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Theologische  Wissenschaften. 

Jo.  Christ.  Friedrieh,  PliiL  Dr.  et  LL 
jiA.  M'f  Discussionum  de^Chri^tojlogia  Samarita'^ 
rum  Uher.  j^cced»  appendlcula  de  c.ohimba  ^a 
Samaritar.  Lipß.  Utr.  PTcijimanßl  iöii.  87  S. 
^1-.  8.    ^%Gr.  /  .    . 

Der  Verf.,  schon  durch    eio«   exegetfschi»  6ear]bfi«. 
lang  des  Segens  Jacobs    1   Mos.   49.  bekannt^     %viii]scht 
io  dieser  Schrift  eine  ErgtfncaQg  und  •  Bericbtigring  tcles-» 
seir,  WM  Bertholdt  in  seiner  Christotogjia  Judaeort  öi^ce 
dtesent  Gegenstand!  gesagt  hat,,  zn  iiejVrn  und  gläabf,  PHi 
di«  SAinariianischen  Quellen  audschliesslich  sicl|  bAllenil 
dargethan  xa  haben : ,  dogma  Idestiau.   Samw.  a  Aabbi* 
niseoarratiuii  coarnenluoi  esse,  a  vero  genqiooque  4^r| 
crelo    Samaritaram    Messiano-  longe    atiennin    et    loouia 
Cbristologiae' Samarit.  de  Mensis  mortexn  opj)eli)uro^  ei^ 
priscoram   Jadaeornm   dogroat«;  Mesaiano»    jnnliö    npt« 
Cbrittom   nalom  beasrnm    esse   nne  cnoi  celerisdccreti 
baina  capitibns  fere    oinnibus.  .  Dtor   Mittelpunct   aeiiiei^ ' 
Beweises  liegt  in  C.    4,     wo    IJr.   F.    diV  aluestanifnt)» ' 
Weisaäguagn  vom  Messiaa  ppd  snaoientlicli  vom  Lei^c^ 
des  Messiss  durchgeht  wid  bciUpfi^  sein  Hefremdeii  dar^ 
aber  Sussrrt,    wie  neuere  Ausleger  auch' nur  ein^n  •Ätt-^^  ^ 
genbUc^  hatten  sweifelii  können^    däfs   in  jenen , Stell^ei^ 
Ton  Messias  die  Rede  sey,   da   ja  alles   so  deutliph.^auf 
lel&tem  sich  besiehe.  Die  Grunde  dieser  A^ialeger  w.er^ 
dan  jedoch  nicht  erwogen,  sondern  die   gan^c  Uotersu?« 
chuog  mt  Berufung  auf  N^  T«  Steilen  nud  auf  den  XUn 
reu  £400  jener  Orakel  abgetban«,  Durch  die  ganze  Schrilt 
hcrrtAt  übrigens  eine  v  11  äuge  nehme    Weitschweifigkeit! 
auch  über  die  bckannleMeu  Dinge  schreibt  der  Verf,  10^ 
LehrlOQ   und  belegt   sie   durch  Citate;     die  grC^ssle  Uu* 
sieide  des  fiochs  ist  aber  der  lateinische.  Stil,   der   lie- 
ben eineoi  recht  inr  Schau  gelegten   Streben    nach  ver^^* 
mtinteo  Elegansen  (infitias  irc  fast  immer  statt  n^egareS^ 
durch  arge  Verstösse  gegen  die  Grammatik  fK:h  chd? 
rakteritirt  (x.  B^  quod  naoh  noase,  narrare^  vi^cre^o.  «• 
T7.  quanqoam  immer  mit  dem  Gonjunciiir^  geotes  com^  ' 
ttigrafae^  das.Gexnnd.  in  di  statt  nt  sq.  Gonj. )  an  wel^'' : 
eben  die  Fraraosen»  £ngii(nder  uud  floUüoder,  fiikr  trel« 
JJfg.  Miperi.  1823.  Bd.L  St.u  A       '    - 
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^e  tier  Verf.  nach  der  Voitede  laUinifch  sclirieb^  sich 
beiläufig  ergötten  werden! 

Theoipgisch'-  ^neyclopädisches  Handu^örterhuch 

/tur  leichten  Veher»icht  der  wichtigsten^  in  die  hi" 

'    Mtoriachej  dogmatische  ufid  rhoralische  Theologie 

'  einschlagehden  und   damit  zusammenhängenaen . 

philösophisthen  Materien  für  Theologie  studirende 

Candiaaten  und  angehende  Prediger  von  /•  H*  F. 

'Meinechef  vormaLßirstL  Stift.  Conaist.  R. jetzt 

TiQch  Prediger  in  Quedlinburg.    Halle  ^  Gehauer  j 

ibai.'^A  8.    ü  Rthtr: 

"  ,   'Vorliegtndei  Werk  ichlieftt  sieh  den  Handbiiehern 
öod  Magazinen,  an ,    die   der  thStige  Verf.  tchon  früher    . 
geliefert  hat  und  legt  ciil  rühmliehci  Zangnifi  von  dem 
Jiortgetetzte)!  Stndiam  desselben  ab.     lo  möglichster '6e* 
drängtheil  sind  hier  alle  in  die  auf  dem  Titel  genaoli- 
ten   theoibgischeo    Fächer    einschlagenden    Gegenslfinde 
nach  den  besten  und  neuesten   Hulfsmitteln  abgehandelt 
und  fiir  die-^  )Velche  keine  tbeolog.  Bibliothek  zur  Hand 
haben  (es ^  mögen   ihrer  unt^r  den   bezeichneten  Leierd 
wohl  manche  seyn),  hat  der  Vf.  gewifs  ein  erwünschtes 
und  nützliches  Hülfsmittel  geliefert«     Die  kirchenhislor, 
Artikel  sind  indeCi  ▼crhältnissmMssig  zu  kars  «ausg^faUen 
find  in  den  dogmatischen  hat  Kec.  zuweilen  Gründlieh* 
keit  und  Unparteilichkeit  Termisst.     An    einzelnen  Un**  . 
tiehtigkeiten  feblt  es  auch  nicht«     Doch  ist  hier  nicht 
der  Ort  f  derglrichen  herauszuheben,    ZweckmSssig  wä- 
re es  wohl  gewesen  9    wenn    der    Verf.    öfter  auf   die 
Quellen  verwiesen  hätte  ^   um  so  seine  Leser  zum  eig- 
nenr  >^issenschaftliehen   Studium    anzuregen.      Ob    nun 
gleich  Rec.  im  Allgemeinen  diesen^  Buche  seinen  Werthr 
nicht  achmSlrrn  will  ^  so  betrachtet  er  doch  dergleichen 
Hülfsbnch^r^  welche  aof  so  beengtem  Räume  «ine  gros- 
se Wissenschaft  umfassen ,     immer  mit  einem   gewissen 
Misstrauen,  da  er  sich  überzeugt  hält,  dafs  sie  daa  eigne 
und  gründliche  Studium»  dss  sich  in  einen  immer  engern 
Kreis  zurückzieht,  nur  noch  seltener  machen  und  da  her  den 
Zweck,   den  ihre  Verf.  haben,    vielmehr  vereitehr,   aU 
wahrhaft  fördern.    Uebrigens  geht  Hr.  M.  vop  liberaleii 
iAnsiohten  aus,  obscfaon  er  «einen  Rationalismus  oft  an 
geflissentlich  au  Tage  gelegt  zu  haben  scheint. 


Digitized 


by  Google 


Theolp^sche 'Wbsemchafien.  3 

•  Hiob  fiir gebildete  Leser  bearbeitet  pon  Ernst 
Gottfr.  Adolph  BÖcheL  Serlin  b,  A.  Rucifr, 
1821.  1&4  S.  8.    la  Gr. 

Ree.  gesttht,  dafi  nt  ans  Ats  gelehrteo  Verfuters 
Hand  lieber  den  Anfang  seiner  fiearbeitong  der  Saptoa- 
^nta,  als  dSese  Uebersetzutog  des  Baehs  Hiob  so  etbal-« 
ten  gewnoacht  hSite,  denn  Hf«^  B.  ist  gank  geeignet/  fat 
die  Wissenschaft  xa  scbreiben  and  das  bringt  daai(rn- 
den  Ruhm*  Bei  gebildeten  Laien  war  iheils  scbon  dnrch 
die  Angusti-  de  Wette*sche » '  tfaeils  neuerlich  dttrcb  die 
Sehirersehe.  Uebersetzudg  gesorgt  n*  hty  einem  Bach^, 
dessen  ErklSrang  noch  so  weit  sorückstcht  und  das  ei- 
nes Gesenins  nicht  unwürdig  wSre,  mnis  vor  allem  die- 
se durch  gelehrte  Mittel  gefördert  werden.  Doch  d|is 
Buch  ist  nun  einmal  yorbanden  und  Rec.  sieigt  an^  was 
«r  darin  gefunden  hat.  Die  Uebersetznng  ist  fliessend, 
mögfichst  gedrSi^t  und,  wtenn  man  die  Stellen  Tod  un<^ 
gewisser  oder  schwieriger  Deutung  abrechnet ,  dem  Ori- 
ginale angemessen.  Ueber  Einzelnes  msg  Rec.  nidht  mit 
dem  Vf.  rechten»  um  so  weniger,  da  gerade  bey  die- 
sem Buche. die  Urtheile  der  Ausleger  nie  fibarainstim- 
meu  werden.  Die  Erläuterungen  (von  S.  i35  an)  sind 
fiir  die  Bedürfnisse  gebildeter,  aber  nicht  gelehrter  Leaet 
berechnet,  daher  sie  sUer  gelehrter  Ausstattung  entheb^ 
ren  nnd  der  Verf.  in  solohen«  Stellen,  wo  er  von  den  ' 
bisherigen  ErklSrern  abwich^  seine  Grunde  nicht  aus-  . 
einander  gesetzt  hat,  was  sehr  zu  bedauern  ist.  Dio 
feialeitang,  mit  welcher  diese  Erklärungen  beginnen,  ist 
etwas  mager  ausgefallen  und  die  (yriinde  für  ein  hohea 
Altar  des^Buchs,  die  der  Vf.  kurz  andeutet,  emcheinen 
schon  in  dieser  Gestalt  etwas  schwach ,  so  dafs  es  Hrn. 
B.  kaum  gelingen  durfte,  sie  vor  dem  Forum  der  Wis« 
senschaft  zu  rechtfertigen.  An  den  Erläuterting^n  zu 
einzelnen  Versen,  die  nicht  zu  zahlreich  sind,  wüsste  > 
Rec.  nichts  auszustellen;  nur  heben  sie  alle  ein  gsr  zu- 
populäres  Ansehen  und  der  Verf.  hat  auch  b^y  histoti« 
achen  nnJ  physikalischen  Bemerkungen  nicht  für  gät  ge»  * 
fanden,  seine  i.eser  auf  die  Quellen  hinzuweisen  oder 
seine  Behauptungen  durch  ausgewählte  Citate  zu  bele* 
gen«  Noi^h  einmal  biUet  Rec,  den  Verf.^  statt  uns  eine 
solche  Bearbeitrng  der  übrigen  poetischen  Bü'cfaer  des  A. 
T.  ZD  geben,j lieber  sich' wieder' zu  seinen  gelehrten  exe- 
get.  Stadien  10  wtnded,da  die  wissenschaftliche  Exegese 
jetzt  so  isekr  TtracsUfisaigt  wird  und  doeh  allein  yer? 
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in8|end  ist,  die  Tl)eolo|gie  gs^ep  das  Eindringeq  myfti* 
icber  Schwärmereien  zd  sichefo. 

Disaertatio  critic»  theoL  inciugur*  de  fontibus  ac^ 
iuunt  apostoL  qi^am  ...  .  pro  gradu  doctoratua  «  »  % 
examini  submiUii  Joa.  Car^  Kiehnif     Trau  ad 

*  -  ^ 

'  »  'Eine  recht  wackejre  P^obeicbrift ,  die  Von  den)  re- 
^•n  exe^etisohen"  Stuiiiun^  der  holländischen  Theologen 
'  ein  neues  Zeugnifs'  ehlegt  Sie  zeri^llt  in  a  Tfaeilei  wo* 
voß  der  er^te  allgemeine  BehieiPkaiigen  über  Lnkas  nod 
den  Ursprung  dcr.Apostelge^cbicble,  der  zweite  die  saf 
dem  •l'ite^  en|;egcbexie  Untersuchung  seibat  entbSlt*  XrStz- 
texe  ist  in  3  Capitel  vertbeilt ,  nämlich  von  d^n  Qnei* 
len  der  Apqttelgescb.  iiberh.  \ß.  Sg — 60.),  von  d^n  Quel- 
len, dc^s,  lelssten  Theils  der  Apottelgef cb. ,(  ^*  6a-«-xi2  ) 
•von.  deif  Quellen  des  ersten  Theils  derselben  (ii3— ^oo). 
Hu  R*  erklärt  sich  durcbans  für  die  Benutzung  schrift- 
licher Quälten  und  sucbt  dies  batiptsScblich  aus  Inhalt 
und  Styl  zu  erweisen.  Wir  Jkönnen  ibm  freylich  hier 
nicht  ins  Einzelne  folgen ,  o^schon  wir  gegen  die  AU(e-> 
Kleinheit,  mit  der  der  Vf.  seine  Behauptung  ausgespro- 
chen hat»  mancberley 'einzuwenden  hätten,  müssen  abev 
bekennen ,  dals  die  Untersuchung  mit.  vieler  Umsicht 
iind  Kennthifa  durchgeführt  ist  und  das  Ganze  als  eio 
)9sBhensw^rther  Beitrag  zur  speciellen  Einleitung  ins  N* 
T.  erscheint.  Auch  die  Isteiniscbe  Diction  ist,  wen« 
. f     -    eneh  nicht  elegant»  doch  correct. 

Die  Pänharmoniache  Interpretation  der  heil. 
Schrift,  Ein  Versuch  zu  einer  klaren  und 
griindUchen  JuApiung  der  Streitigheiten  in 
der  ohrist liehen  Kirche  beizutragen 9  vQn*Fried- 
rieh  Heinr.  G  er  mar,  Hofpred.  zu  Augusten-- 
bürg.  Zum  Besten  des  Kön^  Taubstummen  -  //i- 
atitutsin  Sichleswig.  Schlesmg^  1841.  gedr.  und 
•/  i^erL  im  Kön.  Tatest.  Inst,  Leipzig  i/i  Corrim.  Ik 
Tauchnitji.  X.  484  S.  8.    2  Rthlr. 

Bey  den  neuern  theo!»  Streitigkeiten  glaubt  der  Vi«, 

dals  der  Gesichtspunct  einer  beripfatigtcn  InterprelationK 

s  Theorie  entweder   ganz   ver'nacblltsaigt  oder  «Joch  nicht 

mit  gehöriger  Beatimmtlieit.aufgefasst  werde,  und  diese 

bcmerkQnjy  so  wie  ^ie  Besorgnifs,  dais  jüngere  Freun- 
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ie,  mit  d«oeu  er  eU  öfbDt1..  und   Piiyatlehrer   in  vicl- 
jahryger  Verbindung  stand/     zu   Frblachnltcii    verlMtet  / 
werdeo  kdnolen ,  veranlasste  ihn ,    dies   Werk  ausznar- 
beiten  upd  bekannt  za  machen ,  worin  er  seine  Bedenk« 
lichkeiteo  gegen  die   ihiki  bekannten   Intcrprelationsartea 
der  b.  Scbr.  freytnüthig  darstellt^   in  deren  Mit^geln  er 
die  Warze^   aller    itzigen    tbcolog«  Streitigkeiten  findet  ^ 
lud  eia  aaderea  Princip,     eine    cpnseciaentere   Methode 
der  lalerpretation  Torzoschlagen,     Der  Vortrag    ist,   lor 
den  Z\reck  und  di«  Bestimtnnng    des   \Verkes  zu  weit- 
schweifig Qod  wortreicby    eip    bey  Schriften  yon  Predi- 
gen mehr  mala  bemerkte^  Fehler*     So  kqnntp    gleich  in   / 
der  Einleitung  der  fieweis  des   Bedürfnisses^  einer  sorg-' 
ftltigeo  Prüfung  der    verschiedenen    Interpretationsar tfn 
viel  kurzer   abgefasst  werden»    Pagegen    hätte   flitfr  der 
UfiterKhied  zwischen  Erklärung  und  Auslegung  genauer 
entwickelt  werden    aoUcn*     Ucbrigens   gibt  die    Efhlei- 
taag  noch  den  Plan  und  Gang  des  Werks  an,  das  in  a 
Theile  zerßility      einen  historisch -kritischen   und   einen 
dogmatischen;     jeder   besteht    aus  mehrere  Abschnitten.  ' 
Itter  Tbeil :    Untersuchung   und  Beurtheilung  der  gang-r 
barsten  Interpretationsarten.     Da   der    Vf.    tut  vier  auf- 
genommen hat»  so  entstehen  auch  4  Abschnitte,  i.fiuch- 
stabliche  oder  rein  granamatische  Iiiterprelation    S.   *a— 
48.  Ibr  Princip  wird  angegeben  und  behauptet;  dafs  al- 
le rermeioten  Vorzüge  dieses  Principi  ein  blosser  Scheiw 
sind.    Ref.   möchte  doch   fragen ,     ob ,     wenn   man   di^ 
Worte  des  Hrn.  Uofpredigers    nach   der  Bedeutung   der 
Worte  uad  dem  Sprachgtbrauche  versteht    und   erklärt,     . 
CS  zafrieaen  teyn  wurde  y  dafs  ein  Anderer   behauptete , 
tnf  diese  Art  erhalte  jnah  einen  blossen  Schein  7  *oder   ^ 
sollen  die  allgemeinen,  auf  Denk-  und  Sprach- öesetzrn 
beruhenden  Erkläruiigs-Principien  nur  auf  die  Bibel  nicht 
•■wendbar  aeyn  ?  Willkürlich  sind  sie  wenigstens  nicht, 
Dnd  Schrift  Verdrehung  ist  nicht  zu  Hirchten ,    wo  wahrt 
luii  uhte  gramroat.  Interprrlati'on  herrscht;  aber  ibr  Be- 
gnff  ist  hier  nicht  entwickelt.     Die  Schwierigkeilen  der 
bachitäbL  Interpretation  findet  dar  Vf.  i.  S.  ä5.  in  An-\_ 
lehoog  der  genauen«  Bestimmung  der  Begriffe  (hier  kömmt 
e<  nor  snf  grai^matische   Genauigkeit   an,     die    freylich 
insacbem  Interpreten  fehlt),    2.  S.  55*  in  Ahschuqg  dea  • 
Tcxiei  der  b*  Sehr,  ( aber   dafür   oiufs  ja    eine   gesunde 
Kritik  forgen),  3^  S,  35.  in  Ansehung  der.Resiflialc  die- 
ter  iDtsrpretationsniethode   (die  nur  zu  äussern  und  in-*     ; 
nein  Widenprüchen  lährcn  «pll^    wenn  sie  consequcnt 
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«ngtwendiBt  werde);  fk.  S.  45.  in  Ansehung  der  Prü- 
fang  dieser  Reeoltaie  von  Seilen  dar  Leyen  (wer- 
den diese  die  pnnharmonlscbe  besser  prüfen  können?) 
;dter  Absohn,  S.  49— 179..  Von  der  kirchlichen  oäei  ot^ 
tbodoxen  iRterjpr.  oder  von  debi  Princip  dci; .  kirchU 
Antontat  bey  der  Intetpr.     Ihre   Veranlsssung ,  der  Be- 

giff  des  Princips  derselben ,  die  Üohaltbarkeit  >  ihrer 
runde  ^  die  tranrigen  Folgen ,  welche  aus  der  Anwen- 
dung ihres  Princips  äothwendig  etatsteben  müssen  oder 
entstanden  sind ,,  werden  dargeUelltf  ujid  bemerkt^  4laie 
»an  sieh  «war  bey  der  Reformation  ihr  entschieden  wi- 
dersetzt (S*  8o.}/At>er  bald  ans  Mangal  einer  haltbaren 
Interpretetions  -  Theorie  aur  Hälfte  cum  kirchl.  Princip 
zurückgegangen  sey  ($•  93,)  und  auf  die  symbol.  Buchet 
(aber  doä  gewifa  nicht  au^  die  darin  geg«bene  Brkli- 
rung  aller  Stellen)  verpflichtet  habe«  Dies  fuhrt  auf  ei- 
ne Abschweifung:  Untersuchungen  übe|r  den  Sinn  der 
Verpflichtung  protest  Geistlichen  fuf  die  Symbole  S* 
96-— 1^7«,  wo  di€  Meinung,  da{s  die  Symbole  ein  Regu- 

.  fativ  uir  die  Ueberseugung  der  protest.  Geistlichen  seya 
aollen,  als  widersinnig ,  dafs  sie  als  Ststuten  und  Be- 
dingungen des  Kirchenvereins  anzusehen  w^ren',  als  un- 
atatthait  verworfen  (sie  sollten  und  konnten  ja  nur  alt 
Korm  des  5ffentK  Lehrens,  um  Seotirersy  und  Polemi- 
airen  zu  verhüten,  ^^yn)  und  dagsgen  S.  ißa  S,  eine, 
keinesweges  neui^  Meinung  über  ihre  Gültigkeit,  und 
(mit  Rücksicht  auf  den  im  Holsteinischen  gebräuehli- 
chen  Eid)  S.  175.  eine  etwas  abgeänderte  Verpflicjhtungs- 
fotteel  vorgeschlagen  wird.  3ler  Abschn«  voa  der  my- 
stischen Interprstation  S.  180  — 197.  Ihr  BegrifP  (und 
det  des  Mysticismns)^  Princip  (der  Grundsatz:  diejeni- 
ge Auslegung  der  heil.  Schrift  sey  die  wahre ,  welche 
mit  dem  Gerdhl  des  durch  unmittelbaren  götll.  Einflufs 
«rleuchteten  einzelnen  Christen  übereinstimmt}!  VerhSlt- 
niCi  zur  kirchlichen  und  rationalen  Interpr*,    Unhaltbar- 

.  keit  werden  (letztere  nicht  hinlänglich)  dargestellt.  4ter 
Absohn.  S.  iQS-^-ftSo.  von  den  verschiedenen  rationalen 
Interpfetatipnsarten.  Zuvörderst  wird  bemerkt^  dals  der 
Dualismus  des  Princips  des  Protest.  Streitigkeiten  Über 
das  VerhSltnifs  der  Schrift  ubd  Vernunft  zu  einander 
veranlasst  habe  und  dafs,  um  dies  VerhJiltnifs  zu  be- 
atimmen,    Schwierigkeiten  entstehen  a.  bey  der  Frage: 

:Wis  versteht  man  unter  Vernunft  nnd  Schrift  (Sr 
soi)?  b.  worüber  soll  entweder  die  Schrift  oder 
die  Vernunft  entscheiden?,    was  einen  dreylachen  Sinn 
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hAmk  soll:  S»  212«   ob  in  der  Schrift  eine  Offitnbtniag 
Goittt  tey?  S.  3iö.  wm  in  ihr  Offenb,  6.  aey?  S,  3d3. 
welches  d«r  Sin»  oder  Gedankeoinhalt  der  O.  G.  io  dex 
Sdirift?     (du  i|l  aber  doch  nicl^t    mehr  Interpretation, 
foodtrn  BxpUAion    ond    doegmat.    krHiecho    Fröfong)* 
Hieranf  wcrdan  die  gan^baraten  rationalen  Intrrpr«^  Ar-* 
tea  naeh  ihren  Principien  und  Methodeiii  mit   den  Tom 
YL  dagegen  erhohcnen  Bedenklicbkeiten ,     auf  folgende 
Sitst  redncirt:      i.  S«  aa8«  derjenige  Sinn  der  OflT  der 
Schrift  ist  der  ^rahre,     welpher  mit  allgemeinen    Ver- 
nonftvebrheilen  übereinstimmt^  9»  S.  aSg«  Die  b.  Sehr* 
aiafs  ans  sich  aelbst  erkUrt  werden  (dcrGinndsats  geh<irt 
m  den  allgeiaeiD  gültigsten  und  ist  niebt  blos  rational^ 
sondern  aaoh  grammatisch ;  freylich  müssen  noch  endere 
HSlftmittel  und    Kenntnisse  benutxt  werden;    aber  wer 
hat  je  dies  geleugnet?)  3«  S«  :^4i4  Aus  dem  Geiste  der 
Schrift  mufft  dar  BncbsUbe   erkjärt  werden,    4«  S.  s4!^ 
Die  schwierigen^  dunkeln  und  rSthselhaflen  AeusseruiH 
gen  der  Sehr,  müssen  aus  den  leichtverständlichen,  kla- 
ren und   beatimmten  ihre   Erklärung   erhalten«  (Gehört 
sa  3)«    5.  S.  245.,  Die  h.    Sehr«  muia  wie  jedis  andere 
Schrift  (d.  k.  nach  den  allgemeinen  hermeneutiscben  Gc«» 
setsen)  erklärt   werden    und  jede  Aeosserung  derKlben  . 
(wenn  sie  ne|n)ich  nicht  tropisch  oder   prophetisch  ist) 
kann  nur  Einen  Sinn  haben  (wie   will   man  denn  dem 
allegerisch  -  mystischen    (Jnsinn  entgehen,     wenn    man 
nicht  anf  Einheit  des  Sinns  h&lt?)  &  Derjenige  Sinn  der 
Offsnb.  in  der  Scfanft  iat  der  wahre»   welcher  mit  den 
Forderungen  der  Sittlichkeit  übereinstimmt*  (Gehört  su 
zu  1.)  So  glaubt  de^  Vf.  (S.  260)  hinreichend  erwiesen 
zu  haben  y  dafs  die  gangbarsten   Interpr.  Arten  tbeils  in 
Ansehung  ihrer  Principien  und  Methoden  i^nbe(ried]gendy 
tbeils  xor   Bildung  eines   rein   chrisll.   Lefarbegrifis  un» 
brauchbar  aind.    Der  II.   Theil    enthält^  die  Darstellung 
and  Reditfertigung  der  panharmoniscben  Interpretation 
der  h.  Sehr,  und  aerfillt,   nach  einer  Einleitung »   wel-^ 
ehe  die  Ausnifarlichkciti  die  auch   den  geduldigsten  Le-p 
ser  eriuüden  kann^ -entschuldigt^  in  5  Abschnitte:  i.A. 
S.  a72-^3o3.  Gang  dea  Nachdenkens  C^^es  Vfs.)  bey  der 
Auffindung  der  panh.  Interpr,    Ber  Verf«  ging  von  der 
Frige  aus ;  welche   mensch).  Wissenschaft  hat  e«  in  der 
Ertenntaifs  i%k   Wehdieit  und  der  Einigkeit  über  ihre 
Rtsukate  em  weitsten  gebrffcht,  ao  dafs  von  ihrem  Priui. 
eip  nnd  ihrer  Methode  sich  diei  frncbtbai^te  Anwendung 
anf  die^ Theorie. der  Interpr.  der  fa«  Sehr«  machen  liels.? 
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htid  ianS ,  üaU  dihs  die  -Nctarlbrsefaatig  waA  namebllidi 
di?  Astronomie  teyv  Ihm  entging, zwar  laicht  die  Schwi«^ 
rigkeit  bey  der  Anwendung  des  Princips  der  Natnrfor- 
ichufig  «af  die  Interpr.,  der  li.  Sehr. ,  m  suchte  sie  «bar 
vorläufig  (S.  ^i84.)  durch  den  6rnndsat?zu  I5seae     all« 

t5tll.  Offenbarung  ist  (  anthSIt )  ^Wahrheit ;  und  omga«* 
eiirt:' kein  an  sich  unwahrer  Satz  kann 'Gedankeiiffehalt 
der  gött).  Offanb.  seyn.  Mun  febH  ea  zwar  ah  etnar  ke- 
friedigenden  Beantwortnng  dar  alten  Frag«:  ^aa  iat^ 
V^ahrheit?  aber  hier  halC  die  Methode  der  Naturfor- 
\^ohung  aus,  die,  ohne  jene 'Frage  zu  beantworten,  aich 
doch  der' Wahrheit. nit  dem  glücklichsten  Erfolge  nJi- 
liert«  Diese  Methode  der  Naturforschung  wird  S*  988- ff« 
1>esch^iebcn  (diem  Naturforscher  ist  durch^Uigige,  volU 
kommene  Uebereinstimmungt^edar  Vorstellnog  mil  allen 
übrigen ,  die  durch  eine  giäicha  Harmonie  sich  schon 
als  wahr  br^lStigt  haben «  sicheres  Merkmal  dar  Wahr-^ 
/letY;^  einseitige  [Jabereinstimmung  gibt;  ihm  nur  ▼orUlo- 
iige  Wahrschtinlichktit  und  je  mehr  diese  siöh  beatitigt, 
desto  uiehr  berechtiget  sie  zur  Hypothese,  die  allmSiig 
zum  Range  eines  ijtkrsatZM  erhoben  werden  kaon)^ 
hierauf  iS.^  996.  die  Möglichkatt  der  Anwendung  etnas 
gleichen  Methode  auf  die  S^cbriflforschung  behaupte« 
Hndeni  die  Aehnlicbkeiten  heydari  der  Natur  und  der, 
Schriftforschung,  als  welche  ebenfalts  von  eiuer  Hypo- 
these ausgeben  soll ,  dargelegt  werden.  Der  ate  Abachii. 
atellt  S.  3o«— !^16.-  die  panb.  Interpr.  nach  Princip,  M«^ 
thode  und  CJebereinstimmung  mit  jeder  Interpret«  dar« 
baa  Prinop  ist:  „Der  Oedankeo- Inhalt  der  Offeub«  €r«t- 
tas  durch  Chrintum  in  de?  h«  Sehr«,  wird  In  .aban  den  ^ 
/Grade  richiig  aufgefaast^  ala  derselbe  mit  d«A  Teraoht«-- 
deneo  Aeusserung'en  Christi  uilter  einander  und  mit  al- 
lem, ws^  sonst  entschieden  wahr  und  gawiia  ist^  ki  ner 
▼olfkoip linsten  Harmonie  steht;'  wo  aber  und  ioso«* 
fem  der  gefundene  Gedanken-Inhalt  einer  Aanaaeruug* dar 
Schrift  -mit  deni',  durch  obige  Harmonie  acboa»  bew8b#^ 
ten  Gedanken  -  Inhalte  anderer  Aensserongao  deraelben , 
oder  mit  dem » .  waa  sonat  (doch  Wohl :  durah  die  Ver<- 
uunft)  entachieden  wahr  und  gawifs  iat,  in  Wideraprudi  ' 
tritty  da  dar|  jener  gcfuodeoe  Gedankao* Inkalt  nieht  «la 
OS.  Gottes  anerkannt  werdiste/bia  die  Diabarmonie  bei- 
friedigend  aufgelöst  ist,  sie  mag  nun  entweder  in  dar 
TJnkunde  und  dem  MisveratSndnisse  des  Interpratelt', 
'oder  in  einer  Corraption  des  Textes)  oder  in  einem  I«* 
thüm  des  Beferentcn  ihren  Grund  habeo,*'    lu  wia  lern 
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dies  Princi^  (dat  ptnhtriBOiiitdl  genaont  wird^  weil  m 
ftaf  dttm  Streben  nach  jülgeneioer  darinonie ,  .  alt  dem 
KiiterioBi  der  Wabrlieit,  berubi)  fdr  ncli.  axifgegeben 
werdea  kdaae,  uotereacben  wir  nicbt.  Die  aieib9d^ 
«ehe  Anwendang  dieaee  Pricicipt  xur  Bildong  einea  ffein 
'ChriaU.  Lekrbagriff«  aeblieasi  sich  nacb  S.  3oS«  ao  nahe 
aia  di5g)ich  aii  die  ron  der  Natorforschung  *befoIgU  mm, 
ledoch  mt  Vorsicht;  dafa  aber  dies  Princip^  die^e  Ma- 
the^, avhoa  lüngat  bey  jeder  Interptetatioii  towobl  dar 
Schriftat.  des  clasa.  Aketlbanil  als  der  beil.Sobr«  %pg<H 
waadt  worden  sey,  wird  8.  9i3--^26.  dsrgeibao.  UeWi-^  / 
geoa  ktauat  der  Vf.  aneh  auf  die  aaalogia  fidei  purAeki 
«ad  behanpfet  eine  solche  naaertrennUche  Verbkidnag 
-der  lotevpr.  mit  der  Bildung  eines  ehr.  Lehrbegrifif , 
dala  ohne  dea  leiatern  keinö  In^terpr.  denkbar  sey,  Der 
afce  A.  S.  3sS— 56.  gibi^  ein  Beyspiel  einer  Aawenclqi^ 
der  paabarmoB«  Interpr.  zur  Bildung  eines  'lein  cbriid* 
Lefaiiiegriffs.  IJta,  sagt  der  Vei^.,  &ar  Gräadhypoibeaa 
sa  gelaagan^  mass  die<  an  derselben  leitende  Idee  ia  dfr 
&hfift  Bnlgasaohf  werden.  Diese  i^ndet  e^r  ia  der  Taaif- 
foraia] ,  "oder  dens  Glaabem  an  den^  Vater,  Sohn  und  h,, 
Gaiat,  and  geht  denlabi^t  dieser  drey  ArtikaKdarcJ|| 
ao  vi«  ia  dem  eraiea  das  Verbältnils  GoUes  aa  de^i 
Maaadimiy  so  sey  im  atea  dss*VarhäUoi£i  des  Meaaahflpa 
2a  Gott  aasgedrackt,  der  drille  aber  amfasse  sowohl  die 
Ueberaengiiog^  dafa  wir,  am  .Sf bla  Kinder  Gollas  im 
aayo,  den  h.  Geist  GpUes  and.  Christi  in  ans  anlnehmap 
anissea  als  das  Vertrauen  anf  djen  götü.  Beystaia^.,  Wß 
würdige  Kinder  Gottes  zu  werden.  Der  4te  A,  S«  5Sj. 
steUi  ein«  Vergleichnng  der  psab,  Jnterpr*  mit  den  im 
lataa  Tb.  gfsebtlderlen  interpretalionssrtea ,  der  .b«ich- 
a&äblichen  S.  358»  der  kiichlieben  S.  ^5^6,  4er  «yjsti- 
sehen  8.  370  9  4^  rattonalen  S^  jj^2  and  ewat  der  lata- 
tern«  in  Aasebnag  a.  der  Competeaa  der  Vemmift  über« 
haapt  and  der  philos.  Wissenschaften  insbesondere  S.  3/4.  b. 
dea  Verhältnisaas,>Nroriii  Vcvnoaft  u«  Schrift  «a  ^iaaader ste- 
hen-8.382,  «•  der  Fragea :  ob  in  de^Scbr•  Offenb.  Gott.  n.  wya 
in  derselben  ala  OJSeob.  Gott,  aoauaebea  sey  S.  386^  d.  der 
eiMelaen  jrationslen  Dlntarpretstioosprincipien  S.  3gL4-r- 
4o5;  and  sa^t  au  erweisen,  dafssie  mit  jeder  ^ar  äbii« 
^ea  Inlcirpr.  Arten  g«;rade  in  den^eaigen  Stäqke^  9i^BW^  , 
meirtiefle,  worin  dieselbe  siqb  den  Sebwierigheitea  an- 
derer oppooirt^  in  ^enjen^gem  ^Slilckea  eher»  afu  wtlr 
ebea  dieächwieiigkeiten  erttepi^.iogeny  sich  von  ihn^  an- 
.teraohaidet  nin^  die  ScbwierigkeUen  jeU^st  «nOiebt»    JQ^r 
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/Öte  A« 'S.  4o4«   toll   den  (vortbeilhaften)  Einflnb    der 
•panh.  Interpir«  auf  den  ^Tii^^and  vder  chriitl.  kirche  und 

)  beiondera  auf  die  •  Streitigkeiten  in  derselben  erweisen,  j 
itemlicb  den  Einflafs  i«  auf  die  Rechtfertigung  und  Ben  j 
'fbitigu^g  der  Verbindung^  in  welcHerdai  reine  Christen-  i 
<thom  mit  jeder  Wahrheit  und  der  gesammten  Scbtwis- 

•  tentcbaftl*  Bildung  steht  &  4o6.|  a.  auf  die  Recbtferti-     j 
gung  der  Vernunft  ohne  Vergötterung  der  menscbl^  Ein- 
sieht S.  4i5.9    5.   auf    die   Beförderung  einer^  wahren- 
Hochachtung  gegen  die  göttl.  Off.  S.  435.,    4«  auf  die 
Beförderung  einer  wahren  Hochachtung  gegen  die  Kirche 
Christi  mit  ihren  wesentl.  Anstalten .  und  Einrichtungen 

8.  45o. ,    5.  auf  grundliche  Auflösung  der  Streitigkeiten 
in  der  ehr«  Kirche  a.  8.  45o.  bey  alle^  diesen  Streitigkeit      I 

;ten  überhaupt,  b/S.  452*  bey  dem  Streit  swischen^a* 
turalismus  und  Supranaturalismus,  o.  S.  456«  bey  dem 
Streite  swischen    Supranatur.  und  RationaHsmuSi   d.   S. 

'459-   zwischen  Katholicismug   und    Protescantismus^    e* 
'  'zwischen  den  verschiedenen protest*  Parteven  über  Union 
.'und    Trennung    derselben,    Haupt-  und    Nebensachen»    '' 
Geist  und  Buchstabe  des  Christ.  S«  47a — 8a*  —  Um  den    -J 

'Inhalt  eines  so  wichtigen  Werks  vollständig  asur  Kennt-  -\ 
nifs  und  Beurtheilung  vorzulegen»  n^sste  Ref.  von  unsrer      ^ 

•  Reeel  abweichen ,  aber  mit  aller  Achtung  der  Absicht  - 
Utiid  des  Verdienstes  desVft«,  seine  eigne  Ueberzeugung»  -i 
dafs  diese  Panharmonie^  oder  eklektische  Interpr.  Me-  -i 
thpde  weder  neu  tef,  noch  zum  Ziele  führe,  nur  ^nrz  -> : 
andeuten«  .''- 

•  '      '  '..'''  .  .  ii 

Der  christliche  Glaube  nach  den  GruncUäieen  -^ 
der  [etfau^elischen-  Kirche  im  Zusammenhange  ".^ 
datgestelli  von  Dr.  Friedn  Schleiernha-'  't\ 
eher»  Erster  Band.  '  1831.  Berün,  Reimer.  %[ 
XIIL    35o  S.    AT-  «.     Jße^de  TheiU  3  Rthter. 

Es  ist  diess,  wie  auch  der  Verf.*  selbst  eingesteht^  :-. 
kein  Lehrbuch ,  das  als  Leitfaden  bey  Vorlesungen  ge-  ^ 
braucht  werden  könnte,  sondern  vielmehr  ein  Hand-  xq 
buchi  wodurch  der  Verfasser  nicht  nur  seinen  Zuhörern  <:.^., 
liMzen,  sondern  auch  dem  gesammten^  theoL  Publikum 'L*:;}! 
I^ffentlich  RechenschaJFt  von  seiner   theoh  Lehrart  able-  <^^r 

Sn  wollte«  Ein  Urthell  darüber  von  sachkundigen: 3 ^j, 
ännern  wänscht  er  erst  ^nach  Erfcfaeinung  des  atea  ^  {^l 
TI^. 'zu  erhalten.  Das  Eis^enthümiiche  dieses  Handbucha  .^.J!.^ 
Jbeiteht  darin/  dals  ai  iw  Glaubenslehre  der  evangeU  ^^^ 
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als  Einer  Kirche ,  ohne  dogmatische  Scheidewand»  ^q. 
eist  darst^t^  dais  )es  eine  neue  Anordnung  der  Mate- 
rien befolgt,  da(s  es  manche  neue  Ansichten ,  Entwin 
dcelungen  der  Lehnatase,  ßeweisiübrongen  ^  vomemüch  \ 
philosophische /aufstellt,  die  theol.  Litteratur  aber  (weil 
der  Vf.  sein  Handbuch  mit  andern  verbunden   zu  s^hen    ^  ' 

wünscht}  übergebt  und  selten  Citate  beybringt,  den. 
Raum  aber,  den  mehrere  einnehmen  würden^  zu  erUiu- 
temden,  ausführlichem  oder  kürzern»  Anmerkungen  be- 
nutzt. Eine  ian?e  {S.  1  —  171.)  Einleitung  erörnet  das' 
Werk  (in  welchem  die  Paragraphen  die  Hauptgegen* 
stände  angeben,  die  hernach  wefitläufig  ausgeführt  wer- 
den} und  enthält  mehreres,  was' in  den  dogm.  Prolego- 
menen  gewöhnlich  nicht  behandelt  wird ,  fibergeht  da- 
gegen  anderes,  was  in  ihnen  sonst  behandelt  ist).  Die 
dogmatische  Theologie  wird  definirt  als  -,,  die  Wissen- 
schaft von  dem  Zusammenhange  der  in  einer  christl. 
Kirchengeselischaft  211  ein0r  bestimmten  Zeit  geltenden 
Lehre.  Der  Glaubenslehre  erster  Theil  enthält  die 
EntwickeloDg  des  frommen  Selbstbewostseyns  ^  als  eines  ^ 
der  menschl.  Natur  einwohnenden,  dessen  entgegenge- 
setzte Verbaltnisse  zum  sinnlichen  Selbstbewüsstseyn  sich 
erst  entwickeln  sollen ,  oder,  die  Ent Wickelung  des 
frommen  AbhSngigfaeitsgefuhls  ohne  Berücksichtigung 
des  Gegensatzes  zwischen  der  eigenen  Unfiihigkeit 
und  der  mitgetheilten  Fühigkeit^  und  nach  einer  Einlei^ 
tung  S.  175  —  88.  stellt  der  erste  Abschnitt  das  Ab- 
hingigkeitsgefühl  als  Ausdruck  eines  'allem  endlichen 
Seyn  gemeinsamen  Verhältnisses  dar  und  behandelt  nach 
einer  abermaligen  Einleitung  S.  189*-^.  das]  erste  Lehr-  ^ 

stuck  v'on  der    Schöpfung   S.  J97.   nebst  zwey  A'nhän-f 
gen:   ron  den  Engeln  S.   211.  tdie  der  Vf.    zwischen-    * 
weltliche,  d.  i.   keinem    Weltkörper  bestimmt  angehö«^    • 
rende  geistige   Wesen   nennt)  und  vom  Teufel  S.  zi8. 
(„die  Vorstellung  vom  Teufel  als  einem  leeren  Gedinken 
zu  bestreiten ,    heisst  es    8.  !i3o.  gehört  eben  so  wenig 
in  die  christU  Glaubenslehre  als   sie   zu  behaupten   und 
das  Wesen  desselben  zu  beschreiben '')  und  das  zweyte 
von   der  Erhaltung  (S.   %Vh — 6i.).     Der  zweyte  Ab- 
schnitt handelt  von   den  göttlichen  Eigenschaften»  tirel^ 
de  sich   in  Jenem  Abhängigkeitsgefühl  darstellen.    Die     ,  \ 
'Lehrst&cke  folzen  einer  ]£inleitung   ^S.  965^-75)   also 
nach:    1.  Ewigkeit  Gottes  S.  275.,     2.   Allgegenwart  S. 
z8o.,    3.  Allmacht  S.  287.,  Allwissenheit  S.  297.    An-       '    | 
hangsweise  wird  S.  Si3.  von  .einigen  andern  göttb  £»- 
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g^hfichafteii  (wie  Eiobeit^  Uoefl;idUcIikeit  jetc.  )^  die.  nicht 
mit  dexDselben  Rechre,  wie  die  ^  blAet:  aufgeführten. 
als  göttl;  Eigenschaften  angesehen  werden  kDnneu,  ^veii 
jp^  nur  die  Beziehung  auf  Cott  überhaupt  ausdrücken^ 
gesprochen.  Der,  5te  Abschnitt  S.  3i7.  handelt  von  der 
^^schafferiheit  der  Welt,  welche  in  dem  Abhängigkeits- 
gefühle an  sich  angedeutet  ist,  undzwar  stellt,  nach  einer 
Einleitung,  das  erste  Lehrstück  oTSai.  die  ursprünglic- 
he .Vollkommenheit  der  Natur  in  Bezug  auf  den^Men«- 
«chen^  ,das' 2te  (S  53«.)  die  ursprüngU  Vollkommdn- 
beit  des  N4«nschen  {welche  in  die  Delebungsfahigkeit' 
seiner  Organisation  durch  den  Geist^  in  die  Enegbarkeit 
seines  £rkenntnir$vermö^en.i,  die  Beweglichkeit  des  x>^r- 
sönlichen  Gefühls  durch  das  Gemeingefuhl  und  die  Ver— 
einbarkeit  jede$  ZuStandes  mit  dem  Bewusstseyn  des  hoch* 
aten  Wesens  gesetzt  wird)  auf.  Obgleich  der  Verf.  sei- 
nem VorU^^e  bisweilen  erläuternde  Ausdrücke  beyge-» 
fügt  hat,  ist,  er  doch  nicht  imtper  deutsch  und  strdffc 
bisweilen  an  dem  Mystischen  hin« 

Christliche  Sittenlehre^»  Von  Dr*  PF  ilhelm 
M^irtiji  L eherecht  de  fVette.  Zweyter 
TheiL  AU^emeiee  Geschichte  der  christL  Sit-- 
tenlehre.  Zweytß  Hälfte.  Geschichte  der  rö- 
.  misch 'katholischen  und  protestantischen  Sitten- 
lehren  Ebendaseihst.  1821.  In.  demselh.  J^erL 
'XIF-  ^  367.  &    gr.  8..  X  Rthh'.    i4  G/% 

Mit  gleicher  Ausführlichkeit^  Sorgfalt  und  Mühsam- 
aamkeit,  wie  die  erste,  Hälfte  (s.  Kep.  1820.  IL  2^.> 
ist  auch  die  gegenwärtige  bearbeitet,-  und  wenn  gleich 
von  de/n  Zeiträume  des  Mittelalters,  wo  der  Vl  fast 
ganz  ohne  Vorarbeiten  sammeld  und  ordnen  muwte^ 
keine  so  umfassende  Darstellung  gegeben  .werden  konn» 
te^  wie  von  der  frühern  und  spätem  Periode,  so  ist  die 
gegebene 'doch  hinreichend,  um  die  Behandlung  der 
^uustlr.  Moral  im  Ganzen  und  Einzelnen  während  dieser 
Zeit  keinen  zu  lernen,  auch  ist  eine  reichhaltige  Lite->- 
tatur  überall  ^itgetheik;  nur  scheint  dem  Ref.  doch  zu 
yieX  aus  der  allgemeinen  Rirchengescbichte  behandelt  £a 
•eyn.  .Diess  mag  folgernde  -  Vebersicbt  des  Jlnhalts  be- 
weisen. Ilter  Abschnitt.  Papstthum.  Ister  Zeitraum  von 
Gregor  dem  Gr.  (L)^is  zu  Gregor  VJU.  1-  Cap*  allge- 
gemeinieiBilduDgsgesch*  der  chtisti.  Kirche.  Hier  )vird 
1/  d^r*  veredelte  Sohauplat;«;  der  Kgschte  angezeigt,  in- 
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dem  sie  sieb    in  das  A^hdfimdT  zieTit^  wo  njue<\^!lcef 
anftreten ,   was  für  die  9ildafrg*  und    den  sittl.  "ZijirÄnd^ 
Folgen  har,    2/  die   Enfstehang    Und,  Aashildung    des 
Papsttbami ,     S*  das  sinnliche  Kirchenleben  und  die  Ver- 
fallende  Kirthen7iicht  geschildert,  nebst  der  tilxcommil:^ 
nication,  Interdicf,'  päpstl.  Ablass,  Pönitenzgesetzeft,-  Sit-* 
lenlosigkeit  dör    Geistl.,   Mönchsleben   etc.  S.  it— a4.^ 
i  def  Verfall    der  Theologie,'    theolog.    Streitigkdt^ 
Meinungen,     a.  Cap..  S.  5i.  Kirchl.  Sittenlehre  und  ihr 
Geist ,  morah  Scbriftsieller;  Weisheitslehre  i  von  Zurech- 
nung und  Busse  S.  61.  5.  C  8.  66.  Mystische  Theologie  . 
von  den  Schriften  des  Dionysius  Ateop.  und  ihrem  Ein^ 
Hofs  an.  Der  nie  Zeitr.  von  Gregor  VII.  bis  zur  Reformä'«' 
tion.    Im  1.  Gap.   (allgem.  Bildunssgetch.    der  xhr.  K.) 
wird  das  Pap^tthum  im  höchsten  Steigen  und  Sali  $«  86. {    ; 
Obrenbeichte,  Inquisition^  Aberglauben/ MöncTisschwIr- 
merey  S.  96.,     die  scholasr.,    biblische,  positive,  -mr-' 
Itische  Theologie  geschildert,  im  sten  aber  (kirchl.  Sit*^ 
tenlehre)  nach    einA*  allgemeinen   Uebersicht  (St    116.) 
insbesondere  AbSttards  (S.  i24.),  des  Thomas  von  Aqui- 
no  (S.  157.)  Sittenlehre,  Wilh.  Perraüfts  L^hte  yort  den 
Tugenden  und  Lastern  S.  1^  ,^die  Sittenlehre  des  Aä-  • 
tonios  S.  17g.  dargestellt  und   allgemeine  Bemerkungeii 
über  die  schol.  Sittenlehre  8.189.  beygefugt.  Dann  folgt  dte 
Moral  des  kanon.  Recbts  (Decretum  Gratiani)  S,  192.  die  ' 
Casnistik   des   Astesanus    S«    igSJ    und  der  Angelica  8* 
201.;  die  Mystik  Bernhards   S.   208.,  Taulers  S.  %üg., 
Raysbrojchs   S.  257*,   des   Thomas  von  Kempen  S.  a47.j  ' 
Genons  8.  aSi.  und  endlich  ht  die  Sittenlehre  der  Geg- 
ner der  herrschenden  Kil^he  und  Vorläufer  der  Reform^ 
(Job.  von  Goch,  VVikleflF,  NicoL  von  Clemangis,  Petrap^ 
ca,  MarsilittS  Ficinus,  Eräsmus  — ^  hier    sind  einige  mit^ 
Unrecht  übergangen)  aufgestellt.     Der  III te  Abschn.  ist' 
dem  Protestantismus,  gewidmet*    I.  Zeitr.  der  Reforma- 
tion.   Das    1.   Cap.   ( altgem.  Bildungsgescb.  der  protest. 
Kirche),  stellt  i .  die  Nothvjrendigkeit ,  Gefahi*en  und  den 
Geist  der  Reformation   "d'ar  8,  a66,,    2.   das   Klrchenre. ' 
giment  und  Kirchenleben   S.   269.     Den    Behauptungen, 
dafs  in  del-   luthrrisCheh  Kirche   alh   Kirchen  Verfassung  ; 
untergegangen  und  nip:  in  der  reformirten   b&ybehalten, 
djer  lurchliche  und   polirische  Geist   erloschen  sey,   und  ^ 
dem^   Was    über    die   Nachtheile    der    Einfachheit   des 
prostest.  Gottesdienstes  und   den   Nichtersatz  des  unter- 
gegangenen Klosterlebens  i,  27a.  gesagt  ist,   kann  Ref.- 
nicbt  b^stinii6en.    Aach  der  3te  An^^atz  S«  273«.  über 
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protese;  Kirdienlelire  &  ^72.'  entbSlt  mancbe*  nicht 
dordmiit  iv  billigende  Vorstellungen*.  Im  i.  C*  ist  S, 
5275»  Lutfaer's,  S.  a83;  Melanchthons  >  266.  Calvins  Sic* 
teolehre  besonders  aufgeführt  (warum  nicht  die  Zwing- 
liscbe?>;  Der  2te  Zeitr.  begreift  .die  Zeit  nach  der  Re- 
form« bis  zur  aten  Hälfte  des  igten  Jahrh.  Im  ersten 
Cäp.  wird  die  allgemeine  Zwietracht,   Religionshass  un4 

.  Landscbaftsgeist,  die  Leere  des  kirchU  Lenins,  und  der 
Schwärmerey^  Job«  VaL  Andreiü's  Bemühungen,  Spener's, 

'  der  Pietisten,  der  Brüdergemeine  (S.  ^g6,),  der  traurige 
Zustand  der  Theologie  und  die  Fehler  der  Spener*Khea 
Ascese  (S^  3oo.)i    geschildert.     Im  tten  Cap.  Sitten* 

'  lehre  der  luth»  Kirche,  wird  der  Versuch  der  Verbin- 
'dnng  derselben  mit  der  Oianbenslehre,  der  Geist  der.  lutb. 

.  Sittenlehre  Cd^>^  Grundsatz  der  Einheit  der  Vernunft 
und  Offenbarung  von  Andrea  gefasst),  S,  5o5.,  die  Ca- 
suistik  der  luther.  Kirche,  imSten  Gap.  S.  317.  abek:  die 
Sittenlehre  der  r^forrh.  Kirche  (nach  IDaneau,  Amyraut)» 
S.  3a5*  der  Arm.  Socian.  Wiedertäufer,  QuSker  und 
^;  5a8.,  der  sittliche  Geist  der  Brüdergemeine  gezeichnet.  ~ 

.  Im'^.  Gap.  S.  519,  (was  schwerlich  hier  seine  rechte. 
Stelle  hat)  wird  noch,  ein  Rückhlick  auf  die  katholische 
£irche  getban  u.  insbesondere  S.  532.  der  Geist  der  jor 
Sttitischen  Moral  undS.  337*  die^jansenist.  Sittenlehre  ge- 
schildert.' Der  III.  Zeitr.  des  Protestantismus  geht  yon 
der  aten  Hälfte  des  iSten  Jahrh.  aus  und  beschreibt  im 
I.e.  S.  34i.  das  Erwachen  eines  der  Kirche  feindlichen 
Selbtftdenkens  und  den  Deismus  und  Rationalismjis,  ?er^ 
weilt  aber  im  aten  vornemiich  -  bey  Reinhard's  Moral  $• 
350.,  Kantus  moral.  Speculation  und   deren  Mängeln  S. 

'  355.,  J«  W.Scbmid's  Sittenlehre  S.360.  Auch  hier  wird  im 
5.  Cap.  S.  363    ein  Rückblick  auf  die  kathol.   Kirche 

'und  deren  neuejite  Sittenlehre  gethan» 

Commentationes  f  quae  ad  Theotogiam  histori- 
com  pertinentf  treß*  Scripait  Car.  Htnr. 
Sachf  LicenL  et  Prof»  extr.  TlieoL  in  Acad. 
Bprusa.  Rhen.^  Pastor  eccL  epang*  Bonnehsis. 
Bonnae  »apud  fVeher.  &821.  191.  S.  gr,  & 
aa  Qr.  ^  \ 

.  Die  erste,  mehr  exe^tische,  Abh.  S.   1— s4.  haiu 
delt  de  utu  nomlnum   dei  ca^nSM  et  mrn  in  iibro  Gene-  ^ 
seos.    Die  auf  den  abwechselnden  Gebhiuch  dieser  Na- 
men gegründete  Hypothese,  von  der  Zusammensetsung 
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der  Genans  tot  zwey  Urkandetif  wird  beitrictc^it  di« 
Vendiiedenheit  der  Bedeotnng  beider  Namen  und  die 
Einheic  des  i.  B«  Mose  (jedoch  mit  verschiedenen  Inter- 
pobnonen)  behauptet:  Etohim  nemlich  (d«  i.  verekrnngs^ 
wardiges  Wesen)   drücke  die  Natnv  dar  Gottheit  Aber«  ' 
biqpty  Jehovah  aber  die  Eigenschaft  Gottes,  anter  wel? 
eher  er  den  Vätern  bekannt  wurde^   Einheit  und  Un« 
Veränderlichkeit  aoa^  wo  also  ein  Ausspruch,  eine. Wir-* 
knng  sich  auf  diese  Eigenschaft  beziehe,  sey  dieser  Na« 
sie   meist  von  ;den  Säirtftstellern  absichtlich  gebraucht 
worden»  auch  in  doppelten  Erzählungen.    In  dieiec  Aa- 
sieht  wird  die  Genesis  kurz  durchgegao^n«,    a.   S«  a^^ 
de  patrimonüs   ecdesiae  romanae  circa  hnem  seculi  sex- 
ij.    Diese  Abhandlung  wurde  durch  eine'  von  der  G6tt« 
theol.  Fac.  zweymal  atifgegebene,   aber    unbeantwortet 
gebliebene  Freitage    veranlasst    und  war  schon   lÖia« 
vom  Vf«  ausgearbeitet,    erscheint  itzt   erst  revidirt  und 
verbesserti ,  umfasst  aber  mehr  noch  als  die  Freisfrage  au 
ibrdern  Khien«    Denn  im  j*  Cap.  wird  S.  ay.  vojn  den 
Einkiinften  und  Gütern  der  alten  Kirche  überhaupt,  im 
Sten  von  den  SeichthÜQiern  und  Besitzungen  der  romir 
sehen  Kirche  in  den  ersten  5  Jahrb.  (S.  iM),'iie  g^  nicht 
unbedeutend  waren ,  und ,  wie  bey  andern  Kirchen,  aus 
Schenkungen,  Testamenten,  Beerbung  der  ohne  Testa- 
ment verstorbenen  Geiatlicheni  Besitznäme  der  G^rer  voo 
Ketzern  herrnJirten,  im  3.  Cap«  (S,  4z^)  von  dem   biir^ 
gerL  und   kirchl«    Zustande  Italiens   zu  Ende   des  6tea 
Jabrh« ,  im  4ten  (S.  47.)  von  den  Ländern ,   in  welchen 
die  Binitsungen  der  rom.   K,    lagen  (in  und  ausserhalb. 
Italioi),  Cap.  6«  S.  78«  von  der  Verwaltung^  dieser  Güter^ 
C.  6,  S.  g5.  von   ihren  Einkünften  und  deren  Vertkei-?* 
lung,  C.  7.  S.  98.  von  einigen   andern  abendländ»'  Kir-» 
chen,  die    in  diesen  Zeiten   Patrimonien   b^sassen  (de« 
Mailändischen,     der    zu    Ravenna,     mehrern    in    flicüK 
lieo,  Sardinien  etc»)  Nachricht  gegeben«    Die  dritte  AbK. 
S.  io5.  ist  de  optima  ecdesiafe  Christ«  constitutione. über«., 
schrieben.    Hier  wird  im  1.  Cap.  S.  109*  die  Lehre  des 
N.  Test,   von  der  Natur  der  Kirche  kurz   vorgetrJigen , 
im  aten  &  i^S;  das  Ideal  einer  Kirchenverfassung  au^r 
stdlt,    im  Sten  die   Verfassungen,    welche  in   der  Ge- 
schichte, vorkommen,  durchgegangen  (die  Kirche  der)  es- 
tten5  Jahrhundeme^  die  refotm.  5«   i43.9  die  im  somi- 
fcfaen  Jtaiserthnm  und  den  abendländ,  Reichen  8«  i5i«, 
die  englisdie  seit  Heinsich  VIlI.  S.    161.,  die.  luth^- 
sche  S.  168.  die ^9m.  katholische  S.  lyö^ui^d  endlich  Q 
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den   Ki^chenform  micgethj^iit«     Mitunter  blickm   biemr« 

chkiehe  Grondsätce  hervor^  wie  wenn  es  S.  lyS*   heitit: 

ifi  ^fli^bolis  maiofibos»  lyceis^  et  nnirersitadbtis  liuerarü* 

(der  -Infber.  Kttehe)  nimis  relaxaia  videtvir  ecclesiae  aucto- 

Titts ,    pratcipue   in    sachs  litttris   docendis.     Uebrigen« 

hicce  iet  Vf.  besser  ^ethan,  wenn  e^  dentseh  geschrlebm; 

httfte ,  als  onlateipisch.  ^ ;  ; 

'■•'^    '  •  .        .  ■      , 

•     Ueber   die    yerfalgfmgän  der^  eraUn    chriH^, 

'  Uchen    Kirche:      f^on     Ignatz'    Schumann 

^*    i>.oh  ManBeggf  k.  L  HofcapelL     fVieriy  Gei* 

-etinger.    i8a>.    336  &    &     1  Athlr.    4  Gr* 

•  «1 
Diese  Abhandlang  war  zum  Theil  studcweise  in  de» 
HoCbtirgpf,  Frint  theolog.  Zeitschrift  unter  dem  Tu 
fei:  \Jeber  das  Verdienst  d^r  Märtyrer 'in  der  «rstea 
christL  Kirche;  in  7  Abtbeilongen  erschienen,  ohne  be- 
MdigtKu  seyn.  Da -detu  Verf.  diese  Zerscückeltingr 
iticht  mehr  rathfam  schien,  so  hat  er  sie  non  als  ein 
Sani^Sj  tnii  einigen  Abkürzungen/ ZuAtzen,  Aende«: 
i^ngtfl^  ftueh  dies 'Xixeis,  bearbeitet.  Da  er  sehr  vida 
^telien  4er  Kirchenväter  ganz  im  Original  oder  obersetzc 

'  sii%eiiomi|ien,b«t,  so* ist  die  Schrift  freylich  stärker  ge-. 
WOfden,  als  ^kn  erwarten  konnte.  Und  doch  hat  sieh 
der  Verf.  nicht  in  die  Geschichte  der  einzelnen  Märtyrer 
der.  ersten  Jahrh,  eingelassen ,  sondern  ist  nur  bey  dem; 
Ailgemeinetiy  dem  Verdienst  dieser  Märtyrer  überhaupr, 
den  Ursachen  der  Verfolgungen  und  dem  unregermässi« 
gen  Verfahren  der  Heiden/ dem  Gang. der  Verfolgungen, 
dem  Geisr  und  den  Sitten  jener  Zeit  stehen  geblieben. 
Httufig.  wird«  Gibbon  (im  16.  Cap.  seines  bekannte^ 
Wesks)  bestritten  9   und  unparteiisch  ist  des  Verfs.  Dar-« 

*  afelltng  nicht.  £in  Anhang  S»  283.  ff.  verbreitet  sich 
nö^h  (iber  das  .  Verdlaist  der  christl.  Märtyrer  (g^en 
Gibben  und  Andere). 

Lehre  und   Glaube  der   vorchriatlidien  \lVelt 

'  von  Seelenfortdauer    und    Unsterblichkeit^     mit 

'  besonderer  Rücksicht  auf  das    alte    Testaments 

*  f/ufiprisch  -  kritisch  -  exegetisch   dargestellt    und 

die   Gründe    der   neuern   Philosophie    angefugt 

.**%wn    Amadeus  -fVieseneTf  Dr.  der  Philos.^: 

'  Lehret  der '  Mathematik  an  der  Domschule  j^u^ 


•  "  \  t 
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IftiUtnburg^c.  JLenfjdgf  1831.  Ei  KUär^s- Compi» 
XV.    a48.&    gr.  8.    i  RMr.  8  Gr. 

Bft  tiiid  Ober  diesen  Gegenitand  in  dien  nenern  Zei^ 
ttniie  ^le  (sam  Theil  voHstäncligere) 'Schriften  ecicbie* 
Aeiiy  daCi  der   V£  et  seihat  ftsr  (er 'könnte  et,  nnb'e- 
acfaader    seiner    verzeihlichen    Eigenliebe,    völlig    tbon) 
bezi^eifelty  dais  durch  dieses  Monogramm  (diese  Mono-^ 
m^e)  eine  Liic4e  in  unserer  tbeolog*  Literatur  ausge- 
mttt  werde  (und  habe  aasgefüllt  werden  können;  denn 
kritudi  -  exegetisch   haben    auch  die  meisten  Vorginger 
diese  Materie  behandelt,  zum  Thetl   noch   kritischer  ab 
der .  Verl,  dem   übrieens    noch  manche  Hulfsmittel  ab-« 
gingen.)  Inswischen' bleibt  seine  Schrift  zur  Uebersicht 
immer  brauchbar,  zeugt  ^nicbt  nur  von  Fleiss  im'Zusam- 
menstellen,  sondern   auch   von  Prüfung   des  Gesamihel« 
ten  nnd  verweiset  auf  die  gebrauchten  t)der' zb  benu^ 
iseaden  Schriften.    In  der  Einleitung  sind^die  Beweis* 
und  Quellen  des  alten  Glaubens  an  Fortdauer  nach  dem 
Tode  zusammengestellt  (£U  den  Quellen  setzt  der  Ver£ 
noch  die  Lehre  von  zwey  Urwesen,    einein  guten  und  '* 
bösen  hinzu  —  es  hatten  hier  vornemlich  die  verschiede^ 
nen  Stufen  oder  Arten  des  Glaubens  an    Fortdauer  « ge* 
Mm  dassificirt  werden  sollen).    Die  erste  Abtb«  stellt  die 
Lehren  beidn.  Völker  ^or  Chr.  über  Fortdauer  der  See|f^ 
S.  i5«  ff.  in  folgenden  g  Abschnitten  auf:    Indier,  Ach* 
gypter,  Peneri  Phönlcier  und  Cbaldäer,   Sinesen,  ,Cel« 
ten   nnd  Germanen,   Griechen^ (Homer  iind  Hesiod  -«- 
Philosophen  vor  Plato  8«  48.  —  Plato's  Philosophie  über 
Uneterblichkdt  S.  55.  — -  spiHere  griech.  Philosophen  8., 
69)  y  Aömer,'  Unterwelt  der  Griechdh    und  Römer.    Die 
%te  Abth.  tragt  die  Lehre  (Vorstellungen),  der  frühem 
HebrSer   nnd  spitern  Juden  von  der   Seele  und  dei^n 
Fortdauer  in  folgg.  AbKbnitten  vor^     i,  S.'  94.  Ahnuiqt 
der  Hebräer  von  einer.  Seelenfortdauer    nach  'den  kanon. 
Schriften  des  A.  Test.    (Hier  sind  S.  iii.    die  Begrifie' 
der  Hebräer  von  der  Seele  aufgestellt;  S^  118— ^ Sa.  wird  ' 
der  historisch -exeget.  Beweis  geführt,  dafs  Unsterblich- 
keit der  Seele  ihnen    unbekannt   war;    wobey  voransge« 
setzt  ist,   dass   äaa   A.   T.   alle  Vorstellungen  und  Mca« 
nungen  der  Hebräer  voltständig  darleet }  von  dem  Scheol 
oder  der  Unterwelt  der  Hebräer  wird   S.  a53  — 81»  be- 
sonders gehandelt  uud  S.  181— *  86.  dieAufererstehi^nM« 
lekre    na^h  »den  .  spätem  .  Schriften    um   die  Zeiten  des 
Exila  nnd  nach  detDse)ben\ vorgetragen);    a.  Glaube  an 

Diaitizeab^CiOOglC 


&8  ^  Theölogiflcte  Wis^eBschaften» 

Attferitehting  und  Unsterblichkeit  nach  den  emzela  auf*  ' 
^gefüfarten  Apokryphen  des  A.  l'est*  Eingeschaltet  ist 
4ie' Lehre  det  Persei'  von'  der  Auferstehnng  S..  196  — 
g8.  und  S.  2o3  —  6.  die  Lehren  der  }udisehen  Secten, 
▼pn  Unsterblichkeit  und  Auferst*,  auch  wird  S*  äo8-^ 
II.  die  reiche  Literatur  über  die  besprochenen  Gegen«- 
ftände  mifgetheiit  und  mit  einer  chronol.  Uebersicht  S«. 
.  9^2,  geschlossen*  Der  Anhang  stellt  '  die  Gründe  dar» 
init  welchen  die  ><ieuere  Philosophie  den  Glauben  tin  die 
Unsterblichkeit  der  Seele  zu  betestigen  sucht  (von  Rei- 
marusj  Jierusalem,  Mendelssohn  1  Spalding,  Garve,  Plat- 
ner*,  v.  Herder  S,  !iig-*55;  auf  aiiderm  .Wege  ^  von 
Kant,  Fichte,  Schelling  S.  i3S  — 45)  und  endlich  drey 
Leugner '  der  Unsterb}icrrkeit  (Mich.  Montaigne,  Ge. 
,  Cphr  Lichieiiberg  und  Cph.  Mart.  Wieland)  S.  a45— 4*0 
gekannt.  .% 

Briefe   üb^r  die   aÜe    Mystik    und  den  neutri 

^^MysUci'smus:    Von  Johann  l^udwig  Ewalde 

*       Dr.  der  TheoL,    Grossherz.'  Bädischem  MiniMte- 

rial-'  und  Kirchenrath   etc^     Leipzig  Brochhatis 

•    X822, .  XXXIL    367  S.    IL  8.,  ü  Rthlr.  . 

Statt  der  Vorrede  ist  den  55  Briefen,  di^  eine  ge- 

wilse  Art  des  Mysticismus  in  "Schutz  nehmen ,  auf  man. 

che  andere  Gegenstände  abschweifen  und  überhaupt  -et^ 
'was  Vveitschweing  ges<!htieben  sind,  eine  Sammlung  von 
IS'tellen  berühmter  Mystiker  und  Philosophen  vorgesetzt,' 

die  von  dem  Geiste  wahrer  Mystik  zeugen  und  im  Vomu« 

"das  Urtbejl  des  Lesers  bestechen  «oUen.    Sie  sind  Tsmia- 

^ich  bunt  an  einan^r  gereihet  und  aus  dem^Zusamoien- 

hange,  der  sie  erklären  muss,  genommen.  Ref.  übe]>» 
Jgeht  unbedeutende 'Briefe*     Der  Ate  gibt  die  Ursachen 

(abdr  picht  vollständig)  an,  Varum  die 'Mystik  ••  viele 

tiefe  Verehrer  und  Verächter  habe.  Fiit  Manches,  be> 
'merkt  der  Vf.,  haben  viele  sehr  gelehrte  Mtoner  keinen 

Sinn  (ja  wohl!).  3.  Brief.  Was  ist  Mystik?  (die  Er- 
"kenntnifslehre  von  etwas  Verborgenem.  Was  Escben— 
•mayer  von  der  Mystik  sagt,, ist  dem  Verf.  vvie  aus  der 
"Seele  geschrieben  —  wir  hätten  gewünscht,  er  hätte iin« 

eine  wissensclfaftlichere  Definition  der  Mystik  gegeben. 

Die  TvStTiQ  ,des  Clemens  von  Alex,^war  keineswege^  ^  wie 
'^er  bebaaptec,  Mystik  ,^  sondern  Reliettfnsphiibsopfaie*   Im 

4ten  Br«  findet  er  die  Begründung  der  Mystik  in  einem 

raenschLi    Bedürfnili  (wo  neialicb  das  Gefiit^svermSgen 
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du  Ueberg«wiclit  erlangt  bat).  Na'cb:Brief/5.  S.  26.   soll 
et  koge  floch  nicht  «iisgemtcbt  seyn ,  d«fs  die  wbt  ^ 
rofaiBtea  Schriften  unter  dem  Namen  defDionysiatAreop« 
efdicteet^  sind«     Nach'Br.ö,  waren  die  Mystiker  iminei: 
die  frommsten. Theologen  und  ScJirlftsteller,  Xioht   kind- 
Sab  ihrer  Zeit*     Die  HauprgrundsStze  oder   Grundan-^    ' 
schanong^n  der  Mystiker  ^  sind  im  8.  6r.  S.  6a«  aufgestellt    " 
and  im  ^len  weiter  entwickelt.  Es  sind  eigentlich  Grond- 
anschanangen ,  Erfallrongen^  die  man  glaubtn  mass«  D^^ 
Vormig  des  Verfs.  wird  nach  und  nach  immer  mystischer^ 
indem  er  die  Uebereinstimmmtg  des  Naturgangi  mit  dec 
Fährung  des  Mensehen  vergleicht  (Bc  lo,),   den  Gang 
in  der  Kiirperwelt    als  Symbol    von    dem    Gange- de^ 
sittlichen  Welt  betrachtet  (i  1 )  und  vornemlich  von  der  reinea 
siedenden,  brennenden  Liebe  dör.  Mystiker,   die^durch-^ 
aus  nidita  Sinnliches  hat^  und  vom  geistigen  Zeugen  und 
GebUen  handelt   (is^i4)*     Dann    wird   i5-vi^   die 
Mystik  gegen  manche  Einwendui^en  und  Vorwürfe  ver- 
dieidigt  und  vornemlich  die  Uebereinstimmun^  der-  my- 
stischen  L^aen  und  Auadrücke  mit  den  biblischen  S.  140- 
£  bdMuptet.    £&  folgen  Züge  aus  Feneloo's  Leben  (20)' . 
aas  dam  Leben  der  Mme.  Ooyon  (a-i)»  der  Mme.  Bouri- 
goon  (2a) »  Adszöge  aus>  der.  Schrift :.  <Ue  deutsche  TBeä- 
logie  (a3) »  Einiges  aus  Jacob  Böhme's  Leben  und  Schrif.-  • 
ten  (a4).    Dab  nicht  alle  Menschen  :^ur  Mystik  fähig 
sind,  wird  fir.  a6.  bemerkt.    Das  ist  sehr  gut.     Im  27. 
&#  ist   die  Red^    vom    leidenden,    nackten  . Glauben:' 
Ref.  lobt  sich  den  thStigen,   von  der  Vernunft  bekleida^', 
ten  oder  hegleiteteo  Glauben.    Im   aS.  fir.  wkci  gar  diei 
Nütatichkeit.  der  Ofarenbekhte   behauptet,  versteht  sich».- 
vas  aach  hinsiigpnetst  ist,   der  wohlbttm taten»    Ja,  ja!     , 
die  mytcjache  Hierarchie*  möchte  wohl  gern  die  Ohten- 
beichte  tinfnfaren  nnd  benutzen.    Im  2g  .  Br.  Hat  es  der 
Verf,  wieder  mit  Einwürfen  der  PhiU>.SQf>hea.gege»  My^- 
*&k  tu  .thu&  und  kommt  dann  Br.^So.  auf:  den  ^SataH» 
4och  ist-'nur- etwas  von  ihnK  beygebracht*  ^  i^enn  das  Et-:' 
was  und  Einiges  liebt  der  Verf.  ^  üafs  es  kfine  objective.     \ 
PeifectibiiitSt  des  Christ,  gibt,  wird  im  Eingänge  des  5.1.: 
Br.  oad  ap^terhin ,   dafs  das  neue  Testament  bloa^  ^ortr*- 
<eczQng  des  alten  ist   und  ihm  nidjit  widerspracht ,.  be-«    ; 
i&erk&    Dann  belehrt  der  32.  über  4tL%  höchste  Gut  des 
Mystikers  ,^as  freylich  misbraiicht  werden  kann  »nd  ea. 
siaachmal  geworden  (worden)  ist/'    Der  35.  enthalt  J£t«' 
vas  vpn  Messiasideea  nnd  die  bfjrden  letzten  Briefe  Ett!* 
wasi  vem  JUichem    MyiililsUnitia  C^em  phitosofthisch«»/-    f 
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lithetucliefi ,  mythisch  -  allifgoriscfaen ,  ipielendeä  •  dct 
Jl«rch  die  Tractacen^eü$chift.  (vielmebr  Tnctlfefaenfc* 
brik)  in  Enelanduod  der  Schwei»  entstanden  -  »ey}; 
.Atis  diesen  beycien  letzten  v  Briefen  erhellt  vürntBrnlicb, 
daif  Hn  E«  dem  groben  Mystfdsaiaä  ntoht  dai  Wort  re^ 
det^  so  Wie  ans  den  übrigen»  dafs  er  «ich  selbst , noch 
fli^t  recht  über  den  Mystidsrntis  verständigt  hat«  Wenn 
.m  der  Inbalrsiibersicht  (denn  im  Briefe  ist  das  blosse 
JXoralpi^edigen  ^.  S6ö*  ohne  Bild  verworfen)  zuletst  bloe 
gefragt  wird:  ob  nun  wohl  Moral  predigen^  d.  h«  einen 
Wegweiser  statt  einer  Pavtkntsdie  brauchen  kann^  so 
SHöäteti  ^"wir  wohl  iioch  eine  letzte  Frage  jbeyfi^gen: 
j»b>nich^  diePostktatsehe^  im  dicken  Nebel^  den  regten 
Weg  verfehlen  kann?  •     ^  ^  \      ^ 

y  '    '     '  ^ ' 

Die  Nähe  der  grossen  allgemeinen  J^ersuchisng 

Und  der  sichtbaren   Ankunft  unsere  Herrn  zu*- 

'  Errichtung  seines  sicJubare/s  Reiches  auf  Erden. 

JSine  Erklärung  der  äieben  Siegel  ^    TrommeUn 

*  und    Schalen    der     Offenbarung  ^Johannie   'pon 

Christian    Philipp    JPriedr*    Leutw^ifS, 

''-  Dr*  der  Philosophie*    Tübingen^  in  Oemm^^d&r 

Osiandr.   BucMu      i8äu     Ö7f  Ä    8:      x   Rthtr. 

9  Gr. 

Ein  dickes  Bueh,  durch  dessen  Wortschwall  man 
sich,fnähsäm  durcharbeiten  mdss,  um  au  den  Ao6ch|üi~ 
aenj  die  es  geben  will,  za  gelangen,  und  möchte .  nur 
diese  Mühe  belohnt  werden !  >  Der  i«  Tb.  '  handelt 
von  dem»  was  dem  Jobannes  über  das  anf'der  Aossent- 
«eite  des  Bodis  Geschriebene  geoffenbart  worde  oder  fon 
den  sechs  ersten  Siegeln  und  der  Verstegehing  •  der 
Knechte  Gottes.  'Ister  Abscho.  ^on  den  6  Siegirtn  ^C.  6.- 
Hier'  wird  im  ersten  Cap.  Storr's  Deutung  auf  den  )idt« 
sehen  Krieg  dargelegt  und  verworfen»  dann  SiSj*  Jungks 
(tttiHing'«)  Erklärung  der  6  Siegel  vom  Sieg  des  Chri. 
ftenthums  'über  das  röm,  Heidentbom,  und  selbst  S. 
48*  die  Bengeische  Ansicht ,  zum  Theil,  abgewiesM; 
im^ien  Cap.  aber  zuvörderst  die  Siegel  und  TiMmie- 
ten  unterschieden,  indem  das  Aeussere  des  Buchs #  Was 
nach  Erbrechung  der  Siegel  gezeigt  Wird^  nur  dien  4Ülge- 
meinen  Umfifs  der  prophet«  Geschichte  enthaipen»  i%e 
Tiommeten  aber  specielte  Zettbeg^beaheiten  hindeuten 
seilen«  Die  6  Siegel  (von'  denen  das  fünfte  dair  Hert- 
htatt  geaaant  wird)  eatbalten^vacfi'  dcsa  V^ifi  4aa  Ge- 
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beimaifr:  'Christo«  ti^t  fdarob  difr  Mjicbt  «eineif  LeM. 
Qii4  «e»ei'  Geisteg  inmerfDit«  Sie  werden  ip  $.  C«p* 
einzeln  erörtert;  das  Rachegescbrey  der  Märtyrer  'im 
5teo  Siegel  fiUh»  nach  dem  Vf.,  in  jede  Zeit,  wo  ei 
den  GbinbigeVi  vm  Trost  l)aoge  ist.  Weitschweifig  ver-» 
Itieiiet  sich  der  Vf,  S«  97.  vber  die  Knechte  Gottes  ^ 
(woranier  Me  Versiegelte  >  vorzüglich .  aber  die  Israe,ii-> 
ten^  rerstaoden  werden).  Der  2|te  Tbeil  Ö«,t4A»  han*- 
delt  von  demjenigen  >  wa«  dem  Jobannes  von  dem  In- 
hfk  d^  geöffneten  Buchs  In  A<>scltung  der  Vorbereitong 
der  Cbristokn^  upd  det  Anbroch^  derselben  geoffen-  . 
bsrt  imrde^  oder,  von  dem  7t0n  Si^ei,  die  7  iTrom^* 
aeten  betr.  Ister  Abscbn.  von  den  7  T'onimeten.^ber* 
banpt»  in  welche  Zeit  dfit  Anfang  üuer  Erfüllung  tn 
setxen  sey?  (sie  hat,  nach  dem  Vf.,  aUerdings  schon  frii« 
her  angefangen  oiid  ist  nicht  efst  in  die  neuere  oder 
kfiöftige  Zeit  zu  setzet^.)  itter  Absch.  fi.  i6ä.  voi^  den 
t  enten  Trommften  insbesondere..  Im  i.  Cap»  wird 
»t  der  5ten  der  Anfang*  gemacht  unddvese  auf  die 
Kreuzzüge  gedeutet,  im  2ten  S.iSS«  die  sechste  auf  die 
türkisch «mohamedan.  Macht  und  ihr  Bestifeben,  den 
isitm  auszubreiten,  im  3ten  S.  2i5/die  erste  Tr.  auf 
die  Verheerung  des  röm.  Reichs  durch  Barbarenborden 
(nach  der  Aera  der  Märtyrer  aUo)  im  4«  und  5.  Jahrh,, 
im  4ten  S.  aai.  die  zweyte  Tr.  auf  den  Umatura  des 
vcsnöm.  Xaiserthums,  im  öten  S,  3a3,  die  dritte'  auf 
das  Empordringen  des  rOm«  Bischofs ,  wodurch  ^ine.  Er« 
bitterung  zwischen  der  morgen^nd^  und  abeildl.  Kir^ 
entttaad,  im  fken  S,  233*  die  vierte  Tr^  auf  di^  Entste» 
baog  und  Verbreituiig  der  Lehre  Mohamediw .  Der  5te' 
Absäa.  '8.  aSg.  von  der  yren  Trominete  ist  wieder  an«  . 
ter  mehrere  Abthetlnngen  undCapp.  gebracht.:  |.  Abth« 
Einleitung  in  die  710  Tr.  i.  Cap«  über  Cap.  lO*  (der  , 
Schauplatz  zieht  sich  von  Morgen  gegen  Abend).  7^.  C* 
S.  147.  nber  Cap.  11.  bis  V.  i4*  (hier  sey  die  Kode 
von  Dingen ,  die  sich  künftig  in  Palästina  mit  dem  jiid. 
Volke  zutri^en  sollen),  ate  Abth.  S.  agp.  Erörterung 
der  7ten  Tr.  Erste  Unterabtheil«  von  4er  Veranlassung 
des  dritten  Weh  durch  die  Entbindung  des  Sonnenwe». 
bes  von  einem  männlichen  Sohne  ( das  Saarienweib  ist ' 
dem  V£  die  noch  unsichtbare  Universal  •Gemeinde»  ^ 
Sohn  dec  wahre  Geist  Christi ,  der  auf  der  Gemeinde 
ruht  9  die  7  Kopfe  des  Drachen,  yveifs  der  Verf«  nicht 
KU  deuten,  weil  wir  noch  nicht  so  weit  in  der  Geister^ 
künde    gekommen    $ind«.   aber   die    10  Hörner    sind 
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ihm  die  rder  Christokratie  widerstrebenden  'weltUeliea  • 
Mächte  i  er  stimmt  übrigens  snlötzt  S»  Si3.  £F.  dem  sei. 
Jung  bey,  der  die  Herrenbut«  Brüdergemeinde  fär^  das- 
mit  der  Sonne  bekleidete  \Veib  hielt).  2te  Onterabcfa«. 
S.  337.  Bestimmmig  des  3.  Weh  (von  allem  Unheil^  welches 
d^  Drache anrithcec).  Dritte  Ünterabthl.  S«  SSi, vom 5.  Weh 
Q«  seiner  Entstehung  im  Geistigen,,  ehe  es  in  sichtbaren  Bege- 
bet^eiteni  ven.welcnen  die  Off.  redet,  eumAuabruch  kmumt« 
4te.  Umerabth.  S.  545.  Vom  dritten. Weh ^  in  so  fernes 
in  sichtbaren  Zeitbegebenheiten  zum  Vorscheine  kömmt 
(Jerpsälem  darf  nicht  ^Is  Stadt,  sondern  als  Symbol  der 
wahren  alleeni^inen  Kirche  angesehen  werden;  jhr,  der 
Bcaüt,  steht  die  Hure,  die  &lsche, 'angeblich  kathoL 
Kirche  entgegen,  deren ^Mittelpunct  Babylon,  Rom,  ist, 
-das  7köpfige  Thter  ist  der  Gdst  des  Thierthams  über- 
baopt,  der  auf  eweyfache  Art  sich  dem  wahren  Chri« 
stiis  ftusserüch  widersetzt,  der  Antichrist,  ein  äinnbüd 
des  Papismas.)  Nach  einem  Uebergang  zu  einem  spttt^rn 

;  Theil  der  Offenb, ,  wovon  '  die  Griinde  angegebe» 
werden,  behandelt  der  V.  im  i.Cap.  S. 556..  das  idteund 
«7.  Cap. ^der, OfT.  (von  denen  da)  i3.'  eine  Ueha'sicht 
von  dem  Ursprung,  dem  Wesen  und  der  Macht  det 
Thierkönigs,.  Antichrists,  gibt,  das  lyte  abet  den  Leser 
nur  auf  das  StrafurtbeiL  der  Hure  vorbereiten  soll.  Die 
Deutung  de»  yköpf.  Thiers  aiif  den  Papst  ist  nicht  .neu» 
Wjohl  al^r  manches,  was  vom  Vf.  aus  der  Kirchen •  und 
Papstgeschichte  zu  ihrer  Unters  tu  tsung  benutzt  wird« 
Die  zehn  Homer  Sind  Reiphe ,  nicht  einzelne  Konige, 
die  7  Häupter  aber  unsichtbare ,  mystische .  Reiche  von 
eeistiger  Art,  Regierungsarten^  so  wie  auch  die 5 Köpfe, 
äas  Thler  aus  der  Erde  ist  das  Möncbsthum ,  so  wie  da«. 
Meerthi^r  das  Papsttdum,  der  falsche  Prophet  der  geheime 
Ordensgeist,  die  Zahl  666  wird  von  Monaten  X::5S§  Jah- 
ren versmnden.)  Das  ote  Cap.  S.  4io.  verbreitet  sich 
über  das  i4te  Cap.  der  Off.,  das  Ste  S.  42g.  über  ^as 
t5te,  das  4te  S.  43i.  über  das  16  Cap.  Hierauf  folgt 
S.  435.  die  Deutung  der  7  Zornscbalen  (die  Erde  V.  2* 
ist  Frankreich,  das  Geschwür  das  Revolotionsgeschwtir, 
die  erste  Schale  also  die  ^nz.  Uevolutionswuth ;  die 
Stö  Schale  wird  von  Frankreichs  Verluste  seiner  Seemacfht 

,  und  Kolonien ,  die^Ste  vom  Terrörismus  in  Fr. ,    die  4te~ 
von   der   Einführung  des  Ath^isinua   daselbst,    die  5te 
von  dem  franz.  K&iserthum  u.  dessen  Schicksal  erklärt,  dfe 
fb^gendeiv  «Schalen  aber  erhalten- ^eine  allgemeinere  Deu- 
tung,  die    6te.  auf  den  Untergang  des  Islam  oder  doch 
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ieitmk.  JTeicfas^  die  yte  auf  die  Vorbeten  der  Ankunft' 
des*  Hernie  Dsi  Sie  Cap.  Ä,:468.  geht  über  Ca  ^er 
^0£  in  Verbindong  mit  16.,  das  6te  S,  ^i«i.  öbef ,  d^$ 
19.  der  Offl ^  £in  Anhang  handelt  1.  S.  ^a4*  von  den 
sieben  Gemdnen  C.  s.  und  3.,'  die  allegorisch  erklärt' 
werden,  si»  8«  546.  von  den  apokalyptische«  Zahlen 
und  Zeitenmaassen.  3.  S«  5.6i.  über  die  apokal.  Wör- 
ter: £rde»  Meer,  Ströme  and  Qpelien„  Hixpinel,  Sonne, 
Mond,  Sterne  and  ihre  hierogU  Bedeutung  upd  4.  S« 
566.  über  die  .vier  .letsterwäbnten  apokai.  Wörter  und 
ihre  Verbindong  mit  Erdet  Tödten,  Blut  eines  .Tod  t^n. 
Wir  faabe&  die  Leser  den  Aep»  durch  diese  Uehersicbt  > 
(die  man  im  Buche  selbst  vermisst)  in  den  Stand  gesejtst» 
es  ^orliufig  kennen  zu  lernen.  Findet  dec  Vf.  ni^c 
viele  gUubige  KSufer  und  geduldige^  Leser ,  so  wird  er 
bey  dem  geringen  Preise  Schaden  leiden.  ^    ' 

RechtSwissenschaft- 

Ueber  die  siitUche  und  bilrgej^iche  EesjMrung  ^ 
der  y^'hrBcher  mittelst,  des  Pönitentiarsystems, 
.    als  den  einzigßn  zulässigen  Zw ech  jeder  Strafe; 
und    über    die   Ujizwectmässigkeit '  der  friäiern 
Straftheorien ,     nan%entlieJt    dej'    jibschreckun^s- 
theorie^  in  ihrer  praktischen  Anwendung,     trei 
muh    dem    Eaglieahen    bearbeitet   i^on    Ernst 
Spangenberg,     l)r.    beyd.   R.    und    Konig L  . 
Grossbrii.     Baanou.    Hof  -^   und     Cansileyr.    zu   ^ 
ZeUe.     Landshut,     1^21.     KrüU.    XX.     xSf  S. 
gr^  8.  geh.  1  Rthln 

Ein  ianerer  Titel  ist:  1VWian\  Roscpe'^  Bemer- 
kangen  über  die  Strafgesetzgebung  und  die  Besserung 
der  Verbrecher^  mittelst  "des  Moniten  tiarsysteras*  In  J5e* 
eng  auf  Teutschland  übersetzt,  erweitert,  ergänzt  und 
mit  Anmerkungen  begleitet.  —  Man  bat  fast  immer  nur 
die  Strafe  als  Mittel  der  Furchterweckung  und  als  Be- 
dingung der  Sicherheit  des  Siaat^  angesehen.  Die  Ab- 
schreckungstheorie,  consequent  durchgeführt,  gebietet 
furcbibare  Grausamkeit^  iuconsequent  befolgt,  vermehrt  si<i 
die- Verbrechen^;  Jede  Strafe  mi}sa,  Wenn  sie  vernünftig 
seyn  soU^  als  Heilmittel  der  Zerrüttung  im  Staaje  und 
Besserongsmittel  des  Verbrechers  dienen.  Üaraüf  fuhrt 
die  Einleitung  des  üebers.  und  das  "(zu  London  1Ö19. 
crschieiiene)  Werk  selbst,    das  fcey,     mit  W^eglassung' 
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ttftBa(^.«r  ,L»eftKlttMi  nnd  der .  Actetutiick«  übfrtefiL  ist, 
wogegen,  einiget  weiter  aosgefötirt,  eoch*  tue  Suxton 
wrginzt  wird«  C«  bettelit  ans  lo  Abscbmr.:  i.  über  dea 
Grand  und  Zweik  der  Strafe;  'i.  aber  ilie  Terenohtto 
Abtchreckong  von  Brg<'bung  der  Verbrechen  dnich  ge- 
gebenes Beyspiel,«  3«  über  die  Verhälung  von  Vfrbrer- 
eben ,  4«  über  die  Todea&trafe,  5.^  über  Üörperl«  Ziidid«> 
gnng  und  Oerängnif »strafe^  6^  über  einige  in  nenem 
Zeiten  gemacbtc  Voracbiäge  snr  VerboMerung  der  Stra^ 
geaetze,  7»  Üraprunc  und  gegeöwiSrlige  Beacbaffenlieit 
der  PÖnitentiaricn  ader  Bufa-  nnd  Beaserungaanataltea 
in  Amerika,  8.  über  die  BeaaerangaanataUen  auf  dea& 
•ttrop.  Conttnent,  9.  in  England;  10.  Bemerkungen  über 
iiü  zweckmätftigate  Einrichtung  einer  waiirett  ,FfiüHuk» 
'  tidrir« 

l/mrifs  des  englischen  Wecheelrechta*    fferaus* 

'V  S!^g^f>^^  ^i^  Entscheidungen  über  fVechselrechte*' 

JFälle  in  Hambi4^rg  und  JUona  i^on Friedr.  Joh. 

Jac obsen^  Öbergerichis-  Adpocat  in  AÜima^  M- 

.   tona,    bei  Hanimerich,   i8ai*  XL.  u.  384  4$.  in  8* 

'    1  tUhlr.  üGr.  ' 

\  ' 

Ada  den  Werken  von  Bailey  nnd  Chitty' lieferte  «in 
Herr  Manning  einan  Aussag,  desaen  Ueberaetsnng  nach 
der  Versicberni^g  dea  Vfs.  den  Hauptinhalt  der  ▼orlie'- 
fanden  Schrift  auamaclit.  So  nutalich  nnd^dalikenawerth 
auch  daa  Unternehmen  dea  Vh,  an  aich  iat>  obwohl  ea 
▼ielleichl  *nicht  uniweckmäaaig  gewesen  wire,  aoa  dem 
Originale  wegzulassen,  waa  dan^  £ngK  W.  R.  nichl  an« 

£h5rty  so  wenig  fruchtbar  ist  doch  im  Ganzen  die  Eto- 
itnng  desaelbetf  über  daa  englische  W,  tl.  im  Allge- 
»leinen  und  im  Vergleich  mit  dem  drutacben  Vf.  R« 
Wdniohen  möchte  man,  dafs  die  Uebersetsong  weniger 
sichtbar  hervortrSte.  Man  lese  s.  B«  S..1.S«:  ^>Es  isteia 
aehr  debatlirter  Wunsch  gewesen,  ob  es  nothwendig 
aey,  dafs  ein  Wechsel  oder  Zablaebein  ea  enthalten  soU 
le,  ertheilt  zu  aayn  fiir  empfangenen  Wertb/'  —  Din 
anf  dem  Titel  angekündigfan  EnUcheidungen  nehmen  8. 
saB  ihren  Anfang.  Zur  Erllinternng  der  in  Hamborg 
nntschiedenen  wird  auf  daa  Archiv  dea  Handelrechta  Ter* 
'  wieaen. 

Rechtssprüche  dee  Ober^AppeUations-Oerichts 
..'  MuParehim*     Herausgegeben  von  lir^  Christi, 


Digitized 


by  Google 


Ca.   Fr.,  Wilh^l'm  Freiherr»  p)on  Neitel^  ^ 
hladtt  GrossJu  Mechtenb.  O.  Jipp,  Rathe*  ErHer 
v  Band:   Berlin  b.  Rucher,  k^%i.  VlW  171  S.irK  4« 
xRAlr^M  Gr. 

YA%  Grnndfjltx«  deiu  olieritrn  GerichlsliofM  libtr 
widittge  imd  tu  eilig«  l^ecbtaljra^eii  niitsiiik«ili^; .  di« 
Pf^Bdicten.  d«Melben  am tmttcn^iaiteUeB , '  zweifelh«}!^' 
AadclUtB  über  eHmelDe  GegepftSode  der  neaVrn  Pro* 
sM^etetxgebnog  sa  beiicbtigen  and  90  in  ibeoretiacbsr 
mid  prakti«cber  tiiiiiicbt  so  »ätsenf  iit  der  Zweck  dft 
▼orUcgemdcB  Werk«.  Von  den  45  OHtgetbeiluivRechtt« 
fiaiBBT  gebort  der  grÖMle  l^beil,  der  Nttnr  der  Satb« 
.  »B^i,  den  llecfclc»»barg.  Rechte,  und  unter  ihnen  «inn 
Mclimhi  dem  ProseetTerfabreR  an..  Ein  «Uge^eJBere» 
JolffrBMe  bebea  der  S.  ober  Tradition  von  Bikimen  durah 
Aaanblag  mit  dem  Waldbanuner  und  die  Gültigkeit  d«a 
paali  raaervati  dominii  bey  BXumen,  die  noch  .noga* 
ftttt  auf  deoi  ▼erkauften  Boden  alehen;  der  la.  ein  Cri-  . 
Bonaliall,  bej  dem  ea  aich  beanndtra  von  der  2ii^ 
UwgkBit  «inea  künatlkban  Beweiaei  bey  Verbreehatft 
daa  Aeiaigongaeidea  bey  acbweien  Verbrechen,  bb4  , 
das  Erlordcrniaaen  dar  Gawiaheit  daa  Tbatbatt^ndai 
bändelt.  Wir  finden  übarbiinpt  in  ikt  Behandlnng^ 
4iB  FUla  beionderi  zweckaittisig ,  wo  dia  «llgeaMrinafi 
OroadaJUxe  knrs  und  dentliich  aungetprochen ,  und  dio 
Fälf«,  wo  ara  cur  Anwendung  gekommen,  beseic^nal 
aiad;  wemgar  aagan  una  die  la^  wo  nach  einer  Ein« 
laililBg  der  Prpsaaa  aalbat  arsiblty  und  daa  Erkanntnift 
nebal  allen  Gründen  nrottfindlich  abgedruckt  iat,  weil 
•ioataBita  aa  dabey  an  Wiaderbolnugeii  Hiebt  fehlen  kannn 
aadarBraeita  für, den  beabaichtigten  Zweck  daraua  koin 
arhebHcber  Vortkeil  raaultirt.  —  Für  die  leichtere  £^ 
Bdrtraog  iat  durch  ein  alphabetiachea  Sacliregiatcr  ge- 
•ntgt. 

Eurmäie^hee  P^olkerreeht.  f^on  Johann  Lud^ 
*  ^ig  Klüber.    MreierBand*  Stuttgart,  b.'  Cotta 
nSau  376  iS.  «4  &    I  Rt?dr.  la  Gr. 

lo  der  Hanptaacha  daaaalba  Wark ,  waa  1819  nnt«r 
de«  Titel  Droit  daa  gena  modarna  da  l'Europ«  in  M^tf 
Bäadea  exacbieni  }Bdoch  mit  tarachiedeoatt  Zuaätsan« 
Vgl«  aap.  1820«  I,  991* 
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;  Naturgeschidite. 

'     '  X/ebed*:  den  Kreislauf  des  Saftes  im^iSchUilkraute 
und  in  mehr  er  n  andern  Pflanzen  ^nd  über. die  As" 
^      ßimUation    des    rohßn    Nahruh^sstoffes    in    den 
t*    t^flanzen  überhaupt.    Mikrosiopische  Beobachtung- 
en und  Entdeckungen  ifon  Dr^  Ca rljle i nr  i c  h 
Schultz.  Mit  einer  Voi rede  des  Hrn.  Prof.  Dr, 
Link  (SS.)  und  i  iU. Kupfertaf.    Berlin ,  i»22. 
.1  lyiimmler.    XIV*  u.  66  ß.  Ü.    lo  Gr, 

/Der  Verf.  dieser  kleinen^  aber^gebaltreicben  Schrift» 

^.-  htt'Gofti'»  Entjeckang'  ober  den  KreiaUof  des  Saftes  m 
dea<6ewäcbsen, '  welche   Trevir^nus  mid  Marliusi    sa 
.  wi*  nenerlicli  Amici  (mit  Hülfe  eeiaer  verbesserten  Mi- 
kroskope) aueh  beobachtet  haben^,  weiter  verfolgt  ^be« 
aonders  an   Pflanzen   mit   sehr   in    die  Augen  fallenden 

/ajgnen  SSftfa^  z.  B.  im  ScböUkrsute.  Die  B^wegang 
ist  nach  den  sorgfSItigen  Beoba^jbtungen  des  Verft.  eine 
doppelte  y  nemlicb  a<Jwofal  ein  Auf-*  und  Niederbewegea 
der' Ströme,  als  auch  ein  beständiges  Ineioandi^rgeheii 
und  ein  Trennen  der  einzelnen  ^aftkügelcfaen,   bedingt 

.  durch  ihre  immerwährende  Gestalt  Veränderung.  Die  er-« 
atere  Art  der  IS^wegung  weicht  von  der  in  den  Arm«* 
leoehterarten  oder  Charen  von  Corti  u.  A.  beobachter* 
ten  darin  ab,  dafs  das  Strömen  sich  «furch  den  ganzen 
Stamm  gleichförmig  fortsetzt,  dagegen  es  bey  Ohara  dlU'ch 
die  Gelenke  unterbrochen  wird.  £He  zweite  Art  der 
Bewegung)  welche  Liolc  dem  Anziehen  und  Abstossen 
eines  Haufens^  elektrischer  Körper  vergleicht ,  scheint 
^.  bia  jetzt  noch  gar  nicht  beaehtct  worden  zu  seyn.  Die 
Schnelligkeit  der  Bewegung  hängt  mit  der  Kraft  der  Ve- 
getation zusammen  und  ist  in  versch^denen  Tbeilen  dex 
Pflanze  verschieden.  Diese  Bepba^tungen  regten  den 
Verf.  zugleich  auf,  den  noch  idroer  problematischen 
Functionen  der  ^piralgcfäsae  nachzuforschen^  und  er 
glaubt  sich  xberechtigt  ^  anzupehnfien>  dafa- diese  Organe 
nicht  LuftT ,  sondern  den  rollen  Nahrungssaft  fuhren. 
/Die  angettellten ;  iiöcbst  interessanten  Versuche  machen 
dieae  Meinung  allerdings  «ehr  wahrscheinlich.  Den 
Grund  d^r  Saftbeweguug  im  AU^meinen  findet  der  Vf. 
in  der  Bewegung  .der  Saflkögelchen  ;  doch  nimmt  er  zu- 

'  gleich  an^xlaf»  in  deji  Spiralgefässen  die  Capillarthätig- 
kfit  .4a»  Aiifsteigen  der  rohen  Flüfaigkeit    unter atiitzt. 
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Der  Attodinkt:  "vpfi  dem  ILthUngprou^  in  den  FAuh 
RA  ^bcrliÄipl,  Ut  gröMtcbIfaeili  nur  eine  Wiederholtitig 
des  früher  Getegten.  Die  Tefel  ycrtidiiiicht  die  fie- 
•cbeffenlieit  der  Spirel-  und  S#ffgefä«te  und  Ihrei  lo« 
liaiU  in  versphiedenen  Tbeileli,  dei  Pflanze,  Dh  Schr^H»- 
«it'des  Vfs.  ist  einfscb  ned*  kler^  to  wie  Beobeelitonften 
dargeele]!!  werden  messen.  Der  Druck-  ist  correct ,  der  ' 
Frei»  der  Sehriit  massig.  JVIöchto  der  Yerf«  (orüahren , 
enf  diesem  eben  so  wichtigen  ils  Schwierigen  Gebiete 
der  Netnrkande^  für  dessen  Bearbeitung  er  entscbieder 
n#  Talente  beeiui^  thätig  zu  seyn. 

Frid.  Tiedßmann,  ji/u^,  ^t  Phys.  in  jtcad* 
Heidelbers,  Prof. 9  Icqnea  cet$bri  Simiarum  0i(Juo* 
rundam  mammalium  rariqrum.  Heidelbergae , 
Mahr  ei  Zimmer *>  J&ii.  JC/^/.  et  55  S.  Folio.  S 
Rthlr. 

Diese  sehr  splendid  und  correct  gedruckte  Schrift 
des  berühmten  Vcrfs.  scheint  einen  doppelten  Zweek>  zti. 
bcta'cksichtigeB«  firstens-  Abbildung  und  BeschreibiMsg 
noch  unbsfkaonter ,  oder  wenigstens  npob  nichi  abgcbH*. 
deter  Gehirne ,  2weitens  eine  ^  Vcrgleichung  derselben ,  ' 
binaichtlich  der  Verhältnisse  der  Theile^  sowohl  nnter 
einander,  als  auch  besonders  mit  dem  Gehini  dea  Men* 
sehen.  In  leteterer  Hinsicht  ist  besondere  die  Uiktersu- 
cfaang  des  Gehirns  von  füof  Afienartei^  (Simia  nemestri'*/ 
na^  rhesus,  aabaea,  capncina  und  cynomolgos)  wichtig. 
£a  g^t  ans -denselben  eine  neue  Bestätigung  der  SÖm-- 
Bseringschen  Beheuptiing  berror,  dafs  das  Gehirn  des 
Menschen  y  in  Ancksicht  auf  die  Masse  der  aus  ihm  hdr« 
▼ortr^tenden  Nerven  grösser  Ist,  ali  das  aller  Tbifre , 
^wenigstens  gewifs  der  Siugethiere.  Ausserdem  ergibt 
sich»  dafs  die  QSnfigkeit  der  Windungen  und  die  ^ellfp« 
tisohe  Torrn  ebenfalls  bestimmte  charskterrstische  Merk-» 
aale  zwischen  dem  Gehirn  dea  Menschen  und  der 
i|tDi  in  der ,  Snssern  Bildung  Shnlichsten  >  Affenarten 
•ind.  Die  Anerdoung  der  Schrift  ist  folgende :  ''zu« 
erst  (S^-7  — 56.)  die  ausführlichere  Erklärung  der  f$nf 
Tom  Professor  ,  Roux ,  in  Heidelberg  geaeiphneten 
nnd  Ton  Bock  gealocbenen  Tafeln ,  von»  welchen  )ede, 
dopjfelt  eorhanden  i^^y  einmal  nur  in- Umrissen >  dag 
zweitemal  ausgeführt  nnd  swat  tohr  zierlich  und  swetek* 
mUßgig  in  panotirt^  Maniei»  --Aat  diesen  Tafeln  äind 
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^ft  Naturgeichiehte.  ^    / 

itf  VtnobfcJleiieti  AiiffckCe«  iw4.  Dofeluelnül*«  du  Bn^ 
CephtUy  bifweilea  aoch  dtf  Rüekenmark,  Vöm  &>lgandeji 
Thieren,  die  der  Verf.«  ilo»  der' Menagerie  des  verewige 

^  tMiGroMiercogs  Karl  voa  ßadan  erhielt,  dargeatellt:  JS- 
mte  «lemeatriiia^  rbeioa,  aabaca,  capucini,  yea-  See- 
knod»  (Phoca  vitalina}  von  eioeni  jungen  Löwen,  yon 
eioftr  jungen  .Katze  tum  Vergleith  mit  dem  Torbergn«- 
lienden«  ferner  vom  gemeinen  Maki  {Lvmur  moogof), 
"Tofli  röihiicben  Nasenthier  (Na.soa  rafa)  vom  Waäcbb&*^ 
dem  Unau  ^der  sweyaehigen  Fauhbier^  vom  Agnü,  doo» 
StacheU*cbwcin ,  dem  Biber,  der  AIpenmaaa-(Maa  alp»** 
Qua)  dem  kleinen  Ameiienfreaier ,  einem  Benfelthitre 
(bidelpbit  mdrina)  und  vom  neungürtiigen  Armadill.  S« 
B^^^ig  Tafeln  der  Vetbftitoisae  der  TheiU  dea  Gekicna 
dar'gepiuntan  Sttugetbiere^  denen  noch  Simia  cynonoi- 
foa  hinsusttfügen  iat,  unter  einander  und  an  dei»  &•- 
kirn  dea  erwacbaeneo  MenscLen«     Unter  der    A^ficbrift 

.  Gorollaria  foleen  von  S.  4o  —  Ende  tbeili  genauere  ^r- 
gleidbuDgon  .^er    GröafteoverblUoiaie    gewiiaer    Tkeile» 

'  Ikaila  andere  wichtige  Bemerkungen ,  dnrok  welche  aieh 
der  fieiasige  Verf*  den^  Dank  aller  der  Sacke  kundigen 
licaet  eltwerben  ^wird, 

'  Giognoatiache  Beobachtuftgen  und  Erfahrungen, 

'   porziiglkh  in  Hinsicht  des  Basaltes,    Nebst  /tn^^ 

'  gäbe  mehrerer  Höhenbestimmungen  der  vorxüg^ 

lichsien  Orte  int  Eisenacher- Kreis.     Von  Georg 

*   Christian  Sartorius^    Grossherz.   S.    fVei-* 

*  '  mar^Eiaenachschen  Bauratheetc.    Eisenach,  bei 

J.  F.  Baerecke  1831,  XVr^^^  &  8«  >3  Gr4 

Recht  lobenawerthe  Bemerkungen  einea  erfahrnca 
Creogaoftten  iib,er  die  Topographie  dea  £iaenackachen , 
iaiit  besonderer  Rücksicht  des  Vorkommens  basaitiaoher 
Gebfide,  au  wclchoo  der  Verf«,  der  Vuloaoist  ist,  den 
Basalt,  die  Wecke,-  die  basaltische >  La ve^,  den  Basalt«« 
tuff  und  Breccie  uud  eine  besondere  graue  Erde  rech« 
net.  Obschort  diese  kleine  Schrift  einen  sehr  kleine« 
Lendatrich  und  aehr  im  Petail  beschreibt:  ao  fehlt  Im 
doch  aoch  nicht  an  geognostischen  Bemerkungen  von 
ellgemeinerm  Interesse.  So  enthüU  ^  3d*  eine  Berech«- 
Bung  der  Wssserschale,  welche  in  der  Vorzeit  den  Erd* 
körper  txmgeben  haben  aoU,  und  welche  auf  i35fid6 
Knbikmeilen  ohne  Abzog  dea  festen  Laodea  *  geachltst 
wird.    Tabellen  übet   die  Höhe  der  wichtigaten  Puncto 
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Kf»MM  mit  A^U^  4br  lijMVMlieaihii  Gwr 
noA  beyg^fiigl  w^r^oel  . 

NeuMi9,Schrift€n  der  nalur forschenden  G^ßellr 
eehafi  in  Dnrusig.  Ureter  Band.  (  ß  Heße  cmU  4 
Tafein  in  Sieindn/tch.)  Danaigy  1^20.  gedr^cJk  b» 
Hauen    2  Aihlr^  12  Gr,    .  , 

Die  BalurförtchMdJB  GMellsebaft  7,ti.  IHii^g,.  1745 
ItMÜftet,  machte  tclmi  feit  1747  «lict  Arbeiten  il|»cf  UUr- 
glicdcr  vod  kw«r  bu  zam  Jdbre  1766  ti»Ur  de«  Tit«^: 
Venodto  iiod   Abband laageii   d»  o.,  G.  in  Davajg,    tQ9 
1778  abeir  ia  der  netten  Sammlung  ,von  Venucbeil  nii4 
Abbandlongen  ^bebaoht.    Naebdem  aie  bieraul  nun  aiiw 
Rfibe  von  Jabren  Im  Stillen  g«wiHU  undiin^^  V^tji^igßr 
jabrfB^niebt  anr  die  iron  Wolf.  1779,  erbante  Stern  war- 
te: sondern  .aocih  *einen  Tbetl  ibrea  Fonda  verlofen  bat- 
te,  erwaebte  aie  in  den  letset^n.  Jabvei)  wieder««i  dnrcb 
den  Beytriu  mebrerer  Gelehrter  i(a  einem  'beUefwn  {^e. 
beD|    vom  de«  aie  in' dem  Vorliegendea  B^pdß  ibrev 
nenei^  Scbriften  die  ;aQbilienawertbeaten  Zengniaaf  ab- 
legt.   Der   Site  Band  serralU,  in  s  .Hefte.    D;a#  ^rate^ 
▼an  Dr.  Ratbkn  bearbeitete  ^     anch  mit  dem.  beaaoden 
Tital:  BeytrSge  jinr  Oeicbicbfe  der  Tbierwak  VjprfeVeiiy 
estblH  swey  Aibhandlnogen :    I»    Utbßr  4U,jBnuitAung 
und  Emmichaung  .der  GeechhchMheile  in  den  ^j^odar 
bn  (Salamender,  Triton  f  Proteqa).  £a  wird  n^it  Wort« 
aber  anch    ;Sacbraio1}tbQm    von     jpplgendem    gebi^dell:; 
AbKbnitI  1.  übrr  die  Lage  der  Eiqgeweide,  3.  V09  dem  ' 
Fettkörper^  3.  Eiokitnng  in  die^6MtwiqMIu^«gctebich• 
te  det'Geachlecbtaaytt^ma,    A«  von   den  vörbefeileodeii 
Getablaebtatbeilen  ,  5.  von»  dein  Nieven,  ß.  von  4e|t  aoa* 
fobrcnden  Geachleobtsttheilen»    7.   vom   Uebergange    der 
Frodvbter  dirt.  vofbereifteden   in   die  anflÜuhi^aoden   Gfi« 
fehlechlatbriie;  B.  Ton  der  Kloake,  9^  aber  diä  Ahb^Vg» 
dat  Saamad^leitera  >  10;  von^d^n  Reckf  bdf iiaeu;  (t)i^  de^ 
BSnnlicfaeo  Tiitoneu),  11.  tan  der  Afi«^driiac^Ma»  über  "^ 
die  Bedentong  .der  Uiilf«geeGble9hMh«ik   und  ihre.  Ver^ 
blllniMe  zw  einander,  .1 3   über  6u  än»eem  GeaoblecbU«7 
thcile  det  ^ritfoiien.  «-  Ineineni   Nachfrage,  maqbtdfr 
Veif,  .Bdmerknngen  fiber   Gojf/!g/i«cAi'a  und   RusconVe^ 
Weik  de!  :pröuo  mfßguinp^    Qie  3  0(\aW»  Tafel»,  Qaerr 
foUo  in  Stetndruck  gehören  sn  dieser  eiatfen  achätsbarea  ^ 
Abbandloog**    II.  Anatomit  der  Idotheä  .(Idotea   Öken , 
Cymoftboa'iuad  Oaiacua  fffiberer-Scbriftsteilar)  Entomon 
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oAr  iTe»  (gflttUDfii)  «ScjbicAnrurmy./Dtr  iadereBiia  4k* 
gas  aMtlartigen  Kxutteothierei  Wfr   »oeli  gar  nicht  uf»^ 
teranoht     Er  ist  liif^r  «och  ^arch  cioe  Tafel  (die  vierte) 
erll<lt«rt  wordeift.  tn  «dete  dnn  fbi^ende»  2t#ft  Hefte  des 
efateft  Bandes  y  su«  welchem  ebeafUU  ein  hasondeierTi* 
ti^l?    N^av.v^iMan0chaftiicba  , Abhandlungen    von   Xoh^na 
Heinrich  'Wealphai  beygelegt  \ii^   bafioden  aicb  5  Anf- 
aXtze«    I.^  Vd^tT  die  periodisch  ^veränderlichen  Sterne  von 
J/JRm  We9^hai.'Ee  finden  aich  bekanntlich  in  i3  Stern- 
bildern i  dem  Wallfiseh,  Peraeua,  Löwen  >  in  der  Jang- 
firan^Hydra,  nördlichen  Krone^  im  Herkniea^  dei».So^ 
bieskyaphen  Schilde^  .der  Leyer,    dem . Antinona ,    de« 
dehwancy     Oephena  und  Waaeennanncy  >  in  >  jedeni  ein 
•   tftern^    in  dam  ^  man   einen    penodiachen    Wechael  dee 
Lichte  beobachtet  hat*    £a  •  war  biaber  'noch   nicht  g^ 
^wnelt    worden^    waa     über     diese    Erschetnnng    an 
den.  Terschiedenen  •  periodiaehen    Blflttern    bekannt  ~gmi 
maoht  wnrde.    II«  i>ie  mittlere  Temperatur  in  Dornig 
für  Jeden  Tag  aus  Sxjähr  igen  Beoöachtnngen  heredif^ 
net  von  J.  Hv  WestphaL    holten  sieht  wohl  dem  Pfay* 
aiker  dine  ao  groaie  Maaae  von   Beobachtungen   cn  6e-» 
i»Ote^'  wie  dem  Vf.  Von  1739^52  beobacbiete  der  Crof: 
fidnov^  die  Weingeisttbermoibeter  TÜrmkl  dea  .  Tagaa ; 
#m  t^55— 88  sweimai  täglich   der  Or.  Reil|ick^    .Mief 
acblieeaen  aich  die  Beobachtungen*  dea   Uhrmacher  FäiU 
bacfaa  auf  der^  von  Wbtf  erbauten  und  der  Getellachalk 
gehörigen  Sternwarte  an  nnd   von  1807   an  be«4Michtetn 
der  Regiernngarath  Dk-.  Kleefeld.    Daa.blihel  der  Tem« 
yorattar    von    Dansig    aas     691  So    BeobachtuA^n '  iat 
>|^  5,45.  III.  Veber  die  verhähnissmässige  Helligieit  der 
Stirtttf  TOn  demselben  Verf.     Tabellen  über  die  Helli|^ 
JMt  /von  '5  in  dieaer  HiDsicht  noch  nicht  von  Herachel 
tinteifanehten  Sternbildern,  «Smlich  daaHaopthanv  der  ^« 
'renlee/  den  Becher »    ^en  kleinen  Lüwea ,  *  den^  kMnoa 
Bttfen  nnd   die   Jungfrau.     Für  die  Folge  werden  ver-    . 
a^^rodien  Beöbkchtnogen  über  den  Kamelopardy .  die  Jagd«^ 
hnnde,    die  Waage,     den  'Ophiochna»     die  FiseheV  -^lia 
SeUange  dea  OphincHna,     den  groaaen    BMnsn   nnd  deia    ~ 
Fttcfas  mit  der  Gans.     Die  ihrigen   kann  der. Verf.  dfr. 
bedeutenden  Pblhöhe  Daniiga  wegen  nicht  selbst  beob- 
iK^hten^  :Daa  Acnssere  dieser  Sohrinen,  die  anl  Kotzen 
d;nr  Geac^fsehaft  eveeheinenv  istgesiiaMiokvoU: 
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Jahrbuch  deuUcher  NoQhspithy  hefauwgeh^n 
von  Carl  van  iloltei.  i9t€r  JtM^goHJgßir  JÖaaf« 
-Br^üai/h  Grass;  Leipügy  Barth.    \  JSUhlt.  ipGr. 

Jus  dtfQttcliea  Ntclupiel«  werden  watf.    ■Uiirt.init 
d«a  Ueiiien  Opcrchen  nad  noch  klttioero  ^Kinderballetr 
«lieBy  an  £iide  noch  nm  die  dentitliia  Vof-%ii.  Haapt« 
apiele  bringen!  So  ein  Werk  iet  in  einer  dtnnde  efton^ 
nen^,    ki    einer  Stunde   eingelernt ,    und  'am    fcepielt^ . 
genoeeen  nnd  recensiit  xä  werden^    bedarf  et  metat  de« 
Stande  aidil  einaal   gans.     paa  iit'beqoeaii     Und  den 
PuUksm  — -  je  mehr  aieh  unter  ihm   die  Aniicht  ^^m 
Theater  überhaopt  verbreitet >   ala.aey  ea  nnr  ein  boQ^ 
netter  Zeitrertreib ,  bey  dem  man  aieh|  -wiebey  jedei« 
bloaaen  Zeitreilreib,  des  Deohena  gSnaliob,  dee  fiiqpSat 
dena  mcialena,  dca  Anfmerkeaa  zam.  Tbcil  entaeUageUf 
und  nor  ainalich,  aber  leicht  und  angenehm,  erjregty  b#r 
ecfaKftigt  aeyn  will :    deato'  mehr  wird  ea  aich  mit  aaU    ' 
dien  Spielein '  abfindet  laaaen»  Der  Herenagebar/  dermi 
dieaem  Jalirbpcbe  die  aafalreiehcn  Samn4iii^gfn  ^k>a  Maeb?* 
eptekn  dnrch  eine  aeoa  vermehrt,  ^enkt,  nach  d^y  Va^ 
vadc\  a^bai  nnr   klein  von  di'eaen  Diehtungan;  er  wäl 
«öelr  daran  nane  aa  aebretben  öder  sa  übareetsen,  aialn 
anffiirdem;  aondern  bioa,  ,,alljKhrlich  einigen  der  achon    ,* 
Torhendenen  ein  PlÜUeben  anweiaen.i^nd.-aie  in  freupdr 
liebem  (?)  Vereine  nnter  die  beaewelt  liriogen.'*  Er  will 
dabey  ferner  ae;n  Augenmerk  weniger  ab  die  Heraoase» 
her  anderer  Ihnlicher  Samminngen,  auf -neue i  eigene  •  Sir 
aie  yetfaaate, »aondern  mehr  auf  aolche  Slüoke  wendfi^i 
die  Ton  acbon   bakaantaa   Veiff.' herrShren  und  .«aclMA' 
mHGliick  anf  dieBiibnen  gebracht  aind«  In  wie  weit  leta^ 
Utss.  mit  den  kiec  gelieferten  der  Fall  aey,  kj(nnen  wjt 
Biclit  antacheiden ,'  da  wir  in^  den  Thaateratinalen  ni^kt 
ebanbeleeen  aiod,  Folgende  StKcke  empAngt  inan  hi^,' 
vnd  awlrachr  gut  gedrnckt:  I}as  wHde  Hetr^  Lattimtl 
von  ▼•  d.  Velde,'  in,  reimlosen  Jamben  -^  einer  ffirtoie» 
aa  Gatmug  tu  ernaten  Vera^rt^   Der  thind  ,d^  Aubrif 
Faeaa  vom  k^nigL  Hofacbaaapieler  eic.  Pioa  Alex.  Wol^,  • 
in  giaraimten  Alexandrioern -^  aiemlicb  hekbt  nnd  \af»aa- 
keft;  ^  Wenn- nur  der  Rechte   kommt  I  liiisttpiel  .vom  . 
Sakanapieler  Heinr*   Schmelka,  in.P/oaa;    die  Farben ^ 
I««atipial  von  Ca||[  von  Bohei»  in  gactitnieiiy  vi^rftfitigea'^ 
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jyU'vUr  Temperamente*    QrigvuU^JjuetepMiti 
•  drei  AufMÜgenrV€ui  F^  fV.  Zieglery.CoiieietmrU 
der  b.  i.  Boftheater.    Dreeden,  Arnold  i  iSai» 
1»  Cr. 

.    ,    •         '     '  '  •  •■    » 

JU  fcheiot  nn«  rtn  glicklidlev  6ed«tika »  eio0  F«-* 

M  ra  «TfiiiiltD ,  worin  ¥i#r  Persanen ,  aö  w«ldiett  Mck 

4ie:  Bifenbeiten  iler.  vi^r  H«npt««iiiperffaieiit«  so  eal*^ 

ggbitfileii  zeigen,     dab  «ie  alt  Arpräseatiotan  i#rt«lbc»  , 

Mftrvtan ,  iür  irgend  einan.  Gegenstand  na  gaintninirtt 

ItACrMie  yerflochlen  wctden^  dnrch  dinaet.  in  Lnben  exA 

Handking   geaetcl,    dnn  Fortgang   und    einMidar  aclbat 

.  Md  fördern«  bald  bindern,  und,  indem  jade  d«  Ibriga 

•  tfanty   andUcb  ein  überraacfaandea ,   aber    befriedigaadea 

Raiigltat  berbeyfoliren«     Dieter  Gedanke  mag  dem  Verfl 

irehl  Vorgaiobwebt  und  bey  der  Antlübrang  des  Sticka 

E leitet«  baben^     Er  kthnmt  nnn  ^araof  »j     wla  ihm 
B»e  ^iiiführnng   gelangen   itl.-    Und   da  finden  mm. 
tIMkX-  annderlich  1    \>\t  Fabd  aelbat  and  ibr  Gaganitaad 
lind  ttirbt  Von.  viel  Badenlang;  6tr  Zasammanbang  ib» 
far'Tbeiie  4it  memiicb  Ipckar;  die  Charaktem  jener  rar 
'  IfcoyipertoAen  (der  andern  obnebjo)  neigen    nur  ime 
AHbakannte ,     Obenaofliegende;    die    Kataatrophe  kann 
•abwerlicb  irgend- lernend   befriecfigen  ele.     Gldobirdri 
iai  'daa  Stück   anf  mebrem   Bühnen-  nicbt  ohne  BtjhVL 
gagelien  worden*    Oaa  mag  seinen  Grund  baben  ebebi« 
^nem  glKckliebnn  Gedanken ,    in   einigen  böbsaben  Si«. 
Inetinnen,     und  in  manobem  derben,    wirklich  belnsti'^ 
gifndan  Spaaie,  detf  die. Laote  an  Mann  bringen.  Damm 
.  wollen  wif^au<;b  das  Gnnna  nicht  verachten  and  dergüi»^ 
üigen  Anf  nähme  defselben,     wo  et   mit   Geaobiak  and 
'    Laakia' gegeben  wird,  nicht  in  den  Weg  treten :  aa  gibt 
der  neoen  und  Inraocbbaren  Lattspiele  jetzt  gar  mi  wa^ 
l|i|a  and  an  Wahrheit  ausgeaeicbneten  iablct  ea  iaai  gum 
•«*  'Du  Siürk  tat  in  Prosa  geacbrieben. 

Fluch  und  Segen.    Urama  in  »stum  Acten  ^  ^HiH   - 
Mm  et  pon  Houu^.ald.  Leipzigs  Göechenj  i8aK 
M  Gr.      •    *  '    •    •      .• 

Diea  kleioa  Dnma  ncscfaeint  hier,  aar  dem  ,^Wm^ 

9€nfr$uni'^  besondefa   abgedruckt.     Es   sind  Ton  allfB 
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devtflchen  Theatern  bekidnt  und  tiberalt  mir  Beyfull  anil 
genoBfflen  worden«  Ee  'verdieot  likioh  difseh  At^y-^ 
hi\  ganz  gewtfi  in  reichem  Masse ;  wenn  man  gleieh 
nicht  ohne  allen  Grond  dem  Verf.  v^orwirft^  er  hüM 
et  in  diesem  kleinen  Drsma^  aais  >  Rühren  2u  ishr  ab- 
gesehen; der  erste  Act  geii^Shre  za  wenig  Inter'et«^ 
ee;  der  Character  des  Hansvaters  and  seine  Lage  ^ei^ 
cbe  an  sehr  dem  und  der  des  Hausvaters  in  Werners 
JPe&ruiir  etc.  Bin  wiiiclich  poetischer  Geist  und  ein  ed*« 
If  und  hiniges  Gefiihl  haben  das  Werkchen  geschaf^ 
fen;  ein  sarter,  knnstgeäbter  Sinn  und  rühmlicher  f'I^ifs 
haben  ee  aasgeMldet  uod  vollendet.  Und  so  wird  j^dit 
sich  init  Recht  der ,  in  den  Hanptscenen  Wahrhaft  sirsr* 
sen  Riihrang  hingeben,  die  ei  erweckt;  uad  keiner  sich| 
hat  er  diese  nnn  empfaodea  und  ist  sie  Jn  ihm  ver-* 
klnagan,  am  derselben  willen  gewissermassen  beschnitit  x 
fiihieii  -» -wie  das  so  oft  bey  IfiBeodscben «  nnd  noch 
mehr  bey  Koteehneschen  Rührstii<;ken  det  Fall  ist«  YTit 
aber  wollen  dem  geist-  and  seelenvollen  Dichter  für  dies 
ScbSno  Werkchen  nnsera  Dank  ssgea>  und  es  allen  de-^ 
aen' empfehlen^  welchen  es ' ^icli^  nicht  schon  selbst  am« 
pibhien    hat« 

Didoj  Königin  von   Karthago^      Hin  Trauer-^   ^ 
spiel  in  fünf  Aufzügen.    Von  D.Karl  fVe  ich-- 
.seibaumer.    Bamberg  und  PVütübur^^  Qotb-* 
hardit  jtSau  a  Rthlr.  »    > 

Hr.  llr*  W.  hat  sein  unverkennbares  Talent  bis-' 
her    ateta    antiken   GegenstSndcn   gewidmet;    wir    wis** 
wen  nicht j    ob   ane  eatachiedeaer  Vorliebe  5     oder  Veif 
er  sich  hewnsst  ist,    eines »  nicht  nur  bestimmt  gegebb-^' 
nen  f  sondern  auch  von  andern  schon  poetisch  bearbeite-^' 
ten  Stoffes  an  hediirfen^    den  er  denn  tmr  naih  seiqet 
Weise  nmzngestalfen  and  antaufüiiren   habe.    Bey  sii-^    * 
ner  Dido  nun  hat  er,    wie  Jedermann  weifs^-  trefllidie 
Vorgänger  alter  nnd  nener  Zeit  gehabt:   da  ist  sie  denn 
'aocti>  in  maneher  Hinsicht,  ein  wahrhaft  ausgezeichne- 
tes ^    rähmenswürdiges   Werk  geworden  $.  vortüglich  in> 
Hinsicht  ant  dia  Grundidee ,  die  dem  Gah2ea  nnterliegt    t 
und  überall  hindnrchschimraert,  so  wie  auf  dia  meister-* 
halte  Aaordanng   ond   Verkotipfang  def  Scenen/   die^ 
nachdem    der  Anfaagspunet  klar-  und   fest    hingestellt, 
höchst  natürliah,    ja  nothwendig  arscheint  |    Schritt  für 
Schritt   die   EUndiang  mit    Interesse    fortführt  ^     dabe^^ 
Haomgfattigkait.  gewährt,    und  andli^^    gleichfalls  na-»^ 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


34  N     *  Dramatische  Lit^«tur. 

tiirlibli ,  einen  b«ff tedlgenden  ScLlab  herbeysiaht.  M8ctt« 
t«  döcli'  if^T  VeTf«y  «ben  bey  diesen  Vorzügen  aeioM  6e* 
ll><thtt,  sich  ia  d«taea  Anssrbeitung ,  wss  andere  Bigeii» 
«ehsfton  deatelben  bstrifft,  nicht  übereilt  haben  .1  Wir 
wollen  nämlich  9  mras  siöh  da  autzuttelUn  findet  ^.  Ueb«i; 
der  Ucbcrailang,  als*  irgend  einahi  Mangel  beymeaanD* 
So  wenig  wir  in  'Abrede  sind  |  dafs ,  wenn'  antike  Sloffia 
nnaero  Zeiten  angeeignet  werden  sollen^  dies  ohno  Mo- 
darnisiren  nicht  geschehen  könne:  so  wenig  können  wir 
jadoch  billigen,  wenn  dies  weiter  geht,  als  (um  durch 
ein  Beysptel  unsere  Meinung  kurz  anssudrücken)  Götfae 
in  aeiner  Iphigenia  gegangen  ist.  Werden  die  Charak- 
lere  gejpDildert  bis  cur  AnnSherung  an  unsere  gesellschafCf» 
liehe  Bildung;  werden  den  Helden  des  Alterlhuma  Le- 
banaansichtdn ,  Gesinnungen  und  Gefühle  beygelegt^  di» 
ideaen,  ihrar  Zeit,  geradehin  entgegenstehen';  erschcioea 
^die  Verhällnisae  der  im  Drama,  auftreten  den  Personen  und 
ihre  Aeusserungen  darüber  fast  familien*  n.  couversätiooa.. 
inSssig,  Wenn  auch  in  dieser  Art  stata  edel ;  bedient  man  sick 
dsr  Spi(ache  diesam  angemessen ,  wenn'  auch  sonst  mit 
Wahl  und  Geschmack ;  erlsubt  man  aich  im  Einielnea 
Versei  wie  folgende,  {&$  sollen  lamben  seyn)  und  Miaa« 

ange,   wie  sie  selbst  ein  sorgsamer  Prosaiker  vermcs«~ 
;,  f.  B. 
,,die  endliche  Jgntscheidang  au  vernehmen^'  ~  - 
^  „anrücke  in  die  afurm bewegte  Zeit^^  »^ 
•O  ist  das  doch  gewifs  nicht  zn  billigen ,   und   man  be- 
dauert  es  um  so  mehr,  je  theilnehraendec  man  die  Vor. 
siige  anerkennt,     woiQit   solch. ein  Gedicht  sonst  aoage«- 
«chmiickt  ist.  —'Das  Aenssece  des  Bachs  ist  sehr  gut, 
and  auch  angenehm  versiert. 

Niohe,  Königin  von  Theben,  Ein  TrauerMpiei 
in  fünf  Acten.  Von  Dr.  Karl  fVeichselbau^ 
m€r.  Bamberg  und  fVüs^zburg,  GöbharcU^  i8ai. 
l6  Gr: 

Der  Vf.  hat  schon  mehrere  antike  Stoffe  sa  napcn 
Trauerspielen  verarbeitet,  und  diese  schnell  auf  einen» 
der  folgen'  lassen.  Es  ist  über  dieselben,  .  ihre  Vor-^ 
zSge  tind  MSngel,  bereits  in  diesem  Blatte  gesproahen^ 
WODden. ,  Die  Niobe  theilt  di«  ersten ,  so  weit  der  ,fp* 
gebana,  ,an  Handlung  hier  wettiger  reiphe  Stoff  ea  au- 
fiti£iy  und  JiSlt  aich  von  den  zweytaa  ircyar«  XMe.  Cha- 
rakteristik und  die  Sprache  hat  hier  im  Ggciran  einen 


Digitized 


tizedby  Google 


AU4etttsc1ie  Literaitart    .  ^ 

UUm  .Schwungs  find  fiodft  man  zawvikn  ckt  rhetori- 
adKii  Scbaiaciks  nnd  der  'Am dvhioung  .  dar  Reden  Tiel- 
Icidit  SU  viel:  «o  ist  die»  docb ,,  ebto  bejr  dietein-Ot- 
gentUnde ,  gewife  mehr  2q  billigen ,  ^Ij  wenn  def  ^erf^ 
dtT  BefcbiiUiktheit  deetelben  darch  willkai;lich  erfnode- 
B«  EpModen  n.  dgl«  bitte  abhelfen  wollen.  So  kurz  das 
Slikk  Wf  and  so  wenig  et  tich  iür  unaere  jetsigen 
Boliaan  eignet  —  waä  aber  an. ihm  nicht  allein,  soo^ 
dem  nach  an  diesen  liegl:  ao  hat  et  d/och  die  vAchfnng, 
die  wir  gegen  dea  Verfs.  Talent  nnd  Kuoat  hegen ,  ^  um 
ein  Bcdentendea  erhöhet ,  nnd^von  neuem  die  Hoffnnng 
erregt,  dai«  wir  von  ihm  vielleicht  noch  dnrcham  Mei. 
atevhaftea  empfangen  werden:  .,'  i    '    - 

Der  Liebe  fVirh^n »  oder,  die  Beiden  von  Gra* 
nada.  Ein  TLVauerepiel  in  fünf.  Acten.  Von  Fer^ 
dinandj  FTeyherrnvon  Biedenfeld.  Eben--' 
daeelbHy  1&21.  iRthlr. 

Der  Verf.  bemerkt  in  der  Vorrede ,  er  lasse  hier 
ciae  logendarbeit  drucken ,  die. er  jetz|  beachnilten  Ini- 
Jmu  Er  gibt  als  Qoelle  seines  Stücks  eine  alte  spanische 
Novelle  dea  J^nncz  ao ,  welche  deutsch  übersetzt  in  den 
^ MohnbULUern '*  erschienen  sey.  Er  versichert:  ,, Ic& 
•wähne  nicht  einen  Ang^nblick^  dafs  ich  dadnrcb  (dnrch 
diea  Dreme  nemlich)  meinen  Namen  neben  de«  kleinen 
Zahl  der  Traaersplcl  -  Dichter  erhoben  sehen  Verde  ;<^ 
welcbea  Letztere  recht  gut  ist,  wenn  anch  nicht  «nn» 
liesteo  eosgedrdckt.  Ausser  einigen  nicht  üblen  Siiua- 
tiooeo,  nnd.  was  die  Tbeatersprache  ESectstellen  nennt, 
wiesen  wir  dem  Werkoben  nichts  nachzorübmen*  Sq11>^ 
teo  Schanapieler  es  anflufaren  Wollen,  so  finden  sie  ei-, 
■e  Menge  Nach  Weisungen,  waa  sie*  zu  tfaan  und  wie  sie^ 
aick  anzQstellen  haben» 

Altdeutsche  Literatur. 

Tristan  von  Meister  Gottfried  von  Siraaeburg , 
mit  der  Forteetzung  Hee  Meieters.  Ulrich  von  Tur^- 
heinif  in  zu^ey  jibtheilungen ,  herausgegeben  von 
JE.  von  Groot€y  nebst  einem  Steindruck  (und 
Schr^tprobea).  BerUn^  Reinter.^iBSLi»  XXXlff. ' 
S75  S.  in  gr.  4.  {nebst  einem  BL  Druchß)  6  Athb-,  v 
rx  Gr. 
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5t  AltdeütiscM  Literatdr. 

Die  Torgeietsfe  Einleitong  ut  iüt  dit  6«Mhicbfd 
6er  alideutscben  Poesie  und  Literetur  su  wichtig,  nie 
daff  wir  nicht  aas  ihr  zovörderst  das  Wesentlichste  mit- 
tbeilea  sollten.  Sie  v|trbreit«t  »ich  über  die  Be^deutong 
der  Sage  von  Tristan,  der  ein  tieferer,  in  der  Deutnng 
des  Volks  erhaltener,  aber  dnrch  V«rlnderung  der:Sa* 
ge.  bey  verschiedenen  Völkern,  theilweise\  Terllodertec 
öinn  untergelegt  ist,  L  Abscbn.  Heimat  und  SelbstSn"« 
vdigkcit  der  Sage,  Die  gewöhnliche  Meinung,  Tristan 
a^y  ,ein  H«|d  der 'Tftfelraade,  wird  vom  Vf.  bestritten* 
Er  ist  kein  britt ,  /  sondern  ein  bretagoischer  Held  und 
St.  Paul  de  Leon  im  itsigen  DeparV.  Finistefre  war  sei- 
ne Heitnalh;  Brittune  oder  BrettOnen  in  den  alten  Lie- 
dern  aind  Bretagnen     Ein   dreyfachy  Unterschied    der 

'  «Itfranc«  Sagen  wird  angenonnmen :  nrspriingliche  oder 
gallische  (die  brvltoniscben);  gallischrrSnkische  (der  <8a-^ 
genkr^is  RoUnds  oder  Karls  des  6r. )  und  gan«  fremd« 

,(der  heil.  Graä^  in  seiner  spXlcrn  «Gestalt).  GottiVied 
hatte  ein.französ.  Original,  den  Tristan  des  Thomas 
Ton  Erceldouue,  nicht  die  Uebersetzung  des  Thomaa 
von  Britannie,  vor  aicb,  andere  altfr.  Tristane  (wovon 
einer  von  Sigehart  von  Bamberg  noch  deutsch  vorhiti- 
dei^  ist)  erkannte  Gottfried   nicht  als   Sehte  Quellen   an, 

,  B.  Vii.  sind  die  Spuren  des  altbritt.  Tristans  angegeben, 
IL  Abechn.  Aoftlegung  und  Ansicht  der  Sage  vom  Tri« 
atan  im  Mittelalter  (die  sämmilich  sie  in  einem  hOhern 
nnd  'allgemeinern  Sinne  auffassten)  namentlich  die  Frsn- 
spsen  S.  VII l  als  die  höchste  Lieb^,'  die  Deutschen  be- 
aonders  Gotfried  von  Strasb.  S,  IX»  als  heldenmütb» 
Entscblufs  in  Liebe  und  Leid  ea  leben  und  zu  sterben; 
die  Italiener  und  Spanier  sahen  die  Sage^  als  verführe- 
risch sum  Ehebruch  an  S.  XV  «—  hier  wird  GotlTried 
gegen  ähnliche  Vorwurfe  vertheidigt  nnd  als  züchtiget 
Dichter  gerühmt),  llf.  A.  S.  XVIIK  VergVeichung  Tri- 
stans mit  den  Helden  anderer  Ssgenkreise  (in  Ansehung 
seiner  Geburt,  seines  Lebens,  seines  Todes,  nsch  dem 
Gotifr.  Gedicht,  denn  der  frenz.  Roman  fngt  noch  an- 
dere Sagen  bey.).  IV.  A.  S.  XXK.  Erklämng  der  Tri- 
stan. Sage  (Tr.  ist  kein  geicbichtliches  Wesen ,  sondern 
eii|  verkörperter  Gedanke,  eine  Darstellung  des  Gegen- 
satzes oder  des  Dualismus^  wie  er  im  Menschen,  in 
der  Erde  und  im  Planetenhimmel  erseheint;  Trist,  ist 
menschlich  in  Liebe  nnd  Leid,  in  Weisheit  nnd  Thor- 
heit,  Jn  Tagend  nnd  Laster;  irdisch  in  der  Pflanze » 
als  TUer,  in  SUin  nnd  Erz  5  himmlisch  in  Sonne  nhd 
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Mond^    im  Tbierkrei«;    loi  ZoMinmtttliing^  mit.  Göef« 
DiMe  bi»  S.   XXXV^.  diucbgefiihrt« , ,  aocli  «nf  ander» 
Sageobelden   «Dgcwftndlei.    a11rgoruch-my»üache     Dea- 
iQQgy     bey  der   die  Zahl  Drey  eine  Hauptrolle  tpielt, 
ist  in  mehr  ala  aineoi  Betracht  merkwördig»  S.  XXXVII 
ff.  sur  Liieratar  dea.  Triataa».    K  wie   aeine    Abenteuer 
•cbon  TUA  dea  alten  britt,  Barden  |     von    acfcortitcbe« 
Ofcblern  ond  Hiatorikeriii  von  Franzoien^  ▼brnemlieh 
Nordfraosöaen,  aeil  dem  19*.  Jahrb.,  (wovo»  nefarere  fr. 
Handacbriflen   S^  XXXIX  f.  angerührt  aind »    mit  Ver-^ 
weianng  aol  Gör/ea  Einleitung  sum  Lobengrin),  in  apan. 
Bonaazco^  behandelt  ist».    iL  &  XLlIf,  Bearbeitnng  dea« 
aelbco  in.  nltdeoiachen  Ronianen  und  Gedichten^  (die  äl- 
teste einea  ungenannten.  Meittera-  nach    Eilluirt  von  Ho- 
bergin«  der  ao  VVerth  dem-  Gottfried  nacbateht).   III.  8* 
XLVU»  i3ie  Quellen,  aua  denen  Gottfried  nnd  ählue  Fort-« 
aetser  acböpftcn  (Thoinaa  von  Britannie  war  die  Hanpt- 
quelle ,  nod  dieser  verachieden  von   dem  Tfaomaa  Lcar- 
iDont  von    Erceldonoe^    einem   aiidschottisehen   Dichter 
dea    iSten    Jahrbnnderta ,.    dessen   metrische  Romadse^  . 
Sir  Triatrnm    Walter    Scott  Edinb»  1811  herausgegeben 
hat^    wie   aua  einer   Vergleichung   dieser  Romanze  mit 
Gottfr.  Gedicht  &  LFff.  bewiesen   wird;   wahrscheinli- 
chifr  iU  ea  Thomas ,  Vctfasser  einer  Chronik ;  daa  nSIch- 
ate  Vorbild  aber  der  deutschen  Meister  war  ein  gereimt 
tea  frsazö^    Gedicht,    wahracheinK    dea    Chreifien    de 
Troyea).  IV.  Gottfried  wird  gerühmt,  daf«  er  die  frem- 
de Heldenaage  ,pn  ao  treuer  dentacher  Weise  und  in  »0 
reiner,  schöner  und  wohlklingender  Sprache*'  wiederge- 
geben hat  ^,ia  auch  ans  der  Tiefe  sf ihm  eignen  reichen 
Gemiirha/*  ao  viel  hat  hinzuthnn  wolle«]  „dafs  wir  kein 
Bedenken  Irngeii  dürfen  ^   aein    Gedicht    in  dam  Bangb 
der  alten  Kunst-  und  Geschicbtsdenkmale   gleich  an  die 
Nibelongeoaage  ani^ureihen/^     Die  beyden  Fortaetzer  dra 
nnvollendot  gebliebenen  Gedichte  aind  Heinrich  von  Vri« 
berc,  zu  Ende  dea  iSten  Jahrb.,  der  den  Gottfried  nicht 
erreichte   und  ,Ulrich  von  Turheim ,     der    nochs  weiter 
von  aeinem  grossen  Vorgänger  zurück  alebt,     zwischen 
]35o  und    4o.     Noch   Einiges    von    den   Ausgaben   dea 
Bncha  der  Liebe  S.  LXlIf.  V.  &  LXIIK  über  die  Hand- 
schriften dea  Gotifr.   Gedichts.     Der  Text   der  Hejde}^ 
berger  ana   dem    i4.  Jshrh*  iit  zum  Grunde  gelegt  bey  " 
dieser  Auagabe.     In    der  SammL  deutsch.  Gedi(;hle  voa 
Möller  (nicht,  Myller)   2.  9.  ist  Gottfrieds  Tristan  und 
Heinr.  v.  Vrib.  Fortaetinog  nach   ainer .  Abacbriit  der 
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iMörentiff*  HanJUchrift  a^gedro&t  Der  Heiantg.  erhielt 
noch  a  fiandacbrifleD  des  TrittAQy  die  ehemah  zu  der 
(nan  xerstreoeten)  Saamlaog  der  Grafen  von  Mander*- 
aebeiJt  anf  dem  Schioase  BlaDkenheim  geh&rien;  eiae- 
Ton  dem  Grefen  von  Rennet ,  und  «ine  besitzt  er  telbat; 
Von  ihnen  lind  nicht  nnr  in  der  £inl.  Nachrichten  ge« 
geben,  sondern  auch  Schriftproben  beygefngt,  ,nnd^  nntes 
dem  Texte  des  Gedichts  von  Gottfried ,  das  aus'i957S 
Lleiaan  Versen^  so  wie  Ulrichs  Porlisetzuirg  ans  37^5 
Versen  besteht,  stehen  die  zahlreichen  Varianten  dieser 
Handschriften.  S.  Sgi«  ist  von  dem  Herausg.  das  Ver^ 
keicbnifs  der  Capitel^  wie  sie  in  der  GrSfl«  Kennestchen 
^andschr.  fiberschrieben  sind,  mitgetheilt.  Dann  folgen 
S.  4o3  die,'  seltnere.  Atisdriicke/  Namen  und  Gegenstände 
erläolernden  Antnerknngeh  nnd  S.  445«  das  nicht  weni-*  , 
ger  braachbare  Wörterbuch  über  beyde  Dichter  ^  wo- 
durch das  Lesen  und  Verstehen  dieser  Gedichte  auch 
•dehi  minder  Geübtem  erleichtert  wird. 

Otnit.    Herausgegeben    von   Franz.  Toseph^ 
^   Mone,    Berlin,  i8*ii.  Reimer,    XIL  iBo  S.  8.   t 
Rthlr. 

Die  Berliner  Gesellschaft  für  deutsche  Sprache  hat' 
die  Herausgabe  dieses  Buchs  vorzüglich  bewirkt«  Auch 
diesem  Gedicht  ist  eine  lange  tthon  im  Frübjehr  281S 
niedergeschriebene  Einleitung  auf  56  eng  gedruckten 
Seiten  yorgesetzt,  die  besonders  den  Zweck  hat,  die 
Behauptung,  die  der  Verf.  schon  in  s.  Eiol«  z^a' itn 
Nibelungen  vorgetragen,  durchzuführen,  dafs  diese  Ge- 
dichte (altdeut.  mldeniieder)  nicht  geschichtlich,  son- 
dern mythologisch  erklärt  Werden  müssen;  denn,  sagt  er 
S.  X.  der  Vorn  „»die  drey  Sagenkreise |  des  Helden- 
buche,  Rolands  und  des  h.  Graals  enthalten  keine  Ge- 
schichte, sondern  die  Slteste  Religion  der  west-  und 
^  nordeufOf  •  Völker  in  geschichtlicher  Umgestalttmgi  Das 
Itte  Hauptst*  der  Einleit.  ist  überschrieben:  Aeusserts 
Verständnifs  des  Liedes,  i.  Abschn.  Zusammenhang  Ot- 
nits'  mit  dem  Heldenbuch,  namentlich  mit  Wolfdiete- 
rich; denn  es  gehört  zu  den  Liedern  der  Bfsulfehrt. 
Otnit  ist  ein  mächtiger  König  zu  Gerda  in  der  Lom- 
bardey.'  Die  Lieder  VobT  Otnit  machen  aber  nicht  röft 
Wolfdicterich  ein  einziges  Gedicht  ans,  sie  sind  viel- 
mehr auch  von  einander  p^erachieden  und  getrennt.  Das 
Lied  vou  Otnit  ist  in   7  Averntoran  getheilt  (eide  Zahl, 
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...       t    "      , 
Um  jkr  Hcramtg.  nieiit  obti«  Bedjpatai»g  fiqit»! ).    a;  A^  - 
5.  7.  Qdellen  uod  HUIfsmittcl   (tfaeiU  Bäclier  der  Hii- 
gendtOy  gebiigte  Bücher^  )ibri  recordationis^  theil«  mäiid-  , 
liehe  VolkMagen.     Vier  H9nd«cbriftea  hat  der   Heramg« 
gebraacht,    einet  Heidelberger ,   dejren  Tuxt  buchstSblicIi 
abgedruckt  ist,  nur  mit  Verbesserung  offenbarer  Schreik» 
fehler,  JH>ch  «itie  swayt«  t'AMtar  und  swey  Strasbnrger^ 
ihre  Varianten  sind  S..  i42  ff.  einzeln,  nach  jeder  Uaipd« 
atfhfift    milgetheilt.     Von  andern-  ^ird  S^  9^  Nachricht 
ngeben^    Die  Mundart  der  ersten  Handicbr«  ist  acbwil- 
l»e«h  mit  Fränkiacbem  gemispht^     Vön^  Vers-  i^nd  Syl-^ 
bettmaaas  des  Gedichts  §.   1  ü  ff.     Deir  Uiaprung  der  Sa-, 
ge  lallt  ia  das  deutsche  £(ei4cnthuni.     Sie  ist  aber  ver- 
jwbteden  oxngedicbtet  worden,  S.   i5  f.  Ueber  das  Fort-  ^ 
lebeu  (und   Fortbilden)  der   Sagen  überhaupt  S.  17  ff* 
Utes '  Haupr.  Inneres  Veratändnifs  des  Liedes  1.  Abachnu 
geschichtliche   Erklärung.     Die  der  Brüder  Grioni  (S. 
aa<)  und  Göttliog's  (S..a4.)  werden  bestriltvn  und  S.  98. 
behauptet y  dafs  der  Säge  überhaupt,  wie  au^h  den  Ot-^' 
oily'  keinb   Geschichte   zum  Grunde  liege.     (Gegen  die 
Allgemeinheit  dieses  Salzes  l^sst   sich   Tiel  einwenden»  ]t 
a.  A.  S.  3o.  My^hqlog.  Erklärung.     Vecwaadtschaß  die- 
ser Sage  mit  andern,  deutsfhcn  und  nordischen«  Otnit»' 
Qaaulrix,  Attila^  Rotbey  sollen  alle. den  ügypt.  Osiiis; 
pbta.  J^don,  phrygw  Attis,   nordiscfaen^thiA,^  bedeuten^ 
(9m  ^(k);  und  die  Vorstellung  eines,  leidenden  und  ster-«^ 
bciidea  Sonnengottes  soll  auch  bcy  den  alten  Deutschen 
ein«' heil.  Sage  gewesen  aeyn^  Sydrar  Otoit's    Frai^,  ist 
Hm.  M.  die  Astarolb,  Astarte^  altd^  Moodsgöttin,  Ostar^ 
Elbnrich  wird  flumKahiren,  Elias  oder  Elegsst  aiam  Rie?« 
aen  etc. ,     den.  eilen  Deutschen  wird   eine  Gebeimlehie 
nnd  höhere  religiöse  Ansicht  auseschrieben  und  auch  in 
Olnit  nn/  Sydrat  g^ahnet.     3«  Abschn«  S.  54.  Kunst  dea 
liedea  (die  sich  au  die  des  Nibel.  Liedes  anschliesst  -l«^ 
daa  Lied  neichnet  sich  nach  dem  Heransg^»  der  wohl  zu 
aebr  lar  aein  Pffe^ehind  eingenommen  ist»    durch^  Ein^ 
fall    der    Ersählung ,     richtige     Haltung     der     Gharak^ 
twe,.  Lebenstreue»  Innigkeit  und    LebepsfiiU^    einxcine 
sebSoe  Stellen  aus.  ,  Mach  drsy  Beilagen  anr  Eiuleitubg 
(Brnehstiicke  von  Gedichten  nnd  pros^.  Erzählungen  ent-^  ^ 
hallend)  fol^t  S.  78.  das  Gedicht,  Ofnit ,  selbst,  in  569 
kleinen  Abschnitten^     die   atisammen   1^376  lan<;e   Verse 
eirschliessen ,    auf  die.  schon  erwftbnfen  Varianten  aber  > 
8.  173  ff.  das,,  alle   VVörter  des  Gedichts,     die  an  sich 
QicT    deren .  BedcoUingcn     veraltat     a^nd ,    crUäi^de , 
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.Woiterb&tih « 'Wt  voraasgeschioktcti'  allgemeiiiea  S^^- 
iMmerJicttiigen,  -  *   -  ,  ^      . 

..    \^  Philoisophie, 

Grundlegung  zur  Physik  der  Sitten,  ein  Ge^ 
'  tgenstüch  zu  Kant*e  Grunäleguug  der  Metaphy^ 

$ik  der  >  Sitten  l  mit  einem  Anhange  über 'daä 
"^  fVesen  und'  die  Erlenntnissgrän&en  der  Ver^ 
^ ,  Ttunft  von  £>r.  F.  i'.  Benehe^  Privatd.  an  def 
•    Univere,  zu  Berlin,     Berlin  und,  Posen  ^  Mittler* 

t82Jj  (482ä>  8,  X^L  und  354  &,  i  Rthlr,  16  Gr. 

Kmp  Grundlegung  zur  Physik,  zu  deutsch  Natur.' 
lehre,  'der  Sitten  in  Briefen ;  eine  seltsame  Erscheinung! 
Der  Vf/hat  die  Briefform  gewählt,  weil  sie  die;  le* 
bendigste  und  beweglichste  ist  und  weil  man  aus  ihrn 
ohne  4lIs  pedantisch  zu  erscheinen ,  sowohl  in  den  Ton  . 
tystematischer  Untersuchung,  als  in  die  noch  lebendigere 
JVusdrcicksweise  de«  Geäpräcbt  mit  gleicher  Leichtigkeit 
übergehen  könne.  In  der  That  scheint  die  Furcht«  det 
Vfs.  vov  Pedanterie  sehr  stark'  und  mit  dem  heii^btea 
VeriuAerungs-  Verflachongs-  und  Simplificationssystem, 
4as  unsere  Tageblätter  mit  so   viel  Wirkung  befördecnt 

,  au0  einer  Quelle  zu  entspringeui  nemlich  aus  dem  Dün* 
kel  des  gemeinen  M^i^schenverstandes ,  ohne  Miihe  die 
goldne  Fracht  des  Erkenntnisses  zu  brechen.  Er  findet 
nichts  leichter  als  Phitosophiren »  denn  da$  hohe  .Ziej 
des  philosopb,  Wissens  steht  ihm  vor  Augen,  als  eiaZM^ 
tn  welchem  man  nach  der  hier  gegebenen  Anleitung 
zur  Kenntnifs  der  menschl,  Seele  ununterbrochen  und 
«bne  grjössern  Kraftaufwand  fortschreiten  kann,  sls'dea 
man  von  jeher  auf  die  philosophiiiche  Erkenntnis«  vet«* 
wandt  hat  (Vorr.  IX.).  9,  Es  ist  Zeit,  dafs  wir  DeqtsehQ 
die  unnariirlich  geschraubten  Speculationen  verlassen^ 
nber  welche  andere  Völker  uns  bespötteln^*  (o  der 
aefamerzlichen  Empfindung!);  Zeit»  dass*wir  den  hohen 

^B^nif  erkennen^  der.  gleichsam  von  Natur  selbst  dem 
deutschen  Geiste- vor  allem  vorgeschrieben  ist,  in  treuer 
undfleissiger  Btobachtung  die  Welt  in  uns  aiifzu nehmen, 
und  uns  und  andere  durch  den  Scharfblick  zu  erleoch-* 
teny>  mir  welchem  wir  aus  den  verwickeitsten  Erschei« 
liungen  ihre  einfachen  Gesetze  hervorzuheben  vermögen.** 
Hiermit  ist  des  Verfs«  Grundlage  ausgesprochen^  als  ein 
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ondi&irter  Empitiirtiisf ,  weshrib  er  auch  tagt : . ,,  dringt 
»eiae  Ansicht  durch  >  wie  ich  denn  für  meinen  Tbeil. 
izroa  öbersKtigt  bin*^  (versteht  sich!),  «o  wird  diegan^ 
26 Philosophie  Natorwisaenschaft  der  menschlichen  Seele; 
—  daher  nnn   audi   der  Titel   I^hysik  der  SitteOf.  «nd 
die  in  der  That   viel   versprechende  Anküpdigun^i^:  .eii| 
Gegenstiick  za  Kam'a  Grundlegung  zur  Metaphysik  der 
Sitten«    Ein  Gegenitöck  soll  nemlich  dieses  Buch  wohl 
nicht  bloss  |iii   dem   Sinne  -seyn ,  dafs  es  dem  Werke 
Csnt's  an  die  Seite  zo  stellen  sey,  sondern  auch  in*  dem 
Sinne  3   dafs  es  in  offenbarem  Streit  mit  der  Kantischen 
AnsiAt  auftritt.     Die  negativen  Grundsätze  sind,  in  die« 
ser  Hinsicht:  das  Kantische  Kriterium  des  Sittlichen  au^ 
der  AUgem'eingültigkeit  der  ihm  zum  Grunde  liegenden 
Maxime  in  durchaus  nntaoglieh:  (das  hier  Wesentlich« 
ist,  dais  daa  rein  Sittliche  die  Form  des  AUgemeinge- 
setzlidien  in   sich  trSgt,  und  dieses  kann  nicht  wid^« 
legt  werden' and  ist  auch  von  dem  Vf.  nicht   widerlegt 
worden)  dem  sogenannten  Wissen  a  priori,  auf  welches 
sich  die  unniundige  Wissenschaft  beruft,   muss,  die  $it>* 
tenlehre    entzogen   werden;    (dem  stellt  der  Vf.   sein 
Bewusstseyn  entgegen,  mit  wdcher  Wickong?  muss  der 
Erfolg  lehren,  auch  die  Entstehung  der  sittlichen  und  un- 
sittlichen SeelenzostÄnde  ist  der  strengsten  Naturnoth wen* 
digkeit  unterworfen ,  nnd  der  Begrm  von  der  metäphsr«'    . 
ajscben  Snheit  ist  widersinnig;  tind  das.  ihm  anklebende 
Gefäfal  der    Hoheit   entspringt  nyr  aus   seiner    Vermi» 
schong    mit    der   sinlichen    Freiheit*      Es  gibt  keinen 
Zweck  von  absolutem  Werthe  etc«    Dagegen   Stellt  der 
Vf.  gleich  im  Eingange  auf  positive  Weise  dasParadoKoil 
auf:  der  Satz  Jacobu,  dafs  die  Sittenlehre  keiner  .andern 
Begründung  fähig  sey,  als  der^  ^uf  (durch)  das  Oe/u/i/» 
lisst  sich  mit  der  Forderung  streng  mathematischer   Her 
stünmtheit  fnx  die  Wiasenschaft  vereinigen/*    Der  ^ 
wohnliche    Ausdruck »     worauf    diese.  .^  Anseht   eigent« 
lieh  fusst,  ist  der:  dass  die  Ansprüche  des  reinen,  un* 
verbildeten  Gefühls  sich  auch  vor  der  wj^aenschaftUchen 
Erkehntnifs  rechtfertigen  la$sea  müssen ,    oder  das  reine 
Gefühl  gd>e  in  Sachen  des  Handelns  dieselben .  Resultate 
wie  die  entwickelte  wisseoscbaftUcfae  Erkentitnifs;  --«  X>ie 
Hervorhebung  der  wahren,  teinen  Gefühle  alis  den  ver« 
tischten,  unreinen/ sagt  die  Inhaltsübersicht  weiter «  ist 
nm  nichts  schwieriger,  i|ls  die  des  reinen  Wissens.  Aber. 
diefs  erweckt  und  erhält  nnt  den  Zweifel  an  der  Wisp. 
senschafts  4d>e»  bdit  nicht  den  Zweifel  gegen  das  G^ 
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fthl    als  Qaeltö  derselben.    ,^  Von  dem  J)loisea  Füfilea 
des  Sitrlicfaen  u.  Umittlicben  aber  muss  man  zam  Wissen 
von  demselben  fortgehen,  weil  ohne,  dieses  letztere  keine 
Mittbeilang  der  Gefühle  möglich  wäre.     DiePrädicate 
'4et  sittliciien  Urtheile  sowohl  in  dieser 'als  in  der  Wis- 
aetischaft  sind  .GefüfalsbegrifTe;    die    BegriiFe    des  Sittli* 
chen   und   Unsittlichen  entspringen  a^us   Gefühlen  ^    sie 
alnd  Begriffe  von  Gefühlen^  und  daraus. entspringe^  ^wjle- 
ider  die  Pflicht-  und  Tugendeebote.'*   Dieses,  die  Haupt- 
.    Sätze  des   neuen  Systems,    dessen  Grnndlehren  in  den 
folgenden  Briefen  nicjit  ohne  Lebendigkeit  der  Darstel- 
lung und  sichtbares   Selbstvertrauen   entwickelt  werde». 
Vorausgesetzt  wird  hier  also  erstens,  dafs  das  Csefühl  das 
£nte  und  Ursprüngliehe  sey  und  der  Begriff  des  Sittli- 
xheti  und  .Unsittlichen  aus  dem  Gefühle  beider  entsprin- 
ge (^gi-  S*  80.) 9, so   dafs   eine  Wissenschaft  des  Sittli* 
^  cfaen'4iuf  dem  Gefühle  des  SittUthen,  wie  eine  Wiasen- 
tchaft'  der  Pflanzen   auf  der  Wahrnehmung  der  Pflanzen 
(S.  io»)  beruhe;     Wenn   ich  aber  nun  sage^    ^^dsfs  ich 
^ey  einer   Hahdlungsweise  das   Gefühl   des  Unsittlichen 
iMidr  .Sistlidien   in   mir   wahrnehme-,^',    so   urtheilt  nicht 
dUis  Gelühl  y  i  wie  der  Vf*  es  .unbequem  ausdruckt ,  son- 
•4ern  der  Verstand  urtbeik,  dafs  das  Gefühl,  welches  ich 
^liattev  sich  'afif  den  begriff  ^es  Sittlichen  bezieht ,  und 
disset  Ureheil  ist   zwar   nicht   ohne  das  Gefühl,   als  sei* 
nen Gegenstand^  ist  aber  nicht  aus  dem  Gefühl  entspruii-  . 
gen;   das  Urtheil,   das    von   dem    Gefühle   handelt,,  ist 
•nicht  Uftheil  des  Gefühls^  noch  folgt  aus  diesem  Urtlieile^. 
dass  der  Begriff  des  Sittlichen  aus  dem  Gefühle  dessel«- 
htiä  ei^tstanden,  was  dem  Vf.  gsnz  unzweifelhaft  erscheint 
(vgh  S.  79.)*    Zweitens  ist  das  Einzige  >  was  der  Verf. 
ober  die  Bildung  des  sittlichen  Begriffs    aus    dem  sittli. 
eben  Gefühle  nach  seiner  neuen  Theorie  sagt,  .'Folgen-^ 
.  d'es  S.  10. :  Wie  der  Begriff  einea  Aprikosen bsumes  aus 
det  In-  und  Dnrcheinaiiderbiidung   dfir  Wahrnehmung 
dieser  Bäume  ^gerade  eben  eu/ (hier  fehlen  wahrscfaein-^ 
lieh  die  Worte:  diese  Weise)  wird   der  Begriff  des  Un* 
srittiicheii  aus  der  In-  und Durcheini^nderbildung  aller  der 
Vorstellungen   von  Handlungen  erzeugt ,  welche  wir  ^  als 
uhsittUch  gefühlt  haben»     Kann  sieb   nun  Jemand  hier«» 
au»  6ine  &utliebe  Vorstellung    von  dieser  Genesis  des^ 
littiichen  BegirfFs  machen  ?  Wie  ist  scbon-jene  Durcheinan« 
bildung  von  Wahrnehmungen  möglich  ?  Ferner,  hier  sol- 
len die  Vorstellungen  von  Handiungeui  die  wir  gefühlt 
%aben,  ^r^ieinahder  gebildet  wer(kn{.  aber  nach  jener 
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Vc^etckvagtiittfiten  j4  eigentUdi  die  CjeA(li|e  clesSitc^ 
lidiea  ond  Uniittlicben  in-  und  dnreheinan'dar  gebildec 
werden,     (wie    es    auch  S«   79.    heisti),     wenn    aus* 
diesen  Gefahlen  die  Begriffe  des  Sittlichen  nnd  Unsitt** 
liehen  entstehen  sollen;  wie  ist  diess"" möglich?  -^  Wir 
Iwonnen   Gefühl   wohl  anter    einen   Begriff    aufnehmen, 
a^er  dämm  entspringt  der  Begriff  nicht' aus  dem  Gefth-' 
le.  —  Der  Verf.  belehrt  uns.  weiter :  „  das  Wissen  vom^ 
Unaittlicfaen    ist  dann   nxxt  die  Unterordnung  unter  die-^^ 
sen  tSefählsbegriff;    eine   Unterordnung »  die  wi^  alles 
Urtheilen  mcht  einmal  einer  ^besondern  Thätigkeir,   son- 
dern mit   and  in  dem  Nebeneinanderseyn  des   GefäMi^* 
n.  desGefuhlbegriffs  ssugleich  schon  gegeben  ist''  (dasselbe 
und  nicht  mehr  sagt   er  S,  6ö.,  wo  er>  die  Grundlage' 
seines   Systems   auntellt).     £r  beruft  sich   dabey^   wie- 
aach   in    andern  Stellen,  auf  da«  'bisher  von  ihm  Ge^' 
schriebene,  und  .sagt    dann  mit  leicht  erkaufter  Zuver- 
versieht:    ,580  sind   wir  denn  zum  Ziel'  geüngt^    und 
zwar  zu  einem  Ziele,  welches  eben  nicht-  so  weit   ent*. 
legen  ist,   dafs  es  sich   nicht   ohne  grosse  Beschwerden 
erteiGhen .Hesse ^  auf  einem  Wege,  den  du  leicht  und 
deutlich  zu  übersehen  vermagst,    kh  habe  dir  ein  Ver«'    / 
'  &hreh  dargestellt,   durch, welches  die  Urtheile  der  Tu« 
eendlefare  aurden  Gefühlen  hervorgehen  können,  ohne 
3afs  ihre  G«w^ssheit  der  Gewissheit  andrer  Wlssenaehaf-' 
teo  ixgendwie  nachstände  !<^    Weaiig  aufinierksan^e  Leser    - 
möchten    diese    Sätze,     wie    des   stumme  Freund^    atr 
den  der  Vf.  seine  Briefe'  schreibt,  aufnehmen*   Aber  vir 
dürfen  doch  hier  nicht   übersehen  >   dafs  der  Ve^m  aaf 
seine  The<vie  von  der    Se^lenthätigkeit  fortbaut,   nach* 
welcher  Gefühle  keine  besohdern  von  Vorstellungen  und 
Begehrungen  verschiedene   Thätigkeiten,    sondern  eine- 
Thätigkeic  zugleidi^  nur  in  verschiedenen  Bemhnngen^ 
Gefühl j|  Vorstellung  und  Begehrang,  seyn  kann^  jedoch, 
so,  dafs  das  Gefithl  als  das  Crste^  tind  Ursprüngliche  an- 
gesehen wird  (vgl.  S.  81.  ff.).     Wenn  nun  aber  nach  der 
Ansiebt  des  Vfs»  eine  Vorstellung  jede  Thätigkeit  ist  in 
Bezug   auf  ihre  Verknüpfung  thit  einer  andern ,    welche 
entweder  ganz  oder  zum  Theil  in  ihr  enthalten  iK,-  i^id 
in  wie  fern  also  zu  dem  Fohlen  des  Unsittlichen  der  Be. 
griff  dieees  Gefühls  hinzutritt,  ;ein^   Vorfitellnng  d^esea 
Fahlens   entsteht  (S.  62.)  und  iv^nn  mit  jeder  Vorstel- 
lung der  Seelenthitiskeiten  diese  selbst  mehr  oder.Weni-^ 
ser  Wbendig  nachgebildet  oder  wiederholt  werden  (eben^ 
das.),  seist  dock ntehieinzuseheo,  wie  die  G^hle  des^ 
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.8itt^ll^olar^Ul1siccllc)>eft  #11  lieh  wieder  Vor«telltin|eii 
voa  den  iUhileoden  oder  gefühlten   W.iUea««th3tigkeitea 
oder  Begebrungen  seyn  kdnn.en.     Und  bey  diesetp  Zwei-^ 
(el  müssen  wir  hier  ,  um  nicht  zu  weirUi^fi^  zu  werden, 
ftehen  bleiben^    Wir  bemerken  noch  kurz»   dafs  der  Vf. 
im  anhange  den  Begriff  der  Vernunft  ^  um  den  sich  von 
den  friähesten  Zeiten  her  die  philosophischen  Streitigkei- 
ten drehen ,   und  der  bey  Wolff  und  K^nt  pberflächlich 
aufgefasst»  von  Jacobi  ebenfalls  verfehlt. worden  seyn  soH, 
,  ako'^urecbt  zu  stellten,  sich  bemüiity  dafs  er  das   Wesen 
der  Vernunft  in    die  grössere   .Geistkraft  der.  menschii- 
cfaen  Sinnentbätigkeiten' setzt»  wodurch  er. zwar  die  Siii* 
taenthatigkeiten  über  den  gewohnlichen ,    von    Vernunft 
bernub^en  Begriff  der  iSianlichkeit.  erbebt,  .un4.  (Mfie.er 
sich,  gegen  den  Vorwurf  des  N.laterialijünus  erkh'rt)  den 
Menschen  vom  Anfang   wahrhaft   geistig  lebendig,  aber 
aueh  nach  seiner  pychologtschen  Ansicht  den  Anfang  aU 
das.  Ursprüngliche  und   die*  Sinnenthätigkeicen  als  den 
Jditceipunct  der  geistigen   Tbütigkeit  setzt.     Im   Texte 
druckt,  sich  der  Vf«  so  aus,  dafs  seine  Philosophie  gewis- 
sermaassen  die  ente  sey,   welche  das  Lehen  ab  im  Ur- 
'spriingikhen   ursp^üngllclx  lebendig,  setze  ^.   545.].  "^ 
Die  fiiicenmnissgränzen  bestimmt  der  Verf.  so»  daU  die' 
Seele  ^ich   selbst   an  sicb^    und    sofern  wir   Wahrneh- 
mungem  von  Einbildungen  unterschei^tn,   auch,  ein  Seyn 
anscer  uns  zu  erkenne«  vermöge.  —    Ausser  der  Leich« 
tigiceit  der  Darstellung »  die   wir   schon  oben  lobend  er« 
wXbnien,  müssen  wir  auch  dem  Vf.  das  Verdienst  zuge-, 
stehen»  manche  eingerostete  Ansichten    der  Kantischen 
Scbide.tteireud   bekämpft   und    vieles  eb^n  lo  leicht  als 
eigentbümlicb  entwickele   zu   haben»   z.   &  den  Unter* 
schied  der. Pflichten  und  Tt^gendlehre^  jener  als  der  Er- 
kenotniss  des  Unsittlicheni  dieser  als  Erfcenntoiss  des  SittU 

.  Grundlinien  der  allgemeinen  Psychologie  zürn 
Gebrauch  bey  Vorlesungen*  Kon  Franz  An-- 
ton  Nässteinf  Dr.  und  Prof.  der  Philos.  in 
Aschc^enburg.  Mainzt  i8ai»  Kupferbergn  VIII* 
sl46,  ä  äo  Gr. 

.  Der  Verf.»  lehon  durch  mehrere  philosopTi.  Schrif«^ 
ten  und  Lehrbücher«  vornemlich  ein  Lehrbuch  der 
Kunstwissenschaft  bekannt»  hat  im  gegenwärtigen  zu- 
nächst fiir  seine  Zuhörer  bestimmten  Iiehrbuche  die 
möglichste  K^i:ze  aut '^össter  VoUsUndigkeit«  die  ge« 
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ifaifictte  Bestimmtheir  der  BegrifFe  mit  hSchsteir.  Deutlich* 
iicfakeit    der    Darstellung  zu  verbinden    gesutht;    seine 
Psychologie  ist  eklektisch  f  doch  ist  er  in  der  Lehre  von 
den  Afiecten  und  Leidenschaften  vornemiich   Kanten  ge- 
folgt,   der  Vortrag  Ist  durch  untergesetzte  passende  und 
nicht  gan2  passende  Stellen    aus   latein.  Sebriftst.,   vor- 
siiglicb  Cicero 9  erklärt  (und  Miesf  gehört  zu  dett^  Eigene 
thumh'chen  dieses  Lehrb.);  aber  auch  der  Gang^der  Ab» 
Iiandlung   hat  manche^   £igene«      Die  .  Einleitung  .  füngt 
mit  der  Etymologie  des  Worts    Psycholc^ie  (die  St u den* 
ten  nicht  sollte  vörgedruckt  werden),   Definition   derseU 
ben  (Lehre  von   der   £rkenntniss  der   Seele  aus  ihrem 
letzten  Grunde),  Unterscheidung  derselben^  als  N^turleh- 
re  dersel)>en   von   der  NatorbeschrHbung  derselbetj,  an» 
Denn,  sagt  der  W; ,   „die  besondere  und  eigenthümli-' 
che  Natur  der  Seele  kann  nur   auf  dem  Wege  der  £r^ 
fahmng  erkannt  weiden,    die  Einsicht  in   ihren    letzte^ 
Grund    aber,      die     Erkenntniss     der     Nothwehdigkdt 
ihres  Wesens,    ihre  Ableitung   aus  Gort,   ist  nur. durch 
Vernunft  möglich."     Daher  denn  auch    „die  Psych,  wie 
alle  wahre  Wissenschaft  mit  Gort  anheben  und  aus  ihm 
ml«. dem  letzten  Grunde,  die  Natur   der  Seele  erkennen 
und  begreifen  Idiren  muss.    Die  Seele  (heisst  es  weiter) 
stellet  die  Welt  im  Kleinen  dar,   d^s   Universum   ist  in 
ihr  conc^ntrirt,  aie  Ist  ein  wahrer  Mikrukosmus,  sie  ge- 
bart weder  dem    Reiche  der*  Natura    noch  der  Geiister- 
weit  allein  an,  sondern  beyde  sind  in  ihr  wie  in  einem 
>fittelpuncte  versammelt.^   — *    Hieraus  \i%$t  sich  s<^hon 
der  weitere  Gang  der  Behandlung,  die  Schule,   welcher 
derVf ,  des  angeblichen  EklektieismUB  ungeachter,  angehört^ 
der  Grad  seiner  Decttlichkeit,  abnehmen.    Eine  unbefrie« 
digende  Geschichte  und  Literatur  der  pj.  nuchc  den  Be« 
schluss  dbr  Einleit«    Das   erste    Hauptstiick  handelt  von  ^ 
der  menschl;  Crkenntnifs  überhaupt  und  dann  im  Einzel- 
nen in   folgenden  Abschnitten:     i.  von  dem  Sinne/ mit 
den   Uncerabtheilangen :     a«    von     dem    ütiMern    Sirtne 
(zn  den  bekannten  5  Sinnen  wird  noch  der  Wärmesinn, 
als  sechster,  hinzugesetzt,  dessen   Organ   die   Haut  ist, 
10  wie  die  Häutnetven  als  Organ   des  Gefuhlssihnes  an« 
gegeben  werden  * —  ist  wohl  hier  ein  logischer  oder  phy« 
siscfaer  Grund  der  Unterscheidung   *;or}wnden  ?p    b.  voa  • 
dem  innern  Sinne,    c«  von  dei^  Allstnne  (S.  49),   der 
über  den  9nssern  und  Innern^  welche  an  die  Bedingun- 
gen der  Zeit  und  des  Raumes  gebunden  sind,  erhaben  - 
«ejQ  «ind  den  Menschen  der  Gottheit  ntb^  bringen 
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;aoli;.A /hm  ilUt  dtr  V^.  «.  die  Abnnpg  (Vorherie^ 
hoBg  ans  WahrnvÜiBong  S.  5S.)i  iinttMchicdöa  von  Vi« 
aiontif ,  '^.  die  prophetischen  TrSaine.  (S.  Süi)  „die  mtr 
ffltweder  au«  eindm  divinatontchen  Sinn  —  Alhioii  -^ 
oder  ans  einer  nniniUelbaren  Gemeinschaft  der  Geistek 
begriffen  werden  köoneo/'  (Die  muBdUche  Erläaterang 
wird  wohl  die  Sludirenden  zn  Tranmdeutern  oder  Gei* 
•tcrsehern  bilden.)  y.  von  dem  natürlichen  (seleiK>gamiscbca 
jS.  59.)  und  künsüicfaen  (nevrogamischen ,  S,  63.)  Sonr 
nambuHsmlis,  *  2.  von  der  Vernunft;  hier  wird  besohl- 
ders  behandelt  a.  Wahrheitssinny  b«  Schönheitssinn,  c.' 
Sittlicbkeitssinn  (moralischer  Sinn^  da  Sittlichkeit  nnd 
M oralitm  wohl  an  unterscheiden  sind)  d«.  religiöser  Sinn. 
3»  von  dem  Verstände ,  mit  den  Unterabtb.  a.  BegrifiEis-^ 
v4ermögen,  h.  Urtheilsvermögen ,  cJ  Schlass vermögen.  4*. 
von  der  Einbildnngskraft.  Hier  insbesondere  a.  von  4nr 
reprodnctiven  Einbildong8ki;aft :  Associationsvermögen ; 
Gedtchtnifs.;  Erinnernngskraf f ,  b.  von  der  willkürlich  ' 
<  und  unwillkürlich  reprodnctiven  Einbildnngikr.  Zn  letz- 
terer werden  gerechnet*:  Traom  '—  wozu  aber  freylich 
der  prophetiscba  nicht  gehört ;  Verracktheit,  Schwärme* 
rey.  (V^ai  über  diese  beyden  Gaitungen  der  Veriirnng 
der  Einbrldoogskraft^  ihre  Unterarten  und  Ursachen  ge- 
sagt wird  y  hat  dem  Ref.  vorzüglich  geisUen.)  c.  von  der 
^Sprache.  ,^Die  Sprache,  sagt  der  Vf.,  beruht  a^f  der 
Einbildung  des  Innerlichen  in  das  Aeusferliche,  auf  der 
Verschmelaong  des  Uosinnlicben . mit  dem  Sinnlichen, 
Tind  ist  Ofienbarnng  der  Seele  durch  Töne^  Laute/'  dies 
Hauptst.  von  dem  menschlichen  ,  Gefühle,  3tes  Hanptat. 
von  dein  menschl.  ^Willen ,  sowohl  dem  sinnliehen  nla 
dem  vernünftigen  Two  von  Trieben,  Instincte,  Leidan- 
achaften  .n«  s.  f.  genandelt  ist.) 

'  "  Seelenl^hre  für  Kinder*     Von  August   Sie- 
y     heck-  Mit  einem  Kuj^.     Leipzigs    KoUntann^ 
182a.  VilL  259  S.  8i  Suhstr.  Fr.  16  Gr. 

Daia  diese  Seelenlehre  nur  (iSr  Kinder  eines  reiiam 
Alters , .  welche  schon  hinlängliche  Kenntnifs  vqb  der 
Körperwelt  erlangt,  und  die  niedern  nnd  höbern  See- 
,  lenkräfte  etwas  geübt  haben ,  bestimmt  aeyn  kann ,  dafa 
sie'  aber  auch  weder  wissenschaftlich  oder  systematisch 
(«renn^  gleich  in  einer  ordnungsmässigen  Folge  der  IIa-« 
terien)  noch  vollständig  behandelt  werden  konnte  >  eben 
well  sie  für  das  frühere  Jugendalter  bestimmt  ist,    er- 
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f ibt  Mh  Too  Mlj»t.  Das  GaDfe  ist  in  aS  GisprKcbe 
geth«iU ,  die  von  der  Setle  i^rnd  ikrer  Vtrschied^nbcit 
vom  Körper»  ihrem  Sitxe  (etWas  so  bildlidi  wird  da- 
Ton  gesprochen),  dem  Ursprung  der  (inolicheb  Voratcl- 
Inogftn,  von  dtei^  5  Sinnen ,  von  den-  Arten  der  Vorstjil,« 
laogan  ,  *  dem  Bewoiitseyn  ^  dem^  Gedäehtoifsy  der  Betin^ 
nnngekrafty  der  £inbildnngskrci>,  Ton  BegrilBPen  .un^  dt ii| 
VeisUnde,  dessen  ThStigkeit- oder  dem  Denken;  dem 
WiUy  den  aligemeinen  nnd  besondern- Urth^iien^  ien 
Vomrtheilen  ,  der  Schi dsskräfl  und  den  Schlüssen ,  der  « 
Veroanfl  (definirt:  ^diejenige  Seelaikkraft  •  Vodorch  "wir 
Ursache  vind  Wirkoog ,  Grnnd  nnd  Folge  einsehen  k$n« 
nen'^),  dem  VcrnunnbewMs,  den  Kenntnissen  überhaupt  ' 
nad  ihren  drey  Gattungen  und  dem  Erkenntuissvermö* 
gen;  dem  GelohlsFcrmögAii'der  Sinnltdikeir,  der  Phan-^ 
taaie  nnd  andern  (6)  Quellen  d^  Gefühle,  dem  fiegeh- 
roDgavermogen ,  dem  Willen,  der  Sittlichkeit,  dem  Ge- 
wissen,  dem  freyen  Willen,  den  Naturtriebe^,  >  dem  v 
Triebe  der  Selbsterhaltnng  und  andern,  den  daraus  ent* 
stehenden  l*^eigan^en  und  Leidenschaften,  den  Tenfpe- 
ramenten,  der  Unsterblichkeit,  gehandelt  wird.  Dafa 
eine  aokfae  Anleitung  snr  SelbstkenntniCi^  nnd  der  da'- 
durch  SU  .erweckenden  Selbstachtung  jungen  Leuteo  aehi( 
nnlsUch  aey^  hat  man  längst  eingesehen;  dafs  sie  selbst 
BedürCnifs  aey,  hat  den  Verf.  eigne  Erfahrung  gelehrt», 
Danir  Meli  mehrern  fahren  steht  er  ^iner  Privatoiftfl-- 
richtaanatalt  mit  Nnisen  Tor.  Und  eben  diese  Erfahrung 
belehrte  iha  auch  über  die'  beste  Methode  der  fiehand*^  *• 
laug  dteter  CegeoständF.  Es  ist  keine  trockene^,  «ou- 
dc^n  cino  tfaeils  von  Beyspielen  ausgebende,  thcils  durch 
Thalaachen  und  Beobachtungen,  die  auch  die  lugend 
machen  oder  fassen  konnte,  erläuterte,  theila  durch 
mannigfaltige  praktische  'Anwendungen  und  Ermahnun- 
gen lehrreicher  gewordene,  fassliche  Darstellung^  die 
mach  durch  die  abwechselnden  Wendungen  des  Vortrags 
anziehender  geworden  ist«  Dadurch  unterscheidet  sich 
4ie8.,  hin  nnd  wieder  noch  der  Erklärung  ein^s  Lehrers 
bedürfende,  iibrigeBi  zum  Vorlesen  eingerichtete  Buch 
Von  andern  kleinen  Seelenlehreo  für  die  Jugend ,  die 
wir  beailzeB.  Dafs  der  Vf.  die  s  besten  anthrepologiscfaatt' 
nnd  psychologischen  Werkf  genutzt  hat,-  darf  kaum 
noch  ZOT  .Empfehlung  seiner.  Arbeit  bemerkt  werden, 
wohl  aber,  dab  er  ana  ihnen  daa  Brauchbarste  «autgt*- 
wShlt  nnd  Terarbeilat  hat. 
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Erßte^  dogmatisches  System   der  Philoeöphim. 

,  Erster  Bund.  Die  Grundwissenechaft  in  der  Re- 
Ugionklelire ,  von  Dr. •  Fe rdinand  Christ op h 
PVeise^  Hofi\  und  Prof.  su  Heideli).  Mit  cUm 
zweyten^  speciellevn  Titßl:  Philosophische  Reli-' 
gionslehre*     Ein,  .Versuch  ^    die   edlen    Kämpfer 

,  Deutschlands  um  das  höchste  Gut  def-  M^nschlieit 
KU  versöhnen ,  von  Dr.  F.  C»  JfC,^  etc.  Heidelbergs 
I1820,  gedr,  auf  Kosten  des  Vfs.'  XIV.  3a3  Ä  .^r. 
8.  Tkehst  einer  Tab»  geh.  3  Rthlr* 

Gerade  weil  dieie  Schrift  eui  Koilen  ,det.  Vts^'ge-» 
druckt  worden,     ist   sie   ipäter   in  Umlaof  gtkommmn, 
aU  %adere  pbilosopb«   Schriltea  detaelben ,     voo    denen 
ein  Verzeichnifjft  oder  eine   Aozeigi»   auf  dem  Umachlag 
gegenivärtiger  4^'bgrdruckt  ist«     Der   Vf.  bemerkt  zuvör- 
derst, dafs  das  fiiedürfnifa  einer  geläBterten^   durch  kri- 
tiach-psychologiacbe'  und  rein  philosopfaiacbe  Forscbno-^ 
gen,     ioaerbalb   der\6räiizen  dea  mensch).  Oeiatea  rfich 
bescheideD  ballenden  philos.  ReligiQnskenntnjrs    ilzt.um 
ao  grösser  geworden   ist  ,|da  die  Revolution  der  Pbilo^i 
aopnie  ihren  CuLminationspunct  in  der  vollendeten  Re« 
volütion. ihrer  höchsten  . Spitze »  der  Theologie,  erreicht 
kat,.  und  führt  QariDa  und   Escbenmayer,    welche  der 
mensch! .  Vernunft  die  Mfiiglicbkeit  Golt  aus  eigner  Kraft 
SU  erkennen  t  abaprechen,  Thilo,  Schirmer ,  fiillebrand  « 
welche  Theile  der  philoa.  ReL  JLehre  angegriffen  habep 
und  dann  vier  Schulen  (die  Kanti^cbe,  Jacohiaohe,  Ficb* 
tesche,   Schelling-Hcgelacbe )  an,  durch  welche  ea  nn- 
inögHcli  geworden  sey,,  daa  VV^esen   der  apeculat.  Ver- 
nunft und  darin  daa  Styri  Gottes  und  eine  aeyende  Got* 
ieawelt  xein  wilaenscbaltiich  zu  erkennen  und  daa  Da^ 
seyn  Gottes  in  der.  Welt ^  ao  wie  eine  daaeyende  gott- 
ibnli^be  Welt|  davon  abaul^iten«  Er  selbst  bat  atetidi» 
ruhige  Mitte  «wischen  den  Extremen  dieser  Schulen  za 
gewinnen  gesucht ,     beschwert  sich  aber ,     daCy   er  eben 
deswegen  von  ihren  Anhängern  verfolgt  und  miiihaadelt 
worden  sey.    Wir  iurcbten ,  «uch  dieser  Versuch^  wird 
di«  P/u-teyen  nicht  versöhnen^  können  aber^  dem  Zwo« 
cke  und  Raum«  des  Rep/nach,  weder  die  Gründe  die« 
aar  Befufcbtungj     noch   die  Präfung  der  auigestellten 
Lehren  inittheilen^^  sondern  nur  d^o  Bemerkung,  itdi  es 
keine  rejn^  philosoph.  Religionslehre  ist,  welche^hier.vor^i 
getragen  wird^     durch  .  (Jeberiicht  dea   Inhalte  belegen« 
Der  ist«  Theil  nemlich  enthält  eine  Charakteristik  der 
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Finanzwi«sen8cbaft.  '  4q 

drej  orilglicbto  Religibnsfyatcme  ^des  Sopernatttralisniiic 
S.  9^   des  NalnratiBinns  S.  30,  des  RationsHämpa  S.  33.) 
Jielwt'    cioer    «ummaritchen*   Dar tteHong '  jind     Präfootf 
(S. '47'— 198)  6er  Bestrebangen  ^iD2diier   deuUeber  6e* 
lalirt«r  ^4^     u^jter  denen  Wegscheidcr   und   Gröhmtktn 
dea  Anfang,     ^^^g   und   Anci\l<»n  den   Schlaft  machen) 
zar  Gewinnang   einet   Rdig.    Philosophie  seif  dem  A^* 
fug  dieses  Jahrh.     Der  3te  Theii  stellt  des  Ve rfe.  dc|g*. 
»«tiscfacs  System  der  Relig.  Philosophie  auf.     Der  ersle 
tbeoretische  Theil,  hat,  ausser  einer  Et'nleitang  folgende 
Ualertheile  (S.  206.}  iftte  Abih.  R^hgion  d«s  Herzend, 
2te  Abth.  Religion  des  Geistes,    i,  Abschn.  Brkenntnifs 
Gottes  durch  specuK  Vernnilfl ,     1..  Cap.-  die  reine  ^Vef« 
BunflerkenntDifii  äberbaopt  ((argestellt,  3.  Cap,'  ErkeniH« 
nitii   durch  reine   Vernunft  insbesondere^     posHire  mid 
negative^  3ter  Abschn»  Erlcenntnifs  Gottes  doreh  reflee-    ^     '   « 
tirende  Urtheilsiraft ;     3ter  Abschn,   Erkenntnifs    Gottaa 
durch  Verstund.    Das  Hauptresultat,  da£i  Gott  nnmiftri- 
bar  iin  iibersino liehen  Bilde  und  nach  seinem  I^verlliR- 
nisse   zur   Well    reingeistig-  geschaut  und    mittelbar  In 
Symbolen  erkannt  werde,  ist  S.  3i5  angegeben^     Zwei* 
ter  praktischer  Theil  S.  3 ig*  Wissensqbaftliehe  Darttel-  /' 
long   def '  religiösen   Seelenzn Standes  des   Menschten.    "*•   ,, 
Aaf  dem  U;nschlage  lieset  tiiBn :  Anfgesclüittene  -—  Es^« 
emplere  werden  nicht  zurückgenommen.     Erwiedemng: 
^ai  noa  Volt  apsriri^  non  debet  legi. 

Finanzwissehscbaft. 

Die  SlaaisfinanzwiBßenschaft  j  theoretUch  und  -  - 
praktUch  dargestellt  und  erläutert  durch  Beyepie^ 
le  aus  der  neuern  Fihanzgeschichte  europäischer 
Staaten  von  Ludu^.  Heinr.  von  Jacob.  JErster^ 
Zweyter  Sand.  Halle^  Hemmerde  tjLnd  Schi^etech^ 
he,  1821.    XXXIV.  1285  Ä  ^r.  8.  SRthlr.  12  Ör. 

Die  Finanzwtssenschaft  utid  die  Theorie  der  Abgt^ 
ben  haben  in  neuern    Zeiten   eine  ganz  lindere   Gestalt  , 

gewonnen,  als  sie  ehemals  hatten,  die  Th^ori^  dea  Natio<- 
nalTermSgens  ist'  eine  eigne  selbständige  Wissenscfaeft  ge-> 
worden,  welche  als  die  Grundlage  der  Pinanzwissen«- 
schaft  üftcrhaupt  anzilsehen  ist.  Die  allgemeine  Theoria 
aber  arnfs  ancn  anwendbar  auf  alle  in  der .  Erfahrung 
TorkcMDiDende  Fälle  seyn.  Die  Abzieht  des  Hrn.  Vfsi 
^%.  Airperl.  182z;  Ad./.  5ir.i/  ^ 

r 
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.  •  (der  sich  iMich  id  d«r  Voxreile  6ber  daa  Vwhnixnü  der 
Tboori«  «mr.  Fmxffi  in  itt  Fiaantwu«.  und  die  icbrilt- 
^      .  liehen  Bfflehroiigeii  iib^r  bej'de  vcrbreittt  lial:)   war,  oin 
.«oichis  tbooreU  jprftlU*  Httiidboch  dcx  Fioanswits.  %«i  lie- 
fern, wie  er  aelbtt  ei  vorher  aU  ootb wendig  nnd  zweckinSssis 
geschrieben  liatte,  nnder  bat  ei  bo  bearbeitet^  wieipan  es 
,  vno  ei  nem  Manne,  der  nicht  nur  Tiele  Jahre  mit  der  Theorie 
.  derselben  beachäitigt^  da«  Wichtigatie^  waa  in  deraelbea 
.  geleistet  -worden  ist ,  priU^nd  gelesen ,    vj#ld  gesohichtli* 
che  Notizen  ge^amnlet  ^     aondern   aoeh  Gelegenheit  ge- 
liabt  hat^     den  tinanciellan  Zustand  ;versehiedener  Staa- 
•-    teu  nnd  die  Staalsprazis  kennen  zn  lernen,  ja  salbet  bey 
.  manchen  Staataoperationen  mitzuwirken»  S^in  iBandtmcli 
ist  di^her  gewila   GeachSfumännern ,     die  «ich   mit  den 
.  Reaajlaten  der  wichtigsteh  neuem  Unterancbungen  über 
die  F^nanzwisa,  ur^d  den  Thatsacbei^  ans  mehrern  L^n- 
['      .derhy  die.  zur   £rUnterang  oder  zum  Beweia   allgemein 
.nev^r  Behauptungen  dienen ^     bekannt  machen' igpollen» 
^angehenden  Staatsgelehrten ,    die  geneigt  seyn  mdchten , 
^  nach  der  Ton  ihnen  erlernten  Theorie  das  Finanzwesen 
eines  ^Staaiaa  «u  reforniiren,  ob  ihnen  gleich  alle  Erfah- 
Xttog/abgeht,    reflectirenden  Staate-  und  WellhürgerD-; 
.die  sich  ein  ^eyes*  und  richtiges  Urtheil  über  Finanzsa- 
.chen  erwerben   wollen^    znm  aufmerksamen   Lesen  und 
fleissigen   Gabrauch    zu    empfehlen.      Die  Wissenschaft 
aelbat  zu  reformiren  oder  neu  zu  begründen,  y^ar  nicht 
der  Zweck  des  Vfs.,  wohl  aber  theüa  die  Resultate  der 
neuem  Fors^^hungen  aystemaliach  darzulegen,  theila  man* 
chp  gewöhnliche   Behauptungen    zn   prüfen    oder  zu  be- 
klUnplen.    So  verwerfen  die  meisten  Theoretiker  die  in« 
directen  Steuern,  der  Vf*  niuMnt   sich  ihrer  an  und  be- 
atreitet den  Satz  9  daia   das  reine  Einkommen  durch  di-  , 
rect^  Steuern  im  richtigen  Verhältniis  besteuert  werden 
könne.     Es  werden,. wie  der   Verf.  sehr  wahr  erinnert, 
immer  in  dem  Abgabensyslem  UnYoUkommenheiten  blei- 
'\   ben    (wie    in   allen   menschlichen    Einrichtnngen),. '  re 
\,     Jiömmt  nur  darauf  a9,     welche   Methode  aicb  dar  Idee 
4)cr   Vollkommenheit  am   meisten  n&hert.    Der  Vf.  war 
fiteyliob  genöthigt,  mehrere  öSenttiche  Finanzmaasregel a 
der  Prüfung  zu  unterwerfen,    die   manchmal   gegen  $ie 
nnagefallen  ist,  aber  er  hofft  mit  Recht,  dafs  eine  wei-  ' 
ae  Staatsregierung  weder  eine  ao  nngestellte  und  änsge- 
führte  Kritik  beleidigend  finden,  noch  sie  vornehm  ver* 
<     .nohten  wird.     Endlich  gereicht  aueh  der  lichtvolle,  rei- 
ne Vortrag  der  Schrift  zu  groaaer  JSmp£BUung.    In  der 
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Ejolittaog  iai  d«r  Begriff  der  Fiotdilrii^eiiicbift  (nldlit 
bibdig  gmog^  dh  WiMeoachaft  von ,  dtn"  GrandaäU«ii , 
sKh  weJckui.  der  öffentiicho   Aufwand   »m   beaten   be^ 
imtien,  dff  Mittel  dasu  am  sweckmSaafgalen  zuaaoMneiKi 
gebracht  and  Yerweodet  werden  «ollen  )  aufgesteitt  i  ,  di« 
Grand«  angegebeo,  wariunlur  jenen  Aoadruck  uicbt  folgg*  t 
SUatihanahalliiiigt-  oder  8laetawiciba€hafl»*Wi8aenscha£r^ 
oder  Nalionalokononiiej  gebrabcbt  werden  ll^önDeo,  eint 
Wse'Geaebiciae  und  'Bächerkonde   der   Finansw.  aiit<-  . 
getbeiJt,  let<esde  aÜgemeine  GriindaStze  für  sie  auige-f 
suUt,  der  iDJialt  der  Finanxw^  nod  Plan  des  Lelirb.  «ih 
geieign  Ea  bealehUana.  5  BiicIieTp:  !•  fi*  von  der  Stasi«« 
eiooabmc,    Eine  fiinl.  belraehtetnlie  Mittet, 'den  St««««?'  ^ 
iDfvaad  sai>catreilea,    im  ^lUemeineo.     Dann  bendelf 
^ic  i^  Abtb«  S»i28«  TOn  dem  Einkouimton  «na  den  Staaia-e 
götern  sowohl  im    Allgemeinen  (i«   Abachn«)   als -n«cii 
drey  eioxaloen  Art«n  derselben  (a.  A.};     die  3le  aIhIh 
S.  aa6«  Yon  dem    öff.  Einkoounen  an«  deo  Finensreg«-* 
bea^    wieder  in    a    Abaohnn«^     theils  < im  Allgemeinen  i  ^ 
tbeils  D«ab.5  Arten  der  Regalien^:  Jaitiz*^  und  Polieey-« 
Jsgd-Qod  Waaaerr Regal,  Bergwerke-  und-dalnit  aneam'* 
oaohii^ade  Regalien ,  gemeinsame  Gäter  und  herren-* 
loie  ^cben,  monopoliat.  Stiatagewerfo«!  Ton  denen  zwey 
Artea  «abgeben   «inA  und    sttr    «raten  da«  Aftina-  und 
das  Pott*  Monopol  gerophne«  werden ;    die   3te.  &  565« 
foo  dem  Staatseinkommen  an«  Abgaben^   i«  Abaehn«  im 
Allgemtiaen,   voa  dem. Rechte  d^a  Staata»  Abgaben  sa 
fordara ,  d«a  Ce^andaXlzen  ihrer  Anordnnng  i  den  Qnel-* 
leo  derselben,  i^rer  Eintheilong;     Ü.   A«    von    deo^  ver^ 
leliiadenen  Arten  der  Abgaben  inabeaondero  (i.  Zwatag«* 
dienate.  Natural-  und  Geldabgaben ^  ü«  Peraooalsteuern  ^ 
3.  Kealafagaben:  napb  dem  eigentfaiimL  Beaitee  odek*  dem 
Vermögeo ;  nach  dem  gemiachtlan  Einkommen  ^  &«ch  dem  ' 
reisen  Eiokommen   einea  Jedien:    Grundroftte,    Capital«« 
xiosreate)  Indiulrierente ;     nach  der  Anagabei  geordnet« 
Abgaben,    G^naamtioliaateoern ;    4*  Unterachied  der  di" 
recten  nnd  iodirecten   Abg«ben}«     3.    Abachn.   von    dem 
amierord^^Staalseinkommen  (dem  Staatsschats« )  deir  Cr** 
böhoDg  gewöhnlicher   oder  Anflegnng    neuer   Abgaben  f 
VerSaasaroog  der  Stftatagiiter;  Benntzong  des   Staatacr««. 
^iu.)  IL  B.  (sterThO  Von  den  St«ata«u«g^ben.    Inder 
Bin),  ist  der  Begriff. und  die'Eintfaeilnng  deraelben  auf« 
geführt.    Die . Aoegäbo  Gir  die  Bednrfniase  der  aogverä« 
Ben  Macbt,    dea  Xivilregim^nis , .  d<;a  MiltfäVregimtMHs^ 
liad  in  des  «raten,  3  Abäehn«  2j.  7i4  ff.'dorehgegaog«o. 

Da 
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iai  '4t«n  S.  .8ot«  «llgüneine  BemetkaogM  ih%t  ätm  Ab«- 
gabvo  Etat  Torgetrageb.  Ui.  B.  S.  M3..  Voji  der  Fi- 
naBifenpr^ltong,  Nach  einer  den  Begriff  oii4  die  £ia* 
tbeiltiifg  der  Lahre  von  der  Finafisverwaltung  aBgeben«' 
de«  EittK  wird  im  it  Abtoha.  von  der  EiDheil  tind  Ein* 
{aokbeit  in  der  FioankverwaUnng ,'  im  a,  S.  üSS*  von 
der  richtigei»  Verlheilong  der  öff.  ]!«atteay  befondera  der 
Abgaben  (der  Vtjrtbeiluog  der  Eiakommenatauer « nacb 
den  veinen  Einkommen^  mit  mancher  Wiedevholnng 
j  aiaa  dem  i.  B.^  der  Anordnung  der  Can«omtionsateiier , 
deo  Steaerbefreyongen^>  der  Bestenrnng  der  Aailänder) 
im,  3.  $•  iii3»  von  der  (direeteq  li^nd  indirccteb)  Slener« 
•rliebung  (der  Selbatiferwaining  und  Verpacfalong  der 
gteaern),  im  4.  S.  laio  ^oo  der  Erhallang  der  genaaen 
Üeberticfat  und  der  Vergleichung  der  StaaUelanahmcn 
«ad  Siaataaaagaben  (deo  FiaaostUta,  SCaatacaaien^  dem 
<  Stialareehnaogaweaei»,  Controlle  der  Finanzen)  gehandelt. 
Immar  aind  am  Sofalusae  der  AbtohniUe  iiad  Böeher  prak-^- 
tiaahe  BrUoterongen ,  biaweilen  auch  politiache^  Bemer- 
X  '  klingen  beygeingt.  Bin  v^ilatändigea  Register  erleichtert 
4eii  Oebratach  des  Buehs« 

•  s, 

IBandbuch  der    StaatBi4^irthsclMftslekr€.     Von 

Johann  Friedrich  Eueehiue  Lettin  Hers^ 

"  Saehs.  Coburg.  Regier.  Ratke  zu  Cob.  i.  Bd.  1821. 

Erlangen,  Palmund  Enke.  XXIV.  56o  &  gr.  8. 

{ohne  das  Verz.  derDruehf.)  '6  Rthlr.  4  Gr. 

Mit  ^ieaem  auf  drey  Rfinde  berechnet^  Werke 
'  ttht  ein*  Mann  anf,  der  durch  friihere  Sahrifteo  in  Aie^ 
aem  Fache  nad  liberale  Ideen,  dorefa  eigne  Foraehongen 
amd  Erfahrungen ,  nicht  weniger  berühmt  ist ,  aU  der 
Verf.  dea  vorhergehenden,  mi|  dem  er  in  dem  S^wecke 
übMreinkömmf|  wenn  gleich  in  manchen  Aoaichten  nnd 
Behauptungen,  Verachiedenheit  gefunden  wird,  ^neh  ihm 
aehien  eine  den  eigentlichen  und  '  nalürlieben  Verhält'- 1 
niesen  des  Menschen  zur  Güterwelt  entsprechende,  neue, 
^imfassenda  Bearbeitung  der  8 taatswirthaehalt sichre^  ala 
aelbstSndiger  Wissenschsft^  Bedürfoif«  20  aeyn,  dem  er; 
v'  durch  dies  Werk  abhelfen  wnlita;  aucl^  er  wollte  die' 
Lehren  der  Staatswirthsebaft  in  einer  solchen  Gestalt 
darstellen ,  begründen,  entwickeln^  da£i  ihr  Stndism  dem 
6eschMftsi|isnne  erleichtert,  und  troraemlich ,  woran  ea 
noch' äo  aehr  fehlt y  die  Einführung  dieaer -Lehren  ia 
V    daairirklieha  Leben  befördert  werde,  Freylick  wirdscin# 
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Hcileftttiig  jin  6mti4^Mffe  der  BMOiöbK^dieii^B«lrieb-r 
«mkcit»  iüMfiorn  ti^  «of  JSrw«rb^  Bentz  nad  G«bniiich 
der  GAÄer  gerichfit  lit,  eot  dem  W^seji  des  oieo^olü. 
Eigemifitxes  weniger  edel  Qnd'beylfiUewiirdig  ersebeioeii^ 
eb  sein  Bifcr  gegea  das  prohibitive  14er9aiiliIsy8teiD  afi4 
fir  die  lünnAeif  ideedb  eiaee  Sniidi  tiod  Anderer.  Die 
£aiil.  bvecfaaftigt  '&ar  L^tmt  nit  dem  Wesen  nod  eigene 
tii&articiwiiCharaktear  dei^  Staittwirtbeebtftkbre,  wo  dere« 
Bcsfimoi^iig  nod  Zwedce^  VerbiiltsiMe  su  indem  Zwei- 
gen der  Wieeenecbellen ,  Begriff  (  systemef^  Dartteilnirg 
«id  Satwickelni^  der  GroMgetelze  der  menscbK  Be«- 
trinbanmkett,  li|  so  fern  diese  nach  den  GemMien  dee 
neaadiL  KgenoaUes  anf  Gütierrerwerb ,  /  Besitz  nn4  ^e-^ 
bnodi  absweekl),  der  Begriff  von  Gol,  VVertb  nnd  Ar« 
MB  den  Wnrlhe  der  Güter ,  Begriff  und  Artea  des  Prei*-. 
sea,  die  BegrifiSs  von  fUokommen^  Vermögen,  Gaji^tal^ 
GeU,  crSrtcrt  und  die  Geschiohte  (von  den  Zeiten  de^' 
Gfieebcn  en}  und  Xiteratür  der  Staats wirtfascbaftslebre^ 
die  Prafoeg  der  verschiedenen  nenern  Systeme  (des  hiexm 
eentü-,  Phjsiokratiseben-,  Indasfrie-Systcms,  S.  96  £) 
nnd  der  Versuch,  ^e  zn  vereinigen-  (8.  l4i),  an^h  die 
ncn^ii  Theorien  (von  Hnfeland  bis  Adam  MäUer)  voi**^ 
getragen  aind.  Der  erste  Tbeil ,  reine  Staatswirlbschsfts'* 
lehre  ,  BaadeH  im  1.  Abschn.  von  dc;r  Prodpction  deip 
Güter  6.  149  ff.  (dem  Begriff  der  Prod«,  ihren  Bedin-« 
gongea  und  versebsedenen  Artennaclif  den  einzeljnen  Gn^ 
lera  ond  de»  verschiedenen  Arten  ^er  Gewerbe),  der  9te 
S.  3oOb  von  der  Oensnmtion  d^r  Güter  in  iolgg»  Ab* 
tbcilnegen:  u  von  dem  Uebergange  der  ber vorgebrach- 
ten Onter  siv  Conaumtion  ode^  von  dem/ Verkehr  und 
dee  Bediogangen  aesnea  regelmäisigea  Fortgsngt  (den 
FSrdemnganütlelki  dee  Verkehrs,  denn  eigentlirben  Han«« 
ie},deiB  Arbeitslohn,  dem  Capital g^winst,  der  Grand-  tf. 
Bodetibemitzoog)  a.-  von  der  wirkl'jcben  Godsnmtion  (ih*^ 
Ten  veraehiedenelT  Arten  und  Grenzen  8«  649  ff.).  ||er  ' 
ste  «od  3te  Tb.  werden  dip  «ngewandte  SlaatswiHll^ 
acballelelire ,  nnd  zwar  der  ste  insbesondere  d je  Prn* 
leng  dea  £inflnssea  dee  btu^ger licht»  Wesens  anf  mepseb«* 
Heben  j  ven  Güter -»»Erwerb  y  Besitz  nnd  Gebranch  ,eb^ 
hSngenden  , '  Vl^dtilttand  nnd  eine .  WUrdignng  der  von 
den  Regierungen  getroffenen  Anstalten  in  Bezog  anf 
Predectloo  nnd  Privaiconsnmtinn ,  der  3te  aber:  die 
Lehie  voo  der  dflSentlicben  Cenenmtion  oder  die-Fioenz* 
aebeft  (kn  engem  .Stsuiii )  lieixandeln. 
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4^irflischaft.  * .  O^ter  y ersuch .  neuer  \^nsi(JUeH  der  \ 
politischen  Oekonomiel    München^    ThieUßnuirifW'm 
löii.   XIK   247  Ä    8;   iz  Gr. 

Was  in  Aer  Einteiimig  aber  die  «rst  jirncoem  7M^\ 
ten-  unternominene  Bearteitang  6ei  poHt.'OekoDoniie'^* 
isgr  wird ,  hc  weder  befried^;etid   genüg  noch  nothtnen.-* 
dig^    Der  Vf./ welctier  sich  mit  dieser  .herrlicben.  Wäi-I 
leoschafr  schon    kinge  beschäftigt  za    haben     ,,  W8taigeF| 
im 'Sinn  förmlichen  Studiums,    wie- den  Erfahrungth  des  1 
Lebens  .4^1  deier  und  seine  Gedanken  anreihend,  *V  versi» 
diert ,  wojlte  nicht  ein  vollständiges  System   od^r  Coha— - 
pendiam   schreiben ,    sondern    das    bisherige  System  «o-^ 
iorrairen  •  und  zeigen ,    ,,  dafs  in   den  ersten  Grund^rin«^ 

'  ^ipi^n  und  Folgerungen  zu  viel  üalcul'  (?}  und  zU'  vire» 

^  nig  Win-diguDg  der  moralischen  Einwirkungen*'^  ge^ 
funden  werde;  wo  auch  der  .Grund  alt  ist ,  da  , will  Ter 
neue  Schluss&lgerungen  aufisteUen*  „  Uebrjgetts  spciofat 
der  Vfr  die  Gedoid  des  prüfenden  Lesers  (vornemKeh. 
stich  wegen  4qs  Mangels  strenger  Ordnung«  und  *  jv^gea 
der  Abschweifuogen  >  die 'Unparceylicbkeit  der  Minner 
vom  Fach,  und  der  Vorurtheilsfreyheit  der  Männer  im 
Atute  an.-^     Fdr  Anfanger  schrieb    er    nicht,     Vorftnsg^* 

.  ^cliiqkt  ist  eine  Nomenclatur  (Erklärung  gewisser  Aus-> 
drücke  «*  polit«  Oekonomie  heisst  dem  Vf«  die  Lehre 
vom  Welrreichthum  überhaupt  ^  Nationalökonomii»,  wenn 
fie  auf  eki  bestimmtes  Volk  angewandt  wird)«  Die  i, 
^  Abth.  verl)reitet  sich  über  den  Weltreichthum  im  AU-> 
gemeinen ',  über  die  Güter  der  Erde  überhaupt  «r-»-  .Wek-* 
seiehthum  ist  der  Inbegriff  der  Güter ,  die  sum  Leben 
des  Menschen  im  gesellschafti.  Zudund  auf  der  ga^zeii  ^ 
£rde  dienen,  Nationaheich^thnm  der  Antheil,  cten  jede 
Nation  am  Welcreichthnm  hat;  von  Pro<iucrion,  zu: de« 
Iren  Quellen  ausser  der  Arbeit  auch  die  Kräfte  der  Na^ 
ilir'.  gerechnet  werden  -^  ist  diess  etwas  Neue«?  ^*r^  Er» 
iäuterangen  ^ber  die  Arbeit ;  dazu  werden  die  organisGh«^ 
•physischen  und  böhern  geistigen  Kräfte  gerechnet,  )ets« 
leie  theilt  dar  Vf^  in  die  einfache»-  höhere  latelligens 
«nd  das  Genie.  Stuten  und  Arcen  der  ^rbeit ;  Gränzen 
der  t'rodüction;  mitwirkende  «Vei-hälrnisse  (Umstände  -^ 
hier  von  Menschenracen ,  Religion);  vom'  Capital;  'Voa 
ptoduativen  und  ^icht  produktiven  Beschftftig;ungeA,  Land* 

^  remei  reinem  £itrag>  Miosen  i  vom  Geld$^  den  Scbih- 
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tumgmoittBlä^  dtm  Wamagielde,  dem  MtUUg^de,  dein 
Creditgelde,  dem  Öbligaciolisgelde »  dem  eigentl,  Papier- 
gelde (aber  welches,   xuch^  einer  ausfübriichen  fiehami- 
lang  S.  49.  fr. ,  noch  besondere  Bemerkungen  S»  ^7.  fF^ ' 
vorgetragen  sind,  so  wie  $»  71.  die^  Mißgriffe  beym  Pa- 
piergeld angegeben  ;  — ^   seam'  Wehreichthum .  gehört   das 
Papiergeld  nach  drs  Ref,  Ueberzeugong  nicht)  ^  von  dea 
Preisen  der  Dlng^   pnd  flir^m   Zusammenhang,  mit  dem 
Papiergelde;  Ton  der  Concorrenzs  von  künsthchefi Ursa- . 
diea.  faober   Preise^  vom   Kornwucher  und  Sperren.,—« 
daa  sind   die   Gegens^tände ,  über  welche  der  Vf.  seine^ 
allerdings  selten  xrene,  Meinung  bald  mehr,  bald'  weni- 
gerv  ainstandlicb,   voctrSgt.    Der  ateii    Abtfa.  erster  Ab-> 
schnitt  (S.  100.)  betrift  die  Anwendung  Von   dar  Lehr» 
vom  Weltreichthnin  auf  den  Nationalreicb'thum  (wo  auch 
die  bisher  aufgestellten  Systeme»,  aber  zu   kurz,  behan^    _^ 
delt  sind),  der  2te  $,  ta6.  die  Staatsweisheit  beym  Na» 
tionatieiclitbam.     Die   3te,    Üngere,     AbtKeiiung  v(^,    '^ 
la^)  handelt  von  der  Staatswirthschaft;    a.  S«  i5i.  von 
den   Finanzen  überhaupt  (den  Staatsf^in nahmen^   die  in 
Abgaben  sehr  verschiedener  Arten,  Einkünfte  von  Staats*    " 
esgemham  und  Erwerb,   JSinkommen,^  die   sich   auf  die 
Staatsschulden  gründen,   ausserord.   äussere  Einnahmen, 
getbeilt. werden  -*-  über  die  Bedingungen  der  Abgaben, 
Kritik  derselben,  Naturalabgaben  8.   160»  insbesondere, 
dei>  Sfaatserwerb   S.    168  ,   Staatsfabriken  und  Handels- 
octroien,  Ciemeihdelasten  S.  S78.;  das  Staatsschc^denwc* 
cen  S»  i8i,,,7ile;ungs- Fonds-  und"  Credit- Wesen,  wa' 
der  Vf.  auch  auf  die  Regiernagsformen  abschweift)«     h.     . 
S«  202.  von  der  Finanzenverwaltung  (den  verschiedenen 
Systemen  der  Finanzverwaltung,  der   Regie,  Finanzin« 
'  stimten^  Cassenwesen  u*   s.  w. ).    c*  &  238.  von  den 
Staatsausg^ben ,.  zu  kurz*    Def  VÄ  entwirft  zuletzt  noch 
eine  allgemeine  Abgaben  -  Oekonomle;  dann  an   neuen 
Formeln»  Wörlem  und'  Cl^sificationen.  ßsst  er  es  nicht  * 
fehlen* 

lieber  Preassens    Gefil  ^  Baushati   und'  neues 
Sleuer  -  Systemn    Nachtrag  au  der  Benzen  ^ergf'* 
sehen  Scnrift  über   denaewen  Gegenstand,     Ber^  ^ 
En\  FUttnefsche  BucIiJL     i82i.     212  &  .  £/*•  &  * 
gefu    20  Gr^  ,     " 

Hr.  Prof.  Benzenberg  hatte  selbst  m  der  Vbrr.  an 
aeiner  Schrift  den  Wunsch  ausgesprochen  ^  da6  sie  be-   * 
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panddten:  Widerspruch  und  Serichtigangen  veranUtten 
möge,  .Dieseii  Wunsch  2U  erfüllen  und  ftberdi^si  noch 
Zasät2e.2a  der  Benz.  Sehr,  zu  niadien  und  verw'andte 
Gegenstände  zu.  erläutern  ist  der  Zweck  gegett^lirttger, 
gewifs«von  ekiem  sachkundigen  Manne  »^  der  sich  jedoch 
auch  nur  einen  ^^blossen  Staatsbürger  *'  nennt,  hc^rrubren- 
den  Sdirifty  die  der  Seitenzahl  der  Bensenberg.  folgt,  und 
^ich  vorzüglich  ifber  den  Haushalt  der  Armee,  die  Rosten 
der  ICivil- Verwaltung  (S«  Sn.),  das  Budget  von  1820. 
(S.  37.)»  «her  die  Dauer  der  jnilitär.  Dienstzeit  (S.  Öil), 
über  die  l£innahmen  des  Staat«  (S.  77.})  die  StaatsIcbiU- 
den  lind  Anleilien,  die  Steuerverfheilung.S.  loS.,  und 
den '  allgemeinen  KatastJbr  (eine  Lieblings -Idee  d^s  firn« 
B.)  die  Grundsteuer  9  die  Verbrauchsteuer  (S«  t6Ö.)  und 
,  andere  Steuern  verbreitet  und  über  alle  diese  Gegen- 
etäude  auch  allgemeine  Bemerkungen  totttiff:,  die  ^^hl 
Erwägudig  verdienen. 

Politik. 

,  Fürst  und.  Volk  nach  Buchanai^s  und  Mitton^M 
Lehre*      Von    Dr.    Troxter.      Aarau^    s'Bii. 
'^edr.  6.  F.  /.  Bech    i42  &   ^    geh.    %i  Gr. 

Es  ist  diess  die  bekannte  Schrift ,  die  dem  Vf.  die 
Al>set2Ung  von  seinem  Lehräitte  am  Gymn.  2U  Lucem 
zugezogen  hat.  Sie  sollte  vorzüglich  delr  Wirksamkeit 
der  V.  Hallerschen  Restauration  der  Staatswiss.  uhd  ihrer 
Anhänger  entgegen  arbelten.^  Die  Vorrede  äussert  lieh 
über  die  Idee  des  Hrn.  v.  H.  und  den  Beyfally/den  sie 
gefunden,  so  starke  dafs  dadurch  wohl  nianche  Mlfchtigie 
,  oeleidigt  wurden,  was  denn  freylich  auf  des  V.Schicksid  Ein» 
Aufs  haben, musste.  DaHnv.  H.,  nach  des  Vfs.  Behauptung^ 
,,  nur  die  Salmasius  und  Mackaizie*s  der  Vorzeit  wie- 
der ins  Leben  gerufen  hat,  welche  das  göttliche  Recht 
der  Regemeii,  und  Optiroaten,  die  Menach^H  zu  tyranni- 
st^en  und  zu  unterdrucken ,  vertheidigten ,  *'  so  stellt  er 
den  früFfcr  (Im  i6.Jahrh.)  leb^iden  Buchanan  und  d^n 
gleichzeitigen  Milton  (der  den  Saumaisb  doctum  sine  Ut- 
t^is;  iiteUtum  sine  doctrina,  et  tamen-  pecus  nennt) 
entgegen ,  von  deren  Schriften  er  in  der  Einl.  literarische 
Nachrichten  gibt,  um^zo  zeigen,  dass  „die  Lehren  von 
ndthwenfliger  fifescbriülkung   der  obersten  Gewalt  in  j^- 
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ihm  Sauitt»  Aem  Bueyn  der  FS^^en  Ar  die  Völker  xirA^ 
dec  Unterordnung  ibter  Hentcbkhikft  unter  dal  Getets*^ 
u«  e.  f.  oic^t  erst  neuerlich  entstanden  tttid.  Den  Ah- 
&fig  madit  S.  17.  das  GesprSch  zwischen  Bndiinati  litnd 
MetellSiii  ift>er  da)  Recht  xa  herrschen,  das  Bnchaniih 
in  sehr  stnnnischen  Zeiten  (|57'6,  de  iure  Regn{  »j[^trd', 
SGi»t6s}  schrieb ,  nnd  nachher  deiü  K8n.  rort'  Scfacfttlahid* 
Jafcdb  VI.  widmete.  Dann  folgt  S,  77«  die  Schu^zrede 
vöA  Joli.  Milton  fut  Am»  engl.  Volk  (rar  welche  M«  1000 
Vt.  Steri.  zor  Belohnung  erhielt).  Dieter  Rede  hat  deir 
Üebers.  einige  Anmerkungen  heygefägt ,  die  aber  liicht 
die  parteiischen  und  übertriebenen  Aen^^erungeti  M*a. 
liectifidren.  Eineni  Nachwott  nach  (vcftn  Aus:.  i8ii^)  war  die 
Schrift  schon  censirt»  die*  Vorrede  gecTruckt,  als  dar 
Bmck  fin  L.)  eingestellt  utid  in  dem  Canton',  wo  die, 
Presse  firey  geblieben  ist,  gedruckt  werden  musste.    > 

Der  Orgcnumas  dei*  Behörden  für  die  StdatB-^ 
%f€rwattung.  Mit  Andeutung  ifon  Fgtmen  für 
die  GeschäftAehahdlung  in  derselben ,  %>crssüA'^  •> 
lieh  in  den  Departements  des  Innern  und  dwr 
Finanzen,  f^on  p.  A.  Freiherrn  von  Mal^' 
chuSy  KSn.  fViu-temh.  Präsid.^  Comniand,  däe 
•  Kön.  CivU-  Verd.  Ord.  Erster  Band,  X.  S5o. 
S.  8.  Zweiter  Band  ^Formulare).  CXSCXtK  9. 
qu.^  Qa.  Heidelberg j  Groos.  1821,  4  'Rthlr. 
16  Gr.  i^wo  aber  auch  ein  noüh  nicht  ausgegw^ 
hener  Anhang  mitberethnet  isU) 

Ba  ist  gewiß  sehr  nntsMlfb ,  nicht  nur  die,  äen  Ki-  ' 
gettthümiichkeiteit  utid  localen  und  atidern  Vei^äitilia« 
sen  eines  einzdilen  Staats  getnässen,  sondern  auch  in  ajidem 
Staaten  getroffene^  Einrichtungen  genau  kennen  tu  lerncbj 
um  Vergleichungen  und  Betracbtungen.anstellen  zu  kömneo, 
die,  weil  sie  mit  Erfahrungen  verbündet)  werden,  belehren^- 
<ftr*  sind  atc  blbft  hingestellte  Ideale.  Da  wir  noch  kein 
.umfassendes  Werk'  dieser  Art  besitzen»  so  machte  der 
\Ly  am,  wie  er  sich  zu  bescbeideo  ausdrückt,,  den  Weg 
ZOT  AusfiiUung  der  bemerkten  Lücke  in  der  staattwias.. 
Literatur  zu  bahnen,  diesen  Versuch  einer  Dkrlrenung 
des  Organismus  der  Verws^itüngsbebbrden ,  del-  iit  Anae- 
buDg  der*  obersten  Staatsbehörden  sich  über  eipe  gros* 
sere  Anzahl  vtin  Staaten  ausbreitete  in  Absicht  iul  die 
BekSrden   iör^dle  Verwaltung   im  engem  SlnH^  aber 
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iB^  aof^cteatccte  Staiue^  .  betchtSilkt,  nnd  nnt  mit 
£rankrekh  .eine  Aosnahme  macht.  Die  EinlieituDg  stelle 
die  ^allgemeinen ,  aus  der  .Theocie  ^fid.,  Erfahrung  berge* 

'  leiteten  y  0  Grundsätze  fiir  die  Einrichtung  des  Verwal-^ 
^  tnpgs •Organismus,  auf  und  prüft  die  beyden  ^filr  di^' 
fttmeUe  Einrichtung  der  Verwaltung  ^tatt  findenden 
/fi^^teme^  daj.  ^rovinpiai -  und  -  das  Real- System »  und 
noch  andere,  allgemeine  Gegenstände  und  F'^g^n*«  Der 
orste  Ab&chn.  gibt  S/at.  einen  allgemeiuen  Umrifs^dea 
Organismua  der, Verwaltungsbehörden,  der  obersten  Be- 
hörden und  der  verschiedenen  Verwaltungsbehörden  ia 
d^n  D^pp.  des  Innern  und  der  Finanzen.  Ueberajl  sind 
difl^nötpigen  Erläuterungen  gnd  geschichtlichen  Beweise 
Jseyg^füg;,  wozu. eine  bedentende  Zahl  wichtige^  Schri^ 
ten  benutzt  und  «ngefiihrt  sind.  Der  2te  Absch.  S.  nS^ 
enthält  Andeutui>|en  über  Geschäftsbehandlqng  aind^die 
Formen  für  die  Einkleidung  der  Geschäfte^.  Hier  hat  sich 
der  Hr«  Verf.  vornemlich  auf  die  für  die  Fina^izverwaU 

.  tung*  beschränkt»  und  für  das  Dep.  des  Innern  nur  die 
Hauptgegenstande  angegeben »  dagegen  die  für  di^  Militär- 
u^d  für  die  Justiz- Verwa.tun|£  ganz  übergangen,  per 
^te.Ab^ch.  S.  249.  ff«  stellt  den  Orftanismus  mehrerer . 
Staaten  (namentlich ,  des  Kön«  Frankreich,  Prcnsseo» 
Baiern»  Würtembergy  des  Grpssh«  Baden ,<  de»  österr. 
Kaiserstaats,  der  Kon.  Sachsen  und  Hanngver»  des  Churf, 
Hessen»  daa  Herz.  Nassau)  nach  Maasg;abe  der  Tür  den 
Organismus  angedeuteten  , Hauptsysteme  (mit  voi^ausge-  - 
schrekten  Andeutungen  zu  einer  Vergleichune  derselben 
unter  einander)  dar.  Der  4te  Abschn.  soll  den  Anhang 
\oA  InHructionen  fnr.  die  %^gierungsbebörden  in  meh« 
]*ern  Staaten  liefern »  ist  uus  aber  noch  nicht  zugekom« 
nien.    Der  2te  Theil  enthält  die  Beilagen  oder  die  For» 

;niulare  für  verschiedene  Theile  und  Gegenstände  d^ 
Verwaltung,  nicht  etwa  projectirt,  sondern  aus  dem  Wirk* 
liehen  entnommen  und  mühsam  ausgearbeitet.  Das  ganze 
Wevk  ist  für  den  Theoretiker  eben  so  wichtig  wie  für 
i{ea-  Staatsbeamten  «nd  Geschäftsmann. 

Ans  yorä' Deutschland  kein  Manuscrij^^  Hani'' 
f>wg\  Perthes  und  Besser.  sg2i«  Xrl.  io8.  & 
gr.  8,,    geh.    2  Rlhlr.  6Gr.^ 

Man  wird »  auch  ohne  des  Ref.  Erinnerni  leicht  be- 
t^erken^  dafs  sich  diess  (nur  zu  stark  gewordene  und 
XU  wehige  Ruhepuiicte  gewährende)   Werk  auf '  das  Ma« 
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iHtteript.  a^  SoddeotMibad  (du  Jiöffi»fitlie1i  irali  albbii*- 
im  MteuUrar  gewandert  in),  bezieht  and  ihm  entgegen^' 
«lem  ssu  indem  et  die.  geschichtlichen,  und  politischen/ 
Vedrrungen  desselben  siegreich  bekieipft«  rechtfeitigl  er 
BQfrleieh  NorddeatscMtnd^  das  in  de^ioselben :  «bemerkte«« 
'Streben  h^dk  gesetzlicher  Freihat«  unfi  mit  vor^ügUehet- 
Umst^dlichkeit  die  F^iheit  des  Handelt  und  die.  Fort« 
deoer  der  £adsten(t  der  Hansestttdte^^  Veher  diese  Gte'*. 
gens^de  sind  nun  sehr  lehrreiche'  fietmehtangen  ange* : 
stejir^  sehr  viele  neue  .Nachrichten  /«nd  BeotMichtangen  • 
mlcgetheilt^  die  diesem  Wfvke  einen  bieiliendeii  Werdi  • 


D€r   Mensch  m.  Staate  und  in   der  Kirches 
•  laebesondere  Teuüchland  und  sein  Genius,   f^e/s 
jt.   Ne  urohr.     Mains ,    i  U^a .     In.  Cornnt'   b^  \ 
Kupferberg.    20S.  &    gr.  8.    geh*  ao  Gr. 

Der  Verf.  dieser  Schrift  ist  ein,  jenger  Mann^  wahr- 
scbeinitch  kathol«  Religion  (wie  man  aas  .einer  liMmischea 
Aensserang  ober  drä  Protestantismus  S«  sgS.  sbhliesseti    - 
mass)»  der  d>en  von  der  Universitit  Bonn  .  nach  Hause   , 
(er  unterschreibt  die  karee  Vorrede-  zu  Boppard)  zurück-^ 
^komiben.ist»     die  gehörten  Verträge  jnoch  nicht  ver^ 

^dauti  am  wenigsten  in  snecum  et  sanguinen»  verwandelt 
bar,  sowohl  eine  sehr  trübe  Stimmung  (in  der  er  dae. 
Vaterland  dem  Unglück  und   Verderben  schon   wirklich 
pteisgegeben   n.   atles  im  Sinken   und  Ver&ll  hegtifTeii' 
lieht,  vg^.  &  ao4.)  als  eine  hohe  Meinung-'  von  sich  >Qd 
seinem  Werke  hat/  aus  welchem  Alle  erkennen -soltw, 
irohin  der  Mensch  auf  deiii  Wege  des  sittlichen  Lebens 
geiange,  worin  er  seinen  vrahren  Rohepnnct  finden  und 
sein^  Leben  ausleben   solle   u»   u  f«    Aber  nichts  einmal' 
die  Sprache  hat  er  noch  in  seineir  Gewalt,   viel  weniger 
Einsicht  und  Erfahrung  genug,    um  B^t)»cbli|;e,  War-: 
nungen,. Vorschriften   zu  ertheUen,   wie  sie  im  ßuche^ 
iiV)rkemmen.     Er    emschuldtg»  die   Mängel   der   Schrift; 
{Vorr«  u*  vgL  S.  7Q»)  damit,  da£s  sie  von  einem  Jüog/v 
liog    kommt,    dem   die  Noth  ^^r  Zeit  das  Wort  abge- 
drungen-  ^habe.  .  Aber   der  Jüngling  mufs   es   sich  nicht 

.  abdringen  lassen;  der  pruntus  scribendi  taufs  eben  sowie 
mancher  andere  bekämpft  werden.    Die  Theile  der  Sehr, 
sind;    S.  1.   Der  Mensch  ( man  ^glaubt. eine  Vorlesaug 
ans  einer  gewissen  philospph.  Schule  zu  lesen).  ^S.  ag«  . 
Staat  und  JUiche«  .  tWaa  h^de.  au  ;bon   Haben;  aber 
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StAüiegibt dlir junge Mtnn  Lehre»). S.  jg.  TeucschUirA 
sein  Qenius,    1i.  Kurze  Eial.     „  Unsere*  Zeit  gMi2  . 
begreifen    und  zu  veivtehen,    'das  haften   wir  i»t 
eine  UnmögHdikeit."     (Wie  kämt  man   über   da«  ^ 

^^Cbreiben 9?  Wal  man  nicht  versklit?)  ü.  &  8i*  Bettac^-^ 
nm^,von  der  Keforniation  (der  der  Vf.  liidK  hold  iti) 
avsg^hend;  dienachfbteendenwicbtigerilEr^igiiisie  doireb^ 
laefend/  bey  den  ^alib^katfnteii'  neuesten  ter«tretleiid. 
Dmsi^Ytrft  der  Vf.  am  Schiasse  <S.  ^^66.  IT.)  aufe:  ^Wit 
hAwtk  Hocmt  den  Kreisiatif  «nsöverBen^btÜiigen  v^lteli-* 
det  Denn  Wir  haben  zuerst  den  Menschen  von  dair  W^  * 
iten  Regung  seines  Daseyns  bis  tKu  dem' Pu'ncte  betrach- 
tecy  wo  ihaa  seine  sittitclie  Aufgabe  ao^ditV  dMin*  lia- 
ben  Urir ,  vom  Menschen  ausgebeod ,  den^  Staat  lind  <dicl 
Kirche  constrtiit  und  das  Verhältmfs  beyder  zm  einiin- 
der  nach  M6glicbkeit  klar  zu  maobeh  «ind  endlich,  ttic 
manchen  heilsamen  und  wobljgemeinten  Lehren  und 
Gnfndaätzen  vertragt,  Itaben  wit  Teotscblands  Vergan- 
gtnlieit,  Gegenwart  »nd  Kttkunft  'einige  Ziige  adzugU" 
tK4nrmn  uns  recht  ernstlich   bemüht.     Durch  das  dmte 

,  zii^t  sich  übrigens  hü  aller  Mannsgfalti|!^keit  der  fie^ 
craditungen  doch  nur  eine  Idee,  wie  ein  ^<goidnerF«den^ 
hinduisch.  Wer  helien  Verstandes  und  guten  Her« 
zehs  ist,   der  mag  nur   suchen  und  er  wird  sie  gewib 

^ finden,*'   . 

^Versuch,  Hier  den  ^egemvärtigen  politischen 

'  Xeit^ Geist.     Fbn  Friedr\    fVider,  Dr.  der 

rPkilqs.y    gegemi^ärlig    Pfarrer    in    Hattenhofen 

iey  Göppingen.    Leipzig.    i-Sao,    Hart  mann.    $4 

Ä    8.     io  Gr, 

Der  Vi.  schreibt  fäf  Leser  vom  gebildeten  Stande. 
Belebren  ;wiU  er  sie  nicht,  sondern  in  ihrer  Gesellscbäift 
einige  9  0ur  Tagesordnung  gehdrige  politische  Meinun- 
glEin  nnd  Erscheinungen  beleuchtbn  und  prüfen,  sein^ 
Anftickten,  Urtkeile^  Grundsätze,  Bemerkungen  ihnen 
var^egen.  Unter  idem  gegenwärt,  polit«'  Zeitgeist  ver* 
steht  er -das  Aggregat  der  vorherrschenden  Meinungen 
uiid  Urtheile,  Grundsätze  und  Gesinnungen,  über  die 
bestehenden  Staatsverfassungen  und  Verwattiingen,  bür^ 
gerlichen  Einrichtungen  und  Verhältnisse.  Diesen  Be- 
griff entwickelt  die  Einleitucig,  die  übrigens  des  Verfs. 
^childecuBg  <les  Z^itgi^stes  zu  sectnferugea  strebt«    Die 
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.  Eudieioiiiig^  der  SSeit,  ,weleli0  «ul^dKBjK  wetdifeft^  flind  : 
Al^dneinere  Verbcettmig  des.  PölitisureM;^  .Unbestii|iei- 
dteuheic  and  Anmmitiing  ia.  der  Aeusaeriing  poUtispher 
Urtbeile;  polit.  Parieygetn  od^rbartnÜcKige' Aa&^nglich- 
keit  aa  die  Grandtätse  einer  gewissen  Partey .  (der  mn^ 

.tUiiidlich  gescbilden  nnd  tittlich^ewuidigt  wird};  .der 
Geist  der  Tadelsacht  ( der  «ich .  bWeaileo  selhs,c  g^eh 
bessere  Ueberzeugjiog  üassert);  unruhige  Bewegung  lind 

;GShf«ng  der  Gemötheir^  vornemlicb  •  in  der  <  mitclernr 
Volksclasse  (and,  nöehie  Aef.^  hinzuseteen,  ufiter  amc- 
vad  geschflftlosen    SchriftsQeUern  }*     S«  3g.- ff.  werden 

•sehn  Ursachen  des  geschilderten  |;>olit.  Zeutgeistes  ange- 
geben) die  weit  verzweigte  firartz.  Scaarsrevolution ;  Ver- 
breicnnf  der  sogenanntenv  Aufkliruag;  Reaction  gegen 
Kapoleon.  Desponsmas;  verkehrte  Anslegnng.  des,  aSten. 
Are,  der  fiundes,kte{  Prang  der  ZeitoaistSnde '  v.  i.  f« 
Er  wird  audi  ak  dn  Werk  mehrerer,  polit.  Schriftat^UoTi 
Journalisten  ond  zqid  Their  einiger  akademischen  JLeh-. 
rer  (S^  43.)  aofgesieUt..  S«  4&  wird  untersucht ,  wai 
das  Ziel  der  polir.  Bewegung  und  Spannung  iey?.Miwi 
wUl  grössere  Freibm«  «her  die  let;zte  Tendenz  des  p^* 
lit.  Zeitgeistes  gebt  nach  S.  49.  auf  repnblik/Verfasiun- 
gen,  auf  demokr«  Staatsformen ,  in  welchen  man  d%s 
verlorne  Paradies  erbHckc  Dais  auch  in  Deutschl«  eine 
sMcbe  Tendenz  vorhanden  sey ,  sudit  der  Vf.  mit  wahr- 
fcbeinlicfaen  Gründen  darzul^n,  denn  demonstcMr 
kann  freylich ^  wie  er  selbst  erinnert,  ro  etwas  nicht 
nachgewiesen  werden.  Die  Freiheilsfreunde  theilt  er ' 
übrigens  S«  55.  in  2  Classen,  derer  ^  welche  bey  ihre«! 
Freifaeitsdrang  Moral  und  Recht  aus  den  Augen  «etaen 
(mit  drey  Untetabiheilangen)  und  der  verständigen  und 
edelmuthigen  Beförderer  der  Freiheit.  Dann  wisd  S. 
6».  die  Wahrheitsliebe  als  ^rmales  Pcincip  des  3treb«is 
nach  Freiheit  betrachtet.  Die  »Fragen :  ob  ,man  den  2ert. 
getst  bekämpfen  dürfe  ond  mit  Erfolg  ea  thu^  konn^, 
iimdenS.6&  £F.  bedachtsam  erörtert,  und  mit  Rücksicht  a^. 
den  geschilderten  vecderi>lichen  Zeitgeist  bejahet»  die 
oft  gemissbraochte  Aensserung:  vox  popnli  vox  dei,  und 
-die  Vorstellungen  von  der  AHgereelnh^t  und  AUg^- 
walt  jenes  Zeitgeistes  gerügt,  politische  und  bürgedipn^ 
Fztibeic  aber  als  Bedingung  aller  $aensahiicbM  Cuitur 
>iifsd  eines  vemintdgen  Lebensgenussee,  als  .Basis  der 
Wor^e  der  Menaefafaeit,  lehrreich  geschildett. 


V  Google 


V, 


v6a  PoliHir^ 

;       Gh0Sm  T&berd^n  Skilauf  von  Fr.  P.Spaun: 

Bathalti^  die  demokratisohen  i/m  triebe  mitmi^ 

"    nembeufäfirten  Hausmittel  gegen  die  pestilenzia" 

.    tische  KöfiejtiiUtians'ff^i^h  <hm  der  Hauaapoihebe 

^  eines  guten  Deutschen  Königs,  urid  etti^as  über  die 

Segnungm  des  Mittelaltere.    Aus  Baier^,    iS»i« 

XXXVI.  übt  S.  8.    ib  Gr.      •      ^ 

•    %      -  .      '       ■ 

Dafs "diese  Schrift  eifie  andlore  Tendenx,  eineii  aodent 
T'bn  habe,  ala  dieirof  ige^  veriniithlidi  auch  nicht  ^orsiigfi«h 
:  f or  gsbiiiete  Lestr,  die  attieit  feinem  Vortrags  gewobot  aiad« 
<  beattnmit  aey»  lltaat  achöu  der  l'itel  erwarteo^  wetio  mnn 
auch  otcbt  did'  Mtoier  ihres  Veirfa;  ans  oodarn  Schrift«« 
l^^fit^.     £i^  aagt  wohl  maochea  Wahre,  6ote  und  Aa^ 
Wendbar^ ,  ajber  mcfat  aui  die  rechte  Art ,  soodern  bald 
•tnff   beieidigend^a    Sarkaamen,     bald    mit    etbitlerxidiar' ^ 
Oerbheit,  aoch  vertnischt  init  halbwabren  and  gaoa  ial- 
achen  Behauptungen   und  •  Forderungen.     Die  gegenwf  r- 
r  tige  .Schrift   efitb^ilt   mehr  ala  einen  Beweis  davon,    Sie 
Sf^rfällt  in  i  Theile:  i«  irorausgieichicktas  Gespräch .  zwi- 
sahen   Fcth-Al>' Schah   von.  Persieo,     sls    Vertbetdigar 
dies  raorgenländischen  Despotismus ,     und   Gegner  *  übe«* 
ralerenrop^  Verfaasuogen ,  ilnd  dem  .Verf* ,  der  mit  ei* 
^  nam  Lobsprnch  Hainr.  IV.  Köu.  t«  Frankr.  schliesst«  9» 
die  demokrat.  ^Umtriebe  u,  e.   f^  oder  die  Bemerkungen 
4ea  Vfs.  über  Zai^gegeBstCnde ,  Pressfreiheif  ^  ravolntio*» 
jbSre  /Umtriebev  tmd   unruhige  Jiewegungen  in   mehrarn 
Länden,  und  deren  X2i>*^^«">  über  die  GonsCttutiohen,  die 
'^ildntigsanslaltaB  (Universitfiten' und  Schulen)«  die  Spe— 
eialoommission   so  Msinz  ü.  s«  f.'  Uebcr  manche  Staa- 
ten spricht  sich  de^    Vf«  sehr  hart  aus^   iibrigeiis  ist   er 
iMa  eben  so  lebhafter  Gegner   des   Yerdar blichen  Mysti- 
•ciamus>    als  jedes  Unrechts«     3.  S.  169.  Etwas  itber  JAm 
Segnungen  lies  Mittelalters  (ein   Gespräch   zwischen  ei- 
Jiem  Vertbeidiger  des  Miltalslters  und   seinem   Gegner»^ 
gerichtet  gegen  die  wieder    Modo  gewordene  'Vorliebe 
fSr  das  Mittelalter  und  seine  bekannten  Lobredner. )  ^ 

ff^eli  und  Zeit.     Fünfter  Theil.     Oder  kalte 

'Aufschläge  für  die  herrschenden  Kopfkrahkhei^ 

'     ten\  ponJonathanKurmroÖb^  pension   Syn** 

.  dikus  der  ehemaligen  freyen  S^eichsstadi  Aalenm 

Stuttgart,  MetzterHhe  Buchh.  xQ^2i.  366  &  £r«8. 

geh.  1  mhlr.  18  Or.      ' 
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Sfit    iSiq     üt   keih   Tbeil    <fie/<es   Werkt»    detten 
Zweck,  EinrichtiiDg  und  ^Votfrag  bektdm  find  (vgl«  Rrp« 
1Ä49,  J.  S;   26  f.)  erscifiene»:     Die   verschicdtnrir  Ur-* 
IkeiU  ober  die  vorigen  Bände  kind  in  eioer  Angeblicbea     - 
Note  des  SeUen   S.^  IV  f.  io  der  Vorr.  atigeinbrt ,   nnd 
diese  Vorr»   e'ucbt  dies  Werk,  so  vie  die  Schriffsteller- 
Fieyheit  iiberbaajit  1l|]d^d^e   sstyriacbe  insbesondere  ge- 
gn    manche    Vermntbiingen    und    Bescbnldi^ifngen    ia 
leclitfcrligen.     Uebrigent   enthält   dieser  Tbci)  (der  von 
dnem  andern  Heraasgeber  besorgt  2a   seyn  Kbeint  ihi4' 
dsar  Mehemet  AH  Pascha  von    Egypten   sugeeignet  irt)  > 
folgende  Aufsitze:  25.  S.  21.  Literarischer  Salat  fiir^nn'- 
verdorbene  Magen  (eine  Saoioilung  von   180  prosaisebea 
und  poetischen  Stellen,  fauchst  freymüthigen    Aetisserun* 
gen    and    Aussprüchen  älterer    franzöa»    und    dientscfber 
Schriftsleller,     die   itzt  wohl    hie   and  da  nicift  ^riirdeu  ^ 
gedruckt  werden  dürften.)    24.  S.  71.  Nene  BeytrBgeziit 
Poesie  der  guten  alten    Zeit*     Gosamoielt  von  Jeremies 
Niesswnrz,     CoUaborator   an  'der  Schule  -  zu  Vegesack, 
mit  -dem  ilinern  Titel :  Auszug  aus  dem  4tcn  Theil  von 
]oh.  Leouh.  Weidner's  deutscher  Ration  Apophthegma* 
tum  (92  Bruchstücke,  nicht  in  Veraen  %  nebst  einer  No« 
1e  des  Sammlers»)  26.  S.  97.  Reisebeschreibungen. (8.99« 
Nr»  3.  meine«  Reise  nach  Aachen  vor  dem  Congfesse,  von 
Theodor  Wurmsi^nnen, 'Gulsbefitzer,  bescfal.  4.  S'.   ii5. 
BekehrangiTBite   desdirn»  Ferdinand  Milchsack  y  Candi-« 
daten  der  Theol.)  S«    199«  Die  Menschen ,     Fortsetzung     ■ 
(sw549   kurzen   Sitzen |    davon    nur.  einen    zur  Probe: 
i30b  Die  Herrn  Menschen   sind  manchmal  wirklieh  die* 
»llernicbtswnrdigsten  Bestien.)    27.  S»  271.  Die  Revolu-i* 
tiooen  (1«  S«  273.  Die  Revolution  im  Fürstentfaume  Yp« 
cilon)  28.  S.  307.  AUerley,  Fortsetzun)g,  (5o4  theils  sebr 
katzm,  theils  llngere  und   ansgefiihrtere  SStze,   von  de- 
nen der  letzte  also  anhebt:    ,, Oie% Narrekr  i'eicbcn  sich 
gegeowSrtig  in  fkt  mystischen  litlerlrischen  Mittelalters- 
Welt  recht  brüderlich  die  Hlnde !     Der   Narr  in  Folio 
recensirt  den  Narren  in  Quart  und  Ootav  auf  üb  rot- 
theilkuf teste  Weise  und  trompetet  ihn  als  ein  hohes  Ge.'  / 
sie  ans,  in  deor  Hoffnung  durch  den  L3rm   dieser  Kud- 
ste  die  gescheidten  Leute  ebenfalls,  närrisch  2Ci  inaclieb* 
'..  Zum  Glücke  für .  die  Welt  seigt  sieh  aber  dei:^  g€l- 
sitg«  Weicfaselzopf  dca  MytUciimtti  bey  keinem  aniUni  * 
Volk#,  ilg  bejr  uoM^^f 
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64  Politik.- 

In  Slachen  d^r  Rheinprapinten  und  in  eigner 
Angelegenheit  y  von  /•  &örree.  Statt  gar  tj  Metz-* 
UrscheBuchh.  iSta.    3o2,  JS.   «.  geh.     x  Rthlr. 

la  Gr. 

'    ..  *    *        '  ''  ^ .  •     * 

.  ■  •  '      ■ 

WiCT  4ie  neuem  Schrifteo  und  Schickiftle  de«  Hfo. 
Prof«  Görr««  (der  iUt  io  Frankreich  lebt)  kennt ^  wird 
wiaaen»  waa  nnd  wie  er  ^ier  £a  erwarten  hat,  nemlich 
eine  Seihat Vertheidigun^  im  Geiste  dea  angeführten  Aoä- 
aprochs  einea  röm*  Feldberrn  (non  negaverinii  tritteiii> 
'  atroceniqne  vobis  visani  oratianem  meam^  qaanto  cre- 
ditiä  fapla  veatra  atrociora  esse  qaam  dicta  mea?  u/w. 
YrJ)g  mit  den  Documefiten ,  die  achon  bc^kannt  sind ,  nnd 
•ine  DarstelluBg  der  Lage,  Verhältnisie ,  Wünsche ,  der 
nnilAr  preua«.  HcrrschaH  gekommenen  Rheinländer^  ver- 
achiedeoer  neuer  Einrichtungen  in  denselben,  mit  gar 
nicht  yorurtheilsfreyer  Be^irtbeilung  (wie  der  Anstellung 
einiger  protestant.  Lehrer  am  Gymn.  su  Coblenz  S.  1^7), 
eine  Erzählung  der  Scbickaale  und  Folgen  seiner  Sehr. 
^  Twtichland  und  die  Revolution  ^  ao  wie  der  nachheri- 
gen persönlicheu  Schicksale  dea  Vfa«  Nicht  nur  in  der 
BfsXblong  aelbst^  sondern  auch  in  einem  Anhange  S. 
a55.  aind  mehrere  erlasaene  nnd  empfangene  Schreiben 
in  aeiner  Angelegenheit ,  dia  überhaupt  einen  gröasenis 
Th«il  dea  Buch«  einpimmt,  #la  die  Sache 'der  Rhein-^ 
proTinseni  mitgelheilU 

Uebe'r  privilegirte    Umtriebe.     Von  Fr^  poh 
Spaun.  (Ohne  JJiruchort  und  VerL^  1821.   72 
,      &  «.    8  <Jr.  < 

Nach  einer  kursen  Sohilderunfg  der  grossen  VerSo* 
derung  der  kirchlichen  nnd  politischen  VerhSitniase  in 
neuern  Zeiten,  kömmt  der  Verf«  vornemlich  auf  die 
neuem  Umtriebe  des  katl^ol«  Klerus  und  der  römischefa 
Curie,  prüft  vornemlich  die  in  dem  Gutachten  der  theoL 
Fac.  so  JUandshnt  angegebenen  Ursachen  des  Mangels  taugli- 
«liec  Candidaten  zum  Prieataramte,  erwKhnt  die  Scliiok- 
fde  einiger  seiner  Schriften,  und  hat  es  znletst'  mit  deqi 
Hrn.  Archivar  v.  LipoWsky  xu  thun  ^»der  vormala  -7- 
Ml  dam  —  verderblichen  Aufkllrungswerke  arbeitetn 
md  nun  a^s  Jesuiten -Frenud  und  Löachhöroler  erst^i: 
CSUase  auflutt/^^ 
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..  ^  * 

GeacfucTUe  des  eungen  Juden,^^6n  ihm  selbii  ge- 
schrieben. Enthaltend  einen  lurzen  und  wahr^ 
haßen  jibrifa  eeinethewundernawürdigen  Reise^' 
seit  ungefähr  achtzehn  Hundert  Jahren,  Aus  dem 
Franzönschen.  Gotha  ^  Ettingersc(ie  BMchh^  i8ai, 
200  5.  8.  geh*  ^ 

Ein«  lebhafte  oft  äialerische  Schilderung  des  poli* 
tiseli«ii  Ziutandety  der  Cullnr,  merkwördiger  Ereigaisr 
se,  •osgezeichneter  Sitten  und  GebrSuche,  \xa  alten  rö« 
niisclicn  Kaiserreiche  (von  der  Zerstörung  Jerusalema 
an  bis  snni  Untergang  des  abeadländ,  Kais.)»  im  frSak. 
Reiche  nnd  späterhin  in  mehrern  europ.  LändeVn,  durch« 
webt  mit  politischen  Bemerkang^o  (s^  B.  über  diaNoth^ 
wendigkeit  einer  dictator.  Regiernng  in  gewissen  vor- 
obergehenden  Verhältnissen  S.  a4*)  und  andern  (^;  B. 
ober  die  Galanterie  in  den  Rttterseiten  S.  76,  über  die 
SehSdliehkeit  kleiner  Kränzchen  S.  1611^  über  den  Zwei- 
kampf S.  i53«  bey  Gelegenheit  einer  Verordnung  Lad« 
wiga  XIV.  gegen  denselben.)  Das  letste  (Ste  Gap.)  ent-* 
bSlt  Yorzäglich  Bemerkungen  über  Frankreich  aeit  dem  ' 
Tode  Lndwiga  XIV«  nnd  die  französ»  Rfvolntiön.  Oex 
Charakter  des  Juden  tritt  fast  gar  nicht  hervor.  Des 
^b.  hat  seine  UnkenntDils  durch  Mycene,  ( S.  48»n  etj 
^-eiiam};  Sycion»  Mysopogon  etc.  belegt. 

>«  Europa  im  dritten  Jahrzehend  des  neunzehnten 
'Jahrhunderts.    Eine  philosophiscfi - poUL    Skizze 

von  Caspar  Uirzet,    Zürich^  Orellj  Fiissli  u. 

f^p.  1821.     r/.  3o6  S.  8.    i  Rthlr.  8  Gr. 

Die  Schrift   enthält  awar   nicbt  eine  Unteraachnng  - 
r....  denn  diese  mü%%ie   tiefer  eindringen  -~)  aber  woU. 
eioe  ireymüthige  Schilderung  des  gegenw|rtigen  Zuftan- 
de«  von  Europa ,  nach  At%  Vfs.  Ansicht,  mit  VorschlS-. 
gen  so  einer  netten ,    auf  dauerhaftere  Grundlagen ,    als 
die  bisherigen,  gestützten  Ordnung  Her  Dinge.  Die  Ein-^ ' 
leitnng  enthält  einen  allgemeinen  Ueberblick  des  gegen-r. 
'wJbtigeD  .Gultnrzusfandes  der  Welt  in  seiner  Gesammt*« 
bett^  wobey  auch  fremde  Ideen  benutzt  sind.  Dann  fol'» 
gen  von  S.  ig.  an  die  Betrachtungen  der  einzelnen  Stäa« 
teo ,  Rasslaads ,  Polens ,  Schwedens,  Dänemarks,  Grose- 
briunfiiensy     Frankreichs y-    Deutachlands  (über  welches 
der  Vf.  an  oft  den  dm.  de  Fradt,  genannt  oder  nicht 
genannt  9  sprechen  Usst,  iibrigeoa  nicht  weniger  als  18 
AOgiBmeri.-aski.lM.KSt.j.  E    v 
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PoDcte  voiTfchUgt,  welcbf  die  deotacfaenVeffasaiuigeii; 
die  «Uo  xeprSs^ntativ  st yn  müssteh ,  ntir  allein  ia  bür- 
gerl.  Beziehuog  gomeiD  haben  folltp'n),  Preusiens,  Oe-^ 
sterreicht^  der  Niederlande j,- der  Schweiz  (nicht  to  be- 
iciedigend,  a1$  ^ir  bofilten ,  dargestellt)^  Italiens,  Spa- 
niens, Portugals,  der  Türkey  (die  der  Verf.  in  Earopa 
nicht  Ungar  geduldet  haben  Will  }•  Dafs  hier  mehrere 
«feine,  wichtige,  folgenreiche  Bemerkungen  yorkommeni 
wer' wird  dies  nicht  erwarten?  al^er  es  kommen  auch 
Urtbeile  Tor,  die  ein  Mann,  dem  tiefere  Einsichten  ia 
die  besondern  UmstSndo  nnd  Lagen  abgehen,  nicht 
fSllen  sollte,  wie  S.  66.  über  Dänemark  nnd  Sachsen« 
Aach  wünschten  wir  Ausdrücke,  wie  S.  45«.^, Russland 
—  hat  sich  in  das  Gebiet  des  mittlem  Europa  hin^ 
tingekeilt"  entfernt.  -^  S.  aGg.  folgt  die  Afiwendui^g 
der  bisherigen  Betrachtungen,  enthaltend  Vorschläge  zu 
grossen  Umwanidlungen,,  veränderten  Territorial einthei- 
Inngen  nnd  neuen  Verfassungen^  wobey  der  Verf«  nach 
Gefallen  auch  deutsche  Länder  und  Staaten  andern  ein- 
▼erleibt.  Wie  kann  doch  ein  denkender  Manki'  solche 
' reclvtswidrige  Projecte  aashecken  und  bekannt  machen? 
Dies  verzeiht  man  wohl,  einem  Manuscripte  aus  ^üd^ 
deatachland^  aber  nicht  einem  Casp,  HirztU 

Neueale  Einrichtung  da  hatholischen  Kirchen-^ 
ff^edena  in  den  höniglich^preuaaiachen  Staaten^ 
oder  päpstliche  Bulle  vom  %^^  JuL  i8ii  und  köni» 

'  'gliche  Sanction  derselben^  mit  einer  Einleitung  ge-^ 
schichtliehen  und   erläuternden  Inhalte,    Franko 

■fürt  am  Maln^  Jndreäiache  BuehK  182a.  126  S^^ 
gr*  8.  12  Gr.  ^  *      . 

OefiPentliche  Brdtter  achreiban  diese  Schrift  dem  Hm* 
geh*  Staatsir«  Üb  Kluhtr  za  nnd  dafs  -sie  von  eineai 
kenntnifsreiche^nnd  umsichtigen  Staatsbeamten,  herrüh« 
re,  scheint  die  Einleitung  za  beweisen»  die  aus  zwey 
Abthaiiungen ,  ohne  sie  ausdrücklich  zo  unterscheiden  ^ 
bestfht :  Daratelinng  der  kathol.  Kirchen  Verhältnisse  ia 
Dentschl.  seit  dem  Frieden  zu  Lnneville  nnd  der  ge- 
achlossenen  Concordate,  J)esonderi  des  baierischen,  be- 
gleitet von  einigen  allgemeinen, ^wichtigen  Bemerkungen 
über  die  Gegenstände,  anf  welche  es  itzt  foey  den  Ver- 
handlungen mit  dem  röm.  Hofe  über  Einrichtungen  des 
kathol.  Kirchen  Wesens  V  ankömmt;  nnd:  genaue,  atäti-- 
atisch-kicchliche  Erlänterang  d«r  päpstlichen  fiullp  ähec 
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das  Ipetk*  Kircbentvetfii  üi'  denprenfi^  8tMteD>  Oif 
Bolle  erlbft  iit  &  56  £  «na  der  CSüese^astmioliiog  för 
die  pr.  StMten  Nr.  ta^  i8ai.  zugkioti  mit  der  üoct  be? 
findlklieo^  liier  aber  hin  tiiid  wieder  bniobtigicn  deutt 
sehe»  Ueber»*  abgedruckt  Eben  diüb^elr  iU  «atii  .4ie 
Kön.  Saiictiofi  9»  A8^  £•  genomoft;!» 


Deutsche  Literatttf:  ^  a)  Neue  Vemehrfe 
imd  verbesserte  Auflägen^ 

Sj-ßishüfhhin  od«r  A^wfkQpg  ^  eieer  titivernunir^ 
^tigen  Erficbaog  d«r  Kindef  vop>  pht*  Gotth^  SaUmann» 
DorchgeseJiea  ixnc|  aiit  einem  Aohange  Termebri  voo 
Karl  Sahn,  KCm  Preu«^*  Reg*  und  Scfaulirathe  i^o  £rr 
feit.  Fünfte  Oxigiealafisgabe.  Mit  dem  BUdti.  das'V& 
Erfaiii  Keyaeracbe  tiu«bb^  |8ig. '  (im  ^iMreit^A  Titei 
i&ol)  XUV.  a4o  S.  8,    i8  Gn    . 

Ba  aiad  4o  Jahre  aai|  der  eraten  &i9bfinnng  der 
mit  TcrdieDtem  Beyfall  i^ufgenommeiiap ,  und  nicfat  oboe 
WirbiiDg  gebliabeeeii  Schrift  rerüosifn.  Die  Vorredan 
Too  S.  zvht  ersten  >  dritten  ^  Teerten  Aufl.  .lilld  ivif^da« 
abgpdrackt«  Waa  den  it^igen  Zeitamttäqden  nnd  Mor 
dao  fiiclil  mehr  angameaafn.war,  das  iat^  ao  Ti^fa  aooh 
finseine  Anadracke^  in  gegi^-wSrti  Anfluge  npigafinderii 
einige  ErsSblangen  aind  weggelaaaen  worden ,  weil  aie 
llancheo  anstöuig  oder  nicht  gaiue  passend  waren  ^  da«* 
gegefi  aiad  andere/  von  dem  Sobna  des  verewigten  Vfa. 
Hrn.  Carl  Sakmann»  gafertigia  (and  mit  iSternchf n  be» 
leichii^^e}  Anwetsongen  und  firaKbliuigea  binaogekom-* 
man  and  der  Anfaaog  das  it2igea  Heraasg.  enthält  Hodk 
i8  behcndgangswerthe  Züattae«  So  ist  die  Sebrifl  he^ 
deolead  ergäoct  nnd  vervoilstäodigt  worden« 

Auswahl  der  TorzugUchatan  und  4ntaresaante'- 
fteo  Kavtenkftiistet  ncbal  den  anaerleienatan  Rechen« 
kanateef  anch  ala  Fortaataang  an  Pteetti,  Philadat-« 
phie  aml  Enaiina  enthiillten  Zanberkünsteo«  Zur  Be^' 
Inaiignng  tuid  Unterhaltung  für  froba  GesellsohaA^n^ 
Dritte',  darcbgeaefame  und«  vermehrte  'Auflage«  Ham*f 
bnrgi  adig»  Ueroldsche-Buchh*  VIII.  93  S.  3j    > 

23  KartenkSnate  .und  (S.  35«)  3?  Ri^cheekanate 
aind  aoige|ehrt  aad  erlilttteirt|  atir  Uotärbidtang  au  ei**' 
plebl^s«^       ... 

ZncgclQ/iidit  jbir  eleiiiiGhea  Altatlhumakoedei  eia 

K  s        - 
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Lehtbocfa  för  dlipp  «bern  CliMen  geltibttir  SthnUn:  Von 

'  Ludw.  Schaaff  ^     Pred.  zu  SchÖneficok   bei  Magdeburg. 

.2w^iter>  Tb«iL     Zweyte  ve^bess.  Auflage»     (^Aoeh  tnit 

dem  Titel:  Aottqujtäten  ond 'Archäologie  der  Grieeheii 

und  Römcf.     Vo»' L.   S,    Zweite  ▼.  A.)    Magdeburg, 

^Heinrich^hoien,  iSao.  XVL  Sao  S.  gr.  8.  lÄthlr.  4  Gr. 

Aach  dieser  Band  ift,  wie  der  erst«  (Rep.'i82o, 
lilf  3äo,  angezeigte)  bin  nnd  Hjrieder  berichtigt  und  mit 
Zaaätzen  bereichert  iinA  die  Literatur  mit  einlg^q  Denern 
Werien  vermehrt,  jedoch  .in  allen  diesen  Hinsichten  ist 
bey' weitem  Biobt  geschehen,'  was  man  von  einer  neuen 
Auflege  erwarten  kqnnte.  Wenn  der  Drnck  etwas  ge- 
drSngtar  wunle,  so  blieb  Ranm  genug  zu  wichtigen 
und  nothwendigen  Veirmehrnngen« 

Lthrhuch  dtt  Teutschen  gemeinen  bürgef^iehtn  Vto* 
ceasea.  Von  IX  Oiristoph  Martin ,  Grouh.  Sachs.  Wei- 
mer* ||eh.  Jnsti^ratU  und  MitgL  dee  Oberappell.  Qerichta 
SU  Jene.  Si^ehte^  verbeiserte  Auflage,  Gö^ingea , 
Schneider,  i^ai.  XXXII.  Su^  S.  gr.  8.  3  Rthlr.  8  Gr. 
^  Seit  i8oo  ist  dieses  Lcrhrbuch  siebenmal  gedruckt  ^ 
\^B  Beweis,  daft  man.  es  doch  allgemein  brauchbar  (wie 
es  ist)  ^gefunden-  hat,  ob  %s  gleich  manche  Anfeindungen 
•f&hren  hat.  Eine  der  neuesten  ist  des  Prof.  D.  Cerl 
Ed.  Morsiadi ,  Materialkritik  von  Martin'a  Civirpfocels« 
libhrbüch,  Heid.  iBno.  Warum  Hr.  M.  sie  nicht  rr- 
vrShttt  oder  berücksichtigt  bat,  davöp  sind  die  acbtnngs- 
werthea  Grunde  in  der  Vorr.  zu  gegen  wärt.  Ausg.  en- 
gegeben, di«  zugleich  als  Urtheil  über  diesen  Angriff 
seines  ehemal.  Zuhörers  anzusehen  sind.  Uebrigens  ent- 
htlt  anph  diese  Ausgabe  manche  Beriehtigung  des  Tex- 
tes ulid  Erweiterung  der  Noten.  Alle  Vorreden  sind 
nit  ebgedrnekt. 

Handbuch  der  Itfilienisehen  Sprache  und  LitHrmtur^ 
oder  Auswahl  gehallvoller  Stucke  aus  den  klaas.  Itelien, 
Proseisten  und  Dichtem,  nebst  Nachrichten  ^n  den 
TerffMaeirn  und  ihren  Werken  ron'  Ludptf*  Ideler.  Foe^ 
tiscber  Theil.  Zweite  umgearbeitete  Auflage«  Berlin, 
Dnnk^r  und  Hofmblot,  iSaa.  Vlil.  8a8  S.  gr.  8.  geb.  2 
Rlhlr«  i6  Gr.^ 

\Wie  bey  d(?r  zweiten»  neufich  angezeigten >  Ans- 
gebe,  dei  prosaischen  TheilSi  so  sind  auch  bey  der  dca 
poetischen  Theils  erhebliche,  und  selbst  noch  mehrere 
VerMnderii|igeu  gemacht  worden.  Denn  eua  den  ewey* 
Binden  der  ersten  Ausgabe  ist  itzt,  mit  Vermiedrrnng. 
der  Bogeniehl  Bioer  gemacht,  worden,    und'  ien^  den 


. ;     Digitized 


dby  Google 


Dealfeh« 'Ltt«r.  a)  Neue  vcf^  u,  Verb.  Axiflegeu.  69 

iMMra  DickterB  sind  «ror^ugliA  4ie  wdggeUtebe»,  roa 
denen  der  Hcreniig.  keine  geaipg^qdeD  biegrapliiach-liie*» 
nrinchen  Nacbrichteo  gebeitf  konnte ,  ^fgegen  tind  die 
l^achrichten  tod  den  «iifg^niKniBieneo  enirei|«rt  und  Iht- 
re  Zahl  isl  immer  Aooti  gtßt»  genug  (4«^  ^liter  ßtntn 
Gnitlone  d'Areszo  in  4er  sten  Hjlfte  de«  jStea  Jabtb* 
des  Anfangs  der  noeh  lebende  Vineen^o  Moi^ti^  {[«b« 
1753)  den  Bescbluüi  macht)  ^nd  et  ai,nd  iheila  ganzei  ' 
tb«Ue  grötaere  StUcke  Ton  ihnen  aufgenommen  worden, 
BHt  Torzaglicber  AnawabI« 

Gedichte  der  Btudn ,  Christian  und  Friidrich  Iao- 
fold  Grefen  an  Stoiber g.  Wien,  1831.  Im  Verlage  bei 
Welliabenaer»  ,  Hamburg,  PerUies  nnd  Beaser.  Eratec 
Thcil.  XII.  444  S.  a  Zweiter  TkeiL  XU.  56o  S« 
gell. 

Dieae  Auagabe  iai  ToUfülodiger»  «la  irgend  eine'^es 
Torigen  oder  neneaten  mit  Ausnahme  der  AuAgabe  der 
Werke  beyder  Brüder^  nach  welcher  dieae  al^gedrnckt  iaf^  ^ 
Sie  nmfeaat  eile  Gedichte  deraelben  bia  zum  Schlaf»  dea 
Jahre  1819.  Denn  die  beyden  letzten  aind  der  i$chwe-i 
neagceeng  Friedrich  Leopolde  nnd  die.  Elegie  Chrisfiana 
nnf  den  Tod  dea-Brudeta,  dem  er  bald  folgte.  Allen 
Frennden  der  Stoiber^«  Muse  mufa  diese  Ausgabe  er- 
wünecht  aejn.  Angehängt  aind  ihf  Fecaimile*e  der  Qand- 
ecbr.  beyder  Brüdez* 

Sa^wyro^  Kvpov  Xbtihw  BsßXm  cnrw.  übt  eriSn* 
terodtfo  Anmerkungen,  einem  griechisch  deutachen  Wort-^ 
Regieter  nnd  einem  Anhange  grammatisch^kritischer  Be-«  / 
jntrknngen,  l^eranagegeben  von  M^  €•  C  F.  Wtekhert 
liii,  Rekf.  d.  Kön^  Real*  und  Element.  Anat.  in  Stnttg« 
Zweyte  Ausgabe.  Stuttgari/  182a.  Seiiler'ache  Buchfa« 
yUL  564  Sa  8.    a  Rthlr.  4  Gs. 

Ob^eick  Ifier  «nf  dem  Titel  nicht  ateht:  zw.ver»; 
n«  Yerh.  A«  ao  iet  aie  ee  dooh  in  der  That  weit  mehr  ala 
menebe,  enf  deren  Titel  diea  nngegeb'en  iat.  0«nn  erat« 
lieh,  iaI  der  Text  in  den  Worten^  der  Acccntoation  un^ 
JnkerpuBction  verbeaaert,  |i6d  in  den  Noten  aind  die 
Grande  der  nunmehr  vorgezogenen  Leaar^  angegeben ;  < 
wo  dieae  doch  leicht  zu  finden-  w^ren ,  ist  ea  den  jun^ 
gett  Leeern  äberlaaaen,  aie  za  auchen;  aodann  aind  masf 
che  Anmerkungen  der  eisten  A^sgabe^  die  der  Hereusg, 
itzl  «nodlhig  iani-,  weggestrichen ,  unrichtige  nach  aei« 
ner  naomebrigen  Ansicht  berichtigt,  andere  hinzugefügt 
worden,  wobey  eneh  auf  aolche  }unge  Leute  Rückaicht 
geDomnen  iat ,  welche  dieae  Schrift  fiir  aich  leaen^  wal- 
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len;  in«  i«  wti  h&f  7,  6,  4.  übet  ^ie  Bedeatung^  'vel« 

^   \che  dem  Worte  ivtntri^Btv  itee  gegeben  wir^T  (nmbie* 

gen,  umwenden)  und  du  ganaoe  ManOvre,   S^  S5S*  ge* 

ta^  ist);  im  Wortregister  itt  ellei  weggeUsaen,  was  aaa 

'    der  Orammtcik  nnd  l)eionden*  der  Syntax  bekannt  tejnt 

mntt;  die  Paragraphen- Abtbeilang  itt  nach  den  neuesten 

Aufgaben  eingeri<!btef;   den   eintelneh  Abschnitten    sind 

g^rängte  Inhaltsan^eigen  vorausgeschickt.    Noch  habea 

wir  bald  einen  Anhang  grammatisch -histOr.Semerkungeu 

,  zu  erwarten.    ,.  .     ^  .   . 

TatUu9  über  Germanien.  Lateinisch  und  deutsch 
von  Johann  ChristopK  Schlüter,  Zwevte,  durcbaat 
verbess.  -  Ausgabe«     Hamm ,  Schulte  und  Wundermann^ 

^    1821.  VI.  io3.  s.  a 

Der  Text  ist,  nach  deii  neuern  Angaben  und  Hülfi^ 
toitteln^«  so  verändert, ,  dafs  selbst  C«  58.  eine  in  der 
Jen*  L.  Z:  1817.  io5.  ff,  vorgetragene  Cdnjectar:  retror- 
aum  terqnent  $u  retro  sequuntur,  aufgenommen  ist;  die 
Verdeiltschung  (ehemals  die  i4te,  itzt  die  eöste)  will 
.  der  Verf.  nicht  als  eine  verbesserte  itste^  sondern  eine 
^gani;  lieue  angesehen  haben ,  wobey  er  die  \VoltmaimU' 
«che  Treue,  die  sprachwidrig  ist,  vermieden  bat« 

i))  Abdrücke  im4  unveränderte  Aufiagen^ 

JbanielU  Wymnbachii  Animadversionea  in   Plotar-. 
cht  Opera  Moralia  ad  editionem  O^oniensem  emendatiaa   , 
expressae,  -  Tomus  I.    Lfpsiae  in  t>ibl.  Kühniano.  i8ftt>. 
$5ii  S^.     gr.  8.    Tomus   IL     Accednnt  Animadversionea 
in  Libram  de  sera  numinis  vindicta  et  indic^.    Ibidem 
1824.    Impressit^.  G.  Teubncr*    64o  S.  gr.  8.  6  Rthlr, 
'  8  Gr.     Dieser  Abdtuck  hat  nicht  nur  den  vorsug  grosse- 
rer Correctheit.des  Drucks  vor  dem  Originale j  sondera 
•    aocli  den<9    dafs  der   477a.  schon  herausgegebene -Com« .. 
.  mentar  zu  der  Sehr,  de   S.  N.  V.    nebst   einem    Brnch-r 
Stück  des  Plutarch  (die  Ausgabe  ist  schoji  seltener  gewor- 
den) nnd  die  dem  Oxforder  Drucke  fehlenden  swey  Ke^ 
gister,   der  erläuterten  oder  verbesserten  4ilten  Autorta 
(mit   einigen   eingeschalteten     Bemerkungen,  von   Hrn. 
v  -  Wilh.   Dindorf    verfertigt),  der   ^rkWrten  griech.  Wort© 
-     (vom  Hrn.  Rea.  Friedeniann),  die ^ich  über  die  Vorrede 
yn  den  Op.  Mor.  und  die  Anim.  erstrecken  und  mch 
dent  wx  Kahde  des  Abdru?)»  atehendetTi  Seitenzahlen 
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der  Qxf.  Ausg.  ebgerichtöt ,  '•  beigefügt  sind.  Die  bey. 
den  Register  über  £e  Anim.  ad  lior.  de  S.  N«  ^«  sind 
ans  der  Leidner*  Ausgabe j  nach  ihren  Seitenzahlen]^ 
abgedruckt.  * 

J6hn  JRosSf'  Kap;  der  KBti.  Masine»  Entdeckangs- 
vetse  nnter  den  Befehlen  der  britt.  AdmiralitSt  mit  den  ' 
Kön«  Schiffen  Isabelk;  und  Alexander  um  Baffins-Bay 
aoszaforschen  und  die  Möglichkeit  einer  nordwestUchen 
Durchfahrt  sn  untersuchen.  A.  d.  Engl,  übersetzt  ?on^ 
Pp  A»  Ntmnich ,  Lic.  d.  Rechte.  Wohlfeile  Ausgabe, 
ohne  Kupfer.  Leipzig,  Fr.  Fleischer »  1826^  XXVL 
igi.  S.  gr.  4.  a  Rthlr.  la  Gr.  Da  die  Kupfer  des 
Orig.  nnd  der  d.  Üeb.  grösstentbeils  sehr  en,tbehrlich  sind 
(die  wichtige  Charte  über  die  Entdeckungsreise  ist  der 
.  gjegenwärt.  Ausgabe  beygelegt}^  so  wird  es.gewifs  vielen 
Lesern  9  welche  eine  vollständige  Uebersicht  den  mangel* 
haften  Auszögen  vorziehen ,  sehr  angehehm'  seyn ,  da& 
sie  diese  um  einen  so  billigeu  freis  erhalten  können.. 
Denn  sie  bleibt  immer  lehrreich,  wenn  sie  gleich^ nicht 
den  erwünschten  Erfolg  gehabt  hat.  Wohl  aber  mödhte 
man  wünschen,  dafs  der  Verleger  in  den  Stand  gesetzt 
wurde,  auch  von  Pärry*s  Reise  eine  vollständige  Ver- 
deutschung 2u  liefern.  '  '      . 

Gutmann  oder  der  SSchsische  Kinderfreund.  Ein 
I^esebudi  fHr  Bürger-  tnd  Land- Schulen ,  von  Mi  Carl 
Traugott  *Thieme ,  Rekt,  der  Schule  in  Löbau,  Achte ' 
*jtuflagt. '  Durchgesehen  von  M.  Johann  Christian  Doli. 
Erster  Theü.  XXVL  a86.  S,  8.  m.  e.  Titelk.  Zweiter 
Theü.  272  S.  Leipzig.  i8ao.  F.  C.  Vogel.  Von  der^ 
fdnfteii  Auflage  (1609.)  an  bat  Hr.  Vicedir.  M.  Dotz 
die  Revision  der  neuen  Drucke^  übernommen.  "Pa  in 
der  siebenten  (1816.)  schert  mehreres,  nach  der  neue- 
»ten  Lage  der  Länder  verändert  war,  $0  blieb  für  diesen 
^neqen  Druck  nichts  übrjg  als  eine  heue  ^m^fehlung,  des 
sehr  brauabbaren  Werks.  \  \   , 

Beschreibung  xweyer  Reisen  *wf  den  Montblanc 
unternommen  ini  August  1820.  von.  Joseph  HameL 
Russ*  Kais.  Hofrathe,  Dr.  der  Arzneykunde  etc.  (AnS 
deäi  Coflversatiortsblatte  besonders  ahgedtu^ckt.)  Mit  einer 
Ansicht  des  MantbLanc  und  einer  Charte  des  Chamoun/- 
tbals  und  Seiner  Umgebung«  Wien,  1821.  Gerold«  55 
S.  gr.  6L  geh.  12  Gr.  In  der  Bibl.  univ^  war  schon  - 
eine  ktir^e  Beschreibung  dieser  Reisen,  deren  eine  so 
unglücklich  Sich  Mt  dem  Sturze '  einiger  Führer  in  einen 
Abgrund  endete»  erschienen  und  s^uch  deutsch  tiberselart 
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Worden  T^asel  iS^io.)«  Hr.  Hofr.  Hamel  setzte,  bey  ^ei* 
nem  Auieärbalte  in  Wien^  die  umständlichere  Schilderung 
*  dieser  seiner  Reisen  für  das  Conv.  Bi  auf  ^  in  dessen 
Nr.  11^ — 13.  sie  abgedruckt  ist.  Da  diese  Zeitschrift  doch 
Bicht  sehr  verbreitet  worden,  so  ist  dieser  Abdruck  gewifs 
erwünscht.  Es  ist  auch  S.  28.  eine  Uebprsicht  ier  vor* 
,xüglichsten  geglöckten  und  misslungenen  Versuche,  den 
Montblanc  zu  besteigen^  gegeben/  der  tragische  Tod  ei* 
^ger  Personen  im  Chamouny-Thal  erwähnt,  und  uhysio-  . 
logische  Beitterkungen  über  die  Wirkung  der  dünnen 
Luft  auf  den  menschliche«  Körper  S.  4U.  n^irgethei|c. 

,  c)   Akademische  Sfchriften. 

\   Zum  Pfingstfeste  i32i.  schrieb  Hr.  Dr.  und  orJeiitl. 
^'  Pirot    der  Theol»    Ludiv*   Friedn   Otto    Baumgarteru 
Crusius ,  zxx  Jena,,  da^  lehrreiche  und  auf  neue  Forschun- 
gen sich  gründende  Programm:  De  vero  Scholasticorum 
:  MealUtm  et  Nominalium  dUcrimine?  (b.  Schreiber  gedr. 
20  S,  \in  4.). 

Die  bekannte ,  aber  nich^  genügendej^  Definition  der 

\   Kealisten  und  Nominalisten  führt  zuerst  auf  den  Begriff 

der  Universalien,  wozu  bey  den  Scholastikern  nicht  alles 

Serecbnet  wurde ,  was  Aristot.  dazu  zählt,  den  Ursprung 
es  iStreits  aus  der  Verschiedenheit  der  Platonischen  und 
.  Aristotelischen  Vorstellung,  die  altmShlige  Entstehung  des 
'  Streits  über  die  Substantialität  dei:  Zeiten,  die  Realität  - 
der  Gattungsbegriffe',  die  Realität  der  SchulbegriiFe  bey 
denr  Scholastikern*  Dann  werden  die  Meinungen  des  Ru- 
zelin  (Roscellinus ) ,  Wilhelmvvon  ChampeiEiux,  des  Tho- 
nia^  von  Aquino,  Duns  Scotus,  Heinrich  von  Gent,  ' 
Wilh*  Ockam,  einzeln  durchgegangen,  die  Vorstellung 
des  Johann  voh  Salisbury  (Metal.  IL,  17.)  gjeprüft,  die 
Herleitung  der  Nominal,  und  Realisten  aus  der  jüdischen 
Cabbala  verworfen,  zuletzt  aber  noch  die  Anwendung  der 
Grundsätze  beyder  Partey^n  auf  die  Theologie  entwickelt» 
Die  Kürze  ,  der  Behandlung  einer  viel  umiassenden  Ma- 
terie war  nicht  immer  der  Deutlichkeit  der  Diirstellung 
zuträglich. 

I)e  numero  P/atoni«  Commentationes  duae«  Quarum 
prior  novam  eins  explicationem  continet^oscerior  aliorum  de 
ep  opiniones  recenset.  Scripsit  C:  JB.  Chu  Schneider, 
Ant»  Lin  Pro£  P*  WratisUviAe  in  libr,  Schoene.  i8ai, 
54  n.  ix  S.  in  4,  ^  Gr* 
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Unter    dlesm  gemernlcliaftlichen  ,  Titel 'jind   des 
Hm.  Prof.  Siihn*  dispotatio  pro  loco  in   der-philos.  Fae,  ^ 
sa  Breslan  i8.  JoL  1831«  pnd  sein 'Progpamm' zur  Feyer 
des  Gebnrat*  d.  Kon.  nnd  Vertheilung  der  Preiie  5ten 
Aag.  zasammen  ausgegeben  worden.  Die  i^te  beschränkt 
sich  anf  die  Steile  des  Plato  Pollr«  VIII.    p    s46.  StepL, 
derep  Auslegung  von  Franz  Baiocci  im   i6.  Jahrh^  (von    ' 
dessen  Leben  'und   Schriften    einige  Nachricht  gegeben 
in)  ana  seiner. seltenen  Schrift:  Conitnentarins  in  locuin 
Piatonis  obscurissiqium  etc.,  die  Nachweisung  der  Fehler» 
die  er  bey  der  Erklärung  begangen  bat  (S*  iS«),  die  eigene 
Erklining  derselben   Stelle   nach   ihrem   ganzen- Zusam«- 
menhang  und  Sinn  sowohl  ^U  der  Bedeutung  dei^  ein* 
zelnen  Wörter  (S.  i8«  S.)  und  (8.  29.)  die  Stellen  des 
Aristot»  Polit,  5«,  10.,  des  Nikomadrus  von  Gerasa,  Pin- 
tarcb,  Proklus  und   Aristides   Quintilianus ,    welche   zu  * 
Unterstützung   der  gegebenen  richtififern   Erklärung  die- 
nen« Die  Ausführung  ist  so  mannigfaltig  als  musterhaft  In 
ihrer  ganzen  Art   und   Einrichtung.    .  Die  zweyte  Abb.. 
untersttcfat  die  Meinungen  des  Jamblichus  (de' Nicomachi 
aiithm*  introd.)   und    des  BuUiaud ,-  des ,  Hieron*  Cärda* 
nus,  des  Caspar  Peucer»   Philipp  Melanchthon ,   Greuzi- 
ger,  \Laiiterwald,  Barthol.  Bredelo,    Job.  Bodin,  Kleuker, 
über  die  Zahl  beym  Plato^  und  (S«  36.)  des  Faber  d'Eta;. 
ples   (a«luhrUch)   und   einiger  anderer  älterer  (kürzei^ 
rosgetragene)  Erklärungen,  der   Stelle  des  PU    geprüft 
nod  widerlegt;  ein   vorzügliches  Beyspiei  von  Verbinf 
dnng  philologischer  mit  Sach^»  Kritik. 

Schwedische  Literatur. 

Za  den  sonst  schon  erwllinten  schwedischen  Zeit- 
schriften, von  denen  die  Beylage  com  Liter«  Conv,  B1» 
Nr.  6.  eine  ToIUtSndige  Ueberiicht  gibt»  ist  neuerliah  . 
noch  gekommen:  Hermes,  redigirt.  vom  3ecr.  Almqutst 
(iTorin  unter  andern  von  Palmblad  eine  Vergleichung  der 
Angaben  orient,  Schriftsteller  mit  den  griechischen  über 
die  pers«  öeschichte  sich  befindet^  >  Von  äer  Svea  stfld 
4  Heft«  erschienen  (deren  i5  Abhh.  in  derselben  Bey- 
lage verzoicbnet  sind),  von  der  Jduna  (^it  iSi3)  acht 
Hefte.  Die  sBiS  angefangene  schwedische  Lifteralorset-* 
tang  (in  Upsal  gedinckt)  geht  noanterbrochen  fort.  i8ao 
iit  auch  noch  eine  polih  Zeitschrift  Argus  erschienen  > 
die  aber  schon  viel  von  ihre»  Credit  Verloren  h^it* 
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.  ^Üiigarijsche  Litera)tui\ 

'    Logjoä«    Anctojre  Sigism*  Carlo jvszkyp  111«  Collegii 
Distriot.  Aog.   Conf.  Eperieu.  Prof.     Kaichaq,  Ellinger^ 
.XGVUL   193  S.   8.    Peaüichkeit  und  Betlimmiheit  cfo- 
pEeblt  dwie  Logik*        '  .  .       . 

Apboriioii  psycbologiae  empirica«  tt  ratioiialis  per- 
pttQA  pbüoiopbiae  cfiticae  ratione  babita  •  Joaepbp  Ro%* 
goDy,  in  coli.  Ref.  S.  Patak.  pbiloa.  prof.  in  Dsum  scha- 
lao  aeripiit«  S.  Palak.  1819.  32/  3.  &  vergl,  Gatt.  Aaz* 
^aif  aoo,  1998   ff.      , 

.polnische  Literatur. 

per  Schanaprel-Dirrctor  Hr,  ^.  BoguslawM  zvl 
Warscbaa  bat  aeine  iSmiiitlicbeD  dranut.  Werke .  in  6 
Bünden  oeu  bernnsgegebeti. 

Der  Dichter  GodehsH  gibt  cn  Waracbta  im  Janaar 
iSaü  ein  Tascbenbuch  Jur  Damen,  JFlora,  l^eraus. 

In  Krakan  eracbeint  aeit  Anfang  iS:t3  atatt  dea  Te- 
legrapben  nnd  in  Verbindung  mit  der  Krakauer  Bieno 
ttine  iieae  Zaitachrift :  CrAcus«  v 

]^ac]iricliten  von  Universitäten     a)  Leip- 
ziger. 

Gegen  -Ende  dea  vorigen.  Jahrea  wurde  anf  Veran«- 
laaanng  dea  itxigen  Hrn.  Rect,  Magn«  Domh.  D,  Weiet« 
ein  Verein  der  hieaigen  Professoren  zu  frenndscbaflli-  l 
Cber  Versammlung  und  wissenschaftlicher  Uaterhdtuog 
am  jedesmal,  leisten  Sonnlage  ^edea  der  aecfaa  Winter-  | 
tnonate  gestiftet  und  em  3o.  Dec.  die  erste  Zustimmet^ 
knnft  im  Saale  dea  Hotel  de  Saxe  gehalten  und  vom 
Hrn.  Prof.  Hermann. mit  einer  die  itaiige  Lage  der  Wia^ 
fcnftcbaften  kurs,  aber  treffend,  schildernden  Qede  eröff- 
net. In  den  Verein  sind  bereits  einige  angeaehene  Eh- 
renmitglieder aufgenommen  worden. 

Am  9.  Januar   wurde  '  daa   zweyt^  Jahresfest    der 
Stifhing  dies  Leipsiger  Miasions- Vereins  in  dem  Bethau« 
fe  der.reformirten  Gemeinde  gefeyert.    Eine  vom  Hm.    I 
Siidtrichf er  D.  Tttlkmann,  Seer,  4eu  Vereins ,,  gedieh-    ^ 
tete  HyqzDe,    die;  auch  in  4$nx  Frt>graitam  abg^ntckt 
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iit^  aSfffl^fe  di«  Peyer.  ]>iiui  ItieH  Hr;  Domb.  D«  2V^^' 
nuEnn  •!•  Pr9»et  d«8  Vereint  eine  Rede,   tier  ^Jafaretb«^ 
liebt  wurde   von  Hro,  Dr.  -Volkmanii  Torgelcaen^    ei- 
ne Rede   v<m  Hrii.   M*  Wolf,     Fräbpredige^   %h    der 
Pelerikircbe,  getprocheo,  dicwitchen  Strophen  aas  einem 
Choral  von  loh.  *Andr,  Crtteer  gesangee ',    und   mit  ei- 
xntm  -Gebet  ron  dem   PtfsloT  der  ref.  Gern«  Hrn.,  Hii^el 
nnd  mit' einem  Choral-Vers  von  Novalia  diese  röhrende 
Fey^erlicbkeit  beachloasen.    Ein  gedrdckter  zvireyter  lah«^ 
resbericbt  de«  evan^eK  Miasions-^Vereini  in  Leips»  eiit- 
fallt  1.   eitlen  einleitenden   Atifsats   des  Hrn,   Dr«  Titt-- • . 
mana;  -flehet  eich  über  das  beatimmte  VerhSltnifa  die» 
tes  Vereint  za  dem  ganzen  'Mia^ionawerke  in  Denttph* 
Icnd  erUIrt,    eowofal  daa,    waa  tnr  Unterstäiznng  daa 
liieaigen  Vereina  g^than  worden  ist^     ala   waa  deraelbe 
vor  'Beförderung  dea  Miaaionaweiena  in  Dentaehl«  beyge-»  ^ 
fragen  hat,    aninbrt  nnd  diese   Dar^eHnng  mit  Beinar*  ' 
bangen  über  die  Hindernisse  nnd  Befärdernngsmittel  dea   . 
Bliaaiooaweaena  beschliesst,  wobey  zugleich  manche  Vbr^ 
nrlheite  nnd  Einwendungen  gegetf  ^\t  Missionsanat alten 
beaeiligt  werden ; '%.  den  dem  Misaionar-Zög'ling  Friedrich  ' 
August  Bildner  ans  Qnerfurth  bey  seinetn  Abgangs  nach 
Btael ,  wo  er  em  aS.  Nov.  in  die  Missionsschule   auf^S-* 
Aommen 'Wordeo^istp  ertbeilten  Entlaasnngsschein  nebst 
Vorachrilteii ;    3.  die  apeciella  Berechnung  der  eingegan-* 
genen  enaehnlichen    Beyträge   und  Ausgaben,'    ana  wel« 
eher   ettcb   daa    Wachstbum  des  fihanziellen    Zustahdet 
dietea  Vereina  henrorgeht« 

-Unter  Aem  !>3.  Dee,  y,  L  bat  dfb  hieaige  Iheolog, 
FeealtSt  dem  Hm.  Archidikkonns  su  St«  i*efri  in  Ham« 
bürg ,  Rudolf  Gerhard  Bthrmann ,  der  Ichon  So,  Jahre 
daa  Predigtamt  mit  Segen '  und  fieyfäll  verwaltet  und  in 
ätn  lehren  i8i4.  i5  um  Sachaen  und  dessen'  er^gabirg« 
Kreit  aidr  verdseut  gemacht  hat,  daa  Iheolog«  Doctoidiplom' 
erthcilt* 

b)  Auswärtige. 

Auf  der'  Univ.  tnr  Charkow  hi  eine  Profeasur  dev 
polttiachett  Sprache  gestiftet  worden. 

Auf 'der  üniv,  asu  Warschau,  welche  darch  ein 
Diplom  dea  Kaiser  Alexander  vom*  7.  Nov.  1816  errich* 
let,  und  welcher  das  jjo^'geatiftete  medicinische  Lehr- 
iaatitnt  nnd  die  1808  eogelegte  Rechtsschnlc  einverleibt 
wardsui  wopi  1&I7  wA  SiPltraltnen^  die  theold^acbe^ 
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pliyiikiili«cli*nMtli0iBaiiiebo  nmi  Ji«  dpi  •cbtetn  Wii«. 
gthoamen  iiody  htt  nicht  nnr  mehrwe  wit»en«cb«ftlU 
chf  HüilfsmilUl,  Apparat« ,  loatitale  uni  loatrninaotQ, 
>  iondern  auch  eine  neu«  vcrbcMerte  OrjgiuiisatioB  er« 
galten..  Sie  >aEählt  itst  44  Docenten  ^obiie.  einige  bey 
den  yersobiedenen  Instituten  angestellte  Personen  nnd  5o7 
'.  Stadirende.  Den  Stadirenden  ubd  dem  Lebrerpersonale 
•9Wobl  im  Gjmn»siani  als  anf  der.  UniVersitttt  bat  ein 
kait*  Beeret  eine  besondere  Uniform  mit  verschiedenen 
Abttafungen  nnd  Abzeichen  Torgescfarieben«  Bey  dem 
Stiftungsfeste  der  Univ.  am  6.  Oct.  erschienen  Rector^ 
Decane  nnd  <Prof6esoren  aiim  erstesmal  in  der  vorge- 
schriebenen Univ.  Uniform. 

Auf  der    Univers,  au  .Turin  ist  verordnet  worden,^ 

dafii  di^  Stndirenden   einen   von    ihren    Ortsgeistlichen 

ausgestellten  Schein  bey  bringen   müssen  ^     dafs  aie  deat 

V    Gottfsdienste/  infbesondere    des  Messe,  fleissig  beyge- 

vrohnt  haben.  > 

Auf  der  Univ.  tu  JSel  haben  im  vori^jen  Sommex« 
balbjahr  a38  studiri.    ,   « 

.    Auf  der  Univ.  tu.  Abc  aind  21  ord,  Profeasora,  a5 
Dootoren  und  Magistri,  338  Stndirende«  /  * 

\     .        Zu  UpiSal  stodirten  im  vorigen  Herbsttermin  Q55 , 
,  zu  denen    i63  im  vorigen'  Herbste  nea  Inscribirte  ge- 
kommen sind. 
/     '.       Auf  der  Upiv.  zu  Marburg  ist  der  Besitz  von  Schlä- 
'    gern  oder  Hiebern  bey  vierwöch.   d^-ciRrstrafe ,  der  Bo- 
aitz  von  Dolchen ,  Stilets   und  ^tossdegcn  bey  jBinjSbr. 
GellKbgoiisttrsfe  den  Stndirenden  untersagi; 

In  Göttingen  studiren  in  diesem  Winter  i368  (261k 
Theologie,  714  die  Rechte»  198  Medicia,  192  ,Mathe« 
mat«  Gameralwiss^  Pbflollogie  etc.) 

Die  Stndirenden  in  JLöivtn  und  Hittlch  aollen  ein 
gallogriecb.  Kostnm  angenommen  und  dies  Vcrananla«^ 
anngzu  einigen  Unruhen  gegeben  haben. 

Todesfälle  vom  Jahr   iSax* 

Ite  October  starb  zn  Stockholm  ddr  Kön.  Leibarzt 
ud  Ritter  Htiln, 

Ain   i4«   Öct.  zu   Saslfeld  der  R^ctor  des   dasigen 
Lyeei  Mütth.  WUh.  FrUir.  Windorf  ^  Vf.  einer  prake. 
.    Anleitung  zum  Rechnen,  geb«  1750. 

Am  16.  Oot»  zn  Bmohenbach  im.  Voigltkttde  der 
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Cmtor  M.  Joh.  Carl  Gottlob  Schindler,  i»  te.  J.  d:  A. 
geb.  ant  Bohlen  bey  Leitnig  1779,    Verf.  nehrfter  Ro- 
maae,     UalexlitltaDgtfclinfteQ  mid    kalligripb.    Auwei*     ' 
toogen.  f      ' 

Am  dg.  Nor«  sn  Berlin  der  Begier.  Ratb  und  Mit* 
glied  des  Pupillea-Collcginnif ,  Btinr.  Jacob  Bode,  geb.    '^ 
la  Haniborg  3i«  MMrx  1761. 

Im  Noremb'er  tu  Petaro-,'  der  Prfilat  Paolo  V.€rr 
garti,  der  nber  Dnell,  Todefatrafen,  nnd  nanerlich  Qber 
die  Gefiahron  der  Verbrmtang  Kbertler  Ideen  geacbria-* 
ben  hat. 

In  demselben  Monat  m  Paria  der  Pbarmaca|it^  Ca^ 
itt'Gasticourt. 

Am  1.  Dec.  sn  Ofen  der  Veteran  aller  nngatiaohen 
GeUhTten,  Martin  Georg  Kova^kh  im  78.  J. 

Am    36k   Dac.  an  Lichtenstein    im   8chönbipfg.  der, 
Raetoir  dasiger  Schule ,    H.  Friedn  Imnutnuei  FrUdil,    i 
im  60.  J.  d.  A.      , 

'Am  28«  Dec,  sn  Anthanaen  der  daaige  Pianrcr^. 
GoHwali  Thierfeldtr,  im  8a«  X.  d.  A.  \. 

Todesfälle  vom  X  1822. 

Am  a.  Tan.  atanrb  in  MBnchen  Christian  Pon  JUann^ 
Reh,  kön.  bater.   Director  der  Gallerie»  nnd  Ritter  det,  " 
Ordena  der  baier.  Krone,  84  J.  «lt. 

Am  4.  Jan.  sn  tefpsig  der  Doct  med^  Justue  Gottr 
fried  Aptl^  iaet  8a  J.  alt«     ' 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Der  geheime  Medicmalrüth  Hr.*  Dr.  Abel  eu  DHt- 
aeldorf  bat  den  rotben  Adlerorden   Ster  Ciaise  erhalten» 

Der  ^hemal*  franz.  Minister  des  Innern^  Gjcaf  Si" 
mconv   itt  Piir  von  Frankreich  geworden. 

Der  Postmeister  zu  Soran^  Hr.  Dr.  Nürnberger, 
ist  snm  ordenti.  Mitglied  der  Oberlaus.  Gesellsch«  der 
Wiss.  ZQ  Görlitz  gewShlt  worden. 

Der  bisher.  Repetent  zu  Berlin  n.  Licent  d.  Theo!., 
Hr«  Dr.  L,  £.  Olshausen  ist  zum  aussetordentL  Prof. 
in  der  theo!.  Fic.  zu  Königsberg  ernailnt  worden. 

An  die  Stelle  des  mit  volleflH  Gehalt  ab  Pension 
(i5bo  Silb.*  Rubri}  in  Rohestand  versetzten  Hrn.  .Coli  , 
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Bu  IJr/^u..  Jf4  0*  StxUiA  Oorpsc  i<t  Hr«  J^rK.Rudotph 

Henzi  (^ia  Schweitzer),  ofdentU  Prof.  der  Exeeetik 
und  orlental«  Sprachen «  xnit  dem  Hofiraths,^  ChartJuer^ 
gekommen.  .  1  '  ^ 

Hr.  Dv«  jphilot*  Jetu  Ai^gmt  Grufurt^mn  Wie  ist 
or^enti.  Lehrer  der  Mathematik  und*  Physik  Mm,LycBwak 
zvL  Torgau    geworden. 

'  Dpt  grosaherz.-  Meckl^nb.  Qberthejdizidalrtith*  Hr/  Dr» 
'(Vif4ff^r^  ist  yon.ßßxlin^  wo  er  ualäi^t  eine  ä^umt* 
den!«  Prof.  d«  Med*  erhalten  hatte,  als  orde^itl  Prof»  d* 
Med.  auf  die  Univers.  Rostock  gegangen« 

.  Hr,  Prof.  t>«  Schwepf^  zu  Qö^tingea  geht  ab  Ober-» 
appelL  Gerichts  -  Rath  nach  Lübeck.  (Ai^  seiiue^  Stelle 
soll  Hr.  Prof*  Dr.  Göschen  von  Berlin  hQrufeQ\^eyn.) 

Mr.  Dr.  Franz  Bopp  aps  Aschaffenburg  ist  Ausseid« 
ordentl.  Prof.  der  allgeno^ipen  Sprachkunde  ^nd  Orient* 
Literattt/  in -der  pbilosofUischea  Facultät  zu  Q^nn  g^-* 
t^rorden,      •  '  ,  , 

Per  König  Yoa  Preuss^.hat  den  tiriu  Dn  und 
Prof.  der  Theologie  von  Schubert  zu.  Grcfifswald  bejr- 
Ueberreichung  des  Werkes:  ^^Schwedenl  Kircbenv^tfas«» 
sung  und  Unterrichtswesen '^  (*i  Bde.  Greifswaid  iSai.) 
ttntei^  Bezeugung  HöChstdeik)/ WohtgefiUeni' einen  Bril* 
lantring  übersandt.  Auch*  hat,  das  Kön*  Preuss.  Mitiiste^  , 
ri\im  4^r.  geistk  Uinerricht?  *-  und  Medi^.  Ang«lege«khei-^ 
t^n  den  riovi^ziai^podem  ^s  Keicha  £xei;^(das^  dieser 
Schrift  zustellen  lassen..  ^    .  ..    ,    . 

per.  Kaiser  ^lexkfider  L    von  RtissUiid  hat   dem. 
Herausgeber    des*   deutschen    Ehcentempela    Hrn^    Geh« 
Legat.  R.  Hennings  zv  Gotha  als  Beweis  hohei^  Zufrieden» 
heit  eine  kostbarie  goldene  Dose  übersandt. 

Hr^  J^rnst  Freiherr  {ron  Houwald  ai|f  S^Ilen4Qrf# 
als  Theaterdichter  rühmlichst  bekannt  1  hat  durch  die 
Wahl  der  Landstände  iu  der  Niederiausita^  das  Aint  des 
Xandsyndicvis  erhalten.'  Der  zeither.  Landsynd»  in  det 
Kiedeflausita  Hr.  Christian  Gottlob  von  Jaouwald  ist 
Kön.  Sachs.  Amtshauptmann  für  den  dritten  BQ;^k  des 
r  Meissnischefi  Kreises  geworden^ 

Corr(?sp.  Naphrichten  a.  d.  Schweitz* 

2u  Bern  starb  stn  a3.  Nov.  der«  auch  im  .Anstand« 
4oirch  seine  schittzbare^a  fredigten  beliebte ,  eifrige  Pfar«. 
tei*  am  jMiuisteri  David  MUüin,  '       . 


'Digitized 


by  Google 


Nachr*  TO|9.jSclit4«arlbiafB|  Journale; 


;» 


Die. St.  GUIjVbe  üu^iirviM^nc^afd*  Oe^tUiqJi^^t  Imt 
die  Hexren  Staauratb  JEschir  von  den  JLinth  >n  Siiijrjck 
ond  den  Obedorster  Kasthof ^r  Zfi  Tiiun^  Cant.  Bern  -^ 
zvey  dem  Schweizer  lande  zur  E^ire.  und  a.nm  Frommen 
gegd>ene^idänaer  -r  %ii  £hreaniit|^edcrn  aufgenomoien« 

IHe^  Reg^rc^g  de»  Standes  Basel  hat  den  Vorschbg.  "^ 
der  dortigen  Univer«.  znr  Errichtung  eines  M^seazo^  für' 
Nanugettbi^phre,  P^js^  und  Chenaie  genehmigt,  aach 
heteiia  d^n  ein   geräumiges  Geb^nd^  ftQgewiesen   und 
eioeoenStaatskräßeneiitsprechende  Unterstützungssumnie    ^ 
bestimmt*  Mochte  nur  auch  io  ^sel  für  die  übrigen  ge-; 
leiuxen  Fäcjier  mehr  «ir  hah^  getfaan  werden  I-^ 

Nachfichten  von  Sphulen/ 

Vw  der  feyef^di^  (im  Rep,  vor,  J.  IV»  8.  469  *'• 
erwähnten)  Jßiawe:(faa.ng  daa  SeBuhwdiuom  la  M^iniogee' 
am  13.  Dec*  vor.  J.  hat  der  Hr.  Dir.  n.  Prof.  Dr.  J.  ü 
Ihiing  io  der  Nenen  Zeitung  f*  die  JagVndi  der^n  üeh* 
siger  Mitarbeiter  rr  ist,  N*  S.  4«  h  Bericht  erstattet. 

An  2&  Jan.  vor.' J«  übergab  der  bisfaer^^  R^ciot^  der 
Ratha*  und  Pradigerf^half  xtk  Eslutt  Hr.  /o/i.  6<a* 
HuToiu  Wwgärtntr^  der  auch  Pastor  an  der  fiaths* 
und  Fred.  Kirche  ist,  das  Rectorat  ermähnt ^  ^  8ch nie  • 
Mineqi  ^roder^  Hrn.  Joh.  Christi.  Wmgärtner^  l^^har^ 
Vorsteher  einer  kaofinänniscbejn  4^ebr<*  iMni  Eraiehiiqgs- 
Aostalt,  die  nni^  ^ufg«l5set  ist^  nnd  empfing  amgleich 
mehrere  Beweise  der  Aehtung  q^d  DaakbackeiS  für  %h^ 
jSbz.  VenUenata  wa  düeae  Schule.       y,     . 

Neue  JoctmaJie« 

In  Smitgnrt  kommen  ia  diesem  Jahrs  folgende  Zeit« 
icbriftea  heraaisi  Zeilschrift  dea  Würt^mbejrg.~landwirth« 
icbsftL  Vereins  9    nsbst  CorrespoiidepAblatt  |    redig.  von   ^ 
Hrn.  Hofr»  Aadr«  (der  Secretär    des    Verein»  geworden 
iat}^    Hesperoa  Ton  dsmselbeo- red.  8     privilegtrta  Slnti-^ 
SixtcT  Z<;itfiqg>    red«  von  Hrn.  D*  Mülberger;     8taa|8^    / 
nod  Regi^eruo^blatt»  red.  ▼«  Hrn.   Prof.  Michaelis;  all- 
|fmeipe^Bzeigen ,  red.  v.  Hrn.  e.  Cotta;   schwäbische^ 
Mercur,    aed«  v>  Hrn.  Prof«  Eiben';    Neckarzeüung  red. 
T.  Hm.  Lede-;   allgemeiBae  Anaaiger  der.S&ddeotachen;' 
'er  Amenfireimdy  red*  t.  Hxh»  Schuhkraft;  der  Biirgery 
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t€i.y^  HrOi  Lang;  dl«  enrop.  polit.  Anntlen,  redv  von 
,äni»  Hofr*  Mnrbard ;  du  MorgenbUtty  red.  r.  Frau  ,The- 
rese'Babpr,  nabtt  dem  Litetatorbletl,  red.  v.  Hro*  Hofr. 
MiiHcMr  und  dem  Konrtbiatt  red.  v«  Hrn*  Ün  Sffbotn«. 
.  Seit  dem  Oct.  i&il  geb^n  die  MiiYV^terialrStbe  nad 
MUgii^«^  der  Mäneboer  Akad«  d.  VS^as.  Roth,  Barth 
^wd  Rudhm'dt  ein  baieritches' Wochenblalt  bvrana,  auf 
deiB«o  Aokändigiing  eine  Parodie:  Baiprist^bes  FioaBS- 
Bsttiablatt  für  «821  a.  a.  w.  erachieuen  tiud  im  Leipy. 
Ultr.  Cony.  DI,  iSati^  äS,  S.  76«  wieder  abgednickl  iat« 
Za  St.  Peterabiirg  haben  <mit  den  Scfa}afa  aea  vo- 
rigen Jabrea  infgebdri:  Jer  Geiatder  JoQmale;  der  Be- 
obaofater  an  der  Newa;  nnd  der  Recenaeot;  dagegen  er- 
acheint  mit  Anfang  dl  J.  daa  Nor dUche  Archiv,  redigirt 
von  Hrn.  9.-  Bulgari,  geachichtlicbe,  atatiatiacbe ,  ataata- 
wtrtbachaftl.  AulaStze,  Reiaebeschreibungen  enthaltend«. 
A^ab  der  Sohn  döa  Vaterlandea,  einea  der  Siteaten  roao« 
Journale,  irird  mit  Anfang  dieaea '  J.  erweitert  nnd  yer* 


In  Stoekhiotm  kömmt  in  diesem  7. '  ein  nenoa  liter. 
BUtt;  Converaationä-Bladet/  herana.  ^ 

In  Warschau  kommen  seit  dem  i..  Jan.  d.  J;  swey 
neue  Zeitschriften:  das  Journal  von  der  Weichsel  and 
die  neue  Fliege  heraua, 

Daa  griecfarisehe  Blatt  MeKiftot.  ist  bishet  su  Paris 
von  Spiridion  Kondoa  aoa  Corfu  und  Agatbophron  aus 
.  Lacadttmon  herausgegeben  worden  und  enthalt  antser 
Ucbersetzungen  nnd  Analyacn  franaös.  WeiOce  ancii  wich- 
tige Nachrichten  ana  Griechenland«       .  ''■'  - 

Vom  1*  Nov.  1831  an  ist  die  Mannheimer  2^€itung, 
nach  eilQlkriger  Unterbrechung  wieder  erschienen. 

Kunstxiachiichten. 

In  Warschau  hat  man  im  August  baym  Baa  eines 
neuen /Haosaa  an  ^r  Stelle,  dea  Zainskischen  Privatge- 
'biüidea  in  dar  Tiefe  von  mehr  ala  einer  Klafter  gegen 
^  4o  at^inerne  Brnstbild«r  polnischer  Hersoge  und  Köni- 
ge (divuntar  auch  ainea  von  Sigiamund  UI.  und  gegen 
i5  mythologische  Statuen  von  coloasaleir  Gröaaa  ge- 
funden. 

Am  5.  Nov.  ist  die  Sutne  Carla  XIII.  an  Stock-. 
Iiolm  mit  groaa#r  Feytrltehkeil  anigedeckt  worden. 
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jtfudomie  de  t komme,  mi  descripäon  et  fig^t 
Yee  älhograph^e'ea  de  i^outea  les  pariie^  du  vQrpe 
humain |  par  J utee  Vloquet^  i>.  m  mid\ Mrargi f^, ' 
Mmnd   de   vkA-pU4U  Saini-- Louif^    Proiecteuf  de  iaJatuM 
de  midec^  */U  Paris ,    Proß  partici   d'anat.   da  phy^ioL  et  </# 

ehirurg,  etc,  Publies  p.  C,  de  La^ieyrie,  edi^ 
teai\  Paris  &  Fimprimetie  Hlhogtaphique  de  Ci 
de  Laeleyrie, ,  lÜsu    foL  max.     Cah»  t^  et  IL 

£in  Üntern^limen  9  dessen  .£n()e  scWerlich  thtu-^ 
lehen  ist^  wenn  alle  Theile  ~d^  men^hhchen  Körpert 
mit  einer  soJcbeft  Weitläufigkeit  abgehandelt  werden^ 
wie  es  in  ge^ienwärtigen  2wey  Heften  der  Fall  gewesen, 
ist.  Uie  Absicht  des  Ref.  hey  Anzeigt  dieses  «natomj- 
schen  Werkes  ist  keine  lindere,  als  den  Leser  mit  dem 
Daseyn»  üe)f  Süssem  Eimiehtiing  desselben  und  dem 
Nutzen^  wekhen  die  Wilss^ischafc  von  seinet  firschei-^ 
Hang  haben  dürfte,' bekannt  zu  machen.  •**  Jeder  Heft 
In  Atlas  -  Format-)  und  mit  allem  typogfaphisähen  Luxuf 
ausgiestattet  ^  enthelc  6  lichographirte  Taleln.  Der  crs(e 
fangt  mit  allgemeinen  Bemerkungen  über  den  Qau.  des 
menschlichen  Körpers  an  (  S.  i  — :  6.) ;  geht  dann  zur 
Ruochenlehre  fort»  welche,  nachdem  das  Allgemeine  diö* 
ses  Theils  der  Anatomie  vorausgeschickt  worden  Utf 
mit  der  specialen  Betrachtung  der  VVifbelsSule  anfSrigt« 
Hier  sind  die  generellen  Kennzeichen  der  VVirbfel  einer 
jeden  Gegend ,  dann  die  einigen  Wirbeln  jeder  Gegend 
besonders  zukommenden  Merkmale,  d:e  Entwickelung 
der  Wirbel  und  die  Articulationeii  der  Wirbelsäule  an-' 
gegeben  (S.  7 — 17).  Die  Erkbruiig  der  Kupfertafeln 
macht  den  Beschlusf  (S.  18  — v8.)*  —  *^iö  ersje  Tafel, 
welche  zu  den  allgemeinen  Bemerkungen  über  den  13äu'  des 
menschl.  Körprfs  gehört,  enth^ilt  deshalb  die  ma^inigfal- 
tigsten  Theile  neben  einander  abgebildet  >  eiiieh  ?^rven-  - 
knoten  riehst  ly^iphanschen  öetassen  |  den  St^rhm  der  . 
srt.]liaca,  eiil  Stuck  Bauchhaot  mit  den  HaatgefäsSen  auf 
ihrer  Oberfläche,  den  obern  Hal.sknoten  dei  sytnpathi* 
sehen  A'erven ,  den  Stanrni  der  vena  iliaca  externa  auf>^ 
geschm'tten,  am  die  .Lage  der  Klappen  zu  sehen ,  ein 
^li^4  nep9tt*  \%e%*Bd*l.  «r.  a«  P 
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.  Stack  von  der  Unterlippe ,  nm  wi  der  innern  Seite  die 
Schleimbaat  und  die  in  ihr.  befindlichen  Schleim  -  Bälge 
z\i  sehen  u»  t.  w.  Tafel  IL  die  Wirbelsäule  .mit  dem 
heiligen  und  dem  Schiv;aoebeine  von  vorn ;  Tafel  Ilf.  die 
nämlichen  Theile.  von   der  Seite  dargestellt«,    Tafel  IV. 

,  die  einzelnen  Wirbel  in  natürlicher  Grösse  th^ils  von 
oben ,  theils  von  unten.  Taf«  Y.  die  4  tensten  Nacken- 
wirbel von  verschiedenen  Seiten  In  natürlicher  Grösse. 
Ti^el   VI.  der  Brüstksisten  eines  Erwachsenen  von  vorn, 

Jleichfalls  in  naturlicher  Grösse  dargestellt.  TafeLVII. 
er  nämliche  Gegenstand  von  hinten.  Taf.  VIII.  das 
Brusthein  von  Vorn,  von  hinten  und  von  der  Seite: 
die  erste,  zweyte,  siebente >  eilfte  und  zwölfte  Rippe 
der  rechten  Seite ,  von  oben  und  unten  angesehen, 
ün,d  endlich  da^  Köpfchen  einer  Rippe  von  vorn  darge- 
stellt.  um  die  doppelte  tielen^äche  %U  sehea;  Tafel 
IX.  die  12  ^ippto  der  rechten  Seite  von  aussen  in  ih- 
ren respectiveii^ Lagen,  uro  die  Gestalt  und  Richtung 
dieser  Knochen"  und  der  zwischen    ihnen   befindlichen 

-  Räume  zü  zeigep;  der  Bi*ui5tkasten  einer  ausgetrage- 
nen Frucht  von  vom   und  von   der  rechten  Seite;  Tafel 

^  X.  die  12  Rippen  der  nämlichen  Seite  von  innen  ange- 
sehen. Taf.  XI.  die  Verbindung  dfer  7  ersten  Rippen 
der  rechten   Seite  mit  dem  B):ustbeine.    Taf.  XU.   das 

.  Stirnbein  eines  iSjährigen  Knabens  und  "Vincis  45j$br. 
Mannes,  von  verschiedenen  Seitön  dargestellt;  desglei- 
chen die  beyden  Hälften  eines  ausgetragenen  FÖtns. 
von  vorn  angesehen.  -*-  P6r  erste  Heft  enthält  7,  der 
aweyte  3  Bogen  Text.  Eine  Sonderbarteit'  bey  die- 
sem Werke  ist  noch  diese  ^  da£i  die  Erklllrong  der  Ta* 
fein  den  Text  unterbricht,  z*  B.  Seite  3o,  82,  54,  36, 
38, « 4o.  enthalten  diese  Erklärung ,  die  ungeraden  Sei-- 

.  t^n  hingegen  den  Text^  so  dafs,  wie  S.  19.,  ein  ge- 
tbeiltes  W,on  erst  S,  2u  seine  andere  Hälfte  findet. 
Reicht  die  eihe  Seite  zur  Erklärung  nicht  zu,  so  ist 
von  der  gegen  ijfber  liegenden  Textseite  so  viel  durch 
eine  Linie  abgeschnitten  als  nöthig  ist»  um  die  Erklä- 
rung zu  vollenden.  Uebngens  sind  die  Zeichnan- 
gen  sehr  genau»  und  der  Steindruck  selbst  »efai 
sauber. 
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Naturkunde. 

Da«  ThietreicKy  eingetheiU  nach  dem  Bau  det 
Tiiiere\  als  Grundlage  ihrer  NäturgreachicTite 
und  der  ifergleightriden  Anatomie  poft  dem  Hrn. 
IZitCer  von  Cuvier^  Staatsratlie  von  Frani^ 
reich  und  heetän^i  See*  der  jicad.  der  Wiesen" 
Schaft»  u.  s.  w*  Aus  dem  Franz*  fr&y  Oberst 
u.  'mit  vielen  Zusätzen  versehen  von  H.  R^ 
Schinz,  med,  Dr^ etc.  Erster  Band.  Säugthiere  '' 
,und  VbgeL  Stuttgart  und  Tübingen y  Cottia* 
iSai.  XXXVIIL  und  894.  S.  i.  a  RtMer. 
la  Gt.  ' 

'Der  aUgemein  anerkannte* Werth  de$  Cnvienscheä 
Werks  mache  die  Erörterung  der  Frage  tmnöthig,  ob' 
dasselbe  eine  deutsch^  UeJ&rsetzang  verdiene.  Seine  ^ 
£incfaeUiing  der  Thiere  stützt  sich  au?  grändiicbe  Kennt-* . 
niss  ihres  Innern  and  Sössern  Wesens,  und  scheint  folg' 
lieh  der  Nacar*  selbst  angemessen.  Ca  vier  in  seinefl 
VerhSltnissen  als  Vorstand  ie%  ersten  zoologischen  Mii« 
seuiDS  von  Europa,  ab  Veteran  der  Wissenschaft,  er-* 
schien  schon  daram  berechtigt 9  eine  wichtige  Stimme 
über  das  Gänse  der  Zook)gie  abzugeben;  Ihm  verdankt 
Tokxi  daher  »ne  unschätzbare  Sammlung  von  reinen  £r« 
faliningen,  derpn  Mitheilung  durch  einen  sichern  und 
mn&sMiden  fiiick  geleitet  wird.  Dem  Uebersetzer  ist 
man  am  so  mehr  Danic  d^fcir  schuldig,  dafs  er  dieses 
Werk  auf  deutschen  Boden  verpflanzte/  ja  zweckmässig* 
ger  die  Manier  genannt  zu  werden  ver4ieDt^  unter  wel- 
cher er  es  that.  Seine  deuts<jhe  Arbeit  ist  nMmlich  nicht 
bloss  Uebersetzung  des  framz.  Originalst  sondern  sie  ist 
ein  Repercorium  .der  niesten  Entdeckungen!  und  es 
findet  sieh' in  den'Zkisfitzen  alles,  was  demUebers«  hier- 
von bekannt  geworden  ist.  Die  Arbeiten  voil.  Ohtrip 
Lkktensitiriy  Tiedtmann,  Kühl,  dem  Prinzen  von  Neu» 
ivicd»  Tsmminkf  Naumann,  NlUson  u.  a. ,  welche 
Cavier  noch  unbekannt  blieben,  hat  der  Üebers.  treu- 
lich benutzt  und-  ihre  Erfahrungen  eingeflochten«  6e« 
frissenhaft  bat  derselbe  alle  nicht  mit  Sic^rheit  bestimm« . 
te,  vielleicht  nicht,  oder  wenigstens  nicht  so  existtrende 
Tbieroy  wovon  Molina  und  selbst  Öcbreber  Bejspiele 
geben,  mit  einigen  Fragseichen  versehen«  ^  Mit  besoii'' 
derm  Fleisse  hat  er  versucht,  deutsche  Kamen  zu  bil- 
den«   Bej  den  Vögeln  findet  man  ausser  den  Cuvieri-  ^ 
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«eben  Gattungen  aocb  die  von  Illiger  und  die  von  Vieiilot 
und  Temmink.     Von    den   Arten   ist    anter  ihnen   das 
enropäisdie.mbgltchst  vollständig',  von  den^  ausländischen 
das  "Wichtigste  aufgeführt.     Naumann  ^   die  Danbenton«^ 
sehen  pianches  enlumin^es  und,  so  weit  es  seyn  konnte, 
die  planches  colorldes   von  Lauguier  und  TennniAk  sind 
'gans  vorziiglich  angezeigt^   hey  den  Säogthteren  Schrc- 
ber  und  das  neue  VVerk  von  Geoffroy  ,und  Cuvier-  ti«  a. 
Auch  bey'  d^n   folgenden  Classen   der  Wirbelthiere  sei* 
len  alle  bekannte  europäkcbe  ^Arteii  möglichst  volistSn- 
.  dig  angeführt  werdeh ,    bey    de^n    wirbellosen   Thteren 
wird  diess  aber  ihrer  grossen  Anzahl  we/^cn  für  unmög- 
lich (?)  gehalten*    Auch  synoptische  Tafeln  zur  lieber- 
sieht    der    Synonymen    werden    versprochen.      Da    die 
.  Sängthiere  alI6  und   vqn   den   Vögeln   die  europäischen 
immer  vollständig  bleiben   sollen^   so   werden  von  Zeit 
SQ.  Zeit  Naclicräge   erscheinen ',   auch  die  am  Ende  vor« 
Itommende  Literatur  soll  mö^Jichst  vervollständigt   wer- 
den«   Die  Arbeit  ist  sehr  verdienstlich ,  und  ein  grosser 
Tbeil  ihres  Werths  besteht  in  der  Einrichtung  ^   dafs  sie 
immer  ein  vollständiges  Ganzes  darstellen  soH^   wodurch 
sie  einem  grossen  Bedürfnisse  abhilft«     Von   Abbildun- 
gen nJ6chte   man  mehr  -citirt  wünschen.    Peunant  und 
9h*aw  scheinen  gana;  vernachlässigt)    und   noch  manches 
«idere  hSfte  auch  erwähnt  werden   könrien.  .  Bey  der 
Gattung  Rhinoceros   ist  für  alle   vier  Arten  nicht  ein^ 
einzige  Abbildung  citirt«    Die  Classe  der  Vögel  sdieinr 
2«it  noch  grösserer  Neigung  vom  Uebersetze^  bearbeitet 
2ti  seyn,  als  die  der  Säugthiere.    Man  hat' alle  Ursache» 
eine  baldige  Fortsetzung  dieses  sehr  schätzbaren   Werks 
^ztt   wüAscben>  welches  sich   noch  uberdiess  durch  seSn 
Aeusserel  vortlieilhaft  emi)fieblti    .Ein  Inhaltsver^etchniss 
g^ht  voraus,  und  ein  Register  der  lateinischen  Gattungs« 
namen   macht  den   6esoh|oss.    Ausser  den  synoprischeti 
Synbnymentabeilen ,  welche  dei^  Uebers.  verspricht  f  wSI«» 
ren  auch  Wohl  dergleichen  über  die  Charaktere  der  Pami. 
milien  tLtid  Gattungen  erwünscht»  und  durch  eine  Samm- 
lung von  Abbildungen  noch  nicht  oder  nicht  znieichend 
abgebifdeter  Thiere    würde  derselbe  einem  andern   fie-- 
dlirfnis&e  abhelfen^ 

f^epönä  de  Ptore.    Cours  contpiet  de  hotanique^ 

•  explication  de    toutes  syaiimes  ^    iniroduction   4 

tetude  des  ^lantes  parJ.  L.  M.  Pöir^t,   conti- 

nwateuf)  du  dktionnnirt    de   botanigue  et  de  f^ 
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TU*  rp  i  n..      Oun^rage    ^ntierement  '  neuf. 
'KVIT*    Liuraison.  .  Paris.     Pancioucie  ^editeßr, 
MDCCCKX.      Fol  J.    278  S.     Fol.  /f.  174.  Ä 
Fol.  UL  199.  S.  8.  \l,Rthk. 

Es   ist  nicht  za   leugnen,  dafs  diese$  Werk»  ver^^ 
möge  mancher  £igenthümtK:hkeiren .  in   d?r   Darstelliin^' 
aach  nach  der-  £richeiniiag   so  yie}^,r^  deutseben  Lehr- 
bücher for   die  Botanik  seinen  V\^erth  befasilt^   und  dafa   , 
darum  eine  deotsobe,   bereita  in  der  Abendzeitung  yoin 
Frbcn.  p.  Jtfi/fifz  angeküiKÜgte^  Bearbeitung,  im  Fall  die* 
aelbe  die  gnten  vaterUndischen  £rs.cheinQngen  bey  Wie« 
dergahe    des   Originals    genljgend    beriid^i^hxigtj    nicht 
ohne  fieyfati  bleiben  .mQchte/  Schon  Poir^U  ^ame  Spricht 
für  den  Gehalt  des  Werks,  und  «eine-g^istr^iche«!   Aii^x 
sichten  sind  mit  pm£issendem    Uebe.blick  in    einer  an-» 
ziehenden   Sprache  entwickelt.    Allerdings  9>öchte   de^ 
Dentscbe.den  Styl  hier  und   d^  etwas   z^.  bl;umeQreich 
finden   |pd   manchen   Ergufs  der  Gefühle  für  unnötbig^ 
zn  Efiernang  der  Wissenschaft  ansehen»   j.Qdooh   scheint 
das  Weik  dem  grossen  Pabiikum^,  nich;   dißm.  einzelnei| 
vhex  das  £iii:^elii^   grübelnden  Gelehrte^,  bestimmt ,  so 
dais  die  Sprache  der  schönen  Welt^cbt  0urp  Vor,wgrff( 
für  dasselbe  gereichen   kann..     Die  ein^Ipen. Abband« 
langen    des   Werks   sind   folgend^:     Tom«  JL     Introdu7 
ction.     Defiitition  de  Ja  bptaniqae.   ^P)an  4e  .cet.ouvrage.  < 
Ucilit^  et  agr^oienr  de  '[Cette  scietice«  '  ILi^f.e  L    Vues  ge- 
nerales. ,  C£uip.  i»    Table)»!)  de  la  ,vi^g?tation   a    la.siyr» 
£u:e  da  gbbe.  ,%.  Etabiitsemen.t  4ef  la  ^vQgetation  ^  la    - 
surfiice  du  globe,   ,5.  L^:  pUnres  CQji$id«rees   dans  leurs 
rappocts  avec  ies  substan^c^s  qu}  les  Dojarris8enr>  aveccel- 
let  qu'ellts  prod^isent.  .  4.  Les  plantes  .coniiderdes  dans  ' 
leors  rapports  avec  les  animajütx»  avec  les  jouissances  et 
les  hesöins  de  l'homme,    5-  Qrgjanes  e^t^ri^urs   des  y^- 
g^'tanx.     t)n  tissu  .  celkilaire  ;  et  .  s^ti^airep    6.    De    la 
moelle.     7.  D(^8  conches  corci^M  j(t  iignj^qses.    8.  Flui- 
des des  v^g^tanx.    De  Ja  spfjgi  et  4e«..[|aqs   preprps,     9» 
Stor^tions,  exor^ions«  ^  Du   (»unbmip.     \Sh  P^ganes  ex- 
'   t^rieius..  Les  racines.     11,  (4?s  tig[es,Jes  brapches  et  lei 
nmeanx.     v%.  Kes.bputons.    iS^Xe^ifettiM«».    Attributs - 
et  foactions   des  feoiUea»    Veille  -et  rSom^neU  dc(s  /fenil" 
1«B.    Fli^oMiefies  pscü^oliers  4ans'9^iiQl/ques;m^      Di^i 
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tib  et  tktite  des  feniUef..  Formet,  dtspotitton«  et  aotres 
caraccerei  des  feniliefl^     i4.  Organes  'accesioires.    L<es  sii- 
pitdes,  let  vrilles»  les  ^pines,  les  aiguUlons,  les  poite  et 
les  glandes.     i5*  ..Organes  de  la  repröduetion.  Les  fleurs  ; 
infloresceoce.     i6.  Le  rec^ptacley  les  nectaires,  les  brac— 
t6es,,    les   invoittcres,  la  capale  et  la  sparhe«     17.  Des 
enreloppes  florales.    Le  ,calice«     i8.  La  corolle«     ig*  Or. 
'  ganes  sexnels.   Les  '^tatnines.    Le  pistiL    ao.  De  la  f6- 
condacion  des   plantes .  et  des  /ph^nomines  qai  l'accom— 
pagnent.    21 1.  Les  fruits.    Pericarpe  et  semence.    T^ga- 
mens  de  la  setnence.    Amande  de   la   semeiice.    Le  p<f«- 
risperme  et  Tembryon.«    2a.  De  la  germinacioD.    a3.  De 
la  diss^minatioii ;  et  des  aatres  moyens  de  la  ntralcsplica-  ' 
tion.     a4*  Consideration  sur  les  formes  et  les  diffdrentes 

Sositiont  du  in£me  organe  daBS  les  flears,  et  du  rappott 
es  organes  entre  eux«  a5t  De  la  vie  des  plantes;  pM* 
noroines  qoi  en  ddpendent«  a6.  De  Tdge  des  plantes; 
lenr  dur^e  et  lear  grandear;  developpement  de  Icufs  dif- 
f^rentes  parties.  Epaneuissement  des  flears.  a7*  Mou<« 
vemens  des  plantes,  a8.  Maladie,  mort  des  vög^taux. 
-«'  Recapitolation,  r—  Fin  du  premier  volame.  -**  Mr» 
Turpin  ,^  anteur  de  l'konograpnie  de  Le^ons  de  Flore^ 
t  r^ditear  M.  Panckoucke.  Tom.  IL  Livre  deuxiem^«. 
Chap.  i.  Consid^rations  g^n^rales  sar  la  Classification  des 
v^g^taoxy  et  sur  les  caracc^es,  qni  constituent  les  in* 
dividus,  les  especes,  les  genres,  les  £amilles  etc.  a.  Des 
especes.  5*  Les  genres  ec  les  famiUet.  4.  Les  m^tho- 
de»,  les  cUsses,  les  ordres.  Tableau  de  la  m^thode  de  ^ 
C^alpin.  «—  de  Mprison.  «*-'  de  la  m^thode  sfnoptiqoe 
de  RaL  -*  5.  Des ,  termes.  6.  De  la  nomendature« 
Noms  des  plantes,  ^jj  Synohymie*  8.  Voyages,  herbo« 
riaations,  herbiers,  g.  Methode  de  Tournefort.  10*  Sy^ 
Sterne  sexuel  de  Linni«  ii.  Familles  naturelles  de  M« 
de  lussieu,  la«  Observations  sur  la  m^thode  et  les  £a- 
'  snilles  naturelles.  -^  Conclasion.  «*-  Tom.  III«  Essai 
d'une  iconograpbie  ^Itoentaire  et  i>hilosQphique  des  ve* 
getaux>  avec  un  texte  explicatif  par  P.  !•  F.  Turpin. 
Ayenissement  Quelques  penstfes  sur  l'histoire  natuvell^ 
et  spetialement  sur  la  botaniqoe.^  Regne  organique.  £n-» 
cbainement  Unfaire  et  gradu^  des  <tres  ofganis^s.  (V^ 
gitaox  axifires.  Prem.  fbrmation«  Deux  division.  V^* 
yetaux  sppendiculaires,  Deux.  format.)  Explication  ec 
deiiaitiona  des  principanx  or|;snes  figur^  dant  et  tableau. 
Prem.  diirit,  /Systeme  superieor  ou  Serien;  Da  syftime 
axifire.    Du  lyttime  appenditolatrty.conceatriqQe  0«  d% 
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vestitnte,  Sytttee  ^  iofifrieur  oa  Mreiftre:  'Dea  t^oit 
moyjtns  de  repiodacüoii  des  v^gerinx  composes.^  Systd* 
ine  «xifere»  Organes  &isiint  partie  da  tube  vivaxit  des 
Yegetanx,  Organes  epidermiques.  Disposition  des  npendi-s 
Tiuux  oa  conceptacles  des'  embryoQ^  -  fixes  sür  le  tobe 
yWaot  des  vegetaux«  Ndeud -.vital  (Turp.)  Corps  repre- 
doctenrs  libres ,  apparteixant  au  troisi^me  et .  dernier 
moyen  de  reprodaction  de^  vegötaux  compos^s;  consid^^ 
res,  avec  lear«  enyeloppes  protectrices ^,  comine>^tn.'(nant 
de  la  partie  terminal^  4^g  axes.  Embryons  libres  de- 
pouiU^  de  lears  envelopp^,  Eqibryon '  oa  foetas  v<fge*.' 
taL  OmbiUc  propre  (Turp-Ok  ^Endpspetmc,  Graine» 
Tuniqae.  Hi^e.  Orpphalode-  Mjcropyle.  Embryotige* 
Vasidacte^  Arille^  Podosperme«  Trpphojperme.  Clpii 
sons  et  log^s.  Endocarpe.  Me'socarpe^  Fpicarpe«  P^^ 
zicarp^,  Tissa  medoUaire.  Friut.  Ovule«  Fistü*  Ovai^ 
re,  fitjle.  Stigniate«  Systeme  appendiculaire,  Orga^ 
nes,  appendiealaires  teminainx  oo  feuilles  de  la  6eur» 
Fkior.  Pbycost^me  (Turpjv  Etamine,'  Connectif.  Tro-. 
phopoUeo  (Turp.}.  PoUen.  Corolle.  Calice.  Organea^ 
^ppendicttUire^  lateraux  qu  feutlle«  psöptement  ^^tea, 
Rodizpentaires  par  fi^blesse«  Cotyl^dohs^  protophylles 
(Pet.  ThoD.)*  Ecaillesi  cotyl^dons  Qn  protopbyUes  des  ' 
emb^oiis- fixes*  Maxiixiüm  dijx  difveloppeinenc  des  orga-» 
jpes  appendicolaires ,  de  (eux  que  Ton  a  design^s  ^ous  le 
jipm  de  f^uilies.  Fcnille«.  Rudimemtaires  par  epuisement^ 
Inrolocre,  envetoppe  s^ccessoire  des  |leuts.  Bract^e,, 
feoiUe  florale.  Stipules  ou  feaiUes  suppleoientaires.  Stk 
pule.  —  Des  trois  naoyens  de  riproductian  des  v<g^^, 
taux  compps^.  Systeme  superi^  ur.  prämier  moyen.' 
Far.les  erabryoiis - lateAS  ou  pointSiVilaux*.  DeuxiemV 
SDpjfen*.  Pv  lea  embryocs  -  fixes  (du  P^tit-Thouars)  ou 
botwgeoM.  Troisieme  et  deruier  moyen^  Ps^  les  em-* 
bryona  libres  (du  Petit  Tbouars).  Germination.  Tigelle^  - 
Syatj^einferiear.— -  Diesegan^^Organographievegetale.  ist' 
auch  auf  einer  grossen  TabeUe'  bildllcb  dargestellt.  —  . 
Expiication  des  ta^bleaux^  Deaxi^e  pärtie.  Tableau  L. 
Organes  d^mentaires.  ,  Org,  ekm.  vus  au  microscope^  isoiesi 
pard^cl^resient  de  la  xnasseorganique  do  vegetaU  Tableaii 
U.  Organisation  v^^tale,  Tab,  III«, Racine».  Tabl.  IV, 
Tuber^les,  bulbes»  bampes^  cbaumes^  {roncs.ji  atipes. 
Tab«  V«  PoreSy  poüSi  gtandes,  su^oirs»  aiguillons,  ^pir 
neS|  yrilles;  bourgeoni,^exo8toses.  .  Tab.  VL  Orgapes 
app^ndltnüires«  FenUIe&  Disposition  de«  feuilleä.  — n 
Phyilodes,    stipules;  .  Tiib,  rVH,   twülßt.    Tab.  VUl- 
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t^taillf:  iX.  X.  Sl«  Sil,  it.  TaW  XM.  EdTd'oppe» 
«acessoirct  des  fleur«,  Tab.  XIV«  Infloresccnce,  Tab« 
XV.  loflorescÄnce.  Tab.  XVf.  it.  Tab/ XVlI.  XVHI. 
XIX  et  XX.  Flear.  Tab.  XVII,  F|curs  unkexuclles  et 
nculrea,  Tab.  XVIII.  Fleuri  hermapliroditci,  inotiöco* 
tyl^dones«  Tab.  XIX.  Fleura  liermtfpbrofHu's ,  dicdty - 
i^düiifs»  XX. '  FIcurs  Ijcrmaphrodit^r»,  dic/oCyl^lonr», 
Tab.  XXI-  PaMc«s  et  corolle«,  XXlI.  XXIII  et  XXIV, 
£laminc8y>  poUcn  et  fluide  Afcondaut^  pbycoMemea,  pi- 
«liU.  Tab.  XXV— XXXU.  FruiU.  XXXIIJ.  Graiiie«, 
arilles»  endosperme»^  embryont.  XXXiV.  Graln^s  'et 
germinatinns«  XXXV.  Scminolea,  grainea  ^t  ^ermina- 
tiont.  XXXVI.  Grainei  et  germinationa,  Tab.XXSfVlb^ 
Cmbryoris  vcgc^taux,  isoies,  consider^s  U  plopafl  dans 
Teqr  ^fat  do  r^clnsion,  et  compaiQs  entre  tux  du  plits 
aiitiplc  au  plui  coiiipu»i$.  -^  Ciaasificattot)«^  Partie.  4ttf^ 
ficielle.  Tab.  XXXVII.  Methode  de  Topmefort.  Tab. 
XXXVIII.  It,  Tab.  XXXIX.  Systeme  aexuel  de  Lih- 
ne,  Tab.  XU  SyUime  hxiM  de  Linn^.  Tab.  XLI« 
A.  tüb.  XLU.  XLIII.  XLIII  b.  XLIV.  XLIV  h. 
XLV.  XLVI.  XLVll— LVI  b.  Methode  nalurdle  <!• 
M«  de  Jtissieü.  il^sucn6  des  principnlea  idee«  (mitem 
dnna  cette  iconoglraphie  vegdtale,  Nacfa^  LetuAg  Idcs 
Werks,  und  nach  genauerer  Ansicht  der  Kupfer  über- 
zeugt man  sich,  in  demselben  eine  reiirb  und  lebrndiga 
pars! eil ung  der  Vegetation  zu  finden ,  ganz  ▼oir2Üg1ic{& 
ünzichend  ist  Poirets  Arbeit,     seine  trciUicfaen   Abband— 

.  Jungen  sind  tingiemein  leicht  und  fasslicb  vorgr t ragen  ^ 
dabey  abef  sehr  lehrreich*  und  den  Zvireek  ateu  imr  Au* 
ge  haltend.  Weniger  belriedigend  scheint  der  Tixi  s«. 
Turpins  Icooographte ,  denn  man  erkennt  in  iTmi  ia. 
deutlich  ilie  t$ucht  i^acV  Neüeriingien  jn  der  ohnahitt 
achon  ao^  einem  viel  zu  groaaen  Umfange  in  üer  '  Wdfi - 
aeaschaft  angewachsenen  Terminologie,  bo  w}e  enf^^spe- 
culative  Philosophie^  welche  ohne  tiefr)*e  Begründung  in 
eich  selbst,  auf  die  Wissenschaft,  auf  welche  sie  al^gfs. 
wendet  wird,  nicht  zo  leiten  im  Stande  ist.  Ea  würda 
Tiel  sweckpiSssiger  aeyo^   wenn  die  Iconogi;aphie  in  itH- 

. nigera  V^einiguug  mit  Poirets  Werk  geectat  worden^ 
in  diesem  citirt,  und  ihre  ErklSrung  davon  nicht  gf«> 
trennt  erschienen  wiire.     Hr.    Tarpin    wollte   sich   dazu 

, nicht  verstehen,  wie  er  seilest' in  der  Vorrede  sagt, 
das  Werk  sohlte  gans  sein  Üigenthum  seyn.  Derselbe 
Grand  entschuldigt  auch  Poiret|  die  At]ibildni»gen-  nicht 
iBit(rt  sa  Jia)>en.    Letjstera  sind  in  Torpiae  vorsiigUcli 
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»at  imn  DMÖBinire  des  idenees  iataftlk»  b#ka|i41)v 
trriBieliaii  MaMtr  «asgefiilivt,  mid-'  der  Wahl  nod  V^jih 
tndfiiif  nach  »ma  gr^^stvo  ThtUe  üiuaterhAft« 

.■  **  * 

Einleitung  zur  Eingewäfmung  und  zuM  jihbauB 
ßuüäfidüiher  Pßanzen,  Nebst  einem  Jfihange, 
enihatlend  die  Mittel^  Get^ächee  jßder  J4r$  v<^ 
den  schädlichen  JSir^üssea  unsere  KUma^s  ut  si^ 
eitern ,  und  die  ff^ärtne  dieselben  zu  vermehrt , 
so  wie  eih  Verzeiihnifs  eingeu^öhnier  Pfla»M0n 
und  die  Beschreibung  Perbeaselrier  Darnpfireib'^ 
häetser.  Eine^von  derHoU*  Gesei/seJi,  der  fVies* 
&u  Hnrlem gekrönte  PreisschrifL  f^oß  Joh^Carl 
Lern  che,  ord*  Alits^.  der  »k*  L  jiv^erbau^es.  jus  . 
'  Klagenfuri'in  Kärnthen  etc.  M^t  jibbilä^ngM^ 
I^ur/tberg,  iBat,  FlIL  aoö^ÄS.    ui  Gr. 

lHa  Ff^iafrflge  war:  ^^Da  i\e  Erfahrung  lebrt.^  daCi 
inehrere  «osländifch«  Pilanaen  bei  imt  iä  freier  i^n ff- ge« 
sogaa  werden  können,  andere  dagegen,  die  in  dentel- 
ban  Landern- ein haiiiiii<>h  sind/  nnd  nnier  den'aelbeta  Um* 
atanden  vereeUt  >werd^  t  a^cb  tcbrachi^f dinge  iiitblv  en 
ana^  Clima  gewöbnen  wollen^  eo  fragl.iaan;  welchea 
aind 'die  aiigemeinen  Hegeln,  naeb  ^^tuef^  aich  im  Vor- 
«oa  mnd  obna  nnoiiltelbera  Verautba  be^tioMnen  läaet, 
welcfta^  aoefa«Khacb«  niitzlicba  Pilanaaii  mit  EiTi^lg  in 
nn^eriD  Lande  aogebauet  werden  können  7*^ —  Nach  ei- 
ner zweckniSaaigen  l^inlcitang  über  die  Vertbeilung  der 
Pflanaen  aaf  ^er  Brd^»  die  Uraacben  djea^r  Vertbettungv 
die  Lebre  vfMn  Pflansenbau  u«d  d«r  Eingewöbnuiig  frem^ 
Att  Pflanzen  j,  gebt  der  Vf.  zam  eratcn  Abacbnitt  i^ber 
nnd  liandsU. darin  van  der  Velracliiedenbeit  UQKra  KJi<^ 
aaa  ^on  den  aiidiioben  LSndern«  Abachn«  IL  Von  der 
Vcracbiedanbeitin  d4m  Luftkrciae  nnirerar  nnd  der  aüd- 
ticb«n  IJInder.  liL  Von  der  Veracbiedenbett  dea  ßo-^ 
den«  oaaerer  und  der  fiidHcbea  Xlkidfjr*  IV«  VoQ  der 
Vetadiiedenbeir  in  der  ^Strujrlur,  der  Ffl^naen,  V.  Her 
gehl  in  Hinsicht  der  Idögliobbeit.  .der  . Bhigewöb^nng 
verachivdrner  .Pflanzen.  £raler .Anhang. .  .Vdn.  de^i  .Mit« 
letn,  dnrcb  welche  die  Eipgaw^^nag  4'reaBd<:r  Pflanaen 
erleichtert  werden  kann«  Z*w«4ler  Anhang.  Angebp  de« 
nrapi-fibglicbea  Vaitrlandca  oiehaei^r  Gcwäcbta^  die  [etat  ' 
bcj  «na  wild-wacbaen,.  oder -angebant  werdet.  Dritte^ 
Attfaaag,  £einarkiii3|en  über-Treibkliuer  nnd  Beaobrel«^ 
bang  ^ar  laii  Dampf  gahaialaii«    .AUta^diaBo  AbaohaiHa 
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'ttfidAnMofe  aiiid  m  det  Sprtdb«  «inec /miaen  fiif^b- 
rvng^'gttdiriebeo',  und  «rtchSplen  suj^tick  ihre  Mn«.- 
riea  gründlkli ,  so  d«Ci>  dt»  Buch  für  j«fde9  Oekon^n^A 
iitod  GarUncaltiTateuT  ein  nütxliches  Geschenlc  ist.  Die 
Bil^iohteraiig  der  Eiogewöhnong  fremder  Pfltnscn .  wird 
vorsügtich  g^sttcht  in  den  liittelo,  die  FQabmw  ßjBkr 
selmtUern  mendigaaig  ihres  vWachstlitfois  va  vif«ol#s- 
$90;  B.  durch  Abwechselung  von 'Wärme  und  Kälte,  9. 
duTch  Mangel  an  Nehrung,  3.  durch  reizende  Qiingungs* 
ttift«ly  4.  dnrch  Verletzungen,  5.  durch  Umbinden  ^ee 
«Stammes  'ode^  dui^h  Abschälen  eines  kreisrnnden  Sur- 
fens der  Rinde,  6*  durch  Veiselzen.  Femer  in  der 
Veranlassung,  die  Fflanaea  im  Herbst  .ei»Urr#i ,  sor 
Frühjahre  «ioht  2a- bald  treihen,  veniger  Feuchtig- 
keit einssugeo  SU  lassen }  in  der  Vern[iebr«ng  der  ViTür« 
nie,  durch  die  Sonne  ond.  dnrch  Erdwärme;  in  der 
Sicherung  vor  I^^lsse  und  in  der  Sicherung  vor  Käl- 
te.  Auf  welche  Art  diee  alles  am  bequemsten  erreicht 
wtfd ,  findet  sich  umstäodlicb  beschrieben.  i 

'Allgemeine  ökonomisch  "technische  Flora,  oder 
'  '  '  ^bhiiaungen  und  Beschreibungen  aller  ^  in  Bemug 
'  aufOetonomie  und  Technologie  merln^ürdiffpr  Ge^ 
wachse^  ffonJoh,  Carl  Schmidti  DocU  Med% 
Chir.  mehr^  naturf.  GeseUsch.  MitgL  Band  L  Hef^ 
a,  S:  Jena,  SicJimidt,  1820.  a.  H.  Sk^^S.  3.1f, 
^g^^jo.  S,  8.  Jedes  mii  5  ilL  K^pf^  ä  i  AMt\    - 

^  Recht  sehr  Arenen  wir  nni  von  diesen  gesohätsten, 
Unternehmen  die  vorliegende  Fortsetzung  enaeigen,  nad 
die  auf  dem  Umschlage  befindliche  Versicherung  ver-^ 
breiten  sä  können ,  dsfs  dieses  nützliche  Werfcehen  nkht 
nnterbrochea  werden,  sondern  ebne.  Unterlafs  nach'dem 
gegebenen  Plane  fortgehen  soll.  Freilich  kann  es  enicfa 
mr  denn  seinem  Zwecke  gehörig  entsprediea»  wenn 
der  Ockonem  und  Technolog  nichs  gar  zu  langsam  itt 
Xennlnifs  der  ihm  wichtigen  Pflancen  geeetzl  wird.  G^ 
genw4lrtige  Hefte  enthalten  iolgende  Arten:  SJnm  Sis«<r 
rum.  Tab«  6.  — »  Vieia  aotiva^  Tab«  7.  hierher  ale  Abän^ 
üt^nwgi  V.  sative  ß.  eegetilis  Pers»  V.  sal,  y.  nemorelis 
Pers,  V.  eordati  Wulf,  «^  Vioie  mngnatifolie  Rth.  Teb» 
7»  ««-  Ai|«  flenose.  Teh«  8.  Aire  caryopkjlle«;  Tefa.  8* 
Aira  canefteeas,  Tab.  8w  :«-^  Junens  bofonius.  Teb.  9« 
Jnnons  Tenegeje.  Teb»  9/-^  Joncne  eqaarr^Mss  Tab«i.o. 
Juno,  balbosns  Tah»  ao.  «««  Hrft  ^v^Bollygonnm.  Fego^ 
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pynim.  Tab*  ii«  Polygeuwi»  Utarktiai;  imf  ilft  Taf.  diu 
di0  FroHbU  •—  Brisa  knodit,  Tab.  ia«  Biisa  niinoK.Tak' ' 
19.  Br.  üMxliBa  T;  \%  Cynoauros  crittäto«  Tab,  12*  — 
TrilbUniii  lobena  Tab.  i3.  Triföl.  incartiatiioii  Tab.  iS* 
TriL  alpcatr«  Tab.  ]3.  m^  Anamoue  trifoUa  Tab«  i4. 
AocRu  nemoroaa  Tab.  s4.  Aneio.  raaunculoidea  Tabw  i4^ 
—  HeWelU  etcnlenta  Tab.  i5*  Morohtolla  patula.  MorcM- 
eacnleot».  Merefa.  eonioa  Tab.  l5.  -«  Dar  Text  ist  mit 
der  vom  Vi  bekaimtaii  Giöndlichkait  npd  Vollitttodigr 
lieit  behandelt,  eben  so  geboren  die  Abbildmigan  uotar 
die  besten  firscheinoogen  dieser  Artj  da»  aie  mit  der 
g^taten  Nettigkeit  gezeicfaaet^  gestooban  und  colorirt 
aiad.  Wir  mäaseo  f neb  bey  diesen  Heften  wiederhol  ' 
Icn,  daüi  gar  niebts  an  wünschen  übrig  ist,  als  die  Ao;*  1 
gäbe  der  Gattnngskennzeichen,  und  eine^scbnellere  favü 
aetsang,  welche  letztere  wobl  nur  dOTch  den  verSnderr 
tan.  AiäantbaU  des  thStigen  \ü»  unterbrochen  werden 
koBDtt. 

Hcmdbuch  der  OryctognoBie  pön Carl  Caesar 
tfon  Leonhard^  Geheimenrathe  und  Prcf.su 
HeideOfergy  Füi^  acad^nieche  f^orlesungßn,  und 
zum  SelbUetudiunu  Mit  eieben\  Steindruoktafeln, 
Heidelbetß,  Mohr  und  Winter.  18«  1.  XXX  7»9 
&  8.  inaj.  geb.  6  Rthlr..  '  " 

Beaoheideo  gesteht  der  durch, eine  lange  Reih^  von 
Jahren  als  SchriAatelliir  geschätzte  Vf.,  daft  die  Grnndr 
aatk^^  TOB  welchen  er  bey  Abfassung  dieses  Laitfadejas 
ausgegangen  sey,  in  mehrfachem  Widerspruche  mit  daip 
von  ihm  selbst  in  frühem  Sehrüten  dargelegteu  stttadeq, 
allein  bey  dem  Streben. nach  .Wahrbeit  mn^e  man  itel; 
bereit  aeya,  aich  loszusagen  von  gefassten  Ansichten..» 
sobald  aie  .durch  genagende  Ueberzeugung  widerlagt 
wiirden.  *^  Ueber  Classification  mag  4er  <  Vf.  die  rieh* 
tigate  Ansiebt  aosspracben>  wann  er,  Mg^i  dafs  sich 
heine  dar  oryetogneatischan  Metfaode^  rübmen  möge»  frei 
▼oa  Inconseqneuaeii  an  aeyn»  wctiigstena  wenn  wir  dtese  . 
auf  Chemie  gründen^  deren  noch'  dauernde,  gSlirende» 
eigene  Entwickelung  nicht  ski  *Terkekin/en  ist.  Per  Vf. 
hSEU  richtiga  FcaUtelluDg  der  Gattungen  ohne  Widerrcr 
de  fiir  daa  Weaenflicbata  ^  möge  man  die  cioaeli^eo 
.acharf  bagrisatan  Oattanga^  aa  einauder  raihau  auf  djf- 
ae  Art  eddir  auf  |aue,  dar  Syafai^ban Überhaupt  scheint 
ffaaa  die  flm^htamaie  j|^ifts|OBg  ifn  .Gabi«i« /4«#  m- 
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«leralogistlien  Wimmis.  '  Vitlkioht  Itfitt  iioh  dooh  tob 
der  reinen  iMtoifaislorifcbrn  Methode^  VeHhe  inin  end» 
lick  KU  betraten  aofüngt,  etwas  erwarten.     Die^  ZeripHt- 
tel-ong  der   Gattongen   hat  -  der   Vf.  nicht  gebäofe.     Das 
Handbueb  amlaast  «ibrfgeos  aihs  wistenawertlie  Bekaoa- 
te,  and  ist  nkbt  arm   an    eigenthümliciben   Beobachton- 
gef^p  an -neuen  Thateaelien.     Die^benutsten  Quellen  aind 
/    atcta  genannt,  ntid -für  die- Abweichungen    Tön.  der    bia«- 
ber  in  oryctog.  LebrbtSohMrngebräucblicheaWeiae,  welche 
Hieb* der  Vf.  gestaltet ,  'gedenkt  er  Billigung  zu  finden , 
an  welcher  es  ancb  wegen   Zf^eckmftsaigkeH  Jener   Ab» 
'weichungen  nicht  fnhlerv  wird.     Als   die   verzüg4iofaatea 
Quellen  nennt  der  »Verf.-  Werners  und   Haiifs  Werke^ 
dea  let2ti*rn  IVailtf  de  Mirr^ralogie  nnd  Tableau  cooipa^ 
TAXit^  Hoffmanns  Handbuch  von  Breitktiupt  fortg^aetzf« 
Dia  Vorarbeiten  ^eon  Reuss  und  Kopp  leisteten' ib«  we~ 
aentliche  Dienste  -bey  der  literarisch tm  Uebersi^ht.  Eine 
vorciiglich  reiche  Quelle   fand    der   V^rf.  in  seiner  iim>- 
'  fassenden  IMineralienssmnilung,  für  Beschreibung  einz^-« 
ner  Gattungen  und  ihrer-  Arfen^  In  Denutxoag  der«(;lben 
erkannt  er  dankbar  D.  Hissds  Bemühungen« .  An  vielea 
der'  im  Buche  Torkooinienden  neuen  Thalsachen ,  somal 
▼^  den   Entwickelttngeii   der   matbematiiohen    Vethält- 
iilsAO,  geregeken  GeslAllen,  gesteht  der  Verf.  dem  Hrn. 
H»  seipen  AntheiL  zu ,  und*  man  kennt  «uch   schon  ^99^ 
aen  treffliche  Ausiebten  iiber  Krystallographie«     PerGe*» 
^anko  der  Zuriickftibrang  der  verschiedenen  Kernformea 
auf  drei  recfalwinkHge  Parailelepipede ,    die  Aufstelinng 
dea  Kreuznagflgtsetzes^  sind  ganz  sein  Eigenthum«  Dae 
Kenneeidiebftyste«  i^  «en^     und    liegt  allen    Beschrei- 
bungen cum    Gi'onde.      Letztere   aiod   dadurch   verkiirxt 
«ifd   gedrängt  forden.     Von   nomenclatoriachen    Neue*- 
-riHigen  suchte  sieh  ^ der  Ver£   so  'vieV.  als   möglich  rein 
Stt  erhalten ,     und  wählte ,   -wie  dies  iimner  «aya  s4ll*- 
te ,    den   bezeictaheodeste«   und    um   leicbteslen   aossu- 
epreckendeo  ^^nlen.  ^  Um  den  etynioldgisöien  Theil  des 
ISttcbs   bat  Prof.  Baehr   wesentliche    VoDd-ienste.      Da« 
Üegüfer  ist^von-.iteinA.  'Blum   ausgearbeitet.     Bei   der 
Krystallögrapbie  empiieblt   steh  die   vo«  Pevgwerksoffi^ 
ciant   Bezold  in   KItincbea   in  Pappe   gefertigte  Modell- 
•fimmlung,     Welche  achon -SSo  Nummern  betrligt.     Die 
WinfcelterhSltitisse  dtr  ihren  DceresBen|}-Gesetzen  nach 
bfereita'  bekannten,  Kr^taHfitimien,  sind  niobt  «ogegdheo, 
wohl  aber  b#y  deitee^ar  die  Randbooti  neu  ibeatimaten, 
19  so  Mit  di^  «athig  'Wd  *9giich^<w«r.  ^on,  dn0  Anft>3 
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•diu  l4t*re«se  ibr«'>*AariiAhm«.  erbeifclite.  Roat^M  U»- 
beisetxaiig  vcm  Btrzelius:  über  deo  Gebrauch  ips  L($tb*' 
Tohres,  ntfd  John*s  chtmiaehe  Zerlegungen  B«l.  y.'er-i 
bieU  der  Vf.  sa  epSt  und  konnte  nur  bey  einseloen  Ar«« 
ükttl»  das  Letztere  noch  befliilzen/  In  Hinsicht  pbemi«^ 
acher  Merkmale,  und  Analyaen  leiitete  aneh  X.  Gmilitk 
tbStigeii  ßaysfaiHl^  Die  Angabe-  der  Fundorte  und  der 
VeriiiftBitae  des  Vorkommens' wurde  ausfiibrlich  abge« 
handele  I  auch  die  älttfrn  stnd  nicht  übergangen,  wna  fÜK 
den  SaaiiDler  und  für  Rieitende  nicht  ohne  Interesse  ist. 
Boy  den  gefoeinen  Fossilien  wurde  auch  dapn  mefartina 
Detail  gegangen  ^  wenn  ditselbon  von  den  Zuhörern  deia 
\Um  telbat  in  den  benacbharten  Gegenden  aufgefunden 
werden  können;  wo  ausfuhrlich  sind  besonders  aUfh  die 
gewöhttlicben  im  fiadenacheni  Wortcmbergiscfaen^.  den 
Rheingegenden  ^  dem  Nassansschen  u.  s«  w.  Torkomraen« 
den  Fossilien  behand^lti  Eine  besondere  Rücksicht  nahm 
der  Vi!;  auch  auf  die  Angaben  der  Fundorte  einsrJner 
Kryslalliaationa^arietäteni  und  Ai^e  Rücksicht  ist  uo;  so 
ereänachter^  da  sie  von  andern  weniger  beachtet  ist« 
Die  meisten  Angaben  hierzu  lieferte  ihm  seine  eigene 
an  Krys/lailen  vorzüglich  reiche  Sammlung^  viele  Anga- 
ben sind  ans  tjucas  entlehnt«  Dlt  ausgebreitete  Verbin- 
dung des  Vfs«  verschaffte  ihm  Wichtige  .handschriftliche 
Beytrage,  von  der^n  Verff.  ef  voranglich  den  Grafen 
Vargas  Bedemary  v.  Nau  in  M^vineheo  ^  Lardy  in  Lau- 
sanne^  Moricand  in  Genf,  Zipser  in  NebsobI,  Hehl  in 
Stuttgart,  Wanger  in  Aarau  nennt«  Die  Fotsilienj^rup«^ 
pen  sind^  fblgeiidermaassen  an  einandor  gereihti.L  Grop« 
pe.  Sehwefeh  II.  Boron«  lil.  Koblet^stoff.  IV,  Silicium« 
V4  TiUn«  VI.  Antimon«  Vil«  MolybdSn.  /  VJIL  Arse- 
nik. IX.  Chrom*  X-  Iridium*  XI.  PJatin.  XIL  Pal- 
ladtndi.  Xlll.  Gold.  XIV*  Tellur.  XV.  Quecksilber. 
XVI  Silber.  XVIL  Wismuth^  .  XVIIL  Zinn.  .XfX. 
Blei.'  XX.  Kupfer.  XXl.  Niekel.  XKll:  Kobalt.  XXlil. 
üra«.  XXI V., Zink.  XXV.  Eisen.  XXVL  Mangan. 
XXVII  Geriujm.  XXV^L  Ztireonium.  XXIX.  Aliuni- 
ninm.  XXX  Yttriumi  XXXL  Gluciumt  XXXIJ*  Ma- 
enraiuiii.  XXXilf,  Calcium.  XXXIV.  Strontium.  XXXV. 
laryam.  XXX VI:  Natrium,  XXXVIL  Kalium.  XXXVIil. 
Afnoioniom«.  ßrster  Anhang  üim,  Sj^stem«.  I.  ;Alloph8o« 
n.  Slddit.  III.  -Finssaures  Cerer.  IV.  Cronstedit.  .  V. 
P#eado-CI»rT»olith.  VI.  Conzeranit.  /Vil.  Biaspor.  VIII, 
EadyMiiL     IX*.  Fibriolit.    X.  Gisekit.    XI.   Gismondin^ 
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,X1L  Hioyn:  XÜL  HiMog^nt^  XIV.  HonigtUio.  XV« 
Hamit  XVI.  Indiaoit  XVU.  Leiorrteii;.  XVIU/LU 
gant  XIX.  MelUitb.  XX.  Molybdän- Silber.  XXL 
erthit.  XXIL  Perlglioinier.  XXlII.  Polyhalilh.  XXIV. 
PyrtHolkh.  XXV.  Fyrorthit.  XXVI.  Stpparit.  XXVII. 
Skorodit.  XXVIII.  Sordawälit^  XXIX.  Tafelspalb. 
XXX.  Thoinsonitv  XXil.  Tätk'n.  XXXII.  Zurlir. 
Zyi^eitfr  AnbiDg   znm    Syitem.    ,  Oomboftibilien  organi-^^ 

'•eben  Ursprangs.  A.  Haraige  Subatanseo.  '  I.  Beroatcin; 
II.  Retinit.  B.  Kohlige  Sabstanavn.  I.  XobleDbNnden. 
IL   Glaazkoble.     III.    Pecbkohle.     IV.  BKlUerkohle^    V. 

.  Kannelkoble.  VI.  Staogenkohle.  VIL  Gtobkobie.  VIII. 
Kuatkoble.  IX.  Mineräliacbe  Holzkoble.  X«  Braankob- 
le.  XL  Baatkohle»  XU.  NadelkobU.  XIII.  Bitaminö- 
aes  Holz.  XIV.  Moor  kohle.  XV.  Erdkoble.  XVL  Dy^ 
aodil.     Xyll.  Papierkoble.     XVIIL  Alannerde«     •-     C, 

.  Bitnminö^e  Substanzen,  h  ErdtU,  IL^  Elaterit.  III.  Aa- 
pbalt.*—  Werner  acheint  in  Rückiicbt  das  Gliick«,  wal- 
cbea  aein  Syatem  anlangs  machte,  Aebnlichkeil  mit  Xm- 
ni  ZU/  haben,  nod  aucb  das  Sobick^l  der  apf  beide  gros- 
se Männt;)^  folgenden  Syatcme  zeigt  Aebnlichkeit  darin  y 
dafs  dietelben  grösstentbeila  nur  ihren  Erbauern  fyht  ib-* 
re  eignen  Handbücher  dienen.  — -.  Sieben  Steiodruckta- 
feln  Ton  ¥orzüglicber  Fcinbeit  zeigen  in  grivirter  Ma- 
nier mntterhafta  Abbildnogen  Ton  KryttAllgettallen.  Da« 
'ganze  Aeuasere  dea  Bncha  iat  so  ausgezeichnet  aehön  ^ 
däfa  es  keineni  engliachen  Werke  nacfaaleht,  und  ao-^* 
ti^obl  der  Verlagabandlang  von  Mofar  und  Winter ,  als 
9ucb  der  Engel mannschen  Buchd^uckerey  in  Heidelberg 
^  t(0  aebr  cor  Ehre  gereicht^  dafa  man  dieses  Prodact  in 
tiinsicbt  der  Ausfübrang  bey  einem  verhSltoiaamSaaig 
civilan  Freiaae  ala  gelangenea  Maaler  aar  Nacbahmnng 
änemflelhlen  darf. 

Oekonomie.  ^ 

Lehrluch  fZer  Landwirthschaft  von  Johann 
JSurger,  der  H^ilk,  Dr.,  ord.  öffentL  Lehrer  der 
Landwirihschaft  und  Thierarzneyhunet  am  Ly^ 
ceum  zu  Klagenfurt  eU.  II,  Band^  fVien,  i8a'i. 
Gedruckt  und  verlegt  bei  Carl  Get^ld.  XIL  4oo  S^ 
6.    %  Rthlr.  8  Gr. 


Digitized 


by  Google 


OekonOfliie. 


g«' 


Der  ^nte  Bcnd  ditaes  Lelirimdit  ist  befeits  im  vi. 
Tig^n  Jahre  «rscbieiif  d  '  nnd  Aft*T«rdifiit0in  BeiMIe  aof^ 
genommen  worden;  die  Erscheinmrg  des  sweiten  Ban-^ 
dts  wiril  elio  .den  Basitzern  dai  «raten  gewifa  iiöcbat 
vitikommeo  aayn,  denn  allaa  waa'  snr  Empfablnng  dra 
«raten  geae'gt  iat,  gilt  anch  von  dem  rweiteo»  Mit 
Grnndlicfckeit  nöd  Klarheit  tnSgt  der  Un  Verf.  seine 
Lekraitee  vor,  nnleratätxt  aie  dnrck  aeine  eigenen  ge-> 
nenen  and  aichern  Beobechtongen ,  und  wo  dieae  niolit 
kinreichen ,  dqrch  fremde  Erfabrnngen ,  bei  welehen  er/ 
dock  immer  aeinen  Qewäliramann  angefahrt  hat  JDie 
Lehre  Ton  der  Pflansencnltnr  nnd  >  yon  der  Viebzacfat 
hat  deraelbe  in  die  allgemfine  ^nd  apesielle  iibgetheilf, 
um  aie  desto  lichtToIler  darzoatellen  ^  ohne  aich  jiei  aei- 
nem  Vortrage  zn  oft  wiederholen  zu  dürfen«  Die  Leh«- 
rt  von  dem  j^naaem  nnd  innern  Hanahalt  ist  mit  zweck- 
-anieai^er  Kfirfte  behandelt  ^  dennoch  aber  ToUkommen 
erörtert ,  ohne  etwaa  Weaentlichea  dabej  iibergaagan  zu 
haben.  Die  Nebenzweige  der  Landwirthschaft,  als  WbiUr-^/ 
Hopfen-y  Garteoban,  Obat«,  Bieoen-y,  Federviehzacbt  n.^ 
a.  w.  bat  der  Hr.  Verf.  ganz  abergangen,  weil  dieae'. 
Gegenstände  nach  aeiner  in  der  Vorrede  gegebenen  JBr^ 
kläning ,  nur  in  geringer  und  oft  in  gar  keinem  Ver- 
bände mit  der  eigentbiimlichen  liandwirtbsehaft  atehen« 
Objglciek  diea  Lehrbach  cinca  der  Torzäglichsten  in .  aei<- 
ne?  Art  iat ,  nnd  naph  tief.  Ueberzengnng  alle  bia  jetzt 
erschienene  Lehrbücher,  der  Landwirthachaf^y  aowobl  als 
Leitfaden  fnr  Lehrer  als  anoh  znm  Sei  bat  nnterricht,  weit 
äbertriffl^  eo  iat  ea  doch  nicht  ganz  frei  von  Mängeln, 
weoigatena  diiiften  die  Ansichten  dea  Hrn.  Verfs.  wohl 
nicht  Ton  allen  Landwirthen  ala  richtig  aafgenommen 
werden.  Wenn  z.  B,  $,  ii.  bcbaaptet  wird:  ^dre  Klee^- 
felder  After  ala  einmal  znr  Empfangting  der  Weizenaaat 
za  pflSgen,  aey  nicht  nnr  Verschwendung  der  Kraft  tind 
Zeit,  aondern  Aach  nachtbeilig.  Indem  die  Kleewnneln, 
die  ala  halbe  Dängang  betrachtet  werden  müssen ,  und 
einzig  und  allein  die  Ursache  aihd ,  warum  allea  Ga-^ 
treide  nach  Klee  ao  gut  atebe,  dadurch  aua  der  Erde 
geriaaen  w&rden  -^  und  S^  54/ :  Der  Boden  verliert  um 
ao  mehr  Hnmua,  als,  dieser-  durch  öltei'ea  Fflägen  iA  ei^ 
nen  aehr  auflöslichen  Zustand  gebracht  worden ,  /  oder 
ala  die  Culter  der  Gewichae  mit  einem  öftern  Lockern 
des  Bodena  verbunden  ist  -—  ao  dürften  ^?ohl  viele  Le 
aar  dieae  und  ihnliche  Behauptungen  nicht  unterschreit 
ken«    Kcf.  kann  sieb  wenigatena  nicht  überzeugen ,  dnh 
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die  >IioI«<rtigett  Kkuv^rtfela,  urslclie  sa  «iiie«  Uhrä 
nicht  gans  y«ma«i9ii>  jeot  gfo^M  Wirkasg. einzig  tind 
•Uein  hervorbriiigea  i  und  so  wenig  er  «in*  Hinetcht  der 
«weiten  Beheuptoog»  einem  Tali  nnd  Reicbai:!  beyetim^. 
'^  men  kenn,  eben  ea  wenig  kai^n  er  sich  entichlieMen ^ 
dem  entgegengesetzten  Extrem  des  Hrn.  V/s.  Beyrali  sa 

feben«  Der  Inhalt  det  vorliegenden  >weil«n  Bandes  iat 
iirzlich  folgender-:  II*  Spezielle  Pflanze ncultur.  $.  i. 
Begriff  dieser  Lehre.  $.  a«  £intheii4uig  .  der  Gewächse, 
,  ^  3.  CuHar  der  graaarfigeli  nnd  aebolentragenden  Ge*>> 
treidepllsnzon*  §,  4r  CuUar  der  Fulterpflanzen*  §.  5. 
Cttliar  der  tiandel«pflanzen.  Viertes  Hanptstiick.  Vieh** 
zncht.  $•  1.  fiegriff/Einiheilung  nnd  Nutzen  der.Vielu 
sncht«  $•  2.  Allgemaine  Viehzucht.  Von  der  Paarang, 
Hlefle  ynd  Mästung.  $.  3.  Spezieile.  Viehzucht.«  Fünf. 
tea  Hauptstöck.  Haasbalt.  §»  i,  Begriff  pnd  Nothweti- 
digkcit  dieser  Lehre.  §•  fi.  Eintheilong  drraelbcn.  §.  3* 
Vom  äulisern  Hanshalt  (Arbeit»  Dünger).  §.  4.  Vom  in- 
Hcrn  Usushalt;  Vertheiluug  der  Geachäfle;  Pflichten  def 
Herren  ,i^od  Diener  ^  Wirtbschaftareehanng« 

iLehrhuch  der  Landwirthschaft  ^  nach  T/ieorte 
und  Erfahrung  bearbeitet  von  Dr.  JT.  Clu  Cr. 
Siurm^  Hofr.  ord.  Prof.  d.  Landmrlhsclu  und 
Staatsivirtheclu  zu  Bonn  etc.  Erster  Theil.  Spe-- 
cieäe  LandufinhechafL  Zi4>eiter  Band*  J^ieh-- 
ßtucht.  Mit fiinf  Kupjer4.  Jena^  Schmidt^'  1&14« 
S.  321—686.  ö.  1  Rtklr\  12  Gr. 

,  Diese  Abtheilung  einea  Ickon  Vortlieilhaft  bekatitt-* 
teli|  reichhsitigeni  mit  den  Resultaten  der  neneslen  tJn- 
tersochiingen,  BeobacKtongen  und  ErfafiruOgcn ,  die  eig« 
He  Benriheilungj  Mitlheilung  eigner  Versuche  nnd  be- 
lehrende Anweisnngen  begleiten  ^  ansgcbtalleten  Werks  ^ 
behandelt  im  l.  Absohn.  die  landwirlhsch,  SSugtluere 
(Virh),  WO  nach  allgemeiner  Angabe  der  Ra^  und  R'a- 
'  f^zeicben  G.  1.  die  Pferdezucht  (nebst  der  Wartung  und 
Pflege  y  Fülternng,  den  äusserlichen  und  innetL  Kran)(- 
heiten  der  Pferde  nnd  der  Stellpolizcy^  anhangsweise 
noch  vom  Esel  S.  Sgo.)^  C.  d,  die  Hindviehzucbt  Q\n 
gleichem  Umfange,  auch  vom  Nutzen  Und  Gebrauch  dea 
Jiindviehea  noch  umatandlicher)^  C.  3*  die  Scllaafzucht 
(Wollvieh)y  wo  sowohl  zu  jütk^ttk  Hülung  ^uf  der  \yei* 
de»  eis  zur  Stalifntferuog  prakt.  Anweisung  gegeben  iat)^ 
C.  4.  die  Sehweiaesa^ht^  (Sc&Uchtvieh).  V/ix  ba^en  unr 
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Biet  dOT^  dcMifteftlioft  8«  SaSL  «aoh  die  BeliaaiUiii|Tm. 
S  Gmamn,  der  Vdgel,  Fiiohe  ttlid  •  laMPcten  su  «rwar^ 
lea.  Die  5  Kopfer  stellen  d^s  af  abiielM  oder  Urpferd^ 
das  hoIUltid.,  das  neektenb.  Pferd  j  die  SobireMer* ,  die 
bolllad.  fLnh  ond  eiöe  Miil^lra^;  eiiie«'Merinoboek^ 
etn  Marsckechaaf  nnd  das  Mittel  switcJien  beydeQ;  das 
wQde  oder  Ursebtrein^  das  buchst  domesUcirte  *itiid 
wieder  eine  Blittelart;  eodttch  die  Proportioaea  eines 
legdmäsaig  gebaoteo  Pferdci|  dar« 

Der  u^ohlerfahrne  FiachermeistBr^  oder  auefiihr^ 
üeher  Unterricht  in  dergeaammten  AngeU  and, 
NeUsfischerey  und  dem  Krebse-  und  Fröschefang  $ 
in  der  Verfertigung  aller  zum  Fischfang  gehori* 
gen  Geräihschaften}  in  def  Natufgeschiehfe  der 
tforzügticheten  deutschen  Flufs'-  und  Teichfische^ 
in  der  Anlegung  und  AbuHiHung  der  Teiche  und 
in  der  besten  Methode,  lebendige  Fische  Mu  i/er^ 
senden,  JSebst  einem  •  Anhange  über  das  Aus^ 
etopfen  ohgenannter  Thiere  ßir  .NaturaUencabi^ 
nette.  Von  T.  F,  Tscheiner.  Mit^a^  ^^Pf 
Pesth^  Hartleben,  lb^y.  XIL  944  S.  &  x  RtMt. 
13  Gr. 

,  lo  derselben  Ordnung^  die  der-  Titel  angibt^  ;oder 
Tielinelir  UnOMloaDg  (denn  die  Natuk'gescfaicbto  der  Fi- 
sche fcitte  dock  wobi  vorausgehen  sollen )  handelt .  d^e 
isle  Abfik  von  der  Angelfischerey  nnd  awar  C*'  i,  vo^  , 
den  dazn  nötbigen  Geräth^ehsften ,  C.  9.  von  den  (aa- 
tfiriichen  nad  känstlicfaen)  Ködern,  3«  iton'  der  v^ranbtef 
denen  Wetsto  mit  der  Aagel'  so  fischen  (mit  der  ach  Wim« 
menden  nnd  der  Legleine).  Die  3te  Ahth*  lehrt' die 
Metaifiscberey.ond  das  Netxstricken,  in  besserer  Olrd- 
anng  der  Capp.,  denn  i.  gibt  die  Vorbereitoag  mr  Nets«* 
strickotej  an,  2.  ertheiK  Anweisnng  znm  Netastricken, 
3.  beschreibt  die  verschiedenen  Arten  der  Neice  tind 
ihreo  Gebrsocb;  die  dritte  Abth.  ist  der  NatOfgesch«  and 
drm  Fange  der  Fische  gewidmet,  wo  C.  i«  von  den  Fi« 
sehen  überhsupt  S«  91 — 106.  gehandelt  ist,  dann  im  nrea 
3o  in  dentscben  Gewässern  vorkommende  Fischartea 
(znletzt  der  Goldkstpfeo  )  beichrieben  werden  .  "DtSi  4teL 
A.  handelt  in  5  Capp.  von  den  Fischteichen,  den  Fisch« 
hfltern,  der  Besefsong  der  Teiche,  Fütternng  nnd  M8-* 
etoag  ^er  Fische,  der  UnterhsHong  nnd  Aatsicht  der^ 
Teicbe  «ad  Behilter,  der  Teichfischerey.  nnd  der  Art, 
dOg.  Bspsri.  i8as«  Bd.  J.  Si.  9,  6         ;       - 
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ixe:  Fitche  hb^ndig  in  entfonteiie  .G«geiid«li  na  mr- 
»diiekexi'jv  di^  öle  in  a  C«pp«  y^o  Kr^l)«en-  mid  l^rö- 
fobefftng»  :  Der  fite  gibt  S,  aig«  die  für  den  FiflcUang 
gÜDStigstei  JaUretzeii  u»d  die  Orte ^  wo.  die  v^rtcbiede- 
tma  Fischerten  aasatreffen  sind ,  ma.  Der  Ani\aa^  aber 
{3;  392»)  belehrt  tiber  d^aa  Auaatoflfen  and  Aalbewah* 
ren  der  Fiache>  Krebae  und  Frösche  nach  der  Hoffr  . 
ncim'idieo  in  Natioiahns  Taxodermie,  Balle.  i8j,5.  vor« 
getragenen  Methode.  Denn  überhaupt  atelU  »daa  ganso 
Bach  die  bisher  io  einigen  Schriften  oder  auch  in  gröa- 
aaro  W^riteti  'jerstreaeten  Anweisungen  über  die  Fi- 
.aeh^rey  nützlich  zusammen«.  Die  idipfer  sind  ^4  Oc- 
tavblStter  ood  bilden  die»  vorn(ß^mstea  Geräthachaften 
undWork«euge  ab. 

f^drhandiungsn  der  lais.  hon»  LandiPirth^ihafis- 
QeaM$chaft' in  H^ien*  Zweyter  Band.  Tjpu^Us 
He^t,  frien,  i8*^i.  Beck.  S*  io5**-^fl43.  i/s  4.  init 
ein.  Kupf.  i  Rthlr.  4  Gr. 

&itf  \atifgewähUen  nhd  Ichrteichen  Abhandlongen 
dieaea^  Hefta. sind:  i.  S.  ]o5.  über  did  Mittel,  wie  der 
Verkehr  mit  Scharwolle  anf  den  )ca  Wien  eingeleiteten  Wol- 
leml&rkten  nach  Möglichkeit  belördcrt  werden  köfine  (cum 
Thttl  üüeh  äuiwätta  anwendbsr)  SaS*  1 1 1*  Ueber Schafpo- 
cken-Impfung.' Nach  einer  Vorerinneruog  werden  tu  (k 
.113.  die  auf  ien  Heraogh  Albrecht'achen  'Schäfereyen 
gemachten  Erfahrungen  über  die  Schafpoeken-^lmpfaog 
von  Qro.  Oberregenlcn  Anton  Edlen  i^.  Wittmann  mit- 
getheilt^  b.  S.  117.  die  Einführung  und  der  Fortgsng 
der  Schafp.  Impfungsanstalten  auf  ^^n  sSmmtK  Fürst!. 
Esterhazyschen  Schäfereyen  vom  Hrn.  Directionsrath . 
Franz  Schhbernigg  ausführlich  dargestellte  3«  S.  i63* 
Attischlag  ('Erfolg)  d^^r  Anbauversuche  mit  Talavera- 
Weitsen  und  mit  Krautstrünken  oder  Strunkrüben  auf 
der  Herrschaft  Vösendorf ,  vorgetragen  vom  Etrn*  Reg, 
][Uth  Jordan  5.  Jan.  i8'io.  4.  S.  i6d.  Ueber  die  Ante« 
gddg  künstlicher  Ilaaenplälse  nach  englischer  Art^' durch 
Verpflaoaung  des  Rasens  (mit  «in^  Kopf)  5.  S«  170« 
Freisachvift  ober  das  Ausritten  (Ausroden)  der  Banm-^ 
atöcke  und  dtf»  Ausdrücken  der  Bäqme  mit  Stocl^  nud 
Wurzel  I  von  Hrn.  Forstmeister  Möser^  6,  S«  iS3«  fio- 
achreibung  des  landwirthscb.  ZoatanOea  vom  Bezirke,  von 
Weitra»  Y»  O.  M.  B.  von  Hrn.  Friedr.  Laddgrafen  «»oh 
Fär^ttnbtrg.    ( Die  Bescfar't tbapg  dca  drey  üarrjchaften 
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bejreifcn^ra  Buifks  ii«  topog^phitoh  ttnd  pbytjkditcli^ 
Mtorhiatomek  und  sehr  rnnttSfidliob,)  8.  3^»  «ind  di» 
VfirladeroBgen  lo  dem  PerfOn«|-Za«Unde  d«r  Ge$«ll0cb; 
itit  dem  Scblatae  des  Jahres  1816  angegeben«  •  £a  wäre 
wohl  zu  vünaefacn  ^  daft  20m  Druck  dieaer^  Verb,  nicht 
10  dänAea  nnd  weichea  Papier  genommeb  würde«  £a 
dnd  ja  keäie  Ephemejteo«       ^ 

Vd>er  den  Tobaehj  vorstigtick  eiu^as  über  dee^ 
Ben  Geschichte,  KuUur  und  die  dadurch  hervorzu^"  * 
hri/igende  f^ereiUun^i  Fabrikation  des  Rauch-»' 
und  Schnupftabaks  ini  Kleinen  und  im  Grossen; 
nebst  einer  neuen  Sie^elmaschine  zu  diesem" Ge- 
schäfte^ über  die  Fabrikation  der  Ichackpfeifen 
etc.  Von  Dr.  Karl  JViUu  Juch,  KB.  örd. 
Prof.  d.  Chernie^  TechnoL  u*  Diätetik  in  jiugsbi 
Augsburg  und  Leipzig  f  Jenisch  -  und  Stagescbe 
Buchh.  (johnm  Jahrz.)  a4o  S^  8.  ohne  die  Vorrede* 
18  Gn 

Baj  ißt  gvoeaen  Zahl  Di»ae^er  Schrifteii  über  eleu 
Tebaek  hielt  der  Vf.  #eine  Afbeit  nicht  für  überfliiaaig 
oder  Terdienstioa  ^  w^il  aie  aich  TorsiigUcb  mit  der  Me-^ 
thode  heachSftigf)  den  Toback  in  aeinem  EtilsleheD  oder  ^ 
durch  die  Cnltnr  zu  verbeaaern  und  eu  erticben.  Es 
ist  soeb  diea  alierdin/$a  der  vorsiiglicfaale  Tfaeil  der  Schr.^ 
in  welchem  verschiedene,  tbeila  Tom  Vf.  geprüfte,  theila 
Ton  aadera  Oekonomen  ^uagefährte  Arttn  ^der  Cnito^ 
deiselben  SDgeführt  sind«  Das  übrige  findet  man  ander- 
wirta  TolletSndiger  Und  beaaer.  Diese  Schrift  bestebf^ 
aai  8  Capp.,  deren  jedes  in  mehfere  Abschnitte  getbeiU 
ist«  C«  I."  Geschichte  den  Tobacks,  seiner  Brkanntwer- 
doQg.nnd  Verbreitung^  Arten  iind  Abarten  desselben.  C. 
9,  Anbau  der  Toba^kspilaAzen ,  CuUur  dcsflclbrn  in  Hol- 
land ntid  den  Niederlanden/  in  einigen  dr.uli»cben  LäO'* 
dcm^  beabndera  im  Nürnberg,  und  Anspachierhen ;  rod 
den  Feinden  und  schädlichen  Einllütsen  ^  denen  der  To-' 
backabaa  ansgeaetct  ist  und  den  Schutzmitteln^  5«  Gi 
Vom  Einsammeln  nnd  Behatideln  deü  Tobacks,  Trocky 
nen  der  Blätter«  Benutzen  der  Stengel;  4.  €.  Von  dei^  .* 
cheaifchen  Bestandtheilen  dea  Tobacks.  5;  Von  deil 
Surrogaten  ^''6«  ton  der  Fabricatioo  im  Gi-osaeh.  fi  Vont 
Kiapscken  .des  Toiuicka  und  tdn  ^tr  Fabricätiön  im 
Kleinea.  8.  Üebar  die 'Pabricatiön  der  t^racfaiede^eri  ^ 
«Kd  Sohaypf-Xobteke^  Cigarren/  Tobacksj^eH 

^    '  _D,aitizedbvpOOgle 


fM;~SiegelUc1c-Zaitiniii«iis»riQh^A  l&r^en  l'oW^^ktl«- 
bricÄDten*  Endlicb  sind  i5  Receptcf  sa  Scbnapftoba* 
oken  angegeben« 

/■"    "  ,  ^  § 

Neue$  vollständiges  Kochbuch  f  von  August 
Ludiv.  Meyer ,  praktisirendem  Koch  in  Hanno- 
ver. Mann,  b^  d,  Vf.  {.Hellmng.  Buchh.)  XXir. 

-  366  S.  8.  i'  RtUr. 

•  Verhältniismäsiige  Vollstindigkeit,  Deutlichkeit  der 
..ftaf  Tieljährige  Erfahrafig  gegründeten  Anweisungeu  mit 
\  VermeiduDg  unnützer  Weitschweifigkeit  und  wohlfeiler 
Prds  zeichtiea  diee  JCochbach  unter  mehi'ern  neoera  . 
(deren  2«ebl  immer  mehr  wächst)  aae.  In  la  Abthei- 
longen itt  von  (4 1)  Suppen,  verschiedenen  Gemüten, 
•ogenennten  Entr^ea  und  Carbonaden ,  JPritüres,  ver- 
•ehiedenen  Zubereitungen  der  Fische,  Pasteten;  kalten 
Entr^es,  Mehlspeisen,  kalten  Entreoiets,  Backwerk^  Oelee«, 
Compots  und  Gramen ^  vom  Einmachen  so  gehandelt, 
dafs  man  unter  46o  Vorschriften  nach  den  Bedürfnissen 
au3wXhlen  kann/  Die  franzr.  Knnstausdtüeke  sind  meist 
beybehalten,  übrigens  schreibt  der  Verf.,  wie  vornem- 
Hob  die' Vorr.  Ithrt,  recht  gut  deutsch. 

Technologie. 

Handbuch  der  mechanischen  Technologie  nach 
den- neuesten  in--  und  ausländischen  Erfahrungen, 
Verbesserungen  und  Erfiridungen  für  Fabriken  ,  " 
Kufiste,  Handwerke  und  technische  Geu^erbe  in  aU 
phabet.  Ordnung  theoretisch  und  praktisch  bear^ 
beitet  von  Carl  tVilh.  Schmidt.  Dritter 
.  '  Band,  erste  Abtheilung.  I.  K.  JÜ.  und  M..  ZiiUi- 
chau  und  Freistadt,  Darnmannsche  Buchh.  i&2i. 
VUL  iy5  S.  8.  (beyde  Ablhh.  i  Rthlr.  i8  Gr.) 

,Die  ausführlichsten  und  vorfcüglichsten  Artikel  die. 
ser  Abth.  sind:,  Indigo  «Bereitung,  Juften- Leder -Berei- 
tung; Katrundrucken,  Kitte,  Lackiren ^  Lichtfabricatton, 
Lithogrsphie,  MetÄlicomposition.  Es  wäre  wohl  nützlieh 
gewesen,  wenn  der  Vf.  die  Quellen,  aus  welchen  seine 
Compilatiön  geschöpft  ist,  bey  jedem,  oder  doch  den 
wichtflgsten  Artikeln  (».  B.  Lithographie)  angegeben  und 
•af  dier  Hauptwerke  Ter  wiesen  hätte*  Ein  doppeltes  Ro- 
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giHsr  der  KoBStIcf  nod  Handwerker,  welche  hier  Be- 
lehrang  ^nAm,  nod  dec  behendelttn  Gegenatünde  konnte 
dagegen  wegbleiben* 

l^rronneVs  TVerJse,'  die  Beschreibung  der 
Entwürfe  und  der  Bauarten  der  Brüden  hey 
Neuilly,  Mantes^  Orleans,  Ludwigs  XFI.  etc, 
d€HEnii4^urj  des  Burgundiscfien  Kanals  und  den 
der  fVasaerleitung  von  der  Yvette  undBievre  nach 
Paris,  so  wie  mehrere  einzelne  Abhandlungen, 
enihaUend.  jfus  den^  Fransios.  überseUt  von  J.  F. 
fV.  Dietlein,  Kon.  Preuss.  Bau-Inspeetor.  Jlfil 
64  Kupfertafeln  (in  gr.  ^X  Haue ,  Hemmerde  u, 
•  Schwetschhs  i8ae.  C^wey  TTieile,  zusammen)  XIV. 
589  &  in  4,  nebst  dem  besondern  Kupfer-bande  i5 
JRtAlr.  .        vj.       u 

Der  eineichtsvolle  Hr.  geh.  Oberbaur.  v.  Eytelweia 
m  Beriio  hat  achon  in  der ,  korien  Vorr.  auwohl  dein 
^cfke  dea  veral.  .Verfataera  ala  der  mit  Einsicht  uai 
FleiDi  gemachten  Verde'ntachiuig  dea  Ueb.  eine  ehren«' 
▼olle  Empfehlqng  beygegeben.  In  dem  Werke  aclbat, 
und  swar  in  der  dten  sehr  vermehrten  Auflage  sind 
thciU  die  sehz  versohtedenen  Bauarten  mehrerer  franz.  * 
Brocken  genan  nnä  ohne  die  begangenen  Fehler  2a  Vet'- 
ach  weisen,  beschrieben,  ^theila  allgemeinem^  den  Briicke^n-. 
bau  angehende,  Aofsfitze  mitgethcilt  worden.  In  tder 
dentachen  Bearbeitung  sind  einige  entbehrliche,  weitläur 
fige  Berechnungen  weggelassen ,  manches  andere  sosaml 
mengezogen  y  von  den  73  Kupfern  des  Originals  die  ent- 
behrlichen gar  nicht,  die  iibrigen^  $0  weites  die  Deut- 
lichkeit erlaubte,  verkleinert  und  nnr  zum  Theil! nach-  . 
gestochen  worden  {um  das  Buch  nicht  zu  sehr  zu  ver- 1 
thcuern),  dagegen  ist  der  i^ewoniiene  Raum  ^u  zweckmässi- 
gen Bemerkungen  und  zu.  einem  anhange  des  Ueb«  be- 
nutzt worden ,  wodurch  das  Werk  noch  grössere  Voll- 
i»tSadigkeit  und  Brauchbarkeit  erbalten  hat.  Im  ersten 
Tb«  wird  S.  3.  die  .Brücke  bey  Neuilly,  S.  12p.  die, 
bey  Mantes,  S.  175.  die  bey  Orleans,  ausführlich  mit 
Angabe  der  Entwürfe,  der  gcbraiirjblcn  Matcriaiien^^ 
Werkzeuge  und  Instrumente ,  der  Arbeiten  und  des  Ar- 
beitslohns n.  a.  f.  mit  Erklärung  ,der  Kupfertafcin  be* 
acbriet>en,  kürzer  die  Brücken  zu  Nogent  S.  i54,  zu 
Pont-Saint-Mai:fence  S.  j52,.  bey  Chateau^T^ierry^S. 
i65,  jin  Brnnoi  S.  l65,^  zo  Roaoi  8*  167,  bey  den  W#8- 
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tetkauftt^n  zu  Chantilly  S.  l68,  nni  S.  a33  E  die  Ent« 
würfe .  zu  5  iBruoLjen  über  die  Seine  io  Paris  und  bey 
MelaD  dargefitellt  Im  atea  Th.  wii'd  erstlich  S.  299.  im 
5  Capp.  der  Bargondiap^e  Caaal  nacb  der  Anlaga^  dem 
3£atwarf,  den  Ausnifssungen,  Manrararbeitea ,  Briicl^eD^ 
illlgemeipen  Bedinguiigeo  deiBelberi|  dann  S»  39 K  der 
Canal^  durch  wcjchen  ein  Theil  de«  Watscra  derVvette 
nnd  Bievre  nach  Paris  geleitet  wird,  beschrieben.  H;er» 
aiof  folgen  eioaelne  Abhb,  über  die  LangpOihlc.  niMi 
Gmodorähle  S.  419^  über  die  Aufstellung  upd  Weg^ 
nähme  der  Lehrbogen  bey  Bracken  nnd  die  Verlnde-« 
ningeni  welche  an  den  Ge^cHben  während  ihrer  Anf-« 
ilihriiDg  vorkommen  S.  440|  iiber  die  Vern^inderupg  der 
Stirke  der  Nfiltel  and  die  Krümmang,  welche  die  Bo- 
gen erhalten  müssen,  damit  daa  Wasser  freier  nnter  ^ea 
Brücken  durchströmen  könne  S.  455  9  über  daa  Nach- 
stürzen  von  Stücken  von  pergeri  uqd  vom .  Ei:dteich  nnd 

'dfie  Mittel  ea  za  verhüten  und  sich  vor  den  Folgen  za 
sichcrta  S.  464,  über  die  Lehrbogen  der  Bracken  S.  47'4. 
Zaietzt  ist  .S.  Sia  ff.  die  54ste  Kupfer t«  erläutert^  Vel- 
che  eine  Ocffnung  einer  hölzernen  Brücke  mit  ateinerr 
nen  Stirn-  und  Mittelpfeilern  darstellt.  Da  manches  ge- 
gen einzelne  Behauptungen  in  diesen  Abhb.  za  erinnern, 
nehreres  za  ergänzen  war,  so  ist  dies  vom  Ueb,  ziisam- 
.Mengefasst  in  einer  anhangsweise  beygefiigten  Abh.  über 
jlaa  Verfahren  bey  Bestimmung  der  Abmessungen  neo  zti 
tprbanender  Brücken ,  der  hplzerncn    sowohl  als  der  stei« 

.  Bernen  in  5  Abtheilungen^  H^ovon  die  letzte  3  Ah« 
fchnitte,  j^^ef  mehref e  Capp,  hat, 

J.  1^.  Wiaaingej^a  Kleidermacher-KunsB.  E;\ 
'  ^ter  Bßnd.  Gründlicher  Selbstunterricht  in  der 
Lehre  %^om  richtigen  Zuschnitt  der  Männs-^ 
Frauenzimmer-  und  Kinderlteider.  Nach  hierzu 
neuerfunäenen  Regeln  ßir  Meister,  Gesellen  und 
Lehrjungen  ahgefhsst.  Mit  zwey  b^sondeim  Ta- 
heUen  iiber  dfn  bestimmten  Verbrauch  in  Ellen^ 

'  waarä  y,nd  einer  Vergleichungs  ^  Tdbetle  des 
särnmtlichen  Ellenrnäasses.  Mit  *  •  2  Steindruclta^ 
fein,  iiiekhe  9  Figuren  und  45  Kleidungsstücke--. 
Zeichnung^ fr\  'enthalten^  ^^f^f-  i45.Ä  gr.%  Zwei- 
ier  Sana.  Gründliche^  Sielbsiunler rieht  in  der- 
Lehre  yom  frühen  und  Zusammensetzen    zuge^ 

*  schnititinet  TheiU  iev  Manns-- ,  Frauenzimmer^ 
^ncl  Kinderkleidern,  rfafh  ^ibstgeprüßen  Regele 

•    '      \ 
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Krieg8rG«sehicht«i  und  ,Wii«eBsoIiaft.        ioi| 

für  Ge^Uen ,  Lehrjung^h  und  ftautnmimmtr  hb^ 
gefasit.  ^Kebst  deinem  Anhnn^y  alla  Flechen  aus 
Kleidern  und^onstigen  Stoffen  heratieüubrikgerK 
Mit  16  J^'^.  Handgriffe^  undfii  'Kttsidungsstücke-' 
Zeichnungen  auf  9  ^eindrucht^  VL  162  &  8/  mit 
einer  Tab.  Mannheim  i  Schwan  -  und  Götxische 
Buchh.  1821.  geh.  SJRthir. 

Unter  deo^  apecieHen  Werkeii  der  lecbBploj(ifcli«ii 
LiteratoT  riimmt  die«  keiften  niedem  Piats  eip*.  Der 
Verf.  itl  Schneidernreiiler  in  •  Kochendorf  und  dtfg  er 
nicht  aas  Msogel  an  Arbeit  sich  cor  Sehrtf rstellerey  go«- 
weadet^  rielmehr  mit  Arbeit,  die-dorch  SeliditSt  nnd 
Elegai»  flieh  aueseichnet ,  überhfinfl  ttt,  spricht  ein  Vor- 
gedrncktea  ZengniCi  seiner  Ortsobrigkeit  ans^  10  wia 
ein  anderes y  vom  Hrn.  Hofr.  Poppe,  dein  berähmlen 
Technologen,  apsgestelltfa  die«  Werk  rühmt,  als  ,ygriind- 
lich,  dentlich  und  überhaupt  ad  geralheni  dafli  es  dok 
KansSrerwandten^  namentlich  den  {^ehrlingen  des  Sehnet- 
derhandwerks  einen  sehr  nntalieheo  Unlerricht  gewitth- 
ren  wird,  aoch  dem  biossen  Liebhabet  der  Technologior 
ein  angenehmes  Geschenk  aeyn' dürfte.  «<  n  In  dar  Thät 
nmfhssl  anch  Sie  l^lehrang  eben  sowohl  die  sehr  rer-* 
scKledenen  .Arten  Ton  Kleidungsstücken  { auch  die  der 
kathoL  ond  evangcK  Geistliehen)  als  die  einaelnen  Thei- 
]e  ihrer  Verfertfgnng  ütd  der  Vortrag  ist  iasslich,'  ob«« 
^leieh  nicht  gana  ^ey^  y^a  F^oTinGialismen^  ' 

Kriegs-» Geschichte' und  Wissenschaft 

Journal- des  Operations  de  Vatmie  de  Cataiogne 
en  \%o%  et  1809 ,  eoüe  te  commandement  du  Geni^ 
ral  Gou%fion  St,  Oyr.  Ou  maiiriaux  pour  eervir 
ä  thistoire  de  lä  gu^re  d^Espngne.  jPar  te  Ma- 
reehal  Gouuix>n  St.  C^r.  1821.  Pqns ,' Ahseän  et 
Pochard.  f^IL  5o3  Ä  gr.  8.  Mit  ^in^m-'jfdae  ifon 
xi  Blatt  in  grofe  foÜQ,^      ' 

Ein  hISichst  schStabarar  Beytrag  «nr  Gaschlchia  det 
spaaiechen  Krieges  f  Detailllrt  nod  o>hne  die  grossen  XJe 
bertreiboDgen ,  <üe  steh  fVansrCsische  Militsirs  bey  Er 
alhlmig  ihrer  Feldad)^'  %p  gern  gestatten.  -—  Gen«  Do 
heame  hatte  im;;;  |9o8  eina  Divisiott  nach  Cataiome 
gefnkrf ,  aachrtre  Pastnägan^  namentlioh  Barcelona  nn 
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EifiMrM  ilnr^bJC/iit  in  mw  Gkurtlt  gebracht,  Wtt  aber 
ji». $00141^1^.^ gleich,  «ttea  übirigan  frans«  Gtoerahn^  wel-^ 
pho.  Trpppea  in  der  Halbjotcl  comoianduieo ,  von  deo 
i»toi:girteii  Spaniern  in  ejne  sehr  bcdräogfe  Lage  Ter— 
«etut. worden,  Napoleon  inhrt«  bel^anntUch  in.  a«rbst9 
§^UmI  eine  star)&e  Armee  dahin«  deren  7tea  Corpa  iiqlirC 
unter  sdea  G.  St,  Cyr  Befehl  Barceloni^  4^bloq.niren  nod 
Catalonien  unterwerfen  soUtel  Dies  iU  .  der  Inhalt 'der 
^Einleitung.  Die  Operationtn  dea  dermaligen  Idaraehalln 
'mIMi  welche  den  ZeiHr^nm  Ton  November  1808  bis 
Itum  Oct^  1809  ornfMaen,  ifecden  in  nenn  Capiteln  dar* 

teatelU«  Aoch  ein.  gedrämler^  Antaug  dea  rei^ben  In- 
'alM  dieser,  Capital  würde  für  diese  BISIter  nonh  su 
weitlän^g'  «ayn»  wir  begnügen  ukia  deshalb^  nur  folgeodD 
Banptereignias4  au  bemerken:  Belagerung  und  Erobe-> 
rang  i^on  üoaa«i  Treffen  bey  Cardtdeu  und  £nta«ts 
'SrOA  Ba/etlqnüf  Tr«ffe|i.bejr  Molino  dtl  fiey^  bey  Valls^ 
Sroberung  ,von  PaLamok  f  JBinaohüessuog  und  Belage«* 
rfuig  ▼on  Garonai  abgeschlagene  Stürme  am  B«  Jnly  ood 
j^^apt  1809»  mebrfaehe  aber  nur  tbeilweia  gelungaain 
Verauche  dea.apaniaohen  Generals . Blake ,.  den  Plala  sa 
iraTitaitlicep*  Der  G.  Stp  Gyr  Terliefii  die  Armee  gegen 
Ende  Sept..  und  der  achon  (riijier  an  seinem  Nacbfalger 
ernannte  .Marschall  Augereau  f  der  Anfang  Octobera  bey 
daraelbeu  eintraf.,  erhielt  endlich,  am  11,  Dec*  die  Ton 
J).  Mariano  Alparez  rühmlich  varlbeidigte  und  bia  an£i 
änasefste  gebrachte  Festung. Gerona. durch  GapjinUtionj 
•diea  un<d  die  weitern  Ereignisse  in  Katalonien  wird  ganc 
kurz  am  Schlüsse  dea  neunten  Capitels  etzShlt.  Daa 
sehnte"  enthXlt  Betracbtungen  über  die  Ton  den  Aniüh- 
rern  gemachten  Fehler,  die  Theilnahme  der  Borger  am 
yertbeidigungskriege  und  die  Nothwendigkeit,.  aolcbe 
aucb  in,  Frankxeich  Toraubereiten »  wobey  biswirile^  der 
4epit  dea  gewesenen  Kriegaminjstera  clnrchauachimniern  • 
acheint,  Mehrere  Ton  den  vielen  pidcea  justifieatives 
bätteia-  füglich  wegbleiben  |LÖnpen^  -—  die  Plane  aiod 
ad^n.nnd  ^nr  Einaicht  in  die  Bewegungen  gans  geeig- 
net, ea  ist  mit  ihnen  wahrer  Luxus  getrieben,  auch  daa 
Werk  aelbat  ist  auf  daa  achönste  Papier  aebr  aplendid 
jl^druckt» 

Nacihriehten  über  pat^rUindiache  Festungen  und 
Festangskriege^  von  Ereiferung  und  Behauptung 
der  Stadt  Brandenburg  bis  aufgegemwi^tig^Ze^ 
^en^t  ^^fgp9^fMt  :fiir  jüngere  ißräger ,  von  F.  S. 
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TImI.  .t62i.  Leipzig  und  ZiiUichau ,  JJarnmaw 
TUßcU  Buclih.  XIL  643  &gr.  S;   aiJlthlr.liGn 

Dieter  driice  Theil  e»tbält  de«  Zeitmam  vom  Idbri 
t74S  bis  1763.  Voräfi  aleht  eino  kan«  Ucbcrsicbt  4ef 
Fortichnlte  in  der  Kriegibeo-  nnd  BeiegernogskäiiaC^ 
4«Ofl  ibJ!gt  die  Derstellnng  der  VertJieidigungeo  and  ^Cf- 
lagtrsogeo  während  des  siebenjSbrigen  Krieges ,  w j«  gt^ 
wSbnlich  mit  sehr  belehrenden  AnmerkongeA  begleitet. 
JBio  erbShteree  Interesse  gibt  dir  Vf.  seineiii  Werke  hte^r 
«Mwh  dadnrcb »  defs  er  «qC  den  Gang  des  Kriegs  im  Ali-  . 
gemeineo  Rückiicfat  nimmt  «nd  in  Beeng  mit  die  Ver- 
bindfing  and  den  Eiaflnfs,  welchen  der  Fetlnngakrieg 
debey  ^at ,  eine  Rcib^  von  Fragen  .znr  Betntyoiinng 
seiner  Jüngern  Leser  eufslellt;  mit  welchen  sie  sich  zu 
ihrem  eignen  grossen  Vort heile  befichSftigen>  mögen«  Es 
liegt  in  der  Natar  der  VerbSltnisüe,  ist  abe^iür'dea 
lerohegierigen  Xeser  nicht  angenehm  ^  dafs  sehr  interes«- 
sante  Betraehinngen  öfters  mit  der  Bemerkang  abgebro«« 
eben  werden:  ca  handle  sich  »meine  vaterländische  Fe- 
slnng,  we  ein  weiteres  Eingehen  in  dos  Deiiii  niehk 
thonlich  sey.  T 

■  ■         > 

Der  Belagerungahrieg  ingane  Europa^  vim  ibr 
franst.  Revolution  179a  his  zum  Par^eer  Frieden 
ttfK5ii  Nebet  einer  hur Men  historisch ''•chtonok^^ 
sehen  lieber  eicht  der  in  diesen  Zeitraum  faUen^i' 
den  Kriege ,  insofern  sie  Bezug  auf  die  Belage^ 
rungen  haben*  2ktsammengetragen  pon  /•  P« 
Pfretzechner^  quitt*  ffauftmaFit^dee  K.  B. 
Ingenieur-Corps,  ister  Heft  mit  u  Planen.  Mün^ 
chen,  Fleischmann,  iSfto.  67  S*gr.  8«    12  Or. 

Eine  Unternehmung,  die  gehörig  ensgefuhrt^  viel« 
facheit^  Nntaea  und.  besonders  nnbemittelten  Offisiere« 
JGelegenheil  gewähren  würde,,  sich  ebne  betrIohtHebent 
weni^tens  ohne  ISstigen  Aufwand  mit  einem  so  wiehti«-' 
gen  Thesle  der  Kriegskunst  bekannt  au  machen,  'Die^ 
ses  erste  £[eft  enthalt  nur  das  Bombardement  von  'JLUh 
uad  ^ie  Bclagerong  der  Citedtlle  von  Antwiirpen,,  a^ej 
Xreigniaae,  welche  freylieh  im  Festungäkriege  in  keiner 
Art  Bpoclie  maehen ,  wir  sparen  deahaib  ifnaer  Unheil 
^öber  -das  etgentlieb  Forliiieaforinobe  auf  die  Fonaetaang» 
wekha  an  wonachea  iat«  Daa  Voranechickea  einer  Skis- 
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'  8i»  der  Felsige  I  10  wettbe  die  BeUgeraogcn  iftllfn,  ist 
nothwendig,  nur  will^nas  di»  hier  gegeben«  des  F^ld- 
SQgv  voD  1793  nickt  beiriedigen,  d«  sie  selbigen  nicht 
MntSngluh  char^kterisirt ;  die  flächtig«  Uebersicht  der 
Gesobivhre  der  irapt.  Revoltitioh  }>\$  tut  Hiotichtung 
Ijiidwigs  XVL,  welche  vielleioht  entbehrt  werden  koorh- 
te^  ist  noch  schwächer ,  man  findet  sie  in  j^dem  Cötn- 
peoditinr  der  allgem^iiiea  Weltgeschichte  Wenigslenf  «hea 
po  gax, 

•^  '  DerBefreyungalrieg  der  Kataloniet  indtriJah- 
'  ren  JÖoÖw«  i8i4.     Von  H.  pon  Staff,  Major  im 

Kon.  Preuss.  GentsfnUt.  'Mit  einer  Charte  und 
I   xivey ' Plänen.     iBai.    Breslau,    Max    in  Comm* 

XVh  ^5qS.  gr,  8.    ü  Rtklr.  12  Gr.  ^ 

Der  Vf.y  welcher  selbst  einem  Theile  des  Krieges 
in  Katalonien  beywohnte,  d«dui;ch  das  Land  und  seine 
•fiewohncr  kennen  lernte,,  hat  apsser  inehrern  apani- 
«ohen,  englischen  and  franaösischen  Qaelien  noob  eine 
Menge  Aufsätze  und  Notizen  von  Offiziere»  beyder  Thei- 
^le  benatzt,  und  ist  so  im  Stande^  ein  Work  zn  Uefern, 
welchem  dkt  verdiente  Beyiall  aller  Urlheilsfähigcn  nicht 
fehlen  wird.  Das  Buch ,  wie  es  vor  uns  liegt,  reicht 
mipT  bis  zum  !•  Jaooar  1811  and  erwartet  daher  seine 
Vollendung  durch  einen  zweiten  Tbeil;  es  aerföllt  in 
IJBigende  einzelne  Abschnitte»  £inkitung,  Ueber  Na- 
•dodalkritg  im  Allgem^en,  Beschreibung  des  Landes , 
Uebi^rsicht  der  Angriua-  and  Verlheidigungsfäbigkeit, 
geschichtliche  und  statistische  Uebersichf.  1.  Abschnitt, 
Festsetzung  Ücr  Franzoseri  im  .Zeiträume  vom  i.vF^ebr. 
hU  Auagsng    October  |go8.     2.    Abschn.   Begebenheiten 

*  eeit  dem  £iamarsph  des  Generals  Oouvion  5t.  Cjr  im 
November  'iSoii  bis  ^u  Anfang  der  Belagerung  von  6e* 
Tona  im  Mai  i^g.  ^.Abachn.  Belagerung  von. Gero- 
le«  im  Mai    bis    December-  1809.     4i    Abschn,    Von   der 

'  JSsenihme  von  Gcrena  rm  December  1S09  bis  zur  Ein-^ 
juhme  von  Uostalrich  und  Lerida  tm  Mai  >  1810,  5« 
^bacho»  Vom  Mai  1810  bis  zur  Einnshme  von  Tortoaa 
um  1.  Jan.  1811.  Die  foifrygefügle  Charte  von  Katalonien 
(angeiähr  |  Zoll  JDresd.  auf  die  geographische  Meile) 
iakteliif  geeignet,  ein  deotliches  Bild  des  KriegsschauT 
{^Izes'ia  gewähren.'  Die  beyden  Plane  sind  den  Beta* 
|[erBBge^  T99  Gejropa  9h4  TortosA  |ewidmft|  «Ue  drey 
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BUtter  diid  schön,  die^be^den   letstern  •as8erordeiiidio& 
stab«t  Voo   Zertahclly  io   Müocliipn  in  Stein  graTirt. 

Die  Kriegshaulunst  nach  GrundMtzen,  ipsleftt 
f^n  Jenen  verschieden  sind,  die 'man  bisher  befolgt 
hat.  Für  OMziere  von  allen  W äffen  y  die  sich  mu 
hchern  Befehlshaber  stellen  geschieht  machen  u>t^y 
Un.  Von  Rudolf  Eichemeyer^  vormals  fr  an-^ 
zösischem  Gener aL  Mit  'ja  Planen.  1 82 1 .  Leipzigs 
Bauihgärtnersche  Buchh.  VL  SooS*  gr.ü.  5  Athb-. 

Der  *  Verf.  rechtfettigt  di«  A-bftssiing  eines  nen^ 
Lehtboefas  der  KriegsbaukanBl  durch  die  sehr  wahr»  Pe« 
banptuiigy  daft  dit.  bhhe^igen  nur  die  wirklich  äuge* 
wendeten  mangelhaflen  BefeAligunga^rten  enthielten,  md 
es  den  Wi«sbegirrtgen  ii bedi essen  ,  neue  Vrrbesserangf- 
ideen  in  den  Werken  ihrer  Erfinder 'aofzufuchcn.  £^ 
will  diesem  Msngel  abhelfen,  und  da  er  nicht  fnr.ei* 
gentliche  Ingenieure ,  sondern  füt  OfBzii^re  aller  WsFen 
schreibt,  so  nberhebt  er  sich  der  Anweisung  zn  dem 
eigentlichen  Bsuea,  ntid  schlügt  foTgen^ien  Weg  ein;  Det  , 
!•  Abschnitt  erörtert  die  bisherigen  fiefestignngssrten ; 
namentlich  die  erste  n)id  dritte  Vaubsifs^  die  von  PagsflL 
iind  Cerroonlsigne  angegebenen,  so,  wie  die 'sogenannte 
ueaere  französische;  der  3.  Ist  dem  Angriffb  und  der 
Vertheidigung  sinsr  solchen  Festnng  gewidmet,  naeh 
der  gewöhnlichen  £itftfaeilung  in  Nichte.  Der  5.  Ab-^ 
sehn,  rteigt  zaerst  die  Mängel  dlsr  bisherigen  B#f<^sli^ 
gnngsarten  ,  erwähnt  kurz  die  Verbessern ngs vorschlage 
Dürers  und  Rimplers,  ;;ibt  eine  gute  Uebirsicht  der 
Ideen  Jtfonrä/em^efrs,  erwähnt  der  Angaben  Pirtchers, 
Cugosts,  VirginSy  unrd  verweilt  wieder  bey  Carn^H  9j^ 
Stern,  dessen  Schwachen  belenehtet  werden«  hn  4.  A. 
^ibt  uns  der  Vf.  auf  mehr  als  hundert  Seiten  seine  eig-^ 
nt  Sefestigungsart ,  in  welcher  das  Gute  von  Monta^ 
lembert  nnd  Garnot  anf  eine  recht  ingeniöse  'Art  zu  eK 
nem  Ganzen  yereihigt  ist,  weldhes  wohl  einen  hdheil 
Grad  von  Widerstandsfähigkeit  enlhSlt  nnd  namentlicftt' 
durch  die  bisherige  Angriffsart  nicht '  beseitigt  wefdea 
ssdchte;  praktisch  wird  dieses  System  dnrch  einen  lEot-i 
ivorf  zur  Befestigung  von  ^sinz  mit  Cassel  nnd  -EhjMm*- 
breitstein  d^monslrirt.  Per  5.  A.  enthKIt  diftPcldbefs- 
stignng,^  nemHch  zuerst  das  bisher  GewOhiilichSf  dsnn. 
VorschlSfgo  20  Verbesserungen«  Eine  Uebersioht  d^  sns 
^em  P^y^obr^d^le^  fUesf^n^sii  f  oJg^nä^^Ojj  ?lf|«lo  V^^A 
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*   Maximen  sicbUesst  dos,  Ganze«  -«-    Es  igt  hier  nicbt  de* 

*  ^  Ort}  in  die  nähere  Beleuchtung  der  einzelnen  Angaben 

nnd  Vor$chlSge  eifizugehen,    gegen  welche   denn  doch 

Einiges   zu  erinnern  ,s^n   möchte,    nichtsdesto\ireniger 

kann  das  Buch  ^enen  bestens  -  empfohlen  werden,   weU 

•  che  sich  eine  gedrängte  Uebersicht  der  Befe^stigungskunst 

'    versebaffen  wuilem; 

_     Predigten  und  Andaghtsbücher« 

PrecUßten^ chrUfologüche,  von- Claus  Harm m, 
,.  jirxhicUak.  an  der  rtiholaihirche  in  KieU    Kic/m 
,td»tM     Aiadem.    ^uchfu,    August    Hesse^      t^I. 
55i  Ä   2  Rthlr.6  Gr. 

Diese  neuesten  Fredigten  des  Hrn.  H« .  haben  ganz 
die  Vorzüge  und  Fehler  inrer  Vorgänger;  ja  die  letztern 
yieileicht  im  höbern  Grade,  Dafs  man  in  denselben 
oft  fruchtbare  Ansichten,  treffende  Bilder  und  kräftige, 
selbst  schöne, Stellen  findet»  wird  kein  billiger  Beurthei- 
1er  leugnen  wollen.  'Aber  qft  streife  doch  auch  das  Ge- 
lagte  ganq^  ina  Gemein^ 9  das, Einzelne  ist  so  blofs  bin«- 
gestelky  dafs  '^an  d;u:aus  oft  die  widersinnigsten  Folge-* 
rongen  ziehen  könnte.  Gewisse  Lieblingsideen  des  Vfs. 
kehren  übrigens  so  häufig  wieder,  dafs  sie  endlich  mehr 
^müden»  als  das  Gemi^tb  ansprechen«  In  diesem  Bande 
sind  AI  Fr.  ei^thalten,  auf  welche,  jedoch  der  Beysatz 
' christologisch  nicbt  überall  anwendbar  ist/,  Die  merk- 
würdigsten dürften  seyn:  Der  chri^stl.  Sprachgebranch«. 
—  Das  Evangelium  als  eine  beständige  Kirchengescbichte, 
•^-*  Cbristem  lieb  haben  ist  besser,  denn  alles  Wissen.' 
<—  Voi>  den  chrinl«  Festen.  —  Vom  Zeichen  des  beil. 
Kreuzes  u.  s.  w.  Dafs  der  Vf.  zuweilen  recht  sweck- 
mäAsig'  disponiren  könne,  beweiset  die  zweyte,  die  i3te 
t^te  ufid  2lste  Predigt.  Aber  was  soll  man  sagen,  wenn 
ms^ti  in'  der  Predigt : ..  die  Tugend  Johanni«  als  ein  Weg 
, .  KU  dem  Glauben  an  Christum;  folgende  Disposition  lie- 
set:  1)  sie  (die  Tugend  Johannis)  ist  ein  Weg  dabin, 
St)  jedoch  ein  Weg  nur,  6)  und  nicht  der  einzige,  4^ 
obwohl  ein  wichtiger^  5)  allen  gewiesener  Weg,  6) 
'wteLbcfchwerlicb,  wie  lang  er  auch  ist,  7)  und  mit 
Vorsicht  zu  wi^ndeln.  —  In  der  Predigt :  Christum  lieb 
haben  etc.  ist  so  ^ingetheilt  I.  Christum  lieb  Haben  ist 
ÜMslich  glauben;    «Ues  Wissen  ist  bestandig    zweilein. 
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li.  Cbritfmm  |ieb  babeii  in  fleisfig'  wirken;  $Xk$  Wk$eji 
Ist  gd^Uig  reiden.  III.  'Christutn  lieb  haben  str  se)fg 
16711  s  alles  Wifsen  ist  Trag  und  Scheim  Itef.  mödit» 
getn  lesen,  wie  Hr. "H.  das  Wissen  zu  deiintren  pflegt. 
£oll  Ref.  aufrichtig  sein  Urtheil  abgebc^n ,  so  ist  er  von 
den.  friihetn  Predigtsammlungen  des  Verft/,  von  den  so- 
genannten Posttllen,  weit  mehr  angesogen  worden.  Daa 
Papier  könnte  besser,  der'  Druck  correcteir  seyb.^ 

Prahiisehes  Bülfshuch  jür  Stadt  -^   und  Land--  ^ 
prediger  bey    allen  Kanzel --  und  AltargeichäP' 
iß/u     In  extemporirharen   EntufüH^en    wer  aue    > 
fett'  sonn  -  und  feyertäglichen  Mvangeüen'  und 
SpisteUij   und  über  freie  ^exte.    DHtter  Band.  ^ 
L&pag,   bey   Gerhard  Fleischer.     1821.     f^IIL 
47Ä  &    gr.S.    1  Rthlr.  12  Gr. 

Das  Gute,  welches  wir  in  diesen  extemporirbarati 
Predigt -Entwürfen  in  den  2  ersten  Bünden  zu  rühmen 
hatten  [wenn  es  nun  einmal  solche  homilet*  UnterstS«^ 
tznngsscbrifcen  geben-  soll  ] ,  müssen  wir  anch  von  dle^ 
sem  3ten  Bande  wiederholen«  Die  Hauptsätze  sind  mei^ 
sfens  kork ,  fasslich ,  von  prakttseher  Tendenz  und  die 
Sintbeilung  grosstetitheils  natürlich  und.' logisch.  ^Dieser 
3fe  Band  serf^ilit  in  5  Abtheilungen:,  1)  Entwürfe  über 
die  ev2ngeL  Texte,  4o  an  der  ZahL  Folgende  hier  ab<« 
gebändelte  Themata  verdienen  bemerkt  zu  werden;  Es  , 
ist  eine  weise  Einrichtung  Gottes,  dafs  sich  in  der  Welt 
alles  nur  allra^hlig'  der  Vollendung  nähert  -*->  am  4ten 
Sonnt,  nach  Epiph«  -^  Ueber  die  hohe  Würde  der 
menschlichen  Natur »  am  Feste  der  Verk.  Klariä.  —  Üe- 
ber  den  Nutzen  ^  den  wir  auch  in  der  Nahe  des  Todes 
stiften  können ,  am  Himnielfahrtstnge;  —  Wie  Gott 
noch  tiglich  Wunder  thut,  am  7.  p.  Trinit.  -^  Vom 
Missbrauche  der  Slterlichen  Gewalt,  am  Michadisfestel 
-~  —  Die  2te  Abtheljung  umfasst  i4  Entwürfe  über 
die  epistolischen  Texte  an  verschiedenen  Sonntagen* 
Der  3te  Theil  enthält  Materialien  zu  Casüalreden  und 
Predigten  a)  Confirmationspred igten ,  b)  Busstagspre- 
digten^    c)  Aemdtepredigten ,    d)  Eideswarnungen^    • 

Ptedigten  von  Ludpi^ig  Hiiffellf  Stadt-^, 
Pfarrer  xu  Friedberg  in  Hessen,  ote  Samml. 
Uieisen,   i8ao,    Heyer.    VIIL  a68.  Ä.  ö.  22  Gr. 
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:  N    Die  &4te  SAiiimhshg  di^er  Predigten  hat  fich  io 

^er  bomilet. LiteiftQr  einen  gn nötigen  Naiven  erworben; 

^e  bier  angexe^igte.  tte 'Summl.  .-wird  -nicht,  geringeres 

'  \tob    verdienen.      Religiöse   Wärrtie,  .  Herzlichrat «   echt 

^  prakt*  Sin  n  u.  eine  schöne  Diction  sind  Vorzüge  dieser  Predigt 

ten.    Ref.  wimscht  nur  hin  and  wieder  ei^  tieferes  £tn-> 

-  dringen  in   die^. behandelten  Gegenstände«     Manches  ist 

mehr  angedeutet  als  erschöpft.     Auch  stehen   nicht  io^ 

mei  die  'i'heile  in  eLnem  richtigen  Verhältnisse  zu  ein* 

ander*    OTt  ist  der  erste  th^retiscb  seyn  sollende  Tboil 

Sanz  kurz  abgefasstv  -und  der  praktische  verbreitet '«ich 
ann  weitläuftiger.  Das  Gegentheil  finden  wir  häufig 
in  andern  gedruckten  Predigtsammlungen.  .  Dieser  Band 
nmfas^  si  Predigten  tbeils  über  die  Episteln»  tbeils  aber 
auch  .über  Evangelien.  Folgende  verdieneii  ausgezeich- 
.  net.  zu  werden:  Am  a.  p.  Epiph.  Job.  2»  1 — 14,  Ueber 
den  heitern  Sinn ,  den  das  Cbristentkum  athmet.  — 
Am  Sonnt.  Jubil.  über  Ps.  io'k*  Der  Frühling.  -^  Atn 
4.  p.  Trinit.  n^ich  Röih.  8,  18  —  28.  über  die  Wahrheit, 
dass  unser  irdisches  Daseyn  nur  eine  Entwickelung  für 
ein  .höheres  Leben  sey.  —  Am  17;  p.*  Trinit.  Job*  x5, 
4^^«  .über  die  Meinung^  dass  nichts  darauf  ankom» 
me^  was  man  gUufaiet  wenn  man  nur  recht  thae.  7^ 
Am  18.  pi  Irin,  über  Ps.  92,  1—2.  dafs  das  Morgj&n« 
gebet  so  recht  eigentlich  ein  Morgense^en  werdcit 
könne, 

-EvangelUche    Bilder.    Predigten  über  epieto^ 

Ueche  und  freye   Texte  ^  gehalten  von   /;   6.  Ht 

•    Sttlringy  zu^Htem  Prediger  an   der  St.  Joha/ir* 

niskircAe  in  Magdeburg.    Jdagdeb.    i8af.  Hein-^ 

richshofen.    FIIL  j55  Ä   g/%  8.   .i4Gri  - 

Wir  wollen  dem  Verf.  dieser  evangel.  Bilder  keines^ 
weges  den  Eifer  und  das  Bestreben  ab«prechen ,  dafs.  er 
erbaulich  und  erwecküch  zu  seinen  Zuhörern  sprechen 
will;  aber  die  Art ^  Wie  er  es  ihut,  kann  nicht  gebilligt 
Iverden.  Dei:  ihm  eigenthümliche  bilderreiche  und  spie- 
lende Ton  erinnert  ganz  an  eine  frühere  Periode  des  fal- 
schen' P^digtgeschniacks.  Es  sind  von  dem  Verf.  7  Pre« 
dlgtengegeben«  die  schon  veg-en  ihrer  sonderbaren  Propö- 
iätionen  aufialleit  müftseti..0i6  Pefte;  am  i2;  Sonnt,  nach 
Jrinit.  über  Matth.  10,  45.  46.  -->  Die  5  Berge;  am  f  9. 
Sonnt,  nach  Trinit  über  die  Epistel  «-ü  Ghrlst«^  in  «Ms; 
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im  16.  o«ch  Trollt,  übet  die  EpiiteL  ^—  Die  Hustkam^ 
merXxoues..  iste  Ahthell.^  Gürtel,  Einifit,  KrifatKbu- 
fc#;  am  ai.  Sonot.  nach  Tri nit» .  zur  Feyet  de«  iS.  Octo* 
bers;  ober  die  EpUtel.  '^  Die  Rüstkammer  Gotce«;  nee 
AbtheiL  Scbiid,  Helm  und  Schwerd;  am  Refonaations- 
ftste;  über  Eph»  6,  16  — i7#  —  Diebeste  Sckule.  Fünf- 
te und  ?ierte  Ciasse;  am  24.  Sonnt,  nach  Trinit.  über  1. 
Mos.  40,  1  —  5.  1.  Mos,  60^  .t8*r-ao«  ^^  Die  beste, 
Scbnle.  Dritte,  zweite  ond  erste  Clat^;  am  25.  Somit. 
nach  Trinit*  über  Hebr«  lo,  5i  —  3g. 

Handbuch  biargierher  Bearbeitung  aller  Sonn'- 
.  tage^  und  Festpericcpen  in  Jintiphonieuj  Colle^ 
eteny  4l^r  und  Kanzeigebeien  i  zum  öffentiiohen 
-und  besondern  Gebrauch  jxir  evangelische  Geiet-' 
Üche^  i^oh  Heinrich  Müllery  Pred.  in  PVol^ 
ynird^en.  JEreter  Band  uon  Advent  bis  Ostern. 
Magdeburg,  1821.  RubaqK  Xll.m.  S.  t 
lUhbr.  ifiGr. 

Ein  nützliches  Bach  muCf-man  das  eben  angeseilte 
lllerdiags  nennen;  aber  wer  es  brauchen  will  darf  auch 
nicht  dorch  die  starre  Form  der  einmal  eingeführten 
LitoTg^e  gefesseU  seyn.  Es.ist  fol^en4e  Ordnung  beob-- 
a^tet:  Für  jeden  äonn-  und  Festtag  gibt  der  Vf«  siu- 
•rse  Acdphonien>.  die  mit  der  jedennaligen  Pericope  ia 
Gedankenobereinstimmung  stehen  und  wozu  meistens  be- 
kannte'Kemsprucbe  der.  Bibel  gewühic  sind;  dann  folgen 
s)  CoUecten  und  zwar  über  jede  Ferieope  mehr^re^  weU 
che  der^  Ver£  m^lichst  singbar  auffufasse»  sucbter  Di^ 
Ste  Abib.  enthält  ntetriscbe  Qebete.  In  ßeziebung  ^u^ 
dieselben  rathet  der  Vf*,  dafs  sie  entweder  im.  Anfange 
oder  am^  Ende  der  Predigt  gespirochen  werden.  I^  4ten 
Abschnitte  kommen  Altargebet^  vpr,  die  mehr  erklärend 
und  omschreibend  die  Hanptwabrheiten  des  Evaitgel. 
und  der  Epistel  umfassen.  Die  5te  Rubrik  beschädigt 
sich  damit,  die  Episteipericopen  Vers  für  Vers  zu  zer~ 
gliedern  und  daraus  Themata  •  abzuleiten.  .  Nr.  6«^  berüc)c- 
aichtigt  den  Gesammtinbalt  der  Ferieope  und  stellt.  ^ä<;^ 
hier  mehrere  Tbeoiata  zur  Auswahl  auf«,  Endlich  findet 
jaasi  in  der  74  Nr.  freje  Texte  und  Themata  zu  Pre- 
digten mit  nomüet.  praktiseben  Bemerkungen^  bes^qt-i- 
iKfM  da^  iiif9  sie  die  Unfruchtbarkeit  der  Pericope  nödii^ 
macht«  Nach  dieser  ^^  nAex  yis^m  Beziehung  ist  je- 
iisx^  Sona-  nnd.  fetttag  bearbeitet.  —    .Der  .Vi  ei:kltirt 
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foy^ltcli ,  dtfff  itt  dienern  Bnche  allei  ttfii  BfgvnAttttl 
ßtj  ond  difa  er  an  demstlben  Jabreling  geairbeil«t  liälye« 
Jeder  Kenn«V  wird  ^ptd  zugeben,  ^aft  es  kviii^  leichte 
AlKg*be  aey ,  ein  aolcbea  Büöii  su  schreiben  und  Ref» 
gestehet ,(  dafa  der  Verf.  dieae  Aofgibe  gföaatentbeil* 
'  glitcklicb  gelötet  habe.  Nor  iu  der  homilet,  Zerglied«- 
rang  hitte  nach' Ref.  Dafärbalten  Besaerea  gegeben  wer- 
den können.  Wir  aeheii  der  Fortaetsang  dieses  Boches 
mfl'Vergoiigen  entgegen. 

Vollstähäiges  Gebetbuch  für  dis  häusliche  An-- 

'  *dacht.  In  2  Theilent    Von  Samuel Baur^  hon. 

pfürtemb.  Dekan   und  Pfarrer  zu   Alpech  und 

Götiingen.' ister  Th.  IV.  Saa  S.  8.  ^ter  Th,  VII L 

%fijS.  Ulm,  liiU.  JEbnersche  Buchh.  iRthlr.&Gr. 

Der  Vf.  gestehet  zwar  ein,  dafa  in  vnaern  Tagen 
kein  Mangel  an  Andachtabnchern  aey;  aber  er  glaabl 
doch  auch ,  dafa  dieselben  theila  mehr  anf  Gebildete  be- 

;  rechnet  sind,  theils  dafa  sie  anch  nicht  alle  diejenigea 
Lagen  'berücksidhtigen^  iii  denen  der  Christ  Erbauung 
tod  Troat  suchen  möchte«  Er  trug  daher  kein  Beden«* 
ken,  dem  Wunsche  des  Verlegers  sich  geneigt  so  tefgen, 
ein  allgemeines  and  irollstSndiges  Gebetbach  absnfasaeu, 
das  den  Bediirfnisaen  )edes  Standes  entspreche,  den  Gebil« 
deten  nicht  unbefriedigt  lassen,  aber  auch  der'Fasstingskraft 
;des  Bürgers  und-Laudmannes  angemessen  seyn  sollte,  und 
^gleich  die  meisten  und  wichtigsten  Lebensverbältoiase 
berücksichtigte.  Wem'  es  um  klare^  fssshche  Belehrung 
ffu  thun  ist,  wer  nicht  gerade  etwas  Ausgeseichnetea  in 
dl»r  Darstellung  verlangt,    Mrird   dies  Buch  nicht  ohne 

'  ISfnIeen  brauchen  können.  Freylieh  Leser,  welche  an 
die  bekannten  Stunden  der  Andacht  gewöhnt  sind,  kenn 
es  nicht   in  so   hohem   Grade  ansprechen.     Inzwischen 

,    gibt  es  der  Abstufungen  in  Beziehung   auf  religiös- slit» 
Hebe  Bildung  sehr  viele;    so  dafs  adch  eine  Manntgfel-  \ 
tigkeit  der  Andachtsbücher  nötbig  und  wunschenswerth 
ist.     Der  iste  Bend  serfallt  in  a  Hanptabtheilungen,  die 
wieder  eua  «inxelnen  Abachnitten  bestehen.  A,  Morgen*  -^ 
nnd  Abendgebete  in   geaundeu   und  kranken  Tagen ;  <^— 
e*  in  gesunden  Tagen.  Abwechselung  auf  8  Wochen ,  b* 
to  kranken  Tagen*    B.  Gebete  aal  besondere  bell.  Tege; 
a.  Gebeta  an  kirchi,  Festtagen ,  b.  Gebete  au  verschfe-    ^. 
denen  ieyerliohen  Zeiten  um  an  denkwBrdfgen  Tegen ,  >^  l!" 
e«  6 Acte  und  Botrachtangen  an  Beicht -^  «nd  GonmiaK  ^ 
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nioBtageo.  Der  ste  Dapd  enthilt  Tier  Abtheilangto  ^ 
woTOä  jede  eiosela«  ihre  beiondera  Abtcbnitto  Juit.  A» 
Gebete  ns  Belebnog  dee  Andenkens  ao  Oolt,  aar  Pcnfc* 
barkeit  gegea  ihn '  juhd  sur  Uebnng  der  rornebrntten 
cbriatl.  Tagenden,  a.  Preit  des  Höchsten  und  würdig« 
Verdining  desselben  ^b.  Dank  iar  die  vornehmsten  g9tt^. 
Scgoangen  nnd  Wohllbaten ,  c.  Erweck ung  zur  tJebang 
der  ▼ornehmsten  Tugenden.  B.  Gebete  in  Beziehun|r 
ntif  die  Tomebmftten  Veränderungen  irv  der  Nstor.  a. 
In  Beciefaang  ant  Jahreszeiten  nnd  , Witterung  ^  b.  xut 
Zeit  dee  Gewitters.  C*  Gebete  auf  die  wichtigsten  Ver* 
bSltniMe  des  hSaslichen  Lebeos.  a)  Für  A eitern  dnd 
Ehegatten,  b.  fcir  Kinder,  c*  Bitte  um  den  göttl.  Bey- 
stand  bay  Berufsarbeiten^  Geschäften  und  Unternebmun- 
gen,  iä  für  Terschiedene  Stände  und  Berufssrten^  e.  Üir  ' 
Schwangere  nnd  Gebärende.  D.  Gebete  für  Leidende^ 
Kranke  nnd  Sterbende,  a.,  Gebete  für  Leidende,  b.  Ge- 
bet iar  Kranke,  c.  Gebete  für  Sterbende, 

Predigten  auf  alle  Feattßge  des  Jahrti  von  Dr. 
Joh.  Gottl  MaretolL  Jena,  Bransche  Buchh. 
i8ai.     yJIL  58o  &  ö.   i  Rthlr.  12  Gn 

Es  aind  16  Predigten,  deren  nicht  gemeinen  Haupt- 
inhalt wir,  da  die  tre£9ich  Zergliedernde ,  logisch  ord-4 
nende,  kraftvoll  yortregende,  rein  und  fasslich- lehren- 
de, das  Herz  wohitfaätig  ansprechende,  Manier  des  Vis» 
ISngst  beksnnt  ist,  allein  angeben:  !•  Das  Laben  ist 
ernst  (am  Neu  jährst,  über  B.  d.  Weisl^*  i5,  12).  a.'IJie  ^ 
Tcreiteiten  Anschläge  des  Lasters  (am  Fest  d.  Ersch. 
Chr.).  5.  Dals  Stunden  der  Andacht,  in  chrisll.  Tem-\ 
pehi  gefeyerty  zu  den  schönsten  unsers  Lebens  geboren  - 
(am  Fest,  der  Rein.  Mar.).  4.  Das  Reich  Jesu  (sm  1^, 
d.  Verkönd.  Mar.  Luc«  1,  26  IT.  als  ein  Reich  der  Wahr« 
heit^  der  Heiligkeit,  de«  Friedens  und  der  Liebe.^  ein 
Reich,  das  sich  der  Vollkommenheit  immer  mehr  nä- 
hert, ein  ewiges  {leicb,  dsrgestcllt).  5.  Traurige  Brin-' 
nemngen  am  Grabe  Jesa  des  Gekreuzigten  ( am  Char- 
lreyl.JL  6.  Erfreuliche  Gedanken  am  Grabe  Jesu,  dea 
Anferatandenen  (aar  Osterfeste,  über  Marc.  16,  i  ff.  mit 
warnen  nnd  erivärmenden  ReligionsgefüliI  ausgespro- 
chen). 7*  Die  Herrschalt  Jesn  (sra  Himmelf.  F.  Forts» 
Ton  4:  lesns  herrscht  über  die  Geister  und  Gemüther; 
aieht  dnrck  tyrannische  Mittel ;  über  freywillige  Untex- 
tkaneni    über  die  Besten  nnd  Edelsten  der  Menschen, 


Mlg*  ^BMpert,  i8aa.  Bd.  /•  Af.  2. 
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1x4  ^  Predigen  und  Andac(it3büche|r./ 

4i9.§ipn  Cor  Wihrhrit^  fijr  Tügeiid  nn4  int  ßi^  Evig« 
bab«ii).  8>  A4<:U  di«  Nachwelt  wjrd<def||  Chris ttothn«) 
haldigeo (am  PfingstC.)  g.  Wi<9  sna  aU«a  in  der  Nat|ir «of  uns 
aelbft  und  apf  unser  Lcb^n  surückiübxt (4111  Trio.  F.  Qb.  loh. 
<5^i — 15).  lo.  Welclfc  Frcndcn  »na  auph  im  A|tejr  ftbrig 
bleiben  (am  Jobann«  F.)*  n*  I^^e  UaenibehrUchkffit  dfr 
Tagena  zur  Freundichaft  (am  F.  d.  Heimsuch.  Mar.)  19« 
D^ifa  der  M^^o^ch  zum  Meiuchen  erzogen  werden  müsae  (^m 
Michael.  F.  iib?r  lUaltlk  tB,  i-«*i  l).  i3.  Anaaaat  ufid  Erndtr, 
>;ilk'^ild  d^f  menichl.  Lebena  (am  Erndlef.  über  Pa.iaQ, 
5  f.).  14.  Da£i  Lulhera  Geial  auf  der  eyang.  Kirche  rq- 
lien  miiaie  (ai^  Ref«  F.  über  1  Pe|.  5,  it-4»).  i5.  Die 
Entfernung  der  Menacben  von  Gott  (am  BosaU  über  Ei. 
95,  6«  7.)«  16«  Die  Geburt  Jeaa  ala  die  merkwärdigate 
al|er  Wdtbegebenheitftn  (am  Weihn,  F.)  TreQiph  ent- 
wickalt die  Yorr.  den  Unterschied  zwischen :  auf  den 
Geist  der  Zeit  die  nöthige  Rücksicht  nehmen ;  und :  df  m 
Zeitgeist  unbedingt  haldigen  j  io  Beziehung  a|if  de^ 
Prediger« 

Pl^efUgien  über  die  evqjigelischen  Text^  dßsKir* 
,  chenjafir^^.  Zum  Besten  4ß$  Isuis^nstzfls  fiemus- 
gegeben  von  dem  Propste  H anstein  und  dem 
f^rediger  fFiima  en  ,als  JUUvoß'eieherfi  des.  Lui^ 
&ßnsUßeß.  Zu^eües  ^ßnflchan  (FästenßßU  bis 
österjfeßt.)  Berlin,  18a  1.  Jf^au^erso/iß  Bid^h*  VIIL 
\    168  $.  gr.  9,  12  Gr. 

t  * 
Zwölf  en^gewKblte  Predigten,  von  deneii  accha  yoa 
vier  andern  Verfasacro  herrühren,  die  übrigen  aber  von 
den  beyden  Hernuageberp ,  nicht  gerade  durch  Weht 
eeltener  oder  neuer  Themen  9  wohl  aber  durch  gute  Be- 
hanidlung  oft  bearbeiteter  Gegenstände  anage^ichnel«  Sq 
wie  dep  Greis,  der  den  Entwurf  zu  dicsfg  Prcdigtsfiiim- 
luqg  gemacht  hatte  ^  bey  Erscheinung  dea  3ten  äao- 
dea  nicht  mehr  auf  Erden  war^  so  i^t  ibr  ancb  d^r  er-« 
ate  der  Herausg,  entrissen  worden;  wir  fürichten  aber 
nicht  ^  dafa  die  Fortaetzung  den  Lesern  und  dem  wohU 
thätigen  Zwecke  entzogen  acyn  werde. 

Erllärun^  des  elfter^  CaoiteU  des  Bnefes  an  die 
Hebräer,  vierzehn  HomiUen  von  C  Meni^en^ 
Post.  Prin%.  an  dsr  Kirche  St.  Martin  in  Bremen^ 
Bremen  und  Leipzigs  Kaiser  ^  i8ai.  XT/^«  9t3b  S» 
8.    1  Rtlilr. 
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•SlMi^  «itt^head  (m-  ^»  diß  Voir,)  &at  d«t^  aHm  1dfw~ 
iticitflias  wideff prrcb«ad«  ppj  tkJi  inniir  an  den  Bneb« 
tUbcB  d««  Texte«  haltend^,  nur  bitweilra.stt  viel  pdlt^'  ' 
aiflreBde  Vf.  <ite  Stellto  d»  CUp.  »titfalurlicfa  evkItfrttiniA 
»AonigMii^rfiurhib^r  angewcndel«  G«gen  omnohei^em 
Anaichl  von  den  im  Gap.  erwähhien  Ercignitaen /( i|,  B» 
von  Hipooch,  de^m  Um^Mirs  der  Manetn  Jericbo'a)  eiw- 
klärt  er  aKi»  «asdrupUicli«  .        «  .,. 

•  j 

CQtffirmati(v»Br€d6n    von    Joh.    jiU^and^n 

Daactipert99  P<^ior  xm  Plate  im  Kofu  M^H" 

mo§mr.    GöUing^n^    f^andenhock    und  Mmr^chü 

löaa.    X>S5. «.  i4Gr.  ^  , 

Di^te  ,1817-— 1830  gehaltenen  viei  Reden,  sn  detea  . 
Hemnugabe  der  VL  a;Ql^eniaolerl  wnrde^,  vetdienen  dea 
beaier»9  die  wir  babeit,  an  dip  Seite  getetiat  n  wmfi^ 
Sie  ato4  eben  9f9  belebrend  ala  rührend.  Dafa  «{e  «H# 
dm^lbe  4aeier#  Form  heben  ^  daEnr  hat  der  Vf*  aelb«^ 
einen  bftiriedigenden  Grund  abgegeben« 

CJlassisicixe  Literatur«        ; 

Doinielw  fVyttenhachii  \4fßimadper9iö^ 
ne9  in  Plutofchi  Maraüa.  VaL  IL  Pars  L  ,  0xo^ 
nii^  €  iypQgr.  CUarendM,    MDCCCXXI.  463  &  ^.    ' 

N«:h  langeni  Zwi^cbefirauoi  «tadlesnt.. endlich  ein*» 
nial  ejn  nc^uex  Band  di^er  Aninerkungen ,  die  W*  ktirs 
vor  $eiiMii^  Tode  nach  Oxford  .übmandt  hatte«  Ea  aind 
die  Anmerkongen  über  die.BB.:  de  vartnlitjina  nitilieram^ 
Qaaeatt«  Romni.;  QnaesU.  graecae;  Parallela  graeca  et 
TomnnAV  i^P  fortnoe  Hpmni. ;  de  Alexanoh-Ü  ^«  fort.f  Athe. 
si«««^  bel)o  an  dqctriiia  claiioKea  fnerint;  de  laide  et 
Oaindt ;  de  £/  apudv  Delpboi.  Sie  aind  grdattentheila  ^^ 
kiiz«rr»  «U  di^  im.eralen  B.>  noa  an  Anfang  der  Ann« 
über  <bH  fi*  de  la.  et  Oeir-  folgt  etae  lange  vnd  ziem- 
lieb  UberiUiaajge  über  die  Sebriftat.^  %weic&  das  Sgypt. 
AlterlKiun  ecUUlteat.  habtn»  dip  doch  schon  mit  Jablonski  ' 
icblieaat  nnd  nichl  einmal  desaen  Vocea  Ae^ypt.  tnführt 
Mit  aeinwi  weUkiirliÜlieil  Aeaderoogen'  beieigt  aieh  de^ 
«J.  W*  Hpit  KnAbt  .tt^Mfiriedjin  ^4,  naB).  »n  nnd  wie^ 
der  hätten  wir  wobl  noch  tiefer  eindringende   £dfinte- 

;  H  i» 
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MDgMitittdr'gtldiHvB'^iiwrkdog^ti  erwartiel,'  ^ich  derlan- 
gcff^titdcr  0e«obSftigaBg  mit  dmer  Aatg.|  und  dagegea 
itüri^n  wirandar«,  iebr  bekannt«,   aicbt ' verDiiaat  ha- 
beti^f   da  doch  diaa«  Aasgabe  für  angehende  Philologen 
tntki  beliimmt  a^yh  kann.     Manche  Scbriften  haben  ai- 
lM4Jfigtkeii|MaiMftthrlioben  CommenUrTerdient,  wie,  die 
fltapbhcb  dem  PI,  beigelegten  VergVeichnngen  gtiecb.  nad 
TÖ#B.  Begebenbciten,  'worüber  W.  selbst  sagt :  Vereor  ne 
oleam  et  operam    perdidisse  videar>     annotationibnä   in 
tarn  futiiem   libellum  .conacribendis^    cuins  alteran    di- 
,  Bii4inin  ementitum^    alterattl  pervalgatam  ab  aliia  atqae 
lippJVv  adeoac   tonioribui   notnip    aal.     Die  -Unechlbeit 
dair.^chcift  wird  hernach  aorgÜiltiger  bewiesen  nnd  so- 
glaich   erinnert  y     dafa    der  Verf.    wohl  nicht  alle    Ge- 
acfaichten  erdichtet,  aber  aba   triiben  Qaellen  geschöpft 
'hab^.     Ueberhaopt  enthalten    die   £inleitangen    so   den 
eiosetoto  Dächern  noch  manche  Bemerknngen  ober  ihre 
^^theif»    Inhalt  und  Quellen«    Ansaer  ihnen  kommen 
Boeh  maacbe  einselne  acfaSisbare  Beinerknnf^en  vor ,  wie 
&  4..  über  dia  Verwandelung  T^b   inßtßi^tv  in  itiß^ei^ 
<Biv*     Von   S.    sgS.   an   haben  die    Ox&  Heraiiag/ die 
Dedication,     Vorrede  nad  Anmerkungen  W*  zu  dem  B. 
de  aera  nnminis  vindicta.  wieder  abdrocken  laaaee ,  eben 
Mß  wie  der  Lcipe«*  Abdruck  dea  isten  Bafidei  von  Wytc. 
Commentar  sie  beigefügt  hat;  hier  aber  eracbeioen  die^ 
ae' AnoSerknogiao  vom  Verf,  selbst  beri'tbiigt  und   ver- 
mehrt.   JDi.eae'  neuen  Zasätxe  st^hün   unter  dem    Texte 
und.  sipd  zahlr^iob«    Was  wir  noch  zu  erwarten  haben, 
darüber  Snssern  sich  die  Heransgeber  in  der  korsen  An. 
aeige  also:    „Aniihadversionea   in  reliqnoa  librea,   per- 
braves  qnidem  illae^    nee  nisi  leviter  adumbratae,    nna 
eum  vari^rnmlaelionum  apparatu   et  indieibnl  ampliasi-« 
misy  aao  tempore  mox  prodibant 

Prodi  philoaaphi  Platonici Opera  e  Codd  mss. 
-  BibL  Reg.  Paris,  nunc  primum  edidit,  lettionis 
varietate  et  commentarüs  illu^trayit  f^icior 
CoUein^  Prof,  philoe.  in  jicad^  Paris*  Jhmus 
Urtüis,  continensjpdrtem  posteriorem  Comrttetsia- 
rii  in  primum  Piatonis  Aicibiadem.  Parims.  ex- 
cud.  Eberhart.  MDCQCXXL    X  2189  S:  %. 

Dieser  Theil  ist  spMter  äasgegebed  worden ,  ids  der 
bereita  im  vor.  J.  angezeigte  vierte.    Die   Vorr^  itt  1. 
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Jiü.   18:11    uni€tzeiebQtts     Hr*  Q   hatte  nenjirk  «pfao« 
Uyin    aten    Bande  dieser  Angabe  erifinart,     daia   der 
zweite  Theil  das  CommenUra  über ,  den  ersten  AIcibla-r 
dei  in   der    eiosigen    Pariaer  Handfcfair.  sehr   lüclenToU 
•ey  tind  er  deiwegen  nach  Italien  reisen  wolle,  am  die 
Hindschriften   der    MailSod.   qd^  Venet.  BibL   au    Verr 
gleichen.   Diea  versichart  er  aorgßlltig  geifasn  «a  haben, 
allein,   aagt  er^.id  solnm  icrito   labore  partum  |pst,',.nt 
bene  aoaaem  aingolas   omnes    Procli   in  AIcibiadem.  qn^ 
asaanrantor  ibt  codiceai  neippe  quinqoe  pumero,  oinaea 
nnam  infra  codicem  Pariainum   esse»,   eum  vel  plnribna 
meodia  rcfertj  sipt  vel  citins  aut  upä  ^issinant  Vel  toti--  - 
dem  cxhibeant  JacoDnlss..  Er  liefs.alf^Q  nach  seiner  Riiek«^ 
kehr  den  Text  ans  der  Paria.  Handaclir«  abdrucken,  und 
hat    die   Anaeigen   der  Lücken   and   die    Lesarten    der 
Handschn  unter    den   Text   gesetzt ,     wird    aber  währ-r 
sehdnlich  in  dem  au  erwartenden  GoQomentar  nocb  mebr 
darüber  aageiu     Bia  dabio  mufs  man  nun  freylipfa  auch 
du  Urtbeii  über  den  Aussprach  verschieben^  mit  vel- 
cbem  der  Vf,  seine  Vorrede  achlieast:  nullum  alium  cor/ ' 
dieem  Parisino  2017,  perfectiorem   aase   et.prolixiojrem; 
uaUum  alinm  paucioribus   iq  locis  CQ^ruptpro;    codicam^ 
Leideusem ,  ex  quo  editioais  Francgfurtianae  ( des  Hrn, 
gefa.Hofr,  Creazar)  textus  constituebatui*,  nostfo  JfcunOr 
iiorem  ac  vitiosiorem  ea,se;  deniqae   cadiceln  Parisioum 
mioqaoque  seorsim    präestaniiorem  a  cuQotia  aanen    saj^ 
vi&  ac  ae  Tix  qnidem   saperari,    Ba  ist  vb(igena  doeh  ' 
biffweilen  aaa  den  ital«  Haadscbriftea  eine.  ife»$^re  Lea-r 
art  anfgenommea  oder*  eine  kleine    Löi^ka  der  Päsisar 
ansgeiotlt  wprden.     piesmal  folgen   daia  Texte  die  Ex^ 
ccrpta  Ficim  aua  dem  Gomm,  dea  Pr.  ,  .£#  ißt  auch  wie^ 
derein    Blattweiser   der   in    diesem  Bandf^ .  anga{iihrlfeq 
Sebrifiateller  aad  Werke  be;jrgerugt^ 

Lycurgi  OraiipinLßocratem.  Adfidem  €od<f% 
manuBcriptprum  adiecfa  annotatipne  eritica  rs" 
censuit  Fr i der.  Osanji^  Jena^f  sumpt.  Qroe^ 
cUriis^  cioipcccx3i;i.  XXff"^  j^jß  iS^  giv  tt.  uo  Gr. 

Es  ist  dies  ia  einpqi  halben  Jahie  die ''dritte  Aus^ 
gtbe  dieser  Bede  (die  beyden  frühem»,  von. 'Becier  und 
Hünrichf  sind  im.  vor.  Jahrg.  angezeigt)  und  noch  wird 
di«  gröaaere  vom  Hrn.  Prof.  Beiqrich  erwartet«  lieber 
beyde  Vorgänger  geht  Hrm  VxoU  O«  Uk theil  dahiu,  daf^ 
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.  fdrcE  M  üe  seihige  trfcht  öbetflinsig  geworAm  tey; 
i^tin  itt  erUe  Heraute.  hti  kein«  Handscbrift  znr.  Vcr- 
feessei^iiDg  <!«•  Textes  benbtzen  ■'können ,  dir  «weyte  hat 
twit  die  BresUuer  und  Hamborg.  flandacbriften »  die 
iTüch  Toi^  nenen  Heraasg.  Verglichen  worden  tfud*  und 
üicht  eben  ger üb mt  werden;  gebrancbt,  aber  einen  ao 
tciä  ^etröbolichen  abweichenden  Text  geliefert  ,,nt  non 

'    bk*o  tfehuino  Lycqrgi  sed  editoris/potios  opuscalo  haben- 

dni  tfii^^     (Die  Abweicbun^en  deb  Heinrieb.  Textes  und 

'die  von  ifam  unter  demselben  aufgestellten^  Müthmassnn- 

gen  sind  S.  XIX  ff:  milgetheilt.)    Die   Hülfsmiitel   dio 

'  Hl".  O.  gebraucht  hat,  sind:  zwey,  Ehemals  Ton  Hrn. 
Cba^ies  Btirney  besessene  und  mit  seinen  iibrigerf  Samm^ 
hingen  für  das  bMtlische ''Museum  erkaufte  Handschrif- 
ten, wovon  die  etste  und  trorztiglicbe r^ ,  auf  Pergament 
fcb  iSten  Jabrb«  gesn:bi'ieberye  aiuseV  der  Lykurg,  Rede 
Mdh  die  Ueberrest^  des  Lesbonäx,  Herodes  AU.,  I^äus 
Cabet  nicht,  \^ie  man  iKlschffch  berichtet  hat,  mit  einer 
jkedc  Vermehrter  -^  ^ii/e  Stelle  in  dem  Leben  des  IsSus 
iittd  'Zugleich  im  Fbilostratus  wird  aus  ihr  8.  XL  ver- 
bessert), Gdrgias^  Andocides«  Dinarch.,  Antiphon,  An- 
dökides ,  enUiahende ,  von  den  Hrn,  £d.  Ciarke  und 
Crippi  von  ihrer  Reise  mit  zurückgebracht  worden  ist, 
die  zWeVte,  pspierne,  aus  dem  l4len  (nicht  erst  ]5ten?) 
JaUrh.  ausser  demselben  Rednern  noch  Harpokraliona 
Lexikoh  enfhklt ;  die  v^om  Hrn.  Prof,  Schaüb  aoa  der 
fireslader  (yöm  Hm.  Prof.  Passow  in  den  Symbolis 
Crit.  e  <iodd,  Vratislav,  beschriet^enen )  Handscfar.  gezo- 
genen Varianten,  h^it  dea  Hrn.  Seh.,  seine  Verbesseran- 
|ch  oder  Vertheidigungen  der  Lesart,  einigt  8tej!en  «nt- 

.  halietidet^,  Benferkui^g^^n ;  die  Hanjbörg^r  Varisnten,  die 
Üicht  l^unSrhst  aus  iiner  Handschrift  genommen»  son- 
dern dem  Rande  der  Aldin.  Ausgsbe  Atr  griech«  Red» 
ner  (i5i3)  be^gesch rieben  sind,,  aber  hier  allerdings  ans 
einer  Handsebr.  geflossen  seyn  mögen,  da  bey  einer 
Re\le  des  Lydias  hinzugesetzt  ist:  colUtnm  ex  Kbro  ve- 
teri  Veneto,  De  der  gewöbnlicbe  Aldfnische,  von  Elfen- 
kjö*  nur  wi'eder  dbr^hgesebeoe«  TAtt  aus  einer  ^rozigea 
schlechten  Handschrift  genpmmen  ist^  so  war.  es  woh] 
natürlich  V  ^afs  ^^f  Heratisg«  Vined  Werfen  qnd  bessern  I 
.  Text  rtach  seincir.vier  Mspf^n  lieferte*  doch  faet  er  die  j 
Aldin«  Ausgsbe  aulPs  Neue  und  söVgf^ttigstn  verglichen, 
auch  diö  verschiedenen  Lesarteh  derselben^,  wo.  ea  n6- 
thig  s^hi^d,  angeiAerkt;  iMth  atfer^h^t  et  dgnd  oder 
X  fremde  Mathinatsoogeo  in  den  Ttxt  .Mfgeaommen  ond 
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aw,  w«  ihnt  Rkbtigkeü.eiiifeoolittlid  wir.     ,,Qini.iQ 
rc,  9^  er  selbiif  timidlutit  «|alo  ^nam  t^oieritetti  «e* 
ciuatt:  qvo'erimine  dtaideni  nollom  nains  oori,  Bnfliriii  ~ 
U*  lttt«ri<  perfikiotius  4i  fatiliot.^*   Selbst  mtocli«  V«r- 
stMt«  gtgen  die   angenoiiiiDeaeQ   gramaiattacbeii   Reg«1n 
crlambte  er  sieh,  nicbl  zaMndera  «da  Gründen ,  die  «neh. 
wohl  TOI1  •ndero  Kritikern    beachtet  in  werden  Terdie- 
den.     Uebrigetta   ist    wo^lnie  anf  Uebereirtatimmong  im 
der  Coniectnralkritik   xn  rechnen.     Die)  Anmerkangeg 
dieser  Soht  kritiaohen    Ausgabe   enthalten  iricht  nur  4fä 
b«arthtitt«n  Variaaten  der  Ha^idscbr.  und  Ansgaben  ctnd 
Redilferttgottg  der  vorgt^ogenea    Lesart ,    soildern  aneh 
ansgewSblte  Wort-  und  Ssch-  Erläntemogen.     Die  bey*  ' 
den  Register    der  Namen  und  der  GrScitSt  dieser  Rede 
sind  aoa  der  Reisk.    Ausgabe  X^^^i^  Seiten2ahlen  dem 
Texte  beygedrockt  sind)  entlehnt^'  aber   nach   dem  g6- 
ganwlrtigen  Texte  berichtigt  nnd  vermehrt»     Ein  dritttfa  ' 
yerhreUet  sich  über  die  in  den  Noten  erläuterten  Schrift- 
steller. Worte  oad  Sachen« 
'  •  '^ 

Sopko clis  0edipu8  Rex.  Ex  ediiionibtCä  ßrufi» * 
'  clAi  €i  Srjurdii  cum  eorUndem  notis  äelectia»  CVs- 
rabvit  in  ücsum  scholaruffi  et  indice  graeco-  germn- 
nico  mtnixit  G.  fV.  H.  //.  Norimbergaey  BumpU 
'  jZM.  Jtoi  (1820^    XI.  5i4  $.  8,    2  Rthlr. 

DttfB  Qffganannteo,  (leraqigeber  geste(ieQ  wir  recht 
gern  so  I  da(s  für  Kinglioge^  die  schon  griech.  Prosai-^ 
kerno^  die'  fiomeriscben  Qedichte  gelesen  und  Terslan- 
deti  haben  9  des  Lesen  def  T>^pker  und  besonders  eini- 
ger Tragödien  des  Soph«  und  Eorip^  sehr  oütdich  %ty-  ^ 
nad  daik  Sa  an  wohlfeilen  Handausgaben  fehle  (vom  Oed.' 
tyr.  aiml  doeh  einige  vorhanden  und  bey  gegenwärtiger 
ist  auf  ganz  dürftige  J4tQgliog0  eben  nicht  Rücksicht  ge^ 
nMMDan)  aber  wir  kQnfien  ihm  nicht  zogeben ,  dafs  fiir 
Sfllahe  Jünglinge  ^  auch  wenn  ^ie  Oi^ht  eine^  der  .bekann- 
tem «eocrn  Wörterbächer  besilsen  oder  sich  anabfaaffen 
kösoen ,  ein  solcher  grtaSch^  deutachea  Wortregister  nö*  ' 
th«  «Aar  eraprieaalioh  sey,in  wekhemKhnen  gesagt  wird^ 
dm  fk»ri  mit  bedtfilto,  die  Bedeutungen,  so  gehinft,  t6, 
dvrch  einander  gemischt ,  dafs  notfaw^ndig  Verwirrong 
cwtatekoo  niuia  (a»  ^^^tta^)^  )^  selbst  bisweilen  «»richtig 
angagebeA  aiodr  5o  soll  (rvc9  .  heissen :  dav6n.  kommen , 
aefaiell  geben«. lortgalieo,  da  idoch  avdfjat  446» -dies  he^ 
dMM  wM  foas  atho  ein  «gtivd  BedentuDg  haben  »nfft> 
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Ueber  doa  Text  tagt  dtr  Hercnfg* :  ^  »^Ttxtiini'  naoo  • . 
Brnnekio',  oaiic  i^x  Erfardto,  at  hie  vel  illc>  melioc  no- 
lii«  ▼id«batary  rettilnimn« ,  eique  hoi^in  doctiMifiieraii& 
Virorqin  notas,  disrcipulo  maxioie  utile»  et  Decesciriat» 
fiobis  probataSy  adscripsimoa.  (Zugleich  Probe  der  L«*- 
tiniUt  des  Vfs»)  Bio  Herausgeber^  der  noch  kein«  kri- 
tische Autorität  hat,  sollte  doch  den  Text  einer  neoern 
kiit.  ,  Ansg;  überall  baybeballen  und  nicht  auswählen 
wollen,  Uebri^ens  rühren .  mehrere  tririale  NojLea  X'*  B. 
über  A^eiför  kiyj  att«)  vom  Herausg.  her  und  an  Wie* 
derholnngen  fehlt  es  nicht ,  wenn  naan  dää  Wortregister 
(däsu  nimmt.  Noi^h  ist  die  Ausübe  duieh  viele  Druck** 
(fehler  vetnnstalteU 

Sallustii  philoaophf,  Libellua  de  diis  'itt 
\  mundo  i  graece  et  latme^  Emendatiuß  edidit , 
Lwode  Holsienii  et  Thomae  Galei  annotationibus 
integrisy  Formeii  autem  selectis  aliorumqu^  et  suis 
nee  non  locia  e  scriptia  Platonicorum  excerptis  il— 
lastrapit  Jo,  Conradus  Orellius^  Par'ochus 
adtemplum  Spir.  S.  et  Coli,  Card.  Turic.  Cano^. 
nieus.  Turiciy  typie  OrelUi^  Fuesslini  et  Soc. 
MDCCCXXL  XFL  2q5  &  8.  ohne  das  Reg.  i 
Rthk.^Gr. 

sHr.  Canon«  O.,  der  uns  }fd«  Masse  mit  einer  neaen 
'  Ausgabe  ein«s  alten  Griechen,  beschenkt 9  wobey  er  ea~ 
sich  wohl  bisweilen  etwas  zu  leicht  mscht,  gibt  uns 
meist  mehr  als  nöihig  und  erwünscht  ist,  wodurch  Aus- 
gaben, sumal  wenn  sie  so  prächtig  geedruckt  sind,  wie 
diese  (die  Druckfehler  abgerechnet)  -^  eine  Ehre,  die 
das  Btichiein  des  S.  nicht  verdiente  -r>  verthcuert  wer- 
den. So  war  es  unnöthig  S.  189.  aus  der  alten  Ausg. 
von  Fabricii  BibL  graeca  die  Notilia  litt«  de  SaUastio 
tohilos«  und  S^  194.  die  testimonia  velt.  de  Satlnstio 
phitos.  coJlecta  e  Luca  Hohtenio,  die  sfimmtlich  den 
Cyniker,  nicht  d^n  Neupiaton.  Sallnst  angehen,  mit 
der  latein.  Uebers.  •  wieder  abdrucken  an  lassen.  Di« 
Schrift  dieses  erst  spät,  nach  Proklus,  lebendeo  fleu«' 
plat«  Philos.  fand  Hr.  O.  sehr  nützlich  als  einen  karsea 
Inbegriff  dessen ,  was  Plotin ,  Proklus  ,  Porphjrios , 
JambliGhus  in  grössern  Werkea  über  Gottheit^  Well 
und  menschl.  Seele  ausföhrlich  vorgetraoen  haben  und 
sior  Vorbereitung  auf  das  Lesep  der  Schriften  der  Neu«* 
platoniker^  Er  hat  den  Text  der  Holsten«  Ausgabe,  nur 
10  wwigen  Stallen,    nach   wahracbeixiliobeo  Afolhoiaa* 
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flBOfea   ftsdcrer   Herauig.  ver|k#M«rt    «bdracWn  Uftäp^' 
dei  AUaeci  l«t.  Ueb.    bin  und  wieder  bericbtifjt  (n— ^  ti« 
i»l  gftni  ubcrflUetig   •— )  beygefügty     die   AninefktiDgm, 
Yon  Holsten  und  Gale  gaoz  miigetbeiU  i     fta$   den  ¥orr] 
ney'scbeny  die  viel  Unzwcckmäsiigee  entbalteoi  «ur.di«^ 
branobbarateo  «uagewäblt,  aacb  andere  benutst;  die  Ci-' 
täte  necbgeaebrn  y     die    Stellrn   der  NeoplatonikaTy     aiia 
denei^  S.  gescböpfl  bat^  ganz  aDgefiihrt.    aacb  »«iKbee' 
aodere   ana    den    alten   ComaieDtaloren   dea   PL    beyge-^ 
braebt    ,jad«o   at   baec  «ditio   quodafpqiodo    consideraii 
poatil  taoqaam  Cbrestotnalbia  lucornoi  pfaecipuoram  ex, ' 
pbtlQaophU  Plktonicia^*   ^^^^y  ^^*   Wohl  bitweilea  ein* 
ge&Ucn  iat:  Ne  quid  nioiia.'    Er  ßbrt  dann  fort :  ,^fLo- 
cia  pono  aononllif    partim    corruptia    partim,  lacanofif ,. 
deatitnti  qoippe  Codd.  niM«  praeaidip,  ex  ingeniQ  criavQl 
adhiberei  obccarioribna  ex  ^liia  lacem  affundere  pro  vi- 
xili  lentaTimoa. '*     Dazu   ist   aaeh    dta   aeL   Scbaltbels 
deniBcfae  Ueb,  der  Scbrift  in  der  Bibl.  d.  grjecb».P)iilof.'  . 
B.   5.  bcDotzt  worden.     Uaber   die  Anmerknogen   und 
Scbiiftat«  sogleich  itt  noch  ein  volUtändigea  Wort-  nnd 
Sacb-Regtater  beygefugt«    Der  Heraoag.  kündigt  aacb  ei- 
ne  oene   Ausgabe   von   des   Alexander  «•  Aphrodisinn 
Sdur,  «ber  das  Schicksal  an. 

Jf.  Fahii  Quintiliani  de  in^titutione^  ora^ 
toria  übri  diuxiecimy  ex  Spaldingii  fecenstene. 
Editio  ad  scholankfi  usum  ac^ommodata,  curanie 
Godofr.  Aug,  Bened.  Woljfio^  AA*  LL. 
AC»  Prof.  Portenai.  Votumen  f.  coniinen^Lihros 
I^^VI.  Lipsiaef  1816.  sumU  F*  C.  G.  VogeHU 
3^5  S.  8.  Volumen  IL  continens  Hbrps  VII-^XIl  . 
ei  Jn^€ee.  Ibidem  1821.  VI.  43o  und  iS/  5, '8. 
a  BMr.  k  Gr. 

Da  itst  die  yerlegar  grösserer.  Ausgabe»  genöthigt 
sind,  bald  Haodaüagaben  folgen  au  lassen,  nm  nnbero- 
fenes  Bdcbmacfaern  an  begegnen,  Und  allerdings  aacb  aolr 
cbe  kleinere  Ausgeben ',  die  das  fdr  Schüler  und  ange- 
bende Leser  Brauchbarste  aus  den  grösaern  und  gelelir' 
ten  Gomineotärieii  enthalten  1  Bedürfnifs  sind:  so  freuen 
wir  uns,  dafa  dieae  Bearbeito|ig  der  Spalding«  .Auaga)ia 
für  den  Sebnl«*  und  zum  Handgebraucb  von  einem  Mmi- 
ne  Sbemommen  worden  ist,  der  niobt  nur,  durch  Vm- 
aicht  und  Erfahrung  geleitet,  verstand-,,  daa  (Kr  die  Er- 
l^läriuig  Motbwvndige  und. fdr  die  Kritik  Ünentbebrli- 
cha   aus  den  Spald;  Noten  an^nnbebei^t    sondern  aacb 
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tftü'  CktMiScbe  LHerfttor* 

aiii:  Bfetklil  ubA  SotffM ,  m Arere  «ig^«  erklSreüd« 
JÜtt^feaRgen,  -  mit  btstfiniliger  RückNcbt  ittf  die  Be- 
aHafiMokig  dlt#ter  Ausgabe  beygefügt,  jedem  Gapitel  (nach 
dMr  Roltiri'scIieD  Abtheilong)  eine  lohalrfenzdge  Tdrg«- 
getit,  und  steU  deraitf  gesehen  bat  ^  dafs  die  Aasgab« 
Hidlt  tu  stark  und  also  aucb  .nicht  su  thetier  werde ; 
daher  Wrederbolangen  sorgfältig  vermiedefi   ndd  in  den 

*    Nöten  Weggelassen  ist,  was' in  den  Registerii  vork^lfnlnt« 
Es  sind  aber  seine  Anmerkung«»»  von  den  Spaldlng,  nicht 

'    gidsondait  oder  darch  ein  Zeichen  gesehirden,   was  Ref. 

I  nkfht  tilNgfcn  ka*n.  Da  darc)>  Zufall  im  ersten  Band 
elirije  bedeutende  Priickfehler  Torgelallen  wafen  ^  so  ist 
dtm  sweiten ,  mgleich  genauer  abgedruckten ,  Bande 
niebt  tiu^  ein  umgedrucktei  Blatt  dea  ersteu ,  Sondarii 
auch  ein  Vetzeiebmfa  jener  Fehler  mit  Bi-richtigdBg«a 
beygageben»  Mit  besondere  Seitenzahlen  siiid  in  dem 
sweyten  Randa  gedrudcfc  Das  «rklfireiida  Verzeiohnifa 
der  merktrürdigen  ^acbett,  Worte  und  Redensarten,, dsw 
Register  der  schwerern  griecfa.  Worte  (zum  Tbeil  mit 
detrtsdbeir  Rrklirung)^  der  index  hislorictis,  in  ^uem 
de  s^riptoribus,  artificiblis  faomiutbtts^Qe  döcftis,  qu^- 
rttm  a  Quin!«  fit  mentio»  oongesta  aunt  memorabiliora  ^ 
quaefscera  visa  sunt  ad  intelligenda  ^  quae  illia  de  riria 
I^^ius  disteraty  und  dt«  Vergleiohung  der  Seiteosahlen  der 
Bnrm«  'Ansg»  mit  jen  Paragraphen  und  Seitenzahlen  der 
gegenwärtigen.  Wir  boA^en ,  dafa  diese  so  zweckmässig 
«iageriobtete  Autgabe  «um  flcissigern  Lesen  des  so  lehr- 
teicbeu  Scbriftsteilers  beitragen  werde. 

Paetae  Scenici  Latinorum*    CoUaüs  coäd.  Be-^ 

ralifiansibus,  Slorentino,  Fi^ibUvß^enai  ^  Gothano  ^ 

Guetpherbyiania  •  HelmslatUehsious ,  Monacerisi , 

Palatino  9  Parisio,  UÜraJectinOy  atiisque  specta- 

täe ßdei  tihri9^  r^pensuti  Fridhr»  ri f^nr.  Bo- 

the.    Fölumen  pttfnkm,     Plautiia,    Pari  prior  ^ 

quae  contin^t  jimpHitruonem  ^  jisinariant,  ^ulü^ 

-   '  mriam,  Bacthide»,  Cnptipos,  Casinam^  Cisieila-- 

riatrif  thircuhonem  ^  J^dicuntt  MenaeckmoB  et 

Merctttörem.    XXIX.   446  Ä  8.    Pars  pögieriar , 

d^otr  contintt  Militem  glorioaam ,   MoaUUäriarn  , 

'  Permmj    PDenubmi^    Peeudolum^  '  RudenttiH^ 

"  Siichunty  TViffttThantp   TruculenturAj  fabu/arum 

'  Plduti   Frägntentä^     hcösqUe  %intiten    "pöülhram 

grdetorttfh.  463  &  8.  Halberatadü ,  ap.  VogUrum. 

jf«ai.  !^  ÄtÄAv  la  Or. 
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Der  Meriotg.  l^tx  faekanntncli  ichon  gtf^ssei^  nnl  mit 
iiie1iT«rii,  meist  kiitf«ch«a  AomerkoogeDy  vt^riehene  Alis-» 
gtben  der   l«t.   Driimatiker  besorgt     Da  diesi^  far  Viel« 
Philologen  su  Iheuet  sihd,    to  entachlofs    er  sich,    ero« 
trohlfeiler«  Sammlang  Bh*bef  Dramat,  abrr  m\t  adfs  Nene 
beiicbttgtcmTrxte  auliararn/„Ut  enim  dies  diemdoeel  et 
in  re  nova  facile  ^st  Ulliafque  ]abi'(Tornc'rtiticb   wenn 
man  etwas  iSbi^^lt  Zn  Werke  gebt)     d^nUo  schedas    ü««- 
brosqae  huc  peYtinenletf  varioa  perscfatatus,  iam  dadam 
ntis  mnlta  deprehiiMieram  \t%  ilNs  editionibus,  qoae  t)o-^ 
iita  noUem,    inT^mli  calore  fusa,    parnmqae  exploratai 
qoibus  relractandis  et*  partim  de  hitegro  scribendi»  loca- 
tarn  quasi  noroco  erat  e^tpongendum'*  «agt  /der  VH,  der 
Sbrigeos  andere    Kritiker  gewSlti^   autschilt,     die  s#io« 
Maflier,   den  Text    nach  seinen  toetrfscWn  oder  anderi^ 
Aosfcbteo  zn  Sndem^  nicht  billigen  können.     Nno  ist  ^r 
«war  itxt  weniger  willkiirlich  Terfabreo,  aber  doch  wird 
nan  manche  A^ndehingen  des  Texles  nicht  nöfbfg,  o^er, , 
Wenn  etwas  zn  Sndern  war,     nicht    annehinlich   finden^ 
Br  bat  einige  neue  Hälfsmittel  bonnlzt^     und  fiberhanpt 
folgend^   Handschriflen    gebraucht:  ,  znm    Plautus  eine 
Wolfeobülteler   (ilzt  Göttinger)  pergamentne'  ans   deoa 
11.  Jabib.  (wie  er  an|»ibt),   die  aber  schon  im  Epidicd^ 
gegeo  das  Ehide  aBfh6r4;  ^ine   Heidefberger  der/  s#ölf 
letzfera  Komödien,   die  nicht  viel  jünger ,    zwei"  schon 
Iron  Mefarern,     aber  nicht  genau   genog  rerglichsn  ist; 
•ine  papierhe(nnd  doch  ^oU  sie*fast  von  demselben ZMal- 
tet  teyn)  HelmstSdter,  eine  pergam.  Münchner.  •'—  SSnm 
Ttremlu$:  At4j  Berliner,  zwey  Wolfenbötteler  (von  de- 
nen «ine  jedoch  nicht  ganz  Verglichen  worden  war.  weil 
^  nicät'der  Milbe  werlh  schien)  und   eine  (^orsaglich 
gerühmte)  ehemals  Efelmslädter.     Zum  Stntea  erhielt  iMc 
tonr,  bisher  noch  nnbenntzle  Excerple  ius  drey'Msplen^ 
einer  der  ansgezeicbnesten  Florentinisehen  (von  Jnt^  Gr#* 
Bow  gemacht),  einer  Utrechter    (über  dr^  Trafttfditn« 
die  Varianten    vofi    Nie«    Bondt   Susgeisbgeh)  -und  tiWt 
tom  Rasenden  Hercnles  in  Gotha  b<itind]ichen.  und  ^M 
fim.  Wüstemann  verglichenen.)  Hieraus   lÜSst   sieb  tSt 
«twas  pompbifte  Titel  Erklären ,    ab^r    auch   die  Vrtfg* 
herleiten:     ob  wohl  atff>  eine  so  kleine  Zahl  Ton^  Han^ 
icbriften,  deren  Autöfifät  noch  dicht  einmal  hünUnglVek  « 
bewf brt  ist ,   eine  n^ue   Recensiod  sich   grnndeit-  tessi^t 
Ea  iit  naeb  dieeen   Handscbi^.  und  andern  Hiilfsrmitlefn  ^ 
nach  Ooäfectnreh,    der  gew^nlicfae  Text  fitflets   geflii^, 
•<ert,  et  iH  ^Mi  yorntttUeh  tt/ti  itfft' iüf tüscfaeto  Gfündo 
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'il24  CUswcho  I^iteratur« 

gQftclie|ieh  (mi  daber  auch  S.  XV«  ffl  qin  Cpnspect09 
metrbrmn  miiiiis  cognitoram ,  quibus  hi  scnprores  utun. 
tur  .vQrtQSgeschickt ,   mit  , einer  Einieitang,  die  'wieder 

V  über  andere  Metriker  beriet);  es  «ind  auch  in  einige 
•Stücke  die  neuen  Verse ,  welche  Ang.  Mai  neaerliclL 
entdeckt  bat,  aufgenommen  (wie'  im  MiL  glor.)  und 
überhaupt  die  Bruchstücke  des  VU  vollständiger  als  in 
andern  Ausg«  aufgestellt.  Unter  dem  Texte  stehen  die 
kritischeil  Anmerkungen,  welche  kurz  die  gemachten 
Aenderungen  mit  ihrei^  Gründen ,  oder  vorgetragenen 
Aenderungsvprschläge  und  Lesarten  der,  Handschr.  ange- 

'  hen»  Die' Vorausgeschichte  histor.  liten  Nachricht  von  M«. 
Attius  Plautus  ist   aus   des  Fabricius  Bibl.  Lat.  gezogen,  . 

'aber,  sehr  bereichert«  Im  2ten  Tb.  sind  Loci  quidam 
Flautinis  simiies  ex  poetis  graecis  S.  44g.  ff.  und  S. 
457.  ff.  ein  Index  earum  maxime  rerum ,  quae,  in  notia 
tractantur,  beygefügt,  obgleich  in  den  Noten  eben  nicht 
viel  behandele  ist.    Es  wäre  aber  für  eine  Handadsgab» 

'  wohl  2u  wünschen  gewesen^  dass  über  die  schwierig- 
iten  Stellen  eine  kurze  Erklärung  gegeben  worden 
wäre; 

J^ojnpeii  Commentum  cirtis  Donati;  Ejtit-' 
deni.inlibrum  Donati  d%  Barbadsmia  et  Meta'^ 

r  plasmis  ^CommentarioUim.  Acceaait  Ära  gram- 
malica  SerpH.  Quos  libros  omnes  nunc  pri-* 
jnu(n  edidit  Frider.  Lindeman,  in  ill.  Scnola 

,  Regia,  Missn.  Prof.  quinius,  Lipaiae  i8ao  ap.  JP, 
a  Uu.  Fogel.  XFL  676.  S.  gr.  8.  ^RilUr.  n  Gr. 

Es  ist  diefs  der  ers(e  Theil  der  Sammlung  aller  al- 
IQn  lat,  Grammatiker»  die  Hr.  ,l'rof.  L.  angekündigt 
hat,  lauter  unedirte  SJcbriften  enthaltend«  von  denen 
die  erste  aus  einer  Handscbr«  der  Wolfenbüttler  fiibl.^ 
4ie  leyden  andern  ai^s  einer  Handschr.,  die  aus  der 
van  Santen'sclien  in  die  i^ietaische  und  mit  dieser  in 
diQ  kön,  Bibl.  au  Berlin  gekommen  ist.  Schon  Heuain« 
ger  der  jung,  hatte  die  Absicht  (wie  er  in  seiner  Vorr» 
•a  des  Maliius  1  heodorc^  Gedicht  de*  metris  erzählt)^ 
«nfangs  nur  Auszöge  aus  der  ersten  Sehr, , .  nachher  die 
gfuia^  Schrift  des  (iibrigens  fast  ganz  unbekannten)  Pom* 
jpi^us  herauszugeben }  da  er  sie  mit  Recht  für  wichtig  ' 
pMx..  Wahrscheinlich  macbf:e  er  für  Rpbnken  eine  Abr 
Khrtft  von  diesem  Codex,  Denn  eine  solche  Abschrift 
bnd:  Hr«  L«  bey  seinem  Aufenthalt  iä.L^.den  unter  dea^ 
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Rulinlueii'fclien  SftmtnlQngen ,  He  in  4ie  Leidner .  jUniv«  . 
Bibl.    gekommen    sind ,    schrieb    diese  ab ,    erhielt   ab^r 
nachher  die  WoMenb.  Hahdschr.  selbst  (so  dafs -nur  der 
emc  Bogen  mich   dem  apogr»  Kuhnken.  abgedruckt  n\), 
betratxte  aber   dabej   auch   die  Abschrift.  -  Die  sveire, 
kleixierey  SchrÜt  des  P«  befindet  sich  in   der  Berl.  Hand- 
schr.^  die  viete  edine  nnd  ^nedirte  gtamip.  Sehn   ent- 
halt, von  einer  alten  Hand  geschrieben^  von  einer  neu- ' 
«m  bin  ond  wieder  verbessert.     In  derselben  Sammlung 
beindet  sich   auch  die  Handschr.  des  Servius»   aber  von 
einer  apätern  Han^,  fliicbtig  liind  äusserst  fehlethaft,  ge-  , 
acbrieben,     Sie  enthalt   aber  doch  manches  Unbekannte 
vnd  einige  Stellen  alttr  Scbriftst.  Man  findet  ül^erhaupt 
in  diesen  grammat.  Schriften  viele,  beyspi eisweise/ ailge* 
führte  Fragmente  älter  lat.  Autoren,   asilm  Theil   unbe- 
kannte oder  aus  verlornen  Schriften  gezogehe,  zum  Tfaeil 
for  die  kritische  Behandlung  einiger  Stellen  ih  den  gichon  * 
bekannten  Werken  brauchbare;   es  werden   durch  diese 
Schriften  die  Lehren  anderer  Grammatiker  bestätigt, .  er- 
weitere,  mit   neuen  Bemerkungen  (die  aber  überall  der 
Frdfiang   besonders  bedürfen)  bereichertr  man  lernt  aus 
ihnen  die  Manier  kennen ,    wie  damals  (im  4.,  fi.,  6ren 
Jahrh.)   die  latetn.  Gramitaatik    in   den  Schulen  gelehrt 
wurde ^  f&r  weiche   solche  Bücher  geschrieben,  oder  inf 
dentn  der  mündliche  Vortrag  der  Sprachlehrer,   der  oft 
etwa»  weitschweifig  und  voll  von  Wiederholungen'  war, 
▼on    deiT   Schülern   nacbeeschrieben   wurde   (zu    dieser 
sweiten  Classe  solcW  Schriften   rechnet  Hf.   L.  die  des 
Pomp»,  ihrer  ganzen  Beschaffenheit  und  VornemlicÜ  def 
Fthler  wegen ,  die  wohl  nicht  auf  Rechnung  des  Lehrerr 
geMtzt  werden  können,  u.  wegen  einiger  nur  den  Schülern 
Bdcbigen    B^nierkupgen) ;   man   entdeckt  in    ihnen   äruch* 
som  Theil  den  Grund  des  Verderbens  der  latein.  Spra*' 
che,  daaxwiscben  dem  Zeitalter  des  Theodosius  und  Ju-.' 
sdntan,   in  welches  diese  Grammatiker  gehören ,  immer 
mehr    zunahm,    und  nicht   sowohl  den   Barbaren,    als 
den  Gräcolif  zuzuschreiben  ist.     „Tantäenim  (sagt'H^; 
L.)  regnat  in  icriptis  huins  aetatis  et  tarn  prava  graecis- 
sandi  conanetudo ,  ut  vix  nna  tnveniatur  periodus,  In  qtsü 
acsnonia  vitia,  qoae  ex  graeco  ferne  derivarida  sunt,  non' 
reperiantori**    Auch   trägt  Pomp,  selbst  manche  R^eln 
anadrieklich   vor,    am   die  unriditige  Nachahmung   des 
Griechischen'  evt  verhindern.     Der   Herausg.    hat  unter 
Text   difcier  (<l:exlkh   viel  Triviales  und'  Unnihzet 
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entWt^n4en)  :S»hicifwn  in  kurf«n  Aiwwrkuiigeii  4ie  L*f 
ck^n'  in  deii  Hapdscbr»  angezeigt,  diQ  fefalerbaften  Les-* 
arten  verbestert,  die  citirteii  btelien  nachgewiesen  ode* 
inaxicbes  über  die  Citate  erinnert,  endlich  sehr  nützliche 
Register  über  die  bebandelten  Sachen,  Hegeln  und  Wör-r  , 
ter  und  über  die  im  Texte  tind  dep  Noten  angefüj^cte^ 
Schriftsteller  beygefügt.  '  ' 

«       ^  *  .  ■       .  .  , 

Die  ^rakiUche  Musik  dei:  Griechen.  Vx^ 
fviedr.  van  D  rieb  erg.  JErHerTheH..  Bert 
liru^  1831.'  XraiUwßin.    ip4  -^.  i/»  4*     I  Rtiilr*    . 

,  El  ist  diefs  eine  Fortsetzung  der  i^n  vor.  J.  L  4o j>. 
if,  angezeigten  Schrift  des  Hrn.  Vfs,:  Die  musikalische^ 
Wissenschaften  der  Griechen.  D^  Melopöie  oder  dif% 
praktisplie  Anwendung  der  samroilicben  Tb^ile  der  H^ar-^ 
monik  wird,  im  gcfgenwärt.  Werke  so  behandelt,  dafs  er«tT 
Ijchiibcrhaupt  die  Möglichkeil,  die  harmon.  GrundsJlKZCi « 
uad  Regeln,. nach  welchen  die  Griechen  ihre'M^sik  ver* 
^Mjjigten,  auf/ufinlen,  ob  uns  gleich  weder. altgfiechische^ 
'^>opstiicke  noch  ein  Werk  eines  airen  griech.  Schnftft» 
ij^^  die  praktische  Musik  erhalten  ist ,  dargethan.  mid 
4ab^  die  theoret.  GrundsJitze  der  gr.  Musik«  vornenajichk 
<Üe  der  Pythagoreer  entwickelt  und  geprüfe  sind.  Sodfn^ 
^jlfd  insbesondere  von  den  Klängen,  den  parÄphoniach.eo»  • 
i|od  ai>tiphoni\cben  Mangräumen ,  den  Systemen  (die  «i-^ 
I i|en  Klangraun^  enthalten),  den  Geschlechtern  (Ordnim-? 
gfiil  der  «leben  Klänge  des  Grundny  tems,  in  wekhfM]^ 
•in  ^osikal.  Vortrag  möglich  ist) .  den  12  Tonarten  (^, 
4i,),  von  den  Uebergängen  (S.  56.),  deren  djey  ^%e^ 
ponimen  werden:  Melopöie- Wechsel,  Tcfn-.W^,  n«4 
Geschlechts -W.>,  vom  agogischen  oder  ^nstupamigM. 
Gesänge  (der  dreyer  Beweguugen,  der  faUenden,  «tei? 
g(»n4en  nnd  gleich  bleibenden  fähig  ist)^.  vom  plokisQb^^ 
^er  mehrstimmigen  Gesänge  (  der  sich  der.  drey  Bewe- 
gungen etitweder  unvermisciis^  oder  vermischt  bedient 
S.  6^.),  von  den  notirten  griech.  Hymnen  ( im,  Mitteln  - 
jllter,  zu  den  Zeiten  Gregors  des  Gr.,  liiess  nß/irenj  ei- 
nen (iesang  mit  Buchstaben  aufzeichnen  und  w^s  vict 
\^\.  notiren  nennen >  hiess  damals  neumatiren»  ntu^ 
mare.  9.  67  *—  umständlicher  von  den  Klangzeicjian  de« 
Alypios  g.  69.  ft)>  vom  Vortrage  def  dran^aiischen  SAskf, 
\^  der  Griechei^  S»  84:  gehandelt ,  i^ohi  nicht'  immeD 
ipit  ^ericnigen  Deutlichkeit^  di(S  gew^xis^;  y^^tin^  koiia» 
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te*     8:  9^.'|Er  ^i)d  die  Fehler  d«r  NcA€fii  siajr^^  \ 
Styl  (da  et  tfu  li^inen  itrengeii  Styl  gehen  .io{Ue}  «ng^ 
geteq  und  zuletzt  S.  loi.  noch  die  Stdle  in  (j£r*  W^  ^ 
£ef*rf  Theorie  der  Xotuetzkunst  gectigr/ .  wo  er  die  MnsiJ(^ 
der  Gdechen  loit  der  xier  ChioeiieQ,  KariMb^o  and  Kanv- 
tscbadalen  in  ewe  Reihe  geUeMt  Ufbe  i^.^r,  w;  , 

The  CUuncal  Journal  ( VoL  24. )  AT-,  4;^  /pr 
S^ptemlmr  1821.  tlo  ^^    CQniinße4  quMtt&fhß  4tCm 

at  Gr. 

Pieses  Stock  iit.fHr  die  chss.  Litcmtiir  no^b.  weai* 
ger  reichbaUig  aU  das  vorige.    Mehrere  friiber  aogefaOx 
geiie  und  oft  oiUerbrocbene  Abhandlungen  dnd  fortgeteat» 
Uahin  gehören :    6.  Tgwnßetid    über  Urspruog'ji  Fori7 
gsog,    Ueberge wicht  und  Verfall  .der  Idololatrie»    ^t#c 
Tbeil  5.  1  — 10.  (über  den  Ursprung  der  Orakel;  iio^ 
{olatrie  ans  dem  Buch  Hieb  und  den  Monier.  Gedichmi^ 
efläorert  —  hdchst  unbedpqr^n^O.     Tho,  Tayior  ijibßK 
die    Mythologie    der  Griechen,    ater  Tb«  $.   fi4*r*6;(, 
(Dentoog  einiger   Mythen  ini  Homer  nach  deii  (üfiini^ 
des  Prokloa).   MUh.  Payn.€  Knight  Untersnob^Qg  öb«l 
die  svnii>olische  Sprache  der  4ilten  Kunst  und .  idy^holq^ 
^r  9*  Tb.  S.  S3— 49.  (Da  eine  versprochene  Vetcleu  tscb  «uig 
dieser  merkwürdigeo  Abh.  «ichr  erschienen,  somufsdiem/ 
Abdrdck  desOrig*  erwänscbrseyp,)  Misc^lUneaCUisipiNr*. 
i3.  S«  ii-i-iS.  (ästhetische  Bemerkungei^,  ohne  besoa«^ 
dem  Wertb).     TA.  Forgnr   Notae  er  Curae  seqaeotei. 
in  Arati^  DIosetnea  Nr.  6.   {S*  5o -* 64.  wie  bisher. T^»(^ 
Bit  Inbaltsanseige  und  Siicherl guter ungen  von  V«  $4^^*-^. 
42a.     Wir  möchten  wohl  wiss^,  warum  d^r  Tont   mi^ 
abgedruckt  wire  und  warum   das   Gaaze  so  xe%ui^ikxy^ 
S'  Burdtr  morgenländ.  Gebräuche  zur/ ErUuterung  'der. 
h.  Scbr.  S.  67—76.  (aus  aken  und   neuen  Scbriftstel-^. 
lern  zusammengetragen).    Kntze  Binleitoug  in  d|e  Kri-> 
tik  des  bebt.   Textes  des  .A.  Ti   aus  de  Missy-s-  Ipritic^.  . 
Sacra  ausgezogen   (als  wären   wir   in   der  Kritik   nicht 
weiter  gekommen)  S.  76—85.  -^  Obseryaiions    ei^   Mr. . 
Bellamy's  Keply  to  Kimchi»  S,  86 — 99.    (Wenn  wird, 
doch   dieser^    den  Ausländern  wenigstens  ganz  widrige^.  ? 
Streit  aber  Bellamy's  Uebers.  aufhören.     In  Deuts<3i^* 
land  ist  doch  der  über  die  Altotiaer  Bibel  früher   been- , 
digt  worden.)  S.    We$ton*»  Abb.  über  die  Länder^  in  : 
weiche  fiakunon  und  Uiram  ihre  Flottten  znor  auswärt!- 
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gaa'  Hindel  tobicktea  S.  i/'-^R^i«  (V^ir  »iod  oicbt  wci- 
t«r  gebracht.  Opbir  töH  ein  Ltndl  in  Ottifrikt  und  in«- 
besöndtro  Sofala»'  Tharttt  eine  Gegend  in  WestafrikaL 
und  TDtbe^ondlere  in  Spanien/ irgend  ein  PUts  nicht  weit 
Ton  der  Miindnng  das  Bitity  teyn.)  J.  Q/jack8on  Ant^. 
wort  ani'dea  f^fof.  Lee  Benierkungrn  über 'die  von  Bei- 
'  zoni  nach  England  gebrachte  Intchrifl  einei^  -Pyramide 
in  N.  46:  de»  J.  Glast.  (S.  af— 38.  eine  grobe  Ver- 
tbeidignng  tetner  ErUSrurg  von  Hrn.  J.).  Critica  Sacra 
von  G.  B.  119  f.  Za  den  vielen  Conjebtaren  über  1 
Kor.  1I4  |0.  that  Hr.  B.  die  seinige,  die  nicht  ine|ir 
'  Werth  hat ,  alt  seine  übrige  Gbojectnralkritik ,  hinzu  : 
iii  rovTO  ov  '9'oXf»v  fiij  yvv^  i^toZ^ot  avixV  ^^'  ^?5  «f(P«- 
A3c  Ttfy  iyovo'av  ySkun/,  Welcher  Grieche  würde  wohl  ao 
geichr^ben  haben  ?  Es^  ist  gnt,  dsfa  der  Conjeclurenna*' 
eher  die  Ueb.  beygefägt  hat:  Quapropter  minime  mulier 
eaptti  ioiponat  velamen  risus  excrtatnrnm !)  S.  SQ.  Ver* 
theidigong  der  gewöhnlieben  Lesart  in  Liv.  5,  5.  (ge- 
Jen  die  Aendcrung  im  Gl.  J.  Nr.  46.  S.  378.)  und  (8. 
51.)  Hemerkang  über  Luc.  5,6.  (^itsf^Tjyvuro  das  Net2^ 
war  im  Begriff  serrlssen  zu  werden«—  längst  bekannt) voit 
f.'W.  -f-  Goniecturae  in  Hör.  Od.  HI,  29,  5.  et  Epist« 
l,  89  ^9.  wieder  von  Hrn.  G.  B.  (In  der  ersten  Stdt« 
.  tchljSgt  Hr.  Bnrgea  vor:  eripe  te  moraa  Mesie  (i.  e. 
•estate)  i  per  udorii  Tw  uT  Aesnlae*^  contempleris  etc.  iit 
der  'aten :  Hömiei  Tibitr  .amem  nive,  ;at  aesln  Tibnre  Ito^ 
Bsem  ?  Horas  würde  sich  schön  bedsnkeo  für  solche  Ver- 
böseningen.)  Hr.  B.  gibt  uns  aber  noch  mehr  2unr  Be- 
^en:  Eoripidia  Phoenisaae  emendalae,  G.  JB.  8.  lag — '- 
34.  Doch  nnr  über  die  eraten  4;  Verse ,  aber  et  sind 
«Qoh  unter  ihnen  nnr  wenige,  die  nieht  der  Veibeaae-- 
l%iog  ^leS'Hrn.  B.  bedurften.  Den  Ref.  hat  der  Ein- 
gang &9B  Aufsataes  am  meisten  angesprochen:  Qnod  ex- 
aliimo  edftoris,  ai  cuiua  alius,'  nnnquam  exddere  d'ebet^ 
id  mihi  equidem  ipsi  aaepe  reperi  eaae  utiHsifmum;  noo 
ofclivisci  diebus  novis  inveterata  peccata  emendari  posae. 
.Die  Nachricht  von  des  Hrri.  Prof.  Gaisford  Ausgaben 
mehrerer  Trsgödien  ile$  Euripides  mit  Varianti^n  n.  s.  f.' 
die'er^  ohne  sich  au  nennen,  besorgt  hat,  ist  begleitet* 
S.  12 i  fl.  mii  einigen  Bmendationen  der  Snpplicum  und 
Iphig.  Tanr.  des  Earip.  und  Prüfung  fremder  Gonjectu- 
ren.  Sehr  überflüssig  ist  wohl  eine  andere  Bemerkung 
S.  176.  über  die  Lesart  ßXuav  w  Stepfa.  Thes.  statt 
ukvt»vnn  Eor.  Bec.  9674  Nicht  weniger  ,  nberfiüsaig  ist 
die  Notia,  welche  Si  tjj.  Von  dea  Biach.  von  St.  Da* 
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bMk^  Segsbm  wird.  Dartt^  lil'iirta^kMtfa.  S.iSS 


iS*— !«§. 
iä  des  «eL  Monu  kMM  fchrlili  4«  tiU  Jo.  7«c,  li«l^ 
kii»'  1776«  wieder  abgvdrackU    8.  I^5^ii8:  Beoierka»- 

Sm  über  die  ▼ertcbiedcDen  Arte«  des  Pfliigrne  bey  deft 
ÖAeni  aebtt  Probe  einer  neuen  Deberteftung  .der  Oe- 
fWB*  üd  Noleo  cor  Eflinterooc  dtr  Lebrett  ioi  .entea 


erg.  üd  Noleo  cor  Eflinteroog  dtr  Lebrett  im 
B.  der  Oeorg.  dee  VirgiL  S.  i5i~i74.  Abb.  über  dn 
Altcrtbnm  der*»  (pebr  berühmt  gewordenen )  Tbierkreiae 
▼ofl  £taeh  nod  Oeaderab  (Wekher  letstere  ticb  oon  ih 
Perie  befindet^  1.  Abtbeilang  (die  viel  snr  Sec^e  otcki 
GobOreodeo  eethiÜ  nnd    mir   4ie   Vorbereitung  zur  ei* 

KtKebeo  UBterliicbang.v  Der  Vtt  ist  aebr  geneigt,  di# 
indnog  der  Sternbilder  ond  dee  Thirrkretiea  den  Meii. 
teheo  TOT  der  Sttndflnth  zosusehreibeo)«  Wir  dftrfeii 
Htm  frejiieh  nicht  die  IPoerilie,  (grtecb.  o.  Ut.  Vrrge)  S» 
tS.  ond  loebetondere  die  Araketeohe  Worxel  vergeeien, 
die  neolieh  eae  Sndenerike  nach  Englahd  zttf  Calfiri* 
nmg  gebracht  worden  iat ,  'und  die  Ur;  Jacken  ü^on 
(S.  177)  cm  aädlichen  Allaa  in  Unter-Sneeb  in  AMct 
gefnnden  heben  will.  Aneh  diea  iet  dflififafc !  An  Freite 
gedieliten  fidül  ce  nicht. 

Dcutadie  Utsfator.    tl)  Xleo&e  Sdiriftim: 

AfkorUmm  nne  den  IMdirnngen  einea  Siebeii  nnd 
ttehnigjihrigen,  eon  "AnM^fon  Thlürrtitl,  geh.  Rath  tind 
Minietar  etc.  Zweite  .eern>iirte  Auflage.  Mit  inä 
Vortrit  dea  Hm.'Verfea9ere  (nach  einem  GemStde  Ton 
Greaai  i^oS}.  Aitenbarg,  tSai.  Habo.  VllI«  8B  8i 
hL  «.  18  Or. 

Die  erete  Aoagabe  iat  ger  nicht  ina  gr5aaere  Pnbli*^ 
enm  ^gekommen.*  Die  gegenwärtige  »^  die  elao  eigentlich' 
die  «rate  6fenlltche  iat,  wird  Vom  Hrn.  Snpetint«  Dr« 
Behnderoff  dnrcb  eii|  Vorwort  etogefitbrt.  •  fia  itt  eine 
Sumnlnng  Ton  noo  ihiem  Inhalt,  Zweck  und  Voifreg 
nach,  aehr  TeracUedmen  Aaaipriicheo ,  Beobaebtongen  , 
'Snfflleo;  Reiche  .^ala  Probe  einer  Aliialei karte  dea  In 
TieUache  Verhültuiaae  rerwieketten  Lebena  einea  ala  Men- 
idien  nnd  hohem  Staatabeamte«  gleich  hocbeuacbtendett 
Mamee^'  betrachtet  werden  aollen«  Sie  verdienen  ^  der 
aehaefai  AnSaeenag  potüieeher  ond  moraliacbe»  Braehei'* 
nnnfan  und  der  geiattglien  .DarataHang  w#gen| .  geleeen 
«id  elndin^  «her  aneh  ntttslleh  attg«wend«t  in  w«»den« 
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^3p      Bf^lMßhß,  LH«i]|tuc  a^  Kleine  SdbrifWiv 
yf^iw!CAhT9n  nar  «inff  Seijtejie  ^109)1  «n.:  ,iDtreni|m(al«i- 

,  .  dhriajLeriihm^  ijnd  ;Wiüjpr.cl>iisUnt|uiio.  Eio  .  Ver- 
«ncJi-,  *  die  evaiigeliychq  W ^UiUo'ii  ,dnrzu^\%\\tn.  «od,,  za 
vjei^heidigeo ,  von  /qjfi,  ^nrfr, ,  J^p(g//ä*i(/er,  Paitpr  zu 
JAofhtm  bey  Pöbeln  im.  Köo.  Sacf^^ep.    Dre^ep,.  102 i. 

.  Arnold.. Buchh.  7a  .^ji  8.  geb»    9  G^« 

Di«, kleine   Scbxift    ejithäU   fulgeode   4  Abscbnitte: 

I.  Üarstellung  der  ex«og^   WabihVil.  oder  des   CbriatiuiT 

'   Iboaia^  (Messiani«inaa  —  dahar   geht    auch    die  Daratvl- 

'  loog  von  dem  Begri^a  des  Ri^icba  Ooltc»^  Dach  den  ▼ier- 
icbic4cnci^'S^^Q<'>r<i^'^  N*iTest.  aus  und  knüpU  daran 
die  t.ebre  voii  dem  Sohne  GotUa ;  Jcau,  dem  Sobji^  GaW 
tai[j^  jdier  Wieder konft  Jeap  oad  dem  Hucbe  Qptte»  in 
yinex  Weit),  4«  Reaultat^  dia  Dogmatik  (derco  .leiten- 
dea  Fripcip  die  h\tt  voto  Reiche  Qpttea  ax-yn  idl)»  Ho- 
sailatik  and.  den  Ratiopaliampa  (d/Qr  in  aein  Nirhtp  so- 
riic^ii));eb  aoll«  sobald  maj?  die  )d/?nlilät  dra  Christ  mit 
^et^  Mi«aiaaiamua  gefunden  hat)  bejUreffcnd.  3.  Anli-* 
measianiariiiis  ode^  Widerchrisjlf#)thum.  Der  VC  alreit^i 
gegen  die,  Welche  die  Messias- Idee  nicht  ala  »im  We- 
sen der  Lehre,  aoodern  nur  zur  Lebrart  Jesa  gehörend 
ansehen.     4*  (S*  4/.)    Vertheidigung   der   evang.  Wahr- 

]ni^ljtoe:4^8  ^hpüMtlii^iiis  (Hmiiff|q»g.eii  «i^  j^iaiyatp 

£(ache  des'neutestam.  Messianismus,  als  Lehre,  nicht  aU 
jLehcfrt  Jesu  und  .meiner  Apeatel.'bciracbtei..:  Schn^lich 
9Di$chM  ^'«»«  Schf.^  4f"^"..*  ^«Icbap  ib|>  Vt  Mtimcnim^ 
niajpna  Schuld  gibt,  genügen.  . 

Sij^as  über  4fß  tUichstag  zn  Aiigaborgim  J«.i53o 
j^c  J^richtignng  mehrerer  Enlsleili^ngcn  de^  Gescbicfate 
und  zur  Erklärung  einiger  gemisbrauchter,  St|tl|en^|  aof 
Loiil^«  Brji^fcin^  zfinäch^t.m^.  Beaog,  au^  die,,3<|hrift: 
Luthara  kathalrsches  Monnmeat,  Frankf.  a«  M«  1  3a 79  von 
J.  C.  JU.  Gies/dir/,.Dr.  und  ord.  Prof.  der  ThecJ.  in 
Bopn«  Hamm,  Schalt.^  und  Wundermanq.^  iSii.  £5  S« 
8««t.Gr.  i        '  .     -   ..      ^   .     ,      .. 

Die  auf  dem,  Titel  genantile,  gegen  die  Reformation 
*  nad  ihr^n  StiAer  gerichtete  Sphrift ,  dere»  Vf.  dar  fix^ 
>e«i9Jt  Dollar  in  Brachaal  aey<i  soll,  hat  anter  andern 
anob  wieder  auf  eine,  oft  schon  gemisbi^iichle  npd  ver^ 
thai^igte  Stalle  eines  Briefqa  toq^  U  an  AfeUncbthon 
(deiftn  lAof gaben  nnd  übrige  Literatur  Er«  G.  .recht  ToUr 
aläadig  i^iUheiU)  £e«Aol^gP4ig^n  L'a  gfl^rändet,  4ie 
hier»,  ao.  wm  i^^^Mdfie.  in.d«i»  JOett^ifeAtoe/W^ 
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BffQl9cli#  litentw.  m)  Kleine  ficfaril^^     aai 

hMMe/'4»geiiri«ie«  -wrdein  DjUia  irirt'  Sx-i^Üt  Oor 
GciiC  1/e  eoe  d^n  Briefen»,  die  er  voir  Cokerg. .  oeeii 
Amg^.  eelurieb,  riebttger  difgMtellt.,  die  Gei^hidMe  ^ 
Verliesdlöei^eiir  itber  eine  Vereinignng  sa  Aagtbu  ersMlll, 
Lft  Gnteebteo  über  diit  elf  eilig '  i^tWebenen  Artikel  Indl 
dic.Arkfr>  «lie- e»  •cbrteb,  aU  erfüvehtetey.ldeknelidioli 
Mclite  so  inel  oeebgelhiA^  eiigefeint»  und  dies  al)ee  /ßt 
die  sicheret«  BekJituQg,.  weitem»  idoli:  tuid  meodede'lB 
der  eneret  erwMioien  Stell€i:<genietmt  sind;  .^ 

'Sidun^  der  ^Wahrhik.  Eine  gctcene  Sdnldermg 
s«s  LnCbere  Lie^m-  und  JLebre.  AUrn^DeatsoheD  Mm, 
Woilttechieg^eirlienk  vcfn  l>r.  £;  Schmitz »  Lelner  dw 
Pbüoi,  und  t'irilot.  en  Gdttingeii;  OöUiDgen.,  iSti» 
gedr.  b,  Uotli.  Aof  Kosten  des  Vfs.  €3  8.  8.  (b.Denet- 
ücb  8vGr*)  ,  .       .  - 

Ja  '1«  Abseba«  wird  lesns .  de  Lebrär  der  Weh»«  . 
Jwst  dargesU}ll;..denn  der  eey,  mieiht  der  (vieMnvnbUeh 
aocb  >fuige  «od  d«ber  venig*  erfebme)  Verf.,  noeb  iAkkt 
■o  fiidl'iMid  eo  ellgcneifi  begriffen;  Deremf  eqll  dop  eie 
Abtehs.  vom  wsbrvn  Geister,  der  evengeLi^br«  bandeln, 
•leüt  aber-  erst  ein^v  Menge  SUMnii  »des  'N«  Test.  eüSy 
SOS  defien  .denn  F#l|>erHnge«  gesogen  werden;  Der  5te  A. 
köniBsl  endlicb  8.  4o.  avf  Lotber»  <  als  dM  Mann  >der 
WaMMil  «nd  Kraft,  «Ibne  lange  in  Froea  fabj  iboe  nn 
ftrweilen>  dtnu  S*  63.'  folgt  eine  Ode  en-  Lnther  wid 
Sb  S7«veitin  £J«gie:  jder'  Ttoipel  der  WnbrlMit  Der 
Ucbttngeenis  dea  Vis.  ist,  da&  der  eianbe  o/ieiri  et%< 
Bttene« 

Ferein^imge/ele^  der  beiden  eirenseliscben'Geinefal^ 
isn  xwk  'Idnnnbttini  ein  s8.  "Oetöber  io2| ,  AU  dem  i^i 
fnana  Uande  denn  «böobeten.  Orte-  rerördneien  Tage  be« 
Hebend  in  nebrern  Fredilten*  and  .Gebeten  nebst  ^er 
SduMerpng  dbr  dabay  i  statt  gefundenen  •Fcyerlicbbeiten, 
MannfeMim ,  Scbwan«  nnd  Götc'scbe  |iefbncbb.  i8el.  M 
&  8*  i»  Umscbl.  mitalieg;  Bildern  im  Steindr« 

Dar  CJnipq^iin  Grdasb»  ^aden  nnd  ibrer  Feier- ist  * 
aebon  im  Rep«  ▼•  h  gedieht.  Dtx  Drnek  derben  Mann^ 
beim  dnbey  gebnHenen  Predig^ten  4il»d  ftsSden^  wnrde 
eicjit  smr  von  fiinheimieeben,  sondern  ancb  von  Beneeh- 
birtea  ,  die  an  der  Feier  Tbei4  genommen  betten ,  *gei^< 
ninaelitr^t  Hr.  R  ^i  JDcufar,  Gemeindsgii^d ,  bat  eiek 
mtir  iler.  knreen  Bmchreibnng  der  Feier  19  Mrnnteew 
faebriebe«.  Die  Aaa- SemStk  aterb  bewcfgeirf«  Yoebemfe' 
itiegaviei»  Tnr  dem::<llrio<isfeete,  {ff Kar  s  4Cfin  40^  li; 
«am  Bon  Befpred.  G^ct^nUt  S.  fJL  nbtfedaefct^    Mm 
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^illgl  &  11*  dBmvmt^  Bfn.  PlmviDtr  C  X^.  Wtm^tm 
tat  te  im  t7«ncordmikärdb»'  cor  BrAflimag  4«f  F«i 

^ftfpiPfdi^iM^  Sehtl  (tei  so  Ung  «nd,  «imkicklMb  mm  d 

.^^onrlbiU«  utcr  SobwAcb^ltiUigM  umA  ftigk«r«ifM 

.«faftNrÜd);  A  vi.  d«  («ir«ck«i«tMg«re}  AHa^b«!  ,  • 

tMidt  Vonii^  U  dwr  Trioit  Ktrdie  ▼m  Hrw^Hg^f 

•dckeL:  S*  17«  PM$elkMi.  PrMligt  «Wr  PkiL  9,  f 

.^rorio  iMlimbM  «M:  ^^srf«  baitig  .wir  UnibiEi»  «U^ova 

gdteliü  Obriiten,    m  den  Gmto  «nitrilditiger  Lid 

,Wlmiid«n'tisidy'    imm  wir  altoio  das  bcatiga^F#«l  im 

.k«a*^<d«r  Mftto  8«ts  gibt   d«o  «rttoii,    d«s  «rat»  A 

«weite«  Tbcil);  beyoi  Abdrocfc  iind  ^nige  geecUcb&Ud 

.nnd' andere  Beaerkaagea   antergelegt*  wotde«.     &  3 

Predigt  Ton  EIrm'G«  A  ilAlee,  in  4er  (JovoonÜenkj 

ehei  an  welcher  er  ereter  evmgel«   Prediger   i«ly  äfa 

EpÜ.  %^^^^    El  witd  1.  die  Binigkeit  im  Geiete«  ^ 

^e  in  Abficlit  aof  du  .Weeentlicbe  dcecbrieft.  61a^ 

bene  bey  den  Befcennern   der  beiden  e?eng.  Sebweat^ 

-Ureben  (brkennt  man  Sebwestem  oder  Rjrdient)  acb 

lingil  «tatt  balle »     eriäoteH  <  erkllH }  nnd   n«  gexei^ 

dafb  Etntraobt  ottd  Liebe  daa  nen  geknüpfte  Bpnderbal 

.  eitti^  ntid  dUein  walirbafi  betligen  nod  belealige«  kQ 
MW  '  Oen  tehlai«  naebt  SL  5e.  Neeb  ein  Wort  aa  v 
'in%  getiebie  Gemeinde/  toa  agnunliicbeo  Pfamwm  ^ 
'tfing«  protett.  Oemetnde  in  M.  nnterseicbnet» 

'   Dhm   eenttj^efleeJke    JOrcfteiü^genifa.    Ödev  waa  j 

:MbMlüeb«r  Verbetaernng  dea ,  prolealept»  Cnitiia  i»  dl 

KIrebe  ood  für  die  Kircbe  billig  ca  dtcaer  Zeit  gnad 

be«  eoUte«    Bin  ane  mehrjibfiger  Erlabrong  bervorg 

gitigencr  Veriocb  ron  GMBfgJü€ei  Xttdnu  JKeHee,  Pi^ 

•rer  an  Grofdoffb.  Gieaaen*    Cotba^  Beekeiacbo  Baal 

-i8«i.    XVL  aefi  a  9.    at  Cr,.       ,  I 

Der  Vf.  gibt  id  dar  Vorr^  üinf  Sticke  an »   won 

ea  bey  gründlicher  Beaeerong  dea  aeaammten  Bdigim 

asatandra  in  der  proteat,  Xirebe  afn^emme ,     und  dA 

yi^t  da^on  acbon.in  andern  Schriften.  (1819)  baband 

•ball  ao  beacbäftigt  er.  aicb  mit  dem  ivnftea  aiao,    dl 

'  ev  im  !•  Abaeha«  äene  Intohetionen  «ad  Wecbaelgeal 
ye  aor  BrOffnnng  der  GotteaTerehrongi  nabat  kvraeo  G 
^Mtea  n«  a«  f*  im  aien  Anweianng  zm*  bcaaem  Einricl 

»einiger  kirehL  Feyniicbkeiten  a«d  ala  ProbrJie  Sj 
fmr  bef  Waterl«^  im  Sien  Farmnkra  av^dea  Ta 
▲bMdamblaiagraf»  Baiebt-   nad  Tiamugafd 


im  «ten  Rügao  «od  W«neabe^  4ett  ptfCnatTCi 
lAmd^  nlMUt  BDer  wd^^bbü 
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ach«a  mkr  Wkkimt  «od  oft  (Maft,  wir  hmiiwm 
Kita  (ttadii#d«ii«  oeo«  lilorfiMW  ilnimfoiifpliv 
Porüialtfr»».  Müm  Theil  heuert  tk  di«  l»Kr  iMrii^«§»» 
oeif,  «ttdy  wcoo  d«r  Vcvf.  »iob  som  ReforoMlor  iftii««r$ 
Oakiu  (iihcr  dcMcii  VtrEiU  cr^  Wu  «lark  wie  ä^  de» 
pases  ]l«NgHHMsnstMid  UBiereir  Kirche »  der  W9i§Ui9ßä 
ie  Sucheen*  aiciil  ao  tcdioiai  iet^  als  die  i«|^r  wji|dei^ 
helle«  SLIaf en  ^  belorehle»  leeteo,  eioh  itteeert)  bfraiiB 
^«dln  t  M  Irrt  er  eieh  geweltif  ^  aiick  iit  eeiiie  l^iieliep» 
ijeade  toidit  eolbliiidig;  eher  «Je  Sejircg  «Mg  ,dJ» 
Sebiifl  woU  hemiist  werde».  Nur  dee  Üpieleode  (mit 
Beerttb^Msgeo  ».  e«  f.)  meg  ieinier  ve»  »»ee«  XaltBe 
wrgbletbcie»     Wir  esod  leine  Kinder t 

QMi€*9  De»konl  stten  taht^rikeiite»  e»  depeelbe» 
wie  »Heti  Verehrer»  dee  Dtebtere.nad  der  Ko»al.ge* 
widaict  tt»d  ttit  ejoeai  Um  Sehlnle  beygefiif  te»  £1«»» . 
xa  efnem  iciit*  küflelleriaeheo  Maeiooel*  OeAfcoiele  be* 
f(lcilet  ran  C.  W*  L.  JFUch^r.  .  X^eipifg»  iSil«  JUU» 
«•aa.  6&  &'&  geh. 

Wenn  gleich,  «ffcalUcjhen  Nechfiebie»  ealblci>  dee 
DenktBal  i»  der  Meeese»  wie  ee  beebtfchl^  wer«  «idkl 
esegefohit  werde»  wM  ^  ao  ticber»  doch  ee«oeho  «Uflv* 
weiae  Bemeikaimn,  ErSnoemihge»  »ad  Vo9el»U(ge  4B»> 
ter  Scbrifl  ihre  Brettchberkeit  eaek  für  die  Znkaolt 

WliohgtiBg  dee  sehwereo  Verleamdoiitaip  jq^ 
die  Gr»«ihrfU»ei«»be  Begieraag  wegen  der  Celeage»» 
icheft  vad  dee  T^dee  Nepalem  Boaeaertec;  aehü  der 
wakrett  Vertheidtgnag  dieeee.  anfkerürdigea  Gefeaigeoe»* 
Ane  de»  Bag^be»  dee  Sir  TAom.  J^Mvetf  iikffMttU. 
Lripidg,  Tevbertu  ig».  Sa  S.  8.  geh«  4'6r. 

De^  Ücb.  fc«  weder  dea.Tilel  dee  Origiaaki  Mch 
itm  Ott»  wo  ee  beeeatgekofluaea  oder'  eicb  ebgedmekt 
beiadet»  «agegebea;  etfch  koante  dee  Scbriflehea  ebea 
lo  gut  V»»'  eiaeoi  Oeotecbea  getcfariebeBv  werdea ,  d« 
die  95»ito»geo  geleera  bei.  Et  iet  towobl^  wee  die  Ver... 
theidigaag  der  biilt«  Belgier ong  and  dee  GoaYeraeari 
Hädeoo  Lowe^  ele  die  Brnrfbeilaag  l^epoleone  betriSk» 
li5ehel  oberflScblicb  and  daher  anbcfriedig^ad. . 

jr»rereprttttg  ron  BfrJin  über  Leipeig  nach  Dm*« 
den.  Voa  Aiolfh  im  Schädtn.  -  183 1«  Deaaaü ,  Schlie«^ 
dtf.    L-»tlHiig^  KollflMaa  io  C    9o4  S.  8.    1  Rtbb^ 

D»r  Vf.  pToteetirt  swer «  dele^  eeie  opoa  kein  «Sei^ 
teaetoA  sa  de«  eoaSseitle»  K^^t^prung  v^n  i^reni* 
fitrt  et»,  eeya  a»Ue,  Jadele  jMg  die,  Webl^d^a  i'M^U 
dodk  akbt  pM  »taMT  Abdkbi   gcaehebea  .acy^4^,23aa 
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i34       -Vj  Lehrschliftea  für  class.  SpraciHbii. 

iiklk  lelbtt  lit  ein  erfcSrinltches  '"Maohw^rk  l  roll  tnTic- 
left*  oä€i  tansendtnal  ^chon  gemachter  Beoferknng^n  /  d«- 
^BoH  wunder  einige  persSnliche  Angriffe,  noch  div  einge- 
tCreilt<!U'  acblechteh  Verse  Interestse  gcb^n  könnett.  Der 
VI.  tpricht  Bricht  übel  über  die  Gebrechen  des  deutscbea 
BfiöhhandöU;  er  sollte  seine  Ansichten  bethStigep  nnrd  — 
die  F«der  weglegen. 


h)  Lehrschriften  für  die    dassischen 
Sprachen. 

JLäteinHcKts  Lesebuch  für  mittlere  Classen,  in^ei-- 
lier  Samrnliing  interessanter  Stücke  ühb  den  römischen 
Classik^Oy  2nr  Vorbereitung  anf  dos  Lesen  derselben. 
Mit  Hinweisuhg  auf  die  grosse  Bröder'scbe  GminmaUk, 
und  mit  fortlaufenden  erkHIrenden  Anöiprknngen,  nebst 
einem  historischen  Aegisler«  Von  G.  A.  Werner^  Fr5- 
teptor  an  dem  Kön,  Gyron.  zn  Stattgart.  Stuttgart,  Cot-^ 
U,  i8)o.  4i4  8,  8.     1  Rthlr. 

Unter  den  mittleren  Classen  dachte  sich  der  Verf. 
aöldie  Schiller^  Welche  die  Hauptregeln  der  Syntax  ge- 
fasst'hab«n^  Für  diete  sammelte  er  aaserlesene  Stöcke 
ins  dem  Cicero»  Sallasti  Seneca,  Livias^  Plinias,  Gei- 
linsj  die  in  Räcksicht  der  Materie  und  Form  sehr  zwcck- 
mlfssig  ausgewttblt  sind«  Aach  sind  sie  richtig  rnbri- 
t\ti\  nur  Schade 9  dafs  die  Robriken  selbst  entweder 
ffaeh  gar  keinerai  oder  doch  einem  sehr  nnlogischen  Fls- 
na  angelegt  sind ,  so  dafs  ein  Abschnitt  Erde,  ein  ande- 
rer: Gesellschaft,  ein  dritter  Merkwürdige  Mariner  u. 
a.  w»  überschrieben  ist.  Ueberdies  Wird  die  Brauehbar* 
kait  flei  Buchs  erschwert  dnrch  eine  grosse  Menge  Druck- 
fehler ausser  den '  angegebenen  ,  die  theits  in  falschen 
Buchstabeft  9  theils  in  Weglasanrig  ein  seiner  derselben , 
bbsondei^s  aber  in  einer  sehr  mangelhaflen  und  falschen 
IhterpnnctSon  bestehan*  Die  deutschen  Ueberscliriften 
der  Stücke  sind  nj[cht  alle  dem  Genius  der  deutschen 
Spracht  angemessen  ^  >•  fi*  ^^Undank  i**  f^vrio  schn5de." 
n/a.  w. 

Aufsahen   tar  Btniibttng    der    latein.    Grammatik, 
Naeh  der  latein«  Schalgrammatik  von  Orfo  Schultz,  Prof.  | 
am  Bari.  Cöllo.  Qymn*   tarn  grauen   Kloster»     Berlin  ^ 
1820.  Berlin»  Manrerscbe  Buchh.  160  S.'8.    8  Gr.* 
^  Käoii..iem  Waoadia  eioigtr  Schul vorslatteri  wekhe 
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St  ttm  Aafltg«  TOB  det  Vfi.  l«t  Sehulgrimoifltik  io  t(r- 
reu  AnaUlteo  eingefübrl  habeo,  iit  diese  Sainivlung  ton 
Attigaben  ztmi  EiaöX^en  d«r  Hegelo  abgcfastt,  bey  XftU 
eher  det  Vf.  eben  fowobi  dier  Formenlehre  als  die*  Sjn^ 
taxiB  bcrScbtichti^,  ^^^Y  L^bratafen  unterschiedet)  «nd 
den  jeder  «ngemeskenen  besondern  Gang  genau  befolgt  ^ 
dem  Scbnler  aber  weder  dia  Arbeit  20  sebr  erleiehtert^ 
noch  aoch  erschwert  hst^  Da  die  Hegeln  selbst  angege-w 
ben  sind,  so  wird  man  den  Gebrauch  dieser  Samcplnng 
auch'  mit  andern  Grammatiken  verbinden  können. 

Aufsätze  zum  Ueberiragen  ins  Lateinische  för'Ge^' 
nbtere.  Mit  Beziehung  auf  BrÖdors  praktische  Gramna«*. 
tik  der  Lateinischen  Sprache*  Herausgegeben  von  Karl 
JFranz  ChrUtian  Wagner,  DK  d.  Philos. ,  d,  griech.  u« 
lat.  Lit.  n.  d.  Bereds*  oi;d.  Prof«  zu  Marburg  etc.  Braun^ 
schweig,  1830.  Schurbucbl).  Vllf.  aSt  S.  8.    16^  Gr. 

ZonSchst   sind   diese    AufsStae    für    diejenigen    be- 
stimiBt,  welch«  die  Vorlesungen    des  Vfs.  über  den  lat. 
Styl  besuchen,   damit    Sie,    durch   Uebersetzung  derselr     v 
bea  sich  nach  und  nach  die  Fertigkeit  ver8chaffen>  ihr« 
eignen  Gedanken  richtig  und  fliesaeud   lateinisch  vorzn- 
tragen.    Mit  Rücksicht   darauf  ist  in   der   Auswahl  der 
aas  atten  und  neuen  Lateinern  genomm<^nep' Stücke  so- 
vi^obl  auf  die  grössle  Mannigfaltigkeit  als  isuch  auf  Ver-    * 
sdkiedenartigkeit   des   Styls    Rücksicht    genommen,  nud  ^  '' 
da«  Deutsche  so  viel  möglieb  dem  lat.  Grun4tsit  ange- , 
pasft  worden«     Man  wurde  sich  nun  freylich  noch  ifi ehr 
wunden  mfisseri^     da&  fiir   die  angeführte  Classe  ancli'! 
noch  auf  die  Jlegeln  der  Bröder'scheii   Grammatik   ver- 
wiesen  und   die    zu    brauchenden   lat,  Ausdräckc  häufig' 
angegeben  sind,  wenn  nipht  der  Verf.  erklärte,   er   sey.  . 
daza  dareh  den  Wunsch  veranlasst  worden ,  diesen  Bö;-* 
gen  snm  Vortbeil  der  Verlagsbandlung  ein  grösseres  Pu« ' 
bücum  zu  verschaffen«    Uebrigens   komraen  in  den  No- 
ten noch  manche  neue  und  eigne   grammatische  Bemer-? 
knngen  vor,  die  Anftngern  unverständlich  seyn  würden."" 

Anleitung  und  Uebuhgs aufgaben  zum  Ucbersetzen 
aas, dem  Deutschen  ins  Lateinische.  Für  die  untern 
Classen  der  Gymnasien  ausgearbeitet  von  ^.  L.  Back, 
Conrect.  am  Lyceum  zu  Eisenberg.  Eisenberg»  8ehönc*p 
sehe  BugUi.  1831.  334  S.  8.  i5  Gr.  * 

Ohne  die  Verdienste  ahnlicher  Schriften  sn  ver- 
kennen, glaubte  der  Vf.  mit  Recht  1  dafs  auch  er  sein« 
Methode  i^$  Unterrichts  im  Uebersetzen  aus  Atm  Deut- 
ichett  Itoa  Latein,  nüttlicb  darlegen  ond  durch  gedruckte 
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lilitirMtw  das  iNetiMHi^  «r^pma  ktone  (dar  altoidiagi 
'lMciitfa«li{  ist,  w«DO  oioht  «xtenpovUia.  gefertigt  wer- 
4eli,  aD)l^f  wo  •!  doch  nicht  rermi^dpü  wecden  kaoa). 
Die  EinriohUiog  ist  folgeii4^ :.  in  der  Eioleituag  sind  die 
Kegeln  der  Conttraotion  einfaeher  Sglae  und  der  Zerle- 
gimff  zo^sammengetelaier  in  einfache  im  iüeatachen  ala 
Vorübung  aorgettellt.  .  Die  Anweianng  aom  Ueberaetsen 
tat  in  awey  Guraut  gel  heilte  in  jedem  iind  die  Regotn 
'  TOranagescbicktf  dann  folgen  die  UebnngMtucke.  In  den 
eraten  C|ur«ni  sind  IbeiU  die  Regeln  ati^geliommen  tmd 
d^rcb  Beyapiele   erläutert ,  ^  jil    welchen    die   lateinttcbo 

3 »räche  ^on  der  deutschen  nicht  abweicht ,    tbeil#  aot-» 
e,    weiche  zur   Ueberietaung  einer  ausammenhSngea- 

'  4^  Rede  unnmglfigHch  nölbig'  tcbieoen  y  in  den  swty- 
ifa  aolche,  welche  von  den  deutschen  Sprechregeln  ah- 
weichen  und  in,  der  Anwendung  ani  JiXufigsten  ▼oVkom^ 
m^^ ;  bey  den  Uebnngsanfgaben  aber  iat  ▼ornemlich  dar- 
auf  gesehen ,  dafa  die  Anwendung  der  gegebenen  Regehi 
ao  oit  ala^mSglich  vorhomme,  im  i.  Cora«  aind  einige 
•  Ahachnitte  eus  der  Geachiehte- der  Römi^,  im  9tei|.  ti- 
nige  apa  dei^ 'Oesch»  der  AthenicMer  jgenoauneo;  in  der 
B^fojgung  der  Iat.  Wörter  iat  der  Vf.  nach  nad  nach, 
immer  aparsamer  gewfordcm  So  wie  sf in  Plan  dnrclKi- 
dacht,  so  iai  die  An^fnbraag  wohl  geralheo,  und  der 
Freie  des  Buchs  achr  billig.  Uebrigana  iat  iiberaU  aaf 
Brödera  grössere  Gremm,  verwiesen. 

CrUclH^chis  Handbuch  Inr  Erwachsene  vor  dem 
I^eaen  ganaer  Classiker  van  C  H«  Hdn/a,  Prot  t.  Recl» 
daa  PUdagog.  in  Idstein.  Frankfort  am  Mayn,  i890»  An«^ 
dreliscbe  Rochh,  XXXVl«  S71  S.  8.  a  Rtblr. 

'  Iq^  der  Vorrede  hat  der  Heraosg*  seine  Oedanken 
*fib#t  die  awechmSssigste  Einrichtung  der  eraten  gnecfa« 
LeaebScher  in  der  VoraosseUung»  daft  man  erat  mit  deoa 
I9tens>dar/|3ten  h  d*  Alt.  anfange»  Griechisch  an  1er« 
üpn ,  vorgetragen;  Allein  in  der  Gegend ,  wo  Rei«  l^bt^ 
4är^gt  der  gr.  Sprachunterricht  einige  Jahre  früher  aHt 
Iq^wiseben  ist  doch  aocb   dieaea  Lebrbneli'iiut  mehrere 

^  Jahra  berechnet ,  waa  una  auch  nicht  aehr.  vortheithaft 
%acheiot;  und  daher  in  der  QrOste  und  Beaehaffenheit 
d#r  Lesestöcke  schon  auf  die  Fortachritte  der  Jahre  nnd 
KenntnisaeRiicksicht  genommen ;  In  den  beygefogten  Ao*- 
awsrhangen  aber  aind  nor  Winke  gor  Brhandlutig  dea  Sto£Qs 
99geben«  Der  Text  der  Leaeatiicke  iar  phne  Accante 
gedrnekli  ohn^  auf  die  aehon  laehrmala  dageg»«  ge*- 
mtcbtM  8i«vriidangeii  ga  «d^«  Sutbthie^  kann  mao 
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gMeh  ilasiil  bfkaiuit  gemacht  ^  'en  lernt  sie  «pftU^^M« 
niclit  oder  nkhc  genta.  Dit»  Jahren  Beytpjek.  .  Ak«& 
a«cb  aiit.der<Pro8oUie  und  den  Dialetiteo  fall  der  An* 
ftj^er  vcracbont  werden;  wie  lange?  in  der  Eialeilunf  . 
wird  dae  gegenwartige  Lesebuch  zum  Gebraoeh  jttir  Sfhii» 
1er  von  i4'-^iö  Jahren  (die  lesen  bey   ona   acbon  ihren 

'Homer  and  andere  gricch«  Dichter  und  ganze  Prosaiker^,  . 
aaeh  dem  ersten  Lesebucbe  (also  *eoU    doch  noch  eines  , 
TorhetgeLen)  und  der  ersten  grammatieaU  Grundlage^  be« 
aiunmt/  vbrigena  Anleitong  snm  eignen  Ueberaefzen  det 
Slacko  durch  einige  allgemeine  BemerkiMigen.  üWr.  dio 

'  Eigeothümliehkeilen  der  gn  Spr,  auch  ihre  Dialekte,  ^^ 
•nlbat  daa  Digamma  nicht  vergeasen  ist,  gegeben«  Die 
Aoswahl-Toa  angenehmen  Lesettucken  ausgr,  Classi* 
kam  ist  ▼ememlieh  aus  Aelian,  P^iläphatoa,  Aaakreon 
(st  settig)»  Lnoian»  Plolaroh,  TyrtSua  (auch  wohl  ga, 
friih»  wonn  man  in  der  Ordnung »  die  beiolgt  ist>  fortr 
iieset}^  lien  Aetopischen  Fabeln^   Xenophon»   der  Batra*-* 

•  chomjrooMchie,  geüominen ;  in  den  Anm.  sind  aacE  gan^ 
X9  Stelle»  aas  dealacben  Dichtern  aar' Vergleie bong  oder 
Efiaateraag  eingeschaltet.  Ein  Anhang  S«  a53«*-82  atelli 
eiao  Vcrgteichung  der  gt«,  u,  lat*  Sprache  im  Allgemci« 
Bsa  aod  Einseiaen  an»  die  manche  lehrreiche  Bemer«'^ 
knng  eatbält  S,  383  ff«  ist  ein  Wörterboch  nber.dio 
LeeealScke  beygefugi,.obgIeidi  die  ipeistea  W^^ter  aohoa- 
ia*  daa  Aam«  übersetzt  waren«  ^     .    .^ 

AnUUung  mm  Utbersetz^n  %nM  dem  Denttcbea  iasr 
Gfi^hiachey  Idr  Anföngf r  und  Geübtere.  Eine  Ueber* 
aetsnng  des  Ton  Dr,  joh.  Phil«  Krebs  herausgegebei|en 
gnachsaeheo  Lesebuchi  fiir  die  antera  and  mittlerh  Clas« 
aett»  HaUoi  1620.  Bendel  und  Soha.  3m.  ft;  S.  'S. 
8  Gr.  .    . 

Dia  Verdeotscbnagea  mancher  latein«  Leseböcher. 
(rioe  oaaiilse  Arbeit  ifi«  die  gegenwSrlige)  brachten  dea 
Veill  aaf  dea  ubglucUiehea  Gedanken».  d9t  griecbiiehe 
des  Hm«t  Sreha  (dessen  merkwürdig  eahlreiche  Drack"^ 
foUcr  ia  der  aeoeslen  A^asgabo  hier  S,  IX— Xll  berioh- 
tigt  werden)  sam  Behafe  einer  Rückäberaetsnng  %n  Ter^ 
deatachen;  es  soU  dorchana  dem  trSgeo  Scbuler  kfia 
Mittel  werdea,  dea  t^hirer  bey  der  Uebersetzang  der 
Uraehriit  oder  der  Rudk Übersetzung  aa  biotergeheti. .  Dex  . 
LalD-er,  welcher  eich  getraoet^  dieaa.aDf /iie  Tom^yf.'Tor- 
geecblageae  /Waise  an  verhindern,  oder  äberhaept  eiaee 
aotebM  SiiUiMnllvb  h«»öibiAt  it^  I9^  et..  hmciMHii« 
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tSd  öyLebrbScher  der  Redienkanst.  ' 

Tfehungen  im  Vfthtruttztn  aai    ktm  Dentsclieft   in  ' 
diM  Gritehfiiche  zur   gründlichen   Erletimng   der   grtecb. 

.  Pormenlehre ;  von  Wilh,  Herrn.  Blume^  Di',  i,  Philot. 
tiod  ora.  L^r.  ü.  fllt.  Spr.  u.  d.  Gefch.  am  Gymn.  zu, 
Straltond.  Erst«  Abtiieilang.  Strähond^  Regier.  Buchb. 
j8ao.  XXIV.  ao6  a  in  8.     12  Gr,  ^ 

Von  andern  ähnlichen' Sammlnngen  von  Uebangt- 
anfgabaii  nnterscheidet  eich  g^egenwSrtige  dadorcb,  dafa 
lio  nur  auf  die  Formenlehre  nnd  die  EinGrbnng  dersel- 

:  Ben  »ich  bezieht»  hierin  sehr  vollständig  ist  und,  zwar 
önr  in  Rücksicht  dar  Formen  des  alt.  Dialects,  und 
dnrchäus  nur  auf  die  ^uttmann.  Schulgramm,  hinweiset; 
Bio  'Beysjpiete  si/id  ineistaila  aus  den  Classikern  genöin^ 
inen.  Die  Vorübungen  enthalten  ^eyspiele  zur  Sefznng 
das  AöcentSy  zur  Veränderung  der  Consonanten  nnd  zur 
C<)ntrBclion.  Dann  sind  die  Bey spiele  Hlr  die  Formen- 
Vshre  bis  zu  den  verbia  X;  /tt/  y,  p,  in  genauer  Ordnung 
lehrreich  aofgerdhrt. 

"    '   c)  Lehrbücher  der  Rechenkunst. 

GrItndÜche»  und  vollständiges  Hand-  und  Rethefi" 
fuch  liir  Kaufleute  nnd  deren  Zöglinge,  sb  wie  fSir  }ttn- 
ga  Leute,  die  a*ch  selbst  ohne  Unterricht  forthelfen 
wollen.  Mit  beständiger  Hinsicht  aul  kaufmiTnniscfae  und 
'  Fabf^ikgeganstände^  Wechsel,  Münzen  etc.  nebst  deren 
c  Erklärungen  und  Berechnungen..  Hersusgegeben  yon 
Gerhard  ilelnr.  Buse.  ^Dritter  und  letzter  Band.  Er- 
furt und  Gotha  y  i8:ii.  Hcnningssche  Buchh.  252  S.  8. 
4ö  Ör. 

.  .Dieser  Band  enthält  die  einfache  und  znsammenge- 
aetzte  Zins-  oder  Interessen*R.echrfung;  die  Berechnung 
Mer  Münzen  nach  ihrem  Schrot  und  Korii ;  die  Agiobe- 
Rechnung }  die  Lehre  vom  Wechselbriefen ,  Weebaet- 
reohnungen  und  Raductionen ,  nebst  dem  Gewinn  und 
Verlust  beym  Wechsclhandel ,  von  Wecfaselcommissio- 
lieb,  die  Tara-Rechnung y  die  Berechnung  des  Rabatta, 
Waaranberechnung,  nebst  Waaren-Preiszertelu  und  Prels- 
G0nrant*s  von  verschiedenen  Handelsorten  (auf  iSao), 
Länd«^  nnd  Seefrachten,  Wechsel-  und  Geldcnrsen,  in 
der 'Ausführlichkeit,  vornemlicb  in  den  einzelnen  ttey- 
apiekn,  behandelt,  die  man  schon  aus  den*  vorigen  Bän- 
df^n"  kennt. 

Versuch  Aher  Anteituug    zum    Recfanongtf&faraflu 
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e/ Lelu^clier  der  fteohtniuiMt«  in^ 

Ein  ^  HüHiiboeb  tnnScitt  fitr  jKejenigen ,  welch»  t«mpo->^ 
rilre  Rechnnagt-ObliegcDbeiten  jibi^rneiiaieil  o8er   btben  ' 
ihr«n  Ge^chäftea  sich  damit  zu  befasteo  ha|)ei».     Mit  kr* 
VtoLWnden  Formolareii  von  Carl  Friedrith  Derlt,  Cat« 
ato-Beaoit«o.    Dreadt« ,  i8ao.  Arnoldaclie  ßnciib.   VIII. 
190  8.  S.     1  Rthlr.  ,        • 

Nicht  geübten  Caisen-  ilnd  RaehnBDga*B«a»taii^ 
aondera  denen,  welche  eine  tempofäry  Rechfiongaltih«- 
rnng  aberneb men,  oder  neben  andern  Geicl|8Aeo  aactt 
hn  Rcchnungsfavbe  arbeiten  mäsae n  y^  ohne  damit  bln-^ 
länglich  bekannt  ^n  seyn,  ist  diese  Schrift  beafimmt  and 
wird  aie  gewifa  nützen,  indem  Sand^r't  Anleitnngsam 
Caaaen-  nnd  Rech nunga- Wesen  (1817),  iSr  die,  Welehe 
aiob  aaaacblieaslfch  damit  beacbäftigen^  bestimmt  iat«  Von 
dea  6  Abtheiinngen .  gegenwärtiger  Schrift  handelt  i» 
von  den  zur  Rachnangsidbrang.  nöt^igen  Bncheri^  (aellp 
te  die  Zahl  der  Rechnungsbticher  nicht  vermindert  ond 
daa  Geachäft  aimplificirt  werden  können?),  a«  vpo  den 
Belegen,  3«  von  Fertigung  und  fiinraicLung  der  Rech« 
nnngen,  4.  enthalt  eihige  aligemoine  j^^merkangeh  über 
Recbnon^-Erinnerangen,  5.  eriSutert  Verschiedene  Reeh** 
nnngagegenatände ,  6.  gibt  die  Einrichtung  der  Haoshvl«*^ 
tangsrechnangcö  an.     Dieae  Anordnung  ist  nicht  die  be« 

Juemate.  Der  Anhang  atclit  den  fingirten  GeachSftagang 
'ar  and  theitt  von  S.  ]57  an  mehrere  Formulare  mit. 
Dtr  fldssigt  und '^gründliche  Rechner,  Cir  Preinai- 
acbe  Bürger-  und  Landschulen^  wie  auch  zum  Selbston« 
terricbt*  Herausgegeben  von  Joh.  Philipp  Schellenlfirg, 
Halbcratadl,  Voglera  Buch-  und  Kunslh.  i8ai.  V)ll.  |84^ 
S.  S-  in  Or. 

per  Vi«  9  durch  grössere  und  kleinere  Recbenb^* 
eher,  vornemlich  das  iu'Lcipz.  herautgekomme^no' ond 
mehrmals  aufgelegte  für  Bürger-  und  Landschulen  be*^ 
kennt ,  wurde*  von  der  Verlegsh.  aufgeiordert ,  eide« 
Leitfaden  beym  Rechnen  vornemlich  zum  Gebranch  iil 
den  Pienss.  Staaten  auszuarbeiten  nnd  hat  auch  hier  aeiti 
Talent,  praktische  Rechner  zu  bilden,  bewShrt.  Nilr 
wird  vor  dem  Gebrauehe  dea  Lehrbuchs  daa  Drackfeli«- 
larverz*  and  die  Vorrede  za  Abänderungen  gebrpQcht 
werden  tAM^n.  '  ^ 

Das  Zißerrtchnen  in  Volksschulen.  Vop  ServoAM 
JHuM,  Lehrer  am  K6n.  Preoss.  SchuUehrersemHi.  am 
Trier.     Mainz,  1821.  Knpfarberg.     1078.8.     5  Gr. 

niese  Anweisung,-  welche  noch  die  aritfamen  Piro* 
yeiKlieiiea  ond  im  Anhaogei  den  Reesiacfaeii  Satz  otfd  seüie 
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%  h^  ^)  li«bi|l#rii0r  dec  Kyhtitfcnpti. 

'  GffSnd«  M  «tdi  tc^UMtt,  itl  «Ar  tmiiU\  «nl  «il  JBtjr^. 

ipiclco  binllngUcb  uoWttiiUt;  ihf  Bediirfnifi  Iniiia  Cbcy 
^  «o  .vj^^eo  tcboja  trprliaodeo#o  Anweisnogeii)  local.g^wt. 
UQ  iryn;  der  wohlfeile  Pf«it  empficbU  tic^  die  Abwei<» 
cbut)g  de«  Verls,  too  d•r^  gtwöbolicheti  Scbrtibao^  bat 
VHS  vrei)igcr  jicfallen. 

«.  (^riindlUM  Anl^uHg  xiir  Apfruhnung  in  mwA 
Abtbeilung<eii,  daran  erata.  die  Aoleilung,  die  lewayte  3JB6 
auigaracbncle  .Bayapiale  entbiU , « von  Micha$I  JÖesaga. 
Üaidelborl  uod  hpayer,  Oawald,  iUßi.    VllL   96  S.  S/ 

Dar  Vf.  wollte  eogefaeB^en  Lahrero  nnd  AmtabrB* 
dayn,.die  efnaa  .F&brara  bedärfan»  den  Weg  aar  £r- 
Icmnng  und  Anaäbniig  der  Kopfracbnong  (aollen  Xeftrer 
^  aie  erat  arfaritan?)  voraaicbnan  ^  den  ibm  mebriMbrige 
jßrfabrong  ala  aweckmSatig  bewShrl  bat.  Im  tbeoret» 
^TbcUe  bat  er  StepbaniU  Anweiaang  snr  Zablenrecbnong 
benptat»  iadorh ' manrben  Abscboitt  nacb  eigner  Eipiucfat 
boarbeil^t.  Pie  i*.  Abtb.  Anleitung  aur  Kopfracbiiuog 
hat  drey  Abac/initte^  die  ate  Anwendung  der  Kopfrecb* 
nüng  durch  vorgerecbnete  Beyspiele  vier.  Et  sind  swar 
die  Aufgaben  nach  dem  Heidelberg,  'idiins^,  Maasr-  und 
Qawichtapricn  eingericbtett  /aber  S.^  VI.  eine  Crkttrirng 
jdelvelbeil  beygcfligt,  walche'  die  Rednctibn  auf  andere 
Sorlan  erleichtert. 

J.  Fr.  KQhUt't  aoo  neue  aritbinetiache  Anfgabea 
jn*£|'a8bluogen  eingeklcridrt',  welche*  auch  ala  Voriega- 
bUUler  siir  §albatübung  der  Schüler  im  Kopfrechnen  ga- 
'l^ranobt  werden  können ,  nach  dapi  rheiniacben  M^a|- 
^  Qnd  Moozriifsi^  zuoüchst  f(ir.  Schuten  'in  Schwaben  nm- 
^ärbaiici  voo  C.  Flamm,  Scbulnieiiler .in  Ober-Urbach. 
Stuftgarr,  18^0.  Löfluntl»  In  16.    3  Gr. 

Dip  Vpraü^  der  Köblärachen  arithm.  Anfgaben, 
waicbe  tbella  in  deai  atufenweiaen  Fortscbreiten,  tbe|ln 
^.  der  Einkleidung  in  anaiebende  ErzSblungen  bestallen, 
baw^gfn  Hrn.  F.  aie  ^ach  dem  rhainischaq  hlaaaa-  und]' 
Miioafuf»  ikinauärbciten ,  damit  aie  aeJAcm  Vaterland« 
biraucbbarfr  wiifdan,  einige  Aufgabro,  die  ihm  fpr'^as 
aiUJiclie  Qe(uhl  der  Kinder  bedenklich  scbienan  lu  in^ 
4arn  ui\.d  manche  unbekannte  Auadrücke  mit  bekanntem 
an  vertanschan» .  Der  Susserit  wohlfeile  Pjreia  ^Tur  i$ 
^  9ogan.4nufa  aie  niqjit  wenig  empfehlen« 

',  Lehrbiuh  der  RedunSunst  oder  almiiitlicbe  fieth- 
mmgaartan  dea  gewöhnlichen  Lebena^  cum  Selbatiinteir-* 
whl  und  tor.  Wiederholung  theoreljae)|  »nd  ^raktlaeli 
hiviM^beitat  T<^ii.  .fer^iiKwd  J^oiMsr..  Ldir«.an  der  Königl« 
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««MMMAidt  fufi  Cant^r  lM'a«r  <3)iYiilibiiUr4kt  H^ 
Wmikh  tSaO»  86  tf.  &  Pm«t  «iDgebiiBdett  la  Gr.!  ,  •  ^ 
0«r  VC  dtt  «ncli  eine:  Kleio«  (tcbr  4Qrfligr}4«»^ 
«ite  0praelil«liT«  odtr  Anweitung  ym  rteklig  Dcntaeh 
iftmbtn  aa  leraea  Itr  di«  Jogvnif^  ««cli  afl«  Wiedeito» 
teM  Ifa  Brwaclweii«  im  swty  (kleinen). Tlieilen  (aS  iu 
-i4  f.  fek  6  On^  in  deonu  J«hr#  herauigegrb«i|  luit,  / 
Ifoftrt  nitr  ein  gewdbnltcliei  A«cb9abnch ,  da»  mit  d#r  ' 
MpaMto.  ProgftMiM  aeblicail^  Vi«l#  Bejtpielt  «nfiltUt 
mmi  As^tben  •otbMt^  abt^  4l«iitlitbt  und  toOUMi^ 
IrUtrwigM  Terausato  llaat» 

d}  Neue  yennefarte  Auflagen« 

Br»  JVitifr.  Benjamin  (htandir^  K.  O.  R  Hofn  «. 
JPmI  4.  Med«  Q.  fiatbinüongsk.  In  Götttngrn\  iibav  ^n 
SaAwaolurInngtkraaUiHtm  in  dan  BlntbrjabrtR  deif  waib» 
Kdiaii  l^eaabtoabta.  Zweytar  Tfaail. '  Von  dcV  pard^M. 
«■d  ftjtbtkog,  Bebaiadhing  dieser  Krankhcitanw  Zwajrla 
TTbanetta  und  ireroiebrte  Auflage.  Tobtngen-f  GMa»^ 
4er^  iSai.  XX.  SM  S;  8.  «bna  daa  Ragialcr.  i  Rlhli. 
11  Gr. 

Din*  erat«' Aufgab«  dieaea  Tbeila  eracbian  iBiS.  Oh 
a;wajt«  Anagabe  bat  bedentanda  ZasIKze  crbalteD,  inabtr 
■jOBdara  die  Lebfe  Von  der  Bieiobsnobt  ( Chl6roaffr ^  dia 
I^Midebea  in  iem  Blälbejabmi  nicht  aeJtrn  ist)  B-fti^ 
£  Debrigeoa  woIHe  der  VL  wader  dieta^  noah  amdevo 
XraidJiaiten  nmatindltcb  be bandeln  ^  ^  Wieil  aain  Werk 
mnb  Ton  Miebtirxten  gebtancbt.  wird^  denen  er  kaide 
AaWtang  rani  nedici».  Selbetbandeln  geben  wollte,  fir 
)Mip  wie  er  friiber  eiieb  gegen  die  Cbarlatanetie  dafr. 
SalrfÜMldurr  erkUfte,  Unab  ilit  wieder  ernttlicb  ftbat 
.la#  Unweian,  daa  aiit.  dem  Magnetiamnf  nnd  Somna«» 
Mianna  getrieben  wird/geaprocban  8.  19  ff,  S.  1^4  ff. 
AMfckonma«  einig»  AeosaerongcnSbar  Wnndercnren  vor« 
Wiro  diaae  Anagabe  apltar  bearbeitet  Worden  ^  aia-wür«- 
jb  nsah  io-Bemaboog  darauf   Tiele   Zoafitse    erhalte« 


SanMudider  Xntblniungnkungt  far'HclHimtnettV 
ip^  Dr.  JL  A*  ron  SMfirti.    Zweite  -  Teraiebrie  und 
▼aflfcoaaerta  Aoflag«.    Aarane  183 1.  8aaar)IUidar.  a^'S(i ' 
«,    1  RtUr. 

Bedailaado  VaraialuiiBaB  «daf  V^tinflamitigätt  bat 
■rf  ■iaü  irfrtJBi.  «nh  Täfm  lii  ir^ilil 
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i42   .  !d)'Ni»iitf  vvimehrie  Auflsge». 

Mbth  ia«8|ltirb;  Sä  M'LolIrbDdb  iiiäk  Qthtimk  'im  4«li 
Vorletttttgeo  blcib«ii  •oUle^  .wo  did^  ejrfon&diotttn  JMM- 
ttrcuigeii  gegeben  >ver4ert.  und  et  ohnehin',  icboll  tehs 
iri'el  umfasst.     £•  Ui  in  4  Abfchokt«  getheilt,   ron-Aii- 

'.  «en  der- letsle  .dio  Lehre 'irom    Wochenbette  vortHlgt» 

DuoAna  ^indari  Cjirmiaa  Gr«e^o-UliiMi.  'Teslniki 
metricii'-vtrsionibas  adiecit  Dr,  JFro^c.  Ansdnu  DmM- 
iitr;  Hi»U  in  Univ.  Lit  «Albertina  d  M^  R.  D.  B«i« 
PföCiP.  ^O.  £dilio«llKrray  iniitattonÜMia  adancta«  lätit- 
4dJMS/^^  «p*  iKlohr  «t  Wimeo  MDCGCXX«  X.  iSiS* 
8«  ao  Gr,>  ^  i  I..        .        1 

Die  in  di«8e  Sammlang  aarganommenen  Öden  daa 
P.  aind:  Olymp.  \.,  Nem^  2.,  Islbm.  3.,/)l.  4.,  Ol.  5-, 
Pyth.  6.VPyih.  7.^  P.'8.,.Neoi,  'g-^^Pytli,  ip.\  OK  ii. 
und  la.  Uebar  jeder  ist  die  Harmonie  angegeben ,  sa 
.veidber  ai^  der  Vf«  irecüofl  (Harmdnii  AtoHa^u/i.  f.) 
dann  das ,  Veramana »  ao  wia  er  ea  lineh  Htrjnann  iifti 
Btfckh  faratioiaite) '  neben  dem  TeKle  atebt  die  aehr  hmjf^ 

,  .Beb«ra«tzittng  im  Veraauaaa  dea  Origin»  nnch  dar    aeuaa' 
-Abtbatluug'»  S.  loo.  folgen  die  Noten,  di«  gtdaatentbeib 
,meti{lch  und  kritisch  sind  nud  in  keiner  Ri&cksicbt'b»- 
ifiiedigcn;  S.  iitf.  4i9  NatbabmongiH:  .Caati  cum  Li  paib- 
cnm  (auf  die  Leips.  Schlacht  i8.  Oct.  i8iS.  nach  Pytb. 

'  7*);  OiJ[mpuia  .primk  asserlae  in  iiberrattm«GerflianMe 
inde  ab  «•  i8i5  naqüe  «d  a;  iKi).  i.  Galiticoin  Wald- 
Invitnae  i8.  Jan.  i8i5.  (n^h  Pyth.  7.)*  k.  Pax  altMn 
Parieiensis  so.  Not.  j8i5.  (nikcb  OK  9.)t  3;  Qnntt  Mi- 
B^cbaa.  ßoropaei  Vianneusi  do  coogressu  rediccnl  (Ift- 
.teinjscli  «nd  griechiacb,  im  Anakreont.  Sylbenmaaia  oiid 
Pmdav.  Dialekt);  4.  Bpifi^aUmion  in  nnptfaa  iFranciani 
Imp.  Anstr.  et  Carolinee  Reg.  Bar.  Prino.  (fait  Odn  ata 
Pindar»  kictrnm);  QnUm  Glyptothecä  Monaclui.aub  no^ 
«piciie  Reg.  -Bav.  Fr.  Garoii  Ludoviti  e^slrnCts  oMt 
(naehNem^  ii.)y  Garnen  Saecnlare  nnob  J^ind«  Pytlülw 
Recht  aHige  4nsi>«!  \   .  >  { 

.-^    '  'I>€8binon$  Fabiliti  aito  lantachaa  Lasa»*  ..oder  latel» 
niaehea  Üebungsbuch  für  jonge  Anfiinger, .  in   Hinaiciit 

.«nl*ibre  Rildnng  ausgewählt.  Heranagegebon  von  €k 
Gail,  Professor.  Zweyie  gans  umgearbeitete  AoflagC 
]iimebeii;*i8a].  Lrndaoer. '  XVJ.  i3^  S.  8.     8  Oiu 

flehen  vor  mehrei-n  labten  hatte. Prof.  .Pjrändel  dte 
JPabebi  Ton  Deabiilnn  nhersetst  nnd  P^f;  rWeinsierl.asn 
mit  einer  Vorrede  begleitet  hcransgegeben.'  '  Da  ^dieib 
Udb;  «dwn  labge  Ver^iSrs  war;  y^o'%nreeke  leb,  sagt. 
|If.  «.  üiv«  Aaditataui  ä/Auehp    «lafc  inÜsjefai»  .fibdt' 
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d)  Neiie  vermf hrt^  AQjQ«j;en* .    .  .      jl43  .? 

tetslm  FaMo.  wicdfr  wt^mdmgf  zum^  Drpck  bjMVr4n#    . 
ond  nach  «iiier  Art^  wie  schon  bty  def  ersten  Auflage, 
siiecliii«iie*    Wir.  keanen  den  2ujciini(t  der  erate»  Aal- 
lege  nicht,  ond  sind  daher  ni<;ht  im  Sttfnde  eoen^ehci^i 
iA  wie  fern  der  gegenwärtige,  verschieden  iat,  ^ 

Vorarbtiun  für  Lehrer  in  Bürger-  und  Laiictsdba- 
leo*  Erster  Bsnd.  Dri/fe^veriDehrte  and  verbesserte 
Aoflege«-  Neustadt  und  Ziegenrück,  Wsgner^  l8ui,  VL 
J93  S.  8.     lü  Qu 

Verbessert  bat  der  ehrwürdigr  Dlnter  diese  .Aosgi^' 
be  bSafig  im  Ansdrncke,  veroiebit  nur  mit  einer  ortbo-    . 
gnpb.  I^egcl  ober  ^vor  und  für,     jnit   vier    DiWr-Ue- 
boogto  und   19  Bilderp.     Denn  dieser  Ban^  einea  ub^r- 
ao»  nntslicbeo  und  Scbal|ehrero  auf  dem  Lande  sehr  s)i 
empfehlenden  Werk«  enthält    Scbulgebote,     Msterialiea 
xam  Answendiglernen^  Dictir-Ueban'gen  zor  ISrläaterang   > 
einiger  orthograpb.  Regeln ,     Vorschriften ,  ,  in  ilv^hea 
die  frenidarttgen   Ausdrücke^     die  i  vorzüglich   Ricbter« 
uoä  Schoppen  oft  vo];konin9en,    erklärt  werde^i;     Btietp 
(aock  Gevafterbriele    nnd  Lebenaläui,e) ;     Sentenzen  und    ' 
Bilder  for  Schalen  und  Lehrer^  das  allermeiste  vom  Vf. 
eelbü  aufgesetzt.  \ 

Sibtl'-Kntechismui.  Zorn  Gebranche  fiir  Schalen. 
LebreT  nnd  Katecheten  ;  aoch  für  fromme  AeUern  b^ 
ihten  eonn-  ut^d  feiertitglichen  Abendgesprächen  n|it  ih- 
reo  Kindern«  Von  ,M.  Münchg  Dekan  und  ,Pfarr.  i« 
WaratiliDgea.  Zwey  Bändchen  ^  wovon  das  erste,  das 
alta,  das  sweyte  das  neue  Testament  iti  sich  fesst«  Zvirei- 
te  Tcrbesserfe  Auflage.  Ellwangen  und  Gmünd,  Ritler- 
lake  8«ebb.  1831..  VIIL  a48  $.8.  8  Gr.  .  . 

1817  erschien  dieser,  grösstentbeils  aus  Scbmids  bi-  ^ 
blispher  Geschichte  znsammengetragene  Bibelk^teck,.  der 
die  Absicht  hat/,dic  Uebersicht  ^nd  Benutzung  der  bir 
blisehen  Geschichte,  insbesondere  der  .des  N.  Test,  zis  ef« 
leichteroy  zuerst^  iizi  etwas. verändert,  iod.ein  all^s  ,tJer. 
berflüsaige  weggelassen  ist,  um  für  das  Wesentliche  mebf 
Baii^pi  zu  gewinnen.  Er  ist  sehr  zweckmftssig  eingerichr 
let,  mannigfaltig  den  Verstand  belehrend  nnd  daa  IJerf 
aosprecbeod. 

GeUt^Buch  fdf  den  christlichen  Biirger  nnd  Landr 
mann,  enthaltend  Gebete  aal  die  Tage  in^  der  ^  Woche,  diie 
hohen  Peale  nnd  andere  VerhlÜtnisse  des  Christen.,  Vofi 
HirmtmnFrkir.  JRähmy  Metropolitan  n«  erat;  Pn^d.  zu 
Menlurshen  in  Karhaisea«    Zweyte,  vaimehrte  iin^  y^** 
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lÄ^      e)  Unvarlüd/  Auflagen  und  Abdriicke* 

%aM.  Attfltge.  'Cätttl^  itei.  Hofbochh«  Laekharit.  XVI^ 
.     aga  5.  B.     io  Or. 

In  dieser  oeoen  Auflage'  de«  1817  bcraaifeiotniiie«' 
nen  Oebetbacbi^  das  {Bat  Abth<si langen  enibllt  (Gebeto 
^  ^  auf  die  Wochentage,  vor  ond  nach  dem  Eaaen  n.  a.  f, ; 
an  besonders  feyertichen  Tagen;  in  beaomlem  Lagen  nn4 
VerhSUnissen >  Förbittln  für  anderer  Menacbeo  Wohl; 
Schatijebete )   and  durch  *ReictihaIttgkeit^  Mannigfaltig- 

-  kl^it  and  Deatlichkeil  sick .  aru^seichncl,  übrigens  den 
Ciiiisten  som  eignen  Aaaaprechen  seiner  Geiühia  und 
Wunsche  yrot  Golt  anIciCen  soll ,  hat  der  wnrdige^  Verf.  . 
einige  neoe  Gebete  hinzngeiügt  und  den  Ausdruck  bin 
\ind  ivteder  verbesiertf  auch  in  der  Vorrede  die  Pflicht 
*tind  Ntttsliefakeil  dpa  Betens   gegen  Einwendungen  ver- 

.  theidigt.     Die  <Jebeto  Tor  und  nach  dem  Basen  sind  so 

'   lang» 

Erigttsdu  SprachlthU  Kit  Deutsche.    Mit  Bayspie- 
)en  tut  £r|Kuterttng  und  Uebungen  cur  Anwendung  dar 
gegebenen  Regeln.    Von  6.  PoppUlon  und*  X  Btttae. 
fünfte  terbeaserte  und  vermehrte  Auflage.    Brannschw«*  * 
1821.  Viewtg.    835  S.  8.     16  Gr. 

In  16  Jahren  ist  diese  Sprachlehre;  dio  vorzüglicb 
durch  die  durchaus  praktische  Methode  der  Anweiapog 
ron  apdern  sich  nrtterseheideti  fünfmal  gedruckt  wor» 
den  9  ein  Beweia,  dafs  man  aie  aehr  brauchbar  gefunden 
hat;  Bey  der  gegen w.  Auflage  ist  nur  wenig  getodert« 
Ueber  die  Anasprache  ist  sn  wenig  gesagt,   j 

e^  Unveränderte  Auflagen  und  Abdradie« 

,  Th^oduls  Castmal  über  die  Vereinigung  der  irer-. 
achiedenen  christlichen  Religions  -  SocietXten.  Seehat« 
Auflage.  Nach  der  fänften,  mit  neuen  ZusSteen  und  ei« 
nem  Namen*  und  Sach*Regislcr  bereicherten  Ausgab« 
unTerSndert  abgedruckt.  Frankfurt  am  Main^  Hermnnn« 
ache  Buchh.  1821.  VIII.  36o  8.  gr.*8%  1  Rthlr.  8  Gr.' 
Die  Tendenn  dieser  Schrift  5  Öls  man  dem  Terstorbenen 
•  Oberhoipred.  Dr.  Stark  sngeachrieben  und  deren  Her« 
ausgeber  sich  ^ron  A.  nnterachrieben  hat,  ist  bakannl. 
Der  neue  Abdruck  beweiset»  dafs  sie  ^otfa  immer  inj«* 
wissen  Gegenden  Freunde  und  Verbreiter  findet. 

^trstreuett  Blättir,  beschrieben  von  Maria  JKvfoeh, 
geb.  Schmidt.  GcaamnvBit  nnd  herausgegeben  Tmi  J:  /« 
Mnioab.^  Zweyte  nnTerlnderte  Anflage«     GMÜm,  Ati^ 
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t)  Ünveitpcl.  Attfitgen  and  AbdrtidEe;        t4S 

'  -.  *'  * 
loo»  %82U  Der  Veiieg.er  Ji.at,  irie  die  erst«  |.  fo.  ancli 
diaM  xweiU  «Anfiage  mit ,  eint r  kcurzta  Vonede  beglei* 
tot  nad  m-  itl  das  cinsige  f^ea^,  waa  hinzogeKemaien 
San  Uel^rigena  bewaiatt  schon  die  Noth^^odigkeit  die«' 
aer  atav  AnfU/dafs  .man  den  Geist  nnd  .Wert|i  dieser 
Gedicbt«,  die  noch  immer,  vorzäglich  Leserinnen,  em± 
pioUea  za  werden. yerdieneo,  verstanden  hat* 

fjDfr  ntueholsiemische  Robinson  oder  Entdeckung" 
und  Bevölkerung  der  Inael  Angely»  Ein  Laaebüch  cor 
Bdetu-oag  und  UnterbaUnng  iür  die  fn|;end.  Heransge-i 
^eben  toei  jET»  A,  6«  von  Egloffsttin.  Gegtnstiipk  za 
Cnape's  Roblnaoo»  Wohlfeile  Auagab«  ohne  KnpferJ 
liomberg»    idJi.  Zeh^sche  Bucbfa.  205  S.  8.     ai  Gr« 

Eiaxia|fihriger  Aufenthalt  des  Verfs.  in  Ostindien^ 
wokiu  er  die  Insel  Angely  ~  veilegt  hat^-  aetzte  i^n  ia 
den  Stand,  «af  eigne  Anaicht  und  Erfalirnng^  gegründete 
Beachr^ungen  Ton  Pflanzen  und  Thierea  und  Scbilde- 
roagen  Toa  Sitten  einzuatlreucn ;  ein  Gegenstück  zu  G*a 
Rob.>iat  daa  Bucb  genannt,  weil  ea  eine  gliicklicbe  Fa» 
jaHia  daratellt,  der  reiche  Gaben  der  Natur  und  wich-* 
tige  Beute  eiaea  geacheiterlen  Schiffs  alle  Bc^uemlicb^ 
keilen  dea  Lebens  verschaffen; 

Rtemtiorum  poeiarum  Selecta  Carolina.  Edidit  Ca* 
rol^  Poppo  Fröbtl^  Dr.  Philoa.  et  Typogr.  '  Volumen  L 
Jo*  Stcm£  Baaia.  /o.  OvPtni  Epigrammatum  deicctos* 
RndoJpBopoliy  i83i.  V.  i3o  S.  8/. Volumen  IL  fiiero- 
nymi  Vidac  Sdbaccbia  Lndus»  Ca«p«  Barlaei  Virgo  An* 
diophoroa.  Ib.  i8ai.  i4a  S,  i  Rthlr.  Wir  haben  die* 
aer  netten  und  correcten  Abdrücke  schon  Erwtiinnng  ge» 
theäy  ala  aie  einzeln  im  kleinsten  Format  und  mit  fcnaa*, 
eben  inaacrn  Verzjerangen  erschienen»  Der  Herausg» 
*lut  diesen  neuen  Djuck  auch  mit  einer  neuen  Vorrede 
TecsAAea ,  die  den  VVefth  der  neuern  lat  Poesie  über- 
baapt  beatimmt«  Daa  Aenasere  empfiehlt  diesen  Druck 
ä^mfctla. 

Christian  GoitÜeb  Seils.  Eine  biograpb.  Skizze.  Für'   . 
die  Freunde   des    Verewigten  abgedruckt   aua   Formey*A  ^ 
irermtacliten  medicin«  Spbriften.    Berlin,  Rticker,  i8di;   ^ 
a3  S.  8.  Mit  Selle'a  Bildn.   Geh.   6  Gn    Obgleich   nur 
knn,     iat   doch  'dieae  Biographie  dea  (7.  Oct.  1748  za 
Stettin  geb.  9.  Nor.  i8oö  gest.)  Geb.   Eatha  und  kön« 
LeiharzU,   Seile ^   eiaea   Materialisten,   der  den  feinern 
MaCerialiaaiai   aal   die  gefahslosesle  Weifie  behauptete; 
dareh  die  Daratellaag  di^a  Gaagta  aeiaer  Stndiea,  aeintr 
M^.  MspsA^  MBs9k  BiU  i.  SS^n^  .  K 
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|48      ^    '  ^  i  f )  Forta^jLÄungcti»  '.    - 

prtxis ;    leiJior  /  ForscÜnngeii ,    seines    Cbärskters   telir 
lebfrei^h. 

Ueber  dU  älttste' Physik  und  den  Ursprung  des  Hei- 
denthums  sas  einer  missversttfncl/nen  Natu rweufaeit  Von 
Dr.  J.  S.  C.  SchWeiggtt.  Aus  dem  Jahibnöhe  der  Che- 
mie und  Pfvysik  für  die  Freunde  und  Bti'öi  derer  ostib- 
discber  Missionen  besonders  sbgedruckt#  Nürnbe^rg,  1821. 
Schräg.  32  S.  gt»  8.  6  Gr.  Der  Vf  geht  von  der  Vor- 
Aussetzung  sus',  dsfs  Vor  der  grossen  Fluth  ein  sehr  no- 
terricht^tes  Volk  im  nördlichen  Asien  lebte,  dss  bedeu- 
tende Astrononifsche  und  physikalische  Kenntnisse  be- 
ssfs.  Aus  Missverstand  der  untergegangenen  Naturweis- 
heit desselben  soll  das  Heidentfaum  entstaiiden  seyn. 
Lebtreiche  Bemerkungen  für  Atteitbumsforseher  und 
Wioke  für  MiAsionsrien^ 

,  f)  Fortsetzungen.         ^    ' 

Ntu  entdeche  Denkmäkr  von  Nubkn  und  denÜferi^ 
des  Nils  von  der  ersten  bis  sur  zweyten  KetArekte^  ge- 
seichn'fl  und  vermessen  arid  als  Fortsetzung  des  grossen 
franr.  Werks  über  Egypten  herausgegeben  von  JF.  G-. 
Gau  AUS  Köln,  ate  Lieferung.  Stutigort  und  Tübingen, 
CotU,  B  Kupf.  gr.  Fol.   1  BL  Text.  8ubscr.  Pr.  9  Fl. 

M.  8.  Kep.  1821.  .IV.  S.  23.  Die  gegenwSrtige 
Lief,  enthält:  Auf  der  ersten,  Seite  als  Vignette,  eine  Aq- 
sitht  der  ersten  Katarakte  von  der  Höhe  der  Insel  Ele- 
l^hantine  aus  gezeichnet;  Zugleich  eine  Uebersichl.der 
Breite  des  NilarmS}  wa  er  ins  figypt^  Ge|>i7t  eintritt. 
52.  ^Af.  Der^i :  Durchschnitt  nach  der  Län^e  des  im  (in 
den)  Fefsen  gehauenen  Tempels  (mit  den  HieroglypheD,, 
'  -womit  er  vrtTtiert  ist).  351  T.  Ansicht  des  Tempels  sa' 
'Dekkeh  ( mit  einer  oben  befindliehen  griecb«  Inschrift- 
von  3  Zeilen,  die  aber  in  der  Mitte  sehr  verlotcfaea 
ist),  lä.  T»  Kalapsche,  Durchschnitt  und  erhobene  Ar- 
beit (von  Hieroglyphen,,  in  den  Felsen  gehauen.  Üii^ 
tcr  diesen  Hieroglyphen  sind  ^iete  sehr  bekannti^  aber 
auch  manche  anderwärts  nicht  vorgekommene.)  z>3.  T. 
Dandnhr:  Grundrifji,  Seitenansicht,  Theile  der  Constru* 
ction!  45.  T.  Essabua,  Nische  und  h^lb- erhobene  Ar- 
beit im  Sanctuarium,  cötorirt  mit  den  Farben  de*  Denk- 
,mal8»  (Mitten  unter  den  Hierbgfyphen  und  den  Figu- 
Yen  der  LBn<i(eseinwohner  sieht  man  den  Apostel  Petrus, 
mit  grieqfa.'Vfflschrift^    Womit'  vermdthli^b  ein  Uteres 
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f)  FometzuDgon.  ^4^. 

1 
G«iBllde' bedeckt  ist.  T.2.  Qebnt:  Grandrifs  and  Darch^ 
ichoitt  des  Tenpelt.    £•  liegt  nemlich   bey  dem  JDorfe 
Debat  mm  liokea  Ufer  de»  Nili  ein  nnvollendetet  Sgypt, 
MoBUAent  aot  späterer.  Zeit,  dessen  Theile  T..2—- 6d«r-   ^ 
gestellt  werden  soWea,  .wie  die  Inbsltsansei^e  spf  einem         « 
Bl.  lebrt. 

Gtmäldt  der  physischen  Welt  oder  unterhslteode'  ' 
DereteUang  ,d,tt  HimmeU-  und  Erdkunde.  Nach  den  be. 
sleo  Qaellea  nnd  mit  bestSndiger  Röcksicbt  auf  die 
BeaesCeo  Cntdrckangen  bearbeitet  von  Joh.  Gottfr,  Sorf^ 
nur,  Prof.  am  Coiissrvatoriam  der  Tonkunst  zn  Prag.  Eilftta 
Heft  oder  5les  Heft  de«  5ten  Abpniiefiientt.)  Mitü  Kupfert. 
(Zweiter  Band«  Phyatkstische  Beschreibung  der'  festen 
OberflScfae  des  ErdkÖrpers.  Mit-  i4  Knpfcrt  ^  Auch 
unter  diesem  Titel  besoqders  abgedruckt.  —  S.  48i— « 
5i8.     Dritter  Band  S*  1—^8. 

In  dem  Theile  des  Hefts,     der    noch    snm   2ten  B« 
gehört,  ist  die  Abb.  (33)  von  der  Entstehung  der  Vul-    ' 
cane  and  den  Uraacheo  ihrer  Erscheinungen  fortgesetzt, 
und  derHrn»StefiensandP8rrot  Theorien  darüber  werden 
Torgetrageo;  N.25.  vom  Magnetismus  der  Erde  gehandelt  ^ 
und  34,  die  neoern  Hypothesen  zur  Erklärung  desselben  ' 

aufgeführt.     Dazu  gehören  die  beydeh  Kupf.  T,  i3;  zi^r 
ErlSuternng  der  Parrotschen  Theorie  der   Vulcane,  und 
i4.  zur  £riSul.  der    Steinhänserscben    Theorie  'des  Erd« 
aagnetisjoni«     Dieser  Rest    des    aten   B,    Uii  mit  einem 
Vorwort  hegleitet,  worin  der  Vf.    aufs    Neue    versichert 
^vas  sich    alier^iings  bewährt)    dafs    er  di^  Erschainun« 
geo  treu  darzustellen,  das  Neue  und  Merkwürdige  dar-* 
ober  und  über  ihr«  Erklärung  aas  verschiedenen  Schriften 
zosammen  zn  stellen  und  an  filtere  Bcobschtungcn  anzn-    "^ 
reiben  l>e  müht  gewesen  sey  und  das  Aufgefundene  oft  wötlicb 
mflgetbeilt  hal>e,  übrigens  bedauert,  dals  ervOersleds  Ent- 
dfrcknogeo  in  Anarhung  des  ErdmagnetisuMis  nochv  nicht 
habe  benntzen  können.     Der  Anfang  des  3ten  B.  in  die* 
sem  B.  handelt.!.  2.  3,  vom  Wasser  überhaupt  und  des- 
sen merkwürdigen  Eigenschaften,  insbesondere  den  che-     • 
miseheo  Eigenschaften  und  Bestandtheilen,  4.  5«  von  den 
Eiawirknngen   des    Wsssera  auf  die  Oberfläche  der  Er-  - 
de,  6.  Ton  dem   Ursprünge  der  Quellen,   auf  allgemein 
verständliche  nnd  nützliche  Art.  , 

Curhsitäun  der  physisch  -  literarisch  -  artistisch  -  hi« 
sloriscben  Vor-  nnd  Mitwelt;  zur  angenehmen  Unfer- 
baUaog  tfiir  gebildete  Leser.    Neunter  Band«  IIL  Stück. 

K  a         .   \  ■  ' 
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>V«iiikar;  L6nd.  Ind.  Compt«  iSäi.  J5«  igS'^aSS.    Mit 
5  l^üpf.         .  ^     ^    . 

Den  Anfang  machisD:  S.  igS— »9t5»  Merkwürdige  | 
tJDtcrhaodlaDgen  d,«s  Königs  Gastav  Adplph  «voh  Schwe-  i 
d^n  mit  der  Reichsstadt  Frankfurt  am  Main  im  J.  i65i 
aoa  den  im  Frankf.  Stadtarchiv  befindlichen  Urkä^nden : 
und  Verhandlungen.  .Dann  folgen  S.!li4— aa4.  Der  Abt 
(su  Sponbeim)  Johannes  Trittbeim  (ans  tlem  Dorfe  Trit- 
tenheim an  der  Mosel  geb. ^  gest.  m  Wärxbnrg  i5i4-^* 
knrise  Biographie  desselben}«  S.  2d5— 25o.  ^rinkhora 
des  Königs  Attila  oder  einer  seiner  Fürsten  (za  Jafs  Bo- 1 
reny  in  Ungarn  aufbewahrt,  und  mit  sehr  vielen  Figa^ 
reu  verziert,  T.  8.  abgeb.)  von  Jos.  ^on  Hemmet  (der 

'  auch  mehrere  literar.  Na<;hweisnngeh  sowohl  iibi^r  Atti-: 
la  als  über  die  aufgefundenen  Triokhörner  des  Mittelal«! 
ttrs  S..  Ü23.  gegeben  bat.)  S«  ä3i-:-45»  Hie  Vergnügi^i» 
gen  dei  Stahl-  und  Armbrust; Schiessens  in  ainigpn  Bey* 
apielen,  nach  Handschriiton  gesammelt,  nebst  einer  Re- 
de, gehalten  über  die  Armbruslschiesseri,  das  Att^r  die-i 
aer  Üeb^ogen  und  deren  jetzigen  Zustand  in  .Weimi]^ 
(und  einem  in  der  Scbützengesellscb.  rbendaselbst  ge*^ 
aungeneh,  Liede),  S.  245  f.  ein  römischer  Rhator  od^ 
Schulmann  nebst  einer  Abb.  T.  g,  (des  £umenius  iin  4^ 
Jahrb.  zu  OöUn  nach  einer.  Statue  dess«,  aus  Atdenbriicl^ 
.Diss.  de  religione  antiquornm  Ubiorum  Ij/ig,  und  Bre-^ 
'  wers  Uebeifs.  der  Aldenbrnck.  Geschieht«  dts  Ursprangi 
und  der  Religion  der  alten  Ubier^  Colin  4819}     S.   2^7 

,  — 5o.  Die  Rosenkreuzer  und  Rospnkrrüz«>rey,  von  Vul-« 
plus  (nur  einige  literar.  und  andere    Nachrichten  davon^ 

,  Eine. ausführlichere  Abb.  soll  folgen,)  S.  ü^i  f;  Vor^ 
achlag,  wie  ein  auf  der  See  untergegangenes  Schilf  mii 
a  Wasserluflballon«  wieder  herauszuheben  Vsey,  wenn  e| 

'  anderr  wogen  d«r  Tiefe  von  Tauchern  noch  erreicht 
werden  kann^  von  Christoph  Gottlieb  Pflug,  Gr.  H.  S^ 
Weim.  Kupferachmidt«  St  u55 — 60.  Die  nenen  Wann 
derkuren  des  Fürsten  Hohenlohe-Schilijngsfurst  (die  darJ 
fiber  ergangenen  Verfügungen ,  Zeugnisse  n.  s.  f. )  i&ij 
dessen  Porträt  T.  io.  S.  a6i«^63.  Eben  so  badeatongaJ 
volle^  als  zierliche,  witzige  und  vielsagend»  Bibliofhckn^ 
gesetze  (aus  Iriarle  Bibl,  Reg.  Mi>trit.  Codd.  graecis).  S| 
263—66.  .Der  berühmte  und  gefürchtete  Gpg  und  Ma- 
gog  (nach  des  Grafen  Wackerbart)i  Schrifl  darüber 
Uamb*  läio  bedeutet  Gog  die  verborgenen,  nnbebagli. 
eben  Wesen  in  erstarrender  Kllte,  Megog  ihr  FlSelteii. 
räum,  des  Feuer  im  Eisklampen  u»  a.  f.)  S.  267  ff,   Di 
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'      '/    .  »   .     •   'i       . 

Kird«  nt  IT.  L«  Fr« -so  Arq»Udt  und  die  Btncotpoi^  - 
tHMiJ-Figiiren  (derca  Altef*  weit  über  dau  Aher  .det  Temp- 
ler-Ordeot  hiaanfgebl  und  in  welcber  Hu  von  Haamer 
8  FfgoroB  «ocb  «of  6no«tici§iiiai  bezogen  |i4t).  S«  270. 
(VertchijedffiuiJ  NachricbUn  Ton  Wallen«Uin.     S.  275 — ^ 
83,  CharaJcUr,  Sitten  oiid  GebrSacbe  df r  Etnwolincr  des  ' 
Altveoetivqieciien  Albe^iena  (ans  melirern  ScbrifCeo  so- 
•Mia>agelragen.)     3.  a83.    Carioae  Miace!hen:     S.  285» 
VVeiangiing  (rerscbiedene  nicbt  Mobekanntf  ititere  Vor- 
bsraagongeo},    S*  286«  Neue  £rGndung  (iir  Blinde  (im' 
&ift«oapiely  von  dem  blind  gewordenen  Hers,  von  Ah« 
rembarg).  Die  Affenkomödie  etc,  S.  287.  iat  etwas  selir 
Trivialen,  die  gehörnte  Fraa  eine  aiia  den  JSeilnD^ep  bfr^ 
kannte  NalarmerkwürdigkeiU 

g)  Akademische  und  Schulschnften* 

J>€  Optra  Hi^toriae  Germanieae  recentisaime  navatt 
disaerit  et  ad  orationem  maneria  adeundi  cansa  d«  29.  Dec»   • 
i8ai*:|j^U  recitandam  iovi^t  D.  Car.  Gull.  Biuigtr^ 
Hiat.  «niv.  et  liter.  Urof.  F.  ord.  in  Acad«  Frider.  Alex 
etc.  ^$1rlangae9  typia  Jitngeaaia.  3a  S,  gr.  8« 

Zavörderst  i^ird  in  dteaer  an  manchen  4iterariacheDy 
geaebiehtUchen  «nd  andein,  Bemerkungen  Teichhaltigen 
Ußd  got  geaehriebenen  Abb.  daa  wiedei  berg^atallte  Stn- 
difUB  d«r  Geackichte  des  M^^^<1*1(^>'*  ^^^  aeiocr  Qoelr- 
len ,  besondere  der  dcnttchen ,  von ,  der  Zeit  der  frani;. 
Zwiogborracbaft  hergeleitet  onil  bcnierkty  wie  nach  wie- 
der erxnogener  Freiheit  In  vielen  Gegenden  Deotlcb- 
laads  Dene  Anatalten  znr  Anfsuchong  dealacher  Alter- 
Uiämer  getrofien,  Moaeen  angelegt ,  nod  ein  rühmlicher 
£i£or  in  Erforacfaung  des  dentacheo  Altcrthoma  erweckt, 
aber  aocb  die  Methode,  die  dentache  Geachichte  nnd 
deren  Vortrag  sn  behandeln^  Verbessert  worden  aey« 
Aber  es  wird  anch  erinnert,  dafa  erst  noch  mehrere 
Quelleii  der  deotachen  Geschiohte  ene  Licht  gezogen 
werden  müsaen.  Denn  manche  sind  noch  nicht  edirt , 
andere  onkritiacb  behandelt  nnd  aprgloa  geaammlet.  Ffü- 
bere  Versoche  oder  VorschUge  3u  neuen  und^  b^sserfi' 
2>a|ninIaogen  werden  .fuigafdhrfc  nnd  fo  kömmt  der  Vf.' 
anf  die  neneate,'  in  Oeotachland  nun  allgeniein»  im  Ans«, 
lande  noch  weniger  bekannte,  Ver4oatahung  der  Frank- 
fidCrter  Oeaellachalt  so^  einer*  nepen  viel  versprechenden 
Sjynxnlaog  gedruckter  nnd  UDgedrocJuer  Geachicblschiei« 
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iber'  Deuttchlirnds  «at  Beta  Mittelalter.  K»  wird  tticlit 
nar  dU'^cschicbte  diefer  Oescllichaft,  die  fcliMi  zwey 
'Bände' ihriBS  Archivs  heraasgegebea  bat,  eraSblt^  ^hre 
Elarichtufig  und  ZMir^cke  beschrieben,  die  Gielehrtea  ge- 
nannt^ die  bejreits  cinzelnle  Arbeiten  übernottimeft  haben, 
iondem  auch  nocli  einige,  vohi  beach^angtwerthe ,  Be- 
merkungen über  dies  alles  vorgetragen ,  die  leicht  i/^ur-- 
den  haben  vermehrt  werden  k^xnnen,  wdnn  es  die  Ab- 
sicht gewesen  wSre^  eine  TolUtändtge  t'riifung  aller 'ge- 
machten öder  ZQ  machenden 'Vorschläge  ansostellett» 

Zu  den  Sylv erste  inschan'  GedMcbtn issreden  auf  dem 
'6y:inn.  zu  Görlitz  am  3$,  Mai  i822fi  hat  dar  Hr.  Hecfor 
Dr«  {Hart  Gottlieb  Anton  mit  einem  Programm  eingela- 
den: Praemitliiur  compnrariornt  Hörorum  Macrorum  V. 
F«  et  scriptorom  profanorum  graecorum  latinorumqao 
eum  in^finem  institutae,  ut  similttudo  quae  inter  «troa- 
que  de  prehenditur,  clarius  appareat,  pars  Kir.(ti  S.  im 
4.)  worin  Verglcichongen  des  Theokril ,  Horaz,  Homer 
in  verschiedenen  Schilderungen  und  Gemdiden  mit  fae- 
brSischen  Schriftstellern,  dann  insbesondere  in  Apaehnng 
der  The'ophanieen  und  ihrer  ^irkongeo,  dargelflJBlt  und 
lehrreich  ausgeführt. sind.  < 

^Fortgesetzt  hat  der  Hf.  Rector  Dr.  Anton  aeine 
schon  friHier  (Kep*  1819.  111/46.)  erWninte:  '  Genieifi- 
S'asslicbe  Darstcllnng  der  Kethnoog  mit  zwölf  Zeichen , 
aiiie  .Beilage  zu  den  mathematischen  LehrbSehem  für 
Schulen.  Drittes  Stück:  Dur  Ve^vielfiiltiger.  (Oörlits, 
h«  Heitize,   1820.   16  S.   in  4« 

Es  wird  gezeigt/ dafsMoltiplicationsexempel  sich  «ach  j 
Barch  die  einfache  nnddieLndolphische  Addition  berech* 
Äenlassen,  und  dafs  durch  Addition  das  Pylhagoriscfae  Tä* 
;felchcnf  ao  wie  durch  dessen  Zierschneidung  der  LSngej 
jnach,  die  Neprrschen  St^e  entstanden  sind«  Dann  ift^er-| 
den  Multiplicationsexenfipel  durch  gewöhnliches  Zaaein«> 
'menzUhen  berechnet  und  ferkier  das  MalHpIicxren  nach 
dem  Puodecioislsystem  gelehrt;  endlich  erklirt,  wie  man 
^ie  nach  dem  DecimalsyAtem  gegebeneta  Zahlen  nach 
dam  Duodecimalsyslrm  ausdrücken  könne.  ' 

Eben  80  sind  des  Hrn.  Reciora  MattriaiUn  zu  einer 
Geschichte  des  Görlitzer  Gymn.  im  19.  Jahrb.  mit  dena 
zwanzigsten  (zur  öff.  (*riifnng  im  Apr.  18^1)  und  ein  und\ 
'zwanzigsten  St.  (zu  einer  Feierlichkeit  am  7.  Jali.  i822)| 
fortgesetzt.  In  jenem  ist  das  Leben  des  iBao  angestellt 
ten  neuen  Cbllaborator ,  Karl  Ohrist.  Döring  (geb.  jsa 
OOrlitx   21,  Dec.   1790}   kun  erzählt,    >daon  ^indl^diai 
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neuen^  S^enkongea ,  wekh#  das  Gyoin,  erbielt  (wornn- 
ler  dar  1779  g«>t.  Frati  Cbrittiane   LuMa  Ton  GertSorf 
VarmSchtoib  voa  8000  Thlrn.  sa  Stipendien  für  Sfndi-. 
rendö  und  Schul«  r^   3000  Tblro,   für  einige  Lehr«r  dt« 
GyoiD*  und  aooo  Thlrn.  too  deren    Zinsen  20  Thlr«  zu 
PrSmien  für  Schüler  bestimmt  sind,  wozu  seit  ^820  ei-^ 
gene  Silbermünzen  geprägt  werden^  (was  .ans  nicht  gan^ 
swecknStsig  diinkt;    Bucher  wären  sebicklicb'er  nnd  auf' 
ihrapi    £inband    könnte   immer   Senatusque   Populusique* 
Gorlicensis  stebfn]|  andere  VerSndernngen  (unter  denen 
aicli  «ine  Translocatton  der  Milicbischen  Bibl.  ansnioimt) 
nnd  Königl.   Verordnungen»  die  sowohl  dies  Gymnasium 
angehen y    als  allgemeinem  Inhalts  sind,     erwähnt,    die 
Schülerzahl  angegeben  (von  Ostern    1830 — 3i   358)  und 
der  Lehrplap   für   daa  itzige  Schuljahr  mitgethfi|[t.    Der 
:iiate    Beitrag   enthält   ein    Vera^eicfanifs    der    Lehrer  am 
Gymii.  im  ^ten    lahrzohend    des    igten    ^ahrh,   und   der 
von  ihnen  in  dieser    Zeit    herausgegebenen   Schalsolirif-> 
ten  (vom  Hrn.  Rector  allein  3i  Programme;  sieben  dea 
Hrn.   Conr.   Gunerlh   sind    dem    Ref.    erst   hier  bekannt 
geworden).     S.    5   ff«  ist    auch    ein   Verzeichnifs  dar  aS  . 
Zöglinge   de»    Gymn«    die   in,  diesem    Jahrzehend   theila 
noch  wShrend  ihres  Aufenthalts   auf  demselben ,    theila 
nach  ihrem  Abgange  gestorben  sind|  mitgetheilt. 

JSweiikr  Nachtrag  zu  der  von'  mir  1797  zu  Magde- 
burg herausgegebenen  Notiz  von  >  Joh» '  TVinckelmann  g 
nebat  noch  einigen  ungedruckten  Briefen  desselben,  Wo- 
mit ich  zur  Anhörung  der  mit  einer  RadeJAbung  im  Jo<» 
banoeom  verbundenen  Abschiadsreden  dreier  Jüngling« 
am  16.  Oct.  i8ai  -:-  einlade.  JT,  Gärlitt,  Dr.  Hamburg, 
1821.  Gedr.  b«  Mejsaner.  36  S,  in  4. 

^  In  diesem  schätzbaren  zwayten  Nachtrag  (der  erst^ 
erschien  im ,  J  i8ao.  s.  Rep.  1820,  IV,  21 5)  sind  erst* 
lieh  dea  Hrn.  Paat.  J,  H.  Schnitzt  zu  Gülzow  bey  Ra- 
tzebnrg,  in  die  auswärts  wenig  bekannt  gewordenen  I\a« 
tzebnrg.  Blatter  9808  eingerückten  Fragmente  aqa  dem 
Lebe^  dea  liaruhmten  Joh.  Joacb.  Winckelmann  abge» 
druckt,  die  sich  *auf  Nachriohteti  zweyer  Freunda  W's, 
dea  Superint.  Cleioow  und  Dr.  med«  Uden  zu  Stendal 
nnd  eines  Schulers  von  W.^  des  Li^ndpred»  au  Däbae  in 
der  Altnqark,  Jäiibenei^,  gründen,  ncid  manches  (Jnbe*  ^ 
kannte  aus  W'a  Jugendleben  mittheilen.  MaiHhe  klein« 
Unrichtigkeiten  aind  thails  von  dem  Redacteur  der  Ra« 
tzeb.  Blätter,  theila  vom  Hr/i«  Dir.  Gnrlitt  berichtigt« 
S«  i3  ff«  hat  Hr.  D«  G*  noch  aicben.(oder  eigentlich  vier 


Digitizedby  OOOQ IC     . 


iSat  g)  Akadem«  undSch^ulscb^liteo«^ 

8»  drey  adion  ab  Anbang  an  a^inrty  bey  in  Jlefprai; 
FeycK  Too  stndirendeq  Jünglingen  gehaltenen  "Reden 
ijSid  abgedruckt  waren)  iingedruckte  Briefe  W'e    initge- 

.  Ibeilt  Die  vier  Briefe  verdankt  der  Herantg.  dem  ^r1|• 
Donpred*  oad  Conrcct»  dea  Gyarn*  zu  Stendal,  Dr, 
Qro^fie.  Sie  sind  %ti  den  Dr^'Uden  gericblet,  deaUch 
und  i75o<^56' gescbrieben*  Dann  «tod  S,  28  ff*  sWey 
BriaCe  Wt  an  den  Grafin  MoUke.2;a  Lübeck  1765  nnd 
67  iias  Friedrich'' Hermanne  £rhebi;ngenj  wo  sie  yoerat 
bekannt  gemacht  wirren/  wieder  al^gedrucki.  Noch  wird 
8.  l5  f.  Ton  einem  (Jonvplnt  (früherer)  SchriTlefi  von 
W'a  eigner  Hand ,  das  Hr;  6,  besitzt,  f^achricht  gege- 
ben. Ein  trefflicbea.  Wort  bat  Hr,  J)ir,  G.  an  Aellern 
gesprocbep  S.  35  fty-die  ihre  zum 'Studiren  nptanglichen 
üöbne  heilig  einem  andern  Geschäft  widmen  möchten. 
Möge  ei  doch  auch  atiderwärt«  beherzigt  werd^» 

Jesus  Christus  ge«lern  und  hepte  ui}d  tlertelbige 
auch  in  Swigkeii!  ßin  eyangeliäcber'  Herzenarrgufa  zai 
Machieier  des  10  Wittenb^  errichteten  Staiidbildea  Lu-* 
thera^  geachriebea  .yon  ^.  C.  Baltzer,  Dipk.  ait  S.  Ja-: 
eobiln  Stettin.  Der  Ertrag  ist  zu  einem  gemeinniitzi* 
gen  Zwecke  bestimmt,  der  genannt  werben  wirdj  wisnii 
Gott  jenen  argnet,  ^ieftip  \fey  ^trp^k»  l8ii.  24  Si 
in  4* 

Eine   heftige   pplemiache   Schrift   gegen    Hm*  Rect» 

,  Friedemann'a  (Rep.  i8:iO^  IV,  S.  290.  angezeigtes)  Pro- 
grarnnrund  nebenbcy  gegeq  die  evangel.  Union  gerich- 
tet, in  "«sicher  behauptet  wird,  dafs  eine  (Jebereinstiin-« 
mnkig  der  chriati^  Lehre  und  der  menschl^  Vernunft 
nicht  Vorhanden  und  möglich  sey;  zwey  verlinoftige  Re- 

^  tigionspar^eyan   dnrcb    etwaa   nicht    Vorhandenes   nicht 

-  Tereinigt  werden  können ;  gezeigt  werden  aoir,  in  wel- 
chem Sinne  map  nur  von  der  .Vereinigung  der  bey  den 
iDonfeasionen  reden  könne ,  i^pd  zuletzt,  was  von  Hrn. 
Hect.  Friedemanns  Schrift,  Lehre  und  Mfinung  zu  bal- 
lten aey  (oder  eigentlich,  waa  der  Vf.  davon  hält).  Allea 
dies  in  eihem  Tone,  d«r  des  qArijri/icAer^  Predigers  nn- 
würdig  iat^  Hr«  Rector  Friedemann  hat.  darauf  in  Nr. 
d5.  des  Wittenb.  Anzeige  vom  vor.  Jahre  vprlSufig  ge-^ 
«ntwortat»  Wir  hoffen ,  er  wird  kaioe  ausführlichere 
Gegenachrift  heransgebAi  und  nicht  dadurch  des'  Gegner« 
Spfirift  einjBL  fihro  «xwci«oi»|  Hp  m  mcbt  rVrdif  nd 
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Correspondenznächr^chten. 

Am  a?.  December'tSar  »Urb  io  St.  GalUn  /  Georg 
JCatfar  Scherer^  Anliatei  der  Si.  Gallischen  ev«/ig.  Kit« 
thcn  «nd  exatc/  Pfarrtr  ««iD^r  VatorftUdt  St.  GAlleii,' 
gcbw  1767/  Nttchdeiii  er  seioeh  theologitchea  Cotiu«  d«-» 
heim  gemthtf  eine  HanalefarerttelU  im  südh  Frank-  . 
reich  und  nechber  ejce  JLandpfarrei  ini  Kaotö,n  Appea* 
^ü  bekleidet 'lutte,  kehrte  er  nacb  St.  Gellen  surück^ 
stieg  denn,  fast  bis  a^is  Ende  seines  Leben«,  vbn  Stufe 
%p.  Stole  der  Bbre  nnd  Achlnngi  ,Li«be  und  Dankbar-  \ 
keit,  xa  den  Terscbicdenen  ibm  anvertraueten  Aenft^ra 
.liinanf«  Kaum  Eine  Stelle,  die  ins,  Schul-,  E^rsiebungs« 
und  Holfsfach  einschlägt ,  worde  von  ihm  übersprungen» 
Hau  \rahlte  ihn  sq  allen ,  dai ,  Zntranea  des  Pubiieums 
mhle  anf  ihm ,  vie  anf  wenigen.  £r  war  in  seinem 
Innern  mit  einem  so  hohen  Grade  von  Menschenliebe 
besirelt^  als  sieh' wenige  wohl  rühmen  ktfonen,  nnd  im 
Slre]||D,  wenn  es  möglich  wäre,  *die  ganze  Welt  glück« 
^  licli  sn  machen^  erreichten  ihn  wenige,  keiner  über* 
traf  ihn,  Greise  nnd  Kinder, 'Reiche  und  Arme,  Eran« 
g^ikcbe  und  Katholiscihe  fanden  bey  ihjtf  Ratk,  Tr6st>. 
Hülfe  nnd  Unterstützung  aller  Art.  Selbst  dem  Bettler 
war  ei  so  dienen  recht  eigentlich  beflissen,  weil  er 
dorcli  seine  -  Empfindung  genöthiget,  im  Menschen  jer 
4ar  Art  den  Menschen  sah  und  liebte^  In  ihm  wohnte 
reine  Sittlichkeit,  strenge  Gewissenhaftigkeit  im  groa^^n 
Pllichtbernf  nnd  eine  kunstlose,  herzliche  niid  muntere  - 
Frömmigkeit  -*  ein  ganz  ausserordentliches  GedächtniOi, 
das  i(.eifaen  von  Zahlen^  nnd  Namen  mit  Leichtigkeit. 
aprnehm#n  pnd  t^rea  behalten  Konnte.  Sein  Tod  würde 
als  nnersetilicher  Verlust  beweint  werdeu,  wenn  ihn 
die  Vorsehung  den  Seinen  und  der  Stadt  nicht  allm&b«- 
lig  entrissen  nnd  durch  NerveQSchllige,  die  schon  seit 
Jahr  nnd  Tag  zuweilen  eintraten,  auf  die  Trennung  vorr 
bereitet  hatte.  —  Als  Schriftsteller  hinterUstt'  er  blog  - 
cineto  Band  Predigten  über  fr.tU  Texte,  St.  Gallen  h^ 
Jfuber  urtd  Comn.  1794.  536  S. 

In  St.  Gallen  ist  der  schon  Jähr  und  T.sg  im  Stil- 
len wirkende  Missionsverein  unter-  Vorsitz  des  ehrwUK<r 
digeo  Kiüpar  Stünmann  von  dort  durch  ein^  gedruckte  .  ^. 
Aufforderung  an  Freunde  des  ChrUunfhumSj  1^21.  iti 
S.  8.  -*  öffehtlich  hervorgetreten.  Kaum  aber  erscbirn 
^iee  Schriftchen ,  ^  so  Hefs  die  Kantonsregiernn^dnrch 
ihren  Stattiulitr  im  St«dtrakb  toseigeu^  daft  keine  ßa^t 
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cmpUr«  davon /tollUn.  mehr  vcrtlieiU,  wcrdea.  Dieser 
•ab  ea  »ber  als  EingrifiF  in  die  politische  uod  Teligiöso 
Freiheit  an  und  antwortete,/  dafs  man  ^il  «be«  >d^Di 
Rechte,  mit  welchem  man  Freimaurerlogen  in  der  St«dt 
doide»    ancÜ   «ine    aokhf^  Briideracbaft   weide    dnl4en 


Todesfälle,  vom  Jahr   1821.. 

t         Am  sa.  Qct,  aUkh  zu  B^arcelona  Dr.  Maztt  ans  Pa- 
ria am  gelben  Fieber,  daa  zu  beobachten  und  Kranke  zu 
,  behandeln   er  mit.  andern   Pariaar  Aerzteu  dahin  gerei- 
aot  WKar. 

Am  27.  Oct.  dejr  ansierord.  Prof*  d«  Th^ol,   zu  Icr- 
'  na,  Dr.  A»  Kestrur   (yt  einer  Abb.  de  Eusebii  Caesar^ 
fide,  det  Agape  etc.)  im  07.  J.  4-..A. 
.  *     Im  October  «u  Moekan  der  Sts(atara|h  und  Prof.  d. 
Biäfate,  Goruschkirtf  einer  der  gröaaten  praktischen  Ju- 
risten Russiends,  im  74.  J.  d,  A«  '  * 

Am  7*  Not«  •  so  Frankfurt  am  Main  der  Direotor 
der  Mu8ter«chule,  Dr.  Ä»  W»  Seel  (Verf.  von  Scbulw- 
don,  1BJ7}  im  45.  J.  d.  A» . 

Am  29.  Nov.  sa  St.  Petersburg,  Jo/mnn  DmifreK'f- 
ifi  Mitglied  dnir  russischen  Akademie,  ^iaer  der  ersten 
Gräpder  des  rassischen  Theaters,  ^eb.  i^S»  Febr,  \y^Sf 
(1758  ernchtete  er  das  erste  russiscb^e  Privattheater  zu 
Jaroslaw  und  176^  daa  ersie.rnss^  NalioDaltheale^.) 
,  Am  7.  Dec.r  zu  Insterburg  in  Preus^en   der  Crimi- 

natratfa  Jolu  Jacob  Jpoerck  im  68.  i.  d.  A. 

Am  12.  Dec.  zu  Breslau  der  ord.  Prof.  der  Philos. 
an  dastgef  Univ.  und  Director  des  Fi;iedr2chs-G^mo. 
Adtilbert  Käyssler^  5i  J.  alt. 

Am  1^  Dec..  zu  Zürich  Heinrich  ,genannt  David 
Bürkliy  Herausgeber  der  dasigen  Fraitagszeitung. 

Am  28.  Dec«  zu  Gommern  bcy  Magdeburg  der  da-» 
aige  Pastor  und  Suparintend.  der  Di^es  Gommern,  Job» 
Christian  Titmann ,  fast  70  J.  alt^ 

Der' im  Nov.  verstorbene  berühmte  Ritter^  D,  Re^ 
istius  (8^0  J.  alt),   war  Professor  der  Physik  und  Cher 
-mie  SU  Lund, 

Eine  Diographie  dea  4.  Dec..(s.  Rep,  i8ai,  IV,  4oo} 
Teratorb.  J.  Parry^  steht  in  der  Baylagezuz  Allg.  Zeit. 
Nr.  9.  iSaa. 
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Am.  5«  I«o«  EU  SchUasiDgcii  der  Reotor  do  Gyniii« 
wA  Prof.  M.  Albrt'chr  Georg  Weich  ^  Ritter  dp^  Kön. 
PivoM.  rotb.  AdJ.  O.  3t«r  CU  «te.  85  J.  alt  und, 69  J. 
Lehrer  dea  Gymn.,  desaeii  Jubelfest  als  Lehrer  1811  , 
als  Rector  1819  gefeyert  wurde. 

Am  6.  Jan.  zu  QuedKobnrg  der  Coniist.  Ratb  un<^ 
Superintendent  auch  Oberhofpred.  der  Prinz,  Albcrti>ie 
voa  Schwedaoy  Dr.  Joh,  August  BermeSy,  S5  J.  4  Mon. 
alt  (geb..  zu  Magdeburg.  4.  Aug. '  1/36»  auigezeicbuet 
durch '^ein  Handbuch  der  Religion  ,  Goramnaionbu'öh^ 
Geaangbuch  für  Qoedlinb.  (  1787  jf^  '  Predigtsamhiiung ,. 
Lehrbuch  der  Reh  Tean^  auch  ala  Mitarbeiter  dei  ehe-« 
maU  Allgem.  D.  Bibl. 

km  7.  Jan.  ^a  Paris  der  gaUhrta  Bischof  von  Di- 
Jon,  Du&oz«,  .68  J.  alt«  ^    .  >    '  '  .     » 

Am'  8.  Jan.  su  Wiamar  der  Professor  der  MfJsik 
und  Organist  an  der  Georg- Kirche,  Pargw,  im  83.  X. 
d.  Alt.  . 

Am  9  Jan«  su  Borkhardswalde,  der  'dasige  ffarrer 
M.  Christian  Gottfr.  Waehmtz,  82  ^J.  alt. 

Am  1:»«  Jao.  EU  Breslau  der  berübitite  Philoiog;^ 
Oberbibliothekar  und  Prof«  Jak.  Gattloh  Schneider^  ge^ 
SU  Colmen  bey  Würzen  am  .18.  Jan.  1^0. 

Am  i4.  Jan.  zu  München  der  kön.  Hofmaler  1  £0- 
Ml,  im  76.  J.  d.  A» 

Am  l5*  Jan.  zu  Ziüau  der  emerit.  Bnrgerm^isi|er| 
Dr^  iur.  Christian  GottlUö  Bergmann,  fast  88  J.  «lt.  -., 

Am  i?«  Jan.  zu  Allerslädt  bey  Artern  der  dasige 
Pastor,  Fritdr.  Gottlob  HoUzmklUr,  76  J.  9  Moii.  alt» 

Arn  37.  Jan.  Abendi  zu  Leipzig  der  Prediger  au 
der  Jebaoniskirche  (eher^al.  Privatdoctnt  an  der  Umw.") 
M.  Christian  Goulkb  Hund,  v^chdem  er  noch  Vormit-: 
taga  gepredigt  hatte,  im,.  ^4.  J.  d«  A. 

Beförderungcfir  und  Ehrenbezeigungen; 

Schon  am  10.  JuL  v,  J,  erhielt  der  verdiente  Prof. 
und  Heclor  dea  Gymn.  zu  Werthh^i^riy  /.  F.  Neidhard* 
bey  seiavm  Amtsjnbiläum  .  yom  .  Grosshei-z.  von  Baden 
den  Zlbringer  LtSwenorden  vom  Verdienst  und  das  Dö- 
ctordiplbm  von  der  philps,  F/ra»'  Zfk  Heidelberg. 

Dar  dardh  mafar^e  S^ifUin  bekannte  bisher.  Re- 
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etor  «a  Her«le1)eD,  JoA.  Friedr*  Weingan  ist  Pfiirrar  su 
Grosftfabnern  gewordeo.  Von  der  Feyer  »eiiies  Eiom-* 
g08  daselbtt  gibt^iie  Nülioo.  Zeit«  d»  DeoUcb«  stest^  5, 
S,  53  f.  -Nachricht.  '  t 

Hr.- Dr.  Sne//,  bither  JLccior  der  R'«cht8wisitiiacb«ft 
aa  der  Univ.jza  Basel  ist  datelbst  zum  ord.  Proftfior 
dar  'Reclite  eroanDt  worden. 

Der  Oberbofprecl^  Hr.  Dr.   Hagberg  zo'  Stoc}th)^ 

in^  Mitglied  der  äcbwed.«  Akademie  gewordoo.  ^* 

Hr.  Dr.  C  JP.  Quittenbaum  ^  bisher  in  Ltiaebarg; 

-  ist  noch  im  "^ou  J.  Pr^sector  i;iAd  aotserord.  {*rof.  der 

MbJ.  nnd  Cbirnr^ia  auf  der  .Universitlt  ^  Rostock  ge* 

'Wprdefi. '        '       '  ' .    ' 

'  Hr.  D.  JEysenhardt  hat  eine  anaterord.  Professor  in 
dar  phiios.  Fac*  zu  Königsberg 'arbaltcn. 

Am  17.  J«n.  hat  der  Erziehungsrath   zu   Basel  den 
Hrn.  D.  de  Wette  zum  Professor  d.  Tbaol.  an  det  CTniv» 
zu  Bi^sel  gewählt  und  der  kleine.  Cantonsrath  am    l^iw  . 
diese  Wahl  bcsiätigt« 

^r,  Prof.  D.  Andri  zu   Breslsu  fast  als  Mcdicinal* 
rstfa  iind  wirkl.  Mitglied  des  Mcdic.  Collegiums  zu  Bresr 
^  lau  einen  Gehalt  von  i2oo  Thir.  erhalten. 

Hey  dern  grossen  Kröoungs-  und  Ordensfest  zu  Ber-f 
Uli  am  20«  Isn.  iaaben  den  rothen  Adla^r-^Ordep  dritter 
Clause  ^0  Busgezeichneta  Personen  und  darnnt^  .  na« 
mentlich  der  Obar-Landcsgerichts-Cfaef  Präsident  zu  .Ra- 
libor,  Freyhr.  von  Manteuffel^  der  Heg.  Chaf  Prilsidaot 
von  Motz  9U  Erfurt,  Reg,  Ratfa  JuH  zu  Tennstadt  bey 
Langenaajzaj  ferner  dre  Herren  :  Prof.  d.  Med.  Dl  Sprenx  . 
gel  zu  Halle,  Prof.  d.  Gesch.  Hüllmann  zu  Bonn,  Prof» 
Fischer f  («ehrcr  der  Mathem.  am  Gymn.  zum  grauen 
Kloster  in  Berlin,  Constat.  Rath  Zerrinner  zu  Magde- 
bui'g,  geh.  Ob.  Medic.  Rnth  D.  Knape  in  Berlin^  deut- 
scher Prediger  zu  London  D.  «S'femAop/,  Prediger  Mich^ 
^t^r'AU,  der  Luisenkircbe  in  Bariin',  Pred,  F^i^rüfer  zu 
JLangandorf  b.  Weissenfeis;  Hr,  D«  Krebel  in  Roch- 
lits^  das  iiUgemeino  Ehreni^eichen  erster  Classe»  erhakan. 
.  Der  um  das  Schulwesen  seitfer  Vaterstadt  verdien- 
te Finanzrath  und  Banquier  Hr.  Joh.  Lorenz  Schattier 
ist  ifiit  fciikr  Descendenz*  vom  Kön«  von  Baiern  in  den  ,. 
J*reybenrtostand  seiner  Vorfahren   reassumüt  worden. 

Hr.  Dr,  4-  GHning  ist  zum  Syndicua  in  Bremen 
gäwähh  worden. 

Die  Doctoretf  dei  Medie.  Pariaet  und  Bally  baben 
apregan  ihrea  Eifers  in  BaJhandlnng  dea  gelben  Fiebers  za 
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Bncenoiui  jlcn  h.  ^ichttlaorden  Tpm  K6o»  Ton  Ffanla*,' 

Hr.  Dir.  Marx  ist  als  dritter  Accctsiit  bej  der  Bi>    ^ 
-Uiotbel^  %u  Göüingea  angeheilt  worden. 

Der  alt  Djchter  bekennte^  Hr.  AoiUaseeasor  BIut 
tnenhagen  in  Reishstuen  hat  von  der  GStlii/ger  philo«; 
Facaltät  daa  .Diplom  eines  Doctors  der  Philosophie  er« 
halten.  •    . 

Bücherverzeichnisse^  1 

Verzeichnlfs  derjenigen  Büchdr  ans  allen  Wisstn« ' 
•ohaflen,  welche  im  letzten  Drittel  des  j;  18:^1  ganz 
neu  oder  in  nenen  Auflsg^n  erschienen  sind.,  Wissen- 
aehaAIich  geordnet ,  mit  Angabe  der  Ladenpreise  nnd^ 
Verleger  etc.  Heransgegeben  Ton  /oÄ.  Fritdr.  lAich,' 
Bnchh.  in  Leips.  Erster  Jahrgang*  No.  ill.  Septembeir 
.—  Deceinber  1821.  S.  183—- 277*  Es  ist  difse»  sehr 
'  sweckmStögen  und  nützlichen  Verzeibhnisses  bereits  im 
Rep.  1821^  II»  3oa.  Erwähnnog  geschehen  und  wir  dSr- 
feo  daher  nor  bemerken,  dafs  aneh  diese  Numer  der  ni^ 
aprSngUphen  Einrichtung  nicht  nur  völlig  angemessen 
ist,  sondern  anch  maricbe  literar.  brauchbare  Naohwei- 
aang  über  das  früher  Erschienene  nnd  das  noch  zä  Er^ 
kartende  gibt.  War  hoffen  es  wird  anch  in  dieiein  J. 
lortgesetzt  werden.  .Die  Bücher  selbst«  kann  man  bey 
4em  'Heranageber  erhalten. 

Ehen  bo  hat  der  '  •  ^ 

Ltifzigir  Anzeigir  vom  VerLanfe  yoh  Utern  npd 
neuem  Büchern  in  allen  Sprachen  und  Kunstsachen  durch 
Frudr.  ^FUisch^r,  Bnchh«  in  Leipa. 
dessen  anch  schon  gedacht  worden  ist,  nnunterbroebe- 
Ben  Fortgang.  Es  ist  uns  davon  Nr.  lo.,  d.  i5.  Jan.  (f 
0  Jk  in  4.)  angekommen,  die  sehr  reichhaltig  und  mit  Ji- 
terar.  Bemerkungen  ausgestattet  ^  ist. 

.Zwey    Anctions- Katalogen  '  verdienen    vorzfa'glicbn 
jAnCinerksamkeit : 

BUUotheca  Wytttr^achiana  s.  Qatalogns  Libromm 
cndmia  integritate  atque  nitore  insignium  quibpfe  usus  est 
V.  C.  Daniel  Wytteobachiua  «-«cnm  indice  codicnm  etc^ 
qnomm  publica  fiet  anctio  >  i.  Xl.*  Mart«  sqq.  i8d9. 
Lagduni  Bat.  per  Haak  et  Socios  et  Hazenberg  Junior^. 
fiiUi^p.  l4i  Vnd  daa  Yen.   der  Handschr.  8  S.  gr.  8« 
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Es'  titid  d|iTniit%r  mehrere  oUssiscb^  nn9  andere  Werke 
mit  Anmerkungen  von  Wyttenb.  yc|rtehen. 

V^rzeichiiifa  d«r  Btichertammlung  de«  Hrn.  Dr;  A.C. 
Stockmeiin's,  ord.  Prof.  des  Rom.  H<^hu  etc.  (23a  S.) 
welche  nebtf  rinem  Anhange  von  Büchern  aaa  allen  Wis*' 
aensch.  ^336  qnd  f  S^)  Monlagä  d.  4.  IVflärz  iS^e  ver- 
steigert werJf Q  sollen.  Ausaer  mehrrrn  wichtigen  Wer- 
ken ans  der  RechtsWias.,  schönen  Wiasensch.^  ausländi- 
scher Literatur  und  Philologie  kömmt  dari,n  auch  ein^ 
Bibliotheca  Horatiana  vqr,  die  ans  beynaha  aoo  Nnm- 
inern  besteht. 


Alterthümer, 

Im  Octoberhefte  der  EfiVmeridi  letterarip  ,di  Roma 
steht  ein  Brief  des  Orestes  de  MatfhSis  über  ein  klei- 
nes Näpfchen  von  Thon  mit  der  Anfachi'ilt  lACONOC 
ATKION.  De  IM.  erklirrt  die  Inscbi'ift  von  einengt  ad- 
'atringirenden'Angenheilmitteiy  g^gen  Miliin. 

Ueber.  den' Zodiakus    von   Tentyra,    der  dun  nach . ' 
.  Paris  gesehafit  ist  (ein  PlanispbXriam  ans  Saniislein,  ei->>  ' 
oe  Tiereck*/ Masse    von   ung^Ähr    8    Fufs   im    Durchm.  - 
iind  1  F.  Dicke)  sind  die  Berichte  des  Courier  Fran^aie 
TOib  B.  Dec.  und  des   Journal  des  Debets   vom   \.  Dec* 
im  Kunstblatt  1821 9  St.  lo3.  übersetzt. 

Der  bey  Salzburg  18 15  am  i3.  Aug.  anter  dap  Roi^ 
oen  der  alten  Stadt  Juvavia  oder  den  Umgebungen  ge- 
fundene Mosaik-Puaaboden,  von  dem  damals  filr«  Hofr, 
Thiersch.in  der  iätälzburg.  Zeit.  ^181 5.  St.  iSg.  und  in 
der  ^rig.  Z.  des».  J.  Nr*  23i.  Nachricht  gab  und  der 
auch  schon  schwarz  nnd  colorirt  abgebildet  worden >  ist 
Tor  Kurziim  von  'dem  Fundorte,  wo  er  noch  in  der  Er« 
de  lag,  nach  Schönbi-unn«  unter  Leitung  des  Dtrect«  d#i 
Antikencab«  Steinbücbel ,  der  dfL%  Verfahren' einen  sol- 
chen Fussböden  von  der  feinsten  Mosaik  wohlerhalte« 
heranazuhehen  in  Rom  gelernt  hatte,  gebracht  worden 
nnd  wird  dort  wieder  gegliittet«  In  4  Feldern  ist  die 
Geschichte  des  den  Minotaörua  erlagenden  Theaens  nnd 
der  Ariadne,  die  im  '4l^n  'Felde  verlassen  and  schmerz« 
voll  aof  einem  Frlaen  sitzt,  dargestellt^  Das  6te  Feld, 
das  itzt  wegen  BescbSdtgung  des  Mosaiks  verschwunden 
Ist,  soheint  die  schlafende  Ariadne  enthalten  za  haben» 
M.  a.  Böttiger  im  Knnslbl«  1821^  St.  ib5.  wo  auch 
dnrch  Vergleiohnng  des  Ssizb.  Moa^ks,  theilr  aufs  Nene 
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mtwinenwiri^äkü  dioAgripp^oa  in  Dresden  eiae  Aritdo« 
••y,  theiU  »h^«  ErgSÄzüng  uod  die  Stellang  det  Arme«  ß«. 
rMslitfertigt,     anch    itoch  andere  Beoierkniigcii  iibar  di« 
Konstdarateilaog  der  A.  gemacht  aidd«  Noch  riae  Nack-  ^ 
riebt  von  dieaem  Kanstwerk  ateht  in  dem    4ttü  Nachtr. 
ra  dem  Werke:  Biograpbi«che  SchiMeruogep  0'<rr  LetC 
ktfo  theiU  veralprbaner,    tbcila  Mendor  KütistUr    '  auek 
aolcbar  welche'  Kunitwerke  fdr  Salzburg  lieferten!  Nach 
den  xay^rUsaigstrn  Quellen^  beaanders  Manujcripti'n  ba« 
arbeitrf.     N.  bsi   rinem  Anhange.  —  Hemnappgeben   von 
Benedict  Pillmin,     Salzburg,   iBai.  356  S.  &     I„  dem 
•raten  Nachtrag  gibt  Hr.  Prof.   K.  J.  Stephan,     Nach- 
nchC  nher  die  Glaamaleray   und    Fenster- Molaik   in  der 
Kirche  anf  dem  Nonnberge  {von   t4ao),  im  aten  der«el- 
be  von   einem    Fnnd  römischer    Al(ertbüif^#r   (  Mauern 
Moaaiken,  Hypokanaten  etc.)   anf  dem  Boden  d^  altca 
JnraWens  bey  Glaa  oberhalb   Aigen ;    im   3ren   gibt  der  s 
Heransgeber  eine  üebersicht  der  1818  — ao   bey   Birgel- 
atein (wo  der  BegrSbnia  platz   der    Bewohner   iuvaviena 
ivar)  ansgegrabenen  Alte^hümer  (Urnen ,  l^ampen,  Scha. 
len,    Büsten,  ganzen  Figuren.   AJtinzen),    im  4teii   b^.. 
achreibt  derselbe  die  auf  den  Loiger  Feldern  gefundenta 
Rfunen  einer  Villa  mit  mosiy«  Futsboden  und  Wandffe« 
mälden-,  im  5len  beschreibt  Hr.  Augnstin  Winkihofer  dia 
Netiachan  AUerthiimer  zq  St.  Martin,  im  Salzbargischcii 
{zwej  Denksteine   ana  weissem  Marmor  jnit  Relief). 

Neile    Institute. 

In  Darmstadt  ist'  ist  am  7.  Jan,  eine  fiir  junge  Leo- 
te,  die  aich  zu  Künstlern  und  Handwerkern  bilden  wol- 
len', neu  errichtete  Reolschulc  pröffoat  worden,  sie^  zählt    I 
achon  gegen   ioo3chnler. 

In   Cadix  ist   eine   Handels-Akademie    angetordact,*  / 
deren  ersler  Gursna  am  7.  Januar  anfangen  soll. .      . 

Am*a.  Jan.  ist  zu  Potsdam  eine  von  der  Jkön.  Re-  ^ 
giernng  eingerichtete  Handweiksschule  eröffnet  worden, 
worin  fürs  erste  3o  Zöglinge  Unterricht  erhalten.  £a 
aind  4  Lehrer  dabey  angestellt  (im  Zeichnen,  Modelli- 
ren, Rechnen,  Geometrie,  Naturkunde  und  Chemie,) 
Caratoren  der  Anstalt  sind  Hr.  Rag.  und  Schnlrath  von 
Tnrk  und  Hr.  Reg.  and  Bauratb  Redtel. 
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.x6o;   2a  erwartende  Wetke*  Kua^t-  Q«  Li^^r.  Nachrn 
Zu  erwartende  Werke* . 

Za  En^e  des  Janacrs  wird  ia  Patii  an4  Strasborg 
bey  Treuttel  pnd  Worts  erttheinen  im  'iul.  Original, 
eD[04  uod  fra^zöi«.  Ucbrr86tzi]Dg:  Relation  de«  ^Teae-f 
neot  polittqae't  et  militairea  qai  out  ca  lietf  i  Na|^lea, 
dana  tei  atltil(ei  1820  et  i8:ll  avac  dea  eclairciasaiiieiit 
^etcvpar  )e  Gin,  Guillaume  F6p6,  anivia  d'an  rocoeil  do 
docizmetia  officiala  la  plapart  in^dit^. 

P^^•  WoUg:  Adolph  Gerle  in  Pra^,  Heraqsg.  der 
VolksrnSbrcben  in  Böhmen  wird- ein  ntuea  Werk:  Böh- 
mischer Bild  eraaol  der  Gegenwart  lind  Vorzeit  heraba- 
geben,  daa  noch  manche  Sagen^  Legendaiiy  Biographiaa 
und  <^barakterzüge  etc.  enthalten  aoll« 

JRunstnathrichten* 

In  Wien  iat  eine  grosse  ans  5i  Folio  BSnden  und 
heynahe  4ooo  Musikbogen  bestehende^  Sammlung  Ton 
B^thpvent  musikai.  Werken  erschienen ,  .die  allea  ver- 
ainigt,  was  dicaer  Tonkünttler  vom  eralen  Notenaatz  bis 
zam  Oct.  1821   geliefert  hat. 

Ebendaselbst  beaitzt  schon  GrafFriea  eine  yon  Ganova 
gefertigte  Gruppe  dea  den  Minotanrna  tödtenden  Tba- 
ftens*  Eine  noch  voHkommnere  Gruppe  von  dem^selbea 
Künstler  wird  jetzt  in  det  Nähe  der  kaia.  Burg  anfge- 
alellr. 

Hr;  Prof.  Gubitz  in  Bierlin  hat  eine  .Sammlong  von 
434  Verzierungen  in  Holzschnitten ,  deren  Platten  zam 
Abdrucke  auf  der  Buehdruckcrpresae  eingerichtet  aind^ 
aebat  einer  crlaütarndca  Abb.  (i  Rthlr.  12  Gr.)  heraoa« 
gegeben« 

lieber  die  Aufstellung  antiker  Kunstwerke  i«t  ein 
Aofaatz,'  der  manche  acbälzbara^ Bemerkungen  enthalt ^ 
im  Kunstblatt  1822,  Nr.  a,  S.  7  f*  mitgethaiU.  ^        . 

Literarische  Nachricht 

In  London  befindet  aich  itst  ein  Deutachar,  JVal^ 
4Rck  j  der  den  Weg  aua  Aegypten  nach  Timbnctu  und 
vom  da  durch  Africa  nach  dam  Vorgeb»  dejc^guten  HqBT- 
.^»ung  gemacht  haben  und  daa  Tagebuch  aeiner  Reis« 
nficfaatena  herausgeben  will,  daa  viele  Merkwürdigkeitea 
enthüllen  aoli.  a*  Idorgenbh  d.  J.  2;  Sn  S.  & 
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d  et  > 

allgemeinen   R-ep'qrt.oriums 

N^  1  8c2.  '    . 


A  u  z  e.i  g  •    von 
Schuderoffs,  Dr.  Jo.nath.  Jahrbücher  für  R'Vligi. 
oji«  -  Kirchen  -   und    5chulv^esen,der    Jali:^g>iig 
Ton  2  Bänden    oder  6  Heften  gr.  8.  3  Thlr. 
Ohne  in   der  Druckeinrichtung,  der  Zahl  der  JEiefte  und 
dem  Preise  dieser  schon  seit  io  .Jahren  hestehenden  vielffelea«*' 
seilte'  4n3?cb  fnre  Freymuthigkeit  und  Parteylosigkeit  sicii  siets 
anszeichneAden  Zeitschrift  etwas  zu  ändern ,   heffiimt  mit  dem 
JahVgan^  lS±l  eine  neue  Bändefolge   und  wird  den  er^teui 
Band  eine  '  /' 

gedrängte  Uebersicht  desjenigen,  was  das  pr«» 
t  es  tantische  Kirchenwesen  in  Deutschland  .s.^t 
dem  .  Anfange  '  dieses    merkwürdigen     Jahrhun- 
derts gewonnen,' welche   Fortschritte   zum  Be«« 
»  aeren  es  gethan,  worin  es  sich  dem  tde.ale  einer 
christlichen   Kirchen  Verfassung    genähert  J^at, 
und  zu  welchen  Hoffnungen  die  protestanti$cbf 
Ge^ammtgemeinde  berechtigt   worden 
TOB  einem  der  achtbarsten  Herreii  Mitarbeiter  verfaXst,   eröff* 
iien%  die  den   neu  eintretenaen  Lesern  das   Wesentlichste  und 
jywi^heiidste  der  bereits  gelieferten  40  Bande  darbietet. 
'  Da£»  am  Schlüsse  Jedes  Bandes 

ein  vollständiges  Verzeichnifs  der  in  dem  ver- 
flossenen Halbjahre  herausgekommenen  theo- 
logischen Literatur 
hejgefiigt  wird , '  dessen  wichtigere  Artikel  durch  kurze  Anzei-»  ^ 
gen  ausgezeichnet  werden  sollen,  ist  gewifs  j^deib,^  der  mit  der 
Literatur  in  fortschreitender  Bekanntschaft  sich  zu  erhaliek 
wünscht,  sehr  willkonvuen' 

för  die  bisherigen  Abonnenten  giebt  der  zweite  Titel  dif  . 
Bändezahl  vom  4isten  an,  Regelmälsige  Versendimg  von  zw^j 
zu  BW^y  Mona! eil  wird,  wie.  bisher,  nicht  fehlen;  so  wie  über*- 
haupt  Hedacteur  und  Verleger  nicht  versäumen  unausgesetzt 
ihr  ganzes  /nteresse  dieser  Zeitschrift  zu  widmen.  Sie  bitten 
darum  jeden,  den  das  protestantische  Kirchen  •  und  Schulwesen 
iatttsasirt ,  um  Co rrisspondenzn^^h richten  für  die  zweite  Ab> 
theilnng  jedes  Heftes  und  werden  Aufsätze,  die  diese  Tendenz 
der  Jahrbücher 'zu  fördern  geeignet  sind,  WilLkomnlen  heifsen 
und  angemessen  honoriren.     ,  ' 

Die  Angelegenheiten  ^er  protestantischen  Kirche  werden 
immer  wichtiger  und  entwickeln  sich  immer  folgereicli)Br. 
Sollte  daher  diese  Zeitschrift  uicht  schon  als  Niederlage  der^ 
auf  Kirchen  Jond  Schulen  Bezug  habenden,  Verfügungen',  An- 
stalten nnd  Yorschläge  die  besondere  Theiluahme   der  protes- 
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t««lifichen  G^iiQiclik^  Verdi^Aan,  uii4  wftre^  uicht 'in  wilfe- 
•diaii,  däb  «ie  toh  luleu,  luir  eMtijgermafaen  viniggtadtii» 
^Kzvlien  für  die  Pfarrbibliothek  angeschaflt  würde  ?     ^    >         v.  ' 

Denen ,   die   diese  Zeitschrifl  ganz  yollstandig  xu.  besltim 
wünschen,  den  Ankauf  möglichst  su  erieichtern,  Destimme  nii 
die  Preise  der  .ersten  vierzehn  Jahrgfinj^ey  wenn  sie  sich  aqhtti«- 
•ohig  zur  Fortsetzung  machen , 
Ister  hl«  I4ter  Jahrgang  A  1  Thlr.  —    14  Thlr. 
^öt^r  bis  208ter  Jahrgang  ä  1  Thlr.  12  Gr.    9  Thlr. 
Ted6m  Hefte  wrrd  endlich   . 

ein  liierarischer  Anzeiger, 
l^Xgofügt,  die  Verlagshandlungen '  theologischer  Sohriftiett 
dAher  ersucht,  die  Ankündi^^unaen  derselben  an  mich  einsa- 
ftudaa.  Für  die  mit  Petitschrin  gedruckte  Ze^le  ist  der  Preis 
e^nen  Groschen.  Die  Artikel,  wfelche  man  besondere 
b#arthcilt  wünscht  i^nd  unter  die  bedeutenden  Erscheinuaiftttt 
ift  der  Theologie  rctchnen  kann ,  wolle  man  durch  Buchhtod- 
iMTgelegenheit  au  die  Kedaction  gelangen  lassen. 

Leiprigi  im  Dec.  1821,  Job.  Ambr«  BaTtk* 


So  eben  ist  erschienen: 
G«itreichiiche  militärische'Zeitschrift. 
/akrgang  18  22.    Erstes  Heft 

Iphalt.    I.  Darstellung   der   Ereignisse  vom  Begin»  4«a. 
MUbuget  1757  bis  nach  der  Schlacht  bey  Prag.  ~  '  II.  G«dfm-  ' 

'*ltea  fiber  eine  der  neuesten  Taktik  und  FecUtart  an^emesseti» 
Beivftfeung  und  Formirung  der  schweren  Kelterei.  —  HL 
SeUachten  in  den  Gegenden  um  Wien:  1.  Sieg  der 'Ungffvn 
Über  Ludwig  das  Kind,  König 'der  Deutschen,  bei  Theben  ua 
der  Donau  und  March ,  im  August  907 ;  2.  xlie  Schlacht  an  diar 
Lttitha  und  der  Fall  des  letzten  Babenbergers.  Friedrichs  %U 
Am  15.  Juni  1246.  3.  Die  Schlacht  an  d«r  March  bei  Kroicserf 
hrwpn  «wischen  deti  Königen  Bela  IV.  roa  Uucem  und  Ott*» 
kar  TOn  Böhmen.  Am  12.  Juli  It^.  ^  IV.  Belagerunfl;  roa 
Grolswardexn  im  Jahre  1660.  •*-  V.  Neueste  Militänrer&Baenm- 
gen.  — 

Der  Preis  für  den  Jahrgang  1822  in  12  Heften  ist  ge^aa 

X  Tdraoszahlttiig  8  Thlr.  Sacht.,  weicher  nach  MaaTsgabe  dar 
Entfamunff  wegen  Portorergmiag  eine  TerhältnirsmaXsige  Er* 
hdhimg  erlaiden  ddrfte.  Man  kann  diesen,  so  wie  alle  friOiare 
Jahrgänge  «eit  ihrem  Beginn  1811  durch  alle  Buchhandlungea 
von  mir  beziehen,  wobey  ieh  Jedoch  bemerke;  daTs  diase 
Zeitaohrift.  in  den  Jahren  £814.  15.  16.  u.  17.  durch  die  daifia* 
ligan  Zeitumstände  unterbrochen  war.  Wien  d.  4.  Jai^.  tBgL  ' 
J,  G«  Haubner,    Bu<mkändler. 

IndarHahnscheu  Hof bttchhandliing  sind arschiaatos. 
^  HaVse,  J.  ti.  A.,  theorifetisch- praktisch- dautsche  Grammatik» 
odar  Lehrbuch,  tum  reinen  und  richtigen  Sprechen  p  Lataa 
und  Schreiben  der  deutschen  Spraahe.  2te  i^erb.  und  durck 
•inen  Abschnitt  ron  der  Metm  jramiahrte  Auilaga.  '  ar.  8. 
fd&e  Matrik  aparte  8  gr.)  2  TÖr. 
Datian  kleine  tlheoretuch-  piMtueh*  dantocha  Gramaii^tik. 
tan  Auszug  aus  dam  gtö&jfVR  L^urbacka.  dta  ▼«pn.  Aufl. 
§t,8.    16  gr.  ,      .   -  . 
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I>MMnlLimer  Lnifadeii  «util  'gHbidlichen  UdMrriqlit  vi  dür 
d^olbclicD  Sprache  für  JiÖhere  und '  niedere  Schulen ;  »nach 
'deii  gröitf enr  Lek^hJichem  der  deutschen  Sprache.  6.  8  gr; 
Der  Verfasser  .  bat  die  bewahrten  Resultate  deutscher 
Sjnrachforschiuiff  kritisdh  gesichtet  und  mit  einer  Popularität 
dargestellt»  weiche  die  arefsere  wie  die  kleinere  Sprachlehre 
zum  .Schalgebrauch  und  tum  Selbtrtunterricht ,  mit  schönem 
&rfoljge  ,  langst  ^geeignet  haben,  «so  dafs  sie  in  niederen  und 
höheren  Schalen  bereits  eingeführt,  femer  Empfehlung  ver- 
dienen. Den  einzelnen  Abschnitten  sind  zweckmKfsige 
Fragen  angehängt,  welche  den>. Gebrauch  der  Bey spiele 
erleichtern.  Willkommene  Zugaben  sind:  eine,  pragmatische 
Bfldnngageschichte  unserer  Sprache,  und  ein  ^Anhang  fiber 
dentache  Metrik  oder  Verskunst.  Die  £inrichtung  des  £)pHska 
«eid^et  sich  durch  Nettigkeit  und  Oekonomie  so  sehr  ans,  däfs 
ekne  diese ,  die  Anzahl  der  Bogen  fast  doppelt  so  stark  sejn 
wörrfe. 


Neue    Monatsa^rift    &«   Deutschland,    historisch -politischen 
Inhalts,  herausgegeben  >on   Friedr.^  Buchholz.    Berlin 
bei  Enslin.    Jahrgang  1822.  12  Hefte.'  Preis  8  thlr. 
Dieses   seit   sieben  Jahren   bestehende  Journal  wird  auch 
im  achten  mit  der  bishevgen  Sorgfalt  fortgesetzt  werde)!,  un^ 
eben  9o  'regelmJ&Tsig  wie  bisher  erscheinen.  —  .  Die  Lesei:  d^s- 
selbei»  wissen  bereits,  dafs  e&  sich  immer  durch  geistvolle  Auf- 
sätze iiber  die  Zeitgeschichte  ausgezeichnet  hat,  und  diejanigen 
Freunde  der  Literatur,  wekhe  es  noch  nicht  hatten,  'dürfen  Zso^ 
mit  dQ.ctai  K'echt  darauf  aufmerksam  gemacht  weraen. 


^otixan  ans  dem  Gebiete  der  Natur-  und  HeDkundei 
flro.  2IX/(einzeln  3 ^.)i  Naturkunde:  Schadlidie  Eiu^ 
waktmg  blofs  krautartiger  Nahrunaamittel  auf  den^  xnensc^-r 
dMA  Urper.  Treibholz  im  Achafalayafiusae.  Temperatur  des 
nMHichen  atlantischen  Oceans  und  der  darauf  runendiett  At-< 
mMhAre  twischen  50»  2'  und  20<>  24'  n.  Br;  Miscellen  (6). 
— -  Heilkande:  Ueber  eine  wenig  bekannte  Feuchtigkeit  des 
Attgea  und  die  Krankheiten,  welche  aus  Abnormität  oeiielbea 
entstehen.  Untersuchungen  über  das  essigsaure  Blei.  «Damksr 
cirter  Stahl  zu  chirurgischen  Instrumenten.  Medidnalwesen 
im  Staate  New -York  in  Nordamarica.  Atrophia  als  Fo^e  tta- 
Iserer  Verletzung.  MBomütn  (9)«  —  Bibliographische  ^euig- 
keitett  (4). 


Durch  Medriefa  Volke  Buchhändler 'in  Wien  sind  anXser 
eilen  altem  und  neuem  italienischen  Werken  auch ,  nächste-, 
hende  Journale  um  beygesetzte  Preise,  zu  beziehte. 
(DiePortoapesen  ron  Vvien  aus,  gehen  auf  Kosten  der  Empfänger.) 
BäUoteca  Italiana  o  nia  Giomale  di  Letteratura ,  Sdame  •  tA 
Arti  compoatd  da  varj  Letterati  per  Tanno  1822.  -—  12. '  Pas- 
ciooli  in  gr.  S.    Milanp'  8  l^ilr.  Cor.  Mxe.  odev  14  fl.  94kr. 


Biblioteca  Geruanica   ft^   raimo'1822.  —  4.   roL  in  gr.  B. 
Padom.  6  XUr.  1&  Or*  oder  12  fl«  rheinisch. 
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Gorriere  delle  Dame  p«T  r^sao  1622.  cön  rämS  minioli.  gr.  6. 
Müano.    10.  Thir.  oder  18  fL  rKei«, 

Sffenieridi-  letlerarie  di  Roma.  9  Faacl  «i  gr.  8*  RomA.lMl. 
d  Tklr,  oder  l4fl.    24  kr.  rhein. 

Giornale  Arcaditfo  di  Sciepze ,  l^et^ere  ed  Arti  per  Vaimo  iB22^ 
U  Faso,  in  gr.  8.  Koma  l4  Thlr.  oder  25  fl.  12  kr.  rhem.      / 

GÄornale  diFisiea,  Storia  naturale,  Medicina  edArti  de'  Sig.  p. 
Con&gliachi  e  Gasparo  Bruignatelli  aer  ranno  182^.  Fase«  ia 
gr.  4.  Pavia  5  TWr.  1^  Gr.  oder  tO  fl.  12  kr.  rhein, 

Ömodei,  Dr:  A^  Annali  luiiversali  di  Medicina  per  l'aimq  182.2. 
in  12  Quddemi  ^r.  8.  Milano*  8  Thlr.  qier  14  fl.  24  kr.  rhein« 

Oputcoli  Jetterarii  per  Tanno  1822.  6  F^sc.  4.  Bologna.  5  Thlx« 
t^  Gr.  oder  10  fl.  rhein. 

Opuftcoli  Scientifici,  per  Tanno  1822.  6  Faso.  oOn  raitü  gr.  4^ 
Boloa[pa.  .  8  Thlr.  oder  14  fl.  24  kr.  rhein'. 

Bicco{|lLtQre  (ü)  ossia  Archivj  diGeografia,  di  Viaggi,  di  Filoaofia^ 
di  Economia  politica ,  di  Eloquenza ,,  di  Poesia,  di  Critica,  4l> 
Archeologia,  di  Novelle,  di  helle  Arti,  di  Teatri  e  Feite,  di 
BihUograHa  e  di  Miscellanee.  Adorhi  di  rami.  24  Patciooli 
per  aunata«  gr.  8.-  Milano.    10  Thlr.  oder  ,18  il.  rheinisch. 


V6n 
Bartels,   ^r.    £.  D.  A.  Anfangsgründe    der   Natar- 

Wissenschaft  in  zwey  Bänden  g^r^  8. 
hat  der  erste  Band  (ä  3  Thlr.   12  Gr.)   die  Presse  rerlkssony 
und  ist  an  alle  Buchhandlungen  versandt  worden. 

In.  Zurückführung  .der  Naturwissenschaft  auf  ihr  wahr^. 
Ton  theosophirendem  Mysticisnius  gereinigtes,  Fundament,  Ntma 
in  Nachweisung  von  Üehergänsen  aus  dem  allgemeinsten  Theo- 
retischen  zu  den  specielleren  Ergebnissen  der  Beobachtung  be> 
steht  der  Hauptzweck  dieses,  sowohl  der  hinlänglich  vorberei- 
teten Jugend ,  als  den  erfahrenem  Bearbeitern '  nwtnrwlssan- 
seAißflicher  Fächer  gewidmeten  Werkes:  welcHes  sich  Bach 
einer,  die  umfasaenderen  Grundsätze  ettthaltendeuv,  JEUuIeit&i^ 
im  essten  Bande  mit  der  sogenannten  anorganisch^^,,  unfi'w 
zweiMB  mit  -dets  Torztigsweise  organischen  und  lebei^digeil  JHarr 
tur/  betchäftiff'et ;.  in  beyden  aber  auf  die  so  wichtige  und  <^4^ 

greife»^  Lehre  von  den  Impond^rabilieu  unter  beständigem 
oratheaiehen  der  Thatsachen  ganz  vorzügliche  Kücksich^nimmtt 
Daveh  den  kleineren  Druck  des  in  den  Anmerkungen  ent]|Alfte- 
nen  Gomaftentars  wurde,  ohne  zu  grofse  Vertheuerung,  hia^ 
liaglicker  Raum  zu  Citaten  luid  'Erläuterungen  gewemx^. 
,Bfl5dbte  dies,  ^von  dem'  gelehrten  Verfaftsctr  j]iä%  Biiev  und  Ge- 
wissenhaftigkeit begonnene  und  erst  nach  einer  Vorbereitung 
von  vielen  Jahren  ausgeführte j  Unternehmen  auch  zur  Ann ä^ 
berung  der  einander  in  diesen  Gebieten  oft  so  feindselig  ent- 
gsgestrbte&desL  Farteyest.  Einiges  beytfragev. 

V  Job.  Au^r.  ^art^.  ^ 


BfT^W«  View««  M  ^crÜB  ist  zu  haben,:, 

^n^he  Öarst^luuigcn  aus  dem  menschlichen  Leben.    Von 

der  Yeiftsteri^  dpr  Mfirie  Müllep.  8.    12  Gr. 
M.  Cervantes,  lehrreiche  Erzählungen,'  übersetzt  von  Siebmann. 

Emer  TW,. 1810. Jl  TWr.  8  Gr,      ,  ^ 
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FRANZÖSISCHE   LITERATUB.  • 


1822.      Erster    Bericht. 

^  ■  ■ • ■*< 

Bei    Leopold  T^ofs^ 
(Mucrttraaae,  neues  Haus)  in  Leipzig  sind  2u  haben:  ! 

«^XMAJUicH   des  •pectadts  pour   1822*   in  18*    Paris«  carf^' 

2  Thlr,  6  gr. 
—    des  jnodei  et    dss  moeurt  psiisiennes  poui;  1822.   in  i^^ 

Paris,   br«  ^  2  Thlr* 

Ajlabj>  (L.  V.  F.)  Association  intellectnelle*      Methode  «pio« 

acsstve  st  d*association ,    oa  de  ^  Tart  d^^tudier  et  d'operes 

dans  tontet  Lee  sciences,    et  particulierenient   en  medccixie, 

•ULTie  d*ane  diniqne  een^ale  interpretatiTe  des  phenocn^ 

jaee  moTbides  et  speciafi  des  aaaladies  des  couches.    2  VoL 

in  M'  fnu  1821«  br.  7  Tlilr^ 

AuxAcmsB  (M«^  Nonrean  Rccueil  d^obiervations  et  de  oon* 

saitataons  sur  les  znakdies  des  femmes  eto,  -  Cah*  ler  in  8«. 

Paris  lg21.  br^  9  jgr* 

fisacHs&  (M.>  Theorie  nonvelle  et  raisonnee  du   narticipe 

firan^ie.    Sme  ^ition.    in  8«  Paris  1821.  br.   2  Tbir«  4  ^. 
fissBRrAi.  (ßarn«  de)  Memoires«      Avec  une  notiee   sur  sa 

Tie,  dee  notea  et  des  ^laircissemens  hittofi^es  per  jBsr- 

viUe  et  Barriere^  Tome  lerin8.  Paris  1821.  br.  2Thbr.  16  gr« 
Biod&APHJB  des  iaux  proph^tes  vivanf«    Par  une  soei^tö  de 

gena  de  lettres«  2  Volt  in  8.  Paris  1821.  br.  5  Thhr« 

fiiov  et  AajkGO»  Recueil  d^observations  geodestques,  ascrono« 

miquef  cc  physiques  ete«  in  4»  Paris  1821*  br«  9  Thlr.. 

Bort  de  Saint -Vincent»    voyage  souterrain»  oo   description 

du  placeaa  de  Saint*  Pierre  de  Maestrioht  et  de  tes  raste« 

eryptee  etc.  Arec  une  carte  et  trois  yuot.«  in  8#  Paris  1821« 

br.  2  Thir.  12  gr» 
ßoTKftp   Dictiomiaire  anglais^fran^ais  et  firanq.-angl.  abregt 

par  N»  Balmon.  26nie  Edition  revue  et  Augment^  par  L^  Fm. 

Fain.  2  Vol.  in  8*   Paris  18J21*  br,  7  Tlür«  12  gu 

fi&ui  {H^  Atlas  g^ographique,  hiitori^ue,  politiqne  et^admi« 

nistratit  de  la  rrance  etc.    12  ÜTratsons  ia  gx>  £oU   Paria 

1820.  21«  br.  ^  72  Thir« 

^RUjaoi  (PO  ]>  Th^ltre  des  Grees;    2de  Edition  par  Maoul*. 

RocheUe.  VoL  Sme.  in  «8.  Paris  1821.  br«  2  Thliw 

CALBiix>iii»a- Napoleon  etc.  in  S.  Paris  1821*  br.      10  gr^' 
CaAYAJST&s«    Oeuvres  compl^tcs;    trad.    de    Tespagnol   pas 

Bottßhon-Dubounuah    Vol.    8nae.     in  8*    Paris  1821.     or«; 

3  Thlr.  12  er^ 
Goüncxx.XBS  (de)  Dietionnaire  historiqne  et  biognphiqne  dei 

generanx  francais   etc.    Tome   3me  .in  8«    Paris  1821«   br« 

,  »Thlr. 

fiiBoni,   Lettre  trentieme  con.cernan|  rimprimerie  etla  li« 

brairie  de  Paris:    trad«  de  Panglaisi   avce  des  notes  par  O0 
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DicTiozcKAiB»  abrege  de$  scienect  m^ciicalet  par  mie  partie 
des  colUborateurs.    Vol.  3nae»  (Sif-6'a<'.)  in  4,    Paris  1S21* 

br.  S  Tiür.  12  gr* 
I>ocuMcNs  pour  servir  a  lUüstoire  de  la  captiTite  de  Napo- 
leon Bonaparte  ecc«     Ayec  5«  eraTures*  in  8*    Paris  if^2±* 
'^  br.dThlr. 

Du  Pafb»  Par  PaiHcur  dc5  considorations  «ur  la  France 
(Comie  deWaistrc)  2de.  eJition  augmeniee  et  corrigee.  ,2 
Vol.  in  8.  Lyon  1821.  br.  5   Thlr.  12  gr. 

EcoKOMTE  de  la  yie  cirile,  trad.  de  Tanglais  par  Mmn.  la. 
comt,  de  Rivarol,  2d»  edition.  Partie  lere  in  12.  Pari«  1821» 

br,  1  Thlr* 
,  Faitre  (M.  R.)  Souvenirs  du  Nord»  on  Ja  gucrre,  )a  Russio^ 
et  lesRusses  ou  Tesclavage.  in 8.  Parisi82l.br.  2 Thlr.  4  gr. 
FBnniERSS  (de)  Memoirci.    Avec  nne  noiice  siur  ßa  vie,  <Jes 
notes  et  des  ccLaircissemens  historiques  par  Berwillc  et  Bar- 
riere. 3  Vol.  in  8.  Paris  1821.  br.  8  Tklr- 
Oail  (G.  f.)  R^herches  siir   la  nsture  du  culta  de  Baccbus 
en  6rece  et  sur  Poxigine  de  la  diversiU  de  s<s  rites  etc*  i^ 
8.  Paris  1821.  br.                                                    2  Thlr,  4  gr: 
Ca  ADA»  NE  (C,  P.  L.)   De  la   Menopause  on   de  l%e  criti- 
que   des  feoimes   efc.     2de  edition   in  8«    Paris    1821.    br» 

2  Thlr.  18  gr* 

Georcbt  (M.)   De  la  Physiologie  dn   Systeme   nervcux,    et 

•peciakment  du  cerreau  etc.    2  Vol«  in  8.  Paris  1821.  br. 

5  Thlr^ 

GouTion-SArvT-CxA  (Mar^chal)  Journd  des  Operations  de 

Tarmee  de  Catalofne  en  1808.  et  180!)«'  soas  soh   comman- 

•  deaienc.ou  materiaux  pour  serrir  a  Phistoire  de  la  gncrre 
.  ii'Espagne.  in  %,  aree  atlas   in   fbl.    mait*     Baris  1821.  br, 

11  Thlr.  6  gr* 
GoERHE  <Abbe)  Lettraa  de  ^elones  juifis  portngnis,  arle* 
.   xnanda  et  polonata  k   M.  de  Yoltaire  etc.    11  me  edition.  3 

Vol.  in  12.  Paris  1821.  br.  ^  3  Thlr* 

Hacuette  (M.)  Trait^  de  g^ometrie  descriptive,  compre« 
.  oianc  ics  appLieaiions  de  qette  geomecrie  aux  ombres,  a  la 
.  perspective  et  a  la  Stereometrie  etc.  '  Avec  6*7.  plancbea.   in 

4.  Paris  182K  br.  11  Thlr. 

fiiSToxHE  des  chevauK-eel^bres  cotitenant  nn  rrcucil  des  anec- 
.  doies  relatives  k  ce  noble  aqinial  etc.  Nouvelle  edition.    in 

12.  Paris  1821.  kr.  1  Thlr.  6  gr. 

Iva  An.  (J.  M.  G.)  Trsir^  des  maladi^s  de  Poreille  et  de  l*au- 

didon.  2  Vol.  in  8.   Paris ^821.  br.'  3  Thlr.  18  grl 

Jeiiubalxsi  (La)  d^linee,  traduite  en  vets  franoiis  par 
.   BaQUT'Lormian^  Isde  editioii  reVue.  2  Vol.  in  8*  Paris  1821. 

br.  5  Thlc. 
J0X.IMOHT  (F.  ö.  T.'deVTJeS  Mausölees  francais.   Recueil  de« 
.   tombeaux  les   plus  Ttfmttrqnebles    par  ledr  strucctire,    leurs' 
.««epit^hes,  ou   les  cendrts  qu^ils  renferment,  ^rig^s  dans  les 

*  nohvttaux  ctn^fereii  de  Paris.  Livr.  line  in  4.  raris  1821. 
..:  ..  - ....  €-  ..  *  .  '  br.  3  Thlr» 
,:,.       •                (Livr.  lere  a  Mc  1>  Tl*.3f*  -^ 
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LAtTBTKiK  (Comte  ^)  Oottectioii  -de  nachine«,  d'initrn- 
mens  etc.  employei  das»  Teconomie  rurale,  dornestiquo  et 
iadaurieUey    Lirx,  ÜOmt  et  dsrniere»   in  4.   Parii  1821.   br«. 

1  Thlr.  0  gr» 
(CompUt  25  Thlr.)  ' 

Lavatbr«  (Gaspard)  L^Art  de  connoitr«  leg  Lommes  pai'  U 
physionomie.  NouveUo  Edition,  considerableznent  augrh  eu* 
lee«  oraee  de  600.  f^r^vuret  donc  82.  coloriees  fzr  ,Mora  au, 

-  Vol.  lome  et  deriiier.  in  g.  Pari«  1821.  br.  6  Tiilr.  li  gn 
(Complec  65  Thlr.) 

MauüX.  (A.)  AnBUaire  necrclogi<)ue  oii  Supplement  annnrt  et 
conriiiuation'de  toutes  ies  bio^^rapliiea  ou  dictiofmaires  h  is- 
toric|aes  etc.  Orne  de  portraits.'  lere •  ami^e  (1820.)  in  8* 
Pari«  1821.  br.  2  Thlr.  4  |  r. 

Maisthe  (Comte  de)  Contiderations  inr  la  France.  Nouveile 
edition,  la  aeiile  revu»  et  coni^^e  par  Pautear*  in  8*  F<!i  u 
i82l.  br.  ^  2  Thlr.  4  ft  r. 

Malcolm  (Sir  John)  Hiitoire   de  la   Ferse   depuis  Ict  ten  it 

•  Ict  plus  anciens  jusqn'a  T^poque  actiielle;  suivie  d'obser«  a- 
tioos  fur  la  reli^ion,  le  gouremement,  Ies  nsa^es,  et  let 
nioeart  -des  habttans  de  eette  contr^e.  Trad»  de  Tanglaif« 
Om^e  d'one  «arte  generale  de  la  Perse,  du  poriraic  da 
pritioe  Tegntnt  et  de  fix  pUncLes.    4  VoU  in  <6«  Paris'  IS^l«. 

br.  11  Thlr. 

SiJartyroloob  rayäl*  Tie  de Xouis  XVI.  2^e  edition,  re- 
voaet  ftugmencee  par  Saint  -  Prosp er.  in  18*  l^am  1821.  br. 

1    IhlT. 

MIX.ISOT,  Element  de  l'histoire  de  France  etc.  lime  ediriou. 

4  Vol.  in  12.  Farn  181^1.  br.  ,     5  Thlr. 

MoficxLLAz  (P.  J.)  EssAi  sur  ies  irrications  intermittentes  ou 

noavetle  tbeorie  des  maladies  periodiqocs  etc.   2  Vol.  in  8» 

Pafis  1821.  br.  5  Tblr.  6  gr. 

MoiitfAoiii,   De  Sedibas  et  caniis  morborum  per  Anatomen 

üftdAgAtit  etc.  Nona  editto  cur.  Chaustiwr^t  Adohn*  T«  r>us; 

■  in  8.  Paris  1820.  br.  3  Thlr. 

(Tom.  lus— 4ttS  13  Thlr.)  > 

MesiTBLLB  (E.)  Geographie  physique,  historiqne  et  statique 

4elaFxAnee.  $me Edition revue  par  J}epping,  in  8«  Paris  1B21» 

br.  5  Thlr.  o  gr^ 

JjfATOjJkon  BoHAPAHTB,    HeutenaBt    d'AVtUlene;     documens 

inedau  sur  «ca  psemteri  laits   d'armes  en  1793.   in  ^*    f?W9 

1821.  br.  9  gr. 

NAVozitosr  «tlBOnnde-Aran^  etc*  Par  ua  officier  supcrieui^ 

2  Vol.  in  8,  Piiris  1831.  br.  .6  Thlr.  12  gr. 

0]>XBB  (L.)  Manuel  de  medeciae-pratique  on  soromaire  d*un 

qoort  ^atuit  eic.    3me    Edition,   in  8.     Gen^ve   1821.    br» 

2  Thlr.  9  gr. 

OjLAxsms  CLm)  okr^oeiM,   ou  chotx  d#s  meilleurs  discoftr« 

prononees  dans  Ies  eglisea  de  France  d^puis  Louis  XIV*  jus- 

qu'Ä  B08  joars.  Vol.  I4me.  in  8.  Paris  1821.  br.  2Thhr.l2gi'. 

(Vol.  lex  a  isme  32  Thlr.  12  gr.) 

OuDiBTTE  (Ch.)  Dictionnaire  topographique  du  departement  de 

Seine  et  Marne  etc.  in.  8.  Paris  1821.  dt»  2  Thlr«  4  gr. 
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Romane« 

Beioaisds  (Lei)  anglais,  on  la  bauille  de  Hastingt*  p^r  Mm* 

Barihtiemy  Iladot.  4  Vol.  in  12.Paria  1821.  br.  |Tlilr.6i^» 
C«ciLE  ou  la  rJgueur  diu  sort.   2  Vol.  in  12*    Paris  1821.  br» 

2  T1ÜI-.  4  gr. 
Cor« TBS  du  rieil  ermite  de    la    vallee   de  Vauxbuin.       Pac 

Charles  Pougens.  3  Vol.  ia  12.  Paris  1821.  br.  3Tiilx^6gr. 
I>ET7x  (Les)  Agn^s.    Par  Tauteur  de  Frederic  Kitberg«   Trad« 

de  l'aiigUis.  3  VoL  in  12.  Paris  1821.  hr.  3  Thlr» 

Dkcx  (Les)   Chefs   äe  brif^aods  ou  le  duc  de  Ferrara.     Fax 

4^       Tauteur  de  Miralba.  4  Vol.  in  12.  Pari»  18^1.  br.  '4  Thlr.  6  gr» 

EcftONQHE  de  Beauval  ou  les  crines  dVn  ambitieusu     Far 

Mme Louise  Dauriaf.  4  Vol.  in  12,  Paris  1821,  br.  4  Tblr.  $  gr. 
Jeu  MB  (La)   Enthousiaste  ou  les  dangers    da  Penthoasieeme. 

'Jxad.   libre  :de  rallemand  d'jiug»  Lafontaine  par  C.  T.  in 

■12.  Paris  1821.  br.  1  Thir,  4   gr. 

LioMiE  ou  les  travestissemeni.     Trad«  de  Talleniand  d^Aug^ 

Lafontaine  par  Mme  Mise  Voiart.  3  Vol.  in  12«  Paris  1821«. 

br.  3  Thlr. 
Ltd  IE  ST  Frax»z  ou  les  mari»  par  echange.  Tiad*^  ^  PsJle« 
^    xnand  d^Jug.  Lafontaine  par  L»  Jndrieux,  ^  Vol«  in  12.  Va^ 

riBl821*  br.  i  Tlilr»  l  gr. 

T  h  e  a  t  e  r  s  t  ü  c  k  c. 

M*  CoüRTOis  ou  la  Saint  Louis»    vaudeTÜie  ^n  un  acte  par 

Vapin^  in  8»   Pari»  1821.  br,  ^  *  16  gr. 

LssEpoux  de  auinze  ans,  comedte-TaadeviUe  en  an  acte  pav 

C.  P.  de  Koel.  in  8.  Paris  1S21.  bn  8  gr. 

I.ES  JoxjEunSy  ou  la  hansse  et  ia  basse;  comcdie  en  un  acc« 

melüe  de  Couplets  par  Moreau^  Lafortelle  et  Frantis^  in  S* 

Paris  1821.  br.  16  «r. 

Le  MAniAoE  enfantin,    comödie  -  vandevilie  en  un  {acte  pas 

Scn'&e  et  Delaviguc^  in  8.  Paris  1821.  br.  '     ^^f  * 

Oh£9TE,  trag^die  en  ciiiq  actes  par  JVLdy^  Janin»  in»  8«   i^a- 

ris  1821.  br.  1  Tfalr. 

Le  Savetiea  de  la  rue  Charlot,  ou  les  soeor»  rivale»;  oo« 
•   medie  anecdotique  en  un  acte  et  en  prose  par  Mar^haÜc  et 

Hubert,  in  8*  Paris  1821*  br.  10  gr. 

La  Buii>oisB,  melodrame  en  troi»  actet,  par  Victor  Dmeam^^, 

in  8.  Pari»  1821.  br.  20  gr. 

Le  Taa'ttb  de  paix,  coniödie  yaudcriUe  en  nn  acte  par  jp^r« 

tois  et  Brisiet.  in  8.  Paris  1821.  br.    '  10  gr». 

Aelterc,  nicht  auf  meinem  Lager  vorräüiige  Ar- 
tikel, yerpilichte  ich  mich,  in  sechs  Wodhen  »ftch  £i&^ 
gang  der  Bestellung  zu'  liefern. 
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|»hiloso)pHe. 

Handbuch  für  SUuürßnds  odgr  PbUosi^^iUihi 
Mncjreiopädie  der  Di$cipü/ien  und  fCiinHe  ju^^  Bil- 
dung u^ahrer  GeUhrtw  vc^  Di:^  B.  SchmitM, 
Ihceai  der  Philo^  iind  der  Phüof.  an  der  Univ. 
au  Göttingen.  GöUingen,  Deuerfieh;  iSaa.  i6o  & 
hLtk    12  Gr.  ^ 

Di«f0t  HapdbQch^  ia  «in  «ehr  ^uagleichförmig  b««r«^ 
beitoter,  M<i  predigoad^*,  ia  brcitep  yV^ortiehwtU  ser- 
flieaieiideri  bald  oor  durch  eihsyihige.  Nongenclatur,  wi« 
^n  Regjiteri    .MdeoUnijler  Gniodrifs  ti'nvjc  iReel-Eocy« 
UopSdiew     Verf.  ^Uobte,  d^fa.  eiat  ^iM^nachai t liehe  Ba* 
cyilr,     i«  ea.  lern  sie  '  jfd««  EinfeJrve    de«  mehschliebea 
Wiifeas   Bod^  Wirken«  ;§ rüpdjicb    Ic^hret'  nnd   wiaeeo« 
•ehefUicb  Torli^g^y  da«  «icberste  Milt«!  sey^  den  Stndi^ 
r«id#a    s«    «ineoi     «elbaUtiladigen^  ^   selbst ^ifi|ig«n   upd 
«elbetidiaffenden  Bleuler  in  «einer  Kan«^  Li nanfzubifden^ 
IlidcA  «r  nun  ein  su  dieteni..£ebufe  gescbrieVeoe«  Con,* 
pemdioni  vor  de«  «taanenden  Publico  Iriuotphirend  wie 
ein«i  Pfaneaacbw^if  Aoabreitetj     gebärdet  ^r  «tch,     «)« 
wmagle  von  ihm  Virgjl«  Tierte«   Idyll  nnd  als   «|i«  er 
aelbal»   gffUÜch  gerafft^  aof  pythiicfaem  Dreyfal«.     Eii| 
WM«nr  pder  fbilotoph,.  deirgUichen  Jhm  ani  jedem  «•»- 
»er  Zohfircr  so  «ohnilaen  ein  I^eichtea  iat,  Vird  SL  4^  ^ 
gesakknet ,    aia  ^ein  Mann ,    der  ea  durch  gewiaae'  «n^ 
hall^nda  und  gliickliohfl!/(d»  b.  durah  Hrn.  Schmitz  het*' 
Yorgebracble »  nnlarballene  und  gerichtete?)  Ben>£han7 
gen  ap  weit  gehrapbl  hat ,     dafa  ihm   daa  wahra  JL^a 
(„Laben**),  daa  Sehte  (,> warum  nicht  4chU  d.  L  eigent- 
lich In  der  Ehe  erzeugte?'*)  göttliche  Wirken  nnd  Ttei'^ 
ben  in  der  Natnr  anfgegaagen  iat,  ««  d«ii  ei  für  ihn  hl 
Binaicht  dea  Erkeatitoifsgrundea  nnd  de«  Wiseena  «albft  . 
kein  RSthsel,  keinen  Zweifel^  nicht«  Dunkele«^  .Varbtr- 
genea  viebr  gibt^  aar  dafa  kft  gteiehaam  ^?)  im  Stande  tat, 
wie  Termihriat  eine«  prophetischen  Geiatca ,  '  ohne  aloh 
nmanaahea  ia.  der  WMt  («»wie  aoch  nnaer  genialer  Weiem^ 
hdtM'  nnd  SMgkeiiMlihrer  «ich  weder  in  der  Welt  aodi 
in   Bnehern  Ton   gediegenr m^  Gehalte  nrngeaehen ,  hat**) 
gleichaam  (»lalao  aicbt  eigentlich ,    aondern  b]6a  in  der 
Sinbildaag,  wie  die  mif  d«r'  «ScAe//en-Kappe^' )  vor  ge- 
aMcklar  äet  an  9iachfn<^  £rfi^rnng^  Allea  Kam  yor^ 
Mlg.  RepeH.  f€ax  Bd.  Z.  g/.  3.  '      L 
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t§d . '  PhilDsopiiU« 

«la  «a  boitiamea^  Afim  g«bttng  ml  riditig»  d«r  W«lir- 
Iwit  gemSli*'  (nor  dikron  fehlt  ea  faier!)  tySiisttdciitaii , 
m  b^Michnen,  Torb^sntigeo ;  AlM  aiu  ^ch  telbat  (d. 
i.  Ana  dem  wüitan  ^icbfr  einas  leeren  Kopfe«)  berana*- 
kabflden  /  V^trdtn  m'  lätse».  Qer  Weiae  aieht  daber  al* 
lein  daa  Afi,  wU  «a  iat;  ar  erkennt  im  AU  Gott  «elbat» 
wi«  er  ist  u«  a«  ^.^  Oaaer  Bneyklopidiit  »ahm  aich 
rotf  den  wabren. Standpunkt»  den  eigentlieben  Begrffi* 
dea  Wiasena  aelbat  ztLertü  gehörig  anfsaatellen  ond  nach- 
zanreiaen,  aAadann  aber  diesen  Standpnaet  nod  wiaaen- 
acbaitlioben  Grand  ala  den  Hanptmoineat  in  dem  Ge- 
biete dei4  einielnen  Doctrinen'  dentlicb  vonraaeig«! ; 
letstere  daher  in  ihren  Hanpt- vad  NebenaWefgen -n 
zergliedern/ rfe  tu  «ineoi  wisaenachalUiehen  Gänsen  zu- 
)Mi|imensaffigen  (  bey  welcher  EaeammenwiirlSsKing  ihm 
<let  erste,  beste,  Lectioas*  oder  gar  Aoetioas- Katalog 
tarn  Master  g^eat  sa  haben  aeheiat)^  so  aber  die  be^ 
äonderti  Dottrinen  auf  daa  Eine  Cksammtwlaaea  «ad 
^irkea  «*-  auf  daa  Le3en  binsoflhireo.  Zor  Probe  aö- 
ge.*eiae  der  scbärfsiaDigstea  Uaterseheidamgea  hiarei- 
alian  S.  yS«  fÄ^i^  Religionslehte  wir4  eingetbrilt  in  na- 
tärUchn  and  geo^tnharte  — ^  Theologie  und  TheosöpUa 
—  Lehre-  Wetshfit-Gottea«  Erstere  (?)  ist  Ddgawti^ 
mos ,  ietttere  (?)  Rktionaüsmof .'^  Üebrigena  werden  in 
dietfbm  mystischen  LehrgebSod«^  das  Hn  wahres  Inran- 
Wf  i«t,  die  Ausdrücke  WdfhtU,  Seligkeit,  Lichi  der 
Wahrheit,  lebendiges  lieben  etc.  ia  etaem  fort  (mit  wahr- 
ftcfty  jaja;  nein,  nein  datwisehea)  wie  aar  Drehorgel 
abgesupgea,  ohne  diiCi  man  Aber  einen  jener  bohea  und 
wichtigen  Ckgenatände  auch  aar  aothddrAigeä  Anfsehlufa 
•rbielte;  woför  maa  nar  auf  fast  jeder  Seite  dorcli  di« 
gefeierten  Namea  efaea  Ich  Böhme,  JSi*  Mattin,  Sehet- 
ling,  Bouterpiftk  eta  entsohMdigt  wird. 

Erläuiernde  DarateUungen  giniger  interessant 
ten  Gegenstände  aus  dem  Gebiete  der  Psyeholo^ 
giet  jüstheiikf  Moral-  und  Religionephilosephie. 
rcn  Johann  Gottlieb  Rätme.  GörliU,  An- 
ton.  Xfiai»    yill.  i59  S.  3.    i6  Gr. 

Die  Gegenatfttde,  welche  hier  aar  Sprache  gebiadit 
werdca ,  gehllrea  schon  an  aich  ta  den  fSr  jedea  gebil- 
delea  Manschen  wicfatigsleB  and  allgeaNia<nr  Theilnab-^ 
me  würdigsten.  Zndem  fsl  die  gegenwSrtigo  Behaadlasg 
dei^selbcn  recbt  aasiebend  dnreh  lasaUeha  Daiatellaog  bej 
Edist  and  Wtude  der  Beiraditaw  «äd  lehirekh  «odh 
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dca  Gebftlt  a«  »■  dj«  Mligttea  l%rfea  jUOeittM  Mb- 
gvaira  Pditclndig»'  Des  Vf.  MrMbttt  sii«t«t  dM  rfii» 
iMD  Vnnnnftwilleo  nnd  dtt  Begebytn  in  ihftr  Eotg** 
-jengcietsfheiUc  (Wir  wistco  nicht,  ob  «f  «eine  Anrieht 
icn  Werken  Ton  Fichtt,  Clodius  nnd  Hündorf  yff«  . 
daiJU;  aber  wenigsUnt  nimmt  er,  wie  dieaei  den  Wil- 
Im  aU  die  Grandkraft  aatrr  den  BK^rigrn  Seelcnvefaid-* 
gen  an.)  Hierauf  entwickelt,  er  die ,  *  ana  dem  morali* 
•eben  Bewoaataeyn ,  ala  einer  durch  sieb  aelbtl  abaolnt  . 
begrnadeten  Wahrheit ,  dann  aacji  ans  den  Natarvoll- 
kommenhaiten  hergenommenen ,  Gründe  zur  objeotiyeit 
B^laubignng  das  Dateynt  Gotlea  nnd  der  Gültigkeit  daa 
Rcliglonsglanbenty  seigt  die  IdeotitSt  des  MoraI|n*incfpa 
mit  dem  rein  moralitdbrn  VernunUt willen ,  da'i  Könden 
ana  ■wraliecber  Freiheit  nnd  die  Entwickalung  dea  Gott«* 
lieban  ioi/  Menscheii  dnrch  Eraiebung  nnd  Untarriehtf 
erkilrt  daa  Schdne  nnd  Erhabene  und  bcaraeht.et  snletst  • 
Nainr  und  Zweck  der  menschlichen  ''GeiftteefShigket-i 
tan,  4nf  daa  Eincetne  einangehen  ist  un«  hier  nicht 
▼erstattet.  Nnr  ain^n  Pnnct, wollen  wir  snr^  Ver-. 
gkichpng  mit  den  ibigrnden  Schri4ten  Ubtr.  dlt  WÜ" 
Un^frdhtU  aasbebrn;  Hr.  R.  erkennt  (S.  5i«)  eine  dop- 
pelte Uraacha  dea  Böstn  an.  ,yDie  iValnruranc/ie  be^ 
ateht  in.  einer  mangelhalten  Selbstcrkenntnifs  dc)i  Wil- 
lena;  ,  in  der  F^reylieit  aber  besteht  die  Ursache  dar^ 
in*  dafs  dir  Wille  die  Selbst kenntnifs  dnrch  den  Ga-- 
brauch  seines  Vermögens  nnd  der  finsseren  Hüllsmit- 
tel  nicht  in  eine  ▼oluommene  au  verwandeln  ancht/^ 
S.SS.  filhrt  er  in  einer  nnr  Dichtem  verststteten  Wort-  ^ 
fugnng  fort:  ,^Si€h  der  fierrschalt  der  Neigiingen  ein- 
mal dahin  gig$b€n  (das  Mittelwort  ist  hier  sctive  mijK 
deni  Accnsa^liv  Terbnodf^n),  mufs  er  nun  anch'  ihren  Ge- 
setxejB  iolgen^  aber  immer  pur  ao  lange,  als  ex  will; 
deao  es  steht  immei^  bey  ihm,  aich  au  basinnen«''  Win 
aber,  wenn  das  Bleod werk  der  Phsntasie  den  Willen  ao  - 
gleidisa«  besanbert,  dafs  er  sich  entscheiden  mufs, 
noch  ehe  er  cur  Uesinnnng  gekommen?  Wird  er  nicht 
im  Taumel  dem  Antriebe  pflichtwidriger  Neigang  fol-  ' 
gen?  Und  reicht  .wohl  die  Besinnung  hin,  um  den 
sebwafshen  Meosefaen  vor  dem  Fsite  zu  bewehren  ?  Wird 
aiclit  der  in  eine  Tiefe  Schauemla  vom  Schwindel  er- 
griffen, ai;cfa  wann  er  Wt^fSf  dais  er  nicht  fallen  kann? 
Waa  bewelat  die  Brechasnung^  dafs  manobe  Vevbredite 
sieb  Torber  üisidaUA  besanacbten ,  um  daa  waeha 
Gawisattt    aa    battoban    nnd   die   Slarbelt  das    aittr 
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Kchen 'Btownisia^ynt  zu   ^nianMn.,    weil  aia*  anC  dU- 

.    ta  Weite  in  minder  schwere  Scbald  zu  TerfalUtt  w$hn-    ' 

.ten?  Uns  scheint  der  Vf.  die  Freiheit  der  WiHkiir  nicht 

Iterettet  zu  haben.     S«  56.  <wird  behnupiet:  ,,Uoschtildig 

k^nne  der  Menkch  such  b«y  geringer.  Ausbildung  seine» 

Erkenntnissvermögens  leben«''     Dies   ist    nur  suzngehen 

'  von    Vergebungen    des   Lasters    uud    der    BosbeiU     Wo 

aber  ist,  das  Urbild  der  M<;nDcbheit  aiisgenoinroen^  euch 

nur   Ei«  ünitfctiuldiger ,  der  liie  in  eine  Suhde*  willigte? 

>    Veber  das  Pf^es^n  der  menschlichen  FreyheiL 
^'  Zur  Erläuterung  und  ^Vürdigun^  der  ßcheütng^ 
\  sehen   Theorie  diese  Lehre  betreffend.     Leipzig  ,* 

''  1821.  Vofs.  FL  u.  60  &  8.    6  Gr. 

Nirgend^  behauptet  der  Verf.,  sey  der  eben  so  be- 
^  ^  Htnnten  Scheflingschen  Sphri/t  die  Würdigung  sa  Theii 
geworden  y  wie;^  sie  es  verdiepte,  und  höchitens  seyen 
es  TOD  der  eihen  äeile  unvollkommene  Urthcile  nnd 
ungereehte  SchmShUngen  der  dort  anfgestclllen  Lehre, 
Ae  in  einem  gänzlichen  MissTerstehen  deraelbrn 'ihren 
Grund  hXtten,  gewesen,  oder  yon  der*  andern  Seite  eio 
•disies  und  nutzloses  Anpreisen  hoher  Gonialitüt  u.dgl., 
ohne  in  den  lebendigen.  Gliederbau  selbst  sn  dringen, 
obgteiob  der  gewaltige  Gang  und  die  Consequeoz  jener 
Untersuchung  dazu  einladen.  Da  also  alle  bisherigen 
Gegner,  Süskind,  Jakobi,  Salat,  Anrillon  u.  a.  Dönker 
~  y,den  geraden,  offenen  ^inn  der  mit  künstlerischer  Licht- 
,  klarlieit'(d.  i.  in.  der  Cirkel-Sprache  des  Weder -^  Noch 
und  doch  Sowohl  f  Als  nuch)  vorgetragenen  onver- 
•olileiertsten  WifhrbeiCen  höherer  Abkunit*<  hGchlicb  m^fs- 
Terstanden  nnd  mit  oneebten  Waffen  bekämpft  haben: 
so  antwotten  wir,  um  uns  nicht  gl<*icbe  Beschuldigung 
gen  der  Ideen-Unempfrndlichkeit  nnd  hirnloser  Inlerpr«. 
lAtioir  zuzuziehen  ^  dem  Allein -Inhaber  des  im  V^oeen 
der  neuesten  Theorie  und  der  Idee  ihres  Begründers  gc* 
legenen  Maasstabes,  dem  treuen  Bcwshrer  des  Kleinodes 
der  Wahrheit  selbst  ^bescbeidentlich,  mit  Cicero  (!•  de 
'^  a.  D.  2l6.):  Ego  te  scire  ista  melius,  quam  me,  non  fa* 

teor  solumi  sed  etism  facile  patior.  Sed',  quod  intter 
^  noe  liceat>  ne  tu  quidem  intelligis.  Wss  hat  nun  di«« 
se^  neue  AU-Einling  zur  wahren  Begründung  und  eao* 
.  terisciie'o  Feststellung  oder  zur  Prüfung  dieser  Lehre 
l^eygetragen?  Sy  nun  I  er  haspelt  in  Seilen-Iaqgeii,  la- 
hyrinthisch  -  Terscblungenen  Perioden  bocbgetcbraabto 
Terwonrene  Tluism  ab  uyl  ISitt  eich  aodmui  auf  cioo 
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Kriiifc  dea  Sob.  Vmachi  das  Formale  der  Fttihtit-  zn 
erklaren  eio.  'Obglaich  er  die  Bebauptpogco,  da£p  durch 
das  $yslein  der  Identität  aller  Untertcbied  dea  OoUii 
and  Bösea  Ternicbtet,  alle  reale  Freiheit  und  SiUlicb- 
keit,  )a  wohl  die  Religion  selbst  «aufgehoben  und  ia 
ein  INicbt^  verwandelt  werde  —  liir  sehr  nnbaaon- 
aen  hält:  so  gibt  er  doch  z\i^  Scb.  habe  das  inner-r 
ftle,WeaeA  der  Freiheit  nicht  gerettet^  es  sey  atwaa 
dem  sittlichen  Gefühl  'Widerstrebendes  in  seiner  An- 
sicht, eine  Art  ichlinimercr  PrSdcstinstioo ,  ab  je  be* 
hanpiat  worden  ist.  ^eine  Einwände  sollen  im  Grunde 
oicht  au  dem  Principe  röhren  (8.  |6.)  und  doch  gesteht 
er  S.  47i  dsfs  eben,  das  thcosophische  Element  i(i  Seh,'s 
Philosophie  des  reine  Freiheitselement  getrübt  habe  und 
die  Unterscheidung  eines  Willens  dea  dunkeln  Grnudea 
und  eines  Willens  dar  Liebf  io^  Gott  ein  wundarlioher 
Miasgriffaey, 

J?ie  Fr&yheit  des  menschhchen  TVillehs.  f^onM^ 
G»Btav  Fer d iyi a n d  B ac 1 8 h ofn m er i. Pjarr^ 
in  Buttenhausen.  Sluttgcu^  Metzler,  i8ai.  rlSL 
i45  S.  8,  u.  1  S.  Druchßhler.  46  Gr^ 

-  Die  Frage  nach  dem  Weisen  der  menschlichen  Frei- 
heit und  wie  dieselbe  mit  deäi  Glauben  an  Gfxtt  und 
mit  ilfit  Annahme  einer  ewigen  Ordnting  der  Welt  zu 
Tereioigen  sey,  scheint  dem  flrn<  V£,  ihrer  Natnr  nach 
"zu  den  unendlichen  zu  gehören^  wie  die  der  praktischen 
Philoaophie,  welche  Heiligkeit  als  Ziel  yorstcdcte.  Den- 
noch W8(^  er  sich  auf  die  endlös  scheinende  Bahn  und 
aeino  F*orschung  geht  in  diesem 'ersten  schriftstelIeri-> 
schem  Versuche  einen  sehr  bedächtigen,  gemessenen  Gang, 
,  vermeidet  manchen  Stein  des  Anstosses  oder  rSnmt  ihn 
aus  dem  Wege.  Niemand  wird  die^se,  nur  nicht  iikuner 
Wiederholungen  Term^idende,  Schrift  durchlesen  ^  ohne 
▼ielfacho  Anregung  zum  eignen  Nachdenken  dadurcÜ  zu 
erhalten*  Der  WL  prüft  die  Erklärungen  .|ind  Aosiclbteo 
Anderer  mit  griindlicher  Genauigkeit.  Er  selbst  be- 
stimmt die  ^Begriffe  scharf ,'  wenn  auch,  naeh  unserer 
Ansicht ,  willkürlich.  Freiheit  oder  freie  Wahl  ist  ihm 
nur  ^ine  das  mögliche  Gegentheil  verschmähende  be- 
wnsste  Selbslbestiöaroung;  ursprüngliche ,  aus  sich  salbst 
handelode- ThStigkeit  des  <7eistes,  Wille  und  Persön- 
lichkeit sind  ihm  unzertrennlich.  Ohne  diese  könne  wohl 
Begierdo  uud  Tiaieb  Statt  findao^.  abcx   ka^ae   bewusste 
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.TMti^t  nt«  Abildit  Btglerd«  ist  OejeaMs  im  WH^ 
hittt»  Dm  Böse  littst  nordas  Terkehrte  OoU  (7)  aod 
tifgt  in  dem  falscken  j^osemmenwirken  mad  Inelntode^- 
greifeo  dfr  aus  |hrem  arspröaglicben  Verkfitoisse  ge- 
treteneo  Krttite*  Also  eoth  htj  Geistessenriittangeii  «nd 
ia  dem  nnverfchaldeten  Rtiucbe,  im  Treame  ni^d.Kbo-^ 
"Uebea  abnormen  ZnitSoden  ?  Id  mehrteilige  Beröfamog  < 
kommt  Hr.  B.  mit  Schelliogt'Freiheiti*Tbeorie.  Gegen 
moige  eigentbümliche  BestimmoBgea  derselben  trilet  er 
triftige  Gründe  vor*  Zaletst  entwickelt  er  selbst  ilhnli- 
obe  Gedanken ,  obwohl  anf  eigenthfimliehe  Weise  nnd 
.•nebt  diese  durch  die  Lehren  der  Religions •  Urkunden 
Tom  Sändenfally  Erlösung,  Wiedergeburt  und  Heilaord- 
anng  kn  besUtigeo,  doch. so,  da£i  ihm  hierin  wenig- 
atens  nichts  Anstössiges  ^or anwerfen  Ut  Diese  wieder- 
holten  Versnche  des  forschenden  öeistes,  das  Rlthsel 
der  Freiheit  zu  lösen  haben,  das  Dunkel  des  Gegenitan* 
dea  jiwar  einigermassen  anlgeklttrt,  sind  jedodi,  was  bey 
der'  Schwierigkeit  der  Aufgabe  nicht  su  verwundern 
jst,  immer  noch  unbefriedigend  geblieben.  Die  Haupt- 
aehwierigkeit ,  um  deren  willen  der  letilgehannte  Verf. 
eine  traniicendentale  Freiheit  als  Willkür  annimmt^  nem- 
lieh  die  Oonsequens:  „wepn  der  Mensch  nur  >in  so  weit 
frey  ist^4ds  er  über  die  Liiste  und  Begierden  herrscht: 
ao'  würe  er  im  entgegengesetzten  Falle  um  so  unfreier, 
und  es  könnte  «war  von  einer  Freiheit  det  Gutta, 
picht  aber  von  einer  Freiheit  der  Bösen  geredet  wer- 
den«  was  eben  so  viel  (??)  wäre,  als  die  Zurechnungs- 
fXhigkei^  des  Bösen ,  mithin  dieses  selbst  als  sittlich  Bö- 
aea,  in  ^ziehung  wenigstens  äul  den  Menschen  (auch 
rWie  er  )ettl  ist  ?)  aufheben  ;**  —  diese  Schwierigkeit  ist 
tansers  Erachtens  hinl'finglich  gehoben  worden  von  JSe^ 
MckB  in  der  Grundlegung  zur  Phy$ik  der  Sitten  S;68«— 
78,  Bey  völliger  Bestimmungslosigkeit  und  Unabhlngig- 
keit  der  Handlungen  von  innerer  Naturnothwendigkeir^ 
d.  i.  von  dem  EotwickelungAgesetie  der  Sinnesart-,  wird 
der '  Wille  zum  Ungrunde.  Man  tinscht  sich  selbst, 
wenn  inau  durch  einen  solchen,  alle  Freiheit  vernich- 
tenden Casualimius  dieselbe  zu  retten  glaubt  Hr.  Bocks- 
bammer  strSnbt  sich  (Was  uns  von  einem  Gristlichen  am 
meisten  wundert)  geg^^n  die  Ansicht  derer ,  welche  bloa 
die  Berrachaft  des  Geistea,  d.  i.  Heiligkeit,  Freiheit 
nennen,  aus  einem  gewissen  Bigendinkel  der  ihre  Ab- 
kingigfceit  von  einer  hohem  Macht  verkennenden  Ver- 
minft'  oder  vielmehr  einea  die  Krane  der  Vernnzlt  nsur- 
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^mi.GoCto  flieidi  Mym  mSekto,  ja'aohr  «U  Gott,  und 
ihn  «a  Verdmiat  üWlfeffen;  daiia. Gotter  nrapränglieb« 
uod  ttrbildlteh«  Freihtit  ut  mit  KAtnr^otbwtadiglioik 
Eioa.  Ist  ab«r  Gott  ohne  dta  Vermö^o  jhuii.  Bdtea  wo- 
nigcr  ▼erehmagtwürdig:?  Hr.Bopksh»  Mgi  S.  i37 :  j,Aaeb 
die  Wohl  des  Goten  milMte  hey  der  UoioÖgUcbkeit  des 
Gegeotheile  onfirei  mid  wortblos  geoeuiit  werden,  ode^ 
▼ielnehr  ee  würde  .öbevejl  keilte  Wahl,  toodero  m^t  oh*- 
oolote  VorhciheetioMimig  Stell  finden. '<  Nicht  dcvphl 
Vielmrbr  iat .  dee- Beetimmeode  denn,  imaier  des  klarste 
^woealieyo  des  Gjceettes.  Freiheit  ist  Uebereioatinivv 
muftg  mit  der  oigoea  TeEoänftijiea  nnd  siltÜehen  Hetni;« 
olao  gleichbedentend  mit  Togend^  Qpid»  UK  ^^  VoUibji- 
dnng  gadeehtj  mit  Heiligkeit^ 

.  jäiUhrapohgU  uon. Henrich  (nc)  St^ff^m^ 
SrMUrBand..  Breslau,  Josef  Mas.  i9a2.  iK  uJ 
^fS&gr.^    5  JfUA/r.  18  Gr. 

Diese  Anthropologie -iat  weder  Philosophie  aooh  PO0-. 
sie^  aondera  die  Indiffereps  beyder^  wedct  Geologie  j}oeh 
Physiologiei  ond  dennoob  heydes.  amalgeaiirt«  nSie'will 
doreh  die  Betrechtnag  der  eraehetneoden  oiaterieUoa 
Notnr^  die  Snaaere  Gewelt  der  Sracbeinnogy  als  einer 
SQleboo>  vernichten I  indem  aie  die  Innerei  |inendlicho 
Natnrfiillo  dea .  aaeaieblicbea  iDeaeyna  entwickelt;  will 
Äen  aeigen  9  daik  die  NetniTf  in  ihrer  höchaten  9edea^ 
lang  genommen  it  oichta  der  Freiheit,  dem  Geiatigen» 
|a  &m  GOttiieheo  in  dem  Menaeben.  Fremdea^  dala  ein 
▼ielmehr  dea  Geheimnib  aeiner  höhern  Nainr  ia  aieli 
▼erhirgt,  in  der  Vergänglichkeit  daa<  UnTeagSogUche«  ip 
dear  acheinbaren  EalfnoBdüng  aeiae  wahre  Heimath'*  (8^  - 
8  f.).  Der  Natnrphiloaopbiache  Hr,  Vf.,  Meiatec  in  dec 
lüinat  mit  der  Einhildongakraft  an  foi^chea  and  mit  dem 
Voratande  an  dichten,  beginnt  nach  einer  allgemeinea 
Eioleitang  mit  einer  gtologhcfun,  Anthropologie  f  wo  e^ 
Jura  Erate  aeine  Lehre  ^  daf#  der  Kern  der  Erde,^  ala  di^ 
Wnrael  allea  Lebena,^  metallisch  aey,^  vextheidigt}  ao-¥ 
dann  in  einer  BntwtckiBinngageacbiohte  der  Erdoj  die 
Bildangaformei»,  die  Sehieferförmalion ,  die  KalklbraiA'- 
tion ,  die  Porphyrformation ,  kora  durch  alle  Bildonga« 
and  ZetatOmngaseiten  hiadnrch  dea  Momente  dea^Tita^^ 
aen-Kamjplea  veifolgt,  in  and  fnit  wak^m  die  Natar 
aioh  hie  auf  dea  Meaiehea  nad  deaaaa  Unacbald^   ala 
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'    öräneiideii  ScUalfpaiict  entWicl:«Uc<.   '*Sdi«W  witd  'tat 

'  Yrtbergange  zur  pkyaiolöghckeA  Anthropologh  ^  welulie' 

y.on.d«r  organiscfaeu  Brdepöche  Bandelo    0OII/  Alü   ver* 

'  icraf  Untchald  «ur  Anschattttng  gebracht  'od«r  wieder^ 

ernaaerter  Natarkampf  wil<fer  däiHoniacber  KrSfte  nach 

'  der  ScliÖpfäng  des  ertten  M^osdben ,   in  walchent  Mw- 

achao  und  Natot  sich  wecha^hettlg   Terwjrren  nod  xer«« 

*   Mttn.     Dann   xwischan  den  VerSoderangen   der   Natnif 

pai  der  Menactiengescbichta  nimmt  der  Hr.  Vf.,  gerad« 

wit'Schelliog,  eine  innere  gehtfme  Verbindung  lo,  die 

•ai  der  Tieta  der  Etnbeit  beider  harvorlenchte.     £ttd<*- 

lich  wird  die   2Sükunft  der  JErdt  ö£Penbart.    Die  ganve 

wilda»   nngebSndigte,    ja  feindselige  Natar,    deren  Un-* 

acknld  eben  so ,  wie 'die  das  Menschen  verloreo  gegan« 

^  gen  nni  deren   Innerer   Friadao   xeratdrt  .ist,    t&r   daM 

<     Menacben  wieder^ngewinnen ,     sey  die  onendlicha  Anf--^ 

gäbe  das  Geicblechtt:  welch«  wahrscheinlich  in  der  p^y- 

'chologHehen  Anthropologie  (von  der  geistigen  Offenba- 

rang  daa  Göttlichen  in  einem  Jaden)  gelöst  werden  wird. 

Doch  .soll  ein  neues  Leben  sich  erst  aas   dem  zukönfti- 

5en  Untergänge'  der  Erde  erheben.  So  findet  seine  An- 
acht  in  der  Entwickelnngsgeschichte  der  Erda  Allea  be« 
atEtigt  j  was  eine  geheiligte  Offenbarnng-  lehrt»  Wie  to« 
l^rtnt  ist  dabey  die  Peroration  S*  476.:  ^^ViTenn  aber 
crine  christliche  Getinaang  das  Ewige  der  Dinge  sa 
ichanen  strebt ^  mufs  sie  nicht  nothwendig  in  Nafnrpbi-» 
Icsöphie  endigen?  Kan<i  eind  Religion  eine  andere  Spe* 
«nlation  erzeugen  >  ja  nur  dulden ,  welche  lehrt^,  dafis 
die  DnschuM  der  Schi osipniict  der  Schöpfung  war?  dafa 
aiit.der  Wntb  der  Begierden ,  als  die  Unschuld  verlo« 
^  ren  ging,  die  Elemente  aich  empörten?  weicht  Gottea 
fiolin^dai  Urbild  ewiger  Liebe,  in  menschlicher  Ge-> 
enli  erscheinen  licfs?  welche  die  Anierstehung  des  Flei- 
sches .  Uhrt  und  am  Ende  aller  Dinge  eine  neue  Brd« 
iind  einen  neuen  Himmel  verspricht?  Wie  der  frpnnie 
Christ  in  seinem  eignen  Leben  die  Führung  Gottes  Mr- 
4  kennf,  wie  der  mit  ehristlichem  Sinn  Fortf^hende  sie  in 
den  Führungen  der^Vötker  su^  erkennen  strebt,  so  will 
der  wahre  Naturforscher  die  irerborgenAi  v  ZQge  des 
'  nahen  Himmels  t^nd  der  neuen  Erde^  die  aicb  in  dem 
irdi%clren  Schein  Terbergen,  erkennend*  Und  Hr.  St* 
i^bo  an  Alles ,  was  er  gemacht  hatte,  nnd  siehe !  e$.  war 
lehr  — i*  bif  arr  und  dbtotouerlieb.  Wir  miiaaen  bedauern, 
däfa  ein  mit  ao  hohen  Vorzügen  dea  Geistes  auageriiateo 
^     fef  Forscher  «na  keine  nngafrfiMe  Aosiiaht  im  die  Zu- 
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da*  ^WiMMMhaft  Ttrgbnvt;    toodatD  iwrth   9r^ 
Ntttnrkaoipf  der  Fiotlermit  ^iftiit  d«xn  Lklüc^ 

phttBtmttUclNo  Brillen»  mil  prüfeoder  /fiosoDDeii- 
hnl,  sa  igereehteo  Klagen  über,  die  Teriorne  Un^ehuld 
des  Lofik  AoUüi  gibt«  Die  Bewunderer  dae  Verf«.  er-  ^ 
freuen  wir  durch  die  'Nachricht ,  dafs*  derselbe  en  «irier 
Kritik  dtr  heutigtn  Geologie  arbeitet  und  anaaerdem  in 
einer  Reihe. von  Abbetidlnogen  Vieira,  hier  iH|r  Ange«> 
deotete,  begründen  (d.  h.  reriRnthlich  -in  «inrn  wüsten/ 
nneodlicben ,  nächtlichen  Elementen  «^^^griind  ^raen-^. 
len),  auch  in  einer  eignen  ächrifi  die  6yniplome  der 
tiefen,  ins  Hinlergmnd#  des  jetzt  Mühenden  Leben«  td* 
henden,  Vcrnfchtung  drohenden  JCrankbeiten  der  Erde 
cntwiekeln  wiU.  Die  zahlreichen  Drnckfehler  sind  om- 
angezeigt  geblieben.  So  steht  Sinn -störend  9«  S/o.^Z/ 
16*  Besonnenheit  statt  Beeonderheii. 


AllgemeiBte  Geschichte. 

Le»  JFaetes  unipereels  ou  Tableaux  Ideto- 
rufuse^    chronologiquee  et  giographiques  ^    cofite'^ 
nani^  eiicie  par  siicle  et  dans  lea  colonnes  dietin-^ 
cUs  j  defpuie  lee  tema  lee  plus  recuUe  jusqu*  h  nee 
jaure:    i.  Jaoriginej  lea  progria,  Ui  gloire  et  la 
Mcadence  de  toua  lea  PeupUa ,  le^ra  migrationa^ 
teure  coloniea ,  tordre  de  la  aucteaäion  dea  Priri'^ 
cee  etc,  ete,^   a.  JLe  pricis  dea  ipoquee  et  dea  SffS^  '^ 
nemene  poUtiquea^     '6,  Vhiätoire  generale  dea  reti'* 
gione  et  de  leura  diffirentea  aectea;    4.  eelle  de  l^ 
phUoeopbie  et  de  la  Idgialation  chez  toua  lea  peu^ 
plee  anc\ene  et  Tnodernea;  5.  lea  di^couuertea  et  lea 
progrie  dana  lea  acie/tcea  et  dar^a  lea  arla;    6.  ei^ 
enfin  une  nofice  aar  toua  lea  homm^a  c^librea^rnp^  . 
pelant  leura  oavtragea  ou  leura  actione:  prScmde 
de  trde  granda  tableaux  aynoptiquea  äevvant  d0 
eontmairea  ä  l*ouyrßge  et  auiviade  deux  tablea  al' 
phabetiquee  compnenant^lHine  lea  noma  deehom*' 
mme^  ttuUre  lea  noma  d€choaea  et  pr4aentant  touK 
tee  d6ux ,    par^leur  enaemble  'et  par  la   mhnUre 
doht  ellee  eont  oon^uea ,  un  nouuel  art  de  perifimr 
lee  datee.    ParM.  Bure4^de   LongchampB* 
A  ParU,  ehern  Boudey-^Duprti^  MDOCGXXL    6 
LUferungeu.  534  und  XXIV.  S.  Qu.  Fol.    {Alh 
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^  -^  Sä€mpkir0  nikm4n  miithm  Namm  d$$  Vf9.  M^,d^ 

li«goiis  promiMor !  .4«m  Titel  nnd  des  Vonr«d« 
nuikf  dio  alle  friibqrny  «•  vtraUht  «ichi  iränitttiichea 
Uoivclttlhi»toriker  herabletir;  dock  geatcht  der'  Verf. 
Mlbttt  d^U  Min  Plan  nicIU  neoi  aondern  tum  Tb«ii 
aehon  r^a  groaaen  Bacon  (von  Vernlam)  «nlworfeo  ney. 

,  Die  ante  tllgemeine  Teiel  saigt  die  Völker  an,  wolch« 
jMob  «nd  nüch  die  42  beaoodern  Tafeln  ^einnebmoap  dio 
«weyte  die  gegenwlrtiga.  Eiolheilong  der. fünf  Erdthei- 

( 1#;  die  dritte  und  vierte  die  Acceaaive  Ordnnag  der 
Dyneatieen  dtr  Färaten  und  Bildung  der  Staaten  ia  )«- 

'  der  Colnmne  nebal  den  oierkwiirdigatan  Epakeo  dor 
Geaphitble  jeder  Nation.  Die  erate  ntod  sweyt»  epe» 
eielle  Tafal  iat  betitelt:  Zeitalter^ dea  Brahma  im  Sotten 
Jahrb.  vor  der  gewtf bnK  Aera  und  entbült  die  Zeitanga- 
ben nach 'den  Mythen  aaiat  and  afrikan.  und  anderer 
Völker  nnd  die  veraehiedenen  Aeren  von  EraebaffaBg 
der  Welt;  diu  S.  und  4.:  daa  Zeitalter  dea  Adam  oder 
mittlere  S&eitea  vom  5o*ten  bia  Scalen  Jahrb.  Tor  Chr« 
Hier  aind  nun  Angaben  dea  A.  T.  und  die  Tcraokio* 
donatea  Sagen  andereir  Völker  in  offenbar  vriUkar^ 
lieher  ZeiUiestimmung  dlirch  .einander  gemiacht.  A«ch 
die  Dentacben  fehlen .  nioht ,  an  deren  Spitio  Celtee 
atebti  dem  Tia  oder.  Tuia»  dann  Tuialony  Mannna»  die 
logövonen,  Herminonen,  lattTtonen  (ao  achreibt  der  VfJ 
folgen.  Wem  und  wosn  aoli  eine  aolche  VoIIatindag- 
keit)  .  wie  ,aie  auf  dieaeii  Tafeln  allerdinga  mehr  alc  in 
«hdern  gefunden  wird ,  mit  einer  Mengd  Namen  nnd 
Sagen  ntitxen?,  Sie  sengt  nur  von  einem  groaaen  Fleifa 
im  unkritiachen  mid  nnzweekmliaaigen  Compiiiren.     Dio 

.  Siindfluth  wird  ina  J.  3944  vor  der  gewöbnl.  Aera  go- 
«etat.  "5.  6,  Zeitaller  dea  Uranna  und  Jahrhundert  der 
Semiramia  oder  Zeiten  swiachen  dem  Soaten  nnd  aoat^Ki 
lahrh«  v.  Ghr.  7.  H.  Zeitaller  dea  Satornua  nnd  Abr** 
Ittm.odrr  30Mea  Jahrb.  v.  Ohr.  In  Noricie  (ao  at.  No- 
rienm,  und  dabey :  Bavi^e,  Autriche.,  baM$€-All€magnep 
hh  drotle  uIq  Uanube)  werden  nicht  nur  Garmanen , 
neHdern  auch  Slwtn  arhon  angeführt )  9.  Zeitalter  *dof 
lopitrr  Ulli  Ja^ob,  i9tra  i«Lrh.  v.  C.  lo.  11.  Zettalter 
dea.SjM^Mria  odet  Apia  und  Joaeph^  iStefe  Jahrb.  v.  C^ 
Mi  kommen  «ri«  im  oimbriachen  Cberaonea.  nnd  Dine- 
oiark  acbofi  Qimbfirn.  und  Tüutonen  vor,  in.Tholebdes 
oder  lalani  ^r  figorirep  ,  noch  Rieaem    12.  i3.  Jnhr^ 
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Imiidcrt  4n  Ag^aor,  Kto.  ▼•  M9*,  STtar  SiMfc  tr«  C. 
D^  hier  ein  Repcrtoriam  voii  ^ltinMft  de?  üftiidlog. 
gricchuclieQ  OtThicIite  tu  finden  tey ,  ,  iHid  flMH  «c- 
wart«n  (son  TMl  «ind  «oeb  Namen  tllegorieell  ee* 
Uirt,  wenn  »ie.  nur  dorcbaaa  richtig  geachrieben  öftren)» 
nber  wohl  kftUni,,  defii  «ach:  Lei  Laniet,  apeelree  oa 
negiciennee  eonnnee  de«  Grece  et  dee  Hrhieös^  ▼Or* 
kommen*  D4*  iai  doch  eine,  grnndlteho^  VoMatindilkeit^ 
in  der  dtea  Werk  alle  Vorgänger  übeitriAl  .|4«  t5. 
Zeitaller  dea  lloytea  und  Cecropf  oder  l6fea  lahrll.  t. 
C  Der  Attagang  dar  Iiraelilen.  ana  Aeg.  wird  jna  J«, 
1696  T.  C.  geaetst  Eine  ColoiQne  der  i5.  T»  IMIglo- 
nen,  maoht  nna  ein  ganz  nenea  Fjaclom  btakannl:  Ch«ron 
IHlnrl  ein  Recht  der  Beerdigongen  ein.  Der  Vf  belehrt 
tum  in  einer  daneben  afehenden  Colnmne  ober  die  Pht-  • 
Inaophie  der  Aegypter  su  Mosia  Zeit^  ala  hUCo  er  einer 
Vorfcanng  darüber  beygewobnt.  i6.  if«  Jahrlmodert 
dea  Bakchoa  und  d^r  Cer#a,  iStea  Jahrb.  ▼.  C*  Unter 
den  lieriihailen  MSnnern  dieaer  Zeit  trifll  man  auch  La- 
mna,  Kön.  der  Laatrigonen  (at«  Liatiyg.)  an«  ifL  tg* 
Jahrhnndert  dea  Hercoleat  i4tea  Jahrh«  ▼•  <X  20.  dj. 
Jahrhnndert  dea  Priamaa  i5tea  ▼•  C«  Die  BaEpedtlioo 
der  Argonantev  wird  ina  J.  1394^  der  tri^an»  Krieg  1M9 
goaetst.  91. 35.  Zeitalter  der  Heraküden,  i4lee  lahrh. 
▼.  C.  In  der  CoK  Philoaopbie  wird  viel  von  dor  Woia* 
hott  dea  Utyaaea  erslhlt.  a4.  Jahrhnndert  dea  Salomon^ 
]6tea  ▼•  C.  (Die  Biofiihrnng  der  immerwlbtoaden  Ar* 
chonlen  in  Athen  iattogS  angeaetat^l  Diea  aind  die 
(Doppel-)  Tafeln  der  eratcn  Liel.  Kaum  wird  maoT  .oe 
glauben,  dafa  die  meiaten  Tafeln  aebr  angefSllt  aiod^ 
aber  man -lernt  auch  hier  Völker  kennen,  s«  B.  in 
Schottland,  Irland,  deren  Namen  wohl  maMher  EUato« 
rikor  Ignorirt  bat.  Wie  viel  iat  alao  hier  an  lernen  t ' 
nnd  ooA  noch  nberdiea  die  neue  ScbreilMtbg  delr  N»» 
man  s,  B.  Proklyden ,  Bujripbon ,  Pritania  ele«  Matt 
wird  hier  keine  gleicbo  Dorchatcht  der  ftbrigen  Idoie« 
nngen  erwarten.  Schon  in  der  zweiten  ftKngt  dio  60- 
achicbte'^der  Jahrhnnderte  nach  Chr.  Oeb.  und  mit  der 
4ten  die  Geacb«  dea  ib.  Jahrb.  an«  Die  iiinfle  von  S«  d6/; 
—335.  iat  gans  dem^  igten  Jahrh.  gewidmet  und  mo» 
erbSIt  hier  eine  aehr  anafnhrliche  ^  der  eigentKobaa  Bew 
atimmung  aolcber  Tafein  nicht'  atigemeaaeno ,  BralUnng 
▼omemlieh  Ton  den  Ereigniaaen  Fraokreidia,  wo  aogar 
einselno  Anatellnngen  Ton  Peraonen.eiwShnt  aiod.  Mit 
iSaS  iat  gaachloaaea*    IXo  laUlo  Lief«  enthlBl  dio  Ma^ 
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.  I/avt  de  virifier  les  Dntesr  depuis  tannee  1770 

ßußfw^ä  nf>e  joiMra  i  formant  la  cCntinuation ,    ou 

' .   trwieme  partie  de  l^ouyrage ,  publik  sous  'ce  nom , 

.  pät^'le^  Religieus;  Binädictine  de  la  Cor^r.  de  Sl 

Maur.    CetU  partie  j  redigie  par  une  Sociite  des 

,  $apant^  et  Hommes  deLettres  esi  pubäee  par  Mr. 

,     le  Ch^alier  die  Courcellea  ancien  Magistrat  etc. 

Tome-premier  (,No^ '2^.^  Päri$y  Arthus  Bertrand^ 

-  Tieuttel  et  fVikz.  XX.  490  $.  ö;    i  Jithlr.  22  Gr. 

Bfkanntlich  worde,  ala  die  dritte  Aasgabe  dea 
HapptworlEa  Ton  1787  in  drey  Foliantep  gänzticl^  aua- 
gegaogeii.war,  im  J.  1818  von  Hrn.  von  Su  AUais,  der 
dia  Haadiohriften  der  Benedictiner  aur  Chronologie  vor 
und  nach  der  dur."  JahrrechnoQg  und  das  üandexeinplar 
dea  D.QaiAavcet  von  dem  Theii  nach  C^r.  Geb.  out  dea^ 
^aen  beygefebriebaneD  xablreicben  und  wichtigen  Vo"- 
beaaerongen  erhallen  hatte ,  eine  neue  Ausgabe  verao- 
'  atültat  (m.  s*  Rep.  18199  I,  2jf.)  wovon  auch  ein  Band 
in  ^'ol«  nnd  4«  .oder  iiinf  in  8.<  die  Chronologie  vor  Chri- 
ftaa  enthalten.  Er  wurde  aber  in  der  Folge  genötbigt« 
der  Eortertsung  dieses  Untrrnehmena  cu  entaagen  und 
Hr«  von  Courcelles  wurde  1820  Eigenchiimer  nicht  nur 
der  Handachrifieo  der  Benedictiner  ilir  die  beyden  Theiie 
der  Art  de  v^rifier  1.  D.  vor  nnd  nach.  Chr.  Geb.  aon- 
dam  auch  der  ganaen  von  Saint  -  A41ais .  besorgten  Ans* 
gaba  beyder  fheile  und  dachte  nun  auf  die  Fortsetzung 
vpd  Sanunlung  aller  merkwürdigen  Begebenheiten  vom 
h  ij^o  an,  wo  die  Erzählung  der  Benedict«  schlieast« 
Sia  ist  auf  12  BSnda  in  8.  (5  in  4.  oder  Fol.)  herecb- 
natf  ttnd  .iwar  werden  für  diieselben  bearbeiten  die  neue- 
9ke  Gejidiichte  and  Chrono!«  Frankreichs  (seit  1770)  Carl 
XsOcratetU  dar  iiing»,  Enfgianda,  ächotlJauds,  Irlands, 
DInemarka»  Schwedens,  Husslands  und  Poleos  Eyriis , 
Hollands  9nd  der  Niederlande  der  Ritler  <^on  Marchan^ 
Sf%  dea  ganaen  Italiens  j,  Savoyens,  SardinicnS|  Corsica'a, 
'  4^aaili6na  nnd  Malta'e  der  Graf^oon  Fortia  d-ürban, 
"  4i«r'8ohwarK  Ifippolyt  dt  la  Porte  ^  Deutschlanda  and 
Predsaena  Prof.  JäTaae  und  Depping  vereint,  ^pani«na, 
£ortogala,.  der  Türkey,  Arabiens,  Palastina'a«  Pjcraiena 
und  der  nördlichen  Kiiate  Afrika^a  Audlffret,  Griechen- 
Unds^  4aaArchipelagna  and  der  joniachen  Inaaln  Haoui- 
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Rodtitie,     dtfa  altM  UtiA»  XvpliclMk  mM  iktMr^tiM 
cAlfUadefictt   Kfiaoate  von   KMt«,    ^Aitraohttn'.JMd  4er 
KrinuB,  der  WaUcbty,  Molchiu,  Armenieoa  oii4  G^mt^ 
gieiit  ISaint-^Martin  (Verf.  der  bietor.  und  geagi|^^|>Ju  Me« 
■Muren   «il^   Aimcuien  and   der   Unternicliungeo   über 
die-Epoch«  deeTodee' von    Alexander  nud  die.  Gbrooo» 
logie  der  Ptolrmarr),  Tbibeta-,  Cbiaa't,  JapAnV  urtd.ea-* 
derer  «aiel.   Reiche   D«   AUl  RtmuM4U^-    der  •ötilk^n.,    - 
eiuHicben  und  wcatücben  Kutten  Afrika'aAe  biefueae  u. 
B.  f.   Walcktnär^  Nord-  und  S«id* Amerika'«  und  der  la-  ' 
eefafr.dee  Sddioeers  Af.   JD.   JB.    Wardtn.'    Fdr-dte*  6e- 
sobictato  mehrerer  eajroj^;  dtnalen  hnd    i  -  AbseboiUe.rber 
fttimnit:  1770-^1801    nnd^von  da. bis  1829,  wcrron.  der 
mweyte   ent  .10    den   leUteä    BifiideB   bebaodeH    vtfrdea^    •  ^ 
soll.     Die  genaiie  Bealiinmuog    der  Zeitangaben   and  die 
geaealog.    DeUila   der  aonverlaen   ^ttasev  Euiopifa  bat 
Hr»  T*  Codrcellet  aiehfver behalten,  der  übrigejoie  ein  be^ 
sonderee  Werk  in  4.  hertotgibl:     fiiatoire   gendato^oa 
et  fafraldi^ne  dea  Paire  de  Frakice,  dea  Graaida  Plgniiai^ 
f#a  da  la  cooronne  ,et  de'  principalek  faniillaa  4ioWaa  dn  x 
royanme^     pr^cdd^e^  de  la  G6oealagia  de  hl  M^iaaa  4b 
France«     Den    lechniacben   Tbeil  der   Fortaetinn^    der 
Art   de   Terif«    oder  die    cbrouotog.    Berechnungen'    nnd 
Verdeicbong  der  Aeren   nnd    Kalender    hat  der  ehenpaK 
Profeaaor^  der  Mailiem,  an  der  Kriegtschnle,  JS///y/tibarr 
tooniBien  nnd  JRe^our  wird  einen  immerwäbrendeti  Kfi« 
lender  bey fugen.     Diea  nebit  einer^  allgemeinen  Kamen«  - 
regiatar  aoll  den  letalen  Band  füllen.    Der  gegenwSrti^ 
Band  enthSlt  die«  biatoriaehe  Chronologie   oder  vielnebr 
cbronoU  Geachicbte  Frankreicha   von  1770  bia  ^an  !£nde 
dea  J.  1799  xo  efner  gedrängten  und   suaammenbCngenr«- 
den^  obgleich  anoaliatischen »  Daralelloog,   dann   von  äi. 
96S.  an  die  cbronol.  Eraüblung  der  Q«*a|chichle  der  Kö- 
nige von  England/  Schottland  nnd  Irland  von  1760  oder 
der  Tbrnnb^ateigong  George^a  111.   bia  au   Ende  dea  h 
1800.    Die  merkwürdigem  Ereigniaae  )eder  Ar^  nnd  die 
Verfinderungen  in  der  hönigl.    Familie,  aind  angegeben, 
Schrifken  fadchat  selten  erwähnt* 

jillgemeine  Weligetchichte  für  Reahchülerty  pon 
'  Jcrcob  Brandy  Landdethdni  des  Kapitels  Kö- 
nigstein  und  Pfarr.  zu  fVeUshirchen  in  der  Wet^ 
terau^  Frankfurt a.  IL  i%iu\Andreäische  Buchh. 
Xtll.  5M&gr.  &  n9bst  5  Bogen  in  Fol,  Tabellen, 
%RMr.  %2Qr.  -  • 
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Si'IH  tut  Am  finiAffA,  Iwi  hocb'  ein  Amüg 
•)#  lAM&im  ffe  die  SItneiitaraehttto  folg«»  «olL  OHi 
Briiiklvog  Ht  in  dieicm  Hcmlbttche  unftSoMieber;  ob- 
,  ii9'dodl  sa  ttttfübrlich  oiier  gedebnt  sa  seyn,  09  itt 
di*«y  «iif  dai  BedürftiiU  iron  RMbcbolbtt  TorCfi|^Kdi 
RäekiMbt  gettommen  md  daher  find  iiiicb  in  den  Tcr- 
•ohiedeoen  Onferebibeilftngen  suleUt  imiDer  die  Entde- 
cl^migm  imd  Erfiadtonge«  ^fgefuhrf»  yoinemli^b  in  des 
n^eemi  Zeit,  aber  96  wie  hier  manche  wöbl  ireg- 
-gebtte^fi  werden  konnten,  00  hXtte  in  4*r  firShera 
Oeidbieble  )  einiges  Mythologiache  wegbUibfn  kön- 
nen. Dat  Oanse  iit  in  drejr  Hanptabtbeitnngen^  )e* 
de -- in  mehrere  Unterabtbeilnngen  oder  Periodei^  einge-' 
iktfiHy  fibrigent  in  jeder  die  ethhogrephiscfae  Methode 
befolgt y  am  Rande  eind-  die  Jahnahlen  beygei^gt;  die* 
Zeittafeln»'  die  anch  in  einer  be«ondem  Colnmne  -die 
Brfindnngen  anflohren,  aind  recht  nweckoilasig  antge- 
«rbeitkt»  Von  diesen  Tabellen  iat  ein  besonderer  Ab- 
^dntck  itt-  ansgedehnterm^  Format  und  mit  manchen  Ver- 
Siemftgen  tna»  Anfbifiigen  in  den  Lehrzimmern  gemacht 
worden  9  der  den  Titel  fUbrt: 

,  DUütlgemeine  ff^eUgeachichte  nach  ihren  \dr&i 
JStauptabtheilungen  in  die  äUere^  mittlre  und 
neuere  Zeit,  in  drei  TäbeÜen  wm  Jacob  Brand 
etc.  JPranifuri  a«  M*  ^ndreäieche  Btichh-  i8t|« 
jQ  Bi^.in  Fol,    i  Rthlt. 

Der»  schon  darch  andere  Lehrbücher  für  den  $ehd- 
nnttrricfat,  bekannte  Vfr  hat  euch  zn  diesem  neuen  ^  so 
wie  zn  den  Z^ittaiWjn  die' vorzüglichsten  neaern  Werkn 
benutzt  nnd  nnr  die  Answahl  nnd  die  Znsan^mensfisl«^ 
Inng  kann  ala  sein  Eigentbnm  angesehen  werden«  Ali 
Veranlassong  zu  manchen  Beriehtignngen  fehlt  es  doch 
nicht«  s*  B.  in  der  Geschichte  der  Religionsverttudemn-  ' 
gen  im  16.  Jahrb.  S.  S69  tL  obgleich  der  Verf.  als  ge-  . 
■üssigter  Katholik  darfiber  spricht/ 

Ausführliche  f^orhrnreitung  tsur  fVeÜMeeehidUm 
ponGi.  H-Hiinle^  Prof.  und  Reet.  des  Päda- 
MofyMu  Idstein.  ErHer  Z%fäL  HaUe,  Buthh»  die 
Jvaisenh.  i8ai«  FIIL  176  S.  gr,  8.  Zweyter  TkmL 
70  Ä  8.  16  Cr.  * 

9chl6zer  und  nach  ihm  Niemeyer  haben  achon  die 
Kotbwendigfceit  einer  Vorb^eilnng  znm'  Snidiiim  oder 
Vortrag  der  yftingnshkkte ,    enthdtend  die  Voi^nat^ 
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kltudai*  uitfr  d«a  llf^iichen,  VcriiiJ«rojigea  dex  £rdty 
BeT&lkcraög  ond  EotYÖlkeriiag  deraelbea,  SpvMitii, 
IUIigioo€o»  .  Naturproducte  .  n«  ••  f.  beoMfkf..  Oiehi^- 
her  «x«Giii«iiettco  Propiderlikea  looi  luttoriicbeo  'ßimr 
diam  babsn  einep  ander»  lohill.  oad  Zweek«  Nnr  Selüö*, 
ser  halt«  cioe  klein»  VorbertiUmg  aar  Wellgetoh.  1790 
drackra  latsan.  Nack.  seiner  Vorzeicbnnng  iat  dieae  pan« 
Schrift  aatwprfeo,  aber  der  Vf.  bStte  naocba  niobl  so* 
nSafaal  dasa  gehörige  Mälerien  wegiaaaea  tollen,  da  ai« 
nanmehr  schon  hiolSnglich  im  seograph.  und  aatarwia*  • 
aaaachaf^I»  Elenenlarböchera  behandeh  worden*  Uebet- 
haapt  findet  man  ancb  in  andern  nener^  LehEbiicbero » 
wenn  sie  auch  nicht  den  Namen  einer  Vorbereitnng  aar 
Wellgesch.  fahren,  die  Gagenstinde  derselben  abgefaan- ; 
delt»  Der  VT.  hat  nemiicb  in  aein  Lehrbach  aafgenaa)«» 
bmb:  die  Lehren  Ton  der  Erde,  ifafen  Verindaroagoi. 
and  ihrer  Biidnng;  Tom  Meaachen  and  dessen  ersteai 
Wohnplati ;  dem  Klima  bnd  deaaen  Biofloia ;  dar  menschl. 
Sprache;  dea  Mcnachea  Wobnnageni  Kleidnng,  Schiff-. 
Uhn,  Anawanderangen,  Bef chXf tigangen ^  d«m  Krieg., 
Zeitbeatimmaag,  Handpi,  Reisen,  Cnltur,  Religionen  vu 
a.  £  Die  Vorkenntnisse  sind  S.  VII  f.  angegeben.  Deir 
swaite  Thefl  eothllt  die  Erlttntenivgen  and  Beweisatelr 
lev  as»  iltcta  and  neaem  SchriiUteUern ,  yeraiiglicll 
som  Öebraach  der  Lehrer.  Man  wird  aach  dies'Lebr* 
bneh  aicht  ohne  Nntsen  braaehea,  ao  wie  die  hiatori« 
sehen  Lehrbncher  desselben   \h* 

Handbuch  ewer  aUsiiUgen  UniveriidbUtonß 
oder  ^iner  unrhUchtn  pragmatischen  Geac&scAie 
der  MenBchheit.  Ein  rersuch  i^Qn  JFreimund 
ff"  alten  fVien^  iSao.  Auf  Koeien  dee  Kerf. 
XXIF.  &&7  &  gn  8.    a  JUhlr.  8  Gr. 

Dar  Vf.  #idmet,  ana  grosser  Bescheidenheit,  diorr. 
aaa  „eeatea  Veraach  einer  allseitigen  and  wirklich  streng 
pragoiaüacheii  Oeachiehte  der  ganaen  Mauschheit  allen 
heohUSblichen  Akademieenand  Societfiten  der  Wisfensclia£-> 
ten(enchaassethalb  DeQtaehlandt?X  den  coropetenten  hohca 
Kapspfirjthtera  aaaerer  gelehrten  olympischen  Spiele  and 
Natienalfeate  —  mit  der  gehorsamsten  Bitte  ihn  darch  ^Uh^ 
Jaade  Winke  Sber  dieaea  Werk  bey  dcMen  Aasfiihniag  hoeh* 
geneigt;  n  aaterstatata.«'  Maa  konnte  neiPh  dieaeir  Z«- 
tigäang  ürttmnthan,  der  V£  «ey  noch  .ein  )B0g9r  Man»; 
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«ber  Ji9ta !  ef  vmkhert ,  seit  So  Ithrtii  d^  nMhigtMn 
JdaCei-ulieo^  gcMDiiDlel  aad  bMr>«itet  :au«  kibe«}^  m«tt 
könnte  gUabeii ,  der  Vf.  scy  tili  w«tiig  sa  4f Iw  fiir'Mill 
Wtrk  eiograöoimea  y  iodem  er  es  den  eritien  V«r«lich 
«iqllt^  da  ifam  doch  andere ,  toroealich  der  von.  Cirii% 
fiioht  habekannt  aeyn'  können -,  aber  oeini  er  erklKrt| 
,<weit  iM>n  dMii ,  Irrwahn -entferpl  ta  seyn,  aU  habe  «x 
Min  Ziel  erreicht)  ▼ielmebr  haben  madcbe  Betrachlan-» 
gen  ioia  Gelühl  'sar  innigsten,  nngefacncfael taten  Denuth 
*hfral»geftimmt;  <  maa- könnte  eine  vollständige  nnd  «i-r 
gtolliche- Geschichte   der   Meaachheit  erwerfen,  die  aicb 

^  rächt '^ohim  einem  Bande   aaafdjirea  liaal»  wenn  bhia 
oliohta   Fremdartiges  einmischt,    aber  neinl     es  ist  die« 

>  nur  der' erste  B«nd  der  blot  die  allgeitaeioe  EinleiUing  . 
ato-Yorberettenden  Theil  zunftfchst  an  diesem  Werke^  miliL. 
felhar  aber  su  jeder  andern  Geschi<;btsart  nnd  ersie  Epoche 
enthält;  ,ein  zweiter  Band  soll  die  nnoiiMelbare  Vorberei«« 
tnng  tu  ülltr  Gtschichumrt  d«r  lädier,  Chin^aery.  Baby«» 
K>njer  n»  a.  f.  bis  mit  den  Griechen  lielem;.  nnn  wer^ 
den   doch    wohl  noch   mehrere    Binde  als  Vorbereiluiig 

.  cn  «Der  Geacbichtsart  anderer  Völker,  insbesondere  det 
Oentscben  erforderlich,  seyn.  Wie  nnn  der  Vf.  ein  aa 
weititafiger  Werk  am  Schinfs  der  Vorrede  neeh  eiiieni  > 
^yfWeckmSssigen  Leitfaden^*  nenn^  könne,  hegüeifi  B«f« 
akbl«  '  Es  ist  wenigstens  -  ein  sehr  dirk  nnd  lang  gpn 
eponnener  Faclen«  Doch,  obgleich  der  Vf.  «nletst  «nch 
•incelne  Bacbkenner  9a  belehrenden  Winken  ect£fordert| 
so  überlSsst  Ref.  sie  lieber  den  hochlöblichen  Akade?» 
Diieen'  nnd  seigt  nur  den  Inhalt  dieses  Bandes  anf  eine 
Art  an  9 'die  allenfalls  ein  Urtheil  vorbereiten  kanis.  AU- 
gemeine  ßinleitnng  als  vorbereitend«!:  Theil.  u  Begfiiff 
der  Geschichte  hberhsnpt  (im  weitern  und  engern^Sinn), 
j^^beilang,  Wesen,  Zweck,  Quellen,  Notien  etc.  2. 
Begriff  der  Menschheit  (das  ganze ,  Menschengeschlrchtin 
seiner  ganzen  Dauer  als  eine  all nm fassende,  einzige  Fa- 
milie) und  ihrer  Geschichte  (die  Gesch.  d.  Ml  iat,  nach 
dem  Vf.  Si  18«  ein  treuea  Gemälde  ven  der  Wirklich* 
maehung  del  Ideals  der  Menschheit  eder-  von  ihrer  all- 
sertrgen  Ausbildung  des  Göttlichen  im  Menschen,  machili 
die  nach  Grnnd  jiod  Folge  glanbViirdige  Oaralelinng  al-> 
1er  derienfgen    Begebenheiten    der    Menschengesehlehley 

^  der^n  ,weit  umfassender  Einfinfs  anf  die  Verwirkliehnnf 
des  Ideals  der  'Menschhe^^r  sich  darthnn  Hut);    Oegt»'. 

•iMid ,  Inhalt ,  Zwedc ,   Quell , '  HanpUofgahe^    Umfimg 
imd  Eribrdernisae  der  'eigentL  Oeaeh.  dnr  M.   X.  8^  34«r 
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Weeliaelseiti'gtr  Uaterachied  and  Zasammenhang  zwiBchm 
der  G,  d,  M.  und  allep  andern  alige meinen    Geschichtt- 
arfcD.     4;  S.  4i.  Nolhwatu^gkeit^  Wid^tigkcit,  Werth , 
Nuucn.nnd  Interesse  der  G.    d,  M,     5.  S.  89.  Vortrag, 
Wesen    und  Leben  der   Menschheitsgescb.  ^   auch  S.  63« 
Prüfung  der  Meinungen  über   den    Sfnn  und  ZwecL  dei' 
Uentchcnlebens.     6»  Eintbeilung  der  G,  d.  M.  und  ihre 
biaberige  Bearbciluog  (der  Vf.  setzt  Xtiof  Epochen  odejr 
Zeiträuaie  fett:  a.  Epoche  der  Herrschaft   des   lo3tinctS| 
Stand  der  Natur  und  Unschuld  nebeA  anfangender  Veir- 
\7ildcTnng  ]  b.  Zeitalter  de^  aufkeimenden  ^  beginn^ndta 
Eotjvickelqng   positiver .  Lahf'-    und   Lebenssysteme^  und 
dea    anhebenden  Sitten verderbnisses   der  Sünde ;  c.  Zeit- 
alter höherer  aber  noch  ei/iseiliger  Bildung,  des  Stantlea 
▼ollendcter  Sündhaftigkeit,     d«  Epoche  dar  Liebe   und 
Anerkennung  d^  Wahrheit,  der  Sittlichkeit,    det  Risli* 
giositft,     de«   Standea   der   beginnenden    Besserung   und 
Veraöhnong  der  Menschheit  mit  der  Gottheit;    e.  Zeit- 
sller  Tollendeter  Entwick^elung  und  Darstellung  des  Gött- 
lichen   im    Henachen^     Stand    ▼QÜendeter    Ausbildung^ 
Rechtfertigung  und  Heiligung  der  Menschheit.     Da  diei 
Zeitalter  (das   Greisesalter,)  ersl  herbeygefuhrt  ttrcrdea 
soll,  ao  sind  nur  die  vier  ersten '.(Kindes-  Knaben'   «-^ 
bis  auf  Moses  —  Jünglings-  bis  auf  Christus  —  männ- 
liches AUer)  Gegenstände  der  Bearbeitung  des  yfs.  Er4> 
stc  Epoche:  Das  Zeitalter  d,cr  Natur  Und  der  Unschut^ 
neben  beginnender  Eo.tartung  und  Verwilderung  bis  zue 
aufkeimenden  GMttor  des  frühesten  Mcnlciiepgeschlechtf 
der  Urwelt  (vor  4er  Plyth).  .  Einleilnng   3.  83  ff.  Kui- 
ze  Uebersicht  des  Wellalls  und  allet  Naturrficlie  b1$  no- 
thige  Vorbereitung  zur  Scböpfungsgesch«,    auch  S.  jseSl    ^ 
Umrifd  der  ganzen  Manscbenn^tur.    Iste  Periode  der  er^^ 
sten  Hauptepoche:    a.   Schöpfung    des    \^t Italic  3.  l5S. 
(Motia  ^cböpfungsgeach.  iat  die  richtigste  unter  allen  und 
Mosel    war  ,  ein   eben   so   grosser;  Katurkenner    ah    ein 
groaser    Geschieh tsforsch.er /   Staats-    und    Qeügionsleh«  ' 
rer  $•   160.)     b.  Ursprung   des   Mineral-  nnd  GewScha-^ 
Rcichea  der  Erde  S.  soi.  e.   Ursprung  der  Thieire  und 
Mrnachen  S.  2t7*     d.   Naturgesetze  'alles    Entstehens  Sj 
aa^.     e«^Wie  nach  diesen  Gesetzen  alle.Weltkörpor  und- 
Nitorwesen  entstanden?'  S.  sSa.     FotgesäUe  der  ganzen 
ScbdpfeDgfge;ich«    S.   269.^  (darnnicf  auch   foIgen4er  S.     ' 
378.:  die  allerersten  Menschen   wären  irt   Ansehung  ih- 
rer Grnadkaime   qumittelbar  aus  J^em   Thierfeiche   tfiid 
mittelbar    ena    dem   Pflanzenreiche   enfsprpngen^    f^H' 
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lieh  Embryonen  dea  mutttrliclieii  Schooatet  Acb  Nifur- 
ganzen,  f.  Wiege,  Urland  oder  ersCes  Vaterland'  cfcr 
StammSItern  der  Menachhcit  (S.  p83.!die  erfaabeaate  Ebe- 
ne am  Abhang*  det  eiirigen^  Ujrgebirge  Mittelttsiens  in 
der  erb^heted  frnehtbai^en  Gegend  zwischen  Tibet  und 
Indien,  im- hantigen  Kaschmir;  die  Stamnl&ltern  S.  So^i» 
ein^inziges  Menscbenpaar ;  auch  die  Erschaffang  höhe- 
rer Ternünftiger  Wesen  wird  ^S.  8l3.  berührt.)  II.  Pe- 
riodew  SUn^  der, Natur  nnd  der  Unschuld  der  Urmen- 
eoben*(bier  wird  aueh  vom  goldnen  Zeitalter,  vom  CJr- 
apning  des  sittlich  BSsen ,  der  menschi,  Freiheit  und 
der  Natnrnolhwendigkeit ,  der  Entstehung  und  Bes^^haf- 
fenheit'  der  natiirlichen  Uraprache  (S.  34i) ;  der  allerer- 
sten WprUprache   (S.  $70)  gehandelt).     IXI.  Per.     Zeit  - 

-abschn.  der  beginnenden  Entartaing  und  Verwilderung 
des  Menschengeschlechts  (hier  Ton|  Stand  der  JSger, 
Hirten,  Ackerleute,  dem  Rieseifgeschlecht,  das  nach  S. 
398.  durcih  die  natürliche  Auflösung  so  vieler  Pflanzen, 
^hiere  und  Menschen  entstanden  seyn  soll  —  wäre  nur 
keine  Exislenx  erst  erwiesen  -—  dem  Ursprung  der  er« 
aten  Leibwache 'S.  4ii.  Nachricht  gegeben).  IV*  Per.. 
Uebergang  zur  Cultur.  Erste  Abtheilung  der  vier  Cnl- 
tnrarten  S.  4i8*  (erste  Religion  und  Naturphilosophie, 
erste  Regierungsart).  Zweite  Abfb.  S«  44;.  Kurze  Ue- 
l^eraicht  und  Resultate  des  ersten  Zeitaltere  der  Mensch- 
lieit.  Hier  wird  noch  mehreres  theils  wiederholt,  theila 
nachgetragen  über  die  Bildung  der  einzelnen  Theils  der 
Sprache,  Ulteste  Zeitrechnung  und  Jahreseintheilung  (S. 
5oQ%  erste  Staatsverfassung  u.  a.  f»  Als  Grund,  warum 
die  Ursfamme  dea  Menschengeschlechts  in  Tibet,  Kaach- 
imir  und  Indien  gesucht  werden  müssen ,     ist  unter  sn* 

,  dern  S.  534  f.  auch  angegeben ,  daii»  in  diesen  Gegen- 
den viel  Salpeter  gefunden  werde,  ,  welcher  nur  durch 
die  Gährnng  der  Ueberreste  alter  Drbewohner  habe  «r* 
Eeugl  werden  können.  (Bey  uns  entsteht  er'  auch  auf 
andere  Art«)  Indier  und  Tibetaner  sind  dem  Verf.  un- 
mittelbare Nachkommen  dea  Urstammes  der  Menschheit 
(auch  die  heutigen,  nach  so  vielen ^  alten  und  ocoern 
Einwanderungen?)  nnd  ihre  Sprachen  urapningliche 
Mundarten  der  uns  unbekannten  wahren  Urwortaprsche. 

TVeltgtachichte  in  ssusammenhängthder  JEtxäh^ 
lang,  pritten  Bandes  erster  TheiL  Geschichte 
der  Zelter^  der  Kreuzzüge  von  ihrer  ersten  f^eran^ 
lassäng  bis  auf  i^  grosse  Unternehmung  tUr  La^ 


Digitized 


by  Google- 


Allgemeine  Gefdiichte.  ^     j^g 

Uiner  gegen  das  srieehUche  Reich.  Von[Friedr. 
Christoph  Sehlosser,  ord.  Prof.  d.  Oesch,  u.. 
Direct.  der  Umv.  BibL  in  Heidelberg,^  Fiankjart 
am  Main,  F<irrentiapp,  iS.i,  X^uck  aUheeonr- 
der^JVert  unter  dem  Titel:  Allgemeine  Ge- ^ 
echichte  der  Zeiten  der  Kreuzxiige  von  der  Zer* 
epaUung  des  Clialiphate  bis  auf  die  Zeiten  der  Oe^ 
maanisc/ien  Türken.    Erster  Theil    f^on  den  «r- 

eten  undentf erntern  f^eranlassungenjui  den Kreuz^  ' 
Mjigtn  bis  auf  den  Zug  nach  Constantinopel  und 
du  Errichtung  des  latein.  Reichs  unter  dm  Grie^ 
chen.  ^  XXX.  Üo8  &  ^ebst  4  Seiten  Druck/.  (ßoa~ 
M.)  %Rthlr.  ^    y    ^ 

Wem  äietfühen  Theih  dmer  vaisbttzlwra   Üni-    ' 
^•rttlgMcfaicbie  IwkuiDt  sind,  der  weiü  tcboo,  dafs  der 
Er.  V£  weder  für  Aofängtr  noch  frir  die  gröaaere  Meo-i' 
ge  and  iMbesondere  nicht  fdr  OiletUnlea  «chrieb»  «oa- 
dcrn  für  diejenigen,  welche  «inen  vejrbfiJuiBttaiSMig  en««' 
föbriiefaen ,  friiadli<;ben  und  mit  den  ndtbi^en  Beweitea 
beiegten  Unterricht  in  der    Geachichta  fordern  (deher/^ 
find  aaeh  in  diesem  Theile  die  Beweiaatellen  meiat  volbi 
atäodig  unter  dem  Texte  angeführt,  auiaer,  wo  aie  iohom 
Wilkeo  in  aeiaer  Geach.  d.  Krenzs.  mitgetheilt   hatte  ^> 
wer  die  vorigen   Bünde   gelaaen  hat,    der  bat  aneh  dia 
Ungleiefahcät  in  der   ADiführliobkeit  bemerkt,     die  der; 
Vf.  adbat  sogetteht,    nnd  damit  vertheidigt,    dafa  di» 
einzelnen  Abibiilongen  ihre  beaondern  Titel  haben  und     ^ 
jede  ftlaa  ala  ein  eignes  Werk  angeaeben   werden  kannr 
wer. den   xweyten  Tbeil  atndirt  hat,  dem  kann  ea  nicht 
eatgaagea  aeyn,  dais  diese  fiehandlnng  der  Gesebichte^ 
wie  der  Verf.  selbst  aagt,  „blos  und    baoptsScbli^b   anf 
Belehrong  abftwecki,     ond  dafs  ihm  die  erkünstelt  phi-i 
losopbische^     die    iSeotijrt  ^  natärliche  und  die  süaslicb« 
Redc^  welche  gewisse  Zeiten    und   Gegenden  verfaiboii 
und  ihnen  eigen  acbeiüen,    eben    so  zuwider  sind  und 
bleibet    werden,     «ia    der    phantastisch  «philosophisch« 
Schwulst^  deaaen  trfnrigen  Einflnfa  anf  das   Volfcar  za 
dencitch  in  den  bysiuitin.   Schriftstellern   erkannt   habt/ 
nm  nicht  znfiickzabeben.     Die  einseitige  (filhrt  er  Jbrt) 
polrtiach-aophiatiacbe  Daclamation  und  historische  Advo« 
catcD-Kaoat  eines  de  Pradt,  Sismondi^  HaUam  ond  An«« 
derer ^  würde  ich,  euch   wenn  ich   ihrer  läbig.  wlrt^ 
Tersduntfaen/«    Nach  4iea«n  Grundsätzen  ist  tiun   auch 
*er  gegenwirtise.  «thr  lebmioha  Theii  bearbeitet, .  d«|» 
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n^ch  den  eigenthiimliclieii   Vorcag   bat"«     ^^^   nicfat.so 
viel  aod  80  bitter  gegen  andere  poiemisirt  iat^  wie  elie- 
naU.     Der  Vf*  würde  dies,  wftre  sein  Boeh' iör  AniSo- 
ger  bestioiniti    überhaupt   veriniedeo  haben ,  f»weU»  sagt 
•r,  es  ein  aehr  üblct  Gebrauch  ist^  daa  Lehren  (in  -un- 
acrn  Tagen  fast  stets  gleichzeitig  mit  dem  ersten  L«rb<D) 
mit  Herabsetzen  und  Verachten   ( insbesondere ,    möchte 
Ref.  ^beyfngen ,  derer,  di^  man  am  mciatea  benufst   hat 
— )  anzofaagen,    wbbey  vielleicht  Anfange   hie  ond  äti 
einiges  Licht  in  den  Verstand, kommt ^   aicher  aber   viel 
sntkr  AnmasBung  in  den  Charakter»   wo  dann   das  Etoc 
gar  bald  duick  das  Aaodere  unnütz  gtmacfat  wird.*'  Mö- 
ge  dies  überhaapt   beherzigt   werden   und  insbesondere 
Ton  den  jnqgen  Hamanisten  und  Inhnmaniaten !  —  Der 
lata  Abschn.  dieses  Bandes  inhrt  nach  einer  Einieüungy 
welche  die  Nothwendigkeit  des  Rückblicks  auf  die  StaaU- 
verSndemngen  Aaieas  darthut,     die  Dynastien,     welche 
aioh  Ins  ai^  die  Zeiten  ^t  Krenzziige  im  Orient  aua  den 
Trümmern  des  Chalifats  erfaobea  haben :  Bniden ,  Sama- 
niden,  Gazneriden,  Snltan  Mabmnd  und  dieJelzten  Bni- 
den (hier  sind  aoch  Ferdoai  nnd  Avicenoa  eingeschaltet) 
Saldschucken  ( ond  Thsilnng  ihres  Reichs),  Fitimiten  in 
Äegypten  bia  auf  die  Zeiten  der  Krenszöge ,  erste  Ata- 
beken>  besonders  von  Mosul-,  Aleppo  und  ganv  Syrien. 
Der  Qte  Abschn*  138«  begreift  den  ersten  Kreozsag,  die 
Geschichte  d^  KiKi.  Jerusalem,  die  Assaainc«,  die  Ver- 
•nlasaungen  zu  einem  nnoen  Krenzsuge«  fisnc  allgemeine 
Sehilderung  des  Znatandes   des  Morgen-  «nd  Abendlan« 
des  ist  vorausgeschickt 9    dann   wird  die  Geschichte  ^des 
ersten  Kreuzzngs  bis  auf  die  Eröbernng  lernaiilema,  die 
Gesch.  des  dasigen  Königreichs   bis  gegen  die. Mitte  de« 
litten  Jahrh«^  die  Entstehung  und  Ausbreitung  der, As- 
saainen  (vornemUeh    nach   äe   Sacy   und  Qnatreinire  in 
den   Fundgr.  des    Orients,     ohne  4h  eigne  SchriÜ'  von 
V.  Hammer  zu  erwfihnen),    friihere  Geschichte  dinä  Jo* 
hanniter-.Ordens ,     dann  die  des  Emadeddin  Zenghi  und 
des  Nureddin    Mahmod.    Der  3te  Abschnitt  8.  200.  ent- 
hält die   Geschichte  der  vornehmelen-  Staaten  Boropa's 
hie  g^gen  die  ,Mitte  de^  5ten  Krenzzngs  a.  Dr nlsohlaDdsi 
Italiens  nnd  der  deutschen  Nebenreiche  seit   den  igelten 
Heinrichs  IV,    bis   auf  ii84.     b.  FrtiiAreicbs  (seit  den 
letzten  Zeiten  Philipps  h)  bis  auf  dit  Anataltan  anm  5. 
Erenzz.     c   Bnglands   von  Wilhelm  h  bis  eben  dahin, 
per  4te  Abschn.  fesst   den  3ten  und  3ten   Krenzn:  und 
Ü0  damit  zusammnnhlngeuden  BegebanlieiteB  in  Bnropa 
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10  «Icli,  sneiet  den  »t«tt  Krenxxng  S.  438^  ditaii  S^  468 
den  dritteoy.bictraof  (S.  5 1 5.)  die  Geschichte  der  Baöpt- 
atMlen  Enropa'f  bis  «nf  den  Zog  der  Venetianar  und 
Kreuzfahrer  ge§co  ConsUntioopel.  Hier  werden  die  deot- 
ftchcB  and  ital.  Bagf  beofaeiten  vom  Tode  Friedricha  I. 
bi«  an/  den  Tdd  ^PhU]pJ>t  von  Schwaben ,  die  an^«  nuA 
fraoxöi.  iSiMdbicUta  bia  auf  Kön;  loliano#  Zwiit  mit  ^eai 
Papate,  erzSbit»  S«  667.  eine  tJebarsicht  det  Zuaiandea 
von  Siidfrankraich  bia  aof  den  Albi|;enaer  Kripg  und  S» 
665.  eine  Ueberaiehl  dea  Jteicha  von  Constantinopel  voi| 
dtr  Zeit  des  ersten  Kreusz«  bis  auf  die  Zarüstungen  dea 
Zugs»  durch  welchen  ein  latein.  Kaiaer  auf  den  Tfaroa 
kam  (mit  Einachaltnng  'der  nngarischan,  tarviabhepi  wla- 
chiacbeo  nnd  cnmaniaäin  Caaohlcbtcn)  gegeben.  .  Eine 
vonatlndige  Inhaltsfibersicfat  bat  Hr.  Dr«  Reingannm  VQr** 
gcmet^t  and  mr  wird  auflii  über  4ie'  bey4eii  'Bändf  de» 
staa  Thcila  ftboliche'^  Anfscigeo  verferligepiv^  die  Hr,v  S^ 
heraacJi ,  aus  aei^ao  Papieren  ergänzt  ^  ala  Grundrift  za 
sfinao  Vbrtr%an  .über  die.  Geschiicbte  des  ]4itlelaltera 
wird  droofcan  Uasen«  Frayjicii  nmfasten  dieee  Anzeigen 
nicht  die  aoa  4eii  QaeJUui  in  den  Noten  angefahrten 
Charakterztige  nnd  Anekdoten .  und  die  Berichtigungen 
cintclaer  Bewniffatoltan* 

Tabelle  über  die  alte  xü^emeine  Weltgeschichte: 
Von  Erechaffung  der  fVelt  biß  auf  Christi  Öc- 
hurt  f  dm  i.  pon  i  -^SgU^  oder  von  Ch\  Geb.  zurUchr 
gereoknei  3984«^  1.  Zur  erster^  allgenieinen  XJer  ^ 
'bereic/U  der  pierhi*nirdigeten  Begebenheiten  aus 
der  alten  GeachicfUe  entworfen pon Kn r l  F^rix dr 
r i ch  Miehahelle a.  2^aJbeUe  iiber  die  neue  alL 
gemeine  W eltie^chi^hte.  Van  Chr.  Geb.  bi$  auf 
uneere  Zeiien.  {Von  dems^b^n).  Niirnberg,  Ric^ 
gel  und  ff^ieae»ery  tdai^  %  Bog.  FoL    6  Gr. 

Znr  «rstan  UebiBrsacht  dar  Epoche  machenden  Be^ 
gebeslmten  mSckten  dieae  Tabellen,  deren  kieiiicr  Raum 
nicht  Aie  Aufnahme  vi^er  Thataachen  gratattete ,  brauch 
bar  aeyn«.  Geipundart  aber  kat  aicb  Ref.,  dafs  in  der 
arst«D  Tabelle  nipht  ^e  Jahrzahlan  genauer  angegeben 
aind,  wo  «s  mögliab  war  (is.  B«  bay  Solon  steht  grgen 
£06  ▼.  .€hr.;  bey  SMatekt:  der  maccd*  Kön.  Piiilipp 
fängt  cn,  Grieoh«  zu  odterjocben;  er  hatte  viel  früher 
cngtfangen;  ea  sollte  heisaen:  Schlacht  bey  Chäronea, 
wodonh  ^anz  Giriacb«  aeine  V^abhängigkeit  verliert)  und 
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dftib  io  itrr  MWtjien  nilatiche  nicht  gtn^r  ricbtig  «infl  (z. 
Q.  hej:  JuliaD  ikllt  Voo  dei  ehr,  Religion  ab,  ilcht  36^» 
was  sein  Todetjahr  war,  und  dar  Anfang  des  Bilder«« 
Utr^ila  wird  in«  J.  J25  gesetat)«  '  Sehlimnier  ist  noch , 
dais  hty  dem  Tode  de«  mas«  K«  Panl  L  daa^J.  179S 
(st.  i$oi)  nnd  ttwar  io  der  chroooi,  Folee  steht  (also 
kein  l)riickfeh(er)  and  weiter  unten :  DnrcD  die  Schlacht 
.  bey  JSöhtnllndtn  (181 5)  wird  der  HerrschaA  Napoleons 
ein  £nde  gemacht«  Solche  Nachlässigkeiten  sind  un- 
verzeihlich. Aber  dergUicben  «rlanbt  lich  itzt  die  Bach« 
machcrey,  , 

Oekonomie, 

^\  ■  Hälfsbach  für  Laiidwirthe,  he$Qndereßir  Guts* 
besilJier,  Oehonomie^^Adminüttatorenj    Verwal-^ 

*  ter  und  Lehrii/ige,  Aas  prahHacher  Erfalwung 
bearbeitet  von  August  Madensen.  Hanna* 
fer»  i8ai    HahnscneHofbuchh.    X.  lao  S.  gr.^^ 

'   Mit  vielen  Tabellen,  a  JLthln  6  Gn  , 

Die  in  dieaem, Werke  (dessen   Titel  jedoch  nicht 

fMseiid  gervug  gewählt  ist,  di|  er  den  Inhalt  desselbeo 
aum  errathep  lässt  -r)  bearbeiteten  Gegenstände  erre— 
]gen  das  allgemeine  Interesse  unserer  Zeit;  die  Bearbei-* 
tong  selbst  zeugt  von  den  Kenntnissen  und  ßrfabrungea 
des  Urn,  Vfs«  und  dt^  Buch  verdient  daher  empTohlon 
^u  werden  und  in  die  HXnde  derer  so  kommen,  für  di« 
•a  bestimmt  ist  Das  Gaoae  ist  in  4  Abtheiltingen  vor* 
getragen.  Pae  1.  Gap,  handelt  von  Erlernung  der  Land- 
V  '^rthschaft.  Hier  redet*  der  Vf.  i,  von  den  eriorderli- 
,  >chen  Vorkenntnissen  eines  Lehrlings,  2,  von  dennöthi- 
gen  Hülfswisaenschaften,  5«  gibt  er  eine  sehr  zweckmäa- 
nige  Anleitung  für  junge  Leute  zur  Erlernung  der  Land* 
wirthschafr,  4,  eine  Aniritnng  znr^  Prüfung  junger  Oe- 
konomen,  und  5)  Vorsichtsmaassregeln  fiir  angehend« 
Oekonomen^  Das  3«  Cap.  verbreitet  sich  über  Geschfifta* 
iiibning  eines  Administrators,  iiber  die  zur  V^irth* 
•chafisfäbrnng  zu  entwerfenden  Plane;  über  landw.  Etäte 
/  Und  Ueberschlagsbercchnungen ;  über  Wirthschafts^  oder 
Erfahrungstabellen;  iiber  Abfassung  schriftlicher  Anisä- 
tze  und  über  das  Verhalten  dcM  Verwaltcrg  gegen  s^ioen 
Prin/tpal.  Alle  diese  Gegenstande  sind  zwar  mit  For- 
mularen und   autzUchta  Bemerkniigen  belegi,  scheinen 
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iedodi  ^m  R«f.  Bicfai:  hinlaoglick  räag^fülurt  ta  Myn; 
Das  S.  C»  bandelt  vom'  Ppnitireo  oad  Taxiren  aod/gibt 
1.  eine  Anleitaog  x|iii^  Verfafar^n  beim  fioDitiran  der 
GrandalScke.  (Die  dem  Vf.  dagegen  gemachten  Einwen* 
dangen  aucbi  detaelbe  «was  zu  widerlegen^  doch  dürfte 
ihm  dies«  nicht  völlig  gelougen  aeyn.)  '2*  »lellt  e^ 
GraodaStxe  ani  sam  Verfahren  bei  der  Taxation  bei 
Gotanbergaben*  Daa  4*  C.  verbreitet  lich  über  die  6e* 
Schafte  einet  okooomiscban  Auiatenten  bey  GSter-Ue- 
berf^ben«  (Cfne  sehr  acböne^  vollatlndige  nndl  aweck«^ 
miMige  Anleitang  für.  alle  die jenigaa»  welche  eich  eol« 
eben  Geacbfiften  onterxieben  wollen.)  —  Der  Hr«  Ver£ 
verspricht  in  dar  Vorrede  bald  einen  zweiten  Theil  fol- 
gen za  Uaeen^  der  sich  mit  den  ^  Hf  nptgegensUndea  der 
Laadwirthschaft  beacbllligea  wird,  nnd  diese  Fortsetiulig 
wird  ^wi£s  aUea  ^^  frwonscht  aeyo. 

Die  FederpieliKuoKtf  Oder  j/nUitung  air  Mr-^ 
jdehungt  ffariung  und  Mästung  der  geflügeUeiz 
Hausthierey  u>ie  auch  zur  Eihenninifauna  Hei'^ 
lun^  ihrer  Krankheiten.  Von  J.  N-  RoAlwee;^ 
Kon.  Pr.,  Thierarzt  etc.  Berän^  Maurer y.  iftju 
Xli.  a64&8.    liÖr. 

Der  Verf.  ist  als  Thiersrat  schon  Ifingst  ruhmlicfisr 
behanaty  nnd  aeiaa  Schriften  über  die  titeilong  der^ 
Thieckranfcheiteo  sind  sehr  geschStzt  nnd  verbreitet.  In 
der  vorliegenden  theilt  fr.  nan  anch  seine  Erfahrangeit 
über  die  Zucht,  ^^ge  nnd  Mastnng  'der  gefiederten' 
Haasthiere.  mit  nnd  gibt  Anleilnng,  ihre' Krankheiten  nnS 
deren  Heilong  kennen  an  l^nen,  gesteht  aber  anch  of« 
fen,  daia  er  die  darüber  erscbienenea  Schriften  anderer 
einsichtavollen  MSnner  benntzt  hsbe.  Im  i.  C«  wird 
die  Zocht,  Wartung  npd  Mästaog  dar  Gänse.  3«  dtx 
Eotea  and  5«  der  Hähner  beschrieben  und  bei  jeder  die- 
ser Thierartea  die  Erkennung  und  Heilung  ihrer  Kraiik* 
halten  abgehandelt.  C.  4«  is,t  die  Rede  von  den  Pute» 
oder  Tralfauhnerny  ohne  jedoch  ihrer  besondern^  Krank- 
heiten zo  erwähnen,  denen  sie  doch  ebenfalls  nnterwor-v 
feo  sind.  Das  5te  handelt  von  der  Taubenzucht  und  . 
ihren  verschiedenen  Raeen  oder  Arten.  Das  6te  ver-  ^ 
breitet  aich  über  das  ^Mästen  oder  Pettmachen  des  Fe- 
derviehes überhaupt;  da  aber  Hr.  R.  nach  seinem  tigm 
nen  Gest£nänifs  die  poularderiemässige  Mästung  nie 
aalbst  versacht  noch  gesehen  hat^  ao  hat  ez  dieses  Csp. 
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^geos  tat  CfBrniersbat^cn  Haasiaatt«!*  entnonneti.  — * 
Aef»  hat  in  dieser  Schrift  zwar  m^nciiei  <}ale  nad  Nütz- 
liche gefanden,  Aber  doch  nur  heilig  Neues,  wm  ihm 
bis  dahin  noch  nicht  beksnot  gewesen  wire,  pnd  im 
Ganzen  ist  ei*  der  Meinnng,  dafs  det  Hr.  Vf.  sich  weit 
kürzer  hStle  fassan  köhnim. 

Beiträge  zur  feiU schert  Landwirthscha[t  und 
^erkn  Hu)fs Wissenschaften  mit  Riicisicht  auf  die 
LandwirthscTiäft  benachbarter  Staaten  und  iriSbe^ 
sondere, des  land(4>.  Instituth^zu  Bonn.     Herausge- 

■  geben  von  ^Dr.  K.  Ch,G.  Stürm,  Bofrath,  ord. 

,.  jProfessor  etc.  ist  es  BandcHeri  rnit  5  Kupferiafeln. 

.  Bonn.^  Marcus,  1821.    i5ä*Ä^r.'8.   i  lithlt. 

So  yie)  seit  iiner  ftcihe  Vö&  tStiien  über  die  Cand- 
wirthftchaU  geschrieben  wurde^^^und  so  viale  Materialien 
«fn  okoDom.  Zcifschrlfte«  /  iiti  Betreff^  dieser  Wiaaen- 
achaH  gesammelt  nhd  niedergelefgt  sind,  %^  sind  Wir  doch 
^octi  lange  nicht  damit  auf  dani  Steinen,  nnd  wir  dürf- 

'  itn  auch  sobald  noch  nicht  dafaid  gelangen.  Sehr  rich- 
tig aägf  daher  der  Herausgeber  dieser  neuen  Zeitscbrift: 
jlie  Landwirthachafl  sey  nur  lioch'  in  ihrer  fintwicke- 
Ipn^speriode  bcgciflen.,  und  werde  sich  nur  dann ''erst 
yolldtlndig  entwickeln  und  endlich  •— •  s6  weit  dies  mög- 
lich -^  sich  auf 'feste '  Grtinds^se  afdrKckfcrbren  lassen , 
wenn   hinlängliche  und  v<^rscbib'd(9fei6  Materialien  date  ge- 

.  aj|tmnieU  sind.  «-  Diese  Zeitschrift  soll  nach  der  Abaicht 
des  Hcrausgebara,  die  gAnze  'Läodwirthschaft  nebst  ih- 
ren Hülfs Wissenschaften  umfassen ,  und  Originalaii/s^'tze 
darüber  liefern  ;  sie  soll  Nachrichten  von  der  Landw. 
der  Ni^crländer»  'Franzosen  nnd  Engländer' ^Ittbe^ilen ; ' 
besonders  sollen  darin  die  Lehre  von  den  verschieden eol 
Aaccto  unserer  Hausthiere ,  die'  I/ehVe '  Von  der  df4iaaf-l 
znchl   und  die  Erfolge  des  landw.  Tnstitnts  za  3oh/t  vor«! 

fetiagen  ^ind  milgetfaeilt  w(srdod«'Von  Hrn.  Prof.  ä>a ritt] 
ürfeii  wir  dies  Alles  in  atheni  volikomiDenen  Grafle  er* 
'  warten,     und  Rff.  gesfchl  gcr  A ,     das    vo/lie|j#»ndtf  «^»st« 
fiändchen  mit  vielem  Interesse    gelesen    nnJ  die.  böchstn 
Baffiedigung  seiner  l^rwartungeb  darin  i^effHide^  zu    ha« 
*bcn.     Er  wünscht   und   ptopliezelhet  daher  derselben   ei« 
Tic  lange  Dauer  und  weite  Vrrbreirung.      Das  vorli^^cn« 
de  ßändchen  entbäU    i.   die   Daretclhtrig  der  L^ndwirth* 
scbftfr  in  der  öegen*.!  von   Bonn  von   Aem  Hnansg.,  de« 
xcQ^  Yortsefznng  und  VolUndung   wir  begierig  entgegen« 
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•«bn«  9*  Kane  Beith^bämt  *  ^^  Sitgeoseheti '  Han- 
bergfwirtiucbsft,  besondets  fti  -Iffiidw:  'HiiisÜfehr  V«n  V. 
Scl^nk.  '5.'  Ueber  MMtang  d««  ftnulviclie»  tooi  U^*« 
•Qsgeber.  4.  TbiterXfztlieh«  Mifeei)«B  voo  'Dr.  Krhiitr^ 
••  Bemerk«  übet  den  *Sai(eldtBCk.  b.  U^bvir  diH'fitahfnrilt 
d«r  Schaafe.  c.  Ueber  4ib  g^iröbnlicb«  Bdbtiad)üfig«waM4 
arr  Drafakrankbcit«  d.  Uogaw&faniir^e  HölftlHvfiitig  bcy 
Aar  Gabart  aincfi  tiiisgabildfelen  Kalbes. -5.  BameHtl  tibwt 
aitiige  GegenatlAde  der  Vrafnüc^ht  ^Mr  Heraosg«  '('üaba» » 
daa  ävogen  der  K3lber ;  übfar  tfarMt  nirrd  icafl«P  Fdtta-^ 
raog  no'd  den  Vortiig  dar  c>«<btf.)  --%■.  Ueber  dia  -Wftri 
seUuftlaeniDg  der  Ganrücb^a  «in  'be^ohd^af  BesiijbiHig'aaf 
a?a  Landwiiibfcbift«  ('Unter  dfes^  -Woraeladslwvnmg 
und  die  überftQsaigen  SSfte  th  Tarst^faft;  welche  4ie^G«(4 
wSchae  darcb  ibra  WnrseeUfitideb  in  -0eir  DodaüFV.  lAiTi 
indga  der  begräa datan  Tbeüria  dea  libstvigati^tfi  ilit«{  ^ 
donga<affaf,  ahsefzeh,  und  dadurch  lianselban-ftib  Sr«*~ 
nSbrong^uachNIgender  Pflanzen,  f bei Iwaisa  lälhig-aMtibM») 
von  S— m.  *'7.  BetebreibtiHg'^nd. 'AM)ifdtiiiff  der  das 
SchaicD  nnfziicheö  Und  acb*S%idieir'-1^Stilero  «ffd  -OrfM 
aoro  (Cjnosor.  Giiit.*-*-'  f  es'fuM'dv^»—-  Antb<^«Mttb«di 
oder.  — -  HedjiarQiti  oiiobr.  -«-  Lyaioviicbia '  numttttiari* 
—  lancaa  bufoDhiB).  Die  Abbildungati  sind  treu  nnd 
acMa  auagemalt.  6.  Kofctf' 'Awr^SI^'  tafd  ^>}bliaM 
Tom  Haranageber.  9.  Uirbe^  das'  Ikifid^.  ItMUlotrd 
Bonife  —  itn  niiebstton  mfta  Vf^^t^rietit  dar  Havaiiig#be^ 
die  B^scbreibiiitg  d^r  intaraesataterr  Wfitthtcbaft  d^^Suta 
Moitkalen 'b6y  iD&sfeldorf.  -^  l>S%  3  ^  Ktipfert.  miftalteil 
dia  Abbüdnn^en  von  ▼crrgedäehten  'tacba  Fattergrjlaer« 
und  dca  BMerstkdter  Muttenidiuiatf«  '    •     •        .  «    ^^     r 

Dsr'Lanäivirih  in  ieinerfi  gönnen  PVu'kung9^ 
Ireise,  iine  Zeitfrchrift/ifiif  praktische  Landwir*- 
thßj  CdmeralistBn  unil  Freunde  des  ländücfien 
Getverbes.  Heraungegeb^fi  von  'einer  'Gee^Ueahafi 
prakt.  Landwirthey  Ffatur^Mtfien  und  '.fyohnoi^ 
gen.  unter,  der  Leitung  van  Dr.  C.  IV*  E.  Put-- 
9t he.  'Prediger  zu  W^em^m^4hn'.  Hebäi einer 
Kupfert  •  NeueFolJ^.i.lUeft,  a.  Heft.JU^^ 
hargf  Bähhy  182^1.  ißer  ^a^  wnr%  Heften  uRthlr.) 

Die  voi^Keganda  *2eitfcbr^i  i<^  Mne  natia ;  Bonderii 
niuc  aina  aaue  Folge  oder  ^iHaetafrtig  üder  fmiliaa6,  idie 
nofer  gleichem  Titel  an  Jana  elracbien.  Der  Plaki  der« 
aelban  \kX  im  Giuucn  unvgräzidait  geblieben,  mir  Form 
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«ttd  Eii^nohta9j:4ia4  m  d^r  Art  Agpinäett:,    idk  di« 
AoMU«^  in  tolgeni^  P^cbfr  geordnet  erscheintti:  L  Ab« 
liaiHlJQOg^iU    iL' Klarere  AoMl^e.    UI.  lVli$se|]eii  nad 
^otisenv  .  IV-    CorrefpoDdeoxeo«     V;   ftf^cniioneiu     Sie 
'  ecgeiteiBt*  ia  ^xwanglosf n  Heften ,    .di^v«n .  3   eioen  Band 
'Msoiecbqn,    und  iat  für  denkende  und  gebildete  Land- 
wirtbe,  be#tioimt ,  .  welche   denn  ancb  gewif«  darin  Un- 
terbolWg  und  Belebrnng  finden  werden.  Wir  wnnecheii 
drirtcU^efi.  .pinen  uaHntfrbrocbenen  Fortgang.    Dat  orite 
Heft  dieaer  ZeiUqbrift  enthält  5  Abbandlarigen.     i.  Ue-> 
ben  .di»  Nothwendigkeil  der  Anleguag.  von  Getreideme- 
^sii|eii:Cn'h  dadurch   der  Tbenmng  »owobl  «la  der  za 
poaeee^  Woblffi^heit  der   Leodeaersengoiate    vorsnben- 
/  genJl^  ;i^  Ueber  die 'Crhaltottg  dca  Getreidea.    (Aq^  dem 
FrenaLde«i'dea  Hrn.  d'Artrigaea .   mit  einer  Knpfert«^  die 
jedoch^  erat  mit  deoi' 3ten  Hefte  aosgegeben  wird}*  3«  Ue- 
bcrf  (UcAooniiaobe  Zeitachriften*  4.   Briefe  über,  die  Land. 
«virlbiahaft  in  Frenkreieh  von   Hro.  Lul|||  de  Chatean« 
Vieuxi  ana  dem  Franz»    5,  die  Bereitung^ea  engiiacfaen 
ISäaea  Von  IL  Brthpi^  — *  £leiaere  Aufsätze  aind':  Uebcc 
dtef  Itmiiebirgiachen  Wirtjischaften ;  über  die  einzige  Be- 
dingung»    nnter  wcdcher    Rittergüter  .  beatenert  werden 
können.;  iibejr  Knollen-  und  WnrzelgewSchae   etc.    Daa 
fite: Heft  gibt  3  Abhaadln ngen :     i.   Daa   6oa9hlecht  der 
Atbeittbie|ie|i  durch  iinatomiache   Beweiae   erhärtet«     a. 
Föi4aetziniag  der  Briefe  üb^r  die  Laodw.  in  Frankreich. 
S.  Debctr  die'  phyaiaohen   Eigeoachaften ,  der  Erden  von 
I>r.  SobüUer  (Ana  -den  :landw.  Blättern    von    Hojfwyl 
1817). ,  Kleifiere    A^U^iMe :     Ueber   die   Vertilgnog  der 
Ackerachnecke.     (Mit  |üeingehackten  Möhren  nnd  a&aaen 
Aepfeln  lockt  man  aie   auf  friichtlecre  Platz  nnd  tödtet 
sie  am  folgenden  Morgen  mit   aiedendem  Waaaer  (?!)» 
welchea  man.  mittelat  Gieakannen   über  aie    aaaaprengt)« 
>•-*  Die  landw.  Miscellen  enthalten  Leaefrüchte  mit  Be- 
merkongen   and  die   Recension  dea    Allgemeijien  dent- 
aehen  Garlenbneh%  von  Salzmann« 

Chenuschrtagroßornische  Untersuchungen  über 

deH  fVerth  verscfuedener  Fuitergräser  pön  John^ 

'  Herzog  pon  B^afordp    Zuerst  herausgegeben  von 

Sir  H.  Dapy.    Nach  dem  Franzos.'pon  M.  M.  de 

•,  Migneaua^,  perdeutscht  pon  A.  A.  Haas,    Trier. 

>  18^1..  ite  S.gT.Z.    16  Gr.  , 
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Ei  üt  iliete^  Toirtiegmdil  SelErift.  tricbti  wdtvr  «i» 
ria,  lMMoodet«ir  Abdruck  det '  Anbaogs  sa  Dayy^s  -Bb-^* 
joenteci  der  Agricahur^bemie  ^  wcnron  bereits  mehrew 
Aonüge  i«  der.  LaiMh»  Zeitnng^  ScHnu'M  Heodbaeb  iu 
s.  w,  geliefert  worden  sind.  Der  Ueberietser  gibt  dt« 
GrJHide  nirgeode  ea^  die  ihn  wom  beso&derii' Abdrock; 
dicter  Schrift  TeranlaMt  heben  köooin,  «ach  findet  si^h' 
keia  bedenteoder  Unterschied  xwiscben .  dieser  nad  der 
friibcrn  Uebersetsang  Toa  Fr.  Wolfl^  das  l^lblicam  htw 
te  also  damit  vartcbont  werdeo  könaeii. 

■/  *  ,  y  ,i 

l^andunrihschkfltUche  Efjfahrungsn  wid  Armeh^ 
ten  von  Heinrich  Christiah  Gsrhe^  •  Dr^- 
der  Rechte  i  Erbherrn  auf  Fräuenmari  li.  S^/iö/i* 
berg  u.  s.  w^  L  Band  nepst  ^  Abbilds  IL  ß.  nebais 
3  Abbild.  Hamburg  j  iSau,  Perthes  und  Besser*' 
{Lß.  45o.  //.  346  S.  gr.  8.    4  Rihlt.  i6  Gr.) 

Dct  Vf.  Torliegenden  Werks,  seit  q5  Jahren  prab- 
tiacber  Lpand^rth,  atifiinglich  in  Nie<Jeriiessen  and  daaa 
iai  Meklenbnrgischen  >  hat  sidh  bereite  seit  mefarerft 
Jahren  dnrch  vorzögltehe  Abhandtungen  in  den  Meklen<» 
burger  Annalen  bekannt  und  berälmt  gemacht,  und 
Iheilt  nan  seine  gesammelten  Erflhiiingen ,  so  vne  seinat 
Aaaichten  hier  umstindlicher  und  im  Znsammeahaog« 
tair.  Hr.  6.  hat  bey  diesem  Werke  Mdilenbnrga  Land- 
wirthschaft  besonders  im  Auge,  er  geht  von  dem  Gruadw 
eatse  aas,  dafs  alle  höhere  Land  wirthschaft  Ton  deal 
Mergeln  abhSoge,  dafs  dieees  aber  nicht  wie  bisher  nur 
als  Spieleroy,  sondern  ernstlicher  betrieben  werdeo  mos« 
ae.  Ohne  Mergel  ist* seiner  Meinung  nach  kein  Heil, 
kein  Fortscbreiten  des  Ackerbauds!  Der  Mergel  ist  or-* 
ganischer  Abkunft,  fdirecter  'NahrnngsstoflP,  wahre  aad 
wahrhafte  Pflanseansbruag'^  und  übertrifft  als  solche  dao; 
Pfiaozeamoder  und  Mist,  er  ist  wegen  seiner  gtoss^n, 
Verwandachall  anm  Wasser  ^^  welche  Form  dies  auck 
habe  «-  ein  vplHg  souveränes  nie  täuschendes  Universell 
mittel  für  Sadidbodaa  und  für  alle  Kirumev  von  wirklich 
negatiTcm  Werthe  it.  s.  w.  Der  beschenkte  Zweck  die-« 
aar  BlStter  gestattet  ea-  nicht ,  diese  Crpodsaue  genauer 
an  würdigen^  indessen  diiriU  doch  wohl  noch  maochea 
dagegen  au^astellt  werden  können,  obgleich  der  Verf» 
tdoe  Lehren  io  absprecbead  vorträgt,  da£s  man  .sich 
iiirchtaa  mBchte,  auch  nur  im  mindesten  daran  zweifeln 
%u  wollen«    Unn  denlfcheu  Laadwirtbea  nfird  es  weaig« 
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ttm}«  TrtrgSnnt.tern^.  io.  Itage  noch  eiiijgtfs  Muimneii 
.d«reiD  zu  teUen,  öis  wir  dureb  dfi«  un^um^beiKie  4^rftft 
nosm.  9ü»tkZßgxmodeT9   und   Miftle«  f&nwupgCB   werden  ,  ' 
das  Nothmiitel  d«s  MergeJni  sik  frgfeiJVn  und  uiu  rou 
dieser  UniyerteMiiogaiig  aod'ilirem' imgesieaBeaen  VVcr* 
the.prakiiacii   so  .überzeugei).     Die  ,Lehc^   vom  Mcrg«! 
und  vaö    der  Art  «einer    Wjrktiiig,     «q  .  rniicbauficb  ai« 
hi€w  vorgetragdD  wird|    iat   noch   ioioier  —  vittignteas 
tut  uns  dentache  Laddwirtb«  -*•  in  •Dunkel  gebülk^  und 
alles,     was    bisbor  xor  CrheUong.ili^srs  Dutikcla  gc«»gA 
und  goscbricben  ist,     bat   udb   noch  kein  völliges  Licht 
darüber  geben  können.  Selbst  die  von  iltH.  6,  uod  aei-«- 
'  n^m  Frennde  Hrn.  Gri^choW  mitgetbeilten  Veraacb«  hia* 
aen  noch  Ruin«!  so  Bodenklicbkeiten  und  Miatrauea.  übrig» 
Uc'bngcna  yerdiont   der   Vf.   den   ifrä'roiaien  Uank^  upd 
wir  gestehen  gern»    dafs  er  dnrch  sein  Werk  aebr  viel 
beygetragen  hat  und  beytrageo  wird«   unsere  bisherigen. 
Aosicbten  zu  bericlitigen.     Der   praktische    Tbeii  dieses 
Werks  verdient  b^^ondere  geacbätst  und  benutzt  su  wer- 
den.    Die  inheltaanzei^e  des  eratpn  Batfdes  ist  zieinlioh 
unrichtig  gestellt^  denn  es  wird  darin  eio  4*  und  5.  Ab- 
aohnüt  auigtfuhri ,     ohne   dals  vorher  von  den  drei  er* 
sten  Erwähnung   geachieht«.    Der  Hr.  V%rf.  wird  daher 
.  }i«cbaieht«^niit  dem  R^f.  haben ,    wenn  er  bey  folgende« 
Angabe  des   Inhalts   deasen  Sinn  und  Ordnung,  verfehlt 
liAben.  aolHe«  !•  ß.  i.Abachn«.  Von  der  Wsbl  der  ätchol« 
W  «r*  <^^  vieifuehr  von  dem  i#andg«ile  aeilbaty    desae« 
Xage,    Boden;  Vorrecht^,   Leateit   n.  a,  w^  aJWa  rück- 
sichtlich  MeklenbnrgSi    von   deaten  «ämnitlicbeji  Güiem 
auch  ein  Verzetobnif»'  beygefügt  ist,     so   wie  auch  «ine 
VV^hschlagaog.  ü.  A.  Von  der  VQarkcrei4une  de».  Land- 
guts zur  wirthscfaifü.  Bennisoag,    oamenlUcn   voe  den 
arbeiten  dea  Trockenlegen s ,  der  flkii^gung  von  SteineD, 
ibeiriedtgtiogen  und  dea  Mergeina,     3*  Pbyaik^iiach-rche« 
miaehe.   fJntersttebungeo    über .  MergeJ    'und    geaiei;gelto 
Ackertrde.     4w  A.  Folgerungen   nm  den  Verauchefr^dea 
Hrn.  Griftchow,  sogewandi  nuf  die  Ag^icuHur»  is.  A.  Mo- 
moncUtor  und  Glaaäfication  dea  Kelfftoffii ,  Anwendung 
dieser  Data  •auf  die   OperfetieAen  .im   F^lde.    -^  SfWei 
Nachtrüge  bracblieaen  den   erstm-  -Bandv  *•  S^g^^  HfMK 
Dr.  NoMe  und  h«  gegi^n  flr,   8t.   B.   Tharrr^     Der  letzte 
ist  elvraa  kräftig  und.  aterk«     U.'Band.  «i«  Von  der  Vor- 
bereilung  dea^AcJcera  zur  Aufnahme  drr.  Säet,  nebst  ei- 
ner Kritik   dtB  Pfluga   und  Hakenfr^     2,  Die  Beaaaniung 
af ibat.    a.  Die  Wurfmelhodo  «~  imbey   sugleish  £gg0 
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nnä  Wals«  .and  deren  AoWeadoDg,   linch  eise  Wt*«ci> 
farcbcothtorie  vorgetragen  wird.     b.    Ihc  DriWmelhoiti 
und  Pracfatfolge«     c«  Die  eingabildble  oder  Bonitirunga^ 
,  aaat  •^-^^oaacli  die  Betteuer ungskatatler  antuülegep  siqd^      V 
—  Zwei  Aniiänge  beachlieasen  den  aten.  Band.     JDe»  fv^ 
ata:  Uaber  den.  Flor  eioea  Landea  'vcrdievt  alle  Aufinerkr 
aamkeil,  nicfrl  miifder  der  zweite,   wcleher  den^  Beweip 
ana  Topfvei^socben'liefert^  da£i  der  Mergel  dirßcter  NaJh-  ^ 
nmgs^off  aeyi     Der  iMild  an  erwartende^  3le  Band  wird       T 
das   Verfaähnifs  der    ViehliaUuog   aam    Ackerbau »     die  ' 
landw*  Bniebbaltnng  und  Baukunal  uoifaaaen,  —  Die  Ab- 
bildangen  geben  die  Aoaichlen  verachiedeDer  Wci^eu-  ' 
ge  iHid  Geräthachiaftra, 

ff^M  ihui  der  Landwirth^haft  Nqth?  JBK9$Iaü 
hei  fV.  e.  Korn,  i^si.  a8o  &    i  Rihlr.  8  Gr. 

'Der  V£i  dteaiur  «cbadbinnigen  aehtr  rerdientf Heben  ^  ^  • 
Sckrill,  nuter  der  Vorr«  ISlaner  nnfterzeicJinet  ^  iat  dei^ 
kettd«a  Laadwifthes  aua  mebrern  kleinen  Aofafiizen  in  ^ 
landw.  Zeitacbrülen  acbon  rübnlichac  bekannt*  in  die*- 
aar  vorliegenden  gebaltvoiien  Scbrifi ,  deckt  er  die  Man- 
gel «nd  Gebrechen  anf^  weich«  bisher  noch  die- b^are 
Votlkenunenheit  d%r  Landwirthschaft  T^rlunderten  ^  gibt 
zweckauUaigo  Mittel  dagegen  an ,  bekSatpft  mit  Ci  ün^  . 
den  »ebreie  Vornrtbeile  und  ancbt  das  ;Walirc  und  Gu-- 
te  in  ein  helles  Licht. an  setxen.  Es  ist  zu  wünschen « 
dais*  dies  BiidiUin  vqn  allen  denen  geleaea ,  beheizigt  ' 
und  benntzt  werden  niögc,  denen  die  Vervollkomninung 
der  Laodwirtbschsift  wichtig  tat.  —-/Zuerst  schildert  dar 
Vf*  den  gegenwärtigen  Zustand  dar  LandwVthachaft  ^  4^ 
wie  ihre  FortsGhiitle  seit  .einigen  Jahcrehenden ,  dann  d« 
den  Mi^ngel  an  Gemeingejst  ^miter- den  Landwirt  heu  ;..Jw 
empfiehlt  er  die  Vereinigung  zu  LandwirthcchaftBg^sell- 
adnfteiKin  einzelnen  Districten ;  4«  dte  Atrfbebnng  aller 
geoenaeitigen  Sarviinte  der',  gröaaern  und  kieinern  Laod- 
wirlhe  «nier  einander)  5.^ e  Verbesserung  des  Gf sin-*- 
da»  (hier  aöbildect  er  .treffend  die  Verdorheoheh  den 
dienenden  CUaae,  and  achiai^t  ao  zweckmässige  Mlf  an- 
wendbare Mittel  zu  ihrer  Verbc«aeruiig  vor).  .6.  .Zeigt 
er,  wie  noih wendig  eine  besaare  Verbaaeilmhg  der  Dorf- 
jngend  SU  ihrein  bünf eigen  Berofe  aey;  7.  apricht  er 
▼on  einer  richtigem  AbachUtzüipg  des  Gr nodeigeothttvs , 
und  zeigt  ausfiiMichy  woraof  ea  da^ey  beeoqdera  anr 
koABie.    8.  Von  der  Eioiiihjrmig  der  SofaKier-SlalUiil-> 
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terüngy  Qvd  wdofaen  Vorth^il  «io  gewähre^  iä  wo  iie 
anwendbar  ist,  weon  «ie    gehörig  eingeriditet  wird.    9. 
Ueb«r  dKe  nothwendige  Aufsuchung  ukid  Benotsailg  dea    , 
'  'Moders  ^nnd  Mergels,  ^   lO*  Unter  welchen  Umsrtfnden  ee 
^  Tortheilhaft   sey  ^    einen   Theil    der    Landet erzeogni&M 
-darch  die  Viebsocht  zo  cojasuniiren.     la.  Be'antwortang 
der  Frage«    Ob'  die  LaodwirthscfaafI ,   mithin   auch   eia 
'JLaod  eetbst    darcb    Dismembrpitioneo   und   Paroellirnng 
gröiterer  Grundstöcke  gewinne.  (£r  stimmt  daiiir»  doch 
Ativ  unter  g^inrisseii   Modaficationen    midv  EinschrSofcun« 
gtn.)     lä.  Ueber  die  beqoc^mere    Verlegung'  der  Wirth- 
«ehaftshöfe.     i4.  Haltung  auf  gutes  hiulängliches ,    aber 
nicht  überflüssiges  Zugvieh  und   zweckmäs^igste  Acker* 
'gmthe.'  i5.  Ueber  die  Erzeugung   des  eignen  Uolzbf- 
darfs, '  wo  es  irgend  thunlich  ist.     16.  Erweiterung  und 
Verbesserung  der  Obst^ultnr  und .  Bienenzucht.     17.  Ge-- 
neue  Rechnungsfübrung    über    alle    Zweige   der    Lai|d- 
wirthsehait ,  besonder»  aber  bey  vergleiehenden   Vertu- 
ohen.     i8.    Allgemeine  .  Uebersicht   der   Landwirthschaft 
gan«er  L8oder  durch  aufmerksame  mit  Vorstand  gemach- 
te  und  mit    unpartheyischer    Genaoifikeit    besehriebeno 
Reisen«     19-  Ermunterung  far  Landwirthe,  ihrem  Stan- 
de mehr  Ehre  zu  machen,  und  dadurch  die  Vorortheilo 
so  vernichten,  die  man  noch  gegen  sie  hat.     3o*  Ueber- 
einkunit    zu   mehrerer    Gleichheit    im    Sprachgebraocho 
und  zu  einer  Synonymik  landw.  Ausdrücke  und  Bencn-*» 
Ac^ng^n  (Sehr  wünschenswerth ! )     2i.  Ueber  Errichtung 
von   Sebttfertchnlen  und   deren    Benutzung.     *ia,   Ueber 
völhige  Aalhebung  der  Patrimonial  -  Gerichtsbarkeit.  35. 
Widerlegung  des  Vornrtheils,  dsij  die  landw.  Prodncto 
«oter  ihren  firzeugongapreis   sinken  miissten,  wenn  dio 
l,andwirthschaft  auf  den  höchsten  Punct  ihrer  VoJlkom- 
nenbeit  gebrftcht  würde. 

Die  LmndfPzrthschafiUchen  f^erhälimsse  f  he^^ 
rechnet  für  das  Königreich  Baiern*  Ein  unent^ 
hehrlichea  Hülfa^  und  Handbuch  für  alle  Clasaen 
von  Beamten t  Geistlichen ^  Gutsbesitzern,  Ver^ 
.  i4faUern%  Zehendberechtigten  und  Gemeindeuorste^ 
\  hern,  irubeeontlere  für  alle  Finanzbeamte  undaU 
le^  welche  über  Oehonomie  zu  sprechen^urid  darin 
zu  wirken  haben.  Dargestellt  von  Jl  E,  von  Rei* 
der^  erstem  Assessor  am  K.  Landgerichte^  Hers* 
bruch,  1819,  bei  dem  Verleger  (?).  yilt.  i44Ä 
Sr.  4b    Preis  1  Rthlr^  8  Gr. 
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Der  Titel  dieses  tchl^lsbaren  >  mit  beiondeViii  Fletft 
«liid  sorgiältiger  Oenaaigkeit.ansgetrbeifetenBoebsyipricbC 
den  Inhalt  tmd  den  Zweck  detselben  denrticb  ans.  Di» 
landwirtbach.  VerfailtaiMe  i^  K.  Baiern  sind  darin  dä^ 
gcsleJh  and  swar  so  deallich  and  klar,  dafs  selbst  der 
gemeioste' Landbeaer,  wenn  t'  nur  lesen  aad  eiwaa 
reebnen  katan,  aich  daraas  Ratbs  erbolen  kaiiii.  -Beson-* 
ders  balte  jedoch  der  Verf.  die  Finanz-' Kreis«  and  Ja* 
alisbeamte  im  Aagsr,  deaea  er  eii^  Hälfr-  und  Hand bach 
in  die  HSdde  geben  wollte ',  wotnach  »h  bey  Geoiein<*> 
heitsibeilangen  and  bey  vorkommenden  Aeehtsstreitigkei^ 
ten.  sicher  verfahren  aad  entscheiden  könnten,  8ehr 
verdienstlich  ist  siso  die  mühsame  Arbeit  des  Yfs«,  die 
swar  xanScbst  nnr  fär  Baiern  bestimmt  ist,  jedoch  auch' 
bey  Redozirang  der  Gemässe  nnd  Gewichte,  tp  wie  bey 
gehöriger  fieräcksichtigung  der  verschiedenen  Onltarar- 
ten,  Viebracen  und  Lccalititen ,  aneh  far  andere  den!» 
aebe  LSnder  anwendbar  gemacht  werden  kann.  Thaera 
Grood^fse  dea  rat.  A.  sind  dorcbgfingig  zu  Grand»  ge- 
legt, jedoch  aar  selbst  erprobte  Erfabrtingen  hat  der  Vf. 
vorgetragen  ,  and  bey  Darstellang  der  CaltarverbSItnis-« 
se  xcigleich  die  s WeckmSssigste .  Cultarart  jedes  einselnea  > 
GewSchses,  rücksiehtlich  des  Bodens  and  des  nblichea 
Witthschaftssystema  beschrieben,  wodarch  seiae  Schrift 
lür  grössere  and  kleinere  Lsodwirthe  am  so  mehr  In« 
teresse  haben  mafs^  Dsi  Ganze  iat  in  8  Abtheilangea 
gebracht,  derali  Inhalt  wir  hier  kürzlich^  angeben.- 1;  Der 
Fatterbaa.  Unter  dieser  Rubrik  findet  man  die  natürli-^'. 
eben  Wiesen  mit  ihrem  Gras-  tmd  Hea-J5rtrsg;  s&mmt» 
Hohe  FatCerkrffatcr  and  Kleearien,  die  Pahl-  oider  Scbo.  ' 
tenfirüehte  and  die  FottergewSchse  aller  Art  nach  ihrer 
Erzeagang,  Behandlung,  Ertrag,  NahiHlbigkeit  n.^s.  w; 
Ein  Anbang  daza  handelt  voo  den  Viehweiden.  IL  Vieb^ 
liaUang.  Dieae  Abth.  lehrt znerst  die  Viehzti<^ht  and  dann  die 
Mästung  der  verschiedenen  Hanfstfaiere  in  ihreo  verschiede-« 
Ben  Verhältnissen  kennen,  IIL  Dang  and  Dongang,  nach  de- 
ren Erzeagang,  Eigensdiaften,  Atiwendang  n.  Wirksaipkett 
berechnet.  IV.  J^den,  desss;n  Eigenschaften^  Kräfte^ 
ErschÖpfang,  Resfaarirang  a..  s.  ^.  durch  Beyspiele  ver-* 
deutUcfan  •  V.  Verhältnisse  der  Haod  -  und  Gespannar^ 
beitan  überhaupt  und  im  Einzelnen,  mit  besonderer  BcU 
lückaichtung  der  in  Baiern  ^gewÖholichsten  Hornyieb-An** 
epannang.  VI.  Der  Getreideban  in  allen  seinen  Ver-^ 
hältnisaen.  VIL  Der  HandelsGewüchsbsa.  VIII.  Die 
verschiedeneQ  bekannten  Wirthtchaftssyateme,  nebst  swey 
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Bepot^en  voo  Prelfelderr  and  Fri»lHw«cli*elwirtIi- 
•oh^it«  (1^^  aiid«m  Vyirf^schafuyMome  »ind  in  Baier^ 
y^wiig.W^Fint  imd.übiicii.)  Ein  notWeD4iger  Anhang 
«ibi  di«riJ«bersicM  der  Saal,  Erniei  Slandea  d«r  Ge- 
'wScIkio  aof.d«pi  Acktr,  ,dea  VcrluUca  an,  Körnorn  bey 
sder  Aussagt  ^^«rscbiedentr  Prucblartcn ,  des  Verbaltnis- 
«ea.der  Körnvr  zu  M^hi  ond  Brot,  d^r  GeM^innmig  d«« 
Brandiweu»9  aus  v«r4cbi«4«n*»  Fpüchtpii,  dm  Ziegel- 
and  K-alkbr^nnarey.^od  endlich  der  baierschen  Maaas« 
aind.  Geyvicbte.  Eine  Menge  von  Druckfeblern  und  de* 
M0  Vi^rMaerung  betcblieaal  4aa  gan^e  Werk. 

Wiglich^tlw^»  gefa^terÖ^^dochgrärifdUcher  Un^ 

ierrieht  übar  die  Erkenntniß  und  richtige  Beur-^ 

iheilurig  der  innerUchea  urm  äusserlichen  Krank--- 

. '    heiten  dee  Rindpithe4%  deren  Eniatehung,  Ferhä- 

>    tUtTig  und  Heilung  derselben  durch  die  einfaqhsien- 

MiHeL      Ofhr    Jnleitung^^    ufie    die   genannten 

Krankheifeen  (wfden  geradesten  fVegen  und  durch 

Mittel  geheilt  werden  kennen ,  die  jsehr  leicht -zu 

.  hekonimsn  sind,  und  welche  selbst  der  därftigsiß 

.  Viehbesitzer  sich  zu  verschaffen    im  Stande  ist. 

Nebsit  einemJlnhange  im  Betreff  der  Kuhställe  ^ 

der  Geburtshülfe ,  deß  Jlderlassens ,  der  Haarsei^ 

-&,  der  Fontanelle  ü.  f.  tv-  pon  J.CRibbe^  ProJ^ 

'   Ii4,   {jiehrer  de.r  Veterinär -Wisjs,  et<u     Leipzig  ^ 

i8aa.  fPienbrack  XXVL^^^  S.  i.}.RÜiU.v^Gr. 

Dieter  Unterrtohjt  Ut  fdr  Landwirihe  und  Viefibe- 
eileer  beatiniint,  und  enthält  eine  fasaliche  Apieitung, 
die^  Kjraul^^eijien  dea'  Rindviebea  gehörig  so  erk^nen  » 
und  dem  *  gcDififa '  die  kranken  Thiere  zweckiB<Usifi  2u  be- 
hendfU«  Obgleich  die  Tbierarzneyittnde  aeit  einiger  . 
Zeit  bcdeutepde  Fortachritte  gemacht  bat^  ao  li|it  aie 
doch  d^i  Srmern  Claase  von  Landwiriben  nur  geringe« 
Nutten  geacbafit^  weil  die  Heilung  eioe>  kranken  iitii- 
•kei  Vieh  thcila  zu  umständlicjii  theila  2u  koatbar  wer^ 
\fitA  die  Bezahlung  dea  Arztei,  so  wie  die  thenreo  Arz«. 
»eyen  den  Werlh  das  Thierea.  oft  übersebrilten«  Dio 
Uraache  davon  war,  nach  der  Meinung, des  Hrn.  Vfs*^ 
dsii  d^e  TfaierSrzte  zu  aelir  den  Mensobenärzten  ntcb- 
ahmten,  md  nur  fremde  und  tbeure  Mittel  anwende- 
ten/während  dem  sie  die  einbeimiaphen,  die  msfx  laat 
amsorist  haben  kann,  nicht  achteten.  (Ir..  H.  hat  in  die« 
tamfluebOf  ;io.wie  in  aeiiier  firüheirn  SobpA  über  Be-i 
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.O#koiioniie*  ,  :  1^ 

hk)Uiung  .^r  Mkäit;  ein  entgegtSbfmturii  Sptäm^*4at'' 

•id^innig  die  glü^kücbsteo  Erfolge  [^cbiKfat ;  daber  er  deao  ' 
All^  was  #r  lii^^miltheilt,  ior  ^pr«>bt  MugAt.  '  Vit- 
•nolic  und'  Erftkraf»g«0  ümmmh  darüber :cBltGlieidcii,'Br 
befcbreifel  die  y^rtetiMen^nf  Knieilievteii  des   lUiidiril«» 
liet-mid  ihre  Be handlang,  in  zcbn   Abschoitlco^    dmti 
Inhlih-.wfr  'hier   kärzlioh    aBgebed    wolUo.     8.   l**tt4. 
aelii^t  er  einige  Beiiierkung«»  über  di»  Nati^  de#  üladn 
hiebet  TOhiDs,  und  nacbt  bete« dera  aal  die  VerdcmiBg^ 
werfexenge  de«»elbaii  anfmerktam. :  loiL   AbadiD*  han- 
delt et^von  6en  AnUiraxkrankbeitca ,  beätinimt  den  l^a-  ' 
griir  dea  Wortes  Anrbraz  Mh^y  und  bandeto  mife^  die- 
aerflabrik  i.  von  dem  Miflajbraiid ,  den  er  in  aobaellli- 
deüdeo,  scbleiolie«deii  iind  Uhioenldeo  natefacfaeidatl^ft» 
votD^2tiageiilirMito^oder  böaarlig«m^  Maolweb  ndd  Maal. 
fäale;  5«  von  der  bQaavtigen  JClaaeaaenche)  4.  Tool  Kak*- 
fankei ;  5.  vom  fliegenden  Feuer   oder   weissen  Karfan- 
k^  Md  «•  Vom  RCdDMkWm*  ll.  i^iaolm;  Vmi  däk  Rind- 
vMiprtl  (vLttaaffdäfre).;  ItL.  AbtehD.    Vau  den  Avi^ll-. 
bMgdcMibaÜM«      0iee  anMrAdfaaidel  Mu  R.   didtge- 
wOMiche  Blltbftkebt '  ( 1*roin«elsucht  ^    Padde)  ytn \  der 
dorch  inte  I^ft  mit  Uaberfnlldiig  'des  F.aa8Mi.catalan-* 
dea^a  »nd.^weit  aetUneryerlDoai«ieBVeai;'.iar^»v  diaüra- 
lige  BKlbancbt  oiii  and  obne   UeberliSlIiipg.jleli  Etevea«^ 
und  raletzt  die  mit  gSnsHcber  Unyerdaaliebkait  Verbna« 
deäe  'AalbJSbana»  '  IV.  Abachv«'  Dia  Utagradiii  aal Jieitea. 
1.  ditf  UnageneiAsaiKhrog  als  Graddnaaaabe '-  6ewa  wtfkS-    . 
eben  Ltingenseoebe/a.  die  wabre  Loa^aae«eb^  fcdtff 
L«ag#nbraBd  adoe  LmiganlLBcba^  4.  die  aageaaiaM  Lmh 
getoltale  oder  die  »aillaelutellende  liaageneeKfaSrlai^.:  F« 
Abaebn.   Balsiiodlicbe  Krmkbeiteo«.  ia^  "MmnWSalsM« 
dangy  9.  das  Blntbaraa^  ^dar  YoAe  Waaatr«  8.dioi||il|r»  '^ 
4. -dar  Dorebfall,    6,' VeratoplaBg  oder  Aü^ecaaMBig,   0, 
Kolik  vad  DaraigicM,  7;  :Gebira-Entsfiadtibgt  Hilatat« 
xündang,     9«  Verseblagea^   Verbitaen«    VerkagBa^    im* 
Geibaocbt,  n;  d*a  BifMinelbea«  :VL  Alisoba.  IbtidrlMla 
Kraiikbelten*  1«  Abaebiratig  oder  DaiT#i  9i  WaaaereiHll^ 
5.  8llef«Bcbt  (Praa^oa^),  4.  KnoofaeabüücMgbait^.i.  J*a 
gutartige  If aulwehi  &•  die  gutartige  Klaaenaaaohe»    Wr    ' 
Abaeba«  Voo  Llbiatui^^n,  VerreiäaBgear,  Vafalaaebaa-* 
gen  vad  Verdreboagea«    VIiI.(  Abstha,  Hänlbranfcbailaa«  ! 
1.  Ittade  oder  Grind  ^  a;  TeigmShtnh,  tFlpcbtea,  iiadüt-* 
band,  WarBcn,  Xiiaee«     IX«J^bacb».  Oeaebwilstat  Sm- 
le»  nni  Geacba^ihe^   fMig^  Mtd  JOatn^ett^^Mdat^  tAAs 
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•dmvvlhivg  d#t  SoUanehf,  K«)atcliw«iMi  >  M«ak«V  V«- 
MU^y  feigliMÜeOy  OIir«iige«ehwQio ,  SUrxwnn».  X. 
AhMko.  ZaftlKge  Verletsangni.  j^:ißri»ch^  W^iidcu, 
1.  Vcrklsaogeoy  ^welche  nidit  dlif  Bagl  tetri^eix, 
ds  EiiU<lii4o»g  dtr  Äug«»,  <  Abbr««b(Mi  der  Hörocr, 
y«nroffdonged  der  Zange ,  AbUrM^n  des  Hnflioriiei  £ie. 
treten  spitziger  Sacberi ,  Beintir9ch  9  Vorfallett  de^  Treg- 
eaekt.  Der  Anhang  cnibiit  Beoier kongeo  ruber  Ku^- 
«tiiUD ;  Vonchriften  im  Betreff  ^de«:  Kalbem ,  dea  Adai- 
laitena  und  dea  Legeoa  d^r  Haaraeile,  ond  endlich- Ao- 
feitangen  zur  Zabereitnog  ^  Anfliawaliriuig  und  Vorra- 
tbighaltDDg  der  ala  Arsoeien  empfofalaea  Alittd,  Der 
-Vxortrag  in  4>^*<b,  nach  Anaichl  dea  Ref.. dea  Laod- 
wirtken  oad  ViefazachierB  sehr  sa  empicblenden  Baebe, 
aal  aebr  g«t  geordtidi,  nod  so  daatÜcb  and  latslicb,  dafs 
er  nkbu  an  wünschen  übrig  läset,  es  ist  dafair  din-  Ver- 
br^itong  darselben  aebr  xa  w^nacb^p. 

'  Tagebuch  meiner  Bienenr^iee  ^?)  im  Jahr  ajBao 
in  Ober*  und  Unterheeeen  und  eiaigsn  angß'an^ea' 
den  Darnutädtar  Orten  ^  eder  Präe»  me  ßienm 

**  hehnndelt  werden  können  t  >  behandelt  merden  ifieis- 
een  und  ^tk  eie'auck  im  Kriegti  gebraucht  uferdef: 
iOnnen  uon  J»  G.  Knaufß    Jena,  Schmidt^  i&n . 

•i     iwS.Z.    9  Gr.  

.  Eii^  ganz  Sbdrfiiiaaigea  ^acbwark,  mb«y  dir  Verl. 
-kikie  andere  Abaiebt  beben  konofe,.  ala   etwaa  sa  ytf^ 

■  dMen^aeio«  fribern  Bienensobriftea  and  besfMid«af  aai« 
'Weti  Vereinignngaapiritaa  ca  «mpleblen;  nnd  ala  .Bsenen- 

•  lareiser  aetne  <  Dtenate  den  Fürsten  kaaubiete«*  Das 
•kafstei^  tbut  er  in*  der  Vorrede  mit  £»lgeadaua  merkvor- 
(iKgen  Worten:  „Ihr  Färautty  Varwalter  deulscber  Cal- 
. pXLi  wie  leidbt  wSr  es  eocb ,  die  Bienrasoebt  an  faeben^ 
-Wie  laicht  könnten  dureK  aolijie  .Reiaen  ricfiljg«  Kennte 
'oisse  anter  den  Unterbaoen  enrer.  Staaten  bervorgebrach^ 
^i#«rden!*V*^  Dieses  Tageboob  enthäJi  nnn:  dt^Aofati 

4iMg  Ton  den .  abgetriebenen  ScbwSrmen ,  3oo  an  dl 
»2aM.^  die  der  Verf«  gemacbt  hat,  mit  fast  eben  ao  ^1 
.  Bescbeinisangen  der  Bi^nenwirtbe ;  ferner  dte  wscbti] 
-mmiie  Entdeclumg  Doppelbienenatöci»  oder  Doppelbiam 

■  m  machen,  Adem  er  einen  Stock  auf  den  andern-  aei 
iemer ,  wie  man  .die  Bienen  im  Kriege  gebraachao  kaoi 

•  imieuß  man  ate  darab  Worljgllser  in  die  feindlichen  R^ 
kdBL  irirft  ^(cr  baoakmidet  diaaea  ptobale  Mitttl  dnn 
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•m  Pmt  IfffiAig»  An^kdotep  rar  dl««  Ittstm  Iviigi)^ 
scliiict«lieli  se^  o  mb  aoch  '^1«  Kiitike«,  mMil  Am 
Pterer  ÜHiTy/p  Bicaenb«osli«ltong  ««lifooUid»  mi|^  cc^ 
klflrt  üe  antor  .aller  Kritik,  ncii  eriiiiaagtlt  ancli  h\äi 
aicdit— ^^so  WM  dli«f  siemlidi  anf  allair  BüUaro'claa^T«* 
gebiieiis  geschieht,  Mine  6chriftea  9la:die  betten tiail«» 
allen  Bienenachrifteo  säx  rpcommttodinn^  Der  ..VI»  /bcK 
dtohl  daa  Pahlieam  mit  der  FovUetatuig  dieltet  ^ge«(  ' 
bucht.  '•'•■••,'*    .''r\ 

.Dm  Jokanmswürmc^en,  Ein  TVort  an  OutB?^ 
buitMr^  ThieränUßi  Oekonomen,-  Viehhän^ßt 
und  Hirten,  als  neu  entdeckte  Ursach  der  Mauke 
,nebei  ihrer  Entstehung^  Beschreibung/  HeiiaH 
vnd  yerhüiung  von  Dn  Jacob  XJleeius  iii  Co^ 
Blenj^  Mit  JM^e^^  Steindrucktafeini  .  Neuwied,  bei 
Lichtfers  pnd  Fauat-und  in  Commiss.  beiQuür. 
hauman  in  FraniJ.  a.  Af..x8at.-te  )S.    &  6r*    <;    '   * 

'Ditwe  kleine  Scbjiit  halt  den  Zwack,  dift  Aufomk- 
lanikeU  der  Sphüfer,  Thierärzte  nnd  Qekonomen  aaf  eia 
bia  jetzt  unaebüdlicb  geglanbtet  Wurinchen  ala  mdgHcba 
ud  neajincbeinlicbe  Urtache  der  Mauke  .joder  vieiinalit  / 
ißt  ttb^  btröcbtigten.  JCIanentencbe,  batedider«  der  Scfaanr 
fa^'liioaaleiten..  So  eidgenötamen  dev  Hr.  Ver£  fiir  aa»» 
na  Boldeckaog  iia^f.'  to- ist  er  doch  betcbeiden  gemig^ 
aie  nMli  aU  nulrngliefa  autzageben-^  >Tiaiiliabr  bittet  de^ 
ieU»a  HIB' Veraucbe  nnd  Prüfung  iilchkundiger' MSfliie^ 
RcL  bnt  ea  awtr  nicht  für  unwahrtoheinlidi ,. '4a£i  daa 
MtaoniaworoirUen  Klaaenkraökliaiten  hervorbringen  käA*> 
ae«  jadoch  trigt  er  Bedenken,  «a  alt  einaigr  Urtacblb 
dar  JUanenaeuche.  aoabteheni  indam  diatet  Uebei  auch 
lA  aolahen  Gegenden;  grüttlicbe  V^heernngen  anricbiftt^ 
«»  gadachtea  Wnfmthen  höchtt  «elteo^  wen igttent>  nicht 
ia  Me,ilg«  ang^ttoffen  wird ,  und  wetf-  bey  der  Behtnd-' 
long;  nnd  Heilung  dieaer  Krankbeil  einet.  Wörmcbont 
dieser  "Art  bithar  docb  mit  kein eno  Worte  erwähn^  W0|H 
den  iat*  Die  Saebe  .Yerdient  jedoch  nSber  geprüft  a« 
weriexi«  Im  i*  Abacbo»  beschreibt  der  Hr.V«  die  Manke 
—  richtiger  wohl  Klauebaencbe,  weil  hAOfasSchUch  ¥0a 
ScJiMdao  die  Rede  ist.  a.  Erafihlt  dersolba.  wie  er  durtk 
aiaeit  ViebhSndltf  inif  die  ßntdeckung  gabracbt  wnrde* 
S«  Baacfarn^bt  «r  .d#lt  Johannlswürn^aa  ^Lampyrts)  nS-  ' 
her  y  WQ^  die  beiden  Steindru9ktarelB  jdieoaii.  4.  Be- 
aebraik  «r  die  Beilart  dar  KUnanieudif »    d«e  Heraot« 

,  ^^  DiaitizedbvVjOOQlC 


n^l^taill.  ,S?i^c$gf  «r,  We  iiitn  d«f  Uebel  verhüten 
köoQto. Die  dutt.hrorgetoUageDcn  Voiti«htiiii«jifreg«ki  x« 
Bai  Oai  A^nChftgken  .Bnd  firenoen  des  iu  pfoycheiidan  JUo^ 
dtfV;  dfti;fiiBi^H)aii*der  KlaiQen.tnU  Wermilli»^  midfiiib 
«9ftiBraiit''Oel  mii  «nrgddsstrm  Teoftrlsiirvek  vefiniMihC  u. 
«..  ir^-aUrfU«  w^  tiicbt  aberall  anirrendbaf  und  daiie* 
baB'/#o^  so  ^p«li^Br  n«d  Tiel  ui 'mnatSndttcb  aeyiu'Dio 
gute  Absicht  des  Vfs,  verdient  erkannt  nnd  gescbälst  zft 
werden,  wenn  er  sich  auch  wirklich  /geirrt  >SUe.  ^  Ea 
Mr.wu:*  ^rmsthen^^  4«£i  ^i^'^  BiUa  um  Fjti£at^  aeincr 
Idt«  vöd  debaa  beachtet  w^rde,  walobe  Gelegeohmt'^da. 
•  ni  biben^  .  :    .  .'     *' 

-S^)  Sysiem»tisc3ie'  BeMKreibunff  derpersuglUh^ten 
'dh  4)^uiichlaad  vorhandenen  KermbsUorten.  f^on 
jÄx -rfug.  ^Fr.'Jdr. Hiel^  Herzogt  Nn9$aui- 
scIien'^QjehJJRidhfeilKf.  x^teaBändtheru  Jepfelund 
Birnen.    Stuftgart  u.  Tübingen^  CoUaeche  Buchh. 

'yovÜageade  Sobrift  iat,  wia  dec  M  Pomolog«  rübosi* 
til^at  i»ak«nnte  Vf*  in  d«r  Vorr.    zum   ersten  Bänddhea 
M «Mrstahen  -gibt,  eipa  FerteetsQtig  seiner  früherii r  ^^ 
«nhtcrnaHaftesi    ericbieneuen    Mktheiloagen    aoÜ'  B««> 
^krvt^aDgen  iroo 'Kferobbitaorien,^.  vuFd  wird  dither  gc** 
wib.auch  ^ jat^tt  'd\9Uftm  etwas  vertfndertan  Tilel  voa 
4e«'Frannden  der  ObatbaooisnclTt  mit  Beifall  vrod  Dank 
«ilfgtfMtnDien    weiden«'    Hr.  D.    gibt  oater '  der    lAtefr 
•OUise  der  Kantäffel  die  Bescbretbnrig  i.  des  gestraiil#a 
tepsTialsy  oder  dea  gpossen  gestreiften  Kaiserapfela^  ämm, 
nw'mU  recht  ^gros^en.  achöneo   Winterapfel  besondere  Ale 
4«a  .LaadoNHia  «ehr  geeignet  fittde^,  -s.  den  aiissea  C6- 
^IfMiplely  den  grösetea  unter  den  bekannten  Sosalpfeia, 
'S.  dea  Schwerer  Scblotter  oder  Birnapfel.    In  der  ateo 
ClWae  basofareibt  >HK  D.  6  Rosetiipfelarten  ^  a  Rembemr^ 
ipfel^     16    Reitoetteit^     a   Streifäpiel    nbd   5   Platll|^ol« 
ia  der  laten  Clacse  der  Birnen  werden  i4  verjohiedene 
Arten  beachriebän ,  udter  welchen  die  leiste«  Kren^rhic 
Ferdinand  ve^'  Oeatei^reich,  aasgemalt  beygefiigt  ist;»  'In 
der  htan  GL  sind  5  fiirnartea  anfgefübrt.  die  Kaa^>  Hil- 
de^eimet  n.  9i  w.—  Mit  Vergoügea  aftaltl  Ref.  and  mit 
ihm  gewifs  jie^r  Fmand  der  Obsicaltar  dar  FortaetMmg 
dinea  Waifcea^atgegea. 
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Reiseb^eschreibüngeiii  ?     r:  ..(-rru ., 

Voyage  en  JEcoase  et  aux  fle^  Jl^riäea^  pdr%^ 
A*  lyecter  de  Sdusaurß^  Proß^honoTaire^de' 
Mineralogie  et  de  Geologie  h  l' Aceä.,q[^Geniy.ß  ^tL 
Tonte  pr emier  ,  Getikve ,  Pascfi  oudi  » 6^  *  •  Jjpt/Jv C 
4 16  S.  8.  Tome  eecond^  5i^  S.  Topif  irpi^ffM^ 
623  S.  mit  a  Charten  und  ^u^ern^  (bey  ^irgßs  9* 
Jlthlr.  8  GrO    .  .    .^     , .,  ^  . 

Die  Rmse  i»t  ichon  1806— -S  gemacht  nnd  ilirf  l^f^' 
schrtibong  nor  dorch  vmcbiedeiiv  Um^tXpde/v^öjcrtp 
Sw  cnthaiit  aber  die  lorgföltigsten  ^  ^}^9k.  it^t  pock  sefat 
wichtige«  nnd  brauchbaren  Bemerknogei^  ^od  «^eobf^cl^, 
tungea.  Sie  betrrifep  vornemlicb  Ediübv^rg,  die  Ii^el 
Arrmo  (Tb.  I.)»  Butt ,  Staffa,  Jon«  und  aiid'er^  lIebr)d<Hr 
CTh.II.)  Sky  ji.  :  f,  (Tb.  lU.)  ni^d  obgleich  Minwalogi»; 
uad  Geologie  die  Hauptgegenttäqde  aind»  ßp  |f,eadea 
doch  I,  384  ff.  die  Sitten  der  Bcwohnfer  Ton  Axrf^n^  11^ 
S.  g3.  dfo  der  Bewohner  too  Niederacbettland,  .VI^  S» 
]58  ff-  die  der  Hochländer  vor  n^d;  i|^^h*de^  Re)»e]UQi|, 
von  .1745  anff^hrlicb  nnd  lehrreicdi  gf|9childer^  nnd  am 
Ictsteren  Orte  anch  S.  34o  ff.  yon  dex^  Aechtbeit  der. 
Gedi<^le  Osaiana  nnd  iSg«  Ton,der  giliischen  FoeiUl  und. 
3Jncil:  gehand«]!«^  ...... 

Reise  durch  Grieo/ieniaad  Mß^,  ^fjift  ionißche^  Tnr, 
eela,  in  den  Monaten  *Jaßii4S,,  JiiUii^.mid  jiugfjJit 
1821.  Voal^r^  Christlßfp  }iuller..  l^eipiti^^ 
Brockhaus,  i^an.  XU.52d  &  in  i:^..i£itij(>\:\6^i\ 

Mas  bat  acbeo  Brmhaiückr  diffMü^Reiael^eachr»  upr 
Litar.  Conv.  Bl.  Tor.  J*  geletei),  Ela  yiod.  9Mch  iof  Vpr« 
aua  acbon  manche  nac^iheilige  (Jrtheile  durübfr .  gefUJi 
worden.,  t^eil  derVf.  die  (jrieebeti »  aoiix^^  er  4Ni|uim 
aca  lernte»  achil^erle  |i|ijl  nipbl  '^4e  eini|4'art#y , .  die 
gar  keine  I^ocalkani^BUB  ^a^  :u^Ä  Mfinp^m^/Moreot^n, 
Maeedonier>  loaelbf^obner^  alte.  und.  nepfi  Qjric^bfin» 
umaiüieh.fnr  ein  nnd  daMfJlb>  Yf^l^f  h8lt,  ..aieoa^gai^f 
ben  /«fiaaen  will,,  phae  daa :  jaudialuir  et  4l|nirc  ,fWk%  \gffr 
itaUen  %a  wq\\fi.  iMese  Reiae^eroblt*.  Ut  in'{<4  )^io(i 
eingetbeilt/ wpvQo  %*  M^Mtpa  upd  4eo  ieMeoiaU  nod  ger 
genwSrtigen  Znataod  Sici)i?pa^2»  \t\PA<^ni,  miü^fn»di- 
gend  achUdert«  |>ie  X^bJt^ybdla  >$  MOh:  9«:  3;  p^oehiX^t 
geCihriid&y     4ie  iky9«.JiiijdxJU    £limjM  Jkuxis  «Hid^Ml 
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nmcke  Ntchriobleii  la  den  folgg.  Br.  '  Viele«.  i»t  kaum 
becührt.     Wir.  heben    iahet  nnc  dei  Aosgelohrlefe   eni« 
Atlieii,  flee  Ziel  seiner  Wiiniche,   konnte  der  Vf.  nicht 
etrbicben ,'  und  kam ,.  von  Mainotten  be^anlst  nnd  in  die 
gr$^t^  Lebensgefahr  gebracht,  nadi  Kalamliia  (5)*     Dit 
UeW^«*^^  voii  Phigena,    itzt  Pauliiiza,    find  S»  B6  ff* 
tnnMindlicher  beacbriebeh,     eher    über   die   gewaltaamt 
Wegnahiöü    des   Friesee   mit  Relief  Vom    Tempel    des 
Apollo  Bpiknrios  nrtheiU   der   Vf.   so   hart  S.  4q*     Dia 
maflten^Anscboljlignngen   d^r  Griechen    (zn   Kalamala), 
die  den  Pranken   abgeneigt   seyn   sollen,   enthält  der  6« 
Br.  S.  45  flF.    Der  7*   Br,    S;  58— 80.  cnlbält  di«  Dar- 
stellung und  Benrtheilong«  des  Befreyangdcriegs  der  fiel- 
lenen  zu  Wasser  und  zn  Lande  bis  in  den  Augnat  v.  I. 
gibt   darüber   manche   neue    und  specielle  Nachrichten , 
bemerkt  die  Entnationalisirung   der   Griechen   und  trSgt 
die  Ansichten  des  Vfs.  ohne  Anmassung  von    8«  TJeber^ 
eicht  der  Geschichte  Von  Zante  (Zacynihus).    9.  S:  io5. 
X«'«ge 'nrid  physische.  Beschaffenheit  dieser  Insel.     Im  lo. 
wird  bemerkt,  ^ie  sehr  die  Zantioten  unter  der  Ven.et. 
Kegternng  .ausgeartet  aibd;*   daher   die   Unsicherheit  im 
Innern,     ii«  S.  l34.  von  merkwürdigefa  öebSuden,  df- 
fentl,  PlSlzen  ,  Sitten  ,  Schnlanstallen ,  Strenge  der  *engl. 
Regierung  in  Z.     Hoch  wird   zum   Abschied    Rr.    I9.  S. 
1149.  ein  allgemeines  Bild   von  Zante  entworfen.     Dann 
folgt  Kefalonia  und  dessen  frühere  undispStere  Geacfaicb- 
te^  iS.    S.    i6o,  die  Beschreibung  von  Argostoli.     Hier 
eind  S*  170«  neuere  Nachrichten  Von  dem  Fortgang  dea 
Itriega  In   Moi^eä  nnd   der  Anknnu  des  Deni.  Ypailanti 
nnd  dea  ManVocordato  mitgetheilt«     Der'i4.  Br.  9*  180. 
Iiandelt  vorzqglich   von  den    Altertfaomern  nnd  Ausgra- 
bungen auf  KeAldMii  (Cyklop.  Mauern  von  Krane,^  Rui« 
Hen  von  PaKa  -*-^  eine  griech.  Inschrift  einer  vom  Senat 
und'   VoTk     der     Paleer'  der     OberpricsteriA     Flaviana 
Butyehe   dccretii'ten  StatUe  ist  höchst '  fehlerhaft   bbge- 
achrieben  odel*'gtftdrnekt  S.  1^5.)    $.187  ff.   Von  Samoa 
auf  einer  fcWhen  Hidbihiel^     den '  Neuerlich  dort  ^^fan~ 
denen  AlteithümetlH,  S.  195.' von  det  Bay  und  dem  Cap 
^oai^do^  S.  197 'ff.  wird  die  InsC^I  Kefalonia,  diefLan* 
deebeachaffenheit/ Einwohner,  Prodnete  beschrieben^  i5. 
9«  3o4«  Ithaka(Tki4kr),  dessen   Geschichte,    Productio- 
neu,  Einwohnerzahl  etc.  frSher  und  nl*uerlich  gefundene 
Akerthunien  i6«S.^i4.  Sta.'Maata(Leuka)i).  Der  Sprung 
dek*  Bappho  und  Orillparzer  sind  nicht  veiPgesbetor  *Von 
^h^^eoh/ItalQhrift^am  leukad.  jPelaenV  wo  dexf  äpmttg 
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g«Kkli«nMjB  8oII,AiiiclaiicIid«rV£»  oacfaS.  9i<^  V.  nkliti« 
Dia  Stadt  S.  Maora,  die  Rainen  daa  allen  Lanka« /die 
JkadiaSeohtit  und  Sitten  der  Inaei^Wfrden  17^  5.3al.' 
basckriebe«.  Ucber  den  Aaf stand  gegan  «die  EngUndet 
Mite' Ref.  genauere  llerichte  erwartet.  18.  8.  257»  toi^ 
aemlieli  von  Antipaxa  und  Paxn.  UniMändlicli  ist  19» 
S.  abo — 73.  die  Geecbichte  vo»  Corfa  von  den  SIteaten 
Zeiten  bis  aaf  die  eisgliscbe  Beaitsn^bfnuog  18^  arzihlt 
(eine  griech.  Unierscbrifl  von  ei<ier  vcrfornen  9tatiie|des 
Germanikaedaai^  26^.  iatj  entweder  nicbt  ganz  oder  «n<^ 
etbt).  ao  S.  373.  Da«  Innere  TonCorlii,  vier  Districte  der 
Insel,  Metionalobarakter  der  Einwohner.  ^\.  S«  a83. 
Alteitbiiiiier  nnd  Naebgrabnngen.  S«.  287  i«  Dä9y  fEfiecb* 
Inadmllen  (Deerete)  auf  Brometafeln,  die  enm  Theil  ; 
in  daa  Maseuoi  Nani  %n  Venedig  gekonmen  sind.  (Sie 
atebea  schon,  wae  der  Vf.  wie  .sa  manches  andere  niebt 
WQsele,  1.  in  Biagi  Mennm«  Graecis  Mneei  Nan.  p.  qA*, 
9.  in  Biagi  Tr.  de  I>ecr.  Athen«  |>»  SoS«,  die  dritte ,  efn 
Decret,  wodurch  BoMkns,  Lykophrons  -  Sobn,.  ^Hii  Dodene 
%Qm  rfo^svog  der  Insel  erkUrt  wird,  hat  Rel.  h9j  Pm-^ 
ciaudi  and  Biagi  wenigstens  nicht  gefonden,  sie  isC  läer 
febleibaft  gedruckt).  Der  33.  Br.  Si  3o4.  voif  der  JmL 
•eben  Repal>lik,  ihrem  poiit.  Standpuncte»  und  des  6^- 
▼cvaefnenU  Politik«  »Von  dem  'Iowkok  Xpocre«»  das  auf 
den  neuen  MÜDseo  der  Rep«  stebl,  bat  die  BritanniAj- 
die  auf  der  andern  Seite  sitzt,  nichts  fibrig  gelassen  vn4 
der  einst  grimoHge  Leu  von  S«  Marcus  schmiegt  aicb  -^ 
anter  die  acbdne  1  Jungfrau  mit  Poeesdaons  Dreixack«^'' 
Dae  Gcmverneniettt  wtid  wohi  mit  Recht  tiö  groeoasu«« 
lariaebes  genannt»  Uebeigens  hat  die  Regierung  viel  auf 
die  Verlieflseruag  der  Ins'elo 'gewundt ,  juxcb  basaUt  sie 
alleia  die  Trupiien;     ^        ' 

•  * 
Tlug  ^^en  der^  Nordsee  %um  Monihlanl  durch  ^ 
fVesiphatenf  Niederrheini  Schi4>aben^  dieSehu^eiMt 
über  Bmii^rii  Franken^  Niederacschsen  .  jcurücb. 
ßldxxe  %Kfn  Gemähte  unserer  Zeit^  pon  JV.  !/• 
Müllers  Ereier,  zu^Uer  TheiL  6^3  S.  hl  %\  JJh 
tona^^iSgi.UamtHerich.    2  RMr.  16  6r«  '    •     . 

Uet  Titel  des  W^rks  gibt  acbon  an »    was  nian  zu  ^.  ^ 
erwarten  iTat,     keine  ausfuhr  Hebe  Darstelloog'^   aondero 
eine  allgemeine  tod  nlit«rbaltende  Beschreibung  von  Oi^ 
ten,   nerkwnrdig^ll  Peraonen,    Abstalten  u.'s.  f.     Wir 
Ähren  davon  nur  einige  GogenstM«  küv  «n:  L  S..a4.  ^ 
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"ifdlBf  To^fbhrik  ra  EtbcsTeld«  & .54.  Univtriitiuf  J« 
Paw.  8.  67«  die  Abtey  Xaacb  nod  der.  dasjge  See;  S. 
74«  firtaUttcbe  NataveUen  go  Neuwied.  5.  api«  JD^ 
OeMiadbraDBcn  sa  Langenschwalbacb.  S*  io5.  Wiesbar* 
^deo,  S.  ia8.  Gerechter  Tadel  unartiger  preuss.  Ma^tb- 
besmtea.  S.  i36«  Merkwürdigkeiten  der  Bibh  uimI  dt^ 
Maaeoms  za  Mahii  (aaeb  io  Colin  warcl>^$.  45  f.  eini* 
ge  AntikeD  und  literar«  Merkwürdigkeiten  wie  die  Bi^ 
bha  pauperam  von  i45o  angeflibrt).  S.  i^5.  Von^Fraük» 
Art  am  Mein,  daaigen  AnatoHen >  Kün»ten  und  Kanals 
aauNnlangeo.  ete«  S.  173.  Naturaiiencabinet  eu  Daroi«^ 
atadt  S.  175«.  Ueber  Sand  und  dea  VeHa»  Aniicht  vo^ 
der  Kraft  deröfientL  Meinung*  Bey  Heidelberg  die  all*  , 
^meine  Bemerkung  fl«  1 93 :  ^  Dia  akademiacben  StaiaU*-. 
,UJliwSlser  sind  ^ Hirngespinste  scblechtec  Politiker,  Be^ 
Domiaten  hata  inmer  gegeben;  die  vergengene  Kriege. 
9ctt  mag  aie  ein  wenig  vermelurt  baben/^  S*  ao8«  D.aa 
Matnralieneabinet  eil .  Stuttgart.  iS.  3 11,  Die  acbönea 
Künate  daaelbat.  S*  235.  Vom  Strssbnrger  Münster«  8. 
JtS&  Des  Hrn.  Wocher  Genttldeaammtung  in  Basel,  wor* 
in  eich  da»  Öri^inalgemSlde  von  Rapbael :  die  Madonna 
Dod  daa  Cbristuskind  Aiit  der  Nelke  ^  befinden  soll«  S. 
UfO.  Nenbarg  (Neofchatel),  das  Fest  der  Arm^rins,  ein 
daaigea  Volksfeat.  ,S.  375.  Pestalozzi's  Institut  sa.Yver- 
doii,  dae  durch  die  Spannung  zwiadben  dem  itzigen  Di-- 
rect»r  und  den  illtern  Lehrern  aeiner.  Auflösung,  entge- 
gengeht S.  385.  Vom  Mabler  Albers  ia  Lausanne..  S* 
391.  Rciae  uns  den  Genfor  See,  S.  395..  Genf  (der  äa:- 
mala  noch  lebende  .Boorrit). .  S.  3i4,i  Cbamouni.  •  Diu 
Beachreibnng  dea  Wegs  zum  Mantblana!  fingt  II»  S.  Ss.i 
ZD*  Den  Gipisl  beatteg  der  Verf»  nicht.  S.  546v  Qi« 
Simplonstrasse«  S.  559.  Das  Salz  werk  zu  Bex«  $..^7-1^ 
X>aa  Winzerfest  zu  Vevay.  S.  384.  Allerthümar  und  ein 
ptar  klie  lai.  Inacbriften  von  AVench^%  Die  Biniicfa* 
^nng  der  Banernbiluser  in  der  .Schweiz  wird  S.  3^1  •  )>«• 
achciebeti.  S.  4o5.  Dae  Museum  tti  Bern  nnd  dmen 
Seltenbeiten  uod  S.  4ii*  andere.  Merkwöfdigkeiten^  ia 
Bern. .  S.  430.  Der  Thuner  See  nnd  dessen  Umgebun- 
gen* S.  437.  Der  Grkidelwfdd*  .  Mehrte. Ansiebten, der 
Naturschönheiten  iu  diesen  Gegenden  werden  recht  ma- 
kxisek  beacbrieben«  S.  457«  Fe|le«l)^rg'»  Oekpnomie.  S. 
4i6z.  Ueber  die  Auswanderungen  »auaBetn,  {p  Zq^ngea 
'berraefaft  S.  470»  ein«  ganz  andere  •  deijitsche  Mundart». S, 
47S.'  Von«Lncem  und  der  »(damal,)  TagiMzung  dasei  hat» 
S,  486*  Käaanwht  nMi/relU  CapoUe.   ^^gS^  Dej:  Mm* 
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gn  de»  f^lmlt  m(  ^  Ri^]«U;  ^r&^t.tDir  Er«^ftll' 
von  Goldan.  S.  5ia.  Zürich,  wo  die  bebten  VnlmKthchi^ 
iMtalten  unter   allen  scfawpizeriffchcn    iich   befinden. '  S. 
533«  Dor  ^Ueil^fali^^^be^;  So^afbaDfeD^    S.  45^..  Rmi  um 
dtB  Bodeoftee,.    2^«  56.4.  Da».its(ige  Baiernund  mb^sdn- 
der«  Mäncbatii     S^  $79.  Die  Kunst  des  Slefndrocrkt  (di« 
iü  Mttgcheti   sa   eioef  vor^{i|$IjobiBa   H^he  gedieheb   i»t. 
S.  Sgi.  Ao^bivg.    $«  61?.  Njärnbcrgi  .Tpppgraphi*.  tcmd  , 
Merkwärdtgkeiten.     S.  639  ff*  werden  dfe  vprsiigiichaten 
K«Mlkc'Niiriib^rg9f  untor  ibneo  «ncii  Hant  SachVanf- 
gelHbrt«    Die  Reite  wird  dorab  Frankan  and  daa  V^er^- 
lathal  forlgaaeUl,  dapn  über   Göttingeu  nacb^  Haftnpver«^ 
Da  wed^r  eine   Üeberaicbt  des   Inhaila  ▼orasegeachickt,' 
noch  tiD  Register'  btygefiigt  ist,   «9  Jiano  dies»  Anaeiga.' 
dap  Leser  auf  da«»  was  er  hier  findet ,  anfiyierkikiiii  ma«* 
cltHi«   Der  Vfirtrag  is^  niebt  imo^aicarrect,  maacdbe  An^^ 
siahteo  voo  neaerp  Er eigpifsen.  beruhen  auf.  Mangel,  ge-r* 
Kenotoifa  und  schärferer  Prfifatng*  ,  n 


TVanderung  im  RieBen-Gebürge,  maleiisch  er-^.. 
läuteriund  durch  27  in  Contout*  radirte  Kupfer, 
abbildend  dargeateUt^  nebat  einer  Hauptcuutcht^ 
des  Rieseng ebürgea  ^  mit  Erllärungen  versehen'.» 
■  JJerauegegeben  von  Fried r*  August  Tittel 
i^nd  Carit'Mat^is,  Landshui  (  in  Schlesien  % : 
i8aj*  gedr.  b,  Naumann.  35  S.  in  4*  nebsi  eini^ 
gen  ^lätt.  Erklär,  mu  den  Kupfern^  g^^  2  BttJdiw. 

Daa  Werk  i^t.  yor säglich  fär  die^  welche  daa  an  d^ 
GraDSSch^ide  Sdilaii«ns  und  Rdhmena  lie^i|nd6  Hiese»- 
Gebirge«  beauchen^  ^um  Fübrar  beatimint  und  wird  «neli 
denen,  welche  es  nipbt  besachaa  können,  cor  anaahaa'-. 
liehern  Keontnifji  .der  merkwürdigsten  Orte  und  Oegeo* 
den  dienen.  Eine  Einleitang  macht  die  Lage  dea' Ge«* 
birgst ,  daa  die  Städte  Hirsohbarg  und  Schniedeberg  uud 
viele  Dörfer  ujad.  QrUchaf^ei)  anigeben ,  bekannt ;  dam 
wird  die  Total  -  Ansicht  beacbrieben.  '  Die.  speetellertf 
Sehitderang  ab«  ftngt  mii  Schmi^deberg  ad  und  acbtietal 
mit  dar  AnDeqKapalla.  Eben  ao  gibt  daä  erttsf  der  vom 
Tittel  ges,  and  radirten  Blättmr  die  TaUU  Ansicht  de» 
Gebirges  v«n  -dem  Spbmiedeberger  Forstkanim  bis  sd 
da«  aclttrarxa«  Beega  bey  Sahretbevafaati  aofg^noasaiea 
sa(  daoHLangen  Berge  ohnsMeit.  Haersdöi*f  bey  .Warm-^ 
biaoa»  wobey  die  eiacalnaa  ■scrkwördtg^n  Orte  mit  Zafa^ 
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9#a  .Rei^^ebWachreibungen. 

Un  hemchntt  $M,'  di«  auf  die  htygMtU  EtVßktnng 

1    ,Die  wiehtig6ten  neuern  Land'-*  und  S^r eisen. 

Für  die  Jugend  und  andere  Leeer  bearbeitet  ,%H>a 

^Dr.  Wilhelm  Harnisch.    Erster  TheiL    Mit 

■  9  Karten  und  S  Kupfern.  Leipzig j  6.  Fleischer^ 

i«ai.    XXIF.  a82  &  ^.    i  Rthlr.  la  Gr. 

FSr  welch«  Leter  dieie  >irea6  Sünmlong  bettimtiit 
iit|  gtbt<  der  Tital  «i ;  es  i§t  vor nemlicb  ^die  reifere  hi^ 
gend)  stt  ihrem  Oebrauche  eind  icbon  oaefarere  Reisebe« 
aphreifbungen  ertcbi^nen ;  nar  die  frühen)  Campe^echen 
thaten .  dem  einsichtsvollen  Bearbeiter  der  nenea  Samin- 
lang  Geoiige ,  der  achon  als  ^erfahrner  Ldhrer  der  Ja-*' 
gead ,  anoh  durch  Schriften  ,  und  eis  schiirbtiinigeif  Benr- 
theiler  der  Mathode  des  Jngendnnterricbts  iiberhaapt  und 
des  ethnographischen  insbesondere,  bekatfnt^  die  vori|ehBi<«' 
iten  Grundsätze  lehrreich  in  der  Vorr.  entwickelt,  wel- 
che beym  Eeerbelten  von  Reisebeschr.  für  die  Jogead 
befolgt  werden  niüssen  and  Ton  ihm  befolgt  worden,  sind. 
Wir  können:  ihm  anr  darin  nicht  beystimmen^  dafs  «r. 
alle  Anstellang  von  ßetrschtangea  vermieden  wiscea 
wilL  Allerdings  ist  die  Einmischting  weittöuSger  Be- 
'  IracbtaHgen  und  gemeiner  Bemerkungen  au  vermeidea. 
Aber  Winke  und  Andeutungen  deaeen ,  worüber  und 
^e  nacfagadsoht,  wa4  und  wie  es  gelühlt  weiden  soll» 
in  die  Erzählung  an  schicklichen  Orten  mit  Auswahl 
drigeatrenet,  sind  gewffs  nützlich,  da  recht  Tiele  Leser 
ciaer  solche^  Anregung  bed&rfeti.  Die  Art  aber,  wie  er 
die  fremden  ReiaebesoTireibungen  behandeln ,  und  in  aio 
maaohea  aus  andern  einschalten,  die  Ordnung^  in  wel« 
eher  er  aie  folgen  lasaea  will,  acheint  dem  Re£  gans 
aweokmXssig.  Es  sind  zwey  Reiaebeschreibungen^/wel* 
ehe  dieser  Band,  so  bearbeitet  liefert:  Reise  durch  die 
iasel  Islandj  gemacht  im  Sommer  i8io  von  dem  Schot- 
ten, Sir  G%org  Stuart  Macktnzie  (in  fünf  Fabrtjsa  ge- 
fkeilt,  von. denen  die  letste  S»  94  ff.  die  .Geschichte 
der  Insel,  von  der  Entdeckung  doroh  den  Norman  Na- 
dadr  tl^o  bis  auf  die«,  oepern  Zeiten ,  kurs  vortrigt)  und 
(S.  i35.>^des  Engländers  John  Rofs  Reise  zur  Aasfor- 
acbnag  des  Baffinshnsena  and  ekicr  Durcl^fahra,  iiord-- 
weatlich  nach  Grdnland,  10  5  Theilen^  mit  6iner  kaa 
Hatte  EgedeSaabyd  manche«  ergCnaenden  Einleitung  «wd 
.andern  Anmerkoogen.    In  eieusr  Nachschriflt  &   380.  iat 
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d«s  Haapttäebliefcfte  Voa  P^rry^^  BntJeHtoiigeii  nttthgt^^ 
Armgen^    wodurch  enttcbieden  ist  ^  dait  OrdoUnd  k<Saa 
Eblbinsel ,  .  sondern  toine  Ipttl  oder  in  £i*  sritatameng«*  ^  • 
froroe  Inselgrappe;   uod    eine  «ordwettlicfae  Darchfabrt 
xndgli^ ,  obgleich  nbcfa  immar  twdfelbafl  itt,  ob  je  ein 
Schiff  wird   wegen   der   Biamamti'in*  die  DaviistraM 
•iofabraa  and  darob  die-  Bebriitgastraase  swiacb#ti  Ane-  * 
rika  und  Atfien  soriickkebreD  kSanlbt}.     Die  Kartett  von 
Island  uod  vom  Bafiintbiiaen  obd   Gröniaod  lind  natfir- 
lieb  yarkleiocrt;    -die  Kupfer  aleHea  die 'Schwefciberge  '    ^ 
bej  KriftUTi<?fc  ia  Island  ,  «ine  Dorobfafarr  dcHrch   Eitin^ 
aelo  und  den  NordgrÖoländer »-  EtVibk^  aiu  Prince-Re^ 
genta^^Bay,  dar.    ^     '  ^ 

i.  Itatimü  jtas  dem  EnglU^hen  derLac^Mor^ 
gan.    (jtus  dem  Ethnographischen  jirehiv  heBort"    ' 
•  ders  abgedruckt.)   Jena^  Brattsche  Buchh.  {Naeh 
dem  innerri  Titetr  Erete  ':Ahtheilung  und  8.  anS", 
xweite  jl.)  \^2i.    5^  S.  gr,  6,  ^RtJUn 

s.  Italien.  Von  Lady  Morgan.  Aue  dem 
Englischen.  Weimar^  Landee^Ind.  Cömpt.  iSsi« 
f^ÜL  4oo  8.  gr.  8.  geh.     i  Rthlr.  ai  Gr. 

'  ?•  Reisen  der  Lady  Mor g an.    IL  Italien.  Er-, 
ster  TheiL    Leipz^,  Brochhausy  i8aa.    458  8.  hL  - 
^    8.  und  ein  paar  Seiten  Druelfehler^  a  Rthlr.  8  Gn 

Das,  cufl  4  Binden  beatebende  Werk  dar  Lady  H.  bat 
äll^dinga  sebr  TielADsiebeades;sie  tbeilf  ibre,  zwervicbt 
immer  nebligen ,  Anaicfatea  über  Kunstwerke,  literari«'  , 
acbe,  kircblicbe,  artistische  und  andere  Anstalten  mit; 
sie  acfaildert  die  Sitten  der  bdhern  nnd  niedern  Stinde' 
hl  den  verlcl^iedenen  Tbeilen  und  Studien  Italiens ,  ü^ 
sie  dnrcbrcüet^  und -bemerkt  die  VerSaderungen^  die  in  ' 
Terscbiedenea  Zeiten  hierin  Torgcfallen  sind,  selbst  in 
dir  fttibern  Jahrhunderte  >arackgebend  ;  sie  etellfinf^^r-*' 
essanle  Vergleichnn'gen  alter  und  neuer  Zeit,  ibrea.Va-^ 
terlandes'  und  deir  Auslandes  an ;  sie  urtheilt  fast  imtoier 
als  EngfSnderia  and  nicht  selten  als  befsngene  EnglMA^ 
der»  uod  spricht  ihr  Uftbeil  oft  sehr  hart  aus;  >br« 
politraobeq  Betreefa langen  und  BemerkutigeVk ,  mag'  auch 
in  ihnen  manches  wahr  und  brauchbar  seyn,  sind  daher 
aaatöaaig-  geworden;  nnd  ea  ist  der  Vertrieb' dei  Wetka 
in  muiohea    Staate  verboten  WordeA,  *  man  hat  sieh 
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2o4  ReUebe^cbreibtttigeo« 

genStl^lA  geKlwa^  et  nupogswei«»  ziv  UkmMtapn.  Di«« 
itl  dw  F^ll.mrt;!*  a.  Die^e  b«ydeD  IJelbet Setzungen  wei. 
ob^n. darin  von.  «inaader  ;|bj  daia  a.  ,  di«  literamcK«»  , 
.ntiatisch^n  und  d^e  4ai|  ^«sellichaftlicho  Leben  a;ngehen. 
den  Nachrichten  «twM  y^lUt^ndiger .  und  genaoer  üb«r- 
gatragao  hat,  ah  ^a  wo^dägagc^  i^apches  von  den  po* 
litU«||en  apd  «tatifU^QiQqoarkaogen  au£$^qomn>en  ist/, warn 
in  a*  weggeblieben  iat.  So  fehlt  in  x  dcf  Schlofa  de« 
Bnchay  deri  geauijkenen  Z^istand  Venedigs  npd  dje  U|aaehen 
da¥^  daratellend  y^Dioga  (wie  et  hief  heis^J^  die  tbeils 
ioi  Bupha  aalbs^  ßti{Qn  g»<St  Myoiden. ^  tbj&iU,übaraU  aa 
leaanain^  qpd„4)^  Jb  der  UebazseUnng  um  t^  ^ber  wag- 
'  bleiben  konnten ,  ia  die  Ei'naeitigkeit  der  Veffassario,  ia 
dem  Gemälde  von  der  Stellung  .  Venedigs  zu  den  £n- 
rop.  VerbäHAiH^n  ia  d^m  grellalen  Liebte  kervortritt.  *' 
Beyde  haben  da«  gan^a  eritc  Capital,  gefcbichtUche^Be- 
nerkutigen  liber  Itfl^en  «ntfaaltend^  weggelassen.  Ücbn- 
ge^s  ist  dar  Vortrag  if)^  2.,ge^ähl{er,  und  angene^naer 
als  in  !•  wo  er  etwas  ste^fi^t  und^as  fremde  Origioal 
nur  zu  sehr  verrätb;  auch  Ist  die  IJebers.  in  i«  flucott- 
gpg  gearbeitet,  was  in, dem  £;tht)ogr.  .Arch.  üterbaupt 
nnr  zu  häufig  der  Fidl  iU.  Bei.  bvt^.in  beydeo  noch 
andere  Verschiedenheiten  |n  Kameq  und  aonst-^efande», 
über  die  er,  des  ^Originals  entbehrend^  nicht  urtheiica 
kariB ;  4och  gibt  er  «uc|i  -^ler  Nr.  a.  dep  Vorzug.*-  Za 
hart,  wenigstens  .i|icht  durchaus  anwendbar,  schmt>deAi 
Ra£,das  Urtbeil]^  welches, die  Üeb.  iT.  indar  Vpr4}riiip. 
über  di^  gfis(reiche  Verfin,  fällt:  „Sie  ist  eine  einge* 
fbi4[cllt}^  D^mocratin  (--^  nicht  igan«; wahr -<^^,  aber  von 
dar  l»eachränktestep  |.  .gehässigsten  Art  —  .vber  Reg^«* 
teu  and.  Adel  zieht  aie  übermässig  losj^  und  läset  sich 
die  «bgeachmacklestiHi  NlliV^^hpn, -auf helfen  — »  aie  er- 
Jaulet  sich  offenbare  Widerspruche  (bisweilen  wahr), 
a^lftisld  es  darauf  ankömmt,  ihrem  Hafs  Luft  zu  maciyen 
-^  dies  ist  doch  nicht  sq  verletzend,  als  die  Manier, 
wie  aie  im  Geiste  Voitaire'a  und  der  Encyklopädiateo  ^ 
)ed«  (unwahr!)  kirchlich^  Eimi'chtung. schmäht ,  laicht- 
%tig  dMf  was  so  Vielen  ^beilig  i^p,  bei(pöttelt  (nur  den 
groben,  unaitt liehen,  Aberglauben)  «^  dafs  «ie  nun  yol-> 
lenda  über  die  Englische  Geistlichkeit  berfihrt  Cw<^^ 
nicht  imroeK  ohne  VoranlasAQQg  )  ist  gar  nicht  zu  ^nt* 
aehuldigan'V  u«  s.  w«  Nr«  3.  lollta  der  Ankiindigting 
«nd  «iner  BearlbeÜnng .  vpn  Nr.  s.  im  Liier.  Conv«  Bl« 
vor*  I;  zufolge,  ein«  vollständige  Ucharseiaung  seyn;. al- 
lein,  .ap  wl«.  H.^  ^i^k^^m[9^Mr\fiB,kpti}fiieg^  m^^ 
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•r  tlieils  «rhbrM/dali  di«  OMmr  ekrig«  At\»itnn^n  ' 
and  Aasd^ücke  ,  dt« -^htfoilBt  "iil3St9«si|  ^nitn.,  ^^jrlilgt 
fc«t^  theits  cH«"Nofltf  det  Ueli^r'^«yih  Ttva  Cap«  8.  370. 
geleacn:  ,,  WA|  Lad^  MDf|lin^««i  ScbittMe  ditses  ^Gap. 
übtr  die  ii«a«»t«d  GKigriiss»  "^fir  lUlitla  bod  die  fetzige - 
StMiteioricIttiim'g  des  lombüfd. "veaiM.  3Cö'iii|[rei^faa  sagt, 
ift  mit  Bedacht  in  der  Ueb.  ireggriüttei»  w«rd«it>*  Und 
das  mö^hfa  wohl  äodi  10  dan  (ol'gg;  BB;  bisweilen  gekc jub^ 
dkukh«  D^itn-dM  Oamra-  üt  aof  viar  Bäbücben^beae^liilet 
und  d«s  fite*  Wiitf'itzt  gedruckt.  '  D«a  gegenwüfrtige  .ante  .^ 
aatbält  9  Csp^,  walcba  TOfnemlreb  Fiemont  itnd^  die 
Lombardti  angafaien.  D«r  U^bt^rsetzPl*  b«t  «üb  bTswei« 
leb  grobef  NacbHtasigkeit  scbil'tdi^  g«oiacl)i/(5.  ioobaisat 
a«,  vom  Prof.  ßntbiV:  »»Jef^t  iMtaf  :ziMMnntpefH^r  4ia 
Professor  der  Botanik  erhalten,  wo  er'^naHi  fi«1tebe»'dia 
Fflanztnwtlt  hty  den  0/ire(i  nehmen  —  den  botanischen 
Ofdtm  ron  liisai^ar  tfai^ali  frgccid'  aiti^V^yatam  «Vbanam 
kan»  --^  in  i.  9*  *>iat -diese  bleibe  nbargArkgen)  uod  i^u^aS 
aiisM  fiewaia  aeiAar '  Uiikiutda  y<4rv«c«erti  Litarahar,  ge> 
Jttds,  indem  er  de»  Ab.  -häen,  alnl^  Scbriiteo;  daa^irVon- 
•<M  Ana  J;icbl  aiebair  lliiftf,  ^f.  \SVaftfcr/  aber  deüelba 
Fehler  findet  aich  ancb  in.  &..  3«  ^.lund  in  i>..Mlß5. 
and  acheint  also  im  Original  zu  stehen;  aber  was  man 
der  I«ad7  tu  GntebKU^  einscbnldi^  ieo  •  Uek^  bliebt , 
SBflDai  da  Pronto  tweimsl  in:  .  Debtscbl«  abgedruckt' int. 
Die  Vfin.  bat  auf '  gleiche  Wtsiie  Fwakreicb^  nfii4akai 
Zaatand  bescb^tebeit^.  .i>    ..   j  :r  a 

^      -•     .  •  »•'    e    *   1.-       •  •  •  f'-f^;» 

Reisen  'der  X^cfy  Jf  o  r-g  a  41;  J^  Franhrei^p 
Zweiter  TheiL^  Leipzig,  BroMmiUf  tÖau  $20^  i^. 
*/.  B,  «eA.   I  Ä5fA/r.  18'  Gr. 

Das  6t»  Cap^  W«)mit  diaser  Band  anftingt,  aehildart' 
die     Slraaaenbevölkerttng  /    8iltti$bkett ,     Bürgerschaft  9  ' 
iiiaderh  iind' höbern  Stände  von   Paris*     AiisföhirlitibeW  ^ 
iat  die  DaMtelldng  des  franc^s«  Tbeaters  C.  7«   ön^  mit 
eigiien^     wafhl  baiftbtnDgiNiraTfhan-,'   Urtbeilen  beglei|et.    ' 
laicht  wenigal^  andabend  tat  •  4\h  Scbildernog  der -^antK. 
ÄkidetBieen  ^  '  des  Ihatitat  royat^  ond  mehrerer  b^ühm- 
ter  Minner  tinä'Fraiitfn^wetdbd  die  Vfin.  txx  sprachen 
Gelegenheit  baite  (toikS»  gg-^iÖi.    Damit  sc (ilicaat  das 
Werk  und  eiir  Antaing  aiitb«tt' 'tiar  An fsätae:    S^  187 
Sber  die  I«MtixTeHb%^ierttD|  iii  f^raiikreiA  seit  dar  Ra*  ^ 
Totntion;  ^Bi  9i^g.über  Frankrefcbs  Finanzen,    9«  334. 
über  das  fntMu  Medicintilwaiafij'  £•  0^7.  über  die  öf^ 
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!  JbaÜMhe  Meiafligia  fWiikrticb>(  ^on  Bni«  CA^rW  Mwr- 

gan^  dem.  Geni«l  4*vs.VfiB*  der  H«*«»  .dftten  HtopUb- 

jicht  war:  „doncli  Vergl^hong;  ExeApel  nnd  Widor-* 

.  .«priicb  dftt>«oigeai    .wftft.m  Ansltnd«  gebr^uchlicii  ist^ 

einige  Maijtge]  derJnQnera  Polisej  herir<|r««be}ieA  aftd 

einige '  VerQrtheile  wogwiff  lUBep »    welche  nach  dsa  Vfs. 

Aniichltn^  imxk- Glücke  und  dem  Wobladende  aeioee  V«- 

.terlänjca  ehtgegenaüshen.f*    Der  Ueb.  bat  aber  nicbt  ntic 

^;dai^-lve•  biba  fiir  England  InUreaae^  bat»  und  J^jpolbf? 

aeoy    w«kbe  der  Srjfolg  .^Jderlegte,  ireggelaaato ,     aioo- 

^dern.aucb  mantdie  #rgäo«enile^.^pte'(z.  B*  S»  338.  ada»} 

-  btfjrgelifgt  lind .  am . Ende  bemerkt  (5^  ^2i),  da£(  daa^  Ge-' 

•oalLde  dea   ConiinenU  (beyin  Vf.}  eogliacb,  d»   h*  'dar 

«^Wabidieil  niebt.gaaz   giemSta   und  Tiele  Bebooptangea 

r'exgestriiMb  aeyen« 

pm/^  ..  '.;       •••     '        *  /^      •-.  ^*  /, 

,    Mungo  Parhta  t^eiU  Reue,  ins  Innere  iwi 

r  V  jifnka  nebsteiner  Nachricht  uon4^iffein  Leben^  Ai^s 

''.'■■  (um  Engl  überßeUt  pon  F*  C>yä^Sättn0r*  Mit 

:    einer  Charte  "umd  5  Ahbildur^en  im  Stmndrmct. 
'  -  '  Sonder8hau8en,undifi>rdhau9en,vi9iU  Voigt*  Vltl^ 
.     3a8  &  II  8.   .1  Rihb\  a8  Gr. ...     - 

i\.   i  .  ...•        .      '   .       ,,.,  '        ;  .'       ^         .  :     . 

.iX)j4  erste  Reise  iat  sweimal  dtfutieb  überseiat  wov-* 

'deili  .'iae  «weite  bal.man  biiber  überäeben ;  mit  IJn- 
•  »eckt^  .  da.  thetls  in  ibr  manelie.  wichtige   und  nntarbal-. 

tende  Nachricbten  gefunden  wcrdeq^  tbe^M  neuere  B^is- 

sende  aicfa  öfters  aaf  sie  berufen.  Das  der  gegenwSrti- 
.  gen.  Verdents^bnng  «nmv  Grande  KirgeBde  Orijitud  ist 
.'der  3le  Band  drr.iin  t^ündoa  i8t$  b.  Mö^ay  in  3  BB. 

heransgekommenen :  Travels  in.  Xhk   i|itejrior^  dietrifts  üf 

Africa,  performed  in  the  years  1796,  ffi  and  1797» 
*whh!aii  a^cannt  of  a  A^abseqcievit  missioa^.  io'tbft  xomi« 

try  in  1805.    ßy  Mungor  Parkf  «urgeon»    1?o  wbicli^ 

added  en  accoiuit  ot  th«.  lifc  of  M*  F«rb«  .,  A  ftcw  ed» 
*pen   Anfang   macht  die .  Nachricht   von    MoAgp    P^ff^**  . 

(geh»  lo,  Sept.  ^fji,  bac*.  1^6^  umgf^komipKn  VLeb^i 
.^.  1— *i33.  nebst  Zasfiti:»n .  und    Naeh4Fag,   NacprichtM 

von  aeinen  FreundeO' (< outer  depen  auch  der  181G  iii 
"  bcAiem  Alter  geslorb.  berSbuit^  ^cbrillsA    ^4«'» :  Förgi;^ 

aonstoh  befand)  und  meinem  Br|c(eji  Parkst»    Das,  .i;nft 
um  den  EogUnder  iilerrtsipea  kann,  bat  ^df  r  U^b«  w#g. 
-gelesaeo'und  dagegea  i9  #in|geii  Aoos^rk*  inanchea  Nene 
.  uaftbgfetrage^,  s.  fi.  BDwdit^b't  Na^brlcbtea  von*  P'a  Tar- 
da.   S.  i53^3oi.  fo\jgli  dne»  ▼pUstXadijg  ai^er«Dtzt0|  aber 
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ü;,  April.—.  16,  *Jov,   i8o>   iiT  ^  Öipp«,'  De«  .Scl^lixTs 
.Moht  S.  3ea— 3^«. Itaakö'/i.(d«r< eisige  Zeit  npo  d^i^p- 

/weiorde^  am.MU.  B..  anfziMocbcn.  oder  )bf«Uo^iD(lfre  JSlaci- 

mbleA'  &b«r  ^eiii-  äehickMl.eiaxiQiidieo)  Tagebuch  {^ifap. 

«eiotr  R4we  ▼qa»  Stnegal  «aa . ioi  J.  i9i 0)101  Anaui^^Qe^yt  • 

T^caiugeachicktta    Scbreibao   d^    Gouv;    Yoja  c.Saii^fl , 

MaJLwelly  AD  dM  GTafea  Livaj^po(>l   ;|.S^i|*)f  I]faA;.JLa,.da|<« 

aelbe  ai^tfgenomaiattQ  Tagebubb  dca  Aoradi  Fatuipa,  ,itfa 

dcifi^eii  Munde  laaalco  Nacbricbtejgi.  nh^x  F'«  Iftzl«  Lcbf lu-? 

atpod^n  und  Tod   ^bielt  (die  ^bcr  oocb   imtDar   nic^t 

^MT^fUaaig  aind)  iat  S.  2^j6-*tA6.  nicibl  abgebür^iV    Nm^ 

.iat'  ciniB  Exklir^ag  einiger   in  :der   LebeIlsbe|pj1Ef^ibuag 

..  tmd  dem.  Tagebticbe  P'a  TorfcanijcßfJBdeii  afrikan^-Wöriec 

keygefiigl.    Die  Cbarla  iai  iui,ch   dorn   Origjoaj,  i^^r;io 

efir«a,  klainercm  Maaaatabe  Jilbpgrapbirf.  Yoii  den  übii- 

l^./AbbililaDgen   i|ind  jinyr  P>  Bild^i&»  .d«r  ^mC<?^> 

Qiimbia,  ein  tleger^eib  von  Scl)ro4idp,Jdaa  iGo^d  it^^h/, 

«JBO  QrQcke„,  .^^  ti»  dieJI^eg«^,  btQiMi^    ^es  J^fvf  ^er 

Kigv  f  r  in  ( nlwa  nicht  gi^  ausj^rA^l^em^   Stf iq^ipü^ 

.  dvgaalollt.  ,..j  .1  ..V  .nvi     M  -■■*.^/       ,y 

Aeiae  f^dch  Bra^üp^  ,in4en  Jahrßni  \9i\S  bis 
1817  f«»  MavcimiLianyJPxinsi  Ai^  ^wlr^fN- 
wied.,  Zßi^,4^%er,Band. .  .^rankf^f  am  Maw.^  ^%l* 
Bröivßfir*  XP[m> ß^S  & siVä\,mU  hSupLirk  %• 
'  und  0ben  sq  vielen  in  Fol*,  un,d, einet: Karte  'iderfl^tr 
liieU^  poa  Brneilien-zwüchen  .1  ^4  und  1  $®  5.  pr.*JM^ 
'jirXQU^emitkmit  einigen  Serichligun^en.^  .r^'  in 

Ohglioich  m^  d^r  Mr9(f kl  i  1:824,  Teraaben  ^ .  iat  <]i<^- 

wm  Bandy     anf  d^n   m#n  Jan^e:  mit  Saboancbt  gewarnt 

liat,  (m*  a..  vom  erateia  Kep.  iSao,  I|^  i.66.}  erat  iiacb,A<^ 

-  iMig  diea  gegenwärtigen  «nagegfibcn  yrorden , .  #bf r  fui 

^dfo  lange«  Verang  vi^ird  man  dprc)i  die  zci)r  Völkf^r«  ui|d' 

HntOTkimdügahdrenden^wicbligeiikinDd-neoeo  Naebticble^ 

UnISaglich  enUebflcygt.  .Df^r  dto  B«  :(eri^ni,  in  8  Abiehxi. 

S.  i-**-70«    Einiga  Worte  iiber  die  Boiocndan,  mit  d^r 

.iM»b,}d^^pi|ari^erial.  S^bSHlclU    ein^   Botociideor    Jilao 

loinnta  in  ttUem  Zeiten  die  (nvr  aalttn  erwähn^aD)  Ba- 

loendea  i|n(er  dem  N#Qtfii  Aymor^a,  Aimb^^r^a^oder  4.0^- 

bwrfa.    Botopu^oa  beiaien-ai«  tm  den  gro^aea  (Iol2p£^- 

ekan ,  woai^  $üf  Obren  niid  Lippen  vemnalaiicn ,  dcign 

botofsn  MMt.ifli  Portng^  fiOr  Fji«#af ^üd,  $ie  felbit  ^m- 
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Kafohist^  furbfatbiir^ond -werden  noc6 aUAnthropopbagta 
'  Yerftht«5li%iiK  **At!t*iJ«h  häb^  sie  ein«  beMerb  nnd  t^ititl« 

^wte*  »ie-Ohrtti  tibd  tippew  ^iStitetlenV  witd,  i^  attd«- 
^T^'Ver2idräB^ett/5^biMche;'t}i«'teJnlttkt'»   dib  Vt^^bbiH-. 
^I)s^  *d«rM%^  ^tc«    beiclißeben  und  S^ '6i  ff.  «ki4  eittt];« 
bedieirtaii^ö  «Wr   de«  Hm.  Obristliettt.  Vovi  JSMfiYly^e 
'lourtMil'  ^onf^Bi^ni^n;  üteif^etbeilt;  *  itk»'  b«>ic)itigeii4«n 
,'<-Biiii^rl!dDgin  b«tyfeileh^  rrfcbt  blt>V  df^ft '  BcitoOMtfeo  v     M^tt- 
*deri^  ipch  «tidere  etnbtrimiscbe  Släihme/   Di^  AbbiMmg 
•  aet' $ah9dds  ht  toin  Brh.  Ob!  Med.  k.  l3^  Blameaba^ 
«rii(iit(^.  ^.  7i-^W  R«i«)»  Tool    Riöi  G^M^  ddIM- 
Imtyrrtt  kttm  Rio    Jos    llh^os.     Mebr^re  F^ttts^  fiild^  OR- 
'  '«tbaf/en'     die  Itidier  «a  ViIU   Nova  da   OUven^a,    die 
^^d«l^s\  ein  Üebehrest  A^i  alten  Aymd^^s  <i<^  'Verat- 
,'beiifiibg'dfrr  ^is^ftba^Pruchr,    nicbt*fre  Pftsn^tingenj'  Gt« 
^ÄvSebse^  Tbiere,  sind  beschrieben ,' Weisende  Inder  Abgt« 
^bifdeUjS.  Wi-^nü.  kdse   fon  Villa  dos' Itbecit   aneh 
"^S;  Wirb  d^Alcantai'a ,'  der  letzUn  Afisiedelnng  am  FinMo 
>M4^lf«l^    \jrahrf  auf  dem  blässe  nich*  dW '  VIIU  biM( , 
.und  Anstalten  zur  weitrrn  Reise   durch   dio  *V^WlQdli^, 
nebst   Abb.  der  Schiffahrt   ühef   die    Felsen   des   Uh^os. 
'S;  10/5^1^0.  ^eise  vonf^'S.  ^Pedk*d  dMle«lfl«rr  ^orch  die 
-ü^ätckf^  bi^  nach  Bsi^a  da    ^areda   im  S^UtiJi,    kinm 
ieiir  mühscltge  und:  gefahrvolle    Reiset   "lWf>-  AofenAalt 
'im  Rib4i  eab^(r#  ist' -abgebildet.     Bio-  CaAMtans;  aia 
*:^l£ll^ti#itt1idr  SVaW^ni'  W^/deii   anf^d^Vt^f '(S.    t3§}.^   S. 
''ll$tH^i^6>  Ati&n<balt  ^zti  ßerra  da  V^r^*  ditA  Reise  bis 
stt  den  Gffinzen  iei  Cspilianta  Von  'Mmae- 'Oeraes.    -Die 
Gegend  von  Vareda  (Nemo  eines  Bachs)  und  vomemlicb 
die  PflanCürtgfeir  6eb  CfcpWaai' Ferreira  <;«%irf>oa/'i^in^s  Ba- 
^t^pl^k^  dre  Wiltfe  VtehmeKtlb  6ert«n ,'' diet  Va^aef#«a 
*(L^crf^; -die  snr  Warlnikg  dea.Vieh^r  drtd  ^atti-  Mnlkea 
^  der'^KiHielmlinMnit'^hd-)^  die  Campos  O^i^'s'attd  IM« 
'if  itarnierk'w^ydigk«itVri ,  die  Jagd  d^  Bma  «Ad  4^  <^«. 
'riema<  Czwcy  S.  i«;(ff;   «Bttifdbt^lteber  b&acfaH«%eii<r  ^{S^ 
ger^rlen)  tfitid  die  HanpIg^glinetSride  dicsetf  Aiacbn.,  ddn 
dre  Abbildang  des  Zdgs'eiher  tMrlscIeto^ii  Tropa  Tei^ieit. 
'S.  197 — a!i4.  Reise  vdn'deo  Üransen  von  IJHmia  Geraes 
nach  Arrayal  da^^Gofnqtrfstai    Hier  wt*rdi»A  die'  GascUAe 
der  Vafueirat  etwas  dmetVddlicher  gosehiMert'  (das  Ein- 
fangen  tier  O^bsen  darth  b«ritMne  Vv^adr^   isl^  abge- 
bildet) ferner  die  Xa|id  d^r  Unz6  (gleicjmllb  Hbgehildel)^ 
und  ein*Besachb«j|[  den'Cteia0üna^ii»*'Itb<yy»^VH'$alaait 


Digitized 


by  Google 


ReisebeAchreibangeu«.  ^     aoo 

(S.  3i5«)  «ioige    Worte   über  .dieaen    SUmin   dtr  Urbe- 
wohoer.      S«    u23 — 273.  Reite  von  ConquinU  (darcli  da« 
malerische   Tliet    von  Uraba   u.  a«  w. )  nach  der  Haiipf- 
•ladt  Babia  (5.  Salvador  da   Bahia  de  Todus  oi  Säutos) 
and  Auff^nthalt  daselbst.     (Auf  der    Reise  hatte  der  Vi*, 
einen  uoangeuehoien    Vorfall   erlebt   und   war   sogar    zu     ■ 
Nazareth   dos  Farinbas  gefangen   gabelten   worden.     Dai 
Beladen  der  Maulthicre  znr  Reise  ist  auf  eitieoi  Kupfer 
dargestellt).      S.  273 — 29a.  Häckreise  bacb  Li»boa ,  üe- 
berl'ahrt  oech  Felmootb,  Landreise  durch  £n^land,  Fahrt 
nach  Oatende.      Oeir  Anhang   enthSit  ielgende    Auf^Size : 
8,  393 — 3oi.  Ueb«r  die  Art,    in    Brasilien  iialorhistori^ 
ache  Reisen  za  nnterneboien  (für  künltige  Rriiende  sehr 
wichtig).  S.  3o3.  Sprachproben  der  in  diesem  Reiscberirht 
erwähnten  UrvöUer  Brasiliens,  ond  zwar  1.  S.  3o6.  der  bpto- 
enden  (aiphahetisch  nach  den  deutachen  Wörtern  geordnet/ 
mit  allgoieinea  Bemerkungen  über  diese  Sprachi),  3. 8,  Jjg. 
der  Maachacaris^  5.  S.3:20.  der  Patachö«  oder  Patatichdip 
ik  S.  5'Ji«   der  ülalalia,  o.  S.  3q3.  der  Maconis,   6.  der 
civilisirten,  Camacan-Indianer  zu  Belmonte,    welche  von 
den  Portugieaen  Meniena  genannt, werden,  7«  S.  327.  der 
Gamacana    oder   Mengojöz    in    der    Capitania    da  Bahia* 
Anf  daa  Verzeichnifs  der  Kupfer   folgt   eine   Notiz  von 
der  Karte  dieaea  2ten  B.,    welche    die'  Reise  des  Prinzen 
durch  die  grossen  Urwälder  noch  dem  Sertam  und  durch 
diesen  nach    ßafiia  zeigt     IDer   Lauf  des    Rio   Pardö  ist 
hier  etwas  abweichend  von  der  Karle  des   islen  &  nacli 
genauem   Untersuchungen  angegeben»     Den  Sehfusa  ma- 
chen S.  335  ffl  Berichtigungen  und  Zusätze  zu  d»n  b(<y^' 
d«n   BB.    dieser    Reis'ebetchr. *  Sio   betreffen    vornemlich   ' 
die  Botanik  und  Zoologie  und  enthalleo  theils  ejt>ne  Be/ 
merkungcn  des  Vfs.^     theils  andere  von  dem  Hi'n.  Nrr« 
Ten  Esenbeck,  t'reyrciss  u.  A.     Auch  wird  Tempiinck'tr 
Nouve^  Recueil  de  planches  color.  d'oiseaux  berichtigt. 
Ein  Regitt^r  wSrc    wohl    zu'  wünschen   gewesen,      Di# 
grössern  Kupfer,  in  eineiln  besondem  Pört^efenille ,  stel* 
len  folgende  Gegenstände  dar:    T.   1 5.    Ansicht    der  Fa«* 
zenda  von  Tapebo^u  der  Seekiiste  mit  dem  Monte  de'  S«- 
Joao  und  der  Serra  de  Iriri  ^    welche  sich   aus  den  Üx-* 
Wäldern  erhebt,  gest/v«  Schleich  jun.  in    München  (ge-^ 
hört  zum  4.  Abschn.  de»  i.  B.  S.  q8«  und  sollte  etgervt-« 
lieh  der  T.  i. ^vorausgehcD).     T.   16     Ansicht    der    ViltH- 
Ton  Porto  Seguro  am  Flusse  Bbranhcro  (gest.  Von  demw 
selben^  ©rklSTt  B,  a;  S.  3ö3,)  '  17.   Abbildung    vier   ort- 
gineller  Botocuden-Physiognomieennebit  einem  Mumien« 
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köpf  (gest.  y.  Krügei  in  Florenz):  18.  Ah«icht^def  Vil- 
la und  de»  Hafens  von  Ilheos  (gest.  v.  Schnell  iii  Karls- 
ruhe), <  19.  Tanzfest  der  C^macahs  (gest.  v6ö  Lips  ia 
Zürich}^  .  20-  Gruppe  einiger  Camacans  im  Walde  (die 
Landschaft  von  SeyflFer  in  ötdttg.,  die  Figoren  vo»  Bitl- 
'  b^user  in  Würzb*  gast.)  ii.  Waße»  und  GerälhschaflcH 
der  Caoiacans  (Bogen ^  Pfeile,  Weiherschürze,  der  ge- 
atreifte  v  Jagdsack ,.  color-)  23.  Zicrrathen  und  Geräth- 
ächafien  derselben  (die  F^derkrone  und  a\rey  mnaikali- 
sehe  Insiraoieatey. gleichfalls  colorh-l). 

'  Beschreibung  einer  Reise  nach  Surinam  und  des 
^Aufenthaltes  daselbst  in  den  Jahren  jÖoS^  1806, 
1807  j  *ö  ^^^  ^^*  Verfassers  Jtückkehr  nach  Eu- 
ropa über  Nord  -  jdhierika.  f^pn  dem  Baron 
Sits^  Graf)  AI bert  von  Sach^  Kon,  Kammer- 
lefrn  und  Ritter  des  Johann.  Ord.  Erste  Abthei- 
'  lang  XriL  Jio  S.  in  4.  Zu^eVte  Abth.  XXIX. 
%&b  S.  ^..nebst  11  KupfertJ  ßer lin j  iS^i.  Haude- 
und  Spenersche  Buchlu  6  Rthlr* 

Diese  Beisebescbreibung,  ist  in  Briefen  «bgefasst^ 
die;  ursprünglich  deutsch  geschrieben  waren  upd  von  de- 
nen der  Vf.  Duplicate.  h^haiten  hiitte*  Während  er  «ich 
na^h  der  Rückkehr  lange  in  London  aufhalten  niQsJstc, 
übersetzt«  er  aie  ins  Englische  (Vorr.  zum  1«  Tfa.)  ond 
gab  sie  englisch,  heraus  $  darüber  erschienen  4  Recen- 
aiofien  in  bekannten  englischen  Journalen.     Als  ^  wie- 

^  der  nach  Berlin  s^nrückgekommen  war, .  munterte  ibn  der 
dainals  noch  lebenide  Biblioth.  D.  Biester  zu  einer  deul- 

_  acheo  Verausgabe  des  Werks  aui,  sorgte  für  einen  Vcr- 
lirger  and'  Uebersetzer*  Die  Erneuerung  des  Kriegs,  Bie- 
stert l^od  und  die  Versetzung  des  ersten  Uehersetzers  in 
«inen  auswärtigen  Posten  verzögerte  die  Brscheinnng  des 
Werks  ^dessen  Verdeutschung  nun   Hr.  Prof.   D;   Woiff 

I  übernahm  (Bericht  dea  Vfs.  an  die  Leiser).  Zwey  Baupt« 
^zwecke  waren  es,  welch«  der  Hr.  Vf.  bey  Bekaonltna- 
chung,  der  Briefe  hatte:  a.  durch  Thatsachen  zu  l>ew£i- 
isen»  dali  das  Klima  von  Surinam  nicht  so  bngesund  sey, 
als  man  in  Europ^a  gewöhnlich  glaubt  und  dafs  die  gros- 
ai9  Sterblichkeit  unter  den  Neuangekommenen  in  ihrer 
unklugen  Lebensart  den  vorzüglichsten  Grund  hat  (daher 
auch  manche  Bemerkungen  für  diejenigen,  welche  die 
Tropenländer  besuchen,  mitgetheilt  sind);  3.  dem  ^u- 
eea  Koloniab^iutand  des  noch  so  weoig .  gekannten  Suri 
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«lams  .geiiAa  y  so  wib  er  ihn  keuiien  lernte ,  dtrsOBttlleii 
und  dabcy  seiae  Aosiciut^n  eowoh^  wa«  die  von  Eiirop« 
aua  ( ^ewShnlioh  ohne  Localketidtnifft)«  vorgescblegroefi 
neueik-  Geeetze  für. die  Kplonieiij  eU  die  Ffeyla98uog  des  ^ 
Neger  ilnd  AbechafiTang  .dee  ScUvtebaodels  ealengt  ^  auK 
zufiellen  (die^  was  inebeaondere  die  cniaaliche  Verthei'^ 
digiing  der*  Notbweodigkeit  der  Beybefaallung  und  dea 
Gebrauchs  von  Negersolaven  aolangc-,  yielea  •  und  .  b6<^ 
grändeten  Widers^roch  erfabren  haben)  und  mancbe  dg«- 
ne  VoracblSg»  in  Beziehung  darauf  zu  maohbn,  Toraem*-' 
lieh  wie  man  eiik«  Anzahl  Neger '  4*8  Afripa  erhAltea 
könne,  oboe'aie  der  granadmen  Behandlung  aasziwrMeo^ 
'Welche  dieaen  Handel,  ao  lange  er  gea'etaliob  war,  ilucb» 
-wSrdig  uiachte.'  Was  nfarigens  der  Vf;  befürchtete'/ daft^ 
weiinL'man  die  Zufuhr  derselben  ganz  y erbiete,  ein^Gon* 
trebandhandel  eintreten  möchte i^  heywdlcbeni  die  Neger 
nocii^mcbr  leiden  dürften,,  ist  allerdings)  schon  «ing«» 
troäen.  Im  it.  Briefe  gibt  er  die  Gründe  (seinen  Ge^ 
sundheitazustaind  und  den  Rath  <dev  Aerzie)  an,  wolch# 
ihn  zur  Reiae  iÄ  die  Tropen^ander  andl'irbrziiglieh'rilKli 
SDrttianh4>estimmten.  I«  Jaifuar  1 8o5  reisete  er  von  Madeira 
auf  dem  Sohift'JasoB  ab, Und  8^hildeit(Br,  a;)  das  Vergnügen 
einer  solehen  Seereiae,  machi  einigo .  Bemerkungen  über 
den  Delphin  der  Alten^  den  Qaylisch,  den  Drcachist 
(der  nur  Gattung- der  Hay&ohe  gehör!)/  das  Lenoiitc« 
der  Seewaasers.  AU  man  schon  die  Kuate  vor)  Giiiand 
im  Angeaicfat  hafte,  wuirde.der  foson  von. einem'  Kaper 
l^nomaen  und  flach' Martinique  anf^hracbt.  Diif  "Ge«^ 
genden-  von  S.  'Pierie  aul  Martinique;  -'Prodncfe,«  Gha^fi 
raktere  und  Sitten-  der  Einwohner  :w6rden  Br.  3.  bor* 
schriebon»  Naoh  seiner  Genesung  teladtv  er  auf  eine*  1 
achwedischen  Brig{^  uach  St.  Lnciey  dann'  naeh  Barbä«^ 
doea,  wo. er.  langer  verweilte  ,  so-dafs  er  aoch  mehr 
ober  dieae  Insel  anfuhren  koi^öle  (Br. :3).'*Naeh  dtrAh^ 
reise  wnfd«  d«a  Schiff  wieder  von v einem' Schobn^rge« 
jagt/  kam- aber  glisekllth  an  die  Knafee  ruh  Guiani  tfnd 
in  die  Stadt^Faraäiaribo,'  die  noch  jin  4,  Br.  besdh^itft^ 
ben  wird^  so  wie  im  iten  di(^  Umgegehd'*^  der  öffpnti; 
Spat«iergang  von  TaosaHnden  -  Blnmwt/  Wildhif»  nikl 
Waid  in  der  Nähe  der  Stadt.  Er  #crigete  sodann  zu  dedl' 
Coinmewynr-Fiofs^.  Eiiie  ftanm wollen- Pflnniung  «nd  dio  ' 
Inaeelen ,  wakbe  afe  verwtij»ren  und  Mittel  Awb  2u  v\»f^ 
faindem,  werdrh  drrgestellt  (6*  He.);  Def7/-6i*;  beschreibt  ihV 
Frier  ^»  Neujahrieatca  zu  Paraiti«ribo;'dife  Miliz  derKolo-' 
Aio  imd  dio  Feste  dto  Neger.  Im  8tm  ^  46*eiPzähUder  Vf. 
'  ;  O  a  \ 
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vlmrz  die  Grfiädangy    abwechseloden  Schicksale  >  ^Hegie^ 
fangBVcrärideriMigan    and   gegenwärtige    Verfastnng     der 
Kolonie.  S.  46    ff.     Die   Gcgeostttnde   der  folgg.  Oricfe 
«ind:    ,9.  Heise  nach   Blautierg    and  dasige  Pftansungcn; 
Verfaliran  in  der  Kolonie,  eracböpfte»  Land  wieder  trag- 
bar asu  machen.  Besuch  eines  von  Boacbnegero  bewohn« 
ton  Dorfes,     filanzangen  zu  Hermitagc,  Ranecour ,  Aa- 
,G)ca|     eine    neue  Art  einas    im  südU  America  ■efnheimi- 
•chen  Kaffeebaumes-y'Ebtstehang  der  Boschneger  aaf  Su- 
rinam 9  Verheerungen ,  die  sie  in  der  Kolonie  angerich'- 
tet  haben,     Mittel,     die  Hube  zu  siehern;  Arrawoukea 
,  ladianer ,     ihre  Flecken ,     Wobnungen ,    Charakter  (sie 
'  ain<l  inrhr  als  andarr  Indianer  fiir  CiviliSation  geeignet^ 
der  Flecken  9.   Juden  Savanne  genannt  (lür   portng.  Ju- 
de^'angelegt ) ;  die  Pflansuhgen  Toledo  und  la  Rencon«- 
ire  (die  Pflanzer  auf  Surinam  sind  sehr  gaatirey);  nebst 
einem  Zosatat  über  die  gaheiman  Verbindungen  der  Neger 
aas'  Winterbottom^a  Besohr,  dar  Völker«  von  Africa.    10«. 
Der  Boden   von   Surinam   nnd   die   Ast  seines  Anbaues* 
.Arbeiten,    Nahrongfiimittel ,   Kleidung ^  Tänze,    Waffen- 
Übungen,  Züchtigungen  der  Neger«    Der  Vf.  mufs  docU 
aelbst  zugestehen  ydafs  das  Schicksal  der  Neger  (Glück- 
aeligkeit  wird.es  an   der  Inbaltsanz*  genannt ! )  von  der 
Sinnesart  der  Herren  abfaSnj^t*     Am  graasamaten  werden 
aia  Ton  dcu  luden  bebandelt.     Des  Creolen  oder  einge- 
borncn  Negern  gibt  man  den  Vorzug  vor  den  *aas  Afri— 
•a.  gebrachten,  S.  Vi.  -^  ii.  Sitten  und  Hau^tbeschfifli- 
gungeo  der  Einwohner;  farbige  Leute ;  freye  Neger;  Scla- 
ven;  Indisfiier;  Sprache  der  Neger  in  dieser  Kolonie  (sehr 
gemischt).    19.  Klima  von  Surinam  und  von  Paramaribo 
mabesondere ,  nebst  Vorachlägen,   es  zu  •  verbessern.     i5» 
Wirkungen   des   Klima  auf   verschiedene  'ConstitutioneiL 
«nd  Personen  aas    verschiedenen    LSndern.     (Massigkeit 
ist  auch  hier  daa  hoste  Mittel,     Cesundheit   und  Leben 
zu  erhalten  und.  auch  ans  dieser  KoL  werden  Beyspielo 
von  langem  Leben  anfgefiihrt     Frauenzimmern   ist  das 
dasiga  Klipia  vorzüglich   günstig^.     i4«  Wirkungen   de« 
anrio.  Kliina  anC  ^^^  Geeundhcit  der  Seeleute    und   äol* 
daten.    Rigne  YoracblVge  und  Präfnng   der    Plane  Si^^^ 
inenn^Q.     l5.  Ueber  (Gegen)  die  Abschaffong  dea  Scla- 
venhandels,  S«  io5— *ii4^,  (Das  Drückende  des  eogU  Ge«< 
aatzes  hierüber   t^t  Surinani  muia  aHerdinga  zugegeben 
Virerden;     aber   wenn  ist  ein  böherea  Gutes  entstanden , 
da#  nicht  anfange  wenigstena  für   manche  Einzelne  un- 
angenehme  rollen  gejluibt  hSite?)    i6«  Ueber  Natiubc- 
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flclnreibaog  im  A]]gtte«in«ii  and  insbesondn-e :  Mittel  die 
Wobaiingen  in  S.  gegtn  Insecten  zu  schiitzeo ;  die  gros- 
se weisse  sorinani.  Raupe;  merkwürdige  Spinae;  Erosch 
nit  einem  Scliwanze;  amerikao.  Chamäleon  oder  Agam- 
ma;     Argas  Colibri   eine  schöne    Art  der   Uonigsauger; 
verschiedene  SidgVÖgel ;     sorioam.   Raben  f     F^pageyen  ^ 
das  FauUhier;  der  kleine  Ameisenfreaser ;  Paka  und  S^mt 
via  (odrr  Gavia  —  von  manchen    dieser   Thiere^   z»  sB« 
den  Graspapageyen    interessante  Darslellaugen;   ein  Zu* 
sali  des  Hrn.  D.  Rndolphi  S.  i36  ff.  handelt  von  a^ey. 
kdpfigea  Schlangen).     Der  letzte  Br.   (17)  S,    i4q.  gibt 
von  des  Verls,  Reise-  in   Nordaro«rika  (wo.  Prqvideoce  ^ 
Nenyork,  Philadelphia,    Baltimore »  Stadt   Washington jt 
Alexandria,   Mount    V^rnon  _besucht   wurden  and  über 
das  gelbe  Fieber   ond   über   den    Natioaalcharakter  der 
Einwohner  der  verein«.  Staaten.  Einiges    nulgetbeilt  ist) 
der  Rockreisci  nach  Europa  und   Ankunft   zn    Lissabon' 
Nachricht.    Der  Anbäisg  aber  S.  178  ff.   Enthält  Bemc^r-« 
kuogcn  über  die  Naturgeschichte  Surinams,  von  den  6o« 
ivächien  (vornemlich  den  in  der   Heilkunde   anwendba- 
ren, nach  ,einem  dem  Verf.  mitgetheilteo    Verzeichnifs^ 
aber  auch  von  den  BSumen,  welche  Zimmerhoiz  liefem 
D.  s.  I.},  deo  Säugthieren.  S.  195.  (die  der  Verf.  in  dea, 
WSIdern  gesehen) ,  den  Vögeln  S.  211,   den  Amphibien 
S.  324^  den  Fischen  S.  23o,  den  insecten  S.  232.  porch*^ 
gSagig  sind  hier,    nriä  schon  vorher    an  verschiedieneo^ 
Offen,  aatnrgescbichtliche,  /^.  bezeichnete^  Anmerkun- 
gen unter  den  Text  gesetzt,     welche  die  syslemat.  Na- 
men angeben,    «nd  diß  Beschreibungen  des  Vcrf^ ,   der 
kein  eigeniJ.  Naturforscher  ist ,     berichJigen  *nnd  ergän- 
sen«  — Als  der  Vf.  schon  nach  Europa  zurückgekommen 
war,  and  bey  der  damal.   ContinentaUperre   keine  Gele-, 
gcal^ßt  aab,  nach  Deutschland  zn   kommen  (auch  nicht 
über  denr  Norden?)  ent^schloi)»   er  sich  au  einer  zweyten.* 
Reise  nack  Surinam  auf  dem  Schiffe  Onyx,  und  da  sei- 
ne gedruckten  Briefe  bereits  In  der  Kolonie  aogekommcti 
warell,  so  bemisbte  er  sich,  Bemerkungen  und  Kritiken, 
über  aeia  Werk   daselbst    zu   erhalten.  un.d  ihm  wurdet» 
deren  mehrere,  iheils  von  genannten^  theils   von  nnge-, 
narrnten  Verff.  zu-  Theil ;  dann  ging  er  nach  Barbadoes  f, 
^o  er   eine  frcundschaftt..   Aufnahme   ffuid    und  manche. 
Berichtigungen  seines  Werks  erhielt  (einen  Nachtrag  iilicr 
diese  Insel  theilt  er  in  der  Eini.  zum  2len  >B.  S.  VU  f.. 
mit;  die  Bevölkerung  der  Insel  betrog  c|Aoials  mit  Aus-' 
sohlnüs  der  Land-  und  Seesoldatea,  iSoocWeisa^,  3ooo 
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Farbige,  60OQO  Neger) ;  allts  dies  iat  nun  in  den  ofM 
B,  aoiganotfDOieD ,  der  aoa  folgg.  Abspbnitten  beiteht:  f» 
BemeHiiingaii  .über  den  cratan  fianfd  der  Roiaebeachrei- 
bntig  naoh  S.  von'  Männern ,  welche  in  .dieaer  Kolonie 
ans^asig  aind  (Briefe  von  Geo^'^Cruden  ^  E*^*9  v^m.Dr. 
med.  X.  Wölßng  mit  einer  Nachschrift,  welche  einen 
Brief  von  der  inaei  Gnadeloupe  liefert;  Anmerkangen 
des  Hrn.^.  J«  Buirma)  nebat  Beinerkangen  des  Vfs. 
iiber  dieae  Benaerkk.  Angenehmer  wKre  ee  doch  gewe- 
acn,  wenn  aie  gleich  im  eraten  Bande  gehörigen  Orte 
wSren  eingeachaltet  worden*  IL  S.  3i.'  Ueber  daa  ^li? 
naf  von  Surinam  ond  deaaen  -Verbeaaemngen^,  Bevölke- 
rung ^der  Kolonie  (646oa,  wornntei  3i86  Weisse,  56 1  ^6 

.  aehwarae  Sclevcn),  Inocnlation  der  Kubpocken  (nach 
Mittheilangen  der  Regierung  und  dea  D*  Wölfing)«  HI. 
Von  den  Schulden  der  Kolonie  und  dem  Finanzszstem 
von  Surinam.  IV«  S.  S/*  Tabellen  über  die  jShri<-Aaa- 
fahr  von  8nr.  in  dem  letzten  Jahrb.,  verglichen  mit  de- 
nen der  gegenwSrt.  Zeit,  nebat  einigen  Bemerknngea 
über  die   Auafuhr    ^t  Producta  in   den  frühem  Jahren 

•  Ibesonderaüber 'dio  Eragänge  in  der  Kolonie;  zugleich 
(S.  49.)  BemerkangecK  über  die  Tabelle  i!er  Ausfuhr  von 

'1700^— 84,  V.-  Von  dem  gegenwärtigen  Zbatande  dea 
Handela  in  der  Kolonie  (Brief  dea  Hrn.  Leckie  an  den 
'Vf.  vom  26.  Jnn.  1812.  S.  54.),  von  der  Bekehrung  der 
Neger  znr  ehr.  Religion  (Er.  dea  Pred.  Hrn.  $•  van  Each 
32.  Jun.  i8i2.'S.  56);  Verordnung  der  Behörde  der  Po- 
Itzey  und  Criminaljuatiz  in  den  Kolonien  (S.  58).  Vf» 
S«  60.  Topographie  von  Snrinaip  ,  nebat  Bemerkungen 
erfahrner  Pflanzer  über  mehrere  Erzeugnilae  .dieaer  Ko* 
lonie;  ^nfzShlnng  der  vorzüglichaten  Arten  Bauholz  .und 
Froohtbfiunie,     vom    Anbau    dea  ^  Oewurznelkenbauma , 

'-nebat  3  Briefen  dea' Hrn.  Gaddel  über  GegenatSndevder 
hSual«  Oekottomte  etc.  VIK  S.  76.  Reiae  nach  dem  Ma- 
raweineflufa,  nebat  Nachrichten  von  dem  Lande ,  acin^n 
Tdrzügrichaten  vegetabil.  Produkten  '  und  Bemerkungen 
über  di^  Buachneger,  die  Neger  der  K0I.  und  die  In« 
dianer.  VlII.  S.  löi.  Fernerer  Verfolg  der  Geaphichte 
der  Neger.  IX.  S.  io5.  Handachriftliohe  Nacbrichten  de« 
Hrn.  Holdermann,  der' l^Ebgere  Zeit  unter  den  friedli- 
chen Bnachnegern  zu  Auka  gejebt  bat,  und  3.ii2.  Brief 
dea  Dr.  Caddiel  über  die  Aukana  Neger,  welche  in  detf 
Plantagen  ala  Arbeiter  gebraucht  werden.^  X.  S.  li4. 
Namen  verschiedener  indianiücher  StSmme;  welche  den 
Ar^awouken  bekannt   aind    XI. 'S«  i3o*  Tagebuch  eines 
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fHMiog«  Offiäien,  ^er  TOn  BnaiHen  an  den  Gcavernaiir 
jMcb  Sorinan  geschickt  ward«,    Machrichteo.  über  daa 
ilarcbraiseift  Land,  die  F^iisse,    Creeks  n«  a»  W^  entbal« 
teod^  den  Vf.   vobb   GabT«   Pridexici   mifgetbeilt. ,    Xlf* 
<Sli  1)5.  lieber  die  gtfligen  SchlMigto  und  da4  Vorgeben 
£iaiger  aich  gegen  ihren  Bifa  sehützen  zn  k^Simeit,    dio 
Art   den   elektriackea   Aal    in  ikir*   za   fangen   u.  a«  ^w« 
nebft  einem  Znaatz  (S.  i^o.  von  W.)  über  die  eleictri«» 
«chiln  Fiaeho ,     nnd  «inen   andern  (  S.  s  S4. )  über  einen 
Taax,     den    die   Nfger  Von  Guinea  jnif gebracht  haben* 
XII.  5.  i36.   Nachr.  von  den  Verfs»    Abreise  von  Sari- 
nan  nach  Enropa  äbar  NordeiAeijka«    D^r  Anhang  ent- 
halt: 1.  S.  i54.  Zwey  firiefe  Jas  Dr.  Rush  an  den  VI» 
nehat  Anaaog  ana  aeinan  Benierkangen  übet  daa  h^arti* 
g«   gelbe  Fäebcr   nsd  :Zaaätae  za  dieser  Abb.,^   wefchn  > 
tlartfaoa  a<dlen ,  daüi  diese  Krankheit  dorch  Ursachen  in 
den  hänslichea  VerhftlUiiasen  der  Menschen  erzeugt  wer* 
de.     fi.  i&3.  noch  ein   Zusatz   zu  diesem  Art»   über   dBB 
gelba  Fieber  (aus  t.   Humboldt's  Werk>     IL  S.  i/S. 
Die  CiTtliaation  der  Indianer  belreifettd^    i^la  Beitrag  2|t 
deoij'    waa    in   ge^rnnr.  Werke  über  diesen  Gegenstand 
ISesagt  ist«     3.  S.   loo.  Üeber  Dampfböte  .und  die  ScbiiF-- 
fabrt  mit  ihnen;   Die  (zum  i?rslen  Th«  in  London^  zum  ^ 
2len  in  Deutachh  ge$toehenen)  Knpfert.  sind  &  XIII  & 
ausluhrUch  mit  Einscballnog  mancher  naturhiat.  Bemer«» 
kungeoy  erkliErL     Die  beyden  letzten  geben   vcracbieder 
sa  £inrichlangen  4er  Dampfbötf  an.    für  jeden^Tbail 
gehört  auch  eine  Jdaine  Karle» 

Medicinische  Wißsenschaften. 

Paihoipgiseh '-anatomisches  Museum^  enitiah-" 
iend  eine  DarHelking  der  vorzi^lichsten  krank" 
haften  Veränderungen  und  Bildungsfehler  detOr^ 
gane  des  menschticnen  *K6rpers ,  nach  äli^n  und 
neuern  Beobachtungen.  Zum  Gehrauch  für  Aei^Z' 
tBy  fVundärzte  und  Geburtshelfer,  Erstes  Heft. 
Mit  sechs  Kupfert.  Herausgesegehen  von  Dp^  , 
l^udwig  Ceruttt^  ausserord.Pr^f.  der  patho^ 
lo^.  Anatomie  auf  der  Univ.  Leipzig  etc.  Leip" 
mg,  in  der  Baumgärtnetsclien  Buchtu  182  r,  XI V» 
ihu  S.  8.     1  Aihir.  ^ 
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'  Wio  wiciitig  das  SladiiiiD  der.  patholog.  ^'nmtomim 
(Kr  deD  Arzt  inX^  dies  .beweiset  schon  der  Aasspracb  des 
herhhmten  MtdtriT :  „dafs  die  VeroacbtiUsiguiig  detael- 
f)c'ri  dr-r  Hajjptgroiid  des  Maogels  an  guten  Acrst^n  aey/^ 
^och  mehr  aber  der  Eifer,  mit  A^vfi  gegeftwSrtig  die 
pnih.  Aniitontie  bearbeitet  *  wird,  und  die  überrasch  enden 
^esult^le,  die  wir  dadart^b  erbalten  haben.  Wem  aolU 
te  wohl  der  grosse  fiinilufs,  den  diese  Eotdecktingeo  be- 
reits' auf  die  praktische  Medicin  Süssere,  entgehen?  In* 
•drssen  ist  nicht  z\x  läugnen,  dafa  dieaem  Studium  bisher 
.  xnanchc  ^  Hindernisse  im  ,  Wege  ataodeifi ;  outrr  diesen 
idürfte  wohl  das  Yorziiglichste  seyo^  dafs  faat  die  mei- 
'Sien  und  gerade  die  schätzbarsten  hierher  .  gehörigen 
-Werke  sowohl  von  deotschen  ala  auslfindisrben ,  ganz 
behOnders  von  eligiischen  Aerzten,  "welche  ohnstreitig  in 
dirser  Uiosiclit  alK-  übertreffen ,  dnrch  die  beygelQgtett 
Kupfertaleln  Icidef  für  so  manchen  zu  koatapielig  wer- 
den, als  daC»  er  zn  dem  gewünschten  Besitz  derselben 
^olarigen  könnte.  Nicht  zu  gedenken ,  dafs  äach  so  viels 
treffliche  Abhandlungen,  welche  in  ausUndiachen  Schrif* 
ten  enthalten  sind  (icb  will  nur  an  die  Medical  and 
chirurgical  Trana#ptiona  erinnern}^  den  Meiales  gans^  an« 
'bekannt  bleibsn»  weil  sie  entweder  nicht  übersetzt,  oder 
wenn  diesea  geschieht ,  die  dazu  gehörenden  Abbildung 
?gen  weggelassen  werden,  wodurch  sie  nothwendig  an 
N  Interesse  Verlieren  müssen.  Das  vorliegende  Maaenm  soll 
wo  möglich  diesea  Uindernifs  dadurch  beseitigen,  dsis 
es  iti  ei  ler,  fortlaufenden  Reihe  die  vorzuglichsteo  nnd 
inslnictivsten  Abbildungen  krankhafter  Zuständs  des 
menscblichen  Körpers,  <^ie.  sowohl  den  Arzt^  als  snck 
den  Wundarzt  npd  Geburtshelfer  üntereaairen,  aoa  jenen 
Werken  und  Abhandluni^en  liefern  wird.  Zugleich  will 
der  Vf.  in  Zukuai^  Abbildungen,  von  den  merk  wordig- 
sten Präparaten  ,der  reichhaltigen  palhdlogiseh-anatomi- 
sehen  Sammlang  des  anatom«  Theaters  in  Leipzig  bey- 
fiigen  und  auch  die  Fälle  aufnehmen,  welche  ihm  Kunst. 
genossen  aus  dem  Schatze  ihrer  Erfahrungen  mittheilf^n 
•wollen ,  so  fern  dieselben  'durch  Abbildungen  lehrreich 
werden  können.  Um  jedoch  den  Hauptzweck  nicht  an 
vei^fr  hlen^  und  den  Preis  des  Museums  sq  billig  ala  mög« 
lirh  zn  stellen,  so  sollen  die  Abbildungen,  welcd^e  ijn- 
iner  da«  kciAtspteligate  aind,  durchgiingig  nach  einem  var- 
jünfjtcn  MitQssiobe  verfertigt  werden,  ohne  dafs  dadurch 
der  Denllichkeit  der  Darstellnng  Eintrag  geschieht,  nnd 
put  SU  fiel  Text  dazu  kommen »  als  unamgSnglich  notb- 
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weniiiABti  nlmliob^  4ie  Erklärung  der  ^Kapfsrtifela,  di« 
kurz«  Kran kbüits«- oder  Operation sgeicütchte  und  Schlüat- 
bemerkangen,  solern  dieselben  vöihanilen  «ind,  oder  voa 
praktieciiejD  Nutzen  eeyn  kdnnen.  Das  Museum  wird 
aue  derselben  Rücksicht  in  einzelnen  Heften,  erscheinen, 
deres  jeder  6  Kiipftr tafeln  mit  4««*S  Bogen  Text  ent^ 
halten  wird.  Sollte  das  Unternehmen  einen  günstigen 
Beifall  finden,  so  Terspricht  der  Vf.,  wenigstens  4  Hefto 
mit  a4  Kpft.  jährlich  au  Uefern«  Vorliegender  erster 
Beft  enthäU  Taf«  ].  Fall  eines  Aneurysma  der  Csroti« 
Ton  A.  Cooper«  Mit  2  Abbildungen«  Taf.  II»  Fig,  i« 
Ein  Stein  in  tler  Urethra,  der  durch  eine  Strictnr  10 
letsterer  Jest  gehalten  wird.  Von  Marcat»  Fig.  ^^,  Fall 
einer  latuaansceptio ,  mit  Bemerkungen.  Von  Thomaa 
BHxard«  Taf.  III.  Fall  einer  ausserordentlichen  Kno- 
chtngeaohwulat ,  wefehe  durch  eine  Krankheit  des  An- 
Irnm  Highmori  enengt  wurde.  Von  6.  Fox.  Mit  2  Ab- 
liild«  Taf.  iV.  Zwey  Fälle  vpn  Spina  bifida.  Mit  a\ 
Abbild«  Von  Palletta.  Taf.  V.  Fall  einer  ausserordent- 
lichen Anachwellung  der  Hautbedeckniißen  des  penis. 
Von  W.  Wadd;  Taf.  VL  Leberkooten  (Tubera  circum- 
acripta).  Nach  Farrc, 

Alexander  Siirür^s ,  Dr,  der  Med.  etc.  gekrönte 
Preiaechrift  über  die  monatliche  Reinigung  des 
jnenschlichen  PVeibe8(,)  oder  theoretische,  aus  den 
natürlichen  Erscheinungen  des  organischen  Xe- 
bens ,  ganz  porzüglich  aber  der  Neruenthäiigkeit , 
herge&itete  Ansicht  über  den  Menstruationsprocefs» 
Aus  dem  Französischen  übersetzt  und  mit  Anmer^ 
kungen  versehen  von  Dr  Gottlob  fV  e  nd  t.^ 
m-att.  Arzte  zu  Leipz.  '  Leipzig,  Hartmann^  iSaa« 
IF.  58  Ä  8.    6Gr» 

Einleitung,  i»  Abachn.  Allgam.  Ansichten  von  dem 
EioBusse  der  baiden  Nerveusy^eme.  Betrachtungeh  über 
die  beiden  S)^stemen  eigenthümliiihen  und  gemeiuscbaft- 
lich«n  und  charakteristischen  Kennz^eichen.  9.  Abschn« 
Voa  der  Lebenskraft  der  Gebärmutter ,  in  Vergleichung 
oiit  der  anderer  organischen  Gebilde«  I>ie  Gebärmutter« 
'ihSligkeit  ist  weder  der  Gewohnheit,  dem  Willen,  noch 
der  Unterbrechung  unterworfen.  Die  Gebärmutter  kommt 
auch  in  Abweaenhait  ihres  Rcismittelt  in  Tbätigkeit. 
Der  Magen  bietet  dieselbe  Eigenschaft  dar.  Erscheinung 
gcq  4^  Appetitca  und  "liungers«    Von  den  Reiismitteln  ' 
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der'inttern  Organa.'  Die  organische  ThSttgkeit  nvird fe-^ 
itörty  sobald  sie  Laoge  Zeit  ihrer  Raiemittel  beranbt  itt 
5.  Abtcho«  Erscheinungen  dttr  Gebarm nUertbiitigkeit 
ausser  der  Schwangtrschafr.     Mecbanisinas  der  £feetioa 

.  im  Allgameinen.  Analyse  der  ThStigkeit  der  Of»bSrm«t- 
ter.  £rregQDg  der  Schteimhäut.  Epochen  des  Blutflas- 
i^es. .   W40  fcao    von   diesem    Biatflusse    zu    halten  habe« 

.  Ursache   der  •  übkn    ßeschaffenbeit   des    MeHstrualblutes. 

*  tlntei  driickung  der  Regeln.  Die  Ere^ion  der  Gebftr* 
mutter  ist  ein  wipsentlicber  Gegenstand  der  Nator.  Var- 
Snderang  in  dam  Volumen  der  GebSrmqtter^und  Zeichen^ 
.welche  dieselbe  beglieifen.  4.  Abachn.  Natürliche  VerhiUnis* 
se  der  Gebärmutter  und  Anomalien  der  Menstruation*  Die 
ansgedebnte  Lebenskraft  der  Gebärmatter  ^  selbst  im  leeren 
Zustande^  ist  der  Zahl  dereinen  oder  andern  zuzuschreiben. 
Abweichungen  der  Mepstmen.  Ref.  versäumt  nicht,  die 
Aufmerksamkeit  der  Physiologen  und  Aerzfe  auf  diese 
Ueine^ Schrift  zu  lenken,  welche  in  der  iTliat  eben  so 
Interessant«,  als  neue  Ansichten  über  diesen  wiHitigen 
Vorgang  im  menschlichen  Weibe  darbietet,  indem  er  ge« 
wifs  ist,  dafs  man  aie^nieht  unbefriedigt  aus  der  Hand 
legen  wird. 

Die  geschlechtlichen  T^erirrungen  der  Jugend^ 
eine  belehrende  Schrift  den  AeUern  zur  Berück'- 
eifhtigung  bey  der  JSrzie/mng  ihrer  Kinder  em^^ 
pjohlen  von  Friedr.  Ludw.  M^isßner ,  Dr^ 
der  Med.  etc.  academ,  Privatdocenten  etc^    Leip^ 
zig,  ebendae.  xSsk2.  VlIL  11a  &  Ä.     10  Gr. 

'Unter  den  nehern  Schriften  und  Abhandloogeh , 
wetche  Ref.  über  diesen  so  wichtrgen  Gegenaland  be- 
kannt sind  9  gebührt  der  vorliegenden  ohostreitig  Aer 
Vorzug  vor  allen,  da  sie  ihrem  Zwecke  amvoUkom- 
mepaten  entspricht.  Die  Absicht  des  wackern  Vfs.  iat, 
'Aeltern,  die  ihren  Kindern  doch  immer  am  oSchaten 
Aehen»  die  ao  höchst  n(Hhige  Kenntnifa  daroo  beysu- 
bringen,  ^lamit  sie  dieses  Laster  mpglicfast  bald  an  den- 
selben erkennen;  ehe  es  zu  verwüstende  Fortsohrilte  ge- 
macht hat:  ferner,  damit  sie  dem  Laster  selbst  mit  Energie 
und  Umsicht  sichere  Grenzen  zu  tetzen  vermögen ,  und 
endlich ,  damit  sie  nicht  durch  eine  nnzeitige  Schaain 
eich  abhalten  lassen ,  Aarrte  über  die  schon  vorhaode«> 
tien  Nachtheile  dieses  Lasters  zö  Rathe  zu  ziehen.  Um 
«einen  ^weck  nicht  zu  verfehlen»  hat  sieb  der  Vf.  der 
grösstan  Deatlichkeil  in  allan  Zweigen  seiner  Schnit  b^- 
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üetsfiget,  datBil  auch  der  weniger  gebildete  Vater.,  der 
ihrer  eben  so  «ebr,  als  der  gebildete  bedarf,  sie  vciste- 
ben,  aod  TOo  der  aogegebenen  Hülfe  Gebrauch  macfaea 
Xann^  ohne  Gefahr  za  laufen,  die  Worte  dea  Vf««  inis- 
zaverttfbem  Besonders  sacht  derselbe  auf  die  Ursach en, 
die  dem  Unterlassen  dtfr  SclbsthefleckuDg  im  ^ Wege  ste- 
hen, oder  si^e  voiv  Neuem  veranlaaseo ,  eufmerksam  xa 
macbeo,  nad  gibt  disa  Mitt€#  zu  ihrer  Entfernung  an. 
Scbläsilieh  wird  bemerkt,  wie  für  die  Folge  die  Erzie- 
husg  XU  leiten  ist/  welche  DiXt  und  Lebensweise  fiir 
den  Patienten  die  not h wendigste  und  Wortheilhaneste , 
wie  die  Klridang  "^beschaffen  und  aeiiie  Beschäftigungen' 
aogfOTdaat  werden  sollten  etc«  «r»  So  viel,  nm  Aeltcrn 
und  Ersieher  auf  eine  Schrift'  aufmerkaam  ^n  machen^ 
denen  sie  Ref.  nicht  dringend  genug '  empfehlen  kann. 

Deutsche  Literatur,  a)  Neue  Zeitschrifteiv 

Monatschrift  f'ut,  Pr^dt^erwissenschaften,  •  Htrau8>* 
gegeben  von  vi«ier  Geselischäft  evan^eltacher,  besondari 
Hessischer  Geiatlichen  durch  ErnH  Zimmermann,  Groash. 
Hess,  flofpred*  in  Darmitadn  Erster  Bandy  i.  sr.  3.  £U 
JiUi  -—  September  lÖai«  Darmstadt,  »^21.  Leake.  VIII« 
344  S.  8. 

Monatlich  aoU  von  dieser  Zeitschr«  ^in  fleft  von  G-^^ 
Bogen,  bisweiten  auch  Ooppelhi  Ae  lur  a  Monate  erscheinend 
Sechs  HeAe  raschen  einen  Band,  der  a  Thir« \ Sachs,  ko^ 
itet«  Vier  Abtheilnngen  sind  bestimmt:  Abhahdlongen^; 
pr^kttsobe  Arbeiten;  literar.  Anseigen;  histor.  Nach* 
richten.  Dia  litert»r.  Anzeigen  sind,  in  diesen  S  Sti^cken  ' 
wenigstens,  sehr  liurs  und  haben  uns  ilicht  befriedigt« 
Ueber  den  vorzug^ch ern  W^rth  dea  übrigen  Inbalta 
wird  folgende  kurze  Ansetge  belehren.  Abhandlungen.: 
S.  1 — 6o.  GrnndzSge  einer  evangel.  Kirchcnverfsssun^, 
von  M*  Zimmprmann,  mit  erläuternden  Anmerkungen 
und  zwei  Beilagen.  Dar  Aujsafz,  der  mit  einer  Dcfini^* 
tion  der  ehr.  Kirche  und  der  evon^elhehen  insbesondere 
und  mit  AnfstellttHg  der  GrnndsStze  letzterer  anhebt,  ist 
Boch  nicht  in  diesen  H.  (die  117  Paragraphen  enthal«- 
tcn  und  roroemlich  Ton  den  Sjnoden  handeln)  volUn- 
d«t,  verdient  aber  sorgfKltige  Beachtnng.  S.  61-^86.  lie- 
ber den  bucfastä blieben  Sinn  der  Eins^Xzungswdrte  des 
lipil.  Abendmahls ,  zur'  Vereinigung  der  Parteyen.  Voi| 
Ernst  SattoriuSj  tiqf*  au  der  Univ.   su  fi^arburg.   .Ja 
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BiQgapge  wird   bemerkt ,     dafs  die   Verschiedenbeit    det 
2U  vers5bnendeQ  Meinungen  nicht   so  gross  und  vieifal- 
ti^  sey^     als  es  aof  den    ersten  Anblick  scheine;     dann 
wird   die    Uebcreinstimmaug   sowohl    aU    die    Verscbie- 
deuheit   der   drey   Uauptkircben    in   der  £rk}ärong^  der 
Eirisetzangs5^orte  angegeben,     die  lutherische  Crklärang 
'  des  icrri  (vert* inigt  s^yn ,    iki»e  haben^)  der  Abweichung 
Toii  Uein  exeget.  Grondss^e  Luthers  beschuldigt  und  je- 
de Xrt  materiell  leibNcber  Gegenwart 'Christi,  wcnn'oiao 
.    nicht  ein  ^Umwandeln  des  Brodes  annimmt,  als  den  kla* 
T0t}    Eintet  zu  ngs  Worten    entgegen ,    verworfen;     dagegen 
.  i^ri  als  einfache  Copula  betrachtet ,  so  dafs  durch  diese 
Worte  der  Einaetsung   eine   völlige   ReprSsent^Hion  odci 
VergegenwKrtigung  des  Leibes  und  Blutes  Christi  enge* 
deutet  werde y  melir  also  als  Figur  ,  Bild,  Erinnerungs- 
zeichen.    Dem  gemäfs  werden   die   Psulin;   8telien    (re- 
pracsentative)  erklärt.     S.  333—290.  Ueber  die  eigeot li- 
ehe Stcllnng  des  evsngel.   chrifttl.  Geistlichen    usch  dem 
jjinn  des  reinen    Protestantismus.     Von   Ludw.  Hüffeli, 
Stadtpfsrrer  in  Friedberg.     Zuerst   wird    ein   mehrfaches 
MjlssTcrsteheo  der    Stellang    des   avrfng.    Geistlichen  ge- 
rügt ,  dann  die  wahre  Stellung   desselben    in   allen  Hin- 
X sichten,    auch   in   wissenscbaltlicben ,     nach    Protestant. 
1     Gi'ondsätzen,  «ntwickelt.  S.  291 -^98.  Einige  sehr  neik- 
würdige  Casuaintlle    von  '  einem    Landprediger  «(es   sind 
z^sy  psychologisch  und  praktisch  st* hr  merkwürdige  Ffil* 
'    le).  Prastische  Arbeiten :  S.  87 — 94.  Rede  b^y  der  Ein- 
fuhrnng  eines  Pfarrers  von  G.  L.  Textor,  Inspect.  uod 
Pfarr.  zu  Gerau.     S«  96 — loi»  Bey  der  Tauf^.  einaa  Ja- 
den 9  von  P«  Bergmann.  vS.  299«  Rede  am  Grabe  eines 
.Selbstmörders  (dessen  Erwartung  nur  um  einen  Tag  Ver- 
zögert worden  war.)  S.  3o3.  Altar  Gebet  bey  Bröffbuog 
des  ersten  Gottesdieiprstes  an  dem  d.  24.   Apr.    1S21.  za 
Worms  gefeyerten  faundertjäbr.  Gedächtniisfest»  der  Ver* 
antwortung  Luthers  anf  dem  Reichstage  daselbst,  von  JT. 
.   G«  ^Timmtr.    S.  3o5  — 15.  Coniirmationshandlnng    von 
E«  Zimmermann. 

Jlrchiv  des  Apothekervereins  im  nördlichen  Teufscli* 
land.  IB'^  die  Pharmazie  und  deren  Hü  Ifs  wissen  seh  Wf- 
teu  unter  Mitwirkung  der  Vereinsmitglieder  und  in  Ver- 
bindung rnit  X>zi  Mtnil  und  Witting^  herausgegeben  von 
^  Dr.  Rudolph  Brandes  ^  Apotheker  zu  Salzuflen,  .Akade- 
iBiker  etc.  Ersten  Bandes  erttea  Heft.  Schmal kalden  » 
Varnhagensche  Bnchh.  1822.  (Auch  unter  dem' Titel : 
BlMunaseutische  Mooatablätter ,    begründet  von  Th«    G« 
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Fr.  VarnhagvB.  aod  nach  cioein  erweiterten  Plane  fort- 
geectxl  von  Dr.  ft.  Brandea ,  Dr«  Da  Menil  und  Wit- 
fing.'  Zweiter  Jahrgang.  Drilten  Bandea  eratea  liefL 
Sohoialkalden,  Varoiulgenache  BachH.  i8i3.)  X'fh  ia4 
S.  8. 

,  Die  Thätigkeit  des  aoi  dem  eraten  Titel  erwäLntea 
Vereine  »d  Verb  and  lungen  den  Verein  aelbst  angeti'eod 
luid  in  Miilheilvng -von  Abhaudlohgeu  und  Bimirknn- 
gen  nnd  die  Noihwendigkett  einea  eignen  Ofgana  für 
den  Verein  veraalaaaten  ötn  Heraaageber  xn  dieser  neuen 
Zeilachrifty  die  allgcmrinea  Inteteaae  hat*  Dies  wird  die 
Uet>eTai€ht  der  7  Abiheiiungen  dea  i.  H/a- beweiaeii.  i. 
Abth.  ^egeitatSLode  den  Apotheker  Verein  im  nördJIchea 
Deutachtaad  betirelTend.  S.^  1  ff.  Geachiehte  dteaea  (am 
7.  oad  8.  Sept  l8ao  bey  einer  ZnaamAienkanft  in  Miar 
den  geatiflelen  Vereina^  ausgezogen  ana  der  Correapon«  . 
dens  dea  Oberdtrectotiuaia  und  bearbeitet  von  (den  bey- ' 
den  Hauptatiftern)  Mcdic.  Aaa.  Beisaenhirtz  (zu  Minden) 
nnd  Dt»  Breadea  (zu  Salzuflen)  mit  6  Beylagen  (von  de-, 
nen  die  6te  die  erat«  Stift ungafeier  zu  Minden  8.  Sept. 
1821  beacbreibt)«  S*  34.  Die  Vorsteher ^ea  Instituts  za 
Unterstütsang  ausgedienter  würdiger  Apothekergehnifen 
an  daa  Direktorium  dea  Ap.  Ver«  im  nördl.  D«,  nebsjt 
Beylagen.  (Dies  Instiint  verdient  voraiigliche  Empfeh-» 
long.)  3.  Belehrende  Abhandlongen«  S^  39-^48»  Die  ^ 
Aftalyae«  aphoriatiach  abgehandelt  von  Dr.  Dii  Menil  . 
(ao  mofa  die  Anlaohrift  i^terpnngirt  werden.  In  der  , 
Abb.  iat  das  Wieaenaw&rdigate  was.  bisher  aber  Reagen« 
tien  geaagt  worden,  insammengeetellt  und  die  prakti- 
flcben  Vortfaeüe  bey  chemischen  /Uotersucbungen  sini 
angf^hfi.)  5^  Naiurgesehichte«  Botanik.  S.  49  f.  Erzeu*- 
gong  mehrerer  kryptogamiyohen  Gewächse  aus  der  Priest- 
Icyacben  granen  Materie  (durch  Hrn.  Wiegmann ).  .4. 
Für  Pharmacie.  S»  5i.  Uebcr  Scbwefelälher ,  von  Dal" 
tan,  ausgezogen  ana  den  Ann.  g^ru  d.  sc»  phya.  IV.  Livr. 
von  Dr.  Brandes..  S.  54.  Betrachtungen  über  die  Blei- 
glaanr  im,  Altgemeinen  upd  chemische  Untersnohnng  ei- 
siger Töpferwaeren  y  hinaichflich  ihrer  Glasuren,  voo 
Witting.  S.  65*  Bemerkungen,  über  die  von  Eisen  gr«^ 
goasenen,  inwendig  mit  Emaille  iibrrzogcnen  Keasel,  von 
Aschoff.  S.  6G.  Ueber  VerHiUchong  der  GallSpftl,.  vom 
Apolh.  Dtlius*  5.  Für  Medicinalpolizey«  S.  $7.  Bitte 
eo  eine  obere  Medicinallkehördey  einigen  Mängeln  abzu-  >^ 
helfen  y  von  einem  Ungen.  S.  71.  Auezuge  aua  der  IC 
Haonöv.  Apothekciverordnnng^  von  den  PrivUegien  und 
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iSerechnaugan  der  Apotheker.     6.  Kritik  (  tod  5  t^hiif- 
ten).     7.  Bemcrkungea  aad  Bn«fv^,«ch(ie(  (unter  andern  r 

,  Gcwinaaog  der  Holzsäure  Von  j^lashofF  S.  102 ,  blaue 
Ei«enerde  im  01denburgi«ch«fi  Si.  106,  Berciluog  der 
Tinct.  fcrri  acetic.  actbeica  von  AacholF  S.  io5,  pha^mar* 
oeunsctir  ZeitODg^  S.  107^^34. 

Zeitschrift  fiir  Gesetzgebung^  RechtswiaieiMcbaft 
und  Rechtspflege  iiu  Köo.  Hannover ^  80  wie  in  den  Hctr- 
zogthümern  Lautnburg  und  .Holstein.  Herhasgegeben 
i^on  A»  C,  JE.  L.  vxin  Duve^  Dr.  b.  R.  n.  Advot.  bei 
den   Ober-  on4  Niedergeriofaten    im    Herz.    Laoenborg. 

:    Ersten  Randes    erstes    Heft.      Lüneburg,     Herold    nud 
-Wahislabscft«  Bnehfa.  i83i.  so3  S.'gr.  8.  geb.  20  Gr. 

Webn  gf^ich  diese  Zeitschrift  nur  einige  deutsche 
'liSnder  angeht,  »O" ist  sie  d^ch  für  GesetsijebaBgs- ;und 

•  Rrchlswissenschsft  iiberfaanpl  und  för  iStatiatik  und  Ge^ 
sebicbte  insbesondere  wichtig«  ihre  Gegenstände  sind: 
lL.sndesherrt.  Verordirabgen,  VorsebriAen,  statutar«  Vet^ 
fugungMiy  <reWohnheittrf^chrey  in  »q^  fern  dieie  Rechts- 
^ü^H^n<  nicht  in  bcsondem  für  sie  bestimmten  Sanm-» 
lungen  gefunden  werden ;  Erläuterung  Ginselner  Gesetze;- 
au^fübrl.  Abhandlungen  und  kürzere  Bemerkongen  itber 
einzelne  Thcile  dtfs  Hechts  in  den  Landern ,  för  welche 
diQ  Zeitscfar.  b«-Stimrat  ist;  .merkwürdige  Recbtsfatle ; 
Beurtheitüng  von  Sinhriften^  die  dar  im  Kön.  Hannover 
lind  den  beyden  Her'^z«  geltende  Recht  angehen ;  ver- 
mischte Nachrichten  üild  Wänsche.  Das  erste  H.  «nt- 
^t\i  daher  folgg.  Abtbeilungen:  1.  Bejrtrüge  vht  Kettnl- 
nifs  dec  Rechtsquellen:  mehrere  k>  Verordttongen^MiBi«- 
8lerialr>scripte  ü.  #i  f.  fnr  Hannover"' 6.  1—20.  (dairoii^ 
ter  die  Taxe  der  Advocatnr- und  Procuraturgebäbren  b^ 
den  Bram-  und' Verdensf^h^n'InMiz^Collegien,  vom  Hrn. 
Hofr.  Spangenb^rg  mitgetheilt»  Ton  i8o4;  der  Stadt  Ver- 
den, bisher  ungedruckte,  Geriohtsverördnnng  von  1697  ^ 
1700  Tfdd  1701.)  Für  das  Herzogthism  LliDenburg  seit 
Abtretung  desselben  an  Däneijfark'tSiS,  Si  i»i— 5i«>  (Füc 
.dies  H'ei^.  gibt  es  keine  besondere  G^sseftsammlung ;  hier 
t^erden  unter  andern  die  Verfügungen,  wekhe  in  das 
bürgi  nnd  die,  welche  in  das  CrintinaJ-Recht  einscbla- 
gen,  die  processnalischen  Bestimtnnngen  etc.  mi^e- 
fhejit.)     a.  EHhzelne  Abhandlongen:  Ho^  und  Cansitfyic 

D.  Span'geitberg  in  Celle  über  den  altern  Rechtszast&nd 
inx  KöA.  Hannover  (^  namentlich,  über  die  in  demadben 
vorkommenden  Rechtsbücher  ,der  filtern  Zeit  Si  52 — log. 
(t>ie  im^ Fürst»  Lüneburg,    in  deii  Hem.  Bifemca  atsd 
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Verden,    im  Latide  Hafd^Toy  im  {üvsK  Ostfriedbnd^  hü 
F&rtt*  HildeBhtim  tot komu^nd cd    KeoblsbiictlMP   werden* 

5.  166*  ff,  geoftO  durchgtegangvn,  mit  dngestrea«u*n  ge"- 
achiehtllcheo  >  literar.  nnd  andern  Bemeriunfean. )  Be^  . 
nerkaogen  iibar  dio  im  Färtt«  Grubeikh<i^ra  gehenden 
Geserze,  Yoni  Herausg.  S*  109—114*  In  wia  fem  gih 
das  Sacfaaen  -  R«clit  im  H^rz.  Lautaburg,  von  dcinsel«! 
ban  S«  ii4 — 155  C*^in  porcnpischar ,  reieb baltiger,  A^f- 
aalz,  hl  welchen  der  Herausgaber  doch  niobt  ääo  / 
FSlla  angaben  konnte,  in  welchen  die  Obserrant 
das    Sacfasenrecbt    aufgehoben    oder    beybebaiten    hat)» 

3.  Bachtsfall.  Ueber  die  Belagnifa  der  Pati'iifoonfal  6aL> 
ricbtafaerran ,  ibro  Gariehtshalter  Willkürlich  zu  atotlaa- 
aen.  Oötting.  f  acaltäuatthcii  roib  l^.'Jol.  i92a  gegeä 
den  Gerichtsberrn ,  dea  liala'tern  A(>pellatioii  an  daa 
Obergericht  in  Glüeksfadt,  die  aHgcDleiue  Erörterungen 
veranlaast,  nnd  dfa  £ntscheidttng  dieses  Ober'garichta'» 
welche  das  6ätl.  Urtheil  zum  Besleii  dew  6erjch»shemi  ' 
reformirty  die  Kosten  aber  cötnßvnsirte)  S.  165—^89.  4i 
Literatur  -  Anzeigen  Ton:  Samniongen  der  VerorUnniir 
gen  und  Ausichräiben  der  affmmtltcheti  Prc^inzati 
des  HannöT.  Staatcs^y  herausa.  >  vom  UTr.  Spangen berg*^ 
5tar  Tb.  3.  189  ff.  nnd  S.  iqd.  H.  Ge.  Hülsemann  Disi^* 
continena  Obaerraftoncs  ad  Statuta  Madensia  de  a.  ^^73.  . 

6.  MisceUen  S.  i^ft.  (vornemÜth  über  einen  F-all  dttr  Ver- 
absahmongdes  Frist,)  i,  260«  Znsätze  nnd  Berirfatigttf»gel>»  ' 

Neue  Mittheitungin  für  Prediger  und  Schoilebrer, 
aus  dem'Gebiet^e  dar  TheoIogU  nnd  d«ir  BibcfUhidiiilifis^y 
belreohnet  fbtrtimiit>  fuir  Kirrhe,  Äcbwie  untf  äfndiet^ 
Stube.  Herausgegeben  von  M,  T.  W.  JSildebratid,  l»sld» 
«n  der  Hao^tk.  St.  Maria  in  Zwttrkao*  Ersten  Bandaa 
erstes  Heft«,  Altenburg,  Sahn  ^  iB^i.  ^4  S«  gr.  8;  (dÄr 
Badd  aW  4  H«  bestehend. kostet  i  Rthlr.)   , 

Alle  Aufsätze  dieser  neuen  ZeilsrBK  «bileo  aAf  dtft 
praktische  Studium  und  die  AmtsthStigkeit  des  iPred?gerb 
und  dea  Scfauliehrers  (welche  in  gldrbeiri  6t*ade  berück» 
aichtigt  sind)  bezogen  oder  angei^en def' Wetden ,  immer 
mit  Hinsicht  auf  verschiedene  Zeitbadürfoisse«  Das  i*. 
Heft  bat  fo}gende  Abschnitte :  i •  Katedietiki  Anfang  er<^  ^ 
ner  gedrSngten  Erkff rang  der  Hauptstärke  des  kleineh 
lather.  Katechismus,  ala  Leitfaden  bc;^in  ReUgiönsiirtter'« 
richte;  diesmal  der  Commentar  über  die  arstan  '5  'Ge- 
bote, worin  doch  n/ancbt^  über  den  Sabbatb,  das  Scbö« 
pfungsfast vorkömmt,  mitCitaren,  die  dem  Predigerauch  siif 
der  Stadiratube  wtuig  nützen  ktSnuen.  a.  Homiletik.  Dia-^  > 
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324    DettUohe  Lit^rntjor.  a)  Neue  2eitschrifteii« 

po8i(i6ii«n  SU  Katechinua^pr^digtea  S;  92.  diu)  homilet. 

•xeget«  Bear^itaog  der   aul^  äep    2U11  Busatag  ip   Küß. 

'  Sarbsen  vorg4fflchriab\9aen  Texte  (worüber  w;r  |chon  dia 

treffiich«n£iiiiDerling«  Bearbeitungen    besitzco).     8,  M. 

-^3.  Liturgik»     Biblische'  Parallelen  zu    dea    gowöho liehen 

Bomi*  nnd  Feattag»- Perikopea  (ni  t,  ein  igen  ßr  lauter  un* 

gen).     S.  64.  4.  Neue  theol.  und  pädagog»  Literatur.     S. 

67.  (nUr  Uncbertilel y.    aiphabet,  geordnet )•     0er  billige 

Ladenpreis    dieter    Zeitachrifi    erleichtert    unbeuitteltca 

Predigern  nnd  Sehn  II  eh  rem  ihre  Anschaffung« 

\'     Witunbergtr  Anzeiger,    Jalurgang  ifi^i.   b«  Rübe- 

,  Her,  in  4« 

Mit  dem  5o.  Jan«  v«  L  hat  dieses  Wochenblatt'  (das 
ehemals  von  den  Profess.  Titius>  lüberl  nnd  Pöiitz  ber* 
ausgegeben 9     durch  Wittenbergs  Schicksal  i&i3  ff.  aber 
unterbrochen  wurde)  wieder  begonnen  und  es  liffert    in 
den  27  Numern  dea  ersten  Halbjahrs  (aui    120   S.  in   4. 
16   Gr.   in    Vierteljahr.    Vorauabezablang)  oMgkeitiicbe 
BekaOBtmachnnge;] ,  Abweisungen ,  Belehrungen  ,  Anzei- 
gen aller  Art,     die  im    biirgerl.  Gescbäftslebeb  vorlom- 
«ne^n  und  besonders  solche,     die  Wittenberg   sell^at  nnd 
die  Umgegend  betreffen,  Ökonom.,  naturgeacbichtU  eth- 
nographische und  indere  Aufsätze,  ErsähTiingen  und  6e«> 
dichte,  Nachrichten  von   merkwürdigen  Ereignissen  und 
Vorfallen  u.  s»  if.    und    verdient   deshalb    auch  anawärts 
gelesen  und  benutz!  zu  werdeii*   Es  sind  schon  im  Rep« 
18.21,  iV,   291.  iSxi,  1,  i5i.  einige    interessante  Anika- 
tse  adgefnhrt  worden.  Der  praktische  Arzt  Hf.  D.  «Sü/r 
redigirl  es,   ,an    welchen    auch  gemeinnutzige ,  Au£iätzo 
•ingesandt  werden  können. 

uirtUäsches  Notizenhlatt,  Herausgegeben  von  C.  Am 
Böttigtn     Dresden,  1822  in^. 

Bekanntlich  ist  von  dieaem  Jahre  an  dies  für  alte 
nnd  neue  Kunstgeschiclite,  Ennst-Litteratiir  und  genaue^ 
rc»  Kenntnifs  von  Knnatwerken  wichtige  Notizenblait  «icr 
Abendzeitung  eben  so  zogegeben  worden,  wie  seit  ein 
paar  Jahren  das  von  Hm.  Dr.  Schorn  redigirte  Kunst- 
blatt dem  Stuttgarter  Morgenblatte*  Wir  haben  die  or* 
aten  3^  Numern  vom  1.  und  17.  Jan.  und  4.  Febr.  vor 
uns  liegen,  u^d  erwähnen  aus  ihnen  nur  die  treffliebe 
Darstellung  von  Schlesingers  Copie  der  Madonna  dei  Si- 
sto,  die  ^Nachrichten  von  Dresdner  Künstlern  (Vo^el» 
Friedrich ,  Moritz  Rentzsch),  den  Auszug  aus  Hcigelio'a 
Vorschlag  zu  Göthe's 'Denkmal,  den  a  Kupfer  begle i- 
Itnj    Ntf  2.  -dia  Nacbricbt  yöa  dem  iiberaua  wichtigen 


Digitized 


by  Google 


;b)  Forlgeae^tfltUu  S^nßka; :  ju5 

Cbcakeo  ftgidnato  M  Li6ri  d'A»€t  «t  d'AiitiAiU  |>o^ 
Miloli  da  Codi«  CicogiMrra/.  Fim^.iISm.IJL  %  mmi  m^ 
rialm  interMsante  CorreipoMUntBachuohtia ,  wcldbot  al« 
Im  dieaeiD  Blattt  forldaoern<Un  *  und  bJe&btadeo   Wfilii 

b)  Fortgesetzte  Zeitschriften.    . 

I  »  .  .  ,  .»  •       1 

^  IZeier'  £«/i<f .  und  Alttrihum.  Vam  Göthti  49ritlan 
Bmain  driitea  B«ft.  Stuttgart,  tlotiaach»  Bmbhi  tSaa. 
188  &  8.  .  1  RthKr.  S.Of.  f 

Dei  Aaasug  aaa.  der  lliat  iat  vom  i5»  Gesang  mi  9. 
1— ^Sl.  foTigcaelzt  QUil  cib  fremdes  G^taclilra  dafübacf^ 
H— 9»r  (Riemar)  ofiteraakhBet  S.  53  ff.  brygelügty  nod  8. 
5S«*90«  di«  Betclireibung  dea  Xö*.  Mukemlia  tu  Bedill 
TOiicndet  ^a>il  JEinatreiniog  meh^.rcir  üemcrkoog^n  zi  Jl. 
S.  64  C  ober  aiUiifAlla  nölhige' Kestanrarrionen  in  Ai^ 
tiLnty  ü^r  Aoordoonjl  der  Kanitwerka  «nd  Gypa»bg0l-  ' 
ae  p.  a.  £  S.gi^iQ^.  WiQi.  Tiaebbeiü'a  idylleik  (Jdyi- 
üaeke  i^ehr  odejr  weniger  aaagefakffte  Eotwiirle  .iron  GlH 
i»ildea,  in.  eioatai  Band'  10  gr.  4.  Dato  16  baackricbiP- 
Inca  BikUrn  bat  Hr.  Geb.  R.  v.  G.  Veraa  beyg^aciüivw 
baa«  .Von  S«  i^tt 'ap  aind  varaiebic^eflo  AblMmdlungan , 
Liadersamniluqgefi  9  Kiipfrawerkb  ajta.  'atig^srtgt  undib»* 
ttflhcilty  aseh  kotnfliao  S.  iS/  die  k^ilig^  drejr  Könige 
(a.  £k  3-  3.  St.)  oech  einnal  Vor,  ,iiod  &  ifo,  ift^äiti 
L^eoalird'dea'  Bfn;  y,  G.,.  daa  Zeit«!"  compooiri  bal  (in- 
deaaea  NeaerJLicderaainmlDiig)  eingeäcbaJtaC  .  '^t 

.  OtstriichiM^hb  mHitärißtht  ZtUschr^U  Bratts'aMt 
Riadactear  J.  B.  Schilt,  Wiea;  k8»2.  fgadir4  b.  SlftaD» 
iidk  9.  in  8»  .  '  ;  fff^ 

tJonnterbrDcJieii  gakit  diaaa  Zeitaphrift,  daa  achbntao 
viele  te^cfliieh^  «nUilllrispbe^  ao^vohl  tkeoi^ctiaclie  abf^rab- 
«iisbe  und  geackicbilipha  Aolsätce  gfslv^kpt  bat,  fort.  Sie  . 
an^beint^ifi  Meoatabiefiaa»  jedaa  vx^m  7<xB  B.,  dei>eB:*5 
aiaeo  Band  .ali^oiafiben.  ^  Der  Jahitgaog  koatet  dea  MUa- 
taira  der  kaia.  öalr^  Annee  |4  Fl«  £ial/jScll.  bej  jlby. 
Prannai.,  dem  öbrigaa  PttbÜeam  s4  JPK  BioL  Seh.  Audi 
diea  arate  Haft  bewSbrt  den  alten  Ruhn*  £«'  ilogt  an 
mit  einer  fiarateHaag.  c|cr  EreifiHiaae  voai  Beginn  dea^ 
FeMsttgea  ifSy  bia  nacb  der  Schlacht  bey  Prag ,  «adi 
öatenr.  Origin|dqaeUea  (.die  ScUaeht  bey  Lowosits  nad 
ikra  Ealgea  waren'  im  11.  H«  diea*  .iMlaekr;  Jalng.  ifttp 
baachriebeit  worden)..   I|i  dem  geganwart.  AaiaaU,    dar 

äUg,  R/tpert.  183a.  itt.  J.  Si.  5*  P^ 
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aa6         ,     l^iföslJBeMttte  Zeitscbiiftta: 

-flooli 'ttidht  bc^odigt  ist,  wer  Job  TornettMch  die  MaMt- 
«■ekamofen  .dAiL  £elditoayacb.  Brttwne^getodelt.)  S^  64. 
•OtAMikeii  libcrieio«  dby  oeueettn  TAkitk'  und  FeclitavC 
«mgeoietteii«  Bewafijanog.ond  Formiruiig  der  scbw«ron 
Reitercy,  (Eiogfietidet.  Der  Vf.  wiil  i.  die  Dragaoer 
iö  Kürassiere  vertfadert,  :i»  die  ecliwere  Reitcrey  in 
drey  Glijsdcr.n ,  cU»  dritte  toit  leichten  Pferden  beriUen, 
AnfgestelU;  5.'/ das  erste  Glied  mit  SSbel  und  Lanze, 
das  2te  mit  Säbel  und  Mpsketone,  daa  dritte  mit  SSbel, 
Pistolen  und  Stutzet  bewafihet  heben»  Wird  wohl  noch 
einer  uinstchtigen  PrSfppg  l|eddrfen.)  S«  72.  SchladHett 
in  den  Gegenden  um  Wien  von  X  B,  Schtls  (Sieg  4er 
Ungarn  über  Cvdwig/  daa  Kind ,  Ktfh«  der  Oentsohea , 
,bey  Theben  an  del*  Denan  ntod  March ,  im  Ang«  ^07. 
Hänh  ireracbiedeiieiiineoenii  hier  angefiihrten  Qaellenf-SL 
f85,  'die  Schlacht  an  der-Leitha  und  der  FaU  4ce  letc^ 
.ten'Babenbergera  «Friedrichs  IL  am/  i5*  Jan.  it46;  di« 
flMblaehl  an  der  ^March  bey  Kroisaenbrunnawiachen  deo 
'Kiidgen  Bala  1 V«  von  Ungarn  und  Ottolcar  von  B^^hnacit 
•11.  3al.  1260.)  S.  109.  Die  Belagermig  von  Groaawar*- 
dein  im  J.  i€6o  vom  Gra&n  Fedor  Karecsay,  etalhit 
•nabh  des  Prof.  Josl  Keresturi  Deaoripfio  fbndaliosia^  ac 
-Tioiiaitudinum''  epii copatifa  et  capitoli  Uagno-^Varadinen« 
,aia  -^  Varad.  1806.  S.  11 3.  MetteiteiMilitfir^Verlode* 
sungen)  ib  der  östi^rr«  Monarchie»       • ' 

.'i  Teii»cA/an<2y  geognostiseh^ geologiaeh dargeatelli  und 
•mit  ^Charten  nnd  Durdnchnittsaetcbnnngen  erlintert»  Ei« 
mp  Zeitacfarift  —  heNnsg»  von  Chi  JTe/vrafein»  IL  Heft^ 
nebst  Taf«  5.  swei  Durchschnitten  von  Tentacfalaad  von 
«Weihifach  Oat  (mit  Angabe  der  Gebirgsarten).  T«  4« 
•Ci^egnbU.  Charte: Von  Tyrol  und  Vorarlberg,  naeb  des 
beaten  Hälfsqiielleo  und  astron.  Ort^bestimfnungen  ent-- 
werfen ' von  Streit,  nach  den  neneiten  luaseren  Grea^ 
sen  beVichfigt  1817.  S.  i57-f-a5a.  8.  1  Rthlr.  6  Gr.  • 
V  -^  -lo  dfesrm  H.  iat  das '710  Cap.  enthalten,  weldiea 
die' Ssilicke  Urgebirgs- Masse  behandelt  und  a war  i.  m*- 
■en  aligfmemen  Umriü  derselben  miUbejit,,  d,1ina  §.2 
^1 4  vom  Thüringer wald)  dem  Süchsischen  Gebirge. ina 
'Allgemeinen  nnd  Besondenii  den  Sudetischen  Gebirgeo, 
;dem  RieacngelK,  dem  Westglatzer  o(|er  Waldeiiburger 
-Stcinkohlengeb.>  dem  £Uilengefo« ,  dem  Plateau  von]  Obet» 
aehl^sien,  dem  Schlestach-läähr.  Schiefergeb.,  dem  grdä- 
aen  Gnenss-Granit- Plateau  dea  B5fam.  Bair«  MShr.  Waid- 

Jebirges,    dem  Beranner -Schiefergeb.'^   dem  Fichtelgeb*^ 
to  ^öhmiecheu  Mit^elgcb.^  delr  FIöts^Ebene .  awieeli«ii 
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b)  Fpr^g^iMtste  Zeitschtifbn.  199^ 

Mbaicti,  SebJMim  vod  Sadwcn,  mit  derselben  6e-^ 
nmigkeit,'  ^  b«yiii  «ütteft  Hefte  ftruhmt  worden  Itt, 
geiuwdelt. 

Anzeige^  JSlätier  ntiurr  Bä^ber  find  literariicbefr 
Nacbrichteo.  Htiantgegeben  von  5.  6.  Liekefett^  PrW 
ratlebrer/  der  RechUwitt.  auf  der  Uoir.  zu  Leips.  Zwei* 
ter  Jfthrgeng,  er^teeHefl  Nr.  i-*^5.  Zweites  H.  N.  6-« 
10.  ()edee.Heft  5  B^g«  B.  5  Gn)  Loipsig,  bei  dem  Hei'-; 
Aiieg. 

Scfaon  -1806  hett^'  defe  -bejahrte  Heraaag.;  der  dnrch* 
PriTetmiterric^  Stndirender  in  den  meisten  Tbeilen  der 
Rechttwiseeoscbaft  mu  nälsen  atch  ^mmer  bestrebt  hat, 
Ameigen  der  Deneaten  Schleiften  "besorgt ,  deren  Foqtse* 
tsang  der  Krieg  anterftracb.  iSil.  erttebien  eine  Fort- 
•etzoftg  »  2  Hellen,  llzt  ist  ein  zweiter  Jahrgang  be- 
goanen,  für  welchen  PrSnomerenten  nur  a  Tblf. ,  oder 
fdt  4  Hefte  8  6r,  befahlen ,  nnd  dem  Herausg.  ist  die 
nölhig^- (7nlerstät«nng  idr  Itfiogern  Daner  seiner  2Mt- 
tchrill  und  Belohnnng  serner  Alübe  zn  wünschen.  Oie*» 
•e  Hefte  enthalten  Anzeigen  neuer ,  vorzüglich  juriiti-' 
scher»  Werke,  Diapnfationen ,  Programme»  ▼ovnentlitfb 
▼on  hkeiger  Univ.  Nachrichten  Ton  Proniolionen,  Bit'«* 
chenrerboten ,  neneo  Böehem  9  JLiterar.  Wünsche ,  aSLD-; 
kündigungen  n*  a.  f.  Der  Heraüsg.  hat  b<*j  6ele^ 
genbeii  der  Aiiköndignng  «einer  Praecognita  iufia  Pao«" 
deetarmb  in  naom  praelectimiom  n.  8%  W4  -*—  nnd,- 
Joe  Pead^ctaram  aeeBndnm  ordinem  I^stitutt.  Jnefinianl 
in  naoni  praelectt,  Sw-tS  £  eine  knrze  ,Sr)bstb»agrapJue> 
Bcbat  Angube  feiner  bSnderelchea  Werke  (zusammen  4a 
BA)  «iftgetheiit«, 

Archiv  'für'  Geographie ,    Historie,  .Staate-  noä 
Kriegskiinat.     Zwölfter  Jahrgang,  Fi^brnar  bis  Sept.  iSaiJ  ^ 
Wieir,  Htfrteraihe  B^chh/^.'4.  (wdcbV  3  halbe  Bog.) 

in  dieeem  Tom  -  Hrn. '  '▼•   Hormajr*  lieraiisgegebeneii: 
TaterlSndtachen  Archir   aind,  ausser  den  ktirzern  NaclM^ 
richten,  weiche  die  Geachiohte^   Geographie    und«  Kul^t^ 
der  öaleir.  Staaten  angehen ,  mehrere  schätzbare  grt^ase«*^ 
re  AbliaBdIongen  enthalten,  die  aber  za  sehr  zerstückelt    ' 
sind,  wea  wohl  bey  Zeitachriften ,  die  blos  neterhalten'«* 
de  Qdcv4iterar.  Aufsätze  liefern,  verstattet  ist,  aber  bey 
aokheir,     die   mehr   for    gelehrte' Leset    bestimmt  aiod ^ 
QBanfeoehm  i^U    Des  BibU  Alb.  Muchar  Abh.  Die  gro»*- 
n  v6wß^  Reiehagrltoze  en  der  Don4n  mit  besonderer  Hin* 
nebt  e«f  die  eltnoriacben  Lendtbeile  ist  Nr/-  i5.  bee»^; 
^gtj    mber  dea  Btrn.  Prof«  Knoll  Miitel^ptincte  der.Ge- 

j  -   .  P    2' 
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Mfa)cht0fbraobiiDg   und  •  6eltfdiic(iM«phieiira»|(  in  BShciiM 
nod  MShrto  g  hetnocb  Air^krJtrbreKSludciB.  d««Pebn 
und  ^fSrze•  (bis  Nr,  3i«  fort)«     Hr«   Hofr«  v,  £tmmmer 
l|it  iNr.  ai«  S.  95.    D'enli würdige    2iigt   zu  d^m   liitlor. 
ümrisff  dr«  GhitifaU,     tat  den  perfischen.GetchBclila' 
Schreiber  ^Mirchond  ,  u^ck  d^r  in  df  I-  k«b.  Hoibibl.  4e->. 
findiichen  schönen .  H^ndt ehr»    Nc. .  46o  ntilgetheiit.     Sie 
gehören  dem  91^0  und    l  ilrii' J/ihrh.  dK  C.  O.  an.     Die 
freye  ^eri(Atadt    Jümnitz   in    Mähren    wird    in   mebrern 
Slaoken  des.  MSrs-,  ,Apri4-  imd    Meyb.  besthrieben,    die 
K^rsintscben  Aursberge»  wo  in  frühem  Zeiten. dt eJspoden 
(Stsrklas^ler)  ihre  Sitze  hatten  «  im*  Apr.  and  Msyh.  Des 
Hrn.    /.  \B.    Docen   (noch    ongedr.)    V«rlesling   in  der 
IduDchner  Akad*  d.  .Wim«   über  «die   dentecben   Lieder- 
dichter seit  dem    kriöscbeq  *dcr  Hohenslaofe^  bis  saf  die 
Zeiten  K.  Ludwigs  des  Beyern,,  ist   Nr.  So,   ond  55«' ab* 
gedrockt     Eine  alle  SSwIe  eq  Znaym  wird. Nr«   66.   ein 
»Her  TempeJ  ebendsselbst  Nr«  by,  bekannt  gecnachf.  Hr« 
Jb^«  jä^  vqn  Gallenstein  bat  im  4ul.  Aug«  nnd  .SepL  ei- 
nen, lehrreichen  VeiTitucb   einer  Statist .  topogr*    fiöbilde- 
VQBg  des.  Lavantthelra  gelierert^   so   Wie   Ur*.  Albr,  Mo- 
nbir  eine  Biographie  von  Gebhafd  ^  Ersbiscb«  ^^al  Sal«« 
bürg    nnd  der  Gründung  ,der  eleyeiwärk.  JBenediaftin«r« 
Abtey   9n  Admonl,-  im   Jul.  und    Ang»   .  Nieht  Wfsnigec 
aeMtzbar  Ist  des  Hro,  5rs/»A.  Xadisi.  JBhd/fc^r  Aufskts  3 
(bnrad€eUis»  ein  :Bey trag  aar  Geschii^tile  &ifr  iKteder-* 
keriteUnng  der  Wissenschaften  in  UeutacUand^  im.  Jial» 
Am£*  uml  Sept.,  aber  noch  niehs  beendigt. 
I      *..     .      ,  -T.  .  ' '      .' 

-  ^       ^).  polemisch^  Schriften; 

.  Aiif  di6  im  Rep,  1821.  IILS.  3^3.  beluidlielus  An/ 
neige  des  Urn^Buchb.  Verrentrapp  in  Hesiehang  SNif  ei« , 
se  8«    3S7.   desselben    |lamiea.>Jbe&ndl>ehc    Nachricht  iai 
nns:  eine  schriirliche   CrkUrnng  des- Hm,   D^  Eioffoiaai^i 
angekommen,  'die  nur  so  ausführiioh  war,«  als    dafa  aid 
im  Hep.  hVHe  IMala  finden  können.     Wir  erwähnea -da«^ 
her  ans  derselben  nnr,. dafa  die  Verlegung  6r9  beschriüik' 
ten  und  iiberfiillten  Todtsnhofs  aus  der  Mitte,  der  $tai~ 
Frankfurt  am    Mayn    von    aSmmtlichen    dasigen'Aerztei 
genehmigt  nnd  vom   Senst   besrhioasen    wprden  ist,  nn 
tilgen  noch  die  ▼4>n  Hrn.  D.  £[.  berauagegebenen  Sdtt-i 
te»  liieriiber  nach : 

1.  Eini^  Jßem^kungiu  ,ffbtr  den  Sd^intod  on 


./ 


'  Digitizedby  VjOOQfe     , 


c)  P^Umiicbe;  Sobrift«nL  aag 

die  Gmtähr  «iner  'wa  frühen  Beerdlgpmg.  Bey  Gelegen« 
heil  des  erneoerten  AnlMgt  eines  Mitglieds  det  geteU- 
gebenden  KÖrpere,  i^egea  6rrichtijnj>  rine«  Todien»  oder 
LeicheohaüseA  «llhier.  Von  Dr.  G^  J>  Hofffnann  d^m 
Aeltern,  MitgU  des  geselsgelk  Körpers«  Frenkf.  li.  M. 
bey  Gerherd  d;  alt.  1819.   19  S.  kl.  4* 

^.  Utb^r  Kirchhof €f  Begräbpissflätse  nnd  deren 
zwecknilssige  AnUge^  in  9«2iehung  eof  des  öfientU^e 
Oesnndlieitswohl.  Mit  besonderer  Qiasicbt  saf  unsere 
Sledt  Als  Seitrns^ck  zn  der  kleinen  Abb.  über,  den 
Scfaeinlod  n.  e.  f  Znnäcbst  dem  gfsetsg.  Körper  so  Fr. 
n.  M.  gewidmet  von  einem  Mituliede  desa.  Dr.  Hoff" 
mann  d.  ä.    Ebendea.  182a.  34  S.  in  4. 

5,  Nuehtrag  zn  nvrey  bereits^  erechienenen  Abbend- 
lungen  aber  Scheintod  und  ober  dte  Kircbfaöfe.  Zunächst 
dem  gesefsg.  .Kdrper  der  freien  Stedt  Frenicfurt,  denn 
seinen  sämnitJ.  HÜtburgern  gewidmef  und  xu  ernstlicber 
Beberzignog  empfbhlen  von  Or.  G.  jF.  Hoffmann.  — 
Mit  AndreSischee  ScbriAen   i8ao.   i4  S.  8. 

4.  Mein  erstes    Wort  über  den  Bnchblndlsr  Va^r« 
reolrepp  "und  dessen  sogenannte  Beriebtigang  meiner  letz«  . 
ten  Schrift:  ab«r  die  Verlegung  des.  Kirchhofse  etc.  Von 
Med.  Dr.  G.  jF.  Haffnumn  d.  &,     Franhf.  a.  M*    >8ai. 
Hanehische  Bnchdr.  in  Oilenbaoh»  ü4  S,  8. 

5.  Mein  letztes  Wort  &ber  die  Verlegung  des  Kirch-^ 
bofs  nnd  «eine  Färsprechen  Von  'Med.  Dr*  G.  F.  Hoff- 
mann  d.  4.  Znm  Beeten  der  Armen.  Frankf.  e.  M. 
gedr.*  bey  Heller  nnd  Aohm.     iG  S,  8. 

Die  Gegenstände  dieser  Schriften  sind,  wenn  gleidti 
ihre  Veranlassnng  loeel  iet%     yon    aUgemeiner    Wichtig' 
keif.     In  i.  wird  die  Ungewissh(it  der  gewöhnlich  enge^- 
gebenen  Kennzeichen  des  Todes    erwiesen  und   mit  ge-- 
Wählten    Beyspiefen    belegt  >     auch    die   Gefahr   zwcyer 
Maesregeln,  die  man  anwendet^  um  das  Wiedererwacben- 
im  Grabe  zn  verhindern,  nnd  die  allerdings  den  wirkli« 
chen  Tod  der  Seheintodten  bewirken,  dargetban.    In  n* 
sind  kurz  dire  verschiedenen  Arien  y^lie  Leichen  zn  be^ 
handeln  ,*  -bey  verschiedenen  Völkern ,     aurgefiihri  nnd 
mnständlieher  die  Gefshr,  welche  die  Begräbnissplätze  in    * 
einey*  Stedl   und    die    Noihwendigkeit   ihrer    Verlegung 
anüerhelb  der  Stedt  er  wiesen  v     auch  die  Zweckmässig- 
keit "tön  Leichen hSttsern  dargethsn ,  *  nnd  iit  Verlegung 
dee  ^mnkf.   Kirdhfaofs»   verbundeiv  n>i^^ßrrichluag  einet 
Todtedhmsea,  dringend  empfobkiV^t  im  dt  werden  eini- 
ge Einwendnngen  gegen  beyde  Vorschläge  beseitigt  und 
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a3o  •  0  Polemische  Schriften^ 

di«  Voraixgo  'des  von  ihm  voygeickltfgenen  Begrlftttiat- 
platzei  näher  tntwkkeltl  Der  Nr.  4.  worde  in  Frankf» 
selbut  datlmprimatar  versagt;  daher  ertchifen  «ie  Sf^ter 
in  Offenbach  ^gtdruckt^  und  freylich  ist  sie  in  eineiD  ge- 
raiztet»  Tone  abgefasst,  den  man  etitfernt  von  aUen  eol-* 
chen  yStreiti^keiteo  wöoschen  möchte.  Uebrigens  sind 
die  matbematischen  and  cbeosischen  Einwendungen  gegen 
dea  Vorschlag  des  Hrn.  f}.  widerlegt  and  die  grossen  Nach- 
theile des  bisher«  Kirchhofs  za  St.  Peter dargethan.  Endlich' 
ist  Nr.  5,  gegen  Hrh«  Geh.  Raths  Willeiher'a  Aufsatz 
la  der  Zeit.  d.  h.  Au  Frankf.  N*  So,  welcher  die  Glaub- 
wiirdigkeit  des  Hrn.  H.  verdltchtig  za  machen  schien , 
nod  Hrn.  Dr.  Gandelias  gerichtet,  der  in  einer  kleinen 
Sehrift  das  fvoa  ihm  so  genanah»)  Vorartheil,  als  ob 
Xiichhöfe  in  der  Mitte' volkreicher  Städte  der  Gesand-' 
liei(  aacfatheüig  wären  /  durch  die  Erdbilder  .  und  ühnli*— 
diOr  Gründe  ¥riderlegen  wollte ,  woriibe^'Hr.  H.  me^re« 
res  Beachtungswertfae,  übrigen«  die  Beystimmung  yoo  35 
Frankfurter  Aerzten  fiir  die  von  ihm  vorgeschlagene  Ver- 
legung des  Begräbnisiplatzea  vor  die  Stadt,  bejbringt. 

AlUrntuestt  Verketzerungsgesckichte  im  Jahre  iBat 
oder'  mein  neunmooetlicher  Aufenthalt  ia  Augsburg  acten- 
Inäseig  dargestellt  voa  J,  B.  Martin,  kön;  baier.  Profess. 
in  Müneben,  Nürnberg,  lös^.  Eichhorn»  iii  S«  8.  geb. 
8  Gr. 

.Der  VL  wurde  em  €•  Febr.  iSdi  von  dem.  Stadt» 
deeanat  zu  Augsbnrg  bey  dem  bischöfl.  General-Vicariat 
weg^n  seines  y,unkatholisehen ,  höebstSrgerlichen  Reli- 
giona-Unterrichtes '*  denuncirt  (dazu  gehört:  wenn  man 
glaube,  das  Weihwasser  habe  eine  V^irkung  oder  Erait, 
ao  aey  dies  Aberglauben;  das  Weihwasser  sey  nur  ein 
SiaaUld  der  innean  Reinigung;  die  Lokaszettel  hSttea 
keine  Wii^ung  und  Nutzen;  wer  glaube,  Gott  liesse 
zieh  in  eine  Kirche  ei nsco Hessen,  sey  abergUubisch ;  der 
Gebrauch  brennender  Kerz,eB  am  Lichtmesstag  rühre  von 
den  Heiden  her'*—}  und  auf  seine  Entfernung  arigetra- 
,  tragen.  Die  darüber  hier  mitgrtheilten  Actenstöcke,  ao 
wie  die  Verantwortung  des  Angeschuldigten  nnd  'seine 
Bittschrift  an  den  König  um  Sicherstellung  gegen.  Ver^ 
folgangeBi  sind  höchst  merkwürdig  und  lesenswerth; 
auch  die  in  der  Zugabe  befiadliehen  Actenstticke  var* 
dienen  gelesen  Za  werden«  Alles  wiift  aufweine  gewie^ 
se  Partey  in  Amgsbnrg  kein  gSnatiges  Liebt«  Hr.'loh. 
Bj^t.  Mesda  ist  iiitfigent  am  39*  Oct»  v.  h  mm  Pro« 
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AjialändisclieJLiteratQr.    a)  Franzbsisdie»    s^k 

f«ifor  i«r  enles'GjaiQtttAlolMM  in  Mmchen^ait '8oo 
FL  Gehidt^ernwiii  worden« 

Ausländische  Literatur«    a)  Französische. 

Uoler  deo  neaera  politischen  Fing-  und  aildev» 
Schriften  ^Iiit  käme  lo  grotsai  Anziehen  erragf,  il«:  Das 
moyü9  de  OoaTernanif ot^  at  d^oppotition  dana  IVlat 
actttci  de^la  Franoa  par  JP.  Guizot,  Paria«  Oetob;  iSau 
S98  S*  B«  Sia  anfball  vorjcüglich.  treffend«  Schildemn-« 
gon  dcA  Torig^n  Miiiiftenuoit  and  gibt  die  Ursachen  an» 
warum  ä»  so  wenig  aasgerichtet  bat ,  tadelt  baeottdjeri 
nnd  mit  Recht  die  Beschränku^ng  das  öfleolÜchan  iind\ 
gelehrten  Unterricbla  durch  Corbieres  (damal.  Dira^^ 
dar  Untarriehlsanstallen  y   iiKt  Ministers  des  lnner<i), 

Hiftoire  abr^öe  da  la  fie  at  des  exploit«  de  Jeatir 
ne  d'Arc,  anrnomni^e  Ja  pacelle  d'Orletns,  par  JolloiSm 
5i  Bog.  in  Fol.  mit  19  K.  Pn  80  Fr.  Bey  Gelegenheit' 
der  Einweihnng  10.  Sept^  182 1.)  dea  ibr  bey  ihrer  Büt«* 
le  errichteten  Natiooaldenknials ,  das  Ur •<  JoUoia,  Inga-*- 
aienr  das  Vogesendepaft«  anageiohft  hat,  ersebienen* 

Examen  des  dootrines  roddiealea  et  des  syatemea  da 
Nosologie;  pr^r^d^  da  propositsona  renfermant  la  sob-f  - 
stance.de  la  m^decine  physiologi^e  par  JF.  Z  V*  Bf^u^ 
sais*  Par.  iBai«  IL  Vol.  Dies  Werk  legt  dae  nena  pa^ 
thologisehe  tfystem  des  VCi.,  das  in.  Frankreich  immer 
mehr  AshSogar  gewinnt,  aber  lahr  lobradneriach«  dar^ 
und  baurtheilt  die  andern  Syatama.  seiner  Zei^genossaa 
Snssarst  lieblos,  Toroemlich  Pinel. 

Voysge  da  Polyclete,    oa  Lettres  romsioea  par  la 
Baron  de  Theit.     Paris,  iSau  Alaradan.    5-  Vok   in  9« 
75  Bog.    i5  Fr,     Es  soll    ein   Seitenstück   sn   dtB  Ann»  ' 
charsis  Reisen  ia  Griech.  sayn  und  enlhfil^  ein  Oemlldo  « 
Roms  in  den  Zeiten  des  Sulla  in  4$  Briefen« 

Reeberches  statistiquas  aar  la  villa  de  Paris  et  aar 
le  departement  de'la  Seine.  Paris  183 1*  7  B.  iu  8.  mit 
üa  Tab.  Sie  enthalten  die  Resultate  genauer  nnd  in*« 
teressanter  ^orschnngen.  )m  Mai  1817  betrug  die  Ba^^ 
▼ölkerung  von  Paris  7139966.  .-     . 

So  wie  neuerlich  sehon.  5eAitfera  dramatis<fhe  War-' 
ke  ins  Flrans.  ^ubersetat  worden  sind,  so  wird  NiScbstens 
eine  franz.  Ueb.  von  Götha^s  Werken  durch  Hrn.  Prof« 
Cousin  eraekainen  onter  dem  Titel:  OanvreaVdramatl- 
TMS  de  J.  W,  Gpthe^  traduit  4a  rAUaalaad;  prdc^diea 
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26d-  '  b)  EaglUche.. 

a^ttoe  oötioe  biegr«pliiqa«  tt  litt^raire  tor^  GMlsei  4  BB, 
in  8.  In  d«r  Anküodigung  gibt  der  Ueb.  G^Im'b  den 
Vorzag  vor  Schill«  r. 

EsMii  hii^oriqoei   gar  la  ville  de   Caen  ,tf~90tk  ar« 
rondkaement ,    ^mt  M.  TA.  de   la  Rue.     Caev,  1S20.  II. 
Voll*  8.  tntbflit  lehr  Wichtige  Nachrichten  von  der  Ge- 
•'  aehtÜrlv  dieaer  SlaHt.    ' 

«'  Hr.  Charlis  I^odUr  bat:  Promenade  de  Qieppe  aax 
IftMydgaes  d'ßcoisc  herausgegeben  /  die  tbeila  trjrfiBiehe 
Sebifderangon  vi}n  Gegenden  und  Orrscbaften,  tbeila  ans- 
gvwfthlte  hialur.  Nachrichten  üod  DarsteUturgen  der  Sit- 
ten, beeondefs  dea  Hochlands,  eothKIt* 
■  '-'  -  Dea  ebeniat.  NeapoJit.  Geber.  GugÜdmo  Ptpe  Re- 
lation dea  cveneniens  politiquea  et  nilitaires  qui  ont  '•■ 
*  lien  a  Naplea  1820  et  2i.  ist  in  Paria  fransöaiicfa ,  in 
London- englisch  erachieDea  (ga  S.  8.)  in  Porai  ein» 
Btfiefea  an  den  K^nig  beyder  Sicilie^. 

b)   Englische. 

Von  den  zway  Bünden  der  Aatiquitiiia  of  Jonia,  pn- 
Ulabed,by  the  Sodetry  of  Dilettanti,  gr.  Fol.  ut  der  er« 
ate  tor   Karzern    mit   betrScbtlioben   ZuaXtzen   vermehrt  | 
b#y  Longman  etc.  eraohtenen.    Bqyda   BSndo   koaten  12 
Pf.  m  Shi 

Ein  nenra  Werlc  über  die  Bandenkmale  dea  alten 
Roma  iat  angefangen :  The  Arcbitectural  Antiqnitief  of  | 
liome  diaplayed  in  m  Seriea  of  about  i3o  EngravingSi 
conaisting  of  viewa/piana>  alevationa,  aectiotia  «nd  de- 
tiila  of  Ihe  moat  eclebrated  ancient  edificea  new  remain- 
ifig  tn  that  city  and  other  parta  of  the  Roman  «mpirr, 
carefoUy  nieasured  and  delineatad  in  the  yeara  1817; 
18  aod  19,  with  biatorical ,  v  deaoriptive  and  critical  ac«- 
Gpnnta  of  ihe  licapecHve  atylea»  character ,  conatroction 
Md  peculiaritiea  of  each  baUding.  By  Eduard  Creay  and 
George  L.  Taylor,  Arehitecta  and  Fcitöwa  of  the  Soc. 
of  Antiq.  Die  erste  N unter  (imp.  Fol.  Pr.  1  Pf.  iiSb. 
6'EI.).antb8lt  den  Triumphbogen  dea  Titna  in  a  Anaich- 
ten  und  8  Umrias* Platten.  /,   . 

Vievra  of  the  Colo^aeum.  Part  I,  JEngraved  by  W. 
B.  Cooke  and  J.  C.  Allen  (gr.  Fol.  1  Pf.  6  Sb«)  Da« 
Werk  aoU  ana  5  Abiheil  nagen  bestehen. 

'    The  Pircte.  (  By  the  ,Author  of  Watwl«y.    Edin- 
bargb,  OonatabtaekAl  &»mp^  1822/  S  V^  im  &    Di« 
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*     c)  Polnische»  Nadir.  Ton  üniv,  a)  Leipziger.  a33 

V 

Brwartong  diascü  lang  «chon  tagakoadtgten  Romani  ift 
•ehr  gAgp^not  gewesen  und  wird  nicht  getäiMchU  £f> 
gründet  itcb^  der.  Vorrede  zoloige^  a^f  geschiofilllclie 
Dem  ans  dem  ersten  ^Viertbeil  des  ver»  Jshrb.^,  wo  eii» 
Seer^inber^  ^ohn  Gew,  die  Orkney- Inseln   heimanohte« 

lllustratioQS  of  Fbrenologie  witb  £ngravii^s,  hf 
5it  G.  S.  Mackenzie,  Bart.  President  of  tbe  aatroBom. 
Inalilution  of  Edinburgh  etc.  Edinburgh^  1820«  QyS  S* 
gr*  8.  Eine  kurke  Darslellang  des  Gall.  Sparafaeion^ 
•chan  Syatema»  nebst  Combe'a  Bemerkungen  darober- 
Die  Kupfer  ateliep  merkwürdige  Köpfe  nnd  SebXdel  dar« 
a.  65tU  Ana.  182a,  ä.  73. 

Hußh  IJshtr  tighe  Esq.  bat:  An  Elistorical  Ac- 
coiint  of  Cnmner  (einer  Abtey  in  der-Grafscb.  Berkftlu«« 
^  we),  witb  aoae  Particnlara  of  tbe  Traditions  reapeetiny 
tlift.Deetb  of  ihe  Coanteaa  of  L.eicester  (  Aniy.Jüobsart, 
de«  Grafen  Leicester  in'der  Abley  verborgene  Gemalin^- 
die  er,  als  er  iarcbtete,  die  Königin.  Elisabeth  t  derea 
Günstling  er  war',  möchte  ea  erfahren^  ermorde«  liefs)^ 
liflnnagegebea*  .  .    *^ 

0  Polnische,. 

Wiaaenscbaftlicher  Zoatand   von  Pi^en  im.J.  1819^ 
lat  der  Titel  eines  ans  einem  frana.  Jorraal  übera.  und  \ 
von  einem  Polen  Piwnicky  herrührenden  aber  mangeU 
liafien  Aufaataea  im  Morgenbl.  1829,  31.  ao  und  si. 

Vom  j«  Febr.  ao  erscheint  in  Waischaa  «eine  Lila-» 
rataraeituag. 

Di#  polnische. Literatar  ist  von. dem  Grafen  JEduard 
Raczynski  bereichert  worden,  der  das  Tagebnch  seiner 
,i8i4  nach  Konstantinopel  und  der  Trojanischen  Ebene 
anternommeuen  Reise  in  Breslau  hat  in  gn  FoU  5i  Bog« 
Text  mit  1i3  an  Ort  und  Stelle  von  Fuhrmann  gezeicb* 
nelen  nnd  von  den  besten  Künatlern  gcstocbenen  Kopf,/ 
drucken  laasen*    Daa  Jßxemplar  koatet  4oo  poln.  FL 

Nachrichten  von  Universitäten,     a)  Leip*^ 

ziger.  . 

Am  7.  Febr.  erhielt  Hr.  Gic^fnv  Ludiv,  HjiAa/(geb« 
3a  Dreeden  19.  Mai  1800»  Sohn  d^a.  dasigen  Uro.  ilolr^ 
DK..VoitUXn4irtg.HübeJ|.aeiC  ^nS  ;Zögiing  dsir  iieiaa; 
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il«r  Fnritentchnle,  •eil  1818^  der  liieiigeii  und  iin»  Zeit^ 
'  kiag  der  Heidelberger  Univei:^«)  die  jarist«  Dpctorwürdt 
doreii  den  Hrn.  Senator  u.  Fac.  Beysitaer  P«  Carl  Einert 
edial1«i],  oachden^  er,  teine  Inao^araldissertatioD:  Reos 
atipalaodt  num  paciscaodo  et  novandd  correo  noceat?  ad 
L.  27.  pt«  D.  de  pactii,  L.  54.  pr  D.  de*Ree«pU«,  L. 
3i.  $•  I..  D.  de  novat.  et  delcgat.  (bey  Glück  g«dr«  5o 
S.  in  4.)  ohne  praese»  vertbeidigt  hatte.  Sie  ist  in  5 
Cpipp.  geUieilt:  i.  Status  controve^aiae  {m\\  Behandlong 
der  Auf  dem  Titel  angegebenen  Geaetzatellen  u|id  der  tat- 
apröchendea  Stellen  der  Basiliken),  ü.  Si  unns  ex  dao- 
bas  reis  slipnlandi  cum  debitore  pacins  ait,  an  «Iteri  bo« 
e«at  exceptio?  (Verschiedene  Varaucbe  L.  27.  pr*  ^D.  de 
.  pact.  «ind.  1.  54*  D«  de  rec.  zu  vereinigen ,  werden  ge- 
prüft J3e^  Vf.  folg!  dem  Cujaa. }  3«  de  vi  novetioDif 
ab  nno  ea^  doobus  reis  atipnlandi  factae  4tf  alterum  noo 
»ovantem.  ( Der  Text  von  1«  217.  pr»  D.  de  pect,  wird 
gegen  Job.  Rob^rt^e  A enderang  vertheidigt,  aoch  die 
Meinangeh  anderer  Ausleger  geprüft  und  eine  richtige- 
re Vereinigung  von  L.  27.  pr.  D.  de  pact.  und  5i.  $• 
l».de  novat.  vorgetragen.) 

Des  Hrn.  Ordin.  und  Domh«  Dr«  JBtener  als  Procanc« 
Einladungsschrift  zu  dieser  Prooiotioi^  enthält :  Jnterpre- 
taliomim  et  Responsorum  praesertim  ex  Jure  Saxönica 
Sf^ilöge.  Caput  iX  i)e  'ambitu  maudati  ad  rem, et 'tau- 
da»  aKquam  in  judicio  civili  tractandam  cum  plana  et 
,  KheK^  potestale  procur^tori  a  litis  dbmino  expöaiti  (16 
8.  ia  \4J),  worin  1.  34.  C.  de  Procur.  und  die  deoaeben 
entsprechenden  Verordnungen  des  Xön»  Sachs.  Rechts, 
insbesondere  das  neueste  Gesetz  vom  J,    i8i4  erUotert 


imd.  mit    einem  Urlbetlaiprueh  der   bitaigen   Jar.  Ftc« 
belegt  werden* 

'  b)  Auswärtige. 

In  Heidelberg  atodiren  in  dieaem  Winterbalbj^hr 
477  (l4o  Inländer,  33;  Ausländer). 

Bekanntlich  hat  die  Universität  Dorpat  vor  einiger 
2*eit  dne  neue  Organisation  erhalten  und  im  J.  1820 
iat  das  Statut  der  kais.  Univers,  Dorpat  in  4.  (i46  S.) 
msaisoh  und  deutsch  gedruckt  worden.  Es  besteht  aas 
1$  Cttpp.^  die- Von  dei|  Saasern  Verhfihnidsen  ond  Vor« 
re^lea  der  UniveraitSt,  der  innem  Organisation ,  dei^ 
Uiiiv%rsiläla«>{)ireotOfiaiii»  dem  Univeriitftts-Garichtey  dem 
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Redc^>  den  FacoIlSteiiy   den  erforderlichen  Prefegj^ea 
nfld  Lehrern^  ihren  Vorlesaogen  nod  Standen ^  den  uiit 
dtr  Univ.  Terbnodepen  ^iebranstelten ,  iriisenteb..  HiiJie* . 
aütteln,   Apparaten  und  Sammlnngepi  den  Wohlthttligen 
Anstalten,  Penaioncp,  Stipendien^  Preitauf^abeliy^vnn  der 
Gerichtsbarkeit  der  UniT,^^  dem  Censur^ConiniiltCi^den 
Csnsleyen  der  Univ«,  ihren  ökonoftnischen  VerJiSltnissen 
und  dem  Geld-  and  Besoldnngs* Etat  handeln.  Bin  Ans-. 
zog  darana  ist  in  der  Leipz/  Lit.  Z«  d.  J.  St.  33.  n.  34*. 
gegeben  (wo  St«  24.  auch  insbesondere  die  Gensur^Ein^  < 
lichtnngen  mitgetheilt  sind)*     Dia  Zahl  der   Professoren 
ist  anf  3o  gesetzt,  4  in  dar  theol.^  5  in. der  )|irist*^  6  in 
der  medi«.  F.,  in  der  philoK  «•  in  der^philos.  msthem.. 
CUsse  3,  h*  in  der  natnrwiss.  4 ,  c.  in  de^.  philolog.  hi- 
stor.  4,  d.  in  der  technologr  Ökonom.  5;     anssec,  ihnen^ 
nodi  7  Lehrer  der  Sprachen   und    6   der  Künste.,  ](eia 
Professor  darf  über  die  Fächer  einer  andern  FacuUSl  lei- 
sen«    Die  Univers.  bi|t  itat  beynabe  5oo  Stndenten.     Za. 
Reicher  Zeit  ist  ein  Schulstatut  für  den  JLehriezirk  der 
Univ.  Dorpat,  russisch  und  drutsch  erschienen» 

In  Tübingen  stodirten  im  mr.  Sommerhalbj.  Theor 
logie  nach  der  protest.  Conlesaion  174,  nach<  der  ka- 
thol.  4a»  Rechtswissenschaft  166,  Medicin  und  Chirar«* 
gie  99»  PhiW  Math.  Philologie  i52,  Cameialwias,  loa. 
Geaamratsahl  735« 

Die  2^aJil  der  Stndirendea  anf  der  Unin  sn  firea* 
ka  ist  auf  mehr  als  ßoto'nogewachsen. 

Todesfälle  vom  Jahr   tS^t. 

Im  Dec.  jtarb  anf  der  Insel  St  Thomai  der  Ter-^ 
dienatvollü  itön.  Dan.  EtaUrnth  Pram. 

Todesfälle  vom  J.  1822/ 

Am  ii'«  Jan.  woide  der  P.  Onorati»  Prof»  der  Agri^. 
cnltitf  an  der  Univers,  zu  Ne#pel  nnd  Verf.  mehrerei:. 
Sdurifkeny'vpn  seinem  Bedienten  ermordet* 

Am  la.  Jan.  starb  'te  Wien  der  Historienmaler  > 
Johann  Schtffer  von  ZiOnhar4shoffy  ^  36  J.  alt,  durch 
inekrnre  treffliebt  i^rbeiten  schpn  berühmt« 

Am  17«  Jan.  m  EtSutt  der  Professor  und  Decan. 
Schorch.  '  <  t     ^ 

Am  18.  Jtn*  zu  Straband  der  >  dasiga .  axata, '  Büx- 
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aSa      Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen.  '  ^     \   , 

'«»rtAt«  Dr.CrÄSS€7i  im  85.  J,  d:  A;    (&r,Jiatte  1817 
vona  dkr  Üniv-   GrciftwaW   4a«  Ehrcodiplom  eine»   Dr. 

'  Ji»u  erhAUfnO       ,  ^       .      .     , .       ^ 

An  d#m«.  Tage  in  Rom  der  PrSfect  der  Arcbive  di^a 
VaticMa,  M«r.  ^«^*^^  -Mari W. 

'.  Am;  »5.  >o-  ^^  Obtrpfaffer  zu  BoKUtb  in  &^ 
ObeiUaaiiK,  Friedrich  Nathana^l  Kllm  im  65.  J.  d.  A. 

/Am  126.,  Jao.  ÄU  Laochal&h  der  Pagtor  und  Senior 
CütI  WWu  Jacob  Schrbdtr^  iia  45.  h  d.  A*     , 

Aj»  »7*  Jan.  «a  Berlia  d«r  Regimentaarxt  D.  Pflu«- 

^^^«  3t>  *an.  am  Fr<»ybcrg  der  Friibnradigfr  an  der 
iäA&tn  61.  Petrikicehe  M.  Qirl  Samuel  Tz^höckd. 

Am  3a  Un:  au  Schwedt  der  Reginentsarzt  D. 
loh.  Christian  Vetter,  im  55.  J.  d.  A. 

-Am  5.  Febr.  zu  München  der  b^^kannle  dramalistm 
Schnft^l«ller,  Joseph  Maria  von  Baho,  Mitgl.  d.  Akad. 
-   d€r Win.  und   Ceusurrath  geb.  ijö^.  :.  .  ^-  . 

Am  S.  Fcbr,  au  Markt  Kleinbernheim  im  Mainkreiae 
der'^Köo.  ßaiPT.  Co.  aia».  Raib,  Dccan  und  Pfariar,  Jöh. 
Tobias  Weidenbacher  im  86.  J«  d.  A.    . 

Beförderung^!  vmd  Ehrenbexeigungcri. 

SclfM  am 2^ Ott,  V. J. feyefiadcr  berähmt» K(5n.  baier, 
Gcachich t»chf eiber. Hr.  i'oä   Westenrieder   «eine   vor  5o. 
Jahren  erhaltene    PrieMirweihc    uud  crhrelt  vom  Könige 
von  B4iern/fiUl,  und,  Rang  ein/B8    geheimen    geistlichen 

jW.Sifparintendent  ^cr  evangel.  Gemeinden  Ajagi- 
bnrÄrConf.  irnieiU  der  Donau  und  Prediger  zu  Oeden- 
bürg,  Hr.  Johannes  Kis  (auch  aU  Schriftälellcr  bekannt) 
irt  nebsj  seinen  Söhnen  vom  Österr.  Kaiser  ip  den  Adel- 
atand  des  Kö«.  Ungarn  erhoben  worden. 

Hr,  Julius  MaximiL  Schottky  (aus  Oberacbleaien), 
dofch  seine -Österreich.  VoÄslieder  uud  andirxj  Schriften 
'  im4 Arbeit enför  die  alte  denische  Literatur  bekäniii)  iat 
6.0cM8ii  zttm  Prof.  der  deutschen  Sprache  und  Ljtera* 
Inr  mOt-Gymn.  zu  Poaen.  ernannt,  wird  aher^  erst  «u 
Ostern  sein  Amt  antreten,  om  einige  früher  ubernom- 
inene  Arbeiten  «n.volfcnden.  Er  hat  noch  eine  ßeaolirei- 
bnng  des  kiiis.  Lotlschlo«jrfes -Laxcnburg  in.  gr.  Fol.  mit 

vielen  Kupf.  heransgegebeD.  .,,,../. 

f  Ujs:  D«.  Cffr^Giöfc*,**bidict  Mitglied,  des  M^gOtraU 

dby  Google   - 


Digitized  b 


Be^4etaDgeii  und  Gtu'enbtfs^igmijiaiy,       aSy 

n  Erlangen  iit  Exen-  i^nd  StadlgerichUrath  zu  Baireath 
geworden«  *  --  - 

Der^Cooiist.  und  Scbolndji   Qr«  {X  ßinter  zm  Ki5-    , 
Bigftbrrg   Ml  Preiisflfii  iftt,  n^il  Bf!ybt|MUtuog  «eirtci:  Ra4bt. 
«Ulle  im  CcMMist»  aod  in  def  Regierung,  4usMroriJ»  Pro« 
{•MOt  der  Th«.H>lo§ie  auf  d«9igtf   Uoiv.   gowordcn«. 

Bf.  Dr.  med.  Albers  bat  die  Sitile  eio^s  .ilegi#- 
XBOKl-M^d,  Hatjba  su   Guinbinoen  trhaliea« 

An  8.  Jan.  t«f  lUr  bisberige  Götting.  Piof.  d«r 
Xeehta,.  tfr.  D.  ^i»r.  S^hipepp^  tU  6beaaffi«UatuiBig(»- 
jpjckUTatb  za  Lübttck  •ipgerül^t  worden.  ^ 

Der  ord.  FroC  der  fiecb(e  «ii.Rnclio,  Hr.  Dr»  Gd* 
fchen,  Ulli  au  Ostern  an  Hrn  OAGR«  Dr.  Scfawc|i|if'a 
Stelle  in  Go<iii»gen  ah  ord«  Prof.  4«b  Aaobte  upd  Mür 
gUed  der  dasigen  JurisUufacullät. 

Dl«  UfliverMtal  an  Kopeo{Mgen  hat  dam  da^igaa 
Oberholmarscball  von  Hauch  am  Tage  aeinea  •  icjähr, 
DianaljttbiiJiuma  daa  Elivttndiplooi  eines  Doctow  darPhi- 
lotopbie  rrlhf-ilt.  t 

Der  Propst  in  der  Propataj.  Hütten  nnd,  Pradigif 
bej  der  Fried rkhaberger  Kirch?  in  Sohleavig,*  Hr»  Of. 
phii.  C  F.  CalUserif  ist  Rittar  v^m  Danabrogi  4.  Cla#r 
9^'  geworden.  -  *  .     -  ) 

Diestiba  Ausarichnani;    ist  dem  eratan  Pradigav, ^' 
Laatnbuig,  Hffii.  JT/.^   U7i/AuJ^,<  artbailf  word/^n* 

. .    Hr.   P(arr.    Strauss    zu   Eiberiatd   hat    den  Rnf  aW 
Hol*  nnd   L^ompiediger  ^nd  auaaeroij*    Prpf.   der  llAeok.    ' 
an  der  Uoiv.  zu  Berlin  erhalten. 

Der  bisher.  Lehrer  am  Gymn.  zu  Soest,  Hr.  Dr. 
Ahrtns  ist  als  iProfasfi.  der  Matbamatik  ajü  das  Gymo. 
za  Augsburg  abgagangcn. 

Hr.  Hoir.  und  Prof.  Dr;  Fuchs^,  za'  Jan«.  Ivit  dan 
Cbaractcr  eines  Gras&h.. Sachs..  Waini.  geh.  Hofralhs^* 
halle«.  .     }      •     '  '^' 

Hr.D»  Meyer,  Redacteur  des  Sonntagsblatls  za  ü^io* 
dei^y'iat  Ragieiuiig»-  uhd  Medieinal-Ratb  geworden« 

Der  bisher.  Präsident  dvs  Herzog!;   OldenburgisalMo 
Ober-'AppeUations^ar.ichta  Hr.  von  Berg  ist  zom  gebei* 
»an  Rath  and  Mitglied  daa  üaxzogl.  /Oldenbnrg*.  Gabi-*  . 
mtamifiiat.  «maiuit  Woxdan«^  v 
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238    Kirchengescb.  Nachrr»  Ceiuar-Angelegenheiteiu 
,  I^ircheiigescluchtliche  Nachrichten.      * 

^  In  itt  fränti^,  Schweiz  dauern  die  religiöjen  Ooa- 
^entikeln  noch  foft;'  Der  ^incr  Schallebf enteile  ebett 
deswegen  entsetzte  Malan  hat  selbst  ein  solches  von  ihm 
Ztt  Rolle  am  Genfersee  gehaltenes  Gönvent.  beachriebaDW 
^onventienlo  de  Bolle,  par  an  temoiadigne  de  foi  (Ge- 

-  »ive,  Nov.  ^8ai.  71  S.S.)  s.  MorgenbL  d,  J.  4.  ßt.  S. 
.'i^;  uniS,  S.  20.  •      I 

Nach  rtner  Glrossherx,  Sachs*  Weiiwir.  Ober-Cona« 
-Verordn-  vom.  i5#  Dec.  vor,  J.  ist  die  bisher.  I)iti|cet 
Weimar  anfgeboben  und  onr  die  Stadt  Weimar  bleibt 
'Ul/ter  der  Gcneralsuperintcudcnlnr,  Dagegen  sind  vier 
%ene  SpeciaUnperiiiJendentoren :  Mellibgen  mit  34  Dör- 
fern, Nenroark  mit  iS,  Kleltbach  mit  26,  Vieselbapk  nil 
:20,  errichtet  ^  der  Umfang  einiger  Xltem  er weitert  »-^  an- 
dare  nnveran^rt  geblieben« 
'  Atif  Otaheiti  ist  von  dem  König  Pcmare,  der  aick 
Zinn)  Christenthume  bekennt,  eine  Kirche  su  Papoa  er- 
Iränet  word^h ,  deren  Einweihung  am  10.  Mai  1819  im 
ftforgVnbh  18»,  1 4,  S.  55.  beschrieben  ist.  Einige  Tt- 
.g^' dariEluf  lieis^^sich  der  König  taufen. 

in   Königsb^^rg  (in  Preussen)  ist  ein  Mittiöns«HulGi«* 

*  Verwö  «usammen  girtrcten,'  um  Beyttäge  für  die  Mit-; 
sionarten  ru  sammeln,  junge  Mflnner,  die  sicfl  sar  Hei«* 
denbtfkehrnng' berufen  glauben,  EU  prüfen  And  «A 'die 
Bildungs-Institute  stt  befördern«. 

'     ;  Censur- Angelegenheiten. 

'^It  dem  4.  Fabr.  biit  in  Paria  die  Genaur  der  Zei- 
tnfigen  und  iiberhaopt  dfis  bisherige  CensorgeaeU  «nfge^ 
höi;t.  Der  von  den  vorigen  Ministeri;i  in  Paria  der  da» 
mal.  Kamoier  der  Deputirten  vorgelegte  Geaietsentwurf 
wegen  Fortdauer  der  Censur  der  Journale  (und  der  Ge» 
ai^tte  vom  3i.  MSrx  1820  und  26.  JdL  1821)  wurde  am 
i5.  P^c.  V.  J.  zuräckgenommen,  von  dem  iataigen  Mi- 
.  nisferiuoi  aber  am  2*  Un,  'der  Entwurf  eine»  neoea 
Pressgesetaes,  für  alle  DrnckschriAen ,  daa  xwer  .diaiu 
Censut  aufhebt,  aber  die  Verantwortlichkeit  der  Verfaa- 
ser,  Drucker  und  VerJejjgcr  und  die  Strafen  der  V^bef- 
schreitnng  der  Pressfreyheit  schSrÜ,  der  Deputirten* 
Kammer  vorgelegt,  wo  nach  allgemeinen  Reden  nad 
l^iscusaionen   über  die  i^inxelnea  Artikal  im    Jao«    und 
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F«bf.  UM«  etas^lo  9  nrit  weniges  Modtfioatiöneii,  durcii 
StiiiiiB«oai«iirlieit  awtnomni.ro  worden  iio4  (q34  gjigmi 
i55).  Nsnh  dem  i£  oad.leulen  Art;  (6.  Febr«  ange- 
Bomatn)  Mttobtidcti  über  Prestrergehf i^  nicht  dir  Q«i« 
«clni«rJitDg«fiebU^  toodero'  dit  Polixeygerichie  ond  djf 
Bfrsfong  Ton  iJnrvo  Urlheilen  gebt  «ninittelbtr  an  dife 
kSn.  OcridifebMi.  l^nn*  wird  dat  Gesetz  übet  Joumeja 
«eoBlixt 

Zu  eiHTÄrtende  Werke.. 

•      ■\  . 

Aoaeer  dea  Hrn.  Generalsopcrint*  Dr.  C.  ,Tfa.  Bret- 
aehneidcr  Lexicon  Novi  Test«  greeco  -  latinum  niiinnalf 
wird  in  Barlb's  Veriage  an  Leipzig  anch  noch  zn  Oiteri} 
iSaz  ertcheinen  dea  Hrn.  Oberpfarr.  M.  C.  A.  Wahl  %^. 
Selneeberg  Clavia  Novi  Test,  philol.  ustbae '  scholajratt 
et  inyanoni  ibenlqgiae  slndiosorum  acGommodate* 

Prof.  ^onib   sa  Cambridge,  wird    eine   aasfübinicfif  * 
Labattabaachreibnng  daa  berühmteii  Phitologen,  D;  fii^ 
BeolJej  faeraoageben. 

Von  dem  Hrn.  Ritter  C  H,  von  Long  in  Amb^cb 
(dar  i8ai  eine  sehr  lehtreicha  Gesehiohte  des  baier^ 
ficBOfa  Ludwigs  des  Bfii^igen  an  Ingolstadt  (i336--.hi447) 
beraaagegeben  hat)  haben  wir  bald  RegeitaBatarict  o^c^ 
AoasSge  ans  baier.  Urkunden  bis  aam  J.  i3oo  in  vier 
Qnartbioden  za  crwartena 

Hr.  Wilh.  Mülkr  gibt  eine  Bibliothek  dentseher 
Dichter  dea  i/ten  Jahrhunderts  in  7-^8  Binden  barans 
(bey  Brockhaus)^  \    .  -     •  1 

i  Hr.  Hofpredigea  JErnst  Zimirurmanti .  %u  Darmatadt 
wird^voto  April  d«  J.  an  im  Lekkesehen  Verlag  eine 
AUgeaaeitte  Kiivbenaeitnng  (wöcheollich  ,3  Nnmmern  in 
gr.  4.  nod  ein  Int  BL  Pr.  dea  Jahrg.  3  Thir»  »a  Gri 
Siicba.)  lief  aufgeben ,  die  alles  Merkwürdige  wi^  A^ 
naaealen  Gea^hichtr  dei  Ohr  ist  entbn  jus  timfassen  solL.  r^ 
Der' Baohhändler  Bngelmann  in  Heidelberg. wifd  die 
dasaiaeheffi  Geachicbtschreiber  der  Engländer  m  eitoem 
Bauen  -  Abdruck  in  ä«  in  nnnnlerbrochener  Reihenfolge 
beraua^ben,  und  ladet  znr  Tbetlnahme  darch  Subscri- 
ption  ein.  Hrransgabe  und  C«)rrectur  hst  ein  verdieoter 
Engliacber  Literator  nbcrnömmen^  und  der  Abdrod^ 
wird  unob  dea  besten  Original -Editionen  gemacht«  £W 
ist  de«  aebr  misaige  .Snbscriptionspreis  von  4  Kreoaerü 
oder  a  G^^acdiaia  ^ebtiseb »  für  den  Bogen  ^  iestgesetat» 
Maa  wird  zuerst  mit  den  beyden  V9^erken  von  Hoaeee; 
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ä4o  Bochi^iTeriiotei . 

^h#'  Uf«  bf  hoteütö  d«  yedki  iind  Tlw  laf«  and  Pra- 
rificate  of  Leo  X«  b«ginn«rw  ^ 

Ditt.  sicmlicb  gut«  Aufnahiae  ika  W«rkaa  •  Ober  Lut 
.eü  Ofanadi  haben  den  Urn.  Joteph  fle//af'*cii  Bamberg 
^roinntert,  «in  ^Itichet  mit  Albrvcbl  Diirer  wa  ^reraii<» 
tehem  Br  sanvoMilc  ^ii  dir«ein  Ifebufe  schMi  mU  «ina^ 
Refhe  von  Jabron ,  noch  ehe  er  aa  de«  Verincb  über 
Liiicai  Cr B nachts  Leben  und  Werke  dachte ,'  veracbied»- 
ne  Materialren  zu  diearin  Zwfcfce  und  wurde  auch  dar- 
in von  mebrern/Literatuf^n  unxi  l&iMifratt^llen  aehr  thfi- 
tig  nnteriitützU  Das  VV^rk.  sull  in  3  Bändchen  gelheiU 
werden^'/daa  er^tb  daa  auaftikr Hebe  Leben,  dieaea  gfoaacn 
K&tietlara  enihalteo ;  daa  zweyie  ain  Verseichbifa  actoer 
aammtlicben  Werke  mit  Beartheikivgco  abd  biatorfacbea 
Anmchrkunisea;  daa  drille  Diirera  Briefe,  daa  Top 'ihm 
flciaaig  gelehrte  Tagebuch  und  daa  aainer  Reiae  sacli 
Hplland,  oebat  andern  AufaSisatn.  ciea«elben,'f«'mer  Brie« 
'Hjkß  ihn^  .und  VrtheiU  gleiebaeiligrr  Petaooen  obe?  ihn. 
B|i  eraacbt  daher  aUe.Literaloreo^'KiiMtgelehrte,  Kiiaat* 
händler  etc.  ihn  mit  Nachrichten  und  ilacbwili^DtigeD, 
daePablicmn  aber  ihn  durch  Sobacrifition  loT  oDlaratu- 
taen. '  Eine  anainbriirhere  in  jden  8a6hhandlnngen  sa  eiw 
laagende  Anaeige  gibt  duc  ihm  niftb  febUnden  Oogiini* 
blätter  «ad  Scbrifteii  D'«  an. 
-^         •  '.       , 

Bücherverböte. 

^a  Fryborg  in  der  Schweiz  auid  dia  Widerkgim- 
||cn  der  Schriften  dea  Hm«  von  HalUr  verboteo  ^rdan, 
'  'Oie  Scbrifir  ;Fiiraet  niid  Volk  nach  Buchanana  und 
Miltona  Lehre  von,  Dr«  Troa;/er.( a.^Rep.  d«  J.  1,  £6.) 
iat^  nach  ^en^di^r  Redact.  engekommaaaii.Nachriohtes  ia 
O^terrerch  und  Pranaaen^  verboten  worden  and  daaaclba 
Sobickaal  bat  auch  dea  Prof.  Grdur  Abh  ubrr  dia  £r* 
mordung  Gttaara  (»,  .Refiw   iBii,  II,  i-gS«)  gebabf« 

Daa  Taacbeabnch  ohne  Tiul  (a^  Aep.  1821,  IV«  337.) 
iit  im  Oeaterr.  Kaiser thnm,  im  Kfto.  Preuasea-  nad  im 
Kdn.  Sachsen  confiarirt  und  weggenommen  wondear. 
'  Beym  Kanzleygrricht  in  London  iat  dar«|f  avgalra- 
gea  worden ,  Lord  Byron's  Trauerapiel^  Kain,  alä  anctSs- 
aige  (irreligiöse)  Scbrifl  nicht  lerner  duroh  dea  Drnck 
ausbreiten  au  lasaen.  Auch  iat  der  BucUadea^  woHo  die 
achmutzigeii  und  gotteslüaterliohen  SahriAen  dea  Bwchli» 
Cartyle  .verkauft  wnrdaa,  geachloe^aa^  «nd  der  Bichai^ 
varrath  couliacirl  worden. 
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An  das  theologisclie  Ppbliouin. 
Von  nielireni  Seiten,  auch  öffentlich  (Tgl.  Bertboldt's  Kri^ 
Jmmal  der  nenesteii  theoL   Lit.  Bd.  XI.  S.  368.)f  i«t  mit  der 


WiiAueh  geiusaext  wetden,  daft  nacsMaiie»dBa  Jiey.uMv 
legtes  Werk:  ^ 
Inttitationes  Tkeologiae  Chrutianäe  Docniaticae.  rSeholit  «nie 
ecxipsit j  addxta  singalorum  dojnnatum  nistoria  et  censura^  J» 
A.  W/Weg.icheider;  Phil«  et  TheoK  Dr.  httiüicfacr  P.  P. 
O.  in  Acad.  Hai.  Edit.  3.  I8l9.  XIV.  u.  604  S.  gr.  a.,  • 
tfitt  tnihenrittelteii  Theolojg;ea  die  Anfchaffupc  dettelben  ttk  «v* 
leiehleni  y  ffir  einen  geringem  Preit  als  bisher  xu  bek^omnieii 
eejn  möchte.  Da  nun  der  Werth  dieses  Werlcsy  welche«  nkftit 
imr  eine  gefxi^tte  Darstellung  ieB  altem  dogmatischen .  SyüeviC 
nach  den  «ymboUschen  Büchern,,  sondern  tugleich  eH.SÜql^ 
mit  Consequenz  durchgeführtes  rationalistisches  System  der  >Uög'» 
laatik,  verbanden  mit  Dogm en ge schichte  und  ansgewtthlter 
literatnri  enthält,  in  so  vielen  öneiitlichen  Beurtheilimgen  an«  ^ 
erhannt  und  die>'  BenutaUng  desselb4n  bey  ^enx  gege«VHUtiffe& 
Zustande  der  theologischen .  Wissenschaften  dringend  empi^h«- 
leik  istT    ,  so  haben    wir  um  so  mehr   jenem    Wunsche  ^aeh* 


ein  Exemph  auf  Schreibpapier  herabzusetzen  beschlossen ,  «v 
daCi  es  künftig  in  allfeu  Buchhandlungen  für  diesen  Preis  %u 
haben  seyn  wird. 

H^Ue,  im  Januar  1822. 

Geh aue^tche  Buchhandlung.^ 


Bey  mir  ut  jefct  fertig  gewerden : 
Medicoxtmt  graecorum  opera,  qliae  exstakit.    Edition^m  .oururit 
l>r.  Q.  Q,\Hhju     VoL  J(Xi»  contin.  Glaud.  Galeni  TÖm.m 
&ne|.    5  Thlr.  '       ' 

Der  Pranumeratiouspreis  1  Thlr.  8  gr.  sächs.  ^ür  das  AI- 
pluibet  bleibt  npch  bis  Ende  May  offen ,   und  die  Herren  Prä» 
numeranten  sollen  dem'4teii  Ban^e',  welcEer  längstens  im  July 
ezsclieint^  Torjgedfuckt  werden. 
JjBifViß}  den  15.  Februar  1822. 

.  Carl  Gnoblocfa. 
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Vlm  Laufe  -'de4-tanfia^4  ißf2  e/8clie^^.^«rr^etriiii  Berlin 
luid  wird  in'aAeii^  Suclkbantuuii^ea  «ullifabeii  %^ : 

Neues' Museum  des  Witzes,   der  Laune  und  Satyre. 
Mit  Beyträgen'  von  M.  Guno^,  Joco^us,  l^atalis,    Häuff,  A« 
F»   £.    Langbein ,   K.  Locusta ,  K.  Mücl^ler  ,  J.  D,  Sy« 
"^     p  HT  .  BianAi ;  vtxn^  fhnfiiren,   i  ^erau^egcjb^ii  - 

i       von  '  '  *  - 

H.     P  K     P  e  t  r  i. 
^>        Erster  Ba^i,  ^it  Kupfern. 
IDas  alte  Güte  ernedt  sich  in  vqrbem^rkter  Zeitschrift  nach 
-einer  Unterbrechung    yon   länger  als  einem  Jahrzehend  un»  sp^ 
zuversichtlicher^    die    alte  Gunst  des  Puhlicums  wf&der  zu  er-; 
langen  >  'da  die  Herren  Mitarbeiter  und  der  Herausgeber  Alles 
aufbieten  werden ,  deii  könlus  tu  befüigelh  und  den  Sa-yr  der 
Zeif^und  des  Geschmacks  au  geeigneten  Spenden  zu  bewegen. 
•  ÜUle  sechs   Wochen  erscheint  ein  Heft  von  sechs  Bogen, 
vi«»  H«£te  bilden  einen  Band,  w^c^ier  2  Thlr.  -8  Gr.  koslet» 


■•^c 


/»  .Im  Verfag^  des  Verfassers  (l^^ipzig'bfty'J.  A.BarÖi)  ist  er- 
schienen und  in  allen, Buchhandlungen  eu  haben: 
Britchners,  J.  A.;>  Geaohichte  von  Baiern,  aus  den 
r  Quellen  bearbeitet«    «t.  8.    Reg'ensburg,    1820  und  21- 

U  Buch  1  Thhr.  i2  Gr.     2«  Bach  1  Thlr.  4  Gr. 
B^tt-ehn^e^rs,    J.  A;,    Reisen   auf  der  Teufels- Mauer. 
Jd.    Regensburg,  1818  und  21.    Is  Heft  11  Gr.  2b  JHeft  13  Gr, 


"•  ;Bgr  Perthes*  untdBesArer  »itt  Hamburg  ist  erschienen  tm'd 
ixl'-eliä ^Buchhandlungen  Deutschlands  zu  haben:         v    • 
/lä^tfu« -Chronik,     meinen     Anverwandten     und 
'V  '  '  Freunden    gewidmet.    8.  . 

'  (enthaltend :   die  Biographie   des  Etatsrkth ,   F^essor 
,    '   "        Andreas  Wilhelm  Gramer  in  Kiel.) 
;  geh.  1  Thlr.  4  Gr. ' 


^  unserm  Verlage  ist  so  eben  erschienen  und  in  allen 
Buchhandlungen  zu  haben:     -     '        •  — 

To  n  Hcven,  F.  W.,  Ideen  über  diie  aittliche  Bestra- 
,-func     der.  Verbrecher.     9  Bogen.     8.     l4  gr.    oder 

•^'M   kr-  ^    :       -.>  .    ^ 

Monith  lind  Kussler  in  Nürnberg. 
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-     HUi^riHh-^kriÜBche,  2ißi4it/ifift •  «iipir. . H^Mb«^ 

dmUHsken  Me^üm  und  (Mi^Mme.v  iß  f^m^AiBdaag 

imtmehrm-n  jgfii^hrt^  '  MniLpranti^theH  J^^^en 

b00€b0itet^wui  her^usgeff^b^  von- Fr ^  v.,,8isk^an$^ 

.  i^  -  G  r  e  ifj['^  nfe  Ia  ,  /  4> a  (letf^  Philo^ ,  Af ftrf.  ;c«/z^ 

ObV.,  i.  baier*  m^dia.  if.  Regier*  AaiJh  etc.  JSrkt0r 

'  Ji^rgaug.'  &'^^i  Uajßd  {^'sf^^,j^t/i^eiU9,  dritte»^ 

.  Siüci\     Mit.,eimfi 'I(.ugferlpr.f.  .SuUkaKh,  ^^ideL, 

-  i8si.  JCX, ,08.  Ä..8.   ^^Athirj.  h  4wh  jmi^nißm 

Titel:  Geialidpr  n^i^^in;m^lf^^h0n  und^  c^ 

..  rurgischea^S^hrißen'Dm^t^^Miwdß^      Eifie^  Zeit-- 

4chrift  beafbßit^t  yßn  u.:  «..  ifiU^, ,  .^g^^'l^r  J<$hrga^ 

Mratßr  Band*    (Md^rMaadii^nfb^^.Ji  JSiiiate  i^ 

:fprtIaa/€ndei^Sißiif^.)\ h  ;.l;  ...   i^.      :  »t    t 

/  Dm  Werk  irt^^QUcMj««  Umktimt«  ^ywAkßXuiJti^ 
Vf.  #«f«Tixt  gfstKU  i  iit  k»eip[iei^r n^d.gfündlKhiiuli «^i«- 
9«|n  .Urlbeii  utiA  wabr  An  t^ipHih^QmQrjLiTai)«».  JB^rkMit 
ibm,AiclU  ^IMP  .V^twarf  ^ejMciM  w^kden^  d«{i  tr  ubtte" 
Maacbea  nur' kie^t  i^jpg/rbt,  ./^a  .«i«  lüdi  lüber  Aademi 
wcUiufig  aasUäftT«.  Vik  mehrslencdero^er  iin|emglfiii 
Werfce  cHid.  d^n  I^^ter«».  dff  Hef^eri;  wtonib^laaiit*  >Wfe 

•ein«  fietiajidlttn^  out  lieaiHfdcr^r  .Offf^c^iMkliligliftig::  in 
iSiS.sn  Bamberg  herrichciidti}«(^hMMbe;..T0li  fr&ftfejr 
1819.  *-T-  Qa«  WiTMO/  dif  9fili^N^«Sgi  aiKi  Jlr4tl«:lio  ftsr 
liapdlvuif  de«  Scb^r)#^».eV.  \il^H49H^^i^ijT^B,föhßiQbkw%am 

E350gejjjfia  d^r  CfidMOir.d^ai^hftHfldiiydw-ii)  MÄir 
im .  Qiid  d|«aaca  .tJii)]j^g#9d  r  •  3 19  tmr^fttHfk  .1819%  Dm» 
3  Werke  habep  aq  ^il^l  Ihhii^reuuiifltmfßtu^^  «Jt  «^OftUr 
deip  dafii»>  wejBU  |ie.iu«b^iif  ^pn^F.iiWl.  <(BHbi«*neii  wi^ 
r#ii|>'iiiafi>  gli|ubea,kiii?A^e,  {der.^iae  bftfft^  d#0  Attdwn;^   ^ 
beofgist.   ^Sie  geMu>Q  <9(P:  defv  vprzugliolU^teQ.  ^«odaele» 
usaerer  Zeit,     uiyd  ^er«cböpfen  :dea  ..GfigrosMd  aolrdsd 
Erwnnichteste,  obgl^oh  dfot  Xetf^eii  .einiger  fad«!  yof* 
gcw^vlen  wird.  — Garii(.<Abi^.odl|jiig'(]bar  dan  '  jomadim^ 
imd/kvaiiken  Zasiand  des  Obre«y;^«^at^eiaer  kurzes  U«p' 
Veiaicbl  ▼om  B^aeu^   den    rVefr^tpagfo  .di^aea^  Or'» 
g»ii».  Aus  dem  EogUtcbf n,  i§|k9,^  In^  Wabrbeil  £ui  nütf« 
li^ea  Geacheiil^  y    da  ^e  KtmAhmUn  dea.  Obre«  nock- 
«ibr.  im  Dunkel  liegap»  Wir  £9d9ft:bie|C  i^l»ffcblQ£i  üb<t 
^fe.  Ä^^erf.  1822.  Bd.L  St,  4.  *  ö 

Digitized  by  VjOOQIC 


'  ^4^  Medkiniflohe  WisMMchaßen. 

<ii#dea  Sostti;»  Qlire«,  deriyoiiiül«UiöbleiMid„iib«rdUdcs 
inhern  OltrlM.  £tf  ^i^eHi  Werkitf  gkhÖH  die  KupferU- 
fei,  auf  welcher  Ho«  IdMcfaio«  abgebitdtt  iit,  wtiche 
#^dl  d^m^  4iuf^r\^l^i^r8octe}it1i^  torieli^lir,  den 
§oli«ll  ^M*€trillirt  atiflAinittl  and  ileiii  .lfobWM^ttr«od«n 

^'Voif^liiiz^n  1*li^  ^^  ^o«iir«Ml  der  pnlkl.  H^ilkrnidvVvon 
BaMttnd  tind^ttavlei  l8>8.«^  Oie  ^  kiitlMtioh%  tflillge- 
koiti  aU^ein  Wichltgteä  Mittel  lil  dek"  eotbindaftgskiinat 
und  vorad^ieh  alt  lleiirag  ter  Cbaralcl^i«Uk  der  «ng- 
\i9o\ikn  OebunallöMeV  MitoriicH  und  4l^itiacb  dak-goatellt 
^oh   Jdeisiilgm-    Kebal;'  der    AbbHdlftig  Winca  .«ikifaclieii 

•  f bainikiiento  ^  tlü  äie'  hung^n  tl^efntödter  Neügeboraer 
^nk?  e{oe#  feixende»;^  di^v.Wi^^elrbelebting  begiinsligettdea 
iitf a  ^zft  erfiiUem  fl!^ik>^tJfct>e^  die  TramlQtig  der  Pliar- 
ttaeie\  von  dek'  HeHkiH^M;  Von  BnclMer'  ItBi^.  Vt  holt 
fewiliig  wett>M4^  ttW^eüa  d«r  G^äcWohle  )eae  TVen- 
nuiig  alt  nothweodig  dar^uli^^^'f  jedoeh  WArdeit  aeiae 
Gründe  hiol&nglich  widerlegt.  — ^  bie  königl.  altcht«  Me* 
dfoiiialgeaetaM  Jlllel'M' miNi  faeiivr4r  Zeit  L  t«  w.  aytte- 
iBtttiacb  idteaiiiieftgetteltt  vbii  9cbmtli  iSii).— *l>«i  Ve- 
4lto4ytieiiv  io  aeisen  knnkbafteü  VeriiSHtiitteo  ran  Pu« 
€Mt  i8t8«  -^  •SiifliiäA  obtevvatiofMito  lM«dieaniili  €% 
'pnuti  clthi^  trigiato  iüooriiai  de|»f^«rrptAriioi  >  cnei^- 
Te  SchinidtiiiaMi/  1819.-  «—  Praetieebe  BeitoerkiHigeti 
tllier  die  Kranbbieüed  der  Ha^ilMrtnMebgk,  voraSglkli 
%b^r  dm  der  Blaae^'  VoreiMiMdTilie  •  übd  UarnrObre  voii 
Sowabip  /  adt  dem  Engl;  iSig.*  fit  iat  diaa  eine  vor- 
«reffliobe  AbMidltiig,  dii»  der  Vf.  ftiit  aeinen  Erfahmi»- 
'gettam  KrJnkdiMlU^tltbnle.  Er  bringt  die  Synipto* 
«id  und  BeKaadItiilg  der  «i«itteii  Klraftkbeiten  der  Uim. 
we|t)baebgi^  in  eine  »Rgetlieine  Aoaiobtj  -Ww  aoebdie  Kf^ 
aetwittongeü»  «rbtelie  Mi  Uäteraci^tittng  dietcr  Uebel  im 
4mk  vertcbledeiiM  8l«dieo  ib^et  VörwünAtcbreireoa  g«« 

'iMdeo  ie<ordeä  aiod«:  -^  M^moribMilfik  der  HeilkQado> 
^a^Uartneyt^iaA^naefaiift  tnd  Thierbetlkande  vea  Keoack. 
Zweltea  'Bindebe^^  1H18«  *-*  Die  $icb#rite,  Art  dea  Bruek- 
•cbtiittet'in  d«r  Leitte  Von  HMitt^lbtcti*  18 1 9.  Dioa^ 
Mirift  wird  i«br  gelobt ,  ood  aus  der  Anselge  gehet 
hervoTj  wie  itilere^anl  und  wichtig  sie  icn  Gebiete  ömw 
CSiiiNirgic  i<t*  «^  Utber  den  Urtpraog  und  Verlanf  d«r 
untern  Biocbdeckeiitcblegader  und  der  Qiiflbciotciilaf- 
■der,  elt  Nachtrag  M-detti  oben  angeseigten  Werke  ^iMi 
flaatelbacb.  1819.    ^  Wahlen'  Sd  Leichen  teeirt,    ttm 

'  dea  Vetliiif  der  g^iMhiatCn  Soblagadern'  darcni^eoj  wo* 
bejr  ••  sich  ergeh,  diffii  die  «rt.  obtnraloiiA  Beiateoa  1 
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der  epigvatriet  •atapnngl  oiid  ttng«  4titi  Tordero  iiifi^ 
de  der  ifuftrn  Lädkö  i£r  dii  8cfa.  Iiin,  ^nbet  den  queren 
ScluLOilielaBtt  in«  kleia«  Becken  g^ht«  Dtircli  KüpMr 
'vrird  dxet  eriiiitert.  — -  System  der  Medlein  Ton  Kieser. 
^l«r  Band.  1819.  Dieä  Werk  ist  siinScbiit  für  äUdtm. 
Vorksan^n  entwürfed,  wird  bier  aber  vieUältfg  geti^ 
delt  '—  Geist  der  pr-  Gesetzgebung  iln  Geriete  der  ge« 
ricbtliciien  Meditin  q.  i.  w,  von  Beling  jSig»  <*—  Unter- 
snebnftgios  de«  Grbirns'im  Wabnsinti  und  in-  der  Was- 
seTscbra  etc.  yoh  Ma^scba) ,  -  über«.  VoA  Rämberg  1 8ato« 
*—  Arcbir  für  med.  Erfahrungen  n.  a.  nr.  Ton  Hörn, 
Nasae  und  Henke,  1819,  entbBlt  viel  wichtige  fienfer«» 
kangeo  ftir  Praxis.  —  Versuch  über  hypochondriacha 
und  andere  Nervenleiden  von  Reid^  an«  dem  Engl.  Ton 
Haindbrfy  iSad.  —  Die  Lustsenche  in  elUn  ihren  Rieb* 
tQ&gen  and  Gestalten  vdd  Wendt.  18 1^.  -—  lahrbiieher 
der  «inhftMorisebeli  Klinik  zu  Halle ,  von  Krak^Dberg. 
1820,  -^  Die  k5n.  prtnss.  Medtcii^lVerfirsettng  v.  g»  w. 
von  Angnstin,  Bin  grosse«,  vortrefflich««  und  nStrilcbek 
Wevk  Von  2  Bünden.  ^ 

Deä9eBfen  fVerie$  ernten  Jahrgangä  tweiier 
Band  (^iBtes  sfe« und  Stea  Stück).  454  8.  3  RMr. 
Dritten  Bandes  erstes- Stück,    JfHh  i^a  S. 

Nicht  nihder  wichtig  sind  die  10  dii»e«i  Biild«  er« 
wibnten  Schriften  und  die  Anstügo  soni  Tbetl ,  noch 
vollafltedfger  mitgetbei1t>  «M  io  deto  «Mcil  Batide. 

Beiträgt  für  die  phatmaxeUtisch^.  Und  anmfyti" 
sehe  Chemie  von  JB.  fV iti  ifi g ,  jipotheker  in 
HSxter  ete.  Srstes  Seft.  SdhmalhaMen  j  t«ai» 
rarnhagen,  FllL  Mt  8.  kL  8.     9  Gr. 

E«  ist  vörzogswdt^  dlc^Scitwcfelw«io^ein«8ärc,  weU 
ehe  der  Verf.  chtfnHscb  itfntersueht ,  und  seine  RMukttO 
hier  niederlegen  wird.  Er  fel'gt  hierin  Herrn  Sertiir- 
ner^  der  «llerdTng«,  nacfa  dem  Uftheilb  mehrerer  gross«« 
Cbrariker,  den  richtigen  Weg  beztficbn'cle«  und  wira  «lichi 
ansäet  den  schwefdiweittsanren  Salzen^  WasserAiireit^^ 
der  Aeflierbildnng  u»^  dgl.  m.  andere  heterogerte  Aetber* 
arten  einer  Aoslysa  mil^rWerfen.  Dieses  Heft  entfallt  i» 
die  SebwefelweinsSoretf  und  fbre  Salzverliindongen  mit 
Berackaichtignrig  der  Wein«8nren  t^nd  Scbwcfelwaaaer*  ' 
siorcfn  im  Alfgemtitt^.  a.  Spicieli«  ErSrtei^ttg  dar  «fat- 
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Mlovn  SobwtfelweiatiiiteD.uhd  ibrtr  hu  dahin  am  mei-- 
attA  bekmoDlan  Verbindmigeo.  Ueber  die  Aetbererzaa-' 
gnog»  Schwefel wamraäure  9  ScbwefelÖlaäure^  und  'VVeio- 
•Sore  andern  Urspjrnngs«  \5.  Ucb]cr  die  finUtehang  des 
gfiinea  ^faulenden  Holaea. ;  Er  gibt  Beweise ,  .  dafs  die 
Farbe  organischen  Ursprunga^  wie  aocb  Rasullat  der 
Zarsetzung  des  Holses  ist« 

VoTBchrifUn  für  die  Bereitung  und  Anwendung 
einiger  neuen  Arzneimittel  pon  F.  Ma^endie. 
Aus  dem  Franzö's.  Leipzigs  i8aa.  Fofe.  xa  ».  92 
S.  hl.  8.   la  Gr.  , 

Magendie  hält  fest  an  4[er  Behanptnng:  dafs  die 
Wirkangsart  der  Heilniittel  und  der  Gifte  im  Mcnachea 
fuid  in  den  Thieren  eine  and  dieaelba  ist,  und  snoht  die 
wahr^  .WirlLsamkeit  verschiedener  Arsneimittcl,  die.  e^ 
Thieren  rein  und  einaein  gibt,  «u  erforschen*  Die  Re- 
anltate^  welche  ;9r  erhielt«  wie.  auch  die  beqneifitte  Art» 
,die  Ärsneimittel  au  fertigen ,  legt  er  in  dieseoi  Werk- 
chen  nieder«  Es  sind:  KrShenaogen ,  Strycfanin,  Mor- 
phin/Ntr  kotin,  Efttetin,  Chinaalkalien,  Veratrin, >Blau- 
aiära.  Solanin,  Delphin,  Genttanin;  Jodine,   Opium. 

VoÜatändiger  Inbegriff  der  Pharmacie  in  ihren 
Grundlehren  und  praktischen  Theilen.  Ein  Hand- 
buch für  Aerzteund  Apotheker^  von.J.  Andreas 
-  Buchner^^  Dr.  und  Professor  zu  Landshut  etCm ^ 
'^Erster  Theil  mit  3  Kupfertafetn,  Ndrnber^y  1821. 
Schräge  C  Auch  unter  dem  Titel:  Einleitung  in 
diePnag*macie$din  Handbuch  für  Aerzte  u.  Apothe^ 
her  U.S.  w.)  XLVUL  432  S.gr.  8.  2  Rtlür.  i:kGr. 

Wenn  ein  Werk  auf  das  Prfidicat  TolIstCndig  Aor 
q^ruch  machen  darl ,  so  istr  es  dieses«^  Der  erste  Theil, 
dem  noch  7  folgen  sollen ,  enthält  eine  Propädeutik, 
oder  Encyklopädie  und  Methodologie  der  Fharmaai«, 
und  gibt  jpdem,  der  sich  der  Arzney-  und  Apotheker* 
kunst.beflellsigt,  Ge]egenh<»it^aicb  mit  dem  ganzen  Um- 
fange der  Pharmazie  bekannt  au  machen  und  ihre  Ga- 
achichte,, Literatur  und  Inlialt,  die  Einrichtung  der  Apo« 
tiieke,  die  Verriebtungen  des  Apothekers  u«,dgL  m.kon* 
lien  au  lernen.  Wenn  neuere  Handbücher  dieser  Art, 
f  on  dem  von  Hagen  scheu  gepriesenen  Wege  der  Ana- 
lyse abgehen  und  den  der  Synthese  wählen^    so  tadalt 
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nmer  Verf.  ait  Recht  .jitsea  Tamcb ,  imd  fuhrC  i«1a 
Werk  analytisch'  durch«,  Wir  i^ÜMteii  nicht ,  waa  wir 
aa  -diesem  Werke,  das  das  Gepräge  Tom  Nachdenken 
und  Beobachten  trSgt ,  nicht  liihmen  tollten ,  nnd  wol- 
len ailao  nur  den  Inhalt  noch  kiirdich  angeben:  i. 
BegrilF,  Zweck  nnd  Grenzet^  der  Pharmacie.  2.  Methp« 
de  des  Unterricbia  in  der  Pb.  5«  Nöthige  Eigenschaf- 
ten und  Pflicbtön  des  Apothekers«  4.  Aeaasere  Verhält«^ 
niaae  deasell>en  im  SUatel  5,  Geack  der  Pb, '  6.  Ein-». 
Ticbtitng  der  Apotheke.  7.  Von  der  Sammlnng  nnd  Anf- 
bearabruog  der  rohen  Arzneimittel  überhaupt.  8.  Von 
der  Zobereitung  dar  Arzqeimiitel  überhaupt,  g.  Volk 
dejr  Ansapcndnng  nnd  Taxation  der  Arzneien.  10.  Phar- 
mnzeotiscbe  Citeralnr.  Die  Kuplertafeln  enihalten  Ab- 
bildnngeo  Yon  in  diesem  '  Bande  v  beschriebenen  pharfflf'^i 
zeutiachen  Geflssen  und  vQeräthacbafteo. 

Lehrbuch  der  Apotheherhanst  nach  den  nn$e^ 
Sien  und  be$i>ährte8tma  Erfahrungen ,  Enideciun^^ 
gen-,  Berichtigungen  und  GrundaäUen  (gearbeitete  ' 
-zu  tHillständigern  Selbapunterricht  für  angehende, 
Merzte  ^  jipotheher  und  Materiaiiaten  von  Georg 
Friedrick  Hänle^  Dr.  der  Philoa.j  Apotheler 
in  Lahr  etc,  JEi^ater  Band.  Pharmazeutische  Na^ 
turhunde.  Leipzig,  1820.  Vogel,  gr.  8.  1  RthlrAGr. 

Dieser  Band  entb^U  3  Abtheilungeo>  von  denen  wir 
einer  jeden  bcsondara  erwähnen  oiüsae^.  1.  d..VL  ai)d 
3 12«  entUSlt  pharmazeutiache  Po'sailicoknnde.  Die  Na- 
tnr  liefert  in  Beziehoog  auf  das,  Leben  organiairter .  We- 
aen  3  StolTe:  Lebenamittel ,  Heilmittel  nnd  Gifte.  Die- 
ae  Stoße  finden  wir  in  den  3  Aeicfaen  der  Natur«.  Noch«». 
dem  der  Vf.  daa^  waa  dem  Pbarmazent  .darüber  zn  wia« 
JCB  ndthig  ist)  gelehrt  hat,  kömmt  er  auf.daa  Idineral« 
System  zuröcki  d^m  er^  mit  einigen  Abweichunged,  daa 
▼on  Werner  zn  Grunde  legt.  Er  betrachtei  dasselbe  im^ 
Allgemeinen  ond  fuhrt  es  dann  insbeaondere  auf  4  Claaa4 
inrnck:  1.  erdige,  2*  salzige,  3%  brennliche  und  4.  me^, 
fallische  Foaailien«  Nat:h  dieser  Ordnung'  bei  rauhtet  er^ 
alle  Producta  dieaca  Reichs,  indem  er  ihren  Fundort, 
ihre  Kennzeicheu  und  ihren  Nutzen  angibt,  und  Mgt, 
wena  aie  snerat  gcfnn^len.  Wir  dürfen  wohl  hiozam« 
gen,  daCi  die  Besohieibung  der  Fosailieiikiinde  *«chr  jib-« 
gckftrsi  iati  ohnf  dafa  der  Deatlichkeit  bedenta^idef  Ein- 
trag getlian  wird  ^    auch  die  diemiachen .  Eigenaahaftea 
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sind  nur  utt  Wcttodichtn  «n'^efohrl.  Ein  toIl9t|[Adig#t 
Regiliter  ist  dieiein  noch  binsogefiigt.  II.  PharoiMeiiti» 
/  tobe  PfUuseDliiinde.  8.  VJU.  o.  jS5*  Um  boUnitche 
Kunttaotdrücke'zu  erläuteriiy  schickt  der  Vf.  in  gbdrfingtvr 
Kürze  eine  boUniache  Terminologie  voran,  M(elcbe  snn 
/  Veratebeii  bolaniaeber  Schriften  allerdingt  unentbehrlich 
""  ist.  Ei  lind  hier  eine  grotae  Menge  Pflanzen  beachrie» 
ben,  und  vorzüglich  aaf  die  Räckaioht  genommen ,  wel- 
oh!e  znnSchst  der  Medioin  angehören.  Bei  den  meiaiea 
iel  w^itläofig  der  analytiache  Befnnd  ihrer  entfernten 
Beatand'ihrile  mit  Beiaetzung  der  M^genverblltniase  ih- 
rer Miiohabgftheile  angegeben«  *  Ueber  die  Phyaiologin 
der  P^anzen  iat  nur  wenig  gegeben ,  und  im  Allgemei- 
nen Torsiiglich  anf  R«  Brown^  Jhnaiea  n.  Sprengel  Riick- 
•icht  genommen.  Auch  dieaem  Theile  ist  ein  Register 
beigefogt.  III.  Pbarmazentische  Tbierknnde,  S.  igS. 
Vf.  bauet  aaf  dem  von  Blumenbach  vgegründeten  Linnd« 
toben  Syateme  fort  tind  erlaubt  aich  neuere  Bcricbttgun- 
geo  anderer  Zoologen  zu  beuntzen.  -^  Die  Zahl  der  Thie- 
iVi  welche  cur  Arzoeyknnde  contribuiren,  iat  nur  gerin-. 
,  ge  und  nnr  diege  aipd  hier  erwShnt,  Doch  aind  für  daa 
weitere  Studtnm  der  Thierknnde  ^die  nölhtgcn  Quellen 
angegeben.  Ein  Regiater  schlieaat  dieae  Abtheilung  oni 
dieaen  Theil. 

Beiträge  zur  Verheaserung  der  pharmateuii'^ 
ecken  Polizey.  Schmalkaldenj  Farnhagen*  ito 
S.kLB.sGr. 

f  .r  Der  unbefcannto  Vf.  rügt  mehrere  MSngel ,  die  dam 
Apothek^rweaen^  wie  ta  bia  jetzt  beateht,  bat,  und  wel* 
ehe  ana  den  VerhSItniaaen,  in  dem  die  Drogniaten  nnd- 
AczneikrSmer  gegen  eie  alehen ,  wie  auch  eua  den  Vmrw 
reehten,  die  den  Apotheken  zu  einer  Zeit,  wo  ea  an 
aotchen  mangelte ,  beigelegt  wurden ,  die  aber  für  unte- 
re Tage,  wo  an  Apotheken  Ueberflufa  iat»  nicht  mehr 
jMiaaeUy  hervorgehen;  er  thnt  mehrere  VoraohlSge,  viAe 
der  Staat  dieaen  MSngeln  abhelfen  aoll ,  und  atellt  denn 
die  Erforderniue  eioea  guten  Pharmazeuten  deiw  Er  eoll 
(Sffenüich  examinirt  werden,  nicht  von  Profeaeoren  päd 
^  Doctoren  ,  die  nur  Beyaitzer  aeyn  .aollen  ^  aondern  von 
Apothekern  /  die  jedeamal  durch  dea  Looa  gewUblt  w^» 
ieo.  »^  Die  Privilegien  haben  aelbst  für  die  Apotheken 
viel,  Nacbtheilig^e  nnd  aind  daher  absnichaffep-(a*  a^*«- 
3;).    Ea  folgM  nun  noch  die  FflichteUi^  die  ein  Apo- 
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tWw  iirHiBticlit  4er  ^ecc^pft,  ii«r  Arso^iwiartasfi.be? 
obachtcn  hat,  die  T^xe,  VitiUtiqn,  Ljphxni^fernebt  4cr 
A j>oÜiek«rlelir4ipge ,  ihre  phytlaj^lic^.  upd  «gcialigen  Er- 
fovtl«niuse  Qoü  dtie  Vcrbilloiste ,  in  ^veFcbe  ^Aerzte  mit 
Apotheken  Iceteti  aelleo.  Wir  wii^sriion ,  dafs  diei« 
SdmflU  10  A^^  ^^^\  G|»Ui(  eplhalt^  i«t,  oeachut  werde« 

Entwurf  em^r  allgeineifleß  ./trineimiUeltäxe^ 
MiBch  GruHiUiitzeny  dm'chi4^fhjf  eia  zu  allen  Zei^ 
Un  und  unter  all^n  P^erh^ltnisßM  immer  gleicH, 
bleibender  Gewinnfiu'  alle  .^driaeimiUel  bestimmt 
tPird-  VonFransi^  Joseph  .^'a:^eny  Heidel" 
hjnigt  Groos,  ißiii..   IK  ^%j>  ^. .  i.  RthJr.  4  Gr,:  ,  ; 

In  der  Biuleitcing  ;|^eigt  VAdarcIi  Aaasuge  Qod  ta«* 
b#ll«ritcho  Vergleiche  yoii  Ara^neimitti^ltaxeD  verichie*^ 
deoar  älaaUfl,  wie  willkärlicb ,.  weiiig'iibereioatiiiiibeod 
dt#  Pr#i«e  der  Aczrie^mitte)  fea^eiietf t  jind.'  Nach  dea 
Vf«.  Mcinang  gibt  ••  nur  eineo  W^Si*  ^^^  Ppbliciioi  ge- 
gen nnbiJUge  und  dbartriebeoe  Forderuogao  pnd  will^ 
körlieh^  Preiabeatioiviaiig  der  Apotheker  jEa  schötsen^ 
jed^  Arsiieirechii^og,  nach  geaeUlicber  Forin  ^es^ihiaieir 
uod  berichligan  in  kc^^nneo  und  xu  yethuten,  dafs.  ^ein 
Apotheker  durch  Preia?rrattiinai«lQng[  aeioeo  Aii^cojflegea 
achidl^ch  warde,  d.  i.  eine  allgaoifine  Ärsneimilteltaxa 
einsafiihrani  welche  nach  GrundaSlaen  entworfen,  iat^ 
die  deoa  Apotheker  einen  ra  alleo  Zeiten  und  .'oi^ejr  aU. 
len  Verhältoiaaen  tminer  gleich  bleibenden  Gewinn  ai- 
^hcra  f  ohne  iedoph  f  um  Nachtheite  dea  Pablicaaia  wirk* 
aana  su  «ej^o«  ISine  ^nicbt  leichte  Apigabe,  die  der  Vf. 
aai  folgende  Art  zu  iö«en  aocbt:  Nach'  dem  Durch-  , 
tchoittapreiae  von  \2  Jahren  bere<;bneti  we^-den  aSrnnit- 
liehe  rohe  Ar^oai^örper  in  9  Claaaen  eiogetheilt  und 
nach  Maaagabe  dea  Anj^^aurpcciaes'  der  Gewinn  featge- 
•elst«  Dea  Zerachoeiden  und  Pulvern  mancher  Drogoen 
wird  dem  Apotheker  heaondera  ver^iitet,  weahalb  die 
Speciea  wieder  in  verichiedene  Clfspn  geibeilt  nn^  dar-^  ^ 
Back  die  PrSparationapreise  beatimmt  werden.  Nabh 
dieaen  Priociptem.  aind  die  Arameimittel  claaaificirt  iiü^ 
ihr  Freia  fealgtatelltt  . 

VerukJi einer  Darstellung,  ^ie^potliBherhiicher 
(Pharma>copaeeßi,  Dispensatorien  j  im  voUkomme^ 
nen,  der  2Ssii  wjtd  dem.Zu>ech^  derselben  gemäe- 
Zu$iande  9ßrfa$^t  werden  9QÜenf    von  dem, 
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^potJieier  TiM!  S"(lniltkr\  SertiormRo'therAurg 
'    dn  derlTaübef/  Nät^berg^  Rietet  und  Wienner, 
,  i82i.    X/7;>:'3«i  S.  8.    X  Rthir.  ZOri 

Von  «llep  l|»rsfaer  erfcliidnenan  PbarmakopSen ,  be- 
Knüpfet  Vf.^  aey  tfuch.  Yficht  eine  einzige;  Welche  dJMtWii 
billig  von  einer  vollständigen  gefor<lert  Mrcrdeo  k(}nne, 
Tollkommen  leht^^unjl.^hithalfe.  Um  diesem  Uebelsten- 
de  absiihelfen,  wägr^' Vf.  )enen  Versach.  Er  ifant  recht 
Wohl/'  seine  Arbeit  eilten  Versnpfa  2U  ncinneo  nnd  vrir 
wünschen,  dafs  dibier  Jlcoin  mian^hingener  lejn  möge. — 
Untei"  der  Ueberitbhl'in^:  ^  Mtfterialren  2ix  einer  möeltchst' 
mnfassenden  ApothJkerdVdimhg/ spricht  fi  von  dwn  Püich- 
ten,  4<;*  Staates  gegen  d^e  Apotheker  und  von  denen  des 
Apothekers  in 'sejn^oi'garizcn  W^^den ,  Seyn  und  Haa- 
4eln;  von  den  J^potKskcn  vhd.itiren  Emrichtnhgen  nod 
den'.  Vtsitalionen«  -  pie  zweite  Abtheilüng'  enthSU' die 
filaieria  medica  ond  gibt  Regelii  beim  Sammle«,  Behan- 
deln und  Aufbewahren  der  Pilsnzoii.  Der-  5(e  Grund- 
begriJOTe  der  Fhy«ik  uhd  Chemie;  Der  ,4tc  die  ersten 
Pnnzi'^icn  der  Fharitiazie  nnd  der  letzte. liefert  das  ei- 
gentliche DiflpeniatöHiim  ,  nnd  gibt  Bemerkungen  über 
den  'QpJex  Me(ticamerit;|lrius  enropaeus^  über  die  neueste 
Phartnacopoea  Saxonica  und  Wirte^nbergica  und  über 
-  die  Pharmacopbea  pauperum  et  vetcrtnaria.  Das  Integres- 
^  der\Apalhekcr  fruchtet  in  diesem  Werken  das/  bey- 
llnJEg  gesagt,  von  Dräckfehlern  wimmelt;  tiberall  hervor. 

'  .  Handbuch  der  analytischen  Chemie  fiir  Oienü' 

*  herj    Staatsärzte\    Jtpotheker\    Oekonomen  und 

\Scrgwerh8hundige.     Erster    Theil."  Propädeutik 

\  scher  T%eii  oder  Lehre  von  den  Reä^eniien.    Er- 

hter  Haupitfielt,    jlhafytische  Chemie  der  anpr^a- 

'  '    Nischen  Körper.     Von  Dr.  C  H.'Pfaffy  orä.vff. 

Prdf.  der^Cnemie  u.  Medicin  zu  Kielf  Ritter  vom 

Dänebrög  ^tc>'  Altößa,  1821.  Hammisnch.' XJdfF' 

Druck  unS  Papier  bind  gut;  der*  Inhalt  ist  ea  nicht 
WCfuiger.  Der  analytische  Theil  dei'' Chemie  y^iri  so 
emsig' bearbeitet  II  nnd  schreitet  in  ^neneq  Enfdeckungsn 
80  unaufhaltsam  vor,  dafs  selbst  Q^dbüthe^  der  neaern 
Zeit  nicht  tnehr  genhgeil.  Daher*  die  lileraristhe  Tba- 
tlgkeit  der  neuesten  Chemiker;  zu  deilen  wir  auch-deo 
f i^rdieiist Volll:li  Fttff '  zSbleii.     Wir  ^niüelefl  oa '  r ühmen , 
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aaf»  er  tei  AniarbAtotig^  dieses  '  WeriL#tf  ullts  benbUie ,  - 
witfü«  oetfestCD  BerUtheniiigeii'  d«r  dfaediie  •  zerttreiiet' 
tobieteii  luiit  dtft 'i6itf  die   Lehre   Vd^o  di»ii  ReA'eeDlirn' 
vortö^ich  geloAg^o -l«!«    Er  h«lie'd«be4  din'e  Fiaclieracfa«^ 
^AMer  <dae  «Wr  Diebt>i>n«iidel  ist)  V6ir  Alicen  arid  Ist' 
in  Alle«  Amf^beB  bdbbat  g^nao';  ]0doel|i  Milben  wir  iib^r^ 
""  dar  Verballen  der  Re«gealieD^  über  die  HesUmaiaiig'dcr 
Modtfdation   ihrer-  Weebtriwirbtirigeii  /   ^cnn    meCi^i-e: 
Statt,  tnit  dM^asiKin  Wetbsetwil'knTi|^  t^eteb,  sicbift" 
oiocr  Aofldeäng  vereinigt  fifiden;  bhbekhrr.  'Den  Ana- 
Ijrfenüigl  er   viele    Mviter  anderer  Ob enik er   bei.     In' 
«jer 'Noii»enclator  erlWobt  er  «ieK  eitfige'  Abweicbdirg^d, 
und  ^btfAocbt '  nicht  immer   die  «yelipaitf Hieben  Beäen^ 
inttt|$rB.     Seine  Grdnd^  dufiir   dind   allerdi^g'i  yre¥nBnf^' 
tig,-  aiich  recht  guty    aobald   aie  allg^meiil  befolgt  Wer-«' 
dm'    Uebrigeo»  ift  dieses  Handbdcrh ;  iriiehl    für  deh  er-'' 
bletr  j<llif3nger -gestbmben.     Es  w^rdcVvM»  Itebhlnisso' 
Yor^oageselsf,  aitd  Wer^^mü  der  Si^fa^'obietHii  fticht  be- 
kannt ht,  dem  wird^manchesddlilLel  bleiben."   Wir  be« 
gnägea^  nnt  mit  diesen  Nolisen^^  üa 'Aloe  InbällMiigsbo^ 
iO'Kme  dicht  mdgli^'fet*       v     -    \  •      •       < 

Dr'-  Friedrich  Benjamin  Osidnder^s 
JT.  G^  Ä  Hofräthi  und  PräßsiOF^s  der  Medicin 
und  JBntbindungskiinsl,  Directory d^ä  Köm  Entbin- , 
{hmgehospitahf  auch  gegentPärtigen'  Directors  der 
KSn.*8ocietdt  der  Wissenachaften  zU  Göttingen  tt,  ' 
e.  w.  Handbuch  der  Entbindungtkunst.  Zwiit^n 
Bandes  zuleite  Abtheilung»  Ti&ingen^  Ösiandef, 
i8yi.    KIIL  496  &  «.  ^  i  RtMr:  \t  6k  / 

Dies  Werk  wSchst  zu 'mnem  ttiüOitxcU  grossen  Um- 
fange heran,  denn   mit   dieser  dtbn"  Abi  hei  ^ang  (dicf  er- 
at« s/ Rep.  i8io.  IV.  1 65.)  ist  es  «d^hWht  geschlbs- 
seo.     Die  grosse  bl enge  praktischer  FiMe^    die  der  V£ 
überall  and  vorzöglich  in  dieser  Abthei^üg  sam  Bewei- 
sen anfuhrt,     trägt  ohne  Zweifel  viel  data  bei.     Indes« 
sen  sD^d^diese' F^Üif;  Vielehe  Otfiftnder  »ui  seiner  Erfah-* 
rang   oder   »ds   dvm  ,;de£i/^ci^eii   Gebnrtsbelfet    entlehnt;: 
eben  so  betehreard,  wie  interessant.     Eben    so  verbSU  es 
fidl  nit  dcsr  Lehre.  Von  den  Opdriftionen  ,     so*w6M  den 
Böthigen,  sIs  adch  defei  schSdltchen  a^d'nntt6thigetr;  and* 
mit  der  Ltdir^'d^r   rOn  ihm    erfuhdenen  GebartszaBgeV^ 
ibrite  Ge&alftffcey    von   der  Wendtlnj;  anf  Köpf   und- 
Fü«s#'^  wdfaftes  «Ite»- liier  'Urik  Offrtfctit  vorgetrsgef^ 
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ist»  ao  i^U  «in  ]Mkr  4m  .W«bre  un^  QfittUiobl  h^'* 
•oAÜndepi  kaao^.  Jpi  ,iirtU<i. Caput  «rkUit  «r  4»^«£B|bi«-' 
iaogilßhjre,  .  d«a  atf  apricbf  von  dvr  GHi'fe -dw^KQoat 
ly»l  wideroitiirticlirn  Gebarten  1119.  AiIg)aai«JQ«D«  S»  t^^»- 
4ba  «weokiiiSsfigCQ  gaborlahiiiflkbtii  Wey^zeiigao  auad 
allar  xwn  Entbisditag|lg(»8clilUU  o^bigeo  Q«i8ll|t€h«ft, 
4/  von  dcir  ,Qel|pr|«||aqg«.  inabftqndtr« ,  5«  yon  den  R«^ 
geln.  bei  Ao^andiing  d^^lben»  Ci«  yoo  4af  Naebg^tanru- 
ttUge,  der  NabeUdiouraisbeeni  ^  ^eq  i}#ii4*  and  PMa»* 
aisMiirgen  ond  den  Heb^l,  74  von  da«  .Aoa4abtHingi«  v« 
EioAbrangsM^erkiieiigfa  nnd  dem  Waaeertprepger,  8. 
T^a  den  Meaaern  anr  Bröffnang  d«a  Mallfrgaoga  umi 
der  Gebllfniatui^y  9«  yoa  def  Xyendnng'der  Frnebt  #uf 
Kopf.nad  Fiiaan,  10.  mn  dem  ^inflnaae  der  Q^iiila- 
sacige  und  der  Wond^ag  auf  daa  L^eo  und  di#  Qe- 
enndheit  der  Untier,  iiod  f rocht  |n  und  nach  der  Gc<* 
bnrt>  ii.yon  4«n  Wiederbeleben  fodtach wach  snr  Welt 
gebrachter  Früchte ,  19«  yon-deoi  jßnibindirn  enf  ungo- 
wMnliehem  Weg«  dufftb;  den  küntükben  Bancb-  und 
G^i^bSriniittench|iil4,  »j|3.  ypn:  den  nnniileen ,  acbadlielieii 
nnd  die  £ntbindao^tkunat  e|i|ebreliden  Eofbindniigaopo- 
rationeHf 

Die  Schieflagen  und  die  i^riUkbeagung  der^e- 

.  Jiärmutter  rsebßt  einer  2kkg€Ae  iiher  die  neuerlich 
bekannt  geworden^    f/ntbeugung^  derselben,    von 

-^Friedrich  L^di4^ig  Meissner ,  Dr.  d*  Medi* 
c»/»»  Chirurgie  und  GeburishiUJe  j  akadem.  Pri'^ 
ift;iidoc0ißt,  der  n0lurfjor sehenden  Gesellsciuift  und 
der  ökQnoo^^ch^ri  SocteLät  ftu:  Lßipi^g  ord.  ,MitgL 
Leipzig  und  Sorau  bei  Friedrich  Fleischer.   18219* 

.  JLK/.  »>.i  iS  *t»v  Ä»  Qr.  Auch  umer  dem  Ti- 
tel: Die  Dislocationen  der  Gebiumutter  und  der 
Muilerscheide'yon  Seiten  ihrer  Entstehung ;>  ihree 
Einflusses  jttnd  ihrer  Behandlung  dargesteUi  vom 

.  u.  s.  w^  :kter  Th^U* 

Waa  der  Vf.  in  den  3  AbachniUea  fiber  Schiefl«. 
geoy  Vor«rSrt»-  und  Zorftckbeugnag  nud  über  Umboii«. 
gang  der  GebSrmntter  eagt^  UX  nna  ane  den  Schrift^s 
onaera  verdianttvoUea  Jörge,  v«  Siabolda,  Oainnder^  nud 
einiger  Anderer  bekannt ,  obgleich  der  Vf.  wSbat,  i«oo 
•|waa  Kcnea  zo  geben»  Zwar  liegen  dieae  WabrheiiMa 
jBMUtentheila  seratren^t,  and  ao  gehört  Hr«r  M.  dae  Vew^ 
di#aab  »ie  wuepmaage^ollt  w  habeo,    ifd«^  i^ 
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Vermiaeble  uod  goMii^iiiiele  SeiirilUn.       2^1 

Dealicb'efftC  Sdimitt  10  Wien  nit  «iaaili  tortrefliehte 
Wtrke  (Bemerkongeii  ^aad  Erfahrongea  über  di^  Zo-^ 
rwkbeogoogen  f  der  GebärrooUer  bei  Nicbucbwengera  ^ 
aebet  einige»  Bemcrkoogea  über  Vorwärtebeogaog^  Wien 
ittaö)  beeeheokl,  in  welchem  der  Gegeaetend  eo  gelnn« 
gen  ebgehandelt  ist,  defii  Hr.  M»,  ohacrachtet  teioer  An- 
maeievogea,  luräekUeibt«  Des  erste  Bändoben  ersehieii 
in  der  lileru-ieoben  Welt  in-  den  ktxten  Moneten  ^oti-* 
gen  lebfes,  nnd  foU  nedi  dee  Verfi,  Meinaog  «cboa  an  - 
rühinUcb  bekennt  seyn,  deff  er  dadurch  eich  Wafgeibr- 
dert  eeh,  dieses  sweite  m  liefern;  dem  eaoh  noch  ein 
drittee  folgen  soll. 

Vecmischte  und  gesamifulete  Schriften«  "  * ' 

JS^a  mann^  s  Schriften»     Herausgegeben  von . 
Frie dr,  Roth*    Erster  Theü.    Berlin^  Reimer 9 "^ 
&S2>i.    XVUL  5i8  5.  8.    Zweiter  Tkeil.  'Eben^ 
das.  VUl.  019  5.  bjithlr. 

Job,  Georg  Hamann  (geb.  an  Königsberg  in  Pr/ 1780 
gest.  %Vi  Mänafer  in   WestphaUn  1788),     ao  berühmt  ^ 
als  dsia  hi^  erst  von  seiofm   Geiste  nnd  Wirken   mehr 
anznlühren  nöthig  tirflrey  hat  aein  Leben   biä  in  des  3o* 
I.  d.  A.  in  einem.  Aaisetze  sribst  besobriebeo^  der  itat  anm 
cratenmal  gedrückt  i^t.     Seine   vertrauten  Briefe  geboa 
eine  Fortsetaong  davon.     Man  ist  aber  dem  Heraalgebfl 
Dank  dainr  aohnldigi  dafs  er  d^e  Wesentlichste  und  Zo^ 
verlSaaigsta  über,  aeine .  LebensnmstSnde  im   Vorberichl  • 
mitgethailt  und  znm  Theil  mit  H's  eignen   Worteh  be- 
legt hat.  Dem  Heranag,  iat  nicht  nar  H's  eigner  handschr, 
Nechlafe,  sondern  anoh  sehr  viele  von  Freunden  aofbe* 
wahrte    Briefe   desselben  nnd  die    aämmtlicben    Omehr 
Schriften  von  H.  aind^  ihm  zn  Theil  geworden  y.  40*  daia, 
dieae  Aaagabe  nun  acht  (statt  der  anfangs  angekiiadigtea 
5)  IKnde   fä^en  wird.     Sollte  man   vielleicht  hin    and 
wiedar  eine  strengere  Auswahl   wilnsehen  können ,     so 
deif  man   nicht  vergessen,  -  dafs.  diese   schwerlich    et^ 
le  Lca^,    welche  H's.  Geist,   Charakter»    Urtheile  und 
fitfaianngen,    vollständig  und  in  seiner  kräftigen  Spra-  ' 
dia  kbnnen   lernen  y    cäer  wenn  ^  sie  diee   allea  aoh^a^  . 
znaa    Theil    kannten,     wiederfinde»    wollten «     befria-jj  i 
^gt  habe»  würde  und  dafs  der  H«raaageber  doch-  men^'  ^'' 
ahca   abgekiirzi  oder  weggelasaaii  halj    w^s<  aUtSglichr 
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.'ii5a        Vermischte  ^nd  ge«immlete  Spbrtfteo. 

näederkoU  t    .g««rr>  onv^ttttndlich    oder   wt  Btkaimt- 
machungnicli^  geeign«!    nod  b^ttimmt  war.    i^^Da  Ha* 
manty  (sagt   der    Hr.   Geh.   Fin.     Htilh   Roth)   nie  den- 
Antprooh  gehabt,  cio  Muster^  noch  iör  Jedecmann^  aoch 
Weiber  und  Kinder   mitbegrifien ,     empfehlfiiawerth  au. 
aeyn,  so  mag  ihm  wcgao  aciner  l)erbheit  pnd  der,   bo* 
aöodera  in  diesem  ersten  Thaile  hSufigcn ,     AngliciamcB 
und'  anderer  Sprachfehler,  ao  wie  seiner  Dunkelheit  wa* 
N  gen,  der  Rang  einea  Ckaasikera  atreitig  gemacht  ojer  ab* 
gesprochen  werden.     Er  bat  cienncoh    sicherer  ala  man- 
.  eher  /e^fimer^  seinen  Plats  unter   DeulschlaDda  grosaen 
SchriAaleJIern. '*  ,  So    viel   möglich    siimI   die  ^Scbriftao 
chronölogi^ch  geordnet,  und  im  8.  B.  werden    noch   ei- 
nige ErUuternngao  dea  Herauag.  folgen.     I>er  lata  Band 
cntbllt  folgendes.:     $.  i.  Beylage  in  DangueiPa  Aoqior- 
hangen  über  die  Vortheile  und   Nachthcila  von  Frank- 
reich   und    Grosftbrit'.    in   Anachung    reg    Handele     und 
'der    übrigen     Quallen    von     der    Macht    der     Staaten; 
oebft  einem  Auazuge  eines  Werkes  über  die  Wiederber- 
atellung  der  Manufacluren  und  dea  Handels  io  Spanien, 
ifSS,  (ein  ataaUWirIhsch.  Aufsats,    den  H.  seiner  Ueb. 
fbn  D'a  unbedeutendem  Werke  beygcfügt  hatte  und  der 
aeine  eignen  Ansichten   und   Gedanken  entbN'lf.)    S.  49. 
Biblische  Betrachtungen  eines  Christen  (17&8.)  Bin  Ana« 
zug  aus  der    von  H.    unter   dieaem-  7Utei   hinterlaaaoncn 
Handscbr.     Einen, kleinrrn  Ausaug  hat  der   Heranage)>er 
achon  1816  in  dem  Werke:     Die. Weiaheit  Dr.  M«  La- 
thera^  mitgetbeiit.  Sie  fangen  mit  der,  allcrdinga  origi- 
nellen, Bemerkung  an:     „Jede  biblische   Geachichte  iat 
•ine  Weisaagiuig,  die  durch  alle  Jahrhunderte  nnd  in  der 
Seele  jedes  Menscheii  erfüllt  wird.*^  (Dafs  H.  weder  Be* 
ruf  noch  Kenntnisse  genug  hatte ,   um  eigen! lieher, Ex e- 
gct,  besondci^  dea  A.  T.  au  aeyn ,  ist  bekannt.)  S»  125. 
Brocken  (vor  einiger  Zeit  von  Jacobi  iit  einer  Zeitschrift 
acton  mit^ethcilt,  hier  nach   H*a  Handscbr.    gans  abge- 
druckt;   der  Titel  iat  ana  dem  Motto  loh.  6,  ja.y    daa 
doch  hier  nicht  gant  ^hwendbar  war,  entlehnt.)  S»  &49. 
Gedanken  über  meinen  Letienalauf«   1758,.  (unverändert, 
•na  Gründen,  die  man  gewifs  nicht  misbilligen  wird.)  Sin 
•engen  von  seinem  wahrhaft  chriatlichen  Sinn,  der  den 
jpnSnnlichan  Geiat  behermchle.     S«  243.  Briefe    von  175a« 
-^lyjbo«^   (Die  ausführlichaten    und  wichtigsten  dernnter 
iind  die  an  Xoh.  Gotlhelf  Lindner,  Hcct.  der  Domacbu. 
le  zn  Riga,  auletat  Prof,  in   Königab.,  geat.  1776,    und 
die  CO  Kiintj  theib  moraliacli-religiöaen,   iheila  pliUo-> 
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.  i 
foph.  noä   litem.  InkaHi^     Der  ste  Theil   entillt  ^*« 
iämmtlicli«   TOf   1772   erscbienene  .OrockAcfarifien ,     mjt 
AoiaahflTO  kleiner  Aufsätze,  ip  1d er  Köoigsb*  Zeitang.' ^.   ' 
I.  Sofaratische  Denkwärdigkeiten.  fpr  iio  Uogt  Weile  dts 
PabticttiD«  saManBengetrugeii    iron.  eiaem  Liebhaber,  der 
langen   W«He*     Mit  einer   doppelten   Züiobfift  an  Nie* 
mandnoA  a^  Zween   (K^int  n»d  Berens).     Amst«  lj5g^ 
(1760/!}.  batle  datnala    weder   den   Flato  noch  den  Xe*' 
nopbon  gel^een;     er  hielt  aicb  an  Gooper  und  Cbarpen* 
tier.    Nachher    hat    er  in   dem    Exemplar  der  Denkw.,, 
Dach  welchem  dieser  Abdruck  gemacht  ist  y*  viele   P^raU 
lalttellen  »üe  Plete  angemairkl«  die  im  Uten  B.  erst,  mit- 
getholt  werden  sollen,)     S»,5t«  Wolken,   ein  Nachspiel 
Sekret.  Denkwürdigkeiten,  cum  polis  var forum  in  nsum 
Delpbini,     Altona,   1761  (veranliasst  durch  widrige  Re- 
certionea  d^r  Sokr.  Denkw.  theils  durch  die  ungünstige 
Aufnahme  derselben  bey  den  vorhin  erwähnten  Zween). 
S.  io5;  Krenzsöge  des  Philologen   176^:  (Es  §in^  deren 
mebreifty'die  dj^y  ersten  waren    1760' als   BcjUgen^di^  .  . 
KSnif^b«  Inlelligeusbleftes ,  die  drey  folgenden  1761  eir^* 
sehi  erschienen..  H.  kam  dadurch  mit  den  Herausgeberfi 
der  Literaturbri^e,  vornemlich  ^endelsohn^  |n.  per^tb- 
rungy     die   nich^  AnnShernng,,  sondern  Entfernupg  j|if(r 
Folg«  hatte,  was  wohl  natürlich  war,  bey  so  verschie- 
dener Denken   und    Richtung  H's.     Die  einzelnen.  Aof- 
8§tze  aind:  i.  Versuch  über  «ine  akademische  Frage  :^die  ' 
Berliiier  1759,  vom  wechselseiiigen  Einflufi;  der  Spv^che 
«nd  der  Meinungen)    vpn    Aristobulns.      a.    Vermis<^hte 
Anaerkungen  über  die  Wortfogung  in  der  ffeni^  Spra«» 
che.     3.  S.  |S3-    Die    Magt   aus  Morgvnlande  zu  Heth- 
lehem  {Betr  ach  langen    übei^   die  MoralilKt    ihrer  Reise). 
4.  Klaggedicht  in  Form  eines    Sendschreibens .  über   d^ 
Kirdbenmusik«     5.  Fransös.  Project  einer,  nütdichen,  b^ 
wrlhrten  nnd.aeaern  Einpfropfung  (des   Geschmacks  am 
Ltäppuchen).     6.    AbSlardi   Virbii    Chimärische,    Einfalle 
über  den  loten  Tb.  der  Briefe,    die  Neueste, Lilteratnr 
belrefiend,  Ste  Auflage   vermehr^  mit  einer  Zu>ignnng^ 
achrift  eoa  dem  Calull  an  4\ö  Hamburg.  Nachrichten  u, 
a.  IV.     7.  Kleeblatt  hellenistischer  Brie/e  (über   ^iblisch^ 
imd  kebrSiscbe  Literatur).  8.  NSfscbereyen^  an  die  Dre£»^ 
kammer  eines  Geistlichen  im  Oberlande  (über  des  Werk< 
Do  In  Nfttbref     Amst.  176  t)*     9.  S.  255*   Aettbetica  in 
Naec«     Eine   Rhapsodie -in   kabbalist.   Frose  (nach   d et 
Heravag.'  Urtheil,  das  wichtigste  Stück  der   Sammlung). 
10.  Sk^  3og.  Lateifiiaeiies  Exercitinm.  I^t  auerst  Anbangs- 
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'wtiiä  gedtüclit  Worden  hinter  etni^r.  akad*  Streitaclirift 
d*  äotnno  et  Somntii  u.  s.  wj  n.  penkinsl  (beym  To- 
Ao  der  Mutter.)  -r-  S.  343.  Essai«  i  la  Mosaiqu«,  J.762. 
(Die ^einzelnen  Versuchä  sind:  Lettre  n^olbgiqne  et  pro- 
Vibciale  sUr  l'fHocQlatfori  da  boo  seni;  Glosse  Fbilippi* 
qoe.  Der  Vf.  woUKe  sie 'iimarbeitea ;  es  bat  sieb  aber 
'Otcbts  unter  seines  Papieren  gcfaodeo.)  S*  577I  Schrift- 
steller und  Kunstrichter,  "^^  geschildert  in  Lebenagröaac , 
iron  «inj^m  Leser,  der  keine  Lust  bo^,'  Kunsfrichter  nnd 
•  Schriitsteller  su  werden.  Nebst  einigen  ändern  ^Vafar- 
leiten  iül*  den  Hrii.  Verleger,  der  von  nichts  wtzaate. 
1763  (Veranlasst  durch  die  damals  erschicnenö  Schrift 
Ton  Gellins:  Anmerkungen  snoi  Gebrauch  deutscher 
Kai!)stricbter).  S.  3g5.  Leser  und  Knnstrichter^  Dach 
^erspecliviscbeni  Uneben niaasse^  17^^  (durch  Hagedorn*« 
Schrift  iiber  die'  Malerey  veranlasst).  S.  4i5.  Fünf  Hir- 
tenbriefe das  Schuldrama  betreffend ,  1763  (gerichtet  «a 
7.  G.  Lindner,    dessen   Beitrag  zu   ScbulhahdluhgeD   lo 

'  den  Litj^ratorbriafen  nngQnstig  beurtfaeilt  war).  S.  45i. 
EUmbürgisiche  Nachricht;  Göttingische  Aufzeige;  Bcrlisi' 
iebö  Benirtheiinng  der  Krenzziige  des  Philologen,  1763. 
XB^'^'^^^^^^g  j^o^'  Recensionen ;  denn  H.  war  aocfa  ein 

,   htainer  streitfettiger  Schriltstellen ) 

Opuacula  Latina.  Collegit  atque  edidU  Jtoh. 
Jac.  Henr.  Näst,  Philos*  Dr.  et  Prof.  quondam 
jicademiae  CaroUnae,et  Gymn. Stuttgara^  Pastor 
nunc  Plochingenaia,  Tubmgne,  impens.  Laupo^ 
i8ai.  ir.  Sog  S.  er.  8;     i  Rthlr.  8  Gr. 

Ist  auch  ala  zweiter  Theil  der  Schriften   des  Hro.  ' 
'Ptof;  Nasf  (dfer  erste  enihill  dänische  Abhh.)  anagege^ 
Ben  nnd  liefert  folgg.  Abhh.,  Programme  nnd  Reden,   i. 
S.  1.  Cotnmentatio   in   rem   tragicam    Graecoiriim     l^jtS. 
(über   Ursprnng,    Einrichtung    und    Nutzen    der   alten 
Tranmpiele.)    3.   S.  gd.   Da  virtutibus  historiae  Salin- 
üianiie  (sowohl  in  Ansehung  des  Steffi  als  der  BeUand- 
Iting  demselben  nnd  des  Vortrags.)     S.  S,  io4/ De  ratio. 
'  lie  veteirni»  in  hisforia  tractanda  1786.  (kurze  Ueberalcfat 
dea  Ursprungs  und   Fortgangs  der    Geichichtscfarefbung 
bey  den  Griechen  nnd  Römern,     der   Mängel  ihrer  hi* 
ato^  Wellce  und  der  £nt8cbuldignngsgräi|de  dafür ,    der 
Yör^ge  Ihrer  GeschichtsWerke ,'    immer  mit  Rückiieht 
auf  die  nenerto.)    4ßl  S,  123.  De  methodo  PUtonia    phi- 
losophiam  doeendi  dialogica  1787  ^über  die  .Ursachap« 
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ie0,     Hebet  «Ikl^efi  ;BM|i^Hcü«f*tt   Bbl¥  '  den   Geist,  dtff 

Plitoiu  Philewb)    S.  #;  i4h  00   elypto»  fioncrko   17M 

(mit  HioeicM  »df  Beii   ontci'  ieü  FrtUi^oHii  daffitex  g«»  , 

Wuten  dtreit)*    6. '8.  16^  De  te  foeiieM  RofliliiKtt'oii  * 

1789  <Bs  wird  eöwtihl  die  S^r^&lti  n^  wi&lcbcT  ^eäer 

Otgenttaüd  id  ftom  Toit  Blittewiegeo  bebflidelt   wurde , 

ditg«eteHtV    ile  «Qtb' die 'Winsen/    diie  to  ^erediiedeiMä 

Z^«o  geeeilDiSfiig  tigeren,  bftecbuet)  fotmie  nnciarmiii 

B«  1«.  f.)    7«  Si  ii)4.  fiVevie  inter    Odyeeedm;  te  filtdem 

€oaipiefel4o,  ed  evincendem  Odjris^A^-prtt^tetljliemi  i792i* 

tNecb  den  <^il^li%ii  d^t   epieebei)    G«dldbU  wird   diese 

Vefj^eicbwig  enj^atent,     deten    R^eulUritsr,     h«6b  Sb 

-feb^D»  WQibl  aftdere  iratfelleit  dfShtii*)  '^.  JS.  2i5.  Aüt« 

]y*{e  lö^tce  dialegi  Plattonie,  (}tti' tnlc^bilAt  Men«  {Pro^ 

gr.  sd  Abecfaiedsredeif  einiger  'OyaineeUaleii    1793-^93). 

g(  S;  d^.  De  pfeM^    reterutn   /lUctörum  cUaiicciruin '  cjc 

eofbpel'äüone  etitti  r^eliitt^^fit   aevi  ^leiaiois  ^criployiboto 

rH^jeaMmaiidoy  1795  (von  wae  fSr  Seite«  aieb  dieSebiit^ 

teo';  4d#t»bt  deir*  Altett,  ale  der  Neaern  erapfeblea  |   wii 

beirde-fiir  TOi^tigUebe^BigeDscbaftett  babm,-  wird  gezeigt. 

itasa die  HaifaniHd  «belebe  beyde  id  ibr^a  Zeiten  bat ten^iid 

bebeto,  afBgegeben)rid.  S;353.  Progradim  aur  Todfehfeye^ 

Ata' yeral.  Hera.  Karl  über  die  Bbrinbeseigang^n/ n^lcbe 

ToM^lieb  bey  OÜeebea^  vnd  Röfnern,  verdienten  Idink 

nero  bewiesen  worden,    Iti.  S.  a6s«  liandalio v fttitfebria 

in  Str.  dncem  Carolom  dicta  in  Gymn«  Stuttgart«  d.  ai. 

FeW.  1794«     1$.  %  1193,  ObeervetioBca  aliquae  "in^  vete- 

riiM  Oraeeoniitt  my)bos>  17^4«  (ober  den  Mytbns^'daia 

Af>d)]b^Qnd  t>ialia  dn¥cb  ibre  Pfeil«  tödten,  dorcb  ¥^U 

cbBB^eiti  acbol^rieir-'bttd   noveriniithet^r  Tod  beaeicbnet 

werdb.)     19.  ObSerTationea  in  Homisri  vtJtvoftocvr^td^,^  IL 

fBa^i.  ^^*  1797  (seh/  nnbedetitend):    i4.  S.  5i4.  Quem 

modi^te  de  regno^a»^  principatu  nnhis  jadicaveriot  Hberi 

anttqQitätte    popnlt    1798   (die   vorzägKchSten    Urtlieile 

grie^b:  Scbriftsteller ,  vornemlicb  der  PhMoaopheh)  Aber 

tboasn^biScb^   Regierang    sind  ^eaigefäbrt).     iQ.  S.  34i. 

Qoentam  floria  et'  praeaidii  eäpiant  artee  et  acieoliae  -ex 

imperio  monarcbico.     Oratio  babita    in  gymnssio  ;cnin 

PncJerico  IT,  pHikcipatoni   aaspicilbti  sacrimcntum'  ilice« 

r eint,  Bxciyibviay    1799«     i6,  ä«  36ä.  Notstiqnea  äliqoiid 

in  dinlogttiti  TlÄoi^U,    qYii  intcHbhoi  Crito,    17^8  ^be-^ 

treffeö  nicfat  Ae  Wörtd^  oder  ^einield6  Stellen^,  sö^ennf 

di«  itD<^Aani^^tfnd'  AeweisfüJirnitg .  in   diesem  Dtalog). 

17;- &  Ö/S*  Qott  religio  Ibtistieiia  |iräfeGipiat  de  lAmci- 
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jä*  38;.  Q«  ladi%:l^oß^Qrpp\.pm^^P^K^nP9  J»^«?-  ,<iWp 
*;M»gWch  S»  3JJ9,,(.  /JU^Iteriii  jUfrf  .Mu^j^i  Sqhnl«|fU-- 
Jer  iü^«r  die«i^  >l/i(cf  ipr,pngeliibrt  jhrri  ^  A«cl^  wclc^ii 
.«ipb  frqylich  fidilvvi^I  .n^ehj;  pbcf  ifiieiej^  Gfge^.tjf|ip^ 
^gm  Jier^>     iQh  ^••599'   4«   i|ti)jMI«i  declamalififiuyi 

c!ifi^t9^\iKC9Mät^^fß9fii-iß  du<e(9.,Fri.dßripnni  H.  |849 
(attl.  interetMnVfk  Weist  #Qsgeiübr)Q,,dl^  Si.448.:  p9.|^ar 
«^QiVtja:.QplÄyiAiii'  ij9.  coadepdo.  prif^o.,  |j[or9a^)oi uai  ini^*> 
«fio,:r«rJ  priifif^  9t  «tl^rn^  i8o4*  (Picj^  JUii^lv^it  joic^f- 
jviaDs  .wird  .in  :|nel)cfMi  bürgc^Uditi»,  ,poil  i^ijiil^r^  .^Pip- 
jriQhUingc^.dMielt^li.dargf^lbaf}.)  ^^.:  $.,  >84.  Dfi  v]^U/- 
^te  reclae  et  libaxjili^ .  lUerarum.  aadraiGu^ii.ioUrprfiiaiiö- 
^isiQ  acbplia  gyini^fticjs,  iSo6*7  2^.*.^^$.  Oiaieiit^ 
do;  CO,  fidem.  ifniQo^ta{itatia  animpTfiip  ,9po  ^pioaitai^.  f^^f 
.  in  pbilqsopbia,  tcd  ja ,  ](eveJa)iope  rfrligiouif,  10.97«,^ V^i(- 
;w^t  vorzvglicb  bey  d<;r  .^tep  PbiWsppbiOf  toab^aon^xf 
4e|.SokraU9)«  '^  Di^  so  viancbe  Qa(^co&täadf ,.  vornem«- 
jrc)iider  frühero  ^Pr^gramint^  in  ii«ü^ro;J2;<riteD'49ia(til)Pr 
{üJmr.  Yoa ^apd^rn  Gelchrlea ,.  aacbi nacli..  vcrsQ&ie/liui^ 
^naic^ta»  bebaiidcft.Vorden  a^n^itap.  ^8rea'i(i^otil  fiiM^ 
it^fcbtrtfge  .aii4  N^chwciavngf^n  Aififm  ^fU^H^  {/iUffmir  " 
<^Ag(9D  «»  iYÜ4)%pbfn  geweaefp.      ...    ,     .  ,,         ,,,  ,.,^, 

- .  V*    •'  .;  . '  " .  '^   »••  •.*•'••      '  *   »•  ■       •  .«  "^   'ji 

...  tiche[8f   elii^maj.  Direclcfs  der  ]^<Uh<vinßn9clM^lf 

.[  j^  Liibech ^   ai^8gtm<ihUe ,  de.iMeicfMi  ^ufsäfx^iWid 

; .  M^d§nj  nebst  dess^en  Leben  v^  f^^ßUer-  .^fs4 

./  oMgegehen^ypnDr.  f*riedr*  Qhfß.^tian  M^M 

■  ^hiä,  DirecL,  d.  Gyrnn.  ä^,  £*rg^nhju^ri  hn^m^in 

und.  pr.  Nicof.  Ootifrisd  Ei^/j^L^j/,.  JPi^^ 

digriec}i.Up  laff  Spr.  an  demJi^f^.Na^(w^cfkefi 

4   Gymn.  LU  fVMlbwrg^    Frankßirt,(UM.  M^rmg^rk* 

B.uchh.  i82u,  JS^/^j(.,447  S,  gn^f.  nebet  dem  J^ruet- 

j  ,bü4^  d.  yerßUMgterh,.  2,Rt/iU'ßß,  G/.,.  •     .^     -  - 

, .  jDaa  Lebci^  d^  (aih  5.  Nov*  i7$S.gfb->  *»  ig^.Dce; 
i8i^.  geaU)  Dir.  Moscfae  bat  aein  ^obn,  Hr.  Wilhelm^ 
BünnCariMoscJit  fitz^ihlt  aud  aetQf.Vei^ienatD^  acl-» 
jpenf'Cbaraktar,  jjef chi W^jt .( S.  i -^0,4)/ .  Wa jt  afl^dcU- 
chtr.  wijrde  .daa.£(rii-  |^,jKuolii^d^  QajQftdji^  ^ea*  Le- 
b^a^.ADJ  Wirl^c^  dea  M^.  ^.  .W^Voacliy  -i-<^Liy^ 
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Veroiiiichle  vaaA  gpsapimhli  Schritten^       aS^  ~ 

1817,  Biit'eiAigtii  ZtMtzbn  yerintflirt >' abgedruckt  Irarp 
doo  aeyn.  Voa'saioen,  Ifaaila  vergriffenen  ^  Iheila  gar 
niolil  gadjockteBi  8efaal8cbriAe|i  nnd  Reden  irt  nnr  da» 
in  gegen w^ige  Sammlnlig  aufgenommen,'  was  von  al!«- 
gettemerni  Inteireaie  «n  aeyn  seiiien »  mit  Waglaasotig 
allaa  bloa  Oerilicben«  Bin  vcrllstjhidigfs  Verzeichnifiaei»- 
ocr  Dracksohriften  ist  S.  VlI 'ffr' mitgetjiailt.  £^ -aind  34 
gedmckta  Abbb.  nnd  11  unged».<R4^n  vnd  Vorlesung 
gen.  Wir  Miten  fr^yÜcb  gewüntabt«  dafa  ibigenda  iat>. 
Abbb.:  Animadversiniinni:  inXenopK  Oeconom.  Speci*»  ^ 
man,  1793;-  De  eo  quo^  in  Oornelij'Nep.  yitia  facien^ 
dnm  reatal,  addita  Gomm.  super  iia ,  ^naa  de  >  piice  inter 
Peraaa  victoa  et  Graecoi,  Ciniolie  •dnoe,  -rictoraa  oompo^- 
aita ,  Tarie  narrantur ,  •  i  H%>2 ;  Corrtelii  •  Nep.  über,  qui  i|r« 
acTil^tiHr>  Im^ratöruaik  excali/'Viiar,  ntrüift  opus  inte» 
groiD,  an  opeiia  liiaioria  pa^a  ^^aiedam  sit  babendns? 
1807;  SyaMaa  -ad*  criain  teäctns  Gorm  Nep.  Pari;  L 
(daBeriptJo.cod«  AaceiXani)  II.  Illi  O^niui^a  'leetioUnm  cod; 
Alien,  f  808^^10';  Cotom.  da  wi  al  petestalp  bnmanrtitia 
F.  I«->III.  iSii'-^^lSU;'  da  Cictronh  in  äbxibenda  p*  Da» 
iirt  oratione  consilio  eiuademqne  de  eadani  iaditio  nttti 
nagligeridoy  t8i^,  womit  nocb  Einiges  aus  der  Rada: 
Or«  p.  Deiot'''t>iaerana  ipso  auctora  niunnscnlnttf  lavi«  ^ 
^nae,  eraaso  filo,  est  babtnda,  verbunden  werdeh  Könn- 
te, und'  dann  die  dentscben  Abbb.  U^ber  den  C-Nepaa, 
zugleicb^ils  Ankündigung  ibiner  bist,  kril*  Behandlung  ueint/t 
Biograpbien,  in  iem  lalirb.  d.  Univv.,f  und  :  über  die  TrtfgS^ 
die  des  Sopb.  Ajax.  i.  n.  Sf.  aufgenommen  M^Sren.-Denn^'adM 
arste  Sefar. :  Gomm«  bist,  tb/exbibant  bitiforitfe  senientta^ 
mm  Remonstrantiam  de  i'ebua.  ad  relig.  et  cottscientiaiii 
partfnetftrbos  Spec.  I.  Jan.  1790  ist  unTolIendet  gsblie- 
ben^^rid  auch  durcb  eine  neosra  Scbr.  dos  Hrn.  D.  Franilk 
antbebrlicb  gemacbt.  ~  Die  gegenwirtfgeSammlimg^li^ 
fart  Tolgendas :  /  8:  2(7.  Uebsr  d^an  j^nflafs  das  Geistiea 
unserer  Zaiten  auf  Gymnasien^  (auerst'  1797  ^  in  Huina^ 
geta  Zaitacbr*  fufr  Cbrist.,  Aufklffr.  und  MenscbanwobI 
a.  B.  5.  6.  H.  gedruckt).  S.  Sa..  Ueber  äürbhkiiscipHii 
in  Gymnasien  j  besonders  in  Rücksicht  auf  den  &DiM 
miaera  ZeitaHers/  4  Stöoke,  1 8d5  und  4.  -  ^^Wenn  |  sa^gt  ' 
Hr.  Eicf.hoff  in'^ar*  Anm«,  JBernA^rdi '^Anstebt^' üb^ 
dta  Qrgsnisation  d^  gelehrten  Scbullcn  t8l8)'den  Be- 
grilF  det  Sthuldißeiplin  mit  pbila^pb.  Geiste  entwiakalt 
unA  dni'ohfUbi'C)  so«^--*  stallen  uns  dftsi«  4  Abhlk  iden 
sah  ilfotc^e  ein  v^a*  allen  Seiten  %au^aiilbrtea  Gemälde 
des^^Discipltn  und' Uadisciplin  in  IbSCligiiD  S^ichsn  «af.K 
Jing.  MUp^rL  i8a«i  BtU  L  Si.  4«   '  R 
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^5ß       Vermiscbite  tuid  geaftBUBÜkto^SclinfteB.    ^ 

S.  f6s;  lJmh9t^i\9  MiU«l,  R^igiotitSl  in  GymiMitieii  su 
lefördarn»  besonders  über  d«D  W«rlk  iiDd.die  Eioricb-* 
tong  eigner  Gotl#ftv«rehningen  för  di^ia  Siphnl«^,  t8o6. 
(Dfloiit  wird  inan  nützlich  vergleM}h«d  zwty  Programai« 
d««  firn«  Eichhoff:  \3thtt  Religioiitäi  iand  fieförderaofc 
derselben  in  GyinnMlen.  Weilburgi  1809»  ti»)  S.  178. 
Abtchiedsrede  bey  der. Sofa alfeierl.  dei^  Gymn.  zu  Frank« 

^  iurt  a.  M.  3u  Mar 2  1806  über  die  Vortbeila,  welche 
die  öffentliche  Schote  dem  Schäler .  für  fein  .folgeiiden 
Leban  nnd  desen  VerhSttnisae  gewährt..  S«  igS.  Rede 
l»ey  dtr.BinfübrdngsfeyerL  in  der  Schule  zu  St*  KeUia- 
rineii  in  Lubeefc  i«  JaL  1806,  über  üp  Bedingungan, 
unter  welchen  man  einer  öffentU  Schule  Gediuhen  yrnt'^ 
aprechen  kann»  S»  2i3«  Ueber  den.  Unt^Trricht  im  La- 
teiniichen  in  nnterer  Bürgersthnle»  a  Abtbeiluqgen  (<li# 
Vortheila  nnd  die  zweckmässige  Einrichtung  desselben 
weiden  dargelegt).  8.  a/i5*  Uaher  Zeirsti-eüang  in  deu 
Schul  jähren^  a  Abthciiungen  1809  L  (Der  Vf*  achfinkt 
nich  darauf  ein|  wie  die  Zerstreuung,  in.  der  Sebula  onil 
in  d^n    Schuljahren   erscheint »  ^  und   in  so  fern  sie^  das 

'  hindert t  was  die  Schule  befördern  soll»  das  Tardjrl^t 
iraa  in  den  Scbn))ahren  gedeihen  sollte.  Sehr  richlige,' 
iMich  von  Hm*  .Bichhöff  bestätigte,  Bemerkung  des  Hrn« 
Jf*  S.  a6o.  ds{s  %%  noth wendig  sey»  den  Kreis  der  ia 
den  SffentK  Lectionen.  <n  erklärenden  alten  Auforeun  za 
Verengen  I  aber  die  Schüler  mit  den  wenigem  recht  ver- 
trant  an.  machen«)  S^  517  7I  Erfahrungen  aus  der  Schule, 
lersles  Stnek,  über  die  varsphiedenen  Portschritte  d^z 
S<lhüler  ;  sweitea  Sftnok ,  S.  •  394«  übarx  den  hSuslichea 
Fiaiia  der  Schüler;  drittea  St«  S*  3i5*  Fortsetznog  die- 
«er  Materie.  S.  538«  Ueber .  zweckmässiges  Lesen  dar 
Bibeln  als  Probe- ejnes  Religionsrortrags  in  der  Sohnlfi« 
S.3So»  Rede  übar-den  VeTnonfthafi  (Misologie)  nnaera 
Zeitalters. ..  Ana  dem  Latein«  l8l5  von  Carl  Heinrick 
Heinhold  übersetzt  ,^  in  den  Neuen  Schleswig  -  Holstiein. 
Provinzialber«  181 5..  5«  H«  (In  einer  Note  ist  eine 
knrke  Biogr«  des  Ueb«,  eines  1788  in  Jena  geh.  Sehne 
des  Kieliscben  Philoso{ihen,  der  aber  achon  1816  «la 
l>ri  )nr.  und  Syndicos  der  tJnhrer%  Kiel  at^rb,  mitge- 
tfaetlt.)  Wal  nun  folgt,  War  nngadKK4t.  8*  Sy5.  Eim 
ist  des  Menacben  Höchstes  — «  Tugend  nnd, Pflicht ,  Aa- 
rede  1807  gehalten.-  S.  384.  Ueber  cien  guten  Geist  fi- 
aer  gelehrten  Schal e^  (Anvede  1808.  Vier  Zeichen  die« 
t»%  guten  Geistes  werden  angegeben :  reine  Achkiog  und 
Liebe  für  Wiasen  und  Denken  ^  GründCcbkeit;  Anstr»- 
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gang;  B«Mli«idctili«it.)  S.  2^  Anrede  fn  dlie  sü' UiuL 
Ten.  abgehttoden  Gymn/utUBteiK  i8iu  S;  4os*  Uebet 
dM  Folilietim  •ioe^  äcbol«,  (Za  diesem  Publiciin:  wcf- 
den  alle  diejanlgeo  gerechnet^  welclie  faey  dem  beetimor- 
ten  ZM  einer  Sdhnle  ibre  Zwecke  befriefiigt  finden^ 
dab  oielit  Soetere  VerhKltoiu^  die«  PubBGam  bestimmMiy 
dals  ee  für  jede  Scfaule  wicbtig  V^fr  ^bt.  PubJitiim:.:m 
haben  ond  wes  «ie  dafür  tbiio  nmt<0>  geieigi:)  Si.  4ii'. 
Ui  wirklich  Gedfiid  dar  eiste  iitfofdetnÜB  and  die  mnth 
Pflicht  aiaea  Lehrers?  eiste  nod  (S.  422}  zireile  Red#« 
S.  499.  Cieber  dia  Bibel  als  Lesebuch  iri>  uasern  S^faoleii 
(Vorleaoog  in  der  Ges.  zur  Beförd.  gemainBÜls.  Tbatig^ 
keit  —  ae  werdea  die  hedeuteoden  Vorlheile  antvricketY 
welche  von  lern  Gebroüch  der  Bibel  als  Lesebuch  nt^ 
mittelbar  und  nmäcbtt  in  def:  Schule  und  für  die  Be«^ 
dürfniaea  des  Sebolers,»  und  awar  von,  ihrem- InhaHe^ih*^ 
rer  JBiokleidang  üad  von  der  Sprache  nlMerer  deutichen 
Bibel  zo  erwarten  sind.) -?- Je  mehrialle  in  diesen  Auf«. 
siCaan  gegebesea  Belehriingai^  nicht  bloi  attf  wohl  übar^ 
dachten  GrondsStaea  herüben ,  vsondera  auch  durch  die 
Erfahrnng  dtn  verew.  Vfa.  •  he wShrt  siad|  desto  aiweiid- 
barar  und  achtoagawerthex  wird,  man   aie.  finden* 

'  Zerstreuete  Aufsätze  i^on^.ohannNe^h 
{auch  mit  dem  Titel:  f^ermi^ehte  Schriften  pok 
J.  Neeh.  Dritter  TheiL)  Franhf,  a,  JJf.,  Jaermann^ 
schs  Buchh.  1821.  XIV.  3fii  &  ^gl^  &  i  Rthlh 
8  Gr.  .         .         ^ 

Kieht  weniger  ala  53  AafsStaa  aaligteteen^  politt- 
schen^  geachichtlieben ,  stAtistischea,  philosophischen,  aa« 
tjriscfaen  etc.  lahtits,  sämmlilch  auch  durch  die  Wendnn^ 
gffu  dea  Vortrags  anziefaead^  wenn  .gleich  -der  Vf.  selbst 
erinnert,  ,»daCi.,  wie  Alles  io  der  Welt/  so  auch  di^gh 
leiae  papierne  äbhtfpluog  ihre  Lüekrabüsser  habe.'*  Wi^ 
iSnoen  nor  einige  Abhii.  ansaeichacob  •  S.  7«^  18.  Ucber  die 
UlmiUiga  Abnahme  der  Frachtbarkair  der  Erde.  (Gele^ 
gentüeh  wird  eriaaert  S«  16«,  dafs  die  kalt^h  Ehenendeft 
höhetfli  Asiana  wohl  nicht  die  Wiege  der  Menvchheit  gsl 
wesan  aeyn  kSndten,  sondern  vielmehr  der  jüngste  Wobfl« 
sitz  dar  tfntejilüvia».  -  Greschlechter.  Waren  sie  aber  nr^ 
spruttgiiah  mo  kah?)  S,  26—36.  Wafaahafte  Wiederbelei 
bangfgaachichie  des  Phileeophan  voniNazareth.  Iiach  dct 
Hirmonie  der  nenestan  Crapgelieii.  (Die  feum  Tbeil  Ül^ 
dicrlicben  Var suche,    die.  Aufw^lehugsgaechichte  JeBtt 

R  a        . 


Digitized 


by  Google 


^S6    '  VenmscbtO'ttiidL  gesaumlete  Scbriften. 

Mtvrlteli  «■  :«rUlren ,    weipäeo  peniilirt. )    S.  65  —  7 
06^ä\}^^  nnA"  t\di\ppi  od«f  dio  irditche  Uii«terbliölik« 
4er  Togeo^  {Pbili|>pi  beEcichnet  *  hier  deii  Fall  de«   Bri 
ttu  und.  mit  demieiben   die    At^flösüng  der  r^oi.    Repi 
Ui|t.)  'S.  73— 78.  Einige  Worte  üb«r  den  Rangstreit  di 
Stidle  K^la  «od  Bonn  «m  d«o,  Sitz  einer  preuss.   Ua 
Teraitttt  i'ür.  die  Rbeinlande«     S.  79—89*  HS&lt  die  Mor 
lit&t  ^leicbeo  ßehriti  mit  dar  KoHur?  (Antwort  an  Hi^ 
Jß^h*  BMik  Vogt,  '  Nichts  macht  den  Vf*  irre  in  ^einc^ 
Gla<d>en  an.  den -tinzertrattBlicfien   Bund  zwischen    VVit 
«ensphaft  nnd.  Tagend*)  S.  1  !i6-*^39/ Trauerrede  anf  F 
•lix  Blaa.^  abemaL  frof.  und  BibU  der  Univ.  za  Maioi 
^as  deaaeD  Ijeicbe  bey  offnem  S^rge  gehalten  am  6.  !^' 
Vose  I*  7*  der  fr.  Rep«  (179^.' Sie  Terschweigt  auch   a 
4^0   Fehler  und  Verirrongen    nicht.)     S.    i4o— *5ib   D 
'  M«Dta  Fi^iedr.  Heänr.  iaoobi's  zum  O^t^dtenopfer.     (Di 
«en  lAig  10.  Mirz  Teritorb    Prttiid«  der   kön.  Akad.  zi 
.^Uinohen  nennt  dar'^ Verf.  deo  letzten  seiner  philosophij 
«oben' Freund«  und  den  dentschen    Pisten v  wegen  seinid| 
geistigen-  Verwandtschaft  mit  dem  feinsten  Denker    dei 
UUterltoms ^  '  und  . entwickelt   den*  "Ursprung  ond  Inhali 
aeiner  pfaiios«  Lehren.)  S.  i5S>— 68.  Die  moralische  Seit« 
der  Landwirtbschaft,     («^    welche  gewöhnlich  zu  wenij 
^odaeht  wird.)     S»  178^-^3.  Wirkung  der  £ihbiTdongs 
kraft  auf  die  Verlängerung  des   Lebens  bey  einem  frey 
wiiligen  Hungertedis  (einer  weiblichen  Person,  v  die  de: 
yL  genau  kinntd).     8.  .300-*-3iii«    Der  reli^öse  Iitstinc 
{oder»  der  vernünftige    Trieb   des   Menschen   nach    den 
Ewigen).  S.  212—19.  Petrus  und  Paulus  oder  das  katfaol 
:il.  Protest«  Frincij^  der  cbr.  Kirche  (durch  die  bekannt 
«Voiaisobe  Schrift  veranlasst.     Der    Verf.,    der  übrigen 
ontnabea  Gute  sagt,  wiH  beweisen ,  dafs  in  gewisser  ße 
iu6l|ttng  der  Katholik  freytr  sey,  als  der  Protestant,  wei 
49  ^aabl«    wsa  cr/Ze  Kirchen   stete  einstimniig  •  geglsiib 
«  liib^B*    .Aier  dar  Protestant  glaubt  «ler    Bibel;   ist  dies 
nicht    mrht  alr   alle    Kirchen« Ausspruche ?    S.   aüo^ 
45.  Di^  Provim&'Ilheinhessen  in   land-  und  staHtstrirth 
ü^aftUchet  Hinsicht.  8.  361^-^71.  Des  unbedingte  Seibat 
.    k^teneroogs^cht  des  Volkes  durch  seine   Stellvertreter 
S.'37t— 47;  iJeber 'Ksnt's    Verdienste   um   das    latereas 
der  pbilosophirenden  Vernunft  (indem  er  dem  Verstand« 
das  Gaschlft  anwies»  die.Anschauuag  der  Sinne  ziilord 
«en  und  iboen:*  den  .Charakter  der  Objecttvität  anüzudrii 
ekan  n.  a.  f.)  jfi;  ^288— ^8oo.  Die  Sonntagsruhe,  ein  Fi 
daiDommifii  dait'limdili  Classr.    S.  3oi— xi*    Ueber  dei 
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.  Vermischte  und  gpsanimlete  ScIu^Ulen«!      ^61 

Bucbstaben  nod  Geist  in  in   Natur»  in  .Betubbting^md 
dai  Kaaifgcfübl.  ^  (Treffliche  fieinerktmg.tö). 

Sammhing  rnfUJiematischer  Aufsätze  und.  Be^. 
merhungen.  Herausgegeben  von  Vn  ^.  L.  CteU 
ley  Kon.  PreuHs,  Qber  -  Baurathe.  Erster  Sand* 
Mit  8  Kupfert.  Berlin,  1821.  Maurersche  BuÜih^ 
X,  277  S.  gr.  8.   ,  1  Rlhir.  la  Gr.  .  ' 

I>ief«  Sammluiig  90II  nar  BemerLjuigjeii  über  aoa« 
iheoD«  Gegenstände  eaVhallen ,  welche  entweder  in  an- 
dern Büchern^  so  yiel  dem  Heraasgeber  bekannt  gewor-< 
den,  poch  nicht  gemacht^  oder  zwar  in  andern  Biichero 
Torkommen,  aber  wenig  bekannt  aihd,^  oder  bekannt«! 
Salze  cDthalfen,  aber  eine  andere  Ansicht  darbieteni  and  < 
sich  nicht  auf  einen  besoudern  Theil  der  Mathem«  bo-*' 
BchränkeOy  aoadern  xuweilen  aaeb  über  Geg^eustäi^de  Ter« 
breiten,  aufweiche  blos.niatheni.  Sätze  angewendet  werden  ; 
sie  ist  daher  auch  nic,l|,t  auf  eine  einzeln^  Classe  Ton  Lei- 
sem bericchnet«  Dies  und  die  Güte  der  Aufsätze  Msit 
uns  anagebreitete  Theilnahme  und  daher  auch  Fortae- 
tzungeo  heilen«  Dieser  Band  enthält,  fplgende  aqht  Auf- 
sätze: S«  1.  Ueber  die  Analyse  der  geraden  Linien  un4 
Ebenen  im  Räume  (ein  glucklicher  .Versujch»  '  die  ab- 
stracten  SStze  von  JEuler»  Lagranga  und «.  Monge,  fassli-r 
eher  nnd  einfacher  yorzatragen).  S«  96.  Inhalt  derlPö^ 
lygone  und  Polyeder  durch  die  Coordinaten  der  EckiQnu 
[Der  Verf.  kam  selbst  auf  Formeln ,  welche  den  Inhalt 
der  Polygone  und  Polyeder  dnrch  die  Coordinaten  der  . 
Ecken  aof  interessante  Art  ansdrückeiii  fiin4  z^ar  uach-r 
her  daaselbe  bey.Stainville  und  Monge,  tbeilt  aie  aber 
(and  mit  Recht)  als  nicht  sehr  bekannt  und  eigenthum-^ 
lieh  ,  mit)  S.  io5«  Einige  .Bemerk nngen  über  die  drey« 
seitige.  Pyramide^  oder  d^a  Tetraeder  (Fortsetzung  der 
Bemübnngen  yoi^  Lagrangp  und  andern  im  Eingang  ge- 
nannten, Mathematikern«)  S,  1 3.3.  Von  den  drey  Krei- 
sen in  einem  Dreyeckj  deren  jeder  die  beyden  andern 
und  zwey  Seiten  des  Dreyecks  berührt  (zufolge  einer 
Aufgabe  in.Gorgonne's  Annalen  der  MathemaUk)  S,  i56» . 
Von' den  beyden  in  nnd  um  ein  Dreyeck  beschriebenen 
Kreisen  nnd  der  Entfernung  ihrer  Mittelpuncte  von  ein- 
ander. S«  i65.  Ueber  die  vier  Kreise,  welche  die  Sei-  ' 
ten  einaa  geradlinigen  Dreyecks  innerhalb  und  dia  ▼er«» 
iSngerten  Seiten  ausserhalb  berühren.  ( Dafs  alle  diese 
Aoüiätze  eng  verbaiidett  ain^^    «l'gibt.Bicb  von  selbst^ 
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dafs^aie  Mancbea  Neue  enthalten,  ^nrird  der  Kanner  bald 
finden.)  S.  177.  Einiga  Bemerkangen  tiba^  die  Diffe- 
rea^taU  und  Integral-Rachnab^  (aber  ihre  Prineip.ieo  ; 
ü}>er  die  hjer  vorkooioienden  Bezeichnangan  und  Baoea- 
sangen ;  über  das  Sytfeni  der  Rechnung  mit  TerSnderli- 
chen  Grösaenj'  über  die  Entwickalnng  der  ersten  Ablei- 
tung KasAmoicngesotzter  Gröisan  vpn  beslinrnten  Por- 
man.),  S*  SiS.  Ueber  die  Zarücklcitnng  oder  Jntegr«-» 
tion  beliebiger  entwickelt  gegebener ,  /von  einer  verln- 
^jflficbfen  .Grösse  abbüngender^  Panetionen«  Noch  iat 
die  zurückleitende  oder  Integral- Rechnung  ^efar' aoTolU 
kontinan*  An  die  neuern  Torziiglichen  Arbeiten  darüber 
ichliasst  sich  gegenwärtige,  welche  aach  Bemerkungen 
über  die  bekannten  Näberungs^Metboded  enthält,  räbcn« 
tipb  an. 

Kleinere  prosaische  Schriften  permischten  Tn^ 
hcUts,  von  Carl  Philipp  Conz.  Erstes  Band" 
chen,  Tübingen,  Ldupp,  tSai.  /^/.  276  &  8.  1 
Rthlr.  kQr,  ' 

Nd^  eSh^  Aaiwabl  seiner  eineein  oder  in  ZeitacbriF- 
ten  erachienenen  prosaischen  Aufsätze  liefert  der  Würdi- 
ge Verf.;  und  zwar  oft  verändert,  aasg'efcilt,  erweitert, 
tbe^  au<?h  mit  ungedrnck/en  oder  gani;  neuen  vermehrt, 
iihmer  mit  Rücksicht  auf  allgemeinerea  Intereese.  Neuo 
Aufsätze  sind  in  dies  Bäiidcben  aufgenommen,  dem  noch 
sway  oder  drey  folgen  sollen;  S.  !•  Nikodap  FriacbliD, 
dar  ungliicklidie  Wärtemberg»  ^  Gelehrte  und  Dichter 
(zaerst  gedruckt  in  dem  Hansleutnerschen  Schw.  iVrch. 
179I9  itzt  .erweitert.  Die  Schicksale  dieses  zu  Balingen 
'3Ü.  Sept,  ^547  gfb«,  in  der  Nacht  vom  38—39,  N^^* 
\5^o  bcy  dem  Versuch  sns  dem  Gefitngnifa  sn  entflie- 
hen bmgckdrnmen|fn  gelehrten,  aber  unruhigen,  Mannes 
sind  Jchrroich  erzählt,  seine  Schriften  genau  verzaiofanet 
und  beurtheilt*)  s/ä6«  Job.  Valentin  Andreä's  Matter. 
(Mofgenbl,  i8i^«  Nov.  2uge  aus  ihrem  Laben,  grQas- 
tentbeih  ans  einer  kleinem  JDanksohrift  des  Sohnea  «ui 
aie;)  S,  107«  Gedächtnissrede  nuf  den  Tod  der  Königin 
Ka'fbarina  von  WSrtemberg,  gehalten  d.  7.  Marx  1019 
(and  vorher  einzeln  gedr.)  S«  127.  Ueber  lyriache  P.oe« 
aie  und  ihre  verschiedenen  Arten  (Morgenbl,  1808  Nov. 
vorzQgjlich  in  Hinsicht  auf  die  alt«  lyr.  Poesie).  S.  i43< 
IBiniga  Bemerkungen  über  Xcnophons  gaschichtschraibe- 
rfscben  Cbarakttr  (a«i  Häufige  Zeitscbr^»  f*  klass«  lAU  B. 
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1,  SU  9.>    S.  i53«  Ueber  den  filtlidieB  Werth  jler  80^ 
pfcoU««'«cIiea  Tragöidie  (bisher  uagedr.y  an«  einer  in  Ge« 
genwert  de«  rertr.  Kön.  Friedrich  jeh«ICeoea  Rede^^hief 
mit  weniger  Verindernng  nnd  mit  einigen  BeyUgen  mit*, 
getheilt.  Der  Beweis  des  ftittJiohenvWerlbi  der.  S*  Trag« 
wird  Tornemlich  ane  der  Elekira   des  Dichten  gefährt, 
und  in  den  BejlagenNder  Oharakter  der  Clektra  S./161 
Mtwiekelty     eine  Vergleichnng  zwischen   der  That  der 
Antigone  nnd  der  der  fiizpn,  eines  Kebsweibes  von  Sani 
S,  169  angestellt.)'.  S.  171.  Der  Z^eLHer  an  setner  Per« 
85niichkeiL     ErzSbhing   und    Bemerkungen   ( 1794»     Im 
Manchayi'schen  Rep.  fiir  empir.  Psychol.  B.  5.  ^edrnekt). 
8,  MS*  Fragqsenle  aber  die  religiöseb  Gefühle,  als  Bey» 
tr^e  za  einsr  religiösen  Anthropologie«  (Ans  ^en  Rhap- 
sodien moraL  nnd  relig«:  Inhalts^   j8o8;)     S.   237.  Anto«^ 
oioa  nnd  Kleopatre  (ans  de$  Vfs.  Musenm  für  griech«  n. 
rt^m«  Liv  3.  SU     Dies    histor.    GemSlde  ist  frey   nach 
Plotarch  und  A.  bearbeitet  nnd  aabr  lebhaft  dargeeteilt.) 

Hisio fisch  "  literarische  Unterhaltungen  und  Er» 
'götjelichkeiten>  Erste  Sammlung.  Neustadt  an 
derOrla,  fVagner  {ohne  Oruckj.^  Fllly  s88  5. 
8.  iß  Gn 

nie  Vorr;  des  Sammlers  (Etrn«  Vnlpius)  von  gescb»  nnd 
biograpfa.  Notizen  ist  sn  ^(^imar)  am  Tage  Petri  Ket-  -^ 
tenf^ier  1^20  nnterzekbnet»  Er  hat  diese  erste  5amm« 
Inng  in.  la  Abschnitte  getheilf,  aber  der  lote  hat  6,  der 
Ute  to  Nnmern«,  Wir  zeichnen  darunter  ans;  S«  i^ 
Der  letzte  Herzog  (Leopold  Eberhard)  von  Wärtern«'* 
betg*M^mpelgard  nnd  seine  Geliebten  (nach  den  darubei 
gedmckfen  Actenttiicken,  die  der  Vf,  vor  sich  liegen  hatfe^ 
S.  1&  Merkwürdiger  üeuraths  -  Contract  ans  d^m  'i7ten 
Jahrh«  (T0m  i3.  MSrz  1660  zwischen  dem  Fürst  Jobann 
Franz  zn  Nassau  und  Fräulein  Jsabella  Clara  Engenia» 
Tochter  des  Hrn«  de  la  Serre  de  Monteao  )  nebat  Bey-"^ 
lagen  ans  den  Original-Urkunden  (leltene  Acteostucke !) 
S.  23«  Fürstliche  Mis«heorathen,  und  Nscbtrsg  dazu  S« 
187«  (eine  Sammlnng  mehrerer  Beyspiele»  unter  de- 
nen das  älteste  die  dritte  Ehe  de«  M^rkgr.  von  Meissen, 
Heinrich  des  Erlauchten  mit  Elisabeth  von  Maltiz  1268 
ist).  S.  59---67,  Die  Entführung  (der  Tochter  dea  HoFr. 
von  Reineck  zn  Frankf.  am  M. ,  Maria  Salo'me,  durch 
den  Haaptm.  Klenck  1755)  und  deren  Folgen  (ana  den 
gedmektea  Deductienen  und  Ton  Göthe's  Selbstbingra- 
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piii«;  eine  marjcwardige  Daratclliiog  mit  prtktuchen  An- 
mefkangep  des  Heraasg«)     S«   68.  Scfaliinme  Folgen  ei- 
nei  weiblichen  Rkingstreiti' (der   Rtgiernngsrätliin    Pfaf-' 
feDFatfay  geb«  GrSfip  S^lm   nnd   d^r   Frau  von  Gleichen 
am  Hofo  zu  Meioin^eo,  des  Herz^  Anton   Ulrich)  ^  nach 
Aotenalücken    ers'ahlt    (ein    empörandes    Beyspiel-    von 
fUi^atlichem  Doepotismus  noch  iin  J«  1747}..  8.  loi.  In- 
itrdction  einer  Oberhofmeiaterin   einer  jnngen  nea  ver- 
mähken  dentaqhm  Fürstin  im  L  i6Ö3  aoa  der  Originai- 
•  Handschr.   (aneh   ein   nicht  nabedentender   Beytrag  zut 
Geschichte  der  Denkart  und  Sitten  förstL  Häuser  im  17. 
lährb.)     $•  107.  Hochzeitlicher  Aufwand  (bey  der  .Ver*- 
niählung  des  Grafen  Günther  XLI.   des  Streitbaren  zu 
Arnstadt  i56o.  —   Dergleichen   Rechnungen   sind  schon 
mehrere  bekannt.)     Die  (lechs)  Ergötzlichkeilen«  ans  des 
Predigerwelt   8.    110.    sind  aus   katholischen  (MÖachi-) 
Pred^ten  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahrh.   aiugewäbU, 
Ond  zeugen  von  dem  traurigen  damal«v  Zustand  der  Ho- 
miletik'in  der   kathol,  deutschen    Kirche).     Die  (zeho) 
kiatorisch  -  litrrar.   Miscellen   und   Gn^iosa   verdienen   in 
dtr  That  diesen   Namen  (S.  i44.)    Insbesondere  wird  S. 
1^8  ,f.>  die  Geschichte  des  Herz»  Christian,  von  Saehsfn- 
Eisenberg,  im  Frauenzimmer^Almanach  auf  4820, als  hi- 
storisclr-  literaK  Impostur  streng  gerügt;  der  Vf.  hat  die 
"Wahre  Geschichte  jenes  Herzogs  im  y,  fi.  der  Zeilscbr.: 
Guridsifäten,  vorgetragen.     Auch  die  Irrungen  in  Abbil-' 
düngen  eheraal.  Kleidertrachten  (in  des  Hrn.    v«   Thiim- 
mel  Beiträgen  zur  Kenntnifa  des  Herz.   Altenburg)  wer- 
den S.  159  f.  angezeigt.  Unter  den  Anekdoten  und  Cha- 
.  raktersügen  S«  166«  findet  sich  doch  manches  selben  •ehi 
Bekannte.     Aber  «ausceichnungswerth    iit-  die   Nachricht 
vom  Herzog  von  Curland,  Biron,  4^h  er  gewohnt  war, 
wenn  er  wo  Schriften  nnd  Documente   las ,  sie  zu  zer- 
kauen und  zu  verschlucken  pflegte  und  auf  diese  Weise  das 
Original  eines  Friedentractats  verschluckt  habe/  s^  dais 
man  ihm  nachher  keine  Originale  wichtiger  Staatsycbhf- 
len ,  sondern  nur  die  <3opieen  im  rnss.  geh.  RaXhe  vor- 
zeigte. , 

•  •  r 

Altert^iümer. 

Alaaemische  J^orlesungen  über,  die  Archäoldgie 

der  Kunst  des  Alterthums  (—  eine  tonderbare  Zusam-- 

nifitaetzung!  —  ),  insbesondere  der  Griechen  und  Ro- 
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.mer.  Ein  Leitfaden  für  Leser  der  alten  Klaasi-- 
ier,  Freunde  der  jintike.  und  diejenigen  ,*  welche 
jtiitikenaafnmiungen  Mit  Nutzen  betrachten  wolf 
Un^  ifon  Christian  Gottlob  Heyne.  Braun-^ 
echfveig,  1832,  Fieweg.  XXX.  698  S.  8»  aJLthlr^ 

Ref.  hat  uch  nie  überzeagen  könoeiii  ilaf«  dia  Be* 
kanDtinachang  yoo  Vorleeungtn^   selbst-  dar  gelehrCesten« 
j^umer,  nnd  wann  sie  auch  aua  den   hintcrlassanan   Pa-»* 
piefen  derselben  genommen  wärmen  (et  miifsten  dann  die 
Vaiff.  ihre  Vorträge  Wort  für  Wori  aufgeschrieben  ha* 
ben,   wie  der  lal.  Prof.  Fischesr)  ^ler  Wissenschaft,  oder 
den  Sladirenden   sehr  iiötzlich   seyn   ij^d  •  die   Verstor- 
benen ehren  können^     auf  leiztere  werfen  sie  wohl  gar 
biavf eilen  ein  übles  Licht,  wenn  sie  erstem  dnreh  i^ri«« 
ge  oder  irrig  gefasste  und.  nachgeschriebene  Lehren  und 
Meinongcn  schaden.     Um  in  gewissen  Discipltnea  (z,  B. 
philosophischen ,   exegetischen )    die    Vortrags«  oder«  Be« 
handliings-Manier  eines    berühmten   Lehrers  bekannt  aa 
nacheB ,  mag  die  Eieraasgabe  eines  Hefts   feiner  Vorla« 
anngen   noch   niitzlich   seyn.     Wenn   aber   er<it  xiMfarere 
Jahre  nach  dem  Tode  de^  Lehrers  seine    VortrSge  über 
GagcnstiKnde  und  Wissenschaften,^     die   unterdaasen   fot 
tSglich  durch  neoe  Entdeckungen   und   Forschnngen  be«- 
reiehert  worden^  sind,  herausgegeben  werden,  wenn  daa - 
Wichtigste  daraus   von   ihm  aelbat  oder  von    Andern^ 
aacb  in  der  Manier  der  Behandlung,  schon  benatzt,  ist, 
y/m  kann  man   dann    noch  für    einen   Gewinn  von    der' 
Bekanoiroachung  der'  Vorlesungen  ^rwart^n?     Dies   iat 
d^t  Fall  mit  den  gegenwärtigen.     t)er  spL  Heyne  hatta 
keiae  '  genau    aufgeschriebene  .  und    zusammenhängende 
Hefte,  die  er  abgelesen  oder  dictiirt  hätte;  sein  Vortrag 
-war,  wie  er  seyn  soll,  frey;   aber  allerdings  nicht  aua* 
gefeilt  und   in   der   Wahl  der    Ausdrücke  nicht  imin^ 
gläi^lich;  er  war  nicht  in  allen  hebaipdelten    AbschiUt- 
tea  oder  Thailen  immer  gleich  3     er  erlaubte  sich  man- 
che Abs<;bweifungen  von  dem   eigentlichen   Gegenstand  i 
(s,  B.  S.  409  die^  an  sich  doch  mangelhafte,  über  neue 
Statuen);     wie  viele  neue  Entdecknngen  von  wichtigen 
Antiken,  die  dar  Verewigte   noch  nicht  kennen  konnte,' 
wie  viele  richtigere   Deutungen   von    einzelnen,     früher 
falach  erklärten,  Antiken ,  wie  viele  genauere  A^bildan- 
gea  oder  Nacbbildongen  von  .Kunstwerken ,     von   denen 
man  ehemals  nur  schlachte  hatte,  wie  viele  bessere  JBe*- 
handlangen- ganzer  Classen  von  Kunstdenkmalen,  gründ- 
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liebere  Forichnngen ,    zuverlSidgere  Kunituriliefla ,   ge-' 
bftitvollere  Werke  ^ind   nar  allein  in  ^den  letztes  xeba 
Jahren  bekennt  gemacht  worden  l  wie  gens  "«ndfr«  %ür« 

^  de  daher  der  aeh '  H«  itzt  manchen  Abachnitt  geet«ttet 
oder  easgestattet  bebitn  j  da  er.  nie  ateben  blieb  und  far 

'  einleuchtende  Resultate  neuer  Forachungen  empfiinglich 
war/ wenn  auch. dem  beachäftigten  Manne  manebea  cnU 
ging«  Dafe  übrigena  aeine  Vorträge ,  aocb  in  ihrem 
Gange ,  vpn  Siebenkeea  in  a.  Handb«  d.  Al*ch«  zum  Gran- 
de gelegt  worden  aind,  iat  eben  so  bel^annt,  ala  dafe  H^ 
in^aeinen  ^ntiquar^  Aulsätzen  und"  Vorlesungen  in  der 
Gott.  Gea.  der  Wisa.  einzelne  GegenatSnde  «usföbrlicher 
und  genauer  behaüdelt^  früher  aber  einen  Grundrifa  der 
arcbäol.  VorleauDgen  hat  drucken  lassen,  der  die  Hau pt* 
fabrikeo  meist  in  der  befolgten  Ordnung  enthält,  und  dea- 
aen  der  Uerausg.  dieser  Vorti'Sge  gar  nicht  gedenkt  In 
wal^^bem  jabi'e  das  Heft  nachgeachrieben  worden-  iat,  hät- 
te von  ihm  angegeben'  werden  aollen.  Er  sagt  darüber 
nur :  ^fDer  Beaorger  der  'Herausgabe  dieaea  Heftes^  wel- 
cher, mit  dem  Vortrag  Heyne's  genau  bekannt  geworden 
war ,  glaul^t ,  dafa  bey  der  hier  vorliegenden  Nacbachrift 
wenig  VVeaentlicbea  überaehen  aeyn  wird  j  wenn  aucb 
der  Vortrag  des  Lebrera  nur  selten  mit  deaaeit  Eignen 
Worten  ganz  niedergeschrieben  und  wiedergegeben  aeyn 
.  tollte«  ^-^  Wäa  die  Gelegenheit  «-.  an '(andern)  Nach- 
aebrifcen  zum  Vergleiche  dargeboten  hat,  iat,  ao  weit 
pH  möglich  war,  mit  Bedachtaamkeit  benutzt.  Die  Ver- 
gleichtitig  und  Ineinanderarbeitung  der  benutzten  Nach- 
äohriAen  ist  eine  mühsame  und  zeitraubende  Arbeit  ge- 
^eaen«  <— »,  Diesen  Vorlesungen  Bemerkungen  beyzofü- 
gen ,  hielt  dian  (für)  unangemessen  und  aich  hier  und 
da  Verarbeit'ungen  mancher  Abschnitte  zu  erlauben,  für 
UAcbf  geziemend.  — -  Scheint  ea  nützlich  zu  seyn  und  er- 
laubt ea  die  Zeit,  .so  dürften  diesen  Vorlesungen   viel- 

/leicht  verschiedene- Anmerkungen  und  Betrachtungen  üi 
einem  für  eich  bestehenden  Bändohen  nachfolgen,^*  Dafa 
der  Merausg,  mit  diesem  Fache  vertraut  aey,  davon  z«ngt 
adne  lehrreiche  Vorr.,  in  welcher  nur  nicht  <lie  Heyni- 
scben  Voi^trüge  mit  den  sehr  dürftigen  Christiachen  and 
mit  den  höchst  feblei  haften  und^  unbipauchbaren  Marti- 
nischen fin  Berührong  hätten  gesetzt  werden  aolt^n. 
Manehej  allgemeine  Citate  aind  nicht  bisricbtigt,  aach 
nicht  alle  Fehler  in  den  Namen  vürmiedes. 
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Ueber  die  Bildung  d^v  jieg^iiscnen  Gottheiten , 
pon  ji..HirU  Mit  elf  Tafeiri:^  {Aus  den  Schrift 
ten  der  Kö'n*  Ahad,  d^JViss.  za  Berlin  vom  /.1831. 
hesonders  abgedruckt.)  Berlin^  iB'2\.  Reimer*  6^ 
S.  *«  4,^  11  Bog:  in  Fol.  Kupf.  \  i  Rthlr.  4  Gn 

Wie  ¥181   dorch^  dtn   fransSs.   Heerziig   nach  Aeg. 
und  seit    demselben    durch     mehrere    Fprscher    untere 
Xeontnife  des  Landes  in  dem  gaoiEen   Umfange  und  be- 
aondere  die  der  Alterthqmer  desselben  gewonnen  hatuntjl 
wie  Tiel  hier   nun    noch   zu  verarbeiten  ist,     darf  dicht 
erat  angezeigl  werden.     Hr.  Hofr.  H.  hat  bejreita  durch 
zwey  Abhh.,  über  des  Wasaersjrstem   und  iiber  den  Py<- 
ramidenbao  der  Aeg.  ,  beträcfatlicb  vorgearbeitet ;   er  hat  , 
die  Gescbichte  det  Baukunst  bey  den   Aeg^ptern  insbe** 
»cadere  anigebellt,    nnd   in  einer  andern  Vorles,ung  das 
Material,  ^ie  Tecbnik  und  den  Grad  der  Vollkommen-» 
heit  der  bildenden  Künste  Jbcy  den   Aeg.   nmfasst ,    mit 
Berackaicbtigiing  dessen,   was  andere  Völkeri  insbeson- 
dere die  Griechen  von  ihnen  gelernt  haben  roögem  Zar 
Erklärung  der  BiMmonumehte ,  deren  mannigfaltige  Qe* 
geoat^nde  erst  durch  das  grosse  französ.  Werk   bekannt ' 
geworden  sind,  ist  gegenwärtige  Vorlesung  (die  den  Co*' 
lumtientitel  fuhrt :  Ueber  die  Gegenstände  der  Kunst  bey 
den  Äegyptern  )    ein  neuer  höchst  schätzbarer  Beytrag» 
In  der  That   wird  in '  der  £ini.  von   den  Gegenständen' 
der    Sgypt.  Kunstbildung   (iberhanpt  getcfaichtlichc    und 
ärtiatische  Notiz  gegeben ^^   allein  die  Abhandlung  aelBst 
beschrinkt  sich    abf  die   äg.    Götterwesen   und  sucht  in 
den  verschiedenen  Monumedten  für  jede  der  Gottheiten 
die  Beseeichntingen  und  Gestalten  auf,  wodurch  jede  ein- 
zelne cbarakterisirt  wurde.     Herodot,.  der  das  Göttersy* 
$iem  der  Aeg.  am  genauesten  erforscht  hatte ,   ist  dabey 
snm   Grunde  gelegt.     Die  Namen   der   17   Göiter,   die 
nach  nnd  nach   eingeführt    wurden   (die   5   letzten  sehr 
spät),  liind,  bey  ihm  griechisch    angegeben.     Sie   werden 
von  Brn,  B.  einzeln  darcfagejgangcn ,  zuerst  die  8  alten : 
.   j*  Latona  (üg,  Boto),    in  den    Kunstwerken  nur  durch 
Attribute  und  Beziehungen  erkennbar;     die   Mutterfigu- 
ren  mit  dem^Horus,   gewöh«lidb    für  Isisbilder  gehalten 
(waa  >  dpc)i  wohL  manche  aeyn  mögen)  bezieht  Hr.  H,  auf 
sie.     9.  Pen  (ägrMcndes);     maji  kennt  bis  ifzt   nur  ein 
einziges  Monument,  wo  er  ^lit  sBocksf&ssen   vorkömnftt, 
wie  Her.;  ihn  vorstellt.     3,  Jopiter  (Amui)) ;    auf  einem 
Monamante  so  PhilH  tat  daa  Nadtte  blan  angemalt,  wie^ 
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es  Achoa^Eateb.  ia  der  Piraef».  Er.  .«n^ab);   i  das- heili^a 

-  Sobiff' dieies  Gölte»  koniint  öiteVa  vor,  und  swar  cucii 
ia  der  Öasis,  woraus  ,Hr...H.  (wobi  etWas  %n  echnell) 
scblieast,  daü  die  Am  monier  eine  Kolonie  <)er  Tbebaer  , 
aibd.'  4.,Vulpgn  (phtha),  naoh  Her,  in  ZwerjßgeataU  ge- 
bildet ^  und  solthe  Zwerg^estalteo  siebt  müti  Häußg  auf 
dep  »Sg.  Bildwerken  ^  dafs  aber  die  Kanopen^  auch  den 
Fbtba  TorstelleDy  wird  mit  Recbt  bezweifelt.  '  5,  tielios 
(der  Sobp  Vulcani,  äg.  Pbre)  mit  dem  Kopf  einet  Fat- 
.keo  abgebildet ydergleicben  Figuren  in  den  Tcmpelrai- 
neo  bäufig  zu  seben  sindif^  die  aber  unmöglicb  alle  auf 
den. Helios  gedeutet  werden  können,  er  wird  oft  mit 
Öai^is  und  Uproa  verwechselt.  *6.  Luna  (sdiwer  von  der 
Isis  und  Babastis  zu  trennen).  7.  Minerva  (Neitb) ;  übet 
ibre  Abbildung  und  Bezeichnungen  können  lüur  MatL- 
massun^an  gegeben;  werden ,     in  der  Bieroglypbik   war-* 

'-Jen  sie  .dcH:cb  den  Käfer  angedeutet;  sie  scbeint , nicbt 
blos  iß  ganz  menscblicber  liildung  mit  dem  Amun  ver- 

^  banden ,  sondern  auch  mit  der    Thiermsska   vorzukom^ 
mem/8.  Venns  (Atbyr),  der  die  Kub  gehieiligt  war;  aa  , 
lbi:^m  grossen  PracbUempel  zu  Tentyris  kommen  Bilder 

^  4^1  (nicblf  mit  dar  Isis  zu  verwecbselndan)  Göttin  vor 
in  varscbiedenen  Grössen  und  i^tellungcn.  Üeber.'eine 
Inschrift  beym  Tbeon  Smyrn.  de  Mus.  €•  47.,  die  aucll 
acht  Götter  erwähnt^  wird  5.  aB.  Einiges  erinnert.  Dana 

/  folgert  die  vier^  aus  jenen  Acht  gebornen,  Götter:  9. 
Hercules  (So^n  des  Aman,  Sg»  Chon);  eine  sichere  Bil- 
da^g  ciesselben  auf  den  äg.  AJonurlienten  lasst  sich  noch 
nicht  nachweisen;  doöh  scheint  er  in  der  Gestalt  einet 
kki^birea  and  auch  der  eines  Helden  und  männlicher 
Figliren  mi^  dem  Löwenkopf  vorzukommen,  lo.  Mars» 
zu  Fapremis,  aber  auch  an  andern  Orten  verehrt*  Hr. 
H.  findet  ihn.  in  mehrern  Reliefs  des  Tempels  zu  Ten- 
tyris., in  mancfaeü  Kriegcrgestaltcn  und  iA  Figuren  mit 
der  Löwenmask«*  11.  Anubis  (vom  Her.  nicht  erwähnt), 
bekanntlich  vorgestellt  mit  dem  Kopf  eines  Hundes  mit 
l^ügticlicr  Schnauze  und  spitzen  Ohren,  erspheint  er, 
wenn  auch  nicht  thronend,  doch  in  der  Gesellschaft  an- 
derer Götter,  auch  mit  Bereitung  der  Mumien  und  beym 
SeeUngcricht  besc^hälligt,  •  la*  Thoth  (Theut),  dem  der 
Ibis  heilig  war,  dsher  aucl^  immer  mit  dem  Ibiskopl» 
abgeb.,  übrigens  thronend,  mit  Zepter  und  Schliissel, 
auch  bcy  dctti  Tqdten/sericht.  Beyde,  Anubis  und  Thot^ 
heissen  bey  den  Griechen  Hermas.     Die  5  letzten  Gott-» 

.heilen  stellt  Herod.  als  aas  den  xwölfeii  entsprangen  vor. 
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i5.  Btlcchiit-0«ina;  .»ich  Hrn.  Hi  ht  SetapU  «in  und  / 
derteibe  mit  Osiri«  (was  «of  die  Austagen   das  DiMot 
und  PloUrch  Dicht  antofoebiiiea  ist).  Die  bey  den  Grie^ 
cfaea  TorkoinfDeiscIanD  Mythen  tob  thm  und  die  Vorstel» 
Imgeo  diesaeiben   ib   Jen    MortDinent«a   der   D^scViption  . 
-(ant  Peitaebi-,    Fedrrmtitae ,   Scfaintse) ,   dem  Phalli^s  u» 
a.  f.)  werde»  «Bgefiibrt«.   Aof  «seine  leiden   nnd    seine 
Hamcbaifl  in  der  Unterwelt  besieben  »ich  mehrere;  Mo^ 
miaieiile.     14*.  Isis -Ceres ,     Sehwi*tter   und  Gatfip    des 
Osiris,  nit  ihtt  die  Hisrrstebaft '  der   Unterwelt   tbeilen^« 
D^  Vf.  ootarsabeidet  init  Hcelit-  den  reia   ügyptifichan 
und  den  aaswärts  erw^terfeif  Mythus  vob  ihr,  aber  auch 
)eflter  iai  skht   raia    yorgettagc«»,'    ^  Itzt   lasseb^  sicit  nur 
wenige  Bilder   iet  Isis   mit  Siditrheit  zuschreiben^  da 
»an   aie  aonal   in    allen  <  erblickte.  •    Mrhrere   weiblichjs 
Blldangefl'deoter  der  Vf.  auf  die  ägypt*  Latona,  Vrhui,, 
Xnna.    Alt  Varstaherin  dea^Sgypty  Lsades  erscheiet  aie 
Ihfonend^  -mit  -HiNrns  auf  dem  5elroos|^   mit   andern   At^ 
trtbaterf ^  auch  mit  Ruhhörnern »    den  Stern  Sochis  über 
deo^  Kopte,    aU  Herracberin   dar   Unterwelt   bcy   dem 
'Todtengeiichte.     Ueber  die  groslen  tispitoliniächen  BU-\ 
der  der  Isia  urtheilt  Hr.  H.    S«  44  U,    dais   ihnen  alle 
efaarakl.  Kennxeichen  fehlen^  um  sie  alt  Isis  anzusehen. 
•l5.  fiorua  -  Apöilo ,    auch  .Aroeria^  Arveris,   Parpokra- 
tea  genannt,  an  verschiedenen'  Orten  Tere hrt  (ypn  seinem 
Tempol    zu   Hermoathis   sind    noch*  Ueberreste   vorhan- 
den), ala  Krady  Knabe,  Jüa^ffa^/ Wil  verschiedenen  At- 
tribaien  und  in* mehrerer  Be'ziehtingi   als  Beysilzcr  des 
TddtcngcricKts^  toit  ^etn  'Angiifstab  und  der  Peitsche  vor- 
^eetellt,     oft-  autfh    mir  der  Locke  und  xlem  Bätrtcfaen , 
bisweilen  mit  Faikeakopfe  abg^iidet^  da  ihm  'Wegen  sei- ' 
anr  Verwandtschaft  mit  Helios  der  Falke  geheiligt  war. 
16.  Diana- Ililbyia  (Babastis/  die'inr'der  gleichnamigen 
•Stadt   einen    Haojprlem^al   liiit  Orakel  h^tte);     ihr  uiid 
der  Lnora  war  die  iCitze  heilig;' sie  erscheint  aul  Denk - 
malen  als*  slugehdes  Kind,  als  thronende  Göttiii/ als  ^e-'. 
bortefaelferin ,  als  t  Beschiittettrt  der  Seelen  irt  der  Unter- 
weit  (Nepbibys  bcy  Flntareh)j     i^.   Typhon,   dem   der 
£tel,  das' Nilpfelrd  und  das  KIrekodil. heilig  waren;  -  afi 
manchea  •Ortifrn  als  mSchtiger  tlotl'  verehrt ;  stine  Teor- 
pel  beisteb  T)l|phoriia,  dergleichen  die  HSIfte   des  e?neb^ 
zn  Omboa,  auch  tfiner-zn  l^enfynsi  ^  Er  erscheint; oft  in' 
Vetbittdang  iftit  d^m  Hprus,  ^erachieden«  Attrihnte^des:- 
•elbea.     D«r  Mäme  Ai^lins  wird 'euch   auf  ihn  gedeu- 
^j  HTV^'  B^y-  ~  ^  werden  also  die   17   Götter  in 
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V  den  vorliiiiid«Q«a  Denkmalen  gtfaajteaj  jadot  «ntspre^ 
xlMn  gewisse  BildongfOy  die  tbciU  .ganz  iiiei»eUi€l&» 
ibeiU  mit  Thierköpfea,  Fun  eucb  mit  Bocksfasseo,  Vor^ 
gesleiU,  und  letztere  darcb  xlie  Thiermaskeo,  anter' den 
ersteu  our  Valcnn  durcly .  die  ZwejrgsgesCeJt  ^rk|)«iib«r 
•iod,  die  iibrigen  durcb  die  At^ributei  iroter  deoeii  meii'^ 
che  allen  6der  mehrero  Göttern  gemein^  andere  eidigMi 
.  eigenthümlieb  sind,  pies  isi  i»  einer  Nachschrift  gut 
sniiaromengefasst,  auoh  ^ine  kosmogonUf  fae  ^eptufi^  der 
acht  ällern  Götter  und.  eine^  moralische  d^r  f^A^  lerstem 
auf  die  Unterwelt  steh  hezjehenden,  iogleichen  ein  Uov- 

^,  ri£i  Von  den  Wanderungen  -ägypt.  .Mytheqi  gegeben  nad 
Aegypten^  als  das  Multerlaivi  «Her  Wjssensdbaft  geprie^ 
sen^  mit  welchem,  auch  die  Bildung  des  beotigeii  £«fO- 
pa«  durch  die  Mittelglieder  der  Phönicier^  Jnden,  6ri««- 
cfien  und  Römer  zusammenhange«  Sa  war  nicht  di«  Ab- 
aicht  des  Vfs.,  das  ganae  ägypt*  Jdythensystem  und  alle 
darauf  sich  beziehende  Oenkmüler  doTchrageheoL 

JDoa  magu%q,nischß  ^uropa^  zpi^^ie  ^jibiheifymgß 
cd^r  die  Ür-ffeimaih  der  Frutp'^  4fi9€n  am  In^ 
du8»  Meist  Nachträge.  JSebst  einem  jlnfhonges 
Krischna  -  Münzen,  auf  Jereey.  Mit .  .Miinz^Sti^ 
chen  (3  Blatt.}  und  Karte*  Meiningenj  iSai»  gedrt 
[   mit  Hartmann.  Schriften*    5j%S*  %•    3  RtJür.,  / 

■-''»■■■'■'>' 
Man  kennt  die  Hypolhesen  und  dje  .Vortragaart  dfa ' 

gelehrten  Verfassers  schon  ans  dem  ei^tei),  ;ia^  $ep.  ao- 
gezeigten^'Bande  ^linlängliph^  ,und  ap  4^fl  M.ei,  nur  den 
Inhalt  des  dten  angebeq,  was.  um  sb;  nglhigier  ist,  da  et 
eine  fragn^enlarisclfe  Gestalt  hat  und  die  eincel^en  Ge*- 
jenständc  nicht  in  strenger  Ordnung  folgen «  4*  9*  i '-r' 
36.  Vorgermaniscbeund.  vorceltiscfae  Z^it«  Dae^Haopt« 
puncte  sind:  es  gab  im  Westen  voo  Eurepa  schon  vor 
djeo  Celten  und  Germanen  Völker;,  zwar- nicht,  Tordi- 
UiWanische,  aber  doch  andere. uiiter.Terachtedßnen  Na- 
men in  uralter  Zeii  iind  ff^^tt  Zahl ;  sie  gehörten  za 
einem  Stamm ,  der ,  nicht  auf  dein  Landwege«  sondern 
*fuf  dem  Seewege,  aus  Afßika  kam;  doch  *  werden  aneh^ 
Züge  jöstlicher  Völker  erwähnt;  die  ..EU's^h^inong  der 
<^ermanen  abei^  ins  !•  55o.'v,  Ch.  und  die  der  Cekea 
im.  transalp.  Gal)ien  ins  J«  .5oo  v.  C^geai^tzi  und  als  Fol*p> 
ge  des  Voadriugans  der  9kythen  batraebUl« ,  IL  S.  dj.  " 
Nachträge,  meist  elymei^gtsirend  nnd.  Bfvur  in  der  Mar- 
,  nier  des  Hrn.  GR.  $iqkler« :  Spuren  der  kiihern  3evöl* 
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k«nuig  Burop»'«  durch  Am»  S.  Z^    In  j3eai  Meliboemi 
wird  eine  »»Spor  gtrmiiiisober  Adooico  10  phßiitziftcbcr 
Form'*  gofafidfii  S.  4i.  Ref.  versteht  dies,  "wie*  to  01411-. 
cbeaandere,  nicht  feehl^  dit  BachsUbea  -  AejinlicbLeil  in  -- 
Adon  ttod  QdiA  «rk^oul  er,  di^  Identität  in  dieteni  und 
den  Melibociu  findet  tt  nicUt)     and  die  ,,((egeabogenw    . 
acbaMcIo*'  iiberläsU  et  den  JUeaern.  Aue  dem  Uebr.  wird 
der  Nem«  Meiiboctts übergeleitet  5*  33«  und  ^11  b^den-    r 
ten:   gerfiunlige^*  Ver4aninjtiingtpUts  der    Hirten^  (Millo 
boW)»  oder  Volkebftufe  der  Hirfen  (IVIe)obocker).;  doch 
•§  werden  aacb   oocb  andere   Eityn^ologiren   ( Millo  ba^ 
cbar  etc.)  snt   beliebigen.  Anewebl  aofg^tflellt.    Bis  •  zor 
Ewiäbrong  de«  CbriUentbnrne    wird    pböpiciecli  -  scmiti««  ^ 
«cber  Cah  (des  Adoo*Melibo(mt)  und   Namen  in  diesen  *  / 
Gegenden  gefuodeii,und  Phboicier  in  den  Hheiolä^ndern* 
S.  66  f.  wird  vermotbet,     der  Grieche   bab^  »den  Hart- 
laut   des  semitisdbea .  Jod   durch  das   äoliscbe  Digamnii 
aasgedrockt«     3«  ^K  verbreite tv  sich  der    Verf.  über   dt« 
Ferseas  und  saioe  Verbindung  miL. Hercules,  und  findet 
die  Parser  in  andern  Völkernamen  ^     auch   den  Friesen. 
Kanphanum  und  Tanfsnom  erhalten  .aacb  biei^  ihre  Ab-^    , 
leitnng  S.  78  ff.     Die   Hercules  -  Strasse   und   dia  grsji*- 
sehen  Alpenvöiker  -werden  S»  83,  die  Zigenner  und  ihre 
versehieÄsneo   Namen  (aus   Indien   abstammend)  erlMo-     >^ 
teil  S*  78  und  108^/aocb  tpn  den  Bastarnen,  Sigionen, 
Veneden  9    Nachricht   gegeben.     An^b  die  Hannen^  und 
ihre  Nameo  werden  S.  107  ff.  ans  «Indien  hergeleitcti  S» 
137  ff«  Ueber  die  Namen  Teutonen  (Tfcut-sm ,  Volk  ^ei 
Teul>oud  GertasanSn  (Ermauim^  Teut-ViS]Jier-Land)9\anr 
der«  cleotsche  Völkernameii  nnd    Wohnsifze.  (Ambronea 
soll  iiach  S,  iSq.  ein.Gc;sammtiiame  d^  westeurop.  A«r 
sen  aeyn,  von  Am-bara,  Volk  der.  Grossen )  1    das  t^ilr     '^ 
ni3ligo  Vorrücken  der  aueviscbeo  Germanen  S.  .i^ftSent-  .  • 
wickak  und  der   (deutsche)   V&lkerstand  in   der   ^it- .  ' 
te    des   6tcn  Jäbrh*  S.    167  ff.  (mit»  (>Uers  >mebrfacbent 
Etymologiaea  ihrer  Namen  ans  dem  Semitiscbeu)  darge^. 
stellt  und  so  (bis  S.  iii7).eine  voUstfindige  Uebarsic^t 
Ton  Germania  vor  und  »ach   600  v.  Cb.  nach  d6r  Idee 
dee  \b»  gegeben  und  mit  felgg.  Renterkungea  beseblqs't 
aeci:  jZur  Aiufiiodnng  das.  Ursprungs -und>^ das  Znssmmao«» 
hnoga  der  germamund  gallischen  Völker  kann  die  Un-  ^ 
teranehung  der  -  Eigeniis m)&n    iubren    (ein    schlüpfriger   - 
Weg)!    d^^  liSufigfii  JSndangea  danelben   in   Rix  und 
Mar  ataiimea  au»  dsim  Samierit*  und   Semitischen.    Deit 
Ijkiaekt  Heicalea  ist* der.  ,Gotl  d«  W«|Mlerer  voto  Nil 
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i^th  Hesperien  ßi  220)  i  Typhon  eki  BiU  der  lyUieii«!! 
Sandwüite,  der  Mytharwtrd,  niich  V«rw«nd«lttii^.  deft 
oprv^  in  ipvS'(Gmz^\ic)  mit  Creuzer  erklSrl^desteo  fle* 
tneMe  «as  a«initi$ch«i^ '  Wortlaaten  entlehnt  sind«  Phi-*^ 
'  lister  findet  der  Vf.*  S.  234«  ein  ebern  Nil  in  dem  Pili* 
lition  deai  Herod.  S.  aSj.  Von  tiek*  Jo(  Isis)  nnd^dem 
Spapbus  (Apis).  Sardinien  und  Gorsiker  sollen'  ans  Ae« 
gypten  ö^r  L'iby^n  tind  Wettafi^ice  bevölkert  worden 
eeyq,  S.  a43  f.  Die  Aibdzonen  sind  nach  S«/a4Q.  Att 
Aznmim  (semit.  das  Volk  der  Starken)t  der  Delphin  (S. 
aSö«)  and  die  Sirenen « ein  Symbol  der  eeerUcTber«  Tyr- 
rhener;  der  Wolis- Mythos  wird  (S.aSy.)  dorcH  Perdoo- 
masie  der  Wörter  KvHrff  kvHOQ  nnd  des  semit»  Leki  öder 
liiki  (Fremdziingler)  gedeutet,  und  eoFwie  viele  von  Xu-> 
«eg  hergeleitete  Worte  lässt  sieh^  dies  nicht  anwenden! 
„Jene  Völker  (heisst^cs  S.  067  ff.  nnd  wir  geben  dies 
auch  eis  Probe  des*  Vortrags),  die  Wölfe ,  Varen  als  In» 
dieri  Perser,  Pbdnicter  Bei- Diener:  ihrem  GotlA  ^tft-»' 
•  dankten  sie  Tfaaten  nnd  Siege;  ans  ihnen  und  von  den  • 
Nilmünddngen  ging  in  Folge  der  Aasrottang  des  Hyk- 
BOS-Reiches  über  die  Gaphthorim-Inseln  (Greta,  Cypern} 
iruher  der  Zog  gegen  Norden  über  Rhodus ,  '  Lyden  ^ 
liycaonien,  Gapadocien  {sie),  Ponlns  nach  Colchi»,  ci-> 
ner  Haaptheyniath '  dei  pelasgischen  Fenerdlenstes,  vi^- 
Reicht  bis  zum  südlich  nur  zweydeufig  -  b^grUsten  Hy« 
bertiorSer-Land  und  von  hier  in.  Röckb^wegang  wiodier 
tödlfth,  und  dies,  wie  der  pelesgiscb-{»b«rn8i«che  ifber 
Lybien  (Hercules,  Perseos )  der  un  Bild  der  Ama^onett 
verhiillle,  bald  auf  asiätiaoheni  ^  baM  aa#  afrikanischem 
SdhAiiplatz  spielende  2ugy  später' der  Danaos  herver^ 
ttnd  so  ists  htefr  die  Macht  jener  das  Aegypten  kommeii«» 
den  Fremdlinge^  der  Lyki«  das  W6lfs«ymbo}^  der  ApoU 
lo  Xt/3ie<0(,*dem,  Dinaos'  die  Herrschaft'  in'  Arges  rer-» 
dankt  und  »o  entstehen  dem  Gott  ägypHsbhe  Hola*Sin^ 
Inen  in  Argos  und  lösst  sich  so  d^s  *  Rfithsel :  wie  dlie 
drientalische  Fenergöttin,  AprsfiQ  kvH6ioC^  tn  Tröxene  eioli 
ihre  Aitäi^  errichtet y  '  nod  so  bringt  derten,  wie  haoh 
Delbs  die  hyperboräische  '  Wölfin  (i.yki')«'  die  lietonn 
(wohl  ebeRfslIs  nach  b*»t9b,  bS,  Uth,  Lstbin^  die'veir-' 
häthe^  jlie  flaniair'nhaaohende,  eine/ frühefe,  tflbn  **« 
Har-temeSy  Arten)i«r)'to  nach  Rphesas  dile  hyperb^rSß-- 
sehe  Amazone  die  ^prgpLig  kvH6M\  nnd  «war  eb'enCalln 
in  ffgypt.  Mnmienform  und  so  vcrrStb  niid  enthältr'nn^ 
schon  der  blosse  WoHsbeyname  «Ine  fr^tudzungletieelkfs 
pelasgisch-semitiscbe  Trliis  im  Bel-Aj^olfo^  Pati  undrArÄ 
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temW    Uflsvre GrSnsni  g«iUttftt  nicbt^  tod  dem/ wag. 
S.  s^S^  ^'^  über  ^19  Torateai  (eine  Miechnirg  «oi  j^elae«- 
^Ucbeni  Qml  galiseb-magiManischeiD  Stamm),  die  Caotha.' 
n  d«  S98.  und  dao  indo-aemil.   Ürtprong  dar  Tiiräse« 
neii»  den  Paa  p    If  endaa ,     die  Ataan  ,    Dionyaoa  9/  336 
(allea  aua  indiacliam  Boden  änt^rosaan)^  die  HcrlcitQo^ 
gen  ana  dem  Samacrit  8,  4^9.  lind   gelegcbtlich   ober  ao 
.  viele aodere  Gegemtliide  g(^H|t  i<^  *»><  Einachltifs  sahlloier  ^ 
Etymologien^  mehr  aozaliihrenl  £in  Register  ober  diea  aHea  ^ 
wira  höäiat  n6tbig  gewea^n»  Dia  Scblnaffbemcrkiiugen  nod 
Kacbtrag  S.448  ff«  geben  noch  einigea  mehrere  Licht  über 
Säg  Syatc^  dea  Vl0«  und  die  Tendeoa  «einer  Porachungan. 
Der  Anhang  S^  477  ^*  handelt  von  den  vom    Vf.  aoge-  , 
lumnUn  itriahna-Biiiosan  anf  Jeraaj^    Der  Verf.  erhielt 
n^oüicii  von  Hrn.  Andr:   Hallidajr  eine   Beihe  neaerlich  . 
auf  einer  dem   Uersog  vcfn   Bouillon    gehörenden   Bank' 
ller  Jeraey-lnseln  auagegrabanon   Münien   ana  nnreinem 
SUbar,  mit  roban  l*j-pen,  die  viala  Aeholichkeit  mit  b<|- 
kaantoa  eettiachan  and  iberitcfaeo^  auch  mit  den  daciflch- 
pan^on«  im  Uedervarachan   Katalog   !*•   So.   haben,  «von 
Tenehiedenem  Stempel ,     viroriiber  8«   538   ff.   mehrerea 
gaaagf  iat.     Ca  aind  deren  ttn  lOoo  Stücke    it£t  sind  anf 
der  1.  taf.  9.  abgebildet  nnd    628  f.> gedeutet;  ,aaf  al-- 
leoViaht  der  Verf.  den  ^tarh  behaarten  mit  Locken  be«  ' 
krinstan  Kopf  de«  Kriachna^  mit  den  Lotus  (Yoni)  Zci* 
eheal  auf  dor  Wange,  und  auf  dar.RücJweite  Bilder  ^  dio 
auf  Indien  betogen  werden   nnd  ^SchriAzoge^     die   iem 
Samacrit  IhneJn  sollen*     £in  aebr  hohes  Aitertbum  wird 
ihocii   heygelegt«     In    den   nllchsten  ^  Bellten  ,  der   numia^ 
aanf.  Anfrageil  (s«  Rep.  1830,  I,  ^38.)  wird  der  Vt  din 
übrigen  theilweise  beschreiben  und  behandeln.     Itzt  ain4  . 
8w  Mo  £  fiinf  Claasan  cbronologiach  festgesetst  und-  die 
Kebraaiteo  von  i3  Miinzen  ana  dieaen  Ciass^n  T«  a«  ah» 
gehiMat;   ein  Verattch,   der^    wie  die  daraua  gesogenen^ 
Reaaltate,    einer  weitern  Prftfnng  nnterworfen  werden 
anola.     Nor  die  Vermnthoog  (S,  535«}  fuhren  wir-noeh 
mi,    dafa  Jersey  die  Orakel  *  Insel  des  Pomponiua  Mela» 
^n  Sonne^dienat  feycrnde  hyberbordacho- dea   Diqdor, 
bdbtsoimtar  dia  Krisehnm- Sonnen-Insel  sey|   auch  dürfetr 
wir  aicbt  naerwähni  lasaen^-   dal!s  der  cforch  anagebrei- 
lafeete  Balaaen(ieit  nnd  Alterthamskenntnifs  aasgexeichna« 
ta  Verl  sich^ainmal  (S*  J24.)  daa  Lciboitsisohe  sura(t: 
Vnreor  «no  Riidbaokiie84    Die  Charta  aeigt   dia  Magur 
«■»•b-Oaliacbe  nnd  Celto-C^llischey  die,  Magoaaniaeh- 
^tmlUmMthc  Vipd  Saavo^Oermaniacho  Völker  ^  Jitaliung 
Miß.  M^m.  tB9a.BdlU».4t.  '   ß 
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kuifz  TOT  Mirios  und  CSsir  und  die  A vsbreifilog  d^ 
Saxonen  und  Sneven  nach  dem  Abzag  de)r  dn^tn, 
Teoto&en  nrid  Ambroncn. 

•  Friedrich  Creuze r^s  Symholit  und  Mytho- 
logie der  alten  P'ölher^  besonders  de^  Griechen  im 
jtuszuge  von  Dr.  Oeorg  Heinrich  Mater, 
Prof.  am  Kon.  M^'^'drlgmb.  Gymn.  in  Ulm,  Mit 
einer  Ueber sieht  der.  Ueschic/ite  des  ffeidenthiims 
im  nördlichen  Europa  von  Dr,  Franz  Joseph 
Mone,  Prof,  in  Heidelberg.  Leipzig  u.  Darm- 
Stadt,  Lesle,  1822.  XIV.  9-6  S.  gr.  ö.    4  Hthlr. 

Ein   €olcber   Ansztig    d«6  Ideenganges  iind   reicben 
Ihbalta  drs  aus  4    Bänden  ( die    im    Rep.    einzetn   ange- 
zeigt Worden  sind)  bestehrndeh '  Creoz.  Werk«  warde  aebc 
gewahacbt  und  dieser  Wunsch  ist  vom  Hrn.  fiofr.  Bör- 
tiger  im   1«  B.  der  Amalthea  ansgeaprocben  worden«     Ei 
sollte  nicbt  nurLeilfadejiTiir  die  Vorlesungen  des  wixrdigea 
Vfa.  werden  (d;inn  konnte  er  kürzer  seyn),  sondern  auch 
Tomeratich  denen,  welche  jene  Vorlesungen  nicbt  besücbea 
und  das  grosse    Werk    nicbt   kaufen  können  -and   doch 
nicbt  allein  von  den  Resultaten ,  sondern  auch   von  dem 
Gange  der  Untersuchung  eine  nicht  oberfläc  bliebe  Kennt- 
nifift   wünschen^     bi^auchbar  werden.      Dafs    dieser    Aus- 
zo[^  ganz  den  Iileen  und  Wünschen  des  Hm.  Vf.  g^mäfs 
musgearbeitet  sey,     so.  wie   er    unter  seiher    Aufsicht  in 
der  Engelmannschen    Buchdr.    zu     Heidetfaerg     ge^rnckt 
worden  ist,  versichert  der  Hr.  geh.  Hofr.  Creuzcr  in  ei 
m^m  kurzen  Nachwort*     Anmerkungen,  weitere   AaafHfa 
rungen,     Vertbeidigungen   oder    Bestreitungen     ni*neber 
Ideen,   eigne  Untersuchungen,  waren    hier  nicht  zu  er- 
warten ;  sie  wMi^en*  dem  angegebenen  Zwecke  nicbt  ange- 
messen gewesen.     Das  Inhal Isverzcichnifs  ist  mit  Abkiir- 
sungeii  vorgesetzt,    das  Register,   v^rmutblich    UM    den 
Auszug  nicht  zu  etark  zu  machen,  weggeblieben;'   viel 
leicht  konnte    auch    dies    abgekürzt    werden.     Auch  an« 
den  beyden  Anhängen  des  4.  Th.  (J.  F.  Abegg  V«rcncti 
über  die  Pr«ge:  wie  die  Apostel  den  Rafhschinfs  Oottc« 
bey  Erschafiiing  des  Menscbengesühlfchts  in  der  Brachei 
nang  des  Christus  enthüllt  gefunden   haben,  nnd  C.  Uli 
nafcn' vergleichende  Zusamnieostelluog  des    chrisll.   Feat 
dyklns  mit  vorchristl.  Festen)  lind  S.  865 — 83  die  Ideei 
kurz  angedeutet.     Sie   konnten  fn^liih  'wegbleiben,     di 
alt   dicht    eng  mit  'dem  fiai^plw^rlte  Y^r banden     ^ia^ 
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VoD  &  M3  aa  ist  det  Hrn.  Ifone  Udiertielit  4te«  mil- 
.fetlüiltr^  Vermatblich  wird  die  in  d«r  Vorrede  snm  4. 
Tfa.  «ogeknndigte  Hvscbrdbnng  der  Religionen  der  Cel- 
tiichetty  G«rio»nifchen  ^  ScaadiaaTiscfaeo  «noi  anderer 
V6lkV|  die  den  dten  Benü  de«  grdfttern  Werkt  «atnic-^ 
oben  toll»  eatföbrl^icber  teyn.  Bier  iit  nur  eine  karse 
Uebeisicfat  der  Nord.  Vd4ker  und  der  Sifze  ibrer  Reli«  . 
gioneo  (der  Finniftcben  ,  Slaviacben^  Tecrtacben ;  Celri- 
scbeo  Stimme),  der  Priesterscbafteo  und  ihrer  Verbior 
dttOgtOy  dea  priealerl.  Unterrichls  und  der  UeberMeib'. . . 
ael  daTOOy-der  Miachang  umif  Ucbertraguog  der  Ueber« 
lieferavgeo^  encMicb  der  HeKgionsUbre  der  vier  erwäl^n- 
ten  Slftamie  md  der  EiiifÖhrong  de«  Cbriatenthoma,  gt« 
gebon ,  die  siebt  ganz  befriedigt.  Wir  .  bcwerken  bey 
dieter  Vemolawung,  daia  die  Vorrede  zum  4len  Tb.  (•• 
Aap.  jSai»  111.  yi8.)  wabrscbeinMcb,  weil  sie  tllgem'eiT 
ttom  Infaaita  iat,  aucb  Einzeln  iat  gedruckt  worden: 

Heber  Mythologie  und  ReKgionsgeschichte.  Vor^ 
rede  Bu/n  vierten  Theile  von  Creuzers  Symbo^ 
ät.  Heidelberg j  im  Juniue  i8si.  XXIII S.  in& 
5  Gr. 

Dafs  lie  eine  Seiteniafal  mehr  hat  ala  dier  erat« 
Druck,  rfibrt  daker ,  Weil  in  diesem  einzelaeo  Abdruck 
mehrere  Noten  weitlSufiger  gedruckt  aind;  aontt  bat 
Ref.  keine  Abwricbnngen  gefunden. 

lyie  Geschichte  der  Baukunst  bei  den  Alten  yon 
A.  Hirt.  Zufeiter  Band.  Mit  sieben  Tafelm» 
ßerKn^  1822.  Heimer^    XX.  ^56  S.  in  4. 

Preia,  Knpfer,  Einrichtung  dea  Werkt  aind  bey 
Aaseigedet  1.  6.  (Hep.  1821 ,  ill ,  362  f.)  angegeben, 
uod  über  d^ea  Wertb  dea  auf  umfassenden  Knntt-  And 
Akerthnmskenn/Bimeny  fienutzung  fremder  D^ratelltin«- 
gen  nad  eigner  Ferscbucigeo  und  Anaiebten  bernbendea 
reickbalftgen  Werka  (in  dem  freylic^li  wohl  einzelne  An- 
geban  aod  ßehanptaagen  bezweifelt  oder  bestritten  wer- 
den kSnnen)  mehr  zu  tagen ,  wSbre  öberlhistig«  Wir  ge* 
bea  den  wicbti^en  Inhalt  diesea  Tbeifa  kurz  an.  Er  \ 
mmtkMl  I.  von  der  Gesebicbte  der  Baukonat  Jbey  deik 
Griecrken  den  dritten  Zettrlum  öAer  ,^ie  j^lntfae  der 
Koaat.  Eine-U^^beiaiiibt  der  Begebeabeit^n  dee  eigeatli- 
cbeo  -litti  det  iUi^t.  GriedkeakiBdä- vagi  der  Scklaeht  -bey 
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PlMin  liM.  AlexAttiltr  von  M<eed;,  SicUifos  und  Croit- 
gnechcuUniu  von  6«Io  bis  X*^^^*^»  ^^^  A^lMXMni^f  tob 
Epirosi^  Roms  bu  zur  Eroberung  von  Pavtheiiopt,  und 
dor  Befttrebttogen    dot  Orieoben  in  Krieg  and  frieden, 
in  Wissenschaft  und  Knnst/  ist  voranigcschiekl.     Des 
.6es€hicbüiche  des  Bauwesens  isl  in  geögr.  Ordnung  be- 
.bandeU*      Vorsns  geht    Attikm  seit    den    Wiedemufbea 
Athens ;  die  einselnen  Gebinde  vornemlicfa  ans  dts  Fe- 
.jiUes  Zeitalter  we^rden  beschrieben^  aber  ttenlieh  knri, 
wob^y  dl*  bekannten   grossem  engl^  Werke   gebmcht 
sind 9   manche  neuere^    wie  Leake'a  Topogr.  ^Athene 
nicht«    Die  althelleniscbe  oder  pelasgiscbe  BaoMt  ■wurde 
(nach  S*  98.)  auch  in  den  Zeiten  der  BlSthe  nicht  ver- 
nacUissigty    wohl   soohte  »an  sie  dnrch  SSierrathen  aa 
liel)en.  Der  ate  Abschn.  (S.  33.)  bmeift  das  Banwaraen 
-  im  megarischeni    korinOiiscben  .nod  argoliaehen  Gebiet 
mit  den  angrenaenden   Städten  Qnd  die  ITeberreafe  tob 
Tempeln  und  andern  GebSaden;  der  Ste  S,  37«  die  Ge- 
biete von  Sparta,   Messene,  Eiis^   Aohaieo^  Arkadien, 
der  4te  S/48.  die  von  B5otien»  Phocis  nnd  dem  fibri- 
f  en  Festland ,  der  5te  S.  $3«  fllschlieh  4le  genannt)  die 
Inseln  (Delos.,  Faros,  EuböSi  Kos,  Rhodos,  SAnos),  der 
6te  (wieder  S.  58.' der  4te   gen.)     das  asiatische  Grie* 
.ebenland,     voioi^Heh  das  jonische ,    aber  ench  Karicn, 
Uelftcarnalsy  daa  Mausoicttm;    dann  (S»  74.)  Alexnadera 
Bau-Deokniale  sn  Babylon  and  Alexandrten,  der  ^tn  & 
8o.  Sictlien  nnd  Grossgriechenland,  wo  Ibr'dte  Ueberrn- 
ate  aucli  Wilkins,  Doryille's  Sicnla  aber  an  wenig,  brmstzt 
aind.    Der  ^te  Abschn.  behandelt  des  mittlere  ItaUea , 
anf  dessen  Bauwesen   die   Griechen   EinflnCi  hatten  ^(S» 
Xo4.)»  insbesondere  Roms  frühere. GebSnde  nnd  Wied«r« 
«nfban  nach  der  gall.  Zerstörung.     Der  9te  Äbacbn«    S. 
iLi.  enthftit  allgemeine  Bemerkungen,  unter  andern  aber 
die  Vereinigung  glücklicher  Umstände^  welche  die  KniMt 
in  dieser  Periode  steigerten»    Dsnn  werden  8.  ii5«r  ü^ 
dorische  Baoart,   S.  11 5.  die  altbellenisclie ,  spSler  toe*- 
canische  genannte^  die  jonisehe>  S.    11&   die  korialhi- 
ache^  S.  117.  die  Atlanten,  l^aryatiden,  Halbsinlen»  PI- 
laster ,    Fenster  und  Thuren ,    S.  lao.  daa  Material  imd 
die  Bauweite  S«  i34.   die  arcbitekton.  Glieder  und  O«. 
^msct  die  verschiedenen  Ai^ten  von-GebSuden,  auch  Be- 
lestigungsban^    Kriegsmuchinen ,    Schiffbau,    betnehtot 
vni,  S.   ]5&  .4te  AMhitekten   dieser   Periode    genmat. 
Der  Werte  ZeKrenifi  (S.  US.)  geht,  vom  Tode.Al«|(fta-« 
d«xs  bif  enf  Augusts  Meinbeirashaft,  iä  irdcheoi  Zeitr. 
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dk   dit   KuüMl    Uu^a   HSJ^«    «rraichlf ;      6e8chich4i|})k« 
K«cliacliiin^    vornenlich  voo   Romt   Fortichiitton   gc- 
hßB    Tora»«.    Daao' folgt    Absclin.   j,   S.  i48»  d«$    ei- 
geotlicho  , Griechenland,    wo    Athen    wiede»  .deo  An- 
ksg  maelit,  de«  itsl  fromdeii  FürAlen  mehrere  Pracht- 
gebSud«  veMe^kte;  a.  A.  8.  i54.|  die  äbrige  Griecbcn-t 
leady  EpiriMy  Mecedomen,  Threcien  und  die  Inseln  (we- 
nige Kanelwerke  defbieiend)    3«  A.   S.  iSj.  Asien,  wo 
groeee  TbSligkeil  im  Beowesen  Siett  fand,  4.  A,  S.  163,  . 
Syrien  und  Palitline,  5«  A.  S*  i65.  Aegyf^ten,  vorastig- 
lieh  AlexandrieDy    iui  dea    xweyte  Athen,     Seibat   der 
Schimma  4er  Ptolemficr  und  der  Ptolemfiieche  Cenal  iat 
nicht  Teigeeeen*    6«  A.   S.  177.  Sicilien   niid   Groaegrie- 
chenlendk    7.  A,   S.  183.  Rom,    wo  .  inabeaondere  din 
Waaaericitiingfn,  S,  i88.  die  Cloeken,  S.  190.   d4  Ab^ 
Hein  nnd  SnlwSfaerongen,^   S.  i^i.  der   Hafenbau ,    S«^ 
j  96.  der  Straaeen*  und 'Bräckenhau  betrachtet  sind.  Deu 
8.  und  9*  A«   S»  3o3.  309«  behandeln  die  Tempel  (an 
der  Zahl  45),  der  to.  8.  aij.  die -MürkU,  Basilikcm  und. 
Cnrieo,  der  iite  S,  aaa»  die  Gebäude  Ar' Offentl.  Spie- 
le (TiMteti  Amphüheaiery  Naamachie,  Circas)  der  19, 
S«  330,  die  Ehf  endenkmSler  (Säoienballen»  einselne  Sän-P 
Im,  Bogen)  und  GrabmUer,  der  i3.  S.  aS/.  die  Stad^ 
nnd  LianidliSBaer.    Im  i4«  A^  S.  24/.  werden  wieder  alli 
genieiiie  ßemerknngen  g^emeeht  über   daa  fianwasen  und 
die  Bnnwerke  dieaes  Zeitalters,  dnnH  daj  Technische  der 
Gehaside  knrt  angegeben  und   die   Nam^n   der  Banmei« 
stet  genannt*    Wir  mästen  gealeheni  ^dafs  uns  maneho 
Abeokniltn,  wie  d«r  über  die.röm»  Wohn«»  undXand-* 
hioeer,  ihrer  Kürze  wegrn)  nicht  befriedigt  haben.  De» 
/un/te  Zeitraum  von  Anguat  bia  sor  firbai^ong  Conatan- 
tiaopeia  !•  3a5.  iat  nach, den  Regierangen  der  einzelnen 
Kaiser  hebanddtt     nnter  denen    die   des  Aogastus  den 
meiatwn  StoiF  sowohl  an  gesoh.  Darstellungen,  als  zur  Wür- 
digimg  der  Baukunst  nnd  Bauwerke  des  Augusteischen  Zeit- 
altera  geh*  £a  f  ersteht  sich  von  selbst^  dafa  auch  die  auar 
aerfaalh  Roma  nnd  aelbat  ausserhalb  Ei^ropa^s  aufgefohr- 
teo  GfUnde  nicht  ifbergangf o  sind«.    Die  Erbsnung  von 
Gonatnntiflopel  nnd  die  daaclbat  unter  Constantin  errichn 
tetnn  Fraehtgebinde,    90   wie  die  Erweiterungen  unter 
seinma  niefaatfpi  Nachlbigern  und  die  kirchlichan  Gchäi^^  • 
de  Conalantina  ntaisfatn  den  Beichlnfs. 
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Deutsche  Literatur*  a)  Neue  verm.  und 
verbess.  Ausgaben. 

Bandbuch  der  theoretischen  Chemie.  Zam  Bebaf. 
scJAfr  VorlesDQgen  und  iiir  den  SelbatttfoterrioIU  antirot» 
Ua  voD  Leopold  Gmäifiy  Dr.  d.  M«d«  n.Chtr.,  Orotth. 
BftdisclKtn  Hofr.*  ord.  Prof.  d.  M«d.  su  Heidelberg  etc» 
Erster  Rand,  welcbrr  die  Lehre  Toir  der  CobStioa  aad 
'Adhäsion,  yon  der  AffinitSt  im  Allgemeioen ,  yon  den 
HDwSgbflten  SW>ffea  und  von  den  UQorgasiechen  VerbiB- 
dHogea  ^et  wilgbareo  Slofie  enthält. ,  Zweite  verbeee«  n. 
ve»«ebrte  Auflage.  Frankfurt  am  MaiOi  Verrentrapp, 
2gfti<  X.  9o4  S*  gr.^.    4   Rihlr. 

.Dein  Ziele»  \n  4iii)gl{o batet  VoUatindtgkeit  nnd  Kar- 
ate ,  .  afioiintliche  ^icbligere  cheoüaohe  Tbatsacheo  und 
neuere  Foracbungeo  daiXBiegeny.  iglaubt  der  Vf.  in  die«* 
aer  Auagahe  viel  nüher  gekommen  au  teyn ;  und -in  der 
"That  sind  nieht  aui:  M£igei  der  eraien^  Ausgabe  1re]^beft* 
aert,  sondern  auch  altere^  vorher  anegedaaseof  i  Thaisa-« 
^cben  ond  Eracbt^iMdgcn  nachgetragen  andneuerJicb  bin- 
zugekonlmene  ;eivgf tragen  ^  und  das  Werk  bat  an  Um* 
üabgi  Brauehbarkeit  für  den  Chemiker«  der  in  aaioeflA 
Stadium  fortachf eitel  (denn  für  Vorlesnngeb  iat  »a  na 
äasfubriich  und  theucr,  und  überhaupt  bSIt.Ref.  die 
Verbindung  der  aWej  etef  deoa  Titel  angegebenen  Zwe- 
cke itir  UHthunlich)  und  VollsISndigkeit  aehr  gewonnen« 
Der  1.  7b»- enthält  die' fiinleiinng»  die  Juchren  von  der 
Gohäsioa  und  AdhSaion  ^  r  die  aUgemeibe  Chemie  nad 
^iN>n  der  specieilcfn  I.  Chemie  dep  «awigbareo  Stoffe 
(Licht,  Wärme,  Elektricität) ,  II.  Chemie  der  wägbaren 
Stoffe,  a.  der  unorgen.  . Verbioduagen ;  i.  Untarabth.. 
^icbt-metalliache  einfache  Stoffe :<ii  Capp.r.Saoer-W^aa* 
aer- Kohlen^ Stoff,  Boron,  Fhoaphar,  Schwefel ,  Selen  , 
Jod,  Chlor,  Fluc^,  Stickstoff,  s.  Uotei^btb.  Metalle, 
4i  Gapp.:  Kalium,  Natrinm»  Lithium,  Baryom,  Stron- 
tiuäi,  Calcium,  Magninm,  Cerium,  YHritim-,  Glyoicim, 
Alumium,  Thorium,  Zirconium,  Silicinm,  Titan ^  Tan« 
tal ,  Soheel »  Molybdän«  Chrom ,  Ur»o^  If läigan ,  Kobalt, 
A^enik,  Antimon  j  Tellur»  Wismutb,  Zinii,  Kadmiton« 
Zinn,  Blei,  £isen,  Nickel,  Kupfer,  Qo^ch^lbtr,  Silber, 
Goldy  Platin,  Palladium»  Rhodium,  Iridini»,  Oeoiium. 
Seine  NomencUtür  vertheidigt  der  Vf  in   der  Vorr. 

Lehrbuch  zur  Einleitung  in  die   Philosophie,    von 
Joh.  Friedr.  Herbart,  ord.  dProf.  d.  Pfailoa.  n.  Pädago- 
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De^i^iiche  JUt^^^ir.  4  Neue  y^Jcpa,n,^vwh.A}f^.'^2^ 

^ik  apf  der  Univ«  291p  ,^5i^igsl),    ^V^eite »  aehi;  veriQf brte 
AnsMbf.     KÖmgsberg,  Unzer,   t»2i.  XXIV-  288  S.  gr«. 
8.     1  Rthlr.  ^  '  '^/ 

Schon  i8o4  cntivwrf  dtei;  V^rf»  d«n.  Plan  zu'  einer 
Eio^iipog  in.  die  Philpi^opliifi,  ^^Icbe  d%a  Selbatdenkea 
^•f  Anfänger  volUtändjg  zu  de.p  PcoKl^men  hindähren 
•oJlU  nnd  hielt  darüber  Vorlesoo^en,  1812  wurde  er  ver« 
-aalasaty^  den>  Abrifs  ,aeiner  VofUä^e  drucken  zu  lesgen« 
Vyia  di9  gegenwärtige  A'usga||e,  die  bedeutende  Vorzüge 
v«r  äfit  eratea  h,at ,  vermpbrt  ist,,  gibt  er  selbst  a($p  ^; 
j^Mao  wird  in  cler  acgenw^rtigen  die  .^yorige  ^a^t  gaj^ 
wiedef  finden ;  das  letzte  Cjip(tel  ist  neu  hinzu^kpfP:^ 
faeq^  die  eii^c^chalteten  Zasalze  ^e^^ifecb^n  fast  digrch-^ 
gebendt  VerstSndliebkeit  und  weitere  Benutznng  deä  V^itr 
gi^ff^enefi,  flie  Hjler^r*  J4acb!^e^«nK^en  .'baiieichn^ft  iooei- , 
fi^otheila  .den  Wqnsch,  die  Anf^ger  mocbtcn^  hey  ,^^ 
crateo  gofe^  Maf^  ^ipb  mit  de(^  angeführten 'Antprep 
bekai^iil  |Qacbp^.''^.  Ebjen  so  erinn^|;t  er  in  der  Vörf^de 
fehr  gul,  Wfe<aeiq  Werk,  zu  .gebranchcii  Ji|nJ^zu.  be*|^T^ 
tbei)pii  «ej,  iif  wjpJcbcf  Ördqup^  pb'iioiopb.  Scbr^AjpJ^ 
za  lesen  seyen.  Scjir  ^.eichli^Itig  sind  d^e 'irahlreichea 
Aaopef kungeo ,  -  dii  aucU.  impoi  jtp.  uje,jGe8cbicljte'^r 
rbUo%  z^f^ückfuhr^cip ,  ,.  aber  sie .  bedjirfpn  /Veylicb.'nocJ^ 
m94^kl9F  o^ünj^lifhfa  SHänterung,  ^^ie  d^r  ganze  .Vor- 
trag ^  .  aua  dem  Ref,.  manche  K^rl^e^  unji.  %tef i?  "Äeuisy?-. 
rungeo,^ entfern^,  wlipsclyte,^"  Der  .^^  Al?Sicbf};,  «flthält'd^^^^ 
Beachreibung  '  "^  ' 
ZweiitU  Biß 

kena  (5  Capp,      ,        _ ^.^^        _       ,^.  .. 

Ab«chj9.  die  JLpgi/t  (?  ßapp.)  ?..  El^nleü.  Jp  d^e^^äSiest^^^ 
tik,  .  bc^fiders  ,in  ibr^g  >vichligsjfip'  'Jljeil/  ^  di9'i)rfli^^ 
ti^e  Philosophie  (4  Capp.);  EinJ,,' Jiji.  die  N^etopJ^s^* 
(d.  NQlhwendjigJipil.dcr  gegpjbft0€i^,5ipd  ^pplei^b  >yj3erT 
•IVH^^qden  Gr,updbfjgf/(re,  C..2.  y,?J.ap(^pi pi^g,  a}s  .Gj"- 
ISeWtfpd  eipca  '^'filemnaa  ,     C.  ,5.  .i;prn  «bVfhite^'  p^j/^  ^ 

•ciicyo  Ideen,  Cv  .^jV^rJ^iic^auf  Hcqtifi^ie  rpetapl^ye- y^^^^ 
teftw^ungfin,  C  ,6-  Epcyklop^jft  ü.rb^r^jcjit  der  Psycji^p-. 
Ipgiil.  nwT  Naturjjhi(o&Qphle)#  Die  peyla^e  vcr,bjre}tej 
sich  iibcr  den  üntrrricbt  in  d«r.Plufo*so|pb''e.auf  (^ya^njk? 
aian  (dfr.  in   ^er  V^m^  ;ae(hf  «e#»piobte^  ^jyijdj. 

Xair^uch.dcr  cji^isf liehen  pfigrne^glsch\chte.'  [Vpß, 
Ur^  Jpk.  Witliiir^  fiiu-isUa^  4i/g«*ii,  .Dritte  verip.  n. 
verbat^.  Ajiag.  Leipai|^  l)yk?a<;h<^  Bt^cbb^  18^0.  ^tV. 
586  S.  gr,8.    *  fllhlr,  «  6r/  /  ,.  .  .  ^     V 
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I  « 


«So  Dtnücbr  Liüratiir«  ^  k«ut  YWtu'iii  Vmh.  Amg» 

Xii  d|««*r  lA^gab«  iit  theils'ta  d«r  allpnetiieii  O«^ 
«cfaichte,  thptila  bey-fio^eloen  Dogm^Oi  die  D#rtlfiilaBf 
bU  Attf  die  ii9atste|i  2feit0n  iortgelohrt  und  ncQere  Vtr*- 
IndjerpiigeD  tipd  «qgfgebea;  niaaches  ijit  ergifwt  oder 
beficbtigt;  die  If^tei^atür-NptiseQ  eiad  vermeDrt ;  irer- 
e^bifdena  fremde  'Aqfadröcke  m)d  ReiieDsa>tcfi  aiiid,  wo  * 
ee  möglieb  war»  miC deuttcben  verUntebt,  oboe  die  je^ 
Ati»  Zeitalter  eigne  Terminologie  an  veHiJgen;  im  Wer 
aanllicI^eD  qnd  in  der  ganzeo  Metbode  ift^eine  Verin* 
id^ÄruBg  yorgenommen  do«  Granden,  wetcbe-ficbpn  in  iei 
Vom  zur  zweiten  Aosgabe  .aa^efiibrf  ^iad  fiod  dere« 
Gültigkeit  dem  Vf.  die  Erfabrong  bestätigt  bat.  Die  d. 
Aufgabe  (i8i|)  b^Ue  not  36?  Seiten,  llie  erala.erachiea 

'  /^'H^ndbucli'zvL  Dr.  Chriatppb  Martin*«  Lebrboth  dea 
«enlibt^ea  ge^pioeit  bfergerlicben  Procfeaes,  in  einaelBea 
Äbhai)d)ak{gch^.  voni^JCfr.  JoA.  Casp.  Gena/er^  geh,  la- 
ejüzr.i  ord.  -öE'Lebref  der  Recbte,  Ordinär«  dea  Spmehf» 
faqlleßlA  der  i)a^iitenfac^  zu  Heidelberg  etc.  Erattr  Tbetl» 
fWfUe^  verbe8ta.  Anflage.  lena ,  SCrpokeracbe  Bmifah, 
l$;il.  456  S.  ^1^.  9.     i  Htbir.  i9  Gr. 

D|e  oreprüngUcbe  Bestimmung  des  (t8i4.raeret  evr 
acbiepenen)  Werks,  den  Zubörern»  welcben  in  der  kvr^ 
sen  4-^i»{imp04tt  Z^ii  der  Vorletuegen  aber  Martina 
l.ebrb^  dea  d,  •ProGeaaea  nomöglicb  allea  deatltob.nnd 
'^ojlatändig  vorgetragen  werden  kann,  daa  AuafbhrUebo^ 
Ire  achrifUif  b  mitzntbeilen,  um  ancb  daa  Dictiren  la  «r- 
aparen»  g^ifetlifcte  keine  bedeutende  ErWebernng  der  Ab- 
l^ndlnngen,  ypn  denep  aachs  djeaen  Band  fällen,  aon- 
ifüuvir  kleine '^uaätxe  und  Vetbe^selrnngen »  die-  der 
»an  verewigte  VL  ^bat  nocb  beaorgt  b^t.  Die  AbUi^ 
ielbft  aiqd:  'i.  Prooeaageactze ,  prtfci,  Qeaetae»  Praacia* 
9«  QibI  ee  einen  verträgsjpvisslgtn  Procefa?  Darf  •  des 
Rsobter  i^c|i  frenMen  Qeaetzen  ^aprecben  ?  S«  WeamrtK^ 
«bp  äeatandlHeile  dea  biirgerl.  Civilproceaaea;  Oeenaf« 
Grmidnpfaame.  4*  Co'nnexitüt,  jTorknfllei  fnalerieiln  Hnapt^sp 
äafibe)  Nebenaacben  etc.  loeidentpancte«  5«  LegitiiM^ 
fionen,  insoojtl^rbeif  ^d  einsam ;  Becbtfertigang,  Beiag- 
iitk  for  ßacbe.  6.  (d^e  lingate):  Procefakof tan ,  deteä 
Erstattung,  Compenaatipn  ete» 

.  JEUstauratipn^  dtr  jSfßäU^Wi$9€n9€haft  oder  Tbeorat 
djB^natnrHcb- geselligen  ZuaUnda  derCbimüre  deakinat- 
KcJ^-bSrg^rlicbc^  entgegengeaetat  von  Curl  Ludwig  vtm 
HalUr  «to^  ^  DritUr  JStfnd  ^  Makrobiotik  der  Paieimo^ 
mal-StaM^n»    Zweylea  fianpl^lkk.    Vob  dea  naah}lii9k£. 
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gigitt  ¥«liflifeir«  od«r  den  niiitXr.  S^atao.  Zwvjjrtt,  ' 
▼#im<faitt  luid  TcrbMf.  A«fla|[«.  Wipterthqr  •  8teia»r« 
hdhfi  UaxhK  ^8ai.  XXX.  694  S.  gr.  8.  1  Rthfn  iH  Or. 
Der  «vate  Druck  di^ief  B«nd«i  eraehian  t8iS;  Be- 
daoümd«  V«nii«|im«geo  k5fiiitn  daher  nicht  arirarM 
mvcrdeo ,  noch  *  weolgtr  Verhtameroagaii ,  aiiaaar  ron 
Dmckfehtem.'  Er  eoHiSlt  Cap.  45-^3.  (MakrobioUk  der 
PafriaaaiiiaJatoatm  oder  T^  der  ErlialtiiDg  und  BelWali^  * 
gcMg  der  UnaUOlDgi^keiO  iia4  5^—66*  (roa  deQ  nttl^ 
«|ir.SM9tmt) 

b^  Unverfinderte  Auflagen  oder  AMr&^e; 

Juvanh  Acraetal  vad  mit  Anmerknugen  für  Vn§ß^ 
lekrte  Teisrheo  voa  Br^  Carl  FrUär.  Bahrit.  9^eitej 
aflTerlfaiderte  Auflage«  Nürnberg  und  AUdorf ,  Mpoüli 
niid  Kaaaler.  iSai.  X.  ag?  S;  8.  i  Hihlr.  4  Gr.  Dea 
^oaTefiaderle^  gilt  aar  tob  der  B,  Üebera«  der  xSMr^ 
tjreii  1a  Jenbea  vad  dea  Aamerkaagea  dato.  B.  hatte 
die  iQle  Satyr«  waggelaaaea ,  weil  aie  aar  Braehatfiok 
aal  aad  ihre  Sebtheit  beiweifrlt  wird,  Itst  iat|  aach 
dar  Aoselge  der  Verhigabaadlaagy  eine  Geberaetenag  die" 
aer  i6|aa  Aatyre  (ia  fhoffKaa.  Jamben)  voa  einem  (aage* 
nanaUn)  Freaada  der  eltrfin.  Oiehtkanaf»  rail  Afiaier«» 
koagea,  ^welehe  die  ctwaa  darftigea  Stallea  erftatetre, 
bejgelagl« 

PhytUtaÜMdit  Btnehrübtmg  im  UtUu  OberflldlKa 
daa  SrdfcÖrper»  voa  Jüh.  Gottfr.  Somt^^r^  Prot*  &m 
Coaaerrat  d«  Toakanat  aa  Prag.  Mit  i4  Kapfertcibla. 
Aac  deaaea  ,,<S»milde  der  phyauohen  WeU'^beaoadera 
äbgedraekt.  Prag,  idai.  Tempaky,  VIII^  3i8  &  gr»  8.  ^ 
5  IttUr«  6  6r«  Ea  iat  di^a  der  gan<e  zweite  Bäm  dee 
GefAdca  afc«  daaaea  ScUaia  achod  aeulich  S.  i47.  eage? 
fahrt  wordea  iat^  aad  aar  niit  einem  sweiten  Titel  verr 
eelien,  getbeüt  ia  :ä  Abtbethiogea:  i.  von  der  Snaaern 
Oeflall  der  ErdoberflSehe,  a«  vea  der  inaarn  Beachaflbaf 
faeit  der  Erdrinde  ui^d  deren  Beatandtheilen^^darcb  Ana« 
Abriichketi  and  fleiaaige  Benntaaag  ne^ierer  Werke 
lekrreicb.  v  ~ 

Dr.  GoldmäA*$  Oeachichte  der  Griechen  rim  Hm 
ftttaalea  ZeiteW  bia  aaf  den  Tod  Alexandere  de|  lleee« 
dooiera.     Mfiich  dem  englischen   Original  frei  bearbeitei^ 
aaü  etageaehahetea  Bericfaligangei}  find  einer  Vebettieh|. 
Mw  6««&kkhtA  der  Wiaaeaachailet^*  ia  Qtiae|i0Älftad  fp^ 
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2)8a,    b)  Unviiün^erie.  ^  uflagea  Q^Ajbdfn^ts 

»•drl..  .  Erster    BnqdL    Würxborg,    Stah^Isohe    Biffsbh. 
.  i82U    IV.  o4'i  S.  8.     Zwaiter  Band.    EbfiadateUifU   iL 
a3ä  S.  .  I  Rlhlr.S  Qr.  , 

£ft  ist  di/!«  eio  qeuer  Dru^k  d^  Aa$gabo  voni  I« 
^9i7*  1^1^  ®^*  gem^hteo  V^rhßSi^tungpfi  aiod  g«r 
lücbi  bedeutend.  Hr.  Dr.  jQÜMStabdl  hat  diaae  Bearbeitung 
b«aorgt.  VVeqn  aber  gleich  d^  Zahl  .«od  £iniheilupg 
der  fOipitei  vcräodert  ist,  eo  iat  dci^b  aebr  vieiej^  wört- 
Vpi^.faa  der  Leipz.  Bearbeitung  (A8o6),;aufgeDpmmen. 
Zu  bericbtigeo  gibt  es  noch  mapches.  im  2.  Tbeile  lim- 
ben  wir  mehr  Eignea  in  dieser  Bearbeitung  (z.  U.  im'  7. 
Abschn.  von  Alexainiers  Zag  nach  Ipdien)  gefunden.  Aber 
.d«B'-9^^bichty  der;Na^bfiolg^r  Alexandfi;«  und  Griechen« 
land*  bis  auf  die.  osman.  Eroberung  von  Constantinopel^ 
d|«.d9ch  ii|  den  peueslen  Aufgaben  de^.QrigioaU.  steht» 
ist  hic{.  ganz  weggeblieben  und  dafii^  (im  ß.  Absc|ui.} 
^o  (uv>vollstaD(lige|r).  A brifa  d^r,  gr^ecb.  JUitq-aJtur.faif  zu 
AliSffiandrrs  Tode  geliefert«  :  \'  .  . 
^f  <'oriic//u£  iVi^f^;  Zuip  Gebi^aufb.  der  ersten  Apfön- 
gtr  mH  kiufeo  4;r^HUnatispJbf n  .ni^d  b^t9riacbep  Anmer- 
l^ung^n^  Wie  auch  niit  ein  ein  W^rlerbucbe  versehen  von 
^,  ^Är.  Meinecke»  Da$  Wörterbuch  wird  ^uch  beaoq-- 
4ers  yerkpqit.  Zwt^te  ^ußage»  hftng^,  Meyersche 
HofbW^i^.  i8ao.  :i8>  8.  8,  Wiiherbuch  über  den  Cor- 
i^elius  Nf  pp«.  Zum  Nutzen  der  Anhänger  herausgegebea 
yoo  *%  Chr,  JMi^inecke.  Zweyte  An|lage*  Bbendaseibat, 
1819.  166  S.  iD  Gr.  Diese  Ausgabe  erschien  1791 
vuB^i  em|^el)lt  sifh.|]9ch  immer  defi  erstefi  Anffingern, 
(]^r  die  sie  .bestiiyimt  ial|,'  durch  dje,  j^^richtung  4^ 
jCinlf jtufig^u  ZV  jeder  Lebcasbeacbreit>ung ,  der  An- 
VSfrkuogen  Ufid  des  W^rtert)ucb/i  ebon .  so,  wohl  alz 
jllUfoh  ^19  Wubifeilheit.     Ge^ndf^-t  iat  nichts. 

^ÄtBcliyli  JEumenides^  Kecpnsuit  Conradus  Schi^efick. 
Bonnao»  ap.  Marcus.  (i8;^i)'^i  8.  gr*  fif..  G  Gr.  Ab* 
druck  des  Texte«  def  im  Bsp.  iS'ij.,  IV,  S.  4o.  ang^- 
seigUB  gcösaern  4*^^^^!^*)  ^'^'*'*^^^'^^^  .^u'"* '^^^uf  diiei 
yorieaungrn  vei  AnO^t^r» 

.  Gründliche  Anweisung  .f  nr  Erlernung  dpr  il.alieoi<* 
jjd^cti,Spfache  von  Andreas  Jos.  JFprnfljfqrif  Pr«f.  d«r 
itat.  Spr.  an  der  k.  k.  TJier«  s.  Ritter-Akad.  Zum  6c« 
bmucbe  der  adelicben  Jugend  d«ae|bai.  Neue  unv^n'iu- 
dßjtfoL  Auflage/  Wien,  xSqi\  Wimmer.  Vlli  5^i  "5.  gr. 
8.  .  t  Rtblr.  gr.,8  Gr.  Nur  neuer  Titel  eiMea  yoi;  fj- 
)ugen  Jahren  erschienenen  brauchbare«.  Werks»  daa^  ^c*- 
ajUipmt  für  aolohe^    welche  zu  .  tiner    v-QiUkpmmencf  u 
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b)  Ufaverliiiileiie  AnBmgtJ  «odec  Abdriicfbe.    a$> 

'  ff  ' 

K«iiitiri&  dor'Jtalieiü^SpritoliB'  gOmgtn  wolleoi  /'deii 
the«Mretitclieo  und  praküsciiftn  Theil  d«r  itaL-  Spmcblebf»' 
re  gleich  nmalSlndlkli  Uiimdeh  uqd,  was  zum  griiiidM^ 
cfaea  Stadiam  derselben  erforderlich  ist^  aus  Buoniiiat* 
toky  Corticelli^  lageniaflo,  FeVoov^,  und  andern  .Vor/ 
l^sgero  Terrint  und  nach  eignet  Brniung  und  -fidMAt 
dafstellt. 

Neue  franzöaUche  Sprachlehre  Sdr  Deatsehe..  Znm. 
Gabfauch  in  Schulen  und  beim  Selbst onterricht«  V,qmi 
C.  F.  FrancesoHj  Lad.  d.  italian.,  franz«  u.  span.Spr.iii.' 
ao  der  IJmt.  zu  Berlin.  Erster,-  oder,  U^oratiacbeir  Theil^ 
Drtfle,- notferiaderte  Auflage.  Berlin,  iSai.  Reiij»4r.  Id^ 
igtt  S.  8  t6  Qs*  Die  «weite,  idiä  gedruckte  AiUgah 
be  war  im  ersten  Thaii  fast  ganz  umgearbeilef»  .im  aw/s^*^ 
tan  odat'  pcaküt^hev.  ^bedantand  ,  vefofiehrt.  :  ÜBh/p^  war 
ea  nicJit  nöibig^y.  den  ersten  Thali  ilfst  an  veränderit.. 
Vom  vten  ist  noch  jkaiiia  dritte-  Auflage  erfolgt  DOjPt 
W#ck  hat  einen  selh&tdenkendea  und  priifenden  öelehf-. 
tan  «um,  Verf.  und  nntarscheidet  sich  daher  Yertheilbafk 
▼Off 'den  gewöbjalicbfjR  frabz»  ^praeblehren.  *  .  '  .o  i»  ' 
.  t  Mographie  Eriedrkh  SchöWiSf  Kön.  PreuB^M  gab.  / 
Ob«r-Regiarungar«ths,  (Aus  den  22ei1geno8S«n  Nf.«lJ^ 
da?, neuen  H«ib^> besonders,  abg/edruakt«)  Leipzig,  Br^Klk* 
haoa,  iv>2t.  l5o  &.  gr.  8.  g^.  ad  Gr.  Im  Diclipmtai^ 
r«.4ea  bomnses  vtvana,  qui  se  foat  rem^rqner  pa/Jfur* 
actions  on  lenrs'^  ^rits  (Par«  i8l6i  V«  8« }  stobl.  f ^i^ 
biagraph.  Notiz  von  dam  durch  seihe  Schicksale,'  l^liü'«' 
tigktiitj  literaf.  und  andere  Schriften,  politischen  £tnr 
flttia,  msgezetohneteii  Hrn.  (Maximilian  Samion)' Pn^dr« 
Scholl  (geb.  8.  Mai  1766  in  einem.Nassan-Saarbruckf-' 
aoh«n  Dorfe)^  die,  mit  neuen  Irrlbiimcfn  vermehrt,  ia 
diff  5t9  AoflsgA  dea  .CooTers.  Lexikons  übergegangen  ist^ 
Dftditrch  Wurde,  eitf  Frcond  dieses.  Jklennes  yer^nlM^tij 
dkä  gegenwMrtigQ  Biogrephie  desselben  (nach  dem  Vor-i 
1»noffte^9  weün  .nicht -  dr.  Seh.  selbst , Verfasser  iat|.''wiie 
Re£  sA  «Term«itfaeii;<<vrund  hat)  naeh  den  Naohrt^l^efiy 
die  er  von  ihm  selbsü  erhielt ,  zu  schreiben.  „Sie  |Oiii<f 
«en,  heisit  «a  in  dem  Vorwort,; mit  deikt- 2Stt4i1|ueii  ge«^ 
lesen  werden»  welohes  eine  auf beatiacho  Nachrif:|it,.ab^x, 
noch  mit  dem  Maetrauen,  welches  eine  Selbstbiogrqihfq  . 
▼erdienl/'  Sie  sind  setir  atttstäiidl>bh»'hi)ehrend,,rec:hl| 
üertigaBd,  Md  die  Biographie  >  oithSlt  durch  die  Beyla^ 
gea  eine  noch  ^röasere  VVicbtigkcity  worin  (S.  ^,  ):die 
loatructiooen  an  dcn-^Grafbn  GioUs  im  -Sept.  iSkj.  iiir 
die  Iii^dfttion»*Opmaiiaaion  ia  Baria,  .vom  Fürst  Har- 
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t  \  . 

dcnberg  anters.,  S.  107«  dasM^moir^  poar  m^ompa^tv 
Uä  iDifirttcItoiit  pour  ikr,  le  GU  4«  Gplts,  iieb«t  (S,  ia6) 
deotioh«  UebetstUung  btyd«r  Actenstiiok«  «oettt  ipit^ 
galbfiU  tind* 

BrUü  über  Berlin.    (Gegcbri^ben  im  Winler  i8ai;y 

▼40  Caroline  Barooio  if«   la  MoiU  Fouqui,  * gthm  won 

^    Briett.     (Aas  d«m  FreymätA.  abgfldrocfct)  Berlin,  iSfli* 

flebleaingti^fiobe  Bocb-  tind  Muiikh«^  52  8.  kl.  8.  geh.  8 

6r.    Die  drey. Briefe  eiod  an  eine  Frenndio  gescbriebaa 

«und'  betreffen   daher  auch  '6egenatS|ide\     welche  infbc'^ 

eöndere  FreuapziaNoer  intpreMiren ,   PataMcheo,-  Tkea* 

.i^\  Oecneval»  vorsaglich  (Br.  a.)  die  Vorjährige  Hki^ 

Maskerade,  die  sehr  lebhall  nnd  fast  diebterisch  ^eacluU 

der!  wird.    . 

•    SSuiätze  und  VtrbesseruT^en  an  dam  eietaB  BSod<^ 

~    oben  dee  Leitfaden«  Ar  den  Unterricht  im  Rechnen  von 

Kcweruu*    För   den  (die)  Besitaar  der  ersten  Auflega 

ans  der  zweiten  besonders  abgedruckt.    Lie^ni1k|  Kühl« 

meyi  i8ai«     16  S.  8.    Ref.  frcoel  sich  deriiber«  dala-ee 

dem  Verl.  iUmI  Vorleger  geiallen  ha| ,  diese  ^usStsa  ba«>' 

^aondevs  abdrnofcin  an  lasseu,    was  ilst  sehr  «elten  der 

Pnll  ist,  da  man  vielmehr  immer  geaöthigt  wird,  neue 

""^  Ai^tben  selbst  groeser  Werk«,  die,  Wenn  die  Auflegen 

>Ueiii  sind,   schnell  etoandar  folgen»   wieder  anitanfant 

Hkit'wSre  es  troU,    wenn  daa  Mar  gegebene  rubmU^ 

Pefspiel  viele  Nachfolger  lUda^ 

.  c)  Abdrücke  alt^r  class.  Schriftsteller, 

JuttUii  Histnriae  Fhilippicae,  ad  eptimes  növisei«  ' 
mae^aa  editionee«  Rditio  nova  emeadetior.  Mannhemii, 
enmlnliSffleri,  iSaa«  KIT.  a8ö  S.  8.  i4  Or.  Diese 
^ '  6ette  «^Ausgabe  gehört  an  der  Reihe  Mannheimer  Bdd» 
}at.  SehriRst  £a  ietfilr  dieselbe  nichts  gethan  wpi^aai 
gl«  4aiB  einige    Druckfehler  der   erste»'  A.    verbasaerl 

-alttd*-  ~ 

C,  JuUl  Gaeear^it  Gommeotarü  de  hello  GalHcQ  d 

leivili*    Aocednnt  Libri  de   hello   Alekandriao ,  Africana 

^«l  Hispaniensi.     Sdilio  accnrata.    Marborgi^  soipt«^  Krie* 

geri,  tSao«  558  S.  8.    ^^  Gr.    Den  Text  hat  Ref.,  ao 

weither  ihn  verglichen  hat,   richtig,  den  Druck  in  sai- 

»em  Exemplar  (auf  Sabreibp.)  nicht  adiarf  genog»    ^ia* 

.Xettern  etwa«  abgestumpft  gefondeA.  ^.  .  .  . 

Cutronis  La€liu9  rive  Dialögus  'da-  Amicitic«    In 
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•     * '    •,  '1 

imm  SeliolaTiiai  tHiit  Suduir.  JVrd«  ChriBU  Oiru^ 
Jius^.  .Prof.  O^olji.  Onoldi,^  »p.  Öasaertuin,  .biBliop. 
1821.  6a  S*  8.  5  Gr.  Bcy  dicteui  abdrucke  itt  Tor 
aiehnra  Cspp*  dtr  Haoptiolialt  angegebeo/  und  «ai 
SdifaüM  (S.  57  ff)  S^Dttnliae  Laelianae  maitiorialaEa  an« 
gahlagl,  biatneilcn  andera  Latarttn  in  Kl^imii^rn  ainge^ 
•Uiloaiaii,  beygalagh 

Comdä  N^potiB  Vitaa  excellanliiiiii  Imparaloron/« 
Wmabwgi,  iap«  Stahd.  |55  &jB.  4  Gr.  Bey  jcdtm 
aokliea  Abdrucke  aollte  doch  immer  .be^^'l^t  wtrdm , 
Bach  wfticliar  grötacro  »dar  kritiachen  Aoagabe  er'ge* 
j^aoht  tat»  Dieb  iai  biar  ao  TTenig^  ala  bay  dao  vorberga^ 
kenden  AnafL  geacfacheD.  Ucbriganaitl  der  l)riick  in  dieaar 
Anagabo  raebt  le$bar  niid  oorrocty  dia  Zeilen  biiwailaB 
vagmde,  der  Fraia  aebi  billig. 

d)  Portsetzuiigen.  ' 

.  Ptsx^^  nuiiemt  nnivaraaaPfaeeepta  anclore  Jom^ 
fho  Franek,  Aogoan  Imp*  at  lotioa  Reülaa  aatöcr.  a 
CMwiL  Statna  atr.  Tbarapiaa  Spec.  et  Clinioea  in  Caaa» 
UioTara.  Vilaaiin  Prof.  tto.  etc.  Ptelia  .aecoiidae  Vola- 
xnen  primam,  Sectio  aaconda,  coatinaoa  doctrinam  da^ 
no^b&i  eoluniiae  Tertabraliay  atognlorum  oervoram  aliia- 
€ff»  jBX  Tariia  ayatematia  oervoai  partibn«  ortom^baban- 
tibaa,  nao  doq  ocnlornmf^  anriom,  naripm  at  cavitatom 
oaaaftam.  Lipaiaa,  aampt/ bibliop»  Knehniani,  i8ai.  / 
XSVIU.  109$  8.  gr.  a.    5  RtUr. 

Bay  eioem  acfaon  ao  bekaonteo^  ao  getcbStstan,  «o 
viel  QmftaaeiidaD  Werke,  bleibt  nnt,  da  nnsefe  Grils^ 
se»  in  daa  Eiaaelo«  aivisiigebeB  nicht  venlatten,  niobtf 
übrig,  ala  daa  arfrenliche  Daaeyn  dieaea  neuen  Bandea^ 
za  benaerken,  sainal  da  die  Hanftfgegenati&ndet  waklie 
dieaar  Band  iit  37  €app.  ▼olUULodig  nnd  mit  Berüefc^ 
aiabtigoog  neoarer  Erachaioungen ,  Unterancbnngen  ondl 
Irfdirnngeo  abgebandelt  hat,  aui  dem  Titel  angegeben 
nai  ein  Contpactna  beyder  Abaebnitta  dea  eraten  Ban- 
dae  vom  «weyten  Tbeil  voransgaacbicktiat  ^ 

Lehrbuch  dtr  Chemie  nach  den  neneaten  Werken 
Von  Morray,  Tfaenard  nnd  Thomaon  frei  bearbeitet  von 
Triedr.  Wol£,  d.  Weltw.  Ur.  n,  Prof.  Dritter  Band* 
Berlin,  1821.  Voieiache  Bachh.  VIU.  717  8.  gr.  &  i 
Rthlr.  16  dv.    \  ; 

Ang  den  btydeof  criten  Binden  iat  achon  ^,  etWM 
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t>reit«^  Manier  der  ooeluhrl.  Beerbeitoog  iieseM  Haiid- 
bncfas  bekrönt ,  2a  welchem  ausser  dem  auf  d«m  Titel 
fieD8BDt^n  AuslSndern  auch  Berzelios  und  andere  l^a-' 
nBtzt ,  und  woria  auch  manch«  geschichtliche  Naebrich- 
ten  initgeth«ilt  sind.  lo  diesem  Bande  handelt  die  er- 
ste Abtfa.  von  dem  mit  Sauerstoffe  verbundenem  WaateTy 
die  ate  von  den  Säuren  und  swar  C  i*  von  den^SSorea 
im  Allgcnf^einen,  C.  3«  von  den  Sänren  mit  einfachem 
Radic^l..  die  vom  Sauerstoffe  gebildet  werden,  in  id  Ab- 
schnitten, C*  3.  von  dem  Sauerstoff  hakenden  Siuren 
mit  arusammengesetctem  Rvdical  in  5i  Abtehn.,  C.  4« 
von  den  STi'uren ,  in  welchen  der  Wasserstoff'  die  Statte 
des  sänrenden  Princips  vertritt,  in  5  A^scfano.,  ^ie  drit* 
*te  Abtb.  von  den  Saken  (S.  584«),  in  34  Abschnitten ; 
woraus  schon  ein  Scbtnfs  auf  die  VollstXndigkeit  luid 
Reicbhallii>keit  des  Werks  gemacht  werden  kann. 

Ausführliches  Handbuch  der  gerichtlichen  Medixia 
für  Gesetzgeber;  ilechtsgelehrle,  'Aerzle  und  Wandüxs- 
te.  Zweiter  TheiL  Des  formellen  Theils  der  gerichtli- 
ehen Mcflicin  zweiter  und  dritter  Abschnitt  niid^  dea  m««- 
Wiellen  Theils  erete  Abtheilnng,  Von  den  Lebeoael- 
lern.  Von  L.  /.  <7.  Menäe,  Dr.  d.  Med.  n.  öff.  ord. 
Lehrer  auf  der  Univ.  eu'  Greifswald.  Leipzig,  i8ai, 
Dyk'sche  Bncbh.  XVI.  4i4  8«  gr.  8.     a  Rtfair. 

Der  erste  Theil  iat  auafnhrlieh  im-Rep.  i890,  11, 
97.  arigreeigt  worden  und  Ref.  darf  nnr  hametken,  dtfe 
die  dadurch  erregten  £rwarHiagen  anch  in  dieaem  Tbeil 
•wirklich    erfüllt  werden.     Dieser    TheM    gibt   über  .di« 
Art,  wie  die  gerichtlidie  Medicin ,    nadi  dea  Vis.   wohl 
il>egrundcter   Uebaraeugung,    bearbeitet  werden   aoH  und  , 
wie  er  sie  ferner   tu   bearbeiten   gedenkt,     mehr    Lidit 
'    Und  Belehrung,  womit  auch  die  Vorrede  an  vergieiehen 
iitf    welche   die  Feblar^der   bisher.  Bearbeitong  echarf 
rügt.     Der    3te  Absefan.  ^es   formellen    Theik  der  ge- 
richtl.  Medicin  handelt  (8.  1  — 156.  in  8  Capp.)  von  der 
Nothwendigkeit  ihrer  Anwendung  und  von  der  Anweii-> 
dung^  selbst  auf  ^r  Oesetzgebung  und  die  Reelilapfleg», 
den  dazu  nöthigen  Erforderniaseo ,  nemlich  den  sn  ihrelr 
Ausübung  erforderlichen    Peraonen^     dem    Vnterriolfle 
derselben'  nnd  den  dazu  dienenden  Anstallen,   dei^  Prü- 
fung gerichtlicher  Medicinal- Personen,  ihrer  Anttelkittg 
und  den  höhern  gertc^tliehen    Medicinal-Personen;    4er 
'   dritte  «her  S.  i37-^^4.  voö  dem  Wirkungekreiae  and 
'  den  -GeschSften  der  gerichll.  Medio.    Personen  ^als  9ty^ 
aitzer  eines  Gerichts,  als. kui^atveratfindiger  ZengMi  nnd 
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alt  knn$tr9TMaäig(tx  Ratbgebtr  tra ^  too  fleto  Verbtfft* 
aine,  ita  w^chtui  sie  zn  einandfr  und  zu  dem  GcriclMs- 
penoneAniid  RechtigeTelirten  sfehcn.  Die  erste  Ablhei- 
liuig  d«a  matcnelltD  ThciU  trägt  im  i.  Abscbti«  (C.  1-^ 
3.  S.  187  — :'3a.)  die  Deziebong,  iti  welcher  die  Lebr« 
▼om  Aller  des  Meoacben  zum  Rtcbt0  sttht,  die  Leb- 
ren  vom  menschL  Alter  übcrbaapt,*  dem  Begriffe  dea« 
selben  ODd  sriner  EintbeilQnn  nacb  rccfatlicbtn  A'naicb^ 
tea,  die  Srxtikben  Anaicbten  über  dai  Altar  nod^  ariaa 
EiotbeilDiig  vor;  der  21.  Abscbn«  (der  die  meiiten  neueo 
mid  eigneo  Untersuchungen  und  Prüfungeo  fremder  ent- 
bält  und  höcbst  reicfaballig  ist)  bandelt  €.  4.  '5.  S.  333 
— 5o3.)  von  der'  Beziehung  der  Lefara  vom  menacb]. 
Fnicbtzttttanda  zum  Rächt  und  von  dam  Frucbtstan«)« 
dea  Mertkcben  nach  den  Unteraurbangen  der  Aarzte  (wo- 
bey  die  unterscheidenden  Merkmale  der  verschiedenen , 
dem  Alter  etittf rächenden  En^wickelongsstufen  so  genan 
angegeben  sind,  als  die  nnmcrklich^n  Ueberginga  ea  not 
gealatten)^  dann  C  6*  S.  363.  von  der  VerHingemng  dea 
manacbl.  Fruchtitandaa  über  seine  gewöhnliche  Dauer  (daa 
aOgem«  Gesetz  ist,  dafs  die  Natur  die  Möglichkeit  der  Dauer 
der '  Schwangerschaft  genau  nach  der  Möglirblceit  dea 
Dorebganga  des  Kindes  durch  das  Becken  bestimmt  hat. 
nnd  dafs  daader  Natur'gemSsae  W^chstbum einer  gesunden 
Tracht  Yon 'mittler. Grösse  und  das  daraus  entspringende 
Verhalt nib  der  Grösse  der  Frucht  *  zu  'einem  wob]ge«> 
bauten  Becken  von  mittler  Weite  den  Maasstab  'dafür  abge« 
bn);  C.  7.  (dem  ursprünglich  eine  andere  Stella  ang«M 
virinstn  war)  S.  5^o.  von  belebten  und  unbelebten,  bn» 
aeelteo  nnd  unbeseelt cn  Früchten  und  von  ihrer  Lebens- 
fithigkeit;  C.  8.  S.  553.  ist  die*  Anwendung  der  Lehre 
"VbiD  '^Fi^cfatatande  des  Menschen  auf  das  Recht  aus- 
einander gesetzt,  C«  9.  8.  671 .  von  der  fVir  den  Zweck 
der  gertchtl.  Medicin  iiöthigen  Untersuchung/ und  Zer^ 
gliederung  der  Fmcbt  upd  von  dem  darüber  zq  er« 
atattenden  Berichte ,  C.  10.  von  Beurtbeiinng  der  bloi- 
^en  Knochen  einer  Frucht  in  gerichtlich-medic.  Hinsicht 
gebändelt  urfd  zwar  umständlicher,  da  der  Hr.  Vf.  die 
Proebt-Skalette  des  Greifs Vr.  anatpm.  Musen ma  und  der 
SaitfmtiSng  d%B  Prof.  Rosenthal  vor  sich  hatte.  Der  Col- 
genda  Tbeil  wird  mit  der  Lahre  von  dtm  Uebergange 
dea  Menacben  ans  deih  Frncbtstande  in  die  Kindheit 
«afangan. 

Classlscht  und  topographische  Reist  durch    Gtie^ 
chcnUind  wSbrend  der  Jahre  1801,  180S  und  1806.     In 
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«wty  Oäojen  ^on  Eduard  Dodivdl  ^g.  iibfrictat   ottdl 

mit  AooierkuDgen  b« rausgegeben  voa  On  ^.  K*  L\  Sich- 

,  kr*  9te.     !)•§  emicD   Bandes  xweile  Abtheilttng.     Mei-> 

.  lUAgesy    KeyMOor'scbe    Holbacbb.   i8ai«    VI»   4oo    S. 

Auf  gleich«,  ▼ottbeilhafte,  Weile,  wie  die  enie  (§• 
Jtep.  iH33»  II,  •SSS.)  iel  «ach  diese  Ablbeilang  bearbei- 
tet,' welche  mit  dem  81cd  Cap«  «nlSogl  and  mit  dem 
iSton  oder  dei^  Rückkehr  nach  Athen  tchketsti  oder  mit 
S.  557*  1l.  1/  dei  Orig. ,  wo  ein  tcbicklicher  Abaehnitt 
.w^.  Zur  näphften  Ofitermesse  eoll  der  3le  Band  noch 
in  a  Ab()ic;i1nngen,  mit  den  rersproohenan  Steindrnoken 
.cr^heinen  und  ihm  bald  die  Anmerkongeo  des  Hrn« 
Heraasgeb«rs,  nebst  4en  Insohrifien,  die  der  Verf.  dem 
.VVerke  selbst  einTerleibt  hat,  and  einem  Regiater  folgen« 
Dar  Werth  des  Originale  ist  anerkannt»  seit  Chandler* 
haben  wirl^ein  aq  gründlich^  and  umfaaaendea  W«rk 
Hber  Grieoheniand  erhalten}  ea  iat  nicht  nar  fiir  die 
Erklirang  der  griach,  Claastker  and  dia  Altenbomakon- 
da  fiberhaopty  aoodcroi  auch  för  d«e  Beortheilaog  der 
aaaitatan  Eteignisaa  in  Orirch.  wichtig;  dia  Vcrdaot- 
aehnqg  d^aselbfo,  mit  ao  rühmlicher  &rgfalt  gefertigt « 
«wiaeht  aa  oen  deatschaa  Alterlbomsfreandep  xagEngU* 
cbar^  dia  Anmerkungen  des  ^kanntnifsreichea  Haraosge« 
bara  werden  noch  manehca  exglaien  nnd  erllutarn«^  — 
yon  der  ZaiUchrift 

AnastaJiia  oder  Griechaalaad  in  der  Kneehtachaft 
.  unter  den  Oamanen  n,  s«  w»  herausgegeben  von  Dr»  T» 
K.  £r.  5(cMcr  ist  ^as  dritte  Heft,  nabst  Bildnils  der  (ba. 
rühmten  griech»  Heldin)  Bobelina  in  Steiodrack,  Bild- 
ho^h.  in  dar  Keaselring'achao  HoibRcbh»  iBaa;  ($»  ±7j 
-^^9)  baraasgekpQimea ;  a.  Rep.  1821,  lll|  a4&y  wo 
auch  der  volbtSndiga  Titel  angegeben  ist  ^ 

Sowohl  die  Blicke  anf  die  Jr^here  Oaftchichta  dar 
Oamanen,  ala  daa  Leben  des  Aly  Pascha  sind  in  dia- 
aem  Hefte  fortgeaetst»  In  jeoeii  aind  voraoglich  llaha* 
nad  II*»  Baisz4t  und  Selim  1.  belrachtet  bia  S.  !|85. 
Daa  Leben  Alya  ist  bis  com  J.  l82i  fortgaläfart.  S*3oi. 
iat  dargestellt,  .wie  «dia  Soltane  der  Türken  mit  ihren 
.Xipdero,  BHidero  und  Ncfiea  verfahren  (sind  —  daan 
aa  werden  yorsoglich  Beyspiele  aas  den  friihern  Jahr- 
handartcn  Ton  Hrn.  geh*  Ktrchanr»  Dr.  Genaaler »  Varf. 
daa  Aofa^lf ap^  angefahrt)  Bina  Gallarie  der  ▼erdianta« 
ataa  Kisupfar  fiir  Eoropa'a  Wohl  in  den  Kriegan  mit 
daft  OaiBUan  ^itd  erOnsat,    diaamal  nur  die  Vorhalle 
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in  num  Gedicht  Qod  pro|«iacbibii  Anftati«  bfitehend, 
S.  Sii^  0riechiache  PortraiU  (llaf  otnesloD  Zeh)  sind 
10  dagMchem  Vertmu«  ftofgettellt  S.  321«,  und  S.  33o. 
die  Clifooik  der  merkwürdigem  VorHille  in  Befreyongt- 
kAMpfe  der  Griechen  mit  der  am  ao.  MSrz  ▼.  J.  gehal- 
tf Den  Rede  des  Ersb.  voe  Petiai ,  Geroi%iiikQs ,  und  ei- 
nigen andern  ActenstiicktD,  Proclamationen  n.  ••  f«  fort* 
geteUt  .^ 

j^/iHtf  Jahrbücher  dei*  Berg-^  nnd  HKttenknnde.  Her- 
aasgegeben  von  Carl  Ehrtnbert  Freihejrrn  von  Moll,  5teit 
Bandes  laie  Liefemng.  ^Mit  einem  lithogr.  KUrtchenp 
Nürnbergs  Stein,  1821.     160^8.  8,     1   Rthlr.  8  6r. 

Drey  ^6««ere  und  vorsö^lich  wichtige  Abhandlon- 
gen  nehmen  den  grdssten  Theil  diesea  Stacke  .eio^  S/;l 
— 5o.  Nacfaricbteo  übeir  die  Ftötitfeiseasteinformation  ia 
der  Obferpfatsy  vom  O.  Berg*-  Ra'th  Ignatz  von  Voith  iä 
Amberg  (AlJgemeine  nad  nähere  Beatimmnngen  der^Flöts- 
formetion  eind  voranageschickty  dann  das  Verhalten /dea: 
Eieeneteinilötiee  bey  EgeUricd,  der  Bergbau  bey  Bnoh, 
bey  Pingarten,  beschrieben,  die  Untersachangen  im 
Schwaizenecker  Holte  nnd  bey  Taxsöldern  angegeben , 
die  Etsenniere  bey  Kölbeldorf ,  der  Thnrner  (Dturner)  • 
Eijenstein ,  der  Bergbau  ahf  dem  flochfelde^,  bey :  Mö* 
gendorf  n.  a«  f.  dargestellt  nnd  zuletzt  noch  nnterancht^ 
wie  sieh  die  eintelnen  Eraraittel  g^gen  finander  verbal- 
teo,  dazu  gehört  das  Kärtchen«)  \S.  60—75.  Nachricht 
von  den  (sehr  reichhaltigen)  spanischen  Bley^erken  im 
KoDigr.  Granada  (in  dem  siidlichen  Gebirge  desselbeo. 
Uue  Einrichtung,  Prodncte,  Verwaltung  wirck  besehHe^ 
beo.)  S.  75-^5.  Ueber  die  Aufbereitung  der  Eisenfos-» 
lüieo  nebst  Beschreibung  einer,  dazu  schicklichen  sehr 
ciafschen  Wasch  -  und  Scfiaidemascbine  von  A^  '  W. 
Amdti  (ttctch  unvollendet )i  Ans  einem  Briefe  desselben 
Hoikammenr.  Arndts  zu  Arnsberg  zeichnen  wir  nöcE  ans^ 
dsfs  die  rothe  Materie»  die  sich  beyni  Verdünnen  dea 
rtnchenden  Vitriols  absetzt,  das  von  Berzelins  entdeckte 
Beleoium  ist«  Unter  den  vermischten  Nachrichten  Wer- 
den 3.  tpa.  des  Prof.  C»  A.  .Zipser  zn  Nensohl  nngarir 
lebe  mykto  -  geognosttscbe  Sammlungen ,  die  zu  Rio 
hneiro  befindliche  und  sehr,  vermehrte  Pabst-.  v/Obain-^ 
tcbe  Mineraliensammlung  etc.  auch  einige  museograph. 
Schriften  erwähnt;,  von  mehrern  gelehrten  Gesellschaf- 
ten aind  die  Vorlesungen  und'  Preisfragen  angefahrt  $ 
uhlreich  sind  die  aus  den  verschiedenen  Werken ,  Zeit*; 
tdiriften«  Berichten,  Briefen  gezpgeueu   mineralbgiU^liatt 
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dg^  "     e)  KunaigeflohiGfato'  uod  Kunstwetk«. 

Iiai  fNB^giiOflitclMA  BeAerkongcn ,  ^  wo  ioab^flDttdtrt  S 
l47'.  mir  ÜfllcrAochntigticten  öb«i'.  deii  Aib  i^  Oct«  i8u 
bcy  PolilE  unweit  G«ra'  geacbehftirn  '  Niedrrf«U  einci 
]iclt«rit«i'*»  volUtSndig  mitgetheilt  «iiiil.  JiDch  die  biilo- 
fi«€b-s<{itttt«   Nftchrichleo  «iitli«Heii  mukehe$  MerkwÜT' 

Jahrbuch  der  PreuMsiächtn  Bheiu*  Uniitirsität  (u 

.Bonn).     I.    Hände»    IV.    Heft,      Ncbit    eitiroi.    Grundnfi 

dei  Uni'v,  Oeblfudes  zo  Bonn  und  «iner  KüpTert«    Booii, 

Wtber,   iSüii  S.  3oi^464.     i  BtKln    / 

All  Hertnsgg»  dieses  Hefts  liabeo  sich  die  Hrn.  von 
ManchB0  wid(  jbelbrück  utileriührreben  ond  ircrsirbert, 
Ms  boiifti|^  )iUr  Arbeiun  dasiger  Professoren  sargttiom 
Itt^' werden  sollen.  Dies  Heft  enthalt  ^-  S»  3oi.  Ufbei 
4ioEbre  und  das  Terleizle  Ehrgefühl.  Fragment  aoi 
Vorlesungen  über  die  ßlbik  voo  Prof»  C  J.  Windisch 
mmn  (bey  dem  der  Vf«  »ach  sein  Kirchthum  nicbr  vcr 
Jfsgntt«)  ä.  3iS.  Bioleilung  in  PUtons  Werk  vom  Si» 
tA  l)rey  akad.  Vorlrflge  ioi  Auszage  von  Prof.  D«i- 
irfioi«  S*  55 u  Ueber  ein  im  Re^ifrungsbezirkc  Ckn 
'{l;ftl4}  sofgefundenes  fussile»  ThitrgcHppe  (mtl  fr«mdar< 
tlgeo»  Geweihe.  Von  Jß.  d'AllOft.  Mit  ein.  Kufil  S. 
54»— »9^  üeher  die  MHsik'  der  Griechen«  Von  Pr«.f.  K 
JD*  von  Münchow  (nauh  ergner  UnterRurhuni(7obi<«  Rück' 
siebt  eui  ▼•  ücNberg.)  vS«  390.  Aug,  Ferd.  N^elH  Um 
oeit  ^aa  Tftetzae  ad  Hesiod.  {S»nl.  HerC*.  897)  lecuirt- 
■tlloilur  et  Cvlliinaebos  oliqaotie»  itlmtratory  en|cndt(oi, 
poppktiir.  (Ueber  iiUnf,  eJSb^i  13ö|)  S.4i€,  Chronik  da 
Uftif «  Bodo  blieb.  1819  -^  ^^  3i.    ' 

^     e])  Kunstgeschichte  und  Kunstwerke. 

AieAS^mnt/mr^  All- Nieder-  und  Ober  neotfcbet 
(UmXIde  der  B«üder  Sulptz  und  Meichhr  jß^^sertt  nnd 
Johunn  BTiramf  lilhogra|>hirff  von  Johann  Sipomuck 
«SrrjjciMr.  Mit  NachrioHl^o  von  Alldeirilicb^n  M4(rmfofl 
den  Besitsern.  l^-IVte  Lifferunii,  jede  tOii  3  Bl.  Fol, 
Titel  und  Einfassang  Atlas- Form.  Erster  Subirr.  Pr. 
der  Li^^f.  6  Rtbhr.  16  Gr.,  nBÄ«ehr  hnberr.  Pr.  » ßlWf 
S  Gr.  Stuttgart,  18a i.  bey  deo  Heranseeb^rn«  i«ip>* 
b^flarlb.  .  ' 

Sin  grosses  und  fbbniiicbes,  Jiir  die  Kunst  nnd  ib*' 
ro  Qesdbiehle  wi^hcigee  Untei;nehaien  und  Tortreffli^b 
i0  ite  Zw^boug  Bn4  (geOrbleir)  AhdnMk  aofg««^'* 
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<)  Ei^slg^ä^htclita  und  Ktmstwvrkb«        ^91 

üiB  Mt9  lA^tetnng  «nthiH:  di#  liatfb  Vtronieii  inH  A^ 
SdiweiMtn^h »  Worauf  d«9  Bild  GhriiH  mit  der  thtüttü^ 
Itoht  Bbgedrueit  Ut^    von  em^' rijt-^Re^irriicbfrn  tbMc 
an«  dem  Anian^  de»  |4.  J*lirbvy  die  VMtinÜi^ung  (iftf- 
ria  koiaeod  und  der  ^ngel)  tofi  Job«   t.  feyck;  di»,  BtiL 
Barbata  OHf  d^r  Srhreibfcd^^^  Vö6  Jlfirft;  Cökelk;.  «<^  ll. 
Lief,  die  KrCi^ung  der  Maria  doreh    ( deö^  eblrnfällff  ^^^ 
kröDtea)  Gaü  deb  Vater,   ^on   äineiki   lih-K61ff.   Mlflr 
caa  der  aten  Hfilfte   des    i4teih  Jabrb.^     der    &r/^ii|f4ilit 
Jobanoef '  (lebteod)   anter   aeinen   (iaiiMlchrti)   Setiiilerh 
Ton  Istatl  vori  »Mtckth^mi    der   heil.  Kfaarititi^  tfeebltf^ 
oiicbt  mit  der  fähn^)  von  Murtin  StihtsUrk..  ^^  5ik  L. 
Die  Plotbt  naeb    Aegypttfd  ( Mtfriä    abrt  d<&iti    Kihdto  itif 
dem  Ea^  aitiend ,  d*a  Josepb  fbbK)  Vön  Jöttckim  Pi^  . 
feniar^  der  bail.  Chfrataa  (durtb  den   FIdh  tirdfend  ^OB  ^ 
Chriataoi  auf  d6n  S^btiltern  Ira^ietid)  ybti  Jph.  HtMlihgi 
die  Vei^iHidiguiig  (weit  acbönere  Figuren  der  Mari«  nbd 
dea  Bageli,  ala  1.  Lief.  N.  3»,  oben  Gott  der  VatJbr  opd 
der  beiL  Geial  in  Gestalt   der  Taube)  von  efoeiii  Sidittv 
ier  dea  Meister   Wilhtlm  Ptii  Köln.     4te  Lief.     Cbi^htii 
am  Oelber^^  betend ,    nebat  aeibeii  dre^r  SehQl^iny  vdti 
einem  GenoaaeD  dea  Meister  Wilh,  von  Köln;    dit  fj^ 
]iarniaf1b1e).En£e)    Michael  (mit   der    Kreuz*ie^e^aüli(i|     . 
zur  Seite    eine   knieende    Und    betende  Figur)  von  «fb^ 
kann  Maius€j   die  Darbringimg   de§  Cbrjatnskindes  (dini  > 
Maria  aof  dem  Schools  bSH)  im  Tempai/  voll  ^ötu  van 
Eyck'.     Die  ganse    Sammlang  wird  aäa  144  Blitt^rh'  Ü     . 
48  Lieir.  (von  denen  jedes  labr  S<^— 4    araebetdeii  #dir^ 
den)  und  einer  Answabl  der  vorafigliebstet^,  ^ettf  Kdnb^ 
widitigeo    ilnd  den   Liirbbaber    absprechenden    GMilBk 
baateben,  wobej  beaMdef e  MetAiibt  iöf  die  «It-Kdriristitrb 
Mileracbulf  genommen,  die  demJdhanti  vohfiyol  v^rAtri^ 
ging  uö4  .vem  AhtäUg  dcfa  i4.  hH  ttt  i^«M^  db  tS:  JAtt. 
nicht.     Die  Werk«  dieser,  biaberfa^t  bnbeklib ntt<b  kW^ 
Köln.  Sebnle  (Wilfaelma  V.  K.)  Werdtfn  dlb  ktkit  KWlt.     . 
aosmacben ;    die  iweytd  die  jQemSidd  des  fbb;  y.  BfCl 
QQd  dea  ant  äeiner  Scbaie  «aittd-%od<^r  tYri^ittetbkr  bhlt.L 
Torgegarigeiiett  deötscbeli  Maltr  ded  iSl^A   JaKi*b.;     }o&. 
Hemling«  ängo  von  der  60*8»  lar.  tdh  Müekenratiij  MSbb; 
Woblgemotfi,  Mart.  ^bOn    u«   A.^     di«    dritte    AbtbMi' 
inQ  die  Werke  der  TÄrtü^U^bste«^   deütaöhen'  Uk\et  dak 
i6taD  Jahrb.  (Luc.  v«  tieideti^   Albr;  Dt^er.  j^cboreel. 
Maboa«,  Bernb.  t.  Orlay»  loh«  Scfawara,  loacb,  Pateül^^ 
der  Köln.  Maler  Job«  Mriam  fltid  BaffhoL  GrOtnr^    dH 
Holbeia,  Hemik^k  tktd  vielem  Andei^o  dM&iWb.    iJki  . 
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2Q2         e)Kan8t£eichiGliteund^Kaii6tweAf. 
/'         '  ■  •    ~ 

(niclit  ba«climb#nd«/ iond^ra  gMchichUidie)  Ttxl  wird 
Fortchan^Mi  «ibepr   di«'  alten  Maler .  und  die  lEomVer- 

'a^ndnifft  der  SeipUdq  nötbigen   ErUfot^uDgen  mitthei- 
leo.     Die  ZeicluiiMigfii  geben ^.   «o  vi^l  möglich,    durch 
Lidit  find  SobaUeoy   die  gaose  Hettuog,   das  Bellduo- | 
kel^  dia  flattiac&t  Rundung  und  Lebendigkeil  der  Aus- 
liibruog  wieder  und  laiaen  die   malvriscben  «cd  techni- 
«cben   Frriigkeitea   erkennen«     Die  Abdrücke  litid    auf 
AÜlilich  •  grau   geförbte»  Colombier  -  Papier  aufgecogen. 
^Die  5te  Lie£  wird  enlbalteo :    zwey  Apoflel  von    Mei- 1 
atar  Wilb%  ▼.  K&lki  \  die  ät^rbende  Mtria  vop  Jah»  Scfao- 
leel^    den  h.  AntotUns  von'  I$P*  von  Meckencm^  die  6te: 
die  h«il.  drcsy  Könige  Ton   einem  Schiller  daa  W.    r.j 
Köln;  Maria  mit  dem  Kinde  ui^d  «inem  Bngfl  in  einer 
XiAuba  YOn    durcfabrockenem   SieinWerk  .Yon  Hugo   von 
der  Gocs;  Kaiser   Heinrick  den  Efeili   vt^n'/ohana   vqn 

'  Iftelein«  ^      ^  ^  .  -     .  | 

.   j.  J,  PreiaUri  Stvtuae  iniigniorea.  Sammlung  yor- 

.  .flsiigUcher  Meisterwerke  der  Bildbanerktinst ,  sowohl  «us 
^dem  Alterthume  als  von  neuern  Künsllem«  Nürnberg»! 
'stein,  i83i.  6  S.  Text,  ao  Kupf.  in  Fol.  a  Rthlr. 
Jdit  einem  alon  Titel;  Johann  I>anitl  Prdssltr^s,  «hc-l 
mal«  pirbct,  der  Maler*  nud  Zeichen  -  Akad*  xa  Nürn- 
Ibierg  Theoretisch  -  Prsf^Uscher  Uoterridit  im  Zeichnen. 
Achter  Tbeif.     Mit  20  Kufferl. 

Man  fand  es  nemlich  dem  Zwecke  des  Zeichcnbn- 
dies  angemessen^  diese  Samuilung  von  Abbildungen  vor 
ziiglicfa^  Stätüen^  die  Pr.  auf  seiner  Reise  fn  ltali«r 
nach  den  Origindiep  gezeichnet  hatte  (und  wobey ,  nacl 
ebiBmtl.  Sitte  ^  weder  die  Maasse  noch  die  Erginn ngei 
«ugegebHi  sind)  dem  grossen  Werke  beysufägen,  Wii 
aber  gasagt  werden  konnte,-  ea  erscheine  diese  Ssjatin 
long  .zum  erstenmal  und  die  P4atten  und  Abdrücke  seyei 
Von  der  ersten  Gite^  begreifen  wir  nicht;  denn  Rcf 
kaf  frühere  und  bessere  Abdrucke  von  den  meist  1 73t 
*•— 39  von  Je.  Matt  Preiasler  gestocfaeneii  Platten  cuu 
priv.  üaesw  Majest.,  gesehen^  Die  Kupfer  aelbst  aiad 
Titel&upfer,  mit  Stücken  von  Antiken  und  der  Auf 
aohrift:.  Statnae  inaigniores  a  la  Just.  Preiaslero  in  Ita 
iioo  ilinere  delineatae^  6e.  Mert  Preitler  excndit.  ISTo 
rimb,  J/SG.     't  Flora,    St.  ^cr  Gel.  zu  Florenz,  '  -v-oi 

jMarm.  '2.  Meleager^  ehemals  im  Paltast  Barberina  «1 
Rom.  3.  Mneraosyne,  ebendas.  mit  der  Namena*  (Jntei 
äcbrift.  4«,Silem]s,  ehem.  villa  Pamfili,  auf  einem  Roi 
be  {cista  myalica)  aitzend  mit  dem  Schlauch.     5.  Moc 
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e)  Itousigescfaichle  und  Ruus^werkt.  i^g^ 

ein  älAendtut!  Silen  mit  oneoi.  Weioaebhiiich '  nnd  eibtr- 

Schale/ ehem.  im  PjiIL  Batberiai.    6.  Ehie  Amazon»  aas 

der  eh^ro.   rilla   M«ttei;     7.  Leda^    Mehend,     mit*  dem 

Schwan  iqi  Schooase,.  6al/  za  Florenz*    7.  Prometfaena 

(nach  vollbrachtem  ftaab  des  himiäl«  Feuefa^,  Floa.  0#L 

9.  Tanzeode  Bakchantia  mit  dem  Panther,  in  dert.  Oah ; 

10»  Herkolea  d«o  Canläuran'Neasus  unterdräckepd ,  Staf» 

dtt  Job«  v^n  Bologna   im   j6.   Jahrb.  ebandaa«     11.  Der 

Farnes,  f^noulea,     Wfrk   des    Olykon  von  Athen.     i2. 

üercfüaa  mil  den  Aepfeln  der  Hes]>eriden  im  Pallast  idba 

Vaticani.     i3.  Ein  Atblat,  ein  Geßfs,  Preis  des  Siegara. 

tragend,  Plorent«  Gal.^     i4.  Erato »  ehem.   m   Paris  in. 

der  Samml.  das  Card*.  PoKgnac.     i4  ApoHo,  sitzend  nnd- 

mit  dam  Fais  auf  die   testado  tretend,  Flor/Gal«     16«; 

Buterpc,  ebem*  in  der'Tilla  Borgbese  za  Rom«     17.  18/ 

Sikchna  mit  dem  Satyriskna,  Werk  des  Blicbel  Anga|<r 

fiaonaroHa  zu  Florenz,  von  2  Sakea.    19«  Eralo,'  aham», 

im  Pallast  Barberini  za  Rom«     30,   Mpses,  n^it  deif  Ae^ 

aetztarelo^«    8t«    dni     Mich.     Angelo     Baonarotta,     in 

der  Kirche  S«  Pietro  in    Vincoli  in   R^m.     Die  Zeich-« 

nuQg  und  dar  Stich  sind  recht  kräftig  und    aasdracks- 

T0U9  4^^  ErkMroDg  knrz,  bestimmt  and  artistisch. 

Anleitung  und  Vtbtrsitht  der  EacyklopStjdie  des 
Haawesena  Ton  Dr.  Btrnh.  Huhdtshagtn  ^  Baomaistet 
cic  Nabat  einer  Tabelle  and,  Anhang  mit  Abbildan^ 
der  Tefppler-Kapella  za  Gobern.  Auf  Kostan.  ipp  Vft«* 
B0009  mit  BSschkr.  Sehr.  1820.     1.6  Gr. 

hl  dam  ersten  Aobats  oder  der  Einleitnag  gibt  der^ 
dorcfa  aeine  Abbildong  nnd'  Bes<;hreibnpg  des  Palastes 
vom  Kaiser  Friedrich  K.  in  der  Burg  zu  Gelnhausen  (s. 
Kap.  1S19.  lil.  28^f>.  und  andere  Werke  rühmlichst  ben 
kannte ,  Vf.  daa  Interesse ,  das  Jedav  an  dtm  Banwasesi 
Behmen  mnft,  und  voraäglich  die  Nülcliekeit  der  Vor-» 
klangen  darüber  auf  den  (Jnivera{tSten.y  mit  Rücksicht 
sof  Stadfvende- jeder  FacnHttt  oder  Wissenschaft^  Beam- 
te ,  Militlrs,  PSdagogeq,  Xiinstlery  ausfäbrlich  an  7  dana 
wird  S^  24.  eine  voHatlndigä  Ueberaioht.  der  GegenstSo- 
de  sololies  Vorlesungen  gegeben ;  sie  zerftlh  in  3  AIh^ 
aehnitte :  i,  den  h.if  toriscbeo>  der  einen  topographischab 
(nach  der  Nördlichen  und*  siidticben  Region )  nnd  chrö-* 
ttologiadien  ('dei;  antiken  und  modernen  Perlode)  Theft 
btt«  3,  tdctt  theoxaHtchan^  dar  whsder  in  den  noriaaK-«' 
Khan  (a.  GebSude-Artan,  b.  Gemlkh^t- Arten  ^nthaftand) 
nad  den  atientifisehan  ^..JCanonik,  b.  Natara|islik)  Thail 
?*ttiaU^  S«  den  praktischen/ der  gleiehistts  «aa  2  Their 
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v^4         e)Ku9itgeicbichtcfuilidEaaitv7erk0» 

,       .  '         •         '     "  • ' ,  '•       '■ 

l^DJiriiflit»  jdoni  tcehnjicbfa  (•»  T«chaologie,  b.  ArU-- 

'  aii)K^)  und  dem  ökonooiiäcbep  (BndbtiDst-Arteq  and  Poli« 
^yHcb««  eothtUend)«  ^ine  Ttbellf,  die  ^am  Scblutt«  bcy* 
g0(f|gt,U|,  gibi  die  Hubrikeo  to«.  Von  S»  i8i<^  \§l  ciae 
i^ifige  von  Werk ei)  gegebeo,  die  der  Hr,  Vf.  Aaf  Sub- 
•iliriptioo  edireji  .y?iJK  G<  tind  fd^gtudp:  i»  Abhandlon- 
gfp  arcbiitktoiiijch^Q  Ipbal^»  welcb^s  y(»rfcbiedeo«  O«- 
8(U|ftäode  der  Eii^yklop.  weiter  aufiUbrfn  und  wovon 
^;rlic{i  3  Qäode  (dur  fUnd  su  18  Bog.  Text  and  5^^^ 
4bbifd.  «uf  Subecr«  i  Rtblr.  i3  Gr.  preuas.  )>®^*^^*^^" 
«>Ue9..  DifM  Abh|]^  werden  die  gjriech«  Baukiinet  oad 
jllfe  Denkmale,.  di<»  Baqkaoat  d««  deaUcbfii  MiUelallera, 
'4m  Banweeeo  ond  minkwördiee  G^büpde^  .der  RUj^inge- 
gUndeiif .  VifroVs  QenJLni^ßt,  d^s  QeoiUde  seines  Cpd«x 
Tfnn  f^ibelnngf i^Uedfi  in  ercblt^k^o*  Ijin^icht  el^  be- 
t;^e|reii.  2.  Pie  {ii^  9Uiejqi  kleinem  KupfersUch  abgeb*} 
Tpiiipier-KapeUf .  in  der  altei»   Burg  z»  Coberq  an  der 

'  Mw^^i  fiQ^  aripbitfktqn,  Ur](ande  voin  £infla&  def  Rit- 
tf forden  anf  die  Kgn^t  dea  AJitt^lalteri,  bistoriscb  und 
4rfif>ti«cb  4*rge«Uii|llt.  Sie  jioil  aicb  an.  dce  Vf«.  Werk 
iil^nr   Fpiedripb»,   h    Palast    an  Gelnhauaen    aneclilieaaea 

*  nod  zajleiQh.di^n  eratea  Heft  einer  Safflm49ng  vollatiln- 
4Jg^'  wA.  aracböpfender  Beachreibungen ,  Ahbilduiigen 
t^d  Erlänterongen  der  Bau-  ond  JCnnst-.GegeoatSodo  ^ 
iforfttglicb  i«  den  Rheingegeaden  auamacb^n »  wovon  je- 
de {.ifferong  o4^r  j^edea  Heft  aoa  la  Blättern  Abbildun* 
gen  \iDd  Riaaen  and  12  Bogen  Beecbreibong  in  FoU  mal 
Pfän^m*  4  Rl^lfT«  13  Qr.  prcnsa.  kpat^  wird^  Der  .In- 
^^  dieaea  eraten.  H,  nnd  die  vornehmatea  Gegenaläi|de 
der  l'olgepdeo  aind  angegeben ,  i\9d  ee  iat  aebr  zu  vy;iin-> 
.epben,  dala  der  verdienst  volle  Vf.  die  nötbigo  Un^rftü- 
t^ong  findet^  de  aeine  schon,  bek^nn^  gewtvrdenen  nnd 
Vu^b  bifir  amSchlnfa  wieder  ang«fi^i[tcn  Warkf  keine 
gwiPÄ^  ^w^rtnng  erregen.       ' 

GzUt  d€r  J^ndschafta^Bildmrü  ajf  Programm  de« 
.  ^pafprn   Verka.     Mit   6   Steindrucken   and  a    Tabeller». 
t'on  (7.  H.  Nßöl^uHf     Virtbacbaftratb^    Weimar,.  9qfi*- 
nm^nfcbe   Bucbh.    ;82i.     3p  Bog«  kl.  FoU    nebal   .d«ei 
^ip^4r.  n.  T#bt  jjfb.    S  Rthlr.  > 

^  Yqn  der  eigqep  Sehreibnng  dea  Vfa.  (f  atatl^i?» 
9f^  'my  wovnn  die.  Ungf  Forbemerknng  die  Recbtfer it  - 
gang.. entbot)  ^^bt.  der  genau  abg^droqk^^  t^^^l  .^derai 
^ir  bier  no^b  dejn  auf  dem  fiufacrn  Ümacblag  bi^f ü  - 
gfja:  FjTtia,  oil^:  Oeiat  der  Land^ebeft-BildnerfM^  'Biii^ 
fijifiiugverk  füc  i^atvxMU^^  VpUaU^i  i^j^d  bSclli^^^  i^4iön 
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e)  Kiui8tge£chi€lMe]ui|d^u05twerke/        a^S 

LieC  Prograami  des  V^rt^t)^  vort  dem  fign^p  ZVMI^ 
Qjid  4tr  Hiebt  i^enigfr  eigf|ptbjiai|icbf d  £mri^htii»g  «ig 
Folgeodta  aor  Pr«b«  pieken  ^  demi  tu  i«l  im»  jp  Ol«te 
aU  «iocr  RilolMichl  oomi^liftii  9  tu»  den»  Gpo:$eq  ^19» 
Tollstfindlg^  AiiMog  ^H  g^^*0-  Am  dfr  AokHiKligi;^ 
dft  Pro^fipwf »  di«  fWV'  fpo  dfr  Vtihg^MiHUneg^wir 
terzeiclipei  tti,  aber  wob)  vqm  Vf.  brvräirl^  |io4  «li«}#> 
14  BAg.  i^i  FaU  beljpSgl:  ,,  A«#  l««gef  Rrw  HUt  c|)f 
Hiottr^mig  4ie§M^\V9fkß*  6^9  n^ti  AliarfTUusebte  Zi*k 
d#*  Lffimi»  b^vur  *Tr  für  4f«  bC^pbatno  natiooAlf n  Woblr 
»Upd,  UPI  dei  b^lKtBU  8cbajib#U  fl?r  X^eottur*  AJUiii 
apf  k^iA«f|i  d«r  bfibarigM  Wtge  aiod  di^te  Si^l«  «n  Q9* 
dflik;  iii  fceip0«i  4^^  für  difa»n  Z^^^k  beauDg^p#p^  (rSpr . 
d«r  hl(P9^  f^  g«Milpk|  wevd«oi  M14  keiner  Kunde  irir 
g#fld  Viotr  Wihei  vargiHiefUia  fvaUidm  ^aacbtcbtt  i|l 
CS  «w  ^  «fiffaeo  f^jipb-  Gegtuw^li^  Schrift  brfpgl 
•tVMy  d#«  die  iSf it  nirbl  bniiuS  «Hie  («Hen '|((eeo »  dfn 
erst9«  Entwarf  d^  Eig^nlbümltcliJieit  dr«  ewropliiadien , 
oder,  ^pFaa  ebeji  ao  vifl  aagt,  dea  geroMaMc^co  Leb^ne^ 
SM  bringt  «ise  Ai^bril  duf  9  derao  Öyat^«  (tie  Gcfcbi^br 
te»  daa  {«eben  i|i|4  4ir  .&ci4r*  und  StUeabob^it  noarpff 
2^t,  ftla  pover|^ilifUb|lf  mit  allaf  Vor^  und  Miimi^  eni^ 
poalrllglr  eiP  $y¥<?«ft,r  W#i«he»  au«  ttefrirdigpog  der  B«^ 
durfn'M«  dirf«:^.'reic!bg^biMH0|l  LebMt»  die  dieaHflüH 
l/j/ofviwp  der  AtiHVfri^  uad  dtr  tdlerp  GerätlHi  evii 
der  Nttpr  .der  üünder  und  Völker,  a«r  wie  aue  de« 
Geiefc  «Ma^  g^gebfnM  Zeil-  ofid  Reufp*  Gepdiidite^  aI-« 
so  c^igfotbüfl»^«b^  w»U(r  Gege4iwllrftg«a  l^ro^rMim 
pflaost  Cor  dieaep  ^week  4rei  Grundla^eji  dra  vorbiH 
beodea  Werkea  ia  die  Welt,  welche  wir  alka  Gabiide- 
lea  4^r  Zeil  sn  leaeo  apeiapfehtfri,  weil. ao lebe  fjir  dea 
wobllbStigsteo  Aafacliwung  der  Kuff>at  zu  beaagte^  Ziele 
uafalslbiir  aicib  beffafige»  dürftep«  Die  erll^  GfPUdl'ge 
stelU  ein  Bewaaat^e^^n  dea  german,  JBildonßi^^^gM  «nf » 
dab  wir  acfaon  #of  den  Pua^t  \  g(Rl#«igl  nad^  ttl»  vom^ 
Kfinal-l&igeotbna>liebkeil  redca:  aa  l^^oAeii;  a|a:av,ei|et 
Grundlage  fiadc^  pi^a  daa  Wrftea  dfr.fLildupg-tSiufap  el<- 
\ef  vaUriai^  iiad  ▼43krrlichea  BigeeUwiaitt^bkeit- ü« 
dea  Qcuea  Lebenacbwong  dergestrlM  ^  •  dJe^Slpfai^  dif 
▼•ml.  Sftgfvn^ibiilicaAefl'  bfeitcl  Atr  Verl«  ip  dea»  üai}- 
wevk  w^dpm  P^H4a  ^1»  W<>bQ^  iukI  Xeai|»eUtyl9  qaA 
ila  Cr^ler^  ppA^GaefeDvtyle  4er  'L#t)d«ekri»ft  ea^ ;  aU  4rit« 
te  Gs^oiUaga  »»tttia  KnUvurf  valerlSodV  «lynibelik  geg»^ 
bcQ,^    B0kmM^'fnmhhmu^  nißiik^itiA^  w  wtMk«A 
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2ij6  f)  Polemik,    . 

Siiio«  hi«r  Landiehaft-BtldiMirei  gettomttieti  ist,  io  be« 
sneriken  wir  lu/chy  dttüi  oacb  dem  foey gefugten  Schema  , 
dta  Gänse  z'vey  HanpUbAiilangeo  bat:  Lfnderbildnng« 
,konde  nnd  VölkerbildnngkuBde ;     dit  erat«  (die  den  ei- 

Sitlicbtn  Geganatand  det  Werkea  aoamecbt)  begreift  «. 
LandaehafUbrmenlebre  (Ebenen,  Gebirge,  Ströme),  b. 
Lnndafhaftabeklfidüngdebre«  i.  Flnren  (Mattenatyle,  Ae- 
ckeratyle),  3.  Bauwerke  (Wobnatyle^  Tempelatyle),  3. 
9ebäge,  (Gärten,  Landachafken).  Ibr  parallel  Ilnft.die 
Eweyte,  getbeilt  in  a.  Völkerbildungalebre  f  Erwerbe,  Ge- 
niiaae,  Urbildni^g),  b.  VölkerleituDgalebre  (Wiaaenaebaf- 

( ten,  Itabenatände,  Erlöanng  a.  dea  Glanbena,  b.  der  Lie- 
be.) Znfblge  dieaea  Schema  find  S.  i5  £  die  vorhin 
angegebenen  Grundlagen  nnd  S.  85  fF.  der  Plan  daa 
Werka  (daa  ,^dem  Faterlanda  nnd  aeinta  Göttern  ^^  ge- 
weiht iai)  anafii(irlicbar  dargelegt,  tind  wir  ISgen  nm 
aech  hinzu,,  dab  dar  Vf.,  der  die  Gröaaa  und  den  Um- 
fang aatnaa  Untemehnbena  (äblt  „allen  höhern  vollende- 
tain  Geiat.der  Zeit^<  amr  Mitarbeit  eioladat  (doch  mSaeen 
die  BeytrSge  poatfrey  eingeadndet  nnd  aolten,  vPtnn  ee 
verlangt  wird,  anfa  Antehnlichate  bondrirt  werden)  und 
dafa  daa  Werk  (aaf  deaaen  eraten  Band  PrManmeration 

'und  SnbacrtptioQ ,  wovon  aber  däa  Minimnm.  lo  Rthlr. 
aind)  in  gans  für  aieh  beatehenden  nnd  von  e^andef  uti* 
nbhSngigan|Lieferangen  erscheinen  aoU!  Wir  hoffen  aber, 
ea  wird  bey  der  gegenwärtigen  Liefiarnng  bewenden ; 
denn  dadnrch  wird  der  Hr.  Wirthachafirath  den  Natio- 
inalwohlatand,  su  deaaen  Grundlagen  anch  Wirthaahnit* 
lichkaat  der  Eioielnen  —  Eraparnng  nttnöthig^  Anagn* 
ben  — -  gehört,  vorsöglich  befördern. 

f)  Polemik. 

Eiwas  über  Pr^selyttnmüch^rtL  Ein  Wort  brUnr* 
lieber  Ermahnung  nnd  Warnung  an  Evangaliadie  und 
Kathoiifcen;  ala  Kachtrag  ru  der  Schrift:  wie  und  war* 
um  aoll  jeder  evangeliacfae  Cbriatt  das  Beate  eeiner  Kir- 
alle  befördern  ?  von  Maximilian  Fri^dr^  Sehtibl^ ,  er. 
Paed,  au  Montjoie«  Leipsig,  Steinackar  und  Wagner» 
iSfla.  138  S.  8.  geh.     la  Gr. 

Obgleich  der  ehrwiirdige   Vf.  in   aeiner  letiteu  nof 

dem  Titel  erwXhnten  Sehr,  vom  Publicum  (sn  frühen) 

Abachied  genommen^  ao  veranlaaat  ihn  doch  die  ,^tn  un* 

.  aern  Tagen  friedet  erwachte  nnd  immer  regtr  weiHlende 

.  Etobeinnga-  iin4  Proaelylenmacherey  der  kalhol. :  Kir-> 
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dit**  ji«Mn  oenen  Beytrag  i^  'einer  ▼oUitScniigeD  Sor- 
gt for  teiBeipeliebte  evapgel.  Kirche,^'  4ie  ihn  ,,T^dlA 
Kellgioiiebafs ;  nocb  Priratracbe,  Qoch  Begierit,  aoeh 
Beyftll  oad  Goost'^  eingegeben  haben  ^  heraassEageben ,; 
tremit  er  aar  gegen  diejenigen,  welche  nnanfbtfrlich' 
und  nagettom.  sur  Rückkehr  in  den  Schoofi  der  allein 
•dtgmacheaden  Kirche  einladen  (oder  anch  dringen)  , 
nnd  denen  I  die  nicht  kommen  Vollen,  ewige  Verdamm« '- 
ai&  drohen ,  Land  and  Weiter  iiaifziehen ,  am  einen, 
nenen  Glaubenagenoasen  20  machen^  Ebeleaten  Ton  rer- 
icbiedener  ConfeMion  dea  Versprechen  abdringen,  Ihre 
sa  eneogeaden  Kinder  der  kafhoKichen  Kirche,  zn  wci* 
hen  j  und ,  wenn  sie  sich  dasn  nicht  verstehen  ^  ihre 
Ehe' nicht  einsegnen  wollen,  oder^  wenn  dies  geschieht, 
düe  Absolntion  im  Beiehtstnhl  yersegen  u.  s.  £  streitet 
nnd  aeine  lieben  Protestenten,  vorncmlich  die,  welche 
eokbeo  bekehraogssiichtigen  Meosehen  in  die. Hände  fal- 
len I  oder  unter  ihnen  leben ,  in  ihren  Diensten  stehen , 
angefochten  werden ,  .wariien ,  atftrken,  befestigen,  berii- 
higea  wilL  Dies  geschiebt  ann  in  einer,  angeblich  ans 
einem  «Itea  Fabelbocbe  genommenen,  aber  anch  noch 
anwendbaren  Fabel:  die  benrogenen  Fi^ehe,  ond  dem' 
aoalohrliefaen  Commentar  dazu  (in  welchem  auch  die  Bli- 
xtktli ,  die  Wnndercarea  des  Fiirsten  ron  Hohenlohe  S. 
98  fi  nicht  vergessen  sind)  auf  eine  eben  so  ainhreiohe, 
ab  gemäthliefae,  eindringende,  gemässigte  Art,  en  die 
die  frohern   Schriften  des    Verfi«    gew&hnt 


Prüfung  der  Pjpfung  oder  B^roerlnngen  über  diee 
Krug^acfae  Prüfung  des  von  Haller'schea  Sendschreibens. 
Von  il.  Itä/e  und  N.  Wiis.    Mainz,'  Simon  Maller^ 
sehe  Bttchh.  i8aa.  111  S.  gr«  8«     12  Or.  " 

Wenn  man  die  Verfasser  ans  ihrer  Zeitschrift:  dcr> 
Kttbolik,  eine  religiöse  Zeitschrift  zur  Belehrung  und 
Warnnag^  deren  „günstige  Aufnahme^'  eine  Erweiterung 
des  Plans  veranlasst  hat,  so  dafs  von  diesem  Jahre  an, 
das  Monataheft  auf  8  Bogen  und  1  B.  Intelh  Blstt  fest* 
geaetat  ist,  kennt  •*—  und  wer  sollte  sie  nicht  kennen 
Ipiemf  haben?  so  wird  man  anch  Wisseo ,  was  man 
hier  so  erwarten  hat  (e.  B.  dsfs  immer  Autoren  elätt 
der  OfSnde  angefahrt  werden',  Protestanten^  die  den 
Friout  des  Papatea  anerkannt  haben  sollen,  Steiten  aus 
ihren  Schriften  verdreht  werden  n«  i,  f.}  und  wir  er-  > 
wlliaen  ntnr,  was  man  in  der  Widihattigen  Schrift  iriel- 
leiaKt   sieht  .erwaijtet,    Beieiellenivgett  der  dentschen 

.  •         *  Diaitizedbv  VjOOQ  IC 


2g§  f )  Polemik. 

Sprach«  (^  B,  wfbnnifen,  Io«lmlltieIiaa ,  gdier»Ur 
MoMOtohn»'^  Apsiurin),  neue  GrobhciCea,  icbüliia  ftti- 
merfytn  (wi«  S.  ßj.).,-  Aifzngeo  an^-unbektmit  geblie- 

.    benfr  Schriften  (z.  B,  ^an  den  WyeDbergh  ApoJogi«  v. 
.  Q«ller'«|  1.  Liei»  Solotharn).     Mao.kaoo  «Up^maiwfaer- 
l«y  4U8  dieser  Schrift,  lern«  d«  <  , 

JOxirstülung  der  £r^ignU$€  bry.den  vomHro,  Föi- 

'.  flteo  TOD  HohenloKe  su  Bamberg  aotervainineBen  HeiU 
VeriocheQ ,  wje  cte  ^ic|i  io  Wabrb#it  f utriigf o.  V«u 
Dr.  yan  Horathälf  tu*  bat^r«  o|ier«tcni  jfmtüfath«.  1822. 
70  1?.  8.    6  Gr.  '    .  , 

^}m9  officif  II«  Schrift^  d^r^o  Varff  Apr  (dainalt  Vor- 
atand  des  MagiatraU  au  Bamberg  uod  (oigljch  dar  Poli- 
xey)  «war  poch  niqjbt  dem  aUgaioeineii  VVaoa^lie  aiU- 
apricbt>  d^8  die  Acteo8lii6ke  aber, die  dacnal.- Erceb« 
aiase  bekannt  gemacht  werden  möchten ,  '  a|>er  dock 
ElofViang  dazn  macht »  übrigcnc  aber  «eine  Beobacbtoa- 
geo  und  fiemerkongen,  für  deren  factiafha  Wahrheit  er 
bärgt  ^aui  Pflichtgafähl  y  ongeacbtet  dar  möglichen  Ge- 
fahr (denn  in  ejoem  am   g.  Sepu  erh4|en«n  tf<:breibefi 

,  ans  Augabnrg  warde  ihm  wirklieb  der  T9d.  angedroht 
qnd,  «m  Abend  dafseiben  Tages  badrohtan  4adlcbtig0 
Wailf^hrar  sein  Haoa:  tantum  Kuperstitio  polest  snadere 
JUalarum.i))  ^tat,mitt|ieilt.  Findet  man  anch  nicht  über- 
all iffuft« ,  so  ^ird  dp^h  das  Ae^aunta  tbeiU  bestSligt^ 
tbails  berichtigt  und  einige  n^^e  Beyspiela  von  den  mif- 
^Itnffnen  Wundarcfu-en  angeführt,     liie- Bra<Lh|ong  .gebt 

'  Ton  der  Heilung  der  Prinz,  von  Schwarzenberg  bis  ao 
^a  Pafi|b.  Magistrats  BesiibrankmiiKca  uxi^  Vert^iaii  der 
%ahf(ol9h«  ^eiluogffvapsiii^^a'npd.iichliesft'mit  der'fiamtr- 
kuOfl^  4ats  deii  eririli^nen  Maaaragela  and  ptr«ffeoeo 
Verlngiingen  zam  .  £rplZj,.do(ih  ^if  einigtr  ^eit  <las  Üer- 
heystr^^en  d«-r  ICrankeii'  wieder  sehr  stark  ist,  Sa  we. 
«ig.gCMVul'^a  Verataod. findet  man  in  unterm  aufgakUr* 

.    tan  ZtiuH«r. 

JEiajge  WoFU  üb^v  die  den  evAngefisch-lntberiscbea 
6lanbansi$rn09sei)  in  ßaiern  bevorstehende  BafchWCnkuflg 
ihrer  GU^ibens  uii/i:  Q<  tfrjssefis-Freihcit  dorch  die  pro; 
jeciirU  Cinful^ruiig  d<:r  Presbyterial.-V^rfas^ung  in  ibrefl 
Itifchan,     Nürpberg^  1829«    Campe.  :|4  S^  8.     4  Gr. 

ein  Theil  dar  protast*  Preli.  4qi  J^^  Baiecn  jjI  b»- 

miiht,  nnler  dem  N4i9en  Preaby^rrien  ein  kirchlicb-po« 

Uliscbcs  Institut  zu  griinian,    tur  Belebung  des  Pcole- 

-«Uivtispoa  ond  fastern  J^nUpfnng  des  lockar  gew^da^eo 

kmbV  B«>^^i  i}^  PUa.dfUtt  ist  ii|  dar  S^hri^  ^l^ 

*      «       ■  .  ' 
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i)  Pokmijk«    '  099 

Ugf:   EoiwiirC  «ianr  PrM)>yl(uria)rVitffl|iiuig,  ▼•rtaebr 
Tooi  Oecap  QBJl   Stadtpf.  Lehmns   zu  AtiBbach.  ^  Gegen 
dMM  Schrift .ul  die  gegenwärtige  garicbtet}   ia- welcher" 
bemerlU  vifird,    das  .Pi'esbvteriuQ^.echrcibe  «ieh  am  44m 
JpdefiUifMiif  her  i^d  etj  dip  Mut |er  dfr  Hierar c)ii«^  4ie 
proleet«  Pfeifer  »eyen.  Kirehe()djei|er ,   «icbt    Iferrecher 
Über  die   Chrities,     di^   ihre   aiOKfiiffhe    Fiii^eit   und 
ftUaUbärgerlicbe  £xitfeDZ  beeiri|r^c))tigen  köopen»    «nd 
pVashaopl  ^iargetfies  ut,    d^fe.  4ie  df«  Pret^hyteueo  in 
,  jeaer  :^brift  heygelcgteii  Rechte    gfgen   die   GrqodsStM  . 
det  proteiit.  Kircheorechu»  g^gfn  die  bai^r.  VerfMaOagl-    ' 
Ufliopde  und  da»  lieligiona-^^ÜH^  g^^afi  die   Befaghifse. 
dff  Conaialorieii,  vcp«t<|8aeQ^  crtid  |iDfer#qdern  gewüfleelii 
-i^r4»    daft  der  König  die  protc^t-  Conaieiprim  teioeiT 
Reich«   mii   eben  ao   vielen    Rech tagelehrten  als  Gotte«« 
Sfirbr!?**  besetxtii  4Dög^^    Bisweilen,  thut'  der   Vf.  wohl 
dpf  bekSmpfii-i)  ^cl^rift  Uprecbl«  ifvia,  v«nQ  er  de«  ^n* 
gfgiahcoen   Fflndeaieiitttllehren    der   evangel,    Kir<$bc   die     ' 
Graodlehren  jeder  rhria|K  Kiipchc  ,$..6»   ejitgegenslellt; 

Von  und  für  Griectunland*  Vöa  O«  von  Deppen 
oad  £•  V.  R,  Heaaosgege^eo  voa  h*  von  ;L'**^^*^. 
BftliQ»  1833.  Peiri.  4^  >.  8.  geh«  6  Qr. 

^  Diese  S€hrin.^lhäit:  $.  9.  Eine  Rede  für  d%»  WQh\ 
daa  grie^h^  Vo^ks  gehalten  in  einem  Kreise  Wcderar  ,^ 
Penisen  von  O,  v,  I)eppen>  ein  Erzeugnib  des  Aii^ 
gephlieha,  wea  man  bald  bemerki,  wi^nn  ea  drt  VerL  \ 
«ach  niobit  gesagt  bäl|e.  S.  i4..  Vier  hellenische  JCri^a- 
liedei^  getraa  aus  dcRi  NeuV  Qriaohiscbea  äberaetct  «ao 
I>emselb^p/  aber,  dia  Haadacbrifl  dpa  grieeh«  Tearte« 
soll  auf  der  R^tae  des  Ueb*  verlorea  gegsng^a  seyiu  & 
^o,  Ueb«»r  einige  den  Orie^phea  ge^achie  Vorwurf?  rm 
H*.  T.  R»  (opbefriectigend).  lo  einet  Nschsehrift  erkllkt 
Br.  V«  Peppen  &  9^  er  halte  es  £är  sehr  unüb^^legt  i«ir 
jedeji  Nicht rUeUenen»  aiiüs  Uagewisse  hinauaxaziahaa 
min  Kampl  iiirilie  Hellenen.  3-  J»4.;%iigsba.  au  OU0 
von  Deppens  Lipdero  der  Griechen,  Aas  haadachrüU« 
MHlheiluffge^i  «ciAes  Hellenen  VM  H.  v.  ^/w^g.  Ana 
Odataa  kamen  fünf  Lieder^iai  Jiiciigrtecb^.Ta3(t  .nnd  .41# 
SkizM  20  einer  Novelle  j,  di«  in  :des  Thalaacbe.  diircli* 
«ua  wafur  «pyn  soll,  an.  Die  i^af  Jbiader  (natev  dünfa 
'sich  aach.fioe  Roinaaza  hafiodei)  sind  S-^B  A  i&Wff^ 
M^t^  die  )>Iovelle;  das  U^oa  Baar>  n.4cli  ainte:  SUiat  ^ 
iro9  N«  MwhaiK»a  an»  Faiosk>  S.  i6  S*  haüHM* 


•Digitized  'by  VjOOQ  IC 


Soo    \  ^)  Eiazelne  Pi'edigten. 

g)  «Eitizelnef  Predigten, 

1.  Worin  btsutu  das  Wtsen  der  jeuigen  Religlons' 
Mchwärmerei?  Eioe  Predigt ^  gehaiteo  in  'der  Unir«, Kir- 
che (tu  Leipdg)  ober  Rom.  lo;  a.  ron  Ernst  iQoix, 
Dr.  o.  Privefdoe.  d.  Philo«.,  NtchmiU.  Pred.  «n  der  U. 
K,  and  tes  kön;  phllolQg.  Semio.  Mitglied.  Leipz.  i99a* 
Reclam.  28  S.  8.    3  Gr. 

a.  IXßS  TJhmesin  der  neuen  Religionsschwärmerei, 
in  einer  Predigt  über  Je«.  60,  i«-*8,  belenchtet  Ton  M. 
Ernst  Friedr.  HöffnerxaA.  Ebend.  1823.  ^4  ^.  &  56n 

lyie  VetS»  beyder  4Sredd.  sind  junge  'AlSnner,  die 
darcb  diete  Arbeiten  ihre  echle  ReligioDBeiBticht,  richti- 
gt  Benrtheilung  der  Zeit* Verirrongerr,'  nbd  tcherfen  Prü-  . 
fungsgeilt  bewährt  haben.  Ob  3.  wirklich  und  wo  ge^ 
halten  wordeb  itt,  können  wir  nicht  aogebta;  vielleieht 
in  der  Georgenkirche,  wo  der  Vater  de«  Verla,  al«  or- 
dentl.  Prediger  thSlig  wirkt«  1.  hat  flen  Voraog  eincf 
gröisern^BeatiniBitheity  Wahl  und  Ordnung  de«  Vor- 
trag«j|  ohne  daf«  Ref.  deswegen  die  Lebhaftigkeit  und 
die  gate  Diapoaition  in  ü.  verkennt,  Der^  etw^  2B 
lange,  Eingang  von  i.  verbreitet  «ich  über  da«  wirkliche 
]3a«eyii  ihid  die  «chnelle  Ansbreitung  der  Religions- 
'  aehwürmerey  in  untern  Tagen ;  da«  Weaen  dieser  Sckwlr* 
»erey  aber,  die  von  manchen  unbilligen  oder  doch  lu 
nllgemeMien  Vorwiirfed  frey  gesprochen  wird ,  aet£t  dar 
Vf.  darin,  daf«  das  Uaberainnlicbe  und  Göttliche,  mit 
iimm  Sinnlichen  und  Irdi«ehen:  der  Glanbe  mit  der  Er- 
keoirt|iif«i  sinnliche  Empfindungen  mit  «ittlicben  nnd  lelig. 
GeiShlen  ond  «inuiick^  Antriebe  mit  göltl.  Willeti«be«tioi- 
niongei»>  verwechselt  werden.  Machdem  diese  dreylrthiimer 
der  Schwärmer  gen^  dnrchgeglingen  und  ihre  Quellen 
smd  Folgen  entwickeil  sind,  werden  nur  kurs  die  Zo- 
hörer  vor  diesen  S^hwfirmereyen  gewarnt  nnd  ihnen  drej 
Mittel  angezeigt,  4urch  deren'  Gebrauch  sie  sich  toa 
der  Schwirmerey  frey  erhalten  können« 

Nr,  ^9. '  setst  in  iem  Eingänge  das  Wesen  der  Re- 
lij.  Schwirmerei  darin,  dafs  man  von  der  Art  nnd  Wei« 
ae,  ^ie  Gott  verehrt  wierden  müsse,  überspannte  Be- 
griffe hegt  und  ihnen  gemäls  denken  und  handeln  will^ 
mid  gibt  dann  etliftelne  Aeussernngen  derselben  (jedoch 
niehi  voilstlndig)  und  ihre  Nachtheile  an«  Die  Predigt 
aelbst  a^r  Itthrl  iih  I.  Thaife  drey  Ursachen  ^  an«  wsl- 
chen  die  neue  Religionssohw«  entprungenist,  «if,  ob^ 
gleich  nicht  geleugnet  wifd|   ,dais  aueh  andere  geheime 
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h)  AkAdtmiiche  SchrifteiL  \>  •         3oi 

Trilib£id«ni  sum  Granib  ttcgtn  nßgtn,    im  at#ii  aber 
vier  hdcbft  tobtillich«  Folg«»  (ooter   dearn  4i«   Itlst«^ 
Vtrkelseraogs  •  und  Vsrfolj^angstacbt  ist.) 

1.  Kanztlrtde  gthalttn  «jn  laMen  Abarida  des  '^. 
llho  Too  M.  Gotthpld  Emanutl  Friedr.  Seidel^  Stodtpf, 
bey  St.^A9gi4i.  io.NBroberg,  Nnroberg,  Lecbaeri  Ria^- 
gd  nttd  Wiettocr,  iöaj.  16  S.  tS«     a  6r* 

2.  Predigt  auf  dt«  Neajabrtfe«t  1821  gcbalfen  nikd 
auf  Verlangen  den  Drnck  übergeben  von  M.  6.  £.  ^. 
5eu(e/  D.  i*  f.    Ebenda«.  Lecbner,  1821.   16  8.  8.   aGr»  ' 

In  1.  (wo  Jer.  6,  16.  zam  Ornode  gelegt  iat)  wird 
Jea  Jabret  Zeagnift  über  uns  '<vor  Gott  befrachtet  and 
in  einer  wohl  anagefabrten  PrjjsepopOie  tprecfaen  die 
Tage  und  die  Nficbte  ana,  waa  aie  aowohl  fiöae*  ala  Gu- 
taa  nnter  den  Menaohen  aafaen »  und  dann  in  ernater 
Spraobe  die  Wichtigkeit  dieaea  Zengnisaea  der  Tage  nnd 
NScbte  Torgeballen  ond'sn  frommen  Enfachlöaaen  Jiir 
däa  künftige  Jahr  angewendet.  In  a.^  mit  gofen ,  nicht 
sa  langen,  Wünacben  anfangend,  aind  (nach  Pa.  146^ 
9»)  fromme  Gelöbde  am  eraten  Tage  dea  Jabf;ea  für  alle 
folgende  daWl^en  anageaprocfaen,  Ea  wird  .nSralicb  den 
Iroben  Tagen  dea  Jahrea  weiaae  Mlaalgung  nnd  danbba-' 
re  Anerkennung,  den  Arbeitatagen  fromme  ThStigkeif , 
(teil  Ruhetagen  fromme  Heiligung,  den  Leidenatikgen 
ifogiaier  Mnth  nnd  Ergebung  gelobt.  •—  Dieae  Predig- 
ten befinde»  aich  auch  in  der       '  ^     . 

Samndttng  einzeln  erachienener  Kanaelreden  rund 
Predigten  in  den  Jahren  i8i4  bia  i8ai  gehalten  von  M» 
G.  je;.  jFr.  Seidtly  Stadtpf.  etc.  Nürnberg,  Lechoeriafche 
Bachb.  ^     1  Rtbir.  4  Gr. 

worin  17  Predl^Cbn  dea  Hrn.  Seidel,  die  aich,  Wie 
Um  beaondera  angefhhrten ,  dnTch>  eindringende  Beleb- 
mögen  nnd  Ermähnungen  >  Popolfirität  und  Herslicbkeil  . 
4ta  Vortraga  empfehlen,  nach  den  einael'nen,  innii.Theit 
«weiten  y  Drucken  und  eine  dea  Hrn.  Dccan  Veillodter 
aan  Sicnlarf.  der  Refprmo.xnaamm  angeheftet  aind,  da  aie  < 
niBSelB  aich  leicht  verlieren  nnd  gröaatentbeila  Zeitpre-« 
digtea  aind,  deren .  Inteireaae  noch  fortdauert. 

h)  Akademische  Schriften. 

Deniachri/t  dea  bomilet.  and  katechet  Senünariom 
dar  Univera,  za  Jena  vom  Jahre  1821  unter  Auctorität 
litt  theot.  Fac.  baranagegcben^von  D.  Hetnr.  Aug,  Schutt, 
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5o2  h).Akaä«iiritcb«:8chrilteqi 

Prof.  d^f  Th9o\if  Difecf,  d^t  faonllit/ S^riilii.  tn^lds 
iltai«!»*  GotUfJ.  leAttf  CitStktr'scbi  Bochb.  iSai.  108 
Sr.8.    la  Gr. 

Dietmtl  eröffnet  das  faürbaeh  di#  tr«fflicb«  Preifft 
det  ir«rdi«tittvol)«fi  Heraüag.  Aui  9S.  Sbnift.  ti.  Triii» 
(dMi  ne#.  Fe^^}  iSa'o  Mi  der  akad.  Kirche  (über  iSanl. 
Uf  26.)  worin  die  merk  würdig  <)ii  Pühruftg^n  iei  ^üthr 
ften,  welche  ^eO  üDvei'gels.titben  Ltatbtfr  Uli  ifeihem  grof. 
sen  Werke  vorbe^rciiUt  ba^beti^  ih  eiAem  Hinbiick  iiSi 
ieine  Jagandjobrfe  tihd  »eine  Bildung  wäbr^i^d  d^rielb^ 
(i»  1.  Tb.)  gfenftueV  bHrachtft  und  dann  (2  Th.)  ge-" 
scfigt  wjrd,  dafsT  diese  Betraebtting  nnft  eSl>en  bedeiiturfgl^ 
iroUen  Wink  Über  die  imb#((reiflicheb  drid  b^i^liebtil 
Wege  Gölte»  gibt  and  lehrt,  wie  wichtig  titid  eiitsCh^i- 
deud  die  fahre  der  Jugend  f&r  d^B  ganz«  künHige  Leben  Aitf di 
8.  ig.  sMid  die'Narbricbten  über  das  Semib.  fortgeaettti 
4i  Mitglieder  haben  von  Oal.  it)2o  bis  dahiri  2i  An- 
theil  an  der  Aiistak  sda  ^Atfs^Jciltfaitt^n  genonnöiaü^  13 
«ctivo  ordentl.  Mitglieder  V^iddn  adi  Schlosiei  dea  akitk 
lairfea,  6  Cxsp^ctantenj  g<-naiitit;  D^a  Brd.  Geh.  Rtr^ 
ditfnT^Dr.  Gabler  am  iS.'Sotiiit.  n.  Triti.  i8Ab  bey  dW 
Aafnahme  oen^r  Mitgiieder  dea  Iftidl  Sefti.  gehatteod 
.Altarrede  vcrtbeidigt  die  üküiimHtktn  Pred.  Sea^Di-L 
,  rien  gegen  zw^y  atlerdinga  acta*iu'bara  Bm^€rMdn|«i<i 
Oeasatbeo  Rede  am  aa.  S.  .0.  Trin.  1890  hej  Ytw^ ' 
Inng  der  bomilet.  und  katech.  Preise'  z^igt  kttraÜoh  tki 
Koth#ehdigk^i(  det  Bttdang  wiirdign*  R^f^giön^^brer. 
D}e..Aliarrede  des  Hrn.  Rirchenr.  D.  ^Mköii  btj  d«f 
Aafoahme  neuer  Mitglieder  am  S.  Rei^tniiteNf  verkreii 
aet  sich  über  die  nothwendige  Bedingnnc  der  aegetiitoU 
lea  WirksaiAkeit  6^%  gelatücben  Amtes  ^afb'd^  Qfanbc 
dea  cbr.  Lahr^ra  atflbst  ein  aofricbtiger  und  lebendiger 
Glaube  aey,  der  sich  in  guten  Werken  «eig^)«  8*  4^; 
iit  das  Hrn.  Cbrisli.  Aug.  Valanf joer  aus  PldDabofg  . 
Preilpred.  ober  i  Koi*.  l5,  8*-i}.  (wefebt  jedoch  dlrfit 
dia  Gestalt  einer  Homitie  hat/uhd,  birck  «iitfeft  piHiem^ 
dett  BHck  auf  die  Qnltr  d^s  Labeda^  ceigt^  Walcba  Gii^ 
ter  fär  Christen,  die  böehat^n  aftid^)  «nd  8«  jSf,  di*  C#^ 
techisation  ^9%  Hrn.  Dorotb«  Frank  aus  dem  Gotbai- 
iicban  über  dfn  Begriff  der  göttlichen  Vorsehung  (die 
abanfalls  den  Prein  erbtlfen  bat)  abgedrüeki.  Die  Preia« 
bawerbnngen  waren    nicht  zahlreich. 

VrobtMtütkt  atfs  dem  iheetcygiseh-pradfiscbtfh  fnati^ 
tute  raf  dar  Uafiy^rs*  Grdfswäldf  nebsf  einer  Ne£bti4rf' 
yoB  daaa^o  fiioricbfnng  udd  einer  AbbandldB^  fibw  die 
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Crilik  tasikläiBllc»'  3*miMr  ArtMten,  hM«lg»|«>tii  yftk 
U.  Joh^  Chh  FtUit.  Flmllus,    Aijutwitn  d^  ih«^, 
F«o«  tu  Gveifsw.  1i.  i)i*4\  an  def  Nicofaikirckc  ^Malbai. 
L  Greiftwald,  Mattritiiw,  t8ü9*   04  S.  gr.  8.  geh;  «  Of. 
«B«  ist  fliet  Instilut,  Jwan  /de»  hi#r  drr  erste  Nacli«> 
rielit  grgebfii  w«rd  ,   tir»f   s«it    <l.«ben  JolireO' bMell^ftd« 
und  vom  Verf.  der  kleinci^  Scbt.   geleitete   Prif ataoiMt 
sar  Ueboffig  in  Predigten,  die  iwat  in>iit9r  Kirch«' «b^ 
mcfat  Tor  der  OraieiDdet   soaderti  oor  vor  den  Milglie« 
d^rti  der  Aiiitali  gehalten -werde».     Die  Anstalt  hat  gelt 
iBio   die^Aaidiarlbsaiiikeit    dea    K6n.  Pr.    Mtmaterittm^i 
der  j^eistl.  Angel,  an  Berlin   agf  sich    getogrn  and   d«^ 
darcb  schon  eine  bOhere  Vedratnnx  in  tiirrhltcli«T  Hitt*- 
^cbl  erhallan.     Die  trohl  darebdarhte  Abhandlung  iibelr 
die   Kritik   homiiet    ^etnin^r^ifbeiten  S.  io<^-*35.  teigll 
daia  die  Grandttttie  and  Regeln  der  hontlet.  Kritik  aof 
4i«ae  Seniftai-Veraoche  nicht  UnMin^t  angewandt  l^air«^ 
den  kfinnefl  ^     gibt    die  ftiodififatibneU  an ,     Weiche  b#y 
dieaer  apecieliera  Kritik   nofbwendig  sind,  da  die  Samt«- 
Bararballen   nar  Vorübungen   lind,     die  keinen  #bde!^ft 
Zweck  9   ala  Bildung  für  den  känfligeo  Bernf  htfb^h  fttlM- 
Aen,  ond  beimtworlal  tu  letzt  die  Praf^es-of»  anch  In  In- 
atilolep  dieaer^Art  «oler'den  ibref  BUdong  anv«i^ftaiAc4 
kiiof^tgeo  Predigern  wahre  Frömmigkeit  ben^rdaft   iffH^. 
den  könne.     S.  55^64    D^9  Tröstende  dea  Orai»bani  #* 
Ua^t^bltehkeii,  eia^  Seminarpred.  ähtt  a  JCnt.  4^  i6m 
l8»  geballen  am   i8.  iüU  l^3i  im  theol.  prakt.  Irtifitttf* 
—  mit    sehr    lahlrei^h^n  ,'  prcif enden   nnd    belehr^ffen, 
«mfergeaetzten  Anmerkongen   des   Hrn.  F.   einriß  «niF^i^ 
ttfindeo   Bemerkung  ond  tm  Schlnsae  d^n  Rpsoltstm  d#t 
Kritik^  dr#  biaweifen  strenger  aeheint,     als  die  ^orher^ ' 
gehenda  Abtt  erwarten    hcfs;     Beygebeftet    tat  noch  dH 
Veirla,  BmladongssiChrift    an   sein<^   Zohlh'er    über  seinen 
Corana  dor  |K>puHiren  nnd  prattHieologif,  i82€».  l5ä« 
U.  8.  worin  die  Vorlesungen^.  Welche  dies#n  Corintf  bil* 
dtn^i  aof  geführt  sind  nnd  die  Ordnong,    .in    t^rlrber   li#. 
aiah  an  die  streng   lA^senirhsftfrcbfn    an»chlfr«|f n   köd-« 
Ben,  a<f  wie  die  Wf^dnng  der  ton  ihm  geUirHm  Phl*^ 
digtbbuii|*en    mit    de'6i' Ganzen    d<ifr   popnl.    und    prall« 
Thedlogfe  strhen  ,  stigegebeh  isf. 

Zum  l^eihna^ifiitif.  vor.  J.  bat  der  Hr.  KIrchemr.  4>. 
JEbMr.  Aüg.  Ahcttf^^U  derdkal.  Dechant  der  tKeol.  Fac. 
folganda  l^ladaogatchr;  (b.  Cröcker)  heraolg^geBM  ^ 
Santäfitia  rccantiat  dvfanaa  de  iia  Batnrii,  qoae  in  libris 
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ioi  k)  AkadeoiUGhe  Schriften« 

;I^.  T«  imif/k$UBQ  fia£aiit|  ab  «ogelit  Itpsii  ttSataa«  pior- 

'  OU  dritte  Abb.  de«  ••!•  D.  Jahn  in  d«n  Nacbtri- 
gen%Sfi  setoeo  tbeol.  Wefken  S«  6|  ff.  (s. *Rep.  iSai, 
iv,  S.  353  f.)  gab  sa  dieser  eorgflltigeo  Prüfung  der 
Meifiottgtf'd«fs*die'd«/^dV«^,  ioufiivigt  im  U:  Te«t.,  ver- 
«chi^deo  tod  den  bö«ea  Engeln  und  dem  Tenfel,  die 
Seelen  dec  verttorbenep  laslerbaften  Menechen  wVreo, 
^^tibi .  einer  Meinung^  die  Iceinetweges  genf  nea,  aber 
vom  sei.  J.  aaf  ei|ie  neae  Art  vorgetragen,  und  dnrdi 
de»  (angeblicbaa)  Spracbgc brauch  der  Profanscribeoten 
ijind  der  Jaden  su. Christi  Zeit  und  telbat  durch  Stellen 
des  N.  T.  tinterttütat  worden.  Die  Unhaltbarkeit  die- 
eer  Grande^  <o  wie  der  Behauptung,  dafi  nur  Tineen  ab- 
geächiedi^nen  Geistern  die  Körperbeaitanngen  und  Ver- 
^Behängen  beigelegt  würden  und  die  böaen  Engel  dage» 
gen  aich  in  der  Gefangenschaft  beflinden,  wird  darge- 
than  und. durch  mehrere  Stellen  des  N.  T.  erwiesen, 
dafi  der  Teufel  und  seine  Engel  und  die  unreiocji  Gsi- 
iter  odei^  DSoionen  sa  einer  und  derselben  Claase  Tön 
Waam  gehören.  , 

Hr.  p.  n.  P.  O.  tbeol.  su  Königsberg  ^ug.  Hahn 
JmiI  siim/^SVeihnachtafest  r^  h  den  aweiten  Tbeil  seiner 
JUiutrtatio  de ßnosi  Marcionis  antinomi  (\S  S.  in  4.  b. 
'  Härtung  gedr.)  als  Einladungsspbr.  gefertigt 

Im  vorj.  Programm  (Rep.  i8aiy  I»  S.  i48.)  war 
datgellban  worden,'  dsfs  Mai;cion  wirklich  drey^ewigs 
und  von  einander  Terschiedene  Grundwesen,  ieia  gntes, 
ein  mittleres  und  ein  böses  angenommen  habe,  und  von 
letaterm  (^TAf  und  dessen  Repräsentant  Sitanas)  insbe- 
sondere gehandalt  worden.  Im  gegenwirt.  wird  Mar- 
ciona  Meinung  von  dem  mittlern^  dem  Schöpfer  der 
sichtbaren  (nicht  aber  der  unsichtbaren)  Dinge,  dem  Ju- 
^engotty  einem  swar  ewigen,  aber  unvollkommenen,  ge- 
rechten aber  nicht  gnten,  nicht  allmächtigen  und  allwis- 
staden,  Wesen,  das  die  sichtbare  Welt  aus  der  Materie 
geachaffen  hat,  dann  von  dieser ^ ^höpfnng  und  ihren 
eittielnen  Theileq,  von  dem  MenisiQben,  vom  mosiiacbea 
Gesetz  >  von  dem  Sohn  des  Weltschöpfers,  Christus,  den 
die  Juden  noch  erwarten,  vornemlich  ^n^b  Terc^iaa 
und  Ephraem  dem  Syrer,  aber  auch  mit  Zuziebnng  an- 
sderer  Schriftsteller  dos  ehr«  Altartbams/  g^nia  miilall»- 
veicb^  vorgetragen. 
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ETiH^elietram  biia  cvm  e^r^gio  Calvini  pro  ^^U^cÜ« 
tboii4  Mttoitfoio  t  mmiM«  Locc^  tif.  -YerAioife  güllieft 
depromio  lloeli»que  ftre  vic<>S>^i^^  ^edit « d!>M€«rki^  ^r«: 
rorftft,  Prof^svionem  Tli^o).  «xlrMrd«  in  •ea^.  ^ilippi. 
tu  «ditara«.     ^larbargi ,  lypis  Kri^gerj|  -i'AuX*   3i  8«  6;     > 

E»  srefat-  diese   Abh«    lA   Verbiddun^   mit   dei  Hm« 
VfsL  Abh.  über  «den  bochBfSblieheti  SiAii  der  CtrtMttarfg»^ 
wont  deflAbrndnriU  (8«<'beaS«aj^9ß)  und  behandtU  ftnf 
ffhnjicbe  Art  die  Lebre  voh'  der  fOrUkliefi  6dad«^     lA;» . 
dem  die  VertülriedeDbeit  der  lulher*    oiid  calvin«.  V&r^ 
fleitimg   mit  den    notbigen     Auitfpfüc^w    der    fr^b«t*ik    . 
Ttveolog^n  ^eyder  Kirchen  genau  fntwkk«>ft  urfd  tf^'ittl 
g^Mg^rt^wird^     dafe   kejn   fondaüieirteDer  Unl^r^MI    , 
bey4er  Statt  £6d«t.     ^o  wie   dieaer  gan%e  Vortrag  üWf 
die  l«ebr»'  von  der  6Yiad«  ein  dankenawertb^r  Bejtrag. 
ffur  Dogtt>Bgtfachlcli(e  iat,    so  llt  die  mifgetKeiHi  Vd^-«  . 
redc'^^ViTii  an  4er'  Xosserat  'aekiMli ,  •  dct  Ma^bi    B^M 
geaebfokfen,  fiüoa5«.  U^beriittang  Von  Melahchtb«  Löei 
tb.  Dtfcb  der  Aaagabe  i543,  nebat  den  Liter.  NachrMi^ 
tea  Töi»  dieaer  Ueberaetating  und  i^n  efitelr  Ausgabe  1<oi 
Melaocfalfion    aelbsi  bej^g^scbriebetf^n    Disticfaren ,    Atkt      • 
tchitsbar.    '  ^  .      -»^r 

i)  Schulschrifteai.  ^  » 

Paueula  annotata  ad  edHioBen^  Cörn^Hi  Nefüffrik 
Brcmfanam »  quibira  anbito  exaratia  Ad  otailonum  a  dii^ 
npoiia  tabeiidarum  aekmfiltat«^!!!  ini^t^it  G.  K^a  Möi^ 
(er,  Lyc.  Torg,  Rect,  Wittebergae^  llJÄd.'ek  off^.  ll|elH 
Deii.  3fi  Sw  8.     '   '     •  •■  -»   *'-^-  • 

Da  iMkrert  StcMiUlfdea  Hrn^'W;,  rf^neil  er  düi^ 
Lebeaabaaclirefbviigea  dea  C.  N.  <tkfer1#;  dt)^  J^r^ilhi^^olRl  ^ 
Auag.  iMtteni  ao  ^^rda  er  dadtocb  VM^airfiälf ,  nftinr^r4 
kritiaelfei   graiMtntitfiidhi^   «Ihd  e^fct^^efiMl^'Ahmtrkurii^eli. 
de9  Hn>.  Cavon;^  BraMi  io   Stellen  6ir  Lebenr  d^a  IpfA^ 

I  kralWav^ClMbriat»  Tfaiotbeoa^  DaMmtfa,  ^ite  prüfen  tmd 
xa  widarlegeo^'bey  welcbar  GeUgeub^t^iDeki'ere  all^ 

I  Bueine  tmd  acMtsbare  Bemerkungen  (a-.B.  über  de^  64^ 
britich'  dvr  Patt.  atq«e  Mi   der  dM^ätia  Vnkaamni«iigei(»« 

!  gmao  ffc  y  gagea  HM.  Sirfmlnitb  Cörerivv,  in)«r  qot>nUtil 

[  \^\iBm9  oe  und  ifo«i9a;  g^^  Ifrn«  KlitcE^iilh  MiKihW 
«*  *•  £}  «««»aabf  i(ta#  B«^nrelae  Vöti  aorgORlig^r'  Bebtiird^ 
)wg  jD«i  CrklHhMig.dW  Alltt  auliseatoHt  ^nd\ 
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OUt^iUbnHS  qq«tl«m  m  dno  Saotooii  Iöcm  tiue 
C.  I^iü  Ca0«itrit  prMmiUiti  ad  aaU/  trat  orttt  j«  ill- 
Rothtoeo  sab  «•  iSaa  toitiofn  ioTiUt  Jaiuulmn  Mmr. 
TrimgoH  Aeftr»  Brof.  Eloq.  Geriiew  i6  &  ^n  4. 

Nftcii'tintr  fiinUiCongy  die  von  dem  ▼orsäglidira 
Wtrthe  der  Biogrephieen  de»  Säet«  und  den  Verdien^ 
'  ii^  der  neaern  Hereacgeber  der^lben  liandett)  ward  in 
Aar  erstem  Stelle  der  yiU  Jalii.Ceet.  c*  4.  nach  aoig«^ 
llltigei^^  Erwigttiig  der  Grande  für  die  geänderte  Leeert 
4ignMtione  und,  die  iröhere  indignmtiontp  for  die  Beybe- 
beltnof  der  letitern^  vorneoilich  weit  lo  in  Celsi  Tita 
.|i|Ui  Caea,  geleaen  wird  nnd  aaoh  Platarch  ao  geleaea 
am  haben  aobeint,  enltchieden«  and  gelegemlieli  be- 
mtikti  dafa  In  Plutaroha  Leben  dea  Citar  manche  Fehler 
•na  misveralandenen  lat«  Worten  aeiner  Quellen  geflot- 
een  aiad,  worunter  beaoodera  einer  (ea  aey  dem  Clior 
einmal  ftvfov  tufr*  ihti^  Torgeaetat  worden.^  indem  PL 
flondltom  «lenm^  nicht  coodttam  lal)^  merkwürdig  lat^ 
po  'yn^  ein  anderer  anader  CaoiUl.  5.  (wo  f  lol«  aectari 
und  aecare  Terweehaelt  haben  toll)  aogaiubrt;  «nch  (ge* 

C'p  WoU)  di^rch  Beyspiele  erwieaen,  daft  non  afoa  go» 
tocht  wird»  anch.weno  flicht  etwas  UoorwartHe«  folgt, 
ited  wenn  diea  der  Fall  aey,  immer  tanun  hinsngoaet^t 

^fTerde.  In  der  ^kweyten  Stelle  c.  ao.  wird  hm  dem  Go« 
braael^  der  Part*  tarn  —  quam^  ,getchloasen  ^  Snet,  habo 
nicht  aageo  wollen  >  dab  Cäaar  zoerlt  die  acta  Scnattia 
tt  populi  Yerfertigen  nnd  bekannt  machen  laaaen ,  aon- 
Asrn  et  habereranataltet^  dafa  dio  acta  SenatM  aof  dio- 
iCelbe  Art  gelertigt  nnd  publicirt  würden.'»  wie  (IriUicr 
fchony^die  acta  popoii  (lur  deren,  frnherea  OaaeynOr&n» 
df  .aDgefShrt  wei4*i>)« 

Versuch  einer  üUgtmtinin  EinleUung,  nor  Spmqh- 
lebte  /oder  Ahleilmig  und  ErkUrong  der  tprachUchen 
Omndbegriffe  nnd  Knnataoadriiake)  iHibtt  aogehfinglom 
knraeii    Be^ipht  aber  die   Verhftltnitao  def  Lyeetimo  na 

"  3!'organ  wahrend  der  drey  letalen  labre  von  Ostern  i8i8 
bia  Ottern  183 1.  Zw  Einladung  Ar  den  Schradereehen 
Gettiflaactna  d.  i5.  und  &6.  Apr.  aSai  Ton  G.  W*  MtU* 

.  Ur^  Rector.    Wittenbergi  gedr*  b.  Rähener.  12  n.  XlV# 

Da  dia  Erklarnag  der  gravpmatitehen  Groodbagrifio 
»nd  Kaostauadriicke .  in  den  beeondern  Sprafsblelumn  « 
wolche  Scbiüer  branchaa,  iowohl  ala  in  den  ajlgemokien 
fiur  den  Sahnlnnterricht  bettimmtfo^  dou  Hrn.  VC  aicbt 
bafriediiten,  ao  bat  oc  in  ftgfiiwlKe«  MviA  «m  ßßmlä^ 
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i)  Scbolidirifteo«    ^  Soj 

gipJiyB  'Bddlivig  d«rtdbca  Toi^elngeo  usd  in  Am  nn^ 
tfr  4**  P«ra(r#pbtQ  9t«b«oden  reickbahigan  Aoatfkun-. 
fin  fiir  Schaler  ^oaiiibrU^b  erUoterf.  F&r  db  «vil«a 
AnlSsgMT  kaon  ditie  philosopb.  Beb«DÜIaag  aicbf  b«»/ 
ftipoit  ••yo;  tio  djirfte  selbst  mancbeo  scl^oa  imD^t^f 
biA  gtobtern  nod  «it  dtn  Anfangtgriioden  der  Fitfloi» 
befcaiintera  Scbäler  tebr  betcbiitigeti ;  die  Abb.  is'l  aber 
abgebrochen  «od  wir  hcffea  ^  ihre  baldige  FortaetsoAg; 
«och  aageochBier  wörde  eioc  ▼oilttStfdige  «llgeineijie 
SpradilcErc  fiir  den  6f brauch  io  den  obcrn  Ciaeaeö  Vom 
'V€rt  acyn*  Der,  nil  beaoudcrn,  Scitrnsablen  Tcratho* 
na,  Anhang  oder  Iciirse  Bericht  n.  s.  f«  .hängt  mit  eine« 
fraharn  Schrift  des  Hrm  Vfs.  aasammen: 

ÜürsitUung  der  jetal  bestehenden  Einnchtnfag  4ea 
Ljccnma  an  Torgau.  Dan  verehrten  Gönnern  and  Fr^jOfir 
3co  der  Sebtil.a,  aor  Einladung  i&r  den  Schröderiac^ta 
Gaatsftaaclna  anl  dem'Lyc.  ao.  MSrs  iSiS.  G^  W^Mül- 
Ur»  Lcq»zig  h.  Dnrr.  4o.S.  8« 

Am  hcjden^  io  V^biaidang  mit  sohriftlichan  Mit-^ 
Ihailiüigaa ,  die  nna  augckommen  sind  f  fahren  wir  Fcilr 
gandea  an:  T}»$  Lycenm  an  Torgsn  hat  sich  seit  «inigaa 
lahrco  einer  besondem  Fürsorge  dea  Königs  von  Prfos-  . 
aon  and  aller  Behörden  des  Unterrichtswesens  im  Harz« 
Sacbaeo  so  erfrenan.  Nach  den  Störnngen  «des  ^Krieges^ 
wo  daa  Lycenm  sog^  sein  eignes  Gebäude  fiir  ein  Mi- 
litäylioapital  den  aa  Febr.  i8i3  hatte  räumen  müssen,  be- 
doiAe.  ea  auch  einer  höhern  Unter stfttanng  und  Fnrsor-' 
ge^  ireon  die  Aoftalt  neoeaLebto  gewinnen  sollte»  Im 
Uerbatf  'des  Jahres  |6i8  ward,  die  Scbule  wieder  in  ihr 
altea  Oebände  zoriickgebracht ;  doch  ist  dasselbe  so  heu* 
fUlig,  daja  keioe  Rrparator  ausreicht,  und  dabey  niMin« 
.gemeesen  für  die  )et£igen  Bedürfnisse»  Auch  ist  in  den 
nnaloaaenden  >Oebftuden.  ein  Theil  dea  Militärhospttalf  ga- 
Uieben.  Es  war  aber  nicht  das .  Nachtheiligste  für  S^b 
Lyceiim,  dafa  dessen  .Sita  während  der  Kriegsanrnhen , 
n^  iMcli  denselben  in  mehrern  Privatwohnt|ngen  hin«* 
toc  einander  wechselte,  bis  es  wieder  in  sein  altaa.Get^ 
bla4e  gewiesen  wurde;  sondern  die  Unterbrechnog  d^e 
Uii<)^riicbts  während  der .  Belagerung  Torgans  fiir  die 
Blüten  Schüler  ocaselben,  und, die  gane  nngewöhi^ic|i 
faf nfigea  .  Vacsnsen  der  Le^rerstellen  nberwqgen  an  fiaiBh* 
theffiigem  Einflnaae  dis  Erslere  bey  i^eii^m*  Sp  fehlte 
mJiM  im  Späljahr  i8i3  der'Subrektoi^;  im  Jahre  i8i4 
wart  "^^  ^^^  Abfterbea  dea  Conreetora,  aad  neeb  deaa 
WfCi^p  4tm  flrfU^Eect  Benedict  nach  Aanabeigi  M^p 
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f(o6  i)  Scbülscbrifteii/ 

SMtlMklg  tcrfü  T^farer.tn  dett  Lyi^ifam^  tusitff  j^abi  bin» 
f6r.    Seitdem  8r.  Mai  i^i4  wir  nur  cid  Conrecflöl^  ihM 
ein  8ubte€tör  wieder  angestellt;     nhtf  erat  aett  itm'^% 
IVjir*  i^i5' hatte   da«  Lycenm   («Nf  nach   Mner  licneft 
Vaöiint  da«  SobrectoVata)  aein^e  sbtotl  geW^Shillieheil  Heh- 
ler alle  ^Bäariich:     den  Rectb)ry   CMnreetOi*  ^   Sö|>l«ctor^ 
CüTtoir«    Schon  iin  J«  iSiS   trat   vom  ^8.  Inn^  bi>  «am 
iS«  lam  1817  wieder  eine  Vacanz  dea '  Snbr^clbrata  eitr. 
Int  I. 'iBig  atarh  den  ag.  Mai  der  Cantor  Hente^  «nod 
Kefiie  Steile  Wdr«^  erat'^en  6;  MITntf   1820  ym  dena  je» 
t%Tg«n'Catitor  Breyer  ingeW^en.  '  Itn  J.    ^819'  gln^tlen 
^6.  VAiig.  der  damalige  Hector  Lindemann  bach   Meiaaen 
an  die  dortige  PörAtenachule.    Am   6.   MSrz  1820  ward 
d«td*ttaL  Conrcctor'G.  W.  Miill^  in  daa  Aectorat  ein- 
fe^eacB]  am ü.  Mdi  1^20   ih  das   Conreetorat  der  ^'- 
Mäfllge  Sahrectoif  ^riedr.  Maller,     mtd   da^   Sobrectoral 
trH'^r  dimaii^e^crr  Candidat  deaPredSgt-  otid  Sctrul.  ^ 
amtas/ Moritz  Heftej^  den  17«   Jäh    an«     Dtrrofa   die  -  P5l^ 
y-aoi^e  dea  Kdn,  Pre'utt.  Minist,    der  "Gafttt/ UntevH^.hta- 
IMM  M^ieinalange).  ward  eine  ObHaboratoratelie  mit' 5oo 
9hir^  Gehalt  errichtet,  und  der  hledge  flr.  i>Sae<.  O#o^ 
üeh  ^n  io.  Apr.  1820  in  diesalbe  eihgei^eirn.    Durch 
«#  ErVichtaUg  dtr  Götlibol'aroratenie    Wn#den  tugleieh 
4eni  Lycenm  di^enigen' Stunden  era^tzt,  welche  daiiorrh 
i^Hdi-<Mi  gegangen  waren ,    dafa,     nach  'der  iieoeli''Btfa0* 
tit«|Rg  dea'Cantofatai  dar  Cantor  in  d^r  Bargera«hm«  ei« 
lien  Theil  6it  Standen  erhielt,   weh;he  er  aonst'alle  üih 
tjVcenm   gegeben*  hatte,     tndefa  litt   dfe   Attatält  icnmer 
libch  bbsondira  itt   tle)r '  gering^  Bea'ol dang  der  Hanpt- 
ieM'eVi  W^lch^fi  auch  eine  Hauptnraache  der  hSafi^ein* 
H'et^b^n  Va^an^en  war:    Da  bestimmte,   nach  irorher- 
'geganse^cr   ErnleitaDg  ron   Seiten    der    Hegiernng   zu 
Mef seburg ,    des  Cönsistoritiiiia  zu  '  Magdeburg   nnd  des 
MFintfterinma,  ko  Wie  aäf  all'eru^terthllnigste  Vorätelhmg 
idcr  Lbhrer^  an*  dctf  ICSnig  selbst  -^  die  Gnade   Sr*  M«- 
jeatll ,  -däÜ  vöm'~i #  7ul.  1820  an  'folgende  ^Ihrficba  -Ge» 
lialtsztilageh  fiät  nbchbeiAannte  Lehrer  aaa  KOn.  freoza. 
Gafaseaala  ein  Theil  ihrer  Besoidnng  |it|sgazahlt  werden 
Kbllten:  1.  dem 'Rector  258  Thln  3  Gn;    9*  dem  Coo- 
^efütft  iSf  Thir:  li  Gr.;     5.  deto  änb^ectör  5169  Thfr. 
-i4  Gt,   5   Pf.;    dehi    Cantor   lö^  Thlr.   7X  Gr.  S  Pf. 
Hfieraiif  wixrd#  '^^^  bedenfe'^de^  (idc^e,    dea    bisheri|eii 
SctialüViteiVichia  im  Lyceam  ifrgänart^  als  daa  %6n»  Mi- 
tttateritihi  mlUela   Rescripts  Vom    i5.  l^oW"  iSs^  ata« 
^ette  'JSeÄrers^/fe  -fünr   Mathematik    und    tfätArtvitim- 
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i)  SciMiUoli|ifien».  Zi>Q 

schaftm^  «iteioeoi  GelMit«  tob,  45q  Tbltn«  gfiindete, 
J)iu9  SUfü»  Wird  i^ian  Hi-o.  D.  Jolu  Aug.  GruiwiC  i^at  , 
Bill»  fwttek«tf>    und  von   dcmtelben.  «u^  OifernaSa^i 
«Dgctrcleo*     Ba|4  racbtt  «Ofh^  £m  Hohe«  ^iiiiiteriui^ 
dem  MtBgd  eineA:  pltyjikalisch-inalbecDaliicheB   Ap^a^ 
raU  «bxahelien  I  .indem   e^   Iqr  343  Tbir.  einta  »ol^bfi« 
Uk  BcrliB  «rbeitto  liefs,   doMeo  Empfang  die  AosUll  40  ^ 
ebe»  erwartet«     Früher  waren  aoo^  Thal  er  lür  Anachaf«  *. 
long  eiflaa  Apparats  von  der  %^a^  Regierung  zii  Merae^ 
barg  aaageaotst  worden ,     und   dieae   Summe  wiea  bier^ 
auf  dieselbe   tor   Vermehrung  der  Scbnlbibliotbek   zum. 
Vao}abr  iB^a  an;    ao  dafa  dit  J^ibltothek,    weljdbe   bia-. 
har^  freylich  nach  nngleicbmäaaig  angelegter  Samtnlniig 
Toa  den  Sltesten  Zisiten  her.,   ungefähr  4ooo  Bünde  be^ 
aafs  (worunter  eine  vom  Hrn.  Raictor  Benedict  benutsl« 
Baudachiift  der  Epp.  Qc.  ad  diverr»  auf  Pergament  aebc 
^entlieh  geschrieben,   sich  befindet)^  einen  ansehnliche^ 
Zuwachs  erhilt     Und    non  ist  auch  xnv^rläsaige  Hoff^ 
BUBg  vorhanden,  ein  JEweckmäfsigea  Schulhaus  mit  l^ah^ 
rerwohnoBgen  and  Wohnungen  für  Sthülrr  durch  einen 
Nenban  sn  arhalten ,  nachdem  der  Herr  St aatsrainister » 
Freiherr  vop  Altenatein,  kurz  vor  Michaelis  .i8ai  aeibat; 
dio  groaac  Baniallii^keit  und  daa   Unpassende   dea  bisbe-r 
figea  Sobnlbauaea   in   Aoganaphein   gfnommeii   ba^.    .J^ 
werden  nun    alle  Apstalten  tu  eioein   baldigen   Nenbaa 
gstroffrBy  I5r  welchen,  da  daa  OebMude.  seinen   vorhin«-,    ^ 
denen  RSansen  nach  sugleich  fiir   die    mannlichjp    nnd 
weibliche  Schuljugend  Torgao's  bisher  bestim.mt  gewMao 
ist,    und  diaser  Beattnunung  gemSfs  neu  gebaut  werden 
mafs,  anch  die  Torganer  Bürgerschaft,  in  Betracit  A^ 
KoUhwendsgheit  zu  bauen,     zureichende   An8t|:cng«ngen 
zu  machen  bereit  ist.  Dnrch  die  Hoffnung  auf  eine^e^t 
bewere  Zuhnnft  wird  die  Zeit  dta^ Baues,  während,  wplrr   - 
eher  die  Anstalt   wieder   in    Privat  Wohnungen    unterge- 
braebt  werden  naufs,  weniger  ^rückend,  eracbeinai?*  Uc- 
bet  die.  lunern,  neuen  Anstalten,  und  yornemlicb  über  daa' 
Unterrichta-Gegenatänrde,  den  StnHdei;iplan ,  djle  Aufsicht 
der  Lshrer^    Genaurf    Prüfungen  Ut  s*  f.  gibt  die  Pai;- 
slellnng  mehrere  Belehrung.    Zu  datcra  4821  waren  in 
i  Ciaaaai  68  Schüler.  ,       « 


.  t 


Digrtized 


by  Google 


5io  ^^  FsattsöBische  Literatur« 

Französische  Literatur,  \    ;/ 

/  ,  " 

Prooit  do  Lopü  XVI.,   d»' Hin«  Antoio^tt ,     i» 

,M«ri«-Eti«tb«th   et   d«   Philipp  d'OrUabf ;     DiiotiuioDS 

MgitUtiTef  tar  U  faiiiil)e  d^  Boorboos,  ^  Recaeil  da  pii- 

oet'Aothtnti^jae»«    Anoi(e«  i7Qa^   1793   et   ij^i.    Paria, 

.Eniefy^  Braxellea,  de  Milt  i83|.    X.  $33  S.  8.  mUden 

Bmttb.  aller  A  P«r«ohfio. 

Dia  liiahar  tarttraateo  und  sam  Theil  verflllichteii' 
ActaAaiücke  dieser  merkwürdigen  Proceise  find  hier  tum 
.  •rtteomal  gesaminlet  und  der  Text  nach  der  Versiebe* 
rnng  ^t%  Heraasgeberi  j^nao  hergestellt.  /  tJnter  den 
""auf  der  National- Tribüne  vorgetragenen  ,  Meinnngea 
Über  Ludwigs  Procefs  ist  jedoch  eine  Auswahl  getrof- 
fen; alle  nicht  angenommene  sind  Aufgefühirt.  Die  Ac-» 
tenstöcke  dieses  Processes  fallen  den  grössten  Theil  dea 
Bandes.  S.  445.  fangen  die  des  Proc.  *  der  Königin »  8« 
5ao«  Philipps  von  Orleans,  8.  626,  der  Prinz,  Mari« 
Elisabeth  an«  Bisweilen  ist  in  Aninerknngen  ans  api^ 
tein  Sehriiten  noch  etwas  angeführt. 

Nosographie  et  Thörspeutique  ehirnrgiceles,  par  Mr, 
le  Chevalier  JS2cAeritm4»  Prof.  d*operations  de  Chirurgie 
i  la  Fac,  de  Med«  de  Paris  etc.  Cinqoiime.  Edition,  re- 
ra«  et  corrig^e.  Tome  I^IV.  (L  CGLVill.  67S  8.  IL 
448  S.  III.  57t  S«  IV.  556  S.)  mit  Kopf.  Paris,  Cail- 
le  et  Kavier,  183 1.  iDiese  Aosgabe  weicht  von  der  vo- 
rigen "nicht  bedeutend  ab.  Eine  kurze  Geschichte  der 
Chifurgie  ist'  voransgeschickti  Die  Wichtigkeit  des 
^  >Verks  selbst  ist  bekannt.  Jedem  Band  ist  ein  Inhalts« 
verseichoifs,  aber  kein   allgemeines  Registet  beygetegt. 

Prdcis  de  Phistoire  de  1' Astronomie;  par  VL  le  Mar« 
qnis  de  Laplactp  Pair  de  France  etc.  Paris,  Vve.  Conr- 
eier,  1821,  i6q  S.  t}.  (Leipz.  b«  Grieshammer  1  Rthlr, 
8  Gr.)  . 

Es  ist  dies  eigentlich  das  liinfte  Buch  der  fönftea 
Ausgabe  von  des  Vfs«  Exposition  du  Systeme  du  Mon-^ 
de,  die  sich  nntir  der  Preue  befindet.  Di(  dieser  Ab?» 
rila  der  Gescb^  der  Astron«  vielleicht  noch  mehrere  Le* 
aer  intereasiren  konnte^  ala  d««  Werk  selbst, .  so  hielt 
der  Vft  den  besondern  AJbdruck  dieses  Buchs  filr  nSts« 
lieb.  Es. ist,  Wie  schon  der  Titel  ankündigt,  sinr  rio 
Umrifa  der  GeaehichtCj.  dem  alle  Ausführlichkeit  irgend 
eines  Oegeilstandea,  alle  Belege  mangeln^  eher  ein  geist- 
voller Umrifa,  wie  ma|i  ihn  von  einism  ao  kenntniaa- 
reichen  Gelehrtes  erwarten  konnte    Dee  ü  Cep*  liati- 
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Ml  wan  to  «Iten  A>troacmi«  bis  *^ffi  Üc  Scbid^  m 
AlextadriM  oad  Qagt,  wie  gewShiilich^  jnit  den  Cbi-^ 
»«•tip-  «0y.  wek^be  die  iltetteii  Qeobaebtoogeo  apgettelit 
baben  soltep,  toii  denen  men  jfdocb  lo  wenig  foverlSi«- 
ftigie  weifs;  dae  afe  aeUt  die  Geacbi.cbte  bit  aol  die2<ei-^ 
tea  dBf  Araber  fort,  das  5te  (S.  65.)  bandelt  von  det 
AiUoooinie  aeit  FloleinSua : ( oder  den  Arabern)  bia  auf 
die.  Erneuerung  ihrea  SladinnM>  >daa  4te  (S,  68,)  vcd 
der  Aalronomie  ib^  neuem  Europa  (teit  Alfont  von  Ka<r 
atilien)  wo  bcaoodera  die  Entdeckungen  einiger  Aalronomea 
(wie  Xapler'a)  genau  dargeateUt^ond  benrtbeil  t  aind) ;  daa  5.  S; 
io8.  von  der  Entdeckung  der  Geaelze  der  Bewegung  deü 
Himmelskörper  und  ^ea  Principa  der  ungemeinen  Schwe- 
re. Das  6.  Gap.  enthält  (S«  i4i.)  Betrachtungen  ub«r 
daa  Weltsystem  und  die  zukünftigen  Fortschritte  der 
AjtnUBcunie;  reich  «o  neuen  Ideen.     ' 

Des  maycns  du  Gonvernement  et  d'oppositien  daaa 
V6Ut  ncliiel  de  U  France,  par  JP.  Guizot.  Seconde  ^i« 
tloo.  Paris,  libr.  üran^^aise  de  Ladvocat.  Ociqbre  i8ai^ 
XtL  398  S.  fr.  8.    (Leipa.  b.  Zirges  sl  Rthlr.  i3  Gr^ 

Diese  Sebrift  bSogl  znsammen  mit  dea  Vis«  Schrift; 
Du' Goiivernement  de  la  Fraqee  depuis'  la  Eesfaursitioo 
et  da  Ministers  actuel^-Ton  der  die  4te  Ausg.  ist  (re-t 
vae,  corrig^e  et  angment^e  d'un  Avant  «propos  et  d'nne 
Ijoie  suT  lea  RövoLutiona  d'Espagne»  de  Naplea  et  da 
Portogal,  welche  Zosütze  für  die  ßeaitaer  der  fi^uheni 
Anag.  besondere  abgedruckt  aind-),,  und  mit  eiqcr  awei-f 
ten  ä«hr.:  Des  conspirationa  et  de  la  juttice  politi^ne^ 
3.  Auag«  Dean  ea  aind  dieselben  GaondsStae,  die  in  ttU 
lea  'diesen  Schriften  herrseben ,  wie  aaoh  der  Vf.  aelbat  ' 
bemerkt*  Die  gegenwärtige  Sehrilt  enthSh  17  Capp.^ 
woyoiv  3  daa  System  des  gegenwärtigen  (vorigen)  ll||inl« 
sterinraa^  3.  den  WepbaeKKind  die  Znaammenaetzung  deai* 
aelbeo^  5u  die  innere  und  politisc|ie  ftnaaece  Verwaltnn|^ 
1820  and  dl ,  6.  ^d&e  wabre  Uraael^e^dea  miniaterielle^ 
Syalnaia  anfiiteUt,  7.  Von  dea  Mlttela  da?  Regiarong 
überheapt^  8/T«n  dea  Volkameinaiigen  in  Fr.  it«  vom 
Ilottepartismuat  19.  von  den  jtfittela  des  Regiernag  im 
Betondern  und  b^y  dea  Indiyidnea,  i4.  yoa  dea  Mit<r^ 
tela  der  Opposition  üherbaupt^  l%5^  tob  de^  Qppoaitioa^ 
ia  den  Kammern  nud  16«  anaaerbalb  dea  Kammern^  ehe« 
jso  lebn-eiph  ^a  freymi^tbig'  lieadelt«  La  France,  aa^ 
der  Verf.,  est  entr^e  dane  la  earri^e  de  la  iibert^.  Ou 
peot  y.  aatapeadre  la  inarebe ;  on  n^y  arriMera  point  fa 
peni^    Iiea  ^esprita  a'^laocercmt  rera  l'aveniri    qi^e  le 


Digitized 


byGödgle 


iir  ..  FraQzöftiiM)he  LiterAtur. 

aikriilore  aoai  tetQ$e^  evr,  Ott  a  beaa  fnir^yCet  otiM^ 

Relation  des  €9inetjfun$  politiqne»  et  tttKtaii^«y'<|iir 
Oot  e'n  H«fa  «  Naplc«  ea  1S20  et'iS^i  adreta£e  iiS.  M«  !• 
Bo^i  de'Dtox-Sicil«»,  par  le  G^n.  Guilläume  Pepe;  arac 
des  reosarqaea  et   de&<expUcationa  aar  la  condiiit»  dem 

\Napolit4in8  ed  g^ndraly  et' aar  cell«  de  Pairtenr  eo  par'- 
iicnliar  pendant  cett^e  ^poqae  /  saivie  d'an  Recaeil  dea 
docomens  officielf ,  Ja  plqpart  in^dttB.  Paria,  cliea  lea 
principaax  Librairet,  1833.  'i53  S.  H.  -(Leips.  Zirgei.) 

Unser»  Erwartung^  hier  viele  heue  Aufschlüsse  über 
dan  Ursprung  and  Gaog  der  ueapolit«  Ereignisse  au  fin^ 
deoji  ist^ehr  gctSa'scht  worden,  .Der  Zweck  dieser  Par. 
teyscfarifHst/die^  Neapolitaner  ge^en  die  Verachtai»g, 
die  sie  getfofiVs  bat^  in  Schuts  zu  hefamen  und  vorzftg- 

'  lieh  den  Vf.  selbst  üu  vertheidigen^  au  beweisen,  dafs  ^9 
ganze  Nation  einstimniig  eine  conatttulionelle  Regierung 

^  -Verlangt,  dafs  es  ihr  oiebt  an  Energie  zur  ßehaoptong 
ihrer  Freyheit  gefehlt  habe|  dafs  sie  an  allen  Opfefn 
bereit  gewesen  sey,  und  alle  Schuld  «des   Aliali ngena  «of 

*  die  Regierung  oder  ausSbende  Gewalt  zu  schieben,  dam 
Könige  aber,  an  den  doch  die  ganze  Schrift  gerichtet 
ist»  Vorwürfe  über  sein  Verhalten  ror  und  nachher 
Abreise  n^ch  Laybach  zu  machen.  Es^  kommen  bub 
manche  einzelne  Anekdoten  vor  (z.  B*  Sl  45.'d«o  Röin. 
I^irehe  habe  ehemafi,  weit  entfernt,  die  Carbonsrti  di« 
der  Verf,  sehr  zu  rechtfertigen  euoht,  zu  exconuBo«> 
aicireui  durch  Mönche  und  Priester  predigeh  lassen, 
die  Zeichen  eines  Chirbonaro  wären  hinreichend ,  daCs 
der  h.  Peter  die  Pforte  6ee  Paradieses,  öffne) ,  aber  war 
verbürgt  sie?  Die  28  Actenstücke  fangen  mit  der  Pfo- 
Cilämation  das  Königs  beyder  Sic,  zu  Palermo  i.  Mai 
181 5  an  und  antbahen  urtter  aniern  flinf  Briefe  des  Vice» 
Regenten  ^n  den  Gen.  P«,  die ,  Instructionen,  welofaa^deiw 
selbe  am  ^o.  /P«rbr.  in  Beziehung  auf  die  Operationaa 
3es  aten  Arme^cVorps  gegeben  hat,  die  Protestatioa  daa 
P)riamentsi  am' Morgeri  des  19.  Mürz,  öbrigeaa  maochea 
iioiut  bekannte  Stntek.  Unter  t^inigen  stehen  aueh/Ao- 
inencungen  vonPi,  d%r  auch  von  den  sehaüetYollen  Ge- 
fiognissan  oder  Gruben  (fosses)  auf  der  Inaal  Jdaretlimo 
i(wo'  der  Qt>neral  selbst  drey  Jahre  eine  Existena  gehabt 
%at  ,4dont  lo  recitferait  fr^jnir  Thnmanit^ '9  ^"^  ^f^'^^*^ 
S/  84.  Nachricht  gibt. 

Tableau  poUüque  de  rSuröpß'  au  oomomioefliant 
da  l!a.  >8ai,  par  M.  Mülu-Brun.    Exirait  /dae  imvraW 
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1»  Au^  Jm  Vbjrlga»,  d«  1«  6«>gtopbie  •!  d#  mU 
•toir«.    Farn,  Gidt  fils  1821.     168  S«    1  RlMr.  8  6f. 

D»  heydan  ReToIolionan  ^on  Spanien  «od  NaapH 
lind  es,  welche  vorneiiilieh  den  Verf.  bescfcftftigeo  und 
Ttrediiedeiie  polit.  Betraohtangeo  veratikiaen,  aberauck 
dai  tpaniscbe  Amerika  und  .aoder*  anisereurop.  LSoder. 
babea  die  Anlkierktankeii  des  Verfa.  auf  »ich  gesogen  i^ 
iniofera  sie  biit  Coropa  in  Verbindung  stehen.  Ein  Itbn« 
liohe»  CHallde  war  für  den  Anfang  des  J.  1&20  ctsqlbie- 
neft.  Beyde  gehörea  zu  den  nicht  lange  ^anerndea. 
2«citprodaeC«n. 


Nachricliten  von  der  Leipziger  Univer- 
sität 

DcrOberlansits«  LandesSlieste,  Herr  Frtedr»  Aug: 
Adolph  von  Gtrfsdorf  ist  anm  Oberbofricbter  und  ^buhi 
Präsidenten  des  v#retnigten  Cripinal-  und  PoHsey-Amta 
der  Stadt  Leipzig  ernannt,  ihm  auch  das  Üirectoriuns 
des  lüsipz.  Consislorii  und  die  Stelle  eines  ansserordeniK 
Landeakerrl.  Coamissarii  bfy  hiesiger  Univ.  fibertxagen 
wordeif* 

Die  Univ.  verliert  den  «auch  als  Sohrifistaller  be- 
kannfeif  Uliivers.  froptteygeriohtsdirector  und  Hand* 
longscoasulent,  Hrli.  Jir.  iKarl  Gustav  Adolf  Gfuner^  der 
nie  Oberappellationsgeriebtsrath  bey  dem  O«  ^pp.  Gorl 
der  vier  £reyenf  Städte  zu  Liibeck  uns  in  einigen  Mo^ 
Mten  verlassen  wird* 

'  Die  api  7«  Dec.  V*  J.  in  der  Jusist.  Fac«  erfolgte  > 
.  Fvomotioo  des  Hrn.  Adv,  Pktzmann,  dessen  Inangnr« 
OiUi  vom  99«  Not,  iaa  Rep.  i8ai,  IV\  3o4.  angezeigt 
cotrim  ist,  hat  Hr.  OHORath  D.  Btthmy  [als  Proeaii- 
«ell;  ii|  einem  Programm  bekannt  gemacht,  eotbaitend: 
JOiMpunetionum  Juris  varii  Specimen  VU  de  temporia 
computetione  in  praesciiptione  criminalt.  adf  S^  in  4*  (b« 
-Meiner  gedr,}  Nach^einigen  Bemerkungen  übat  den  Ur« 
-«finittg  der  VerjSbrui^g  der  Verlwrechen,  über  die  Ter«* 
nnhiedenen  neuem  ^  Urteile  dsnifoer  wird  der  Hauptge* 
-getfjitand,  die  B^ecbnutig  der  Zeit  bey  jener  Vtfjfthrnng 
tlteüs  im  Allgemeinen  (wo  der  Hr.  Vf.  denen  beytrilt , 
ve^lchedie  natörUcba  2!eitbefechootig  annehmen);^  llieila 
in  «ittstokiie»  und  kssokidern  Füllen^  mit  Anfiihning  «aU- 
Sehiifteai  danao  antweder  Jleyfiai;  gegeban  oder 
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$1.4'  Nachr.  v«ra  d«r  Leipsiger  Univ^     ^ 

^ridmproidivB  wira,  piütod  bebaiUbll.  Vbii  a  a4.  kr 
die  Stflbstbiographicf  «Im,  uro.  Dr.  Theodor  Alcxandet 
Platsiiiaon  beygef&gt,  der. an  8.  Jen.  1796  sü  Lespdg 
gl§b,,  MBob  erhatUnem  PrivataB,t«rriehty  aeit  1811  ia  8cbol* 

'' pfoita«  aeit  i8l5  auf  hieaiger  Umv.  atodirt  bat,  wo  er 
im  Iabr»'i8i8  die  «rttt  Disa.  J curia  RoroaBi  teatimo* 
iiiii  de  miirtiun  hdaeata  ^miMione  --^  illaatrati  Speeimma 

.   irtitbaidigl  bat 

ResponsionU  ad  'Quautiorum:  ^^aataaat  i^atio  ao 
mMbodua,  qaa.Jaaaa  Cbrialoa.eiaaque  Apottoii  pr^ecipca 
jeligiooia  oataralia  capita  tradidcrant  ac  atabiliTerpnt» 
omoibaa  lemporibaa  ait  commendabilia  atqoe  imiUbili«, 
/Para  pri6r  quam  Ordioi  Tbaoll,  Lipsa.  —  pro  summia  in 
tl^aol.  bonor.  capeaatndia  (a«  Aep...  1831..IV.  459.)  iaaag. 
diuar^tionia  loco— «btulit  M,  Car^  Christiah.  Seltenreich, 
Pitt,  prtfu«  Frib,  Dioec,  Epboriia  Gyma.  Innpect.  Drea- 
^ae  (i8aa^  ^7P*'  Oaerttiari.' 54  S.  ia  4. 

Die  Uaogcr  Geaellack  cor  Vcrtbeidigahg  der  cliriat). 
ReL^  die  aebiso  5  Abhandlungen  dea  Brn.  Vfa,  Preiamc* 
dalllen  gUerkannt  hat/ gab  1818.  die  Frage  auf:  In  wje 
ttrm,  vardient  di«  Art ,  auf  welche  Jesus  Chriatua  und  ari» 
nt  Apoatal  die  vornebmaten  'Wahrheiten  der  naliirl«  Re- 
ligion lehrten  und  bettätigteu,  su  allen  Zeiten  nathge-«- 
ahml  zu  werdend  DieGesellscbart  bat  die  Beantwortung 

'  deraelben  diirehdea  Vf.  in  ihre  Abhandlungen  anlsaoeh- 
Ineo  baschtoasen ,  aie  war  aber  noch^UDgedrückt.     Im  ge-^ 
genwSrtigeo   1.    Tfa.  atelU  das  i.  Cäp.  die  vt^rnebnistcit 
dogmaf«  und  moräl*  Lebren  der  nat  Rel. ,  die  Jeaua ,  und 
daa  ale  die^,  welche  die  Apostel  vorgatragen  haben  ,  auf, 
daa  3te  aber  behandelt  die  Art  und  Weite,     wie  beydc 
die  Frincipien  und  Lebren  der  nat*  R.  Torgetragen,  nein* 
lieb  Chriatua )  nech  Vernunft- Frincipien,  obgleich  nicht 
apodictiach  demonatrirend,  in  Pa»abeln ».  Symbolen,  Goo« 
men,  bey  Xusaern  Veraalaaaungen ,  und  um  su  einer  yoli«* 
kommenern  Retigionalehre  hiamieiteii  ^dieApoatelglekl»- 
fidla  aui  eine  vernttaftgemSaae   Weite,    vornemlichi   im 
Streit  wider  6eg«er ,  mit  Benntsung  der  Vernunft-Princi- 
pien,  Lebrntbrobachtuogen  u.  a.  f.,  in  parel^liachcr  (ob*- 
gleich  be!ichf*8nMcr),  hiatoriscber ,  gaoikiiacber  Lehrweiae, 
mit  Betiulzong  Xuaaerer  Veranlaatungen  und  ao,  d^  mc 
rieh  dadurch  dm  Weg  inm  Vortrag  der  lutber  aobe<- 
kannten  Lebren  der  geoffenb.  Rel.  bahnten.     Zuletst  wird 
Boeb  dieae  Methode  Chr.  und  der  Apostel  .mit  ^ar  der 
Juden  und  Heiden  Terglicben  nad  der  Einwurf  yMmikir 
ZullagUebkfit  der  philotoph.  Religionalehre .  beiotmoitirt. 
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Aa  ai^Febr.  war  di«  gtwöhnlicba  Magrttor-Fromo'« 
tioo  4«r  philo!.  Facottäty  welche  zogleich  das  JobilVooi 
sweyer  vor  5a  laliien  Prooiovirteni  d«t  (ancH  •hemalk  alt 
Dl^cent  afldSjodikorom  dieUnt^.  verditnteti)  Hrn.  Appdf» 
Ratbt,  Oochaotoadat  Stifla  l^etts  und  Riitfrt  det  Kttn. 
SäcJii.  Verdieoatordens  Df.  Joh.  Adam  GottKtb  Kind  z^  , 
Dresden  nnd  des  kiesigen  Pri vaf gelehrten  und  Scbriftstel-' 
\tnt  M.  Christian  Gottlob  Hempd  feyerie.  Oer  Dechant 
der  Pac«:  Kr.  Prof.  Krug  hat  diese  Feyerlichkeit  mit  einer 
Einkdangssehrift  bekannt  gemacht:  Herilli  de  snmmobo- 
BO  Senlenlia  e^pJosa,  nön  explodenda.  Symbolamm  ad 
Histori^m  Philosophiae  P$rticnla  tertio.  (b.  Starils  gedr« 
i5  S.  in  4.)  Die  Lehre  des  Stoikers  Herjllus  anu  Karthago 
vom  höchsten  Gnt  wird  gegen  Cicero's  (de  fib.  V,  8.  etc.)  . 
ErUärong  ^ni  Verwerfong  in  Schots  genommen,  ans 
Diog.  Laert  richtiger  dargestellt  nnd  sugleioh  dss  v6h  He> 
«ilf.  aoerst  gebrauchte  Wort  vfurraXh  von  einem  nnler^e^ 
•rdaeten,  einem  nicdern  und  stets  verSnderlichen  Ziel 
dc(r  Tbitigkeit,  erklärt.  Die  Namen  der  i6  profeno^irteA 
Magister  werden  zugleich  mit  d*m  Programm »  das  ihTi' 
(i^bensheschr.  enthalten  wird,  angeieeigt  w^erden. 

An  demselben  Tage  prbmovirte  Ifr.  Agvocat  Auguit 
Ludfvig  Mothes  (geb.  an  Werdao  i5.  Mai  1793,  nntsor* 
richtet  auf  der  Schale  seiner  Vaterstadt  ^ '  dem  Gymn.  zu 
Atteolfarg  und  seit  1^1 3  auf  hiesiger  Univ,,  zum  prakt. 
Rechtagelehrteri  durch  Hrn.  Dr.  Grüner  gebildet)  in  Do- 
ctoraiB  i^r.  ntr«  nach  Vertheidignng  seiner  Dies,  de  inte^- 
ventloQe  pambiali  y  Pars  prima,  (bey  Rnc^mann  gedr.  VI» 
aoS«  in  4.)  Dieser  Theil  besteht  ans  3  Capp.  i.  de  na- 
tom  at  forma  interTentlonia  cambialis,  2.  de  personis  in^ 
terrenientibqs,  nnd  nimmt  vprnemtich'  auf  die  Leipziger 
'  Wechaelordnnng  ^äcksicht«  Ein  zweiter  Theil  soll  fol" 
geUj  wenn  die  neoe  Wechselordnung  erschienen  seyn  wird. 
Die  Einladnngsschr.  des  Hrn.  OHGR,  nnd  Seniors 
dar  Inn  Fac«  Dr.  Carl  Aug.  Brehm  enthStt:  Dispunotio*- 
num  Juris  Tsrii  Specimen  VIJ.  de  fnrtis  impropriis  (i5  S. 
in  4.)  werin  die  drey  Arten  dieser  (nicht  in  den  Gesatz'- 
biichern  sondern  durch  die  nenern  Ausleger  Ton  den  pro«- 
priia  anterschledenen)  fnrtorum  impropriornm  (nsas ,  pos- 
aenaibnia  .  nud  intaoiiQai'}  d^rchgegaa|en  md  atlSnteit; 
wcrdaBt 
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^   Ti>de$ßLlIe  vom  Jahr   iSai. 

Im  Ion.  starb'  der  Rechtsg^lefarte  mid  HeUenisti 
Vetfatter'' einiger  Staats wirtbsch.  Selyrlften,  Giui^peSar- 
c^iani,"  75  J.  alt.  Nekrolog  desselbea  von  NiccoUni,  wi 
jf«  H.  der  zvt  Florenz  herauakommenden  Anthologie. 

Am  29.  Öct«  zu  Padoa  der  Schöpfer  eines  neuen 
CSesangstyls,  PaccftiarQttu  im  77,  J.  d.  A* 

Am  1,  Nov.  zu  Paderborn  der  Pfarrer  |?cy  dasiger 
'  Markirch^  oder  Univ.  Kirche  Anton  Fechteier ^  geb.  sa 
Fitlkehhagen  im  Lippiscfaen  1744,  eine  Zeitlang  auch 
Lehrer  an  der  Univ.  zu  Paderborn.  (Stifter  einer  tiey- 
$thvL\e  1796.)  Vgl.  Nekrolog  dess,  in  der  Nation^  Z«t* 
d.  J.   10.  at.  S.  168;. 

Am  4.  Dec*  za^  Dresden  d%r  grossherz.  Weios^n 
geh.  Hathi  Johanh  Friedrich  Graf  von  JBeasi ,  geb.  zq 
Altenburg  19.'  Apr.  1761  (ehemals  in  Kon.  Sächsl  Kriegi- 
«lie»isten)j|  Herausgeber  der  Sachs;  Provincialblütter  1797 
•«riSpi.,  Verl  mehrerer  arati$t.  und  anderer  Sclirifcen; 
siodi  im  !•  iSav  bey  des  Hrnv  von  Trät9scbler  Jubel« 
fei6r  der  Sehr.:  Altenburjrs  Kanzler. 

Am  10«  Dec.  ^u  Kingston  in  Jamaica  xier.Dr.  me4. 
Justus  JErich  Bollmana^  "m  52.  J.  d.  A» 

Todesfälle  vom  J.  1822. 

Am  6.  Jan.  starb  zu  Funchal  auf  der  Insel  MadeiiA 
9«  Kon*  vWiirtemberg«  Generalmajor  von  Ntuffer  ^  der 
«ich  zur  Herstellung  seiner  Gesundheit  dahin  begeben  hat- 
te, 5a  ,J.  alt. 

Am  3i«  Jan«  in  Rom  der  (vor  einigen  Jahren  katho- 
Itacb  gewordene)  berühmte  Bildhauer,  Rudolf  Schadow 
ffiltester  S.  des  Directors  de;:  Berliner  Akad.  d.  Künste), 
S5  J.  alt,  beschäftigt  mit  Vollendung  der. Gruppe:  Achilles 
den  Leichnam  der  Penthesiiea  t^chützend« 

Am  3.  Febr.  zu  Hplmstädt  der  Director  des  das^en 
Cyino;  (seit  1817,  vorher  bis  1816  Prof.  der  griech*  Spc 
«m  Petri-Gymnasium  zu  Sc.  Pet^sburg,  Dn  J*  Ch.  WU- 
deiurg. 

Am  6.  Febr.  zii  Arnsberg  der ,  durch  diplomatiscbe 
«nd  ataatsrechtl.  Kenntnisse .  ausgezeichnete  Kön.  Prens«. 
geh.  Reg.  Rath  Luiw.,  Albr.  Wilh.  Käster  in  einem  Al- 
ter von  60  J.  ■      ,  .         ' 

Am  7.  Febr«  %tx  Franf^t  an  der  Oder  der  Dr.  and 
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Prof  Aiisoh  ttnd  fremgcir  aii  tt^  Refori»;  Kft^Ae  cfaMlbse» 
ChrMian  FriiÜr.  JEUntr,  €j  h  i-M.  f  l  T.-Ht.        •  •  - 

Am  11.  Febr4  %xx  Bremen  der  zweytje  Pastor  ait  dari« 
ger  Ansgariqfkirche^  .Dr^  üieol,,  Conrad  Buhl^  kn  6^  }: 

dÄÄlü      .         '     .  .  V       .?  ,.  ...  y. .   .      '   ^^  • 

,  .Am  18.  Febr.,  2a  Warsthan,  der  ^Is  Staatsmann  aot« 
gezeichnete ,  iticti  am  die  LitenitiS^-  ierdiente  Senrateur 
Woiwodc  Grrf ro«-Afflitfc/ibw*lf*      .  '•  ^  * 

Am  ig*  .Febn'dir  ebemah  Prof*  der  Ökonom.  Vf^w^ 
«nschi  Ätr  WtteiAei^^  M.  ChrlsHan-Öottfr.  Assmann 
im  .fast  Tollendcten  70.  J.  d.  A.  »n  Wittcnbetg,  v  \  '  '  . 
'--  An  tlemkeffien "^rige  ku  Bitmcri  der  PHlsidenMles  Sei« 
natsj  Bärgeriöewter  C  Ä  Schbney  gcb,  10  Febr.  1765;  - 
.Ah  demselben  Tage  zu  äebem  üey^  Hof  der  (önigU. 
baden  Decan  /ütstrfctsfchultnipect.  tind  Pfarrer  dajdbst , 
JoA.  Christoph  Rsus^i  im  52«  J.  d»'A.      v     . 

Art  3x  Febr«  snrpessAn  der  ^nsloii:  Inipector  dM«*' 
ger  TochtÄtchtjle ,  ehemal.  FiirttL  Waldfeckscher  6ibiio* 
thdtar,  Carl  August  Sddtl,  68  J.  a  T,  alt  ,' 

Atna3.  Febr.  der  H^^iogt  Sacht.  Meining«  gebeiin^ 
Rammek  nn^  Forstrath  Dt^  Jdh.  ßi^ttMta  Btchstein^  UtTO»  < 
crc«^  derVorstaVademie  zu  DreyssfgackenSm  65.  J.  d.  A« 

•Am  24.  Febr.  zu  Altona  dttr  Obergerichtiadvoca^V 
Frttdr.  Johann  JäcoMn  (Vf»  'der  Briefe  liber  die  neue- 
atenrbritt;  DidhÄ  hriSiAtes  WeiU  Wtt  da»  $eereeht}  iiii 
4«.  jid.A.         '  .       '  :    '   ' 

Atfi  27.-l?^br.  zu  löerlirt  der  Prof.  ttA  k6n;  ^Ke^ricb- 
Wilhelms  ^Imtitar^  Lehrer  an  tier  Hebaminehschule')'  Dn 
ekffsti:  Hanf.  Riste,' im 'fB.h(i.:A.^/f   ' 

•    Äftf  20.'  FrfÄ-.  -tu  Röln  4er  verdlehftvoUe  Stüats*  mi J  ^ 
Öescfatftsmami  imd  dasige  OberprSstdent,  Graf  Friedrich 
Xn  Solnu'-*  Läu6aeh,geh^  zu  Läuhath  «9.  'Aug.  Ji  763,  (8i 

j;  6*fön.  alrl        *  

•'      An  denis.'T*]|;e zu  Potsdam  d*  geh«  Ober- Rjechnühgs« 
R8th>  Herntähn  FHedr.  JOasr,  Bauzr^  im  6g«  J«  d,  A.-  v 

^  Ein  N^kriplog;  des, am,  18/  Jiia.  i^to^u  Roini-:g^%^ 
ank^  iS.'9ah.  t82J^  zu  ^Breslau  gest.- Prif.  und  Oberbibl., 
acicB  fLitu  A  VotH.- Adl.  Ord.  JoÄ.«  Öotüoh  Schntider^ 
»teilt  ^n  d^r  berV  9S9m  3d/  Sf:'^de^'AUg.  Preasr.  St*  Z.\ 
:ig."Pebf.  Mn  mAd^r-jrt  dei^  Büylage-z.  AHgem.  Zeit. 
N^.\96.^wo  sein  Tod  aitf  d^n^   i;?.  lan.  äÄgegeben^Wl- 

^'  Ein  Nfäärol^ib;  i)es  gröash.  S.  Weimar.  Räthi,  •I^^f.  d« 
PhiU».  «ncP?Mir^St^atsr,  zu  Ht^le,^  Dr.  der  Rl^cWfei 
ChrÄif;  2>imi  *Wr^  (jjeb.  176!   zti  Querom  hn  JBi-au^i- 
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,  3|8      BefiSrdenttgen  uad  EhreubexeigunfNL 

/übMtig»  g9i^  ,37;  Apr»  i^^i  m  Halle»  befindet  eich  in 
der  HiOi.  J^itZetc.  d.  1.  Nr.  44,  S.  SAB  £' 

Beförderungen*  üAd  Ehrenbezeigungen. 

\  *       ,  ,         , 

Der  bifher.  Sajpecintendent  iw  Freyberg,  Hr.  Dr. 
Carl  Christian  S^lunrück  bat  die  Saperiiuendennir  so 
Dxftden,  nebst  rder  zwejrten  geutlichen.  Ot)ercan«istoriaI- 
recb$<ceUe  «nd  dem  P^itorat  tn  der  Kreazkifcfae  daselbst 
erhalten«^ 

*  Hr.  Comb€y  ehemals  Heraa4gebfr  4et   Cenaenr.Ea-- 
tqfit^T^,  ist  Professor  dej:.  Philos.  zu  Laasai^e  .geworden. 

Der  K5n.  baier.  Medicin.  Uatb>  Hr;  Dr.JCrwt  zu 
Aqspacb  bat  für  seine  Sehr« :  Die  Schat^pockemmpfixng 
in'  ihrer  Entscheidang.,  Niimbg.  1641 1  vom  Könige  von 
.Sc)iwede«i  die  gfo^se  ^olikie   VerdicnstoiedaiUe  ^mdlen. 

Die.Kön^  dknische  Gesellschaft  der  Wiss.  zu  Kopei^- 
bagen  hat  zu  answtfrtigen  Mitgliedern  erwählt :  die  Her- 
fcn  Staatsr.  Strgius  von  •Omxfaroff ,  Prü«id.  der  tm$. 
,  J&ais»  Akad.  d*  Wiss.  zu  St.  Peterabu/g,  Hofr.  Joe.  von 
iißmmv  in  Wien^  ProlL  ErmatK  in  Berlii^.D.  Brewaitr^ 
l^^jgidinborg,  Staatsr.  Br:era  in  Padua. 
.  w,.  Hr.  Pro£  Roth^  Lehrer  am  &on,  Wü'rtemb.  mktlera 
^yninasinm  zu  ätiMt^t ,  bat  einq^i  |lnf  nach  Nörnbeig 
erhalten  und  angenommen. 

_*.  per  bisher.  ,J(^ecan  ^Hr/  MärUia  zu  Neuittnstidt  im 
lÜtoigr*  VVärtemb.  hat ,. /l^e  erledigtie^telle  ^in^  ersten 
Stadtgeistlichen  und  .^Genf ralsoperintendentea  zu  Heil- 
bronn  erhalten  nebst  Titel  und  Kreuz  eines  •  Priliaten. 

'  Der  Repetent  Hr.  M-  Hang  zu. Tübingen  ist  aus- 
lorordenU.  Professor  der  Geschichte,  der  .Ümerbibliotbe- ' 
kar  und  Privatlehrer,  \i)r!  D«  Chstius  aosserord.  Pio£ 
der  Rechte,  der  Dr.  pbUos*  Jiec.  GeHack  aus  Genf  ausserordL 
Professor  der  französ.  Sprache,,  auf  in  Univ..  zu  Täbin* 
gen  gewoiden. ,.  . ' 

Der  ausseroid*.  Prof.  der  Rechte  zjx  Tdbingett-,  Hr. 
p,  Schmidf  ist  Jn  dss  Jiisdz-Departement  \9U,  Ober-Jo^ 
'  sttz-Ässessor  versetzt  worden.       .... 

Hr.  Prof.  der  Math.  Cam$rer  ist  Kectg»  veni  G/mo* 
ZB  Stuttgart  geworden. ,  .  ^ .  ..       , 

Hr.  Senicor  Dr.  «$.  Ja,  Nonnen  jsc  aai\  2fu  Pcbn 
kam  BürMTSueister  in  Bremen  erwühlt  wot^. 

Hi'..Bei|rath  D.  Jtößgerath  zu  Bcpp'bat  den  ChlH* 
rakter  eines  Oberb^gratbs  erhalten« 
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Der  P«ftor  «i  Wormstedt  bey  >y«gtner»  Hr.  Kt  JfoK 
Friedr.  Htinr.  Schwabe  (geh,  1779  d,  .r4.  März  ^  Verf. 
mellrerer  tbeolog.  und  minertlog.  äcbrif^j^n)  ist  im  Öctob. 
i8si  Sttperifitendent  zv  ^emciidt  an  dar  Orla  geworden. 

Der  i^tor  zu  Döbeln,  Hr..4ii^.  Jr.  fio/tr  (Vf.  yon 
BeyUJigen  znr  haaslicben  ErbtQung  |J8>9*  ^90  ^'^  Pfarre^ 
an  St.  Biicfaael  vor  Cbenmitz  geworden*^' 

Hr.  D.  Mitsct^erHch  zu  ficirlin  i»t  «uuerord.  P«q(. 
der  Cbemie  in  dasiger  philoi»>  Facnit^  und  ord«  M^o^e^ 
in  der  pbysikal.  Claate  dir  Alpi^*  4*.  Wi«.  geworden^ 

Versdiiedene  Schicksale  von  Gelehrten'. 

"Der  ebeflDftL  inttoord.  Pref.  «n  IfoiHi ,  Hr/Ü»  tfw^ 
denfeldy  welcher  weg^  der  Unruhen,  die  seine  Herab« 
wmdig:Qng  Lathen  erregte,  seine  Stelle  bar  veriaaien 
fliöasen,  soll  nach  Born  geeang^n  a|id  mit  deni  bekannten 
Scbriibteller,  Ctemtm  Brentano^  der;  acbon  früher  zdb 
kacbol.  Kirche  übergegangen  war,  10  du  Collegiam^V^ 
Propai^nda  eingetreten  seyn. 

Der  Rector  des  Gymn.  z^  Stuttgart^  .Hl^,  t>rof.  Fran^f^ 
ist  anf  aein  Ansacben  mit.  Pension  emUfsen  worden^  o^r 
P^beiimlcnn^  der  Stella  ein^s  PSdagogarcben.  und  ihm 
Cbarakrer,  Rang  nnd  Kre|i^  eiii^l  Prälaten  *  «MbfÜr 
wocden. 

Der  König  von  Wii£tembiprg.baf  ^m.^rnrPrpf«  jc/^ 
ZQ  Tübingen  die  gebetene  Entbuiang  von  deq^  ^^9^  fk 
nea  Ptdagogarcben  ertbeilt. 

t)en£fur -•  Angelegenheiten. 

la  der  Kammer  der  DepQtirt/^ii.tist  api  >6.  Fc^*  dip 
Geaetz  über  die  PöLb^ey  der  T^gebli&ttery  tui  6  lArtiketf! 
bestehend,  mit  21.9  Stimmen-  g^en  iSy  angcaiQuiaiKp 
'werden.  Nach  dem  ersten  ^rt.  dtrf  kein  nen^  polit« 
Jonraal  ohne  kön^  Erlanbnifs  ai^gefangen  werdiüv  /  . 

Der  Censor  der  Waradian^  Zeitung,  der.  in  der  lett^ 
ten  Zeit  des .  vdi  igin  Jahre» ,  obne^  gesuchte .  habere  Mifi 
Unbaifs^  cin^Odean  den  rnfsiscben  lU^a^r.»  ißrpivß  dW 
aribe  znip  Kampf  gegen  die  Türken,  für  die .  pxiefjlMti 
im%efordert  ward,  au^enommen  l^^iPf  ist  fflt  <jif Hjndfc 
fpm  Anest  betef r  ifordem^  ^  ;  ,    .  »,•  »  ,-,4 

Hr.  LacritüU  der  ätt.  var  im  vor/X.  wef^||v|i)it' 
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'Sso  'Niidbr.^^n  Schalen  etc.    Geielirte  Ge«elltcli.      ' 

•bertretung^es  (e^ehial.)  Centargesetze»  zu  Smohatt.  Ge- 
'•fttignift  Wrunhejlt  worden,  es  in  flrni  aber,  im  Betmdit 
'deines  AUcrs  urid  weiner  Wahl  «am  Kanzler  dfer  franz. 
Akademie  vom  Könige  erlassen  worden. 

Die  Schrift  , des  Hrn.  .<3r'6TT€B:  In  Sachen  der  Rhein- 
Provinzen"  ettr.  tk  in*  de*n''Kön.  Prctiss.  Staaten  verboten. 

Eine  rathselhafte'  kleine  Schrift^:  Beticlit  de»  Herrh 
▼on  X.'an  den  Forsten  Ton  Y  ist  iii  Frankfurt  auf  ho- 
lie$  Ansochen  cönfisdrt   wofden.     *       * 

*Nf.  11.  ilndM!^.  "det  diesjiUif.  liiterar.  Conv«  Blattt 
sind  in  Be^liti  verboten  worden« 


•    anstalten^   • 

^»-  Auf  HäW  <St.  Domingo)  ist  «ti-Capr  Haiti  von  dem 
"Piftrid.  Boyer  einfe  Unterrichts  -  Commission  ernanxity  die 
Vfc^aa  thatig  tvitkit: 

In  Sthottland  sind  die  -neu  angelegten  Schulen  aach 
4er  fl^lK  Laneast^rschen  Methode :  wieder  eingc^ngen, 
miÜ  hian  das  System  der  Pfarre3^chulen  vorsieht. 

•  Öienach'  Ifetffrr  zutöckgerufeneii  Jesuiten   haben 
Whöh  ihre  Schafen  Wieder  eröffnet.       .      '    * 

Zu  Erfurt  ist  am  3. .  Jan.  eine  Un^rrichttanttalt 
lil^  Taubstumme  von  derdasigeit  l^reytnaurerioge  errich- 
fix  wurOeBf.  c:     •    ■ 

Gelehrte  Gesellschafleiu 

Am  la«  Januar  feyerte  die  Hamanitätsgesellschaft  zu 
9etliit  ihr  siöstes  Btiftun^sfest,  wob*yHt.  trof.  "fölien 
Htni  Abh^nbd^  dat  versdiifedeneV^^UItnift  der  antiker) 
IMlIik^ernen*  Maferey  zukr  Poesie  Vdriar. 

JiV  i}er  Sitzung  der  Berlin.  Akadw  der  Wiss.  a»  ^4. 
Januar  aar  Feier  des  Geburtst.  Friedrichs  If.'  las  der  Hr. 
Sftiatsmin.'  fVilh.  von  Humboldt  eine  Abb.  VQr:  Ue^er 
das  Eatsfeheh  der  grammatischen  Formen  trad  ihren  Ein- 
4il(s  iiuf  die'  Ideen  <- Entwfäkfelung  f  Hr;  G.  R.  Hermb- 
ifMkeinethenkische'Zergtiede^uhg  des'Wtoers  aus.  dem 
WA^  Heere, 'des  bittmiittdsen  fCalk'a  limd  eines  attdeni 
FqsaHs  aus  dei^  Nachbarschaft»    so  wie  des  Wassers  des 
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N    o    t    i  ;z  .  e    i\    ,  ,  .  ,      *  , 

<aus  deiÄ^   '.'■•;,-'.       '  '^'- '    '^ 

O  6b  i  e  i«.   d  et'  N  a  t  u  f-tiii  d"^  e^i  1  kund  e. 

Nro.  XX.  Natürki^nde:  D&ber^iner's  Untersiichunge 
der  Mineralwasser^  Aus  dem  Berichte  Qber  eiiie  Heisa  in  di 
IJkVisstrÄfsfe  "182D;  •  'Äeli^ichetüiig  dir  fiirfoiÄdlö^e'  tt  Üngari 
MisceUen  (9).  —  Hei) künde:  Ueber  den^meaiciniMffc^en  Ge 
braacb  d^  Mdib  ;  hä6h  h  kf^f  ^i^y  { t»ir  Abbild^ n^n  }.  Neu 
Bebauptungen  über  die  Krätze.  Miscellen  (7)«  ^^'  Biblliajfi'aphi 
tchb  fiem§kmit€n  i^.).'  \  ''  r       .\  .  . 

Nro.  XXI. '  Naturkunilc:;  Uebef  die  l^ora  dtfF'trördli 
eben  Polarlande^  nacb  Grevtll«rsv  Uei/er  die  lle^iratio: 
uqd  ScbWiitiniblä«%  der  Filobe;  ziaöh  Humb^tfldt;  fmitelle: 
(4).  —  Heilktt.ndb:  Ueber  die  .Wirkung  dei  Küma's  uni 
über  die  Krankbeitett  int  Ceylon; >  Yen  Dr.  D  kvf.  MiteeUei 
(fj)."—    BibliiQ»gtaI>biÄebe' Netüijkeäteil  (^).  ;!       \ 

Folgende  Neuigkeiten  tind  Fett^etcläi^eii  sind  ^e  ld>en  ii 
imse^  Verlage  ersckienen,  und  flu'  alle  »ütbHaudlüH^dii  rer 
sendet  worden:  ■    .  ... 

J)  Neue  fllbliotbik  ^def  ^^iblliigst^h  lle{kel)e 
«cbrbibungA»,  «ür  firweifctimg  dfer  Er d  -  üäii  Völker 
knnde;  in  Verbipdunfr*  tak  eihliöi  ^ftdem  G^Uhtteh.  ge 
sammeli  und  herausgegebeil  ton  Dr,  JP:  J.  ßertücb;  lostej 
Band.  Mit  2  Ch^rlien:  gr,  8.  t  Thlij;  li  Gr.,  od.  »  Fl.  30  Kr 
Dieser  Band  exithäity'  und^  sinä  auch  besonders  xü  .'haben 

.  a>  BemerkuDgeu  auf  einer  Aeise  diüch. die  vereinten.  Staateii 
von  Nord-Aniefica  in  •den  Jahren  1817  ^is  l8iÖ,  ron  Wi  T, 
Harris.  A.  d. ,  &M[lirchen  übers-,  y,6n  X^x.  C.Fl.  Leiden- 
frost, gr.  8.  1  Thlx.  —  J})^  Qescbii^hte  und  5es9hxeibui^| 
von  Newfoundknd^und  der  Küste  vbjtt  Labrador ,  von  C.  A, 
i^nspach.    A.  d.  EngL   Mit  Z  Charten,  gr.  8.    i  fHlr.  12  Gr, 

2)  Dr.  M.  Orfiita^  Vorlesungen  übet  gerichtliche  Arzneikunde, 
A.  d.  Franz.  übers,  v.  Dr.  B  reslau.  gr,  8.  1  Thlr.  16  Gr 
oder  5  FL  9  Kr.  ..    ~  * 

3)  L€.  Melbs  Kfftül^g^chichte  für  Bürger-  und  Volksschulen. 
Mit  132  Abbildungen,  gr.  8.  Mit  ausgemalten  Kiipfeiw.  2Thlr< 
12  Gr.  oder  4  Fl.  30  Kr.  —  Schwarz  1  Tblr.  12  Gr.  oder  2  Fl. 
i2Kr.    '  .••-.,         r  ..     '  .•        r 

yrüxoKtf  ^n  18.  Jan.  1622. 

Gt.  Hk  8.  pr;l^d«i-I]id«stne*Conip|oir.- 
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In  iimenn  Verla|;«  (ind  so  eben  fetticg^worden ,   luid  in 
allen  Buchljnättoigejt'id^  t4-  to^d  Au8lfen^8,zu,l]y|beiit 

1)  Ghirtirgische  Kupfertaf^ln.  Ein9  euserleyene Saimi^- 
lung  d^r  ncSihigsten  Abbil4ungpn  von  «tufgerlich  siehtbaren 
Krankheitsformen,  anatomiscKen  Präparaten  u.  Instrumenten, 
und^andagen',  welche  aaf<^e  Chirurgie  Bezu^r  haben,  tum 
GeiraiJoh'ffi]^  pra'ctuclie  (:]lifcurg4n.  'IDtcnr'Hefi,  'in  Un|^äüag 
geheftet  gr.  4.    12  Gr.  oder  54  Kr. 

2)  Teutschland,  geogiK^sch  -  «^ologisch  dargestellt  und 
mit  Charten  und  Ourcnsclmiftszeichhungen  erläutert.  Eine 
Zeitsehrift  in  freien  Heften,  herausgegeben  von  Ch.  Keferetein. 
dtev  Heft,  A2i  Bogeii-Xea^^'Colorirte. Charten  und  2  geogno- 
stische^eichnungen,  in  Umschlag  geheftet,  gr«  8.  2  TUr.  oder 
J  PI.  36  Kr.  it.;'  '      " 

Weimar  den  25.  7an.  1^22.'    . 
..  ,,  y,  -^TA^H^  S.  pr.  I^des-I^dustd^-Oomptev:. 

,  ^-T  !•,...-.....  J     '-..      n H^- -> :•.. 

'*^ ,   l^e^  nur  ist  f^^sät^enen  ^und  durch  alle  Bü^Iihandlünge^  tu 

M«.nueli«s  Mos^tho^uli  Gretensii  Öpuaoula  Gram-' 
n&a,tica  etc.  etc.'    .  ^  ,       ^ 

'  Gewifs  wird  jedem ,  der  Griechische  Sprachstudien  schStst' 
imd  iwtiwJl^t,  tdie  Ersoheinwi^  ..llisher  unedirter,  ja  beinahe 
gänvHoh  ftibf^nnter  grarnsnatisoher  Schriften  des  berühmten 
8((p#i)hopulii8.  von  t!re,ta  in  dieser  ersten  Ausgabe  höchst 
yn^k^nuntn  u^d  erfireuli^  ftyn.  Ei  sind  clor^nv  vAti  kleinere 
112^49^111^'. abgerechnet.,,  a» /der  2ahl  ▼^tzüglich  sechs,  unter 
denen  .wieder  das  er;rtl^  B^Mi  seiner  *Bn'troiin^  ria.  r^uftfuftut^t 
d«  i.  seiner  kurs  gefalsten  neuen  Grammatik  der 
griech.  Sprache,  mit  fteclit  "den  obersten  Pia ti' einnimmt.  Die- 
l^s.W^ki^en  U^  es'ZugleicH«  in  welchem  die  Lehre  yonder 
Wi^^^rent^u^s^racf'«^  ^,^,r.  grieclu  pip> ^bongen  mit 
emer  Bestimmtheit  und  Deutlichkeit  vorgetragen  wird ,  wi^ 
man  sie  .fteith^r  nicht  kanntej^  Der  ireschätxte  Herausgeber 
hat  au'e  mese  Inedita.',nut'](ritucnen  Notbn  b'dgl^itet,  'denen 
Hr.^rdf.  Karl  Beie.r  noch^ einige B^m^rkun^^n  b'eigefü&t»  Die 
Vorrede  beschreibt  unc(  Dv;urdigt  den  zu  KöxuggrHz  in  Böhmen 
TÖn  .Hrn.  Aanka  .g^iiüdenen  Codex,  aUs  welchem  diese 
Schriheii'  zu' Tage  ^gefordert' wurden ,  s6  wie  di6  Diätribe  de 
'  Moschoinflis  \  das  Zeitalter  des  Grftreimatikers  Moscbopulus  um 
100  Jahre  früher  darzt^igt,  als  mah  bisher  ffdwöhnlich,  aber 
irrthÜmlich ,  annahm.  Zu  wünschen  ist ,  daß  diese,  auch  ih- 
T6m  Aeuiseren  nach,  sanber  ausgestattete^  -Ausgabe  bald 
in  Italien  bekannt  werde ,  *nm  einen  der  dortigen  Gelehrten 
a^f  den  Codex  Gr.  531*.  inr  der  Marcusbibliothek  zu  Venedig 
aufinerksam  zu  machet;  ' aiis' welchem  auch  noch  das  zweite 
Buch  der  hier  edirten  'Emitoft^fl  an  das  Tageslicht  gezogen 
werden  könnte. 

Leipzig  im  Febniar  1822. 

Carl  Cnobloch« 


In  ^etxL  unterzeichneten  Verlage  erscheint  -  im  'kurzen  in 
einer  guten  teutschen  Uebersetzung^   di0  ton.<  £|erzn  de  Pradt 
,  ia.P«ns  kfirzlich  eri^bhieaen^  neue  Schzift: 

Europa  und  AinejrikAy  im  Jahre  l82i. 
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AB»  IpW.  Biic1i]iandlung«ii  werden  ]i5flachs^  ert«clit.  iu- 
xwischea  ihren  Bedarf  anzuzeigen*  Für  das  nÖrdliciie'TeaUoho 
Ucttdidnunt  Hr.  Cnobloch  in  Leipzig  Beftellungen  an* 

Gmünd  im  Februar  1^. 

^  .Rifter'sjche  Buchhundlunff. 


Bei.  allen  löBlicHen  TostKmtem  und  in  Alleji  soltfen  '^li^h- 
basdiungen  kanö^  eme  a^isliifarlichere  Anzeige  und  da^^xekeA 
Uatt  der  »'     •     '    ' 

Allgemeinen    Kirchffrnzjeituag  ^ 

einMsefcea  werd6n,  welche  die  Ihitei^ei«hneten  renk  Anfkm» 
Aprils  d.  J.   an  heransgeben  ^wardetf.   ^Nicht  hlofs  Geittlichew 
sondern  überhaupt  alle  gebildete  Christen  werden  tccfa  Ireuea 
hier  alles  zusammengestellt  zu  finden,  irt^s  «(ie  neueste  G«-' 
schichte  des  Christenthums  in  jeder  Hinsiöht  uhd  in  allen  Xai^ 
dem  irgend  Merkwürdiges  aufzuweisen  h&t,  und"  die  OvOent- 
lichkeit    aller  Thatsachen   wird'  sich  auch  hier  als  das  tavte 
Schutzmittel  gegen   die  Anschläge  de^r   Finsterniis  hmuriJuilL, 
Wir   schmeicheln  uns   daher  mit  der  Hoffnung  himwiclieirdet'. 
Unterstützung,  sowohl  durch  Abnahmd  (namentKcft   auch  fixe 
Glttbbs,  Gasino'^  und-  andere  Lesezirkel)  als  durch  Mitthedäimg 
^ter^aanter  Gorrespondenznachrichten^  welche  man  tmtee  dn 
Adresse  '  an    die    Bedäkti-on    der    allgemeinen    K^piU 
chenzeitung  zu  Barmsiädt  erbitlwr^    Wöcken^ich'  wnw 
den  zwei  Nummern  in  gr:  4.  feliefert/  und  ein  Intelligendilwtt  • 
steht  gegen  Vergjitunsr  von  4  Xr.  oder  t  Gr.  för  die  Zeile  "tu 
Bekanntmiichungen    aller    Art    offen,      Der  Preis   des,  gauttji 
Jahrgangs  ist  auf  6  Fl.  ^hein.   oder  3  Thln  12  Gr.  Coiir.  be- 
stimmt,  woTon  die  Vorausbezahlung  für  das  erste  Quartal  mit 
1  Fl.  30  Kr.  öder  21  Gr.,    späterhin  aber  nur  halbjahrig  ange«   » 
nommen  wird.  —    Um  die  Starke  der  Auflhgb  darnach  befetmü» 
meaa  zu  kömp^n ,   bjAten  wir  die  Bestellmigen  n\(i|g^ci^t  bal4 
bei  Postämtern  oder.  BuckhandluAgen  zu  n;iachen.  ; 

Darmstadt ,  im  Januar  16E^.  ' '  j   ' 

ICrikst  Zimmer mann>  .   Carl  Wilhelm  Le«k<r,    "^ 

Hoi^rjpd^er^  *:      ^  •  .  ^pfburfihä^idle^r.  "^  • 


"Von  „Alex.  Pop^'t  Life  by  Wal4:«ri5co**<«v  ^d 
Herr  Hofraüh  K.  L.  M  e  t  h.  Müller  ein^  ,deutsche  Bea^^fe^i^ 
tung  fdr  uns  üefem.    Leipzig,  im  Februar  1^*  -  w 

J*  C  H  i  n  r  i  e  h  s '  s  o  h  e  Bttchhendliiiig^ 


Aus  dem   Verlage  Herm^  Ukerts  in  Gotiia  (habft  ich  ja» 
mich  gekauft:'  ' 

Bridel,  Sam.  £1.  a.  ^ ' Methödus.  UQyia  Mnscorum  ad  naturtt» 

normam  melius  instituta  et  muscologiae  receutiort^n  acoozi|*. 

modata,  cupi  tab.  II.  aeneis.' 4.  m^j.   12  Thlr^ 

Auch  unter  dem,  Tiiel :  ,  ^ 

Bridel,  $am.  £1.  a,  Muscologiae  re^cei^tiorttm  aupple^e|itt(m 

fm  (V.  s^u  ftfa^i^^s^g^nerum  speciefumgtie'nmscorum  froi^ 

dosbram  tmiversa. 
und  empfehle  diesen  Band  allen  Bcfsitzern  der  früher  erschie- 
nenen,  so  wie  jedem  Botanik   Studirenden  als  ein  auch  für 
sich  bestehendes  Ganze*     Die  Erqiäfsigung   des.  Treiset  Ton 
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3  THlr.  i2  Gr.  auf  2  Thlr.  wird  d«m-  AJ»sfttx«<  ii«ir  f3rd«rlic]i 
ieyit  köpamu  *  .•     ,  * 

.       '    Johann  Ambir.  Ba.)rt.iil . 


In  der  Scliweigkauser'schen  Buchhandlung  in. Basal 
ist  so  eben  erschienen  und  durch  alle  Büchhandlungen  Oentaeh- 
Unfin-VH  heulten:  .  ^ 

Iter  Binsiedier  ▼om  .  Sahrec^ensberg,  nach  .  dem 
Französische^  von  K.  v.  K.  2  Theüe.  in  8.  sauber  bro^hift 
1  Thlr.  16  Gr.      .   '  V  *         '      - 

r  '^D'utie  vortreSUcW  Ueliersetsong  eines  .mit  der  gr5£sCfeii 
Theilnahme  aufgenommenen  Remanes  bedarf  keiner  weiteren 
Empff&luttg)  Und  wir  begnügen  uns  nur  hier  einen  Theil  des 
Vorwortes  des  Herrn  Überseteers  xur  näheren  Bei^iclinui^ 
i^es,  Warkchens  anxuführen: 

.. .  JOw,  3olitaire  des  Vioomte  d^Arlincburt  hat  in  einem-  Zeit^ 
xam/A  wdm  seclu  Monaten  s9it  seinem  Erscheinen  sechs  Aufln- 
gßm  &D' Paris  erlebt;  er  ist  bereits  in  andere  Sprächet^  über- 
tragew  worden 9  und  hat  den  .Stoff  «|i  einig^M  Auffühmncen 
auf  .dem  Tb«ater  g^geb^n.  Di'efs  möchte  hinreichen,  aen 
noiiitnn  Ruf  Su  beweisen ,  den  dieser  Roman  in  so  kurxer  Zeit 
mC  In*^  und  Auslande  siph  enrorben  hat.  Auch  waren  alle  Ur- 
theile  in  öffentlichen  Bläsern,  mit  Ausnahm^  einiger  einzel- 
mr^  BemSerkungen  \Mgia»  de<i  Stvls»  demseljien  gimstig,  und 
«u:  können  zu  seinem  Lobe  noch  Tersichern,  dafs  er  nnge- 
adheut  tqu  iedem  il^lgen  Franenzimmer  gelesen  werden  d&riei 
was  bJ^i  ao  wenigen  aailerA  Homanen  der  Fall  ist. 


-^    In  der  $chwexffhanser*schen  Buchhandlung  in  Betel 

Msid  fok;ende  n^ue  Werke  erschienen: 

(Seiispectus  Jurisprudentiae  forensis  commentat.  «ecund.  -ordin» 

Pandect.  in  60  Lib.  8.  (Gemmission)    1  Thlr.  16  Gr. 
Grimina]g^set^buph  für  den  Canton  Basel,  gr«  8.  geb.  12  Or. 
BinlKedler,  der,  yom  Schre^:kensberg>,   nach  dem  Franzose  dm»  ' 

Grafen  dJArlinCourt,   von  K.  ▼.  K.   2  Theile*    gr^  12.  broch. 

1  Thlr.  16/ Ör.     , 
Exerzier -Reglement    für    die   Gavallerie    des    Gantont  Basel. 
ivjfK  gt  Md>;  14  6r.'         ^ 

Stat'i'SSri  Matthl,  Geschichte  der  Stadt  MühUiaue»  und  d« 
"   Dörfer  Illzach  und  Modenheim  im  obem  £l»afs ,  Ir  Bd.  1  — 

d^Mßi.  2r'Bd.  1  .^3s  Hft.  8.  (Gommission)  der  Band  2  Thlr. 
Hanhart  ,-Rud.,   von  dejc  i^rissenschaftl.  Bild)iiug  als  Quelle  uad 

Stütze  der  wahren  Frömmigkeit.  8.   br.  3  Gr. 
««-4 V:  e  ssit  e  s  ■  JUesebuch  zur  Verbr^itfu^,  gemeiimü^iger  Kennt- 
nisse, zum  Gebrauch  in  Stadt-  und  Landschulen,  ö,  8  Gr. 
\f^ty  IV[a];)LUS,  Lehrbuph  zum  ersten  Unterricht  in  der  Otfto- 

jr§phie  ^ler  Schweif. :  ip  Gj. 
Münch,  £. ,  Vaterland.  >^^4  Gesellschaftslieder  für  ach^ei^e- 

rische  Jünglinge.  8.  Vr,  (noi;^  unter  der  Presse.) 
Ochs,  Peter^  Geschichte  der  Stadt  und  iiand^phaft  Basel,  fiter 
'^  und  letzter  Band.  ^1  Thti".  6  Gr. 

Wielkn<|,  Obefsthbttt.,'^  einige  Worte  über  die  Bi}dmig  der  £id- 
.gen.ö«fi«9heji.  Streitkräfte,   ß.  bx*  6  Gr^      ,....?» 

*  ,      I'  j'  .       >'■■'■ 
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So  «iben  ist  bei  iV*  Wienbrackj'n  Leipzig  ^rscbicntn: 


KJfiJiAr  LeseschitliB^x:,  o4.  hocbi^^ut^qh^^  Syllabis^ 


uni  £»0felxucli  von  Joh»  Fsiedi 


peciox   an  der  Friedrich -^Augtist- Schule  in  Dresden«    gt  8» 
Frei»  3  Ör.  ,   »  ;^ 

Scbulen,  die  25  tmd  melqr  Exemplare  ilirect  ven  mi^  be- 
liebeil  4  erhalte^  solche  für  2}  Or.  d^s  Exemplar.  r 

Dieses  Büchelchen.  ist  eine  gaQx  umgearheitete  und  rer^ 
}ieaerte  Ausgabe  des  hoc|ideut{if  hen  Syllahir  Leser 
und  Spra  elf  buche«'  des  würdigen  Hcprn  Verfassecs,  das 
fünf  Auflagen  erlebt  h^t,  und  in  vielen  Schulen  des  in  -  und 
Ansliupdes  xnii  Nutzenlg^braupht  yrird.  Ich  glaubp  t\ir  Empfeih- 
Iw&.fUeses  TOTdefELichea  Unterrichtsmittel  fnr  den  ersten  An^ 
fan^  in  der  Leselunst,  welche«  durch  die  neigefügten  Denk- 
spjniche  zi^leich  als  ein  kupstloserlieitfaden  heim  ersten  Unter- 
nebte  in  der  Religion  und  zu  Memorir-Uebungen  sehr  leicht 
benvUt  werden  kann,  niehts  weiter  anführen  zu  dürfen,  ahi 
dalt  lierubrnte  Pädagogen,  die  e3  im. Manuscript  sahen,  ihm 
den  imgetbeiltesten  Beifall  schenkten  und  berejts  Bestellünaen 
darauf  machten.  Da  das  Papier  gut ,  der  Druck  schön  und  der 
fwit  Wofalleil  ist,  so  schmeichle  ich  mir  meinerseits  zur  alt 
^emetden  Einführung  .dieses  schätzbaren  Lehrbüobleiju  kräf- 
tiget beigetragen  tu  haben.  ^ 


Preis    -Exböbanc 
der       .  ^ 

SaaamlnBg  Alt-  Nieder-  und  Obc^r  •  I^entscher  Ge- 
mälde der  Brüder  S.  und  M.  Boisseree  und  J.  Ber- 
tram, lithoffraphirt-von  J.  St.  Strixner.  3tutt^rt  }jei 
den  Herausgebern« 

Ba  die  Lithographie  in  Kreidemanier  nur  eine  beschränkte 
Anxehl  guter  Abdrücke  zuläfst,  und  man  dem  Bublikum  dotdb- 
aus  nur  gute^bdrüoke  liefern  will,  so  köfanen  wegen  der 
«grofsen  Abnahml,  die  das  Werk  sohon  bei  £rsch#inim^  der 
zweiten  Lieferung  gefundeh  hat,  von  nun  an  keine  Exemplare 
mehr  zu  12  Fl.  oder  a  Thlr.  16  Qx.  abgegeben  werden.  Es 
wird  demnach  der  Preis  des  Werks  iFür  die  ferner  eintreten- 
den Snbscribenteft  zu  lö  Fl.  oder  8  Thlr.  S  Gf,  für  jede'Liefe-' 
Tung  festgeset^.        . 

Um  Men  Milaver^t^ndnissen  vorzubeugen ,  wird'zum  Über- 
gols  hoch  bemerkt  ^'  dafs  für  die  bisherigen  Suh^cribenten  da- 
Pt€^  von  12  Fl.  odj^r^thlr.  JG  Gr.  für  jede  Lieferung  des 
ganiea  Werks  unveränderlich  bleibt.  «^  ^ 

JWjt  dieser  im  Auftrage  der  Herren  'Herausgeher  eines  äer 
treffiiclisten  Werke  der  neuesten  Zeit  gegebehelOi  Anzeige,  ver- 
binde ich  zugleich  d^,    d^W  ich    stets  Exemplare    vorräthig  ' 
habe  und  Freundpnjder  Kuijst  zu  obigen  Preisen  liefere.   /    ? 

Stuttgart  und  Leipzig,  deh  1.  J^.  1022. 

Johann  Ambr.  Barth. 

'So  eben  int  ersoAienen  u.  in  aUen  Buchhandlungen  zu  haben; 
Agnes   von  Hochberg,^  oder  das  dreizehnte  Jahf-. 
hundert.   Drama^t.  Bitierscbauspiel  jnr  ner  Auftügen.  von 
Gustav  Krieg. -gr.  a.    8'Grv        "■    ■  -v-   i 
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■  Zur  0»tenne$«e  erichemt  in  unserm  Verlage :  '    ^     / 

Dr.   F.  S*crtürnei'*^^ini<leokungen  miel  fiericlitrgiin|;en  * iin  G#- 
biete' ^er  Chemie  ui^d  Physik,  oder  System  der  cnemisciieti  Piry- 
'  nk  v.  «.  w-  2ter  und  letzter  Band.    3  Thir.  12  Gr.        .  • 

Wir  exUubefi  v^*«  die  ge|ehHe  Welt,  nam^ntlicli'  düp  Herren 
Phywker,  Aerzte,  Chemiker,  Technologen,  'Pharmazeuten.  Artil- 
leristen. Agronomen,  aelbat  die  Physiologen  und  übrigen  Frei/nd« 
aer  N? türlehre,  auf  dieses  im  höhen  Grvle  interessant».  National- 
Werk  aufinerksüm  su  machen,  denn,  der  Verfasser  enthiint  darin« 
DAch  ^em  Aussprudiö  von  Sachkennern,''  einen  .grofsen  Tlieil  d^ 
-  Geheimnisse  in  der  WerkstStte  der  Natur  nnd  Kunst,  und  gründet 
^  der  Hand  der  Erfahrung  eine  neue  Wissenschaft,  welche  dfo 
anza  Sinnenwelt  umfafst.  Der  Inlialt  des  ersten  iBtodea  wird  ab- 
Sne  An«»hen  rechtfertigen,  ^ttingen,  im  Februar  i82Ä. 
•^•^^  ^  Vandenhoeck  &  Rupreclit. 


^  Pie  Verlagshaadlung  ron  ,        .  >  ^      * 

'  Ik»  C«  B.  Fleisch  und  Dt,  J.  Schneider  Handbaöh  filier  üe 
Krankheiten  der  JLinder,    nnd   über    die  nieditinisch-r  physische 
Erziehung  derselben  bis   zu  den  Jahren  der  Mannbarkeit.  4  fide» 
.   gr*  a  Leipzig,  1803—12.     ,  ' 

einem  Werk,  das  alle .  bishengen  Erfahrung^  üher  die  Kinder- 
krankheiten geprüft  darstellt ,  jxtkd  das  zuttächsfCür  angehende  Aerzte 
bestimmt,  ist,  wird  für  viele»  welche  sich  dieses  jetzt  vollständig 
anschaffen  wollen  ^*  im  Ladenpreis  von  10  ThIr.  zusch^wr,  md  wir 
Mnd  daher  schon  öfterer  ersucht  worden,  solches  billiger  m  «tei- 
len. Diesjem  Verlangen  zu  entsprechen,  und  dadurch  diese»  Werk 
mm  so  gemeinnütziger  zu  machen ,  setzen  wir.  S0lches  von  jetzt  an 
^U  zu  Johanni  d.  J.  auf  6  Thir. .  haar  herunter.  Dafür  kann  man 
ea. bei  uns,  oder  durch  alle  Budihandiui^gen  Deutschlands ,  welch» 
tnit  nns  in  Verbindung  stehen,  von  nun  an  bezieh^. 

Leip«f,  den  t.  Febr.  1822.  ^..  /^    ..      ,, 

.^  Jacohaer'sche  Bi^chAindUlPft  . 


-.  AnaieigQ    für    Pr  ck.d  i  g  e  r. 
Die  Verlajshandliuig  will  die 
Jredigtentwürfe 'über  die   gewöhnlichen  Evangelia  tao4  5p»^ 

stein,  auf  alle  Sonn-  nnd  Pesttage  ^es  Jahrs ^  in  Stürmischer 
'    Manier,    9^igezogen  aus  den  völlig  ausgearbeiteten  Predigtsamm- 

Inngen  der  vprzüglichstcaVJ putschen  Kftnzelredner,  Jede  in  4  Juir- 

filngen^  znsanimep  \n  8  Bänden.    Ne^e  Auila^e..    ^r.  8.     Leipzig, 

1801-4. 
welche  schon  so  gut  |)ek#nnt  sind,  dafs  sit  keiner  weitem  Anprei- 
sung mehr  bedürfen,  auch  nocV  dadurch  empfehle^,  dala,  wer  sie 
jelat  zuaammen  nimmt,  solche,  statt  in  dem  bisherigen  Preis  von 
8  Thlr.,  für  6  Thlr.  haar  kaufen  kann.  Da  aher  der  voUsUndigen 
Exemplare  nicht  mehr  viele  sind ,  So  werdeii  die  Liebhaber  woM 
•thnn,  sich  diese  bis  Jofaanni  d.  L  anzuschaffen,  entweder  dnrch 
leiac  h^kanpt«  Buchhandlung«  oder  direkte  von  nns  selbst.    . 

Leipzig»  den  l.F^r..löR:?»  ....,»    ,.1.    :n  ^- 

^^  Jg<jobaer'lct^  B!)chh«n4lttÄg. 
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Bei  Lucint  in  B'impMGl^weig  juid^ia  «Uto  BttoiUusdluiigen^ 
ist  Alub^:  '    ,  ''         '.    .  T..  ■     ..  .  ., 

Krager#  (>•  F.  A.,  üatecmckuitfen  tts  dem  pebiete  dtr  lat6itil. 
ccbn  S|)f«ch)eiire«  Iltbt  Heft.  8  maj,  .1  Thliy  12  Cr.'  (y^oo  def 
Folge  der  Zeiten  in  der  oratio  obliqua  nebst 'iBemerltungcnübev 
teuflben  Gegenstand  in  der  oratio  recta,  nnd  über  den  Ge^ 
Vranch  der  praetenU  d^r  in£ci^tiTen  anatatt  der  condili<^hilea 
Zwtfurmeii]« 


ICTnter  ao  Tielen' Sthtiften  neuerer- Zdt^  di^  Hfibere .  BHdnM 
des  Veibllcjiiexl  Gesditedits  bezweckend ,  yerdSent  unstreitig  juA 
folgentte: 

DerkolieÖernf  des.wei blichen  Geschlechts  all  Jongr 
fr«i»,  Gattin^  Hausfrau  und  Malter  ^^l^  fieförderunf^ 
hlnsiicher  Glüciseligkeit  Ton  Gottfr.  Aug.  i'iettcli^ 
Biakoims  and  Vonjt^er '%mer  Eriiiehungs-  und  Unterncfats  -  Aa^ 
stalt  in  Naumborg.a^  d.  S.  ZeitK»  1822*  in  der  Webelschen  fiuch- 
hAndlang.  *  '  ... 

iTogoä^glif^  Beinck^chtim  ßs  ist  .der  Herr. Verf.  nicht .fUlein 
schon  durch  mehrere  Sdirilten  dieser  Art  rühmlich  pekanntV*9on-> 
den)  er  erWarb  sich  anqh  bereits'  grosse  Veirdienste  durch  die  Veit 
ihm  trefflieh  eingerichtete  ubd  sich  seit  vi^e^  Jahren  bewährte  £>- 
ziehonga- Anstalt  für.  Jünglinge., 

Die.  Klarheit,  mit  irfelGher  der  Hr:  Vetf.'  weibliehe  Tugend  au 
leichnen  Wräteht,  der  Wefai^er  gelehrte, 'als  herzlieheund  gewiüi 
neniEfe^' Vortrag  döss<»lb<n,  wir6  diej^Hf^JM  Eltern»  welche  4ie«ea 
Büchlein  zom  ^ottl* ihrer ^Töcht^'berackaiahtigen  wollen ,  zuyec^ 
liUsig  ToUkonunen  befnedlgeu.  "         •         G*erlac']u    ' 


Tttti  h  0.  Hetfhner,  Bncbh8Adtc¥^  I» -Wiatt,  ist  ao  eben  an 

aRe  Buchhandlungen  Versandt  worden:  /  ^ 

Osterreichische  militärische   Zeitschrift'.    Das  rweit# 
Heft  för  das. Jahr  1822.    Enthaltend:  ^' 

Darstellung  der  Ereignisse  rom  Beginn  des  t<'eldzuges  1757  bis  n&ci 
der  Sehiacht  bei  Prag  ^)S^lofs).  Mit  dem  Plane  dieser  Schlacht: 
•^  ScÜachtan  in  dpi»  («Menden, um  Wi^en.,'^  Der  Kampf  Rudolph« 
von  Hahaborgy  Königfi^er  Deutschen«  gegeu  Ottokar >  Käuig  dtt 
Böhmen,  m  dei^  Jahfim  1:^6-- 1278,  und  Rudolphs  Sieg  an  de^ 
MmrA  bei  6tiUfiJR4  m  ^^  A^SV^  ^^  r^    Neueste  Militä'rTer- 


.  .  ;       Ab  k  ji  4  d  i  ga h  h     .     .  t 

«iv»t    Mnat^TaMBikilnng    aus    d eist sx^hen    Olaasilt»sBi 

O^Ofdnet  haeh '  den   BedUrfiiiisen   unterer,  mittlerer  nnd  obcfW 

daasen  der  tendijed^aii  Soholanktalten  Deutschlands ,  in  dr6f 

Corsas  gMO^Ift  u#A(lMtiMisgegobcn  vüh  m^e  h  re  r  n  L  e  h  r  crn  il:^^ 

Lef^siger  btfi'i^vipsohiiU.    j^um  Behuf  derselben.  '     i 

Biose   Mnstersammluirg    tritt   den  b^ttsita  für  gleichen  Zwe^I 

hcKmmgeUnieo  9anfnluugen ;  nicht  jn'de^  Weg,  weil  sie  strenä 

nach,  den  fiedürfnissex^ ,  der  augedeuteteu  Classen  geordnet  ist'/  ii|i2 

tia«  Stttifentoke  aui  reali^ren    strebt^ 'ivelche  die  HerauigeW.'bi^i 

den  '^bereita/Vor&anaeneä  Vermifsten.  ^  tiatt  Cü'rsus  ersi^in^  nocli 

Bttfc  eina«  besonderen  Titel;  der  erste  Cnrsu«  wird  dies#  Ost^ 

Digitized  by  vIjOOQIC 


mtUt  Üennslcommen^  ifim  werden  die  leiden  i^nAem  io^elcli  folr- 
gen ;  denn,  eine  dreij^Hse  igemeinM9)alUiehe  TluttigkeiC  htt  dte'  Her« 
&«fieber  in  dek  Stand  ä'et^t,  ^dil  €4nce  kdmeU  ^ä  ^öUftideft. 
Leipzig,  im  JifoiuttTfläfg.  1622.  •  ,    •   C.  H.  Reoiatt.  * 

Koch  fortdauernder  Pranumeritio'nt -Preis  für  die  diftte 
Anfiele  von  ScKneiders  grofs^in  griechischen  Le±!con 
gaebst  dem  Supplement -Bde;  227  Bogen  in  gr.4.  xu  8ThIr.  1^  G^ 
Der  starke  Absats  der  neuen  äingnrbeiteten  Auflage  dieees, 
|Mt  äo  aUgettijeinem  BÄfi^ll.  aai^nQinniepeQ.  Werkes,  aetat  naa  in 
danififtAtid,  die  yvelqn,  diese^hatb  an  j^ps  ijelap^ten  Anäragen  mit 
der  obigen  Anzeige  beantworten  au  können ,'  9a  wir  bei  der  Üb- 
^ntbekrUehkeit '  i^ndj.VoUftändigkeit  .dieses  HUlfamittels  anm  Stu- 
.dium  der  iGriechiscben  Literatqr  uiiu  bbl  der  «ulT  dai  Aea£Me*^ei^ 
^an^en  Sorgfalt  neben  dem  billigen  Pfeile  iQit  AecHt  die  fernere 
}dJgemeine  Verbreitung  ^esselbfen  dadurch  tit  b^förderh'  hoSbh  d^fen. 

HahijL'acjie  "Verlans :- BucIAlitdl«Khg 
.......  in  Leipzig; 

1  .    !b^.'Cr0ttl.  ^aase  in  Prag  Ws(&eint  tmd  liü  in  OmASMoh 
im  haben  bei  Cnohio oll  jn  Leipiiig:  * 

P  e  t    i.  T  9L  n  Xf    .  ' 

oder:    .^^  i    . 

.      £fho)aii|*en  für  Geist. und  Hera.         . 
JBine  O  t  i  0  i  n  a  I  s  c.h  r  i  Ct  nijr  gef»ildeie  Ltciser  , .  geleitet  tmo  IieTtel- 
/  gegeben  von  Sr  W^  S.fihjefslfer.    Ja%Äa|ig  1$22*    FiäBume- 
...   -  Iatiol^pseiaiur  3  Uofte  l.T%.  4Gr. 

.?Jedea  Hgft'von  la  Nummern,  iii  dnemj^le^^^^^ 
mit  einem  Kupferstiche«  oder  lithbgrapliischeh  Ueinlüde,  dantt  mit 
einer  Mufeikbeilage  Tersehen,  iii  gt.  4.  tuf  feinem  Postdruckpapier« 
Vi,   .66h(m.dM]!lMlV'de4  4al>idkter;  wie  airProaaisten  rc^ko^chst 
ausgeseichneton  Hrn.  Herausgebers  bürgt  der  .Le^ewelt  für  eine  nicht 

fewöhtt^dbe  Ufeerafis(Bhe,  Erscheinung«  Von  einem  Vereine  eben  ao 
el^annter'ala  beliebter  ScKriUsteller  des  lÜn*  und  Auslandes  iinter- 
atütat,  darf  er  um  so  mehr  rerspivchen,  .  et  Was  Vorzi^cheA  zu 
leisten.       '  '  '    "         w       .  '"  * 

jy'iQ  Verlagshindluitjg;  ünterläfst  nichts^  die^  Schrm  tth' aller 
Aöglicheu  fileganz  ausz'u statten .  um  aomit '  dbr^hf*  eiiSe  gUhlj^nde  , 
Aulsensens^he  dem  gehaltTDlien  Inhalte  zit  IfbiiapihedieH«  Auch  nkk» 
aichtlich  der  Pünktlichkeit  des  Erscheinend  ibii  ^  PubUkam  'ibchU 
zix  wa&'^chen  iibrig  blel^en^' '  ao  wie  der  beT^j^ellbü  4yiliig4>  l^n^ls 
die  UneigennUtztgkeit  des  Verlegers  deutlich  genug  an  ddt  nf  l»gli 
Das  erste  Heft,  n^it.  Beiträgen,  voo-fiay er  (Prina  Rodolph), 
Gri'eael'CA.W.)»  ^ustus,  Langer  (Johann),  Maraano  (Wil* 
^helm).  Müller  (DrJ^ -f  tt iHt  <J.  JJ|  R«lb4rt  (J.  E.  L.)  ,  Seha* 
4e:s  (4dolnfi^0B>/Schie£sleF  .(S.  W>)t  -Shitcht^jPi  i?:X..)n,.9>^y 
•a»  (Ftoi^Jecike^  gebonie.  Salaer)»  TaohfU.Ör,  Dr^),  Theio- 
ix>fc  (&.£.),  Waldearoth(HetottsnnK  WatUr  (K.  4^.)»  Wif^t-' 
phklen  (Ida,  Freyin  vbn)»  iat  bereit»  ersehiafct»»  ■  ÄBt  dam  «werten 
Hefte  erscheint  daa  v«toh|getceiftme.Biidili(a  de»  w»  Mhmen  ap  Jiflda 
Terdienten  jQCob  Freyherm  ron  Wimmer,  ^i 

Ende  Februars  erschfipt  der  5te  Thei!  det  Theater a  IBr  Kiii«< 
d^r,  Ton  Karl  Payerj,  wbvon  audi  dis  eivte  und  aWeite  IBHüä^ 
chex^  ^u  haben  igiid.,  tSk  jkeli  kostet  ito  PxiiuiiiiläMonipii»i»e 
3  tt»  W»  W» 
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Ciassische  Literatur« , 

Jimleitung  zum  Siudium  der  sriechiechen  und 
rihnücfiefi.CMassiker  in  seinem  ganzen  Umfange, 
ver»üglioh  zum  Gebrauche  der  nhadejn.  Jugend 
und  angehender  Lehrer^  Von  Frunit  Fi  eher, 
Prof.  der  t  ü$He,  Liier,  am  k.  i.  J^yceum  zu  OL-- 
miUz  ßreier  TheiL  fVieh  und  Trieet.  1821. 
Geiitingereihe  BuchK  FI  IL  276  Ä  gr.  H.  (Mit 
dem.  beeomtern-  Tüetf  Anleitung  m*  St*  d.'gr.  u.  r.  ^ 
C/.  Enthaltend  nebet  der  EinleitUt^^  die  Mrach-- 
meeenschaß,  Hermeneulik  unS  Kriiih.  Vorzug. 
s»  ßebr^  u.  e.w)  2  Mthir. 

Jf^ige  VorttoHttngto  von  drui  Srodinm  6er  ch  Lit; 
&  moeh  imner  iiier  und  de  benr«ofaen.,  su  bcrid^igeo, 
und  aogebi>ndr.  Uoiii«nist«n  lind  jLefar.^r  (lel«lrre  •oU-« 
tßn  docb  «-inei  B/n&eotMr-AttUilQng  nicjbl  bfdüriWn)  «uf- 
merheun  SU/  mMhen,  wpfauf  ei  dab«y  ankottimry  war 
der  Hanpisvirtck  de«  Vfa.  EigeolJicb  Wtli  rr  rine  ißncy«« 
Uopidie  dt*r  ^larthnslawiit,  nach  ihrem  Umfange  und 
in  ihrer  Verbiniong  notar  aioandrrt  mit  eingahUeuatao 
BemariUiigon  über  di«  beale  Malhoda  dev  Behapdhiagi 
haff ro  ign4  «iclit  aowohl  dnHobaoa  eign«  Anaichten  ml- 
fhHieD,4ria  da»,  waa  in  fnebrern  8ehrift«o  (ao  Snreit  aie 
ihm  belbanot*  ^dmt  an  atinam  0>rie  su  haben  waren)  und 
aa  vancbied^nen  SlaUeii  ee^alreiGlt  ial,  smaammensnalal* 
]eamd  zu  ofHoan.  '  Dar  erate  Tbaii  bvgreilt  dt«  tor« 
malloa  Häiiawiaaanaaiiaften  dea  Stadioma  der  claaa«  t^if. 
Nach  damialbcB  Plane  aolleh.  di« .  übrigan  Ait«rtbaiiia« 
will,  baarbailnt  wcrdan«  Wir  liircblen,  daa  Werk  wird 
dann  (Hr  «Agahaoda'Hnmiüiialafi  an  blndareicb  werden. 
^  Dar  Vorirag  aal  elwaa  tu  waitacbweifig  und  bat  Imabr 
.  4en  Cbarakler  von  Vorleaongan  oder  mändliobfn  Crlla« 
I  tenwgaa  ala  von  achtifiJicfaen  Belebruiigen.  Zu  dam  er^ 
tian  Tbail  «ind  alebrera  der  o^narn  und  voraügUcben 
HSUaanttel  piüfiind  .und  'swdokgemlila  bennfat,  nnd  weno 
^  ricich  in  jedem  Abaebn.  ein«,  dam  ittigen  Stand 
W  Wiaaenacfaaft  angemeatenr  VoMftindi'gkcitiyjeriniiiae^t 
•0  iit  doah  die  gegebene  Aalaitnilg  .imra^r  a«hr  br4u>6i|-»  . 
W  and  empfeMongawerfh^^  «Qch  durdi  wohl*  gewtUüta 
Bejapieie  «imetatnut;  lie  wird  beaondera  da^  w,o  d«a 
SUa4iiun  dieaar  Lit;  sMudi  TnmadUiiiiigt  iPder  ürUl^tlg 
^.  itcirarr,  i8sa.  d.  i;  B  ^*  £•  X 
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322  Classwche  Literatur.  '  ^ 

behandelt  wird,  viel  Natzcn.briogen;  Die  EinleitaDg 
emwicfceU  den  Begri£P  des  clast.  Studiums  ^  und  be- 
stimmt die  übrigen  davoo  gebraacbten  Beneoniuagen  i 
gibt  Zweck  and  Nutien  dieaea  Stadioma  an  and  zeigt , 
'<lafi  Ueberaetzongen.  daa  Leaen  der  Ori^o^e  nicht  er- 
aetzen  können,    beschreibt  den  Um&ng»    die  Hanptge- 

fenatändo  and    HäUskcniltiiisse   dea  olaaa.  St%    mit  der 
Irinnenifig,     dafa  man  ja  beym  Unterricht  der  Jagend 
taicht  die  Haopt^,  Neben-  and  Haifa  -  GegenatiUide  die- 
aea Studiama  Terwechaele;*anteraachty  welche  Anforde- 
Tungen   an   den    Philologen    gemacht    werden    können , 
welcbea  seine  Pflichten  aind«    (Hier  acheint  öna  biawei- 
ien  mehr  gefordert,  ala  dem  eigentlichen  Philologen  za* 
kömmt).     Von  S.  38.  iat  die  (claaaiache)  Sprachwiaaen- 
achfift  behandelt,  .mit  voreaageschickter  fiinleitang  über 
die  allgem.  Sprachlehre  and  Anzeige  Toa  Schriften  d«r-> 
aber,  über  die  Tfaeile  nnd  Eigenschaften  einer  apecieU 
len  Sprachlehre.      Daa  i.  Cap.  (S.  47.)  gibt  die   ellgo<- 
meinen  Hiilfsmittel  zor  Erlernung  der    griecfa.   n»  latein. 
Sprache  an,    daa   2te  nennt   die  griechiachen  Grammati- 
keti  für  Anfänger  and  für  Geübtere,    and  die  Bahand-- 
langen  einzelner  Theile  derselbeb  (bey  Hephaeation  fehlt 
Gaisford'a  Anagabc)  and  etwaa  kürzer  nnd  anvoUslandi- 
ger  <)ie  lateinischen   (Grotefend  nnd  Schneider  fehlen), 
•daa-Ste  bestimmt  die  Erfordarniaae   gater  Wörterböcbcr 
der  c!«  Sprachen ,     belehrt  über   ihren  Gebrauch ,    and 
nennt  di^  beaaern  altern  and  nenera  gr.  a.  Iat«  Wörter- 
bücher (sehr  mangelhafi,  ao  fehlt  die  neae  Aaagabe  dca 
Banr.  Stephan!  Thea.  L.  gr.,  Peaaow'a  gr.  Wfirlerb»;  ei- 
Dige  angefahrte  apecielle  gr.  Lexica  und  Indicea  aiad  gar 
■och  nicht  vorhanden;  bey  den  latein.  w8re  noch  »ehr 
za  ergänzen  and   za  -berichtigen  )*     Daa  4.  Cap«  ealb^ilt 
'Bemerkungen  über  griech,  and  .Iat»  Ghreatomalbica.  (die 
eigentlich  hierher  nicht  •  gehören ,     ob  aie  gleich  aaaich 
BÜta^Hch  sind)  and  zeigt  die  TorzügUcbern  an;     daa  5to 
'{S»  80.)  verbreitet  sich  aber   die  Uebangen    im  .Grie» 
-cbisch-  and  Lateinachreiben ,  zeigt  ihrer  Nntzen,  beant- 
wortet die  'Ehiwurl^i  beatimint  ihre  Beachaffeahdt^  Är- 
zten und  Fortachritte,  jedoch  «ar  in  Rfickaicht   dea  Lra- 
teiaacbreibena  j  das  6te  (S.  i9o.)   bändelt  von  den    Ue- 
' 'bangen  im  Lateinapreehen;    daa  7te  (S.  135.)  zieht  Pa- 
-rallelen  der  griech»,   latein«  and  deotachen  Sprachen  ia 
grammatischer  Hinsicht  (die,  wenn  aach  nicht  allamfaa- 
«enc^v  doch  intereaaant  aipd;)    Dar  atei^Haoptabaolui.  S. 
cat^-^BChUt  die^flenaeneotik  «oder  Exegdik  "oder   Aua« 
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Gkwsiscbe  Literatur*  SaS 

lmgamg$mi»§en§eKtdt,  AäslegDogakontt  (dieie  b^yden,  miia. 
sen  wohl  onteiichiedeii  werden)  infol^g.  Capp«:  i.  Er-' 
klirobg  der  Name«,  j^inciplen  der  Hermen.,  ihrer  Ver- 
hSltiiUte  zur  Kritik,  ihrei  Nutsen«,  der  Eigepschaiten 
eioas  goteo  lol^rpreteo.  2.  Ton  der  Auffindung  dts  Sirin9| 
der  graoTiiiaf.  AoAlegODg»  df m  Spracbgebrancb,  d%n  Mit« 
telo,  die  wahre  and  eigentliche  Bedeutung  der  Wörter 
anfsufinden,  der  historischen  und  Stthet*^  Auflegung 
(Dies  Cap.  hat  uns  am  meisten  strenge  Anordnung  und 
"vnrhlltniasmSssige  V/dllst9ndigkeit  verdiisscfb  Ia9«ett, )  3# 
S.aoi.Washat  <ler  Interpret  an  thun,  um  den  giinode- 
aen  Sinn  anch  andere  selbst  auffinden  zu  lasiien  oder  dea 
selben  aof  einenberlEeugende  Weise  oiitsutheilen  ?  (Hier  erst 
TOS  dea  Schwierigkeiten  einer  Stelle  und  deren  Ursa«- 
eben);  4.  S»  a!l3«  Ton  der  Ssthetischeo  Inlerpretatioa 
(zo  weitUttfig  nnd  doch  nicht  tief  genug  in  ihre  An« 
-wendang  b^y  den  Alten  nnd  die  dsbty  oft  bcgangortea 
Wthlor  eindringend,  obgleich  fiehrere  fisthet.  ' \Eigen«i 
tfaiimiicbkeiteB  der  Alten,  nach  den  Glasscn  ihrer  Wer^ 
k«y  and,  Blanche  Fehler  der  Interpreten  bemerkt  sind)«; 
5«  S.  So4.  Anhang:  Bemerkungen  über  Ueberietsnngea 
alter  claaa«  Autpien  (ihren  Zweck ,  Nutzen,  di^  Schwi^«* 
rigkeiten,  die  Eigenschaften  ^ines  guten  Uebersetzers  Ur 
s.  f*)«  Die  Beyapiele  in  diesem  atea  Hanpta,bscbn,  sind 
meist  aaa  lat#in.  Schrittst/  genommen«  0er  3t?  Haupt**- 
abaehn«  ist  ganz  der  Kritik  gewidmet,  nnd  zwar  gibt  daa 
1.  Cäp.  (S.  323.  Philolog.  Kritik)  die  Eigenschaften  ei-< 
net  gaten  Kritikers  >  die  Torciiglichttea  Corfuplio-« 
nea  dea  Textes  nnd  die  Quellen  derselben  an,  auch  i$t 
ein»  kurze  Geschiebte,  der  Fortpflsn2ung  und  Behand-4 
losg  der  Wedce  der  Alten  hier  S»  335  ff.  eingemischt^ 
dann  wird  daa  Verfahren  des  Kritikers  ('S.  35 1.)  bey 
Gloasemen  q.  s.  w.  beschrieben,  auch  zuletzt  erinnert^ 
waa  ein  Lehrer  zu  thun  habe/  uni  das  kritische  GefühL 
za  wecken  und  sa  beleben.  Das  3te  Csp.  S.  558.  be- 
handelt die  höhere  Kritik  (über  die.  Aechtheit,  Intsgri« 
tit  ete.  der  Werke)  aber  durcbans  nicht  befriedigend > 
ancT  inletzt,  wie  es  scheint,  abgebrochea  Auch  fehlt 
dies«m  Abschn*.  die  Anzeige  hieher  gehöriger  Werko 
and  einzelner  Schriften,  Ton  denen  manche  dem 'Uro; 
Vf.  aioht  befcaant  geworden  sind,  wie  Bo^nemann-^s  Veir- 
tbeidigang  des  Epilogs  tqu  Xenophon'a  CyropSdie»  Bty 
dea  folgg.  Theilen  mufs  auch  für  sorgOUtigere  Correclur 
iCE  DraokieUer  gesorgt  weiden, 

.  -.      Xa     . 
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3^4  CWiache  Literatur«'. 

Aeaehyli  Trago^diae  quae  ßUjpertuiU  ei  de*' 

perditarum  Fragmenta.    Aecensuit  ei  commenta- 

rio  iiluattavit  Öhr,  Qodofr.  Schütz.     VoL  V. 

Fragmenta  deperditorum  dramatum  cum  .yiro- 

rum  dociorum  annotationibus.     Halae  in  bibfiop» 

Gebauen  1821.  Lf^L  269  iS.gr*  .8. 

■■  j    '  *        ■ 

Vorsoft  gtbeo  S«  111*— LH.    In    Aeachyli.  vitam  ab 

Anonyme  graece  cocMcriptaui  (die  im  4ten  B.  der  Auag« 

S.  463  ff.    sieht)  Stanleii    et    Butleri   Notae,    und    «war 

abgesondert  Stanley'«  und    S.  XXX  Ö*   Butler'»  AomaC'* 

kungen,  endlich  S.  XL  VI«  additamenla  qoaadacn  ad  SUn- 

leii  Coipnu  in  vitam  Atsch.  ex  eius  apparatu  M§.  a  Bot- 

lern  suis  locis  inaerla«     Diaae   Anmerklü  enthalten  man«» 

oha  aUgeoieine  gaacbichtliche  und  Itterar.  Brläuterungao» 

S«  Llll.  index   drapaatum  Aeach.    ex   quibus   Fragmenta 

•eqountur.  S.  1*^17»  steht:  In  GaUlogaai  Acachyti  dra- 

natnmt  ^Thomae   Stanleii   Gommeatariua.      $•   18  fil.Ae« 

acbyli  d«  perddb  dramatum  Fragmenta  cmai  v»roron  4o-> 

Ctoruili  (Stanley's»  de  Pauw^a,  tieatb*a,  Bothe'a,  Bmlar'a« 

dea  Haransgabers )  annotationibns ,     und  xwar  taernt  die 

Bruchstücke ,     welche  mic  deä  Namen  der  DrMoen  iror«- 

kommen;  dafs  dabey  auch  die  Emaodatioosvrfhurhe  ao- 

iarar  Kritiker  arwähat  sind,     wird   man  schon  erwar- 

tisn;  mir  bey  dem  doppelten  Glaukiu  ist  der    Abb.    dea 

Hrn.;    Prof.   Hermann    nicht   gedacht«      Slanche  Anmar« 

•knngan  sind  doch  etwas  zu  aiisCuhrlich  und  zu  reich  an 

langen  citirten  Stellen«  8*  186  ff.  maoheo  die  4)hne  Namoa 

der   Stucke   angeführte^  Fragmcale^  dar^n  Orl  upgewifa 

ist  9  dao  Besob^ufa.  l>ar  Harauageber  %at  den  aafelreichaA 

fkamdan  Bcoiarkuiigi^n   immer  aein  Urlhail  beygelngt« 

jieschyloa  Tragödien.  Mit  einem  CommenUu* 
ifon  Aug»  Lafontaine,  Erster  Baud*  Aga^ 
ntemnon.  Halle ,  Renger  sehe  BucUi.,  i%-i%,  CJ&^I. 
'477  S.  gr.  8.  a  Rthlr.  6  Gi% 

Ungleich  mehr,  ala  diaaer  Tit^  ankündigt,  «rkält 
nan  in  dam  Weike  salbst:  einan  hlhifig  geSnderten,  db 
überall  wirklich  gebeaseHen,  Text,  mag  eine  anafiihrH- 
.  chera  kritische  Prüfung^  die  uns  hier  nickt  trerstaltat  ist, 
entscheiden;  verschiedene  wichtige  Abhandlungen.  Dar 
Vf«,  längst  in  einem  andern  Fache  dler  Literatur  berjihai^, 
hat  unstreitig  vielen  Fleifa  auf  das  Studium  der  güioeb* 
Classiker,   und  besondere  der  Tragiker»  Yorsüglicfa  dca 
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ilm  uAr  intiebtfDdcn  Aeichylo»  gewamlliiad  bey  BeuHhti» 
long  66io«r  Arbeit  oicht  ia  überleben  Ut  das,  waiex  über  die 
Enttlehnng  denelbensagt:  „leb  hin^  hebt  er  an,  keki  Phi« 
)olog  aus  der  Zonf t ;  ich  babe  weder  die  Grammatiker  nnd 
ibre  anj^eviasen  Kanons  i  nocb  die  Metrik,  dir  jetzt  den 
Zepter  fütift,  ergrütidet;  aber  ieb  hab«  dietie  reicbe,  höchst 
poetiacbe  Sprache  mtntr  geliebt J  die  mit    ihrer  reichen 
Freiheit  alle  Aagenblicke  die  strenge  Polizei  de»  Gram-^ 
matikers  beschämt '^      Nachdem  er  die  Art,     wie   seine 
Arbeit  ent<tai^d«n   und    fartgescbritten    ist,     beschrieben 
hat,  erinnert  er,  dafs  es  sein  freyer  Entschlofs  gewesen 
sey,  sie  bekannt  su  machen.     „Meine  Freunde,  Olhrt  er 
fori,  haben  swar  Glü^k  wünichend,  aber  doch  ein  we- 
nig bedenklich   die    Achsel   gesackt  und    den    Kopf  ge- 
schüttelt, da  die  Rede  vom  Hcraosgeben  des  Bachs  war. 
Meine  Bekannten  hab^n  noch  mehr  gethan  als  den  Kopf 
gescbüftelf.     Sie  haben  mein    Bach    verdammt ,-    ehe  sie 
es  gesehen!  dkkoc  ju.^  yävoiri  t»^!**     Nein ;  wer  woUtis 
dem  ehrwürdigen  Manne  die  Ueberzengong  und  Freude 
inisgdnneny     die   er   in    folgenden     Worten    aasspricht: 
Diese' Arbeit  hat  mein  Leben  einige  Jahre  hindurch  be- 
gtackt,  nnd  hätte  ich  dem  edlen   Dichter    nur    ein  P^ar 
seiner  erhabenen  Verse  aus  dem  Verderben  seiner  Hand- 
schrift gerettet  .^  nnd  ich  bin  überzeugt,  dss  habe  ich! 
»—  so  frene  ich  mich  meiner  Arbeit   auch   für    die   Za» 
kanft«*^  Bs  wSre  vielleicht  vortheilhafter  gewesen  ,n  wenn 
mit  einem  der  besser  erhsltenen  Traoerspirle  des  A.>  der 
Anfang  gemacht  worden    wäre.     Der    Apparat    des  Hrn. 
L.  znm  Aescb.  ist  sehr  klein ,  manche  kleinere  Abband» 
langen  über  den  Agam«  scheinen  ihm  entgangen  zu  teyn, 
aber  es  ist,    nach    seiner  Meinung,  ein  reicher   Appsrat 
bejni  A*  so  nöthig  nicht.  Seine  Nichtbcfriedignng  di^rch 
die    bisher.    Bearbeitungen    des   Diehiers    nnd    ein    paar 
Verdentschnngen  hatte  er  schon  vorher  in  der  Vorrede 
erkltrt.  Zuerst  liesel  mi^n  in  diesem  B.  S^  XIII— XXXIf; 
eine  Abh.  über  die  Tregödfe  der  Alten  ^  besonders  übet 
Aeachyres  Agamemnon,  die  Choepfaoren  und  die  Eume| 
niden.  Darin  wird  zuvörderst  ein  politisch- moraliachor 
Grand  angegeben,  warum  in  drr  gr.  Trag,  ein  dunklet^ 
furchtbares  Schicksal  (jedoch  kein  blindes,    taubes  We- 
sen) herrscht,   eine   Moira ,-  die  nicht  nur  Verbrechen, 
sondern  aoch    jede   Ueberhebung    deS    Msnkchan    strsftj 
dann  erinnert,  dafs  eben  deswegen  das  griech.  Trauer«* 
spiel  besonders  das   6e8   Aesth^   etwas  ganz  anderes  ist,'- 
als  den  nnsrige.    Dieser  Unterschied   wirA  noch  weitet 
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verfolgt  jind  behcnptet  y  &%ü  das  Ttmattsp*  ie$  A«  wei? 
ter  ntebti  iat,  «U  eine  Begebenheit,  die  «nbebt,  fort* 
gebt  und  sich  endigt ,  und  die  Pereoilen  als  Personen 
(Cbaraktere)  ihr  nichts  sind.  (JDas  möchte'  anf  die  Per- 
ser, aaf  den  Prometbens  etc.  sich  woM  nicht  anwen- 
den Isssen),  Dais  Ettripidea  den  Kreis  der  Tr.  erwei- 
tert und  die  Charaktere  mehr  sasgf|iialt|  die  Erhaben- 
.  heit  reintiienschlichcr  dargestellt  habe,  wird  gerühmt. 
'tlft^h  wird  eine  Vergleichang  unserer  Tragödie  init  der 
griecbidcben  znm  Vortbc^le  und  Nachtbeile  angestellt 
8«  XXXUI.  die,  längere  Abb.  über  die  Textverbesse- 
yüng  der  griechischen  Tragiker«  Sie  entstand,  nachdem 
der  Vf.  schon  einen,  grossen  Theil   des  Textes  bearbei- 

s  tet  halte,  aus  seiner  £rfnhrnng;  sie  gab  später  seinem 
Verfshren  mehr  Sicheibeit  und  Leichtigkeit  und  soll 
seigcn,  dafa  et  nicht  willkürlich  verfahren  ist.  Ref. 
kann  nur  die  Haoptznge  derselben  angeben«  Voransge- 
aetat  wird ,  der  tragische  Dichter  habe  vollkommen  klar, 
deutlich  und  verständlich  (für  seine  Zeitgenossen  und 
heul  ige  Kenner  der  poetischen,  alterthtimlichen  Sprache) 
geschrieben;  der  Urtext  mufs  also  vollkommen  khir  ge* 

*  Wesen  seyti  (gibt  es  keine  Stufenunterschiede  der  Klar- 
heit?) Die  Schuld,  d^fs  Aisch.  unverständlich  ist,  liegt 
nicht  an  unS|  nicht  am  Dichter;  sein  Text  mufs  also 
sehr  verdorben  seyn,  und  swar  durch  die  Abschriften , 
die  »ach  und  nach  gemacht  wurden  und  von  denen  je- 
de nene  auch  nene  Fehler  enthielt  ( auf  die  alcxsndrin. 
Hibl«,  für  welche  ein  Ptolemäer  sich  die  Originalschrif'- 
ten  der  Trsgiker  aus  Athen  au  verschaffen  wnsstf ,  ist 
)c«ine  Rücksicht  genommen);  es  wurden  immer  nur 
Handschriften   von   einaelnen   Tragödien   gemacht;     die 

»▼ier  letxten  Trag,  dea  Aesch.  sind  .nur  aus  Einer  Hand« 
sehr«  gcflo^san ;  daher  die  grossen  Lücken  in  denselhcn. 
Was  hon  S.  XL  ff.  über  die  Forderungen  und  dca 
Gang  der  Kritik  in  den  verdorbenen  Stellen,  über  ein- 
geschobene- V^rso  und  Glossemo,  Versetzungen  von  Syl- 

ten  und  ^Worten  etc«  gsssgt  wird ,  zeugt  von  der  Ba- 
anntschaft  des  Vfs.  mit  den  Bcmerkongen  nnd  Opera- 
tionen der  feuern  Kritiker.  Die  urspftinglicbe  Verder«« 
bung  dea  Textes  der  Tragiker  setzt  er  S.  XLVH  f£. 
Iiicht  ao(  Rechnung  der  Abschreiber  allein,  sonderu  vor- 
züglich leitet  er  sie  von  dem  DieUren  der  Handschr. 
her^  oder  legt  sia  dem  Nachichreiber  bly.  Daher  be- 
sonders die  «vielen  Fehler  in  Abtbeilung  der  Verse  er- 
Ulrt  warden.  Die  Annahmei  dafs  der  gröaste  Thail  der 
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Fehler  in  usMiti  gjr*  Handsdir«  G«liörfetii«r  »iiil»  fSlirt^aaf 
dir  f  lage  (S.  LX»)  ober  die  Anifprache  der  Gdriechen  zu 
der  Zeit  9  eis  die  Heodechriften  ▼erdesben  wojrdeD,.  Sie 
-wird  meiir  endenlend  eh  eii»rühreod>  beeotworlet.  Die 
BttclitUbeii  A.^  fi,  V;  f>  „die  weder  Vooalca  noch  Conso« 
naotcD  sind^^  haben  unter  allrn  Bnebit/^beo  die  ineistea 
felacbeo  Ltsarten  im  A,er£cagt;  Hr«L.  Termuthel,  daf«  iie 
einem  v  oder  i  äbnlicii  .geklongeD  beben ;  die  Auaaipra- 
cbe  der  Vocalen  und  Diphthongen^  gUnbt  er»  habe  der 
Renel^inMzben  ond  itsigen  .  griecbischcn  näber  ^eateöden 
als  der  Brasmitchen.  Die  Eigencchaften  des  Ksiliker«^ 
der  den  Aeacb»  Te^f  verbeüern  'will  und  die  Maaiei 
•eine«  ^Verfahrene  sind  S.  LXXXII  ff. .  dorcbgegan^ep^ 
die  xa  benntzenden  Hälfsmittel  angegeben,  alles  so  spe- 
ciell,  dais  wir  es  nnr  zum  sorgfältigen  Nochlesen  und 
Ueberdenken  empfehlen  können.  S.  LXXXyil.  wird  no- 
teraocht,  was  bisher  für  den  A.  geschehen  ist^  und  di^ 
Interpreten^  getadelt ,  die  durch  Erklärung  nacbaufa^^fea 
▼ersachten  y  wo  der  Vf.  Verbesserung  des  Textes  för- 
dert, ^la  Brjspiel  diene  Soj>h.  Ai.  €74.  wo  /^8/v£l^  r 
ijfjfi»  mfsvfLiroiV  iHoffii^s  •—  iroi/rov  dadurch  gereltel.  '^'Or- 
den uif  dafs  man  hinzudenkt:  cessando«  Aber  Hr«  L. 
▼erwirft  dies  und  liesot  i.  yxXtiv»  itv,  (in  Jamben  mofs  ' 
lieber  yaXrpni  sieben)*,  allein  dafs  yxk^  Tvew^ars?« 
griecb.  Sprachgebrauch  aey,  bätie  erwiesen  werden  .solt 
len.  Aach  in  anderB  8teUen,  wendet  Hr.  L.  das  kriti^ 
sehe  Messer  lieber,^  als  die  Interpretatianskixnate^.ao.  8w 
CV.  ist  der  Inhalt  der  Tr.  Agamemnon,  gegeben^  deoa 
Text«  aber  S.  a  £  nicht  nur  eine  genanere  Angabe  des 
Fenonen»  sondern  auch  des  SchaupJatzea  ▼prgesetztj  Untea 
dem  hSofig  und  stark  geänderten  und  oft  anders  abgetheilr 
len,  auch  andern  Personen  beygelegten  Texte  stehen  die 
^alini  'Lesarten  und  Abtbeiliingeo ,  nebst'  den  VsriontcQ 
der  Handschriften  und  Ausgaben  angezeigt ,  ,und  zwi« 
acben  den'  einzelnen  Abschnitten  des  Textes  ist  d'as  See-* 
niachey.daa  so  Tiel  zum  bessern  Verstehen  bey trägt,  be- 
merkt, so  wie  auch  der  ▼erscbiedehe-Ton  des  Vortrags 
und  die  ▼ersehiedfnen  Chorstimmen ,  nach  des  Heraus- 
gebers Ansicht  apge^^ben  sind.  Mehr  darüber  Iri^t  nqch 
der  Commentat  ▼or,  der  übrigens  zahlreiche. metrifcbiv, 
und  zum  Thcil  eigne.  Bemerkungen,  die  bald  mehr^.b^ld 
weniger  nnterstiilzten,  Gründe  der  Aendernngen,  ,die 
w<dil  ainm  Theil:  ficKcb  mehrerer  .  groillmali^cAer  Recht- 
fertigung bedorften  (wie  ^jtf^QuotiTxyvvacoi^i  was  V.  78jviSf.' 
Tfoßaroyvdfi^taif  ati%eiioqiai#a  ist)  ^  ^  .ukoityiidliehcre  jje« 


Digitized 


by  Google 


3a8    '  Claisitche  Literatur. 

hiadlangoa  eiszelaer  Stellen ,  Erlänteraiigtii  des  Sioas 
manober  toderii»  imd  des  Gangs  der  Handlong  wie  der 
Gedanken,  'eacb  Verbenerno^en  mancher  vorher  in  dem 
Te3ct  geoiecblen  Aendernogen,  Womtt  aach  nech  die 
NechtrSge  2U  vergleichen  aind,  enthält«  Uie  Sf9rke,  la 
welcher  dieser  Commenlar  gediehm  ist,  nöthigte  den 
Hrn.  Vf«  die  Ghocphoren ,  welche  uoch  in  diesen  Beol 
kooinien  sollten,  flir  den  sweiteti.zuräcliEubehallen«  Er 
icbliesst  die  gegenwärtige  Arbeit  mit  den  bescheideneo 
Ameproch :  i/ixpraTu  eiui^  »v&poiTOvg.  Gewifs  wird  man 
ans  dieeer  Bearbeitung  and  dem  Commt ntar  viel  nnd  in 
wehr  alt  einer  Hinsieht  lernen  kOnnen,  Das  ganae 
Tranettpiel  ist  äbrigens  in  17  Scenen  eingetbeilt« 

Medicorum'  Oraecorum  Opera,  quae  exstanU 
Editionem  ourhvü  D.  Car,  Gottlob ^Kühn^ 
Ptof*  Phyn,  et  Path.  ord.  igte,  yolumen  JIL  oön^ 
tinens  Claudii  Galeni  71  ///.  {auch  als  für  eich 
bestehendes  fVevk  mit  dem  Titel:  Claudii  Ga- 
leni Opera  omnia  —  Tomus  II L)  Lipsiae  in  cff* 
libr:  Cnoblochii  1822.    93g  S.  gn  8«  5  Rthlr. 

Dieser  Band  entkSlt  eilf  Bücher  des  vorsägliek  wich* 
tigen  Werks  des  G.  de  usn  partium  corporis  humaai 
eben  «o^  schön  nnd  sorgfSltig  abgedrnekt,  wie  wir  too 
deA  ersten  Bänden  haben  riihmed  gekonnt,  mit  Bemer- 
kung der  •Seiteosflhlen^  sowohl  der  Basler,  ah  derGhar- 
Cier'schen  Ausgabe  und  mit  untergesetzter  latein,  Ueber- 
aetxnng,  die  ohne  wörtlieh^  zu  seyn,  treu  ist  und  man- 
ebem  Leser  den'  Gebraueh  dee  ^riech.  Originals  crleich* 
fern  wird, 

Iniiia  philosophiae  at  theohßiae  ex  Platonicis 
fontibus  du€ta ,  sipe  P  r  o  c  li  Diadochi  et 
Olympi  odori  in  Plätonis  Alcibiadem  Commen^ 
tani.  Ex  eodd,  mss  nunc  primum  graece  edidit 
itemque  eiusdem  Prodi  Inatituiionem  theoiogieafn 
integriere m  emendatioremc/ue  adierit  Fri^^r^ 
Creuzern  Pars  iertia.  (Mit  dem  innernTittt: 
P r o V li  Surcessoria  Platonici  Institutio  theologi'^ 
ca.  Graere  et  latine.  Ad  codicum  ßdem  emen* 
dat^it^  integiayit^  latinamque  AemiL  Porti  trans' 
lation^m  refinxit  et  suam  annotationem  subimcit 
Fn  Creuzer.)  Francofurti  ad  Moen.  in  offlc,  Brön- 
ner.  MDODOXXJI,  JSCX.4i4Äa 
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I«  ^  finleitang  zn  jl^aetn  hanih  bat  der  Hn 
G«b.  Hofr«  Greozer  von  der  Eptrhaffeolkeit  und  Nuts-» 
barliMt  dieser  ^OiX^f&fü'ig  d'eokoytHij,  die  tlt  An$zug  odet 
Baodlinch  der  Plolinisehen  Theologie  wichlig  ift,  n^v 
kort  gehenden j  da  er,  des  Piotine  wegen ,  eine  Ge* 
aebklite  der  neaplaton.  Philosophie  schreiben  nnd  in 
derseibeti  aoth  von  der  Philosophie  des  Proklus  nm« 
•liadlichere  Nachricht  ertbeilen  wird,  Aaafahrlicher  ist 
die  Lilerafnr  dieses  Buchs  behandelt  durch  Bereicherung 
der  NotiteD,  die  FebHcins  und  Herlela  yon  ihm  gege- 
ben haben.  Die  xar  Ausgabe  desselben  von  Hin«  Che«« 
natiteb  Hüirsmittel  sind:  die  Tom  Hm*  Prof.  Schweig"» 
bSttser  genaa  ezccrpirten  .Lesarten  der  überaus  wichtig» 
gen  Strasbnrger  Handschrift ,  die  00  Tollständig  iat» 
daft  fast  atte  Lacken  in  den  bisherigen  Ausga^ 
ben  aua  ihr  haben  ergSnst  Verden  können ,  die  aua 
einer  sehr  guten  Quelle  geflossen  ist  und  an  der  Spi-/ 
tae  der  enien  von  den  zwey  Familien  der  Handsohrif* 
teil  dieses  Buchs  steht,  au  weicher  noch  die  Hkmbur^ 
ger  Abschrift  und  also  die  Vatican-H^odschn,  naeh  wel* 
eher  Lucas  Holst^  diese  Abschrift  gemacht  sa  haben 
scheint  y  und  ein^r  der  Leidner  codd.  geh ih  en ;  die  awei* 
te  Familie  machen  die  Gottorpiscbe  Handachr.,  ans  wd» 
eher  Aem.  Portus  diese  Schriit  suerst  griechisch  her* 
ausgegeben  Ifat  und  eine  cweyte  Leidner  ans.  Da  det 
Heransg.  erat  spKt  die  Lesarten  der  Hamburger  Ahschr.  ' 
durch  Hrn«  Director  D.  Ourlitt »  die  der  beyden  Leid- 
ner  durch  Hrn.  D.  yan  Voorst  und  Hrn.  Danckermann» 
und  di«  Tajiorsche  Ueb.  der-  Bücher  des  Proklus  über 
die  Plat.  TheoL  mit  dessen  Anmerkungen  vom  Vf.  seihst 
orhieU,  so  hat  er  ia  dem  Epimefrum  variae  lactionit  et 
aonotat«  S.  5l9 — 33^.  das  Voriöglicbste  aus  diesem  Ap«» 
parat  initgefheilt.  Ob  nun  gleich  bey  der  Hecrnston  dea 
Textes  die  Sfrasb.  Handschr.  vorzüglich  berückaichtigt  '■ 
ist  9  ao  sind  doch  mrfarere  Sielten  nach  andern  Hand- 
achrinen.  Sprach-  und  kriliacfaen  Gründen ^ gebessert « 
dl«  Interpnnction  berichtigt  und  Lücken  auegeruHt^  s# 
daiis  dies»  Aasgabe  häufig  von  der  des  Portils^^  und  vor- 
thetlhaO,  abv^eirht»  da  hingegen  der  Text  der  vorher  no- 
gedrockteii  Srhrifleii  ih  den  bryden  erateo  Thi  iten  n«r 
nach  Einer  Handerhr;  iurgettominen  war»  Die  Griinda 
der  In  diese^  SibriA  aufgenotaim#nen  Leaarten  und  die 
Varianten  sind«  nebst  Verfoess«  rifngavörsth tilgen  über  aoU 
eh«  SfeBeo»  deren  Taxt  Hr.  C.  nicht  eigenmächtig  m 
indem  HHigUr,  in  dMi  N«tett  aofceatellt;  Wo  anasardem 
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noch  die  QdelUn  der  LehrtäUe  det  Prokt.  nicb|[fwie* 
«CD,  ähnlkhe  Süllen  %xa  lElrUaleraog  der  dun^lerD.'des 
Fr.  verglichen»  die  neaplaton.  besondere  KuosUpreche 
erläutert,,  «und  die  den  NeupUtonikern  gewöhnlichen  ^ 
in^üen  Wöjrter,biichern  fehlenden  Wörter.^ bemerkt^  each 
die  uriprüngliche  Ueterset2ung  des  Portp«  in  Stellen  , 
vro  sie  nach  dem.  nunmehr.  T«xle  geändert  werden  moss- 
le,  angf geben  ist.  Denn  öbiigeoe  ist  euch  die  Letini- 
tat  dieser  Uebers. ,  die  freyltch  keine  Ciceronische  ist^ 
beybchsUen.  Dieser  so  tiefilich  bearbeiteten  und  mit  so 
fetehhalligen  AntfierMt.  begleiteten  Ausgabe  wird^  wto 
uns  der  Heraosg.  holTen  lässt,  eine  jc weite  Abtbeiluqg 
foli^en,  enthaltend  des  Nikolaus  von  Methone  nnedirte 
(ilMirTV^iQ  der  institutio  theol.  des  Pr.  und  was  übrigens 
«OS  dein  Commentar  des  Thomas  von  Aquioo  über  dge 
Pr«  1}>  de  canssis  und  den  Uebersetznngsn  des  Morbek« 
Q«  A.  brauchbar  ist.  Dieser  Abtheilung  sind  beygelügt: 
ein  Verseichnifs  der  in  den  beyden  ersten  Bänden  ci- 
lirten  Schriftsteller  (S.  332);  ein  Index  rcrum,  verbo- 
rnm,  acnlenliarum  über  alle  drey  BB.,  worin  die  in  dea 
Wörtorbttcbeut  fehlenden  Wörter  mit  einem  Sternchen 
bcaeichnet  BtnlA  (9.  339«  )>  ein  Verzeichnifs  der  in  den 
Handschriften  der  in  den  3  BS.  vorkommenden  Bücher 
vnd  Ausgaben  mit  einander  verwechselten  Buchstaben, 
Wörter  und  Abkürzungen ;  endlich  ausser  einem  Bl.  Ad- 
Atni»  et  Corr'igenda,  noch  zwey  CartoDs,  die  im  i. 
^h:eile  des  Werks  aasznlaoachen  sind.  /    ^ 

»  ^Poetarum  veter  um  Laiinorum  et   recentiorum 

guori^ndamCarmina  aententiosa.  CoUegity  dispo- 

.    suit  9  emendi$vU. ,  notia  priorum  editorum  partim 

-' iniegria  partim  aelecUa  illUatrapit  Jaann,  Con- 

'    raa,   Orelliua^    Paroehua  ad  aecL,  Spir.  S.  et 

.     CoUegii  CaroL  Turic.  Cancfnicua.    Mit  dem  beaon- 

dem  Titel:  Publii  Syri  Mimi  et  aliorum  Sen- 

•  tenüae  cum  D,  Laberii  prologo  et  Fra^m,entia  /nd- 

'  ralibua.    ,jiccedunt  Sententiae  coUectae  per  Geo. 

JFabricium  nee  non  Joach,  Camei^rii  ßt  Jani  Any- 

.eil  Sententiaey  Joa^  Scaligeri  Jambi  gnomici  et.M. 

.  A.  Mureti  Institutio  puerilia.    Publium  Syrum  et 

'-  Laberiupi  recenauit,  veraionem  grqecam  Joe.  Sca-- 

Ugeri  eiuademque  ineam  Scholia  ajdiecitj    noiis 

yarioru%i  partim  integria  partim  seleotia  illuatra- 

.  pit  f     animadveraione^  Jo.   Caapari,Or  e  llvi 

aaaaque  et  indi^  j^eceasarioeaddidit  J^  C.onr. 
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Orellius  eic.    Lipsiae ,    sumt.  Frid.  FleUcIuri.  ^ 
UPCCCXXIL  XXri.  3io  S.  sr.  8.    a  Rthlr. 

Wie    der   flcinige  Heranageber    alter   Scliriftstellcr 
schon  Opascula  Graecoram    vete,   «eDUQtioaa   getammlet 
und  bearbeitet  hat,  so  entscblofi^  er  sich,   eine  ähnlich« 
Sammloog  lateinischer.  Senlepcen ,  sowohl  der  alten  mo- 
xalischen  Dichter  als  dar  vorsuglichsten  neiiarn  zql  var- 
anstalteo.    .So  anganchoi  aocb^cine    vollständige  Sanmi-»    ' 
lung  dessen  y     was   die   alte   gricch.    ond   lalcin.    Poesie 
oder  Versification   (denn    cigeniHche  Poesie  findet   man 
darin  doch  aelten)   in   difaer   Art    uns    überliefert   hat» 
acyn  mufs,  so  sehr  hätten   wir  gewünscht;,  das  Neuere 
davon  getrennt  zu  sehen,  nnd  wjr  holTten,  dafs,  wie  der 
Hr.  Canon^  O.  atch  veranlasst  geseben  hat,    sa|ne  grie-- 
chische   Gnomen  *  Sammlang    zn ,  beschränken  ,     er  oder 
sein.  Hr.  Verleger  fich  kiinllig  bewogen  finden  würden, 
vorerst  ans  nnr  das  Antike  zu  geben.  Allenfalls  konnte  daon 
noch  eine  besondere  Sammlung  des  Späterri  oder  Neuern 
folgen.  Doch  dieser  Wunsch  wird  itzt  an  spät  ausgespro- 
chen. Waa  der  erste  Theil  enlhäl;,  gibt  meist  dar.zwey- 
te  Titel  an,  unter  welchem  man  die  Sammlung  der  be- 
rühmtesten lat.  Gnomen  einzeln  erhalten  kann.  Von  dep 
Sentenzen  des   P.  Syma  hat  man   sehr  viele  Ausgaben, 
beaonders  nnd  mit  den   Fabeln    des  Pbädrua   zusammen 
gedruckt,  und  sie  weichen  in  der  Zahl  der  Gnomen  be- 
trächtlich von  einander  ab.     Eine  vollständige   kritische 
Bearbeitung  derselben  fehlte.   Eine  kurze  Geschichte  dp9 
Textes  derselben  hat  Hr.  O.  in  der  Vorr,  vorgetragen^ 
ohne  alle  Ansgabt-n  oder  Bearbeitungen  dersclben^a  er- 
wähnen*    Er  selbst  bat  ^war  nicht  linverglichene  Uand- 
aehriflen,     wohl  aber  dt«   Ausgaben    gebraucht,     deren 
Besorger  Handscbriften  benutzt  und  Verbesserungen  des 
Textes   gemacht  haben  ,^    und  nach  dirsen   Hnlfsmittclo 
den  Text  hin  nnd  wieder  berichtigt«    Seine  Ausgabe  ist 
ührigena  die    vollständigste   gaworderr;     sie  enthält  879 
Sentenzen  (unter  denen  aber  wohl  manche  unecht  sindj.  « 
nie  prosaischef)  Sentenzen  des  Pablios>  die  in  mebrerii 
Edd.  mit  den  versificirten  Termisdit  stehen,  sind  itzt  von 
den  übrigen   abgesondart  und   am   Ende   beygafiigt,     so 
wie   6m%    Bruchstück  eines    gewissen   Publius  über  den 
liuxos  der   Römar  aus   Petronius.     Dm  Sentenzen   zur 
Seite   steht   Scaligers    griech.  Ucb.   mit  seipen    Schplieo« 
Die  Anmerkungen  voq  Eraamna,   Scaliger,   Tanaqp«    le 
Favre  ond  Beutlcy  sind  ganz,  die  von  aadarn  Heraes* 
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gebern,    insbeiondere   Grnter,    nnr  anszu^tweue  anfije« 
nominal»;  vorseuglicb  gereicheo  dieaer  Autgabe  xor  Em- 
ipfehlnog   di«/  Verbesserungen   und    ErlSuteruogen,     die 
Hr.    Prof.  Catp.   Orclli    mitgetbeilt  bat.     Zabireicb  sind 
des  Hefausg.  Anmerkungen^  welcbe  da  TOrzüglichj    WO 
die  feäbero  Herantg.  nicbta  erinnerten,  näcbbelfen^'   Er 
\i9i  auch  oiebrere  Uebb.    des  P«  S.   verglicben    und   ans 
li^neo  einiges  beygebracht.  Alle  diese  AnoierkuDgeo  ste- 
hen nicht  unter  dem  Texfe ,    soddern   am  Schlüsse  des 
Bandes  von  S.   161   an«     Nur  den    von   Bentley    bekannt 
gi^machtan   .Sentenzen  sind  die  ictus  beygpfngf,  den  übri- 
gen fehlen  sie«     Auf  dies^    folgt    8.   68;    dcr^  Ueberrest 
des  Prologus  von  Laberins  (wir  bedauern,  defs  dem  Hrn. 
Ysrf.  die    Bearbeitung  desselben   von  Hrn.  Rect.  Becher 
unbekannt  gabfiaben  ist)  mit  der  giiecb«  IZth.   von  Jos. 
Scaliger  und  der  deutschen  von  Wieland,    nebst  andern 
klainern    Fragmenten   des    Lab.,    S.   73.    die    Verse  daa 
Mattins;  S.  74.  ^ententiao  quaedam  M.  Terentio  Varro- 
ni  falso  attrtbutae   (zuerst  von  Casp.   Barth    bekannt  ge- 
maeht  und  in  Fabric.  B. L.  wiederholt;  S.75.  Sentenüaa 
partim  e  cod.  ms.  editae  partim  e  poetis  vett.  poetarumqna 
fragmentis   collactae   per    Georg.   Fabriciuro,     Chemnic. 
cum  eiusdem  Schoüis  (auch  in  alphab.  Ordnung,     wi« 
'die  4as  P«  Ü.  aufgeführt.)  S.  107.  ioacb'.  Camcrarti  8en- 
tentiae  von  stinen    Söhnen  i583  zuerst  edirt   (von  tle« 
nan  doch    nicht  alles  in    diese  Sammlung  gehörte.)     St« 
sind   hier  abgedruckt   nach    der  Ausgäbe  bey  Renouard, 
Par.  1795.     Die   Aufnahme  (S.   i2i,)   von   Jani    Anysii 
<(den  der  Ueransg.  selbst  hominem  igootum  nennt)  Sen- 
lehtiä^'  ^d  Inachum  Mendosam  Carüinalem,  mag  die  Sel- 
tenheit der  Ausgabe  (Zur.  ums  J.   i53<j  mit  den  Santen- 
*ztm  des  i)i6n.  Calo    und  P.  Syr.)  entschuldigen.     Dann 
ihr  Werth  ist  (was  Gedanken,     Sprache 'und   Versifica- 
tion  anlan^)  nicht  so  bedeutend   als   der    Herausg.   ihn 
zu  schätzen   scheint*.    S.    i4o.*  Josephi  -Sciligeri    iambi 
Gnomici;  aus  der  von  PeU   Scriverius    herausgegebenen 
Sammlung   seiner   Gedichte.      Ihnen  fehlt  meist  der  ei- 
gentliche gnomische  Charakter.     Zd  ihrer  Zeil  mochten 
solche    praacepte    moralia    wohl    Beyfall    ündeo.       Den 
Schlufs  macht  M.  Antonii  Mun  ti  (voizugiichere,  in  be- 
xametr.  Distichen  abgefasste )  Instilutio    puerilia   ad    M. 
Antonium  frotris  f.,  die  in  seinem    Werke  nach   Rnhn-> 
kenfe  Ausg.  steht.     Vorausgeschickt  sind :  ein  Aufsatz  da 
Sententiis  P.  Syri  et  L.  Annaei  'Seneca  aus  des  verst.  Dr. 
ISeglar  Oomm.  da  Mimis  Romonoram  (mit  einigen  ZasStzcn 
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de«  Hrn.  UtooB.  O.);  die  l4otitU  littcr.  jk  P«  Syro  ao«. 
F«bricü  Bibl/ L«U  und  Harletii  NotitU  brev.  6cr,  L.; 
da  Laberio  putttaotiasimo  .  Roma nor Bin.  mimo^rapho  ^ 
aoa  Zieglers  Abb«  nsd  da  Idioiianibis  Co*  üduttii  eben-«» 
dab^n  aeb«t  der>Notitia  litt,  von  Laberius  ans  FuHftrio^ 
nnd  Harlaaa  ;  endlich  tioch  Teslimopia  vetaria  sc  fä^ 
ceotioria  aavi  de  P.  8yjro  (S.  XX1<— XXV);  aBgfbS&ogi 
aber  ^.  agi.  Index  verboram  et,  locBtfon«ni  ootabilio-, 
tum  in  P.  Syro  et  Laberia  occureotinai  et  in  notia  ad 
epa  illnatrataruoi  ^  ond  S.  297»  Index  noralia  10  omnea 
aententiaa  boc  volaaaine  copleolaa»  Za  den  Uaberreateo 
dea  Laberiua  bat  Hr.  Prof.  Gaap.  Qj-aili  noch  einiga  lU 
tere  Aoagaben  dea  Makn)biaa  vargliehen.  Für  den^swai- 
ten  und  letzten  Band  dieaer  SapiaiJ,  aind  die  untec  daa 
Dionyaiaa  Cato  Namen  bekaonlen  Uialicba»  dann  dl« 
aeoteofiöarn  Gedichte  dea  Columbaoy  Orienlina^  Theo** 
dolphna  etc.  beatimml.  Von  dea  Epigrammen  dajr  Jet. 
AntltoJogie,  aua  Wernadorf  a  P«et.  Lat.  miaKir.  und  Bo^ 
j^a  Carmin.  •  lapidd,  wird  noch  maiicliea  Uexbei  gp^ 
höieö. 

Äf.  Tullii  Ciceronis  de  Natura  Deorum 
Libros  tres  ad  fidem  coäd^  Mas»  correctoa  cum 
variarum  lectionum  deleciu  et  netis  est  Creuzeri  > 
guaque  editione  ntaior^  selectis  in  uLAum  Utercurum 
Mtudioaoram  edidit  Georg iua.  Henrieua  Mo- 
MCTf  PhiL  D.  ei  in  Gymn.  Ulm*  Prof.  Lipsiae^ . 
sumt.Mbr.JIdhniamae.  MVCOCXM  Vlll,  2^7 
S.  b.     16  Gr. 

Die  Anagabe  iat  Bit  diejenigen  l>eatiffliDf«'  welche; 
die  wichtige  Schrift  daa  Cicero  ohne  den  reichen  ktiti^ 
aehen  Apparat  «nd  die  tieJern  ForachuBgen«  welche  die- 
ffoucrt  Auagabe  (a.  Aep»  iSi9>  I^  aM8.)  etithSttv  ao  er« 
Ütttert  ieaen  wollen»  dafa  Bi9  dea  Werk  voltkomnaaay  io 
Anaehong  der  Sprache ,  dea  Vortrag»  und  der  Sachen  vejr-« 
ateben*  Die  in  gleicher  Abaicht  vom  ael.  Kindervaler 
beaorgle  Anag^be  dea  Werka  war  theila  Ifiogal  vergrif-i- 
S»,  iheila  itst  nicht  mehr  genügend,  da  afitdem  der 
Text  nach  nenea  kritischen  Hü  Ifamitteln  nnd  rieht  igern 
GrondaSlaen  verbeaaert,  manchea  Schwierige  in  jenem 
Commenlav  übergangen,  Anderea,  waa  vorajiglloh  die 
FbiJQaophie  naid  ihre  Geachiohte  angeht,  zm  anafiihrliehr 
bahmadeh  aal.  Andere  neue  Anagaben  entaprai^en  detn 
tadüo  Hogegebenen  Zwecke  einer  Handauagahe  .nnch  we« 
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nigvf.  Die  gegeifwlrtige  ist  keiiMt^reget  eine  Wled«f- 
holung  de§  TexUs  dar  vorigeo  Ausg.  und  ibrer  Aomer- 
kttogen  mit  Aaswahl  darscübcD*  Vielmehr  ist  d^r  Text 
nach  den  vorhandenen  HülftmiUeln  geändert  (so  ateht 
Illy  f,  3.  nda:  non  mehercnle,  statt  Si^  ^oder  Wie  die 
grbsstre  Ausg.  hat^  Sim  m.);  es  sind  nnn  auch  die 
Schütz^  Ausgaben  angeliihrt;  die  Interpunction-  ist  be- 
richtigt; einige ' Stellen  auch  Diuthmatslich  gelodert;  wo 

•  die  Noten  aus  der  grössern  Ausgabe  ohne  Zusatz  wie- 
derholt sind»  da  sind  die  Naman  der  VerfiP.  beygefägt, 
aber  'meist  hat  der  Herausg.  die  Anmerkungen  der  gros* 
gern  Ausg.  suaammangezogen  und  mit  den  seinigen  vor* 
mahrt;  dann 'er  sagt  selbst:  eroendatiorea  hos  libroa  et 
ad  inielligendum  expeditiorea  reddere  Volni.  Und'  dies 
ist  auch  in  dar  That  geschehen,  obgleich  der  Verf.  die 
bescheidenen  Worte  Gicero's  beyfiigt:  cuina  rei  tautae 
tamqnedifiicilis  facultatem  consecutam  esse  me  non  profi- 
teor :  secutum  tM%9  prae  me  fern.  Da  übrigens  der  Heraoag. 
•n  der  grdasern  Ausgabe  selbst  so  thStigen  Aatheil  ge<* 
habt  hat,  bo  war  er  um  so  ^geschickter ,  diese  Hand- 
ansgabe  zu  bearbeiten  y    die   man  nahen   dar    grossem 

r  nicht  entheben  kann. 

C  i  c  er  6*  8  Läliiu  oder  Abhandlung  pon  der 

Freundschaft*     Lateinisch  und  teutsch  uon  Dr* 

JEucharius    Ferdin.    Christian    Oer.tel^. 

.  Prof.  am  Kon.    Gymn*   zu^  Ansbach.     Ansbach , 

Gaeser^sche  Buchh.  i8ai«  vj%  S.  8.    8  Gr. 

'  Der  Herausgeber  hatte  vor  Kurzem  eben  so  die 
Cte«  Schrift  vom  Greisenalter  oder  Cato  bearbdtet»  und 
▼erspricht  bald  die  Paradoxa  und  Somninm  Scip.  folgen 
tfu  lassen.  Ueber  den  abgedruckten  Text  (der  auch,  so 
wie  die  Uebersetzung  einzeln  und  mit  eignem  'f  itei  aoa- 
gegeben  worden  ist)  wird  keine  Auskunft  ertheilt.  Die 
Ueberaetsung  möchte  wohl  nicht  immer  deutlich  genug 
und  selbst  richtig  seyn^  wie  wenn  e.  25«  cooptatia  enim 
collegiorum  ad  popnli  beoeficium  Iransferebatur ,  äber- 
aettt  wirdi  „Denn  die  Beaetsnng  solcher  Amtsstellen 
wurde  auf  die  Vergünstigung  des  Gesammtvolkes  aber-» 
getragen'*  da  deck  der  Sinn  ist :  denn  die  ehemal.  Wahl 
der  Priester  durch  jede  Priesterordnung  wurde  der  Volke«* 
Tcraammlnng  übertragen,  was  schon  die  Ctavis  Gie,  un- 
.  ter  Domitia  Lex  lehren  konnte.  Auch  kurs  vorher  bey 
den  Werten:    Qoanta  illa   ete.  yermiaaten  wir  die  Ge-? 
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nanigkfit  in  Ueberlragaog  dci  vom  Cic.  ibiichtlicb  ge^ 
wäblteo  Worte. 

Eut  T  op  ii  Brepiarium  Hißtorias  Romandti. 
Mit  grammaükaliach^geographißch-'  und  hUtori^ 
sehen  Anmerkungen  erläutert.  Ms  ein  T^er9uchj 
die  Geographie  und  Geschichte  der  Alten  durch 
Erklärung  wer  Autoren  zi^  erlernen,  ifterausge^ 
geben  von  Xaper  Fiericht-^  emerit.  i.  k,  Gjrn" . 
ndsiaUPräfekte.  Mit  einer  töpogr.  Kajrte  Moms.' 
Wient  Geistinger^  1821.  279  S,gr.8.    i  Rthlr» 

Die   Aasg«b«    scheint  für    die  «raten   Anfänger  ,iai 
Jjiit.  beslimmt;  deno  et  kdmnit  in  den^  Noten  yor^  dafe 
profoit  Ton  pffoaam  des  Perf»  sey,  ayas  den  Groaivater 
bedeotei    nod  doch  ist  wiedemai  manche«  ü|>ergangcn  ,  ' 
das,    wenn   eiqmal  solche   grammatische   Noten  nötbig 
waren  laicht  unerklärt  bleiben  durfte,  nnd  manche  Ab- 
gabe der  Wortbedentnogen   ist  nicht  entwickelt  genug » 
wie  S«  33«  TOn  contendere.     Die  ganze  Bearbeitung  geht 
vornemlich  dahin,     durch  das  Lesen  dieaea  SchriristeU  . 
lera  die  erate  Kenntnifs  der  röm,  Gaachichte^.so  wie  der 
Erdbeocbreibnog,  bey zubringen ,  und  dahin  s weckt  auch^ 
ein  anderer  Theil  der  erUuJernden,    berichtigenden  und 
ergättzendea  Anmerkangea   ab.     Mit   der   Groase'acben . 
Bearlieitinig  dee  £bt^.   wird  die  gegen  war  lige  sich  nicht 
messeo  wollen*    Druck  and  Papielr  bind  gut. 

Cornelius  Nepea  de  yiia  excellentium  Im," 
peratqrum.  Mit  grammatikalischen ,  geographi^ 
sehen  undhistoriachen Anmerkungen  ertäutertund 
nach  der  beliebten  Methode  des  Emanuel  Sincerus 
tuifs  neue  bearbeitet  Mit  4  Landkarten  (Kärtchen). 
IVien^  Geistinger,  1820.  '^'/y  5.  gr.  8»  illthlr,6  Gr. 

Bey  unaist  nun  freylich  die  Melhpde  des  Sincerns  nicht 
melir  WUebt,  wenigstens  wagt  man  es  nichh  sie  auf  dem 
Titel  XU  erwlEhneo,  wenn  man  sie  auch  im  btillen  befolgt. 
Bey  dieser  Aasgäbe  eind  jnnge  Leser  vorausgesetzt,  wei- 
che die  latein.  Gramthalik  schon  hinlänglich  cHernt  ha- 
ben und  CS  sind  daher  die  ganzen  Redensarten  >  dio 
Sprath-fiigenheitea  des  C.  N.,  die  geschichtlichen  und 
geogr.  Angaben,  die  Gedanken  des  Schriftateliers,  er- 
kllri;  woza  ea  en  H^lfsmittiBln  nicht  fehlte,  Bey  manchen 
einzelnen  Stellen  wind  docjh  dieNote  den  Leser  mehiP  ver- 
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"Wirre»  als  nnlertt^fz^n,  wie  Hann.  3.  timqiiaai,^  ab  iptit 
eorroptapi  n.  s.  f.  oder  nicht  «asreichen,  wie  über  •»»- 
gnostae  S.  36g.  Die  Kttrtchen  enthalten  eine  allgemei- 
ae  LSndcrensicht  für  iie  ^riech.  und  rÖii).  GeielacfaCe, 
Itetien  nebit  den  Inieln^  Kleineeiett,  Griechenliiiiil, 

Classische  Sprachenkuii()e« 

Lehrgang  der  Griechischen  Sprache  in  drei  Ab' 
theilungen:  1)  Anleitung  das  Griechische  mit  der 
Odyssee  zu  beginnen ,  *x)  der  Frösvhe  und  Mäuse 
Krieg  nebttt  5  Homerischen  Hymnen  ziim  Ueber- 
•  setzen  ine  Griechische^  3)  Gesetzlehre  der  griech, 
Sprache  in  32  Tafeln^  von  C  M.^Marx^  Ph.Dr» 
MiigL  des  JSrziehervereins  in  Nürnberg.  CarU^ 
ruhe  und  Baden «  Mar  »sehe  BuchK  i8s2  in  4. 
31  Rthlr.  a  1  Gr.  Die  einzelnen  jfbhh»  mit  den  6a* 
sondern  Titeln  und  Seitenzahlen :         * 

Anleitung  den  Unterricht  des  Griechischen  auf 
Schulen  mit  der  Odyssee  zu  beginnen.  CarUruhs 
und  B.  1832.  XP^L  80  S.  in  4. 

hotroctxoßvofiecx*^  OfiTfpiKTf.  Zum  Uebersetzen  aus 
dem  Deutschen  ins  Griechische  bearbeitet  von  Dn 
C.  M.  Marx.    Ebend.  iBitu  v8  S.  in  4» 

Gesetztehre  d^r  Grieche  Sprache  in  5«  iWfeln. 
Geordnet  von  K.  M.  Marx  etc.  Carlsruhe  bei 
Marx.  1821.    rin.  52  &  in  4. 

Der  Gedanke ,  den  Dnterrioht  im  Griecli.  mit  den 
Homer«  Oediohten  ansofengen,  ist  ketneeweg«  neii^  eucb 
iind  schon  Versnche  dieaer  Art  im  Druck  bekannt  ge- 
macht worden.  Hr.  M.  hat  selbst  6tti  Hrn.  .Herbert, 
liis  vprzi&glichen  Emplehler  dieser  Methode  angefahrt, 
«iid  die  Brauchbarkeit  der  Odyssee  daen  nicht  nur  aas 
ilirer  BeschaftV^nheit  entwickeit ,  sondern  anch  nach  eig- 
ner l^lrfahrun^  bestStigt,  nnd  die  Art  der  Ünterweisnng 
k&rzUrb  anj^egeben.  Siegfht  von  dem  Gebrenrii  eini- 
ger«  die  Geaetzlehte  auamarhendcD  Tafeln  nnd  der 
Sinöbong  dts^  Lesens  nnd  Schreibens  eimger  homeriacfasr 
Heldennamen  ans;  sobald  derio  einige  Fertigkeit  erlangt 
ist,    wird  der  erste  Gesang  der  Od^isee  vergenommen. 
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Wie  iM  sa  d^m  angezeigten  Zweck  einKiariclifeo  sey, 
»t  i|i  dei  Vom    umstSndlicher  angegebeii.     Zo  dieeem 
Behofe  sind  nau  hier  die  444  Veirie  des  erste^n  Ge^abn 
io  abgedruckt,  .deff  über  mehrern  Wörtern  die  Wort- 
stürame  angegeben  aind  (wobey   )^doch  die  gewöbnlicji« 
Form-wofaV  oi«ht  bitte  fehlen   sollen    z;   B.  über   £vipet 
nickt  Qor  xvsp  aondern  auch  avi^p  atehen),  unter  jedem 
Worte  jedea  Veraea  die  deotaUie  wörtliche  Ueberaetzung 
steht;    da  die  d^otache  Sprache   doch  nicht  immer  die   ' 
ganz  wörtliche  Uebertragang    crlaabte^' ao  hätte  in  aol- 
cbef  FHIIen  daa  bey  zu  fügende  deatache  Wort   in  Klam« 
mera  geacbloaaen  werden  aollen,     z«    B*  d%ovifiev  C'u-) 
hören,  iviipf  (an)  Stimme«      S.  5o  ff.  ia(  die  Maaaver- 
denlachnoe  von  Zeile  i-^iaS*  dea  eraten  Ceaanga,  danti 
S.*  34  ff«  nie  Lfmachreibung  derselben    Verae   dea  eraten  « 
^.eaanga  ala^robe  beygegeben,     wie  aowohl  der   Inhalt 
T^cht9Tiwwt^     ala   daa   Geiuhl   iür  den  Bfaythmaa  ge- 
achä'rft   werden    aoH.     Es   folgt    danif  S.  58.  die  Anlage 
zu  den  grammatiachen  Tafeln  (wobey  Schuler  yoranage- 
aetzt  aiiid  y     die  achon  die  allgemeine  oder  die  deotache 
und   lateiniache   Sprachlehre   erlernt  haben)  mit  Bezie-- 
hang  'aowohl  auf  dieae  Tafeln,  ala  die  Verae  dea  graten    , 
Geaanga«     FSr  daa  zweite  Buch   der  Odyaace  iat  nun  S.  ' 
43«  nur  ein  Worlverzcjchnila  geliefert^  zom  5ten  Bache 
S.  Ö6*  die  Probe  einer   Vorbareitiing.  Ret.  glaubt  doch^ 
da£a  ein  Unterricht    obe^   die    Elemente  "der   Grammatik 
mit  ganz  kurzen  Sätzen,  wie  Matthfii  aie  in  aeiner  Chre- 
atonaathie  aufgeatellt  hat,  voranageben  müaar»  und  dann 
aich  erat  dieser  Gebrauch    der  Odyaaee  vortheilhaft  ani- 
wenden  laaae.  r~*  Die  Geiefzl ehre   hängt  zwar  znnächitt 
mit  der  Anleitung  etc.  züaammen,  macht  aber  auch  ein 
Ganzea  für  aich  ana^    das  dem  Anfänger,    der  leichtern 
Ueberatcht  wegen ^  niitslicber  seyn  adll  ^   ala  dfr  zusam- 
men hingeade  Vortrag  cfinea  Lehrbucha.     Alles,  waa  für 
Bildung,     Ableitung  und  Fügung  der   Worte  ala  Geaeta 
in  der  gr*  Sprache  gilt  und  daa  Nothwendigate  von  den 
vereiozelleiL  Nebenbildnngen   i^t  in   die   Tafeln    afilge« 
nommen^    nm  auch  den  Sinn  dea  Lehrlinge  zur  Wahr- 
nehninng  dea  innern  Glierlbaues   der    Sprache  zu  entwi«  ' 
ekeln  und  zu  achürfen.     Die  Lehrbücher  der  Hrn.  Butt-*    - 
mann  nnd  Thierach  aind  vornemlich  b^yücksichtigt ,   ob- 
gleich der  Vi.  von  ihren  Anaichten  aich  biaweilen  entfernt« 
Die    grammatiachen   eigenthümlichen  .  Benennangen   aind 
dealach,  griechiach  und  lateiniach  beygeaetzt.^    Dafa,  von 
Tafeln ^oichtirerlaogt  werden  könne,    waa  von  gröaaerh 
Mlg.  Jtqpirf.  ißaa.^Bd.r.  St,B.  .  Y 
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Lehrb&oheniy  itt  wobl  niit^rlich;  ihr  Gebrauch  f«tzt  ^i- 
'  fioD  Lebrer  Toraui»  der  mit  d«n  Ergebniiien  der  nepera 
grammat.  Forschuugen  im  Stande  ist,  aus  ibntii  daa, 
waa  nnr  ange<)^Rtet  werden  konnte^  zu  arlaatern.  Auck 
konnla  ma»  eben  so  wenig  eine  ganz  strenge  Ordnung ,' 
•bordoch  vi^slleicht  eine  andere^  als  d(ie  bier  befolgte , 
«rwartaa.  Dir  i.  T.  gibt  Eintbailong  der  Wörter  (naqk 
iQaftabgen  und  Eigenschaften)  an;  3.  ßochstaban,  Uotar- 
soheidangs  -  nnd  Zablzeicben  \ .  5.  Betonung  (Accantaa- 
tion);  4.  Ifassang  (Metrik);  5.  Uebersicbt  der  Veraa^ 
(nach  Ansiebten  der  9pr^ch<  udd  dar  Tonkuns^t, 
^  ans  den  Jbrhrbüciicrn  von  Vofs  nnd  Apel  meist  ge- 
BommeD  siodj^  daher  ancU  bezaicbuet  mit  nnsikaU  No- 
ten); 6.  7^  VerXnderoog  der  Vocale  nnd  ConsoBanren; 
aber  die  U^barsicht  der  Mnndsrten.  folgt  erst  T.  3o.^ 
nach  2  Tafeln  der  Wortbildnng  nnd  a  andern  der  Wort- 
.{ügang.'  Zu  den  DecUnstionen  und  Conjngationen 'sind 
die  Formen  so  vollständig  als  möglich  gegeben ,  .  aber 
Bey spiele  soll  der  Schüler  sieb,  nach  gegebenem  Stamm 
aich  selbst  verfertigen  (das  scheint  zu  vic|]  gefordert); 
die  i:te  regelmässigen  Verba  sind  nur  mit  ibramUrstamm 
aofgezäblt ,  eine  Reihe  unregelmSssiger  Zeiten  ^oli  der 
Lebrer  den  Schüler  selbst  fertigen  lassen  (Ref.  zweifelt, 
ob  dies  so  leicht,  ohne  grossen  Zeitaufwand^  tijid  richtig 
geschehen  könne,  rornemlich  nach  den  keineswegs  sehr 
klaren  Beyspielen  T^  a5.).  T,  3i.  ( Verwandtschslt  der 
griach.  nnd  deutschen  Sprache)  und  Sa«  (Uabersicbt  der 
vornehmatan  griecb.  Scbriftatellar)  würde  man  hier  nicht 
Vermissen,  auch  kaum  erwarten,  aber  sie  immer  als  ei- 
ne gute  Zugabe  benulzen,  durehaua  aber  das  Selbstfor- 
ichen  nnd  SelbMdenkon  dea  Vfa.  apch  in  diesen  Tafeln 
aperkennen ,  deren  Gebranch,  um  recht  niitzlich  zu  wer- 
den^ kundige  und  denkende  Lehrer  und  fiikigc  nnd  anf- 
"merksame  Schüler  fordert^  —  Die  Homerische  Sprache 
bietet  nicht  nur  den  brauchbarsten  Stoff  zum  Ueberae» 
fzen  ans  dem  Griech.  ins  JJeutsche ,  sondern  aifch  za 
äan  ersten  Uabungen  dea  Uebersetzens  aus  dem  Dent- 
sehen  ins  Griecb.  dar.  Daher  wählte  der  Vf.  zn  einer 
noch  nich  versuchten  Uebungsart  die  Bati^achomyomaehie, 
nach  dem  Wolf.  Text  mit  nur  weniger  Abänderung  das- 
aelben>  und  gab  Diesem  Versuche  eine  Einrichtung,  bey 
welcher  der  Lehrling,  der  nur  einige  hundert  Verse  nach  der 
gegebenen  Anleitung  gelesen  nnd  einige  Fertigkeit  im  De- 
oliniren  und  Pon^ugiren  nnd  ^m  Auffassen  der  Hexameter 
erlangt  hat,  kioht  wird  übersetzen  können.  Zuerst  steht  die 
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gsnzwSrtliche^  ancb  defWortstelking  desTexiet  foigteodo 
Verdeattohang,  darantef  die  eiazeloen  gr.   Summwoita^ 
di«  ZQ  braacfa^n  find  (bey  eioigCQ  bätten  die  Zeicfaen  dejc 
QaiBtitSi  eioer  oder  der  andern  Sylbe  darüber  «og^gebeii 
werden  sollen)' n.  8«.  f.;     darnoter  eine  genaue  faexame- 
tmcbe  VerdeDlscboag«     I*t    der  Schüler  dadurch  acboH 
eüigeöbt-y  so  wird  es  ihn  nicht  sehr  acbw^r  fftUen ,  di»    > 
beygeiägttfn  drey  Hom«ritcbeD  Uy a>nen  X  an    Diovyto« , 
Fan  and  Atbeiie),     bey   deinen  die  wörtliche   Verdeat«*  " 
fcbnng  fehlt,  ma»  Aep  nt trifchen  daiHtcbien  Uebertetzang^     « 
mit  Uiilfe   der    angegebenen    griecb.    Wdrter   (die  nicM 
über »  Sondern  nnler  dem  Deuttcben  etebin  •oUtän ,  Ina 
Griech«    üb^rsolrage^i.     Aach   daroh   diese  Bearbeitung 
bat  der  Yf.  «ick  um  die  Befördening  nnd  Erletchterong 
d«i    gr,    Spraehstadjame   Terdient   gemacht*      Vor   dem    .' 
Gabraach    mäaseii   die^  attgezeigten    XTeibeBaerongaD  der   ' 
DracJLfehler  eingetr^ea  werden. 

'Die  Dialeite  der  griechischen  Sprache  ^  nebat 
Aiusaigen  auir  den  Klassikern.  Ein  Lesebuch  für 
die  obern  Classen  der  Gymnasien  von  Ernst 
IV  i  e  d  a  s  chy  Oberlehrer  am  Kon,  Gymn.  zu 
fVetzlar.  Gieäsen^  1821.  Hey  er.  XIL  2o4  Ä  ^ 
Zweite  Abtheilung  oder  practischer  Theil  ei^r  er- 
Jbth.  der  Dialecte.  ^bendas.  iHaa.  Xf^L  uQo  S.  . 
18  Gr.  ' 

EittiB  achtüagawerthe  Arbeit!  ^ar  babaii  wir  Sie*  ' 
»  AoleitoDgen  zur  Kenütois  der  griecb*  DtaMta  (a,  B; 
ron  Faciua^  um  Maittaire  niebt  tu  «^Sbnea),  ai>^r  ai«  ^ 
Red  entweder  mangelbalt  oder  doch  nicht  auf  die  aorgfU«* 
agern  n»d  grottdliobern  Spraebforschnngen,  w^lc^a  wif 
ttr  nauesteo  Zeit  verdanken,  gelandet j;  in  den  allg»« 
Beinen  Sprlclitebrea  konnte  diese  Mtaterie  nie  ao  TötU 
findig  aibgehand^t  werden  f  wie  «ie  ^a  i^träienii  aÜ^ 
telae  aaefahrKcbere"  BeytrSgc  geben  keine  ^naammen** 
tiaj^ende  Ueberaicbf.  Dafa  QefUbt  d^e  Bedärfmssaaleinetf 
toUitSiidigen,  grnndlreben  und  sniaaimenfaängendeii  Dian 
ttelluiffg  der  griecb.  Mondartaii  veranlaaate  den  aprach^ 
landigen  Verf.  zu  gegen vrtlrtigetn  Werke,  bey  deaaan  •  ' 
^oret.  Tbeil  er  Keäntiiifa  der  gewQhniicban  gramnM; 
Fcroiea  und  ihrer  Bildungaregeln  Toranaaetzt  und  daa 
Zweck  einea  Scbulbuchi  immer  vot  Augen  gehabt  hat. 
Baroacb  nixaaen  auch  die  Urtfacile  tiber  seine  Arbeit 
betdmiat  werden«    Neue  and  tiefe  Forachnngeni    §s^ 

.  .    \   -  ^^ 
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achichtUobd  «ntid  philosojphu^fae  CntwickelaiigfD »  ge- 
lehrte/  uod  weitlaußge  Erläu&rangen  wird  in«n  da  tticfit 
erwartet^  wo  auf  Gymoasien  und  ihre  S^ögUoge  die  er- 
^te  Rücksicht  xa  nehmen  war.  Die  Einleitung  handelt 
nur  kurz,  Von  dem  Ursprünge  der  griecbe  Diajekle,  den 
Eigenthiimlichkeiten  und  dem  Grupdton  -einita  jeden* 
Dann  'folgt  die  tfehpndlnng  der  einzelnen  Dialekte  in 
folgender  Ordnung :  i.  Doriaeher  (womit  der  Soliache , 
ala  ein  Zweig  deaaelben  gleich  verbunden  ist;  auch  das , 
was  vom  dor«  D,  an  einsalnen  Formen  in  andere  Mund- 
arten"',  vornenflich  die  apStere  'alexandrinische  überge- 
gangen ist,  bainerkt  wird),  ü.  S.  8i*  Jonischer  (mit  wel- 
ohem  der  ältere  epische,  ohne  ihn.  auadni^klich  zu  nen- 
nen ,  vereinigt  worden  ist);  3.  ^er  Attische,  S.  i43.: 
Die  gnte  Ordnung,  in  welcher  der  Vortrag  gemacht  ist^ 
^leichtert  die  Uebersicht  sein*. .  Uebrigens  ist  die  ältere 
und  jüngere  Form  jedes  Dialekts  swar  nicht  gesondert^ 
wohl  aber  gelegentlich  berücksichtigt;  vielleicht  hStt^ 
'in  der  Einleitung  darüber  und.  über  die  allmSlige  Fort-| 
bildung  und  Veränderung  jedes  Dialekts  nach  verscfaicn 
denen  Perioden  und  über  4ie  Schriftsteller  in  jeder  die^eij 
Perioden  noch  etwaa  mehr  gesagt  werden  können.  Doch 
in  di<^ser  Hinsicht  kömmt  uns  di^  zweyte  oder  prakti- 
ache  Abtheiiang  zu  Statten.  Denn  hier  ist  auf  4ie  fort 
achreitende  Entwic^kelpng  der^pr^^b^  QP.d  ihrer  Mnndar^ 
ten,  vorzüglich  in  der  Poesie^  durchgängig  Rücksicht  ge- 
nommen, nn€  di^e  einzelnen  Stücke  sind  nach  der  Zeit- 
'iA&  ^^  g«i(t<ll<#  daff  das  ältere  Denkmal. vtf ransteht  önj 
dai\n  die  weiter^  Ansbildnngen  folgen^  Eb  sind  abe^ 
freyUch  nur  Stupke  des  äoliachen ,  dorischen  und  jooi^ 
aehon  Dialekts  aufgenommen,  und  Auszüge  für  den  ati 
^tche^  Dialekt  inreggelsssen ,  weil  attische  äcbriftstellej 
aus  verschiedenen  Zeiten  auf  alten  -Gymnasien  gelese^ 
y^j^deii  (aber  doch  nicht  in  der.  bestimmten  Beziehung 
d^f. , Fortbildung  dea  attisrben  Dialekts,  genau  darzu] 
alellen,  und  Ref.; wünscht  daher,  dafs  der  Hr.  Verf.  ii 
einem  dritten  üändchen  den  Gang  d^a  frühern  und  ^apä 
|jarn  attischen  Dialjckta .  uns  Dichtem,  vorncmlich  dei 
Tragikern  und;  Prcusaikern  , :  in  grossem  Auszügen  dar« 
läge,  ünd.anhapgsweis«  noch  Einiges  über  die^  »päter< 
g^echischo  gemischte  Sprache  (^  tCaiv^)^  nebst  Proben 
\9yl'ug€:  In  gctgenwärtigem  R«  sind  i.  für  den  ä'ol.  Dia 
lekl  Fragmente  der  Sappho,  des  Alhäos,'  der  Erinos 
nämlich  einer  spStern,  Ode  an  die  Roma,  des  Theokri! 
a8«  Id^41«>  aufg^stellL  t)er  dorische  a,  ist  noch  reiche] 
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sttfgMtätlet:    A.  Aaltercr  Dojisnas^a»   LakedKdi.  Poo-> 
tie:  W^cbselgesapg  der  Lacedd.  uod,  Athenäer  taa  Ari« 
stoph.  Lj«i5tr.  12^7  ff.  b.  Megariseh,  qod   böotiscb;^Ari- 
stopb.  Acharo.  719  ff«;,  Orcboineniache  loschrifleh    (aua 
Bokb  Staabhausb*  der  Alfai).     c.  Lakedämon.  Proaa:  Be- 
Kbfirfs  der    LtfkedäiiK>nier   gegen    Timotheos;  '  Btindnila 
zwischen  den  Lakedamooiern    and  Ar^eiern;     Beschlufa 
der  Byzanlier  fSr  die  Kronaog  der    AtbenSer;  Bescblaft*  - 
der  Lakedd.  bey  der  Einnahme  voci  Athen  (auat^lntarcb)« 
B.  Jüngerer  Doriamna.  Prosa«  Briefe  aas  Diogenes  Laet-  " 
tios;  ans  den  Fragmentao   der   Pythagoreer.     C«  Pinda«. 
risch-doriscber  Dialekt  (Olyoip.  4.  5.  l4.  Pylb«  1.  6.  7.) 
D.  Theokritisch- dorischer    Dialekt  (Id.   Ii.  6.  8.  ]•  i5« 
Bion  Id.  1-^4.  i6.  Motchos  Id.  5.)  E.  Dorismus  der  Tn« 
giker   (Aesch.  Soph.  Eürip.)  and    des   Komikers  Aristo-, 
pbanes«     IIL  Jonischer   Dial.   ^  A.  Epischer    mit  seinen 
Abatufiiogeir,     Odyas.  1.    B.   Homerische   Hymnen«    "C« 
Elegieeo  (Kallinoe,  Tyrtäoa,  Solon^  Theognies,,  Xenopba^ 
Des,   Mtmnermos,  Simonides,  Aesopos.     D«  Epigramme, 
E«  VermiHcbte  lyrisclie  Gedichte  (aus  Anakreon  und  Sko« 
lien).     F.  Jüngerer  jonischer  Dialekt.   Ana   Herodotos; 
Schlacht  bey  Tbermopylä.  Ueberall  ist  der  beste  neaero 
Text,     öder  ^er  von    Kritikern  verbesserte   abgedruckt; 
erklSrende  and  aof  den  iheoretischen  Theil  verweisende, 
biaweilea    auch  kritische    Anmerkiingeo  sind  beygefugt;-  . 
iQweilen   ausgewählte  SchoUen    als    Proben  der    spätem 
griech.  Sprache;  ästhetische  Bemerkungen   aber  vermie-^ 
den;     ein  Wortregister   beirchliesst   die  Sammlung,  weil 
sie  auch  sum  Privatgebrauche  bestimmt  ist,     Winke  ivüt 
den  Liehrer  oder  Erklärer  aind  noch  genpg  in  den  ^n« 
Derkk.'  g^eban. 

uiusfuhrliche  mit  möglichst  sorgfältiger  Senu-* 
t&ung  der  vorhandenen  /fiilfsmittd  und  nach  neuen  ' 
Untersuchungen  perbesserte  Grammatik  der  latei" 
niu:hen  Sprache^  von  Kann  Leop,  Schneider, 
d.  Phil.  Dr.  und  Prof,  am  Joachimsth.  Gyrnn,  Jfu 
Berlin.  Der  ersten  Abtheilung  (jSlement^rlehre) 
zweiter  Band,  [jiuch  mit  dem  besondern  Titel'. 
Elementarlehre  der  lat.  Sprache  von  l^*L*S>  Zwei- 
ter Band.  Berlin,  x^2x.  Reimer.  S.  SS^r-So^.  8. 
I  Rthlr.  ^Gr.- 

Mit  eben  so  gnindlieher  AusIUhrlicbkeil ,    wie  dar 
«rsit  Band  (a.Rep«  1830^1^398«}  iat  auch  dieset  baarbai-^ 
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teC ,  und  Refi  wünscht  nnr,   dafa ,   nach  dem  XQ  firiiken 
Tode  ißs  Vfs.,  ein  anderer  Sprac|iforscher   mit  gleicher 
Einsieht  und  Geduld  sich  der  mühsamen ,    aber  auf  die 
bieher  befolgte  Weiee  alleiD*wirklfcfa  nützenden,  Forlse« 
tzang  und<  VoUendang  det  Werkt  unterzieheo  möge.  Der 
gegenwärtige  Band  behandelt  fofgendc  Gegenstände :  Zu- 
tritt  nn4  Aasfall  der  Consonanten:  i.  in  (der)  Mitte  der 
Wörter  a.  Verdoppelung  der  Consonanten  im  Allgemei- 
nen ond  Besondern ,     b.  Zatrilt   und  Ausfall  nnglekhei 
Consonanten  in  (der)  Mitte  der  Wörter;     3.  im  Aofan«* 
ge,  3»  am  End^  der  Wörter.     S.   499.    Assimilation  der 
CSoneonanten;  Si  du«   Umstellungen   derselben.     S.  5i5. 
Veränderungen  der   Präpositionen    im  Falle  der  Zosam* 
ittensetzong  (welche    Verändemngen   hier  vollständig  im 
Allgemeinen  und  Besondern    zusammengestellt  sind,  oftit 
Beyltigung  (S.  6ia.)  einiger  Stellen  aus  Cicero  und  an-i 
dern  Classikern,  die    zu  Belegen  dienen.     S,  6So.  Posi^ 
tion  und  ii^en    Einflafs   auf  die  Quantiütt  der  Sjiben, 
nebst  Belegstellen  über  die  zwiefache  Qaantität  Yon  hie 
pnd  hoc  als  Nomin.  und  als  Accus.  S.  66g.  S.  676.  Po- 
sition innerhalb  Eines  Wortes,   S.  689.   zwischen  zwey 
Wörtern.  S..  714.  Behandlung  der  Position  bey  den  Ko- 
mikern (welche  häufig  die  bisher  angegebenen  .  Gesetze 
zu  verletzen  acheinen)  ,    mit  Beyspjelen  bdegt.    S.  744J 
Anhang  über  die  Verlängerung  kurzer  Sylben  vermittelst 
der  Arsis  (durch  viele  einzelne  wohl  erUuterte  Beyspie. 
le  belegt).     S.   763.    Ueber    die   Abtheil^ng  der  Sylben. 
Ein  Wortregister   über  beyde  Bände  und   ein  Varzetch- 
nifs  der  Autoren,     deren   Stellen   verbessert  oder  aonst 
erörtert  worden,  sind  beygefljgt*    Durchaus  sind  ip  dem 
Werke,  ausser  den  Classikern^  aueh  die  alten  Gramma- 
Stiker,  Inschriften,  Münzen  sorgfältig  benutzt.  '  Die  Leh- 
rt» von  den  Aeoenten    diesem   Band«*  noch    beyzufSg«nj 
wurde  dei^  Vf«  schon  durch   seine  Krankheit  gehindert. 

lAiteinisch^  deutsches  Taschenwörterbuch  der 
heuern  Geographie.  Als  nothwendige  Beilage  &u 
den  bisherigen  tatein.  fViirterhüchern.  Mit  einer 
Vorrede  uon  Friedrich  Adolf  Ebert^  Dr.  d, 
Philos.  und  Secr.  der  kUn.  off.  JiibL  in  Dresden. 
Leipzig,  Steinacker  und  fvagner ,  i8ai.  VII L 
aSo  5.  kl  8.    aa  Gr. 

^Hr.  Bibl.  Secr.  £..  entdeckte  bey' Bearbeitung  aeinei 
bibliograpb.  Lexikobs  hänfij  Fehlet  gelehrter  Litemto- 
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r«n  io  Dfataag  Uteio  g«ogr«  Namea;    £r  bMcl^lofs' d«- 
bev  aeinem   Ltxikon   ein  Verzeichnif^  der  gebräachlich^ 
•leo  Nanico  beyzafü^eti»  da  di«  oalieni  iatein.  Wöt^tr- 
buchet  jieit  Scfaellcr    di«ie  geogr.  Namen »    die  ahemala 
]M«i8l  «U  Anhang  beygefägt   wtfren , ,  \v^aggela8flcn  haben. 
£r  überlrog  abcjr/    aua  Mangel  an  Zeit,     einem  andern 
^utigall  Masat  die  Arbeit,  die  eaii^  ejrsUr  acbriftateUeri-    . 
aMsker  Veraacl»  iat ,   aah  aie  darch  iiod  v^rbotscrte  nian- 
ohaa,  vftd  da  aie,    obgleich   nur    auf.  die  üblichem  und' 
onerkwürdigern  lateiD.   Namen  beachrünkt^     doch  einen 
a^u  groaaen   Umfang   erhalten  hatte ,     ala   dafa  aie  jenem 
VVerke  ala  Anhang  halte  beygcfiigt   werden   können  ^  ao 
vrotde  aio  einxeln  herauagegebeo ,     soll  aber   iiproor  ala 
«in   weaeutlicher   Anhang    des   bibliogr.   Lex«   betrachtet 
und  bcnalat  wesden.  Die  gehratichten  Quellen  sind  nicht 
angegeben.    Daa  Wdrterbach  aelb^t  aber  iat  sweckm2U* 
fiig  eingerichtet  9    nach   Verhältnifa  yollaUUidig  nnd  aohr  , 
braacbbar.      ^  * 

Medicinische  Wissenschaften« 

K^urze'UeheraivJit  der  Br'usi"  und  Bauchhöle  des 
menschächen  Körpers,  mit  besonderer  Hinsicht 
auf  die  Laße  ihrer  Eingeweide.  Berlin  ^  iH2i. 
Sandersclie  Buchh.    64  &  ib/;8.  btocJi*  lo  6/**     ' 

Da  .man  in  den  meisten  anatomischen  Ilandbiichernj 
wie  der  anonyme  Vf.  dea  vorliegenden  Schriftchena  in 
diar  Vonrl  nic^t  gt^z  mit  UDrcchi  sich  äusaert»  die  Thei. 
In  dea  menachlichen  Körpers  wohl  g^nan  beschrieben^ 
allein  auf  die  Lage  deiaelben  and  namentlich  der  Ein^ 
geweide  der  Brust-  und  Bauchhöhle  weniger  Hücksich[t  « ' 
genommen  hat  (des  vcrdiejnten  Bock  Handbuch  macht 
|edoch  eine  ehrenvolle  Ausnahme  hiervon)  ao  aoU  der 
Endzweck  dieser  wenigen  BlKtter  sey^^eine  kurze^  aber 
niöglichst  vollaläodige  Demonstration  dieser  beyden  Höh<> 
lea  an  geben»  Nach  dea  Ref.  Ermessen  hat  der  Verf.  "^ 
dieaem  vollkommen  entsprochen,  und  er  empfiehlt  4^* 
liaUr  daa  Bücbelcben  allen  Stadirenden  dringend  an»  be- 
aondeta  deiAai  iifelehea  groaaere  anatomische  Wfrke 
nicht  an  Gebete  s|eh€fn.  Aaoh  den  praktischen  Aer;Eten  f  ' 
welche  gewöhnlich  nach  der  Promotion  die  Anatomie 
sa  Tergeaaen  anfangen  i  würde  dasaelbe^  Jeacnde»  bey 
Seetienen  aitalich  aeyn» 
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Ueberdie  Heilart  der  Luatseuche  durch  Queck^ 

eilberj Einreibung enr  Von'  Joae'ph  Ritter  voi% 

.'    Veringi   Dr.  der   Arzneylp   a*  MitgUed(e)   der 

medic.  Fatullät^en)' zu  fViehu.  Peath  etc»  fVien, 

183 1*  fValäähauaaer.   VJIL  73  S.  8.  broch*  %!%  Gr. 

Der  berahmte  Vf.  bemerkt  in  d«r  Vonr.,  dab  dio* 
ie  HeiUrt  der  LasiMucbe>  wie^rohl  sie  von  den  apege— 
zeichitetsten  Merzten  geprüft  und  mit  dem  glöükliohtlea 
£rfoige  angeweod^  worden*  ist ,  ia  dem  ieixtern  Jabt— 
2eh(»ad  vielleicht  durch  tinen  Zuasmm</hfluf#  zulalliger 
QDgiinstiger  Ereignisse ,  von  dem  ehemaligen  Zntraoen 
viel  verloren  habe.  Die  durch  eine  vieinilige  Erfah- 
rung bestätigt^  Wirksamkeit  dieses  Heilmittels ,  dem  ao 
viel« 'Kranke  die  Erhaltung  ibrea  Lebens  verdankeo ^ 
.  veitanlaa^ste  ihn  daher  ^  durch  vorliegend«  Schrift  ^  zur 
allgemeinetn  Anwendung  desselben  mitzuwirken.  ^  In 
dieser  Absicht,  hat  er  nun  Erfafarungssälzo,  mit  Weglac- 
•ung  oller  theoretischen  Erklärungen,  angelährt,  und^.die 
Sauptmomente  des  ganzen  Heilgeschäftea  der  Lustsea- 
<;ho  durch  Quecksilber-Einreibungen,  von  der  Vorberei- 
tung, bis  zur  Beendigung  desselben,  «mit  den  ntSthigen 
''Vorschriften  und  Vorsichtsregeln  dargestellt.  Was  ^in 
ao' auygezeibhneter  und  erfahrner  Praktiker,  wie  der  be* 
rahmte  Veri^  ist,  darbietet,  bedarf  keiner  weitern  Em- 
pfehlung, und  Ref.  will  durch  di^se  Anzeige  blos  dieje» 
nigea  Aerzte  und  Wundärzte  aufm^erksam  machen,  de* 
aen  die  Schrift  noch  nicht'  bekannt  seyn  sötlte.  Di« 
beygeingten  Krankengeschichten  dienen  als  Belege  der 
aufgestellten  Erfabrungssätze ,  und  zeigen  zugleich  di« 
nachtheiligen  Folgen,  welche  von  der  VcrnachlSssigüng 
Irztiicber  Vorschriften  während  der  Anwendung  dieser 
Heilmethode,  entstehen  können« 

Obaervatio  aingularia  fungi  meäuUariain  corde. 
Commentatio  jpathoiogicO'^medica  auctore  Carm 
Frid.  Em,  BartohyQMed^et  Chir.  Dr.,Med. 
aaaiat.prim.  Inatit.  clin.  chU\  ophthalm.  cum  ta^ 
hula  lapidi  inacripta{.)  praefatua  ^atCarolus 
Henricua  Dzondi,  Med.  et  Ohir.  Prof.  P.  O. 
Inatit.  Clin*  Director.  Halia  Saxonum[j)  in  Bi^. 
bliop.  Rengerianö.  1821.  46  &  8«  8  Gr. 

Eine  sehr  vorzügliche  Abbandlaag,^   weleKe  am vao 
eher  allgemeiner  bekemit  zu  w«rdeii  verdient,    da  ihr 
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GegeiüüiaJI  ^eine/lCranl&heH  betrifft  %  "vao  dof  wir  iaiimer 
»ocii  tebr  webig  witMn,   nogeaebtet  wir  bertit^  ausge- 
zeichnete  Beobechtangen   nod  Beuierknngeii   Ton  m^b-  * 
rern^  besonders  englischen  nqd  fransösiscben,  Praktikern 
darüber- erhellen  haben.     IJer  wackere  Okondi,  der  irota 
aller  Anfeifidungen  dennoch  grirsse  Verdienste   hat  (Ref. 
b«iirfheilt  ihn  blos  nach   seinen  Schriften)  tbeiU  in^^er 
Vdrrede  seine  Ansichten  über   den    Markschwamm  mit, 
-welche  der  VI.  der  Torliegenden  Abhandlang,  sein  Scliü« 
ler,  in  schalgerechter  Ordaang,   weiter  ansgelährt  hat»  ' 
Die  verschiedenen  Name^n,  welche  man  dieser  Krankheit    , 
beygelegt  hat,  sind:  inflammatio  fungosa,  Pongas  haema-i 
todesi  Saicomi^medallare^  Carcinoma  moUe  (splt  Cancer), 
£angoa  medaUaria  u,s«  w«  welchen  letztern  der  VC  für  den 
paaaendaten  |iSlt,  obschon  er  ebenfalls  nicht  ganc  die  Natur  ^ 
der  Krankheit  bezeichnet.     Psrs  I«  Narratio  et  expositio 
caana*  Ein  hdchat  merk  würdiger  Fall,  iheils  weil  er  der 
^itnXe  ist)  in  welchem  man  den  Markschwsmm  am  Her- 
sen  fand,  theils  weil  die.  begleitenden  Syniptcme,  selbst 
mich  in  den  letzten  liebenstagen  der  Kranken  (einer  60 
jährigen  , Frau )  keinesweges   von    der  Art  waren,     dafg 
man  ein  solebee  Leiden  hätte  vermuthen  sollen.  Diagno- 
aia«    Der  Verf.  achlors  ^anfangs  anf  eine  chronische   Ent«*  ^ 
zandiing  der    Bronchien  und  Lun^n ,    spSter  auf  Poly«  " 
pen  oder  sonstige  organische  Fehler  im  Herzen  nn^^den 
frroaaen  ^TefksastSmn^en.     Die  Behandlong  -war    mqster«*- 
iiall.    Sectio  cadaveris.   Sehr  g^nan,  besonders  hinsicht- 
lich der  Untersuchung  dea  Fungua.     Experimenta  qoaa« 
dam   VanqoeliniatfB   methodo'  etc.  institata.     Cheinisoho 
Analyse  dea  Markschwammes,  deren  Resultat  die  grosse 
Aehntichkeit  der '  Geschwulst  mit   der  Himmassb  zeigte. 
Fara  U,  Qaaedam  de  natora  fnngi   medollairrs»     De  no«: 
tnine«   De  varia  forma  et  structura.    Beide   hingen  ^  Toä 
^tsT  Verschiedenheit  der  Lage   nnd  Beschaffenheit   der  . 
Organe  ab,  an  welchen  die  Krankheit  erscheint«  .(Diese 
Verschiedenheit  hat  aach  za  den  Terschiedenen  Behen^ 
BUDgen  die  Veranlassnng  gegeben«)     De  sede  varir,  Jo-> 
da  etorganis,  in  qnibos  leperitur«     KeiA    Theil   bleibt 
von  dem  Markachwanime  verschont*     De  ortu  et  pro«- 
greaao.    Meistenthefls  so  langsam   ond  verborgen,    dafa 
der  Kranke  nichl  eher  aafmerksam  wird,  als  bia  das  l^e- 
hei  schon  unheilbar  i«t.    De  caasis.    Keine    besondern. 
De  natara  et  indöle  eins.  Bisher -suchte  man  seine  nüch« 
Ü^  Uraache  In  >eiiier  Degeneration  des  Nervensystems ; 
der  Vi^  ih«T  sucht  nach  Dzondi  <za  beweisen,  ^dafs  ein " 
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entzfindlicher  Zustand  des  fiblr6sen  Sjstcnies^  ans  wel- 
ichtm  .  überhaupt  die  <  meisteo  ^selldoproductioDell  ent- 
stehca  spUten,  die  nächste  Veranlassaog  sey.  (In  dem  ao^ 
geführten  Falle  hatte  jder  Schwamm  in  der  fibVösen  Mens. 
bran  des  HercbcnteU  seinen  Sit%.)  De  prognosi.  AU«— 
zeit  iranrig*  De  medels^  Palliativ.  Erscheint  er  Süsser« 
Üqb,  die.  Amputation  oder  Exstirpation,  obschon  der  £jr* 
iolg  ilng«wi£s  ist.  Wir  hoffen ,  da£s  ^dieser  gedrängt« 
Aosarng  hi nr «lebend -sey n  wird,  nm  Aerzte  und  Wand- 
firzte  auf  diese  ao  interessante  Abhandlung  aufmerksam 
au  jSM^efaea.     Die  Abbildung  ist  sehr  gelangen.  ' 

P'ersuch  einer  Ablian^lung  über  die  Apoplexie  y 
ihre  Natur  ^  Pathologie  und  Hygiene.  Aue  dem 
französischen  des  Dr.  Ri/Jielfny  frei  übersetzl , 
n\it  Anmevhungen  und  Literatur  vermehrt^  von 
Eduard  Adolph  Xrraefe,  Dr.  der  Medie.  u. 
•  Chir^yf  praht*  Arzte-  und  fVundarzte  etc.  zu  Ber- 
an.  Berän^  iÖ2i.  Reimer.  XFL  Z^  &  ö.  i 
RtJdr,  lo  Gr. 

'      '   •  •  '  f         ^   " 

Wir  ^sind  Hrn.    O.    für  die    v'erdeutscbuBg  diesen 
trefflichen  Werkes  vielen  Dank  schuldig,     denn  er   hat 
dadurch  nnsete  Literftnr  mit  einer   schätzbaren    Mono- 
graphie dieser  immer  npch  nnergründeten  Krankheit  ver- 
mehrt.    Wir   heiisen  es  am  so  eher    willkommen,     da 
sein  Verf.  mi«  einer,  gediegenen    langjährigen    Erfahrung 
grossen  Sefaarfsion  nnd  ein  hinlänglich  gereiftes  Unheil 
Terbindet.     Eine  gedrängte  Inhaltsanzeige   wird   hinrei- 
chen,, nm  den  Leser  mit  den    Ansichten  des  Verfs*  be- 
kannt zu. machen^   indem  wir  zugleich  bitten ,   die  An- 
sichten Moulines  9     dessen   Schrift   über  den  Sehlagfia&, 
obars»  von  Caspari,     im  3«  Bd«  6.  St*   dea  Repert«  von 
ittai  angezeigt  ist^   hiermit  za  vergleichen.     Einleitung 
.des  Uebers«     Vorrede   des   Vis.     i.  Abschn.  Definition  ; 
(Der  Schlagilofs   ist   ejna   solche  UmatimmniBig  des  Ge- 
hirns,  wo  die  Sensifaiililät  dar  innern  und  äussern .  Sinne 
iortdaaernd  fehlerhaft  beschaifen,     and  die  willkiirlichn 
'  Bewegung  mehr  oder  weniger  geschwächt  oder  ganz  ud- 
'terdrückt  ist,  während  die  organis4^hen  Functionen^  ob- 
gleich manchmal  verändert,  ihren  Gang  iortgehefi);  Ein« 
tbeilnngnod  Beschreibung  der  ApopleJde.     i^    Sangoini-    ^ 
sehe  ApopL  a«  aktive ,     aus   übermässigem  Zuflüsse    dsa 
Blutes   naob  dbm   Gehirn;     b*   Passive ,     ^us    gestörtem 
.  Aiickflufs  des.  Blatea  aua  dem  Gehirn ;  c.  ans  beiden  Ur- 
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xagUicK  a.  Pitaitöie  ApopL  a«  Schltichcnd-, 
v«roi9ge  allgeio.  Kachtxicn;  b«  Acut,  durch  Absatz  von 
Lymphe  im  Gehirn.  3.^Nervös.e  Apopl.  il«  Idiopathi-* 
•che.  A«  Mit  Materie»,  a.  Mit  rhevmatisoher,  b.  mit  t^i'* 
thri^scher, Materie;  c.  durch  Eipwirknog  der  Gaaarfen; 
d«  darcb  UebarfiiUuDg  der  Venen ;  e.  wo  die  Ursache  in 
einer  fehlerbaltenMiJchabsonderaog  gegeben  ist-,  f.  wo  die 
Ureacbeioi  Urin,  g.  wo  sie  ind^eo  Auis^blägen  gegeben. ist. 
B.  Ohne  Materie« .  a.  Sthenische  ;  b.  asthenische,  il.  S>ni- 
pathidbbe, .  A»  Mit  AAaterie,  a.  in  den  Abdominal-Orga« 
oen,  b.  in  den  Brust- Orga nen ;  c.  in  der  Peripherie  >d. 
10  den  Gefassen.  B^  Ohne  Materie ;;  ,aj  mit  Ursachen  im 
Untetleibe.  4.  Traumatische,  5.  Org4ni8che  Apopl.  (voi| 
Organ.  Feh^ro).  Der  Vf.  ist  bey^ dieser  JBintheilung  den 
Anaichten  dei  berühmten  Baglivi  gefolgt.  3«  Abichn* 
Von  den  Zeichen  der  Apopl.  (Der  Vf»  bot  der  Zeichen- 
le2ife  dieser  Krankheit  eine  grössere  Ansdehnung  gege** 
beo«)  Allgemeine  und  besondere  Zeichen.  Diagnostische 
Zkicben.  3.  Abschn.  Therapie  und  Pifophylaicia  der 
ApqpL  (Vollständige  Behandlung  der  Gattungen  und  Ar- 
ten derselben.  Beygtfugt  sind  zur  Erläuterung  der  fest-» 
geatellteh  Formen  68  Krankengeschieh ten ,  welche  thaüa 
vom  Vf«,  theils  von  ik^ndern  altern  und  nenern  Schrift- 
■tellern  enUehnt  eind.  (Eine  gehört  dem  Uebers.)  Die 
▼on  diesem  beygefögten  Anmerkungen  dienen  theils  znn| 
Ve^ständnifs  y  theils  zur  Berichligung  mancher  Puncte«. 
Anaaerdem  hat  Hr.  6.  eine  möglichst  yoUständigey  chro- 
aologisch  geordnete  Literatur  beygegel>en  (Bef.  yer-' 
aniaat  Chcyne  casea  of  spoplexy  etc.  Lond.  lÜis.  und 
Leone  de  apoplexta.  Leipx.  i6i7«  4.),  das  ganze  W^rk 
in  Paragraphen  abgetheilt ,  die  tteerhebliehen  Kranken- 
geschichten weggelassen»  die  erheblichen  beygefcigty  und 
2urch  fprtlauiende  Zahlen  mit  den  X^ehren,  welche  sie 
erläutern,  vcMrtheilhaft  verkettet,  wodurch  da$  Werk 
•ehr  gewonnen  hat. 

Känischß  Beitrage,  JJe rausgegeben  hey  Gele-* 
genlieit  der  ani  5o.  August  statt  nndenden  öffent^, 
liehen  Preise-  Vertheilung  von  J.  Mundigl,^der 
Med>  u.  Cfiir»  Dr.^  ord  öifentL  Prof*  an  der  h.  6. 
CentraUVeterinär-Schut^*  München,  i8qo,  gedr. 
mit  Lentner' sehen  Schriften.  XVL  i64&  8.  12  Gr. 

Wir  müssen  es  dem  verehrten  V^erf.,    aui  den  die 
MÜBcho^r  VoierinSr«- Schule  Moli  aeyn  hamii    grossen 
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Dank  wiaieOi  dals  er  una  in  der  vorijegenjlea  Schrift 
eiae  Fortsetzung  seiner  in  den  vorhergehenden  lahrtn 
bei  der  nilmlichen  Gelegenheit  bekannt  gemtchlen  sehSts- 
haren  Prpgra'mme    liefert;     denn    nur   auf  diesem    Weg« 

.'  ÜLanil  die  Thierhcilkunde  gefördert  werden  und  jich  anf 
Wne  Stufe -erheben ,  auf  welcher  sie  zu  stehen  verdient« 
In  der  Cinleitong  epricht  der  Vf.  über  das  tbierSrztlioh« 
Beilverfahren  im  Vergleich  mit  dem  menschenSrztlichen^ 
womit  er  zugleich  einige  der^nwichtigsten  coroparativ^ 
(faysiologischen  und  pathologischen  Ansichten  verbindet, 
uW  gegenwärtige  Schrift  mit  seiner  letzten  in  Zusam- 
menhang ZB  bringen,  S.  i5«  eben  so  interessant  als  be- 
lehrend.,—  Der  Inhalt  der  Schrift;  selbst  .  besteht  aus 
2wei  Abtheilungan,  wovon  die  erste,  enthält:  Allgemeioft 
iherapeutische  Grundlinien  zur  Einfuhrung  des  angehen« 
'den  Thierarztea  in  die  thierSr2tliche  Praxis.  §.  i  --*  17* 
Vorerinnerungen»  ^Hierauf  §•  18 — 58.  (S.  29— 73.)  Von' 
dem  Kra'nkenexamen«  Von  der  Krankheits-Erkenntnifk 
oder  Diagnose.  Von  der  Vorherkenntnifs  in  den  Krank- 
heiten unserer  Hausthiere,  odef  der  Prognose.  Von  desi 
Ileilplan,  Zwecke  desselben^  den  Grundsäti^n  der  Aua- 
fubrung  dejs  Heilplans  und  seiner  Ausführung  selbst.  Von 
den  Heilmitteln,  -^  Zweite  Abtfi.  Die  diesjährigen  Er« 
eignisse^  Beobachtungen  und  Erfahrungen  im-Thierspi- 
tale*  —  Krankenbestand :  :ro4  Pferde,  3  Rinder  ^.  Zia- 
gen, 3  Hunde.  Darunter  waren :  74  mit  aeuten ,  46  mit 
chronischen  Krankheiten ,  102  mit  chirurgischen  Krank»- 
beiten,  2  znr  Beobachtung«  Herrschender  Charakter  der 
Krankheiten.    Die  vorziiglibhsten  Krankheiten,  welche  ia 

.  diesem  Jahre  im  Thierspitale  vorkamen,  S.  74 — 149. 
Ref.  bedauert  sehr ,  dafs  die  engen  Gränzen  dieser  An* 
zeige  keinen  Auszug  aus  dieser  höchst  lehrreichen  Ab- 
theilung erlauben,  versichert  jedoch ,  dafs  die  Darstel- 
lung der  Vfs.  nnd  sein  Heilverfahren  in  hohem  Grade 
mnsierhaft  genannt  werden  können.  Den  Beschlufs  macht 
«in'Anhaiig,  in  wefchem  der  Vf«  die  diesjährigen  Beob- 
achtungen   aus   seiner    menschenärztlichen    Praxis    kors 

mittbeilt,  um    dadurch   zugleich  einen   Beitrag   noch  zu 
deti^comparativ  nosologiecben  zu  machen.  —   Wir  var* 

binden    hiermit    die    Anzeige    der     folgenden    kleinen 

Schrift: 

Jahresbericht  %fOn  der  honigl.  baier •  Central- f^e^ 
terinär^Schule  am  Schlüsse  des  Schuljahres  h8^. 
Erstattet  bei  Gelegenheit  der  äffenfl.  Freise-f^er^ 
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ihMlang^am  So.  jirgust  yon  J.  Mu n d igt , ■  ^. Med. 
II.  Chir.  Dr,,  ord>  off.  Prof.  der  h.  h.  Central  Ve^ 
terinär-Schule.  Munchi6nf  iö:io»  Lentner.  Hn  Sn 
8.  brach.  ^  . 

^    Nflchd^m  der  Vf.  in  der  Eialeilang  (S.  1^*22«)  be« 
merkt  hat,     i%ü  die  Schule ^     der  ihr  gegebenen  neuea 
Vegrfessung  xa  Folge ,  mit  jedem  ScfaloMe  des  Sehn! jah* 
res,  ihre   Leistaogen    zur   öiTentlicheii    Anzeige   bringfii,, 
j^nliii  Qschdem  er -ferner  sehr    viel  Qotes  nn^d  Waiiree, 
Ton  dem   Nutzen    gebildeter   [thierSrzte   für   die  Len^«  • 
wirthscbaft^  Von  den  Eigenschaften^,  die' sie  hab^'Q  müs« 
•en,  und  von  den  Verhältnissen,   in^welcbeA  sie  sieben 
sollen,  gesprochen  hst,  folgen  die  Berichte  für  das  Win« 
ter-  und  Sommer- Semestet   des  Schal)ahrs    i^|§.     Auf« 
nähme  nod  Verpflegung  der  Eleven,    deren    Apzahl  ini 
Winter-*Semester  54  (worunter  10  Ausländer)  im  Som^N 
mcr-Semeiiter  43  (worunter  la  Auiläoder)  betrag,  ^ehrr 
gegenstSnde  in  b^idea«  Semesternw     Orffentücbe  Pcufuog, 
Reibung  der  Scbüler,   Preise^Vertheilong   unter  ^i^sel-^ 
boB.     {iofbeschlsgschmiede  :  (es  wurden, in  beiden  Seme-t 
atern'188  unterrichtet.     Thierspital :    es   befanden    sich, 
ifeöo  Stücke^ in. der   Behandlung,     76  Fieberkranke,     68 
duronische,     119  chirurgische    und  ,5  zuir  Beobachtung;». 
3o4  wurden  gebeilt,   12  gebessert ^  lä  blieben.  ungeheiTt^ 
l4    sind  gefallen   und   5   getödtet   worden.      Unter    den  . 
Kranken  waren  allein  ^46  ,P/ecde.     Herracbende  Krai)!;:» 
beiteo^  ihre  aligemeihen   Heilanzeigen,   Sectionsbefu-ndp^ 
-Die  Miatomiscbe  Pr^psraten- Sammlung  ziihlt  10:2,;  äiß 
pathologiscjbe  335/Nunfimern.     Die    Sammlung  snatom. 
patbotogischer  Gypsabgüsse  bMeht.  aus  91  Stücken,  die 
Sammlung  der  Wachspräparatö  aus   fx  Stücken.     Die  In* 
jtrpmentcnsammlujig,     so  wie   die  der  Müster-Hdfeisen^ 
aii^  zahlreich.     Die  Apotheke,     der   botanische   Gar tej3^ 
und  die  Bibliothek  (35a4  Bände  befinden  sich  in  eiDeoi, 
musterhaften  Znsta^df«)     In    der:  Scjimiede  wurden   817^ 
Ffcrde  beschlagen;  ^ie Beschlagscbiiiiede  verfertigte o  Be- 
Iiufs  ihrejc  Appiobatioa  $760  Modell- Eiüeq*  -   « 

,  .     De,  Acephaiis  sive  Mon^tria^  cor  de  carentibus{J% 
JDisseriatw  ^cademica  jJnatomicoyPhysiological.y  * 
Auetore  Erneato  tllbeu.,  Cum  XXIJ  TahuUs  . 
'     Uthogr.    BeroUnu  MDCCCXXL  Typia  liudoyici 
Qmen.    XJF.  ia5  &  4.    k  Rthlr,  la  <?r. 
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Eine  acad;  Sti^itscbrift ,    welch»  dem  Fleidse  und 
Scharfstnnt  ihre«  Verfs.  olle  Ehre  maclft  'S.  IX— XIVJ 
schlcitt   dereelbe    eine    chronologische     U^her^icht     der 
.  iSchriftÄ tetler  voraus,   welche   von  den  AcepbaliaV^^^'ii^ 
der  vorliegenden  Sehr if>  aufgeführt  werden,  geschrieben 
habeit,    mit  genauer  Angäbe  ihrer  Werke;     lie  beginnt 
mit  dem  J.   i€f65  (Anthonioa  Bverhatdaa- Lux  e  ten«bfeii 
cfipQls^  ex  vitcemm  monfftrosi  partas  enocMtiooe  )  «ad 
tcbliesst  init  einer  Beobaclitang   von    Frochaska  in   den 
-Medicin.  Jahrbäbherd  d^s  K/K«  ösfr,  Maates.  V.  Bd.  H. 
1919.     Hierauf  folgt  {&  1 — 830  ebanfall»  in  cbronolo* 
giseber  Ordnungv   die  Reihe  dier  PStle   v^n  Aeephalen  ^ 
zugleich  mit  Angabe  der  Schriftataller^  welche  denselben 
Fall  beBchreiben;     waa.aehr  lobenawerth  isi^  ihdtm  ^m^ 
darch  mandie   Irrung  ^in    Zukunft  verhütet    wird.    (Em. 
kommt    nämlich    nicht    «elte&  vor>    da&  in   den   älterd 
Schriften  ein  tind   derselbe   Acepjialna  zwei   und   seihet 
dreimsl  beschrieben  wird,  weil  man  sich  einzig  nach  den 
Gitaten  richtete.)     Die  Zäht  der  votti    Verf.   anfgezählteil 
Fülle  besteht   otis  722,  wovon  (einen  ausgenommen)  M% 
übrige  auf  das  genauvate  serglied'et^t  woHeh'sindl    Alle 
^iejenfgen  aber  (die  Zahl  der  afimm llichen  Aeephaten- soll 
Aus  rSs' bestehen)  welche  theils  nicht  genau  Untersuehf; 
theils  nicht  glanl^'^'rdig  genug  beschrieben  waren,  sind 
TOD  dem  Vf.  tlberg«ng«o  worden.  '  Unter  den  aufgestell- 
ten A'cephalen-^belmd^n  sich  fünf  lioch   nicht    beschrie- 
f  bebe  Beispiele,  ^^ drei  •eirt  dem    Walterschen   Mtiseo   in 
Berlin  und  zwei,   welche  der  berühmte  Klein  inStutt** 
gart  dem  Vf.  ttr'  Bekanntmikcbnng   mitgclheilt  ha^     8« 
84  bis  Ende  (Gorollatia)  sucht  der  Vf.  die  vorzöglicli-* 
st^n  dei   bekannten  ^einangeh  ober  die 'hlntstehiing  der 
Ac^phalen  zu  widerPegen-,    vorzü'glicb  diejenigen,     nach' 
Welcfacir  *  sie   ursprKn ^(fifeh    Eiydrocepbalen    seyn   sollen , 
welche  in  der  frühesten  Zi^it    noch    in  der '  GebSrmvtter 
gelbst  zerstört  wetden,    und  brweisst  sehr  scharfsinnig, 
dafs  diese  mahgeflfAfle   BiMung  Voh   6tm    gleichzeitigen 
]Mang(e1  des  Herzen i' abhfnge.     Denn-  bei    allen  Acepliii- 
len,  welche  er  ahgeitrhrl,   to  wie  bei  denco^  welche -ef^ 
sjelbst  zergliedert  hat/ fehlte  das  Herz,  bo  wie  auch  bei 
vielen  noch  ander)»  ed^Fe*  Orgahe,     ntti  die  Gtiedmassen 
Varen    m^br  odei^*  weniger  unans^ebildet ,  besonders  did 
oberb,    .Der  Vf.  fS^  hinzu:  y;Hic  tantum  tHcam^  nisnm 
lt)rmativnm   «-«•^nulKjr  oertemodo  a'dfircere  foetns ,  evohi- 
tioni  sine  Corde  explicandaet    tam'cWita  enim  nisns  ibr- 
.mativi  via  per  cor  qnasi   strata  esty     reliqo«  ad  effor- 
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maoäa  orgraa/  nt  aKam  tMu»it«ni^/  <iao  modo  pouioiaa 
inyenirey  aondom  videtimus.  Die  Abbildangeo»  welche 
die  meisteB  beaei^riebeoen  AcefbaUn  daralelleo  /JL  aind . 
idur  sauber  ond  dentlicb,  ^ 

Philippi  Edelmann,  Medicinae  et  Ghirur^ 
giae  Doctoris  Traclatua  jinatomicO'ChirurgHus 
dß  jineurysmate  spuriö  varicoso.  Accedunt  tiibu" 
lae  duae  lithogi\j  altera  linearis  et  altera  adiim-' 
brata.  IVürcelnugU  i&^u  Typie  I^iiribi4t,  &o  JSL  . 
4.  1.9  Gr.  •  1  .  :    •.  ; 

.   .    '  '  •     / 

Sect«  L  Voll' der  Straetov  4«r  Blotgktaate.:  lArtev- 
rien:  Zellbant,  iibröee  odet  Moakeüiattt  ,\  iobore  odfat 
Beröae  Baut«  Venen  r  DieaelbenHäate«  Der  VI  Icug^^ 
Del  9  dafs  die  Veii«a  der  Verkndolienuig^  mvleft wooäa ' 
seyen;  swcy  PrSparafe  des  anaton»  fkeaiera  zu  Leipzig, 
welche  völlig  verknöcherte  ^Vetteo  doralicliieny  bfweüän 
jedoch  4^  Gegentbeil  (S«  Ceratti  Bescbrvib.  der  patk 
Präp.  dea  anat.  Theaters  za  Leipag  pog.  .sao.  Nr*'  8i5b 
und  866.)«  Unterac^ied  swiscfaen  den  Arterien  und  Ve- 
nen, Sect;  IL  Von.  deatt  Aneurysma  im  AllgemeineB; 
Aneurysma  irvrain,  totale  et  partiale,  Entetehungsweite ) 
blosse  £rweiterang  des  GefMsskanales.  oder  Zerreissung 
der  Innern  Haut  (letztere  bescinmit  das  A.  parttale).  I7r« 
flachen  der  Zerteisaung  der  innern  Haut.  "^  Aneueysma 
ipariomi  was  ee  ist;  drei  Art^n  dVsseHkn :  A«  spuriüns  ^ 
diffosom,  AI  spurium  oivonnscriptum  und  A^  spurium 
Tsricosum«  Sect.  IIL  Von*  dem  Aneurysma  apuri<i'Va«- 
ricoso  und  aeiuer  Heilung.  Dtfinition,  Synonyme;  Van 
rix  aneorysmaticus ^  Aneurysma  per  Ansstomosio»  Be-> 
Schreibung  y  häufige  Üreaobe  deiselben  ( unvorsicktiger 
AderlsTs}  Heilmeikode,  eie  geschieht  auf  zweierlei  i\Tt: 
coosirtctione  perfecta  arteriae  tnlnerstae^  und  aolik  ec- 
elosione  viae  compianieattoiiie  arlariam  ioter  venamque. 
Die  speciellen  Mittel ,  um  su^  diesem  Zwecke  au  gelan- 
gen, werden  genau  sMgegeben;  Seef,  IV«  Gesqbitfhto 
Bod  licBi  hretbung  eines  Aiieoryjima  spufinm  v«rieo8Um 
vteiiae  brachiaiis  d^^rae«  Hierru  die  Abbi)du/»g.  Acf« 
verfehlt  nicht,  diese  kleine  Abhandlung,  welohe  reoht 
kaochbar  ist,  pmktlschen  ^undüekten  su' empfehkliV 
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36%     ,    ^  Freym^mwey, 

^     Freymaurerey. ' 

.  Die  Freymaurerey  betrachtet  in  ihren  mogli" 

'  chen  und    nothipentligen  Verhältnisaen  zu  dem 

Zeitalter  der  Gegenwart.  Für  Maurer  w^  Nicht" 

jnaurer.    Von  Carl  Gerber...  Schma&älden ^ 

Varnhagenaohe  Buchhm  iSai.  94  S.  8.  i2  Gr. 

'  .  Dem  Verf«  erichmt  die  gegen wlüriige  Zeitlage  dro* 
kendtr  dir  die  Nach  weit, .  «U  für  uns  seibat^  tob  Throii 
txfoA  Kirche  allein  köno^  kein  Besserwerden  aasgehea 
oder  mit  bleibendem  Erfolge  sich  b^ilUn.     Als  der  Verf. 

^»it  dem-  Gedanken  an.  eine  Krait  bcscbSfligt  var^  die 
<3iiine   aichtbsrea '  Einscbreiten    vcrsöhnebd   in   die   Mitte 

X  treten  könnte,  kam  .ihm :  Darstellung  d«r  Verhältnisse  dtr 

^r^maurtrey  zur  lUligion  und  zum  Staate.  Deutschland^ 

.  iSig.  dl  S.  za  Gesiebte,  Die  Ansiebten  des  Vis«  dieser  Scbrift 

ehrend;^  koniile  Hr.  G»  doch  nicht  einige  darin  vorkom- 

^  »ende  Irrtbiimer  and  w^dersprecliende  Ansichten  tuibe- 
atrttten  laases.  Und  |nit  dieser  Bpstreitnng  beginnt  Hr. 
G..^ie.vor  uns  liegende  Schrift*  ik>dann  sucht  er  daa 
Institul  der  JPreym.  zu  überzeugen,  dals  es  zur  Errei- 
chuiyg  der  eben  angegebenen  Absicht  am  meisten  bem- 
fen  sey ,  und  dafs  es  dadurch  keinen  uoerlanbtejn  Ein- 
griff in  eine  fremde  Gewalt  machen  werde«  Auch  Ref. 
ehrt  die  gutgemeinte  Absic^ht  des  Vfs.,  zweifelt  abef  gar 
sehE,  dab.  auf  dem  y^n  ihm  angedeuteten  Wege,  daa 
ihm  .mehr  in   der, Idee  vorschwebende,    als' mit  .klareft 

/  Werten  aasgesprochene,  hohe  Ziel .  d^r  Menschheit  aei- 
fter  Erreichung  bäher  gebracht  werden  durfte. 

Drey  einfache  Grundbegriffe  der  ältesten  und 
einzig  acht  gebliebenen  Freimaurer&y»  Aus  den 
hurzuch  auf  Cypern   ausgegrabenen  Ueberresten 

.  f2e«  Tempel-Ordens  entnommen*  Nebst  einer  heU 
ligen  Reliquie:  ^^der  Charakter  des  Mnurerbun^ 
c2ee/'  und  einem  Svhlusssebet  des  Autors^  iPorin 
der  reine  Endzweck  des  Ordens ,  in  welchem  alle 

•  Hieroglyphen  sich  auflösen,  endlich  eintnal  deutlich 
ausgesprochen  ist^  fVer -die  göttliche  tVeihehat^ 
hedarfder  unsrig^n  nicht.  Vom  trafen  C:*  .^nos^ 
achtem  Maurer  der  höchsten  Grade  und  Malthe-- 
eer- Ritter,  bey  seiner  RäcJkkehr  aus  dem- Moß^^en^ 
lande ,  allen  Briider-Mäurern  und  Kreuzfahrern 
von  AÖai  utm  fVegweiser^  deni  Fürsten  von  Ho-^ 
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nenaber'gewidmet^  sie.su  ihrem  einzigen  ihfecbe 
zurüchKuführen :  mit  Beziehung  aaf  Herrn  Profeesl 
Steffens  un4  ^ein  Buch:  Carii;ßturen .  des  Heilig'- 
sten.i  Br-esiaäy  Schone,  (qhne  Jc^rzahl)  -84  Ä  8« 
la  Gr. 

Scboo  der  breite  und  Terworreo«  Tilei   ViskV  ctwof 
▼on  dem  ditoHscIieo  Gffichwäls  ahnen  ^  üts  diei«  Bogen 
fbUf«     Nach  einer  Vörrrianeruffg,  deren  mystisciier  ,In-- 
bali  uehkaoii  auftuBiea,  geacbweige  wiedergeben  UUit^ 
folgt  nnter  der.  UebeMcbr«;    an  meine  >Brii<fcr  Ereimaa* 
rer:  Jeeue  ist  Gati*     üaa  SchftuaaArört  dieAer    Abband* 
long  »I  an  ^ie  »»edel denkende,  for  Wahrbeit  und  Recht 
glüii^nden  Jangiioge,aB  die  vermeinlrn  Kreuzfahrer  von 
1891^'  garicbleb    See  ^werden  ermahnt,  die  Bibel  jnfe^ 
MI»,  nbe  aie  xm  Gnnel^rt   d^r  Naehkomnien  Anatekn  m 
die  Grieeheo.  aind  Natbfc.  Ämalek« ,  von    dem  ea  beiagt 
S«  a4;     Verllneht  aey   Amaiek-  und   aetn    Saäme    ^  tß 
fechten»  gegei^  Mttniter^  die  — •  denselben  GoH  anbeten^ 
den  dl«  Joden  iebovab  nnd  di«  Chriaten  Jssus  ChriHue 
nennen  $  die  mif  ihrem.  Koran  ieater  atrben»  als  wir  anf 
der  Bibel*«  ^  „Berobigt  ancb/«  fährt  der  Vf.  fort,  ,,ihr 
Branaenden.  Aof  mein  Hanrerwort  (!)  ihr  erlebt  in  w#4 
nig  'JaJuan  den  blutigen  Kampf  (für  enern  Gott  uodHei^ 
Und.)  '^Die  aich  nicht  wollen  wuncn  laeaen,  denen rnit  er 
an:  «fahret  bin,  ihr  Mohren  Deutacblandt.  Lasset  encb 
eorn  i^on  Wollust  enlnerTte   GUedmaasen  (wie  kommen 
denn  die  edeMeokenden'  Jünglinge  au  aolchen  GUedmac« 
•en)  wie  billig,  m  Gunsteo  derer  brechen,  denen   wohl 
war,    die  mehr  Geld  hatten ,  mehr.  Schnti^  genosfen  u» 
s.  w.  ali  Israeia  Nkebkommen  je   in.  Europa.*^     In  ^\tm 
Aafentse:  Ckaraktsrdse  Maurtrsk,  wird  der  Orden  ala  rein 
nnd  bniUg  dargestellte  Dann  folgt:  Erster  Begriff :yon Gott 
unddnairßrslgeboi*nen  alles  Geschöpfs ;  aterBegr. :  Tondeir 
3  Icbheilen  itr  einigen  Gottheit  und  besonders  von  dem* 
Eiugeboinen  nnd  Erstgebornen  Gottes;  5ter>  Begr«:  vnit 
dem   hmU  Geist;     Geist  und    Verstand  delr  Worfa  des' 
Evang*  loh»  13,  4A,  45,   ala  kvrsgefmster  Begriff  dev* 
Toahmr  nolgnatdltep  aoigenannlen   Beweise  der  5  rinigen 
Gottheit  .'Christi* .   lüer  findet   man    das  non  plua  ultra 
des  Unmnna   aller    myatisch  -  allegorischen    Exrgese«    In 
dem  Hirtenbriefo  an  dea.Fiiraten  HobenJ,  wird  demieN' 
ken  S.  6^  geralhen,'   die  j etaige Oegend  aeidea  Aufent-*> 
halts  an  verlnsaan^  und.  die  ihm  Vertiebene  Gabe  danu- 
AOg.  JUpsrU  i8aa«  d.  J*  B  St  5*  Z 
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4rtl  wieder  n  gtbrtncb^n^    tr^m^ifas   dec  Htnr  durch  ! 
^•a  Oeiit  im  Ifiiiern  aufruft.  , '   - 

■   '  '         '  ■  '■  .  ! 

JPhilosophische  Wissenschaften. 

'Handbuch  der  psychiscfien  Anthropologie  oder  \ 
^r  Lehreven  der  Natur  des  menschämen-^Gei-  \ 
etes.  Von  Jakob  Friedrich  Fries y  Dr.  der  \ 
Fhil.  u.  Med.  Gr.  //.  Ä  fV.  HofratK  u.  ord.  Prof.  \ 
d.  PhiL  zu  Jena.  Zweyier  Band.  Jena^  Cröker^  \ 
«821.  H.  *  XXXIL  ai8  iS.  und  zu  beiden  Bänden 
u  8.  Druckfehler.     1  Rthlr.%  Gn 

Dtt  Oegenstinde  "iet  in  dieatm  svciten  Battd«  {den  j 
%c  Inbahsanxeige  und  darauf  vnt>  alphabatifckea  R#gt- 
üer  üb«r  daa  gaoae  Werk  beachKestt)  ^mestillteii  Ua- 
taraocbong  sind  folgande :  I.  Abbtngigkcit  ossär»  6ei** 
itaa  Yom  Aaassern  und  Wechsel verbSlthiüi  dest^lbea  mit 
den  Körper  \  besöi^^ders  a*  die  Emotionen ,  d.  t«  die  be- 
aoodern  Ciowirkungea  der  Gemäthsbewegcmgen  «nd  id- 
}er  mit  djeieo  TeTbimdenea  GemirliiezttaUliide  ««£  den  ! 
jKörper,  wie  Mieoen«  QebSrden  o.  dargl.  m.  b.  Schla- ! 
fea  und  Wacfaem  o.  Gesundheit  und  Krankheit ;  d&r-  1 
unter  besonders .  aooh  der  {|ausch>  der  tbieriscfae .  Mag- ' 
aetismus  und  die  Kunst  der  fintzöckungenw  If.  Die  i 
Geisteskraokkeiten  y'  deren  Ursaehen  und  HeikMig^  lil.  | 
Die 'Stufen  der  Ausbildung  if^e  Geistes  und  dir  Unter-»! 
tchifde  unter  de«  Menschen^  Besondefs  ansiekeod  ist 
dieser  letzte  Abschnitt^  wo  cnv^örde'rst  die  Menschheit 
VE^L  Verhältnisse  zu  niedern  und  höhern  Stufen  des  gei-- 
atigen  Lebens  betrachtet  wird.  Bedentangsvoll  ist  S. 
l6i«  die  Be^merkting:  „Sogewiis  Vir  au  der  Gestalt  des 
Freundes  seinen  Geist  erkennen ,  erkennen  wir  aa  der 
-  Gestalt  der  Welt  das  Daseyn  der  hohem  GeisterweH , 
der  wir  das  Menschenleben  eta  -  und  untcrerdnen  mils- 
arm^'  Dsbri  billt  eich  der  an  Vf.,  welcher  einer  aiich- 
teraen  Forschung  Bog^tjban  ist ,  von  aller  SehwSrmerei 
aad  eben  «o  auch  bei  der  Erklärung  seltsamer  Erschai- 
aungcn  von  aller  LeichtgtSnbigkeit  entfernt^  obae  je- 
doch über  die  Thiilaachen  selbst  abauSprecben,  und  ver- 
fithrt,  das  Wahre  von  der  Täuschung'  aondernd ,  nait 
prüfender  Umsicht..  Einiges  jedoch ,  was  nach  aei/sen 
Anaahmea  nicht  leicht  zu  erkliürda  ist,  achefint  er  aas 
einer  gewitsea  Siaaeitigkeit  za  btsweilslit^  wie  S.  7:2, 
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wu  iäB  iogeiMttiile  Vi«artftt  der  Siane  nsd  dat  t^tng^ 
fübl  fc^triAl     Uift  jo  weniger  wird  «an  aich  wqod^m, 
dafs  Hr.  F.   die    Erschein ungm^  des  thieri«chen  Magna«* 
liiBna  gröaatenüiails  mit  Stieglitz  (libe r  den  Ibiar.  Mag». 
l8t4)  beuriheilt,  d«  i.  der  Gewall  der  Bin)büdnngaii,:sa- 
lobreibt.  — -  In  der  Vorr«  aQc|it  dar  Hr.  Vf.  die  io  aai- 
aar   Sikik  /gegebenen  ^rdtterangen  übrr  il^t^B  Varhttltnifa 
swfsohan  Verstand  asd  Var nanft  Hrn.  Koppen  TerstSiid- 
liefaar  »tn    machen.     Doeb    fiir  uaa   wenigatena   i^t   diaae 
Aoaeinanderaetsuiig »     ala  auf  willkfirlichei^  Trennangea 
und  leeren  Brdiehtungea  baruband,  keineswegea  btfirja- 
digond«     Besonders  zeigt    sich   in    Toiliegendeoi  Werka 
der  £iiiflQ&  der  dar  geistige  Leben,  sobald  von  deasea, 
Einhalt  abgesehen  wird,  tödtaadtfn  Zergliadernng.  IL  S. 
167.  wird' behauptet :   ,>iii  keinem- Tbl ergescb) echte  aay 
die  Sprache  aos  einer  innarn   EtitWickelung   des    eignen 
Gedankens    bervnrgegangeni     Wo   dieae^  wKre ,     da   er- 
achfeoe    Vtfktünd  ond    einem    aolchea    Thiergescblecht 
wiirdeti  wir  Aedhte  cagastehan  mQsaen.^^     Abbr  der  Hr. 
Vi  erlanbe  so  fragen:    Entbehren  dann  alle  Tbiafe  daa 
Veialmidea  in  gleichem    Msasae  oder   nur  in    VergleicA 
mit  d*m  einer  höhern  Entwickelong  und  8teige,rang  d«a 
Bewoastseyna  fllhigen-  Menschen  ?  Das  Recht  brraht  dnehi 
wohl  nicht  anf  blosaem  Veratande,  .der  aieb  wenigstan« 
nicht  allen  Tfrieren  In  gleichem^  Grade  absprechen  Us#t; 
sondern    anf  verniinlligem    Zweek vermögen  und  derbie 
zn    ih$€fn:   Grade    mögliehen    Selbstentwiekeliing     uni 
Selbstntfabildong,  denen  FShigkeit  der  Hr.  Vf.  dm  Thie- 
ren  mit  Recht  abspricht.     Daraas  folgt  sber  nicht,  dati 
die  TWere  ohne   Aoinahme    gar    keintr    Entwickeltin^  ^ 
dorch  sich  aelbsi  i^big  seyen ,   und  ihr  Bewusstseyn  dasi^ 
ganse  Leben  hindurch   ad  roh« bleibe ,     wie  unmiltelbas 
nacfi  der  Geburt  und  dafs  yom  ▼ollkonimensten   Thiere 
bis  zum  Menschen  kein  Uebergang,  sondern  ein  Sprung 
über  eine  unendiiohe  Kluft-  StaU  finde.     Statt  jenens  den 
Menschen  sogleich  in  der  iidchsten  Ausbildung  f^rgenaber  %a 
stellooy  irage  man  vielmehr,  waa  der  Mensch  selbst' sayi» . 
würde  ohne  Erziehung,  und  weher  denn  wohl  dieser;  siekw 
Herr  der  Schöpfung  darauf  gefslian,  gerade  diese  ihm  dienet- 
baren  nnd  keine  andern  Thierarten  abrichten  zu  woileb«  Hy*- 
F.  aeliwt  gesteht  den  T hieran  Abstraelion,  Analogien  vom 
Urtheil  ond  Schlofa  uud  Irithum  an  S.  i6Ky  beliebt  aber  allen 
üesee  den  j,  Gedankengang    des   insUnctes/*   zu  nennen  r 
veil  nemlieli  dieaer  eich  aeibat  überinsaan  bleibt ;    Jbeine 
Gtwali  der  innani  8ribatbeherraehMg:inibmaiob  saigt.: 
\         ^  .      Za 
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Allttiii  nö  mnig  wif  Uugneo^  d«fa  da«t#  mit  4ar«li  V«»- 
sUwd  (uttd  Ve«niuift)  inöglieh  «ey:.^  ist  et  dook  liöobüt 
ginaeitige  Willkär,  dtt  We«ea  d«i  Fer«i«ndet  (der  iin* 
iBcr  zQgUich  mehr  oder  weniger  eucb  eU  Vtrnukft 
Mick  Üossert)  hierauf  su  beaohiSnk^n. 

/  .  » 

AUgtmeifie  Theorie  dea  Genie».  Ein  F^rawkck 
von  Vr.  Ferdinand  ChrietophT  fV  ei  e  e^ 
Hofr.  und  Proß  ku  Heideib.  HeideIberß^'»A%is 
gedr.  b.  Gutmann.  48  S.  gr.  8.  8  Gr.  in  Vomm.  b. 
ixrooe. 

Die  KrKftt.keBnen  sb  lehreb^  welche  io  Umm 
lieroiooisclieii  ZttMmai«awtrken  dJM  Vorti^fflichsle,  wM 
d«r  nenscbliobe  Gmt.  lär  WiMeneohefiea,  Knnele  nnd 
du  prakttscbe  Leben  geleiüet  batj»  Ht*di^  Zifeek  dicaes 
Versaobs;  luglakb  a.  idU  eine  Locke  auagelblU.  oder  5* 
EintfichtevoUef Q  Veraoftaasang,  etwaa  Beaaerea  ao  liefera» 
' .  gtgebeo  werden ,  weil  die  biafaeiigen  Sobriftaii  kauBi  liir 
deki  Anfang  einer  Tbeoria  gelten  könoen»'  Uaa  W«rt 
^nU  .bezeichnete  aaoh  dem  VL,  den  .bttchaten  Gr«d  dtt 
Erkenntniukrafl  einea  Meoacbeiii  und  ErßndüRg  iat  aoiD 
^irtreaentliehstea  Kennseichan  ^  and  awar  dieieoige  Erfin* 
diiiig>  welche-  durch  «baicfaUiche  Kräfte natrrligiu^  ent« 
atanden  iatj  und  Wiaaenicbah^  Kaa«t«  JU«ben  der  Man- 
tdiep  bereichert  oder  erhöht  Der  Stoff  dtt  BtÜAdung 
^iat  «twaa  Gegebenea»  denfi;der  menacbl.  Geiat  die-:  Form 
^anbildet  \  diea  Gegebene  iat  die  uneniliehe  Anackauung 
jaa  Geist  und  Natnr*  Drey  Kennseichen  jeder  aioQli- 
•lieo  tnd  Terniinftftgeti  Anaebaoong  werden  angegeben: 
Udmittelbafkeit'»  Unendlichkeit  und  Ocasheky  U9d  dar« 
isioh  die  Anacbaupngaweia^n  bestimmt,  in  Bejdelmng 
«ttf  dia  Eracbeinungawelt  oikI  die  «berainniiche  Welt ; 
sodann  die  Zweige  der  BrkenninÜakraA  dorcbgegaBgen  : 
Aoimarkaamkeit  und  Lebhaftigkeit  des  Gdiatea  (Gswid- 
Isge^dtoa  Gepie'a);  Etobiidongakraft ;  GedSchtniia  (Wort- 
«nd  Soch  GedScbtnila) ;  Vrratand ;  refieetirendo  U^rlfaeils« 
kattft  0"!  gemeinen  Leben  Mniterwils  genannt);  die 
Vemulift  '(welche  reine  Ideen,  Urbilder ,  in  welchen  der 
Gniad  eller  Brktfiinlfiif«  liegt,  aufatelll).  Ist  dieae  lets- 
tere*bey  ainvnt  ln<iividuun»  van  ao  apsgcsficbtieHfr  Art , 
dob  der  Mensch  den  Geheimale  dea  geistigen  Scyna  eat- 
hüllen«  dea  Ideal  erachauen  kann.,  ao  befindet  ^r  «ch 
raf  der  erhabanoi»  Stufe»  welehe  dem  Genie  die  Vol- 
lettlMS  S^*^*    Des  Umaraohioä  das  Gooia'a  vom  T«1m- 
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le  IrinI  &iia  gdaildeA ,  daft  LeUtcrc»  mir  ein.  H^gtlb^ 
af  «utbiiden  kann^.  4i«M*  <i«n  Keim  in  ticli  triigt  (•b«r 
dtjr  Stoff  4e»  firfindaog  .ist  y^  «och  etwAs  Geg^btoci« !) ; 
du  Otbie  'wird  geboren)  du  TafeDt  «rzogen  (wat  heiiat 
dat?)  HieraoT'wird  das  •  eogate  VerbfilUiifi  der  reinen 
Verfiooft  zor  reflectirenden  Urtheilskraft ,  der  Baiia  der 
genialeii  individnaljtäl,  ntiterf ucbt »  die- eigenlhttmiicfae 
Aofgabe  des  pbiloaoph.  Oenie'a  (daa  .voiber  sp  wenig , 
als  andere  Claaaifieationen  dea  Gef^ie'a,  erwäbnt  iai)  er- 
artert,  die  geiatige  Zengungakraft  des  Oenie'a  ala  be- 
dingt Torzäglicb  durch  Phantaaie  iibcfr  auch  ala  verban-^ 
dcj  milder  pbyai sehen  Zeagangskraft ,  dargratrilt  Da- 
her flieatl  nnn  auch'  die  Realdefinition:  „Genie  iat  die 
«nniilti6lbare  Gaatralkreft  einea  Individuuma»  im  haroich* 
niacban  Zaaanoienhalten  aeinergeiaiigen  und  pbyaiichea 
KrSfle  zur  Erseugung  idealer^. muaterhafler  Geisieaw^r*- 
kej<  Der  Vf.  bei  seinen  Vortrag  oft  dnvch  eingemiseh* 
te  Stellen  «os  andern  Schrirtate^iern  ..anterbfochen  > 
statt  ihn  isnaammenb Sagend  an  geben,  und  bildliche  Ana- 
drücke  gebraocht,  wo  man  deulliehe  EM[Uruiig4Dtt  er*- 
wartete,  den  dritten  aeiner  Zwecke  aber  gewifa  erreicht 

Neue  GrundUgung  zur  MetaphyBit,  ida  Prq^ 
gramm  zu  seinen  Vorlesungen  über  Logih  .jund 
Metaphysik  dem  Druck  übergehen  von  Dr: F.  JB. 
Ben  ehe  ^  Privatdoc.  an  der  Univera*  %u  Berlin. 
Berlin  und  Posen  ^  in.Comm.  b.  Mittler.  uSaa*  Si 
S.gr.8.      1  RtJilr.  an  Gr. 

Vor  anaführlieher  Dttriegnng  .seiner  metaphya»  An« 
liebten  wollte  der  V£  diese  &rundiegnng .  derselben  zur 
ölfentticlun  Pnifnng  vortrage«.  Diese  »ufs  das  Repe^ 
torta»  freylich  Literaturzeitongen  oder  pkilosoph.  ioor-^ 
säten  überlassen,  wenn  es  Mine  Zwecke  erreichen  wilL 
Diasd  Grundlegung'  zeichnet  sieh  dnreh  die  aArengrma- 
(hacnaiische  Mefhcäe  ans  und  soll  anglaich  dir  Möglich- 
keit des  mathematiseh-atr engen  Fortacbrilta  in  der  J?hi- 
losopfaie  beweisen.  >  Auch  die  Vortrageweiae  nähert  aieh 
derielben  Methode  in  den  grdrnckten  Blättern,  wlbren4 
dor  Vf.  sie  in  den  Vorleaangen  mit  einer  weniger  st^i*«  * 
ien  Tertanscht.  Ee  werden  daher  in  gegeawSrIiger  Sehr iift 
L^iätse  (ans  der  Logik  und  Steleolehre ,  worüber 
der  Hr.  Vf.  aocb  Lehrbücher  geackrieben  hnt  und  Vor-^ « 
Ineogen  hSit,  doreh  wekhe  diese  Lehnaätce  seinen  Zn- 
^Mm  adtott  vTOllhoinaiMi  dmtlicli  aeynr  miiasnn}^  Aii£- 
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g«b«a  nit  ibrer  Aoflöiaog^  (8)'Lehr«ilsb.inil  ibr^n 
weiseo  und  Zusätzen  (von  dem  eigei^en  Seyn  und  d«m 
Seyo  aiiisef  dem  ^  eigen«!))  aod  ScUotibefmerkaiigen  (wel* 
cbe  die  proiidbedingongcn  alles  meoschlicben  Btken- 
siens  in  swey  SStxe  sussmmenfssaen ,  nsch .  den^n  stdi 
die  Grunzen  nnsers.  Brfcenneos   bestimmen,  lassen,     und 

'ans  ^«n  erUuterten  Salzen,  welche  sich  anl  die  erst» 
Gr^undlegnng  der  Metaphysik»  die  Peststallnng  das  wabran 
Begriffs  vom  Seyn^  bexieben,  Winke  snm  Verstttndnifs  der 
Straitpancte  philos.  Perteibn  herleiten.  Schon  vor  ein 
paar  Jahren  hst  der  Vf,  behauptet,  daia  4>a  pbilosopb. 
Sätse  den  mathematiücfacn  an  Klarheit^  Bestimmtheit  nod 
atrenger   Beweisfohrung  nicht  nachsieben  und   die  Me- 

^thode  in  beydan  Wissenicbaften  '  nur  darch  die«  LSnge 
das  Wegs,  aaf  welchem  sie  zor  festen  Gestaltung  ga* 
langen,  nicht  45^rcb  etwas  Wesentlicheres,  sich  nnter* 
terscheideo.  Pbr  jene  fiehaoptung  wird  hier  ein  neuer 
Beweis  gefäbrti  der  gewifs  Aufmerksamkeit  verdient. 

Zu  einer  hänftigen  Grundwissenschaft  oderPhi" 

'  ^tosophie ,  ein  rragment  und  kleiner  Versutli  der 

Tuissüngen  kann*  f^on  Johann  Ant.  Brüning. 

Bfiinster^  Coppenrathsche  Buchh*  1821;  .  J^/.  84  o. 

geh.  io  Gr. 

Der  V^.^  der  schon  1809  Anfsngsgründa  der  Grunde 
Wissenschaft  oder  Philosophie,  1810  die  Versöhnung 
des  Idealismus  und  Materislismus ,  oder  die  Existenz 
äusserer  Dinge,  ein  Gespräch,  (in  dema.  J.  ancl^  eine 
Sehr«:  Jede  Religion^  was  sie  seyn  sollte)  beran^ege- 
ban  (die  von  Denkern  giinsti|{  benrlheilt  worden  seyn 
aollen)  hat  seitdem  ^,dem  Wunsche  ein  durcbgelübrtes 
Werk*'  bekennt  za  machen,  noch  nicht  genügen  können, 
da  ihm  nur  in  Nebenstunden  daran  au  arbeiten  vergönnt 
ist.  Dieser  neue  Versuch  (mit  dem  er  „glaubt  dafs  ar 
glaubt'*  einen  Beytrag  zur  Grund  wies,  der' Philos.  zu 
liefern,  deren  Aufgabe  sey,  die  Wirklichkeit  von  ihren 
ersten  Gründeii^  an  zu  erkUren  oder  das  Daseyn  dar 
Dinge. and  was  sie  ursprünglich  sind,  an  begreifen) geht 
^  TOD  dem  Erweis  des  Satzes  ans^  dab  eine  Wirklichkeit 
s*^s  gegen  deren  nobediogic  Gewisheit  sich  nichts  tot- 
bringen  lasse,  dafs  nur  Uniiiittalbares  (Empfindungen, 
Wahrnehmungen)  unserm  Bewusstseyn  als  gewisse  Wirk, 
lichkeit  gegeben  ist,  analysirt  jenen  Begriff,  verbreitet  sich 
aodaan  über  Uraache  und  Wirknog,  KSrpez  nnd  Materie^ 
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2«arQcl»tofnifl|g8-  und  AaaiahaiigikxAfii  UeM$mn$^  Pfl^ 
Ulf  folgt  S*  44^  i^C>A<  Daseyn  Gottes  za  bei^eutiTy  eia 
Veruichy  dtr  aocb  nislingen  kann  (hergeleitet  ana  de» 
Noibweadigkeit^^ineD  XTranfepg  der  WirU)ch|iei(  durch 
Freiheit  anzunehmen -r- sogleich  wird  ftufih  die  oifQsqh» 
liehe  Frcyheit  'zii  erweisen  geüucht.)  Ein  Anhang  &  76 
betrachtet  den  Unterschied  awisohtn  Thirt  und  Mansch 
in  Aiuehung  d^r  Begriffe/  deren  i^rsteres  nicht  fiihig 
ist  II«  a.  f .  .  .V     v^ 

Die  MonoL  ^  Zun^  Gebrauehe  für'  Gymnasien 
und  ähnfiche^  Lehranstfdlen  dargestellt  von  M.  C» 
G.  F.  Fischhabery  Proßd.PhiL  am  Kön.obevn 
Gymn.  zu  Stuttg.   Stuttgart^  Sleinkopf,  i8jii.  IJT^ 

£a  sind  aa  Vorlesungen ,  welche  dcy  Vf*  de»  schoa 
dorch  andere  poilosophische  Schriften  bekannt  istV  den. 
Janglingcn  des  genannten  Gymo«  gehalten  and.  in  wcfl- 
chen  er  das  Wesentliche  der  philot.  3iltenlefarey  auf  .ei* 
ne  ihren  Bedärfoiasen  und  ihrer  Fa^anngskr^ilt  angf 
nBeasene  Weise ,  vorgetragen  hat.  Die  erste  handjelt  tqa^ 
dem  Begriffe^  den  Tbeilen  und  dem  Werthe  der  prakt. 
Pbiloa.»  die  sie  von  der  Nolbwendigkeit,  dem  Charak- 
ter,  den  Formen  und  dem  wahren  Ausdruck  des  Grand- 
salsee^der  prakl.  Ph.  (der  Mensch  soll  überall  die  Vex« 
nnnft  achten  und  mit  Beziehung  auf  sie  die  gr0Miil^g* 
liebste  (gröatfflägliche)  Summe  v:oii.  Reslitttt  ind^r  Wdt 
wirkKcb  zu  machen  streben),,  die  3te  vom  wahren  Ideal  "^ 
dea  (mehschl.)  Lebens.^  die  4te  von  der  Freyheit»  dia 
5te  vpu  der  Unsterblicbkait  der  Seele ,  die  Gte  von  dec 
Idaa  Gotlea,  den  Beweisen  für  aein  Daseya  nath  Qe- 
nibJ ,  Denkhraft  und  Willen  und  4eiu  Vcriialtnisse  dec  * 
Moral  und  Religion.  Dafs  diese  Vorträge  über  Gegen-n^ 
Stande ,  welche  des  theoret»  Philosophie  angehören,  vor-, 
aosgeaobickt  sind^  sucht  def  Vf«  dadurch  zn  rechtferti« 
gen,  dafs  sie  die  Grundlagen  der  folgenden  (in  welchen 
daa  Moralprincip  weiter  entwickelt  und  dann  die  Pfiichif 
teo  gegen  Gott,  gegen  unsecn  Geist  upd  unsern  Körper, 
gegen  andere  Menschen  als.  geistige  und  als  Sinneawe-* 
sca ,  mit  Betrachtuifg  der  Zweyklnpfe ,  die  Pflichten  in 
Beziebnng  auf  Staat,  Kirche  und  Brziebung,,  die  CoUi-t 
lion  der  Pflichten  und  die  Mütd  zur  .Tugend  behandelt 
werden)  auamachenJ  Der  Vortcagist.schrfasslicb,  den 
VeiatAnd  and  daa  Gemiith  gleich  stark  Ansprechaod  und 
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di»  gini«  Schrift  coitf  ficissigeii  LetcB  »od  B^nnlsiii  m 
eiiip?«hl«n. '  .   -> 

Ueber  Ursprung  und.  Leben  des  Menschenge^ 
schUchts  und  das  künftige  Laos  nach  dem  Tode* 
JSXneJ'reie  naturwissensihaftUche  Ansicht  pon  Jo- 
harfn  GoitliebBuhlel  Dr.  Kais.Rues.  CoUeg. 
Rathf  Prof»  der  Philos,  am  CaroL  zu  Braunsshw. 
1821.  Braunschweigj  Meyer.  IV.  iä6  S.  8.  t6  Gr. 

Die  \%\t\t  Schrift  des  bald  darauf  yoin  Meioeo  zoin 
Sobaoab  obargegaDgenen- Vfa ,  entstanden  ans  Vorlaano- 
gan,  die  er  ioi  Winter  1819  von  Zeit  sa  Zeit  in  ainar 
|;aniifchtett  Privatgesellschaft  von  MSnoern  and  Fraoe« 
aoa  den  höhern  und  gcbildetern  Clasaen  hielt,  und  die 
aoti  in  ein  Games,  das  aus  5  Capp.  'besteht,  ooigefornit, 
etwas-  erweitert  nnd  antgefeilt  sind.  Das  i«  Cap.  han^ 
delt  von  Ursprange  ^s  Blenschengeschteclrts  aof  der 
^  Erde.  Die  piosaische  Geogonie  wird  als  oralte  morgen- 
hldd«  Ueberlieferang  ond  Dichtung  (beydes  ist  doch  wohl 
SU  unterscheiden)  betrachtet^  folgende  SStze  aber  aaf- 
gesfelU:  -Dia  ersten  Menschen  ukfd  die  .ersten  grösaern 
Thiere  itoiisseti«  siinnitlfcA  paarweise',  gleich  durchaaa 
Vollendet ,  zum  ^Das^ayu  gediehen  aeyn.;  mit  der  rohen 
Materie  waren  '  nicht  *  mir  Principien  mechanischer  Be  we- 
giifi^,  sonMern  auch  Principien  sar  Gestaltung  der  For« 
men,  Principien  des  bildenden  und  ^e%  physischen  La- 
ben%>«  Prineipien  höherer  geistiger  Krifte  verknüpft,  da- 
ven  Inbegriff  die  IVtitseele  genannt  «wird ;  daa  innere 
iSeelenwesen  unserer  Erde  steht  mit  dem  innern  Seelen- 
Wesen  der  Sonne  ond  dies  mit  dem  Seelen weaeo  das 
Weltalls  Im  VerhSltnifs  und  alle  Seelenprincipien  mm- 
fasst  ein  höchster,  anendlicher,  vollkommenster  Welt- 
geist; die  erste  Wirkung  der  irdischen  Weltseele' (der 
«her  Persönlichkeit  abgesprochen  wird)  war  die  voll« 
Icötemenste  ond  kräftigste;  aie  bildete  ond  schied  die 
Vötineu  nach  dem  Typua  bayder  Geschlechter;  di«sc 
Urformen  lagen  in  •einem  langen  Schlafe  bis  dieSoonra- 
V^Xnne 'si<s  belebte;  so  entstanden  Mann  and  Weib  völ- 
Kg' ausgebildf^t  aus  der  £rde,  ala  die  Sonne  sie  aa  das 
I>ieht  dea« Lebens. lockte  ond  ihr  einziger  Führer  .war 
der  bloHse  ^thierische  Insünet^  aber  in  ursprängliciier 
Reinheit  oad'K^aft;  mit  der  ersten  Gebort  der  PfUn* 
geO|  Thiere  iind  ülenschen  hörte  die  ferner«  Proddction 
^Ott  Urfbrmeii  ^orch  di«  irdische  Weltseale  mif ,    «ogar 
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bh  tof  die  M6gHctikeit;Vdie  leben()en  IJrformen  pflinc" 
len.sich  fort  oder  gingen  aacb  som  Tiitil  ant«x\    ^vena 
dit  BedingQOgen  der  Nacbzeogung.  fehlten.     VVir  über« 
gehen  ^  WM   zur   Rechtfertigung    dieser   —   Dichtung  —• 
welche  die  M entchen  gleich  den  Kfffem   lind  Wärmera 
SOS  d^  Brde  hervorkriechen  Uatt ,  geeagt^rd,  und  err* 
ionera  nur/  daia  der  Vf.  durch  diese  Hypothese  in  den 
Stand  geaet£t  wird  ^ .  mehrere  verscbiedl^ne  Stainoipaere 
und  UrstSrnme  ancuneboien/  Da»  ate  pnd  Ste  Cop»  han« 
dein  Ton  dem    Leben    und    der    natijrHchen  Möglichkeit 
der  Fortdauer   des  Menschengeschlechtli    in   der  Gattung  t 
dtareh  die  Nacbzeugung  und  das  4te  und  5te  (S.  91  iT.) 
▼on  dem  künftigen  Loose  des  Menschengeschlechts  nach 
dem  Tode,  und  catbalteu  meist  Schlüsse ,    die  aus  jener 
Hypothese  grsogen  sind ,    und  von  denen   der  Vf.  selbst 
erinnert,  dafs  sie  weder  viel  versprechen,  noch  viel  dro- 
hen,  aber  für  den  Veroiinnigcn   das   ZnverlSssigMe  und 
wahrhaft  Tröstlichste  enthalten  ,  wes  Rrf  ,•  auch  auf  die 
GeAhr,  /licht  in  die  Classe  der  Vernunlligen  dltnts  Vfs./ 
SU  gehören ,  nfeht  gefunden  zu  haben  gesteht.     Wir  lie- 
ben nnr  einige  Sätze  desselben  mit  seinen  eignen  Wor- 
ten ad«:     9.  5i.  „Ich  bin  weder  Materialist  noch  Spiri- 
tnalist  in  der  hergebrachten  Bedeutung  dieser  Benennu|i-   '^ 
geuy  «ondrrn  Dynamist.  Die  Seele  überhaupt  betrachte  ich 
rein  dyn^isch  als  Cinen^Inbegriff  von  Kräften,  die  mit 
Einer  Uanptkraft  innigst  verknüpft  sii^d,  dieser  ancehtl* 
reu  iiiid  dienen  und  mit  Ihr  und   durch  Sie   Eine   Pei^ 
ioo.  Ein  Snbject  ausmachepi  das  eich,  eben  weil  es  Ein 
Inbegriff  ist ;    logisch   als   Einheit   denkt '  und  Alles  auf 
Ein  Bewosstseyn  der  Person    bezieht,     ohne   dafs   dam' 
ehsöltite  objectiva  Einfachheit  seines  gesammten  Wesetie 
achlechtfain  erforderlich  wSre.**     Sie  hat  drey  Hanptrieh- 
fangen:    sie  strebt  den  Körper  auszubilden;    sie  coiistl- 
toirt  sich   allmälig  mit  ihrefn    Körper  zu  einem  yoUefi« 
deten,  Terniinftigen  Menschen,    durch  Aufnahme  tebeli- 
diger  Principien  und  Stoffe  in  sich  aus  der  äossern  Ka-  ' 
tor   und    Assimilirung  derselben   (diese    TMttigkeit    der 
Seele  ist   wesentlich    verschieden    in   jedem   der  bcydea 
Geecblechter,  obgleich  unmerklich);   sie  sucht  den  K^r^ 
per  eo    lange  als   m^öglich^  zu   erhallen,     Sie   entwickrtt 
aber  Vbxtt  Gleithen  nicht  tut  sieh,   sondern   bildet  bey^ 
beidien  .Geschlechtern    die    Keime    dazu  ausser   sich   \m 
Innern  ^es  Körpers,    indem  sie  lebendiges  Princip  tind 
Stoff  von  der  nmgebeaden.  Natur  entlehnt  md  ifaeer  eig* 
ncn  Natar  auimilirt.    Daib  niui  die  Natot  solcto  Prin- 
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I  cipttn  nnd  Stoffe  eilhalt«/  wekht ,   in  ilea  Kärpor  caf- 

[  geDommeii ,  die  Seele,  sich  verälMilicbea  nod  211  JCeio^en 

r  Itaofliger  Seeleo  ihrer  Art    upfibilden  könne,    toU  8»  72 

[  ff.  erwiesen  werden.     Zuvörderst  werden  S.  83  die  Na-> 

tntbedingungeik  engegebeii,  denen  die  AttimiUtion  eineic 
I  '  Kraft  darch'die  andere  unterworfen   sey.     S.  91.    »»Der 

Tod  ist,  die  Trennung  einer  bestimmten \  organi^hen 
'Yerjbindoog  zwischen  Einer,  oder  mehr  (mabrern)  ver- 
einten SeelenkrSften  and  der  blossen  Lebenskraft^'  Die 
reine  Lebenskraft,  welche  am  längsten  in  den  organi- 
.  aoben  übrigens  entseelten  Körpern  dauert,  geht  endlich 
ia^die  Elemente 'über;  die  Seelenprinoipien  der  Pflaa«- 
zen  nnd  unvoUkommnern  Thiere  verlieren  sieb  auch  in 
die  Elemeule ;  eben  so  die  psychischen  Kräfte  der  gros-* 
sern  Thierarten,  die  nnr  Naturkräfie  sind.  Nach  Dar- 
stellnng  des  Eigenthümlichen  der  Menschennator  (S. 
joi  ff.),  in  H  Poncten,  wobey  besonders  des  Menschen 
Ahnung  eines  künftigen  Lebens ,  die  vqn  seiner  Vor- 
stell ongswcise  nnsertrennlich  ist,  ,seine  Freiheit  und 
Idee  des  höchsten  Wesens  hervorgehoben  sind,  wird  die 
Fortdailer  des  menschlichen  Geeistes  als  kaum  zo  be« 
sweifelnd  angeopmnien^  mit  Vcrwerfuag  der  MeCempay. 
cbose  und  Behauptung  der  Möglichkeit  einer  Erinnerung 
an  das  vorhergegangene  irdische  Daseyn,  wobey  die 
Realisifong  dieser  Erinnerung  eben  so  nnentschieden 
^  bleibt^     wie   die   Art   der  Fortdauer    nach    dem   Tode, 

Denn  alle  Vorstellungen  von  Himmel  tind  Hölle  werden 
als  Phantasiegebilde  verworfen  und  mit  folgenden  Aeus- 
aerungen  die  J^srstellung  beschlossen:  „Wahre  Zufcie- 
denheit  und  Glückseligkeit  des  menscbl,  Geistes  -—  ist 
lediglich  auch  von  jenseits '  des  Grabes  fortgesetster 
vernönflig  freyer  Thätigkeit  in  gehörigem  Wechsel  mit 
Rahe,  Erholung  D^nd  geistigen  oder  physischen  äenass« 
ZU  erwarti^n,  Za  einem  solchen  abermaligen  Zustande, 
worin  der  menschliche  Geist  wechselnd  wirkt  und  rabt, 
beraft  ihn  nach  aller  Analogie  (?)  der  Herr  der  Geister 
därch  dep  1^.'^  Also  immer  wieder  derselbe  Zustand, 
kein  Fortgang  snm  Vollkommnern  ?  und  das  wäre 
Trost? 


V    ' 


lieber  die  Hoffnung  des  fViedersehns  j  von 
Georg  Otto  Diedrich  K  Ö  n  i g  ^  Pastor  nu 
Hainholz.  Hannover  ^  aSai.  In  Comni»  d.  Hei" 
mng$chen  Hofbi^chh.  48  S»^.  S^Gr. 
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IcAttUteo  Behtopldvgen  in,  Wi«iaii4*^  CUi^banatM  otoü 
GrftTdl't  Sehr.  Her  Menscii,  aof  eine  freyHch.  iiar.po!-r 
pailre  nnd  oberflKcliHche  Weise  und '  betehrÜDlit  tich 
daii9  (S.  ag )  eof  Aaaziige  eoi  Süattni«  Clpison  und  Os- 
wald der  Greit  nnd  Tiedge'e  Uranie^  nnd  ichliffsl  mit 
einigen  Anwtkniigett  für  Seeltor^er  und  bibUscheo  Be*' 
lehrongea» 

Theologische  Wissenschafteuu 

Tfieologisch"  exegetisches  Cona^rpatorium  oder 
jiaewahl  aufhewahrungswerther  jiufscUzß  und 
zerstreuter  Bemerhungert  über  die  alt--  und  neute-- 
etamentüchen  BeligiQnsar banden  rei^idirt  und  mit 
vjigedrwchUn  Zugaben  vermehrt  von  Dr.  H.  E^G. 
Paulus.  Erste  Lieferung,  Eine  Reihenfolge  • 
von  Erörterungen  Ober  den  Ursprung  der  drei  er^ 
eien  Evangelien,  (uiuch  einzeln  mit  dem  Titel: 
Dr.  H»  E.  G.  Paulus  iiber  die  EnstehungsavJL 
der  drei  ersten  kanönischen'und  mehrerer  apokry^  'r 
pfuschen  Evangelien.)  Heidelberg,  Oswalds  Univ. 
ßuchh.  1823.  X.  19a  S.  gr.  d.  1  Rthlr.  4  Gr. 

Das  gelehrte  Fablic^m  mnfa  aich  freuen,  dafa  der  1 
ehrwürdige  Verf.  das  ana  aeinea  xeralreneten  AnfaStzen 
nnd  zahlreichen  Recenaionen,  waa  noch  weiter  Frucht 
briageo  haon  (««  aber  daa  tat  gewifi  daa  allermeiste—) 
thnila  abgelLÜrst,  tbeila  erweitert,  nach  seiner  it Eigen  An* 
nicht  reTidirt  und  berichtigt ,  durch  ZuaammenateUnnf 
dea  Gleichartigen  m  einem  Qanaeo  geordnet ,  ihm  miti- 
theilen  und  noch  manches  Ungedmckte,  aber  xu  dem*» 
•#]ben  Gegenatande  Gehörende,  daawiachen  stellen  will. 
Uea  Hrn.  D.  Gies^ler  Versuch  üb^r  die  Enlalfhung  de/ 
£tv.  —  Taraalaaate  ihn  mit  aeinea  Unteranchungen  ülieK 
Anten  Gegenstand  den  Anfang  zn  machen,  da  er  bereita 
vm  de»  Jahr  181 3  die  Ableitung  der  Evangelien  ana  ei- 
nnr  möndlicbea  Znaammenordnnng  evangelischer  Erzah'* 
lungen  vorgetragen  hatte.  £a  ist  also  hier  an  die  Bpi- 
tse  gestellt  die  i8o5  in  mebrern  Stücken  der  (lalU  Lit. 
Zeit*  sorgKItig  durchgeführte ,  nun  abgekürzte:  Präfung 
der  Mlnthmasanog,  wie  die  dfei  ersten  Evangelien  a^s 
einen  manchfach  bearbeiteten  Ur- Evangelium  entat^n-^ 
dea  aeyn  mächten  ^    eder  der  B#weia|    wie  ^enig  s\xb 
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a^n  n^p^tbete  'Mr   Urtprnng  vaoserer   ßnr.   ml  der 
alten   «pokry^h.   fivv«,     »»ch   den    ffebrfiero  .uod  ntch 
Mtri^ioo ,   alrsQleiteo  8ey>   wobey  auch  zugleich' laaiteti« 
«ifiscliia  scfiwivrige  Stelle  des  N.  T.  behandelt  ist,    Gei- 
gen oaratiche    Slailen   dieses   BeMreiies   würde  'sidi  wohl 
noch    ein    Gegenbeweis    fuhren    lassen    und     überhaupt 
bOttifft  viel  darauf  an,  ^  wie  man  dein   Begriff  des-  Urer. 
lasst.     »'  S.  52,  Ob  das  Evsngelinm  Justins  des  Mirty«- 
^rers  das  Bvan^elfüm  nach  den    Hebräern    gewesen   sey? 
(zuerst  abgedruekt  178''*  in  des  Vfs.  Exeget.  krit.  Schrif. 
tan  und  gegen  die"Stroth.  Hypothese   gsrichtet).     5.  S. 
70«  Was  war  denn  aber  wöbl  das  Ev.   Justins  des  USr- 
tyrers?  1784  (eine  Art  von  Harmonia   Evangelice. '  Auf 
'  die  neuern   Einwendungen  dagegen   iit   nicht  ftuckaicht 
gettomnipn.)    4.  S.  73.  Nachweisung  lier  Erftstchüng  dea 
Markus- Evangeliuoi*s  aus    den  beiden /les  MatthSua  und 
Lticaa  und  swar  ans  dein  grieobiscben    Urtext  derselben 
(s^m  erstenmal  im  thepl.  Jonrn.    1795   gedrncktj  Denn 
dafs  es  nothwendig  scy,  die  Anfgsbe  %n  theilen  und  ober 
die  etnaelneto  Evc«  suvörderat    die   Untersuchbogeo    an- 
sustellen  ,  wird  anft  Nene  bemerkt,    Ist  dies  aber  nicht 
auch    von-  Andern    geschehen?     Die    Abhandlung   selbst 
über   die   Entstehung   und    Einrichtung    des  Et.   Marci 
ist    {tsl   sehr    vermehrt   und   prüft  auch  einige   ändere 
neue  Hypothesen  ^darüber.     Die    Meinung  des  Vfs.  gebt 
noch  dahin,     dafs  Math,  ans  beyden ,    dem    Mattb«  nnd 
Lukas,    die  EraKhlupgen    nach  einer   gewissen   Absiebt 
aasgewählt  habe,     (ohne  doch  den    blossen    ßpitomator 
oder  Abschreiber  zu  machen,  und  nur  34  Vrrse  in  fünf 
'Abschnitten  finden    aich   im  Markns^     zu    denen  weder 
Matth.  noch   Lukas    den  Grundstoff  gegeben   haben)  die 
Gedanken  und  Ausdriieke  der ,  beydea  übrigen   aber  ge« 
«acfameldtger^  passender,    erkllrbarer   gemacht' habe).     5. 
.  S.  ^.   Di«  Idee   von   einem  mündlichen   Urevangeliom 
auf  die  Beacbaffenheit  der  drei  ersten  Ew.  angewendet, 
nebat  -bestimmter  ErkISmng  ihrer  Entstebungsart  nnd  Be« 
nrtheifung  einer  von  Dr.  Grats  {in  dem  Neuen  Versocfa 
die  Bntftehung  der  3.  ersten  Evv«  «u  erklären,  Täbiilgeii 
181a.)  gegebenen  scfaarfainnigen  Ableitung  derselben  (in 
den  Hei delfo.  Jahr b«  d.  Lit.   i8ia  suerst  gedr«     Hr.   Gr. 
nimmt  auch   ein   aramäiacbes  Urevanfelium ,     das   früh- 
zeitig griechisch    übersetzt  worden  sey  und  dies  gri^b* 
Urevang»  ala  die*  gemeinsc^kaftl;  Quelle    unserer -3    Ewi^ 
die  joäoch  mehrere  apStere  «Zusätze  erbalten  haben ,  «a). 
6.  8.  ioS»  Dif»  Ide*  von  einem  müadtioheir  Urovaag«* 
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linoi  aii«(oiir)iiDb»F.liiM^«fk  bß^Sßäti,  Bel^t  w«$Nini 
A«ftcJlläs»eo  üb^r  4i*  Evapgeheo  nach  den  «Hciiijleniy 
A^SyP^*''^!  Keriqjji|)*j  Atar.eiQn^.Jnalioa  <).  Marl«  Phi«> 
düoin,  TaUMit,.i}iate<«a7Qn  ftc.  (a4ifr;«t  ip  d^r  A,  ,LüK 
ZeiU  'S»3  «bge4r.  uo4,  vejraoilaftat  d«uf:h  ^ea  Hjto«  FimJ, 
Uao.  Fr.  i>ahäis  D.iM,  d».  eTaogelMs  qaae  ante,  ^futvoicp 
in  nto^iuitM.  diaootur  '  ifiia»)  £a^)iv<rd/iii  darin. Ibaila 
wailere  Bai»«rXm»gaa  üb«r  di«  apobr»  £vt.  vorfiotragariy 
tliaiis  dio  9eoff  Antifla:  dafa  die  Labeotgefafaicbfa;  Je«a 
VQli  mündlich  eraSlilanden  Evi|nge4ia|ca  zoerat^  ihapsor 
.  4i^  verbreitet  wordaa  aey  iittd.  alto  ein  niiindlicbci, 
■i^t.gleicU(^ri|iigft,  yrav^n^elinm  die  Grondlagp  d^ 
«c^fthcb«'!!  .wurde..  JiKopnitp  ,ßh^t  tin  iplcbe«  inändiir 
cbea.Urev.f  daa  ^ipeo  ni^ht  kleim^n  Um jkfig. hatU,  ni^$t 
gldcbfprmig.  €Th%hto  yreräfn^  Qbne  bald  durch  «clirift.'*^ 
licdie  Anfartcbsnng  fixiri  «a  say«?  iivi«Ata  al.«o  nicht  daa 
jaftodlicb«  ,aieh  sehr  aeitig  in  ein  , schriftliche^  Ui'ev.'ver- 
^rnQdaio?!  An(  die  wörili^e  ErklSruqgvvnn  »yftr-^tflp^^^t 
(abar  nicht  9WTelS€t(r'^ccd)  .ii^trty  in  der  Afgscb.  iabti«^ 
Uk«  P  wib  «^  viel  au  et:ätairq  ;}ir\ci  die  Parallele) 4fr 
B^m^riacbcn ,  Abaf>e9dieA.diirlie  wohi  hier  nicht  anwand* 
bair  aeyn*  Wurde  eine  iiTftfTjaig  «ui  £raablungrn  ^«d 
fragmenlar.  Anfacicfannn^en  in  Jerai»  genrd^at«  po  NßVkVy 
^9  Ü9  gewiia^  iMMh  gleich .  anfgaadbra^ben;  .  oder  lenit^ 
mp«  aie  aufwendig?)  7.  8,  i'%Q.  ^einli^ta  und  ^weitem 
Bmafbnsgaii  über  dif  Snta^ehni^sajrl. .  und  Vf-rhäUoiM« 
dar  drei  «lalan.  Evy.  ( grlliifftantbiBMa.  noph  «|]ge<i^0cl|f ^ 
und  in.  folgg.  ^Abi^bnüle  getheilti  i^Jlaiiptidee  JBur  ayo« 
opliacb^a  ,  oßA  .docb.  cbrQtiolog.  ..Betrachtung  6ftr,  '£vr|i:«y 
2*  waa«  I5«at,  die  B^nemiang  ev^tffYÜfioy  erwarten  ?^.  i33t 
2.~S.  üi^n.  Köiman  unaara  3.  ai^taa  grMohv  Evv»  tpälar« 
ComppijticAai»  aPai  Cfififtin.  achrifltifban^  arao^äifch* hebr. 
Urevang«  seyii?  Verneint.  4«  S.v4ti.  Spuren,  dal^-dia 
nna  btfkanntan  ältesten  apokryph*  Ew.  8c|ion  die  kano- 
naacbatt  ukid  sarar  deran  gviecb;r  ;Ta>t  yofapaaat^,^.  5. 
&  149.  Aucb  dia\&f<(rtb}a9ho  Ableituug.^er,  i^ereten  Ett« 
ana  Bine»  Uravauff«  iQat  dia  ^nigab«  nrchti  $•  5^  i5i« 
Nicki  all^  drey,d^r  eiisteo  £yv.  haben  auf  gleiche  Art 
aii^  einander  gaafhöptt,.  7*^8.  v|^2.  .Daa  Markua-£tv. 
i«|  a^;viel  a^ere  Art  eui  MaHb)  und  J[.u|^«  ge^^hQptt, 
ala  Lttkaa  ana  MaUh.  achit>pfM.  ß.  S.  Jt55,  Ana  dei  Tfa* 
dilian  entdeckt  aieh  wenig  Hiatoriachea  vnn  dem  Ur^ 
apmAg  'dar-. fi^v. ,  .wohl  abf r ,  idurcb  Ve^glaichnng  der 
^Ri^  «i^dan  Xiubaa-fir«.  gv&  i5>  0«£i  daa  MaV-^ 
tldtai-JBTt.  ftib^r  idp  4aa  .iKan;J«^kga»  alf^  vor  a,  c.  £9. 
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60.  v«rf«Ml  war»  itkDiM  mit  vMiTetn  i«Mra  Spuren 
ubertfta;  sogleich  für  des  griecb.  Original  dea  M.  lo. 
S.  l65«  DasVerhXlIiiiia  daa  MaÜh.  nod  Lukaa- Et.  ge- 
gen'einamfer  Ut  am  ebesten  aoa  dem  AÜodlicheo  Jtvmn* 
getifiren  /  d.  fa.  daran«  zvt  erklären ,  da£i  die  geanner 
bektniiten  Partbieen  aus  Jet n  Leben ,  wie  Wir  ate  }«ltt 
in  den  ».chnftl.  'firv.  vereint  lesen ,  sneör  "Wie  Rbapno« 
dien,  Apeaiiiemojneuiliata  ttiicbWirise  >fnr  die  mündliebe 
fielebrnng  redigirt  ndd  geordnet  waren;  die«  Anordnen 
einer  HiundK  Diegese  aoll,  nach  Apgsch.  1«  4.  sogar  bi-^ 
iMriscbe •  Angabe  aeyn»  ii.  S.  170.  Ahwendbarkbit'der 
Aberkennung  eines  m&ndl.  (Jrev.  .•— »  Wie  viel  lSast<aieli 
hier  antb  anders  erkfSr^n!)  8.  S.  176.  Bi^yspiele  Tom 
Uebertreiban  im  Mulhmassen  aber  Unrichligkeiten  in 
den  Kvv.  (stierst  abgedh  in  der  All]g.  Lit.  Z.  i8öS.  Nr. 
du';.)  ^.  8.  lUi.  Ueber  die  Entstehung  und  Beriehnog 
tie*  Nikodemus-Evang.,  nebst  Bflänternng  einselner  Stei- 
len demselben  (ans  dem  N.  theol.  Jonrn»  St.  1.)  lO«  S« 
i^;  Gelehrte  Nachricht  über  ein  dem  Nikodenioa->ET« 
IMÜtebcs)  ^apt  (rn  dar  kdn. .  Pariser  Bibf),  Evangeltnia 
Na^raeoriim  üb^sobrieben )  von  Hrn.  (Daroii)  Sylv.  dt 
Säey  (dam  äeransg;  i8o4  mitgetbeilt).  Noch  werden: 
'  G;  W;  Lorsbach  Quaedara  de  vetusla  Evangetii  S.  Ni<- 
fi^eroi  interpretatfone  gerinan»  Herb«  1802*  4.;  nnd^e 
Sf  ndaynlige^  Tillieg  til  Gbristi  lidelsea  Hi«tt)rie  of  Nl^ 
kndemi'Ev.  Ved  Dr.  Fred.  Munter^  Kiob.  1816.  8.  an«- 
geiulirt.  11.  'S.  195.'  Ueber  die  goostische  Sophia  (eine 
Hahdscb1fili)'im  Briltisehcn  Mnseum,  nach -einem  Brief 
von  Dt.  Weide,  la.  S.  197.  Epimetra  über  eine  Lea«> 
airt  des  H>brler-Ev.  «nr  .N.  8.  S.  55«  (nacli  <4tlem  CSitnC 
be^  Clemens  Ale^.  ^fir;  P.  macht  Hoffnung,  bald-Er. 
S^rternngen  Vber  Enmehungsart  nnd  Inhak  der  lohann* 
Schriften  iolgen  2a  lassen. 

BBtrachtungkn  über  die  doppeAe  zänBieh^  (Fr^ 

"  ff^  I  ^oUt^  es  i4whl  heiaäenjj  ob  Jeaas'  bloe  ein  jiir- 

-  discher  Landrabbin'er  öd^r  GotUfe-Sohn'geufeaen 

eey^  von  Dr.  Ludtv^  ^^g-  KäMer ;  Konsieio^ 

rtalmthy  ord.  Preß  d.  Theoi,  Sup^rint.^  u.  Ffarr, 

zu  Königebhrg  in  Pr.    Königsberg ,  Uni%>*  Buehh. 

'  1821.  Fl.  5*9:^  S.  8.    1  Rihlr.  ^Gr. 

Der  Toni  Vh  in  einer- nicht  genannten  ScbHft  ge- 
fmdene  Sats:  ,,dal8  sWiaeben  einem  jüdlieien  Eaodrti- 
biher,  whJisus  sv^r^  aM -etneai  affmtL  R^Ugfonakb- ^ 
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Ter  ^iiiB«rer  2tfl,  4i«  beyd«rMl4ge  Wifdi  ^g«rMb»et, 
gar  k«i|ie  Yergleichafig  Sts4(  finde''  vtraolastU  ihti  » 
g»g«awfiriiger  AbliMiclioiig,  dl^rel»  HaupCiobalt  i»t :  dafi^ 
j«oe  Meinung  Weniger  Waiu^tittiiebe  veb-ratlie ,  «M  öle  ' 
auf  die  heil.  Sehr*  gegründete ,  nach  welcher  er  Gottee  . 
Sohn  wer;  defe  aite  ihr' WegUU  eilet  chriktK  iCircÜen- 
thsBit  und  ücliwdcllung  des  religit^sea  tilaiibens,  ol^oe 
Breett»  folge,  während  der  Glaubte  en  Chrutam^  den 
Sohn  Qott^,  die  beüeeligeodslcii  Früehte  gebra««hl-'hebtf)  ' 
der^o  voller  Geonfs  nar  diircb  die  Tyrimd^i  der  The^ 
logen  gehindert  worden  aoy.  ,Niob  einer  tbeoret.^Fra« 
lang,  ob  die  mensohliGhe  VemnnA  einer  sittliehe^^  Biil«- 
fe  beddife  and  welcher?  einier  Vergletchuog  der  gefo*^ 
denea  Resnltete  mit  dem  realen  Wesen  des  Glaubtne 
an  den  -Sobe  GaMee  tind  Doobanali^er  Uebenicht  dier  bey^ 
dea  lleiaanmi  ml  ihren  Resultate«/  infolge  de/eft, die 
üabeüngeae  rcrnanlt^  erstaunen  inüsse ,  wie  es  möglkh 
eey^  den  6i«ipi»ea  an  Christom  geflissentlich  wegtnw#r^ 
fea,  werden  die  Gegengrande  vnteraocht:  i.  S«  118; 
aber  die  Selbst^enogsarokeit  der  Vernunft ;  wobey  *  8. 
i46  eiionert  iit,  dsfs  der  Glaube  an  Christum  als  deh 
Sehn  Gottes,  ganz. den  eignen  Forderungen  der  Ver* 
nvmH  entspreche;  tf^  S.  161.  die  von  >der  Vetnnnft  gt««» 
auishte  Forderung  der  AllgemettignUi gkeit , .  3.  die  soce^' 
gatiechea  Schwierigketten V  die'sO  w^nig.  «r beblich  siod^ 
,  äe  die -dogmatischen  S.  186  und  3oi«/  4/ S.  &!»•  dl« 
Selbetgeaogsamkeit  unserer  Zeit^  sodann  die  Schwierig' 
fceit^B,  Welche  die  Zeit  (dem  4S)aubcn  an  den  86hfi 
Gottes)  eaf^gett«eetst  (8.  äaS  ff.)  iit  der  sthlancn  Be«« 
triebsemkeitdergeistlk  Tyrannei  sich  zu  erneuern;  iu 
dem  Uebergewiefat;  4ler  wisseoschanKchea  Bildung  fiiF 
dae  bürgerliche  Leben ;  in  der  Unkircblichkeit  der  LeJ 
bemiaaer  und  bebcfrJiuen ;  der,~  öffentl.  Beamten  nndl 
der  Halbgeleiirten ;  in  ^^m  durch  die  wiss^ascbaftliobo 
Glaobensrobheit  erweckten  Mysticismus,  welcher  eine 
aigae  Kirche  an  bilden  drohte  J^eine  treditionella;  kei- 
ne dogmatische,  wohl  «ber  eiae  heilige  obfistHche  Atr- 
eha  verlangt  der  Vf,  ia  "welcher  fdr  Glaubrn  und  Li»h- 
T9  Cbristue  heia  jodtacfaer  Lsndrabbine,  sondern^  Aer 
Soho  GoltaS'  ist.  Der  Verf.  wollte  nur  Betrachtungen 
saittbeilen»  an.dlner  .witsenscbafllich  strengen  üHd' ne* 
fen  Behandlung  fehlte  es  ihm  an  Masse  (S.  121.);  daher 
ieleuah  Min  Vortreg  aUsföhriieher  nad.oft  re^ieriseh, 
ab«  gearile  flUepraeheod.  . :  h  3^;% 
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.  GeachicJUeSer  JpöMl'mU  Ani^nirtungßn.  Vibn 
.1   /,  17.  Ki$ie.mahtKy  PJrfif,  cUr  bibl.  Exegese  -«i^ 
Uüneter.     Münster ,  .182U  Theien/ig^sche  Bmd^ 
äf^  S.  8.    i  Rihlr:  b  Gr. , 


Wir  npös^en  euvörd^rftl  den  äoiKrtt  biiligen 
pv4u  die§^%  Bucht  rühmen,  paoh  w^icb^oi  d^r  Bogn 
Qitt  I,  Gr.  Kostet;  -«lii  iefar  aeltnrt.Beytpiel ;  aber  not 
aul  die«e.  Weise  k^ooeA  gute  ßöcJieV'  gemeionäU^i^n 
w«rd«n, .  Aof  dicaclbe  Weis«v  «i«  d«^  Vett.  di«  vier 
Ev^apgdi^ii  in  eben  ao  fielen  0äa4chf«i  «rMlutort  hat  (i^ 
Rep  |8aFo;  II.  58«)  ist  aueh  dies«  CskiaraAg  der  Apjpcib 
«l^gefasst;  sie  ist  diirobau^  praktisch,  obn«^  g?lehrieii  Ap- 
ptTAt«  Eine  EioLeitung  ^ibt  eio^  rtcht  gute  Ufbersifiht 
des  lobalts  der  Ap^svh.  und  j«hliiasat  tikli  einer  afwk 
aoagfdriiekteA  Abfertigung  der  sageaaMilef}  natiirl.  Er*» 
klärung  wundervoller  firefihluiigenj  Dh  Verdeutscba^g 
der  ^iJizelnea  AbschoiUe.  fo^gt  di^iViUgaAa,  «ohne,  aptii* 
g«bfi^9  ^o  tie  vom  GiiechiaclieD  abweicht  j.  die  Anipor« 
kpOg^Q  ^rläntarn  die  ^rache,  die  G^cbiciite,  deo  Ssmi^ 
jintn  bobcD  Geist,  der  in  demaelbaii.  w^bal.  Dispe  £r^ 
Uhit#rQDg  ist  nicht  seilen  kircbliob,;  .wie  yveosi  5»  iGi, 
di%  bekannte  Stelle  G«/io,  S^^-erklifartvicd :  Jeder  Metteob^ 
w«9  Voikee  ejr  eey,.  der  Gott  rUrcblet.  «ad  WvtkmAm 
Tagend .  eilsäbt  y  .der  ist  Goit  angeiieki»/.  so  dafe  eir 
durch  die  tWq  in  JtosU'  Kirche  ,ii»5ge  aofgenoonniea  . 
ureirdeo;  ein  Zusst^^  dw  in  deo  Texiesworteo  kainen 
Griiad  kat»  Eine  fieylage  S.  4g7  ff.  verbreitet  sieb  iiibas 
die  äpracbtuigabe  oder  über  deh  Ursprung  der  Sprao^ie 
vad^.dia  Vcrvielföltigong  der  Spmcben  .  beyni.  babykyit 
Tburmbao,  verweilt  Vornenilicb .  bey  letsterer  und  ba-« 
he^ptet.in  Afisehuog  des  Ursprünge. der  fipraohe  s)ber-r« 
kaopt-  und  die  Entstehung  neuer  Spreeiien  iasbesondea« 
die  ofloiittelbara  und  wundervolle  Einwirkaiog^  Gottes  . 

Einige  apohgetiache  fVinha  für,  dai  Studium^ 
4$s  Jlten  TeHamenU^  Den  Theolog^  Sludirerk^ 
den  dee  /etzißen  Deeennium»  gewidmet  pon  ^ss«-. 
gu^^i  Thotuck^  Licent.  und  Privat- Docent der* 
TrheoL  an  der  Unipers,  %u  Berlin.  .  Berlin^  iSaei 
Maurerefihe  Buchh.  5i  S,  ^r.  8.    6.Gr«.  . 

•  *••.'.       '•  •• 
^.  £a  eiod  diryi  CkgetiiiäiuJe,  weMftc   der  Vf.  in.  die» 
aar  Schritt,  ohne  viel  Neues  geben  Aul  '^etten»  fii|^  ant* 
daa  Waaaatliche sioserer  Zeit  voiauhalten ,  erörtert:    1^ 
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I,  auch  wenn  »ie  nidit  mit  dem  Chriitenüinm 
»nbaniten  aollten  (lie  vcrdiienen  ea  wi'^cn  der 
Seibetindigkeit  y  de«  AUerthums  des  hebn  Volke  ^  des 
6«ielee  tmner  deechichUchreibnng).  a.  S.  i4.  Wie  weit« 
und  lief  di^  Führnng  nnd  Ke%ioo8*ln«tiUite  der  He- 
ktier  waren.  (Die  Führungen  weren  böclut  belehrend^ 
neben  ibnen  ateben  Geaets  ond  Propheten*  ala  gtfttiicbn 
<xn^eilniittc))r  3.  S.  .a6.  Wie  dnrebana  der  neue  Bund 
anf  dem  alten  ri^bei  and  Cbrislps  der  Kern  .das  gantea  ^ 
«•  Teat,  iat.  (Die  Moralprincipe  dea  chriatL  Lebena* onl 
noeb  mehr  die  Dogmatik  de>  cbr«^  Lebren  werden  im 
Tadnntbum  nacbgewieaen.} 

Der  Cherubhim  'Anfang  und  Ende  im  Parodie'^ 
««,  nicht  Anfang  und  Ende  dee  Cherubh.  Von 
fVilh  Friedr.  HufnageL  Mit  nebe/i  erläi^ 
ternden  Bellten  and  einer  Abbildung  in  Stein-^ 
druck.  Frankfurt  am  Main,  yarrentraptju' ibti. 
LXIi.  Saa  S.k    ä  Rthlr.  2  Gr. 

Eine  an  den  .mannigfaltigatan   ForKburtgen,  Ergeb-s    '^ 
BiaiMi  derselben^   Bemerkungen,   Vermnthnngen ,    Ver« 
gleiehnngcn ,  die  bald  in  Verbindung  mit  der  Heupima« 
terie,  bald  gelegenilicb  (wie  S.  II  f«    die   Vergleicbong 
3ea  deotaeben  mit  dem  morgenllod* ,  Y«nrnemlich  cbinea. 
Fltiaae}  gemacht  aind,  reichfaaltigea  Bocb,  daa  abelr  eben  deä-   ^ 
wegen  und  wegen  der  Art  dc^  Vortrage  daa  I^eaen  nichl 
leicbt^  macht ;    doch  kdn^mt  dem  Lcaer   das  In  haltave^• 
neiobniia  ainigertüaaaen  au  Hülfe.   Der  HaDptinbatt^  den 
daa  Vnrworf  angibt,  ^yVerweiaet  (nach  den  Worten  dea 
VfaO  aof  den   Anfang  dea  Glaobena  in   der   A^enacbea 
Gemtithe,  mit  Andentangen  ihrer  ~  ersten  Sprache.     Fär 
Aaien  nnd  Amerika^  Ansiraiien  und  Europa  kommt  der 
Glaubt  mit  dem  Menschen  aus  Ed^n  und    hat  da  aeine 
Wi^ge  gewiiä«    Aber  betrachten   wir  Afrika   mit  Land^ 
nnd  Lenten,^  ao  ISsat  aicK  der  GedAnke,     sphnell  ent- 
atnnden,  so  schnell  nicht  wieder  abweisen,  diesem  Welt«-' 
tfaeile-aey  nicht  nnf  im  lassern  Leben  dss  Eigenste  ei-<p    « 
gen,  aondern   er  lasae  selbst   für   daa   Innere  Hesaell>ea> 
für  Glauben ,  Dcnkweiae  und  Eropfindungskrafl  viel  rer^ 
matbcn  (wegen  eigner  und    besonderer   ScelenkrSfte  den- 
Afrikaners)/*    In  der  ßinleitung  wird  der  Ursprang  daa 
Glaobena  an* Gott  früher  im  Hersen  ala  im*  Kopf  nnd  in 
dar  Spradhe  gefonden.    Die  aeligata  Stille  dna  Faradia*  * 
ifH^.  Aper#.  &83a.  AdJ.  dr.5.  Aa 
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•••  bedarAe  keiner  Sprache.  Die  Spriclipreeeen  wirea 
«Ue  Cherobbioi.  i*  Von  deraelben  Aa£aog  nnd  Endet  ,im^ 
F«red«  S.  1 1  ff.  Es  sind  schreckende  Wesebi  die  desSehwcrd, 
der  tpalteode  und  lödtende  Btifzairahl,  bezeichnet.  AlU 
malige  weitere  AosbUdang  derselben  ais  Dieoctr  am  Hq^ 
fa  dottes.  3.  S.  3l*  Der  Chertibh  (er  allein»  durch  Mo<- 
i*h,  d'en  agypi«  Pries ter-Zogling,  eingelübn,  nicht  mehr 
Cheriibhim)  als  Kuhatgebilde  bewundert  und  ala  U9Da<^ 
tnr  bemitleidet«  8.  34.  Ueber  den  N^nen  Jebotrab ;  ein 
onaDSsprechbares  Wort;  >,der  Mensch  kann  Goil  nur 
haneben  —  und  die  drey  Hauche  (des  Worts)  sind  wirk- 
lich eine  Offenbatung  Gottes  «ind  seines  Anhauche.^ 
.  Der  rStbselvoIle  Name '  mit  drey  Laoten  und  vier  Oocb- 
ataben  fiibtt  den  Vf.  auf.  die  Gharaden  ntid  die  Königin 
Von  Saba^die  Salomons  Weisheit  bewunderte  (S.  ^6fl.) 
•  aber  auch  auf  den  Jupiter ,  Japhet  und  Japhetifen^  und 
<von  djeaen  (S.  45.)  weiter  auf  die  Frage,  ob  alte  Aien- 
'echcn.  von  Einem  ^Paar  abatammcn^  waa^  wie  man  schon 
aus  dem.  oben  Angeführten  vermuthen  kann,  i»  Anse- 
hung der  Afrikaner  geleugnet  wird  ,  daher  (|enn  lüich 
S.  55  IT«  verneint  ist,  dafa  die  Bibel  alle  StSmme  von 
Einem  Fear  ableite  (HUm  aey  zwar  achwars  t  aber  kein 
Mehr;  die  Bibel  eetze  voraus:  et  gebe  .Mi>hren  und  eni- 
•faalte  auch  Beweiae  dafür);  Apgacb«  17 ,  26.  wird  doch 
gar  za  kurz  abgefertigt  S.  74.  kommt  der  Vi.  «nf  Mo- 
•eh  (deaaen  Steinschrift  an  Sennelelder  erinnert)  und  die 
Lehre  Vom  Cherubh  zui^ück,  «her  ReC  kann  in  die  nenen 
Irt^llnge  nicht  seine  Leser  einfuhren ,  t>bne  ihnen  die 
Lust  zum  Herumspatzieren  zu  verleiden.  Der  Cherobh 
ist  ein  hieroglyph.  Kunitgebilde ,  ein  ^Geschenk  der  Bi- 
b«l  für  die  Kunst  Iste  Beilag«  über  die  Braodopfer» 
Gott  zum  ausien  Geruch  S«  Ii3.  und  die  heilige  Fünf- 
sahl  S«  118;  die  i|n  A.  n.  N«  T.  hfiulig  vorkömmt,  a. 
$•  119.  Ueber  das  Wort  Greif,  dessen'  Ursprung  der  Vf. 
im  Chertibh  findet.  3.  S.  133.  über  die  GcM^hicbte, 
^  Visionen,  im  Leben  Jesu  (TräuiAe  kommen  io  demaeU 
hen  nicht  vor)  ^^  zugleich  über  den  Donner  ala  Wort 
Oottes ;  das  lar,  Wort  fatum  wird  -vodr  aemit.  Dhbfaait 
{l*)3i)  abgeleitet  S.  i56  ff«;  noch  mehreres  über  den 
Dhetiar  (Xoyo^  8.  i,4i  ff.  4.  S.  i5].  U#ber  die  Bevöl- 
kemng  von  Amerika  (sehr  unbcfrredi^end).  5.  ^.  i55. 
lieber  die  Heiligkeit  der  bib^.  Sagen  und  Ktindeq  (wir 
hätten  dem  Aufsatz  wohl  ,mehr  ^Tiefe  nnd  'Ansfahrlich- 
keit  gewünscht  und  würden  dagegen  die  Naohricfat  von 
den   fabelhaften  Ur-Kieaen  gern  entbehrt  haben.)    6.  & 
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163.  tJeber'Mof«  dt  vorHrtOirften  0«iettg«brr  aiid  niiii.' 
che  eiozelne  Oüset^e  desselbert;    vdhi  Neraifirat   (  Sioiaoti 
eritor,  Samoel  zweiter  Natsir)  S.   l65.  Mer  daa  Nebhiat 
udd  die  Nabhi'i  S.  177,    den    dritten  Natzir,   Johannes 
in  der  Wiisfe  S.  187  ond  903,    über  den  Dhabi  (^aal) 
und' desaao  Verehrung  S.  189,  die  yettchiedenen   Ofeo«- 
barllDgen  Gottes  S.   ig6,  ober  GHiibde  im  A.  T.  S.  igS. 
Wie 'dies   alles  und   nc^h  manche  ändtre  Abschwelfon«- 
gen  in  Verbindung  gebracht  siikd   mit  der  Geaelsgebong 
Mosis  nod  dem  Prophetenamle,  können  wir  Dicht  ange«^ 
bea.     Das   Urtheil   über.  Sal'omo   S«  256.   ist  ;doeh  wohl 
so  hart.     7.  8.  356.  i  Mos.  3,  i-^i9«  als  Probe  einer 
neuen,     anziehenden    und    belehrenden  Bearbeitnng  des 
Bibel.    Angeblngt  ist  eine  Predigt  am  Bnsstage  i8ao  S.  - 
^79j  ^n  Schlnsswort  S.  289.  (übet  die  hdlige.  Lade  des 
Moseb,'    die  mit  Igyptischen   und   indischen    Hfiligtfaö-^ 
mero  Terglichen  wird),  eine  Nachlese  von  Verbesserbn* 
gen  und  Zilsitzen  S«  296.  (unter   andern   6ber  die  yr4 
spräche    Sanakrit   S.    9o3.  und  deren  Benotxung ,     über 
die  I  heilige  Schnur  in  Arabien  und  Indien  8.  5a  1).  Per. 
ner  8.  L  Anseige  der  erläuterten    Schriftsfellen ;   S.  II« 
Sacb-lnhalt  (der  sich  aber  nicht  ^ber  die   Nachlese   vk 
s.  f.  erstreckt),  S.  XXXI  ff.  nette  Zusätse  zu  Terschie^. 
deneA  Stellen  und  Berichtigungen  (tnerst*  eine  anslübt-^ 
liebere   literar.  Nachricht  S.  XXXI  — XU V.  über  die 
höchst  seltene  Schrift^  Bravis  relatio  eoruoJ,    quae  spe«^ 
dant   ad    declarationem    Sinarum    Imperatoiis    Kam   Bi 
(des  Vaters  von  Kien -Long)  circa    coeii ,    Cumfucii  et 
avörum  enltOi  datum  a.  1700. '  Accedont  Primat  um;  do^ 
ctissiosorumque  virornm  et  'arttiquissimae   traditioni«  te^  ' 
stittonia»     Opera  PP.   Sooietatis   Jesu   Pekini  pro  cvan-^  . 
gelii  propagalione  laborantium  auf  cfaines,  Papier,  61  Dop^ 
palbÜtter  gr.  8.) 

Philippi  Metanehthonti  Loci  iheologM 
ad  ^dem  editionii  primae  MDXXL  in  merno^' 
riarh  Jubilaei  huiua  tibiri  tertii  denuo  editi  et  dis^ 
aeriaiionibus  aliquot  hiatoricie  et  litterarÜB  rllu^ 
siratiaJo.  Christ  GüiL  Auguaii^  S  Theol. 
Dt,  et  Prof,  in  Unip-  Rhenana,  Lipsiae  in  bibll 
Dyck.  18a  i.    XK  a56  &  ffr.  8-     1  Rthlr.  6  Gr, 

Melanchthons  Loci  theol.  sind 'von  i52i  -^iSgS'ftf 
67  Ausgaben  desMatein.  Tbxtes  und  5'i*  der  Ueberee*^ 
tran^ea  erstAdenen,    wmrd^if  gleich  bei  ifaihei'  Erschdi^ 
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%vmi'  von  ^Hn  itpfu^mifm  Gelelirteo  (wie'  Lttiktr.^' 
Bi««iiro8J.gfrabmt^«iid  tpätiir  in  ▼<ar<cba«de««  Corpora 
Jo«trifi«e  maigWQomtßk^n*  Nor  dt«  kry^localvioui.  Hftii* 
d«l  6od  d«ren  Polgeo  inaohteii, 'daft  man  aicli  von  ih- 
Bon  «ntferBto  ai^d  kcio«  iiaaea  Aai^rabMi  .besorgt  war« 
deo.  Nur  im  vor.  Jaiirh*  h»i  liermaoo  voo  der  Hardt. 
hoymsweiten  KtS.  ivb.  die  Ausgabe  von  j5a|,  die  aGbon 
früher  •ebr'.seUtn  war,  in  a«  fiitt.  lillerV  Keform.  wie* 
der  abdrucken  lasaen«  Wie  jenen  Theologen  der  dama* 
lige  Zoetaod  der  Tfaeologie  snr  Besorgnog  einea  aolcfaen 
Abdroeka  bewog^  ao  veraolaatte  dazu  den  Hrn.  C  R. 
Angnsli  der  gegenwfatige.  ,»Uoc  tempore^  goo  tot  ay- 
atemata  dogoiaCica  propnllnlariint  etc.  (sagt  ar)>  ai  qno 
•liOf  ntiliMimom  erit  recnrrere  ad  illnm  limpidiaaimam 
doctrioae  noatrae  eyaogelicae  Ibniem,  ex  eoqae  kaiirire 
iheologiam  veram,.  aolid^m,  aobriam/^  Weil,  die  ^» 
lern,  von  Mel.  adbac  bcaorgtea  und  umgearbeiteten  Ana* 

f^abon^  aoynenche  Vorsage  sie  aack  haben ,  doch  Vie« 
an  ans  bekannten  Uraacben  anatötaig  geweafn.  aiod,  ao 
iat  die  erate,  nach  Hardt'a  Wiederholung,  genau  ebge-* 
jbqckt.  Doch  aind  die  Abweichungen  der  epSternJi^ 
einer  Beylage  angezeigt.^  Der  Haransg,  «hat  nemlich  erst- 
lich-Von  S«  i65.  an  drey  Al^hb.  beygciogt^  ., wovon  die 
ctate  S«  167.  eine  anccinctiim  Locornm  thaologg»  bisto* 
riem  Utterariam  enthlit»  die  in  drey  Zeitalter  getheilt 
{liai'^if  —  43;  von  i5439  wo  MeL<aie' wieder/ ao 
wje  a535^  vefSiidert  berauagab)  and  wobey  voi^oemlich 
Ströbele  Verauch  einei  Literargeacb.  von  Kiel,  L.  tb. 
(deaaen  Aoag.  1782  nur  ein  nen^a  Titdbl^  ist)  bennizt 
worden  ist.  3,  8«  \!^  l>e  accesaionibua  et  mutationi- 
boi()  quss  oxperti  sunt  loci  Melanchthoni^'Ea  sind  2tt.- 
aStze  neuei^Lrtikel ;  Weglasanqgen  zwlr  nicht  ganzei 
Artikel y  aber  doch  einzelner  Sätze,  Urtheile  u.  a*  f.» 
nahlreiche  und  zum  Theil  wichtige  VerMnderongen.  AU 
Prob^  der  letztern  lind  die  beyden  Artikel :  De  Ubero 
nrbitrio  und  de^  coena  domini  nach  verschiedeoen  Ans* 
gaben  angciuhrt«  In  5^  S«  A^i.  Werden  singularitatea 
aonnullae  «ditionia  primae  et  tbeologiae  Melanchtho- 
aianae  kürzlich  angegeben,  und  zwar  die  A  rtikel|  in  wel* ' 
eben  Mal.  von.  der  nachher  kirchlidh  gewordenen,  Leh- 
re aicb  entfernt  odigr  eine  neue  ^ethode  der  Behand- 
lang befolgt  hat.,  mit  vorausgeschickter  Bemerkong, 
dafs  unrichtig  von'  einigen  Anüphilippisten.  behauptet 
worden  aey,  Luther  habe  Mgea  Freunde  die  apilem 
Ansgaban  dar  L.  tb.  geihisbiUigtt  da  ibr  doch  ihnen  vicLr 
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mdkr  «ia  TanheiU^tfte^  Zengnifir  gegtfitn  hat  i  (hnthtt 
blieb  ja  Mlbst  nicht  ttcben).    lA  eihetti  Ahllange  S«  2i$5.   ' 
Sinti  Ndlülae  crittc««»  qüibns  yarietas  leclionir  et  tracta.   * 
tionia  ex  e^if.  Argentoratensi  a.  iSaS  (die  Hr.  A.  celbM 
betitM)  indicatnr/mftgetheilr.     Weil    die   Hartff.    Aaig. 
mit  allen  ihr^n  I>ruckfchlern   abgedrückt   ht  (eine  Ge* 
liauigkeit.  die  keine  Nachabmung  Terdtent),  so  nehmen 
die  ^>^^ev<fa  vier   Seiten  ein.     Wir   wöntchfen ,  der 
OriginaUbdrack  yöü   iS^x    hXtte    zom   Grunde    eelcgt/ . 
werden  können«  .  *" 

'  EpUome  Theolofiae  ChrisUanae  dögmaticae  m 
usum  ftiaxime  ichdtarum  ^academicahim  adorna^ 
ta  ntjtctore  Henri  CO  Augüsto  Schott^,  Theoh 
I}r.  et  P.  R  O.  Ac^ad.  Jenens.  Editio  altera^  pla^ 
rimis  Iccis  äucta  et  immutata,  Lipeiaey  sUmA 
Barthif,  183«.    XXIV*  ^5a  Ä  gr.  »• 

Eilf  Jahre  sind  «eil  Encheinang  der  erstell  Ausg.. 
▼eifloasen  und  wm  nioht  unbekannt  ist>  welehen  Zn« 
wacbs  die  theolog.  Literatur  überhaupt  in  diesem  Zeif^ 
raom  erhalten,  .wie  Viel  theila  durch  Andere ,  thcil« 
durch  den  Hrn.  Ti.  selbst,  für  riebtifiere  ßrklfirnng  meh«  ^ 
Ter  Bibelitcllen,  für  Bestimmung  Scnter  BibeUehrey  für  ^ 
cht«  Dogm^atik  und  Dogmengeschichte  geleistet  worden 
ist  /  wer  die  torgfSltige  und  nütsliche  Mühsamkeit  dea  ' 
Vfa.»  der ^ allen  «einen  gelehrten  Afbeilen,  immer  griteae^ 
re  Voltkommenhcit  au  geben  strebt^  der  wird  «yon  der 
aeoea  Ausgabe  leicht  erwarten,  was  d^r  Titel  yerapneht^  . 
uad  seine  Erwartung  bey  VargUrchung  derselben  mit  der 
eraten  lioch  nbertroffen  finden.  Zuvörderst  ist  die  ehemalige 
Aoordwing  der  behandelten  Gegenstitode  /  obgleich  im 
Gnilzaa  beybehallen^  doch  in  so  ^eit  abgeändert ,  da£i 
rhemala  %a  weit  v.on~  einander  getrennte  Materien  und 
Cupitel,  die.  ihrer  Mainr  nach  verbunden  sind^  nua 
auebHi  der  Behandlung  enger  varknüpft  worden  siud. 
Vorsüglieh  ghat  der  Hr.  Circhenr.  seine  fortgesetzten  exe- 
geC. .  Untersuchungen  benutzt,  um  bey  dem  Vortrag  uad  ' 
der  ErlSuternng  ätr  tfieol,  Lehren  sich  noch  genauer  aa 
die  Aassprüehe  der  heil.  Schrift  und  ihre'  i^hHge  BV'» 
kltroag'za  halt^n.^ueh  shid  manehe  Begriffe  und  Met- 
min^ep  bVsfimiater^  ah  ehemals,  vorgetx'agen  und  etwaa 
aiiamlirlicbeff  erUutert«'  Mit  Recht  \  ist  dabay  der-  Verf. 
seliaer  Veberzeoguti||  gefolgt,  worüber  er  sich  also  aoa- 
sprfehtr    Maäfquam^jm  posnitebit  pahm  dixisse»    dum 
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)eg€p4o  «c  nedUmido  io  indoliMii  atqqo' aaiortm  «tnotam 
y^ligiÖDfi  Christ,  altiusque  idetceodereaiy  hinoricaoi  rali* 
glomm- •tudioftips  consnUTein,  ad  ipsji  mentM  iiainaiiae. 
dasideria  «anciiasiiira  animam  magia.  magU^««  atteod««- 
jem ,  experientia  cit  propria  at  alieiia  viam  Inlmimaia 
jnonstrapiey.  ^aip  de  rebns  divioia  cogitandi  et  aeaticndi 
ratipf^em,  quam  Theologi  aaquantttr^  qui  SuprankturotL 
Hae  appiallari  aoleut,-  in  aDimo  meo  radicaa  egiaaa  fir- 
^iftainsaa.  Qaodai  hoc  flation|Uatia  miiiaa  probatum  faa« 
Ttt,  permittani  certt»  ut  alii  Theologi,  ravelatioiiam  di«. 
vinam  proprio  aic  dictam  ioto  pectore  agnoacentes,  aan- 
tcntiam  auam  Hbare  prtoEtaantor  oeqii«'  aoa  aiuaaiodi 
joyaticiamo  indolgara  p^rperam  exiatimeDt,  qui  locem 
irationijl  hnmaoae  baoeficaai^  divioitus  8oppeditatani|  aper« 
Haf  Hterdnrch  ist  zugleich  der  acbtuogawerlfae  Cha- 
rakter dieses  Lehrbnchs  hioUnglich  beseicboel»>  das  apck 
»och  zum  Handbuch  denen  dienen  kann,  welche  sieh 
eine  Ueberaicht  der  dogmat»  Theologie  nach  dem  gegen- 
wärtigen Ötandpunotc  Terachafien  wollen»  .Denn  nicht 
ji^ur  ist  die  Dogmeageacbichte  in  fruchtbarer  Kürze  be- 
liandeU  und  die  wiebtigern  Stellen  der  Kirctienviter  sind 
bey  den  einzelnen  Lehren  na^hgewieae^  /  aondarn  auch 
die  veracbiedeoefi '  neuer p  .theoU  Meinuhgen  angegeben 
und  Torneo^lich  die  ältere  nnd  neneie  thcoL  Literainr 
überall  in  reicher  Fülle  beygebracht,  Bey  manchen 
ScfariAen  oder  Meinungen  fügt  der  Qr.  VL  aein  Urtheil 
]>cy.  Für  brauchbare  Erläolcruag  dea  Lebrfancba'  iat 
hinreichender  Stoff  aegeben^  zumal  da  Vortrag  and  Drock 
gleich,  gedrln^^i  sinj» 

Etwa»  zur  Erleichterung  des  Sterbens  undBe- 
.  featigung  des  Gtaubens-än  Gottes  f^orsehung  von 

einem  vier  un^  siebenzigjährigen  Greise.  Sit  ei- 
,    nem  yorbericht  von  Dr.  C-  F»  ,Amnion,K.  Ä. 

,Oberhofpred,  des  Kon.  Sachs.  C»  V*  Ö.  Comihur. 
.  Leipzig^  Leichf  1833«  P^IIL  178  S.  in^$eh. 
.   "16  Gr*  * 

Der  Vf.  hat  sich  nnteif  dem  Vorwort  onteradürie-» 
Jben  Fr.  G.  Giärer-zo  Aeichanbach  und. iat ^  nach  der 
Vorr.  ein  Geschäftsmann ,  der  ,,  in  würdiger  Riditang 
^eines  Gaiatea'  di^  Krfahrnngen  ^einea  JUebena  mit  den 
Verheisanngen  der  ehr*  Offenbarung  verbindet.  ^^'  Die 
Stelle  Fred.  SaL  7 «  2*  liegt  aeinien  BetraGhlniM|ei|  eiuB 
^nnde^  dah^i:  anoh  die  innere  Anlachrifl^  anl.fianie- 
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bang  «pf  teioeb  B#r^f  «Uo  UqUI:  „Uer  Tag  det  Todca 
ißt  beate^,  aU  da:  Tag  d«r  Geburt.  Eine  ^«chwaehe  Zu-. 
biUM  «b^tiiihrt  von  dnem  abgelebten  Bergmann«  znr 
ErleicbUrong  der  Scueidufig  dea  '  edlen  Geschicka  ,aua 
der  taabcD  Erde.*'  Die  Betracbtuoge  nüber  die  Fähigkeit 
Ua  d«r  Dienaebl.  Seele ^  über  ihre  Fortdauer,  über  die 
BeschreibuBgeo  dea  künitigen  Zoatandea  im  N«  T%  find 
gewiCi  fiir  «ehr  viele  Leter,  erinuaternd  ,  und  belehrend* 
Sie  geben  hia  S«  ij^  Danu  folgt  ein  Aufsatz:  J^^ba  und 
acia«  Arche«  mit  Rückblicken  auf  daaMenschengeschlecbt 
vor  der  Sundilatbt  dar  von  ilcbr.  it,  6.  aufgebt  und 
mit  pmktiscber  Anwendung  der  Geachiohte  Noaha 
acfaiicaat.  In  wenige  inbalt8chwei;e  Worte  bat  Hr.  Dr. 
A.  die .  lehi/reiebatctfi  Anaicbten  dea  Todes  zuaammenge* 
drAngi  S.  V.  t.  Von.  . 

jiuthentia  Evangelii  Johanhia  contra  S.  V,  Bret^ 
schnsideri  dubia  vindicata.  jidiectum  est  SpeQu. 
men  novi  L»exici  Jolumneu  Libellum'  historico"^ 
criticunt  exhibuit  Carolas  Guih  Stein ^  ,AJi,  ' 
LL^Mag»  PhiL  Dr.  et  apud  Niemeccenaes  Diaco- 
nus.  Brandenburgi^  abaa.  fVi^aihe.  VIIU  i44 
S.  3.  16  Gr.  / 

Ao  diejenigen  Kritiker,  welche  dea  Hrn.  Gen.^pp, 
D*  Brctachneidex  Probabilia  de  £v.  Job.  beatritten  ha- 
ben,  acfaiicaat  aich  der  dapch  mehrere  hermeneat.  und 
citeget.  8chriftei7  acbon  bekannte  Vf.  an.  Ob  noch  eine 
Vertheidigong  der  Aechtheit  jenea  £v^  nötbig  war^^will 
Re£i  nicht  entacbeiden.  Die  gegen  v^ffrtige  zeugt  wenig- 
alens  von  dea  Veria.  kritiadbeni  und  unbefangenem  For- 
achongageiat  und  bat  nianchea .  Eigne  in  der  Anordnung 
und  den  GegenatSnden  aelbat.  Wa?  jepo  anlangt ,  eo  ist  ' 
ai«  sur  Uebersicht  der  Materie  bequemer  eingerichtet , 
ala  in  den  Schriften,  die  der  Ordnung  der  Prohabb. 
Schritt  für  Schritt  folgien.  Dasi.  Cap.enthäUeinenCon^e- 
ctoa  der  Meinungen,  .die  zu  verschiedenen  Zeiten  über 
daa  E7.  Job*  vorgatragen,  vornemlich  der  Zweifel,  die 
in  ItUern  nnd  nenern  Zeiten  gegen  dasselbe  erhoben  wor- 
den eind  and  ihrer  Beantwortungen ,  und  daa  ate  die 
ZeofMeae  lär  die  Aechtheit.  Im  3.  tteht  Brn.  Bretschnei- 
der'a  Meinong.  ^ber  die  Perjon  des  Verfs.  dea  Ev. ,  wo 
ein  Paragraph  voranageachickt  ist ;  Faputtas  ment^s  et 
aaiaii  fiietne.in  «jpoatelo  Joli.  pcracrutanlur  (nach  Plautin» 
Spi«digdw«iidi),»   ,Das.4te  handelt  dfi,  diaorimine,  qupd. 
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trtt  priori  £tt.  jnter  et  qiiavtnia  inietcodit .  Za^(ekfa 
wird  die  Qaelle  dUaer  Venchiedenbeit  uiilertiicbt.  Des 
,M  präfl  di9  an»  apderp  Scbrift^n,  weiche  Am  Apo- 
•ttl  b^ygelfgt  werden,  hergeDommeueD  Beweiae  für  die 
AecbtUcit    dea  Ev.  Job.   nhd   dta-6te  die   Meiuaog  des 

,  Hrn.  Br.  aber  .die  wabracbeinlicbe  Entatebnng  dealSr. 

.  Waa  die  ^egenatitüde  betrifft ,  ao  ist  niebt  liur  auf  die 
Uebertioatimiiiaog  dieaea  Ev.  i^it  den  vier  übrigen  aof- 
jB^kaam  gemacbt,  aondern  ea  aind  aoob  mebrere  Stet« 
len|^   Aoadrücke,     Gedanken    dea  Er.  eriäotert  worden. 

'Aber  tiaf  gentig  in  die  Beweialahrnng  dea  Gegnera  iat 
der  Vi«  doch  nicbt  eingedrungen  nnd  wir  erwarten  mit 
ibm  noch  erachc^pfendero  Abbandlnngen»  Von  &  iS4. 
gibt, der  Vf.  tbeila  die  allgemeiiien  Grundaitte  an,  nadi 
welchen  ein  apeciellea  Wörterbach  über  einen  einsel- 
aan  Srbi'iftat.  ^et  N,  T«  absdfaaaen '  aey,  tbntla  ala  Pro« 
beb  aeihea  Wörterb.  über  Job.  die  Worte  ocpx^^j  kiyo^, 
HfSg,  (piig^  Wir^  hoffen/  die  künlllige  Auaüibrang  *wM 
umfttaenderi  gelehrter  und  beiriedigender  aoafSiUeit, 

£ncyklop&<iische  Schriften,         ' 

Encyhlopädiaches  Wörterbuch  der  Wwenschqf^ 
-  '  ten^  Künete  und  Gewerbe^  in  Verbirfdung  mit 
Lehrern  Gelehrten  herausgegeben  von  Dr,  A^ 
Bin z er.  Ersten  Bandes  erste  Abtheitung*  A 
his  Alpz-  jiUenburgi  iBaa.  Hahnsche  Buchk. 
XVL  568  S.gr.  8/(m  gesp.  Col)  Subsm^.  Pr.fiir 
das  ganze  fVeri  auf  Druchp.  5  Rtblr.  Schrp.  7 
lUhlr.  i3>r,  ^        ^     ^     -  r. 

Diea  Iat  der  Tielve^aprecbende  Anfang  dea  achon  tot 
geraamer  Zeit  angekii<||d  igten  und  durch  manche  Sek  wie« 
rfgk^iteo  apigehaltenen  neuen  Reallexikona.  Nach  der 
Veraicherung  dea  Verlegera  aind  die  Sükwierigkeiten  !>«« 
'  aeitiget  und  daa  Unternehben  kann  ala  völlig  begr&n-» 
dot  angeaehen  werden«  In  ,der  That  aind  -anaaer  Unga- 
naonten,  nahmhafte  Gelehrte  angegeban,  welche  aieh  xar 
Bearbeitung  von  v^rlikelo  in  einselnen  FSchern  anheiacliig 
gemacht  haben;  die  Zahl. der  Sobaertbenten  iat  betkidit* 
liohy  aie.  wird' aieh  noch  vermehren,  da  der^  Stibacripf« 
Termiir  bia  zum  Anfang  dea  ateu-  Bandea  varKttgert 
worden  U%;  der  nraprünglioha  Plan  iat  erweitert  und 
die  Zahl  d«r  tidsmi^mendeii  Ar^^l  T^tddpptlt  wor^ 
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dm;  «ker  ngleich  hl  «aeh  dafSr  gciorgt^  dab  ii«  Be^i 
haodloiig  der  eioselnea  Artikel  oiclit  sn  w«HISa6|,  'di# 
ZaU  Am  Bind«  nicht  zu  grofs^  übttbaupt.  düt  Warfc' 
Aiobt  df r  prsj|lrüo^lich«D  BestiuHnoog  untren  werd«.  JU 
ist  auf  3  Bande,  )«den  sa  s  Alph»  berechnet.  Von  jt- 
■  dem  werden  die  einzelnen  Alphabete  euch  einxeln  •nt-- 
gegeben  und  jedes  Vierteljahr '  toll  eibe  solche  Abthel'^ 
klag  eitebeioen.  Der  Druck  ist  sehr  Ökonomisoh  ein- 
gerichtet  y  ohne  das  Auge  lu  beleidigen.  Der  VortMg  ' 
könnte  hier  und  da  noch  etwas  abgejkiirst  teyn.  Dage- 
gen wünschte  Ref.,  dafs  bey  mehr^rn  wiehligen  Arti- ^ 
Jtsla  eine  Hanplschrilt,  oder  wenn  es  h6ihi|;  wlCr<  anch 
ein  paar  nachgewiesen  wurden,  was  bey  einigen  einaelnen 
Artikeln  schon  geschehen  ist.  Zu  dem  Eigeiithiimlichea 
dieses  Wb.  geb(&t,  dafs  bey  den  meisten  Wörtern  die 
betonten  Sylbea  mit.  Längeaeichen  Tersehen  sind.  Jedoch 
ist  es  nicht  bey  sllen  analSndischen« geschehen  nnd  manchen 
.wurde  es  angenehm  seyn«  wenn  die  Aussprache .  der 
fremden  Namen  nnd  Wörter  in  Klammern  beygetiigt  wik  . 
TS.  Die  erste  Abthellong,  Welche  mehr  als  10,000  Arti- 
kel enthilt^  wird  gewifs  die  Wüesche  vielei*  Ns^hsohlo- 
gendea  hefrieSigeni  Wir  kÖQnen  ühef  einselne  Artiker 
ana  nicht  weiter  verbreiten  nnd  empfehlen,  nur  die 
gröaale  Versieht  in  Anfnjshme  einzelner  Artikel,  die  wir 
in  dem  Art.  Airaa^  (vergl.  ^rscli  and  G|rnber  All^  Enc. 
\  ayi.)  ▼ermissten^ 

jiUgtmeine  Encvtlop^die  der  JVU$en9ehaften 
und  Kürzte  in  alphabetischer  Folge  vo^  genqnn-* 
te^  SchrifMeüern  bearbeitet  und  heraUsgegebeu 
vo«  /.  5.  Erech  undJ.  G.  Gruber^  Pröfeas.  in 
Haue.  Sechster  TheU.  M.  Kupf.  u.  Ch.  jJrjsnei^ 
tunde  —  jizzoKni.  5^8  8.  4.  (in ,  geep.^  CoL)    Sie^ 


hinter  JTieiL    M-  K.  u.  Ch.  B -- parzeUetten*  472 
&  in^.  Leipzigs  Gleditech^  1891.  (^Sabecr.  JPn  des 
'Bandes  7  Rthin) 

Wir  sind  mit  der  Anzeige  der  neuesten  Bände  noeh 
siieikkgehliebea  und  mÖHcn  eilen,  ^ie  zu  liefern,  da 
beM  der^  achte  Band  des  rasch  fdi^ttchreilendeii  Werkes 
(der  aber,  den  Buchstaben.  B,  noch  nicht  ^beendigen  d^* 
te)  erscheinen,  wird.  Auch  iii  diesen  beyden  Binden  ist 
nickt  aar  eine  grosse  Mannigfaltigkeit,  sondern' aaeh 
eine  bedenleride  2ahl  aasfiihrlieher,  griindliok' be«rbiM^ 
tetCTt  höebst  fedtekreodcr,  sam  Tkail'neae  Forachangeu 
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SyÄ  DeuUehc  Literatur,  a)  Unt^rhaUungsscfarihen« 

und  AiMUhtro  :aiif«UlUQd«r  und  begTiiodendar  Afüktl 
eütballeo  und  iii,aDch^  köanteo  wcfbl  aU  klcioe  ^bl^and- 
IWgcn  bcisopders  abgedrückt  uad  ausgegeben  >ftx?rd«ii » 
a^afii.  Nutzen  der^s,  ^^  ^i^K  ^'■^  groate  Werk  iiic{]t  ao- 
sßhaSeo  köaaeOj  oder  ficb  auf  das  Studium  eines  ain* 
zelnen  Facbs  befcbränkes.  Wir  verweisen  auf ^  die  Ar- 
tikel ^  Arzneikbndaj  Aseh»  Asien ,  Assisen,  Attika,, Au- 
ge, Augenkrankheiteuy  B^.ßad,  Baden,  Baiern,  Baldoin , 
9aU,  Bliüet,  Bamberg,  Bank,  Bann«  Bälden,  Baryt.  Aber 
ancb  in  .d^n  allermeisten  andern  findet  man  binlilngiicba 
Etläutqrong^n^  Begriffs^  und  Wart-Bestimfnnngen,  ^acb* 
und  .gesohicbUicI^e  Erklärungen ;  und  die^  alles  %o  be- 
handelt, dafs  die  durch  solche  Werke  sonst  befördexte 
Ungrandlichkeit  des  Violwissent  oder  Mitsprechena  kei* 
hen  Vorach^b  enthält,  Dafs  alle  Artikel  gleich  beaxbei«- 
tet  seyn  sollten»  wird  man  bey  der  Verschiedenheit  der 
V£  und  ihrer  Ansichten  nicht  erwarten.  Einige  scheinen 
wohl  ^en  Zweck  und  Umiang  dieser  £ncyklop«.  wenig 
U  beachten. 


Deutsche   Literatur,    a)  Unterhältungs- 
;  .sclu'iften. 

^lumenstücit  aus  der  Natur  und  dem  Menschen-* 
leiea.  Ein  Geschenk  fiir  Frauen,  Vom  Verfasser  der 
Bildet  der  Liebe;  Mannhei/n,  1822»  Schwan  und  Göts. 
Villi  3oo  S.  8.  geb.  1  Hthlr.ia  Gr. 

Auf  dem  Ufnsf^hlag  und  unter  der  JZueignung 
(Weihe  an  Sophia)  ht  als  Verf.  genannt  Hr.  Hofr,  Dr« 
^{iguU  Gebauer  -2u  Haidelberg,  ein  6chun.  bekannter 
nnd  .bewährter  Freund  der  gebildeten  Lesewelt.  JDie 
'Blumenstücke  aus  der  i^alnr  oder  dich terisch^  und  fno* 
relipcXe- Schilderung^  der  Dlnnien  überhaupt'  und  eini- 
ger einzelnen  insbesondere,  und  mehrerer  Scenc^  au$  d^ 
Natur  ii^  Versen  und  in  Prosa  füllen  25  Kuoiern,  yoo 
4eoa«i  aber  inanche  wieder  mehrere.  Ahfchn^Ue  umieesea, 
wie  die.V^eldlieder/  die  Jahresaseitpn ,  di^e  ^ese;breiban- 
goo  ver^cl;ie<|ener  Rheingegeudeo ,  di^.  ßluraeostticke  aue 
df«^  ^^eoschenleben■  gcbe^.  uns  2  Gedichte  , und  2  pro- 
saische Aufsätze,  der.  letzte  enthält  Bvuchstpcke  aus.  dem. 
i;)i|g9buch  aiqes*  Liebenden.  .  Von  $«  ax5.  folgen  Blätter 
tta4/BiiUhf|n  «US  4eui  Xcbfo  und  für  das  Lebeii  in  i3S 
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DeaUche  Literatur,  a)  UnteriwütobgaschfUten.  3^^ 

Ueinan  Santensej^,  Bcmerkimgao.,  Betraiplitongea  ^  Epi-%  . 
grajDineilf  *  Vod  letztera  niiv  eins  znr*Probe: 
.  BlaMi«B  im  Er^Uing  genug,   im  Herl>«te  aar  weaiga 

Früchte: 
Vieles  beechlietset  der  Menicbi^    Weniget  lükrt  er 
.    '       '  nur-  eu».  •  ,.  . 

midtr  der  Natur  nind  deeMenschenlc^cint   von  &« 
C.  Braun  (Prof.  am  Gymn«  ia  Mains).    Mit   7   Ümria«. 
aen  Ton  F.  G.  Habei  und  6  litbpgraph.  filättem  von  H«. 
W.  Ebeiliard.     Wiesbaden,  Schelieoberg  (i8di.)  V).  4o4 
S.  &  geb.     a  Rthln  8  Gr.    .  ' 

Der  Vi.  dea  Aafael  von  Urbino  und  aoderer.^brif«, 
ien  tbeitt  ulM  hier   die  Brseogniue   «einer   Miue.  yon. 
1807«-- 1821  mit    tyWae  mein  Hers  beym  Anbljfke  der. 
^atur  oder  in  den   ergrcifendctn  Momente^  de»  Lebens, 
cmpland,  aucbte  ich  in  redenden  Tönen  auf sadriicken«  ^. 
£a  lind  i«  Idyllen,  Naturgebiälde,  Sagen,  Errahlaagen^f 
Aiiagofien,  in  Froaa  nnd  in  V^raen,  spQi  Theil  Schilde-^ 
rangen  von   Gegenden    dea  Rheina   nod   der   Laba »     ><^ 
dieaevAbtheilang   eind   aoch    metris^ba    Ueberaelaangen 
Von'JdeleageFa  Frubling  S.  aaS.  und  Anakrcane  .57,  Oda« 
S.  .225,  anfgenommen*     a«   Roroapsea   und  Balladen^  a* 
aua'dem  griech.  Alkerlham  (dem  Stoff,  den  ea  darbo^)» 
K  ans  der  altrn  (mittlem)  denttchen    Zeit«     5.   lyriachfR 
und  «nodera  Gedichte-  (die  vier  Tagease^ten»  die  vimr  Jak« 
tessaiten  in  8  Sonetten  n.  e.  f^,  Bej  mej^'ern  hätt?.  wpid. 
eioa  acharXe  Feil«  angewandt,  weiiden.  apUeo,.   .Nor  ^ia^ 
•  Proba:  ,-•«'.:.•. 

•Der  .Mittag,.    ;     •-    .      .     -.    J     / 
.  Der  Wind  hat  aeine  Flügel ^gelf^t  .  1  :   .. 

.  Ufid  eilt  dea  BaAQiea  tiefrem.  SqjiaMo^  au'  '  >  ,^  . 

.  Dar  blaue  Rhein. ÜKlt  itomfn   i{p())Unbewfgt     ^ 
hk  ^iiyeoi  hpl^li^n^ette  M'ttagerab»..— *    .    . ,  .,,'i  .  ,^    •  ^ 
Dew  Seope  Pfeil  trifli  glnhendea  Qsat^jo:    .      .....  ., 

Und  alle  a<ei9e.(deeGesteioa7)  GKi^eif  hjfpgtt^paittr'^ 
'  Komm,  wiagß.  laieh  in  ei«,ea./)äft|p||.Trauoi^   ;  : 
.  Und  aoa  deiB.Xraaoi  külA',papi^..mein  MSdchen  wacht 
Dia  Umriaae  «aind  sum  TheU-Ptoli   Gen^äldefi   yoii-;I|^) 
£iel,  Gorreggio^Hn^  >IaW  eeq;a^)it.  ...  \     j      . 

ljumgängeipiil»  Reiche  4afr>^tor;nnd  dea  metficii- 
liehen  Lebeos ,  der  Geaehiehtr.pAd  flc^ •  ÜjchtUfig, ;  J^iR 
Lcaabo^  aur  ynlarkalUiag  jind  BeleViiug  irpa  Ji^i^güst 
2^rnQd^  Brziehiuigtdir. .  am  K9p<  .P^fsdamial^ea  grpfniflfi 
Jdiliiairwaisflol^    Mil  %  KapT«     Parlia;    Oialaric^  >)^jpA  ^ 
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3So  Petttsdie  XHeraUur.  a)  UhterbaUoitgcschriftel]. 

^ '  liklit  allein^  der  Jagend,  sondvro  MjeV'Erwacbta*' 
naqf  wird  die»  Lesebuch  Belehrung  und  Unterüaltang  g€^ 
)  v^äbrQO.  £s  sind  nicht  Gvgenstlnde  behandelt,  8ber  die 
man  sobon  oft 'Vortrage  gelegen  hat.  S.  i^  GaselUchaft. 
liehe  Vtxvipt  dar  Bienen»  Am;ei9en^und  Termiten  (daza 
cine^hb«  deil  TVrmitcn  und  ihrar  Wohnung  in  Staindr. 
S.  loi.  Dia  drey  Völlterachlachicn  ber  Chalons  an  dar 
Marne  (45i),  bey  Tours  (733^)  nn^  bey  hiermit  (i34l> 
'  S,  12g;  f  rdbretfe  Gaiehrfe  (das  Lobacker  Wunderkind 
oder  C^r«  Heinr«  Hainacke,  Baratiar,  Pkskal,  Karl  Wit* 
ta).  S.  173.  Legenden  (mil  einer  kleinen  Etnleitang 
aber  iirre,  Bedeutung  und  ihien  Ursprung;  die  Legende 
Voni  grossen  Christoph,  in  Prosa  und  dieselbe  in  Vcraen  ; 
IJag«  von  den  Si ebanachlSfarn ;  Leg;  vom  waiseben  Her«^ 
ajog  im  Paradiese,  rn  gedoppelter  Ertählnng;  St.  Pater 
kiiit  der  Geifs,  aufch  in  Prosa  und  in  Versen  nach  Bn^k, 
Waldii:)  Zur  Leg«  Tom  <Jhristaph  gehört  das  schöne  Ti** 
telku'pfer  nach  Albr«  Diirar.  Wir  haben  einen  Sstea 
ThaiF  ttt  hoffen.  ^-  - 

^  '  Der*  Garten  Ob  Memu$  den  Freunden  der  Gesal-- 
Ifgt^it  geöffnet,  fiina  AnsWäbi  neuer  Anekdoten,  Denk« 
stäche,'  Epigrammeni  Berausgageben  von  JPhillAirt 
Rheätn.  f^rankftirt  m.  M.  1821.  Boaelli.  348  S«  8«  x 
Rth^y.  ''    • .        "^ 

'/;  fififae  reiche  iBaitemlong  voti  Denkspriiclff n ,  Logo- 
^yphen,  Epigrammen  und  vömemlich  Von  Anekdotan 
aus  SlteTfi  nAd  ftenerer  Zioit,  unter  denen  vtele>  dem 
Ref.  wenigstens  nochjunbekannta^  vorkommen,  auch  manch» 
schale  oder  ^unbadeutenda  und  gehaltlose*  Der  Vf.  achlieaet 
mit  felgeoden  WoAenr-^Fiddetj^er' unserer  Leser  in  die* 
aem  Bändcheh  nur  ^ifcfen  Viertheil  von  Anekdoten  oder  Witz» 
Worten,  /Welche  ihm  Utobekanut  waren,  so  aind  unsere 
Wunsche  erföllr;  uuii  gei^lrft  wird  er  dann  dieser  Wetk- 
oben  minder  th^0r  (?)  b'^esahlt  haben,  als  •(>' manchen 
ander^;"iii  demf^et  n^einger  NeMs  gefunden,  <^ 

WitzfUnlten  und  "Lichtleiter,  «dar  neite^  geoidtieto 
.AnawähP  von  Gegeuatifctdeki  d<a  ^cheraeir,  der  Laune, 
dav  Vfftaes,  das  Scharfsinn«.  Zur  EifheiterifQg,  BrinstI-' 
gqng  nnd  Belehrung.  t)aa'  fünften  Bande«  erster  Cy- 
dlul '3t8  S.  gr.  &  "ZwÄMcr  Cyclns/ IV.  MO  S.  Leip«> 
,aig,' Cttöbloch,  i8!ii.'|f«h«    '[''.'     ^'•*   v 

IKy  ummteHiröch^ne  Fbrtgang  diesair  Sammlung  iat 
adMM-aitf  Bewirte  deii  Beyfatls,  detf  äie  geiitndän;  »o 
MkiteMei  Sinaelne^  abeh  Jadeit  wel^deal*  iat.  6itr  iat 
hicht  (äf  die  ^dti^SkUilk«  Lea^walt  baäiimM, '  dam  ee 
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1  Micb  bteiiiiKhe'.viid"frMs9sitclie\fttfiok«  i^f^ 

iror*  D«r  Rcichtham  d«t  lohalU  itl  «^hr  grof«  uti4 
ttiADoklifaltig«  Wir  wollen  nur  dit  22  Rabriketi  des'  i. 
C,*  «agebcn :  korze  rbylbmtscbc^  infschiiftlicbt  Wilnpie- 
le  «nf  PcrsoDtB  und  Sacban;  In-  niid  Aafscbriiicn ; 
Daristo  f  crotl-  y,  tpott  und  aberwitsige  auf  Sachen  uoiA 
PacaouaDy  gejniachtar  Einkleidung  und  ^gemitcbteo  lo- 
balU;  bialoritcfaer  Wits  iind  Un Witz  in  beidJn  Vor-* 
Irngaarten;  *  Wits  und  Aberwits  in  wirklieben  und  er-  - 
jlichteUrn  Briefen :  scberslicbe  Gleichniaat,  Vergleichuogs«  ^ , 
wits  in. beiden  vM'tragafprnicn ;  kora«|  wits^  und  kraft- 
▼oUo  charaktarisl,  Züge  aua  dem  sitUicben  Menacben* 
Itben^  xedneriscbe  Seltenbeiten '  und  Seltsamkeiten;  £9«; 
nthnngawiU  und  BeraIhnngMcberz  in  metriachtr  Gc'- 
Stadt;  Tittlpmak  und  Titelwnat  0n  ^uobern,  Personen, 
Briefen);  Sehers,  Witz  und  UawHc  aus  dem  Fach  der  . 
letzten  Willen;  teaUmentariäcber  Wilc  und  Sehers; 
nckerziicbe  Fragen  mit  und  ohne  Lt^snng;  DeutungS«- 
Sehers  und  Wits;  Dedicationa-Scfaers  und  Wits ;  scherz- 
end witshaftn  Wünsche;  Heimspiele;  Wits  und  Sehers 
in  Sefaildernngen ;  stvlistiscbe  Curiosen;  Wits,  Sehers 
nnd  Unwits  ans  OfMntU  BIflItern ;  Anspielungen  und 
aeherfl.  Anklinge;  Hyperbolische  Wilsspiele;  itiuerari-^ 
acher  Wils  und  Sehers.  Im  aten  C,  sind  manche  die.« 
a«r  Rubriken  nicht  befindlich ,  dagegen  aber  folgende 
■ene:  GealSndnisao  oder  fiekenntnifa- Wits;  MisgriflV 
•der  Miarerständnissei  schershafte  *  und-  witzige  Fn^" 
dieen;  Palinodieen  oder  Widerrufe  $  Seltenheiten  und 
Sellanmkeilen  aua  dem  idealen  und  realen  Gebiete  des 
Selballoba  und  der  Lobpreisungen  Anderer^  Rlthsel- 
apiele  mit  ihren  Lösungen;  Nahraenschers  und  Nah« 
■MBwits;  erdichteter  und  wirklicher  SuppKcationsschers ; 
witshefte  Steigerungen;  juridische  Curiosen;  reiife  Na-> 
türliehkeiten  (Naivheiten)  anekdotischer  oder' hist<»ri-^ 
aeher  Art.  -^  Wir  haben  auch  Poilsetsungen  su  er- 
warten ^  wie  die  Bitte  an  die  Theilnebmer  der  Samm« 
Ini^,  .die  eie  biaher  acbon  unterstülst  haben^  lehrten. 


b)  Neue  vermehrte  und  verbesserte  Auf- 
,   lagen. 

ÄJtine  Reätn  nn  l^Snftiflei.  Volfcaschullehrer»    ror^ 
diglinh  sur  Beftrdernog  def  Weisheit  in  Lehr  und  Le» 
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^82         h)  iJeuhvtrüu  lind  verb/Atr^ag^n. 

s "        .  '.  ,    .    •      ' 

ben.     £ib  Erbaoiingsbach  Üt    nicht    ganz    tingeSil!let# 

X  Schallehren     Zweite,  verbeasertc   und  vermthi-te  A'afl«- 

ge.     Erster    Band^,    Neustadt  und  Ziegenriick,  Wagner, 

i83o«  ^XVl«  a6^>  S:  Zvireifer  Band  3otl  5.  Dritter  Band. 

^95  S.     Vierter  B%nd  4ia  S.  8*     3  Kthlr.  id  Gr« 

Im  Watentlicben   ist  in  diesem  Jahrgänge  von  Re- 

•     dteo  anf  alle  Sonn-  und  Fetitagr,  auch  auf  einen  Busstag« 

^      Roden,  die  bald  atlgenieinf>rn  Inhalts  sind;  bald  auf  den 

Stand »    die   Pflichten , .  das    Verhalten    des  ;^Schallehrsra 

insbesondere,  sich  beziehen  f  nichts  geSndert ,  nur  kleine 

Verbesserungen    sind,  in    dem    Vortrage  gemacht;     aher 

Hn  Cons.  R'.  Dinter  bat   dem   4ten    Bande   für  die  Be- 

duriniasr  unserer   Tage    vier  ganz   neue   Reden  zugege« 

'bep:  (i:^.  307.}  Was  sollen  wir  tbnn^  um  unsere  Kinder 

vor  ^dem    Einflüsse .  des   Scbwärmergeistes    unserer   Ta^e 

SU  sichern?  (S.  359.)   Rath  und   Trosf    bey    allzuhaufi* 

gem  Methoden  Wechsel,  der  unsere  Tage  auszeicboet;  (S. 

365.)  Erhaltet   in  euren  Schulen    den  Geist  einer  ächten 

ReligiositSt ;     (S.  393.)  Ermahnung   zur  GewissenhaAig- 

lieit  in   Verwaltung  dea  Schulamtes,.    In  der  neuen  Vor. 

-  \  rede  (die  sich  9ach  über  die  «hamalige  Anonymität  und 

Fiction    erklSrt)   ist    ein   ganz   anderer    Gegenstand    der 

vierten  neuen  Rede    angegeben :     Was    heisst   fortbauen 

^        auf  den  Grund,  tden  Jesul  gtlegt  hat  ?  ^s  mu£i  also  spS* 

tarbin  ^abgeändert  worden  aeyo. 

D.    Wilh.  Aug.  FHtdr:  Danz's,   KÖn.  Vl^iirtemb« 

Regier.  Raths  und  Uofgen  Ass.  zu  Stuttgart  GrundsStze 

^dea  ordentlichen    Prozesses   vermehrt    und  umgearbeitet 

von  NicoL  Thadd.  v.  öötiner,    k.   baier.  wirkt.  Staata- 

I  l'^^bf  Ritter  n,  s.  w«     Fünfte   Ausgabe.     Stuttgart^  182 1. 

Sattiersche  Buchh.  5o^  B.  gr.  JB.     3  Rtblr. 
,  Die  vierte  Ausgabe  (1806  —   die   erste   war    1781 

'trachieneo,  die  3t^  und  3te  1795  und  gg  .vom  Vf.  fe]|>ft 
#  besorgt)  hatte  Hr.  von  Gönner   bo  bearbeitet,     Aafs  di« 

^Anordnung  dea  Ganzen  nnverSnderl  blieb,    und  nur  dj^ 
Lehre    von  den  Rechtsmitteln    svegen   bemerkteV  grosser 
,  lückeli,     ümgearbmtet,     überall    aber   Zusätze  gemacbt 

(ohneaie^'  was  wir  nicht  billigen  können  >  besondere  ' 
kennbar  zn  machen)  and  vornemlich  die  Literatur  er^ 
gSnzt. wurde.  Bey  gegenwärtiger  Ausgabeist  alles,  waa 
durch  Ai^flösurig  der  ehemaL  dleutschen  Staat sverfaasnng 
tinbraachbaj  geworden ,  weggrla^sco .  was  die  neuttt 
Bundes-Vtrhültnisse  Air  den  CivU|irocefa  bewirkt  habeo, 
,fcinzi>gtiogt,  literar.  und  andere  ZusStze  gemacht,  der 
\  Anbaffig  über  deir  GeschSftsgang    b^y   Versendung    der 
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Jb)  N«tte  verm;  and  verb<  AuflägeB.         5Bt 

Actea  «o  R«clift*Contgieft  von  JEhäs^er  nicht  iinfge« 
nommen  («r  soll  besoJMlfcrs  abgedruckt  werdei>),  4ag«];m 
ffwey  neae  Capitel  voti  £rgttn2ang  oder  Wiederberat^l^ 
lang  der  AtUn  und  ^on  den  J^rocesskocten  ctngescballet. 
So  p^l  auch  dieae  Ausgabe  bedeutend  gewöhn eu.  Der 
Verbiddaog  der.aummariicben  Proceste  von  Danz  mit/ 
dietem  Werke,  ^ie  Hr.T,  G«  wünscfate,  atatidcn  Buch'*- 
händler  Verhält oiaae'  entgegen.  Rei.  findet  sie  omch  ia 
«aderer  Hinsicht  nicht  ratbiam. 

Theoretisch  -  praktische  Anleitung  tv£r  E^lernaB|r 
der  italienischen 'Spi;ache»  in  einer  nctiern  und  fassltche- 
reo  Darstellung  der.  auf**  ihre  richtigen  und  einfachsten, 
Grondsäize  zurückgeführten  Regeln.  Von  A*  ,/.  J^'or- 
nasarif  Prof..d.  itaJ.  Spr.  u«  Lit»  an  der  k«  k«  U;iir;  su 
Wie«  etc.  Dritte»  mit  einem  neuen  practischen  Tbeiüe 
vmnehrte  Original- Auflege.  Wien,  1821.  Volke..  Vh 
48o  S.  gr.  8.     1  Rtblr.  8  Gr. 

Dies  Lehrbuch  wurde  schon,  sowohl  wegen  der 
6riiadlicfakeil  als  der  guten  Methode  des  Untei]*ic^ts>iii 
vielen  Lchransialten  init  Nutzen  gdbraucht.  Om  ihm  eis»  ^ 
noch  grössere  Brauchbarkeit  zu  geben  ist  ein  sehr  zw^ck- . 
massig  gearbeiteter  praktischer  Theil  in- drey  Abtheiloii- 
gen  beygefögt,  in  welchen-  Succinte  Notizie« relative  al- 
le stona  delle  lingua  eletterstura  italiaqa  den  Schluis 
machen.  Das  Werk  verdient  vorzüglich  empfohlen  cn 
werden..  Druck  und  Papier  sind  sehr  schön,  obgleitil 
der  Druck  sehr  eng  und  zum  Theil  klein  iit.  ; 

JLeitfadeH  für  den  Unterricht  im  Rechnen  nach 
Pestalozztsöbeh  Grundsätzen  von  P,  F.  Th.  KawerauS  ' 
Direct.  d.  Erziehuogssnst.  und  des  SchoHebrer-^eminart 
%n  lenkau  bei  Danzrg.  Erstes  BSndchen«  Reines  Kop|L> 
lüid  Zifferrecfanen ;  mit  vier  Tabellen  in  Steindrudr. 
Zwejtt  Verbesserte  Auflage.  Liegnitz,  1821,  'Kuhlmeyv 
XVi.  ^78  S*  8.   2C)Gr., 

An  mehrern  Stellen  ist  dieser  Unterricht  gebessert,  - 
ao  lodern. sind   Zusätze   gemacht,    ohne  den    Plan    des 
überaus  nutzlicben  Buchs  zu  Snderni   Jene  Verbe^sernn«- 
gen  sind  an  gehörigen   Orten    eingetragen,     die  ZusKta^z 
aber  (um  die  Seitenzahlen  nicht  zu  ändern)  ab  Anhang 
S»  17*.  beygrHigt ;  beyde  aber  auch  besonders  abge^l^ucktfuf^ 
die   Besitzer  der  ersten  Ausg«     ^^Möge,  schliesst  der  Vf.^ 
die  neue  Vorrede  -^  und  Ref.  stimmt  gern'  ein  ^^  die'- 
ses  Büchlein^ manchen   Lehrer   dahin   bringen,     dafs   et  ^ 
seina  Sahüler  nioht  abrichte^    sondern  wahrhaft   icnMr-^  ' 
richte.^*         .    .  '  l 
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S^        b)  Nrae  Teno,  «n^  verfn»  Auflagen^ 

'7TUpt€thch'^prakis€hu  Hßnihuch  der  GtWrItUilfe 
flU»  Gebrauch  bei  akadeihisciicn  Vorlesaogeit  mid  für 
«ogefaende  Gebavtsbeller  rvoo  Xlc4f.  Fritdn  y»  JProrUp  , 
a«t  k.  Wörteoib.  Civ.  »Verd.  Ord.  Ritter,  der  Pbaloe;^ 
Med.  o  Chir.vDr.«  Grotab«  S.  Wtiu^r.  Ober  Medici* 
jiftlrathe  etc.    .'Siebente,  rermefarte  ood  verbeaeerte  Aoa* 

Sabe«  Mit  ein»  Kupf.  Weimari  Landea-Ind.  Cempt  i8ia. 
:il.  552  S.  gr.  8.    9  Rthlr. 
"  DeryHr.  Vf.  hatte  schon  die  vorigen  Abagabeo.  (die 
erate  erschien  iSoHi  dia  aecbate  1817)  KweckmSasig  eia^ 
f erlebtet,  trefflich  »osgesUttety  nnd,    naoh  eignroi  fort- 

,..|peetsten  .Stadiam  und  nach  den  Miltheilungen  mehrer 
Freunde  erginst  and  berichtigt.  Seine  jetsigen  VerhKlt* 
niss«  und  Geachflfte  haben  ihm  selbst  nur  Einiges  znt 
Vervollkootamnng  des  Werks  beysatiagen  yerstatlei*,  aber 
Hr/P/of.  Or«   TFa/cA^sa  Jena  bat  es  einer  neuen  Revi* 

'  eion  nnterworfen  und  viele  grössere  und  klciisere  Zo- 
iÜtte  gemacht.  So  ist  nicht  nar  die  Gesthichta  der  Bot- 
bindongskanst  (in  der  Einleitong)  bia  1821  fortgeeetst, 
joiidern  man  findet  anch  in  dem  tlieoret.  and  prakt 
l^heile  das  Neueste  and  VorsQglichste  in  dieser  Wia-* 
senMb.  benotet. 

&<>  €•  Claudius  allgemeiner  Briefsteller,  n'ebsl  eiaer 
knrren  Anweisoilg  su  den  nölbigsten  schriftlichen  Aa£- 
aütien  für  des  gemeine  bürgerliche  GcscbSAslebeo,  Bim 
iBendbilfih  lam  Selbstonterricht  für  die  mittler«  und. 
niedern    StSnde;     Achte,    da^^haus    umgearbeitete   ood 

•  verbesserte  Anflage,  (Aach  anter  dem  Titel:  Nätzlieho 
•qf  fast  alle  erdenkliche  FMlle ,  nacih  den  Erforderniseea 
des  gegenwSrt.  Zeitalters  eingerichtete  Briefe ,  nebst  ei«> 
lief/ Anweisang 'sam  ßriefscbretben  a«  s,  f.  Viervebiite 
neu  bearbeitete  Auflage  von  G.  C.  Claudius  und  JE/e^* 
>e*)  Leipjfig^  1812.    Wienbraok.'X.  5g4  8.  8. 

Von  ürn.  itf.  Klette ,  der  die'.  Vorrede  sq  dieser 
Anegabe  (die  von  der  sietienten  ^  vor  swey  Jahren  et« 
eehieneneO|  sich  merklich  und  vortbeilhalt  ontereobei- 
del)  Unteraejchnet  hat^  ist  manche  su  ^weitschweifige 
Una  onsern  Zeiten  nicht  mehr  angemessene,  osogeftn-* 
dertj  wie  der  Abschnitt  von  der  Titaktur  und  die  An« 
Weisungen  su  )eder  BriefgattHQg;  einige  Briefe  sind  weg* 
geblieben,  ^neu  bin^agekommen  ist  der  AtMchnitC  von 
keufmännisohen  Briefen;  die- Schreibart' i«^  berichtet. 
Daa  W«rk  verdient  löwohl- wegen  seiner  Rcichbaltigiceit  ~ 
«nd  Anw^dbarkeit  ala  wegen   des  wohUeilen  Piasecii 

vdr  mtkrern  .«nderui  empfohlen  su  weiden. 
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Toeabulm  laÜnM  lingua$  prtmttism.  HaadkücMeia 
der  lateiais'cbeii  Sumaiwört«r.  Nebst  eifier  Beltkirimg 
fib«r  abg«leileto  iiiid  totMioiengMtteUi  Wörter  der  laf. 
Sprach«,  sonSehat  fdr  dä9  DomgyrnnMiom  in  Mtg4o» 
borg,  hemug^gabea  voa  FfiidK  Wiggtru  ZWeyie  und 
▼arbetaerfD  Asflag«.  1831.  Magdeburgs  Creutaaoho  JBocbh. 
XVI.  169  8.  &  Mbtt  Tab.  d  6r. 

a.  Rap.  iSso,  IV,  S»  84.  Nach  oiSiidlkher  und 
gobr^KUtohar  Balahroiig  hat  der  Verf.  malidhei  beriefatigt 
und  «Tf^xt»  bat  auf  jede!  St^te« 

c)  Unveränderte  Amgaben. 

ibrkmurdigt  Crimimri-RiehisfälU  Torgetragen  abd 
bvffaoigagebeD  von  Dr.  P.  J,  A.  Ritler  von  JFtueirbcek% 
K0O.  BaJer*  wirkl*  Geh.  Ratba,  ^rliidentea  des  AppelL 
Geriehia  tat  den  Resatkrait .  ete.  Zweite  verbesserte 
Anibge«  Giesaen,  MiiUer,  ift^i.  236  S.  gr.  8.  i  Rtblr« 
8  6r.  Es  sind  Mörder,  Raabmörder,  Brandstifiery  Die- 
be ,  teelebe  in  den  9  Abschnitten  dieees  Rache  aafge- 
fahrt  sind.  Unter  diesen  Criminalfallen  ist  Nn  3.  ani 
aerkwitrdigsten»  Bedeutende  Verbessernngen  des  Vor«» 
trage    luMinten:  so  Wenig    als    Vennehrnngen    erwartet 

Pfetfiloft  oder  über  dia  Uniterblichkeit  der  Seele« 
Von  Moses  Mtndtlssohn*  Sechste  Auflage ,  heraosgege-i 
ben  -nnd  mit  einer  Einleitung  versehen  ron  JbavU  JFrieA^ 
törufer.  BerHn,  i8au  Nicolaische  Buehb*  XL*  a46  & 
8.  Mit  einem  Facsim.  yon  M^e  Handsehr«  20  Gr.  Die^ 
I8i4  nnterMchnete ,  Einleitung  war  schon  der  vorigen 
Aoag^bo  daa  sehr  bekannten  Und  gesehärKttn  1 767  au- 
erst  eiachienenen »  Werks  vorgesetat^  und  entbült,  auch 
itzt  aoch  inte/essante^  Naohricblen  über  die  Geschichto 
4er  Entstehung  nnd  Beurtheilnng  dieses  M»  Werks» 

Münnigftdti^tktn  211m  Notaen  nnd  «Vergnügen  für 
Bansviter  and  Haasmittter%  Jnngli^ge^  nnd  Mädchen^ 
Oeistliclie  nnd  Weltliche,  Lehrer >  Beamte,  BSrger  nnd 
Landlente  Issslicb  eingerichtet,  aus  Christian  Carl  An«^ 
drtf*a  aeoemNationilnKaJender  fÜf  i&ti  besonders  abge« 
4mckt.  Mtt  1  illnm«  Tftelk.  nnd  a  sehwafs.  Knpfern« 
P^ag^  i8ai«  fempsky..  945  S*  in  4»  \  Rthlr.  4  Gr. 
Schon  dfojr  Jahrelttge  dieser  ans  dem  N«t.  KsK  «bge« 
dmcktea  Manniobf«  waren  i8iÖ«-«.^o.  ersohienenv  Der 
gegenwirtige  isr  nicht  weniger «  reichbnUig.  Ob  gleieh 
Mg.  R^srt.  i8aa.  i,LB  Si.  6«  Bb  . 
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^9      Frmsitttiiehe  Literalur.    F<NrtseUniigtB« 

eitles  «US  «ndem  BlSt^rn  tntjelint  til,  '  $o  wird  doch 
die  Zu^ammejistellanj  9choQ  angejiehin  «cyn;  «bot  es 
find  auch  maoch«  neue  Auftätzt  ond  Nachricfateii  «o£*- 
genommtn.  ^ 

«  Christian  Carl  Anir€s  Haasbach  für  Faaülieo  in 
der  I^Iolby  ond  Aufheiter^iog  im  'Kummer,  sam  Trost 
in  Leiden  ond  Master  aller  Tagendeo  *  u.  s«  w«  öder : 
sweite  nmgparbeilete  and  verbesserlt  Aoflago  der  Msn- 

,  pigtaltigkeiten  siim  Nutzen  and  Vergnügen  aus  dessen 
aeoen  National  Kalander  ister  bis  7ter  Jabrgapg«  !•  von 
den  Gefabren  des  Lebens,  i.  von  /  Vergiftungen  ^ller 
Art,  auch  durch  den  Bifs  schädlicher  and  wüthendor 
Tbiere,  M>t  3  illuih«  Kupf.  einen  Hund  in  stiller  ond 
reiftsender  Wuth  darstellend.  Vlil.  59  S.  in  4.  20  Gr. 
Aus  den  Jahrgängen  iSii-— 17  sind  diese .  Belehrangea 
üh^er  Vergiftungen^  von  denen  4  Classen  gemacht  sind, 
deren  Isizle  die  Pfiulhifs  erregenden  Gifte,  Bifs  ond  Stich 
giftiger  Thiere^  Wulbgift,  enthält,  abgedruckt  oder  er-» 
gilnzt  aod  von  einem  Arzt  und  Cbemiker,  vor  'dem  Ab- 
druck,  sorgfältig  durcb|^i*sehcn. 

Phiiosophiicfu  Enmickdung  des  Begriffs  vom  Bo- 
fitzrecbte.  Von  D«  Ferdinand  Christoph  Weise ^  Uofr. 
und  Proi.  zu  Hsidelberg.  Neue  onverftoderte  Aasgabe, 
iieidelberg,  i&;2o^  (b,  Groos  in  Comm.)  ag  S.  &  geh.  4 

.  Gr.  Der  Verf.  will  durch  seine  pbilosopb.  Theorie  des 
Begriffn  vom  Besitzrecbt^  aus  der  Erf abrang  abgeleitet» 
ein  Bsyspiel  geben ,  wi«  eine  onrichlige  positive  Gesets* 
gebong  dorcfa  die  Rechtsphilosophie  verbessert  werden 
jkönne.  Die  vöm.  Recblslehre  vom  Besitz  nnd  deren 
4oi;trinelle  BshaodlaDg  wird  voraosgeschickt» 

Französische    Literatur,   Fortsetzungen. 

Von  der  öfters  erwSbntea   zweiten  Aasgabe 
D^t^ription  de  l'Egypte,  oa  Recueil  des  Observation» 

et  decoovertes  qut  ont  6i6  fsites  en  Egypte 
sind  seit  der  letalen  Anzeige  (Rep.  1821,  IV.  S«  34.) 
s)e.un  Lieferungen  in  4  -  Heften ,  nemlich  18  ^a6.  Livr. 
hinsugekomfnen*.  Die  einzelnen  Abtbsiiungen  sind,  wie 
gs wohnlich :.  ^n/i^ui'f es  ••  (18.  L.)  von  Edfu  (Apollinopo* 
Jis  magna)  der  Porlicus  des  grosssn /rempeUi  B.  I*  T« 
53.,  •—  vofi^  der  Insel  Philä:  Sculptoren  des  ßäulengaog« 
des  grossen  Tampejs;  Aufrifs,  Durchschnitt  ond  ^lano 
cioea  Monoliths,  desselben  Tempels,  B.  L  T«  lo.,-—  19. 
Ii.  von  derselben  losel,    Aosioht.dss  westliohe«  Tem- 
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iPranzöflisotie  Literatar.    FortseünmgeD«     'S87 

pels  und  tn^lirer«r .  an jlercr  Gefcä'ade  B.  I,  T.  24.  G«pi^ 
täler  dieites'  Teinpe)«  B.  I.  T.  21.  -—     20.  L*     £1  Ktb  , 
(CUtbyit),     Flau«   der  RaineD    und    dtr   Uo)gebungeii , 
Aaticfat  der  G^Mode,  B.  L  T.  66.     Von  der  Inael  E}e- 
phantine:  Plad,  AnfriAr,  Durchschnitt  und    Details  eines 
Kilmesserk  B«' I.  T.  33«  Voo  Esn^,  sechs   Cspitüler  das 
Potticns,    B.  I.  T.  76.  -*•   21.  L.  Von  der  Insel  FhilS, 
Ansicht  eines  (Sstl.  Gebäades    und   mehrerer  Denkmale, 
B.  I.  T*  25.;   Plan,  Aafrifs,  Darchschnilt  und  cinzdtte 
Tbeile  de$  westK  Tempels  daselbst,  B.  I.  T.  20.  —  22a 
L.ief.    Noch  von  der  Insel  Pbilfl :  Relieft  iiles  xerstötten 
westlichen  GeMades;  Sculptnr  des  gi*08sen  Tempels,  fi. 
I»   T.  19.     Scnipturen    der   beyden   Pylone;     Relief  de« 
mrestl.  Tempels;  Reliefs  des  grossen  Tempels; , (sie  stcl« 
len  Opfer,  Initiationen,   Sceneo   der  igypt.  Mytkologi« 
dar};  hieroglypbische  Inschriften  B«  L  T.  12.  — *  23«  L« 
Scuiptaren  und  einzelne  Stöcke  des   Tempels  zu   KudI 
Ombn  (Ombos)  B.  I.   T.  44.     Perspectiv.  Ansicht  der 
beyd#a  Tempel .  daselbst   und   ihrer  Um j^ebung  B.  *I;  T; 
46. ;  Ansicht  der  b^ym   Eingang    alter  Steinbräcfae  am-«  ' 
gehauenen  Grotten  zu  Selsaleh  (Silsilis)  B.  I.  T.  47;  — ^ 
24«  L.  Allgemeine  Ansicht  der  Ruinen  und  Umgabnngeit 
Ton  Knm-Omba'B«  I.  T«  39.;     Perspectiv.   Ansicht  des 
südlichen  Tempels  zu  Elephantine;   der-  nördliche  Tem-^ 
pel;  Ansicht  der  Insel  und  der  Umgabungen;  Plan,  Auf- 
liüs  und  Capiläler  eines  Tempels  zu  Syene;   Plan  eines 
zerstörten   GebSudes    daselbst   B.    I.  .  T.   38.  «^   25.  L.  . 
Plan,  Anfrifs  und  Detaila  dreyer  Capitttler  deff  östlichen 
Gebäadea,  B.  I.  T.  26.;    Reliefs  des  südlich eo  ^empela     ' 
nai  der  Insel  Elephantint  B«  I.  T.  Sj.  -^  26.  L.  Scnlp« 
tnreD  des  Porttco  des  grossen  -Tempels  und    ersten   Py-«. 
Ions.     Relief  eines  zerstörten  westlichen  Gebfiud^s  'B%  L    . 
T.  11«  Ansichten  von  Elephantine  und  Syene  und  einea 
Granitfelsen   dar    die    Spuren    der    Innern    Bearbeitung 
zeigt.  «-  Zur  (Sasse  Etat  modtTne^  gehören :    18.   Lien 
.B.  II.  T.  16.  der  Färber;  der  Seiler:  B.- 1.  T.  20,  An- 
sicht der  Wasserleitring  bey  Alt-Cairo.  — -  19.  L«  B.  !•' 
T.  1 3.  Umgebungen  von  Soneys:  Plan  und  Nivallemtnt' 
der  sogenannten  Moses-Quellen ;  Ansicht  dieser  Quelle«' 
und  der  Umgebungen«^    B.  I.   T«   29.  Aeussere  Ansicht - 
der  Moschee  Tulun's  au  Kairo«  «^  ,20.  L.     B«  I;  T.  18.' 
Ansieht  von  Alt-(}airo;  Ansicht  eines  Santon  oder  Orab-^ 
mala  des  Sheikh's  u.derWasserlei1üng^ei'CStadelle.-«-9l« 
L.  B.  I.  T.  32.  Ansicht  dar  Moschee  Snliarf  Hassan  cu  Cairo/ 
B.l.  T.  3i.  ParspeetiTcn«  inner»  Aaakbt  dar  Moaobm  Tuln», 
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•ben^atelbtt^  -^  f  a.  L,  B«  L  T«  S6«  DvUili  der  Archi- 
t^ctur  der  Motch^e  SalUn  Hassan ;  B.  I.  T.  46.  Perspe- 
ctiv.  Ansicht  dps  Tbof«  JP«b'  ei  ntsr  za  Cairo»  — r  33« 
L«  P«  L  T«  i5*  Allgemfine  A^Mcht  von  Balak>  Cairo, 
der  Inael  Hndshj  AHcairo  and  Dschiseb«  -— ^  24.  L«  B.  I« 
T.  17*  Ansiqbtv  de#  klsinen  Nil -Arms  '^ßt  Insel  Radaii 

fegenober»  Ao'ipbi  dejr  Allee  vo«  Sykoinoraa  auf  der 
nsel  Rnd^b;  Ansicht  des  Oartena  von  Morad  Bey  za 
Dschiseh.  9«  U.  T.  8.  Aegyptiscfaer  Pflng  $  Maachine 
som,  AusUopfsn  der  Körner  aus  dem  Getraide.  -*  aS« 
l.  fi.  L  T.  48.  Plan  und  Aufrifs  einer  Triblie  beym 
Thor  Caia  M^idan ;  Plan  einer  Cisterne,  Sibil  aly  Aga. 
—  'a6.  LJ  B,  II«  T.  tt.  Der  in  der  Scblacht  bey  Abu« 
kir  varwaqdete  Sejd  Mustafa  Pascha.  —  Zur  Clssse  des 
NaturgeschichU:  %S^  Lief«  T.  g.  Crypsis  alopeeuroidaa; 
Fanicum  targidum.  -r  t9«  L.  T.  la«  Nilfische:  malap- 
teraruq  electriqus;  pimelödus  aynodontis.  —  20.'L.  T« 
S.  aiexandrin.  (iatte  jttgyptischar  Echimis ,  langöhriger  Igel, 
t^  3 1  •  («.  7*  T.  Scirpaf  timforicatus ;  Andropogon  annulatam ; 
Scirpua  mucrpnalua*  a3.  L.  T.  7.  Reptilien:  Viper  der 
Pyramiden;  andere  Arten 'Ton  Vipern  und  Schlangen« 
— ^  aS.  L.  T«  8«  Penois^tuni  dichotomum ;  Andropogon 
fioVcolatun;,  Pennisetom  typboVdei^m«  «-^  s4*  L.  T.  9. 
Drey  Arten  iigypt.  FiedermSuse.  -r-  25.  L.  Noch  rwey 
Arten  Sgyptischer  FledermSuse.  T.  6«  Drey  Arten  ron 
Vipern  oder  Schlangen.  *-«-  a6.  L.  T«  i5.  Nilfische;  pi- 
meiqdvs  membranaceas ;  pivelodua  clarias.  T.  10.  Bota- 
nik: Agros.tis  spicata;  Pea  aegyptlaea;  Po^  cynosurmdea« 
Av^h  ist  von  dem  Te:«:ta  der  D^scriptjon  de  VE^ 
gypta  e^o-  Tome  deuxiime,  Antiqaitea  —  Descriptiona 
(611  8.  gr«  8.)  noch  im  vorigen  Jabre  ausgegeben  wor- 
4ah."  Er.  er\tbSlt  die  allgemeine  Beachreibung  von  X^^ 
ben  von  den  Herren  Jollois  et  D^Hliers^  lagenienra 
der  Bfiicken  und  Wege^  wo  in  der  Einleitung  eine  all- 
gemaine  Ueberaicht  dea  itsigen.Znstandea  dea  Thals  von 
Theben  upd  der  neuem  StUte,  die  ea  un^schlifsst  so* 
ig^bii  ala  ^er  alten  Denkmälef  von  Theben,  im  1.  Ab- 
aphn»,  dif  Gtbtude  (PropylSen^  Tempel,  Pavillon,  Pal-»^ 
last  iih^  di#  Scttlptor^n  an  den  Mauern  dea  letatertt^ 
deren  miU|iir.  Gegenjitliiide :  ipit  dan  ErsShlnpgen  dea 
Diedor  und  Hcurodol.  voi^  gafpatna  verglichen  sind  S. 
iiii.)  und  der  Hippodromui  Von  Medinftrabo,  nebat.den 
an  aeiaem  audlfchen  Endo'  gelegenen  Tvmpel  bescbrie- 
bau  werden.  Der  ata  Abaehn«  aaibält  die  BeachreibaBg 
dar  Koloaaea .  in  :4fit'  Xhaiia    voa  Thabaa  und  der  sto 
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oiiig«ttii4ta'RfiiB«tt|  IdttcfMdar«  4er  SUtfie  des  Mett^ 
BoOf  woiiir  Jeff  »Mli^htf  Kol<^s  jeHailofiirirdl,  tö  1H4  / 
ü«  RoijiMi  s«  uiüm  Palllist  odet  Tcnypel  sn  geMtM 
fcheioett;  asei^  die  adf  die  Statfi»  des  M.  tingegrabetftM 
Ineohrlftefi,  niaill  gans  rielkiig^  Aifgefheilt  tiod.  3i  A^ 
Beeehretbang  de*  CH^ibinale  des  Oijtff aindyvs  ^  vbö  eini« 
gett'ReieendtQ^Pelhiit  des  Menlootf  genannt.  4.  A«D«y 
weetlicbt  TMi^  ^det  Isi^^Teibpeh  5.  A«  B0tclii^4 
bung  der  a9rdiieh  Tiitt  Grel>fiiel  d«e  Oiymendycr  gd^ 
genen  Raine*.  6.  A.  Die  Rufh^h  ttm  Karoak.  7#  Ai 
Dia  Roiaed  roüt  Laxor«  8.  A.  Mdfflbrliöhe  Beithrei-» 
tea^  dee^  PaHetie/  d#0  divonr  «BlkSfigeAdel^  Tedip^le^  Aet 
iibngea  östl.  and  MtdU  Rti\p9h ,  Ow  P^opyllea,  der 
Zogünge  snr  Spbfbaiy  de«  giasiev  aäd  ülc^Aea  aüitaidlkea 
Tempels  aad  d4r  iibrfgen  Hbinea  v«M  KiT^ntfk..  Zagleielt 
eiiid  die  Stallea* det*  alten  Antoreto,  die  ^en  den  Ueak^ 
tnälera  Tbebens  and  To^neiBKch  deuen  ^ift  KarDrak  ban^ 
delo,  ange/Sbrt  and  die  YöTO^htnnieti  GebStfde  Tbebena 
and  Karaaka  iaabetoad^e  aiit  den  griecbiedieliy  idvA'* 
adiea'aad  aaaern  OetokiliSlera  Vergliebea.  9.  A.  B^-- 
acbr^ibang  der  Rainea  voa  Med- a ^ aiti«^.  Alle  djesa 
AnisStxe  rakrea  voa  den  Herren  Jolloia  und  Oevil^ 
üers  ben 

Neaerlich  sind  wieder  tWey  Kapf^rhefte  Aasgege^ 
bea  worden,  welche  die  a7ste  hh^aste  Llefernäg  eat-^ 
ballen.  Die  Glesse  ier  Alleiifanmer  la  denselben  ^1- 
bSll:  Lief.  27«  Die  mit  Scnlptaren  venehenea  Friese 
des  Inaera  des  Porticns  des  grossea  Tennpels  unJ  ande* 
re  Scalploran  dieser  Tempels  2a  Edfa  (Orars*ApoHino- 
Ha)  B.  I.  T«  58.  AUgemetne  Ansfebf  der  Ineel  Pbiltf  votf 
der  nordtfstl.  Seile  B.  I.  T.  5-*- 26.  Amii&hl  dei  »tfdl« 
Tempeis  Ton  EIppNoAlioe  B;  I.  T.  34.  P^rapeet.  Ansiebt  ' 
des  dediehea  G^bSades  der  In^el  TbiV^t,  B.  I.  T.  d8.  «^ 
29.  L.  Mebrere  GeMTade,  SSalengänge,  Vendef^v/geit^^ 
Hierogljpben  voa  der  Ins^cl  FbilS/ft.  I.  T.  6.  n'üd  J7. 
—  Ancb  die  3o.  L.  stellt  (B.  I.  T*  3^.)  einige  Tfielle 
der  Verzierangea  von  GebKadeo  anf  der  li^sel  Phi}^  ^^ 
iagieicfaen  (B.  I.  T.  l4.)  eine  9a«ratlnng  von  Vas^A^ 'die 
ia  den  Scatptaren  vtfrscbtedener  Gobäc/dtf  tb'rkOMnefi, 
dar,  n.  die  5^  L.  entbfilt  einea  allgem'.  PTaa  di^set  Ib^el 
and  Umgebaagete  (B;  I.  T.  i.)'!!!«  der  5i.  Li  PI toiV  Re- 
lief aad  Hieroglypbea  des  grossen  Tempehr  za  Oi^boa 
(Kum-OmbaYB.  1^  T.  4ii;  Plan-  Dofaifs  änd  Reliefs' 
des  füdKchea  Teihpbis  der  lasel  Älephanl<?ne\B.'  I/T. 
35.  —  3a.  L.  CopItSier  des  großen   Tei^pda  äadPkta 


Digitiz^d 


byGoogk 


S^     Vumömtd»  Literatur.    Föfftaet^nngen. 

d«f  Urintn  T«Pip«k  so  Koiii  <- Oiq^i  B.  I.  T.  4!s.  ~. 
Am  4er  CI«9M  d«t  aencn  Zostaodet  ciitk«lttB  aUe  die- 
#e>«eehs  Lieferange«  Deraiellongea  -  yoo  aebr  ▼enchiede«. 
Ben.GebäodeD  vom  KairO'i  die  2(6.  Lt  .nach  die  Abbil- 
dang  ainea  Sohdpfrads  odor  eibei  BewSaaenmgainaacluae 
B.  II«  T«  5.  —  Zar  Natargeacbichle  atellt  die  217. v  Ir. 
Ters^iadene  lUptiU^a  aaf  (AooUa  marbr^,  Aß*^"**  pooc- 
ted,  '  Agame  vitriablpi  Gecko  lob^^  Qeeko  annalaire  und 
«iaa  Varielftt  dea  UWern),  die  iibvigi^Q  LiefaruDgea  nch- 
rer^.Nilfiacbe,  nemlich  38.  pimalojhi«  biacplatoa  nndan- 
reioa)  39«  morinynie  oAcyrhyn^baa^^jnoriayriu  Heaael*  . 
^ista  oder  tnormyraavcatchive  und  dici  Anatoaii»  der 
lloramea,  So.  monDjrvaa  labiatoa  uod  morm.  aognilloi- 
dea;  Ol«  peroa  Lfitoa^  cypriaaa  oalolioiia;  33*  murnyriia 
doraalia  mid  cyprinoidea.  Nur  die  3i.  L»  bat  noch  anf 
einer  Tafal  (iS.)  zur  Botanik:  Elymoa  ganicalatna»  Ari* 
atida  obtaaa  und  Ariatida  ciliata, 
.    .  Monumenu  ancUns  et  modernes  de  VHindouan^ 

,  döcrila  aona  Ic  doable  rapport  arcbaaologiqne  et  pitto- 
reaquf .  et  pr^c6d^  d^nne  notice  g^ographiqoe,  d'ane  no» 
tice  hiatoriquja  et  d'un  diaconrt  aar  la  raiigion,  I«  \m- 
gblaüon.etjea  noeura  dea  Hindooa«  Pat  L.  jLangUSf 
Uhey.  de  la  l6g\on  d'hoonenr  at  de  S«  Wladimir,  Prof« 
de  Parafkn  at  edminiaftrateur  de  i'ecole  roy.  et  apiSc.  dea 
laagaea  orten talea  etc.     Ouvrage  ornö  de   i44  plaacbea 

'  et  Ifoia  cartea  g^ogr.  dreaaöct  par  M.  Barbi^  da  Bocage« 
Tome  I.  et  IL  i  Paria  da  Timpr.  de  Didot.  MDCCGXXI. 
U.  Fol. 

V  Oiaa  iit  dar  allgeaieine  Titel  dea  Werke,  van  dem 
«eben  malire  tiefte  angezeigt  worden  aiod  nnd  yon  wel. 
cheoi  frit  nur  die.aecba  nnd  zwanzigate  aad  letzte  Lie- 
ferung CVorr.  4.  S.,  "Rcgtater^  daa  achon  im  vor.  H*  an- 
gdangen  war  S«  3ii*-*-248.»  Verbeaaernngen  nnd  Zuaa« 
tze  S.  a4gH-59*  4  Knpf)  anzuzeigen  haben.  Die  «rate 
L^farung  dea  Werka  eraohien  im  Dec.  iBii,  und  nur 
die  bekannten  Kriegavorlälle  noterbrachen  anf  einige 
Zeit  den  Fortgang  daa  JSngat  vorbereiteten  Werka »  daa 
oaeh  dem  Frieden  fortg^aetzt  und  nun  beendigt  worden 
iat»,  Unterdaaaeo  waren  durch  die  Thätigkeit  der  ge* 
lehrten  Geaellachaftan  zu  Caloulta»  ^erampnr,  Bombay 
etu  und  der  engliachen  Preaaen   die  Materialien  ao  ge- 

'  wichaen,  daia  Hr«  L«,aich  genöthigt  aah,  aeinen  in.  der 
EinleituQC  angegebenen  Plan  zu  beaehrXnken  und  nur  die 
vom  Meere  oat*,  aäd-  und  weatwirta  umgebene  Halbia« 
aal,  welche  von  Qbar-Qindoatao  dnrch  die  Fliiaae/fap» 
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ty  vai  Blibaoody  Und  dorah  die  Gebirg«  too  Vuribyrn' 
g«MifaM(«o  nt  (von  i3  Graden  oder  nngeiKbr  395  firans» 
Meilen  Länge  und  einer  vom  8.  bis  21.  Gr.  reicbenden^V 
Brette)  ant^öbrlieber  der>o*tfl]en.     So  kennten  die  geo-* 
grapik  Sintbeilnngen  dieser  Halbinsel,-  die  Städte  und- 
Oenkmlikr  derselben  nnf  eine  befriedigende  Art  beschrie*' 
beiiy  in  der  bistoriseben .  Kacbriöbl  die  wicbtigsten  Be- 
gebenheiten erzSbh,   eine  knrse  aber  trene  Analyse  der- 
reHgiösen  Grundsatse  der  Hindns,  ihrer  Dogmen,  aber* 
gläubigen  Gebiancbey  so  wie  der    pbilosopb.  Secten  der* 
BsnbBMitsten«  Buddhisten  nnd  Dscbains,  und  in  dem  Dts« 
coora  ein  Abrifs  der  Wissenscbaften,' Künste,  Sitten  und. 
Gebrioohe    dcf  Hindns   gegeben    werden.      Die  Kupfer  ^ 
sind  gftaienlbfils  naeh  den  Zeichnnngen  hindostanischet' 
Känecler  eder  Reiaender  nutgefiihrt;    die    Werke    der* 
Bnfüiiuial  nehmen  einen  Torsüglichen   Plata  ein  und  die 
Knpfer  des  aten  B«  sind  fast  gansden  alten  nnd  nenern*   - 
Gebteden  nnd  HypogBen  der  Halbinsel  gewidmet.    Der* 
Vf.  hat  übrigens  zu  seiner  Darstellung   au<[b  die  nene^ 
aten  engl.  Werke  benutnt  nnd  nur  Wilson'a   Sanskrit— 
eng^.  Wörter bueh,  wovon  er  seit    181 4   die  ersten  3oo' 
Seiten  beeafs,     erschien  erst  vÖUig,     als  |schon  defr  ate' 
Band  aetnea'^  Werks  weit  vorgerückt  war,  und  ein  anderes    ^ 
Werk  von  Davy   erst  im  Jnn.    iSai.  (Hr.  L*  aber  hat' 
aeine  Vorr.  im    Sept.    1S21   nnterseicbnet.)     Uebrigena 
sind  vorzüglich  aoch  die  altern  morgenländ.  Schnltstei« 
)er  benntst  uf  d  nicht,  selten  ihr  Text  mitgetbeilt.    Den 
grossen  Lobsprücben ,     mit  denen  Manche   die  farcbts»- 
men^  «bergläabigen  und  unnnverläasigen    Hindns   beehrt 
habe» ,  siebt  Hr.  L«  die  aehtnngswerthern  Berichte  engl. 
Miesionarien  'vor,     und  setzt*  den  Apologien  ^ener   die 
8  bia  900  Wittwen ,    welche  jährlich  nur   allein  in  der 
PrSsidentscbalt  Bengalen  lebendig  verbrannt  werden,  oh« 
ne  die  au  reebnen ,  welche  wegen  Niedrigkeit  ihrer  Ca« 
ste  lebendig   beerdigt    werden ;     die   vielen   Vit  er   vom* 
Stamm  der  Radschppnts,  welche  ihre  nengebornen  Töch* 
ter  tSdten,  die  Matter,   welche  ihre  Töchter   im  Gan- 
ges ertrinken  in  Ehren  der  Göttin  ^  der  sie  geweiht  sind 
eder  den  Krokodilen  opfern  u.  s.w.  entgegen« .  Die  Behaup. 
tnng  im§  afrikan.  Ursprungs  des  Buddha ,  der  Arebilec-*.* 
tnr  and  Scnlptnr   der   Halbinsel   sncbt  er  durch   neue 
Thalaachen   au    nnterstütaen.    für   den  .Bncbbindei;   ist 
eine  Anweisung  zur  Einbefinng  der  Knpfer  beyder  Thei« 
le  nnd  noeh  eine  andere  Nachricht  auf  einem  besondera 
BJau^  bntreSend   einige  Atndeirnng  10   den  Uafemiigen 
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bey^effigt.  -^  Ref«  wünschte^  iA  dis  AUi«l4lati^M  4#* 
Hro«  L*  entweder  abgerückt  oder  «bereeUt  worden  »it 
W^Bglasiong  der  Kupfer  oder  Beyfagiiag  eiöiger  weoi« 
'  gen  (de  <tie  mosteo  dem  Gelehrten-  eehr  enlbehelich 
aind) ,  denn  ^or  Wtoige  können  sieh  dee  ibenm  Week  - 
•nscheffen,  deaeen  Text  eo  widitjg  iei;  nnr  mOgn  or 
picht  einem  unterer  riietigen  Verdenleeher  oder  Vtx^m^ 
'  dentftoher  in  dio  Finger  fcUen  l 

Viee*  et  Oeuvr^  des  peintree-  let  plne  e^leiiree  4e 
tontet  let  tfcelet;  Recueii  clettiqae,  oöntenant  rOesfin 
complele  detPeintret  du  premier  nng  et  ienri  porinils} 
let  principalet  Produotiooe  dee  >Arti8te#  de  9.  et  84  eine- 
eet;,  un  Abr^g^  de  le  Vie  dee  Peintres  Gmt  tt  un 
choix  de  plot  bellee  Peintniet  «nt^nes^  rddntt  el  grn»- 
y^  an  trait  d'apv^t  let  £tUmpea  de  le  BibL  roy;  et  det 
piut  riebet  CoUectiont  porticnlüret^  pabiitf  puC*P^Lcn^ 
don,  Cbev^  de  la  Legion  d'Henn.  etc.  18t  7.  -«•  iPcinlu- 
rts  anüque$  Tome  Ul.  (1821)  i6q  S.  Text  tH  gi;  4.  3^ 
^    Kupfert.  von  Nr.  18  i   bit  i45. 

Der  Telt  dieaes  Bandet,  mit  weldieni  dieee  Ana* 
wähl  Ton  alten  Qemllden  beechloaeen  itt,  anthfll  eino 
Maohricht  von  den  Maiern  dea  AUer4hnma,  die  fn  dea 
griecbi^hen  nnd .  röm.  SchriftttaUern  er wftbnt  werden. 
Sie  Gesteht  ans  folgenden  Theilen ;  i«  Notione  prdlStni- 
nairet>  welche  die  Geachtchte  der  Materey  überhanpf , 
die  gebrauchten  Farben,  «nch  dii^  Moaaiken^,  die  Per* 
.  apective  der  alten  Tl^altr,  die  Entdc<;kuagen  «alter  Male* 
reyen  aeit  dem  |6«  Jahrh^ydie^tVaaenmalerey  angehen^  aber 
über  die  meisten  dieaer  GegenalSnde-  iet  die  Daralellnog 
gani  obcriltfchlich  nnd  die  nencrn  Uoteranchongen  aehei. 
nen  unbekannt  oder  nnbenntst  aeyn.  -  s«  Voi^  S«  7%»- 
'  jf48.  ateht  daa  alphnbet..  VeraeichoiCi  der  alten  Maler, 
meist  nach  Joniut,  Der  Vf.  von  beyden  wird  nur  M. 
A«/«  ••••  beneiohnet*  &  i4g.  folgt  jlat  Verseichniia  dee 
, . ,  .  |.45  Knpfer  dieses  Werks  ,  welches  Umriste  der  in  den 
BMern  dea  Titua»  in  den  Ruinen  von  Hercnlaoum  niid 
Pompeja,  in  dem  Grabmale  dct  CettiuS)  in  dem  derjNn* 
aonius  ^nf  der  viaFUminia^  an  veraehiedenen  andern  C^p-. 
ten  nnd  in  den  vom,  Katakomben  und  Ooemeierien  dnr 
Chriaten  und  der  Vatican  <•  Handschrift  de»  VirgU  eol-f 
,  ^^  haitenen  Malereyen  ( 245  Gegenat^de}«  in  g^ter  Ana^ 
wähl,  aber  nicht  oacn  den  Originalen;  daiatettu 
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X         Nadir,  van  Uahrr.  a)  £ieipziger.  5$$ 

Nachrlditen  von  UiriVeifSitäten.    aj)  Leip* 
/     zigw.     *    ' 

An  n«  Febrr^tpiilitte  um  di«  Doetorwvhr^  der 
Medkia  oml  Chimrgi«  am  erlialte«^  imter  ^  dem  Vortit« 
dM  Hro;  Ptal,X)f*  Hatte,  Hr«  Carl  Gotfli^ft  Wagner 
(gcb*  sn  Sor«is  1799»  in  d«v  Biifger-  6nd  der  Oeiebrlea 
SelMüfte  ieiaer  Vateistedl  nnteirricbter/ itit  i8i5  auf  hie^ 
aiger  Univertilat  gebildet)  über  teioo  bey  Fiacber  ge«- 
dntekU  Htorattacbrtft:  de  progtatitiHa  fütkohgiat  56  9.' 
im  4b  (mit  einer  irom  ^.  UoiFr.  Dr,  HoaemniiHer « gec, 
Ton  SdwülMr  'gealoch;  Kopfert.)  Der  Vf.  halte  Gelagen- 
bvit,  tbeiU  ia  bieaigem .  Jacobthotpital,  tibeiU  in  der  Pri* 
-valpraxlsty  ale  Asia»aeoaia  dea  ae),  Dr*  Knoblauch  eioi«-' 
ge  Krankheiten  der .  Harnwer k«euge  genaoer  «u  baob» 
achten  «od  roraSglich  bei  der  Sektion  eines  ia  daa  ep* 
wtfhote  fioapital  gebrachten  nnd  daselbst  yeratorbenen 
LandDrnanna  taina  Erfahrung  an  bereichern ,  was  ihn  snr 
Wahl  dieaes  Gegenstand««  veranlasste«  Cap.  i«  handelt 
de  aaatome  et  physiologia  glandulae  prostatae;  c.  a.  de 
proatatitid«  aoata  (deren  Beschreibung^  Diagnose,  AHio*  . 
Iogi0,  Ansgang^  Prognose);  c.  3»  de  prostatitida  chronic 
ca  (nnf  gleiche  Welse).  Zulelet  ist  eine  kurze  Brklä*' 
jTBDg.dea  KnpfeiSy  das  Roaemn..  wenige  Tage  vor  aeiaem 
Tod«,  nach  »dem  auf  hiesigem  anatom.  Theater  befindti« 
chea  PrSparat  geseichnet  hat,  beygeftgt.  "^ 

Dea  Herrn  Seniors  der  medioiniscben  FaeoltXt .  Dr, 
Chr.   Fr.  JLudmgj     als    ProcanceUaril ,    Proßranini   za 
dseaar  Promotion    enthält  :>    Catühcta  Htttrarüi  ^h^si«' 
c«   ot    medica.     ^V.     Bibliotheea  Weru^riana*  x.      is 
&  i»  4.    Der  Hr.   Verf.  hat  seit  1818  sehn  Programm% 
unter  dem  letatarn  Titel.  hemusgcgehaD,  welche  die  BfO«^v 
papfaio  dea  verst.  Werner  nnd  seine  nnd  s^ner  Seh^l^r 
Bibliographie  angaben.      Das*  gegcnwfiiriige   eilfte,    da^ 
überhaopt  sein  Andenken  erneuert  y.  fährt  melirere  eK- 
renvoUe  Zeagoiase  anderer  Gelehrten  von  ihm  und  An* 
stalten,  die  sein  Gedächtnifa  verewigen^  an  ond  gibt  dann 
eintg«  bibliograph.   Nachträge   so    den   frühem  Sitkken 
der  Bibl.  Werner,  , 

Am  1»  M^  erhielt  Hr.  M.  JFriedr.  Meyer  die  me* 
dicin.  nnd  chimrg.  Doctorwiirde,  nscfidem  er  unter  dem 
Voraitx  des  Hrn.. Dr.  n«  Prof,  Bsehenbach  seine  Dtss/ 
inaug. -medica  de  iuBsi  cönvuki^m  {3^  S.  In  4.  b.  Sla-- 
ritz  gedf .y  vertbeidigt  hatte,  .worin  zavönhrst  die  vef«» 
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scbiedeoev.  BenesDiuigVD    im   Keii^hiuteBa  Mngmhfu. 
und  eine  Betchreibnög  detsriben  and  aeine«  VerUpu  ge- 

S;ebC0j  dann  die  Ditgnosc;  Aetiologie,  EintheiloDg,  cnt-- 
ierntere  nod  gelegentliche  Ursachen ,  Proginote  nnd  Acil- 
art  des  KeicbhoBtens  abgek«nd«U*  werden.  Der  Yf»  sn 
Hartenftein  im  Schönburg,  geb.,  hat  aeit  1797  anl  der 
Scbole  2a  Schneeber^»  aeil  iSoS  auf  der  Univ.  xa  Wit<> 
tenberg.  etndirt  nnd  lat  von  r8o7  bia  i8i5  Vscarina  des 
Faatora  gewaaen;  dann  entaehlofa  ir  aich^  in  Leifvig 
Medicin  zu  atudtren. 

*  Daa. Programm  daa  Hm*  Hr/Carl  GotHoh  Xühn^ 
ala  Procano.  iat  überachriebon :  A.  Cbrna£ü  Ct/at  edili« 
Bova  exopUUir»  Cont.  L  (i3  8,  in  4»)  Bt  filhrt  ncmliclr 
fort,  die  Anagaben  daa  Gelaaa  von  Nr»  28.  (i^iS)  — «. 
4l.  (iBiB)  znm  Theil  mit  krtiiacben 'nnd  lätereriachen 
Bemerkungen  und  einige  dentache  Ueberaatsnngen  dea  C. 
SU  verzeichneut 


,     b)  Auswärtige. 

)  Die  zu  Wttn  am  a.  Apr.  erö£PneCe  Lehranatalt  IBr 
proteatant.  Studirende  Angaburgiacher  nnd  HelTeliacher . 
Gooleaaion  wirlche  unter  unmittelbarer  Leitung  ilea  Hrtu 
Gona.  Rath  und  Superint*  WUchter  ala  Directora  ateh^y 
iat  auf  8  Profeaaoran  berechnet,  davon  die  zwey  jiiag- 
aten  i5oo  Fl.  9  die  zwey  altern  ,1800,  die  zisrej  älleaien  • 
üOöQ  Fl.  in  Conv«  6.  auaaer  i5o  FL  G.  6.  Quartiergeld 
erhalten«^  Bia  itzt  aind  nur  3  Profeaaoren  angeatellt:  Hr. 
D*  JoK  Gtnersich  ( vorher  Prof.  der  hiat  Wiaa.  am 
evang.  Lyceum  zu  BU^amark),.  ala  Frofeaaor  der  Kirchen- 
g^acb*  und  dea  Kircfaenrechta,  und  Hr.  A»  C    Weinrich 

i vorher  Red.  dea  evang.  Gymn.  zu  Hermen natadt )  ala 
^roC  der  bibl.  Exegea^.  Der  arate  Cnra  danerte  vom  3. 
Apr.-— '15.  8ept.v.J«,  während  deaaen'4o  meiat  Ev.  Lu« 
Iheriaehe  da  atudirten^  nnd  am  17.  Sept.  gepriilt  wurden. 
Der  Ute  Gura  wurde  am  5.  Nev»  eröffnet,  wo  g^cn  60 
Studirende  gegenwirtig-  waren. 

Auf  der  Univ«  zuBaael  hat  Hr.Hofr.  u.  Prof;  Oi^an 
am  Si.  Jan.  aeina  (bia  Oatern  dauernde)  Vorleauogen  fpr 
gebildete  3tftnde  über  pbiloaoph.  Naturgeachicfatn ,  wo- 
cbeatl.  5  Stunden  eröffnet 

Auf  den  Univeraitüten  zu  Berlin^  Brealan,  Bonn, 
langen,  die  Sommeryorleanngao  am  iS.  AptiV^  auf  der. 
Unir»  W  G^ttipgM.am  %2,  Apr.  an. 
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•     Todesfälle  vom  J.  iSöö*. 

*  ■    '' 

.•Am^so«.!«!!«  atarb  ili  Rom  der  Landsehaftintlef  on^ 
Knpfersttelier  JEfhardt  ans  Närdberg  In  36.  J.  cl«JL  Er. 
bat  noeb  snistsi  Blätter  für  Gan's  Heft  über  Jemsaleni 
(als  Anhang  su  seinem  Werk  über  Nabien)  rsdirt. 

Am  21.  Febr.  za  Landsberg  an  der  Warlhe  der.Svr 
parini,  und  Oberpred,  Christian  LudvQ.  Ragotzky^  65 
J.  all. 

Am  23.  Fabr»  zu  Drontfaeim   in  Norwegen  der  auf.  , 
einer  wissenschaflh  Hatte  begriffene  Oeneralinspaot.  der 
Fiscfaereyen  in  Frankr.  No'd  de  la  Monnerit. 

Am  s.  MIrz  zu  Nennboieii  der  (dnrcb  seine  ga- 
drocktea  Predigten  bekannte)  Faator  senior,  M.  Goufn, 
JH^inr.  Schatttr^  im  71.  }.  d.  Ai 

Am  S.  März  zo  Wien  der  Hofbildbaaer,  ProfessO|r 
JFranz  Edler  von  Zauntr^  76  }.  alt« 

Am  4.  März  zu  Leipzig  der  seobste  ordlentl.  Lehrer 
an  der  Tbomajischnle»  M,  Friedr.  Wilh.  Vetter^  im  55. 
J.  d.  A. 

Am  6«  M8rz  za  Hambnrg  der  berühmte  Sprachen« 
kennsr  nnd  Camerahst  Licentiat  Philipp  Andreas  Ntni'* 
nick  (geb.'za  Nassau -Dillenbnrg  5.  Jan«  1764).  Nakro«^ 
log  deaselben  in  der  Zeit,  des  Hamburg,  unparth.  Go^-» 
rasp»  N.  4i). 

Am  8.  März  zu  Bordowick  der  Kiichenrath  und  Su« 
perint.  Mrnst  Friedr^  Frank  imOS.J.i.A. 

Am>  iO«  März  zu  Breslau  der  Hofzahnarzt  nnd  Bau» 
dsgiat,  Br.  med«  Karl  Schmidt,  67  J,  alt 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Bbr»  AppelL  Rstk  Dr.  Johann  Adam  GottUeb  Kind 
zu  Dresden,  bisher  Scbolaslicns  des  Stifts  Zaitz^  ist' als 
erwttiUer  Deoan  des  gedachten  Gapitels  vom  Kön.  voll 
Prenssen  mitteis  Cabinets- Ordre  yom  3j,  Jan.  d«  h  ba^ 
^tätigt  worden. 

fir«  Hofr«  D.  Nägds  zu  Heidelberg  ist  geheimer-. 
Hofr.  geworden;  Hr.  geb.  Hofr.  D.  Zachariä  ebenda«, 
zelbt  ist  den  Arbeiten  des  SpfuohcoUegü  enthöben- 
woirden« 

Der  bisher,  anaaerord.  Prof. .  zu  Königsberg'»  Dr. 
von  JBaer  ist  zum  ordantl.  Professor  in  der  medi«,  Fa-: 
coltlt  daselbst  mit  Bejbehaltnog  des  Diractorats  deszoer^ 
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$96  ^  Caiutik«clinGht«D. 

logiacbea  Mofttmii  und  d«t  Prosecfiyati  hej  Aa^  aMU 
•  Anstalt  ernannt  worden. 

Dtt  ItMfctot  des  boten,  Gartens  sa  Boent  Eb*,  D, 
N€€$  ist  ensseroid,  Prof.  in  der  phU.  JPec.  deselbst  ge- 
worden. 

Hr.  Hofr;  SuahtdUnn  (ehem.  Instrnctor  des  Kor-> 
'    prinetn  Tön  Hessen)  ist  cnoi  ordentl.  Prof.  der  Philos» 
eof  der  Unirere*  lu  Marburg  ernannt  werden. 

Dtf  i^djanct  der   Klostersehnle^  zu   Rossleben/  Hr« 
p.  Franz  Fkdht  hat  den   Ruf  als  Obfrlefare)<  m  d%M 
'    Gymnasium  su  Wesel  erhalten  und  wird  sn  Ostern  da- 
hin abgehen. 

Hr.  Prof.  TTi/r,  Dir.  des  Gymn.  en  Bintaln,  h«t 
engiftch  die  Stelle  eines  Consist«  Räths  bey  desiger  D»t 
pnlation  des  Consist.  fiir  Niederbetsen  und  Sduiomborg 
ehalten. 

Kiinstnachrichten. 

•  ■     •         / 

Ueber  die  im  i6«  Jahrh»  erfundene  oder  Tielmelir 
wieder  aufgefundene  Knnst  in  Scagliola  %a  erbettln  (d. 
i.  ein  BiM  vermittelst  oolorirtdr  Pasten  %Xk  copiren^ 
welche  zu  einem  festen  '  marmorenigett  Körper  werden 
nnd  denselben  Glanz  erhalten),  welche  Vin-zöge  Tor  der 
Mosaik  hat,  ist  ein  Aufsatz  ans  CastdlarCs  Briefen  iil»er 
Italien  nebst  NacbtrSgen  Ton  Denct  im  KnnstbK  Nr.  4. 
X1822)  S;  i3  £&  mitgetfaeilt»,  Der  erste ,  der  zu  Florenz 
diese  Knnst  wieder  erfand ,  war  Guido  FasSi  oder  del 
Conte  geb.  i58.'l,  gest*  idig«  Igadzio  und  Enrieo  Hng-* 
fofd,  Bc]1oni  (1760),  Gsrgioli,  Lamb.  Christi«   Gori  (*f- 

"  1801)1  Pietro  Stoppioni  (j-  Apr.  j82i)  und  der  noch 
lebende . Carlo  Päoletti  haben  steh  in  dieser  Kunst, ans-* 
gezeiqhnet.  .  ,1 

Ein  treffliches  neueres  Gemälde  von  G^ard :.  Corin. 

.  na  auf  dem  Vorgeb«  Miseno  ist  von  A,  W.  9Hti  SchU^ 
gü  im  Knnetbl.  Nr.  7.  aosführKch  geschildert  nnd  ein 
Umrifs  beygelng^  worden. 

^  Der  schwed.  Künstler  Prof.  Byström  hat  in  Stpck*: 
holm^  eine  Schöne  Marmorgropp«  gefertigt:  Harmonie^ 
eine  Lyra  in  der  Hs nd  haltend  anf  deren  Knieen  der 
geflügelte  Amor  und  Hymen  schinmmei^n. 

Ueber'  die   Bau\Verke    des    P,   Fius   II.    zu  .Pienzft 
(ehemals  CoreigBeno  genannt^  dem  Geburtsort  Pins'^  II.) 

und  zu  Siena  und  die  Baumeister  •  JBernftarlii  JfMsdint 
^nA  Franctsci^  di  ^.  Giorgio,  hit.  Hr.  fiaren  von. Ha- 
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Literaris^e  Nftdirichten;  ^  J^f 

mofat  im  KaimtU.  t8M^N•  i<V  ii»  13.  «tttfiihrliDhf  md 
irchiv«!«  NÄcbricblen  gageben.  ^        ^ 

Otft  d«r  alte  KopfertUcher  mit  dem  Mereurtoittab« 
•choo  ums  3«  i5o4  einea  hoben  Grad  »oriieher  und  ge-~ 
tchmackyoller  Zaicbaang  in  seinen  Bl&tifrn  erreicbt  bat^ 
wird  im  KonstbL  Nr.  »a>  S,  4o.  crwieien,  aaeh  übec 
ihn  ansaer  Brnlliot  und  Baxtscb  nocb  Oltl^j  in  s.  In- 
qoiry  inio  the  Origin  and  early  HiBtory  of  EogTaVing 
(i8iifrT.II.)  angefdbrti 

Altdenteche  GemlUde  ioi  Esourial  sind  im  Knqitbl»^ 
d«  J.  bescbriaben  und  «war  die  von  Lncaa  Ton^Layden 
fir.  |5.  die  von  Mabnie,  Dürer,  Heinr.  äotch  qnd  and»' 
N..  17»  Drty  neue  Landschiifteti  Ton  6.  F.  Steinkopf 
in  Stuttgart  (Ac^il  und  Chiron ;  Abraham  die  drey  Eß* 
gel  bewirthend;  eine  itaL  Weinlese)  aiAd  im  KnnstbL 
Nn  j4«  anfführlicher  beurtbeilt. 

Die  im  gräfl.  Firmi^nacben  Schlotte  Leopoldtkroii 
bey  Saisbnrg  befindliche  Sammlung  von  Originalbildnit- 
aen  itt  nun  vereinaelty  und  Rtphaelt  Porträt  von  ihm 
setbit  gemalt  y  nebtt  andern ,  ia|  Betita  det  Baoquiec 
Trantmann  zix  München*  Et  ist  von  Qnaglio  im  5.  H* 
det  Zeller.  Werkt  von  litbögr.  Nachbildungen  Ton  Ori-' 
ginalgem.  lithographirt.  t«  Knnttbl.  Nn  16.  d,  !• 

Die  colottale  Statue  det  Kön.  von  Netpel  fn  krie- 
geritcber  Tracht  ron  Canova  itt  am  i4^  Febr.  ^u  Nea-^ 
pel  auijsetteUt  worden. 

Literarische  Nachrichten,    v 

Vox  knraem  iat  di^  Meinung  aufgestellt  worden :  ; 
det  ]Qditche  Volk  ttamme  aut  Aethiopien  ab,  von  wo 
et  nach  Jemen  in  Arabien»  dann  i^n  den  Euphrat,  ta 
wie  Ton  da  nach  PalSttina  gewildert  |ey ;  gegründet 
auf  ^die  Exittent  jüd.  Stimme  in  ^etb.  und  Arabien  und 
anf  die  Aehnlichkeit  manqher  Itbiop«  Gebritucbe  mit  den 
)ädiachea.  Man  ,a«  Reypier  EcpnoikLie  publique  et  rmril* 
le  des'Arabet  et  det  Jnifti  und.  die  BibU  UniT.  (Genf» 
X&2U  Jonint  Heft). 

Hr.  Prof.  nnd  Ritter  Schumacher   an  Kopenhagea- 
gibt  «ttronomitche   N#chrichien    bogenweite   in  Alton4  . 
beraaty  aJnaelne  Beobachtungen    und    Bemerkongen  aua   ' 
der  Attronomie  und  Geod^ie  ei|tiialtend|  s4  Bogen  ma«*  . 
eben  einen  Band  aut.    Et  jiind  beraitt  Tier  Numern  er* 
achnnen;    MM^er  i|iAen  aber  an^h  ao^h  ein  attröbom« 
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Sg8        'KirctoogescbicbÜIdie  Nachrichten. 

Vdor^tl  Abhandlungen  astr.  Inhalts  liefernd' ,  wovon  das 
^rste  Heft  mit  Anfang  d.  J.  erschienen. 

Hr.  Oberhofpr.  Dr.  Ammon  hat  die  Redaction  des 
Magazin*«  für  Prediger  mit  dem  6/ Bande  aufgegeben 
un4  das  letzte  Stück  mit  einem  (auch  eineein  aosgege- 
benen) Abschiedswort ^an  die  Leser  des  Mag.:  Der  rechte 
Standpunct;  beschlossen,  das  überaas  wichtige  Bemer* 
knngen  über  die  gegenwärtige  Lage  der  Theologie  ent- 
hält, und  den  rationalen  (vernünftigen)  Supranataralts- 
niüsy  als  das  einzige  Systemi^  zn  welchem  der  cbrlstliche 
Theolog  sich  beketinen  könne,  vertheidlgt. 

Lord  Byron  hat  für  die  Handschrift  seiner  Lebens- 
beschreibung vom  Buchhändler  Murray  2000  Gulneen 
erhalten. 

Der  Churhess.  Archivdirector  Hr.  D.  Rommel  bat 
tinUngst  herausgegeben :  Wilhelm  I.  Churfurst  von  Hes- 
sen; eine  Uebersicht  seines  öffenti.  Lebens, 

Kirchengeschichtliche  Nachrichten. 

i 

*  Ini  vorigen  Sommer  haben  die  Missionäre  bey  der 
, Kolonie  Julianenbaab  in  Grönland  Gelegenheit  gehabt, 
auch  heidnische  Grönländer  aus  der  Gegend  von  Staren, 
huk  im  Christentbum  zu  unterrichten ,  was  auch  Grön- 
länder auf  der  Ostseite  wünschen.  Die  Errichtung  ei- 
nes M]ssi9nspo8ten8  ^  der  Brüder-Unität  unter  ihnen  ist 
vom  Kön.  von  Dan.  erbeten  worden« 

Am  3.  }an.  ist  die  Kirche  der  heil.  Genovefii  m 
Pari»  (die  in  der  Revolutionszeit  zam  Pantheon  umge- 
schaffeh  war)  nachdem  Voltaire*s  und  Roosseau*8  Ue- 
berreste  daraus  entfernt  waren,  aufs  feyerlichste  wieder 
eingeweihet  worden. 

.Ipie  Jesuiten  in .  Tarnopcl  haben  die  Weisung  er-^ 
halten,  ihre  Renten  aus  dem  Studienfonds  zu  beziehen. 

Am  4.  Jan.  ist  von  den  ausserord.  Cortes  zu  Jlfa- 
drid  beschlossen^  worden,  dafs  die  Geistlichen  unter  den 
bürgerlichen  Gerichten  stehen  sollen. 

Die  Katholische  Gesellschaft  zu  Utrecht  zur  Aus- 
breitung röm.  kathoL  Religionsgruncisatze  und  f  uter  Sit- 
ten im  ganzen  Kön.  hat  sich  in  ü  Gesellschaften  aufee. 
löset»  die  ^ine  in  Utrecht  für  die  liördlicheni  die  ande- 
'te  in  Brüssel  für  die  sudlichen  Provinzen.  So  ausge* 
breitet  ist  ihr  Wirkungskreis! 

Am  ersten  Weihhacbtsfeyert.  vor.  Jv  tat  in  der  Gar. 
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ntsonidrcbe  zu  .Potsdam   eine  hene  Litorgie   eingcftihtc 
worden,    ivas  nach   und  nach   in  allen  Garnisonkirchea 

Ssscheben  soiU  '  Nach  der  Verordnung  soll  der*  Gottes- 
^nlt  nur  eine  Stunde  daa<»rn*  Die:  Neue  Liturgie 
mm  Hauptgottesdienst  an  Sonn-  und  Festtagen  und  zur 
Abendmalftfeier  für  die  Kön«  Preuss»  Armee,  so  wie  für 
die  Hof-  und  Dom-Gemeine  in'  Berlin  ist  in  der  Nico- 
laischen Bochh.  gedruckt  erschienen  (2  Cr«)  Sie  hat  vor- 
nemlich  unter  den'  Geistlichen  viele  Sensation  gemacht. 

In  Grossbritannien  sind  itzt  78$  Bibel-Hulfs-Verd- 
•ne^  in  den  verein.  Staaten  von  Nordamerika  öSg. 

Die  Fuldaische  Diöces  ist  zu  einem  Bisthum  erfaö- 
beu  ivorden;  der  Bischof  jerhiüt  6000  FL  jährlich,  und 
freye  Wohnung«  Der  Fonds  der  Diöcesan-Einrichcang 
beträgt  27000  FL 

I  Zum  neuetrichteten   Bisthum  Tyuiec    in  Galliaien . 
ist  der  bisherige  Professor  der  Theologie  zu  Wien  Hr* 
F.  Ziegkr  ernannt  worden« 

Zum  ersten  Bischof  und  resp.  Erzbischof  im  Gross*  ' 
herz«  Badpn  ist  der  berähmte  Generalvicar  des   Costan- 
zer  Bisthums,   Hr.   Freyherr  von     W^asenberg    erwählt 
worden,  hat  aber,  wegen  seiner  persönlichen  VerhMltnisse 
f  zu  Rom,  die  Annahme  der   Stelle  abgelehnt.  . 

Neue  Institute  und  Stiftungen/ 

Ick  Madrid  ist  i.  Jun.  1820  ein  Ateneo  esp^ol  ge- 
stiftet worden,  das  itzt  95  [ordentL  Mitglieder  hat,  und  iii 
deren  öffentl.  Sitzungen  mehrere  polit.  Gegenstände  er- 
örtert, auch  Af^fsätze  und  Werke  vorgelesen  und  beur-^ 
theilt  werden  >  es  sind  mehrere  Lehrstühle  damit  ver- 
banden >  und  die  Curae  werden  unentgeldlich  gehalten«^ 
Eine  Bibliothek  und  ein  Lesecabinet  sind  ebenniUs  da«  . 
mit  vereinigt,  s*  MorgenbU  1822,  16,  52. 

Der  vor  Kurzem  zu  Königsberg  gestorbene  ^eg.  R. 
Carl  Friedr.  Schreiber  hat,  ausser  andern  milden  Stiftun-» 
gen,  auch  1000  Thlr«  zu  einer  jährlichen  öffentl*  Ge- 
dächtnilsfeyer  Imm.  Kam's  bestimmt. 

In  itfaradi/e,  wo  überhaupt  die  Liebe  zu  den  Wks^ 
senschaften  zugenommen  hat,  wird  ein  Atfaenifuni  ^« 
richtet.    < 

Nachdem  Valentin  Haüy  1784  eine  ^nstalt  fchr 
Blinde  (eu  ihfrer  Unterweisling  und  Beschäftigung  in  Pa- 
ris errichtet  bitte,  ist  sein  Bey spiel  an  mebrern  Orten 
nachgeahmt  worden  und  ca  sind  aolcbe  Anstalten  in  Li- 
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rerpool  179O9  London  iSoo/Wiea  iSoi,  Berlin  nad  Pe- 
tersburg 1806,  Prag  i8oTf  Attsterdun  t8o8,  Dretden 
1809,.  Ziuich  i8ftO»  Kopenhagen  18 ia*  Könipberg  »816 
eingerichtet  Worden,   (a*  MorgenbL  losai  iC  63^  £) 

^    Auswärtige  Zeitschriften.. 

,  Vom  18.  Sept.  V«  J.  dem  Tage  der  Eröffhang  der 
aniserord,  Cortes  in  Madrid  an  erscheint  daselbfet  ;eiQ 
neues  Journal :  Antorche  etpahol  (die  Fackel  von  Spm^ 
jiienO  ,       '  . 

in  Dublin  erscheinen»  mit  Einschlnft  zweyepr  von  der 
Kegi^rung  herausgegebenen  Zeitschriften^  16  periodische 
Blätter  untet]  denen  eine  Dublin  Evening  Post  (Abbnd* 
Zeitung)  vornemlicb  gescbfitzt  ward.  Mehrere  andere  pe- 
riodische BUtter  sind  für  den  Handelsstand  bestinunt.  t« 
Zeit.f,  d(e  eleg.  Welt  1822,  43.  44.  46. 
'In  Stockholm  erscheinen  itzt  12  Zeitungeii:  Post« 
och  Inrikes  Tidningar  (officiell;  Hedact.  Lattdfaofding 
JLosenstein^l  Stockholms- Posten  (Red.  Lieut. Lindeberg); 
Dagiigt  Allehanda  (Red.  Staatssecr«  af  Kuljberg); .  Alie^ 
man  na  Journalen  (Red.  Walmark);  Curiren  frUn  Stock-* 
bölm  ('Red.  Kudejius);  Argus  (Red.  Secr.  Johartnssen) ; 
Gramskaren  (R.  Exped.  Secr.  Lindgrün)  |  Hahdels-Tid-* 
ning  (  R.  Commerz«  R.  Hertzmann);  Stockholms  Bors- 
Tidning  (R«  Gen.  Comt.  -Hedbonn)  y  Gonversations-BU* 
dec  (R*  Attditenr  Mynter);  AnmSrkaren  (R«  Protze-  Secr. 

'  Cederborg);  Evangelisk  Tidning  (von  der  enmg.  Ges« 
herausgegeben)* 

Statt  der  verbotene»  Zeitung »  A«rgus»  ist  in  Stock* 
]iolm^eine  neue,  Argus  der  zweyte»  erschienen. 

.  la  St.  Petersburg  erscheint  seit  Anfang  dieses  Jah- 
res eine  neue^  von  Hrm  Oldecopp  'tedigirte)  deutsche 
Zeitschrtft»  diov  ausser  Stiicken  ans  ausländ.  Journalen » 
Notizen  über  russiscbe  .  Geschichte  und  den  neuestexi 
S^andpuncc  der  russ.  Literatur  enthälti 

Dagegen  ist  diet  deutsch,  russisch  und  pelnisch  1>e-* 

,kannt  gemachte 'Zeitscfar.^  d^r  Invalide,  oder  Kriegszei^ 
tung,  wovon  dex^  Staetsr«.  von  Pesarovinc  aia  1.  Fdbu 
a8i3  die  erste  Numer  herausgab  zum  .Besten  Mr  Invalid 
ieh,  die  daduKh  eiqen  becrScndichen  Fonds  erbahen  ha- 
ben, mit  der  letzMa  Kiimer  5u  Dec»  iSei  beachlessea 
Verden»  ~ 
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de«    •  '  ,         j 

allgemeinen    ^jepertoriiimÄ 


Bei  nur  ist  jetzt  fertig  ^evrorden  und  durch  '  alte  Biichliil 
langen  za  haben: 

WitafunVen    und    Lichtleiter,  oder  nene  geordnete   A 
wähl  Ton  Gegenständen  äes' Scherzes^  der  Laune,  des  \V'itzes 
Scharfsinnes.    Zur  Erheiterung,  Belustijgung  und  Belehrung     , 
6ten  Bds.   ister  Cyclus^oder  ittes  Heft,  gr^d«  geh.     i  Tbtr. 
n   Hefte    u  Thlr.  \ 
Der  Lirersr..  Merkur  fallt'  üb^r.die  firüher. erschienenen  H 
folceodesUrthejJ:  Die  Witafunken  Te^^dj^en^ii  iregen  4es  Ueichthi 
iiq4  der  Mannigfaitigkeit  Ihrf^k  Jnhalte^M^.  vie  um  dts  sinnigen  P. 
willen,  der  den  wackem  Heraif^ebii^^^oder  geiatitpllen  Anordi^ 
de*  Gänsen  geleitet  hat\   nm  so  nelir;<fl|eB  ühiilicben  sjL«qiiailmi 
Torgesogen  su  werden,  da  der  billige  Beurtbciler  hier  strenge  A 
wähl  und  Harmonie  der  einzelnen  Theile  in  ^inem  Grade  vorfin 
wie  ate   die  in   eisern  aolchcn  Werke  nolbwendige   Abwechsel 
imd  Vielseitigkeit  nnr  gestatten,  ohi^  den:  Verfasser  des  eiitgeg 
^aetstei^  Vorwurfs,  pedantischer  £införmi^it  an  teihea  etc. " 

Einer  weiteren  iSmpfehlung  bedarf  diese«  Buch  wohl  nicht, 
«•  nadi  obiger  Benrtheilung  allen  bjUigen  Anfordernngeii  entfpri 
nnd  auch   mehrere  andere  Journale  dessen  mit  Beifall  gedtdil 
heu.  .  Daa  xate  Heft  erscheint  im  Iftufe  des  Sommers« 
Leipsig  im  April  i8ax, 

Carl  Caobloeli* 


Gilbert,  Dr.  Ludw.  Wilhelm,  Annalen  der  Phyi 
nsd  der  physikalischen  Chemie^  der  Jajirgang  yon 
Heften  an  oo^  bis  loo  Bogen  nnd  gegen  ao  iCupferUfffln  in  fai 
gern  UmBcfaiag  gr«  8.  ^eh. 
werden  auch  in  diesem  Jahre  ebep  so  pttnktlicb,  wie  bisher  (jedes  1 
natsatnck  gegen  Ende  des  Monats)  erscheinen,  2ür. Verbreit 
nnd  2nr  Erweiterung  der  Naturwissenschaft  durch  vereintes.^ßei 
hen  mid  für  Freunde  dieser  Wissenschaft  eben  so  sehr  als  für  M 
Ber  Tom  Fache  bestimmt,  stellen  eie'  daa  Neue  planmKfsig  und 
nein  verständlich  dar,  da»  Äusilfndische  fa^t  alles  in  freien  B( 
beitnngrn  der  Prot  Gilbert  selbst«  Der  neue. Jahrgang,  der  vie 
der  neuesten.  Folge,  beginnt  mit  dem  loten  Bande  derselben  c 
dem  70stet  der  ganzea  Reihe.  Der  l'reis  desselben  ist  hiafii] 
der  bei  ähnlichen  2eftschrifien  gewöhnliche,  von  8  Tlilr. ;  der 
Jahrgänge  iSiQ.  lo.  ai«  wird  für  neu  Eintretende  von'  j  T 
8  Gr.  attf  6  Tblr.  i6  Gr..  emäfsigti  Die  ersten  3o  Bände  koi 
na  verändert  SoThlr.  der  Sitte  bis  67ate  Band  (oder  neue  .Fol 
3o  Bände)    4o  TUr.  la  Gr.  der  Jahrgaag  idi8  (oder  68*  69. 
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Bom!  der  Iganzf^ii  ^Hs^  ^^^  ^^^  ^%f  iffa^di^  Volltt4iidie* 
EMmpL  de«iri;^9'4«\f 'f^-^^r*  0t;'4r|c||iikiiftii.  •       . 

Joh.  Amb'r.  Barth. 

Bei'  Perdiet  ond  Betier  in  Hamburg  itt  eracfaienen  und  |D>  allen 

BnokTiydjfijg«!  aii  htbe« ;    .  '  ! 

Magas^'n  der  ausUnd.  Litteratnr  der  geeaarnitea  Heilkunde  nnä  Ar^ 
beiten  des  Aerstliohen  ^er^ne  an  Haaiburg.  Herantg.  von  Dr. 
GeFiOffi  tin4  Dr.  Jnlint.  aierJakrg,  lanr.  Febr.  Preia».dee  Jabr« 
g$ttg'»  5  Thir.  ^  Gr.  "  »^ 

.Inhalt.  -  ' 

I.  EigeDtbfimliche  Abhandlungen.    Mittheilungan  über  daa  gelbe 

fieber  i^f»  PorUet^uQg«  })  Ueberaicfat  der  Verbreitung  dee  gelben 
iebers  wXhrönd  der  Jahre  1819,  aö.  11.  A.  Amerika.  B.  Spanieii. 
IL  Auszüge.  Larreys  wunda'rz^liche  Denkacbriften^  IH^Artahron- 
gen  und  Ngchrichteii.  A.  Aeretlicbe.  4)  Martlnet'a  ▼00  Wechael» 
fiebern  •  3)  Dearuellea  vom  Nuuen  der  Aderlä'sa»  aus  der  jSchlSfeo- 
vc^fagader»  3)  Buffa  Ton  .3q$  Blaaenateinen  bei  einem  Manne,  4) 
Taddei*a'V^attcfae  mit  Kirtchforbeeröl.  B.  W«fndiMrstlicbe.  '6)  Niel. 
Auawucha  Ton  Hirn.  .  j5)  Grillo ,  Entdeckuqg'  eines  neuen  Nerren* 
iaiot^a.'  7)  ^Boitin«  Ausschneidung  dea  ^Jtslers.  C.  Heilmittel- 
kwadige.  8)  Crotonöl  ala  AbföhrungaläiitteL  '  o)  Mittel  gef  en  Queck- 
MtberaXuipfe.  D.  VermfsdMe.  10)  Bekenntdfsae  eines  MofanaaAes- 
4«^.  11)  Fall  Wa  Vielf)reii^«i;  tl)  t^errari  Wirkung  saltaaurer 
Dlnpfe  auf  gewisse  KerbtiMere.^ 

.'    ■  4  ■'     " ' 

-      In  der  Schönian^aohen  BnafahandUnig  ia  Bibcrfeld  iaa  eradiicBan 

Ap4  an  alle  Buchhandlungen  Teraaiidc :     V 

Rheiflia^he  Jahrbttcher'fHr  Medieili  imd^  Ohinu;rie.  Herauag. 
▼Ob  Dr.  'Chr. f  Fr.  Harlefa.  Supplement  «-Band  an  dem  laten  bis 
•ilten  Band.    Preia  1  Thlr.'  la  Gr.  od^  a  Fl.  4a  Kr. 


^^  '  Der  Jahigang    iSai   wird^i«  9  Bünden    )ed^  >»  ^  Heften  er- 
I  acheinen,  woVon  das  erste  unter  der  Presse  ist  und  im  Monat  Min 
Tetaendet  werden  wird, 

JEilbaiMd »  Sm '  Januar  iSas. 

Hie   .t^utsche'  Geschieht^    für   Schulen  Bearbeitet 
"  tf.  Kohlrauacb.  läter  and  äter  Theil  Vierte  Aufl.  gi.  &*    i  '. 
21  Gr.  ; 


▼on 

I  Thlr. 


■    .   In  allen  Biichh«indlttBy|^n  ist  ao  haben : 

Die  Ipeut sehen  Freiheita  -  Kriege  ron  i8i3,  l8t4  und 
:iÖi5.    Für  die  jährlidie  Schulfeier   der  .Feste   des,  18.  Oktobers. 

"'  3r.  MSra  und^  18.  Juni,  bearbeitet  von  F.  ^ofvlrauich.  ite  Tcr- 
heaserte  Anfinge,  gr.,  8,  J^lberfeldt  itt  der  Büachlerachen 
Buchhandlung,  18)2.  (Preis  6  Gr.)  .  ^. 


Bey  Monath  und  ^uTsler   in  Nftrnberg  ist  erschienen 
mia  in  allen  Buchhandlangen  au  haben: 
Kaftne^  Xi  A,,  Sammlung,  wahrk*.  und  erwe^Uieher  Geac&ichten 

aua  4ei)B  Reiche  Christi  und  fi}r  dasselbe,  Ster  und  i^tater  Theif. 

8.  (i5  Bogen]    16  Gr.  oder  1  FL  13. Kr^ 


I  "■'  ■  \t\. 
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-  .    '     1  .  FUt  i«ft^  Fräsen  ftniiMUt'c«r* ;. 
'  Bei  Jslr  Ift  eftelueMB : 

GwfTeBde»'  Wöchneri imeii ,  welche  sich  ali  lolche  Wohlbefinden 
wollen,  ät«  ver^tsert«  mid  fiiit  einer  Anleitung  sqr  ervteift  physi* 
Mhen  firsiehun/t  der  Kinder  Termehrte  Auflage.  Nebst  einem 
Kupfer^    Geheftet     iQ  Gr.    '  .  ^  . 

Die  grofse  Menge  Ton  MiUmdtaiigeiL ,  denen  Schwangere  md> 
GdbareniU  immer  «och  au^geitetit  sjnd,  uq4  die  Tielfaldgen  Leiüen^ 
welche  ihnen  eine  verkehrte  Behandlung  ansieht,; reranUfste  den 
Vcrftsser  itf  der  Heransgabe  dit$9M  Wer^hens.  'Pafselbe  üeleft 
aber  -nidit  allein  die  diätetischen  Belehrungen  über  die  angeführten  .  \ 

Verridituagflni»  sondern  auch  ein^  ausfuhruche  Auseinandersetaimg 
der  Schwa^erschaft ,  der  Geba^  und  öm  Wochenbettes»  insofern 
tie  gebildeten  Frauen  auseinander  gesetit  werden  können.  DervAn» 
hang  handelt  von  der  ßflege  und  physischen  'Braiehuog  der  Sndec  - 
in  den  ersten  Lebensjahren.  Das  Ganze  ist  in  einer  leichten  udd 
angenelunen  Sprache  geaehrfeben  nn4  wird  daher  gebildeten  Franell 
gewÜa  eine  angenehme  und  nlitaliehe  Unterhaltung  gewKhren.  ^ 
.  Jjripaig  im  April  iSaa.  . 

Carl   Omoblook 


Bei  mir  tat  jet^  i^ei^g  geworden  und  an  alle  Baidilmndlttoget| 
▼ersanit:  .       '  ^  '  , 

WilAberg,   C.  F.  L.,  Rhapsodien  ana  der  gerjehtlidien  Atynei- 
wiasenaefaaft  ffSat  geriditliche   Aerate  und   Criminalrechtsgel^rte 
nehat  einem  An htnge'y  welcher  einen  neuen  Vorschlag  sU  einer 
▼otktindigen  Anstellung  ^er  Lungenpröbe  enthltlt.  gr.  8.  '  i6  Or. 
Diese  Meine   Schrift  enthJtlt  folgende  fUr  den  irerichtl.    Arat, 
den  Criminalrichter  iiiteressante   Au&ttse.    i)  Uel^er  die  UnaulS^ 
sigkeit   der  Binmischung  der  Rechtswissenschaft  in  die  Bearbeitung 
dn  Miditlichen  Arzneiwtsseiischaft    s)  Sind  Fra|en  des- Riditera 
an  n^  geriehtlidien  Arst  bei   Torkommenden  gencht)ichmediaini^ 
sehe  tlntersiiefaungen  erfordemden  RechtsfSllen  auläCssig  und  iweck- ' 
mäfsg?  3)  Was  mufs  der  Suat  thun,  um  giite^  gerichtliche  Aerate. 
im  IKcttäte   an  haben?  4)  Ueber  den  richtigen  Standpunct  des,  ge- 
richtlichen Arstes.     5)  Ueber  das  Bigenthümliche   der  gerichtlichen 
Obdnctionen.    6)  K.ann  und  darf  die  Untersuchung  der  Kunstfehler 
der  Vedidjpalpersnnen    ein   Gegeilktand    der   gerichtlichen   Arinei- 
triaaenscban  feyn?  7)  Ueber  den  in  der  gerichtlichen  /Vrsnei wissen^ 
sdiaft  nnerschüttert  fest  stehenden  hohen  Werth  der  Pnermomantie, 
8)  Ueber  den  gerichtlich  medicinischen-  Begriff  eines  Giftes  und  ei« 
ner   Vergiftung.    9)  Was  ist  bei  dem  Befund '  mehrerer  Verietaun«- : 
gen^  Ton  denen  mau  nichts  weifs,  von  weaa  aie  herkommen,  amb* 
zonitleln  ?  le)  Ueber  die  Beertheilnng  nnd  Biptheitont  der  lodtl|«> 
cfaen  Verletaongen  im  Allgemeinen.     11)  Anhang. 
Leipsig  9  im' April  i8^i, 

.  .  Carl  Cnohloch.  ' 


Faaten-*  Predigten  ron  C.  W.  Crnae»  evangelisch  -  reror«> 
nrirtem  Prediger  zu  WUuu-  Königsberg«  bei  A»  W»  UÄaer«  1821, 
14eia  1  Rthlr.  8  Gr..  ^  ^      , 

Der  würdige  Verfasaer  sagt  in  der  Vorrede  «n  dieaen«  in  kn*>^ 

tiachen  fiUttem  bereiti  aefar  günstig  beurtheilten  Predigten  S,  X. 


V  Google 


»Cr  i»t  ChlrirtwitiuMi :  R«liftOB  ohne  Ab^rsbnben  Qua  obno 
S#«tfel«t>cht^  Weisheitsichre  ohne  Verboi|seiiheit  und  oloie  Sehe- 
lastii!,  Erbauiingianitalt  ohne  2«Aiiberda.uben  und  ohne  Hierarchis* 
BUS.  'Mir  däncht  unchristlich ,  die  PhaqtÄwe  zur  Fährerm'dea  Le^ 
bens  au-  n»acheÄ,t  die  Wahrheit  in  die  Worte  einer.  Schul übercin- 
VÜAft  einzuzwängen  und  Mittler  zwischen  Gott  und  dem  Menschen^ 
dem  Vater  ««nd  »einen  l^indem,  aufzostellen**.  ^  ^ 
,  Gsnz  iii^diefem  Geiste  sind  denn  auch  sämmtliche  Predigtea 
'  rerfaCn.  Sie  empfehlen -sich  durchaus  in  Rücksicht  der  Wichtigen 
und  nicht  aittä'glicheii  Materien,  die  abgehandelt  fwrerdeö,  des  Reich- 
thonis  an  praktischen  Bemerkungen,  die  Ton  vertrauter  Kenntnifs 
des  menschlichen  Herzens  und  Lebens  zeugen»  überhaupt  der  Falle 
der  Gedanken  und  dann  in  Rücksicht  einer  Verständlirhen,  dabei 
edlen,  sehr  gebildeten  Sprache.  Gins  beaondera  geeignet  sind 
diese  »Predigten  fdr  häusliche  Erbeunng. 

Aneb  abgesehen  Ton  dem  grofiien  Interesse,  weichet  die  Grie- 
chen gegenwärtig  erregen,  wird  die  bey  uns  erschienene: 
Neugriechische   Sprachlehre  TOn  J.,  A.  E.  Schmidt  (Terpiiclite- 

tem'  Dolmetscher  der^  neu  griechischen  Sprache  ) 
die ,  Aufmerksamkeit  nnd  daa  Studium  Aller  Verdienen »  welobe 
theils  Sprachforschungen  überhaupt  lieben,  theils  sich  mit  der,  im 
Wohllaute  der  Italienischen»  und  übrigcna  der  Altgriechischen  noch 
aehr  rerwaudten,  und  zu  deren  Vollkommenheit  znrückatrebenden, 
Ken  griechischen  Spradie  genau  bekannt  madien  woileri.  Der  Ver- 
fasser hat  seinen  Gegenstand  mit  auagezeichneter  Gründlichkeit, 
FlanmaCsigkeit  und  Deutlichkeit  behandelt  und  alle  aeine  Vorgän- 
ffer  weit  übertroffen.  Die  Freunde  des  Sprachstudiums  werden  e« 
dem  * Verfaaser  gewifs  Dank  wiesen,'  dals-  er  ihnwi  die  grnndlidie 
Kenntnifs  d^r  genannten  Sprache  so  interessant  und  leicht  gemc^t 

.    hau  (Der  Preis  ist  i  Thlr.  la  Gr.) 

Zupleich  empfehlen  wir  als  zweckmä&iges  Uebnngsbuch  ia^<>er 
neugriechischen    Sprache    fblgefade   Uebersetzung    von    Göthe*e 

>  klassischer  Iphigenia,   die  daa  deutsche  Original  gewils  nicht  hinter 
jnch  jzi^rück  läfst :  .  ^  . 

'    c^6iaa  si  'fob  re^ftavMov  4no  liaawpüv  IlanaSaTtavXinf*  (rx*ia 

16  Gr.;|  ^      ,.  «  ,      ^ 

Das  literarf  Central  «  Couptoir 

,       '  in  Leipzig* 

r         So  eben  ist  durch  J/G.  Heubner,  Buchhändlelr  in  Wien,  an 
alle  finohhandlungen  Teraandt  worden :  ^ 

OesMrreichische    militärische  Zeitaclirift,      Däa  5te 
Heft  für  das  J«hr  i8aa.  ' 

Enthaltend: 
Den  Feldzug  1799  in  Italien,  nach  dem  Abmarsch  der  Rnaaen 
In  die  Schweiz.  Erster  Abachnitt.  Vom  Gefechte.  Noch  einige 
Ideen  über  die  Bewaffnung  nnd  Formirung  der  Reiterei.  Nene  Er- 
findungen. Velche  in  das  Kriegswesen  einschlagen.  Skizzen  der 
dänUchen  Armee.  Ankündigung  der  iu  dem  topographischen  Bu- 
.  rpa«  dea  k.  k.  Generalquartiermeisteratabs  tiea  ^rachieneikea  Kar- 
ten»  Ifeueeta  Mitttänrerändemiigeii. 
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Subscriptions  *  Anzeige 

zu  dem  nach  Johannis,  ißJts  erscheinen* 
den  ff^erke: 

Neuestes 

allgemeines  Leipziger 

Commers-  und  Liederbuch^ 

in  8*  Sabscriptions  -  Prek  12  Ggr. 

'Enthaltend  die  Abtheilungen: 
1.  Commerslieder. 
t.  Geseilschaftslieder, 
5.  Burschenlieder. 

4.  Vaterlandslieder. 

5.  Vermischte  Gesänge. ' 

Schon  >Ia'ng«t  hatte  ich  den  Entschlufs  gefafst, 
fiix  Leipzigs  und  überhaupt  ein  gauz  vollständi- 
ges and  planmäfsig  geordnetes  Liederbuch  her- 
auszugeben y  wenn  ich  nicht  gefürchtet  hätte: 
das  Festhalten  an  den  alten ,  schon  existirend^n 
Sammlungen  würde  mich  der  Theil-  und  Ab- 
nehmer zu  wenige. finden  lassen*  Mein,  für 
denf  eignen  Gebrauch  angelegtes  Manuscript^ 
gewann  aber  während  der  Zeit  bedeutend  an 
Rei€hhaltigk«it,  so»  daij  ich  dem  Wunsche  mei« 
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ner  FreuAde  nieht ,  läiiger '.  widerstehen  konnte, 
einen  Versucli  zur  Herausgabe  des  Ganzen ,  auf 
dem  Wege  der^  Subscxiptiojx  zu  machen.  — 
Leiaht  sollte  es  mir  werd^n^  bei  denen,  die  viel- 
leicht meinen  dürfteh:  es  sey  ein  solch  es  Unter* 
^nehmen  überflüssig  '  und  nur  Vermehrung  einer 
Unzahl  ahnlicher  Bucher  j  dje  Herausgabe  mei- 
ner Sammlung  damit  zu  rcchjf ertigon :  wenn  ich 
sie  auf  die  unzähligen  IVfatigel  in  den  bereits 
längst  >und  neuerdings  erschienenen  Commers* 
büchern  aller  Hochschulen  aufmerksam  machen 
wollte;  setzte  ich  nicht  mit  Gewifsheit  voraus, 
dajTs  diese  Lücken  überall  und  von  Allen  schon 
lebhaft  empfunden  und  anerkannt  werden.  Vor- 
züglich aber  sind  alle  Leipziger  Sammlungen 
sichtbar  Weit  zurück  geblieben  >  und  halten  mit 
den  Uebrigen  durchaus  keinen  Vergleich  aus. 
Es  fehlen  darin  nicht  nur  viele  der  schönsten 
altem  Gesänge,  sondern  auch  sogar  die  schön- 
sten und  kräftigsten  der  neuern  Zeit.  —  Von 
allen  bisher  erschienenen  Liederbüchern  möchte 
ind^fs,  schon  des  gefälligen^  Aeufsern  halber« 
das  Breslauer  oben  an  stehen  ,  doch  ist  nicht  su 
läugnen , ,  dafs  auch  in  diesem ,  gleich  ])eini  er- 
sten Ueberblick ,  die  bedaurungs  würdigsten  Aus- 
lassungen, namentlich  vieler  im  Meüif esset  be« 
findlichen  Gesänge »  und  in  beiden  zugleich, 
ein  zu  bantes  Gewirr  von  Liedern  des  veitehie« 
denartigsten  Inhalts  entdeckt  werden.  -^ 
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Wie  ich  denn  nui^  mit  einiger  Zuversicht  tfr* 
«rarten  kanii:  di^ Erscheinung  eiper  vollständig^ 
und  gehörig  geordneten  Sammlung  von  Burschen- 
liedern werde  meinen  Leif)ziger  akademischen 
Zeitgenossen  willkommen  seyn,  so  Erfleh  viel*- 
leicht  auch  hofTen,  dals  sich  dieser  und  jener 
auf  andern  deutschen  Hochschulen,  für  das  Buch 
interessiren  werde  i  da  mein  Bestrehen  vorzüg- 
lich dahin  gehen  soll, '  die  heabsichtigte  Samm- 
lung s<f  einzurichten ,  dafs  sie  ihren  Titel :  „all- 
gemeine und  vollständige^^  (was  nicht 
unbeachtet  bleiben  mag)  mit  Recht  verdiene,  . 
und  den  zu  wünschenden  Beifall  der  S^ubscriben- 
ten'iind  nachmaligen  Abnehmer  so  sehr  als  mög- 
lich ent^reche.   —     " 

Den  Vertrieb  des  Buches  hat  die  C^  G. 
Fleckeisensche  3uchhandlung  in  Heim- 
st ädt  übernommen,  welche  tiXi  die  äufsere 
Ausstattung  desselben  Sorge  tragen,  und,  wo- 
fern nur  einigermafsen  sich  Theilnahme  zeigt, 
bereitwillig  .ein  sauber  gestochenes  Titelkupfer 
zu  liefern  verspricht.  —  . 

Ich  lade  demnächst  alle  Studirende  und  alle  an- 
dere Liebhaber  des  Gesanges  zur  Subscription,  die 
bis  Ende  Juni  dieses  Jahres  offen  bleibt ,  freund- 
lichst ein,  und  verspreche  jedem  gefälligen Samm« 
1er  von  g  unterzeichneten  Exemplaren,  das  lote  ^ 
als  Freiexemplar.  Der  Subscriptionspreis  ist  für 
ein,  wenigstens  30—24  Bogen  jLn  8«  starkes  Exem- 
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plf^  nur  IS  Ggr. »_  und'  tiiAd  die  Nanien  der  Un-  ! 
"^tcÄeichner  möglichst  bs^d,  entweder  An  ge-  I 
nannte  Verbgshandlang ,  oder  an  mich  ielbst 
einzusenden  9  dd  dieselben  vorgedruckt  und  mit 
dem  Werke  selbst,  sobald  nur  die  Zahl  der 
Th  eilnehm  er  die  Kosten  decket ,  der  Anfang  ge* 
macht  v^erden  soll.  ■*— 

Leip^g>  am  lAten  Januar  1S22. 

Carl  Ferdinand  Fi  edler,    1 
Theol.  Studios. 
Vrohubafc  am  Theater. 
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M  tt  I  e  J  0  e 

einer  iM^ffeiffn  au«^  do  SQinbm  befle^ettbfti  J&Mht^tt 


tang  btf  MKntncb<n  (^ortciocrc^ung  *  Sc^tmnlare  for  Me  (fentli^ 
0en  SellgioneM^tongcn,  ©otm»  tln^  itfttü^ffttinm»  %t>  d« 
1917-         ^       '  ,  iRtMr.  8^. 

Sauer,  9tU>tt^tü  un(  abrotuHMt^ormcM  OQf  ole  ^onn#  unft 
9t$tw  M  §Biwn  Qüixii  bacft  bm  Cvangelicn.  or.  ^. 

Cbcrti,  9R.  «.,  ftom(Ietif(^el  aitag<i(a  fltcv  tic  cülftoCifd^cii 
Xnu  Hl  gamcB  3a(rc^.  atc  9uila|c  3  £|^|c.  gt  9.  7Ö  flogen. 

S^olTilbt  enfMIt  einen  To  tefAen  9mat>  i^en  Sbeen  911  93ortil# 
«eil  dbet  He  ^Ijlrfn  mit  «ngabe  bet  benuflea  Dttcflen  tof-  e# 
genff  Feiner  in  f  errcn  f^Hft(fcl)(n  un^efrkbfgt  aul  ter  i>onb  le^ 
gcR/  im  ^igcntteü  fitt  befTen  mit  9ieiem  9iu^n  beMcnen  witb. 

£)efren  iomüetifd^  ^agaüin  Aber  bfe  roongeltfi^n  Zf%tt  M  gaU^ 
m  3Qi?rei.   ^  XMe.  are  Qluflage.  3  fgt^it.  Si^u 

Scffoi  bomfreHfi^e^  Sttfggiin  Aber  bie  fAfffon^irfr.  8.  -      ai  O^r. 

2)t(ren  erfer  9erftt4  eine^  bomllctirclKtt  ^aga»in<  Aber  bea  C«tc^ 
(bi^mnj  Butberl.  gr.  8.  iSX^Ur.  4Q)r. 

dtrfe  brei  fiiib  in  berfcibm  Mxt,  M  bol  OtagajUi  Aber  bk 
ej>i(Wn  bearbeifct. 

ikffen  üonbprebiAer  bef  ben  «rdbern.  ir  Z|(f  3te  anflaoe,  ar  tW* 
2U  «ujlaae,  66  «eaeo  8.  bbenpreif  Agitbf-  8'^r. 

Siefer  iff  in  ben  tbe&retifcben  unb  prafiifim  £bei(  abgetbeill» 
Crferer  entb<IIt:  ij  nml  ber  hmbprcbiger  bef  benO^ribem  Aber« 
bnopt  |tt  beforgen  bot;  2)  allgemeine  ©runbfdee/  nocb  »ebben 
ber  fanbprcbfger  fHne  tmt^reben  bei  btn  (^rtfbem  einaueivbren 
bati'S)  befonbete  Stegefa ,  miö^t  M  Feicbenprebiaten  unb  abban* 
funglreben  ouf  htm  ianU  )n  beobacbten  ftnb;  i)  bcfonbere  fVe^ 
|rbi,  »etcbe  ben  abaniefenben  feben^kuf  betrefcn.  !Der  praettf(be 
Sbeii  tntMlt  «IntmArfe  au  £ei4>enpreb{gten  Ab^r  bonbert  Ztftt^ 
nebk  niebreren  nutuMUn  an  ^bbantangircben. 

2)c(ren^rebigtoulaAge  abr  Ä^iebeirboiung  för  feine Subiw.  gr.  ^.  ^o^t. 

IDrtTen  SpriutbiK^  TAr  f<rnbf<i^u(cn  «uf  aik  6omi'  unb  Sefttoge  im 
!5öbte.  3  »beben,  nnf  6  ^oüe  3:«brc.  6^«» 

Orobmmui,  Q».  «,,  ginreten  bei  ber  Scier  beA  beWgen  «benbmobU 
Aber  Mr  gct^ntUbtn  ^ornif  unb  8e|Koge  beA  Sabrel  gr  8« 
1Ö18.  lÄÄfe» 

fi^ro^c,  gr*f  nene  Vn'thFge  inr  Sepnrorittft  in  V^ebtgten^  in  ge« 
brdngrcn  an^iAgen  Aber  freie  ^eire.  5  Sfobrgdnge  iSiS^- 19« 
gr.  8.  3»r^lr.  ia®r. 

StefrA  »nrbe  bnrcbgdngfg  f^  «ertbellbaft  reeenßrt. 

SreMgtenr  (ttrie.  Aber  bte  »ornebmtlen  (d(aitben^»abrtetten  nnt 
@(tten»orf£briften  Aber  eigene  %ni^tM}^  3cftt*  8^11  ^ani  naü 
uab  mit  SX^4nbgrb.  gr.  8.  18x7.    .  iStbte«  8«c. 
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tigteti.  ftr.  8.  1817.  '  la  t:.>r. 

tum  U^.inbthkM  \?aivH  hitttt  an  ntict  »enbct»  ecldft  fic  fit 
i4  iKt(»(r.  eeDtc  aber  Semoiib  b;e  in^vttte  S^fHSung  bei  einer 
au^wdrtlaen^ucbbonbrung  mnitittt,  |o  Nt  berfelbe  aa  bk(e 
ein  tferbafmitmdSidc«  l^qtto  au  .  verdaten.  2>er  8abenpreifi#  tocU 
4er  mii  Mcfem  gett^AFt  »iebee  einttfttf  tfc  aiKMilr«  8  9r. 


3udl^i<^  i^<^(^^  ^^  ^uf  folgietibe  Bei  mir  erfc^ieriene  jum 
,  Unterricht  iinb  nu|(ic^en  Unter^duns  ter  ^ügettb  be* 
flimmten  iSud^er  aufmerffam« 

.^  Q  C#,  teft «r  tittb.  «ilberbndb  für  bentfK^e XmJ^tn  nnb ^SUMm, 
nebft  einer  tnmtifuna  iforiAfflfc«  fAr  «eftcrn/  meläbe  ibrcn  .^fnccrn 
anf'efne  lüAu  unb  ftcbere  ^tt  beaevßen  ttntetrictc  felbü  errbeüen 
»oSea  d.  mt  ^  iUm.  .^opfern.  ^  Xblr. 

«e<t)er>  D.  ifr  L,  «eptrtfge  m  ben  Gt^ui^  nnb  nnbut^titi^mtn. 

.   €ftu  «o<n»ab(  (feiner  ^d>ulf(btiHtn.  ir  9anb.  ar.  B.  1816.  1  £bfr. 

Bergmann,  £. . ipbpfifai.  Vefct^reftünr  ber  Sebfugel.  ft.  b.  6<biocb. 
»on.ÄW.  a  ©dnbe.  4,  1701.  5  £btr. 

.   (Sortfeturig  ober  92acbtrag  baiu  (lebe  (Roffct.) 

Cicevo  de  ofBciis  libri  ires.  Recena.  iibut^que  et  indicib.  om. 

F.  G.  Born.  8  maj.  1799.  x  Tklr.  8  Gr. 

.Choii^  de  plus  jolis  cöntes  arabea  tires  des  ixiille  et  une  nuic 

paT  M,  A.  Henri  a  Vol.  1810.  1  Thlr,  r6  Gr. 

CLiestomathia  poetica,  ober:  au^erC.  6riMeaul  iatuü,  Sirc:«# 
iporäiunb  ':Otart{a(/  erttdrt  n.  (Beiner  u.  i^rattlgeg.  v*  3*  9Jl. 
*e<nje.  8.  1787,  12  ©r- 

Corweciies,  les,  de  Tcrence  par  Mad. '  Daoiel*  avec  des  notes 
fraiK^aises ,  auxquelles  on  en  a  ajoute  d*allemandee  poux  ce 
qui  concerne  les  proverbe»,  GaULcismes'r  Idiotismes  et 
aatres  pkrases  les  plus  difficiles  par  F:  J«  Tbolosan»  8.  1781. 

16  Gr. 

2)edu<0nel  M^m.  Qefcbicbte  ber  i^unnen  nnb  £at(en,  ber  Vto^M 
^  unb  «nberer  occlbentat.itv.r raren.  81.  b.  Jran*.  wn  3.-€*  JDdbncrt. 

*  9&be.  4, 1768  1771.  i2j(>lr.  i2®r.  ieber'Äonb  a  aSMr»  ia®r. 
t>tnfo,  X  2>.r  VHnianffcbel  iU'brterbuct)/  nebft  einem  Dorbcr.  9.  ber 

e*te  bart  b.  JllRiu«.  4.  1766.  12  ®r. 

(^U  ^ttbang  iu  ilitilai,  (lebe  Mefen.) 

.Euler,  L. ,  Tbeoria  motfus  Coi^bram  solidonixn  sen  rigido* 
rum,   'Edit.  nova.  4.   i7$o.  4  Thlr.  la  Gr. 

SitiPPi^  £>•  V.,  icalien.  beutfcpcl  unb  beutfc»  Hat  0brter6n(b.  a  2:((e. 
_gr.8.i8i7.  sjjfr, 

Stcfci  ift  bäi  nhieüe  unb  PoSHdnbtgjie  9Dirterbtt<fr,  mi  wtt  bfl 
KQt  Aber  biefc  @pracbe  ftaben. 
.Cunfe^  %  Sf.f  Carr  ber  £aufenb(Anft(er  ober  angenehme  t}niet(altnn# 
.   gen.  (Ar  bfe  rjagenb.  4u  Vüili.,  gani  mngeairb.  u.  P<rb.  p.  m. 

«ortet.  8.  geb.  1819^  '    '  «*«t. 
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^MrotiÄ  terien. ,  ^it  SaulTettte  o^cr  %anquicr<  »erben  m^Scn.  • 
tue  fli  i»'6:  »  1  itu* . 

2>efKa  «nfon^gränte  btt  9(ge(ra,  ium  9tuQ:n  ttr  ^uden^^^eroul. 
iegefteo.  4  tue.  8.  löif..  ^  a  jEWri» 

^Mfcbte  ICT  SBartturg  i«  S^Artogeti^  mrt  5  tanbfiafrrn  non  2>arn. 

f^rüiM.  D:  S)-  iß.,  i^onbbttc^  &er  t(Koret  Chemie  gv.  8.  i  £blr.4(gr. 
I^al,  3.  0..  ffnweCfting  l)(e  ^MifAt  6practe  otnc  otdiiMidKit  Un* 

tcmttt  lu  Huttren.  8.  löoo.^  ,  6  ®r. 
^täif4b.  6i>ece(ul  i>t.  de»,  f.  5.  i^(r.  Gpra(tfe;  nai^M  gram» 

natit.  Sigelo  eingerfcbtet.  B.  iBoc .  6  ^r. 

Ilntf rricbt f n  ben  ünfang^grAnbcn  b.  grlecb  Spratte.  8»  i8oS.  i  a  ® r. 

irtabifier  eftttM »  ober  beinc  UelerrelUAgeQ  a.  b.  ^o^fc^n  tng 

•rfecWMe.  ^te  9u([.  2823.  ^  6  ür« 
forjc  UmofifuBg  ittm  Oeberfeden  hg  !De«tr<(en  (ng  tatefnifct^e. 

i8o4.  ,  8  ®r. 

i^Og^  O.  tt.f  tnreit  mle  man  gaot  o^e  mfinU.  ttnterr.  tlat  ft'ir 

9««roMM  Urnen  f6nne.  8.  2735.  1  %\^u  la  ^t, 

«ORbeiterg,  3.  t.,  bätHl  8effBu(ft  l  gcBi».  «enofTen  \>.  tcK.  «benb# 

mobH.  3  itie«  n«  tOmjftbciUg*  9*  ®4neiber,  Sacb  ü*  $ell»{g. 

^r.  8.  1034.      ^  ,3  tbt». 

Kani  giQg  6pottr4rtften  bfe  Cdrarg  tinb  ^Rifopegon.    Q^riecbifck* 

Skit  cfoer  betitfc&ai  tTeberfee»  v.  i.  3.  £af[ug»  8«  «rdfil».  1770* 

»  S5!r. 
«--r-  baKIbc  ojiic  ben  griedi),  Crg{na(sS>cjrt  16  ®r* 

SftrfeO/  ®.  3.  0.,  tebrbegrfff  ber  gifammrenflAatbettotU.  8  ebe..8, 

ibJblr. 
•'—  ftofangggrAttbe  ber  «iotbeaiot(r<bcn  SBÜTenfcbaften.  3  %<!nbe.  8« 

17^.  ^  £b(r.  (>r(Bb.  1  Zblr«  la  er*  ar%b«  i£b(r.  i2«r.  3r«b* 

2,  fbCr«) 
- —  tifgiug  aol  bett  tnfangigrflnben  tt.  bem  tebi^begrtfe  betr  matbe» 

mmtn  SBifftBttofm.  a  «be.  8»  180a.  a  £bir*  Oeber  Sbcd 

7  £Mr.  / 

Kirsch » ^  M.  G.  W. «  c]ir«$toiiiatLia  tyriaa«  maximvm  partum 
hiitoTici  argumentii     Ciim  indice  syriaco.  8.  1789.      a  Tlilr. 

tbbr,  3. «.  e.,  bag  9a»e!btfcb  f*  HMUit  n.  3tigenb.  9?»  1:»  Uum. 
Kopf,  ati  «a|L  8. 1819.  ge».  1  )tb(r*  16  er*  Dbne  jtopfer/  ro» 

Ibbrg  «((ber,  nebft  £ert  )tt  Bul  «nb  febre  f.  b-  3ugenb  mft  ^^  iSum. 
»iftem.  «SblMafh?. 

—  mmberlei'Q^egebenbetten  unb  etW4^un  aug  b.  {eben  b.  Ketne» 
Ms^bnai.  8;  ]8ao.  1  ^^^i^^ 

naSet  8r.  #  allgem.  ob.  matbttn.  Qkfidbretb*  b.  Crbf ogel.  9.  b« 
ecbiteb.  von  i.  i^.  g(6M.  ^.  177^.  1  Xbrr.  12  er. 

Oft  aU  fmf.  9,  %ergmanng  erbbefcbreibnng  an|iifeb<n.} 

—  eeW*tg  wn  2Wnemarf.    9.  b.  Srang«  3  ©be.  4.   17%^ 

/» I.    «    V    ^.        ^  .  7  Wir. «» «r,r 

C3(bcr  «kmb  9  2b(r.  la  er.) 

MoLlweidef  G.  B«,  Cozmnentatio  d#  ^uadratit  magioi«.  4  maj. 

*'^9-     .  ^  ,        ao  Gr. 

*-   —  Commentationes  mathematico-phUologicae.  III.  adjuA** 

•M  e»t  ^iatoU  <d  Pref.  J.  6;  Sdmoderixup».  8«  ididt^  i6rGr/ 
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9l4ittH«/  i.  fi»  ID./  e»rA«^  tt.  XkMimtim  fit  «nfingce  tm» 

9tutarcb*<  Uhtxi  und  feine  «efeffaebuttg/  ANrf.  u.  m.  «nnicrf.  ikgC. 

*  ifunSl.  8B/«D<ltengeI- ö.  xöii,.  la  ®t. 

yi(4«,  £.  $•  t,  ^ateriarcen  mm  IDfctirenr  mi4  etoer  Icrpfac^cit 
ÄMufuna  »om  tcicDten  |um  @ibmcrrn  leorDner,  ittr  tieiang  in  tt? 
tetitf<ten  Drt>0ftrap(ie,  <Eyrammat{t  un»  SnierpooMoii/  m(t  feMer^ 
haften  @d>€lnata  für  ben  ^cbran«  M  ShaUmi  unb  mit  etocr  fiir' 
aen  £ba>rte  ter  ^nfcrpunfrion/  n«  (ogif«.  äirunbf,  6egr.  3tc  iKrb. 
Sinf.  ö.  »81a,   ^    ^         ^^^      ^  '^J?«"* 


VMUf  /  £.  i&.  C.  #  Me  toitt  gebenden  feHcr^afteit  Gc^matft  i«m  Cocf 
dgiren  f.  b.  gwtage  UfonUti.  4.      .  ,6  ®r.» 

«^  "'  XtutWüab in  geodraDbifit'iaKIHR^er  ^jfcbnng  feielen  legten 
1000  fairen.  %u  0.  iöi4.  i4  ©r. 

-r  —  Purie  Sbeorie  ber  ^nterpunMon  nacb  togifiten  ^runtftfien.  arc 
«ttH.  *u$  6cn  ^laterioL  lum  IDterircn  befonbcH  obgebUKtt.  8. 
♦i8ia.  6  ®r. 

hk  »bHofop^ftben  !EPl{eof<|«ftett  (n  einer  twHfov».  tteberf.  f. 

.    «orfef.  barged.  «r.  0.  iSio.  16  ©r. 

Ktti  t  M.  S.  ®. ,.  9lnba(bt«bii(i»  fdr  bk  ^ogenb  ober  &bel«nga)  bei 

"'  €^e<jlc<  nnb  ^ecien^  <n  Oebeten,  eetretbfutigen  unb  liebem  fdr  W 

@<bn(e  nnb  Hi  9>q.}x%.  8.  i8ai.  iB  <$r. 

«« —  «meetfung  lum  Keitne»  fftr  8ebf er  n.  (emenbe«  All  beftnbercr 
ibinfl^t  jjkuf  ble  etemerttormetbobe»  u  Curf.  entb<tU  ^^  vo^rrecb' 
nen.    ^t  Cief.  bo^  Zafcfrecbnen.       ir  %V  >>  ^.  ^r  £b«  «&  ^r. 

9<brbber<»  3.  Rr.,  ^ebrdifcbtl  tiebnngebn«/  entWKtenb  bieevangfl. 
«erttopcn  lum  tteberfr^en  au«  bem  X)etitf(ben  fn^^ebrdiftbe*  mir 
ber  nitbigen  Vbi^Qfreiegie  u.  beiMnbtgen  i^innKifungen  auf  bfe  Sranif 
motit  von  ®efeniu«,  ncb#  unpunttklc«  SSbctern  unb  6eft<ten  su; 
tlebung  in  ber  SoMfefung.  gr.  8. 1821.  i5  ^r. 

Cibull  17^  tbeiU  »riere  tbtif^fifngere  «ufTdlfe ».  ttelerfilFeii  M  H* 
teintf^e  «um  ^ebuf  cfnc^  |»rgH.  gifinmat.  eur/ul»  "SlMb  bcr 
ffg(#e  ber  Kegefn  ber  <Brbberf<bcn'(oitin.  CkamoHittt.  :»t^  Inf.  «. 
1819.    *    ^         ^  "       9  <&r. 

MuU/  M.  3.  C  Cbreliatiiatbie  aul  frang.  tteberft^ngcQ  \»em^^  \ 
tt.  gr<r<|*  If^tcr  f.  Gpmnafien  u.  onbere  tebranifotlen.    «ebd 
cintr  UeberMt  ber  front.  Ueberf.  ber  grie«.  u.  (are(n.«(aifi!er  not» 
a(i»bab.  Orlnung  b.  ecbrffrfteSer.  gr.  8.  iSai .  ai  <Br.  { 

Victh.    G.yÜ«  A.  ,    Verfuch   «iaer  CncyclopSdie   der  Leiber 

'     Übungen.    5  Bde,  8.  1818.  -^      -^   .  4  Thlr.  8  Gr 

VVolU.    de.verbift  graeconun  mediis  cotnxDcntatxoae  8.  1752. 

i8.Gr.  I 

8a(barM>  ^.  ®w  ^ebdcbendtofern,  tiebf  «n(.  in  b«  «eb.  f.  »•  erft- ; 
-  «nterr.  to  b.  W.  «|HPa«e.  |r.  8  1819.  12  tbt . 

aetttofn  ber  «kltgeUlcbre.  $fn  j»iUfmirte(  f&i  ^ulunfmi«!  nn) 

«elbderfemuttg.  fot  b%t, 

QBenu  ®(^ii(eft  »en  bem  tinm  ^ber  bem  attbtm  fSerf c 
eine  S(nial^I€;etii)>(are  nebmen,  fcn^rbe  ic^i^iiensem  einen 
bebcutenben  ^h'^^t  {u§e^ebeii. 

SrUitd/  im  VprtI  i8ad,  €ar(  .(£l(ob(o(^. 


litizedby  Google 


Digitized 


^A 


Rechtswissenschaften». 


Archiv  ßir  die  cwiüatiache  Praxis.    JJeraußge^ 

feben  von  Dr.  JS,  von  \Löhr,  Geh,  Reg.  Rathe  ^, 
^rof.  zu  dessen,  D-  C-  J.  A.  Mihlermaier^  Geh* 
JHofr.  u,  Prof.  zUf  Heidelbergs  D.A.Thihaut^  Gelu 
Hofr*  und  Prof,  zu  Heidelberg.    Fünften  Bandes 
erstes  Stüch.      Heidelberg^    Mohr  und    tVinter* 

Zwei  neue  /Redactor^n  i  hal)en  sieb  mit  dem  einzK  ' 
gen  von. den  arsprüngUchen  Unternehmern  iibiig  geblie^ 
benen  verbunden,  und  wie  ihr  Name  einerseits  zwar  fiic 
tbätige  Tfaeilnahme  und  für  gehaltvolle  AufsStze  Jburgt^ 
so  können  wir  doch  auf  der  andern  Seite  den  Wunsch, 
dafs  der  eigentliche  Plan  und  Zweck  des  Instituts  nicht 
v^TÖckr  werden   m^e^  um  so  weniger  unterdräcken,  ah 
mit  dem  gegenwärtigen  Hefte  der  Anfang  dazu  in  de^That 
gemacht  zn  seyn  scheint,  Namentlich  gilt  dies  von  dem 
1.  und  5m  . gewissermassen   auch  von   dem  3»  Aufsatze«^ 
Der  Inhalt  der  5  Ai^handlui^geen  ist  folgender:    j«  von 
der  nniversitas  iuris  und  rerum.   Universal-  und  Singu«, 
lar-Succestion  vom   Prof.  Hasse  in   Bonn.    £r  bestreitet 
die  Richtigkeit  der  Eintheilupg,.  bezeichnet   Universitas 
im  vulgären  Sinne  als  ein  Ganzes,  Zusammengesetztes. | 
was  als  Einheit  angesehen  wird^  im  furistischen  als  eipe/ 
iarist.  Einheit»^  oder  ein  Ganzes^  was  in  einer  rechtÜGhen 
Beziehung  als  ^Ganzes  gedacht  wird,  versichert,  dafs  die-, 
se  BedeatiUBg  überall  zum  Grunde   liege,    wo  das  Worfi^ 
im  Corp«  jun  vorkommt,  und  nur   eiYie  engere  Bedeu- 
tung  (die   Einheit    zu   einer    Corporation   verbundene^ 
Mitglieder)  si^h  finde y  und  'wendet   dies  auf  die  soge- 
nannte   tJniv.  ,rerum    und    die    HauptlMlie    der    Üniv. 
iuris,   nemlich  peculiium,    dos  und  hereditas  an^   zeigt ^ 
dafs  überall  nur  eine  reUtive  Anwendung  des  Hiinptbe-  ' 
grifTa  eintrete,  'stellt  die  wahren  Merkmale  auf >  an  de« 
nen  es  zu  erkennen,    dafs   in   ein  Vermögen   per  uni- 
versitatem  succedirt  werde,  und   bezeichnet    die   trügli»« 
eben,    trennt  die   Succetsion   in   das  ganze  Vermögen, 
xmi  in  das  Vermögen  als  Ganzea^  z^igtf    dafs  ein  gan- 
zes Vermögen  durch  Singular^-Succession  übertragen  wer- 
^n  könne,  und  dos  und  pecuUum  an  sich  in  Bezug  auf 
Succesfiion  nie  universitas  sey ,   so  wie  dafs  bereditas  in 
Allg^B^*  l8aa«  Bd*  L  Si.  6,  G  c 
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'  41D2  RechU Wissenschaften. 

Bezag  auf  Saccessibn  auch  als  Nicht-universytas  vorkotn- 
men  könne ,   geht  den  Sprachgebrauch  und   die  Termi» 
nologie  der  QnbUen  dorch,    mnd.  gibt  eitt  Verzdchnifs 
der  Universal -Successoren    des   Rom»    Rechts«    2.  über 
"^  du  .tentschrechtlicbe  Verfahren  bey  dem  Zeugenbeweiie 
v^  Vcfir^eichting  mit  dem  preuss.  und  fi^ansös?   und  den 
neuesten  Fortschritten  der  F^cessgesetsgebnng  von  Dr» 
Mittermiaier«  Theils  EntwicKe^bigsgeschichte,  tfaeils  Dar- 
^Uukig  des  jetzigeil  Verfahrens 'nach  gemeinem,  preass., 
frateBs.«  baier.i  tirOrtemberg«>  faessÜBchem,  bernischem , 
bremischem  Rechte^  theiis  Beurtheiiung  der  neaärii  Ver-  . 
schlagt,  4>es.  der  (französ.)  Beschränkung  des  Zeugenbe- 
^ise«>  der^ti  Bchin&  hn  nächsten  Hefte  foigeh  soll.    3. 
E^liut^rMg^  ^€t  L  9.  C  de  impub^  et  ai«  stiMt.  (6.  ^6.), 
SBbih  Theil  gegen  Uhmtholtner  itn  Afth.  ü.  i.  5.,  und 
d^  s)pflterh  abändernden  1,  7«  C«    de  ctif;.fbr.  {5»  70.) 
Von  L^hh    4.  über  die  SuCcumbenzgelder ,   dereh  frö- 
Ijern  tind  bisherigen  Gebrauch  und-  deren  ^hsur^clHnfi^^ 
sMceft  "vom  Prof.  Dr*  Götz  In  Nürnberg.    5,  Betrag  zu 
dB&  Lehre  von  deh  Testamenten  vom  Hofr".  Dr.  Span- 
^6ttb^rg  in  Celle.    Es  wird  «in  Abdruck  des  in  Marini 
Fapiri  nö.  7S.  zu   findenden  Testaments»    interpungirr» 
'•rirgifnzfc  und  mit  Anmerkungen  versehen,   gegeben,    die 
Sübscriptio  un^  Superscriptio  der  Zeugen  uhrerschi^en 
lind  auf  1.  "SS.  §.  4.,  1.  3o.  ,D.  qui  testam.  fac.  po»t.  (a8. 
I.)  ange)vendet  ,^  die  EröfHiung  der  Privättästameüte  be- 
sprochen ^     dorch  den  Abdruck  zweier  Eroffinungsproto- 
dollie  cärlSüterty  gtoeigr,  dafs  unser  test.  iudiciale  den  Rö- 
'  riierb  unbekannt  war,     und  zuUtzt   die  bey  Brisson  de 
ft)Mi.  VII.  171.  zuerst  ^abgedrucktei  Vollmacht,     so  wie 
das  '7^.  Lindenbrogsche  Formular  .wiedergegel^n. 

iSrundrifn  zu  Vorlesungen  über  den  gemeinen 
Cii>ilprozej8i  mit  einer  'Vortede  ilher  die  wissen-^ 
isi^kajlttiehe  Behandlungsart  desselben*  Von  Dr, 
Jiügi,  Bethmaiin-Hollu^eg,  ansa»  Prof.  dm 
^  AÄ.  an  der  Kon.  Univ.  zu  Beran,  Berlin^  Nico^ 
iäi,  i^Sai.  XL,  und  23  5.  8.     6  &r. 

Dfer  Vf.  empfiehlt  besondei^  die  hintoriscfie  Beband- 
lahjg^  wobei  das  positive  Recht  m  seiner  Entwitkelung 
und  Gestaltung  211  verfolgen,  soibrn  es  zuUssig,  bei  je^ 
der  Lehre  mit  dem  Rom«  fi.  der  Rassischen  Zeit  anzu- 
fkn^^ti,  EU  den  Schriften  der  Glossator^nr;  und  in  Ver- 
biAdttiig  mit  dieieh  zu  den  iitefh  und  heuern  Quellen 
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des  Gifion«  Recht!  überzugehen»  vu  in  leesten&'Ger- 
mamscben  -  Ursprungs«  o4er  «af  eigeiuhnXdJlchen  Einrich« 
tongjen  der  Kirche  t]|^rubend  io  nstiirUcbem  Zuifammea- 
hance  zu  betrachten,  die  ausländischen  pract.  Schriftatel« 
1er  bis  in  das  s6.  Jahrb.  «u  verfolgen ,  dann  die  dent-* 
ichen  Schriftsteller  in  Verbindung  mit  den  Reichsgeser 
tzen  and  Piu-ticulargesetzgebungen  eintreten  isu  lassen.* 
Aul  diese  Weise,  glaubt  der  Vf.,  könne  auch  den  Man- 
geln  des  gem.  Pros,  ohne  Gesetagebup^  durch  wlssdi- 
schftftiiche  freiere  Fortbildung  abgdiollen  werden«  In 
diesem  $inae  nun  finden  wit  den  Ueberschriften  der  Pa- 
ragraphen (mfhr  bietet  der  Grundrils  nicht),  die  Nach- 
wettung  der  Quellen  und  der  ff*  des  Martiaschen  Lehr-  , 
bacha  teygefiigt. 

Beyiräge  Mur  GescJhichte  der  romischen  Testa^ 
mfiUe.    Von  /.  H.  Dernbarg^  der  Rechtä  ]B#* 
fiieaenen  ssa  Bonn.     Bonn ,  in  Comrh.  b*  Mar^ue^ 
lÖÄi.  3a2  Ä  8*  a  Rihlr.  8  Gr. 

In  ersten  Cap.   wird  Ton    Testamenten   calatis  co« 
mitiis  und  in  procinctu  gehandelt»    Der  Verf«  ist  der 
Meinung»  durch  die  XIL  Taf.  sey   nicht  erst   die  Idee 
einer  Testamentsfreiheit  nach  Rom  gekommen ,  sondern  . 
nur  ein  Gewohnheitsrecht  bestätigt  worden;' ein  Berathen 
und  Seimmengeben    habe  in   den  Cpm«  cab  nicht  und 
überhaupt  nichts  statt  gefunden,  Was  bef  dem  Vorschhi*  • 
ge  eines  Gesetzes  erfordert  wurde ,   daher  auch  ein  soi*- 
ches  Test,  weder  dem  Wesen,  noch  der  Form  nach  eine 
wahre  lex  gewesen  sey*  Er  sucht  deshalb  su  beweisen, 
dafa  überhaupt  bei  den  Geschäften  in  com,  cal.  von  kei*  ^ 
nem  Scimmrecht  die  Rede  gewesen,  und  schon  die  B^ 
nennnng  auf  blosse  Versammlung  der  Feierlichkeit  wer 
gen  hindeute.    Am  Schlüsse  des   Cap.  wird  die  innige 
Verbindung  der  sacra  privata   mit    der   Geschichte    der 
Test.  darg^telJt,  eine  Periode,  bis  zur  Vertreibung  det 
Könige  angenommen ,     in  welcher  Niemand  auf  Erhal*» 
tung  der  sacr.  pr«  amtlich  sah  und  die  Testamentserrich^^ 
tuiig  frei  war,  und  eine  «weite,  bis  cur  Ansbildi^  der 
teat.  per  aes  et  libräm ,    in  welcher  man  auf  Erhaltung 
der  Sacra  bedacht  war,  der  Wille,  ein  Ted.  zti  ersieh«- 
ten^  die  Genehmigung  der.  Priester  hinsichtlich  des  Ue^ 
berganges  der  sacra  erforderte,    und   wenki   diese  er^ 
folgte  9  in  com.  cal*  die  detest.  sacrorum^  Lossaguirtr  von 
den  fsttis  in  Betreff  ihrer  Fortsetcongf    vorgenonnntfii 
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dttan  aber  das  Ttstiren  .•elbst  gekaöpft  warde«  ^  Daa 
litt  Cap.  handelt  voa  dam  Ust  p.  acs  et  Itbrain  / 
aeioer  EnUtehang,  Eatwickelang  und  endlicIieQ  Geatalt. 
Der.  Vf.  glaubt  dapn  ein  Vorspiel  zar  Entwickelan^- 
geschicbte  der  boo»  pb8C>  nnd  FideicominissQ  zu  findeii , 
tmd  leifaf  es  von  dem  Teft«  com.  cal^  und  den  Be^ 
achwerden  desselben  ab*  Einem  Freunde  wurd&  daa 
aclive  io  Eigenlhnmsrechten  und  deren  Zubehör  beste* 
hendo  Vermögen  mandpirl  und,  wahrscheinlich  in  ei^ 
tiar  lex  mancipi »  die  Auslieferungen  einem  dritten  auf- 
gegeben. Ob  dieser  Dritte  nstshher  ein  Klagerocht  hat- 
te^  bleibt  unentscfaieden^  doch  neigt  sich  dier  Vari.  Tür 
fine  bejahende  Meinung.  Nur  die  einaelnen  genanaten 
Gagenst&nde  gingen  auf  den  fam.  ^mtor  über,  er  konn^ 
te  Forderungen^  nicht  einklagen,  zu ~  Bezahlung  der 
Schulden  nicht  angebalten  werden,  der  Intestaterbe  blieb 
Erbe  und  musste  die  sacra  fortsetzen.  Diese  Inconve- 
nienzen  konnten  zum  Theile  durch  Auflrag  und  Adstipu- 
lation  värmiedeo  wf rden,  und  bewirkten  ap&teri  dafs  der 
fam.  emtor  loco  heredis  war  nnd  er  oder  jener  dritte 
die  sacra  fortsetzen  musste.  Man  ging  noch  weiter, 
ernannte  bestimmte  Erben,  gab  ihnen  die  etwanigan  Auf- 
träge nnd  behielt  die  Mancipationsform  bei»  So  musstcn 
diW  test.  com.  caU  nothwendig  in  Vergessenheit  gera- 
then.  Statt  das  ganze  Test,  zu  nuncupiren  (lex  mancipii 
mochten  schon  tabuiae  test./  auf  die  in  einer  nnocnpa- 
tio  generalis  hingewiesen  wurde,  vorkommen.  —  Im  5. 
Cap.  wird  von  dens  prStorischen  Testament^  seiner 
AnnSherung  an  das  Giyilt^st.  und  der  Vereinigung  bei  - 
der  in  das  heutige  Privattest,  gesprochen«.  Es  entstand 
durch  die  Wechselwirkung  von  Recht  nnd  Rechtspre- 
ohen.  ZueAst  wird  hier  der  Bntttebungsgrund  der  bon« 
poss.  in  ihren  verschiedenen  Gestaltungen  aufgesucht, 
dann  i.  die  Periode  bis  zum  Rescripte  des  Anton.  Pins 
(b.  Gajus  II.  120  f»)»  wo. die  Grundidee  der  ß.  P.  in 
dem  Streben  lag,  den  rechtmässigen  GiviVerben  mög- 
lichst bald  zu  5f«inem  Besitze  tn  verheilen,  und  zwei 
Species  das  Gi vi I teste ments  vorkamen,  das  nnncnpa'- 
tive  ohne  tabuiae  und  signatio,  und  tabuiae  septem  te* 
Hfium  aignis  signataa^  a>  die  Periode  nach  jenem 
Reaoripte,  durch  welches  das  Verschwinden  der  Tests* 
xnente  mit  Mancipationr  begründet  wurde.  Später  wsrd 
auch  bei  dem  prätor*  ^est.  die  unitas  actus  nöthig,  es 
trat  mn  nuncupatives  Testiren  vor  5  Zeu/^en  ein,  der 
Unterschied   zwischen   act*  directae  und   nctitiae   hörte 


Digitized 


byGoO^C 


r    ,  Repbtswissenschaflen.  4o5 

auf.  aach  bekam  ißt  b^et  daa  ioterdiotuni  quoram  bo«-  • 
Dorum.  Einbeit  der  Form  'und  Ordnnng  tcbaf  erst  Jo- 
stiaian«  Uas  4t9  nod  letzte  Cap.  apricht  toq  dar  Te« 
sUments/abigkeit  der  Weiber,  Es  wird  eine.  ^0]cbe  liir 
die  Zeit»  wo^in  freies,  nicbt^eti  com.  cah  gebunde^eif  T*-* 
stiren  statt  fand,-  dann  die  Möglicbkeit  eines  Testireqa 
per  ««s  et  libram  tntore  aaelore  angenommen,  die  Mög- 
bckkeit  def  "B.  P.  aus  taboHs  femioaram  erörtert,  au- 
gleich  «och  Too  der  tutela  femiqarqm  gesprochen*  /iU 
Excnrsa  sind  aozaseben  pot;  i4«  S»  ^44  £[•  über  den 
Gruod,  wesbalb  unter  allen  rebus  incorp.  allein  serv. 
praed.  rast,  der  Mancipätion  l^big;  n,  21.  S.  .i55  ff.  mit 
•iDcm  Zttsatae  S.  3i6  ff.  über  4^  Is^e  ^od  strengt ^i«- 
genthum»  und  die  Erwerbung  des  £^igcnthumsj  dej^  An- 
bang,  eine  gescbi^btliche  Erläuterung  des.  Recbts^at^es ; 
nemo  paganns  pro  parte  testatus  etc*  —  Wann  auch 
mancba  Ideen  nocb  einer  mebrern  Begründung  bedürlen)^ 
oder  weniger  haltbar  sind,  upd  nicbt  immer  eine  atrerig 
logische  G^dnung,  dagegen  oft  ein«  überm^sige  Breite 
sich  findet  y  so  müssen  wir  doch  den  Fleifs  des  Verfs.^ 
seine  Bescheideubeil  ^  und  seine  meist  deutliche  und  kla-  , 
re  Daratellung  loben,  t?«  IJe^rig^eui  wimmtU  das  Bnph 
Ton  Drackfefaleru« 

jiristidis  Cr  alle  f  Leodiensis^  Commentatio  hi- 
siotico  T  iuridica  de  portione  legitima  secundaria 
iua  romanum  in  Universitate  Leodiensi  pro  gradi^ 
Doctoris  in  iure  obtinende  defenaa ,  cui  paucis, 
praefatu^.-eet  Dr»  L.  A,  fV arnhoenigj  in  ea- 
dem  UniV'>  iur*  P;  P.  Q.  ßgan»  ap.  Mcirwa,  ifiuo^ 
106  &  8.    16  Gt:. 

Erst  jtta^  ist  jdia  voifliegende  Abb.  zu  uns  gekom-^ 
meii«^  Sie  zarföUt  in  «wei  Abtheilimgcn ,  davon  die  er- 
ste dar  Geschichte,  die  zweite  der  Justinian.  6esetzga-n 
bong  angehört«  ta  letzterer  wird  über  die  Berechtigung  ; 
den  PlKchttfaeil  zu  fordern ,  über  die  Beicbaffenheit  der^ 
qaer»  ino£  test,  die  Fälle,  wa  der  ^fficbtlheil  hinter- 
lassen werden  mufs,  die  Grösse  und  Berechnung  dea 
Filichttheils ,  die  Form  der  Hinterlassung  desselben  ge- 
bändelt* Einige  Weitschweifigkeit  abgerecbneti  die  man  an 
Böiilnä.  Disputationaa  zu  finden  gewohoft  ist  1  ist  der 
Vortrag  wohl  geraihen  zu  nennen«  Pruofc  und  Papier 
lind  altsgezeichnet ^  aber  nicht  seltiin  durch  Pntck's 
fsUer    emstellt 
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Auäi^'ahl  au$  den  Papieren  eines  Unbekannten* 
Herausgegeben  von  Fri edrich  Jacobe.^  tier 
Band,    ifee  Frauenspiegels  iier  Band.    Leipsig  , 
'  Cnobtoch.  1022.     d  RMn 

Dies«  Schrift  dos  geehrten ,  nmuniehflu^h  fweriienten 
firo.  Vf«*,  die  sich  eben  «o  «ehr  diirch  lebrreicheo  nod 
«bziehetiden  lobalt,  ai«  durch  gewählte,  sorgsam  aotge* 

^  bildete  Form  anszeiphnet,  ist  ,yon  allen,  die  %i9  keonea 
gelerot,  mit  enUcfaiedeoem  Beyfall  aofgeaomtifeo  wor- 
deii  uod  hat  sich  weit  rerbreitet»  In  der  Tfaat  verdieal 
aie  anch,  nicht  etwa  Mos  ans  der  Leihbibliothek  fluch'« 
tig  dorchlaufen^   sondern  in  gebildeten  pder  edlere  Bil'« 

-  dnog  sncbenden  Familien  als  ein  Uansbacfa  ^  b^onders 
fär  den,  weiblichen  Tfaeil,  fn/genommen  sa  werden; 
als  ein  Hausbuch,  xxx  dem  man  von  Zeit  ea  Zeit ^ zu« 
rückkehrt,  was  eA  enthSlt,  von  neuem  geniesit,  bedenkt^ 
bespricht,  und  so  ihm  einen  EinfiBÜi  anf  das  eigene  In- 
nere, wie  suf  das  Leben  nach  aussen,  verschafft«     Hey 

,  ^enem  einstimmig  giinfitigen  Urtheil,  jener  weiten  Ver- 
breitung^ da  der  Hr.  Vf,  in  diesem  <  neuen  Bande  in  je- 
der* Hinsicht  sieb  glnch  bleibt,  und  anch  wir  den  zwei- 
ten Band  (Rep.  1819.  IV«  3oi  f.)  so  auslufarlioh  ange- 
zeigt haben,  als  die  Bestimmung  dieser  unserer  Blütier 
ir^eüd  inlSsst  «*—  brauchen  wir  von  dem  dritten  nur  zu 
a'agen :  er  ist  da*  Und  dabey  mag  es  •  denn  auch  dies- 
mal verbleiben;  zumal  da  so  eben  eine  neue'Fluth  von 
Schriften  sich  herandrängt  und  berücksicbligt  iieyn  will. 
Dem  Hrn.  Vf.  abet  möge  noch  lange  die  Geistesheiter- 
keit nnd  der  Antheil  des  Pubticums  verb1i|iben ,  welche 
Beide  nöthig  vind^  soll  ^r  uns ,  nnd  unsere  Frauen  und 
Töchter 9  noch  ierner^  wie  bisher,  leiten  nnd  erfrenen 
helfen.  ' 

Sophronia  odsrcUe  Eroberung  des  heiligen  Gra- 
bes. Dramq,  in  vier  jiufzügenj  von  Frilhelm 
Gerhard.  Magdeburg^  182'i.  in  der  Creutz*s€hen 
ßUchh.    20  Qr. 

Dies  Drama  bat  \ity  seinem  Brseteineft  auf  der 
Buhne  in^eip2ig,  yfo  der  Verf.  lebt,  niSd  anf  Veran- 
lassung dieses  Erscheinens,  viel  Redens  und  Sehreibens 
verursacht;  es  ist  dabey  durch  die  verschiedenaten  gaten 
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nvti  böten  GeriiehU  geg^ogen.  Il^,,  onr  mit  deip  W<^1|t 
cbeo  »elbtty  .  so  wit'  •$  biew  im  Pf«^cJ(  vpr|ie|l^  .  iit». 
kaMdt,  kano  nicht  ^ders,  alt  vermnlhen^  es  müsse  da- 
,|»ey  ▼on  beyden  Seilen  vie^  Persö^li^hf^i  mit  x^ergt'^' 
la^en  seyn ;  denn  daf  prama,  wie  ^f  isf^  k^q  Wehl 
in  keiner  Hicsfcbt  eine  Art  AofsebeD  machep.  Sein, 
Stoff,  beMoRllicIi  40«  Tmso^s  beireyefe^  ^fri^ldf^  ge- 
nommen nnd  TOQ  ichen.yielfn  pichten  eac{i  diai^^a.« 
tiach  (gearbeitet  ^  ist  be)^ani)t  genug  9  d>e  Fprin ,  nn4  ^«- 
les,  W9II  b^er^u  gebort  >  iFcrrl^l«  QefphicVi$:btKeit  f^d 
Flei|s4  Q^ne  Mick  ^hfr  durch  soBi|t  et^v^as  ^oaderlic)i 
ao^a^eiv^hne^t  Von  d^r  Bäb<ie  bünil  dsf  S^üc^«  ^ird 
es  ei|StiDdig  trorgrstellt,  im  Gimi^eo  eben  1^  l^mg  |f|e?^^-  ' 
giUlig  lasten,  fds  cigef^tlt«^  begeistf im :  e^  i^itt  fun  ru- 
higes Qefall^  erwe^kei^S  i^  ^^^fln^ll  weiden  cii^ife 
Sitoationen  and,  nicht  wenige  sent^n^öae  edev  deifi  Ly*-  ' 
viscfaeil  si^fa  nSh^rqde  SteUen,  mögen  ait  nun  nrspriiiigr 
lieh  uoserm  Verf.  pder  frühern  ]iie^ein  gsfaQfeni  difF 
Gefallen  höher  spannen  und  mehr  beieben:  ineficbq,ip 
Worten  und  allgeptein  ppetiseben  |ledeasarten  en  s^hr 
ans  einander  fiiettende  äcenen  i^^^^P  f ber  ^anch  .^ies 
Gefallen  tinken  oiid  f  j^iige^masseff  er^^iten  leiten,  ^eyp 
Liosen  wird  diesif  ßophrpoia,  glauben  wif  ^  pebr  JßeyfsU 
findeii.  Hier  bfgQpgt  man  sieb  eher  mit  ge^^en  flK 
gemeinen,  allgemfingältigen,  als  individnell  beftimiiitVtl» 
eher  mit  blos  angedenkten,  als  f^st  dqrchgelfttirten' Chat- 
raklerenj  die  Pb^iitatie,  sebmiickt  lelbst  ai|t  und  ifoile,pr.. 
i»t,  WM  eof  der  ^öl)ne  nicht  i;epbt?aor  sini^lipben  A»* 
sebani^ng  köiqmt  pder  kommeq  ((Sfin;  die  Spfaphe  ge«- 
iSUi ,  wenn  jiie  ench  keine ,  die  Sprechenden  scbfrf  her 
seiebnende  oder  i^nst  eigenthümUeji^ ,  iYa^)>f(t  ^^ffb-^ 
gebildele,  sonderq  qnr  nberbaapt  eini^  gew^hUej^ets^- 
de,'  wobllantende  ist  -^  wie  die,  unters  Vfs*  al^rd>Pg> » 
hier  empfindet  m$Jß  es  eqcb  nicl^t  ütbel,  Kcbein|  #^eh  der 
Dichter  im  Sprechen  als  eineni  Sprf cbe%  wohlsogcfipil«-^ 
len»  Toransgeset^t ,  er  sagt,  ^ie  eben  nn^er  Vi*  l^pb^y 
etwas  an  sich  ^n  Billigeode  upd  sfgt  ef  adi  einf  imger 
neimie  Weise«  Diesem  allem' nach  i  scheint  eb#n  dea^ 
Ref.  dies  Pr^me  reihst  20,  jjeper  J^%  Afiffiehffi  i^eb^ 
Verenlastnag  gegeben  en  bal^eiit  H«d  wcrth,  ^w^  9)mf 
grosses  Apfhebe^,  a|^e?  mit  BeyfrU,  den  ß^hAffl»  wtf 
jedoch  den  JUesern,  empfohlen  au  werdcn^-r-P^s  W«^^ 
eben  isl  sehr  P^t  ged^nd^t;  auf  beydFA  $eiteii  de^  Um« 
scUage'aher  treibt  die  Crent2*«etie  Sfipli^^lifffft  «1^ 


Digitized 


zedby  Google 


4a3     .  '  Redende  Künste, 

dem  christlichen  *  Kreoz    inäncherley    Mod^spiel.      Das 
pailtp  doch  endlich  einmal  auch 'wieder  aufhören!  ^-^^ 

.Der  Freischütz.  Von  Friedrich  Kind^ 
'    JJeipzigj  Ööachßnj  i8s2.  ao  Gr. 

^  Diese  Oper  hat  zuerst,  wie  beksiint,  in  Berlin, 
iswar  nicht  ohne  Mitwirkung  localer  und  temporairer 
Ursachen  y  aber  ofFenibar  weit  mehr  durch  Gehalt  und 
Wprth  der  Diohtung  qnd  Musik  9  ein  ganz  ausgeceich«« 
iseles  01iic|p  gemacht ,  und  macht  es  noch )  sie  ist ,  seit 
der  Ruf  davon  verbreitet  worden,  gleichfalls  mit  bestem 
Ei'folg  in  Wien ,  Dresden ,  Leipzig  etc.  aufgeföhrt  wor- 
den, and  Wird  es  noch;  sie  wird  nun  ohne  Zweifel  die 
Runde,  und  überall  'mit  entschiedenem  Beyfall,  aber  all« 
Buhnen  Deutschlands  machen«  £s  ist  ihr  xu  gönnen , 
und  erfreuet  den  Beobachter  sphon,  dafs  sich  oitar  ein- 
mal wieder  über  irgend  ein  dichter isch<*s  und  kiinstkri- 
iiches  Product,  und  ein  nicht  unwürdiges^  so  ziemlieh 
das  ganze  Deutschland  zu  einmüthigem  Enthusissmoa 
Vereinigt ;'  was  bekanntlich  auch  bev  den  vortrefflichsten 
Werken;  sehr  selten,  und  in  den  letzten  Decennien  wohl 
^r  nichf  d^r  Fall  gewesen  ist.  Der  Dichter' hat ^  sei- 
ner Erklärung  nach,  sein  Oedicht  drucken  Isssen  wegen 
wiliküriicher  Abändernngen ,  die  man  damit  in  Wien 
Torgenommen;  und  Manches  aus  früherer  Handschrift 
für  den  Leser  hinzugesetzt,  was  für  die  Auslührnng 
fibgekirrzt  worden  und  was  sonach  auch  auf  dem  Then- 
*ler  wegbleibt.  Dahin  gehören  die  zwey  Einlcitnngssce- 
peh ,  die  freylich  fü^  eine  Oper  einen  etwas  matten  und 
verbrauchten  Eingang  bilden  wiirden,  nnd  daruffit,  scheint 
^9  .Weggelassen  worden  sind,  nun, aber  beym  Schlaf» 
Tormisst  v^erden*  Der  Eremit  kömmt  JBinem  da  über 
8en  Hal/i,  man  begreift  kaum  wie,  nnd  die  ganze  Eni- 
Wickelung,  obgleich  Air  sich  (mit  der  Musik)  etwas 
unsgedehnt,  wird  nicht  recht  deutlich;  -r-  üebcr  das  Gedieht, 
wie  vs  vorgestellt  wird,  etwas  zu  sagen,  scheint  uns  unnSlhig» 
iälä  es  schon  bekannt,  auch  in  mehrern  öffentlichen  Bllt. 
fern  vor  niem  Drück  darüber  gesprochen  worden  bnd 
i^in  Werth  anerksnnt  ist.  Möge  das  ausgezeichnete 
l^liick  dieser  Oper  dszu  die^enjf  die  Directioden  endlieh 
^li  üborführ^n,'  daft,  wenn  auch  in  Italish  eine  gute 
Musik  init  schlechtem  Oedicht ,  in  Frankreich  ein  gutes 
Dedieht  mit  schlechter  Mnsik  entschiedenen  nnd  aiis^ 
dftBornden  Erfplg  h»l>^P  köün?,  \^  pfHtsc|iJ§i|4  da^ii  «in 
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(;6tes  Geweht  mit  '^ter  Ma»ik  gehöre ;  und  m^gen  sie, 
überfiihrt;  eadlicb  Anatalten  trefiea^  da£i  diese  Verbin^ 
dang  Öfter  sa  Slaade  komme,  •  t 

Perlen  der  }ieiUgert  Vorzeit  ^  'gesammlet  durch 
JohannLadiälayPyrker.  Ofen,  iSstJL. 2 Rthtr. 

Daa  Werkeben  iit  (und  sehr  gat)  auf  Kosten  des 
wobUhatigen  Frauen ver eins  zu  Ofth-nnd  zum  Vortbeii 
der  rnbmlicheD  Zwecke  desselben  gedruckt.  Der  Verf. 
(itzt  Patriarch  zu  Venedig)  ist  der^be-,  der  die  Tunl^ 
Sias  herausgegeben  hat.  Ee  enthült  drey  kleine  epische 
Gedichte.  Der  Stoff  ist  aus  den  eanöoischeo  und  apo- 
kryphiscbtn  Bachern  des  alten  Testament  genomnüen  iHe- 
liak,dtr  Thesbit  ^  indrey  Gesängen ,  £/iVa,  m  zwey, 
Gesängen ,  Die  Mutter  mit  den  steten  Stöhnen ,  ein  Ge--« 
sang.  Kiopstocks  Mesaiaa  scheint  zunächst  ani  d'eü  Vf. 
gewirkt  2u  haben,  und,  wie  in  der  religiösen 'Gesin- 
nung, so  in  ruhiger  Haltung,  einfachem  Fortgang  dea, 
Vortrags,  anth  in  Bildung  der  Hexameter,  bey  ihm  nach- 
zuklingen» Auf  dieses  Meisters  Schwung  und  Innigkeif, 
Hoheit  und  Pracht,  auf  die  £igenthiimlichkeit,  Kraft ^ 
Zartheit  und  Fülle  der  Sprache,' und  anf  alles,  was  ihn  ' 
eigentlich  zum  grossen  Kiopstock  machte  wird  Hr«  P. 
ohne  Zwfifel  selbst  nicht  Anspruch  machen  *  aber  desto, 
lieber  Wird  man  ihm  ein  fromme^ ,  das  göttliche  Wort 
liebendes  Herz,  einen  für  jene  Gattung  belebten  «ndge«> 
bildeteo  Sinn,  und  eine  achtbare  Geschicklichkeit  in 
Handhabung  der  Sprache  und  Kunsknittel  überhaupt  «u« 
geatehen.  Und  so  scheint  sein  Werkch^n,  schon  um 
aeia  aelbst<^  aber  auch  um  des  wohithätigen  Zwecks  der 
Herausgabe  desselben- ifirillen,  ernsten  Lesern  und  Lese-, 
rinoen  mit  Grund  bestens  zu  pmpf»hlen.  -^  Die  eben 
so  schön  erfundene,  als  ausgeführte^  Vignette,  womiC  es 
geziert  istj'Verctient  wohl  auch  erwähnt  zu  werden..  ^ 

Die  gelehrten  TV'eiber.  Def  Aft^r^-Poet.  Der 
reiche  mann.  Die  Gegner.  Vier  neue  poetische 
Satyren  von  Friedrich  fVeissen  Nebit  ei- 
nem  poetischen  und  einem  prosaischen  jlnhange» 
ffti^ttßartj  in  der  Sattler^schen  huchK  1822.  a6Gr. 

Nur  die  erste  dies^  Satyrea  trifft  die  Gattung,  und 
behandelt  ihren  of^,  wiewohl  Tergebens,  bespotteten 
Gcge^atapd  wfdff  auf  üu^  neue,     ttQeb   auf  sonst  «ine 
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^aosgASMobonte  Art.  Dif  andsro.  ixey  aiad  gaos  pm- 
aönlicli  und  grfifri^  drey  aU^aiaeiii  bekanotte  AI|pQei^, 
voroemlich  die  zwey.  ertteii  aod  bedf^tfi^dtrii',  über 
Dinge  an,  b^y  denen  ea  deoi  Leser  bfichst  anheimlich 
Mfixdf  und  in  eioer  Waise,  voi  dar  e|>.  ^rtchricki^«  Zwar 
wird  nar  dar  dritte  garadesn  geoatinl:.  abe;  ö'yo  andern 
beyden  aiod  lo  behandelt,  da?«  gleichfalla  kein  Leser 
ftioan  Angeiiblick  «weifein  fca9q>  war  gv^^Pat  f»^y.  Mag 
.dar  VerC»  waa  ar  ihnan  nacba^gt,  ^nj  wie  er'a  thut  > 
▼arantwortai);  wann  er  kapn.  Wir  eofhaUaii  ^n^  jedea 
,  Wortaa  darüber,  und  können  oicht  la^gv^q,  d^fa  una 
bey  mapcliar  Aenasarung  aii|  walirep  Grauen  befailea 
hat*  Ulq^ipoHUch  aogeMben,  vfürdan,  giaqban  wir, 
aali^at  Jena  znm  Zeneis^fn  angapackleo  M^üiaer  in  man- 
cjjiarj  J^aapndara  epijgra«nmstiapb  angespitzten  Stella  Ta- 
lent iiQd  ELunttiibQng  dea  Verla,  triebt  varkaniian.  Dio 
.küraers ,  poeliscbap  oder  prpaaia^an  SHtae,  dir  ala  An- 
hang gegeban  aind ,  treten  dieselben  Gagf tistfinde ,  aind 
aber,  kaam  ainiga  aasgenomniea ^  weit  mehr  Zdahcn 
bloa  nngazQgelter  Erbitterung ,  als  das  Talfita  upd  dar* 
Kunstfartigkait}  ja  nicht  wenige  sind  (g^iitig-)  sickwaoh, . 
Am  Ende  kündigt  Hf«  W.  an ,  ar  werd^  daa  Büchlein 
mpnatUcli  fortsetzen«  Gott  bewahre  ihn  ond  una  davor, 
dafa  ar^a  kQnna  und  da(s  ex's  möge.' 

^  Lebena^jinsicJitßn  des  Katern  Murr^  n^h%t  frag^ 

.   meHtarUcher  Biographie  des  K^peUmeisters  Jo^ 

Hannes  Kreisler,  m  4ufäUigea  M^ti^iaiurbleUler/if 

Jißrausgeg.  von  E.  T*  iä,  Hoffraannl  ^isJ^Band. 

^  Berti»,  \^%Sk,  Diimmlßr.  ^Rthlr* 

Wir  hakan  voa  difaam  wmdaflichan  Doppalbiicfao 
(R^.^iSao.  IU».90.)  einen  allgameinen  Begriff  zu  gabea 
^anahtt  ond  auah  aber  einiges  Einzelne  darin  naaerc 
Meynnng,  n^  weit  daa  in  djiaaeoBlättarp  gafcht^n  kaon, 
mitgetbeilt  Waa  wir  dort  vom  ersten  Bande  gesagt  faa- 
ban,,  müaatan  wif  hier  rom  awayt^n«  wf fderbplan ,  Wäre 
ea  aiebt  basaer,  darauf  pur  zufiickzuw^isao.  Von  bo- 
aam  und.  anderer  Leula  Anmerkuqgfifb  Damentlich  afich 
,¥OQ  der,  daia  dar  Vf..ni€h|  aaltan'in  atrömendaf  Wort- 
flelk.  anplanfe  bis  mr  Er#cbiöpfung  dai  JLe^era  und  — 
seiner  selbst,  scheint  derselbe  keine  Notiz  genommen  sa 
Jiabeo.  Geniea  ganiraiv  yi^b  nichts  und  die  aU  folche- 
aiah  geltend  maoban  wpllep,  noc^  wanigar«  Di^a  |iii»» 
^%  aber  kaiaflffwagay.dafr  mi  tiicbl  .dn/i  Tr^^ha  ond 
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Trtffeade^ir  mancber  RvflfxioB,  gM  »«iieliet  Bild««^ 
j«  «nch  niancher  g«Ds«ii  Socn«',    dieMa^   wie  4«a  «rtUa  '' 
Bandet,  laut  anarkennao  aad  rübmen  aolUen« 

,,6abt  ihr  ein  fttiick^  ao  gakt  ea  gleith  19  Stiickao*'-^ 
daa  hiC  dar  Verf.  im-ToIUteo^  im  überlanfendan  )4ms«« 
befolgt;  und  ao  werden  denn  «neb,  eof  die,  waa  folgt  f 
paaat:  «. 

y^Daa  Pnblienm  wird  ea  enelr  docb  sarpflfi«ken^  >^  -< 
um  )ener  Einxelnbeiten  willen  Haa  Oanae.  mit  Lob  und- 
Prcia  binnehmen.  ^  Am  Ende  dieaea  Bandea  mag  der 
Veif.  die  Anordnung/ aeinea  Bneba^  dafa  nemlicb/^Frag-« 
mente  ana  zwe^^  aebeinbar  gansjraraebSede'nen  Büobem 
nnter  einander  binlanfen^aatt  geworden  aeyn«  Die  Le* 
eer  aind  diea  gewila  weit  friibev;  .denn  ao  origiodl  die* 
aer  Einfall  ist,  und  ao  belaatigcnd  fnir  wenige  Bogen: 
ao  aicber  lOSrt  er  anf,  letstea  m  aeyn^  nnd  macfat  chei; 
Tordrieaalicb  y  wird  er  swey  ziemlicb '  aterke  BSnde  fort« 

fofiibrt  Hr.  H.  Unat  daber  auf  der  letalen  Mte  aäinen 
[aler  entacblafan,  nnd  Terspriebt,  in  einem  driften 
Bande  Uoa'fortzuaetren,  waa  aicb  an  Fragmenten,  aa 
Ijreialera  Biögrapbie  nocb  vor6nde,  da  und  dort  nnter* 
miacbt  mit  Bemerknngen  nnd  Refleodonen  dea  Viehea»  ^ 

Alexander  Ptm  Maeedonien.  Schauspiel  in  %nep 
Abtheiluneen  von  Karl  Theodor  BeiL.  i%ut* 
Mannheinty  Schwan  und  Götz.  167  S.  8*  18  Gr.    . 

Dieaea  Scbenapiel  ist  kein  Dram«,  denA  ea  feblt 
ganx  an  B^ändlnng  in  demselben,  ^am  M^enigsten  iat  an, 
Einbeit  derselben  gedacht ,  ob  gleich  viel  nniä  maneber- 
Jey  darinn  vorgebt.  Ea  sind  blos  Scenen  ana  Alexen^ 
dera  Leben  >  wie  aie  von^  den  Geaebicbtsefareibem  über* 
liefert  werden ,  in  dramatiabber  f  ornis  dar^telll.  In- 
deaaen  aind.  aie  aller  Beachtung  wertb,  denn  ee  kommt 
darin  mancher  aehöne,  erbebbrnie  Gedanke  in  ansveben* 
der;  diobteriaeiier  Gnataltong  vor,  nnd  man  begleitet  den 
anicedoniacben  Mttdtn^  der  nnr  ein  Wenig  ea  grossapre- 
cberiadi  über  aein  Leben  aicb  inaeeity  niobtohM  la^ 
teretae  bia  zu  dem  leider  Snaaerat  matten  Sebibaaey  viohi 
aeinc»  Lebeoa,  eondern  dea  Drama.  Aleatander  bat  nem- 
liob  nacb  Beaiegnng  dea  Peraerb6mga,  tind  Unterweis 
fnng  Ton  dem  grftaalen  TbeHe  Asitne ,  den  a^iig  nedi 
^  Indi«Ä  beacbloaeeo»  Seine  Ma^donicr  wollten  Ihm 
dahin  nicht  folgen,  Sie  aandten  den  Pbiiotea  A  j  4em 
Kdnig  sü  einem  «ndero  Entaebinme  na'  bewegen»    Bfair 
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Iotas  will  den  K5big  tödfen ,  du  er  .  ihn  nicht  so  Acd- 
dtfrqng,  seines  Ents^Iasses  bewegen  k»on  ,  er  inufs  dien- 
te''Kühnheit  aber  selbst  mit  dem  Loben  bossen»  Dm 
Alexander  nun  aber  immer  stolser  tind  herrschaiicbtigcr 
Wird^  entsch'liesst  tieh  auch  sein  treuesfer  Preand  Klt^ 
ttn ,  die  Erlanbnifa,  die  Alexander  allen  Feldherren  ge- 
geben,  die  ihm  nicht  auf  seinem  Zuge  folgen  wollten; 
'naeh  Macedonien  shrackzukehreh ,  zu  benutzen ,  wird 
Iber  von  Alexandern,  da  er  ihn  nicht  cum  Bleiben  be- 
wegen kann,  ermordet«  Nnnxergreiien  .den  Mörder  die 
F«»rian.i  Man  glaubt,  er  werde  die^  Nemesis  zu  yer- 
«öhiien,  sich  selbit  den  Tod  geben  ^  allein  —  er  fasst 
•  sich  wieder,  und  will  rabig  seinen-  projectirten  Zog 
fortsetzen  ,  um ,  wie  er  aigt ,  den  noeh  wilden  Völkeru 
des  feinsten  Aiuens  ^Griechenlands  BiWun^  einzuimpfenl 
So  ist  alle  dramatische  Wirkung  verloren,  und  man  er^ 
kennt,  dafs  den  Dichter  keine  dichterische  Hanptidee 
geleitet  ^at.  Der  unverkennbare  Vorzug  des  Werks  ist 
die  Sprache,  welche  nicht  nur  dnrcbgehends  sehr  edel 
und  gebildet  ist,  sondern  auch  wahrhaft  dichterisch  heis* 
son  Ikano,  wenn  sie  schon  zuweilen  etwas  gesucht  und 
geschraubt  erscheinen  möchte.  Die  Charakterzeichnting 
jst  unbedeutend,  und  kann  kaum  anders  seyn^  da  ein 
Ciiarakter  sich  nur  in  Handlang  entwickeln  kann«  Schil- 
derung «nd  Bcftohreifaung  ist  noch  keine  Entwicke* 
lang. 

Das  Brautpaar*  Trauerspiel  in  füfrf  \Äcten 
von  Friedrich  Piper.  perlin%  her  ifr,  Mau^ 
rer.  \b  irr. 

•  ..  Wenn  man  anch  dieaer  Dichtung  auf  der  einen 
Seite  jnanche.  Vorzüge  sagestehen  mois»  die  sieh  nicht 
immer  in-  diesem  Grade  bey  den  so  äusserst  zahlreichen 
Erzeugnisseii  der  dramatischen  Muse  finden,  z.  B.  eine 
kraftvolle,  gewählte,  und  doch  natürliche  angekünsteite 
Sprache,  eine  höhere  Weltansicht  and  ein  poetisches' 
AofTaaien,  sonst. nur  geMRöhnUcber  LebensveriilltDiase, 
so  wie  einen  nicht  angeschiokteh  Gebranch  der  drama* 
liecheh  Form  und  Gestaltung,  so  iehlt  ea  doch  auf  der 
andern  an  dem  Hanpterfdrderniüse  zu  einem  goten  Trauer« 
ifpiele»  ja  zu  einem  guten  Gedichte  überhaupt»  oemlich 
einem'  wahrhaft  poetischen  Hauptgedanken«  DAer  auch 
4te  endliche  >yirkang?  des  Ganzen  böehst  unbedeatend 
era^heint,    ßiii  Qra(  FogUari  aus  Sieilieo  hat  aeinlich 
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seine  es^'te  Oethtiiä,  weil  er  «ich  in  Deatsebländ  in  eir  ' 
ite  andere  Sebi^Qheit  verliebt,  in  ein  6eföog«iifs  brin- 
gen und  BO  gleichaam  lebendig  begraben  las8e%  da  sieb 
dlieae  der  ihr  vorgeschUg^Den  £he«cheidang\  nicht  fügen 
wollte«  ^'Nun  hat  er  eich  mit  «einer  zwei  tan  Gattin  vcr«- 
bnnden.9  nachdem  er  die  frühere  für  gestorben  ausgege- 
ben. Der  Diener  aber,  der  am  Fogliari's  Geheimnifa 
vreifa,  und  die  erste  ßemalin  in  ihrem  Ge^itngnisse  jiat  . 
bewachen  sollen  9  laset  dieae  daraus  entkooimen,  und 
sieb  in  ein  Kloster  begeben.  Bier  wird  aie  endlich  ent» 
deckt  y  nod  der  Graf,  der  nun  dem  Arme  dei^  Gcrecfa* 
tigkeit  nnd  der  ötfeotl.  Beschimpfung  nicht  mehr  entge«  ' 
hen  kann,  gibt  sichi  selbst  den  'Tod.  Hier  iit  nichts  tra* 
gisch  Erhebendes*  Man  Jcann  die  beyden  Schlachtopfer  \ 
der  Leidenschaft  nur  bedauern  ,  an  dem  Grafen  aber  als 
der  £[anpt|^etson  gar  keinen  Antheil  nehmen*  Eb^n  so 
wenig  das  letztere  vermag  ai^ch  die  hinein  verwebte 
Liebe  der.  Tochter  des -Grafen  ans  der  ersten  Ehe  und 
ihrea  BrSutigams  erregen^  denn  das  ganze  Y^i'hfilt« 
nifs  ist  mit  viel  zu  viel  Willkür  bebandelt.  Der^ 
trostlose  Schlafs  '  endlich ,  dafs  jedes  Brautpaar  mit 
Zittern  an  dea  Altar  treten  aolle«  weil  es  seiner 
ewigen  Liebe  und  Treue  nicht  gewifs  seyn*  könnte^ 
möchte  eben  $0  unwahr  als  unpoetisch  seyn.  Der  Mensch 
mab  und  d^rf  an  die  Ewigkeit  seiner  Tugend  glauben, 
versteht  sich  unter  Gottes  Beystande,  nur  darf  er  nie 
stolz  darauf  oder  sicher  werden  vor  der  Macht  der  Ver* 
sachang. 

Die  Brauiii>ahl^    Lustspiel  in  drey  jiujzügen 
nach  Picardvon  Lembert,  (Zum  epsten  Mahle 
auf  dem  Berliner    National- Hojtheater  aufge^ 
fiHirt  im  Jl.iBi^.)    Wien,  Tendier  und  pojfiMan^^' 
e$ein.  1821*  Aa4  &  8.  ia  Gr. 

Pioard  ist  bekanntlich  einer  der  geistreichsten  und 
gefälligsten  neuern  Lustspieldich'ter  und  .Schriftsteller 
im  Faefae  des  Romans  ^  die  die  Franzosen  aufsnweisci^ . 
haben,  anph  sind  wohl  die  meisten  Erzeugnisse  aeine^p' 
fruchtbaren  Muse  auch  auf  Deutschlands  Boden  ycr- 
pflinzt  worden.  Vorsiehendes  Lustspiel  verdiente  dies 
so  gut  als  ein  anderes ,  denn  es  empfiehlt  sich  durch  e^r 
na  faeitere,  leicht  und  anmuthig  verschlungene  tntrigue, 
dureb  Ge^hmeidigkfit  des  Dialogs^  und  durch  manche 
pikante  Situation*  Wenn  auch  die  komische  Kraft  nicht 
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ebefl^f•te^■taIl  Ut,  ao  wird  Jloch  der  Lpatr,  nod  mAr 
>  noch  der,  ZuscbAaor,  Mreou  tfs  mit  Muoferkeit  darge^ 
stellt  yrWi,  nicht  oime  Brbeiteriing  und  geistiges  Wohl* 
böfaagen  6ab  Jcleine  GemSlde  ^»  sich  roräber^gehett  «e^ 
faen^  die  d«ntiche  Bemrbeitniif;  Mt  »6  geXiigig^  qod  eiitt- 
Bert  so  w^nig  sb  «in  fremdes  Ori|hisl  ^  lUifs  mao  sis 
wohl  gelang«D  nsDoen'darfy  insofern  dies  ohne  Zussn» 
'menbsiteD  mit  d^m  Originale  möglioh  ist.  Bey  dem 
Mangel  an  gman  denttohen  OnginallustspialeB  sioiii  «ol^ 
che  Vernflantangfen  ff^mder  Blumto  hnmer  dea  Dankes 
weith.   ^ 

f  Naturwissenschaften/ 

AtifangBgründe  dm^  Natunpissenscha^t  ¥0n  Df\ 
E.  D.  A.  Bart  eis.  Eraftsr  Band.    Leipzigs  i6sa« 
Barth.  XXX.  64i  &  gr.  8-  (mit  Titebngnett».}  S 
^  RtHlr.  12  Gr. 

Eines  der  nicht  sehr  safalieichen^  widitigerD  Wer- 
ke,^'womit  das  vorige   Jahr  .Sie  Wissonsx^hallfea  bwrei<> 
chcft.    Es  ist  nicht  ansschlaesslicih   für   Anllloger»    äbMT 
doch  i^ach  für  sio'ZDgleich  bestimmt  and  hrätochbar;  es 
umTasst  das  Gagce  der  Natar,     kannte  aber- eben  dieaes 
grossen  Umiangs  wegen   tinr  AnCangsgrände  geben ;     ts 
ist  die  gereifte  Frucht  To^n   Forschungen  ^     fiearbeilms«» 
gen  und  Vorträgen  mehrerer  Jahre.     Vier,  leider  narra 
gewöhnlich  in  neuem  Zeiten  eingeschlagene  Abwege  sind 
vermieden:     i.  die  unseilige  Einmischung  von  'Hieoso«- 
phie  und  die  Naturvergötternng  ^    a.  das   Streben  mick 
einem'  hochtönenden;  poetischen,  unverständlichen  Vor-* 
'  trage,  der  für  schön  und  hoch  -  wissenscb.  gehalten  wird, 
3.  Abhängigkeit  von  Autoritäten  n.  kleinliche Enghersigkcit, 
wie  es  der  Vf.   treffend  nennt,  4.  Einseitigkeit,  mit  wei- 
cher Einige  nur  dem  Objectiven  in  der  Naturwissenachäfk 
(der  Empirie)^  andere  dem  Subjectrvto  (der  Speculatiott) 
anhängen^  eingebildete  AUwisserey  und  nnmassettde  Sy^ 
stemsucht    Der  Vf.  hat  nicht  nur  tnetaphysttche ,  aon- 
dcnrd  auch    wirklich    physikaKsche    Aaiangigriindn   der 
Msturwiss.  geliefdrt,  und  dorch  seinen  eignen  Meengmng  . 
gleitet,  sich  den  Adsichten  der  Bdgrttnder  der  neiiera 
Philosoph*  Naturbetriohtung  in  wichtigen  Päncied  mehr 
genthert,  in  andern  nickt  weniger  wichtigen  sich  d«sto 
'weiter  von  ihnen.  Mtfitnt.    Aach  tecbiMscfat  Aosdrickt 
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d«ir  flcnorn  Sc^ttt«   rfiid.bey%»h«ltti>«    Wilr  tmfrfchleti, 
wa«  ober  M%  ^e«#  GegeottSnd^  4«  d«r  V^r.  8|p  krSAig  « 
mnd  MehrMd  gesagt  iät,.raiii  NaohleseB  und  6«hem« 
gen.     Dm  Eitfl.  &  i— 64.  eothält  «ine  kulrxe  kritische 
Eröttemag  det  Priocipiea  der  Natnrfoi^chttog  and  AÜge- 
meioiteniMitiilrWtss.  Begriffe.  In  dei-aolbeii  wiA  «uoh  des 
GemeinscbaftUch*    det    allgemeineD    Qod    indinjdüelllinr 
NfttiirQl>g9oisiiios  QDd  die   Nothw^ndigkeit  eioeli  iDnern  ^ 
weaeoükheto  Znsemiseftluing  beyder  eosDiitbmeii,  Orwie«  ^ 
een.  In  d^  AaeÜihruDg  ist  die  Betmcfatnag  beyder  /rey-  - 
lieb  tirieder  gescbieden,  so  docb,  das  iminer  der  Zusem« 
metihang  im   Auge   behalteD  ist«     Es   eotstehen    daber 
swey  Biiober  des  W^Hta ,  Wovon  das  erste,  welebes  daj 
allgenetiiere  Katorleb^ii  betraebtet,    banptsSchlicb  pby- 
•ikaiiscbett  ood  cbemiscbea,     das  zWeyte,    yom  iodivi- 
daeti  organisclieti  Lesben  bändelnde ,  physiologiscbeo  In- 
halts aeyn,  der  Gtfiat  der  ganzen  Bearbeitoiig  aber  nicbt 
der  jener  eineelaen  Disciplinen ,     SQnder«^  vielinefar  ei» 
allgeoieiu-pbysikllisober  seya  soll.    Den  Gang  d%t  Un-»  . 
teTs«eh«ng  im  i«  ßacbe^  welcbea  diesen  Band  fallt,  kön.. 
aen  wir  nur  im  >Allgemeioefi  angeben.    £a  bandelt  yott 
allgemeioereo  Organistbns  der  Nutnr  und  atellt   im  i«. 
Abecbiil  die  Grundlage  der   Natur   auf.    £&  wird  (Cap. 
1«)  die  Natur  in  ibrer  Aeusserung  als  Materie,  vermit'- 
telst  der  Hanmibrm  und  al^   TbStigkeit  verraitteUt  der 
Zffitfoi'm,     (C*  9.)  der  Urgegensatz   swisoben  acfawerer 
und  ontohwerer  Materie    (M^asse  und  Acther)^  (3)^  die 
Gesammtbewegutig  der  -Massen   und  allgemeinste  Bewe*  / 
gung  des  Aethers  (Gravitation  der  Weltkörper  und  uni*^ 
verteile   Licbtaclion,     (4)  die  speeifiscbe   Scbwere   als 
Grundbedingung  des  Speciiiscben  im    Natnrörganismus 
überbanpt  (Ursprung  der  QnalillEtsSuseernngen  ans  Dieb- 
tigkeitsttnt^rscbiedeo  der    Masse)   betracbtet.      Dbr  9t<S' 
AbscAa.  S*  1.19,  entwickelt  die  allgemeinen  sj^ecifisebed 
Thitigkciten  aus  den  in  c|«r  Materie  wirkenden  Grund-' 
kräftoD.    C.  t.  stellt  das  VerhSItnifs  des  iu'  sieb  'selbst 
veracfaiedentfn  Massenzusammenbaogs  zur  Scb  wäre  i^d  sum 
allgemeiiien  Magnetismus ,    das  3te  das   Veibültnifs  des  , 
Magnetiemns  zur  Ltebtaetion ,    das '  Ste  die  WSrme  als 
von  der  Lichtttctron  verscbtedetie'Thätigk^it  des  Aetbsrs 
und  die  gegenseitigen   Bezfiefaungeft    bryder   vermittelst 
der.ifl'dea  KSrpem  obwaltendeq   GobSsionsferbSltnisse  ^ 
das  4te  die  allgerfieiue  Wechielbeziabung  der  urtprüag-^ 
licbslien  Tbäti^oitea  (Sobwete,    Magnetismus,    WSrme 
aad  Lkbt  ia  ilüeai  eestmnitvdrbältBiese),  au£    Der  5. 
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Abscho«  ä^  1904  gibt  di«  einfudEiten  virkliebqi.  ^EinaD-^ 
gen  der  UrmaterUiJy  ala  ibätige  VermiUdupgtgtieder  der 
allgeroeiDsten  ond  dar  •paciellern  Naturvorgänge,  an :  C« 
>«  Das  allgemeinate   Tropfbarfliissige   ^U ,  Griindverknä- 
jpfnng  dea  Wägbaren  mit  dem  Unwägbaren,     und  seine 
bierdarch  bedingten    entgegengesetzten     Ti^igkeitsania- 
gen ;  C«  !).  die  Veränderungen   i^B  '  in  seiner  Thätigkcit 
begriffenen  Lichts  durch  .die  Gegenwirkung  dar  Körper: 
a/  Brechung    des  Lichts   in    ihrem   Gegensatse   mit  der 
Lichtverschluckung  und  in  ihrem  Verknnpi^seyn  mit  der 
Farbenxcirstreiiang ;  b«  Zurü'ckwerfang  des  Lichts  ßh  Er* 
gänzendas  der  übrigen  durch  die  Körpei^  bewirkten  Ver- 
änderungen seiner  Bewegung  j  c.  die  Hanptstnfen  der  Bil- 
ilnng  dea  Festen  nach  ihrem   Einflüsse  auf  VerSadcrun- 
.   gen  der  Lichtaction  ^   d«  die  Farbe  dar  Körper  als  Um-' 
gestaltung   freyblaibbnder  Licbtaction   durch   die   darauf 
reagireadan    Coh^iionsverhültniasa ;     e.  die  Phosphorea- 
.cenz  als  Hervortreten,  von  zwar  nicht  eigentlich  gebnn-> 
denem^     aber  doch   verborgenem  Lichte  f    npd .  als  ver- 
schieden von    elektrischer  Lichterscheiming«     Daa    3te 
Cap.  (!$•  237*)   behandelt  die   elektrisohc   Materie    nach 
ihrer  einerseits  dem  Wasser ,     findcrerseits   dem   Lichte 
Vergleichbaren  Beschaffenheit  und  Thätigkeitsanlage  (wo-> 
bey  a«  die  Analogie  des  elektrischen  ifl^idums  mit  dem 
allgemeinen  Liquidum,  b«  das  elektr.  FJuidum  als  mehr 
gebundenes  und  dadurch  zu  polarischer  .Zwiefachheit  be^ 
'  flihigtea  Licht  darge^stpllt  wird^ ;    das   4te  die  EleMrici'^ 
tat  als  Wechael Wirkung   des^freyen  elektr«  Fluiduma  mjt 
den  Körpern,  ver,glicfaen  mit  denv  Verhallen  dieser  letz-» 
tarn  gegen  einwirkendes  Licht«     Die   einzelnen    Gegen-» 
atände,  die  ^ier  in  Untersuchung  gezogen  werden^  sind: 
«/  Vf^rhaltcn    der   Körper   in    so   fern    sie   Leiter    oder 
Nichtleiter  (Isolatoren}  des  elektr.   Fluiduma^  sind;     b« 
Gegensatz  zwischen  positiven  und  negativen  cflektr.  Lei-* 
lern  (MefallelektricitSt);    c.  Gegensatz/ zwischen  positi-^ 
T^i^  und  negativen  elektr.  Nichtleitern  (Glas-  und  Harz» 
Elektrizität);  d.  Elektr^  Wechselwirkung  differenter  fe- 
ater  Leiier  vermittelst  das  Wassers  (Galvanismns) ; ,   c« 
.durch  den  Gfalvanismus  erfolgende  Umbildung  dar  tropf- 
baren und  Elektricität  leitenden  in  nichtleitende  und  per« 
nianent-^^lektriscbe  Flüssigkeit  (galvanische  Xuflbildnng}« 
Der  4te  Abachn,  (S.  a54«)  betrachtet  die  Ausbildung  der 
tragbaren  Grundlagen  durch'  Unwägbares  zum  specifisch- 
Mannigfaltigen    and  .die   hierdurch    bedingte    allgemeiiie 
WcfbaelthStigkeit;    C«    i.    Bildung  des  .Gasartigen  als 
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Isiste  HiaplTcrkaopfiiiig  dtr  iiv9i|(barMi\iiiit  Unwlgbarer ' 
Materie,  und  Bindang  defielben  eJe  Grnni,  eltktr.  Sr- 
abheinaogea  and  £ig«iiecbeftea  (oach  Vorliinfigea  Bemei«, 
kaogeo,  dergleichen  «neb  in  ^en  vofliergehcnden  oaA 
nachfolgenden  Cepp.  den  Anfang  maclie»,  a,  speciSacboi 
Verachiedenhoit  in  der  Luflbildoog  als  Uebergaag  su 
neuer  Tbütigkeil ;  b.  WiederyereuiigiiBg  der  \6a<artea^ 
sa  Waater j  att  ZeraeUang  ibrea ,  au  Feuer  berVortre-' 
tendeo,  elekir«  Inbaltij-c.  Verbremioog  ale  elektr«  Vor- 
gang und  -ala  Cohäaionavertnderaug  in  ibren  Verhältnis-» 
aen  snr  Lnftbiidnng  und  insbesoadera  aar  Oxydation^ 
d«  EnUtehnag  noaitmr  nnd  negativer  Nichtleiter  dorc\ 
Oxygen-  und  üydrogenbiQdang,  mit  Rücksicht  aaf  Bre«> 
chung  des  Lichte  bnd  Dorthaichtigseyn);  C«  3.  £iektr|- 
ache  UmKildang  des  nrspriiaglichen  magnetiachen  Qe^en^t 
aatzea  in  der.  festen  Meterie,  mif  Bolle  der  fltjssigen  (t(, 
nraprongl.  Abhängigkeit  des  Zosamiaengesetatern  im  £rd«, 
körper  ran  galvaniaehen  Wechsetwirkong  dea  aigentlicli 
lle|alJischen  in  demselben  mit  dem  >Va«acr  ^  b.  CohS- 
aioosgegenaata  dea  Stickatoffigen  aom  Kohleostoffigen  nnd 
Einflnff  davon  aaf  die  Biadong  der  Waaserbeatandtbei- 
le^  Cp  GaWanismns  der  Erde  als  vermittelnde  Zwischen« 
stnfe  «wischen  ihrem  Magnetismus  nnd  ihrer  (im  tdio« 
elektrischen)  *nehr  entwickelten  Elektricität ;  d«  Umbilr 
dnng,  des  Sticktoffs  nnd  Kohlenstoffs  ^u  Laft  nnd  nj 
die  EleklricitSt.  nicht  leitender^  t'lüssigkeit.  Der  Gegen- 
stand das  Sten  Cap,  ist  der  Elektro-obemischa  Procefs» 
ala  d)D>'ch  Fener  niid  V^aaser  vermittelte  Wechselwir- 
kung apecifischer  ;Matarieo  {wo  insktsondere  betfachlet 
sind  a.  Mas^e  und  vcbemiiche  Elektricität  ala  innere,  . 
Wasser  nnd  Faner  als  Saasere,  BedajigÜQgen  des  chenBi- 
sehen  Proceases,  b*  daa  Menge nverhaltniis  wägbarer  Be- ' 
Biandlheile  als  blos  Mitbeetiromendes  iiir  die  fiesthsffen- 
heit  der  Misc|inogeh ,  oder  cbefliiscbe  Verwendtscbaft 
nnd  che^aiscbe  Propoition;  c.  entgegengesetzter  Eiafloia 
dea  Oxygeoa  nnd  Hydrogena  anf  die .  Zersetzbarkeit  der, 
Miaebongea;  d«  Unterschied  der  chemlacben  Biqdttn£en. 
nnd  der  gegenseitigen  Oorcbdringang  der  Materien,  he-' 
sogeip  aaf  die  Verbiadunff  der  Grnndlsgen  aiit  Oxygfi^ 
und  Hydrogen)  ^  der  dea  4.  (S.  S lö.)  die  ans  d^m  Chemisainar 
entspringende  nnd  jinl  ihn  sich  wieder  beaiehendeVerman«*- 
nichfaltigang^specifiaeher  Eigenschaften  nnd  Geataltnngen 
derKörperfa.BinfliifsderVerscbiedenrheitenin  d«r  elektro- 
chem«  Bindnng  nbd  Dorebdringnag  anf  Färban|^npd  Ünrch« 
sichtigheit  der  KOrper;  b«.£ntwicfceking  dea^ektrooba- 
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itiUcliett  sur  ÄüidiUtt  nsa  AllUlilMt,^  niit  ftBckticM  aaf 
dM'Vezkalten  dibs«t  Qualitäten  zu  Farbe^^  ElektrioitSt 
üftd  Chemiimäs;  'ci'  der  CohSttipn  iich  unterordiieDd« 
Hit^irtitng  des  elieibisch  -  ElektHtichen  znt  £rsougoDg 
ragelmSssiger  KÖrparformen  in  &tr  .Salzbildnng  lAid  der 
Kryskalliiation  übarhanpt ;  d*  TotaltlbarBicht  des  Elektro* 
diemismas  dar  Erde  nach  seitiat  ans,  dar  Grandanlage 
in  die  Veitarö  Entwickdang  übergegangenen  innarn  Ba* 
wagliohkait).  Oersted^  (durch  frfibera  Erfahrangen  und 
Spacolatioiken  anderer  Natarfoüacher  vorbereitete)  über- 
aua  wichtiga  Entdeckang  des,  Elektro -chemiachen  Mag- 
üetiamaa  odet  da«  Randes ,    dnrch   walchaa  elcktriscfar^ 

•  aUgnetiiM^he  nntt  chemSiche  ^  Wirkang  ansammanb&ngen , 
warde  erst  bekannt,  als  das  Mantiscript  an  diesem 'Ban- 
de aich  bereits  ;n  Laipaig  befand*  Man  lese  aber ,  waa 
in  der  Vorr,  8.  XVIII  iL  über  diese  Entdeckung  gcaag;t 
iat  Der  in  Paragraphen  abgatheilte  Vortrag  ist  gan«  su- 
i&niknenhängendi  lasslich  and  dedtlich  tat  den  aolmariL- 

'  aamen  und  nachdankc>nden  Leser«  Um  ihn  nicht  so  no- 
tarbrichen  und  den  Ueberblick  des  Ganzen ,  auch  dio 
Beafthailnng  der  For^e,  za  erleichtern,  sind  alle  Oitate , 
10  wie  alle  weitere  ADsfübrnngen  teianchar  GegensAnde 
lind  Digressionen  in  dia  hinter  dem  Texte  stehenden 
und  S.  5Si  anfangenden  '  Anmarkungeri  verwiesen, 
die  gewissermassen  einen  in  sich  selbst  wieder  zusam- 
mennSngenden  Commentar  bilden  und  )m\t  Viel  kleinerer 
Schrift^  ala  der  Text,  gedruckt  sind. 

Umrisse  zu  den  physischen  Verhältnissen  des 
'  ponHrnrProf.  Oersted  entdeckten  eleltro^che*- 
"  mischen  Magnetismus.  Skizzirt  von  P.  Ermann. 

Mit  (a  Tabeuen  and)  einer  KupfeHhfel    Berlin, 

Naucky  i8ai.  lia  &  8.    i8  Gr. 

Die  „äberschwengliche  Wichtigkeit^'  dar  Oersted« 
sthen' Entdeckung  und  der  Wunsch,  durch  schnei!«  BJit- 
thailnng  des  Gefundenen  die  weitere'  AusbÜdang  und 
.  Benutzung  der/ielben  zu  befördern  (wie  es  bey  dem  GaK 
vanismus  geschehen  >ist )' bewogen  den  Hrn.  Verf.  diese 
Beytriga  zur  genauem  Kenntnifs  des  elektr.  ehem.  Mag- 
netismus durch  Aufstellung  physischer  .nnd  chemischer 
Tiiatsaohen  desselben  und  eine  Farallelisirung  des  Neu- 
entdeckten  mit  dem  bereits  Bekannten  in  gegenwirtiger 
Schrift  zu  liefern,  die  xu  ausfährlicfa  war,  als  dafs  sie 
ihrer  uriprttngl.  Baatimmung  nach  in  den  AnoaleB  der 


Digitized 


by  Google 


'  -^-NfitutwwenselM&aA.  ,^1^ 

Fhjaik  liStl#.  iofgeiiomlDeii   werden  .  kfiniMii.    Z^t  .64-      ' 
geoitiad  ist  iq  5  Absehnitt«  {e^nlt^s  u  Beob«oklfti]g«n 
an  einer  biy  tta^ehadgtei»  efektritcU»t.chefnitcli«i.K^# 
oder  Rotaücoa^pperai.     X   Bfobaobtangen  .ttt  der  J«- 
«lioatioas*Boassöle  (welche  zw«y  Olotsen  büden^  je  nedi« 
dem  die   Nadel  in  einer  aaf  dm   MeBdi«»  !  ienkredbt4fn 
£b«ne  oder  in  der  Ebeee  dee  Mc^idlane.selbtt  Acbwimgt)» 
3.  Beobecbtubgen  ^n  dlir  Azioiaibhlr^edel  (diese,  CUne 
TOD  BracbeinuDgea  ist  die  wiefati^a)*  J  Ein  .Necbleei^  S. 
io5«  macbt  det  Hrn.  Pbggeodorf  ooniegneot^  niid  daiüb- 
dacht^  f^riifong  Sei  elektrn^-oheni«  Magnetismoa  dndF  eei* 
ne  für   die  Elektro  *  ebemie   wiehtig«   Erfindnp^- eines 
iDagnetiach«^  'Gonde'iiaetor'a  briLannt  Hr.  JB*  l^at  in  »die- 
ser Sehr«  die  gawöbnlichb  IVrmimnlogie  beybebellen  and''   ' 
also  die  megtietiiche  Tb9ligkeily  die  in  der  nach .  Nolrden 
gerichteten  fiäUte  der. Nadel    ibr^  .Sits  hat  t     "wJe   gto«^ 
wohnlich^  die  nSfdliehe  i^emmnc^  ob:  aie /gleich  'ricbli^r 
die  etidlidfa  niigoetiteh»  (wie  bey  den  fransös.  •iii^d..eagl« 
Pbyaikem  beiesen  eelUe)^    und  den  Tfaeil  dea  Leiten  ^ 
der  vom  Zink  kommt,  den  positiven  genannt«    i. , 

yergUdehmde'U^berMichi  des: Systems  der.iCh^ 
mie.  jEin  f^ersuch  von  KarV  tVilh.  Gottlob 
Kästner t  d*  Med.  u.  Phüos.IXX^ord.  Öff.Ptof. 
d.  Phgs.  u.  Chßmie  auf  der  Univi  zu  Erlangen  f 
Kon.  Badern  Hofrath  etc.  Ersten  Theüs  erstat.  Ah^ 
schnitt.  Syei^em  der  an  sich  empfindbaren  Ge^^ 
meinweeen.  JJaHsy  Hemmerde  und  Schpi^etsi^hie, 
i%iu    yilL  i€o.Ä  w  4.    1  Rthlir.  ^  Gr^ 

'■'  .j    .  i  A     ■;  '    . .     "1. 

Schon  ISngftI-  bKfle  der  Vf.  >gewiineckt|  );sSmnltliiDlio 
Chemiseh- Wirksame  dergestalt  in  'BiD"$ysteki  ztk  Hrc«* 
binden 9  dafs  die  Gnsadühnlicfakeit  der. einzelnen  Glie- 
der hervortrete^  obtio  deren  £igeitftbiimlkbkeit  in  dm 
Bintergrnnd  so  steHen^  diesen  Wünsch  aber  (neoh  odnn 
Andenlnngen  in«  seinem  Grundrisse  der 'Chemie  und*  in 
I.  E:lqpefimenteTphj^sik)  in  erfüllen  nnc;  erst  iSißcangH-  .. 
langen  }  aber  auch  da  wnrde  er  durch  den  Wechsel  sei-  . 
lee  Wohn*  nnd 'Lehrorts  noterbrpchen^  <  und  laelibstdin 
Heeem  Bande  erscheint^  ausser '  der  Einlfitiing,  nur  der 
deinere  Theil  de»  Sj^stema,  beydes  •  aber  tothält;  anaMr 
ler  Znaammeniteltengond  VergleichnbganiDhmebrereiioiie 
/ersuche,  Beobachtungen,  Eilänterungeniiod  VeraintJKin- 
(en,  die  gewils  Aufmerksamkeit  und  Prnfong  verdiepen* 
>ie£inL.;,  welche  Bwar  vornemlich  iiir  Anfänger  gescbrie. 
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^  Aso  ,  NatfifwUsenBehafiai.  | 

keh,  dikr  gewilii  «noh ^fin  mit  der  Ohemi»  uh^m  Verl 

travlita  AogeiMbrn  üt^    •teilt  dU  HapptoiomtBte    iei 

fi9mumien    Phyaik ,       Pbyiiolegie.'  tmd    Orykfonctrii 

'tmm  Udbt^blick-  nod    iox    V«rgleickoiig    nebe«    «£»«01 

4mt   matf     iadeni    natk  ^Erörltruag    dtr  ^  Begriffe    voi 

Nalurforaebaog  und  NtlorwisienwlMift ,    ErklSrang   4«J 

^     W«Miu  d^r  Natur  y    des  Lebent ^    der    Orgenisoiea   on^ 

Aoorgenisiiieo  IL  e.'l.f    nach  Angabe   dea  Unteracbicdj 

swiMibea  N^tatbeicbreibuiig.'Natorlebre  und  6##ehicfati 

der  Natur,  swiacheii  Pbyük,  Cbeibie  nnd  Pbyaiolog^i< 

'und  «ioet  Ueberaicht  der  HanpUfaeile  1er  «nietet  gen«»« 

'  t«tt  drey  Di^i^Hnen^  eirtt  die  al%eneinen  Begriffe  (Rmui 

.     «nd  2eit^  Kraft  ün/d  Vermengen  ^   MliteJri«  und  K&rper 

Zostlnde,  Bebürirlicbkeit,  Bewegung  nnd  Ruhe^  Vracei 

^-^'  und  Operation)  pkysiacb  und   cbemtach  beatioinit  wer 

-den ;  dann  die  besondam :  Sehwere  und  dobftiioo ;  CofaS 

IM«  und  Adkfsioa;  Elaiticität)  Schall;  Uobt,  Fiaet#rnii;^ 

.färbe;  WSrme  und  Kttte^  PolMrilit|  fird«-,  Metntl^  ud< 

/    tKryvtall-llagiietianiiis;  Eli^kiricitäl  und  Galvenieoina  (wo 

bey  16  Arten  galVaniseber  Kelten  besclirieban  und  daj 

aogAoanüte  Ld>cli  det   Erdi»  als  ein  grosser ,    sicif  atet 

-l^ratuernder  galvdntsober  Pcoeofs  jda^ettHU  Wffr4>;  Ch« 

.    .       *nnftnNis  (^nd. dessen  'terscbiedeiifl  Arten,;    btembttr-,   m< 

I  vi«*  über  Krystaflüntiön  und  OlfsliistfMoD  sind  m^htmr 

'  tttene  fiemerii^iigien  kingtstreaet)^  -  Delr  Gf(giifiata(4   uu< 

*dU  Sintkeilimg  der  Ohemie  uriVd>  btfcnidWl  be^aciiiet 

-etile' Uebersicht  der    GrundkrSfte,    ^itieinweaeii    un 

>  .Stoffe  gegeben  (wobey  auch  die  Entdecker  und  die  Bm 

deckungseeiteu.  der  Grundstoffe  aogesffigl  fsind)»-  eodKc 

das  Verhäitnifs  des  cliemischen  Gleichgewichts  sum  elek 

^tiriädhen  Proeesse«    der  BldctHcitlt  m  den  G^niechn 

'WaA  Mitohungttheilen  b«*tininit^.   difi  Geeetse  der  «tek 

«isebHiheniisoheD  Wirksamkeit  angedeutet^  die  Geasein 

< Wesen,    Stofie  und   Gemische   claisificirt«^  Den  Aofan, 

-'dlM  ^Systems   der  Chemisch wirkeanuin   vapht  nun,     «ei 

s^chon  der  Titel,  angibt,  das  System  der  en  aicb  empfind 

-bHMu  IQemeinnresen ,    und  ewer  i*  de«  Liohls,     %.    de 

Feuers,  i.  der  Wftrme^   wo  wieder  niebre  neue  Vereo 

:ichn  und  Beobaehtungen  aber  Licbt^  Wärme»  den  Ver 

.bvennungsproceb  n.  e*  f.    mitgoiheilt  sin^    So   tabella 

moh  auch  das  meiste  abgefaset  ist»  so  ist  doch  in  an 

'^dem  Abschnitten' der  Vortrag  mobt  trocken,  auch    eitü 

•nberaU  die  vorriigliehataii  Schrift«n   sür  wdt^u  JMIcb 

.    vnnjr  aacfagewieaen« 
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71keQriUB€h0  und  p/äklüchß  j/ßirq^mie.  t^pn 
/.  X  JUii^row,  DirecU  d.  SUrtw.  und  P^of-  <£ 
Östron,  an  der  k  k  Unip^  in  ff^ien  etc.  J^ster  ] 
TheU^Xyi^  459  &  «r,  8.  MU  4  Kupf.  Zweier 
Theif.  MiiaKupfea.  XL  ^i  &  Wien,  Wal- 
liahaueerp  iSai^    $  Rililr^ 

,  D^.  dir  Kjrifier  f^  Oetterreish  iu  Stadiam  der 
nithsniAC  Wmfpif;b,  und  iii«ba«oiider«  der  astroDon., 
ifl  »«iiMB  SUAlMniq  Antnahwf  gebracht  haben  will  uod 
fdr  dl«  Bildttsg  l^DU\g/eif  ÄsUouoinea  bereits  Aastalteo 
gftroffm  aiodf  aopb  bald  i^iaa  andera,  dem  gegenwSrii- 
|to  ZtMtaode  der  AstrpftPinie  vpdlig  oirgemcaaeoe  Stern- 
warte orrichM  wevdfo  wi^d^  so  entepbli^iii  eich  de?  ecboi^ 
dorcla.  aodere  Sebrifteji  letner  WiMeoAtbaft  und  den 
Freondtn  «nd  Senaarn  dereelben  ntifzUcb  und  bekannt' 
lawördeoe  VtrL  aar  Anearbeitnng  dieees  Wcrki',  deaaen 
Haoptawacl^  ist,  den,  oih'  dan  notbwendigen  Keonipiaaao 
det  fiöbarn  Aiaüiaoiatik  versehenen  Lfsl>i  in  den  Stand 
ta  aetsen,  die  wiehtigsteo  GeschSfte  dei  Aaironomen, 
sawoU  in  Be^iefa^ng  apf  die  Bfobacbtungen,  als  beson-< 
dera  uaS  die  Bere^bnnng  derselben,  gehörig  zn  besorgen,  ^ 
and  deaacn  munitV^lbara  Vfraalaafnng  die  Öffentlichen 
Varieanngap  dW  Verfs«  pbcr  seine  Wiaaeoachaft  gaben* 
Treffanda  Kurse «  Beatimmtbeity  verhältniasniä||aige  Deut- 
hchkeit  ilea  Vortrags^  mit  Weglaaaong  aller  popplSrea, 
Satheliaaben  npd  biato'jriseban  Daraiellapgea^  und  Bestre- 
ben dia  Selbattbätigbeit  des  l^esers  an  erwecken  und  su 
leiten,  ira]fa  Qannt^ung  der ,  Vorgänger  und  der  neuem 
EntdcaktingaB  und  Belehrungen  aowohl  im  Thcoreti- 
schao  y  ala  im  Praktische"  f  verbunden  mit  eignen  Be- 
obachtQa^eOy  Srfabrongen  und  Forschungen ,  0er ri- 
cban(  2or  TOrsügiicheii  Empfehlung  daa  Werks«  Der 
erste  Theil  behandelt  ,die  sphärischß  Astronomit  in 
folgg«  Capp.  |.  Eintbeilnng  der  Oberftächa  des  Hiip- 
nida  and  Beatimmung  eines  ^Punptea  auf  dieaer  F|8che* 
(Uiar  ist  bay:  ErklSrnng  deir  Aofdriicka  find  fons|  doch 
XU  viele  Ruckaicbt  auf  die  ersten  Anfänger  aeopm^en») 
2.  Präoeaaion,  Abnahme  der  Schiefe  der  Ekliptfk  und 
Notation  (insbesondere  Sqlarnntation^).  S.  Aberration 
(mit  Hinsicht  auf  dia  eUiptmha  Bah»  der  Erde).  4. 
Refraction.  5.  Parallajccf  ( Hori;^ontalpariillaxe  des  ,Aa-> 
()aatQfa  usid  jadiM  andern-  Baoba^blnnga^rtra;  conoen- 
Irisih»  Polbl^ho).  6.  Zeiten'  (wahre,  mUilei'a  uod  Stern« 
i«ii^  Anwesaaniiaft  aia  su  finde»  nadl  iM  mittlarif  Zeit 
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in  w Are  tA  irerwtnddo  und  nagci^hrl^  Gefaraaeh  der 
Bj^faeneriden ;  JVf etbod^n  der  Interpolation).  7.  Be«lini- 
iDQkTg  der  Zeit  ivtrth  B^obacblnaged  ( mit  Empfeblaii^ 
Tortbeilhaiter  AbkörSDiigen  dea  yerfahr^ne).  ^  8.  BMlim- 
niing^jier  Po\höhe  aaa-  Beobachtong^ni  {Aach  dazu  w#r<- 
den  branchbare  Methodeij  angegeben.)  9.  Bcalimainiig 
der  geögraph.LSnge  dcB  Asimut,  der  Schiefe  der  Eklip- 
tik, der  Mittägslinie,  der  Entfernnifg  dea  Mondea  a.  s.  f. 
(nach  ▼enchiedenen  Methoden),  lo*  Terreatriacbe  Me»- 
enng^n  (Das  Verfahren  bey  Meridiannieaiongea  wird  etr« 
USrt  und  berichtigt)«  ii«  Beachreibttng.  Su  bejr  den 
Beobachtungen  zu.  gebrauchenden  Inatraineiite  imd  ih- 
rer Anwendung.  Xill  -Taieln  sind  kejrgafiigt  für  den 
praktischen  Unterriefat  —  Der  zweite  Tbeil  IrXgt  dio 
theorefische  ( theoretisch -praktiache)  Xatrooninie  in  8 
Capp.  (aacb  einer  Einieilung,  welche  allgeiaeine  Be* 
trachtnngen  über  die  Lage  mehrer  Linien  und  Ebenen 
gegen  einander  eipthSIt)  vor:  i.  Th^rprie  der elliptiachen 
Bewegung  (der  Planeten  und  ihrer  Satelliten,  der  Ko- 
nteten ala  Theile  unaers  Sonnensysteme,  dabey  aiiclr  S. 
Sq«  von  der  Länge  des  Sonnen jahrs  «ind  Einrichtung  dea 
Gregor»  Kaieoders).  2.  Heliocentrischer  und  geocentri- 
acher  Ort  der  Planeten  nnd  Kdmetcn.  5.  Beatimmang 
der  Elemente  der  Planeten  nifd  Koihetcn  ans  geocentii- 
•eben  Beobachtungen.  4*  Vetbessernng  der  achon  mehr 
bekannten  Elemente,'  5.  von  dem  Monde,  der  Erde  und 
denen  der  übrigen  Planeten  (den  Satelliten  Jupitew,  S9* 
inrns,  des  Uranns,  auch  von  den  merkwiird^gsten  Ko- 
meten, ihren  physischen  Eigenschaften ,  Einfloß  auf  die 
Erde  etc.)  6.  Von  den  (Monds-  nnd  Soonen-r)  Finater- 
nissen  npd  Sternbedeckongen.  7,  Dörchglnge  der  nn- 
tern  Planeten  vor  der  Sonne.  8«  Verfertigung,  der  Erd'- 
und  Himmelskarten,  der  Sonnennhren  und  der  Kalen- 
der, Hier  ist  auch  der  Kalender  der  Rusfen^  der' Ja- 
den,  der  Tnrken,  nebit  den  voraüglichsten  Acren  der 
Völker  anlgefährt,  nnd  es  ist  also*  noch  mehr,  ala  der 
Titel  des  Werks  '  erwarten  lieis,  behandelt.  Beygeffigt 
aind  T.  XIV— XIX. 

Alterthumskunde. 

Systema   Gertealogiae  mythologicae  in  tcAular- 

rum  ordinem  redegit  Car.  Fr.    Sah    LImco- 

.  '%^iu8f  Medice  etChir.  Dr.,  M^dicus  Lipjt.    J^ip- 
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>  '  ^    '-,  •-«'.•''..  -.■    .  '       ' 

Der  VI. ,  dm  sictt  änrch  roanetle  Scl^riften  in  än- 
dern Fäctaero  bekannt  gemacht,  bat  diese  cbr6nölogi8oh 
geordneten  Tafeln  ^i^biir .  djlc  g^i^bwbe  mytJhUc^  Ge- 
nealogie Tor  ikijcfaj^ecti  Jahnen  zq  feinen^  eignen  Gefara];i€|i 
auagaarbeitet.  un^»^  da,  fr  ibren  Nutzen  b^ym  Leseiji  der 
aAten  JQicbter  durch  i^iign^' )l$.rfAbrung  kennen  lernte,,  hie(t  \ 
•r  ihre  HeraaBgabe  auch  andern  plr  ndtzHcb^  Es  aind  > 
«war»  nach  Sa,^&'a>  Heyne^s ,  iinc^  Clavicr's  (zum  Xjpo^ 
lodos)  Tabellen^  oo^b  opi^ancb^  abqliqhc  Bearbeilbnga^ 
.deir  Mythologie  ertcdiUA^n^.  pauerlicb  npcb.Fr.  Tb«  PJm 
7a||nlae  geaealogicae  ad  siythQlQgiao^  8pectante4\(/i. 
Rep«  iSao.  IL  3a  1.}^  demuogeaQbtct  kann  man  die.ge,- 
genwSrtigea  niebt  riir,^beri^U8«ig'^^ll,«0f  man  v^ird  ai^ 
Tieinebr  ihref  gai^zen  Eincichtunj^,,  VollstSpdigkcit  uii4 
Btcfatiiog  auf  die  griecb^  und  lal^^n.. .DicbWr'vegen.vojj- 
snglich  biaocbbar  finden.  Der  Stpff  iit  aoa  allen  grieclv 
md  lat«,  dicbterischen  ond  prosaischen  Sd^jriftste^lern 
genommen ;  die  Namen  iet  Gä^tter  ond  Heroen  sind  vom 
Uipat^mme  an  bia  aoC  die  entlerntesten^.  Zweige  vtr.folgt  ^ 
und  ao  weit  sie  in  Zusammenhang  gebracht  werdep 
kouDteiiy  in  strengster  Orodnang  aufgeführt ;  verschiede- 
ne Aegaben  bQvrähftar  Schriftsteller  find  zusammengestellt 
und  die  Abweichpngan  angegeben }  bey  zu  versdiiede<« 
»er  Mehrheit^  4?^  Meinungen  ist  die  gewöhnlicba  oder 
wallraehesniicbere  yorgezogen ;  bey  einer  %a  grossen  und  . 
aicbl  ^pjchana.  beijübrnte^  Sippschaft  ( wie  der  BtUden^ .  ^ 
und  l)anaideh)  sind  nur  di«  merk\vu(*digern  Namen  aof- 
gelabrt;  auch  von  der  ägypt«  Mytbof6gie  ist  Einiges 
enfjgeiiommen.  Den'  Anfang  macht  das  Chaos »  di^m  die 
GSa  folgt»  ibeyde.mij.  ihren  Abköihmlingen,  danA.die 
Geschlechter  des  Nepkinus  und  die  des  Jopiter»  mtt  fle^ 
^ßeblreidben  Verzweigungen;  alles  in  i3  Abscbtlitte  gq« 
tbeill«  Den  Schluls.  machen  ein  Conspectns  chroAolog.i*' 
cos  nach  den  Jahren  vor  Chr.  Geb.  {von  1970-!— 11  go^) 
und  eia  Namenregister  (mit  Verweisung  auf  die  Äb- 
achnitte),  worin  auch  theils  bey  manchen  Namen  die 
Form  der  Genitive  j  theils.  bey  allen,  wa  e^  n(^thigwar^  • 
die  QoantilSt  der  Sylban  angagaben  istn  .   .  .    .  ..i\ 

Vcilständiged.  (?)  mythologisches  JVorhsrhuch 
nach  den  neaesUn  Forsich^^ngen  u,nd  BericIUigun- 
genßir  ansehende  Künstler ,  eiudiven4^  JungUnr   * 
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gB  und  gehitiete  Trauehummer.  Beat^eitef  pon 
Johann  Chrietoph  Vollheding*  BerKn; 
]83i.  Amelang.  47b  5.  Z..miir  TUelvign.  geh.  v 
BJthlr.  6  Gr. 

Eine  CompilttioOi  Toraemlich  Hb»r  die  gviedu  tioC 
tSiDische,  doch  auch  die  jl^yptiscb«  nvd  oonliacli#'(wo 
iie  Äsen  fehlen)  Mythologie,  '  fof  Frevfedxinmer  nmA 
mtttche  Le<er  von  Gedichten,  Rominen  nnd  Uefaetae» 
tiniigen  breochbari  la»  stadirende  JftbgHnge  ger  niciil» 
fttr  KSnsller  wenig.  Debn  letztere  kami  daa  Wenige, 
was  fiber  artittischr  Daratellongen  hie  nnd  da  geeagt 
Ut,  nicht  befriedigen  |-  für  erstere  iet  die  Arbeit  tu  «n^ 
Iritiacb.  2oni  Beweie:  y^Aborigioea:  Ur-*  und  Stamm- 
yolk  der  Alt- Lateiner ;  rpbe  Völker ,  die  Satorn  nk 
beaaern  Getetzep  nnd  ana  Aegypien  nach  Italien  geführt 
haf  So  viele  Zeile»,  io  viele /Fehler !  Voranageachickt 
ht  eine  (geschiehtliche)'  Einleitung  in  die  Mythologie 
;(vorneinliqh  äie  Bometiache )  nnd  ihre  Dentnngi  inab«- 
aondere  fiber  die  Ivriache  Mythologie  (wie  der  Vf.  das 
jfSyatem  von  Erdicntobgen^  welches  der  lytiaehe  Dichter 
nrancht,  genannt  haf)  in  einer  bisweilen  Vernaohllatig»  '. 
len  Sprache.  -         - 

Abhandlung  über  einige  alte  Grabhügel^  iPelche 
hei  Amberg  {im  Regen  -  Kreise  Baier ns)  entdeckt 
u^urden,  roH  Dai^id'  Poppf  ehemals  Profeas* 
in  Amber^j  itzt  Pf  am  i^  S*  Moritt  in  tngoletadt. 
Mit  ^  Steiridbdrikken.  1021.  Nürnbergs  Riegeln. 
IViessner.  93  Ä  */i4.  16  Gnj 
* '  ^  *    "   *       '       . 

Dieae  Schrift  serffllt  in  3  Abtbeilungen  (nach  «taer 
Itiirzan  Notiz  von  Aroberg,  der  efaeoial.  Hauptstadt  der 
Oberpfalz  u|id  des  Thals,  in  welchem  sie  liegt ,  nnd 
wo  bey  Aasgrabung  voa  Steinen  im  Walde,  dif  sor 
Ausbesserung,  einet  Vicinalwejafs  von  Amberg  nach  dam 
Dorfe  RUgering  gebraucht  werden  tollten,  1816  die  Oe- 
rlttfaschaiten  aufgefunden  wurden ,  die  der  Hath  nnA 
Prof.  Graf  den  Arbeitslenten  abkaufte  und  in  fiieberlioit 
trachte):  1.  Beachreibnng  der  entdeckten  Merkwlirdig- 
keiten,  !•  Abschn.  fiegrSbnifsplata ;  GrabfaSgel.  Vom  ev- 
geatlichen  Begraben  l^ömmt  dort  kein  Beyaptel  vor; 
▼00^  Verbrenne»  mir  et»  efhziger/  Beweis  und  verschle-r' 
dene  Spuren ;  am  hluügsten  wurden  die  KOrper  auf  die 
Obarttehe  dea  Bodena  gelegt  nd  orit  Brdo  und  Sttioen 
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Altertlmmikunde.       •  4a| 

bed«cikt;  Ton  Xe^er  Art  l}&4  "«it«  tbeili  Ueititti  niid'ti{e->   .  ^ 
drtgen^  fast  rqnd«o>   theils  grötaem  und  holieii,  •is«ai 
abgekappten  Kagel  gldehcndeiiy  Grabhiiffef,    Beydk  Ar** 
ten  werden  iq^Aoa^Irang  sowohl  ihrer  ttaaaenr  Gtattlt, 
att  ihr^a  ^nnern  Dafiea  ^enau   beachi^iebeB«     9.  Abachii.    a 
Inbah  dieser  (aogiBnanttten) Griber :  i «."Skelette,  Knboheni 
aacfh  Thierknocben  (von  Pferden,  Katze ^    ¥ögelti);    T.      -  < 
Goräüiscliaflten ,    if^che   bey  den  Gerippen  angetroffen 
worden  ji  tua  Metall  (Kupfer  oder  Ehen,  nnd  rwar  nricfal 
reineoi,  aondern  mit  Zinn  geniiacliten  Knpfer,  oder  Ers) 
nnd    xwar  Schwerter    oder   yielmebr    SchwortkTingen ». 
Dolch«  (frameae^  wfiklkb  gebraaohte  WafiPen ,  die  maw 
den  Tödten  niitgab)|  Streithammer  oder  Streitäxte^  Pfcii« 
apitteo,  Wnrbpiesse,  ein  eisarnerSpom ;  femer  Ger&thach., 
die  xnr  Kleidung  nnd  lur  Zierde  geroifcbteir,  Hafte  oder  Fi* 
beln,  Nadeln  nnd  Stifte,  Armepangen,  Armringe,  Kettelt; 
Kopf-  nnd  Haarzieräen^  gewölbte  Plattcben  und  ^ehild-^ 
eben,  Ringe;  Werkzeuge  zum^  bänslichen  Gebrauch;  et^* 
aerne  nnd  gegossene  eherne  Messer,  eine  Ahle,  eine  klei* 
ne  Zange ;  andere  -GerfithschaAen ,  deren    Gebrauch    steh 
jfanm  wahrscheinKch  angeben  liTsst:  Terscbiidbne  Ringe,.  . 
Tiareckige  Tafeln,    Bleche,   Blecbrollen,   breite  Bleche* 
b.  aas  ▼eracbiedeaeni  Material:     GefSsse  »und  Geschirre 
ans  Thon  (sie  waren   alle  zerbrochen   und   die   cnsam« 
mengehörenden  Bruchstücke  oft  weit  ans  einander'  feer« 
streut);  Wetzsteine  von  schwarzgrauer  Farbe;  ein  Ring 
aus  Bernstein;  ein  grosser  Tbierzahn.     Alle  diese  Ge^ 
genstande  sind  sorgfältig  erlSutert  und  abgebildet,'  trni  ao 
zuverlSasiger,  da  der  Hr.  Vf.  ans  eigner  Ansicht  bei  den 
Grabungen  geschSpft  hat.     Die  at^  Abtb.  S.  46.  entbKIt 
die  Untersuchung,  welchem  ^italler  "und  Welcheni 'T&l- 
ke  diese  Altertbämer  *ngch$rt  hüben  nieMbtert.  i.  At»«M. 
aas  welcher  Zeit  sft  aind?  O^.  Beweis  für  ein  sehr  bts 
hee  Alterthom  (k%tt  Tor  oder  bald  nach  €hr.  Geb.>wird 
gefBhrt  1.  aus   dtE^m  Begreben   (das  Verbrennen  wurde 
epiter  eingeffihrt}^  9;  dem  gthizHcheii  Mangel  an  edlen 
Metallfo  -nnd  an  Münzen,     3«  den  Gerülrsohafke»   und 
Waffen  ,  aus     Erz     and     der     Selteahef t      dei  *  Rfaena 
4«  dem   ektzigen  kletneii   Stickdren   Bernsteiil,     5^  der 
Fora  der  Gerltblchaften.    3.  KhwtYtn.    8.  5S.  Von<  Wet* 
cheoi  Volke  rühren   diese  GrSber    und  GerStbschsrften 
her?    £a  war  hier   der   Wohnsitz  der  Närisktr  {nnch 
Nariatei*,     Varister  genannt,     iiir  7.  Jahrb.  Wirisker)-, '  ' 
dafs  sie  zum  Suefen-Bunde  geborten,' wird  S.Sgf:  er- 
wieaen  aUder  .^eogr.   f^ge,    den  Sitten  und  GebxSu-    - 
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4a6     '  Alterthiiinskande« 

eben;    diese  Sneven  waren  (m^  S,  6^0  era  ron  den 

fpderii  .eigentlich  dentflcfaen  Völkern  ireraefaiedeDer  Volke- 

eumiciy .der  erit  später  in. daa  innere  Oentachland  kaoij, 

dureb  Erobc^rt^ng  sich  weiter   anabireitete,   bis  Cäsar  ibi^ 

;^räcJ|;^^.dräogte ^  bald  nachher  löste  eich»  darch  römische 

List ,  der  anevisehe  .oder  markoniano.  Bund  anf  und  Ter* 

einxelte  sich  in  mehrere  Völker;  diesei|i  Bonde  wird  S* 

67  ^.}  eine  zu  grosse  An^dehnung  von   der  .Ostsee   und 

^Ibe  j^is.an  die  JDoiifiai  gegeben;  i  die  Saeyen  drai^ea 

Too<i^r  Östlichen  Seite  her  in  Gei-mapien  ei> ;  der  Vf»  S,  ^  C 

tritt  denen  bey,  welche  dem  gröasten  Theiie  der  Bewohner 

des  östL  Dentsch^aads  gleichen  Ursprung  mit  d%n\SlA9e9, 

und  folglich  den.Slaven  einen Irüfaem  Wohnsitz  in  dao|- 

achea  Ländern,  anweisen.     Die   besondere   Sprache   oder 

ii/lnndart  der  Sueven  rechnet  er  daher  anch  iL   71.  zu 

dep^sfatmc/icn  Sprachen^    ^W'eil  man  in   allen  LSudcirnt 

yro  ehemala  Sueven  hansetep,  it^t  slavische  Mnndarten 

oder  doch  Spuren  derselben  trifft.    Die  neue  Einwände. 

«  ^rung  .der  Slayen  im  S^  Jahrh«  wird    von    einer  frühem 

unterschieden!    die  Namen  Bojer,    Nemetiis^    Tribocci^ 

Lygii,  Burii,    Arii,    Arioviit  (Fahr.er  der  Arier  od^ 

^orchtbar^r,  hitziger,  Feldherr},  NasiM^  Elysii ,  Marbod 

,    (H'aeriiihrer  an  der  March,  oder,  Kriegsführei), . Marco- 

\uaiini,    Qnadi,     Narisci  (aus  na  gora  suy,    an  Bergen 

jyvK^hnei^de),  Armalanai,  S..73— «So,  ^^B  dem   Slaviacheo 

«ind  insbespndere  Rusaif ohem ,  selbst  4Behrere  westgothi- 

jcbe  .JNamen    i^n    Spanien    daher)   erklärt«.    Der   Anhang 

«cnM^lt  jnoch  folgende  6  Aoftätze:    S«  81»  Oeogoostische 

jBemjeikungfn  ül^.  Ambergs  Umgegend  X^^o»  ^^P'  F^'iuaz 

ßra^  JK. Hath  ,nn4  Prof.. der. Natnrgesch.  n.  Chemie  am 

Jionreimi  in.  Aqib,),:SvS3«.Ueber  iiie   Frame«  der  Ger- 

'  ;Bianen,  Tom  VI«  (sie  mao)ite  das  Mittel  zwischen  dem 

ÜS^eh^^rto  und  Messer,  hatte-  eine  zweysphpeidige,  apitzi- 

£0  Klinge  nnd  gahSrte  zu  den  Wotrfwaffen).  S«  8S.  U«- 

hßv  den  Streith^i^mer  oder  die  Streitaxt  (ans  Wiarda's 

;    Abb«  4ar6ber  in  den  GQfL   gel.  Anz«    1819,  St  27,  S. 

pAi  ff)    3.  86«  SlaTische. Ortsnamen  in  der  obem  Pfalz 

j(snm  Theil  aehr  gesucht.)    S.  ^i.    Vermuthnngen   über 

die  Herkunft  der'Bo>er  (sie  aollen  ein  Zweig  des  slavi- 

acben  V^ihetsUmms  und  nicht  aus  Gallien,  aondern  ans 

Ümir  nnd  Südost  nach  Germanien  gekommnr  aeyn*  Ihr 

Name  wird  vom  rnas.  Qoi,  Schlacht  oder  ICrieg  -«•  da« 

.  her  Bojdr,'  Krieger  -^  ao  wie  die    Namen  TolUtoboyi  , 

'     Belowea,  Sigowes,  Cryxus,  CoroUm  . —  Anführer  der 

Bojer  •*-  ebenfaUa  aua  dem  Russischen,  hergcleitci») 
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trag Mur GeBchiQhtßdeaJS-ephlMi  insbesondere  zur 
EntH>Uhelung^4er  Idee  der,  Geßohi^rnengerichte 
in  alter  Zeit*  ^y0ß'ld^g^9^fV.ilhelJn  H.eff-^, 
fter,  KÖn.  PrmtsA.  uipmll,  ,Qpr^  Msee$,  zuCöln. 
•  GUny  Bachern^  182a. ,  XIL  497  S^g/r.  8*  »  lUlklr. 
6  Gr.    .  *     .  ^  ^  -         r    .       » 

Es  ist  di€t  di#  ertU  ;adbTift»telUri«e|ii9  AcbeJV  €»••§. 
noch  vor  7  Jal^r^H  avf  int  L^ipt.  Uoiv>  liclh  anabild^«-'. 
dts  Vb.  ^yeio»  Wrn^M  {me  ^r  bioIi  aotdriickt)  dts/Sta-. 
dinais  .dar  attischi^ii  fiadnfr  .während  4^  gttingtn  Mossa' 
nabea  Bcni£iarb*itei} ,,  gfweqkt  dnr^h  frlibzeitiga;  JBa-r* 
loiimUchaft  mit  der  aitea  clf^4i|pheo,XiUaratiirt<'*ge«i«ifii 
aabr  acJltottc•V'^rÜl^  da  niohU  J^vr.idif  >  BauptqaaUc«^' 
Hegt.  Redoer^  voroeirilicb  Demoitha^e« ,  «ondarti^^ilGli.. 
mAtre  älter©  ScbrifUtel^r,.  Gis^woittikar,  Fragmenla/ 
die  axe  miUbailaft  a.  •*-£/, .  dano  auch  die  nta^rö  For*; 
Mher^  obarall  nit  Kritik^  bentiUt  nfid  «Ile  AngabaK  iiiit 
den  natbtgen»  b&i»w<vlin  •oafübrHcl^erQ  Nachweuupgao 
belegtaiad.  Wohl  wmle  das  Werk  aq  VoUetHndigkait  u^Ge- 
imttigkeiiiiO€h^ewopneD  haben,  wenn  ea  njcl^t  an  achnell  ana 
Lieht  getretanwSre.  Eajat  den  BaamtwortHngen  einer  IVeif«, 
frage  defKbd.Pr.Akad»d«Wita.  9sa  Berlin  auvorgeeüt  p^d, 
diaaa  i&t,  me*  ana  di^  knrae  Von*;  Yernnlban  Utaat,  ^, 
aebchea^  weil  xt^t.Holiai  niehr,  ala  je,  die  Aufnerk- 
MAkcxt  anfvaich  zieht.  .  Wie  viel. dicae  Schrift  «mfaaat,. 
jnag  iolgenda  katfze  IJebersicht  dea  In halta  lehnen«  Die. 
Binl.  aothitft  c^ne»  Ahriüiider  atheo.  Rechla-  nnd  Staat^ge- 
achiofaie  (in  3  Perieden  gelbeUt)  nnd  die  Orundaüge  d« 
etheo.  Geriebuverftaaong^  die  Vew  Selon  anagiog.  Pqi^ 
fuir  die  Oarafelhing  vom  <  Vf.  gewählte  Zeitpunot  iat  der 
▼an  dar  WiadefiMraleUpog  der^/^onalHntion  nnter  En^ 
hlldea  (Ol.  ^  2s)M%  sum  Untergang  der  UaabkSngig-v 
k«it  dee  Staate/ :  A^a«  1«  Back  behandelt  den  Oi^aoit- 
wme  der.  iGctiDhtabetfa.  :  laliv  Hanptabaofaoitl.)  fiage^ 
ntfaie  {daa  Wiaii.in  .einem  anfdeito  Sinne  aU  J^w^har- 
Heh,  ganomtteai.  '  latea  Oap.  Weaen  der  Hegemonie 
(hiabeaondere  l.dar  Dikaaterien-^Hegemonie).  atca  (Jap^ 
Bekannla  Ciaaaeft  delr  Hegeoron^n  (die  n^an  Arohoa« 
ten  — ^hier  witd  Vörnaralich  die  Flatner^acbe  JMeit- 
mmg  beatritten  >  d^^fa  die  Archontenatellen:  Dar  na« 
.aar  den  Genneten^  den  Börgern^aaa  den  ^Uon,  edl^n  Ge- 
achlecfatern  verleoaei  worden^  wiSieii  -^  Hegetnöndn  tat 
Iwaoodere  lEUIe:  dieL'fiilfmKiUMr^die  Pöle|an$  d^  Syn-- 
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ins     '  A^terth^nuteiid^; 

dt&ea;  Logiitan  wtti  BnHiTtttii  ;'i«ha  8trat^eii;'dt«  amto« 

rrpkBTi;  mehtere  P^lk^ybebördto)»    8w  C.  Gericittlidio. 

Unterbetdile  (Hrrelde,  Sclireibtr,  HyMrtteD).  3.  Hao|iU 

•bMhn.  VfrbuQog  ifer  ordeotl.  G^Hohubdfe/  C«  u.D«r 

Sctoftt  i«  ArifoieM«  (AT^iopagoa).    O,  3.  VerfiffBiig  der 

or^»filK  ^VolktgMiohUliafo   n«dh    ihvfa    Oertlicfakdtea, 

(oder  Arten  -*-  hier  äberlBatt  der  Verf.  Gelehrteren  ^die 

Mähe,  ,  eraige  BefienaongeB  geneoer •  am  erörtern)^   der 

Blldhiag  der  Rithter^Gall^ieo  (oad  Hirer  Verpflichtoog) 

dei»,DiecipUa  der  6fieotl.  Verba^dtoBgeii,    SHxaogtlefe 

uM  Fcrieo.    Ster  HAbachn.    Von  den  Bedn^oitaea  dicr 

Reehtahlogigfceit  S.  71.  G,  I.  PereÖnlkhe  Fähigkeit  ^ör 

Gericht  enfeotrete»:  Bfirger  (nicbl»' Weiber ^  wenn  gleick 

ntbiitalaiigf^  Tdcbter  Athen,  Bürg^-^^dab^  wird  aask 

vM  den  firbtOchtern  nnd   den   Dotalnri^dsen  iitlnkaffps 

^vnd  ^r/r^o/MQ?,  gelnrndelt  «^  nieht  minderjährige  Ath»** 

>  nlter,    nicht  die  mit  Ehr-  oder  Rechtloaigkelt  Behafl»- 

tea---dabey  von  der  Atimie);  Fre«ide  oder  de»  Athen« 

Gerichteswavge    unmittelbar    unterworfene    Nidithiirgär 

(Prokenen^,   Itptelen ,    Be^rsafaen  oder  tc^o/hov,   Preyg»» 

Isasene^  Bondetgenoasen   nnd  Kofoniafen)'/    atcbt.  nnter» 

Wiirflge  AnalXnderj  Sk^afVeil  oder  Unfreye;    Vettretoi^ 

mitfrafiaeber  Persorten  ( dea  Steatei ,  der  Demeo ,   Tem^ 

jjM)i    C*  3.  8.  97«  Geviehtaitand  (der  ordeilKehe,  duroh 

pmöfiUche  oder  aaehlidbe  Vert^lltniiae  kraetimnitf   irird 

iraä  etnizekien  FäUeo  eniwIckeU  )•     C.  9.  AnwAi<|o  (keut 

eägner  Advocaten-'6laRd  in'  Athen.)-  Anhangawaiae  &  109. 

vtsn  den    Exegeten  (die  alten  y  '  edlen^^^eachlecht««  be^ 

'««hiBigteo  eich  Tomgaweiae  mi<   Dentnng^  der  Geaetao 

und  Ertheikng  recfatticber  Gntaebie«.     lltea.  Bnch  8. 

U%*  Objecto  der  radieavHclieQ   Gognitton^    Daa  Vorwort 

^ibt  die  Einlheiini^en  dcraelbeh  in  öffenelicho  und  Pci- 

^rateiachen ,  nebat  einer  Mjttelgatfnvg,  aeftiUsbare^Qnd  «n« 

sclfäubare  Rechtahtodei,    mit   den  i*feiiieii  und  ErUlli^ 

ntngea  4in*    Erater  Henptnbaehn.    &,  ta^.    Oefientliehtt 

Procedncarten.    C«  ^.  Eidtfcealangen  (ii)  öieotl.  Reohae* 

inlltel  filrbeatimmte  FStte  nnd  drejaoeaMronI»  Recbl»* 

mittel)  nnd  allgemeine  GiKnndaBtze-  nnd    Vet fafamngaer^ 

len«  G;  3.  S.  i33.  Ueborsicbt  der  SohriMJflgen  (bemmtf. 

tctt  Kkfgen  yfcc^j^  ^  Eraler  Titel:    Boltriftklages  'hey 

Verbreeheii   gegen   die  Relig^  (Tödtong   einea   Me»- 

seiien^  irBeligioaitat) ;    xwejter  T.  ScbriMtlagen  wege*  ' 

Jfnbf)  Verbrechen  gegen  den   Staet;  ^  Ster   T.   S.  i57« 

Schriftklagen    tot  Anfveehthellnng  4er  oettatitoltofiellen 

Biaricblnngen  ^CaaaolioinaBittei  ^ider:  nooe>  Geaeino  oder 
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f>);  4ter  T.  KJlpS^i^  im  loiercM«  d««  ^QctiU.  Scb«Ue«| 
5tfv  T..Sali9iitU«g«il  wvgeu  VergehnfigM  «o  FriTAtp«r^ 
•Oliea  (aiebtfo).  CL  S.  S.  187*  p«fibi|Uic!it  geoeriicbo 
KlMgßfotmßni  Pbuift;  EiMOgolie  zum  Vorlbeil  privilf- 
pH^r  Poriooeo  (d«r  «chwangern  Wittweo,  yat^rlMen 
Wamo»  ErMöchter)^  EndcixU  (Intcrd^ctionayerfahrcn 
^gen  die ,  .  w«l<ib#  «iqb  sliaUbürgerl*  Becbt«  amntaH-, 
t«9)(  Ap«g<%e  (fobLtonigea  Arrestvcri^brta )  mit  JBia- 
mUi^  der  £pbege%ia  (oder  der  Requiaifioii  .von  Magi- 
eto'etipenoiiep  zw  a^Ueanigeo  Verheflnog  eioea'  VerbxeT> 
dsere)*  4.  Q.  &>ai3«  AnfseroideoUicbf 'üffenÜicbePro-' 
^•dttnfften;  £(ii«iigeUe  (Boticbaf^  en  den  Rotb  der  5^ 
oder  «p  die  Volkaveraainailoog  nm  Kraft  der  diesen-  sh-. 
«tebcodeo  geaeUgebeoden  Gewalt  »die  öffeniK  AokUge 
^nee.  oder  mebrerer  Verbrecher  10  eio«elneip  Ftt}lf.i|.  eu 
begroiidea  «-*  die  y^rschiedeneo  Umatäode,  anler  denen 
eie 'geacbehen  konnte,  werden  angieg^bes) ;  I'robole (ein- 
fiielie  BeacbwerdefUbroog  in  der  Volksveiaammlang^  FSl- 
lo;  wo  aie  ^ogewandl  wurde);  einiaehea  Oeqnnciatioaa-^ 
if^yt^ßQ')  and  Inqoiailibna  (^fnjfanr^)-- Verfahren,  ator 
HAbachn.  PriveUctionen.  C,  u  4%  238.  Eigentliche  Pr^- 
'vatkltgen,  j/xce/.  tater  Titel:  allgegieipe  Crondaatze 
(Unterachied  ätn  eigentL  iinxt  nnd  der  Dtadikaaien^^aW 
,  1»  Peraoaalklagea  aind  ^/««n  über,  die  Ep^elie ,  nach 
.Bdekh  ,•  «jedoch  mit  einigem  Wideraprpch);  2ter  "Tf  S. 
344*  Ueberaacbt  der  Privat  klagen  (Klagen«  liegen  Priva^- > 
▼^ttgehen^  in  Beziefanng  anf  daa  Personearecbt^,  in  Be- 
siehang  anf  eine  beatimmta  Sache,  in  Bez.  anf  Qoanfi'- 
tSten  nod  juriat,  Gattnogen).  ^ine  volUtäiidige  Aufzäh- 
long  aller  Friv^kUgeo  Hefa  der  Vf.  nicht  erwarten,  w^ü 
aia  in  dca  attiacbe  Privatrecbt  gehören.  G»  n.  $•  1272, 
XHadikaaicn  (gerichUkhe  Conteitationen  ond  ridhlerUcha 
iSataobeidnngen  aber  GegenatSnde,  worauf  Mehrere  ika- 
•procfa  machen ,  oder  Leiatongen ,  die.  anter  inebreirn 
sweifelhaik  aind,  .Pri^ritittaatreile),  yeraGbirdene  Artfn 
derselbeiv  Illtea  Bach«  Gericbtlichea.  Vf^^f ehren,  ittfr 
Hanptabaehn*  ordfntlichfa  Frocefsverfabren  S.  277.  ,C.  i. 
von  der  ConcqrjreMK  der  Piäteten^s«  C,  Anbringung  ipr 
.Sache  bey.di^acoi^ftenten  Hegemonen^  3.  Präp^rato-»* 
Yiuha  Inttmciioii  4er  Sache,  4.  featateilung  der  Stseii- 
poade,  $.  Eide  iiir  G^fiihrda,  ,6.  Aöfnahope  dar  9eTrei- 
ae  S.  Soi.  (wcrpulajr  )iach  die  Folter  der  Unfreyei^^^aipli 
l^findet,  noi  die  la  dam  hocboaUi?iateii  Athen  groaaerv 
Werth  gaaallBt.wm4^  l)  ood  geaaJMMcliaff.  W«gi  die  Ba« 
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45d  Alt^rtbiim0ki2ii^.  ^    * 

weUmitlel  geitMid  in  maefcfltt,  y.EiAfBlur&ii^'der  tpriteb. 
reifen  Sache  und  Verfaaodliuigen  vor  den  Richtera*     8*  * 
'    AbsHmoiocig  der  Riefater,    9.  Kedaetion  der  E^kenntoia* 
ee.  Berafung  aaf  einen  andern,  böfaem  Riehter.   11.  Re> 
viiiona-  nnd    ReatihitiontkUgen.     13.  Diamartyrieo*  8. 
'348*  (mittelr 'deren  man  einen  IClagegrniid^  eine  Einra- 
dei*  einen  Einaprach  als  tofort  liquid  daratellen  konnte, 
ao  dafs  ea  keioea  weitern  Verfahreilt  darüber  bedorfte)* 
aS.  ContamactaWerfaliren.     i4.  ReebtamjUel  gegen  Goa* 
tomacialurtli^ile.    ^ler  äfluptabsehn.  S«   36i*  Verfahren 
in  besonder n  FXlIen^  nerälich  &  i.  bey  4ea  Geriobten 
über*  daa   Verbt^echeb  der  Ttfdtnng'  und    vor^äullcbien 
'Verwnndong^  3.  bey  der  Dokimasie  ( gericbtiidier  Pfö* 
fang)  der  Staats**>*iiad  CommanaUBeamten  (vordem  Ab- 
tritt und  nacli  Niederlegong  ihrer  Aeniter),  3,  bey  den 
Prövocatichen^  anf  Vermögensloasth*  4.  t^/  Zinsbare  Ua- 
terbriogang  dea  PapilieA  *  Vetdiögbna  t[  wofür  die    cwey 
ersten  Arcliontan  sorgen  mnssren).     5.    E'pidikasieo  der 
Erbtööbter  nnd  erledigten    Erbschaften;      6.   Verfishten 
bey  Schwachsinnigkeitse^l^iärnngen.    7.  bey  Verstossone 
der.  Kinder,  8*  bey  Vermögensconfisoationen;  IVtea  Ba<£ 
▼on  den  besoadern  GerichtislSnden.     ist^f  iTitel :    Spt- 
ctelle  OericbtsbdTe  8.  SgS.  (Verfahren  bey  den  Nomd-* 
theten,     MilitSrgerichte,     Gerichte  der  'Eiageweiheten , 
bey,  Sachen ,     wo '  die   Elensis.   Mysterien   zar  Spradie 
"kommen,  Speoialhöfe  mit  einmonatliehem  Procef«,  geUt— 
liehe  Gerichte,  Kampfe  und  Ceosor^ Richter,  über  Gei- 
atesprodncte,     die^  doch  unr  nach  deih   weitesten  Sinne 
der  Qerichtsverfassuag  hieher  gehören.)  ater  T.  ^•'4li. 
Jnrisdictiod  des  Stäaisraths  nnd   der  Volksveiaakn»fnn|* 
Ster  T.     Jurisdiction   gewisser  Staatsbeamten»     4ter  T* 
Richter    in    geringfiigigeu    Reehtshindeln.     Vitfa    Bnch 
'  von  den  Nebenpuncten   nnd   der   Voüstreckdug  der  Ju-^ 
-  dieate.  ister  Haoptäbschn.  Nebenpnncte,     S.  4a4.    isler 
Titel:   proyisödscbe  Verhaftung  der  Angeklagti^n  in  6iL 
fenti.  Sachen,    at^r  T.  das  dvipok^iop  und  die   Hans« 
^  atiohung;  S.  T/V(^iederklageti;  BeyltfdAhgett  nbd  paaav- 
'  To  Uebertragnng  des    Processeä'  auf  einen-  Andernj    5«. 
Arreatschlflge  nnd  Deposilioncn ;  6.  Vet*gleiche  und  Ver- 
sichtleistnngen;     7/  Wiederaufnahme  '  eines  -  Procesaes. 
attr  HAbschtt.  8/453.     Vollstreckung  der  Urtheile:     i. 
Tit*  Volliiehnng  der  Leibeä-  nnd  symboliechen  Strafen«; 
9«  T*    Execdtion  in  CiVüsacben  (  Aliipftiedaog ;  Eicectt^ 
tionsklage ,  ICohcnt#  kh^hrerer  GUubigt^  Httd  eetsio  bb^ 
nornm).    Det  eM^  imbaog  theiii  S.  469%  JBeylag^n  dfl- 
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tiichtr  nroee«iscIiriften  {ibnaef ist,  iaif ;  der  ate  Sl  ijSi  tt^ 
oeo  Rockblick  aof  di«  g*nse  Dalratell(ing  der  «Ifa^ii,  G«l 
richtsvarraasong  mit  politischen  Bemarkn^any  nicht  oh- 
ne Hhuicht.auf  nanere  In^titate*  S.  4^3  S.  aind  Zo^U% 
und  Varbeaaernngan  baygefiign  Bey  dar  grossen  Men^a 
nnd  MannigfaltigkaSt  gelegentlich  behandelter  nnd  matn^ 
maaslich  geäo^evtar  Stellen  wSie  ein  Regiatcx  niclit  ü^tt^ 
fliiatig  geweaen*  ^ 

•  * 

Münz-  und  Wappen-Kunde. 

Die  CaptieU"  und  Sedispacanzmünzen  und  Me- 
daillen der  deutschen  Erz- ,  Hoch^  uud  unmittel^ 
hären  Reichsstifter  gesammelt  und  beschrieten 
t>on  Dr.  Karl  Friedr.  Zepernich,  Kön* 
Preuse.  Oberlandesger.  Rathe  und  Salz  öi^fen  zu 
Halle  j  auch  Senior  im  Kön*  Schoppenst.  daselbst. 
Mit  XVI  Kupfer t.  Halle,  Gebauersche  Buchh. 
1922,  VJIL  199  &  in  4. 

Die  deotaohen  Gapitalamünzan  nnd  Medaillen  der 
nnmittelbifreB  Raichsstifter  zeichiian  sich  theils  artistisch 
durch  ihr  sum'  Thail  nettes  Gepräge  j  tbeila  politisch 
dnrch'  die  vrschiedanen  Recbtsgründe ,  ans  denen  ihre 
'  Entstehung  herznleiten  ist ,  thaila  historisch ,  wai}  sie 
bey  bestimmten  Ereignissen  nnd  Fällen  geprSgt  worden 
sind^  aus*  Da  sie  von  den  Namiam$tikern  bisher  »iofat 
aorgftltig  »^enng  belobtet  worden  und  die  vom  Hofr.  u. 
Prot  Frz.  Jos.  Darr  (in  einem  Progr.  i;!^»  In  q^uan- 
tnm  inaerviant  Mnmismata  ad  probandas  et  illnstrandaä 
Academiamm  historiaa)  versprochene  Abb.  de  re  mo* 
netaria  Episcoporum  et  Cäpitntorum '  catbadralium  in 
Germania  nicht  erschienen  ist  ( nur  ein  Theil  davon 
steht  in  seiner,  unter  v,  Reidcrs  Namen  erschienenen 
Dias,  de  iure  Capitulornra  in  Germania  seda  vacante^ 
inprimia  de  eornm  iure  monetandi,  Mog»  itSS.):  «o  enl- 
achlofa  aich  d^r  würdige  Verf.  zu  diesem  versuch  (wie 
seine  fieacheidenfaeit  sich  anadrückt),  den  Ursprung  ^nd 
Fortgang  der  Capitela-  und  Sedis-Vacanz^Bdünsen  aua 
der  Oeachichte  darzuthuB  uA'd  diesen  l^hail  der  deul* 
sehen  Mönzknnde  aufzukl8ren.^  Er'  wünscht  eine  Prü'^ 
fong  seiner  geaehiohtlichen  Angaben  und  Vermuthungea 
von  liiSnnaro,  did  eine  genauere  Kehntnilb  der  Gescbich- 
ta  und  innarn  Yerinaanng  der  deutaoheo  Domcapital  ha- 
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I5i      .      vMw-  np4  WH»P«l>^^«adfl^ 

beul  «»4  ii«iiiiMiitttti«bt  Btytri^  ni  ilie^  IfAlm*  v^on 
Befits«ra  odor  AiüftehetD  reicher  Sammlongeii«    Der  et- 
ile. Abadia.  4ea  Werke  ÜeBdelt  Ypm  ^tn  CapUebiB6oseo 
fiberbeupt  nnl,  dfieot  zur    Eioleimng«      CepiteJeaiÖDseii 
nentit  der  Verf.  die  Medeiliea  .oad  Muren ,  welche  die 
Domcepitel    der    deolechef    Erz«-  und  Hocbttifiey   npi 
fteyen  Reicheelifter  «lleiii,  ofaoe  Mitwiffkung  dei;   PrSIa- 
ten  heben  prSgea  lateen.     Worden  eie  geschlagen,  wäh- 
rend  der  geielliche  älnfal  besetst  wer,  lo  faeiwen  eie  ei- 
geutltofae  Cepileltmünieny     wShrend  der  Erlcdigaog  des 
geistl.  Stahle  Sedievactiuiiiiilia^eB.      Von  erttern     wer- 
den swey  Oathingen   angegeben ,   nicht  carsirende   oder 
'  SchailmünseB ,    die  d^  Cepilel  hat  prigen  leaeen^v    nod 
eolehe,  welche  es  prägen  Aef«,   wenn  der  PrSlet  «maei 
Stand  wer»  die  RegierungageachSUte   aelbsl  so  beaorgen. 
Die  Soaaere  Beecbaffenheit  dieaer  und  der  Sediavacnar- 
niiaieii     wird    beachrieben    and    Uraprang    and    Alter 
derielben  anteraocht,     Sichirt  MedAillen  der  ersten  Gat. 
lang  der  Cap«  Jlonsen  gibt  ef  vor  dem  Anfang  des   18. 
Jahrb.  nicht,  .wenn    nicht  .eine  Denkmünze    aof    den^ 
Fbitch.  von  St«  BlaBiuf^  Caspar   IL  vom  J.   iSgS.  vom 
Gapitel  geprägt   worden  istj   von  ier  tteii  Gattnng  ist 
die  BUeste  von  160S;  dafs  der  Mainser  Qeldgulden  von 
X^qS  nicht  eine  Sedisvacanrm.  a^yn  könne,  ^rd  geseigt 
S«  b6  f.  (so  wie  ehemels ,    wenn  ein  Prfilat  die  Regier 
rong  zn  verwalten  behiodert  vr^  der  ihm  gesetate  Vi- 
(carios  Mönsed  prägen  Hefs,    so  wShrend   der  SedisvA- 
cenz  der. Kaiser  als .  Verweser  des  Stifts).    Die  wahren 
Sedk  Vac.   Münzen  sind  am   Schlüsse   des  i6tca,  Jahrb. 
eafgekommen.  S«  3a  ff.  sind  die  v>erschiedeoen  Meinon* 
gen  der  Rechtsgelebrten  über  die  Befugnifs  der  Domca«' 
pitely  Münzen  schlagen  zu  lassen, ond  8.  35  ff.  verschie- 
dene Streitigkeiten  über  Capitels-  und  Sedisvacanzmiin* 
zen  angeführt,  S.  4a   aber  die  Literatur  des  6egenstaa* 
des  dieser  Schrift  angegeben.     Der  3te  Abschn.  ($•   44.) 
enthält  die  Beschreibung  der  (dem  Vf.  bekannt  geworde- 
nen) Cepitels-   und  Sedis^Vacanz-Münzen   (263  an  der 
\Zab])  der  Erzstifter  Mainz,  Trier»  Cölnt  Megdebarg. 
Salzbarg^   des  Höchst  Bambergs  der  Abtey  St.  Biaaiea 
im  Schwarzwalde  9     der  Höchst. .  Brixeo  ond  Eichstädt, 
des  Reichsstifts  St«  Bmmeram  in  Rs^ensbarg,  der  Höchst. 
Freysingen  and  Kalda,    des  Klostera   Gottweicb,     der 
Hochir.  Halberstadt»  Hildesheim»  Lübeck,  Lüuicb,  Mün« 
#ter,  Osnabrück,  Paderborn,  PassaUf  Regensborg»  Speier« 
Stiasborg»  Verdeo,  Wit«borg»  zaaammea^^  Erz«-,  Qoch« 
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nni  R^idki^Üwii.  JHBM&nt^ik'9hii  A^  Bach  toh  ätn 

aaafS«9*^eDt)^tey^Wa^  «bwr^l  «Hgvz^jgl  w<krd*K),  |o  wie 

Bnüräee  cur  nähern  Keuntnift  der  im^  Handel 
,  und  IJnumf  v.QrJkomm0nd0n  Gold*-  undSübernnin- 
Men-naühihrem-Gepräsef  Gebad  tmdfVsrth.  Für 
KaufieaU^  JCaä8»n^ßeamte .  und  Mmt^  -  Liebhaber 
ifg  SammJk^g^n  ißon  spharjen%  den  Goid^  und  Sit' 
bergeprägen^  äknlic/im^  .Abdrmkem^  -  der  Münxan  . 
eeW^ ,  »ebst  [  MeBchieeibmagßn. .  und  auefühf  liehen. 
fVetäiungen  der^lbe^  inm^tQ^ttfr.  Bernhard 
Xep«,  ^pn%  Pi:»se.  Oenert^-Müne^ff^offätin, 
Sr^e  ßßfnpßM^g;  AuJKoeUkn  de»  Vf^.  Btrlin^ 
xS2u^ In  C(m^  b'  Mi^^i^r i\y^d  %)an^,Loo9,.S0hnm 
^  5*<  Teik  ^mU  ^inßr  Ta^  auf  Pappe  mit  H^bdr. 
iRihJr.  $^r. 

lUß  \}nXe]tuek^¥^  i*^  gtiTift '.in  iiialir  al«  eis^r  ffia- 
.  aiKli&  te^  r  Q^Ulicb.  Brsphr«il»ii|igen  und  AbbMling#n 
dop  Moi|MA  io  Kttpfer»tiGbefV;Jb}pJiN»il'Ji|itner:tehr«MA« 
giill|Aft.  (  Nacb  raofaMOiei»  os4  kotlviiifligtii  VeMoabtii 
ist  f«  ifim  yf«  gdaogeo ,  ^ue  MeB$9  iHiit  Art  zo-  «ifin- 
dea  ,  wif  dar  Miinten  m  Äk4fmk .  $q  dargesM^Ut  wtt-  ' 
dea  köqiieo,  4«£i  diio  AbdriicM»>dei»  Oj^ginalcto  an  Sclkto- 
feflicbU  oBcbgebeDy  «d  F'arbe  niid  6i?«(ldt  ein  iai»whe«-. 
dfes  Anteheo  der  Mansen  haben^^sind  die^Munzvn  schlecht 
geptSgt;  to  werden  lie -ifn^  iik'^es' AbdrOck^n  bicbi 
beteer  dargetlellf;  Zwölf  Taf^)n  soKeii  die  SrnHitfung 
auamacben  itnd  jede  Tafclf  a^  'Vf#le  *  Miinvea  ekitfi^en, 
Ale  Platx  finden  könne««.  «Die'  »aichrei bong  dea  ^GeprSr 
gea  und  Mänsfnaiea,  die  Angabe. dee^^Wertlia,  die  ge- 
ediicbtiichen  Motii^eipr  jp^aen.,^atlgeaiei^ua  I^I^^Qiie'  faa- 
bem  Voranglich  iat  dM:WiH|t<ii  «n!diP#Jobifl»«,.«i^d|e 
d«renf  gegrüncle^  BeaMinn«ag.4<'*:  Y^^frtbc^vder  {Oftld- 
Qiid  Silberm..  mit  r&l|iplichfr  .^y3tji4l  »nd  •  C^oMigkait 
noegefuhrU  Die  hier  (ypn  dei  Haupt  n,P<i4!lWHr«eij|i) 
«bgedrüdkren ,  betcbriebeifcn  >  gewogepfflY »  oß^h,  dem 
MlUisfufa  ttnd:4en>  fivi^iiM^  aa^M^IUm)  .Miin*«^^»^di: 
I.  ein  ailb.  DaaMer  oder  .i§CJuId.en^turk;i:d*l*  .Piw*r. 
Utrecbt  Ton  1^85^3  2L,  eine«,.d»rgt.  der^  SMl  ßey.enler 
T9»  1686^3.  «jinJS^4a,  ?^\iffkfe,  Mkigpoefi^ 
Aiig.  S^.  %92M.  Bd.  i.  Si.  ^,  ^^\ 
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.  a^5S.  4.  '5. 6.  ^.^  6.  -iMMir'fKttf  tedcf«  -löttlit  AdHtgroaA. 

Sl6tk6  ttit  awiolNtt  lilMiüfcl,  «feMtf^Mf  .«inlgeii  kUtii«n 

^Mbt6d«niii^«ii  )ai  tj«pfCg«r  rdtt  ^«rtoiii«deA«m  Gewlcli-  • 

M    £»  tat  bekaiUir»'  dtfii  im  ^t»hr:  «K)rU|f^^^^  aOgettann- 

Ua  E^raeoliMi  |;e)»rSgl*nAd  fui   Gellifm  kbiner   mAx 

▼«rriogert  wordeo  aind.    Za  iboan  gihlMo    au«  aetkt 

hier  abgedräcklo  Stücke,    ein  Beitrag-  zu  Klotach    Vti* 

'  iiiali^^4ia«r  ClMtraiEtliJi;  Jtiitt^M)b(dit«.  *  9^  Bf*  Branden- 

batg:  S^hegtuacbaiiay  voH-ife»/   »<y.  Bf  am   d«ygr.   von 

.Cdorg  Witbl^M'  ^tt*  M>^.»bl,      it.  Cib   der  rorigaa 

lholl«b«f;     4a*  Jliil  äollStad/  DactflMi  von  i8b)  (vom 

iCOii.   Lnd^ig  Na^olKM);    13.  BiA  llüMieb*]M>ltR  a5 

GuMfiiatSeh  yM  «4t6i  i4.  tilA  Branoecbir.^Liiiaeb.  Öotd- 

gnld#Batiibb^  9'TI|lr.Meaivliafteq  V^rtbe,  ton  175»»  i5. 

Bgtt#  I^Uddabäiba^bip^liiM^  Piatöi»  (a  Tblr.  i^  Gr.  1  PC 

.Vtt  yfmnh)  Mi  der  8ddnit«tMui«^4MI  i7e5'<Si^  iat  ^ncb 

iia  dem  ZeperiK  y/%§%»  $.  k^.  iMielWMMii).    ^&  £» 

.Maöher  B^b*ntW  lMtatbiUr'(vM  Mark  mit  Silber  be- 

legtam  MHeittgi    amt  i»}n«r  irngl*  Fa^fk)  Jafar«.   1797, 

Miioxaeichcn  A^  dergleicben  im  Düaieido^r  Regier ooga- 

Besirk  1818  vorgekomnien  aiod.     17.  Ein  fatachrr  (nnr 

^rvrailberter)  PtklaiJl1la!«^4  }ahi«.'  i>8t8v  MöftHtBeichen 

<  D^  dtfgleioben -im  •!•  i8l^  fcil  GOln  tweiWi  vo^  Lmiden 

kMimaadett    Haod*#^fcaig4JMflfte    kb^ene^bMe»'  woitf Hi. 

.Die-  Merkmale  diMtor  faMbeil'  Mtfnt^w  aibfd  genau  enge- 

gaben«    U%brige«a^V«l^cbM  der  Vf,  dali  di»  ^igtoden 

-Tafeln  «oeb  iPonkoMatMf  MifilUti  aölltki^    Und  Ref. 

larCtüoht  dieiM  Alr)>4tt(>^ett  gl&bkKtolieil  bnd  hinliagUeh 

-«aten^taten  FMrtgbiig;'^  - 

,    {*   '.    .    \         j':*  i  .:i?  ;  ;j    .    i    j.  .        *      . 

> :  Matm-iaiien^  für:  MÜMgBsetfsgßhung  und  dabei^ 
!, .,  ratafe^ei^e  Eröi'iwcWgMk     ISfaoiHiMtnnerh  und 

:    tM.'  AndreMchß  Mmhh^  i8*a.  3UF.  494  Ä  fr.  8. 

-' '  -OM  ^entkeb«^  M&tiiwiAaab  «aVtt  Irey  de«  ehMiiilt- 
>i|ltf>ilbi«k»-  nwd^t'eilMVrrbailAltiitt^n  iCttobb  im  I.  tBc^S) 
Hiifteh  ^tmO^lidhen  PMz  etb;  M)f  db  in  eiaein  Bdlote 
^tiab  K  Ff4ni  %  tott  *t9.  itaj.  t^'  d^tMhi#«odi||fc«it 
(Üie  diiffibla 'Statt  g^fttAd^tt^n^Miini&ttkira^)  y,*dnrch  wbl* 
«lieo^daa  detiMM»  V^erläfad*  taöiA  tdebr  flla  4iiröb^  «e 
:  Wiilb  dea  Kn«gs  Hiiai^aogrtl  ^nd  an  Ghinde  g^ritcblct 
Wtvdtff«  dargeateilt  WAi*,  ab  bolfV  Att  Vttt^  (Virficicbt  tu 
'tI«1>^  dkf«^  auch^  dem  'SbheideitoiMzonfog  nlid  den  fibri- 
H|teiMite«MlMii«dtoeiS'^iriteöbr^^  dir  itflffui 
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Mäiis^  und  ;Wappeti-BSfiMld.      '        43o  • 

i\i  werdü  «in  Eiifle  gemacbt  irerAtf;  imd 'nm  dto  Be*. 
Kathaogen  dar6be>   aa  belördttn,  h»tf  «r  di^e  Abhiod*-     ' 
■nagen  soaandiengeatent)  liod  cogteicb'  geseigt ;  d«fa  mflo 
kif   einer  ob«rfl8chJidbeii    K^notoifs 'der    Miiaargesetze 
liiclit  «ftareiche,     die   Staatniiliifi«t  aber  str  uberaeogen 
Keta'clity  da{<  tfu  fSr  iie  höbet  BtAMoiü  «ey,  too  dem 
üastand  und    ded  firfordernitieli   der   Mfiosgesittsgebiing 
iÜch  wffllgBten/eibi2|eK^«titiiiie;zft  V^rsdbafeii,  (ScbNüi^ 
geotig,    WeM   al^  darübi^  erat  belebet  od^r  gar  davoD 
iber<eagC  werdett  mäateD !)  Ba  «idd  «tbt  ittfereaaaiite  Abi 
bandloDgen :  i.  Die  Jüria^rodieiis  dea  vür aaligen  Reicba* 
Kammergericbta  bey  Anwebdang  der  it^ifcbabjiiiiegeacta« 
beleachut  M  eioein  Beyipiel  ( Bt^otworttiifg   der  Frage: 
was  unter  einer  llark  l0tbigao  Goldea  ^iht'  Silbel^a  ver* 
lUndeo  werde  •«*  o>bat- 'moi  .  Texid   abgeacmderten,  .ei*«* 
laaterodea  Amoerluiogeo  8*  3i  ff.^  2»  S.  43«  Haoptaäge 
4er   «dflfiniitratiYtn   Aoordntmgeo  bejr '  deaar  vorikialigea 
Reicbamoosweato  (PiHehteo  «iid  BefogDiaae  der  formal» 
Kaiaer  tiacb  den  WaUea^itulatioaeo  iif)d   deto  '  Eotwürf 
eider  bealSodigea   Wabkapifnlafioti ;    idlK>weit   aie    dae 
MaQzVcaen  angeben;  Pfltcbten  nnd^ Befagntaae  der  vdr«    . 
iBaKgen  ReidbkreiM  nnd  Reicbamiinsstande'^  die  Veicfaa* 
geaeUdIcb  beatandeae  Aaordnaogen;  -die  Mänsmeiater  nnd 
Special* Waradeine  anlangend' etc,  Znr  Vergleiöhong  aind 
frans«  Anotdnnngenbeyg^fHgt).  3.  S.-  i3j^  Von  den  ge- 
aetslicb^n  Remedieli  bey  dein  Idönnweaen  im  Allgemeine«     ^ 
und  den  efaemal«  de^acb.  n.  frans,  ancb  jctz«  frins«  Reme*' 
dien  in  Baaondern,  (Dnler  Remedinm  wird  beym  Mann*       ' 
Wüntn  TeraUnden   ein  gewiaiea   Meltf •  odeir   Weniger^ 
welcbea  den  Milntmelatern  an  Schrot  nnd  JTorn  nacbgew       / 
aefaen  ivird,    wenn  die  von  ibnen  verferligl^tt  Minse« 
nicht  gan^  dei^  gesetdiebM  Voricbrilt  gemlli  anegeialleitf 
aind).  4.  9.  179.  Btörternng  dee  Vereine  Votef  }.  1765  itr 
Tornaügen  fünf  Stande:  Idatnc,  'tricr,  Pfclz,  Darnatedli 
und  Frankfart,  mit  beygcfiigten,  daraacb  eracbieneneiy , 
Frankfnrter    lASmrverordnnnged    nnd    ^oranageacbiekten 
münrgraeliiehc!«  Momenten,  vom  An&ng  dei  iSvJabrb/ 
her,  (Die  voranaigeaehickten  Notiaen  s|ir  dedtaeh.  Münzge-* 
achicble  dea  iB.Jabfh,  aind  «ohr  {Qt  «oaammengeatelU,  die    ' 
i5  AbaÜf^tedea  erwähnten  Prankinrler  «toi  l9«'F<'br»  1  T^Bg^ 
acbloaaenon  Vergleitbv  gnt  erifintcrt.)  6.  8.  i4i.  Miiotge- 
achiobtikbe  bfomedte  ana  dem   vom  J.  1766  bia  iva    h 
181 5  verladfenen  Zeitranmi  mit  Daralellong  der  «tjetaty 
io  Folge'  deten  Tarifimng,    sn   FrattkMl|   gtaelsiiciieD 
Unüani  habenden  Geldaorten.    (AniiSBecbloeaen  aind  die 

Eea     '        .      ■  ^    . 
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,436       .^  IJiinz^  und^  WapfMen^^ilnde. 

Sm  Itfvtoo  Jdbrieli^  diem  Zeitr.  in  D^t^cUaBd  ver««- 
/iigl  Mwetcoeo- AnordnaDgen^  ,  in  An«ebuog  derer  auf 
4i«  Aphorifineo  an»  4f m  Faclie  der  Möasgetetzgebang , 
Prf.  1H17.  nnd  iiie  Pri^fang  der  in  Jem  oeoesten  £jit- 
l^orf  einer  interimitt.  InttTOctioip  für  die  Rheinschifilirtn 
enthaltenen  VorscfalKge,  das  Münzw^ean  betreffend,  1818 

'  venviesen  wird«  7.  S»  4iOU  Kön.  Preota.  Miinzvalva- 
lions-Verordoang  Vom  J.  1816  sammt  data  gebSrigem 
J^achtfag;     und  Gfsets  über  die  Mttnzyerfataiuig  in  den 

.  Prenaa,  ^Jtaate»  vom  3d.  Sept.  lÖai  1  nebst  daraof  ba- 
siiglicher  .Vergtaicbstabelle«  Mit  einigen  Bemerkangcn. 
8«  S«  46i.  Vpq  dar  Verbtoitung  des  Conventionstniinz- 
Systems  nnd  dan  Mitteln  sor  Herslellung  dar  Ordnung 
im  Miips;wes4|n  Deutschlands  überhaupt.  Von  9*  4j^ 
.    nn  ist  ein  Sacbragistar  beygefugt. 

B^Mchreibung  aller  Wappen  der  fürstlichen^ 
.  ^P^fifii^hen^  jreiherrüchen  und  ad^Uchen  jeUtle- 
'  banden  FamiUen  im  Kön.  Baiern-,  HachJieTaldy 
,  ecken  B  egeln^eniptfof-fen  von  Martin  Car  IIV  iU 
^ ,hfi l m  von  PVölc kern  auf  Kalchteuth.  Ereie 
.  ^btheilung*  'Nürnbergs  >8ai.  (&.  Stein)  XU.  a42 
.  S^gwKgeh,    x.RÜUr. 

.  £ine  Aüffordernng  in  def .  Hall.  AUg^  Liter;  Zeit. 
181.7  veranlasste  den  Vf.,  der  schon  aejt  einigen  Jahren 
heraldische  Gegenstände  bearbeitet  jond  vorzüglich  die 
Wapjftan  des  baier:  Adels  gesammlet  hat^  znr  Aossrbei- 
V«ng.  dieses  ^pjlätzbare0  y^ttkty  in  welchem  er  die  Rei- 
hsordnong  befolgt ,  .in.  walchar^  die  Wappen  im  Wap* 
p^bttch  d«s  gessmmten'Adals  .des  Kön*  Baiern ,  das  im 
Vertag  des  Tyroffs^hen  Waffen^-  Sonst-  and  üommiss. 
Balreau  zu  .N«M:nberg  heransktfmmtr  aufgeführt  sind  ondbey 
JUi^onnirnng  der.  Wappen  Gatterera  ber.al<)i«€he  Begeln 
yad  Grundsätze  beoimchtet»  Ueber  das  Gescbicbüiche 
b^y  jedem  Wappen  hut  ar  sich  nicht  verbreitet,  sondern 
b«P*ügt,  die  Wappep,  so  wia  sie  vorliegen,  ohne  Rück- 
sicht anf  \hxe,  Geschichte,,  zu  beschreiben /zumal  da' ec 
YAHk^  an  g^schichtl*  Notizen  fehlt.  In  ^der  Einjeitung 
>  ist  die  Frage. knrz  beantwortet:  welche  heraldiscba  Aui- 
zaichnuDgfn  können  ip  die  W.^ppen  der  Hairren  Reichs- 
xlthe  aufgenommen  werden?  Die, gegenwartige  Ablhei- 
Inog  entbSlt  sodann  bia  S..  196.  die  Beschreibung  von 
iDO  VVappeo  (A3  rurstlichan  und.  88  gräflicfaen)  mit  Vtr- 
Weisung  auf  dai  Wappcnbnch  dpa  Baier,  Adels  und  d^ 
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Adelslnich  nnd  auf  ander«  Scht'iAen ,  (Sjaon  Ibigen  Zm« 
(m  and  VerbeateruDgen  und  wqb  S.  199.  aj»  'Ragistcr* 
obtr'dja  Wappenbilder ,  so  wie  Vefaeicbni«ie  dar  Scü'« 
tioflan  and  Wa|>panfitiDtprnclie*'  Für  die  fi^raldik  bbeY- 
hiapt  ht  dieae  SchiiHt  wicbUg*  ^   '       ' 

Diplomatie;  *  •      ' 

Manuel  diplomaÜque  ou  Pricia  des   Droit9  e(    r    -^ 
des  Fonctiona  desj/gens  diphntaüqu^i  f  suiui  d*un 
Recueil  iacteB  ei  d^officea  poür   Mti^it  'de  Gt^d^ 
aux  peraonnes  qui  se  aeatinent  h  ta  ca^riere  pöUti" 

JuB.     Par  le  ßon.'  Charlea    d'e   M  a^  t  ä  n  a: 
seipnc,  ßrochhaua^  i^22^    X/^#'6to  S.  ^fr.  8.^    3* 
Rihlr.Z  Gn     \'     ,  '  • 

Ein  für  jaden,  d^r  aich  der  dijpläinit.  Laufbahn 
widmen  will  oder  ^e' fchoo  beirelan  b1it,'Ü6cb9t  brauch-' 
krea  Handbuch,  in  welchem  ans  mehr^ra  atiderri  Wer- 
ken y  Memoiren ,  Verbandlungen  und  ^cteilst^cken,  dat, 
vaa^ie  Rächte,.  GatcbSjie^  Leiilungan,  Ceraoioriiet  dar 
yeiacbiadanen*  Clawen  dar' Diplomaten  a^igebt,  zuiam« 
nengaatcllt  und  ^t  lehrreichen  geacbicbtiichan  und  an- 
dam  Beiperknogea  begleitet '  i«t ,  dar  erste  und  wohlge- 
ratheM  ^Ver«nch»  SZyirär  fehlt  c^a  uiclit  äd  Werkais  uler 
dieaet&an  Geganatlnde,  allier  thails  tind  aia  unvolUtio«. 
dig,  Iheila  eptbaUe^ii  lie  iiianchat  Veraltete.  nnd/Abga- 
komracnfy»  .lassen >ber  dsa.Neue  qod  itzt  Gewöbpli^ha 
öflera  Terniissen;  dof  *^aa  ib  dem  HeU^A  WcVke  libMll 
Rochaichi  genommen  iat*.  Vpi;aosMcbickt  sind.allga- 
malB«  Batracblungen  u^r  die  diptomslisch^ 'Wissenicbajjt^ 
und  ihre,  Wichtigkeit ,  das  Dapah  we/ii '  |ind 'den  Mihi* 
Bter  dfff  answärt«  Angelegt nhaitei» '/ u^ia^, 'die;  S^taalsar^^ 
ve.  Däf  erste  Cajpt.  beban^elt  .die  ^erscbraäenen  Arted 
diplom^t^  Sendungen  (gäheime,  ßffentllphe,  vermittelnde^  - 
daa  Reclit ,  Abgesandte  tu,  senden ,,  das  'Recht  thid' dfl» 
Verpil^hltung  sie  anäuaelimen, '  die^WVhl  H,nd  die  tref^ 
Bchiedenen  Claasen  der  diplom.  Agept|»B"(o]it  '^inschfuftl 
der  Conaals),  Daa  ste.atelU  auf,,  ^aa\d}e  A)>sojriderut|i^ -^ 
dea  dipioml  Agenferi'qn^  ,CrnndnQg':8eii]M  ÖIF.  Chariik- 
Icrs  nnge^  (CreditiVä^^  Ipstructionen^^ypygiachtan^  Chif- 
fera,  lf|asiB)j  da«  3ta  die  PrärogaUvV^^/ derrti  dia  ^- 
plonn*  ^ganten  geöo^an  habfi^n  und*  lioc^.^geniasaeii«  Am 
^(ao  wird  das  dipIömatiacVa  Caumonicr  im  Allgcmeinell 
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43Ö  ,  Dijplon^au^       ' 

qIicI  Beaondtrn  (oebtt.dem  Range  der  dipl.  Per^Dcn, 
dttfi  Titel  £rcehenz  und  «ndern  AuszeichndDgen)  dar-; 
gestellt;,  im  5ten  yqia  dem  Gefolge»'  den  Gemalinnen 
u^d  Kindern -det  Gea'aodteOj^  im' 6teh  von  den 'Pflichten 
'  und!  .Verriebtangen  de«  dtplpm.  Agenten^'  ausföbrlicb , 
im  7ten  vom  Ende  diplomat,  Sendungen ,  aoi^ohl  von 
dem  Abgänge  tU  von  dem  Tode  cinea  Abgeaandten  und 
allen  dem,  waa  damit  Verbundfci| ;  jaf ,  im  öten  von  dem 
öfFentlicben  oder  auawSrtigen'C^inionicli  Titeln ,  R*"8 
9pd  Sprache  «ler.SoqVjnr^n^ ,,  ,  im  ^tej^  von  dem  Brief-^ 
vecbael  (^er  ^egcf^lep  ^  den  eigenh^tnctiken  Scbreiben  n« 
a«  f.9  im  ioten  von  den  diplomat^ Aufsätzen,  v6n  deni 
überbaapt^p,gebra9cbenden  Styl  in  denaelbeuj^  als  Tob 
den  vefacbiedenejb  Arten  jder«  SlcHreiihjen  ,  Reden,,  Me^ 
noiren»  N^ten^  .'Bewbte,  ia^eiqben  den  Mai^ifealen  J 
'  FroclamaHonen  /'Dednclionen ,  FhVdensschläsaeri^hnd  den 
Ten  Ratificationen  und  andern  aolcben  öfifentl.  Dirltundec^ 
gehandelt*  yonrS^.^197%  an  aind,  nun  veracbiedene  di-j 
plom«  Aclaaatucka  u^d  Formulare,    in    ü^  elffiabeliscn 

Geordneten  ^1i(|<|t(iiittenj  aU  praMiscIie  Mnater' nfpd  von 
»  577  an  eiiie  apagewäblte  \  ^ipfomairache  Bibliolbel 
(die  faat  2a  rfic)]lialtig  ia^,  aber  bin^und'wiedei'.  Zosäj 
lata  and  Bericbtignngen  fordert  ^  beygefS^t.    >    .  '   '         1 

'  .  jirchipea  dwfomatiques  pour  Phisfoire  d^c  fetn\ 
et  des  if^t8.s}fi^nii  tSi i», Premier  f^otume.  Statt 

'  gart  et  TMiksue^potia^,  ißj»»'.  XIL  SSg  S.  8.  vtRlhlr 
4^  Gr.  Auchmit^  dem  deutschen  Titei:  JOiplomct 
tischee  ArdhiP  jur  die  ^eit^  ür^ä  Stdafeng'eachioh 

\''ifi  4«e  /.,i8ii.  ßreterffän^!)^  YRthlr.yGr. 

Denn  ^  daa  Wer):  emheip^t  mit  doppelten^  *tkxXe ,  » 
dfi{a  alle.iq^^daafelb|r  infgei^on^ene  yfkunden  dentacl: 
abeir  aqch  .£Ug|leicb  ^  in  dar  Üraoi^acbe  oder  frabasbaiac 
mitgetheilt  ffi^räen^l  M?'^  acha|ni  ea  nöthig,  d}e'frain;i 
Originalurkund'en '  detiMch  tu  ubei^aelten  ,^  die  dehtach  e 
•ber.  maaaten.Jn  die  allgenieinafe  f^ia^ihsd.  Spraeiie  u\>ct 
gettagen  Vejpdetj.;,dä*Jies  Weirk  auch  für  daa  Anslan 
und  für  ^qpildete   GefcfaXffatnänneÜ' aller  Nationen    be 


ihm  den  dficldithafeh  Portgang,  Wunach^n.  D^r.  Zw^ec 
la^:  die  tHchtigile^  t^rknnd^  üfid^  Actenatiicke  dVr  Zei 
jl^lid  Staateogeaclj«  ab  tcbn^ll^  VolIatStodig  nnd  giDia    m 
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Bfi^v^  (wir  tfW9i^n.i  ««e^  ijß^  kxitmh  htjriohtigiwifk 
T«^(r),  pbae.  Url(»«H  ojdet  ei^^  Ao«j(ht  (Ref.  wÜiuqI^, 
nj(  W^«u.  t^M^icbtl  liiol^fupgeiij.ctt  l^kxk  wiAfo^ 
liir  ADrbewaWnng'  otr  «cleBoiäffli^  JilM^mJieo  'd^r* 
»eiinUD  Gesciir  zo  »orgen.  Nicht  nur  Actenatockr^ 
ytßifh^  ^ie  ^if Mf ev^^ ;  Y^rh^^OfM^.  ioi)cl«ro  auch  dio,  wel- 
dm  ^it   V^if^af oiig ,  und    ibnere    V#fw«Itaag   togehfo^  • 

SimUii  jdiff  iM^^eaU^il    V^rfaMUfigAor kuad^n ,   alt  £^l|fii-^ 
tnng  ^bec(^rpf);l]^  ^k^  Q^Ptelle  AriDjeeaacbrichteo,   f  %*  ' 
goWetMe ,  £madmcl^nffeQ  ^i^d^f  er  Art  atc.  ciog^ri^dL^ 
weril^nj  .(9«rv4fif]ii)^9y,..djigt  Ofep^eit  MollWn  dqcb  f^wa*^ 
•»W«  abjMftfcl^f  ^?f.4p*)-  I  Jf^«»!  ApäGppg  «"»phl:  d^  Kö- , 

jai  Jq).  iB20i.^4^ÜaA  £iA4iiai|Qli«   icr'öat^rr^   Trofpco  > 
iq  Ncap«)  am  24»l4i|r|B  ag^^.    Vpraut|ef clfiqkt  f i^4  flie ;  . 
Grrpi^iiga  dfr^Vfifasaong  voip  J^  Jp»&  (iw  Uaci^m^O 
D««a  Jolgm';?*  $.li.a».€|i9   VQ^zägUcbalei^  Aolanfll^ck/:,  ^ 
welche  die  A«vQ|ötion.  vom  JoJU  jSao  dd4  ftip,  Aniiabi- 
ma.  diu  apaoUctiipp  CpjDs^Ualioii  betreffen ,  5.  die  Aclep-» 
alfie^e,  welc^  ^ie.  ii^qern  Apg<:leg^beiten   daa  K^i^ig- . 
reicht  #ageb^f  >  jQf4^  >^w«r  a«  S.  4öf  die  Verband) i^^gep; 
deik  flHKb  Nj^W^r^^'^P^^P^'^  PaÜaiiipiita,  |>,  fi«  i5tt,  dif,- 
Uaifj^U^ß  in  l^aj^pi'or^  (nfid  in  Sicilieiv  überbaopt)  ^  ^/  S« , 
aiQ«  Die  Actfii#tvc|^(^^'j  Welche  .die  «i^sw^tigan   VerbSlU.' 
nja^  dea  KÖ^igrpicbt  j^ctjaffen  ^ood  xwar  %*  über  d^^  all« 
gMü^m.  Vfrbji|tn|iafie  bia  auip  4»  Oct*  i89Q>  dgon  jna- 
beaofidera  b»,  S*  :9^f.  ()|e  Verbufidliiogira  mit  dem  röm« 
Sii^b)^  c.  mil  f^^  Köp^  der  Niederfepdei   d«  $cb.WM|cm,^, 
c.  GfQ^abritfppic^,    fy^  jfx^n}krmk  $    igr  Sj^nieB,    b.  4iir 
Spbirei^l  eiidl|cl|.  1.  k»,d|e|^  Coogrean^a  sk|   Tropp^U  iy^. 
20  ]l,»aibacb,  ^*,S«.4^p.  4ot^aatfic)(f.^     wdcl^,  apf .  4^ 

Lah»||  (ypm  .7^«'br.^«^i'  dr?  99t,^T*  Armee  4.  febrpf^f , 
iS^x.aß  h\B^mif  inm  fiü)|etiii (yof^  2Ä^  Mfr^).  I?iW 
lobftltaaojEcige  )|i(MAn  i|ag}^i$b  lelprfio «  wje  aorgnUtig  ^ey . 
Äi^ellapg  d«i:\|34  ^ti^atü^;,cUpfe#  B.  i}p  ^br> 
upd  ^eitordni^ftjg  .|>^o)|jJ  ii\t,  41|ff|;4ipg|i  ^ffd  daf,  vp^irf 
ge  ^  no^i  (Dsgr ;^jlad5  gebfp«    >     ;,  :   .  ^ 

/jiikm^akl',de€^^ten  aus  jFri^earicff,  A^fiJir 
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'  amtaUißtf  perbess&t  urM  herausgegeben:  In  eeehe 
Bänden.  Vierter  Band.  4o6'\y.  ^'8r'  Fünfter 
Band,  ^n  S.  Sechster  Sändi  Si2  3.  ßiäUdhiiU^ 
Darnmannsche.  Buchh.  182a»  *'.' 

Mit  dteien  ^ITndeii  ist  die  frefflHcfa'^iüphricbteie^  ^- 
len  Freunden  und  FfennBinnftb  geistvölteiKiiDd'getBrfitli- 
lidiei^i   Verstand  and  Heti  crg^dfeirder ,  ^ttiannichfiiltig 
nnt^rfaaitendcr  vmä  belehrender  Lec^areV  eryi^önttlite  und 
ztL  enypfeblendo  ^mmlnng,  dereb  ^rate  Mittnde  inf  vor.  I. 
II,'S.'4£o  ff.  angezeigt  wordeä  ärnd,'1>eeiddigt    In  dfe- 
t^  ietsted  Binden  erireuin  ona  auch  gätizneue  FHtcfa- 
'  te  der  H.  Maaa,    die  bald  religitA^' Bu^pfinifcngen  «ilJä- 
abriebt,     bald  erbeilarndr  Mitlbeilak^iin'£ew![hrt.    U«- 
^(fraU    atöMt  man  auf  zweckmaaaig^^^NlHibeaierungen. 
Den  vieHen  Band  eraffnet:  Brntoa'Cicwejr  A&faSlzd:  Um- 
riase  einea  GemSIdes  von  Röu   in   den  h  'Bö  bia  44  ▼• 
Obr.  txni  3.  ßSr*  Marcui  Junjui  Brntna/mnter  dieser  ge- 
meinsamen ITebersbbrift  Yerein^nd)v^inc'' lehrreiche/ ans 
deb  Onehen,  mit  kritiscber   (nifting  dei"   verschieden«! 
Urt^eue   nnd  Ansitbten,     genön(mehe  ^cbrldening    der 
>  letzten   Zeiten   nnd  Ereignisse  des  rGm.  Fireyslaets,'  S. 
li5/  jLyriscfae  Gedichte  (von  i8o3  an.    Däa  nenefti^  ist: 
'  der  Wanderamann,  ¥oiA  J.  1820*)"  S.'iTp;  Öer  Roman 
meiner  Jagend;  atfs  den  Papieren^'  der  he^it^rn  Grossma- 
ma/vom  J.  i8o3i    S/ 2^3.  Skizzen /    "Werter  Heft,  den 
'S.  386.  die  Vorrede  ohne  Bacb>  Vom  Y/lfl2o  bescbliesst. 
Im  5tea  B.  steht  saerst  die  Geschichte  4er  CamillarCif- 
fafUir(vom  J.  i8o5.)    Ihr  folgen:    S.*  85.   S«mi  (eiae 
mdrgenlSnd.  Ercäblnngvom  J.  i8b8).  '  S,  iiu  t)ie  Cstv^ 
ineliteHnnea   zu   Eppersbeim  (1808).'  $.^i8i.   Legiode 
der  beil.  Cäcilia  (iBo4.  anmnthtg  Vorgetrsugen).  ,  S.  19g. 
O^dichto  iar   maaikälische  Go^mposition  (mebrere  Kir- 
diencantaten  ^  schon  sebr  bekätuit  nn^  Öftere  «ufj^efllhrt« 
'  Die  neuesten  sind  aof  Oftern  i8ao  uAd  Pfingsten  1821.) 
S.  939.  (Drey)  Kirchenlieder  vom  1  18^1.    S.  2149.  Das 
Opfer  I  eine  Aufgäbe  (aber  den  Brfahtlingssätz :     WüM* 
linge,  wenn  sie'  anegetoht  babeui  Verden  die  besten  She« 
mSnnerX  vom  X.  1808.    84  5if.  Aus  äetti   Leb^n   eines 
Tönknnstlers ,  Fragment  (in  Briefen^  vom   I.j  Soft).    S. 
385.  Die  Freunde  y  Scbi^nspiel  19  Einem  Act  v.  J.  i8ao. 
Den  secheteo  Band^^iiiäen  fünf  Aulsttze«  aus  den  Jahren 
1800-^13.:  S.  3.  per  Beancb    im  igen  hause,    ein  psy- 
cfaotogischer  Versuch  (iRoi).  S/S^fciö  B^lageradg  von 
Aubigoy  <eine  intetessmit^  dfcem*  flr  fleii^riths  IV.  ths- 
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ientmhm  liivben)  ]8ö8.    S.  163.  tl^b^nahig  ^Taet  Tob'-' 
küntlleri  (i8o4)  ein.  Gt^icfat,  das  itn  6«ng  «?ii#a  Ton^' 
kuAuAen  tonmittelbar 'Vor  und,  bey  '4et]ä*'aiGhaffsn  »tihet. 
Wetke   bezeiclidet  nird  deaien  1  aHalt  in   eibem  kti/säa' 
rethtferti^ifdam  Vbrb^ichjt   anCvricktlt'  Wird).    Si  117/ 
Die  (glikUick',  *  naclx'  Aufbeboilg.  'der  Mia Tersltadiiiaae  , ' 
▼lafrbiBderte)  Ebtacbeidnng ,  Vainilieoip'enro   £1800).  'S;'  ^ 
i85.  l'age  der'Güliibi^^  (Scbildecdbgeo  di^r  Ereignilkf  im' 
Sept«'nod  Oct.   i6i3  jn  I^eipsig' iind  der   Umgeb.uttg/ 
Mli  ^acbt  hat  dtr.  V.nf.  aie  bey  dieser  Äasgabe  uicbt,' 
wi«  es  aehr  laicht  geacbefaen   koanta /    jarweitari  oder* 
verSbderl;  aie  wurden  ihre  ursprSoglfcfae  uod  oatürlicbet 
Farbe,  tarn  Tbell  wesigataDa^  vetlorea  babeD). 

.■.'""''/ 
•  T  •  Beiträge    mtr   KriegsgeschicMe    OestreUhe. 
jiusde/t  vergriffenen  Jahrgänffen  1811  und  18 1^' 
der  östreichUchen  mititäriachen  Zeitschrift.'  Jdit^ 
einem  Plan  der  Gegend  zwiechen^  Ser  Elsch  i^nd 
d^tm  Mißcio.    IVien^  1820.  tnComm.  h.  Heähner. ' 

577  &  8.  

9,  MiszeUennuM  dem  Gebiete  der  miUtäriacTten \ 
'  ff^iseenschaften:    Aus  4en  vergriffenen  Jahr  gan- 
gen 1811  und  181«  der  miütSr.  Zweitschrift.    Eben^' 


iielbst,  18^0.  f4x>S.  [Beyd^  Bändff  kosten  sö'FA 
ff'ien.EfnLSthein.}     ^  ^  '      '^ 

Diea#  Aüfwahl  unä  Ctaefi^Bciriing  ddr  TorlfigÜch-i^ 

atca  AnftHtte  der  auf  dem  Titel  erwä||Qtien  Mi]it/%eit^^ 

acbr.  mütfaeo^  tneb  oihde  Rückaicht  darauf^    dafa  'i^ewt' 

labrgioge  dickt  xMlhi  sa  haben  aiiid;    erwünscht  ie^bV* 

K.  Im  enthalt  fdnf  Anf^Ue:  S.  9.  *  ^ekbbiehte  däi^TelH^^ 

sog«  der  k.  k.^A:^mee  gegen ' die  'Tfirkennbter  de^Conu^ 

inaki4<>  ^^*  Prinzen  MIdgea  von'  Sk^yeo'  id  :ded  ' JahVeft ; 

17^8,  1717  uddi^iÄ -ton  J.  "Ä.  Schiliy  k.  4.  ftaiiptJ' 

snann/   (DiaVaaCSbrlicbe' OMchicBte  der  f'eldzugr/ift^ 

befltodet  aich  id  der  Oeatr.  miHt*  Zeifatbr.  i8o8/4tenH/ 

EiHe  Skizze  deraelben  iat  deg  ZdaAlmenbangs^  We^^tf^ 

E^fr- ▼oraasgeachfckt«)    S.  47.   Äfi'eg  der  Oeatreiche c  .16 

Sb^ien  in  den  Mrren  1718,  17^9,  17^0.  (nraatSndlicber 

dU  iRe  ▼orherffebendä  Geachiobte,  vörgibtragen«)    8,  '%\f. 

Der  Krieg  zwlgiAied  Oastreich   odd  Prenatfen  In  *d#^  I«. 

1778  ii|id  177g.  -V^  /•  JB.  5cfti/r  —  (in  4  Ablch^ii^-' 

tea.>ind  fiich  dHen  eidtelnen  Vorfinden  / lehrreich;  bb^ 

wohl  nach  dem*  Steddjijunete  doen'  ^U^t.  OfficieräV'V« 

zdüt  8.  a4(9.1)e^  Hertogs  A!bm '¥otf  8iicbacQ  Tcachrä 
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Scbflk  "^  (Nicht,  npr.tfer  ,^eld«^g\  untejr,  djpoi   ^qi^mai)- 

.  di?,  d^s  juagat  ycr^t.  Pprzpg«  v,oo  $•  ^T4>/-fjQi^4fi^  ^ocÜ  . 

dc^  felgeadc  iintfr  d«m  F^ld^cugm^.  pl^rCf^jt  b^  a^f"üe-■ 

xittlbang  der  Winterquarliei  | ,  ^iril.fie^^iJlacUO.  3.^5^7* , 

in, die  Sch^eia;«  VPn.I^ßfph  Fi;f^ijr|i4  ,i(^*  ^(uürjheim , . 
k;>.;PfWilJ!|iWcih.  I^ieiiU,  Mit  d^aiJRUf^e.clfr.  Gtgeod 
z\vi>c1icp  dfr  E<<cb  und  d^m  Mipc^ X^cr  ^ffthrlicbsto 
und  D>TcIir^nd9ti?  J^VkUnUh-r^^n  Tsit^^.  n^Üi,  mehtt  (io^i 
ziiiii;  Tbeil  Diclac  mjadef.^wisbUgc.  4u(iKii;^  «bgfdcifcM. 
'8^  5.  .Uebejr  G^^fef^bi^  (^nnjt  welcbfp,  &^okl^(;htea  «•.  nn^, 
ternoromcn  wjBrdfi^  in^'M^p)«^  &  |5»*  KJeb«r  Angriff  Qod 
Vertbeidigüng  einet  Gebirgs- Passet.  S.  34.  Taktik,  Stra- 
t0gi«/Kr]f|«wbfeqieb4ft,  Kria^iku^i  (BottiisnQiig  die- 
Ber  BegrifiV  ppi  OejgepstSnde }.  "  Q,  Sau  Von  UmgebiiB- 
geo^  S^  75*  tFebejrJ  Waldgefecbl««  S,.  ^$^  GedaQ&ep  übet 
MiUtSryerfa«suni^'un4  9(e|^9n4p  {ic^ipre«  ^S,  iig^/Uaber 
6iß  j^ffüiiUu-t  in  ofl&ii^r  jprdnwg;    §.,\4^^^^  «oUinao 

'  Rriegageacbiclite  sclireib'eb  *?  (  Der  Gegenatand,  itt  ci^t 
vpMaUhdig;  und  «llteitignuageliibrl.)  ^jCiq.  Ufbejr  die 
ycrpflegung  di^r  ttce^V»  ,  $•  *8ß^  Von.  Qf  ^aiiop«p£ii|*n. 
(Alle  huh^x  frwÄ^tBT  la  Aqfaälf 0  ßwS  vintw?«ciuet  ^,) 
8^:997^  MUitSr-Verf^i^qAg  ißk  ^r^whfii;^oi£)}9$*I  Jim 
Jabre  i8io.  ISfacli  den  besten  ged^uipkt^  nnd  ipebF^rn 
handacfariftl.  Qaellan  dargestellt  von  J.  ß.  Schels.  {Wird 


nalj^n  fp«  dein^dre^aigj^brjl^en^  Küfgff  ^^  Wallen itcma 
Hik^Mmigfhjrint  !^u  4'pr«  10218.  ScbriJLb^n  dea  I^aistra 
und  Jifi^crfr  F'^pi^ifÄ  i^./ Allivv9l:tf)^^dea6el.beQ;^'6e;- 
r^hia|(*BefabI«  ti^XQ;!;  St  Öijr-rta»  Vi)i«  jSchla<5bt.yoii 
BpeiM«f«H  b^y  taipj5ig>m  ,V  Sf p^  i65i»  Neb^  O^i- 
gbalftucken  (0krich|^^n'.;«q  ^^b  KaiaerV  8,  66:>.  Die 
So^Ia9hl  von   Sfintiu/    Hin  j^atofitofaüaf  Brpchatiick'   äua. 

W8  y^^^  J^^^^^^ß  i"»  ^^  V)5*    (N^Jb  dfiii  OrigiiiAl-i 

'  Bclfgarun^sjoornard^a  |;e|tiihgacomm^Ä.  n«  k.  k^.Fdd»! 

.   ma^fcb»  I^iiiat«  f  frdiqai).d  Frbrn.   V09  Haraolu     V^Ö  J^ 

^&  |$fb^^^<    Sv^id«,  V<)^^«V9^^^"^  (icn  3ag  Uftqii  Betliq 

imri^  ;76o^>ety^ffend,(4it  uf^prungliph    |r#|]|tÖfi«di-ge- 

^i^iebentn  BjwJ>.riiid/«j*?raeUI^,^^  Dia  Auaa^a 


in,  4er  Torkai  JÄAVi773v  .Ein>ragaiicnt jwii  dcja  i^a- 
|ii;raii,  aii^a  i6atf^.c]^. . Qfi^ie^i  ^  jjpt^p  Fddzug,  #ja 

» 
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Vdon^ir 
ie$  Mont-t 

ioMrafih.  "Li    ^.  ^  * .,  .o  -      y,,----. 

strQCttoo«a  Priedricbs  II.  lor  ««ine  Gener4]-lKti}orf  (tötä 
l4.  Aug.^  1748  naä  ajf.  Dec'1757  J.  R^f.  glaubt;  eiT 
^rnrje^  nützlich  99jn^  wenn'  «nc^  ao«  den' folgenl^bf 
JahrgSogen  eine  aolcbt  Aaswabr  dei^  Neneii:  ^b>bge- 
drijcktwü^^  ..<.\:         .\.'.:   ,..'•>      '    -     ^.!'^ 

* •    Hisiorischb*  ff^evki^  von  Arntfld' 77«  r r  nran H , 
Lud'w*  W^€Ten,\Rißter  d^aGtßelpheri-'Ordi^iäi 

'  Hofr.  U.  Profi  rf.  Geech.  in  GÖttingen.  Ev^t9r'ThßU^ 

Götüngen,  iiöwer,  \%2tiJLtXXX.  45o  A  gr«  i.(af« 

le  dr&y  Tlhtite  S  Rthlr.i    {Au4fh  unttr  dem  TitfU 

•'  Vermüchtt  hi^oriathe  Sehriftei^von  Ui  -^  a  ^^ 

l)ia  ganzto  Sauimloog  der  deotsdlieii  äcb'ri](^f  n  "^e|( 
Vff.  wird  oemlkh  aus  aecbii  Lieleriingen ,  jede  za^dlrc^j^ 
Tfaet)«ii  beUeben  ^  und  jede  Xiaferong  anch  unter  spe- 
cielleb  Ttlclo  traf  hellen  tuid,  fw  i^iqaealiicbl^it  jnder 
Leaer  einzelp  verkauft  werden«  Die  israte  Lief«  entbVIt 
roal^^em  s^eyten  Ti^el)  die  »Spimtlichen  biatpriacbea 
AbbandJnog^Q  nna  Aufsäue',.  dli^  ipwobi  «in  den.  drej 
Tbeilea  der  Kleinen, liittof.Scbriften/  (i8o5  f^.)jM  \% 
2eitacbriften  nnd  andern  Sammlungen  seratrent  aind  (iift^ 
dtera  %ia  ehemala  abgblbeiit)^  Dem, ersten  Tbeile  iat  vor« 
«n^faobjci&t  |(,9.  XI  ff.)  ein  Send'fcbreiben  an  «i>ieii 
l^reabd,  l^iograpbiacbe  Naebricht^i^  yon  dem. Vf.  entbkl- 
teod.  Dpnn  eine  eigentlicbe  Selbitbiograpbia  wolHe'  et 
tiicbt  acb^eiben.  Aber  dieae  ,  Nf cbricbten »  dii|  mit  der 
Gebart  dea  geacbUtzten  Vfa«  (ihi  Arbrrgen  bey,  Bf;eme|i:a^  ' 
Qct»  1760)  aijfangeni  aind  b5efaat^  beltbrcnd^' da  aie  'den 
tSafig  aeiner  frübern  und  apat^n  Bilddng  uiji^  ^e^n^ 
^Indien »  den  Uraprnng  und  Qiara|cter*  aeiner  j^^iebrtcH 
Arbeiten  und  Vbrletungeiy  genau  '  darstellen'  iin^'*^ifefe 
Menge  der  felosi^n  ßemerküingen  in  daa  G^o^l[}(fe  idte^ 
treSBicben  Bildea  einweben.  DieV  W^ita  Wari^i^/^ 
AofsStse  aind  nicht  ohne  Verbäsafrungan  nnd ,  i^usätzb  ^ 
Vjeder  gedrückt.  Den  Anfang  maphi  S.  1.:  '^.nt^icl^^r 
||iaj  der  politjajcben  iP^olgen  der  ReWqiation'fi^V  '£d;rö''^ 
jpe^  Bin  vorlSiifiger  Verau^b  zu  der  ,Beaotw,brtuttg  äi-, 
ner  TOU  ^e|u  irapz^a.  Nation«  /  Institot  aafg^b'efl«^'^ 
Frejafrage^:  ^facbiieban  in)  Jabr  <8oa*  (im  Vbrli|eri(;hte 
wird  daa  yrrbSUoif^  dieser  Abb.^zn  dfr  bekennt^ 'Vit- 
leratcben  «ngegeben,)  Ala  Anbangoat  S^'  Jp5.*beyj(9^ 
fSgts    Etwaa  ober  die  F9lg«n  d^^  Beforioatioh'fiii^'dlp 
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444       ,  De^Uche  liitcrkuirr  A)  Journalittik» 

Phtlafophi«;  eioe  am  Refovm.  7abü,  s.  Nov.  1817  (!«• 
teiii«}.g^9batteii€  RedeYiiberaetiBt  von  dem  VixU  und  tu 
^ein  iieform«  Almanacb'  1^19  gebrockt«)  .8.  Ii3.  Ver- 
geh einer  biitoriichen  Eptwickelnng  der  £lntj|fhnog 
vod'de»  Wacfasthoma  das  firilÜicbeo  ConlinenuMaler- 
ciae  (mit'  einer  Portaatiung  für  die  heaeste  Zeit  und  «i« 
üiein'  Ariban^;  S.  544.  Erörterung  der  l^ragan,  die  Forde- 
rungen der  bewaffneten  NenU'lit&t  betreffend,)  S,  5bS. 
Ual^r.  die.  Entstehung»  die  Auibildoi^g  «und  .den  prakti- 
fbben  Einflnia  der .  politischeo  Theorien  .  und  die  Erhal- 
iUBg  '  d«a  monatchiacben  Principe  im  neuara  Europa. 
vDiefeec  letat^re  Theil  der  Aniacbrift  baftnd  sich  »iebt 
b^ydtm. ersten  Drn^e,  aber  es  ist  an^  der  Aoaiuh- 
rang  ^m  -  Endq  nood  mefararea  beygegebeo«  .  Ueber  den 
l^p^eu  ^  Wartb  dieaer  Abhandlungen  dürfen  die  Leaer 
lieaer  .An^cigo  nicht  «rat  belehrt  werden,  . 

;  Deutsche  Literatur,     a)  Journalistik. 

.    .  .'.        ...       ,1    |.    ,    ».  ^     . 

Minerva.    Ein  '  Jonrnal ,   histor.  und  pollt.   Infaalti, 

J^on  p^  Friedr.  Alex.  Bran,  iS2^.  Jena. '  iaister  Band» 
aq,  ^  MSrz   ]  8a2.    6o4  8.  8.     ilaster '  Band ^    April. 

.Das  Januarfaeft  enthalt  folgende  AuftStse  ;  S;  1.  Vcr 
ber  die  maritime  Macht  (warum  nicht:  Seemsoht?)  der 
Könige  yoq  England  (nein:     Englands  -^  der' fr.  Titel 

^t;  Torce  navate  de  la  Gr.  Bretagne).  Ads  dem  Fran* 
4p.^  3ea  j^rji.\C7iar{eir  Z)upin  (Par.  1821.  *  Wir  besitzeij 
darüber  schon  bessere  engr.  Werke.)  S.  3S.  I^ene  Aof- 
Klffr^ngeh  über  die  Geschichte  des  1 8ten  Frnctidor^ 
(|^acb:Jßi|toire  da  dix-huil  Frudidor  bu  ld<5moires  cou* 
l^ei^anViit  ^^^^^^  ^°^  '^'  divera  ^v^nemetik,  qhi  aeirat« 
tac£ent  ä  cetta  conjuralion,,  pif  le  Chev.  de  Lame.  Pan 
I8i^a.  Ih  8.)  8.  107.  B^ylräge  zpr  Charakteristik  der 
'Veraif^.  Staaten  von  '  Nordamerika«  Von  Don  JLuU  dt 
Om« ncbemal.  apan.  Gesindten  (in  Amerika^  ubersetat; 
^ier  fib^r  nur  nach  dem   National  -  InteHigencer    darge« 

^a^llt),  S.  118,  Andeutungen  über  die  (itzigen)  innern 
i^njg^lfgcnWi^^o  Fk-änkreiciia' (Tornemlich  nach  äea  Ba* 
j^'on  de^  ßarante  Sehr. :  TOt^  Commonea  f t  de  l'Aristocra. 
ti«)..  S..  l56.  Einige  ftetrachtnngeu  über  das  VerhMtnift 
der  (|riecben.  Dia  AtiJfkUrongen  über  die  Geacfaicbte 
des  i8ten  FrnoUdor  sind  im  Febr.  S.  175— -aaS,  mit  d» 
ErsShIang  von  der  DeporUtlon    der    Deputirten    nach 
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OtdßMUk^  ihrer  Flacbl  und  HfinikahV  tirendigl.  iLos  Jßa-^ 
rante*s  Werke  iat  S.  236-^  55^  der  AliffAt2:*  aber  di« 
biftberigen  ^ersache ,  eine  Arialotretie  iii'  J^ranKreicIl 
zu  conatilaireo,'  qnd  aue  Dupin^s  auch  voriief  en^fiba« 
ten  Werke  die  Abb;  (S.  966  —  91):  ^opüUritäi,  ^Ditd-^' 
plin  und  B^lobnangen  der  biüiucben  Marine^  endlich 
aoe  des  Hrn.  f.  JBeauchamp  Werk,  aoa  welchem  aehoa 
im  Janaar]^.  die  Jagendgefchichte  Ladwig«  ^Vlll.  ent- 
lehnt war,' Zöge  aas  dem  Leben  La<twig  XVill,  S.  398 
'— ^3^4.  überaetist;  S.  29^— 98«  aber  ans  dem  Kaiiona|^ 
Inlelltgencer  nnd  ^er  La^stana  G^sette  ein  Aufeatä;  übeK 
die  acaera  Ereignisse  in  Texas.  .*-^.  März»  >  S.  525*^9$« 
Gregor  M'Gregor's  Expedition  gegen^den  Isfhmas  Von 
Darien.  A.  d*  Engl,  dea  Hrn«  Weaiberhead|  Feldatztei 
bey  dieser  Exped.,  beschlossen  Apr.  S.  i-;-72.  M*Gregöt 
ging  1Ö18,  anterstiilzt  von  eiüigeh  Londncr  Kauj^eunrn  ta 
dieser£xp/xa  Ganaten  der  südainer.  Patrioten  ($•  34^^Ein^ 
nähme  der  i5B4  erbaaten  Stadt  Portobello  10.  Apr.  1819^ 
Aptil  S.i»  Reise  über  den  Istböins  von  Darien;.  S.55.  Be^ 
merkoogen  Aber  M^Gregors  Expedition  nnd  i\e  gegen «^ 
wärtigen  Verhintnissi^  der  Patriören;  ^S.  61,  UeW  di^ 
Krankheiten  3er  gefangenen  lEIngländer,  Klima  des.  nörd-^ 
lieben  Theils  von  Södamerika,  die>  Heilkunde  der  ^pi^* 
Aejstel  8.  594.  Palehibang  vo|i  i8u  C^<^  .'^'  Sultair 
Mahmod  Badar  Ondien  in  de*  holländ.  Fort  mit  Lis^ 
eindrang  und  die  engl.  Besatzung  ermordete,  worauf]  die 
damalige'  engl.  Regieroog^den  Sultan  l)ekTiegte)  bia  1821 
(von  dem'  hoUänd.  Kriege  1819  gegen  den  neuen. SnUan, 
ilayam  Oudien,  Mahmuds  Brüden  S.  424.  Bericht'  des 
Iioll.  Generalmsjors  de  Kock  über  die  Gefechte  vdr  Pa^ 
lembang  vom  20«  und  sS*  Jnn^  182  t  und  deren  Fol«»  , 
gen'y  S.435.  Spätere  Notizen  vom  4.  Aug.  1821.)  S.4S8« 
Darstellung  der  polit.  und  militirischeo  Ereignisse ,  dio^ 
in  deo  Jahren  1820  und  21  in  Neapel  Statt  g<^habt  ha- 
ben. In  einem  Sendschreiben  an  den  Kön«  bej^derSio« 
vom  Gen«  Wilh.  Pepe  (nur  auf* das  Historische  he? 
acbrinkt,  nnd  mit  bjedentenden  Lücken.)  •<—  April*  S« 
73^1 46.  Trene  (nnd  wichtige)  Beitrage  und  Charakterj- 
ziige  sujr  Gescbichle  dea  letzten  Britt.  Kronprätenden- 
ten, insbesondere  seiner  Unternehmung  von  dsn  J.  1^4$ 
und  46  (yorne'mlich  den  Schlachten  bey  Prestbn  -  pana  1 
Falkirk  und  Cnlloden}^  ,  Nach  «den  kürzlich  aufgefnader 
neo  Denkacbriften  dt9  Rittera  JoA/ufone,  eines  Kampf-^ 
genossen  dea  friilzen  (Memoire  of  the  AebelliQn  in  174^ 
aod  1746.  By  the  Cjhev,  4iJ  Jobufiiione.  etc/  Tran^ 
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446         Deutsche  Literatur;  a)  Journalistik; 

from  i  Preaeh  Mi»-  brigtn^ly  deposileä  in  ftie  AcbU  Col- 
lege «t  Psris  and  now  in  the  Hsads  of  tb«  poblislieTt. 
t40Di,  i\i%Q»)  im  ^Auszüge  bearbeitet.  S.  147«  Warum 
•rwarbieV  die  Italienitchen  Republiken  'des  Mittelflters 
iliclvt  iä  Amerika  neae  Kolotaieb  durch  Entdeckung  ih- 
i;e.r  tiaudkleute  (am  'Ende  deB  i5teD  Jahrb.)?  (unbedeu- 
tend) d*  |6o.  Historische  Zuge  ans  dfedi  Labes' Kapo- 
leonf«/*Voä  Hrn*  de  Pradt  (aus  L^Eqrope  et  rAm^ri- 
gl^e  eb>8:)i)« 

MiscelUn'uLB  der  nettesten  ausünd,  Literalof.  Ein 
pcriodifches  VVerk  politiscbea,  Listor.  statiaf.  geograph. 
iind  literarischen  Inhalts.  Von  D.  Fritdr.  AltxJjßran. 
1Ö33,  J^a\  firan^scfae  Ducbb«  1833.  Soaier  Band  drey 
Hehe.  Sistdr  B.  Viertes  Heft   iSaaf.  f 

D9i%  erste  Beft  ( 160  S.  S.)  ist  reichhaltiger,  als 
manche  frühere,  d«  i— 66  ist  ein  Gemilde  der  Philip* 
pjoeo  au%estelltt,nach;  The  State  of  the  Philtppine  Is- 
lands, bei  ng  an  historieäI|  Statistical  aiid  descriptiVe  ac* 
connt  of  that  interesting  porlion  öf  the  Tndifen  archipc- 
lagOy.by  Tho»  de  Cpmyn  (der  8  Jahre  ala  Beamter  auf 
den  Philippinen  gewesen  ist),  Madr.  iS^o.  l*ranstated 
ifrom  the  Spanish  with  notes  and  a  prell miaary  dIscour- 
äc^  (worin  ein«  auaiuhrliche  Gescbychte  des  Phflipploen 
«nibaiten  ist).  By  Wm,'  Watton  Esq.  Lond.  l8aj, 
out.  5o6  S.  8.  -*  S.  ^7«  Beccaria  in  Paris,  ein  Bey- 
^ag  zur  Charakteristik  der  Italiener,  nach  des  Abb^  Mo- 
rellet  M^moires«  S.  77.  Sceneo  aus  der  Frant.  Bevoln- 
lion..  Von  A,  Morellef,  aus  denselben  M^moires. 'S.  107* 
Keue  AulU^'rungen  über  die  Stsdt  Tombuctu  (bey  den 
Mauren  Timectn  genannt  —  nach  der  181g  erschieDenen 
6esc^  des  Schiflbr.  der  franz«  Brigg  Sophie,  an  der  Hord- 
^estl.  Xnste  too  Afriea.)  3.,  ia5.  Jugendgeschichte  Lud- 
mgs XVIIT.  Nach  Beauchamp.  .8.  147,  Biograph.  Voil- 
sea  yon  den  neuen  £ranz5s.  Ministern  (Peyronnel,  von 
iem  wenig  bekannt  ist,  lustizmin.  und  Si'cgelbewahrer ; 
Vioomte  v.  Monimoreiicy, .  Min.  d,  auswSrt.  Arigal.,  geb* 
I769;  Blarschal  P^rrin  Victor,  Hers.  v.  Bellnnot  geb. 
1767,  Kri.egsmin.;  Corbieres,  JuslizminJ;  Varquis  won 
CUrmoni^ToBhcrh,  Miii.  der  Marine;  Villele,  geb.  1775, 
^Inanzmin.  Noch  ist  eine  Üebersicht  des  Eihnogr.  Ar- 
chivs seit  a8i8  oder  der  einz^ilnea  dsfäns  abgedruckteii 
Reisebeschf.  beygcfngt.)  Ini  lien  tl,(S.  'j6i— 32o,)  be- 
finden sich  nur  drey  AnfsStze:  S.  161— 345,  Üebersicht 
^er  ueueslien  ÖhristenverfoFgungea  in  Cbilia  vom  Jabro 
1784  in.  Nach  dem  an  das  Pariler  Seiüiiiarittffl'  deraua« 
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Detiudie  Littrattir.  t)  loonniK^k:       cÄtj 

ISoj.  MiiifoliM   erMitlcteti  ^rictileo   Ä«r  Miitiottirieti 
de  SaiBWBi«»t1i»,  l^tifr^nt»}  Bsco^ca;  Pöitttoä  nti^  An- 
derer («Bt  «Ita'NodvI^ll^t  Lvtlret  ^ii(i»nxc$  d^t  mJMitrns 
de  k  Cllio#  H^  d^B  IhAu,  seit  iSftö.  ^BSotlej;  mit  yöi- 
lasgetobiekt^f  Ni^hriefat  Tan  itr  Stffto^g  des  Steinvlro 
des  iiliillioos.  €tttingktt§  |663).    S.  ^44*^5.  WfltHlef afl^- 
gea   M»  deb  ffDSierlrtfia  Grenzen '  dss    cnlti^rt^a  i^tiiA- 
BAeri^i,  in  rd^tf  J.'l'SiS   ond   i8ig.'    (Aus  dem  Et/^. 
des  Htb.  Shoölträfi:  'Ä.  üjS— Sao;  Philfpp  you  Poekif- 
tioel:«t  (^ift  iiididtildcl|r»r  Krie|{er  aar  Zsft   der   Stifttiifg 
voD''Netttngt«iid;    atijl:  Tire  SlretcH  Boolt  vba  Geofhiy 
Cr«ydii  odsr  iMrid  der  Vf,  dTgdlftlieh  bdssit   Wsstriogtofa 
Irvim.)    Sboolcrsft^s'Winderubgsh  ifüd'ith  3.  H.  d.  1. 
fortgefeelzt  •  AAtssrd^w  silrtltlC  dt)i/9ts  Heft  &  Sd^f  II 
einttti  ilds  de«  f  irstkztMi;  ^«rsetsteo,-  'sityfftcfatti   Aif- 
satser  die  &tstfsl  dos  Minitften  (der  H.  4.  S.  Ssy^SS.  bi)^. 
scü/oAsMi  ist)'«ild  ^'  ScMaise  PrtginMtb  fib«r  dii^  fetx- 
to  IjebelisfesJt»  dio  Kranlhtit  and  dea*  Tod  NapolsDak« 
Ans  d«D  Fk*«fis.  (#o' t^mrneinlich  des  Dr.  Aatomatchfo 
Bericht  AtiSilrSlidlorirLows  mitgetheilt  ist.)Ia^  4«  FT.  iirt'ä. 
i_6i»dkI7slii^r4tbCd«r  oiMeMdä  Gbrisl^verrofgotigso  lii 
Chitttt  irofli  h  178^  to  beseht,  (durch  Mitthsilaii^  des  Edieb 
des  K.'Ki«  King  i8o5  ond  der  Verfolgnhgsges^^hichten  bh 
181 9.  I^KfiMiobittSa-tehnsn^iiat  dochf  itemer  aocb  Shreh 
Portgmg,  der  BIseh.  S'sc.  Lüd^:  Föntdh«   ht'dort  ipo*<* 
Btoliacfcer  V^eei^.    S.  66«-^i44.  BeyilrSgc»  sair  Cfalriktb- 
rutik  der  Fffeosds«  StaatsoiSinier  in  dsf  Bpoclie,  vlii^etcb« 
der  Revöktftöii  toratigiiig.^    Aos   den   M^moiires   de  M.. 
f Armand  Lome)  le  Datr  de  hmzün  {gth.  iS.  A^ril  tfif). 
S.  i45.  Brachiftncke  aifts  Amerikiti;  ^IMltero  (akit^  Sd- 
lem;     Aosi^rebong  d«r'Leichb   das  Major' And/^ '1^2  r, 
ler  bmA  Bnglitid  jebracht  worden  Ui/  mit  tmyortbfeif- 
ftoflrr  B^nrtfioiiiidg  desselben   S«  i48.,  über  das  Polar» 
aeer  tiiid  die  schwimto^itden  Eisberge  S.  iSi.)    '       ^ 
N€ü€9  Läüsittüäits  Magazin,    Unter  Hitwfrltoog 
br  Oberlatts«   Oes.   der  Wiss.  hWsnrsleg^b^d  nnd'Vef-' 
pgt  vtHi  Jo^min.  Gtndutf'  Neutnünh,   I)iakod.  a6  dar 
[frcls0  8t,   Patr.  tf.  P.,  Secr.  d.  Oberl.   Ge^   d.  Wiss, 
tc«      lösten  Bandes  erstes  Heft.    MU  einem  Ste^rfdrabk. 
iörlitt,  ia  Comm,  h,Zohk\,  iSii;  XiL  i36^S,  8. 

tJie  Lodsitte  hatten  ftcbon  Arüher  ihre  geschichtll- 
bvn  «md  anderik  Skmtnlnngen  tind  In  '^eifsm  Zeiten  ei| 
e  Mcnietsschrf ft ^  die,  alir  die  Zeitamstande  ihre  Been- 
igtsog  Teranlassten,  düreh  elDii^e'ShiiHche,  ephemere, 
*rgcitmaaikgm  aSMit  etsefsKt  WttVd^ti.    Daa^  Ueno  Magai 
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•HS         .JDeiiUsM  Litfratar.  aj^JaRtoaliAiil^. 

xta  Unt  ongldch  mAthoSrnn»  :Jim  wr4ni  >aliSitse 

biit^riicbea  und  Aotiqotriielito  lojMlitfX'PÜ  yortiigliditr 

^RiicJbMcbt  auf  die  aUare  pQliliacl^e.aiid  Kjifrfaa»gticlMcb- 

.\pjb9jdev  JLafwiUej  topographitcb  *>  ^i^ln^ia.  ^btih.  oimI 

^aicliricbtfa,  Abhandlaogeo  auader  .Natcypk«od^i    Oe- 

.ko^qinia.iind.Gewevbdfcundty  aas  dar  pr9kti«oba».FbilQ- 

■opliio  ufid  Rdigionalabre ,  der.popnlaraii  Qaiuadbula- 

kande,  dem  Scbol-  nnd  Eraiehfuigiwecan«  eioa  Cbiooik 

,.  der  iricbtigttea  Vträndfenmi^n  |q  den.  I««Mta^a,  obrig- 

keid.  Vefordoi^ngeiiy'^Nacbri^bteir  voa.ErfiodtittgaB,  li- 

Ufttr.  Aaaeig4a;  .  4>^   OberUm,  Cetelltcliift  der   Vyi«i. 

.wird  hier  /ibre  KeffiKiiiM|i  fifid  Brfatiningeo  getneioni)- 

tsiger  macheii;  j^ebepbey  .aoU.aii9h;ifirulie  UbterbaUaqg 

getoigt  werdeoj  e«  wird  v.oi^  de^btdier  jb  der  Laotite 

d^fdiieneflcn  Z^itacbrifteii  tidb  auch  dadorab  «fftavaabEi« 

dan^  daff  es  nipht  blot  localet,.  ao^dern  aoofa  aUgainai- 

.Bca  loteraMa  babao  »oU;    Daa  erata.Släcik  ariSQnet   cio^ 

|iur  aom  Tbeil  in.Fioiits  Vatarlaiqd»  Mooateedlinft j •  hier 

aber  gaos  abgedrocktar,'  überans,  a^häi^hajrtr  .Asb^s» 

dar  ia  dea  fojgg.  Stikkea  fortgesfitM  ^ymdall  e^U:     Ge- 

lachichte  von  Cottbai },  Yon  Or.  Johajiß  Qouloä  fFor^f > 

Sttpefiotend*  ^«  Für«!.  Sagaiy  i^p4  ^^t;  Prfp^ie»  pbarlei»» 

.ailz,  Paalör  io  Priebua  etc.,  E^^ter  Z^itiaam.  .<-«>.  1 465« 

-^  S*.  3.a«  Üeber  die  i^  ||^ap  1^9^  ^i  Raaloiaar  geioa« 

dcnei»  Braftealcii«  nebst  deren  Afbbil4nngy   tob  Satmul 

Traugott  jyeur?iiii?n, jpiürgero).  .11^  JBoliseidii^W  an  Gör- 

liix  e|o.     Es  sind  loop  bis  Li 00  Hractesteii  yo«\ic  ver- 

eohiedcnen  Steaftpeln^.  von  jedem  Sieoipel  und  der   Half- 

te  eifies  laten   ift  ei^e  .AK^bildong^gegehan;     nur  eiaei 

l^td'.piap  Cmscbrift^  4^?  Hr«  ^*  afso  d«BUl ;  Thonaa  (II., 

d9sHr  ia7i  ordin^rtar)  Episcpp..  Wralislav»,  I^isseosia 

Otmoncbovieiisii ;    :auch   die  übrigen  woriden  lyii  RbcI&j 

inr  sfhjesiscbe   Manzen   gebalten.    S»  37«   Der  Saleta« 

'  Inderskoo  ,Bnd  sei^e  Unig^bung  in  der  Kirgiaiscbafi  Step. 

pe  Asiens*.    Bruchstiick  »ns  meiner*  R-eise  -jm  aadiichec 

Russiiiad  Ciäo7^'ii)  von  Hr|i.    Dr.  Tmscbti  (aw  de« 

GeoSoblaifs  np&Ur,  .niedergese|iriebep.  nad*  dabor    kars 

and-  unvol(slandig.  aber  immer  darch  die.  vielaft  naiur- 

butar.  and  befoaaera  betaoisciice  ua4  andere  Nackricb- 

ten  inleresssnt).   ,  S.  i$  3«  «Beilrag,  zur   Oberlanfita.    Kir- 

chengescbicbte.  i,  laeob  Böfin^e'n  (den  am  17.  Nov.  iS^A 

gstorbw ' Biirger^nnd  Sdiubm^fiker  in  GfitJiUf.  »d^fu^n 
hioksAle  un<t  Beorf b^iinngen )  dnd  J.    Herrnhfit  («lea- 
aeo.^abaa   eigeulHcb   äurcb   Zinaenifotis   Cixo^miiUer 
•  die  Freyfrafi  ^?9y  Gw/lifKl"  vcranslaUet.  woi^da)  betraf- 
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fand,  mUtmmrhn  v^oB^it  rata  JöH.  Oottfr^SchtOiz  (^mk 
flork  Inapactor  in*  Nmkj)»  mM  (S«  fv.)'  BemdrlHiilgBif 
lod  Ergtonuig«!  ¥jmi»  S«pcri»n  M*  Jamrie  {w(Acb0  «vtli 
4w  Lilcrainr  4i«r  Brüder  •X^mhio«'  aog^favit).  $i  4^2«! 
DeokMlurift  ftof  iob^  Gottfr«  Sobttjt«,  gtwet«  {nfpeoX^  ki 
Nietkyv  Totgetosni  ifti  dw  Haoptvett.  dl  Or  L»  Q99.  d; 
Wim«  ^  (M.  iSiQi'Toai  Iks/Bixrgera»  tkmmatm,  D«« 
übriges  Tbeil  rdae  SK  Dehmea  die  (beovlbeiiesdefl)'  Aw^ 
nigeA  neaer  JLentils.  $efariften,  der  fyeii  Oeeelltok«  bhA 
Preisättfgeben^  tt^d  die  MFicMtigilt»  Vetfadvnuige«  im 
den  Lamittiea  eiük 

MoiratveArr^  ßü  9fedig«rwitfMnich«iteii;     Hbraw' 
gegeben- ^a  J>^si  Zimtfurmann.    Etü»n  Btaätgyiei^ 
te»  bU.«rakilet  Heft.     Oct.   -»  Dec.    iSil'i*     Zweite« 
Basdee  estlee  lue  drittel  Heft,    Jflilv   ~    Mir«   gthlw 
Datneledt,  vLeefce.  kl.  8. 

Wir.  köonea  a^e  der  EorteetacM^  dleiirr  M bo.  SefaK» 
derea  £hiric2ilaDg  «Iwii  8»  dig«  eogegcbert^  iirordeD  M> 
BOT  ehnge  der  ▼oraiigliebeteii  Aafeiite#  enrikiietf ,  gam 
Beweia  ibvee  gicli  i«iaer  whdliieiideo  Wevthe  nod  üh 
Ter  eoipfdiladgefvtirdj^t»  Nnizbaiieit.  Za»  Bib#H(ri'* 
lik:  I,  S.  457^te».  Ueber  die  AeobHieit  d»t  Jobannei« 
aebea  EvaageKnaaü*  Eaajge  Beaae^fcaiigeii'  gegeii  Bm.-Dc 
Bretaehoeidcr^a  Probabitia  de  £▼.  et  £pp.  lOMftiils  Ap« 
iadoi»  et;  arigum  Von  JErneC  Sart0riuä,  Fn)f«  an  Mar» 
borg.  Bw  53^--*»^»  Ueber  die  Aeobtbei»  det  penieüa^ 
»entl.  BvmfV  daa  Appatat»  Paalna  i»  Allge»«iiiVBt,  Bi4 
ne  bietoviieh-fcvMaehe*  Abbaodlaog.  VmI  JoA.  /o^o^ 
Xr^min^  «^»g-  Fred«  sa  öelnbaat.  {Naeb  einer  itfnr* 
zen  Einleitnng,  die  einige  geacbicbil.  Nb^farkbfen  yma 
P.  entb«%  afnd  X'  JS^  die  Kna^ean,  S^  M3i  d)#  fianefn 
Oründa  ffir'die  Aeabttteit  der  Briefen P;  ao^aeieilt  Dafii 
t//a  FantMilbrieft  P.  ttealrilten  wbrdfci»  ilnd(,  »fblit  %M 
1er  ente  an  Tis.,  acbeini  dani  ¥£  fO-wi#  ^Minelira  aa^ 
lern,  ^mbekaaat  gabiiebet»  ta  aeya;  II..  S.  74^*^5.  Niwb 
»  Jlaactamnawwt»   daa^  b»  Abeadoiaftta 


noe-Aaeicbl  dea 

foa  Al€a,  WuftrMt^  Bafirial.  der  fif^o^  Wefsbni 
doreb  d«a  Bra«  Pi^f#  tertofim  Abft..¥ataaAaaat;  nmAi 
loh,  VL  wardea  di»  Woato  aof  ein*  gektlgii,  aiHn  Htü 
br  Seele  gereiebende  Verrinigaog  der  Cbiiateo  tfiH  dear 
SrlOaa»  geumteiHy  laelcba  dotcii  den  eiaubea  an  ibn  ge» 
ebiabtp  ao-  wie  di# jarale . dorob  ^\m  Ti?-*IW  geabhah,^  gei 
ega««t{cb  wird  auisb  beiaaplet,  daf ,  )er^  wnkbam  M« 
>br«  y^^m  Öpfartode  Jera  «oabBadMaifii  MVy  ,^  nbel^ 
Jdbt  TUlIg  i»  dag  Uabe  aay  1  Je*.  4^  i^  -^^MVTkÜ 
MiM*  iUpnt^  i8aa.  d»  /•  B  AT«  Ot  .  Ff 
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%So        OeoUche  IÄ\aniw^  aj  JonmaUstflt. 

ju^f  W««  p;egf  n  des  ^rD.^<3rep^  Sapf:  D«  Rnpecti:  Dc«<- 
'  toDg .  der  Eias«tsQDgaworl9y  jn  j»  Sehr«  Dm  heil,  AbeiMl- 
mali^  arfpränglicbe  bcdeottamp  and  wardigt  Fcyer,  dar* 
gcUellt  Toa  6.  A«  R*  1821,  vom  äro.  Prof.-  SatIofiu« 
U,  S.  3ao  ff.  «nnoert  wird).  '—  Dogoiat.  Abhlu  I»  619 
-—So. Dm  heil.  Abcndoiabl,  oder:  Wcldiea  iac  der  xieb- 
lige  Sioo  diesea  beil.  AcU  ond  teioer  Eineetsoagieworte» 
der  myiteriöie  oder  der  geietig^tyipboliscbe?  Eio«  seit- 
g«iDä«se  Uafterfachang  vod  £.  BU .  Wicktnhöfer,  Pferr. 
'«o  Grofsgerea  (eoUcb<B>dct  fiir  die  letstere).  IL  5.  1^9 
—^53.  Dm  Verbttltnife  Gpttei  sar  Afejiscbheit  aacii  der 
'eigenUiäinUcbeii  Danteliuog  dea  Chriatentbiuiia.  .Von 
Mrnst  Zimm^rmaniu  (ZutaminengefMit  in  dem  Satze: 
Gott  iat  Vater  der  Menacbe»;  Waa  darin  liegt,  wird 
«org^iltig  oatwickeU).  —  Kirchengeachichtl.  'Abbh.  II,  S. 
9, — 73.  Beiträge  za  den  cbriatL  kifcblicben  Alterihii« 
inerii.  Von  Friedr.  Ftrd.  Miostbach^  FUüru  zn  L^rden- 
l)aoh  bey  Grünberg.  A.  Die  Ordaiien.  ^(Ihre  JBotaie- 
hang^.verachledene  Arten  deraelben  im  Mittelalter,  ao- 
wohl  di«  gewöhnlichen  alt  die  aeltoern  werden  iorjch- 

fegangen  und  mit  den  ndlbtgen  Deweiaatellen  belegt  }• 
^OQ  den  AoftStzen  über  die  Paaloraltbeologie  n^nnaa 
wir.  nor  dM  Hrn.  Pferr.  Zülch  su  Pbilippathal  in  Kor- 
^beaaen,  Conventaabb.  lieber  Meineidaverbütnng  eto.  I,  S« 
374 — 9^.  Die  literar.  Anseigeo  eind  cahlretcb,  ncaat 
knrs.  Abgedruckt  iat  III,  349*r-7o..Ueber  Ironie  io  den 
Lehrvortri^en  Jeau,  von  D.  Gto.  B^neJL  Winer,  Prof. 
d.  Theol.  io  Mipz.,  Abb.  die  soL.  eiazelo  gedruckt  war^ 
und  die  Iroitie  in  einer  Luk.  i5,  33.  In  3  andern  Stel- 
len nicht  findet. 

Noilztn  an«'  dem  Gebiete  der  Natur-  und  Heil« 
knade«  ge^emmelt  und  mitgetbeilt  von  Ludw.  Friedr. 
von  Froritp^  dea  K.  Würtemb.  Giv.  Verd.  Ö.  Ritter , 
der  Phil.  Med.  u.  Cbir.  Dr.  i^  G.  H.  S.  Ober-Hcdici- 
nalrathe  ai^  Weimer  etc.  Frster  Band,  aa  Stücke,  ncbat 
Bfgiater,  einer  colorirten  Knpfertafel  und  einer  «inge- 
legten  Farbeutabelle,  enthaltend.  Gedruckt  in.  Erfurt  b. 
Itoaaia^  in  Comm.  bey  dem  Land.  Ind.  Compf.  in  V^ei- 
<iar.  IV.  356  S.  iu  4,  a  Rtbhr.  Zweiten  Bandei  Nr.  a 
-..5.  oder  Nr.  a3— 27. 

..:  Deä  Anfange  dieaer  eben  90  mannigfaltigen  ala  reich. 
baltige«  Zeitecbrift  iat  im  vor»  Jahrg.  III,  S.  149  £  ge- 
d«t;ht  worden.  An  ibrejr  Bearheiluog  bat  nun  Hr.  O« 
^rhurd  in  Erfurt  Thetl  genommen«  Eine  Meng«  der 
inlereiaantMteo  Nacduricbten  «na  dar  geaammtM  Natur- 
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Iranlt  und  jhftr  P^mUcfitey  Von  Hevfurn  BntdiupkoilftD 
in  il«rtelbirD,  Aotsüge  mu§  äehtitien  nad  Joariiälf  n^  t<mw 
nemlich  «tttifiodiacbMi »   inedidaiftolitii  Vertockto^    Br- 
fiikroag«a,.AniiUlteiiy  titiuii  in-  i^nd  •oilindUeben  Wffw 
ken",  tiod  bUr  oofbewralyrt  and  KiuamnieiigeftteUt ,  •  tum 
groMca  Vorlhcil  filr  d#n,  welcbcr  #otw«dtr\ni€bt  G«- 
kgeohcil  od«r  nioht  Zeit  g«oag  hat,  ;viele  nea«  Scbrtf- 
ten   9nd  Jonroale  so  Jmn.    Aach  ans   Aeiaebctcbr«!«- 
bimgeo  «ind  wicbtige  B^erkoi^n  «olgfiioninun.  Seibit 
andere  wisaeotcfa.  FScber  sind  in  den  Tbeileo^   die  ntt 
den  Hioptgegenatioden  der  SMlachvift  safamn^enbängen, 
berftekdobtigt    So  atebt  in  Nr.  36.  (M^tr%  182»)^  eittesi. 
Stacke  j  daa,  well  ea.  von  einem  Kof^fer  begleitet  iat,  6 
Gr.  koatel):.Die  an  Pompeji  (meiit  1819 in  einem  Ban«^ 
ae  der  Sirada  consnlare,  daa  vermatbliob  einem  Arst  ge- 
borte} gefundenen  cbirorgitcben  loatrnmente ; '  naeb  einem 
in  der  Revne  m^dica|e.  befindlicben  Aafsatze  dea  D«  Sä» 
vtnko  Ton  St.  Peteraborg  mit  Abbildoegen.    In  Nr.  27« 
iat  aa^  dem  Nortb  American  Review  Nr*  52.  äbem^tst:^ 
Ueber  die  Botanik  der  Vereio.  Staatea  von  Nerdameri^ 
ka  j  S.  70.  Naebricbt  von  einer  groiaen  and  ^ebr  merk- 
würdigen' Hoble  in  Indiana  ( Nordemerika );    eos  Mnem- 
Briefe  dea  ßm«  l^nj.  Adams,  und  S.  71.  swey  Beyapie- 
le  von  der  Zanberkreft  derrKlapperaablange,  von  eiimm 
Reiaenden  in  Süd- Caroline  brseogt« 

Journal  f&r  Literatur  >   Sunet^  lAXoa  and  Mode. 
Sieben  und  dreyiMigfter  Band.    labrgeng  i8s2.  Mit,  ana* 
geaidttenond  ecbwersen  Kupfeit.   Weimar,  Lamle|K-Ind.: 
Gompl.  i8a9.    Janotr,  Pebraar.  126  S.  8,  mit  6  KnpL. 
(Pr.  dea  Jabrg.  6  Rtbir.) 

Seit  1786  bat  aieb  d|ea  loomal,  daa  oiiginclle  Anfft 
•Iffe  and  beurtbeilebde  Anaeigen  ncAer  Werke  der  eebönem. 
Literatur»  AbbandlooteB  and  Naobricbten^  welebe  die 
bildende  Konat,  Mnaik  oad  Tbeater  angeben,  Abbildöii^^. 
gen  ttnd  ErklSnmgeo  aller  Oegen^tlnde  dea  neueaten  Lq*'^ 
xna  nnd  der  Moden,  entbSIt^   tren  aeiner  Bestimmimg,^ 
im  Beifall  der  Leaer  and  Leaerinnon  erbalten,  und  aiiah  * 
der  neoeate  iabrgeng  dmf  4dch    deoaelben  versprecktfn* 
Die  beydea  ersten  Stöcke  geben ,    ausser  andern ,    anekt 
intereeaant^  .Beyirlge   aar   neneetea  ^LHevatOfgesebicble 
ond    SU  dea  Sittenscbildertingeo;      Za  diesen  gebdjren^. 
die  noa  dem  Novemb.  St«  vor.    I«  tetgeaetalso' Briefe  > 
iÜMT  Speaien  (Febr.  &  65.) 
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hy  Akademische  Sdbriffen. 

'  JOe  efktxdiat:  mi  (Muraae«  inJMr  attsUne  picoUtti 

li%rtm.  Q9mp99mt  D.  Traug.  ^iig.  Stfffofih^  Gim»  B#l- 

«tsig.  Epb*  LipnM,.  ap«  R«dkm>  ftte#(*  i;4^  &  8»^  3oGr. 

£^.  uit  dies  dao^  etwMlarta'  UteoL  loMigsraltdhvUt , 

walelto^  der  dilvöh   valireie  aaEitg«tiicb«>  Avbeitea  .«oboa 

bdiaaaAe  Verl  dbv  the^  Faaol«§t  su  BtUi  naaehickla» 

a»  baatobt  an«  4  Abadmittei» ,    ia  vrelohao  -  dia  aigaa-. 

tlriteliclie  Baaefaafaafaait  das  firiafia  im  AUgaanMe»^  die 

l]#tondara,  to»  ite»  PttttfiiiiaclieB  Teraobiadea^  Scbcetb-: 

fltt  (W^o.  &  S9  iF»  iSm  3»»^  k&yopLmiä  adrgfUl^'aaa«»-- 

'  »e9j$aälottt  «uidX  dia.  ewiäthaeilicha  BaachaiEmutt  des 

babaodaHatt  tttb«il#  nad  di^  abao  a<l  oigentMatk^BabaDdi- 

Imiggnri  batvaabtat  tuidr  dar  SabloAr  daaatta  gasogao  wird, 

da£i  dia^at  l^iaf  da«  Apaatali  niobA  wutt  Hmimmm  kaba» 

ktaoe« 

ObaarvätioMa  da«  alactni«*inagoatiaiiio;  .Qnibsa  «ea« 
^  Hoteoi  odiU  Prafibsft»  Fbyäcaa  atqo«  Cbaaihi»  -«*«  d.  3i% 
Daa.  iSai  babekidam  -^  mmSsiC  Car^  Auf/;  Gottfti^ 
AiafReo  Med*  at  Pbih  D»./  Heg«  Bar.  »  Gcm».  ^mL  etc. 
i»f  typis  Jbagaaait.  lo  &  io  4.  2  Qn 
Daa  RaaolUf  diaaar  Baobaobtungea  u/t^  aMtgoalia» 
a  et  alcclrimlatoam  upa  pro  uiio  aQdamqae  aaaa  ba* 
benda,  sed^  qaemadmodom^  lax  ^atSLoff  ka  iiilay  aadi* 
ataraJ  Praat  ^qoip^e.las  aal^raai.  el  calov  liiaaiat  aorpo- 
ribaa ,  qniboi  aiva  aalor-  sira  lax  aaotlaebailar  y  ^Itaara 
pateM,  ita  magoatniiiaa  opa  alaalj*iaitelia  ocaaltaa  liba* 
ratfir* 

TA.  PhlL  Chr.  Kaiser  Coannantatjania  da  apaloge« 
tilia'eiraBgeljii  Jaaanpi  eomililat^  aatbaatiaaiv  aioa  com- 
aMMMirantibury  Parfia,  1.  Ibiibai^^  iSajr.  a«  S*  la  4«. 
'^'  Hr.  U{  Bcalicbaaidfr  balte  dia  im  gaoaea.  fiv»  daa 
Jab»  aiohtbar  bervovtrateodiBa  apalogatiiah^  .Zaroaka  ala 
Oniiida  gagaa  dia  Aaahtbait  daaaaibaa  aa^filbkt.  Hr. 
Dw  K.  mgty  mU  JDnrcbgafaang  dac  ainsaloaa  Stalla«, 
ddfa<  tia  vielmabit,  aieir  aia  mit  dar  2aitgwcbiqbta  aod 
aadara  Btallao'  dea  Et;  üBtoieiflatiainiaa ,  die  Äasblhait 
btwaif  ao^ 

Nbeh  i»  wK  Jabra  bat:  &.  «ab»  Bafr.  aaA  Praf. 
Dr*  JB;  C  A.  EUkstädt.  ala  Daabant  dar  pUfcai  Fac. 
ia  Jaaa  xor  Aakäadinaog  der  Magialerproaaalioa  jdia: 
MxercitaHo  Antoniniana  VI.  '  (a  Btig.  ia  4.  b»  CHSkar) 
heraäagegeben.  So  wie  in  dar  letxteo  Abb.  (a.  Rrp. 
1821,  IV.  144.)  mletat  yoo  der  Verglaicbuag  gabftndelt 
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worfctt  war,  tf «  ftWkMr  9#hch«D  Aar  ^toiteUnMMiil  ^ 
iiml  ^^rnemlkfa  dtm  Sobnitefi  AtKoviaM  tmd  iImb  N.  T««f, 
«igft»t«Mt  ba,  ••  geht  der  fir.  VerC  mm  »a  fimcUM 
Nat^Mblgertt,  öb«r  vekbe  bthiaylcii,  Am.  it^  isqd|«MB 
•^w  OkritlMA;  f;eimgt  i^^wvseii  K^od  iiflb^^«lkn.dk«Ni 
T.  ■aqbgwrfwtj  widcüi  sM^ia  muim  Sohnft««  Wörlvr 
uvl  jacdtateartfl^n^  dit  ralwed«r  b«il«<itfl.  Ui^pMHig»  «fH^^ 
roa  «oder  doch  toj  d«»  fasil*  SehriiUltUeni  Torvi^idi 
^oAMmmf  gefiUideii  sn  liabon  |(Uabtcn  (wie  ^^«(Ay«  rf^ 
"^^"^OtlY^  n«  B«  f.)  JDiA«  FofomIi]  werden  cioscia  dnMli.  ' 
f9guig9u  «od  grgcik  Qnitlcar  ond  KSMnsr  (in  dcir  Aga- 
pts)  divgc>Uiaa^  laüi  aiti  tarn  Tbeal  ältetv  Uri|>r|]iigti, 
aoaft  Tbed  aadars  alt  iai  K.  Tcat.  g^braucbt  Wordda 
a«ad,  «od  daft  tiliet^iMipt  dfcaü  VergleiqlMuig ,  oblr  Ua^ 
wtflltnhaaf  A«baKcUeh  fibrt,  olcbt  afcer  bewmet,  4a|i 
<at^  alia  'drm  M.  1^  genominati  siüd. .  Gakfeatlich  jiad 
noch  and«re  BeaierktiDgeki  •eiogesirrait  ^  a.  B,  4«f$  d^  V 
Wart  ßißklx  erat  aaeh  den  Zeateab  ndea  Obrytaüomna 
acUeahtkin  von  der  gaoian  Saaniiluag  dar  hlil«  JKilsIier 
-aay  gabradqht  mwdaa»  S«  i3,  aneli  die  altern  Qa^laa, 
ra .  dcfKo  «Mmabe  ftadenearteii  AoteiHae  ▼orko^o^PW*» 
ai^ag^cii. 

Zum  PcaMoloraU^acbfat  in  leaa  aai  ^4  Pebr.  ilni 
cndiieaatf,  mai  Cerper  dem  Index  Leoliaiiani  «•«'  iä 
UniiF.  IHl.iea.  perieataten  a.  iSm  »ni^it^ndanila  «rai^ 
geaelil:  IkcvidH  JRtt/mA^fln  hi  Antiqailataa  Rt^ondnaa 
Lecüoora  academieae,.  edkote  Htnr.  €mr.  Abr,  MehMtm*^ 
^ö  IV.  (16  S.  ia  4.)  4ittd  V«  (  ra  S^  10  4.)  £■  iaC  dia 
ForiaetzwMg  des  Cef.  lU  da  reUgiana'Roibaaahini^  woran 
voo  der  adoratio  ^lid  da»  '«bey  gewöbnHoben  Gebrän«- 
chatt^  dar  aofiplieatio  und  dereft  kmmj  Atiem  odar  Ge*> 
ganatindea  oad  va»  «dith  mit  der  an{»pl.  ♦arbondenaa  Ia* 
«tiataraiiat  «addnn  von  den  Priaslarn  aowalil  im  Allpp« 
tnaiaaa  alt  «ath  ihren  baaaodera  Claasan  gefaaodelt  wnd^ 
Ba  kAanai^ 'fsenrKcb  vpr  (10  IV^)  i'aniifiaaa  (deren  Sti£- 
iaag,  Zabi,  Wakl,  Oasabfifte  a.  a^  (.  auob  der  Pontifex 
mxJ)  and  (in  V*}  Aogarea  and  die  aagaria  nad  ditci«' 
ptlaa  aagaraiie.  Der  Heraaageber  bat  (wie.fa  denTO*»' 
rigaa  Abfcbn.  a.  Hep.  1819 /Iil|  187.  rSao,  I,  3i7«) 
at^naanda  and  beticMganda  Aaaieriui^igan  beygefögt 
aod  Tamaialicil  ana  Piacber'e  nad  Saaa'a  (bandacbrifu.) 
Vorlaai<)atfeai  öbat  ^ie  Ttai.  AilerlbäaMr  Ntcbtrigie  Jait^ 

Da  Hr.  Geb^  Hbfr.  jßcAatddl)  iiaiA  dar  ü^^arki  Eiiv- 
rittMAft  der  <}nfir;>  thaUb  oU  I^ogaamMtama  defc  Univ. , 
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limNimen  dirtdbtiiy  llieU«  m  Zdten  da  D«dia«€  der 
piiilof.  l^ac«  'iii«hr«ra  Progiiaineii  to  achrMben  bat,  «o 
hat  «r  bey  G«l«geiiliait  dar  M*gi$t^roni.  einaa  non- 
nahrig«n  Priyatdoreentao  auf  daaiger  Uiiivera.  Uro.  Carl 
Herfii.  Scheidler  im  Dec.  Tor«  .J.  aine  klein«  Äbh.  de  in-- 
stituto  9criptionis  academicae  in  Acad.  ienenai  aop^r  in 
nanin  re^ooato  Q^  S.  in  4*  b.  Schraibef  )  haraaagegeben^ 
worin  aebf  kraftroll  and  lebneieb  dieae  von  ma^hem 

S adelte  akad.  Eihrichlnne »  ao  wie  a|detst  die  Wftrde 
I  MagiitertiteU^  gerechtfertigt  wird., 
JMemoriam  Alb.  BartboL  Kayislfri»  Phi)e8#  Dr«  et 
eiofd.  Prof.  P.  Ord*  Semin.  Reg.  Paadeg.  et  Gyaui.  Fri- 
der.  Direet*  et  JoarniiaTheaeni  Schneiden,  Sa:roni$,  Pbi- 
loa.  Dr«,  J^hilol»  et  Eloq.  Prof»  F.  'O.  Bibl.  Regia«  et 
Coiv*  Piraef.  Civiboi  Univ.  liter.  Vratialar.  cooiflieiidat 
J^rnnc*  Passow^  PhiL  Dr«  Anlic^J  Lit  Prof.  P/O»  eto. 
'VratialaviiTe  Xfph  Unir.  i8a3.  li  B.  in  4* 

>  Der  erste  der  hier  dem  dankbami  Andenken  en- 
pfohlned  Lehrer  der  Breal.  Univ.,  A.  B.  Kayaaler,  war 
so  Landeek  in  der  Grafachaft  GJats  2^'  Sept.  176g  ge. 
i»oren,  verwaltete  in.  frohem  Jahren  Lehrerttellrn  an 
den  Oymn«  ;ia  Sagen  und  so  Oppeln,  verlieOi  l«^titere 
Stolle  apfterhin  nnd  ging  von  der  katboliacben  snr  re* 
dbrniirten  Kirche  über,  lebte;  einige  Zeit  in  Halle,  wur- 
de <dapn  Direclor;  dea  Friedrieha-Gymo.  xn  Brealau  nnd 
^porband  damit,  als  die  Frankfurter  Univ.  nich  Brealaa 
veraatzt  worden  war  iSii,  daa  Amt  einea  Profeaaora  der 
Philoa«  an  der  Univ.  und  Directora  dep  pSdagog.  Semi^ 
aiara;  Aemter,  die  er  mit  räbmiichcm  Eifer  nnd  Noizea 
verwaltete;  er  atarb  achoo  am  13.  Dec.  iSai.  Lloger 
jcopnte  den  Wiaarnacfaafteo  nöiBen  der  noch  berühmtere 
Johaian  Gottlob  Schneider  (za  Colmen  swia^hen  Wnreen 
und  HobertaK  i>8.  Jan.  17 So  geb.,  19.  Jan.  iSS'i  geat.) 
deaaen  mannigfaltige  Verdienate  in  ffochtbarer  Köfse, 
treffend  goaobildert  werden,  mit  der  gewifa  aebr  lieber* 
Sf^unpawerthen  Bemerkung:  qni  vero  lu  univenum  ed- 
nirabilia ,  in  aingniia  oon  eat  criminandna.  Ueberhaupt 
aind  in  dieaem  £logiom  noch  mehrere  boacbtnngawer- 
the  Winke  eingeatreuet. 

De  DramotU  Graecorum  sctyrid  ongir\€  Diaputa- 
tio^  qoam  aammoa  in  philoa.  honorea  capturoa  (in  Acad» 
Vreiial.)  d.  XVI.  Marl.  1822  -^  defendet  anotor  (Gero- 
Ina)  Guarnc^  Pinzger^  Sileaiua,  Sem.  Reg.  paed.  Sed. 
yretialaviae  ex  off»  Kupferi.  3i  S*  In  ^ 

Der  im   Oct.  ^Soo  m-  Langenou  bey ,  Hiraobberg 
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geb^  QBfl  tohoa  iunk  AD^er«  gtlthtke  Arboitdn  bfkiimt. 
gewdfdene,  Verfasser  gebt  von  dem  Ursprong   der  Tr«-» 
gödie  «Qs,  ond  bestratet  des  Hro.  Wilb.  Schneider  (de 
origg«  tregoediae  c.  3.)  niid  Anderer  Meionng,    welche 
behaupleiiy  Herodot  habci  iadem  er  den  SicyoDiern  scheu 
in  den  frnhtten  Zeiten  tragische  Chöre  zuschreibt»  sieb 
einer  historischen  Probpsis  s^hnldig  gemacht,  nnd  nimmt 
dagegen  auf  dies  Zengnifs  des  Berod»  an^    dafs  die  Si- 
oyonicr  schon  vor  den  Zeiten  des  Tbespis^  tragische  Chö« 
re  erst  zur  Ehre  des  Oionysnsy  dann  des  Adrastns,  ein-    ' 
geführt  haben  y  was  anch  eine  Stelle  dea  Themistina  be-  ^ 
etStigt ,  nimmt  ferner  die  Nschricht  beym  Suidas  (deren 
Quellen  aber  unbekannt  sind)  in  Schnts,   dafs  Epigenea    ^ 
aus  Sioyon  Erfinder  der  Trigddie  sey,    erinnert»    daie 
dies  Slteste  Tranerspiel  lyrisch  nnd  vom'  Oithyramb  nicht 
▼erschieden  gewesen,  dieser  nnr  mit  einem  andern  Ne- 
men»  rfcffpfiluy   benannt  worden  aey,  nemlich»   carmen 
qaod  {in  honorem  DioDysi)  canebatnr,  dum  hircas  (Dio<- 
nyso  sacer)  immoisbatur  ant  posfquam   immolatns    erat. 
So  wird  also  der  Ursprung   des   Dithyramben   oder  dap 
Tragödie  Ton  deii  Peloponnesiern  hergeleitet  (daher  die 
Ersihlnng  Yom'Arion}«(  Diese  Gesinge  wurden'  in  dev 
Folge  euch  auf  andere  Götter  und  Heroen  übergetragen^. 
Thespis  aber  Ter  wandelte  die  lyrische  Tragödie  in   die 
dramatische.    Nach  Anfubrung  d«r  Terscbicdenen  Mei- 
nungen über-  die  Bea^haffenheit  der  Tr.  des  Thespis  (vor« 
nemlich  derer,  wehhe  die  Stücke  des  Tb«  für  satyrische    « 
halten),  bemüht  sich  der  Vf.  S.  |6  £F.  darxnthun^  dafs 
Th.  ernste  Tranerspiele  Terftrtigt  tind  sich   der  aatyri« 
acben  Chöre  nicht  bedient  habe ,   Tielmehr  seine  Tragö- 
dien der  lyrischen  oder  den  dithyr,  Chören   sehr   nahe 
Terwandt  gewesen   seycn^     was   auf  eine    scharfsinnige 
Weise  ausgeführt  wird.    Anch  nach^  Erfindung  der  dra- 
mat.  Tr.   wurde  die   lyrische'  nicht  TeroecbUstigt    und 
da  die  .aatyrischen  Chöre  zu  den  VolksTergnügnngen  bey 
den    fiekcbusfcsUn   gehörten,     so   entstand  eilmiUig  dai 
drame  satyri^nm«  -dessen  Erfinder   Pratinas   ans  Phliua 
um  die  70.  Ol   war  (wobey  auch  die  Erzählung  Toui 
Einatnrz  der  Zuschauer  -  Buhne  geprüft  wird  S.  a3,'in^ 
dem  dadurch  der  Wettstreit  der  drey  Dichter,  AcKhy-* 
Ina.  Pratinas  und  Cbörilns,  wobey  vielleicht  zuerst  Te- 
tralogien eines  und  desselben   Dichtere  au^eführt  wni^ 
den",  merkwürdig  geworden  war«    Vor  der  70«  Olymps 
fandev  nnr  WettkSmpfc  mit  Tragödien  Statt,  dann  wn»^ 
deit  satyr.  Dramen    beygelügt^    iini.  nlce  T^tsalo^ien  -, 
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geg<tlb&ü.  Vwtiän  hU  «  Tttrilagtni  vetle^l^  Vm 
Botneu  ffttyr.  Örameo  «nd  iilirlgen  Gwlicbteo  ,wird  ooeii. 
Niicbriolit  giegebea  «ind  «Inige  BntciiitiK^«  4Urf«lfa«o  kri- 
t«9c)i  tehanddil.  £9  «nd  iiock  «kiige  .Tlits«ii  Torantge- 
•cliickt,  In  der»»  flioer  >l»b«iipt«t  iti^  d«& .  di«  |uit«r  d«s 
Äistbliu  Ncflieii'TdriMniiddtaeif  4  BB«  .d#  viu  Cotttlaiitiar 
M(  mUttt  Voa  Aoi  heiTitbrta»  in  mov  «idern-^ird  dM 
Stell«  in  Aristofiii.  figq.  369  ff«  Terbit atert  ^  in  der  ii, 

^  däf  Deteyv  4»im  dnoi«  i^aficoHMtyi^auB  bey  dea  Gnc- 
dheo  geleagtfet  v 

Zur  Fejrer  dee  <3ebarl«feitee  de«  iCöo.  vob  DSbit« 
»cvk-Jp'nedmhe  VI.  enf  der  Uoir,  »1  Kiel  an  28«  Jao. 
iftft  crtohie«  4m  PMgramin  itn  Namati  der  Coiv«,  daa  ' 
den  iooero  Titel /ibrt:  Jus  gemmm,  quak' obtkineril 
apod  Graeooe  ante  bcHoruoi  cam  Peiiu^  geslomiD  ini- 
ttüa  I  adombrirk  /W*  Wuel^muth ,  Prot  eloq.  p*  o. 
KiHa«  e  reg.  tjrpogr.  «chol.  i8aa.  (Berlin, -ReHnor.)  88 
Si  -gr.  8. 

Der  Hr.  Vf.  «aaebt  sieh  keicr  geriogee  ociiee  Ver- 
dienet nm  die  AnfktSrong  det  griecb.  AUerCbnme  d«rch 
genine  Untioraaebiaag  des  griecb^  Vöikerreehts  nacb  «et- 
neu  Priiicipien'  nmd  seiner  An^v^tidcing  in  ¥.ereebled«ien 
;  Zeitperioden ,  iroroa  wir  it£t  den  Anfang  «tbalteiu 
Nach  einif^n  sllgemeraen  Bemerkungen  6bex>  die  Nator 
der  Staaten  I  die  des; '  Völkerrecbts  au  geniessen  imbeo, 
^Vfrd  die4^1anbwürdigkeit  der  Homerischea  Gedichte  in 
SarsteHong  des  keroisoben  ZeitaUers  Tertbeidigt  «ar  Be« 
grUndoR^  ihrer  Benotaong.  Dsreofiolgt  1.  die  Darstel- 
hing  diesea  Zekaltera.  Der  erste  Theil  dieser  Abk., 
.  €iher  die  Grandlsmn  des  gr.  Völkerreehts  ist  in  folgg; 
Absohnitte  gethäilt:  1.  über  die  kltesSen  Völ(^  G^rie- 
cbenlands.  Die  Pelasger,  die  der  Hr.  Vt*  ans  dsr  In* 
sei  Kreta  sich  iverbreiten  liest,  werden  in  Sehnte  ge« 
kommtai  gegen  den  ihne^  gemaobten  Vorwurf  der  Bar- 
harey  nnd  üuien  ist  beigelegt,  was  man  gewöbnlioh  den 
Hellenen  toecbreibt.  Hellen.,  Mierst  in  der  Uasiad«  Hel- 
densage erwShnt,  ist  ein  thessaliseberkriegerteoher  Staffun» 
der^  durch  seine  Änsbreiinng  baWixigiey  dafs  der  Nana 
Pelasger  «HmKlig  yeriMAtet  wurde.    2.  über  die  Bcadhai; 

^  feaheit  Grieobenlands  nnd  die  ffitten  iler  Stechen  in 
deil  filtesten  SMieo.  5.  über  die  äkeeten  bn^erüdiea 
BfnriebtniigeD  der  ChMchea  nnd  die  ve/sehiedenen  Ab* 

/   theilnngen  (^«rp/«^,  (pSJU,  ji^j/  etc.  ein#  eSgentKchn 

'  Kasteneintheilnng  .liest  sich  nicht  erweiaeti).  4.^  ükft  4ia 
RMitsprincjfiHi  ühmhaupt  bey  dfn  6ne«hai,  durah  ein 
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Aifigcfiikit.  Sie  QU  Ablh.  ^vp«  dMi  HT^^dctsrioliie  te 
6n«diaB  mU»!  begreift  «wej  Ctagiitfade  m  «Wh:!«*  ; 
rte  tomflM.lmii  inria  eMMtBliModi  «t  |>er^eqiieki<K  iiM)4«ib 
Za  enler«  gebort  ^des  Hecht  itt  Fmhett  «od  der  Aai 
toritit  der'  Staaten,  4la9  «oewbl  i«  HüriceiAt  «of  4i« 
ganse  Genetobeit  ak  mai  eiozela^  Tbeite  de»  Staet«  h9% 
trachtet  mhi  y  eodapn  siiid^  auch  die  Veiibiodmgefi  grieeh. 
Staeleo  «md  die  VarhUtaitM  ztftaaeivirrtigen  V(flkerii  he» 
rührt  >  ao  vie  ^dat  Recht  der  'Gaati^imdMhaft  ttod  der 
Herdd«.  Wäa.daa^wayla  aphitigt,  «o  w«rde  da»,  wae 
unprüaglioh  donoh  den  .Gebmitch  «ii^eltihrt  'wer,  i« 
der  Fofge  dmiach  VWrtrXge  savctiotiirt  ^der  TerbcMerl; 
verfolgt  aber  mird^  dies  Recbt,  bej  aageFägteii  BaM«. 
dTgungeo,  dandi  ,^Üich9  VarhandJnag,  Scbiadartvhter , 
Wafiea«  il.  &  49.  Vom  Völkerrecht  bty  den  Grieeben  ^ 
▼00  d^iha  £nde  der  :fieldeozeit  hie  auf  dia  pertitcben 
Kriege  (if«o--*5oo  v.  C).  In^iae  Zeitalter  fallen  iKe 
Abeobdenong  mehrerer  StäMune  und  ^ie^  €U>t«tehaDg  tefat 
Teiachiedeiier  Sietaii  derielben,  d^  znblreichen  Wanden 
raagan  und  StifHongen  von  Kolomea^  Veränd^rongen 
der  VerfiiiMHigao,  webey  der  Einflafe  der  GentiIHttt  vef*- 
mindert  wurde ,  die,  Biofobmog  (oder  £rweiteniiig)  der 
ScUveray,  nenn  Gesetagebnogen  (deren  Gmndange  dar-  * 
gnatellt  werden),  die  &totfitt<«iong  dee  VeibÜtnicsee  der 
Kolonbo  xn  den  MntterstSdten,  Veihindnngen/ di«  de«jk 
so  kniiier  veilkonMneaen  Gemeinheit  {^rte^heniande  Itihr* 
tfnf  die  aach  durch  das  delphische  Orakel  und  andeny 
iaatitnte  nicht  hewirkt  wnrde^  die  Giüadnng  eines  ge- 
wieean  Riaegs-  und  Friedcnsreehte«  lieber  alle  tiese  Ga» 
genstliade  wird  nbit  derKiivie,  welche  ^erZwack -dee  Vh. 
ndth^  nnckte,  viel  Lehrreiobes  und  Neues  Targetlrage^. . 

c)  ächulschriften. 

€omm€wßUaio  icrilmr,  ^ua  ilivd  Areadte  cuinalaui 
flonunium  exiiendit  .et  exemina-  pnbi.  ip  Oymn.  Reg«  Ul- 
naniio  d.  XXL   Sept  ate.  indieil  M.   G.  l^ee^enTTiayer, -- 
üjmnt.  iUg«  Prof.    (Ulm,  <b.  Wagner  gedr«  ijttiK    iiT 
3»  Hl  4«.  V 

Der  auf  dam  Titel  aiwilhiiie  Traum  ist  vom  Cie. 
da  D|v.  1,  »7*  oind  Vitfer.  Mmc.  IMet.  ai  Patfi.  mem.  1^ 
7.  ^enOUdi  und  eine  £rkUbnniig  deeaelbeu  adhen  vom  ect.' 
Vu,  mmk  zo^fiof  (1796  in  ctaar  denAachau  AMu)  «tu 
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iuoht  wotieo..    biete  find  der  gelelirte  Vt  ge(^wIrti-< 

E.Abh*»  der  die  BB.  dtt4)iy.  in  Gyno^Uiite^^etirt 
,.swer  aebr  echeriliiiiiiig ,  aber  doch  inanoben  Zwei- 
Mo  QtttcTWorfeni  dio  er  itzi  in  pröfeodea  Bemerkiiogrn  vor- 
tilgt*. DieteBemerkongcfitiiid die  Worte  quid  boceomiiio 
duriniae  eto.  tibd  nicbt  Worte  des  Miurcot  Ciceroy  ioodcrn 
MnBt  Drodert  Qaiotat,  deueo  Aatoritttt  nicht  hoch  «fige- 
eeiit  werden  kann ;  Marcue  «rtheilu  über  Träume  ganx 
anders;  Vaterine  Mex.  ilt  nicht  Henpiquelle;  man  nufr 
die  Nachricht  des  Cfarysippos  von  dieeem  Traome  bey 
Suidas  V.  TiptvpoSuTs^  vergleichen  (alle  3  het  Hr.  V.  S» 
ausarnnieogestetRi  und  eine  Lesart  der  Herwag.  Ausg. 
im  Cio.  ecwähpty  and  die  Abweichungen  der  3  Angaben 
bemerkt);  .  die  letalere  gibt  eine  v^l  natürlichere  Er* 
Jdflrung  des  Traums  an  dia  Hand ;  Marcus'  Cic  scheint 
selbst  manches  in  der  Nachricht  für  erdichtet  gehallen 
«u  Haben  (de  Div.  3»  66,  In  dieser  Stelle  hält  der  V£ 
die  Warte:  ded  haec  externa  — .  «uctor  iaiornm,  fiir 
versetit  ui^i  glaubt ,  dafs  sie  nach  den  Worten:  qui 
«rant  eodem  genere  vulncreti ,  stehen  müssen) ;  so  wie 
überhaupt  Marcus  den  Ab^glauben  in  Anaehung  der 
Träume  misbiUigle,  In  eben  so  deutlichem  ala  gutem 
Vortrag  ist  dies  alles  ansgefiihrt, 

^  Im  vorhergeb.  Jahr  h«tte  bey  gleicher  Veranlaasung 
Br.  Prof,  Chriitian  Wilhelm  Schwarz  eine  Commtn^ 
tatio  critica ,  qua  Cicerouia  de  officii^  libri  primi  locoa 
quosdain  explicat  (b,  Wagner  i8aö.  ao  S.  in  4.)  hecaos» 
gegeben. 

.,  .Die. neueste. Lcipa.  Ausgabe,  dea  Hrn.  Prof.  Beier 
'  honnte  von  dem  einsichtsvollen  Vf.  noch  nicht  benutst 
werden,  als  er  diese  Bemerkungen  niederschrieb..  8ie 
jhetreilen  folgende  Stellen  des  i.  Buchs:  (^^  I,  i.  «trins* 
que  oratiojiis  fj>c*  wird  auf  den  pbilosoph.  und  redneri* 
sehen  Vortrag  bezogen  upd .  des  Hrn.  OCR.  Gernhsrd 
Aenderung,  rationis^, verworfen.  Warum  in  der  Folge 
«d  dicendum  suerst  stehe^,  davon  ist  der  wshrscheinl. 
.Grtind'  angegeben.  Im  2-  $.  werden  noch  die  ganzen 
Wolle:  de  rebua  ipsis  r«-  impedio,  in  ParentbMe  ge- 
jsetzl.  Bey  a,  .5.  verbreitet  sich  der  VL  über  die  Con^ 
atrn^tion  vpn,  ynnt  ^ni,  mit  dem  Indic.  ,nnd  Cöojanctiv 
und  stellt^  nacJti  Bestreitung  der  Angaben  von  Bremi, 
Gecnbardy  Gdren^»  folgende  Hanptregel  auf.  8i  sunt 
(in  hec  fprmula)  yeram  eopulae  logioae  vira  habet,  vel 
vinottlum  eat^  ,  quo  aubieptum  cum  praedicato  iui^a- 
tui«  jponendua  eat  iudiealivua.    Ubi  aatem  vexbis»  pro- 
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nomini  ftUtiVo  inBctia  continttiir  M ,  qool  d«  rabiteto 
AttUgretto,  tire  expretfo  iWe  intelltcto,  pfMdiccttur,  r«« 
tio  sp^eUnda  est,  inter  nlraniqne  esunciatipoein  inter- 
cedaoi.  Si  in  animo  e^t,  iodiciam  täcttt/  d«  i^#  vei  fao«» 
miäa^  itir  at  talis,  eiusmodi  etc.  intmt^in^vtrbl  ootip* 
ne,  Tel  si  indiears  'ro\o,  po$K€^  Heere  ,^  forsan  t  w\  fl||i 
ratio  tnbatt  pottqlant  coniunctivoin ,  hie  ponendos  jett« 
Si  Tero  rem,  bomiitMi,  relati  praesealem  cootjieor,  ai 
eaae  xt\  fectioin  etse  aliqaid ,  indicare  toIo  abf qoa  allo 
da  boa  iadicandi  opatilio,  nacfasArio  «eqaitor  indicati- 
▼iia.  Aach  Mr.  S.  bamarM^  ^^l*  bry  den  Dichtern  daa 
jnalrom  noch  besoodern  EiofloOi  gehabt  hat  iS»  5'--9. 
Dieaa  lange,  anch  vom  neuesten  Beraiisg.  ala  nnecht  ba« 
xeicbneta  Steile,  nimmt  Hr*  S.  in  Scbuts  und  andbt  au 
erwaiaen,  dab  aia  in 'mehrern  nhd  atlan  Sandachrif^an 
atefaa  (hier  kdmmt  9t  Toroamlich  auf  den  Wcrlh  aipbt 
einxalnar,  sondern  dar  Familien  von  Handschriften  an)^ 
in  den  Znsammanhang  passe,  von  Säilan  der  Latini^üt 
nichl  anatöaaig  aey  nnd  eben  ao  wenig  in  Anaahnag  dar 
Geschichta,  dia  &b«rbanpt  nicht  anf  eine  und  diascJlia 
Art  .vorgetragen  worden  aey.  *  Nor  dia  Worte  i  et  aum 
neaatomm  hält  Hr.  S.  mit  Hausinger  ^Air  eia.Gloifam^ 
Tertbeidigt  aber  dädit  (nämlich  ad  supplicium).  D9^ 
ScbarCnon  und  dia  Gelehrsamkeit  des.Verfs.  wird  man 
oii^t  Tarkennen,  anch  wenn  man  tob  aeinan  Griindan 
lieh  nicht  überxengt  glaubt. 

JohannU  Henrki  Vosaii  Gommeutarioa  Virgilianpa 
in  X»atinom  Sarmonam  convarsoa.  censnraa  proponit  D« 
Thtoi.  Frid*  Godofr.  Reinhardt  ^  Lycai  Saalfeld.  Ra^ 
ator.    Rndoistadt.b.  Fröbel  gedr.  1829.  .13  tt.  in  4» 

Hr.  Geh.  Hofr.  BichatSdt  riefh  dem  Vf.  den  Cjom-^ 
mentar  dea  Hofr.  Vofs  über  dia  Gedichte.  Virgila  iaa 
JLatainische  au  übersetaen^  da  ^  sie  gawifa  anch  bey  den 
Ausländern  denselben  BayfsU  finden  würoan,  den  aia 
ISngat  Terdientermaauan  im  Inltnde  genossen  habanb  Sait 
einem  Jahre  bat  er^achon  daran  gearbeitet.  Eine  Probo 
ist  in  gaganwSrtigtf  Schrift  vargelegt,  dia  Uab.  der  In* 
baltsanaaiga  der  ittan  Bkl*  und  daa  Gommentara  über 
die  eraten  3o  Verse  enthaltend.  Dia.  Ueberaetsung  iit 
niabt  aolaviaeh  und  mit  Einaicbt  und  Flaifs  gemachte. . 

Zu  d^  Abachiedsreden ,  dia  am  37.  MSrs  anf  dar 
Fiir^tenscbula  tu  Grimma  Ton  iiinf  Schalem  .gabaltan 
wurden«  hat  der  ad|ungirte  Recfor  und  Prof.:  Hr.  M. 
Aug.  Weichert  eingeladen  mit  dem  Programm :  Detur' 
giiö  Aiplnö  aira  Marco  Furio  Bibficulo^  pacta  Cramo« 
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fieMi  «d  t<JMBitm  Hör.  I.  Satyr.  10^  iSi  mx^tUmnaam  Com» 
ff»eiHatio.  ao  8.  m  4.    {GHaHnf  ^  in  4er  <}6aphctt'«clMB 

,  Officiti.) 

Eine- F^rtwtsnng  der  im  vcir«  J«  uigetiogienea  Ua* 
tertnchoiig  über  die  Tedler  detlftorea  (s*  Rep«  ifisi » 
IV,  963  f).  Denn  fiir  die  BelMQptong,  defe  Horae  nidit 
a«i  Parteigci^t  oder  tiitolicben  Urtaebe»  di«  Wiiem  Dieb* 
ter  Yeracblef,  aobdern  nar.  Von  4leii  Tadlern   eeia^r  Sa- 

t  tirei^  gereilt,  anr  Bekinpfiiog  thdwebter  Beiyaaderer 
det  Attertbmna  und  Vertfa^idigong  eeinet  Urtbeila  ober 
Lncifvoe,  dea  allen  Dioblern  den  Krieg  aagefciiiidigi  ha«*» 
b^/'ftnd  4er  Hr.  V«  einen  neuen  Bewei«.  in  der  lo.  ttat 
din  r.  Bdcbf  und  ibreni  Zwecke^  einer  Satire »  dia  an- 
gteicii  den  Obarekter  dea  Dicblera  entbiillt,  der  leicbC 
befttg  wnrde,  »ber-ancb  «i>en  fo  leicbt  sa  beefiiiftigen  war« 
^8ein  gereieCea  Gemnlb  bezeagt  ▼oroeanli^  der '36.  Vcrt| 
Hl  welobem  «r  eloe^  lebeadan.DrDbler  «agraifti  4a  lua* 

i    t^'^o  mwej  Torber  aafJgesteIHe,  Oaame  aas  Hetrarieo,  aia 

-  frttcbtbarer  Vertmaebef,  und  fitbolaoa  cat  Rb4»dna,  der  gr. 

Worte  in  die  tat  Verse  einmiadire ,     bereits  vetetorban 

waren.-  Daa  eiae  eobwUistige <^diebt  des  Alpkma-adieiBt 

dea  Titel,  Aefbiopiaf  geMbrt  an  bsben^  naternvaiefaeai 

.  Namen  awbrere  grie^h.  Gediebte  exielirtoav  welcbe  dia 
Gescbicbte- des  Meamoa  bc4aadeHen.  Dse  sweyte  Ge« 
diabt  desselben  eebildarta  die  MfiiaduDgan  (bier  capnt| 
welche  Bedeutung  des  Worts  erllKitert  Wird)  daa  Rbeiaa, 
aber  aaf  eine  'ungeschiekte  Weise  (dabe^  defiagiti  i*  q. 
dffofoDit,  oder  er  baue  in  eia  Oedielit  <dieea  Schilde-^ 
rang  4es  Hiveina  eingewebt;  worauf  aacb  Art  poet*  18. 
ged#ntai  wird).  .DerAlpinus  ist  aber  (aaefc  ^kmr  Vw^^ 
iiaaaerung  der  Lesai^l  in  ^lea^Scbolien)  kein  aadtfer  ala 
M«  Vnriaa  Bibaculatf,  der,  wie  m'a|i  ans  dea  Hiaemi. 
C^onidoa  siabt,  ans  Oremoaa  gebärtig  war  (geb.  a.  Vw 
69i.  Ti  Gfar.  loS).  Er  kömmt  aueb  Set.  II,  6,  4i*  vnr, 
ans  waltbar  'Statte  sugleicb  erbest,  warum  er  bier  AI* 
ptoaai  geiMnnt  ^rd  (weH  er  in  einem  GadScbt  vom  Gal» 
Hiehan  Krieg  den  Kloberlicbea  Vers   angebraabt  batle: 

^  loppiter  bibenvaa*  oana  niva  coaspnit  Alpes).    In  e«  Ge« 

'  dkbte  Tora  Kriege  (Webrscbeioltch  dea  7ulkM  CSsar)  in 
GaUiea  afand  rarmoeUieb  anob  seine  Besebreibong  daa 
.  Rbcistt«  Noeb  mehiarra  Na^ricbten  /Von  diasem  Biba- 
aatos  lind  gesanmilat  und  gelegentliob  arinnert,  dab  dl^ 
Alten  es  niehl  nnsabieklicb  faaden,  Über  kttrperlidba 
<P4iter  an  apoUen,.    Futius  Bibac.  mnfs  sohan  ein  Sieb« 

^  "^P^  gawaeep  mjop    als  Horaa  dieaa  inte  ßulxtß  iUbw 
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I»t9.  :Vaii^UM  wiiia«9  Miicr«  dmwf  N«nfat  inntpf«« 
aehidhtt^vdi»  »n  Itiobt  vetveAhMlii  luio»^'  wm  Mick 
rem  oio%«a  xBAbiikhilte»  Awlsgern  g«acb<b«n  i»t..  Vm^ 
dMto  scb^tsbarer  ist  dio  S«rgf«it,  mU  v^teber  d«r  Viir 
•olisbM  Jrrslia«er|i.  b^g^gon,  «kr  Mtbti»  nack.gtimMis 
Pntfug^  BO£  sw#y  Dicbte«  diätes  6ftDb)«icl)U'««miai|itt 
deA  Anlii«  Fiiraiit  ^m  A^iUiim  itad  M..F)teki»  Bibiiq, 
tftts;Craai#iui}  4cr  erst«  war  «in  ««br  «obtwig^wiirdig«^ 
lUcbA«!,  den  vaA  Virgil  oft^balmiU»  .««d  de«  die  Ver^ 
•^  beyai^Bleidrob.  wdiL  mit  lUebt  lagetetupieben.  ve«» 
deö,  mchlabtf  dw  fregment .  bey  GclL  N«.  A.  iS,  »&• 
d«r  miieielil  eofib.*  den  Antiil.  wtd  den  Qaeneneiie.  vai^ 
weejiieli  IUI«  Ueb^igeae  wiid  Bil^iiliMi  vegen  aeuMV 
lenbeii  gerobmt  aeben  eeinem  jöngeAB)  Zeitgenoeten » 
C^ateHaa.  Mit  Uanokt  aber  i^ullte  MicK  Otmw^r  ia 
rJaaai.  Br«.  dae  Plitttoa  den  BibMnl,in  eüU:  des  Ckivoe  «ei 
ton»»  da  Liaittiae  fialra«  aoab  ein  aiahd  >iiBbefiibnit«a 
yentteriftirliter  ivar.  Noob  ^cerden  &  16  ff.  einige  ^r^m 
Soeton  anfbewebrte  EpigraniDie  de«  Foriut  Bib^  nM  aa<^  . 
dbra  Nrtiaaa  m»  ibm  aagefäbjrt,  erUolerl^  nun  Tbeil 
verbaeeert.  Denn  die  Abb«  eatbült  aacb  mabrera' ^e« 
Mute  NebanbemjerbaageQ,  jirae,  S^  9  f.  ober  den  Bey^ 
aemm :  Alte»  Ala  webatehaiolieba  Ureacbea  des  Haveai 
Angriffe  auf  dea  F»  JB4  werden  deeeea  Be^iranderoog  den 
JLaeiHoe-  iiad  bitterer  Tadel  dee  Horaz  angegeben..  ' 

Ad  asamen  pablicnm.  iA  Gyma.  Jdagdaleoeeo  (Vfcaff  * 
Mmm.)  *->  d.  3li^  MarU  habeiadaai,  .  iaviiel  D.  Joenm% 
Caspar  JP^ideit.  Manso^  Recter  ei  Pro£»'  Praeeutritat 
£ine^»  Panegyticg/LS^  regi  Oetfagotborom  Tbeo^arie)» 
dictae  ean»  aatniadTareiaMbaf*  VraciaiaTiaa,.  typit  Grata 
at  Bertk.  iAa7^  \  5f  S.  gr.  ^. 

Sahan  die  tpltera  laleia.  Lobrede» .,  die  ¥on:  da« 
2aitaa  DMUacieoa  an  verfertig  wordaa  aind/neatea 
dnacrhaaa  von  dem  VerlaU  der  Sehten  Qecedeaiakeit  nnd 
Aaaartang  .dee*  aeiUllera  eowobt  dnroh  de»  köebefc  feb^ 
leriUJUitt  Vortrag  ab  dnreh  dia  nSedrigea.  Scdinieieha«* 
kjreo;  5ia  iibertriil.^a^ebtetn  aaeb  ihr  aptttaiar  Naeb«. 
aiteea  Magaae  Felix  Bnoodioe,  Bitehaf  vaa  Petia,  Lobi 
«ednat  oder  SehaMiablar  dea  oalgotk.  Kteiga  Dietl-iab^; 
da»  Gaoieen.  Daab  mt  aein  Panegyrieaa  eiaa  Uaapt^ 
^•eHa  fdr  dia  GeMdMekte  dar  a«s«r9tti«eä  Tfameel 
diaeaa  K8«0i:^  wia  OMfiodara  Variae  fiir  die  im^ 
liBdiarken»  vttd  da  Hr.  Prafeeeon  Maato  beaMrkta«» 
wia  vidi  ntah  für  Verbeaeemng  «iid  Taraefidkb.  Jbf«' 
Ulrang  dn  Tiattoak  ttoa  HJt  ^^  a^Hehhfn  ar;^akib 
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ißf  ^}  Scliiilfdiritkefli» 

T«xt  fcrttiich  bmohtigl,  tb^fU  in  den  A»iii«rkBiiMii  die 
WörU  yiad  Gedanken  erkllft»  das  I|^nl«teiiiitcM  . des 
'  tpälern  Redners  in  ehef  ^Laiein  ftbdrgcfragen  ^  die  ge~ 
äcbfchtlicbeto*  Notisf a  erlSuUrt,  'die  Febler  der  Diodon 
geräjd  sind,  i^bdarcb  der  Gdnreiicb  dieaer  für  die  Ge- 
acfaicbte  jDod  Lileratar  niefar  nnwiobligea  Bdurift  «die 
drleiclstert  und  befördert  ist  Am  Sebliiitii  itl  8.  53  C 
ein  kritliebea  Vefztichnift  *der  biaherigen  Anagaben  dea 
Pan^g.  beygefögf,  aus  ^mlibein  trhel^i,  wie  wenig  aelbat 
bey  m^brern  yorbandenen  HnlfaaitCeln  Ifir  d*n  tebrift- 
ateller,  bia  inf  Sirmond,  'welcbe?  ,^reafilutor  et  aoapitn^ 
lor,  v(i  omniam  acriptornm  £nnodii,  Sta  eliam  Paaegy«* 
riei''  'genannt  wird^  geacbeben  aey. 

'  Jlnimadversionum  in  Propertü  Carmina  SpecioieB 
If.  quo  ad  orati«  —  IV  cal.  ApriL  MDOGCXXit  in  gyma. 
Glibenenai  andiendas  — -  inTitat  Ern.  Kotstntr^  Fröre» 
etöTy  AA.  Ll.  M.  Pbil.  Dn  elR  Croaaenae,  lypiaÜoel- 
lenbeekii,'  S4  S.  in  i. 

jpaa  erste'  1819  gedruckte  Specialen  ist  im  Rep. 
'1^19,  III,  44  angeceigt  Mit  gleiebem  Priifongageiale 
nlid  echtem  -kritifcben  Sinn  ist  daa  gogenwttrlige  abge- 
ftaat>  in 'welchem  folgende  Stellen  bebandelt  aind:  (nacb 
der  Lacbmann*  Auagabe):  I,  19,  17«  (Hr.  K.'  lieäelmit 
den  meisten  nnd  beaten  Handacbr,:  mutato  *^*  tolore 
mit  folgender  Erklärung :  parrnm  tibi  mntatua  eolor  amo- 
ria  Signum  Yidetnrj  6eo  nlla  in  ore  meo.clamatfidas) 
37  (die  fräbern  Ansgaben  beben:  divini  fontea,  .din 
Kiibnöl.  devexi  £|  die  l4aehm«  di,  nivei  montea;  nur 
eralern  Lesart ^kebrt  Hr*  K»  sturäcki  nimmt  laber  die 
Worte  diy.  fontes  nicht  als  Ansrofung  und  Ycratebt  Qual- 
Jen  an  «bgesbndetten,  schattigen  Orten,  weWhe  die  Oe* 
genwatt  der  Götter  ahn^n  lieaaen,  '  vgl.  Ovid,  Am.  5, 
1^  5  ff.  Hon  3^  4,  6  f.)  11/ 1^  57.  (testatnr  wird  mit 
Rl^eht  vertbeidigt  und  testari  erkUt t :  oartando  alicniua 
rei  teatem  eaae)  47  (  auch  hier  wird  die  ältere  Lea^: 
Uue'',  si  datnr,  alter«  tito  Posaafrui  gründlich  Ter« 
theidigt  und  erläutert ,  sn  dem  vorhergehenden  aber  ana 
dem  nacbfulgenden- altera  veratandeny  im  49.  V.  S$i  at. 
Si  aus  der  Vatic  Handscbr.  aufgenommen)  II,  3^  i.  (nnl* 
tum»  die  Lesart  der  meiaten  Handscbr.,  wird  mit  ScaK- 
ger  in  nihilnm>erwindell})  i5.  (entweder  will '^r*  K* 
,  daa  alte  ^ec  $i  qua  ~  Itpybehalten  haben  oder  noch 
lieber  leaen:  Kee  aie  qua  —  waa  doch  einige  BIrte  in 
den  Vera  bmgty  ftS.  ji4.  (Hr.  X.  Iseial: 
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c)  Schalflciirifkeii«  ^  4€S 

Caniidus  anguHum  «Ivrnoit  ome«  Amor 
und  Tertlimdigt  .sowohl  di«  §ttliupg  «U  die  LettM  dw 
folgg.  V#rte  g«e«a  Lacluotiiii's  äiiottllii((e  Aooiiomagso)» 
L&ng^  aoch  verweilt  der  Vf.  liey.  der  letstco  Stelle  II, 
4,  1— *&  iodtn  er  iiieila  Sobreders  ood  Lechoieaiia  Tiei^ 
»nog  der  erateo  Vene  Tom  vorli^rgeli*  Gedielit  und  ei* 
nigen  aBdern  VcrSadariuigeii  beytritty  iheilt  in  5.  V..  At 
et»  me  lieaet,  tbeila  die^geaie  Stelle  •QrgnHtgev  erlte-* 
tert  »Irgend«  sind  die  BenerkoiigeQ  cm  Vit.  troiAea 
biogcitcllir  vieloMhr  .darch  SfNra^herliuteriingea  (wiie- 
über  diviDW»  froi^j  VergldcbangeiT  «öderer  Di^bl^r» 
ibcer  Gedenktii.  ood  Bilder,  und.  RiicLiiebtea  eof  eade-t 
re  Stelleil ,  anierbaltender  gemeebt 

i>e  MtverüüU  disciplinae  Pprtaigi$.  OfüiU}  natali- 
tut  Frideriei  Guilelni  ilL  Regie  BoroMiee  pie-celebrAn-» 
die  in  ecbole  Portenti  d.  HL  Ang.  1821  babit«.  Mar* 
geburg  b.  Kobitaecb.  gedr.  iSaai.  43  S.  10  4« 

Nicbt  naob  der  urtprüngUcbflo  fiestifamiuig  de«  ger 
aebltsten  Vf«.  Hrn.  Proi.X^a/igeeoiidern  auf  Anordonng  dar 
böhero  fiebörden  wnrde  diete  Rede  gedrnekt  Und  aie  ver- 
dieoieM  gewiie  io  Aoaehoog  dee  befaaodelten  GegeoaUndea 
•owohl  ab  dee  Vorirage,  Eine  SIelle  de«  Seneca  (in  ei-« 
Bem  Brief  an  Lociliu«):  Se verlor  loei  dlebi|plina  firmal 
ing^niwsk  aptomqoe  negni«  conaliboa  reddü^  gab  dem 
tfeffiicbeo  Redner  Veranlasaong  an  mgan,  dafa  i*  tibee« 
banpt  eine  ernite  Diaciplin  md  nanenllicb  Scbuldiaoln 
plin  aowobl  anf  Mainongen,  ala  auf  Anataltea  bernbtf 
a.  diea  inab^aond^ie  anf  Scbnlpforta  anzuwenden  aey,  in- 
dem drej  Meinangen  über  dieaelben.  aargealellt  werdett 
(Porta  eal  alma,  pia  nater,  eat  etrenna,  eal  do€ta)^att 
den  Inatitnlen  ab^r,  welche  die  emate  Diaeiplin  bcgiin^. 
aligen,  die  La^e  nnd  Beacbaffenheit  dea  Orta,  die  #l|i^ 
ZenUennng  enldfemti  die  atreoge  Forderong  dea  Ophor« 
aaiaa,  die  Acbtnng  and  Beförderonft  der  Religioaialt  miit 
j^ÖAOiigkeit  gerechnet  werden,  3.  ansodeliteni  daik' 
«nd  wie  dadurch  bewirkt  werde«  waa  Seneca.der  aeverioi^ 
diec«  «oacbreiht.  In  den  6.  35  ff.  baygafiigten  Annoiatt«. 
nind  tbeil/  manche  Gedanken  weiter  anagefiibrt  und  mit 
gewiblten  Stellen  alter  nnd  neuer  Scbriftateller  belegt  > 
tbeila  iat  verScbl lieben  Sfileoblieken  anf  Pforte  begagoei^ 
Ibeila.  werden  ebresTolle  iräbere  nnd  apitere  Zti^gniait. 
für  aie  beygebraobt. 

JSbie  JEniläg9ung$r4d4  in  der  Sehnle  m  .Lnelma  9«% 
balten  and  nng.  Anknndignng  der  ScbalprSlong  «•  •#  d/ 
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«04  c)  SchüUQhiritten: 

heraosgfitbta  von  U^  Jhh'Dänid  Sehmlzß,    LpHkn  b. 
Drimel  gedr.  i^%2.  i%  8.  in  &. 

Di«  Voftfatil«  ffiot»  greiihmteigMi  OtialtiiNMiiiig 
ttiid  di«  Mict«l  sie  ant  brwiriiMy  wercWa  in  ^Kwtrtwar 
karten  «b«r  gedankenreith«!!  Red»  den  Abgchtnd^ii  «o 
ttt  £finnenMiig  gebraehl  wfdi  aas  Hars  galegt,  dal»  wir 
•HtW  für  aiidar#  )aiiga  Laaer  groatea  N«rtac»  TOn  dem 
anfmerkiatttn  Leaeii  dieser  Sdurift  koffsA  andLaie  dc^ 
wegen  Uineii  eoiplehleo« 

.  JP6rtgmetMte  NachrUkUn  dker  dae  Nordbäoser^ym* 
Msiitm«  Wpmit^  »a  der  «^  öS.  IPriilaiig  •—  eialadeC 
Früdr,  Carl  Krafi^  Direc^oe  des  Gymo^  n.-  ••  j^  Nord-* 
hansefi,  rtlaa,  gedr.  b.  Grusen»  216  S.  m  S.  nebet  Teb^ 
im  Laufe  des  verflossenen  Sekaljehree  ise  in  Aneebung 
der  Claseeni  dea  Lefarplsas^  der  Lebre»,  am  IHsciplin, 
der  Unlerriebtemitlel ,  der  Feiten  n.  %  f.  nwincbe  Ver- 
inderong  und  Vervollkeimnintuig  der  (im  von  Inhr^  be« 
achriebenen},  s,  Rep«  iSai,  IL  S.  2Si.)-  Veelssaiing  dee 
Gymnasioms  eriblgt,  von  der  bier  Naobrseht  gegeben 
wirdy  und  men  wird  diese  PovHicbritte  nqd  die  webl-i 
tbgtigen  Wirkungen  mancher  neueru  Einrieblang  bier 
mü  Nnt«en  ^denn  nanehea  ist  nieh  aoewlfrta  anwende 

.  bar)  naci  Vergnügen  lesen ,  vornentlicb  das«  wne  rar  Bo- 
Jtirdevung  dea  sittliehen  Betragens  and  wissenschaiäi- 
eben  Sirebeas  der  Sebälnr  ist  etngef£ihn  worden.  34  Scbfi« 
ler  bebe»  von  Qster.n  ji8aft— aa*  das  Gyninaainni  vor-» 
hwsen«  69  sind>  anfgenouKnen  worden,  i  Nach  ^liicbaelia 
wurde  eine  neoe  Ciasso  angelegt  (oder  Seeon^  in  awey 

.  getbeUl)  und  es  sind  deren  nuo  7  und  in  diese«  996 
Sebii^.  Auiser  deaa  Oiree^v,  Reetor  und  .Oonredor 
afttd  6  Coll^oraloren ,  ein  Zeiebnnn*-,  eui'  Moeik-*»  eis» 
flobfeibelobrer  angeateHt,  £ia  wohl  geoidnetev  Lehr- 
smndeo-^Plan  ist  beygeJügU 

^  '  Sol§mnhitratti6üg  -^  Henriai  Erbardi  de  EjwbeU  . 
betg,  Serr.  Prioce.  Roibeno.  a  Gona»  infinia,  SeaatoeSo-» 
^i  Preeeidia  eto.  Gorae,  d»  XXllI.  Sept.  1811%  dnfianoti 
meM  in  ÜK.  Rntbeneo  d.  V.  Nov.  eelebmndo  indioit 
jli^  GMhUf  Aein^  Direelor,  Oerae,  lil.  AlbnektL  xi 
S%  in  4> 

Bas  IiObcti,  die  Bildnag,  der  CbarAtef«  «die  Ver» 
dteaeto-  des  Verstorbenen  uar  dee  Gymonsiaat  •  na:  Gera , 
doseeft  VoritiAee  er  war,,  wenden'  kurv,  aber  beiebrend 
dargestellt.  Sein  Gescbleeht  (eheihala  Byehenbergi^  vaa 
otaeatO«!^^  benabttt )  war  scbon  iai  aftMir  Jabriu  be^ 

sfibaib^  Sp  aelbM^^   an  RaiMmfe»!«  bayi  Htola-So.  6ept; 
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1757  ^A^  hM9  1770  ff.  m  Schulpfbrtt  md  seit  1774 
xa  Jona  atodiirt,  wo  er  «ach  1777  d*  i8.  Oct.  ieS 00  Dia« 
pof.  de;Itad«|Dio  a  Jibcris^  parentibas  tais  aocceasuria,  aol* 
Tvndo ^^Isrtlieidigte.  Wir  übergeben^  waa  von  aeioeil 
AeAttrO)  te|ii«ihi  Verdienatlichen  Benebmen  in  der  Na*- 
ppUöoachcii  Periode )  aeinem' hSnalichen  Leben  '(deaaea' 
Hr.  R.  9,11011  tarn  teatia  qoakn^  particepa  *'  war)  Treffli* 
cheä  jeeegt  i^. 

Deraelbe  Hr.  Directdr  JRem  bat  aar  AiAünd^gang 
einer  Rede  von  feiner  vor .  niebrern  Jabren  angeiange-  ' 
oen  Oiapar.  de  studiis  humanltatltl  noatra  adbae  aetete 
magDi  aealimandia  para  dtcima  quinta  (ebeodaa.  1821.  8 
S«  in  4.)  geliefert,  and,  nachdem  in  den  letzten  Ab-^ 
achnillcn  dargetban  worden  war,  dafa  die  epische  nnd 
dramatlaehe  Poeaie  der  neuem  Völker  diiKh  daa  Sto- 
diom  der  griecb.  nnd  latein«  Literatur  aehr  befördert 
werde,  daaaelbe'itst  in  Anaehang  der  bnkoliachen,  er- 
wieaen,  in  dem'theila  die  Natnr  nnd  der  Cbaracter  der 
bakoliachen  Poeaie  äb^anpt,  tbeila  die  Verdieoate  dee 
Theelurit  nnd  Virgil  am  dieaelbe,  tbeila  an^k  der  Un- 
terachied  der  altenr  nnd  nanern  bnkol«  Poeaie  dargelegt 
wird.  *      ' 

Tortgtsetzte  ChronA  ie»  (Kön.  Katbol.)  Gymna- 
aiama  (ro  Gleipita)  and  einige  pädagogische  Wtinache. 
Einladnngiacbrih  »^  von  Dr.  Joseph  Kabath,  Prc^«  am  . 
Gymn.    Breaiaa,  183 1.   Mit  Knpfexächön  Schriften,     in 
S.  in  4. 

Der  Hr.  Vf.  hat  schon  in  zwey  Prommmen  (iii8 
xa  Brealan  nnd  tS^o  an  Ratibor  gedmeklj  die  Geaefakhie 
nnd  Einrichtailg  dieses  neuen  Gymnaaiama  beachriebtir» 
Da  ea '  noch  wentg^  bekannt  iat ,  ao  theilen  wir  ans  die«- 
aen  Programmen  und  andern  nna  sugekommenen  Naeli<^  ' 
richten  dea  Hin.  Prof.  u«  BibU  Kabatk  daa  Wichtigste 
mit.  Daa' vor  5  lehren  zn  Gleiwits  In  Oberabhieafe« 
snm  Eraats  der  yor  der  Anfbebnng  der  geidtlichen  8|if*. 
ter  nnd  Klöster  xa  Grüsaan  und  Raiodten  '•  von  den  Cl«- 
8terzie|iacr-8ttftem  giejcbea  Nateene  unterhaltenen  SclNi^ 
len  errichtete  neue  Gymoasiom  ist  •  von  del*  prenaai^ 
achen  Regiernng  ana  dem  Sftcnlariaatiooa-Ponda  ao  ged 
dotift-,  nnd  ao  reichHeh  und  aweckmieaig  mit  allen 
Hnlfamttfeln  iTeraehen  wördeh,  dafa  ea  in.  dieaer  «Hin- 
sieht TOT  Tielen  lütern  Gymnalien  ateh  jetat  aehon  ryor^ 
tbeilbaft  «naaeilDbnet  Ein  achönea,  in*  der  Vorstadt  la^i. 
gendea  Looal  iat  dadaroh  orlapgt  worden»'  daia  die  h^  , 
iigeStcdteonmiame  «mtefattet>daroli  fieiwi]lig«,Bettolige 
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466     ^  «)  Scbobcfarifteio, 

d«i  obeiBcblMitebeii  PobUcnmi'  dat  ekemUigi  Fr^tiika* 
lierrKlotier   sweckmässig  in   ein    ScholhauB  und    ^wey 
AmUwobnttngen  uoiiormte,   während  kns  dem  Säculj(^i- 
•ationt-Fooda.ein  nen«t,  grotses  ond^achönes  Wohiig««- 
bände  für  6  Lahrejr.  anfgefahrt  wurde»    Di«  Bibliothek  , 
für  die  jährlich  itoo  Thir,   auigeieut.aindy    ist  aas  die- 
aem   Betrage  und-  noch   mehr   ans   dem    prganisiniDgs- 
Fpnda  ^ea  Gymnasiums  und  einigen    bedeutenden  Ge- 
achenken  a<^n  bis  anf  nah^  an   3ood  Bände  angeWach- 
aeb|  und  etitbält  adii  allen  Fäcbertt  meist  ^an^  neu«  und 
bujter.  l^ojle  und  brauchbare    Wprke;    Atisserdeln    besilzt 
das  GymnasiUni  einp  ausgewählte  bereits  aas   63o.  Bän- 
den bestehende  Jagiendbibliothek  ^   welche  theils  aus  Le- 
aebüchern  und  Glassikern  dcr»deut^eii  Sjprachf ,  Iheils 
«Ol  Schul«'  und  Wörterbüchern  flir/  unbemittelte  Schüler 
b^teht,  und  jedes  Jshr  bedeutend  .vermehrt  wird«    Der 
physikalische   and   malfaeniatiscbe  Apparat  ist  sehr  an- 
aahnlicih  und, enthält. alle  gewöhnlichen  und  viele  selt- 
.fiere  und  ^kcstbare  Stücke.     Für   die    Geographie  aind 
'  xiiehrei:5i  Globen  unt}  viel«  Kaptepi  nac^  für  die  Nalurge- 
•cbicbte  eine  Ai|inera1ien-Sai^Attlafig' npd  eine  nicht  ganz 
unbedeutende    Anzahl    ausgeatopfter    Thiere   vorhanden« 
Zur  Leitnnfg  des  Unterri(;^t#  ^  der   Mnsik'  dient   ein 
/N}bÖn«r,^QZartMilier  Flügel  ^ebst   mcihrern   andern   In- 
nlcumenten  und  vielen  Mosikaiien  ;  .npd  für  den  Zeich- 
üfn-UnterricIit  ist  eine  aebr   bedeutende  .  iSammlnng  der 
achönsten  Vorzeichnungen  angeschaiR  wordall.  UfD  auch 
*idi«  «rnlen  Einwobner  der  faiesigen  Gegend  in  d^n  Stand 
mi  aeteen^  ihre  Spbne  dea  Gymnasiuin  besncbeiv,»  Us- 
ß$fAf     ist  ana  dem  Säcularisations-Fonds   ein  Stipendium 
9C0n  )ä)irl.  IQQO  Thlrn.  gestiftet  worden,  wielofaea  zn  3ot 
ao  und  io  TMrn.  unter  dürftige  ^     aber   talentvolle  und 
.fleisaie^  Apbükr 'veHheilt  wird«   Die  jährlich  zvifbmen* 
4e  Zahl  der  Scbüjer  beweist  die  Ni^thwendigkrjt ,  dieaer 
.  sieaea  Lebranalalt«     Denn  bei.'^Eröäniini;  der.  Schule  im 
Sommer  4816  hamn  sieb  deratn    i^9^«ingefnni]en,   )etzt 
i)»|'«kre  Zahl  schon  anf  258- gestiegen,  ohpgeach(e.t^pber- 
jtddmen  6  wohlelageriebtete  Cymnasier}  befitzt* ,  Vori« 
i|^B  ^chnljaifr  isind .  die  ersten  3  Abiturienten  mir  Uni* 
,  veraitlt  abgc^aniAp ,  denen  dieses  Jahi:  wieder  Ö.  ^efolgti 
^iid«     Der  Unterricht  wijd.ven    einem .  Director    und  6 
4ird^aUichen  I»^bfirn,    zu  denen  d^rpoch  lehlfode  yte 
bald'kpmmVn'Ai^lfi  und  ^  Uülfslehrccn  ertheilt.  —  Die 
4em  dritten   I(Ih1V'^*<'^*^^*>   Progra^tii  beyge^jten  päd. 
ySrösMh0  aind  voraöglioh  eadi»  EJiteirA  d«ir  Sfd^ikr  ge- 
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riohUt,  baUtfin  iiß  -snr  Anfoabioe  oölhigo  Rtifo^ea  A 
ter«  'tindt  erfordedt^en  Vorkenntnisfe  ntxd  ein«  enge; 
Vefbindang  d«jr  Eltern  and  .Verwandten  mit  der  Sciii 
lo ;  Wünscli«,'  die  wohl,  anch  noch  an  manchen  «ndei 
Orten  beharzigt  aeu  werden  verdienen. 

-'         d)  Polemische  Schriften, 

BiMchrift  an  die  Kamipar  der  Paira  sa  Paria  vn 
M«  Douglas.  Loi^eday  9  Engländer  iiqd  Pj^bteatantao^  w( 
gen  heimlicher  VerfubruDg  seiner  Familie  snm  Uebei 
tritt  in  die  Römisch-katholische  Kirche.  Ana  dem  Frai 
sösischen.  Nebst  ErUnternngan  aas  den  nenasten  h$t 
z^u*  GegensdbiifUn  und  cineoi  freiroiithigen  Wort  übe 
Proaelytenmacherei.  Von  €arl  Baumgarten^  Crusiui 
Dresden^  UiUcher^  1822.    VIII.  62  S.  8. 

J3er  Verf.,  aalbst  in  Frankreich  begütert  nnd.äidäj 
•ig*  8*h  zway  Töcbler  nnd  eine  Nichte  in  eina  Erzie 
bangsanstalt  der  Dem,,  RebonL  Hier  Worden  aia  in 
die  Annahme  der  kathoL  Gbnfession  gawohnan  nnd  d) 
SUCeate  ist  wirklich  übergetreten ,  in  ein  Kloster  gagan 
gen  und  deren  AusUeiernng  dem  Vater  verweigert  wor 
den*  Sein  Gesuch  um  Rückgabe  derselben  ist  bey  be} 
dasr  Kantmarn  frnchtloa  gewesen ,  und  in  de;^  Bericht 
dni^  IJr«  de  SeamaisOna  in  der  Kammer  der  Dep^t.  (ii 
Apr«)  erstattet  hat,  ist  ea  dem  Vater  (nicht  gans  ohn 
Gvond)  snm  Vorwarf  gemacht ,  da£s  er.aeind  Töcbt^ 
unbesorgt  in  eine  katholische  Pension  gegeben,  da  geno; 
protestantische  vorhanden  sind,  und  behauptet  worden^däf 
die  älteste  Tochter  nicht  durch  Zureden  der  Erzieherio 
aondcrn  durch  eigne  Ueberzeugung  s^om  Uebeiiritt  ae; 
bewogen  worden.  Wie  dem  auch  sey,  die  Bittschril 
bleibt  immer  dar  Aufmerksamkeit  werth^  iß,  sie  .manch 
affentl.y  geheime  und  künstliche  Umtriebe,  dar  t'rosely 
tenmacberay  in  Fr.  C^^d  auch  wohl  an  andaril  Orten 
•nfdeckt,  und  man  ist  dem  Ueb.  Oapk  iür  die  gut 
Vardeutschnng  derselben  schuldig ,  zumal  da  er  ^  au 
drayen  von  dej^  angeführten  4  Gegepsohrifien, Auszüge  roi 
-Gtgenerinnernngen ;,  wie  ai«  Recht  ^d  Wahrheit  for 
aarn,  ohna  Bittarkeit  baygeTdgt  hat  (^S.  s5  fLy.  Wi 
wünacban  und  versprechen  der  Schrift  vielt  und  badädb 
tfg«  vl^esan  .     » 

Vcfi,  gegtn  P€rtlu$.    Abwaiaung  ainer  myatiachaj 
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lojarienkUge*    StüUgixt|  Metzlertcbe  Bachb.  1822*     65 
S.  gr.  8.    6  Gr. 

Hr.  Bdchh.  Perthes  bot  gegen  Hrti.  Hofn  VoCi  in 

^  -Httclelberg  eine  Injqrieoklage  angestellt ,  weil  letzterer 
durch  teiae  Aufsätze  gegsin  Stolberg  den  Verdacht  er- 
regt habe,  als  sey  ersterer.  ein  thätiges  und  betoldetea 
Werkzedg  der  Proselyteomacherey '  u.  a.  f.  Die  Rlag- 
schrift  fällt ^  Bogen  in  Sa  *§§.  Die  an  das  grossh.  ba- 
dische Sjtsdtamt  in  Heid.  gerichtete  Verantwortung  vom 

.  3o.  Nov.  1831  nebst  (8.  37.)  dem  Onplicat  des  Klägers 
.-(dies  mit  Ao merkungen  des  Beklagten ,  die  sfch  bis  anf 
die  Schreibefebler  erstrecken)  vom  i8.  Oct.  ▼•  J.  und 
'xwey  andern  Beylagen  sind  hier  mitgetheilt.  Es  würde 
anstKndiger  und  der  Sache  des  Hrn,  Vf.  vortheilhalter  ge- 
'  Wesen  seyn ,  wenn  der  Ton  der  Verantwortung  genas- 
*sigt  worden  wäre.  Die  Nachwelt  wird  ans  den  Streit* 
Schriften  über  Stolberg  Urtbeile  und  Belehrungen,  ohne 
Erbitterung  und  Vernnglimpfnng,  tiefaen» 

I>ts.  Herrn  Prof*  Krug  Prüfung  des  Briefs  des 
Herrn  von  Haller;  geprüft  von.  Franz  Geiger,  Chor- 
berrn  und  ehemal.  Prof.  d»  Theol.  zu  Luzern,  Nebst 
einem  Anhange  gegen  die  Bemerkungen  dea  H^n.  Fp-of. 
'S.  Stndez  in  Bern«  Lusthi,  Anicb,  i8aa,  48^  S,  8. 
6  Gr.  V 

JSine  Ihnliche  Schrift  ist  oben  S.  297  angezeigt  wor- 
den. Hr.  G.  bat  sich  vorgenommen,  die  10  Unwahr- 
heiten, 3  Verlinmdungen  und  3  Unsittlichen  GrnndsX« 
tze,  die  Hr.  K.  aus  der  HalUrschen  Schrift  gezogen  bat, 
.%xk  prüfen;  diese  Prüfung  hat  er  sich  sehr  leicht  ge« 
macht  f  indem  er  entweder  kurzweg  leugnet|  was  Hr.  K. 
anfuhrt,  oder  al^  alltiglichen  Einwurf  abweiset,  was 
msn  nicht  leugnen  kann  (z.  B.  die  Griuel  der  Inquisi- 
tiQp)^  oder  ohne  Beweis  retorqoirt.  Dsran  schliessen 
sich  noch'  iinzeloe  oberflSchJicbe  Bemerkungen  über 
Stellen  der  Krug.  Schriflr.  Der  Anhang  8.  3i.  soll  ans 
deir  Sluder'schen  Schrift  nur  das  herausheben,  was  dem 
Verf.  einer  Berichtigung  oder  Rüge  zu  bedürfen  scheint 
Manchen  Lesern  kann  man  ^in  Blendwerk  vormachen. 

Vthtr  den  hohen  Wtrth  der  Vcurnunitreligion  und 
über  das  nnveräosserlichtf  Recht  der  Vernunft,  in  Sa- 
chen des  Glaubens  ?u  nrthellen  und  zu  entscheiden«  Ei** 
ne  theologische  Streitschrift  gegen  die  Donatisten  UBse«- 
rer  Zeit.     Von  Johann   Heinrich   Schultze^     Pastor  in 

-  GtflUow  bey  LanenBurg«  Al^ohe)  Hi^mmeridi»  i8S2.  81 
S«  gr«  8«    8  6r« 
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Vornemliob   der   Scbrift  des  Diak,   CaUnhusen  ia 
LMiopbnrg  (eioea  Aohäogert  das  Hrn«,  Harms):  Z^ugnia- 
ae   dar   lother.   Kirche  ubar  Vfroanftreligion   (a*  Hep« 
tSaOf  IV,  i59  £}  entgogeogeactat,  griiadKch  uod  gc^maa^  ' 
aigt  abgefaaaty    indem  die  ehamalige  und  itzige  ßeacfaafr 
fenbeit  der  Verounltr^IigioQ ,  ihr  Verhältnifa  sam  Cbri- 
aUnihnm  genaa  eDtwickalt,     die  von  ^C*  gegen  dieaelhö 
aufgestellten  Zangnisae  geprüft,  aua  den  Umstanden  er- 
klärt, ihnen  andere  fijr  die  Verniinftre]«  entgegengestellt, 
und  ▼orucmlieb  die  Nothwendigkeit   dea  Gebraocba  der 
Vernunft  bey  dar   BibelerkTSrung   dargelban    wird.'    Im 
Anhang  (S.  65.)  ^iat  noch  Einigea  atis  Catenhusei!ka  Sc^hr.^ , 
ihren  Geial  zu  schildern ,     und  Einigea  ai^a  einer  iSthr,^ 
TOD  Garlitt«  d€m  Gegner  dea  Hrn.  Harms  ,^  mitgetheilt./  ^ 

1.  Etwas  zur  Beartbeilang  dar  Valenti'acben  Schrift . 
über  den  Verfall  dar  proleatantiacben  Kirche  etc«     Ncu^ 
aUdt   an  der  Orla,  Wagne^  (1823)  S'^  ß.  8.     8  6n      , 

2«  Briefe  über  daa  Verhalten  dea  Pradigtamta  gegen 
die,  weiche  Christum  iii  der  Wüste   suchen«     an  einen 
Freund  gerichtet  von  Dr.  Joh.   Friedr.  Heinr.  ^chwa-  ' 
h$y  Soperint,  u,  Oberpf,  zu  Neuatadt  an  der  Oila,  J^beo-. 
daseibat  1822.  .  VliL  78  S.  8*    8  Gr. 

Nr*  1.  iat  namentlich  gegen  deu  Arzt  und  Sectirer. 
Di«  de  Valenti  gerichtet  und  zeigt,  dafs  in  aeiner  Schlifc 
▼iel  Falsches )  Irriges,  Thöricbtea  vorkomme,  ihr  Ein-. 
flnfa  alao  nacntheilig  werden  körnte,   und  dafs  der  Ver«;  ./ 
faaaer .  wegen    eigner    Schwache  und  ,  Mangelhaftigkeit    - 
nicht  bernfea  acfy«  Heilmittel  für  die  Protestant*  Kiifche 
vorzuachlageo,  die  iibrigena  allerdings  Männer  von  Kraft, 
Einaicht  und  Eifer  für  die  rechte  Uebarzeogung   bedur- 
fe;    Die  aieben  Briefe   in  Kr«   2«   aind   der  Haoptsache 
nach  wirklich   geachrieben   über  einen    Gegenstand,  dar 
wirklich  vorbanden   und   iq  beatimmter   Aensserung  ilna 
Leben    getreten   war*    Die  eratern  zeigen,     aufweiche 
PrSlimiinarien  mit  den  Gegnern  (Mystikern)  Friede  ge-. 
macht  .werden  könne  und  ai^f  welchen  Hauptpuncten  daa 
wahre  Christenthum  beruht;  der  7te  aber,  wie  aich  Pre-  ^ 
diger  gegen  Abweichende   zu   benehmen  und   dieselben 
iar  die  beilsame  Lehre  sn   gewinnen  beben;  aabr  lehr- 
leieb. 

JDie  JDe&Alfert  über  d^n  Büchei-Nacbdruck,  "Arflcbe. 
in  der  Würtemberg,  Kammer  der  Abgeordneten  statt 
fanden.  (Ana  der  officiallen  Actensammlung'at>ge3ruckt^ 
Stuttgart,  MeUleracbe  Buchh.  1822.  4|  B.  8*     6  Gr. 

Die  Virürtembt  Kammer  bat  einatweilac  die  ))iaher* 
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GeMUe  zu  Ganstea  der  I^achdrac^er  aaaotiqiiiit  üo  jl  die 
GeseUgeboQg  gegen  den  Nachdruck  auf  den  Bandeät«g 
Verwieten,  Je  unerwarteter  diea  war ,  desto  zwecko^ia- 
aiger  ist  es,  dals  hier  die  Vorhandlungen  darüber  voll- 
ständig und  in  gehöriger  Ordnung  zusaoimangedrackt 
und  dem  öffcntL  Urtheil  vorgelegt  sind.'Ea  ist  r  des  flrn; 
Weber  Commiasiona- Bericht- über  djpn  Nachdrock  35* 
Mai  i8äi  erstattet,  das  ProtocoH  der  Silciuig  5.  Jnn«, 
Scbott's  Entwprf  einer  Adresse  wegen  des  Bhohernach- 
druckea  und  desselben  ErlSoternngen  der  Commisaioa 
über  die  Faiaang  dieaea  Entwurfti  ana  dem  Protokoll« 
Jer  Sitspog  vom  8.  Jun,^  und :  Adreaae  in  Betreff  ei« 
nea  Gesetzes  gegen  den  Qücheroachdrnck« 

^Üeber  meint geßtnwärtigen  Verhältnisse  im  prena» 
aitcben  Staatsdienste,  (Fortsetzung  der  Belenchtnng  ge- 
gen Hedenps  und  Consorten.)  Von  Carl  August  Weitim 
hold,  d.  Phiioa.  Med«  n.  Chir.  Dr.  K«  Pr.  liegier*  nnd 
Med.  Rathe»  ord.  Prof«  d.  Med.  zu  Efalle  etc^  Halle^ 
l8a2y  Schimmelpfennig.  72  S.  gr.  8, 

Die  ^Schrift  wird  aoch  für  die,  welche  an  Streitig-^ 
leiten  dieser  Art  keinen  Antbcil  nelimen  oder' keinen 
Wohlgefallen  haben ,  doeh^  schatzbar  durch  das  Beleh- 
rende: Etwas  über  meine  Erziehung  und  Bildung  zum 
Arzte  und  Wundarzte  (S*  34  ff«)«  welchea  zugleich  #uch 
von  «einen  Reisen^  seinen  gelehrten  Arbeiten,  seinen 
Operationen,  den  Ehrenbezeigungen ^  die  er  erhielt, 
Nachricht  gii)t ,  nnd  mehrere  Briefe ,  Reacripte ,  Acten^i 
Btückei  Beitrage  zor  Zei(*Charakteristik  miitheilt« 

V  e)  Allgeraeines  Verzeichnifs 

der  Bücher^  welche  in  ^  der  Frankfurter  und  Leipziger 
Ostermease  dea  i8D3steQ  Jabrea  entweder  gan?  nea  ge- 
druckt oder  aonst  verbessert  wieder  jaufgelegt  worden 
sind,  auch  inskiinftree  herauskommen  aOUen,  Leipzigs 
Weidmann,  Buchb.  667  S«'  8« 

gibt  dem  vorjährigen  (s.  Rep.  iBsi,  II,  $•  i45.)an 
tJmiangennd  Stärke  nicht  viel  nacb^  obgleieb  Ostern  diea- 
mal  viel  früher^  als  im  vor«  J*  gefeyert  wairde,  ob  es 
•nf  Gehalt  dem  vorjahrigen  nachsteht,  kennen  wir  noch 
nicht  entscheiden.  .  Wir  schränken  uns  für  diesmal  nur 
znf  folgende  Bemerkungen  ein *:  in  gegenw,  Veri*  aind 
nur  364  in*  und  anslSnd,  Bachhandlangen  aafj;efübrt 
(^9  weniger  «1»  im  vor.  J.,  aber  vermuthlich  haben ^meh- 
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rere  ihris  Artikel  «n  »p«t  piagtsmäi),  unter  dctwh  wie, 
der  einig«  tu»y^Sttig«  und  mehre  Wwige  am  th'Migtteo  gf 
wesen  »ind.  Die  ZaH  der  Artikel  von  ächriften  in  iept- 
vshtr,  1«..  griech.  tood'cjnigen  morgen!.  Speichen  Im>i- 
tfäfit  aof  a65  Seften  »''»•«g  (wobey  aber  die  a.  in  dop- 
veium  Formal,  b.  auf  verachiedenem  Papier  gedruckte 
und  c.  mit  achwariert  nnd  co}or.  Knpf.  vertebene  pur 
einmal  eesählt  sind).-  D«n  kommen:  l^tüi-  and  Bim- 
meU-J^arten,  108  (wornnter  aber  aiich  Vwe'a  Alka 5t« 
Auaa  »ich  beBndet,  der  schon  onter  d«n  Bachern  ateht), 
Muaikböcheraa,  Spiel»  zor  ünterbaltnng  10,  Roman« 
,68  (oBler  denen  die  von  ^cotl  deii  vor«üglichaten  Plat« 
•iDnehmen),  Schaoipiele  59  (worunter  die  v«a  Lebruit 
und  von  Reiobeck  den  meiiteo  Plat«  brauchten,  m- 
Mrnven  al.o  a8l3  Artikel.  Die  Schriften,  in  anawSrti- 
een  Sprachen  (S.  «78  ff.)  nnd  die,  welche  knUftig  her- 
Lakommen  .oli,n' (S.  3o8.)  haben  war  »«ht  ge.BWt. 
Der  nnnmehr.  Be.ilzer  der  Weidmann. .  Buchh.  Hr. 
Bocbh.  Reimer  in  "Berlin,  hat  aelbat  einige  VortchUig* 
-BT  beaaern  Einrichtung  dea  Verseichn.  gemacht  und 
.ich  erbolen,  fremde  Wünsche  und  B^merkungeii  ansa- 
i>ebm*n,  woran  e«  flicht  fehlen  wird.  Ww  glauben,  er 
-wird  e«  «och  aelbat  nolhwendig  finden,  manche  ung«-. 
)iea«r  U^gS  Titel  «b«i>kür?en. 

-Berichtigung. 

In  der  Xnseige  »Heiner  Grammatik  dea  N.  T.  im 
diesiibr.  Ostermeaskatal.  ist  mir  von  einem  Unkundigen 
daa  monströs«  Adjectiv:  ntutestamentaUsch  untergeacbo- 
ben  worden;  waa  ich  in  neKte»tam«nflicft  an  vertaua^bea 
bitte.  Diea  für  die)enigen,  welche  aua  deni  MesakaUlO- 
go  %a  referiren  pflegen,  D-   M'««'"'. 

Berichtigung  und  Aufforderung» 

Der  Referent, -welcher  im  dritten  Heftte  de«- R«per^ 
totinma  S.  V2I9  f.  d«  von  mir  "*g'««^Mo".t»«hrift 
für  PredigerWisfenschaftcD  anzeigt,  sagt  daseibat,  die 
von  mir  dirin  abgedruckten  „Qmndeüge  einer  ey«nge- 
iiacben  Kirchenverlaasung«  leyen  in  den  <!"». «"••■» 
HeiUn  der  Mönatschr.  noclr  nicht  beendigt.  Es  ist  da- 
bei Üb«ra«b«i  worden,  daf8<For4s«trni.g  und  Schluft  «ich 
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,  wiifklieh  in  zweiten -Hefte  S.  ipi— 199  findety  und  ans- 
•cf  den  in  der  BeiUge  enthaltenen  allgepieioen  Bemer- 
kungen y  von-  der  kirchliehen  GesohSfüordDnngt  vom 
fyangeiuchen  Ffarremte  ^  t^on^  den  kirchlichen  Vieitatio'» 
Bfn,  von  jdem  Kirchenyermögen  nnd  vom  VerhUtnisee 
der  r Schule  sor  Kirche  hendelt*  Dies  hier .  nachträglich 
%a  bemerken ,  fand  ich  darnm  für  nöthig,  weil  der  Hr. 
VLeL  selbe t  dieaen  Entwurf  einer'  torgnUtigen  Beachtung 
werth  hält  nnd  ich  ;recht  bald  eine  aosführliche  Beur- 
tbeilttog  deaaelbeui  um  der  heilige|i  Sache  selbst  willen, 
wünsche«  Diese  Veranlassung  benntse  ich  zagletcb,  um 
das  theolog.  Publicum  noch  besonders  aiif  diese  Zeit- 
schrift aufmerksam  xn  machen ,  welche  ich  nach  und 
nach  immer  mehr  in  ein  allgemeines  iheologiscbea  Jour- 
nal (jedoch  mit  besonderer  Rücksicht  auf  den  Standpunct 
dea  Predigers}  verwandeln  au  können  hoffe.  Da  gegen- 
W^firtig  mcinea  Wissens  keine  Zeitschrift  Rieses  Umfan«- 
ges  in  ^egelmSssigen  kurzem  Zeitfiristen  erscheint ,  so 
ersuche  ich  sutrauungsvoH  meine  verehrten  Hrn  Amts- 
bruder^  diese  Monatschrift  durch  Abnahme,  besondere 
für  Prediger-L^esecirkely  nnd  durch  Mitlboilnng  geeigne- 
ter ^eyträge.  Wofür  ein  annehmliches  Honorar  angesi«* 
cbert  wird,  sn  upterstützen,, 
(      Darmstadt,  am  16.  März  i83!|. 

D.  Ernst  Zimmermann^ 
Qrossberzogl«  Hess,  Hofprediger. 
■    -  '  * 

,  Erklärung  und  Anzeige» 

Nach  Vollendung  %wei^c  Arbeiten,  die  ich  nun 
nicht  mehr  aufschieben  kann ,  werde  ich  alle  wissen«- 
achaftlicheai  Pnncte,  welche  in  ei^er  gegen  mich  gerich« 
tetfitn  Sclirift  (Freystadt»  1822.  6.)  enthalten  «sind,  nXher 
prüfen,  meine  Untersuchungen  vollständiger  als  bisher 
dnrchtäfaren  und,  meine  Ueber Zeugungen  vertheidigen. 
Alle  persönliche  Anfeindungen  vergebe  ich  von  Ueneen, 
nnd  was  ich  zu  schreiben  gedenke.^  schreibe  ich  für  die 
Wafarheit,  um  die  ee  doch  allein  zu  thon  ist. 

Breslan,  den  10.  April   XZ22. 

D.  J.  a-  SiJieUü. 
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RÜgen^Rügei      /    V    ^ 

UflMre  Anstig^  der  AnihropciogU  von  H.  Sttffkn» 
(L  S.  167. )  bat  10  dem  LUerarüchen  CoiwersationS'^ 
blatU  dne  grimmige  Rüge  erfahreD.  .Da£i  IrgcDd  •in 
GlanbeiMgeiioMe  jenes  Hierophent^n  4er  Netor  ,« Uäbier- 
nator  nnd  Unnatur^  nach  deeaen  Decreie  die  Religion 
der  Liebe  keine  andere  Speonlation^  alt  die  natnrphilo« 
•ophiacbe  der  absoluten  All-£inlinge  auch  nur'  dulden 
eolly  aber  ein  freymixtbigiet  Wort  gegen  die  ynUHglich*'. 
keit  seiner  Bulle  im  Zomeifer  sich  efboisen  würde: 
konnte  jRec.,  dem  sich  die  nnerfreoliche  BemerkoDg  des 
¥oo  jenem  schnöden  Parteygeitte  leider  schon  ao  lange 
getriebenen  Cnfags  schon  so  oft  aufdrang  mit  Salat  ( in 
der  Schrift :  Zum  Besten  der  deutschen  Kritik  und 
JPhilosophie)  und  Andern,  Wohl  voraussehen.  Indefs 
dnrite  ihn  das  nicht  abschrecken ,  eingedenk  der  streng- 
sten Wahrhaftigkeit  mit  (der  seinen  fasern  schuldigen) 
Offenheit  den  Geist  des  anzuzeigenden  Werkes  seinen 
Banptsugen  nach,  so  weit  es  in  der  Kürze  möglich,  an*^ 
zudentan.  Den  einem  Steffens  in  der  Literatur^  und  bc<- 
sonders  in  der  eurigen,  eingeräumten  Platz  ihn  streitig 
zu  machen y  ist  dem  Rec*  nie  eingefallen;  jedoch  er*" 
^  kennt  er,  wie  billig,  aein,  wie  jedes  Andern,  Verdienst  . 
nur  da  an,  wo  ea  Aich  auch  wirklich  zeigt»  nemlich'  da^ 
wo.  er  auf  dem  aichern  Boden  der  Erfahrung  wenigstens 
snm  Theil  fnsat.  Luftige  Vermuthungen  aber,  deren 
jede  immer  eine  andere  yorauaaetzt,  um  einigermsssen 
glanbwiirdig  zu  erscheinen,  sind  nicht  geeignet,  die  Gren« 
zen  des  Erke|intniM«a  zu  erweitem*  Gleichwohl  war 
in  ErwSgnng  des  Brsuchbaren,  das  auch  diese  AnihrO" 
pologie,  obgleich  als  Wiederholung  ans  das  Vis.  wohl- 
bekannten firähem  Schriften  nteistenthefls  ^nor  für  dia 
G^iogle  zerstreut  enthUt,  das  Urtheil  über  die  mysti-  ~ 
sehen  Grnndänsichten  des  Verfs.  mild  genug,  ausgefallen 
und  durch  die  mit  Beybehaltung  seiner  eignen  Worte 
gegebenen  Belege  hinlinglioh  gerechtfertigt.  Der  Anti-» 
kritiker  gönne  nur'  der  Zeit  ihre  Rechte  ( was  er  selbsl 
Mr.  93.  S.  264.  andern  empfiehlt),  damit  er  diejeniga 
Hube  des  GemQtbs  erlange,  um  mit  yobefang^nbeif  Von 
Vornrtheilen  über  das  VerhSltnifs  .der  kurzen  Recension 
«a  der  Lehre  des  von  ihm  angestaunten  Mf  isters  zn  ot- 
tbeilen.  Wer  sich  die  Mühe  geben  will,  die  im  Rsper- 
lorio  gewöhnlich  zuerst  erscheinenden  Anzeigen  neuer 
Bücher  mit  den  bis  jetzt  in  den   gründlichsten  literao» 
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47*    -  Rfiigett-IÜlge. 

«eben  Instimten  .eracÜeiitoMi  aatliihrlicbeh  Recenaionen 
zu  Tergleiohen ,   wird ,  aus  des  immer  kurz  und  bündig 
aä8g«sprocbcned  UrtheiU  grosser   U^bereiflatiuimnog  mit 
.    deo  dort  gegebenen  Deductioncn  )«icht   abnehmen,   dais 
«lltnmtlicha  Mitarbeiter  zwsr  die  ohne  Ansehen, dtr  Per- 
son geübte  Strenge  durch  Briligkeit  m^ssigeo^  aber  niag 
.  auch  die  Beurtheilnhg  dem  'bK>tsen  Berichte  tintfrgtford« 
-  net  scheinen ,  doch  eben  so  wenig  iingerf artigen  Feder- 
beiden  'de|i  Terdienten  Tadel  ToreBthalten  ^  ,  ala   über-* 
epaontan  Schwärmern , 'deren  Freiheil   za  erdiobten  gar 
keine  Schranken  kennt.     Wir   halten    ea  för   einen  die 
Vernunftforschong  entehrenden  I^cichtsinn,  atcb  ihrer  zn 
bedienen,  liro  den  nnsichefn  Atisachweiinngen  ziigcUoaer 
Einbildnngskvaft    i;ittd    den    willkürlichsten  Spielen     dea 
Aber^fitzea  eine  gewisse  ^Scheipbarkajt  su  erbetteln«  ^  Ist 
€B  uns  also  zu  verargen ,  wenn  wir  eine  solche  BelBsti- 
güng  der  nach  wesenlosen  Traum^ebilden  schnappenden 
Forschbegier  müssiger  Idecn-Fünger  überlassei],  die  mehr 
'  Beruhigung  bei  nnerweislichen  Behauptungen    und  «mehr  . 
^  Geneigtbait   deren   Verantwortung    zu    übernehmen    bei 
■ich  finden?  Der  RectnstnU 

Per. Red.  darf  nur  noch  binzufiigen^  dafa  er  dem 
Vetf.  ^er  Reo;,  einem  geachteten  Lehi'er'pbilos.  n»  pfai« 
loL  Wiss.  wohl  diese  Vertheidigntig  derselbeir  o6etlaaseB" 
konnte^  dafs ,  Sollte  sie  ferner  angiegriffejD  werden ,  dar- 
auf .eben  ao  wenig  als  auf  eine  Zusammeostellang  der 
Rec.  mit  drey  iriihern  Hsmann?schen  Schriften«  'womit 
erster  ein  Lit.  Conv.  Blatt  ansgefiillt  worden  ist«  geantwor- 
tet werden  wird,  dafs  er  aber  noch  in  eines  andern  Ref. 
nnd  seinem  Namep  dem  Hrn.  Pfarrer  JReu/« zu  €rofdorfbo^ 
merklich  zn  tnachen  veranlasst  ist,  er  habe  nicht  nöthig ge- 
bäht, sich  über  die  sehr  inilde  An9.cige  seiner  Kirchen- 
Mögende  .($.  ,132.)  so  t^nanstSudig  im  Ailgem,  Ana.  St.^fi, 
S.  746  f.  auszulassen/  und  ihn  zn  Versichern,  dafs  wir 
auch  noch  in  neuen  Intonatiopen/RosenbehJfngenn.  andern 
Spielereyen  keine  Verbesserung  der  öffentl.  Cultua  fin- 
den können,  wohl  aber,  als  Protestanten,  ^\t  Anbetong 
6ottea.'im  Geist  und  in  der  Wahrheit  befördert  wiiii- 
•eben.  Die  fleissigen  Kifcbenbesuche  in  Sachsen  Qn4 
namentlich  io  Leipzig  babea -Augenzeugen  gerühmt. 
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Nachr.  Toa  der  Leipz*  Univ.,  Kirch,  und  Schulen.  4^5 

Nachricht«!  von   der  Leipziger  Universi- 
tät, Kirchen  und- Schulen, 

•  ^     '       ■       / 

Kach  •raer  von  dem  vereinigten  ^olizeyAoite  bie- 
liger  SU^t  im  Dec-Vor*  Jabres  dein^Hcrrn  Aector  der 
Universil&t  milgetheilten ,  Nachricht  bciandeo  sich  gegen. 
Ende  dea  vor.  J.aaf  der  Univ.,  nach  Abrechaung  der«»  • 
jenigen  Akademiker,  Welche  keine  Vorleenngen  mehr 
besuchen,  ]i6a  wirklich  Stadirendo  auf  derselbepi  von 
denen  484  Theologie,  38 1  die  Recbttwisaenschaf ten ^ 
l€3  die  medkin^  56  Phi|oa.  nnd  Philologie,  i8  dit  Ca* 
meralwitaenschaiten  atndirten. 

Darcb  ein  gnäd.  Reacr.  vom  iS.  Mara  ist  dem  Hm» 
D.  Gusta9  Kunze  (Secr.  der  bieBigen    aalurforscb«  'Ges.. 
und  mehrerer  auswärtiger  gef^  Ges.,  Mitglied)  eine  eua^ 
scrordlotl»   Professur  iq  der    medicin.    Faculiät  erlEeiU 
worden. 

Die  anaserordent  FrofeMorcn  Hr.  D.  Chr,  Adolph 
TFend/er  (zweiter  Lehrer  tm  Kön.  klinischen  Institute) 
und  Hr.  M.  Karl  Fr.  Adam  JBeier  haben  Jabrgabalte , 
jeder,  von  aoo  Tbiro,,  frbalten»  - 

Die  erledigte  Stelle  eines*  Diak.  und  Vesperpred«  au 
der  Tbomaat^irche  ist  dem  bisher.  Subdiak«  und  Mit* 
tagspred.  Hrn^  M.  Chr.  Gottfr»  Klinkliardt  ^  Hind  dessen 
Stelle  dem  bisher.  Unterdiak.  a.  Vespcrpr.^an  der  Neu*» 
kirche/Hrn.  M.  Carl  Chr.  Fr.  Siegel  ertheilt  worden, 
an  dessen  Stelle  der  bisher.  AmtsgebuHe  des  Oberdiak. 
«,B  der  Neokirche  Hrn.  D.  Gräfenbain ,  Ur.  M«.  Joh. 
Aug.  StSfner  eingerückt^  so  wie  der  Sonfiab.  Pred./  an 
der  Nikoiaik.,  Bii  M,  Wilh.  K^itz^  Amtsgebülfe  dea 
Un«  O.  Gräfenbain  nnd  Pred.  an  der  Neukirche  gewor- 
den ist«,  An  dia  Jobannis-  nnd  Hospitalkirche  ist  der 
bisher.  Prediger  an  der  Waise nbaaskirche  zu  St.  Georg 
Hr«  M.  Joh.  lieini*^  Beatles  Hppfner  versetzt  worden 
und  dessen  Steilie.  hat  der  bisherige  erste  Katechet  und 
Nachmittagi>pred.  an  der  Patrikirche,  Hh  M«  Fr.  Mor. 
Adolph  iiänul  erhalten. 

Die  erledigte  aechsteord.Lebreratelle  an  derThomaa** 
echule  ist  dem  bisher,  ^ersten  Hulfslehrer,  Urn<  M •  Karl 
Fr.,  Gottlob   Sieinhäuser  ertheilt  worden. 

Am   i3.  MSrs  vertheidigte  znr  Erlangung  der  Rech- 
te eines  habilkirten  Magistera*nnd  Privatdocenten  in  der' 
philea»  Fae.  Hr.  M.  Heinr.  Ferdinand  Richter  aus  Weis- 
sagk  in  der  (lausitz  (mit  seinem  B^spomi«  Hrm  Schult« 


Digitized 


by  Google 


476  Nachr.  von  der  Leips.  Univ.,  fittch.  und  Schnlen. 

gen)  mney  von  (Äifotophischtm  Sch<ff«ioB«  in^d  Unab- 
bängigkeit  von  pbilosop biteben  Scbnlen  zengeode  di««€r- 
tatio  d^facuitajie  stntiendi  (bey  Glück  gedr.  55  $•  8.) 
Da  nemlicb  einigt  Pbilotopbeo  die  Exulenz  eiocs  be* 
sondern  Gefablvermögene  leugnen»  andere  e«  für  bloa 
empirisch  nnd  nicht  in  jder  Natur  der  menschL  Seele 
liegend  balteo ,  noch  andere  awar  aein  Daaeyn  behenp- 
ten ,  aber  nicht  hinlänglich  bewieten  haben,  ao  enlachlola 
der  Vf.  sich ,  diesa  za  veraschen.  Er  untersucht  daher 
erat  die  Möglichkeit  eines  zwischen  dam  Denk-  nnd 
dem  Begehrnngsvarmögcn  in  der  l^fitte  liegenden  jSeeien« 
Vermögens,  fährt  dann  die  Beweise  liir  die  NotbVendig* 
keit  der  Annahme  eines  besondern  EmpSndungsvermdgens 
ans,  mit  Bestreitung  der,  dagegen  gemachten  Einwendun- 
gen, entwickelt  /  aodann  die  Natur  dieaea  Vcrmögena  ge- 
nauer (S.  o4  ff.)  und  ihr  Geaetz  (S.  36.  )f  nnd  ^wei« 
aet,  dafa  die,  ganze  Aeaihetik  oder  Schönheitslebre  voa 
der  richtigen  Erkenntnila  der  Empfindung  abhänge  nnJl 
weiset  endlich  diesem  Vermögen  unter  den  fibrigenSee- 
IcnkrSftan  aeinen  Platz  an. 

A^  99.  März  erhielt  Hr.  FrUdr.  Gustav  Pohl  (geb» 
2a  Lcipz.  i6.  März  1799,  S^^i^^  dea  ehemal.  hiesigen 
Proconsula  und  Beysitzers  der  Jur.  Fac.  D*  ]Pohl,  (^rch 
Frivatanterricht  nnd  den  öffentl.  aaf  der  Nicolaiacbnle 
zur  hiesigen  lJaiv«|  'die  er  i8i6<bezogoq  hat,  vorberei^ 
let)  die  medicin.  Doctorwürde,  nachdem  er  aejne.  Diaa. 
inang.  medica,  sistens  Cellectanea  quaedam  de  gastriti-- 
dis  morbornmque,  qni  eam  ieqountnr,  pathologia  (bey 
SUritz,  48  S.  in  4.  mit  5  Kup&)  ohne  Prääea,  verthei- 
digt  hatte.  Per  erste  «TheSl  dieser  Disa./  die  sieh  vor* 
züglich  übtfr  die  chronische  gastritia  verbreitet,  handelt, 
nach  Angabe  der  Eint}]eitangen  der  gastritia  und  eini«» 
gar  ihr  ähnlicher  Krankheiten :  de  gaattitidia  diagnosi , 
aatiologia  et  prognoai ;  der  ate  (de  vario  gaatritidis  exi- 
tu)  ist  in  folgende  Capp.  geüieilt:  i.  de  Reaolntione, 
Suppnratione  et  Gangxaena;  2.  de  membranamm  ven-« 
triculi  dissölutione  et  perforatione  spontanes ;' 5.  deacir- 
rho  et  carcinomate  yentriculi.  Die  3  Knpfertaleln  die^ 
nen  anr  Darstellung  der  verschiedenen  Grade  dar  Mm« 
genentzänduog  bia  zn  diesem  zn^tzt  erwäbelen  Ausgang. 

Die  JStnladungssphr.  des  Hrn.  D.  und  Prof.  C.  G. 
Kßhn  ala  Procanc,  iat  überschrieben:  De  iiupta  cogni- 
tionis  graeci  aermenia  aimnlatione  Continnatio  IV.  i4  S« 
in  4;  Mit  Recht  hatte  man  gewünscht,  dala  der  Hr.  V, 
diaae  Materie -fortoetsen  möge;  denn  an  Stoff  dazu  konn-« 
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te  es  Bicbt  fehleo  nn4  nütdvch.  ist  gewifa ,  ^aa  gegen 
die  prankende^  aber  fpracbwldrige ,  Erfindang  oeoer 
griVcli.  Wörter  Ar  iiQ  meHc4  Wiaeenacfaeft  gese^  wird, 
da  das  Beyapiel  beräbniter  Männer ,  'die  sie  ctionnen 
öder  gebrancbt  baben ,  vcrführeriaGh  ist.  Diestnal  sind' 
•s  die  Wört^  fiyffOfictvf»  (woiiir  jxsSofUtyfx  — .  oder 
ftsd'vofi.  ^^  vorgescblsgen  wird)  epitbeJiaiD  (wenigstena 
epifeltam)  trifbucirsnsy  cx^^O'^pix^»»  f^V^P^TX^*  (»*•  /*?- 
rpsyxP^f)  basiocäestmm  (st.  basiocestr.),  nngaentuin  .Ba-» 
eiliconis  (st  ßotcriki^iv  j  von  welcben.iinistSndlioher  ge- 
handelt ist.     Kürzet  sind  einige  andere   abgefertigt. 

Am  2.  April  vertbeidigte  Hr.  M«  Justus  (Wirfaelm 
Martin)  Radius  (geb.  zn  Leipzig  Nov.  1797  and,  naefa^ 
erbaltenem  Privatniiterricht ,  auf  der  Tboniasscbnle  nqd 
eeii  1816  eof  kiesiger  UniversilKI  gebildet ,  vergl.  Rep. 
1820,  l,  33i.  18dl,  I,  477.)  seine  niedic  Inauguraldiss. 
Observatioties  qaacdam  de  pulsn  arteriarnm ,  vale^ndinia 
»igoo  (b.  Glück  gedi>  42  S.  in  4.)  obne  PrSses.  Denn 
die  Ursachen,  warum  er  seine  e^ste  Abb.  de  Pyrola  at^ 
qua  Chimophila  nicht  fortgesetzt  bst,  sind  in  der  Ein- 
leitung angegeben.  Der  1.  Absebn.  .gegenwärtiger  Streit- 
schrift Ist  wericbrieben:  Semiotice  puisus  pbysiologica, 
die  auch  die  Ursachen  der  Verschiedenheiten  und  Ver- 
änderungen der  PnIssehlMge  angibt.  ■  Darauf  folgt  s.  Se-» 
miotice  palsns  pathologicay  welche  die  Verschiedenen  Ar. 
ten  des  Pnlses  durchgeht;  b^yde  Abschnitte  durch  Deuc- , 
lichkeit  und  Gründlichkeit  des  Vortrags  ansge2eichneL 
-»  Der  Vf.  bat  kurz  darauf  mit  dem  vorher  erwUintto 
-firn.  D.  Pobly  eine  gelehrte  Reise  angetreten. 

i>äB  PrOgtanuB  des  Hrn.  Pröcanoell.  D.  Kührt  hat 
den  Titel :  A  Comtfii  Cdsi  editio  nova  expptator» 
Cenl.  IL  i5  S;  in  4.  und  fthrt  forty  ein  paar  Verdenl^- 
echnngen  des  Celans  zu  benrtheilen ,  und  bemerkt  gel»» 
gentlieh'  S.  5-^id«  dais  Fabricins  in  seiner  Bibl.  gr.  wo 
•r  die  gr.  Aerzte  nennt,  die  den  Manien  Zeno  fnbrten'^ 
mehrere  Irrthfimer  begangen  ^  und  da{s  die  sechs ,  wejt^ 
cbfe  er  angibt^  iicK  auf  drey  redüciren  laasen,  den  Zeno, 
Sclmler  des  Herophitns,  den  viel  spStem  aus  Cypern 
gebürtigen  und  einen  atheniensiaofaen,  .  Von  allen  dtn? 
aen  wird  mehrere  Nachricht  gegeben« 
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^478    ;rodeilliUo.  BefiJrderuogeQ  u*  Efar^nbeEei^gen. 
Tb^^fälle  voift  Jahr   iSai. 

.   Am  Ji.  ^a«  ti^rb  tu.  Chw-i  im  BreMuo.  der. Ab«. 

te  MorceHi  (geb.  das»lb»t  17.  Jao.  17^7)  der  vorstiiglicfa. 

-  st^  i«t.  Epigraph  ia  neuerer  Zeit,  Vf«  der  SchriAea ,  de 

'ity^o    inecriptioiiiim    1781;     Inacriptiones    «ommentsriis 

•nbiectis  i7o3,  Perergoo  löiÖ;  lodioasione  aotiqo«ri«  di 
,  «ua  Albani  i/f^i^  Kaleodariaoi  Eceletiae  Cplitaoika  1788. 
rAfrica  cbristiana  18 16.  3  rtill.  io-4.*iiabiiff.y  ^eia  8cin£- 

lea*,  hat  biograph.  Nachrichten  von  leinem  Leben  mit- 

gctbeilt.  •  ^ 

'         Am,  3i.  Aug.  verunglückte  der  prarrer  Mouron  zu 

Cfaardon  im  Waadtlande  in  dem  'Schlünde  eineä  Glet- 
^•chere  im  Grindel waJde*     Sein  Leichnam  konnte  ertt  am 

13.   Sept.   herausgezogen   werden.   M.  ••  Lit  Conv.  £1. 

182«,  N*.  So. 

Todesfälle  vom  X  1&29. 

Am  19.  März  starb  zu  QrimDia  .der  Rectoremer. 
an  disiger  Kön.  Landschule^,  Jd.  Htlnr.  Gotihelf  Noa 
ttofmanrif  i^j  J.  3  Mon;  all. 

Id  der  Nacht  vom  20— '21.  MItffc  zu  Frankfnrt  am 
iRayn  der  Director  dta  dasigen  Gymn.  n«  Pro|.  JPrUdr« 
Christian  Matthiä,  geb.  5.  Jan.  1/63. 

Am  24.' März  der  Pe«tor  zn  OMeodorf  bey  Pirna, 
I  Johann  Gotthelf  Mar4itti^  im  65.  I.  d.  A. '  . 

Am  aS.  MSrz  au  Golha  der  Hofrath'^  Audo/p/i  iZtfi* 

^charias  Becker ^  wenige.  Tage  vor  VoUendong  des  Rosten 

•Lebensj.  (Die  Herausgabe  des  Anzeigers  und  ^eriNatio- 

njilaeitang  der  Oenttchen  jvird    sein   zweiter  Sohn»  Hr. 

Ftitdr.  Gottlieh  Becktr  fortaefzen.)  .    / 

.  Der  berühmte  Gelehrte  Claude  Jamit  Rieh,  engl«    i 
'  Genarnloontnl  zu  Bagdad  iat  zu  Schiraa  an  der  Obolera    | 
'^eaforjien.  '  t 

Nekrolog  dea  an  Wien  gestOTbw  Hofr.  und  araT.  Co- 
wtoi  d^r  Hofbibl.  Adam  v.  B^tseh  von  iTriedf.  Wlhflar, 
«I  Kanstbl.  N.  19 'und  ao. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen, 

^    Die  Philosoph»  FacultSt   zu  Leipzig  hat  den  Herrn 
;Ilactor  dea  Lyceums  zu  Zwickau  und  BiUiothekar  der 
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'  *  .  •    -     ' 

aatigeo  R^tbtUbji.  FrUdrich  fiöithelf  Klopf  er  di#  pliilo.- 
sopb.  Doctoc-  und  Magister- Würde,  piQpt^r  doctrinam 
scripfif  comprobataui  et  egregüi  in  scholam  Zwicc*  jaie-< 
xiU  (wie  es  im  Diplom  heis^  ertheilt«  .     ,/ 

Se«  Majestät,  der  König  von  ^achsan ,  hat  den  bis- 
her. Legalionar^tli  (Dfu  philp^)  Friedr.  Ludfv,  Breutr 
sum  geheimen  Cabio^tsrathe  ertönt. 

Dtr  erat«  weltU  Beysitser  dea  .Conaift«  iit  Leipzig, 
Beyt.'  dea  Schöppoostuhls'  nud  Senator,  Hr,  Q.  Jol^  Conn. 
Slcktl  hat  den  Chata^Ltar  eines  Kön.  Sikbs«  Hafjratba  ia 
der  ^ten  Ct.  der  Ilofordn«  erbaltw^  '  . 

Der  Harz.  Sachs.  Oothaiscbe  geheime  Rath,  Bäroil 
von  JLindenau  bat  vom  Könige  von  Prenasen  den  Jo* 
faannitcr-Ordcn  erhalten, 

Hr.  D.  Gco.  Olbtrs  za  Bremen  iat.  am  i?«  M^in 
vom  diaigeo  Senat  sam-  3yodtkos   erwSbl't.  worden, 

Censuratigelegfexiheften. 

Di^  Kammer  der  Paira  in  F^a^kreich  Jiat  «m  6. 
März  .^as  Pressg^satz  1  ~  mit  Verwerfung  der  Jury  he j 
PresaVergehen,  ond  am  i3*  Mars  das  Geaet;«  (iiber  dip 
Polizey  der  Tageblätter  ohne  Abänderung,  angenomniieq« 

In  Savoyen  ist  die  Einführung  iremder  Büchcrt  Ze)^ 
langen  und  Cberten  iii  Gemeinden,  wo  keine  Censorea  ' 
aindf,  verboten  nnd  die  Strafen  anf,  die  Einflibrung  «ier- 
aelben  aind  geschärft  worden.  An  Orten,  wo  keine  (,ien- 
aoren  angestellt  sind,  soll  nichts  Gedrncklea  verkauft 
wcrdev«  '  /  .     . 

ßücherverbote,  .   / 

Die  $chnft:  ,,Birmani8ch^  Straf- OeaetabiKb  liber- 
aetzt  nnd  i|)it  Anmerkungen  versebpn.  von  M^chaH  To" 
hiae  ZennsGhH«(fer.  Gedrnclft  im  bekarniten. eignen  l^ach.v 
'  jratk* Verlage  \iSa2  anf-.wflcher,  den  BescbUispen  -dea 
Bandealafia^vom  r3*Nov,  ^819  entgegen,  der  wahre.  V^er*-  ^ 
leger  nicht  angegeben  ist,  ist  im  Kön«  Sachsen  vcrbo« 
ten  nnd-lza  Leipzig  weggenommene  worden. 

Die  in  öffisntL  BlSttern  verbreitete  Nachricht,  dafa 
ein  zum  Thcil. schon  gedrückter  Roman  (von  C.  T«  A. 
Hbffmaon  in  Berlin):  Meister  Floh  und  seine  Gesellen;  auf 
Antrag  eiiiea  firemdeo  Gooimiaalira  in  Frankfnrt  tm  Ifaia 
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eonB^irt  uol  #ie  PnicIdbogeD  nebst  dem  ManntcHpt 
^  ebsgeliefert  ^Verden  yrirea ,  ist  widerrufen  und  versi- 
chert worden  9  deüs  der  Roman  %nt  O'stermesse  ersehcfi* 
iien  Werde«  Es  *  ist  nemlich  des  Mspt.  zarfickgegebea 
worden  cum  Abdruck* 

jReMiixrd'«  Kleine  Romane  (Ahona^b.  Bosch)  sind 
in,  den  Oesterreichischen  Staaten  verböten  Worden. 

Der  Mettler'schen  Bochh/in  Stattgsit  ist  der  De- 
J)it  der  Schrift :  Nachschrift  zu  Dr.  Troxler's  Fürst  und 
Volk  eto.  einstweilen  untersagt  worden  >  weil  der  grosse 
Rath  in  jLucern  über  die  darin  enthaltenen  lojarieo  bey 
der  KÖn«  Wiirterabergischeti  Regiemng  Beschwerde  ge- 
iKhrt  hat. 

Zu  erwartende  Werke* 

Hr.  M.  Heinrich  Gottlieb  Krenssler,  Arehidiak.  in 
Würzen  will  eine  l  SXchsische  ; Geschichte  für  die  Ja- 
gend, ihre  Lehrer  und  Freunde  des  Vaterlandes,  mit 
"Kupfern  'von  Rossmäsler  in  3  BB.  in  8.  heransgeben. 
Der  eräte  Band  soll  zwischen  ^Ostern  and  Johann,  er- 
eehctnen  and  sieh  mit  d^r  Götterlehre  der  alten  Sach» 
aen  nnd  Sorbenwenden  nnd  andern  Alterthümlichkeitea 
'beacbtftigen.  Der  Pränamerat«  Preia  (bis  Mitte  Aprils 
bey  dem  Vf.  selbst)  ist  auf  den  ersten  Theil  (a6  Bogea 
mit  i8— ^o  Knpf«)  i  Thhr.  i^  Gr. 

Literarische  NacfarichteiL 

Im  Morgenbl.  d.  7.  Nr.  ai«  3a.  ay*  a8.  5o.  Sa*  55 
nnd  34  ist:  der  Äafstand  der  kastilischen  StXdte  anter 
König  Karl  I.  (Kaiser  Karl  V.)  hanptsSchlicb  naeh  ei« 
aem  Aofsats  des  Martines  de  la  Rosa  (ehemaL  PrSsid* 
dei^  Cortes)  bearbeitet. 

,  Eine  karze  Skizze  des  Lebena  von  (Georg  Gordon) 
Xord  Byron  ^  dem  sonderbarsten  nnter-  den  ifzt  leben« 
den  engl.  Dichtern  steht  im  Morgenbl.  Sg»  S.  tSi* 
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Intelligenzblatt 

4  et 

ailgemelnen   Repertoriunis 


^  '  ^  '        '  'V 

Ba  w.  Starke  in  Chernnfts  iit  ao  ehqx  exiduencii  |m4 
In  allen  Buchhandlungen   zu  Iwben :       i'  «  • 

JSvfalirangen  über    die   bciaartige  Klaaesee.opbe^'er 
8  o  h  a  f  e  i ,  ihre   ^tatehungpartachea »  MMQxetclien  ,    Heiiuiig  ]|nd 
Impfuiig,  nebat   allgemeineu  Verhaitnngaregeln^«  — '-"-^   ^'-  ^•- 
•er  K^iankbeit  su  beobachten  aind, 
Schafaiichter  herauageg^n  tou 
Oieae  kleiaei  aber  reichhaltige  Schrift  wird  gewüa  jedem  Oelo* 
jionien  und  ScbitferetbeaiUer,   wacher  afch   über  dieae  ae(ahriich# 
KisanUieit  an  belehren  wünacht,  willkomoieB  aeyn«  «nd  b^äuf  Äl« 
fiift  WMtar  keiner  Enpfehlnng. 


cAea»  fwennzeicnenj    neuung  una 
^rhaltnngaregeln «  welche  bei  dipl 
:dy  für  denkende  Landwirt)^^  ufid 
F.  Rödigen    8.    S  Cr^ 


Faaten-Predigtep   von   C.  W.   Crnae,   evaBgeKadh^^xeWf 

aiirtein  PrMiger  an   Mitan«     Königaberg»  bei  A>  Wl  Ünaer«  1821; 

Ftm   X  Rthlr^  aGr.  ^ 

Der  würdige  Verfaaaer  aagt  in  der  Vorrede  au  dieaen ,  in  kri- 

tiaeben    Blättern  bereita  aehr  gtinatjg  benrtheilten  Predigten  S.  X. 

«Mir    iat   Chrlatenthum :     Religion    ohne    AberglaiM>cn   und  "ohne 

ZweifeUucht  9   Weiaheitalehre   ohne  Verborgenheit  qnd  ohne  Schb« 

laatik,    Erbauungaaoatalt  ohne  Zauber^lauben  und  ohne  Hierarcfcia- 

nna.    Mir  da'tic^  unchn'atlich ,  die  Phantaiic»  *ur  jPührefin  dea  Le- 

bena    au  machen ,    die  Wahrheit  in  die  Worte  einer  Schulüberein« 

knnft  einzaawängen  und  Mittler  swianhen-  Gott  :uAd  d4#  Menachen, 

dem  Vater- und  aeinen  Kindern  1  aafauateUenK 

Gana  in  dieaem  Geiste  aind  denn  auch  iämmtliChe  Predigten 
Terfafat.  Sie  empTehleil  «ich  «lurrbaua.  iti  Rünbicht  der  wichtigen' 
und  nicht  alltäglichen  Materien  /  die  abgehan4i^]t  'v/erden,  dea  iteioh- 
thuma  -«n  »  praktiachen  Bemerkungen >  die  .von  vertrauter  jCenntnifa 
dea  menachlichen  Ueraepa  und  Lebena  aeugeh»  fiberhaupt  der  Ftille 
der  Gedanken  und  dann  in  Rürkaicht  einer  veratandlichen ,  dabei 
edlen,  aehr  gebildeten  Sprache.  Gana  beaohdert  geeignet  aind 
dieae  Predi^teo  für  Jdualicbe  Esbinaog« 

bxw    San*    Hahnei^ann.  und    äeine   Retlltt^thad«  ^ 

betreit^nd,  \  * 

Ea  iat  in  politiacban  und  nichtpolitiaohen  Blattern,  fo  wie  if 
kleinen  und  grcUaem  Geaeliachaften ,  ?iel^Redena  Yon  Hahne* 
mann  und  aeiner  Homöopathie  gemacht  worden^  gröratentbaiU 
aber,  ohne  daia  die  Sprecher  recht  eigentlich  wufaten,  waa  nnd 
wen  aie  Yertheidigten  oder  widerlegten.  Dieae «  mögen  aie  aidi  nua 
an  dtn  Hdilkihirtfrm  aelbetf  oder  au  den  Oilettmiten  in  der  Medi« 
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jria;    oder  Vi«   dt*   JQij«»  tSihfi   inaclw  iirli  auf  di#  tli^'cfw 

ichieneoca  * 

Kritischen  Heffr  füt  Aerxte  und  Won^Irite»  la  md 
as  Heft,  Ton  Dr.  J.  C.  C  Xörg,  ordebtl.  öffentl.  Prot  «ü  der 
faietigen  Um  versitzt;  anfmerksim. 

Ii^  ehten  HtAe  (S  .Boi;en  stark >  (^eis  io  Gr.)  lun^elt  des 
Verf.  über  die  Frage:  wie  soUen  wir  als  Aerzte  prüfen, 
um  das  Gute'zu    erhalten?  .       . 

,  Die  jctfli^e  Sucht,  ^sonders  der  Dilettanten  und  Lajen,  andi  , 
,ii|  der  Ansneykuaat '  ao  revolutiomren ,  and  der  Leichtsinn  Tielar 
Aentct«  TermÖge  d^ssi^n  sie  schon  mit  dem  an  ihren, Kranken  ezpe- 
ipmantiNny  waa  aie  entweder '  nobh  gar  nidit«  oder  bei  weitem 
»(^t  hinreidiend  geprüft  haben^  nnd  vermöge  dessen  sie  sich  sogar 
^  erdreisten»    uidere    College^    flasa    aüfzuAsrddni,   .veratelaüste    den 

Verß»  die  Ermahniing  des  Apostels  Pajilus  zn  commentiren. 
\  D^  ate-Heft  (von  la  Bogen»  Frei^  a'i  Gh)  ist  ganz  allein 
^11^  gründTicfae^  Würdigung  der  HahnemantLschen  HomÖopa^ 
thie  gewidmet,  nnd  widerlegt  selbige  aowofal  dotch  »in  ruhiges 
'  iP^fifAi  als  dcfrch  ihehrere  Experimente,  abelt  nicht  an  kranken, 
aondem  aui  gesunden  Personen  angestellt.  In  eiäer  gsnz  kurtev 
Nachschrift  sind  einige  Bemerkungen  über  das  vor  Kurzem  bei  Re~ 
dam  Sn  Leipzig  ^schienene  Archiv  für  die  homöopathiadie  Heil"^ 
knaat  beigefügt.    ^  .  « 

In  den  vpu  Zeit  zu  Zeit  folgenden  Heften  'wird  der  V\erf.  wich- 
tige, in  die  Arzneykunst  oder  Chirurgie   einschlagende  Meinungen, 
Vorschlf[ge   etc.   auf  eine   ähnliche  Art,  wie  in  den  beiden  vorli»- 
^eaden  Heften  zu  würdigen  snchenw 
Ldpaig,  im  Aprü  aBaka» 

^^  Carl  Cn^hloch.- 


in  der  Schöniataschen  Buchhandlung  in  Elherfeld  ist  encfaienea 
ttli  tn  «He  Bttchhandlnngen  versandt : 

Rheinische 

Jahrh     üchekv 

für 

Vvdicin     und     Cfairiirgi« 

Herausgegebea 

'  von 

Dr.   Chr.   Fr^    Harlefs^ 
^  »  ^     V.   Bandes     u    Stück 

JMit  4  Abbildungen. 
Preis  ao  gt\  oder  i  fl«  So  kr. 


Bei  allen  löblichen  Postämtern  lind  In  albn  eoKden  Bnehhandr 
iQBgen  Ibtmr  eine  ausf^rliche  Anzeige  und  das  Probeblaft  der 

Allgemeinen  Kir ch'enaextitng 
eiitgc^en  werden,  welche  die  Unterzeichneten  vom  Anlaoge  Aprila 
d.  J*  an  herausgehe^  werden.  Nicht  blos  Geistliche,  sondern 
fiberfaanpt  alle  gebildete  Christen  werden  sich,  freuen,  hier  AUea 
susammengestellt  zu  finden  f  wss  die' neueste  Geschichte  des  Chri- 
atenthums  in  jeder  Hinsicht  und  in  allen  Ländern  irgend  Merkwür- 
diges auftuweisto  hat,  und  die  Oeffentlichkeit  aller  Thatsachen 
Wird  sichgBuch'  hier  als  d^s  beste  Schutzmittel  gegen  die  Anschläge 
der  Fmstemifs  be^äfar^n.  Wir  schmeicheln  uns  daher  mit  der  Hoff- 
nong  hinreichender  Unierstiitztong,  sowohl  jluroh  Abaihwo  (nam«nt^ 
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lieh  ftlich  €adt  Cinbbt ,  Cttino'«  und  «adcM  Le«enrk«lX  all.  ««tdi 
Mittheilmg  iBtoreaynter  CoTTe9pondcQSDacllricbte^^  w^cb«t  «|A 
«inter  dar  Adresse  aa  die  KedaotioD  dejrftllgejlieinoo  Kir^ 
^^lienseitüng  xa  Üatmstadt.erl^itUt.  Wocheotlidi.werdBn 
xwci  MuauDem  in  gr.  4.  geÜefert,  lu^^ein  rnteHigetfabUttat^ht  ge^ 
g«n  eijie  Veifütuii^  Tpn  4  br.  odor  i  ggr.  lUr  die  Zeile  su  Be» 
kanntmachung  aller  Art  offen.  D^  Pcetia  dea  gänisen.  Jahrganga  iat 
a^«if  ^  &  ]^^«'Q•  o^i'  3  thV*  13  gr.  Cpnrt^  bestiomt,  yoTpte  dio- 
Voranabezahlung  fiir  di\a  erste  Quarta}  mit  i  'fl.  3o  kr«  oger  vi  ^r^ 
•pSterhi^  aber  mir  li^lbja'hrlich  angenomipen  wird.  --^  Um  die 
Starke  der  Ai^Q^ge  darnach  t>€stimnien.'  an  kÖnneö  ^  bitten  wir  die 
QetteUongen  mi^gtichtt  bald  bei  Postämtern  pdct  BuQfa|i|uidli|n^:Q^' 
sn  machen.  Darmstadt»  im  ^aQuar  i$aa. 
~  Brnat  Zimmermann.  '  *C«/l  Wilhelm  Lesk^ 

Qofj^re^'get,  ^  Hpfbi^cHMt^r«        \ 


KrititclieUnteranchnng.  ^ 

der 

allgemeinen     PölaritStage^et^a 

'  '  von  •        '       , 

Dr;    Moritz    Ernst    Adolph    K^umasil,  ' 

Diefa  i»t  der  Titel  eines  so  eben .  bei  dem  Unterzeichneten  her* 
anigekommcnen  2  höchst  wichtigen,  dem  Philosophen  unB  dem  Arzt« 
(gleich  interessanten  Werkes ,  das_  dnrch  Neuheit  nnd  Tiefe  atiner 
Tom  JVWnicianius  eben  so  weit  als  von  phantasieloier  Scheinr^r* 
atSndigkeit  entfernten  Ideen  ^  durch  den  Scharfinn  nndf  di*  Klar«* 
bcit  in  der  Begründung  und  Darstellung  dewelben  selbst  durch  sei- 
nen klassischen  St^l,  welcher  Origlualität  mit  FsCsVchkeit,  philospT 
phische 'Bestimmtheit  mit  anziehender  Lebhaftigkeit,'  '^ürde  mit 
Anmuth  in  seltenem  Grade  in  sich  rervinigt,  t>estimmt'zn  ieyn 
scheint  >  Epqche  in  der  Geschichte  ^r  neuvtn  Philosophie  zu  ma- 
chen, und'  ilie  Freunde  der  Weisheit  von  mannigfaltigen  Irrwegen 
nicht  nnv  znrnckaurafeii,  sondern  ihnen  auch  auf  einem  früher  nodi 
nicht  betretei|en  Pitde  zur  Wahrheit  als  Fackel  Torsuleuchten. 

Leipzig^  ii^  April  i8^i  • 

A»    Wi6iibiaok. 


Jk  v^  M9t  g  e    e{ito**uagez.eiehne^eii'    dk^-i. 
~       nomrachcnWerkeif* 
Magdeburgi^chea  Kochbuch  fUif  angehende  Haus- 
nütter,    Haashältei(inneq    und    jBlÖchinnen, 
oder'  / '- 

Vntenidit  fnr  ein  junges  Frauenzimmer,^  das  Kfiche  nnd  JEfauahal* 
'  toitg  selbst  bcaoiigen  will ;   aus   eigner  'Erfahrung  mit^ethash  von 
eiii^r  H^mntter..   Neue,,  durchg^eheiiey;  vennehrte  und  rerbes- 
aerta  Aiäage  in  3  Bänden,   (ron  denen  jeder  auch  ein  fiir  atcl| 
bestehendes  Ganze  ausmacht,) 
Preis  3  Thlr,   i6  Gr. 
^Einzeln  kostet  der  iste  Band  i  Thlr.  i6  Gr. ,  der        , 
ate  und  5be  Band  jeder   i  Thlr.     , 
Inlralt.  -ister  Bonds  i6B Suppen  und  Kalteschalen,  QSFleiseh- 
genahte,' 71    Vorkosten  nnd  ZuaemUffe,  a3  Pnddinga  und  Klöfto,* 
33  Piauten f   71  Fisdhgeriohte ,  bj  Braten,  35  Saucen  und  Qrllhen,^ 
38  Salate  und  Conpots»   fty  Gelees»  'Kreme  etc.,    i5  zum  Heut 

S[Sut  geb^ge  Saahem    Wahl  der  Speisen.     Anrichten.    AnordMing 
er  TtMn^^  Tniüchiiin.   Btod-r,  Kiidieov7<»^&-  «^  Zudj^r«  * 
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i90A^BkXm*'  Bk.  BteOMK^tii  de»  Oliftt  etc.  AnlbewdhivB  rim 
Fföchtatt  ^tc.  .£iiMchlacl|teii ,  Eiapökelay  Räachtni  dea  Pleb^«. 
6«trMB(N  LiohtgieCiflii  ujidXichtirthloa;  Seife«*  lud  StSrkev^ifeiw  ' 
tigoitg.  Waathen,  Bleicfaen,  färben,  FleckaBsmeoiicii»  Jinhrti§ung 
der  Retten.  Scbenem,  Putzen  ete.  .Versciuedene  Haus-  und  Wirth- 
•cMUlregeln»  nebet  einem  Anbange  toh  der  VerfeetligQOg  gute»  But- 
ter nnd  Ki$t,  wie  auch  einea  guten  E^aelbiera. 

Zweiter  Band:  45  it^leischeäfte ,  doolia  und  Brübea,  76 
8tirä^  und  Botagen,  a^&  Fleichaapeiaen,'  üo  Grenaden,  Mirotone 
und  Pnpi^etdna,  45  Hacoees  nnd  gefüllte  JBsien,  a3  RagonU«  sa 
Pasteten,' 96  ZujgemUfse^  5i  FischgeriGhte.  Von  Braten«  17  Sau- 
cen nnd  Marinaden«  19  Oompöta  und  Salate,  55  Geleea,  Krem« 
nnd  MarmeÜaden,  32  ^Pn^dings  nnd  Kldft«,  ao  Byer-  und  Mehl- 
8pefileti\  1*5  iCachen  tmd  Cebaoknea»  10  Torten,  so  eingtatacfate. 
Baoiien.  Vom  trockenen  Aufbewahren  der  Früchte«  Von  rerachie- 
denta  Getränken.  i%  Speiaea^tel.  Vom  Fleckausmachen.  Ver- 
nischto  'Wirtfaaehalb -  und  Hausregeln,  nebsjt  einem  Anhang  vom 
Brodbacken.' 

Dritter  Band:  46  Sappen  nnd  Kaltescbalen,  io5  Fleiach- 
apeisen  und  Braten,  a5  Vorkosten.  a5  Puddings  und  KlöCMTy  i5 
Patesten,  ao  Mirotona  etC|  Tiuibolen  ete.,  10  leine  Ragouta,  3o 
Schüssel -Essen  und  FastenSpeisen»  4o  Bycr-,  Miloh-  und  Mehlr 
apeisen ,  45  Krems  und  Muisej^  aS  Gelees,  25  Compota  und  Aasiet- 
teUjK  4o.  Saucen«  ^5  Fleischspeisen,  45  'Kuchen-  und  Backwerke» 
70, Torten  und  feine  Gepk'cke,  1 5  eingemachte  Sachen,  20  warme 
nnd  kalte  Getränke.  Vom  Aufbewahren  der  Früchte  etc.  Waschen» 
Färben ,  Fleckausmachcn*  Ueber  Ver^Igung  des  Uogezkfera.  Ver- 
achiedene  Haas-  und  liVirthachaftsregeln.  Anhang  Über  Zncht'iuid 
Wartung  des  Federriehes  und  der  Bienen. 

Seit  Eraciieinung  dieses  Werke  sind  saUlose  Kochbiicher  lier*> 
anagekommen,  die  Isat  alle  mehr  oder  wel»iger  a|ih  der  reichen 
Quelle  des  'obigen  geiohöpfl  haben.  Dies  kannte  achon  allein  .liin- 
reidiend  aeya,  den  Werth  desselben  zu  bestimmen»  Wir  sind  Meli 
weit  ontfenit ,  es  ansupretaen ;  denn  ea  ist  bereite  ao  allgemein '  b^ 
kennt  und  rerbreitet,  dafs  alle,  die  ea  *besitaeti  jmd  cebrauchen, 
gewifs    mit    uns  einatiatm^n   .trerden,    wenn  wir  es 'als  durchaue 

Sraotisch  und  in  seiner  Art  klassisch  nennen,  da  bei  d«|  Recepten, 
ie  auf  wirkiloh  gemachte  Versuche  ron  der  würdigen  Verfaaserm 
gegründet  aind^  eben  ao  auf  Wphlgeachma^k  ala  auf  Geanndlieit  4c|r 
Speisen  und  auf  möglichste  Brsbamils  Rücksicht  genommen  iat; 
wefahalb^eick  diefs  Buch  -  besonders  als  ein  treuer  Rathgeber  sa 
einem  'ifrtfrdigen  Geschenke  für  junge  Hausfrauen  eignet  und  ^Inea 
Pkts  In  jeder  Ausstattung'  verdient  Zu  diesem  Behuf  haben  ca 
alle  deutsche  fiaohhandlu^en  entweder  rorräthig,  oder  können  zu 
dqn  angezeigten  Pretaen  umner  den  neuesten  Udginalabdruck  von 
ima  besieheii. 

Cr  entz's  che  Qnchbandlung  In  Hagdebing. 


In  Q^ifltii^  V^lagft  evaohio«  ao  eb«: 

Sophronia,  oder  die.Srl»berttng'dea  heiligen  Gr«liea; 

J>nm  in   Wer  Aufiiügcm   rm,  Wili^elm    Gerliardt.    Pkeia 

ao  Gr.  geinuideB*  .  -  ,      .      . 

Ba  kann  de»  Verlägshandfatag  niqht  mtkomoMO,  «n  /BOlMMBdeq» 

jn  leie  fem  diea^Stnek  anf  Klaaaifliität  Anapnich  mache.;  aar  ao  viel 

kfowta  wir  vernchetn,  dafs  ea  bei  den  tnanaigfaHltgMi  »otüieabeii 

SdbUiii«aii;iiBd  hmJLvt  A4ha]lc)»k«dt  den  Zm«,  ia  dia  aaSUf«  mit 
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dem  gvganrtMgm  iaterwtaMM  Kanififo  der  Griedieii»  kein  gefHlil^ 

loser  f  rtn-  labafrivdigt  ftti«  4er  ü^ad  Hgcn  wird.    Zum  Motto  daeU 

wühlte  der  eehoit    uborhenpt.  nad     durch    «eine   UebertetxuMg  de«. 

AiukreoB»  rönugUdk  bvkennto  V«itf«ser  die    Stelle  aua  Torquato 

Taaeo  Ton  Götbe: 

Sophroniene   Grofabeit  und  OKndeni  Noth, 
3Sa  aind  niclit  Sduitten,   die  der  Wahn  erzeugte ;» 
Ich  wei(a  ea,  aie  t^d  ewig,  denn  sie  aiiuL 
^ Hinsofagen  dürfen   wir,  dafs  bei  der  topogra^hischeii  Aaaatat« 

tmts  ^on  UBs  mcfau  Y«r«ittait  Worden  itt»  und    aelbät  der  aüego- 

riMM  UnMhleg  die  Wcrkcben  enip6ehlt.     . 

CrentVtcbe  Buchhandhisg  in  Magdeburg* 


Bei  Friedrich  Vo)kf  in  Wien  ist  ao  eben  erschienen: 
Deutsch -italienisohes 
■nifed  ' 

Ita  li  e  ai  a  c  h  «  D  eu  t  t.c  h  ea 
Taschen    -    Wörtorb    u'o   h,   . 
'   ausgezogen  von   jenem  des  Alberti,         ( 
enthalt    alle  eigenen    Ausdrucke  der  Künste   ui|d   Wi*tffjnffhl>(^fib 
als  auch  ein  Nsmenverzeichnifs  der  Länder* 
'KeneAuflage. 
mdt  diMm  Anhange  Ton  Ausdrücken ,  deren  man  aich  iix  den 
Kanzleien  bedient, 
a  Theile  in  i  Band  gebunden. 
gr*    ia.     Wien    und  Mailand.    ,i82i« 
VsM  a  Thk  16  Gr.  oder  4  fl.  48  kr.  rheiniach.      . 


Für   Fredigfr    und    Kanaelreda'er« 

Zmt  Oatermeaae   itea  tradheiat  in  meine»  Verlage 

Predigt  *  Entwürfe    von  Dr.  B.  Klefeker  (Hanptpre^ 

diger  au  St.  Jacob  in  Hamburg).    Zweite  abgekürzte 

tiBd  Wohlfeilere  Auagabe*     Brster   BanA    di^   Bnt- 

wirfe  Ton  Trin.  ao.  i8i4  bis  Trin.  37.  i8i5.    aSi  Bö^' 

gen  ia  gr«  8.    Preis  1  Thlr.  8  Gr.    Zweiter  Band  die- 

Btttwilrfe  Toa  18t 6  enthaltend  {dessen  PSreu  aooh  nicht 

heatimiat  werden  kann»  aber  geringer  sejn  wird.)  « 

Seit  i8i5  habe  ich  die  auf  Kosten  4t9  Hrdk.  Verf.   wöcheDtlich 

gedmckitn  PkedigH-Bhtwntffeide»  Hrn.  Dr.  Klefisker  aum  Debit  im 

BHcbhandel  ia   CouMtol^ioh»    doch  nur  in  .einer  geringen  Anzahl» 

wekbe  «oh  daaa  Ahsata  in  Hirobucg  übiig  blieben«    Bei  derAReioln*' 

haliigheit  d#e  Inhelta  aiud  diese  nun  für  jeden  fiutwurf  auf  de»'  be»' 

stiamitfa  Baum  au  beschränken«  sehr  Uei»  gedruckt,  so  dafs  sie  dtea 

Amgß  «ogaeifea«    Dieaor  äussere  'Mangel-  wird  indessen  durch   die- 

iiuieaa  Vorzöge  ae  aehr  Überwogen,  dafs  ihr  Abtäte  dadurch  nicht* 

so  leidaa  achscn»  and  die  meittcn  vtnr  den  neuem  Jahrgängen  (a»- 

wie  die'HheraTn«,«8i4>  die  ich  aiclit  in  Conaaisaion  hatte)  aiä  gaar 

retgsilfen  haben »  obgleioh  ich  bei  dem  kleinen  Voraoth  aie  nidit  ao 

aHjjaiaain  eetbreiten  kepate,  ala  aonst  geschehen  wäre.    Die  aehr  ' 

goaatigaa  Beorlhailangen  in.  mehret  gelehrten  Zeitungen ,  welche 

aie  dni  Mustnrprediftea  nnaorer  ersten  Kanaelredaer    gleidi  stel*- 

Ica»    ▼eahfligen  ihaea  W#rfh    aaf  lange  Zeit.     Die  Uebaraeugong 

hjerraai  «4-  die  iiindaaarude  Nachfiege  hl«ohtea-  »ich  auf  den  Ga^' 

deidtoa^  e»e  aeite  Au^glihtf  zu  reaeastalten  »^  h^  welohar  ein  rl 

aecaa  iUfm$n  «Ad  wm  weUfailer  CMa  «*  Haepaageaaierh^i 
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reo.  bt  iber  bei  dem  ^Meirn  Dnick  Hie  Bogenialil  Tennelat 
wuvde  «o  kann  in  Hiiif iät  des  letsteni  >  Zwecke  üw  ^erticheniy 
defs  gesdiehen  wird»  we«  möglich  »at,  um  eueb  Unbe^üterten^die 
AnecbaflFting  sn  erleichtern.  Ueberdem  ist  jeder  Jahrgang  oder 
Band  einsein  verkäuflich.  ^ 

Der  Herr  Verf.  hat  die^  Gnte  gehabt ,   meine  Absicht  sn  geneh- 
^migen.    £r  hat  Tor  dem  nemen  Abdmck  seine  Arbeit  genau  darch- 
cesehen»  vieles  abgekürzt,    oder  gana  gestrichen,    Aber  andi  viel 
hinaugefügt   nnd  verbesserL 

|Die   beiden  ernten   Bände  werden  als  Probe  dienen;  enteprickt 
der  Erfolg  meiner  Erwartung,    so  wesden  im  näehsten  Jahr  vrieder 
ein  oder  swei  Bünde  nsdifolgen. 
Alton«  j  den  aSsten  Mära  iSal» 

J,  F.    Hammerich. 


Ana  e- ige 
für  Schnllehrer  nnd  Gymnasiasten; 
Der  bisher  fehle^ide  neue  sehr  sorgra'hige  Abdrock  des  Sopho- 
cles  Jat  9o  eben  geendigt  und  an  die  Buchhandlungen  versendet. 
Ba  die  dem  Text  nachfolgende  Sammlung  der  Lesarten  ans 
den  besten  Ausgaben  so  grrtfs  nnd  fast  yoUständig  gewoi^en  ist, 
dafs  dadurch  der  Preis  des  Gänsen  gegen  die  sweyte  Ausgabe  be- 
deutend erhöht  werden  musste,  so  haben  wir  uns  bestimmt,  den 
Text  auoh  allein  au  verkaufen,  «Eben  diefs  ist  der  Fall  mit  der 
Variant^nsammliing  als  zweyten  Theil  des  Ganzen.  Dieses  wird 
ohnehin  auch  Besitzern  andfer  Ausgaben  des  Uichters  xdcht  un- 
willkommen und  daher  bbenPiflls  unter  einem  berondern 
Titel  ohne  Text  zu  haben  seyn.  Man  bittet  daher  bey  Ver- 
achreibnngen  jedesmal  genau  zu  bemerken,  ob  der  blofse  Text 
oder  audi  die  Variantensammlnng'  verlangt  werden« 

Buchhandlung  des  Waisenhauses  in  Halle. 


Bei  mir  ist  so,  eben  erscbienen  nnd  in  allen  Bndihapdlnngerf 
sn 'haben: 

Ausvrahl  aus    den   Papieren    eines  Unbekaniiten.     Hemnsgeg.  von 
-Fr.    Jakoba.      5r  Band.      Dm   Frauenspiegels    5r    Band,     8. 
a  Thlr. 

Dieser  6te  und  .letate  Theil  seriallt  in  cwei  Abtheilonfen.  In 
der  eraten  werden  die  Eriajiemngen  der  Pfiirrin  in  flfainaa  forl- 
gesatat  und  beschlossen,  und.  in  ihuen  das  JLcbeu  nnd  der  Wandel 
eines  wahrhaft  frommen  nnd  christlieh*  protattantischen  Landpfar- 
\  rers  in  mannigfaltigen  Besiehungen  seiner  häuslichen  und  Amtsver- 
hSltnisse  dargestellt,  so  dala  dieser  Theil  de«  Boches  aooh  wohl 
ein  Spiegel  für  Pfarrer  und  Seelaorger,  oder  der 
Geistliche,  wie  er  aeyji'soll,  hei&en  möchte.  Doch  ist 
anch  hierher  die  Hauptrichtung-  des  Buchet-  aoad  seine   Besaefanng 

'aof  das  weibliche  Geschlecht  nicht  aus  den  Augen  gelaaaen.  Die 
zweyte  Abtheilun^,  serstreute  Blätter  ron-Gdos  Hand 
betitelt^,  enthält  zuerst  in  einier  Reihe  wm  Natnnchilderungen  und 
Brzälilungen'^usaüge  ans  dem  Tagebuche  des  Keiseoden,  wMenun. 

.  vorzüglich  in  Besiehnng  euf  das  Leben  beider  Gesehleohter  j  ihr 
Glück  und  Unglück,  ihre  Freude  und  Leiden^  dam  eine^Bamm- 
Inng  einzelnen  Botraohtungen  und  Sätze,  Torsügtieh  reUnöaen  In- 
halu,  mit  Charaotersügen  rntteimtsoht.    Drejenigen,  weMhr  an -dem 

"  «nitn  Theile  diMov  Auswahl  Odo  «nd.  Ansad«^  ttebgevfwoMti  lu- 
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&U  m«ht  TefMgen. 

Leipzig»  im  April  iSaa«  *    ^ 

Carl  Qn^oblocfa. 


Anzeige 


für  alle  diejenigen,  die  die  deutsche  Sprache  rich- 
tig   sprechen    and    fchrejben:  'v?ollen«    J    .  ^ 
So  eben  ist  erschiehen: 

Hfandwörterbnc^b 
der  ' 

'  detitaohenSp'r  a-  e  h  • 

.       ;       .  mit 

•    Bezeichnniig  der  Aussprache  und  Betonnog, 

hebst  . 

'  Angabe  •  der    nlichsten    sinuTerwandtcn    Worter«  ^ 

Kach  den  gröfsern  Wörterbüchern  > von    Adelung,   Campe, 

Eberhard,  üeinsius  etc.  und  den , besten  deutscheii 

^rachforschem   bearbeitet 

C  li-     W  e   il  i   g,  ^   - 

Lehrer  am  Gymnasium  und  Seminsrium  zu  Erfurt. 
Mit  eiaor  'honen  Sprachlehre  und  einer  Tabelle  der  unregelmafs»gen 
Zeitwörter. 
Pr.  3  Rthlr.    16   Gr.  -  .    ^    , 

Unter  des  'mannigfachen  Anforderungen,  die  man  in  nnserjCr- 
Zeit  sn  jeden  Gebildeten  macht,  steht  wohl  die  der  Kenntnifs  sei- 
ser  Muttersprache  und  des  richtigen  und  edlen  Gebrauchs  derselben 
in  Sprache  und  Schrift  dbenan«  blanche  Hülfs mittel  sind  ^war 
adiOB  !rorfaanden,  doch  nur  iiir  den  Vermögenden  der  hohen  Preise 
wegfin  s  der  Minderbegüterte  aber  entbehrte  eines  für  seine  Ausbild- 
doDg  so  nöthigen  Handbuchs.  ,  ^ 

Oaa .  Vorliegende    wird   dieses  Bedürfnifs    befriedigen«     ^  ist  • 
aadi  den  grossem  Wörterbüchern  ron  Adelung,  Campe,  Eb^e t^ 
ba r d ,  Hei  n s i  u s  und  den  besten'  deutschen  Spraoy6rschem,bea^- 
beilet  nnd  dient  als 

beqnemea    und  wohlfeiles  Hiilfibncb' 
AUeii,  die  sich  in  der  deutschen  Sprache  richtig  und  gut  auadrük-  . 
ien  wollen«, 

.  Saahyerstandige,  deinen  es  mitgetheilt  wurde,  rühmen  bei  d^ 
gröfsten  Sprachreinheit  und  kernhaften  Kürze  «eine  VoUsSndigkot 
nnd  Deutlichkeit.  Bemerkt  ist  bei  jedem  Ausdrucke,  zu  welcher 
Claase  der  Redetheile  er  gehört;  bei  den  Zeitwörtern  femer,  ob  sie 
mit  scjn  oder  mit  haben  verbunden  yrhrdtm^  welchen  Artikel  sto 
erfordern,  ob  sie  regele  oder  unregelmäfsig  abgeKndert  werden.  , 
Voa  den  letztem  ist  ein  TollstsTndiges  Verzeichnifs  mit  Angiibe  ihrer 
nnregelmätsigen  Formen  hinzugefU/tt..  Bei  den  Hauptwörtern  ist  das 
Geadileoht  40  wie  die  Endung  des  zweiten  Falles  der  Einheit  und 
de»  ^efsten  Falles  der  Mehrheit,  und  bei  den  Higenschafts  * ,  Ver-' 
baltilprs  -  und  Zeitwörtern  die  Art  der  Fügung  oder  Verbindung  genau 
angegeben.  0iirchgängig  sind  Beweisstellen  zur' Erläuterung  derjeni- 
gen WtSr^er,  die  der  hohem  Schreibart  angehören,  hinaugefugt^ 
weshalb  dieses  Buch  auch  beim  Lesen  unserer  Klaa^iker  mii  grolsem 
Nataen  gebraucht  werden  wird.  '  ^ 

Genug  anr  Bmpfehlong    «inea   Werka^   das  M^h    dnccli    aeine  , 
OemeiaiiäUigkeit    schon  aelbit  empfiehlt    and  dem    tinp^  grofse 
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-ncherte*  ^  ,  .  . 

'  Wer  Ton  I'rivaten  «ich  der  Mühe ^ut^rfSehen  inll,  Abnelimer 
m  saMielA,  dem  gewährt  die  VerUgshandiung  bei  dir^ct^  Be- 
•tellung  und  freief  Einiendung  dea  Betrag«  auf  funf£xemplaro 
ein  ae  chstes-fret« 

^  Keyaipriache  Bashfaandliing  iii.£tfarC. 

li      I    im  •         \\m\ 

Philologie. 
Im  Verlage  «o»  C   H.  F.  iHartmana  in  Leipsig  aind  neu 
erachienen: 
Enripidia  Bacchae»    In  Q^um  atndioaile  juventiUia  8^.  et  iU.  Petme 

Blffl^ley.    '31  Gr. 
Die  i^dneriache  Stflbtldung  nach    anttten  Gn^daStaen,  oder  das 
|otc  Buch  von  QuidctJIiana  Lehrgebäude  der  Redehonat^  «na  dem 
rÖmischeB  Original  «um  ;^rateiiuial  Toilatändig  ina  Dentidie  über* 
cetragen  von  Fr.  Reuacber,-  J>r.  d.  Ph.  nud  Djrectordea  Gyna. 
in  Coccboa.    t6  Gr. 
Lirina  cor«  Drackenboroli.    Die  Portaetanng  oder  III.  Band  2te  Ab* 
theilang.    Druckp..  i  i  thir.  8  gr.    Sehreibp.   4'a  thlr. 
Daa  ganae  Werk  in  6  Abtheilungen  oder  5  Bänden  luMtet  jetst 

9' thlr.  x6  gr.  Druckp.    i3  thlr.  6  gr.  Söhreibp. 
Im  Jahre  i8si  erschienen  in  demitflben  Verlage: 
Sophoclia  Oedipoa  tyrannua  ex  rec.  Blmslej.    i%    gr« 
£ttripidia  Heradidae   ex.  rec.  Elmiiej.    16  gr. 
'    .        Vörateher  Von  gelehrten   Schulen,    welche  ron  den  liXmAfff^ 
rächen  Schulauagaben  20  nod  mehrere  Exemplare   nehmen ,  ni|d  sich 
.     deahalb   an  den  V^ieger  wenden  .woliett|   erhalten  lie  jni 
I      Partiiepreiae« 


Folgend^  Förtsettaiigen  «ind  ao  eben  au  alle  BnoWi«»dtnngen 
versandt    worden: 
^    Be,rtiioha  Bilderboch  für  Kinder.    Nr.  189.  190«    gr«  4.    Mit  eri. 
Kpfm.     1  Rthlr«  8  Gr.  oder  3  fl.  ii4  kr. 

DitDselben  Hefte  mit  schwarzen  Kffpfbm,  16  gr«  oder  s  fl;  la  kr» 
*   der  ausführliche  Text  oder  Commentar  daaui    diaaelben  HeAe, 

8.  Gr.   oder  36  kr. 
Chirurgische^  Kupfertafeln.    Eine  anaerlesene  Samminng  etc.    JSUter 
Heft.    gr.  4.    la  gr.  od.  54  kr.  • 

Die  auiiruhrlich^  Inhaltsanaeige  befindet  sich  in  unserm  Ä  Tt^ 
/  pc'Sr* '  Monatsbericht.  '  Aqch  sind   von   vorstehendf^n   Werl^en  toU* 
atändige  Exemplare  rom   Anfange  an  beatänd«g  l^i  uns  und  diirch 
alle  Buchhandlungen  au  bekommen. 
Weimari  den  x5:  Mär«  1822. 

Gr.  U.  8.  pr«  Landes -Induatrie<*Comptoir« 


Verlag  der  Creatzsch^a  Buchhandlung  in  Magdeburg  % 

Wiggert»  F.»  Veeabnia  latinae  linguae  primitiira.    H^adbftchlemi 

der  latein.  StammwäTter.  nebst  einer  B^ehrung  über  abgeleitete 

und  susammengesetate  Wörter  ^tx  latein*  Spraciie.    \i\  Bogen  in 

8.     Preia  8  gr.  |  •  -bc^  Partien  Toa  a5  BzempL  4  7gry«    bei  60 

'  Bsempl.  4  6  gr*  ,   . 
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tiefte  tien  erfc^trnm  t(<fi(6  ju  mfn:terrtt  f^terfen  }tt       ' 


agaiitt  für  ÄrijHicIe  ^rebrger,  jeraitfäefieB.  t>M  bm 
^erm  Dfcer^ofpttWget  S)r.  2  m  m  0  n  m  $DrrtbeH-  6  aSbev 
m-  6  ^orrraifö.  flr.  8. 1816— Iß^t?.         ^         9  JKtjl 

2)afi  i«^t  a6d«f(^lo|F«e  fBcrf  ent^^lt  einen  reh(eii  e4»a|  her  oomeff« 
flen  ICttfW^  unfrm  bexÄJnaeftctt  «^^ioi^  j;  S^»  einel  Saail/  SteU 
,  »wtfijoeiber,  2)emme^  ©tdfffe,  *a{^%  ^lorm«, .^ufnogel,  Äi(ft 
iubrroff^  »otj,  aifcfcet  rt»  imb  fanii  b%r  rnft  DölTem  are^t  al<  eine 
Bü?3if4)c  »ibUotie«  empfot^ten  wefben, -l^foM«^  lonin.  banebeii  bot 
tftevfc|e  SBagailn  ee^ettt  ipüb»  * 

atl,  3-  3>-,  UitfertaUungen  fftr  nad^benftnbf  ff§tijlen 
&6er  t)fe  loid^ttgiY^n  SSagr^etten'  bed  ®(aubend  unb  bei 
Ubeni.  3  $ftte  gn  8. 1017-^19*  46  iSoatm     a  git^L 

^tv  fß^tfafdv,  jebei:  ^^^ern  9orberiin0  an  eüifn  ^hanun^iJBä^viftt  ^ 
itz  geuüc^enb,  oereintgt  tn  ft^l  KUt^,  tbai  ®etfl  unb  J^tt^  fetnec  8eres 
I  gewinnen,  wa^^ttn  (eilieen  Siebte  bec  jQ&a&r^ett  unb  mii^m,  hit 
\if  ^eele  er^&en,  tü^^ten  unb  feffetn  fcmn»  '      .     , 

aUauf^  ^-  i.  H^arr  ^efn,  a(«  bptfrefflic^  tt*  ««^^AJ. 
mungimi^rbiggeieigt  8.  i8i6.  lagr* 

itet,  bif,  ober  bie  ganje  geit  ©t^rife  be«  atfen  unb  treuen 
Ztftamtnti,  nacb  bec  beurfiien  Ueberfe^ung  ^r«  9^«  ^lu 
tf^ivi.  ^it  ^e(^nben  fettem.  8fe  2(u^«  8*  iÖ2a.  boar 
i5  gflt^  fdc^f*  SJelinpap.      s  ^f§(; 
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Q3tti$er,  Ck  &#  58!et?a4fiitit(ii  ja&f  Cotifirtmmben  («r  9 
6erettun0  auf  bie  f^n^matton.  8.  isof.  g  j 

S)e{fen  tro(t  unb  ie(te(eibem'6ra(e  bcr  unfri^eti^steD 
ttiibberm.3lu(ira9e8«  iS'iö;    .  ao 

tl^fbtrn  IBfftfalK  nnferrt  litttati^ä^  flli^tfv«  KOe  gaben  Um  fietf 
ba<  ru^moolte  Sengnif ,  .t|p  ,(a>e  feinen  .dvecf^  Xtanenibf  i«  iini^ii 
in  tt6|len  unh  i^nrn  |tt  |ci0rii ,  voit  au^^  ba<  «tab  no^  moii^c  len 
tebt€  f^r<  Men  bwbiet«,  fr^  tfiMd^  erui^t*  .•ewif  »ifb  sim 
ba<  &tt4  au<  bet  i^anS  legen ,  o^ne  feinen  •lanben  an  ttnMliti 
*  Hin  ^ertrancn  auf  «ottel  IBoi^fr^nnd'geftdcft^  unb  ^O^nufi^tf^l 
ttUn  defaft'itt  (faben* 

©äffet  €♦,  2(«^«9tifr  *Ä\$attpfh)aJr{elfett  bei  Qtijl 
t^utn««  ^in  iefe^'Hinb  Sr6a»ttn$«bttc^  fit  febifi 
S;on(lrmaiibeii  unb  Sonfinnirte.  isoo«  ii$ 

S)ttr4  biefe,  9ov|ililt4  P«n  ber  ptafttf^m  €Mff  tie0K4<64i 
bewahrt  i^v  S^etfaUfer  fein  Itegfl  entWcbüf«  fBnbIcall  nm  btt  aonlj 
eObune-imb  dtftle^nnji  bcr  3nd«ab»  €$etn€  Vb|i4t  ge^t  btbio»  #> 
te»  Qottffrmictfn  ben  ««iiytinl^M  bft  äftiftUt^  5l#Ii9ioR«Utfe,  so«  I 
Sritfaben  be<  ^niboenfij^cii  Sanbe4fate4i<mn<,  n«t  in  mtt  Ott 
^ffovm,  »fitef  aulfteft^ft,  inl  mt^^^Mt  ^ntttf  |u  inf^* 

©irrten,  SD«  S,/  (^rempelbucl  (um  J^iminibetif(((n  ii 
be0fate^i«mu</  thtt  fragen,  furjen  ^nreben  unb  iiebi 
tHKftn  begleitet.  4  ^f^e.  8.  I80a— aa-fonjl      li  9ir 

je$f  i2j! 

iSoA  fennt  bin  nttf<r0rbentti4  »i^ti^tn  «in|!«f  bet  Sfifpü 
aiif  bt€  Snqtnlf.  Qin  einiigee,  lebhaft  unb  ftafboK  ni&ilt,  roirft 
ntejbt,  a(€  bU  »eitliuftigften  t(eotettf4^en  Clntwiifelnngett  ftttWt9n 
It^jitht^  2n  btefev  neberienduan  atMUte  bet  Cerfaffet  btefr«  9;m 
bttdjf  oue,  Uti,  nocb  bem  einfummiaen  Itrtbeile  nnfetet  SititiUv,  t 
3beäl  «Oft  f)etttli4feit  unb  |)epn(avUot  foKctr r  Cl^tiften  fe^c  aa^e  forn 

®n)«lb,  ®r^  3*1.  5Der  95Iirf  3efu«  öuf  SRafur,  SK«nft 
(dt  unb  it$  felbfl;  ober  93etrac6f nn^en  ü6er  bie  Sleic 
ttiffe  iinferi  ^errn.  &n  itftbu^  f&r  €$niht«M" 
Or.  »•  I8iä.  i9lt(U99 

^et  dclftrte  BetfoffiK  ^at  btefe  f&r  ben  Setter  t»te  ßt  ben  m 
net  bft  (btifKicben  »eltgion  gtei«^  t(^ccet<be  64tift  fotdfdrti«  hm^if] 
ben ,  oecbeffett  unb  mit  neuen  dufSb^n  berekbett«  3tt  3?  Setra^tun^l 
tef(biftt9t  et  fi4  n\t  bec  pcaftif^en  antn)ttfe(ntt0  bet  uniiUttmä 
•let^nifreben  Sefu,  nm  babtttc^  feine  teliiidfen  eefer  |tt  er»ec(in:  b^ 
fle  mit  eben  bem  offenen  Cfinn  «nb  freien  eii<t  onf  bie  Sibel  fd^e»/  ^ 
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•«dl  fe  Mf  MC  natn  MiMn)  ha$  tUcf^fitte  htt  mui  tml  hn 

■nfi^^li  Qfteii  qU(4  ^fa  »üv^eni  baf  fU  aal  bifffnn  CtaeS  M  Sfalti 
i:  Ut  Ißihtl,  %Ht,  fB^t^it  anb  fB€tuii%un^  WpHtn  tin  bit  fo  oft 
Infflii  9iant  nnb  tfA^ttinftfii  (iottd  mit  bm  iKenM'iHiercbtc^tc,  ttnb 
sHiA  liNT  eSetbftfeimtiiif  if^ff<  eigetten  «(cs|enl,  |tt  cetncv  0{ciif(^iiliebr 

aQtr  Confefftonftt.  %  S&be.  mit  i  JCttpf.  nac^  dUm^erg» 
?L  8*        .  ,  18  Mt, 

Süfffl&e  m  dn  S«  iSoa«  I  Slt^L  12  g$t* 

IDoi  SR^b^fA,  bie  •attinsi,  bfe  OttttieiTf  f^nbrn  %\rt  @noe(funa<ii 
Hft  Gvmmitcntngrtt,  iebc  b»  «Aftern  ff9eiitbüm(i4en  yflid^tcn;  ba<  ganie 
M  9  ciac  ütoc^l  flv  8cQiieii|tiiimer,  in  bm  tctlpicbfti^  aniMb^abftts 
i^actungca  an«  bcm  4kbiete  bet  Statut,  bet  JCutifl  unb  br<  M<ii<» 

)e(ffn  «(rifincte  Smecfungen  üuf  alle  Sage  in  t)ev  fOBo« 
i^tf  ift  ^reubfii  unb  leibert/  in  (Sefunb^ett  unb  Araitf» 
^eir;  antb  ^eft^z  ^benbrna^Uf  uffb  Vernbtebetra(btun# 
gern  8»  14|  ^Sogen»  i8oS^  gggr« 

Reffen  Stbdirangjftucb  fftr  bie  ^ugenb  betbevfey  ®e# 
f(b(e(bt<  mit  fgettacbtungen  auf  jeben  ÜRorgen  unb 
^beiib  einel  jeben  SBccbentage^^  nebft  Se|l#,  (Sonftv# 
mation<#  unb  ^benbma^I^'JCnbaibten  fo  n)ie  au<bf&t 
bai  ^tanfenbeft^  mit  i  Aupf»  Don  Stamberg»  8«  it 
aSogem  1808»  Sggc» 

S^tcfe  es^fiftm  f8t  BefMetunf  ((flffli^fr  tlrltgfSfttät  Itnb  foivotf 
k  |>c«tMlaiititt  ftU  Aat^olifen  braac^boc  nnb  fdc  ftne  ^lafTc  oonScfeni 
IKmiiit,  von  wcl<(cr  ci  »obl  b«fni  mag:  2>if  2(r(nbt<  ift  6(of, 
6cip  btf  Vvbeiter  finb  ipentgl 

)effen  c^nflUf^ei  ^anb^u*  {»audbud^,  ober  (^tifHt^e  93e# 
trocl^nsen  auf  afle  ^afle  im  ^obre.  a  $^e.  ate  betb* 
unb  wohlfeilere  Xttff.  mit  be«  SSerf.  ^ort.  sr/s*  i8o6. 

a?Ht§l 

2>irM  gefftref^e  9(banitngg6tt4  irf^nct  1!4  but4  9Kaiiiii4fa(tig!fft 
ib  ireiib^Uigfeit  feinte  fftv  ifbcemaUge  ecbAtfniffe,  eagen  unb  ttnflfobc 
I  •€!#€«  nnb  Sebene,  bunb  gmugfamm  esto||f  tum  9ta(||bcnfcii  nnb 
84  feine  «infame/  (fff|Ii4c  Ch^refUtt  90Kifig(i()^  aul» 

i^(f<^/  2^  ^-  ^^  ^^<  S;tem|»priten ber 9>rebider.  8*  i8  \^. 

^  loggr. 
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^mioina  auf  bte  €on^rmAtton.  8*  iSof.  8  0 

S)e{fen  $ro(t  unbi?^te(eibem6ra(e  bcr  mfti^tn,  itt  m 
'      ttnb  um.  'auflagt  %.  ifiSi '  \.  ao 

thdtUn  BtifdH  nnfert«  litirotif^m  Mieter«  TOU  gabtn  b«m  Bevfc 
ba<  rubiiioon€  Settftnif ,  .t|p  ^ta>e  feinen  .gmt^p  Ztauntiht  |n  6cni(tid 
|tt  ttWtn  un^  i^nrn  1«  teilen,  toie  au^^  ba<  «tab  no((  mamte  (ctri 
tebt€  fiir«  Stb«a  b»MeU,  fe^  9lil(tll4  erui^t*  .•<»if  »isb  ntem 
ba«  &tt<b  ou<  ^*^  i^änS  legen,  ebne  fetten  •lauben  an  ttnftetblUbf 
'  fein  Vertrauen  auf  «ottH  Ißoxfi^uni  ^tftMt,  unb  ^ciffame  (Borf&b<  f^ 
erben  defaft'in  ffaben» 

t^utn««     ^in  Ufo  ^'-nnh  ^thauun^ihui^  fhx  ^ilbi 
^pn^tmMtm  unb  Confiriiiirte.  iSoo«  lagd 

S^nrcb  bicfe,  9otiftifi4  P«n  hit  ptaW^ä^  eette  trtfftf^e  CM^d 
bewabtt  tbt  JBecfaffer  fein  Iteflfl  .«ntfftiebinr«  9e«bleiifl  «91  ble  moralt^ 
Bübune^unb  atftUbUn^  ber  Sugenb»  Cetne  Mft^t  0ebt  babüi,  ^cbtlj 
tm  «onffmicttn  ben  ^^tWt  bft  «rffUibiii  MlisionlU^t,  na4  & 
Sritfaben  be<  ^nnooetifij^eil  €anbe4fate<bt<nin<,  nnt  in  einn  aab« 
^Ifonn,  »eitef  auiftefijn,  inl  •eM«tnij  lotfitf  |ti  fnfto»  | 

beefate^iemu«/  A^it^rasen^  furjeii  ^nreben  uirb  ütM 
iH^tnUiUituiJ^ftt.A.  1803— a2..fohjl      i|  9lrfi 

ie|t  isgd 

iSoA  fennt  bm  nnferacbentfi^  »k^tt^tn  ttnUnf  bet  Hftfple 
adf  bie  Sugeni;/  <ltn  etnitge«,  lebbaft  unb  frafboK  eq^blt,  totrft  i 
ntebr,  ofiS  bie  »eit(iufHg9en  t(eorettf(ben  Untwicfelnneen  ftttttcber  •egd 
Mnbe».,  3n  biefev  tteberieuguan  atbeitefe  bec  Serfaffetr  biefrt  9tempi 
btid^  ou$^  bal«  nacb  bem  einftimmtaen  Itctbetle  unferet  Jtrttifci;,  bei 
3beal  oon  Deütfti^feit  nnb  |)opu(adtat  foKcber  CSc^riftm  febt  nabe  fomnj 

^»«Ib,  t>v.  3*1,  5Der95Iirf  3efu«öufSRttfur,  SPietifcfi 
(de  titib  it$  felbfl}  ober  93etrac6ruti3en  ü&er  bte  0Uic6 
nffTe  iinfer«  ^err n.    Sin  iefebuc^  f&r  €$rtfht«b€re^rd 

^er  gelebtte  Setfaffn  tat  biefe  fär  brn  Setter  t»tt  fdc  bea  Scfea 
net  b€t  (bnftltcben  Steligfon  gfetcb  t(^ctei<be  6<bnft  forgf^Uig  buc^gerf 
ben,  oecbeffevt  unb  mit  neuen  dttf<S(en  berfkbnt.  3n  37  Setro^tund« 
tef(biftt9t  et  ftcb  mit  bec  proftifdtifn  annottfelung  bet  nndbertrefiiibe^ 
•lei^ntfreten  3efu,  um  baiutcb  feine  ceti«t6fen  ttjn  iu  ecmtcfen:  bai 
(!e  mit  eben  bem  offenen  Cfinn  unb  freien  eii<t  auf  bie  Bibel  fdben,  mii 
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M^tfii  f^ttftt  gUi^  ^fa  iDÜcbeni  baf  jfU  ani  blefm  Cltica  M  eulM 
c  bft  BiM,  St^e,  iSla(r(tit  anb  Sent^ieung  f<(dpfUii  Abft  bie  fo  oft 
■fein  yume  unb  9il(«in(|fii  •ottH  mit  htm  tt€nf4eii0eMU4t(,  'ttnb 
Mi4  S«t  €SeIb(H<fiiitiiif  if^fc«  eigenen  «ftcrienl,  |tt  «tner  fiKcnf^enliebr 
ib  «ottd^olt^fcU  idongten»      - 

walb'</2)t.3*ly  neue«  @t6auuiid«6ui^  f&r  Srattenttmmet 
aU^r  Confefftonen«  a  S&be«  mit  i  JCttpf.  nac^  9tam6er9« 

Süffefte  in  gr«  8«  isoa«  i  Slt^L  12  gsn 

IDoi  SR^b^en,  bie  •ottinn,  bie  fiRntteiTf  ftn^'"  V^t  @noe(fungeQ 
A  Oimnotcntagen,  iebe  %u  J^cen  efgentbümliiten  yflid^tcn;  ba<  gan|e 
i(t  9  fin^  fXovdl  flv  gcQneniimnicr,  in  ben  t(t|pi(b|ti^  an|ietenb(lea 
^iibef  «ngca  auf  bem  €kbiete  bec  9tatttt,  bet  JCunfl  unb  bei  (ebene«, 

)etfett  <(t{|}(i(te  Smecfungen  üttf  olle  Soge  in  t)ev  Viot 
i>tf  in  ^reuben  unb  IMhen,  in  (Seftmb^ett  unb  Araitf» 
Ij^eit;  auib  ^tftM,  %6enbma^«#  ufib  Vembtebetracbtun^ 
gern  S.  14|  58o8en.  i808^  Sgdt« 

beffen  Stbauung^frucb  fftr  bie  3upnh  Uihttltp  ®e» 
fcblec^M  mit  fSettacbtungen  auf  jeben  ÜRorgen  unb 
TCbenb  eine«  jeben  SSocbentage«^  nebft  ^e^^,  (Sonftt# 
m«rion«#  tinb  ^benbma((«^*2(nba4)(en  fo  mt  au<bf&t 
M  Jttanfenbeft,  mit  i  Stupfe  bon  Stamberg»  8«  11 
Sogen.  1808«  .     S99^ 

2>tffc  CS^tiften  f8t  Bef^vbecnng  ((fiffli^^  tleItgiSftt2t  Itnb  foivotf 
1c  Vtetctanten  M  Aot^olitcn  bTanc^bot  nnb  fä(  eine  ^lafTc  oonSefetn 
KfHmmt,  «OQ  »ef<(er  ei  »ob^  b«fen  mog:  2>ie  ^(ernbte  iftgrop, 
i6c(  bcf  Xfbeiter  finb  ipenigl 

Defffit  c^rifHti^e«  ^dub^  u*  {^auSbud^,  ober  t^tifHi^e  93e# 
tra^^rnngen  auf  afle  Za^t  im  ^obre.  a  $^e.  ate  berb* 
unb  »offlfeilere  Xttff.  mit  be«  SSerf.  ^otu  sr/s*  1806. 

a?Ht§t 

SHefre  geiHtefcte  9(bannngg6u4  lei^net  M  buc4  9K(nmi((faftia!eit 
n(  ytfitbtttlttgfett  fcinee  fftv  }fbc<mo(ige  SebftcfnifTe,  Sagen  unb  nnflanbe 
^  8etftee  nnb  (ebene,  bunb  genugfamrn  estotjf  hViVi  Sta(||benfen  nnb 
^  feine  einfo^e/  (e«|fi4c  Ch^rriUct  90Kifig(t()^  anl. 

H(^/  2(«  ^«  i^^  ^^<  C^tem|»priten  bet  9>rebider.  S.  1817- 

^  loggr. 
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Jgjoffatina-    $Da«  icSen  3efu,  batgeffelft  iii^efdii«n  ©< 
,  manm  8.  i8ai»  '    ts  i 

e«  ift  ff  in  Sweifft,  bäf  b(«  teligiftfe"  f>orfie  S^fonbic«  üt^fc  ba« 
«enblitbe  Xlttt,  bem  biefe  6ammlune  tooriögCi^)  benimmt  i^,  eine  g 
iRtxoalt  tabe,  unb  rd  tfl  i>erbienflli(b ,  baö  iSeflc  iua<  äbev  einzelne  I 
nen  b«  (»fW^U  3efu  in  imfei»  S^eutfcben  iDi^tccn  an^utvefftn 
IsfommeniuflfUen  unb  (I()tiftent(umdfreutiben,  togbefonbete  bec  3ua 
iu  bie  *anbf  ju  geben.  2)if «  ifl  hin  üon  ^fcvtn  (8.  mit  guter  2 
wafel  Jcfcfte^jen;  unb  et  bfitfcn  bie  JRe^tcäge,  bie  n  felbft  boju  gelie 
bat/  mit  öbten  in  bie  »leiben  bet  öOvii\cn  in  biefer  @ammluod  bejftri 
Aeh  ®f fange  treten ,  fo  baß  ff<b  biefefi  ®u*  OQcb  fe(ft  inm  Oebsduc^  i 
bcn  fßitf(^eU  OpUtn  unb  4i»nUc^eD  f&esfen  eignet»      .  | 

©6§,  ®.  Sr.,  Weben  unb  ^rebigfen  bei  bft  $aufe,  6ei  h 
Ttbenbma^Ie  unb  bei  ber  SJorbtreifang  ju  bemfelben ,  « 
verfcbtebenen  beri^^mten  SSerfajfern  gcfammelf*  «gpgJ 
264Bogen»  i8  gj 

jDOtge  iG.Sauf?  unb  eben  fo  biet  fBeiö^ts  unb  Vbenbrna^fiSreO^n  fcj 
noc^  beft  .^crauggfbecö  2(bftcl)t  baju  bienen;  bie  beiben  feferUcben  Sitl\%m 
honblungen.  Saufe  unb  Äbenbmabt/  fowoöl  in  Tfc^tung  ju  crbalten", 
bie  jWJ^rfmÄ^ige'Sbeüna^)!««  «n  ber  I^^ern  iu  bcförbern  3tti:  ^rreiid 
biefer  Abfielt  eißne«  fie  ftc()  Jianj  vorifißtidb,  tbclU  wegen  ber  ftuögeföW 
4:)auptf(5*e;  bfe  inter^ont,  »icbtig,  V0})uWr  unb  diijerfl  frü(btbnt  jinb  ! 
bie  (SrbQUungi  t^jeilö  iDceen  ber  aRannicbfaUigfeit  unb  ffioir^nbigfeit,  i 
burd)  bie  einaetnen  ab^p^^nbelten  ÜRaterien  ju  einem  ©angen  oerbuni 
ftnb,  fo  bog  biefe  ©aimnlun^v  auf  ben  S^eifatt  beö  t()eoIodif4m  ;>ublifu 
gegcünbeten  2(ttfp(u4  i!)A(^^a  batf* 

©raffe,  5Dr-  2f-  S^^^  ^(nmeifurig  ium  9>eriobenbaa  in  {oti 
Utifc^er  ^injT^t  gt.  8;  1807.  -    520  gj 

Cluinctiltan  unb  ^uljer;  wagten  H  nic^t  eine  t^oüftdnbige  S^eorte  I 
«eriobenbauea  oufsufteMen,  wegen  ber  Dielen  ß4»i«tgfeiten  unb  gor| 
rungen,  welche  Eogit/  ©rammatt!,  St^ftoriC  unb  2(rMetif  gemeinfc^aftl 
flermad)en5  um  fo  me^r  gebohrt  bem  *errh  Dp.  ©raeffe  baö  SBeihien 
Mx^  ba«  3erflreute  gebörii^  gefammelt,  jwetfmÄf  ig  hcatheittt,  bai  %ten 
iAeinenbe  »erbunben,  ftidöt  «"**  Orbnung  unb  eine  fcf)6ne  Domidnbige  ^i 
monie  tn  bo8  ©anje  gebra*t  «u  ^aben*  J)a<  SBu4  ^erfÄUt  in  7  Qa\>i 
nnb  iebe  Siegel  unb  SBemetfung  ift  mit  mufter^^aftrn  Seifpieten  au«  alt 
"unb  neueren  ed)tiftfle«ern ,  in  ber  Urfpradje  unb  Ueberfe^yng,  feinldi^l 
unb  lid)ti>oU  erl&utett,  woburc^  bie  äwectmifigffit  uub  JBrau^baipleU  bi 
felben  ungemein  gewinnt*  I 

®&te,  J^«  &/  ®nUt(ungmbk^a(i!teit.grv8/i8o3*  i9ttj 
_    _    ^c^ttxialUn  uUx  bie  ^aftoraU  ^^eobgte.  gr.  j 
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^ftt«;  iti  0t}fttxM  itotteStti^i.    ®n  eJeW^f  in  jwolf 

I  ®ef4n9en;  \>on  ®;  X  t^*  ^aUm.  2  95fce»  mit  t  i^irpfer 

ncrd^dlamSerj*  8.  ig  ick  22  9lf§L 

3efu.ftrtte  ^t  bVn  ö^w^t^^oß'n  ©i(8f«t  ftcgfiftfrf.  ttiitU,  unb  bie 
^^l^t^tf,  lbet<|fe  bilfltbe'^eitAttdte,  |lnb  bfr  erbabtnr,  mit  t^oi^et  ^(i(e 
Bfr  flk^«i<tf cun^  aHf9ffa§te  CB^eef nflanb  e tne 6  f^ebtcbtö ,  Mi  in  wnfrrcn 
i^en  aften  greunben  unb  Sreunbintifn  dd)t«r  9{.c(ic)iof1t£t  beflo  innigic 
opfotrlim'  }»  »«rbffi  'DCfbimt,  ie  fd)6n(c  <i  bem  jbicbtet  fietunsrn  ift,  b(i< 
I6ttli(t«  in'de(tt<  lOeof^itt^  bdrittftrtfen. 

)axta»f  %'^^^,  ^^r6u$  b<t (^nflUc^en 9teItdion  fut 
bie  §IJtre  ®rjif§iiiig;  gr.  8.  1816*  la  ggn 

De(fen  Gnmbtt|  bct  c^rtfifi^en  9leItgton$(e§re   na^  bem 

ttffthu^  ber  ^eiillic^en  SieUgtiHt  fär  bie  §&^re  iSrjier 

'  IgHngl  ^r«  8«  iSi^i»  4^®gr* 

I  ^H  fehlte  QU  einem  flMl^e,  %ai,  ben  Sbeen  bet  Cernmift.unb  bei  Q^(au#  ^ 
rn<  attfaf^cnb,  in  ftebilbetcn  €$tdnbfn  hen  Uf^tetn  bet  Sagenb^  wie  ben 
Invtiäifenen,  bie  W>  ferner  über  celtai^fe  aaia^r(?it  untecrtcblen  wöUeii, 
ienen  ednnte*  2)er  Ißetf.,  beffen«  mufterbafte«  tebrbttcfr  in*<  ^ondnbi« 
a^c  6ä<rfe4t  Ift/  ^atMa  bemfelben  biefem  allgemein*  empfunbenen  IBebdrfs 
üfTe  auf  bai  JBoafommenfie  a^nögt*  —  2>er  (ScunbctMf^  ein  b^cbft  aracc!« 
näBiget  tettfaben  föt  (ffonftrmanben ,  QU(b/  |tim  Ueberblid  bei  (Sanken  brv 
ReUgto^iite^rey  f^^on  untetd<ttetrn  6e(ecn  fe(r  aäftUi^* 

ipe(f4et,^t*  %  €.  X;  ieitfaben  ju  ttnterrebunjjen  in  ®tebet» 
(olttngen  mitunb  f&c  Son^rmanben,  &6er  bie  f&r  fietvic^i 
ttgjlenOegenfldnbeberlReligion  unb  (SittU^Pein  ^.igog« 

12  ggr* 

Steffen  ptac(if<|e4  J^onbbu^  fftr  Sp§ota(^  unb  JCice^enge^ 
fdf^ifce*  al^^U.  gt«  8^  iSoü  —  5.  a  9lt(L  8  ggr. 

$D|>peB(}eb(^  ^r.Xlv9>^<bt9t<n,  3^be.gr.8/i8i6~ig. 

SCnf  bie  brtngenben  Xulfotbentngen  /  .befonbeci  feiner  oorf^ien  (Benieine 
in  ^atbut^j  (ot  ber  vetbienf  oolle  ^err  SetfafTet  eine  (Bammiung  oon  Sie» 
liaioniodvttaaen  (erduf gegeben,  »elcbe  in  ben  oecb^ngni^ooaen  SoK^ttn 
wdbcenb  unb  nacb  bet  fetnbti(ben  tt^tpation  oon  ibm  in  «^atf^urg  ge« 
galten  (Inb*  £)bglei(b  fte  föt  jenen  Ott  unb  bie  umliegenbe  ®egenb  ein  gani 
befonbetei  Snteteffe  goben ,  fo  tverben  bie[e(ben  du4  at  lg  ein  einen  IBeifaK 
finben/  beronbecä  ba  ^e  biefe  äbetflanbenen  Sa^re  fo  lebhaft  in  hai  (Bebicbt: 
nif  inrficfrufen,  jum  innigften  SDonK  gegen  bie  Sotfe|Qng  ermuntern/  unb 
patiiotif(||)e  OefinnuDgen  bUt^getenbi  au6fpre<^en* 
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S^vn,  ^r.  %,  hUtbk  <Vlbt  6tio(I«.  ptd^ßtOfi^  ^ 
TttBg bcr (eiL6(|nft  8. 1805.  tfXC^ <M 

I 

^ofliltt  ittm  SSorlefeti  itiimibfir^  mib  |itr  ^kM^ 
^auung  an  attm  0omi>  unb  ^e^sen  be«  2(<^^ 
ftSer  hit  ®>aii9etieti  ttnb  etiii0e  Ztftt;  »o«  9^tor  9.  ^ 
b*  italm.  dt*  4*  1S21«  (6g^  93ofl«)     s  9U(L  16^9 

Der  Mott  taf^  m^nre  teligi^fe  €M^t(lflM  toOmfU^mti 
Mtt^t  ttu4  in  btefm  (66)  Bettrogm  oft  mq  §ttii|  «cttm  CMI«b  tief  I 
M  »eri  bei  MittH,  »til  frint  ti«Mc,  btvtti^e,  Mftitt  iUU  \ 
^nten  lommt,  mA  äelcai,  »t?  |ie  9fvni«mt»  Betettttttg/ Ma^csga 
M^iigy  Zc0|l  «iil  9rnniiitenni0  gUbt*  —  ^cebigcnb  if«m  Mnito,  1 
btt€4  tii6t  |ttt  Stat  wM,  IteKtm  ^^  ticbaev  baf  M  cinf«  «MiiOeifl 
b<c  BtM  0r(eitctftt  t|fl(rct,  »eUtm  lebe  eanbic«ftab€,  {cbf  gamnie,  i« 
b<€  «|fi»,  bev  biiv4  6«tf  f^vcbi^tfii  fein  •anit|t  |«  cc|<b«i  fn^t,  ttdi 
ffttiimeii  »ifb»  Sie  bev  3K|alt  fcf^ipfeab  iM  i^t  4tifUt4,  ber  fku 
tfoo  Clav  MHb  cv0veire»b,  bic  e|Nn4t  tbel  Mb  f^4Ki4#  fo  ift  bcfoitel 
UM  dettmaaf  imn  8otle|eii  befni  «ottcMniitc  fef^v  Sn%fiUi%  bcv«tfMti|t» 
8o8fomiitfii  intfpxi^t  U^n  biefe  yotiOe  etnem  BibiltfMffe  «nfirvtv  W 
«ilctifibett  Sftevatitv^  UM  aO0fmem  gefAb^t  »uvbe,  bffMbcvi  feitbm  btf 
b^ftttuite  Scvf  9011  ^cpm  im  Bo^fKUÄil  ni^t  mitt  %u  (Obitt  i|t,  wb 
nUbf  loiebov  fvf^ciiieii  »ivb» 

5tAlm/  S*  t  t>v  Gottitrmatiott<#  tttibtaufifebetLst.  s«  sSi<« 

iinlmtiit,  Q.  Sv  fl^^^i^  €oii(initation6»9Meti.  8«    6  ddt« 
9>tfbigten/  bott  ^.  Jtftler«  jt«  8.  igoi^  i  Üttl^t  8  gjt. 

«Oen  9tthtt  MUt  UUt  |W<i,  feXtm  t«vmoiiif4  bfdinifffm  Xotef 
ie:  bif  eautecfdt  eine«  tnftCBt^fteii  CebcnO,  atl  bat  bi^ffe  3te(  mcnf^f 
liAev  ef1iimmtm§,  bemlBev^anbeiii  evwcifeii,  aab  sngUi^,  mit  t^in* 
vetfcnbev  Araft,  bttv^  uii^,  feutige  DorMung^  ftebm^ccBe«  vf4f 
no^e  |tt  Ifgem  tktne  Keben  tonnen  b«t«t  ar^tiden,  bic  uUffit^  Ou 
banung  aufri^ttg  f4A(fii  unb  »dnfi^cn,  in  cinev  fvtKbtbavm  ^Mxt  bio 

iftfflet,  2(*  $.  1.,  ^adattn  fftt  ^rebi^nf.  8  95be»  gr.  S« 
iabtnpt.  isSXt^l.  (erab9efebtet9>reU  jebt  ^Qtt^Laoggr. 

Sttv  9eonhoovtuna  oteffa^et  anfragen  bemecCt  b<e  XkrToglsSu^« 
^asMttng,  baf  jie  hit  ScrminbcniKg  beO  1>vfifcg  bev  cvftett  7  Mnbe  bicfrf 
gefcb&^ten  aftaga^ing  a^cb  auf  ben  6tcit  unb  lebten  Iktnb  aiiggebebnt 
lat,  fo  bof  btrfco  rei(|ib<iltige  fSUtt  mm  9oa|Unbig  flv  ben  obigen  § edn« 
gen  yvei«  |u  ^aben  i^* 
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aufjttfitifren,  mU^t  Mr)ftgl  Ocii  bettttfern2(U0enbP&ttneii 
§ebfni  toerbem  8«  1818«  jSgr» 

3biIt«be«i£)amiob*lanbedrate(^t«mu<.grs*iSi6.  logsr. 

3te(tt^/  0«  8B.  S«,  €afttalrebem  gr.  8. 1818»       is  9{n 

Deffeii  ^nbtjtcn  fir  bk  64u«(t(^  Srbantm$  auf  aöe 
00011^'  uhb  ^efffage  im  xK^^^te,  wirou^  (um SBotlefen 
itibm^inMrS^^*^<^^fI*il^8»i8o5«  d9tt(«  i699r« 

Ceffen  9^8|9oiilprebi$teti  f&t  bie  (4ttfti(^e  erfioiitittg  unb 
iuiR  SOarlefea  bei^m  Oottclbienilc.  2e  Ttufi  st.  8- 1814» 

Sttfimg«,  2f.  €.,  (»aii8el!f(|  f  ^tijHi^e  Cottecfeti  auf  bie 
0ottiisSe^#  unb  onbere  ft9et(if^e  tage,  gr«  8»        loggt. 

Die  Mbcii  tet^ctra  Ckktfften  tiefem  citf^n  f^it^ten  Bdtcag  ittbenbiC« 
ttf  frMieMtt<n.M»rd^<««  CMt  ecftett  tignct  fl<^  Mt^ftgKt  §«  eimt  Vgettbfv 
fowo^  tarnt  ^»  bacta  «nffeffeatett  pcpnlaltca  iisb  f cbaoU^en  Serntttlatif 
all  biit4  bie  §c0cbfti<tt  tte(li4en  fBMe  in  bcn  Sominimtni^eii  m  UUt 
ItiT^enlMmbteiit  na4  b<m  ^anii6oetif((cii  Kitual«  tfKii  etnev  i>oU#tobi« 
«A  CSaamlnit^  oon  tfotfeeten  ^bfv  6Ue  9)rticopen  gut  GvdfTnttng  bei 
Sotteibifiitc«,  in  gel^viget  jtürie  ab^efaft^  f4lieft  bet  BerfafTet  fetnt 
Nit  ben  ^onbptebigcv  befonbeti  bTa)i4^ore  Sttutgie*  3ebee  ytebiget^  bet 
iea6t(^t§t  i|l,  ffottecten  abinfingenf  witb  H  bem  oerewidten  y»  AMbing 
Doli  »tffen,  obife  Ctemmtnn^  »en  0o1Kfcten  in  poettr^K*  l>tor6  ebict  i« 
i)<iben»  Denn  in  benfetben  i^  anf  hft^tti^^  ti^ti%H  •efü^I^  nnf  il9t(« 
mnl  n^  CiAenceA  bcftAnbift  M^ä^t  fenonimen  tootben* 

Stttferptebigteti/  fibet  afleSbatigffienunbSpifieUt  bf< 
2k^te</  fo  toit  iiitx  freie  $e;rte  unb  Cafna(f40e;  aui 
ben  OtidtnaUSSerfen  bet  neueflen  unb  ber&(mte(len 
j{ao|e(Yebnet  S)etttf<(Ianb<  gefamaielt  unb  fieraulseg» 
Don  2(-  Gipfet  wah  %  $Iai^m4nm  9  93be.  gn  8.(3(^1 
S^ofen«)  iabenprei»  15  9tt(L  19  ggr* 

ief^fer  benntnbtrter  ^rei£  10  fH^t 

Die  4>efattitfebet  biefei  fBevH  (abe*  f 4  Bflt4  biffr  Ctemmbing  ein 
Itofcf  fl$<tbieii(l  cnDotben»  Denn  wie  fetten  fmb  ytcbtf et  nnb  ffnnbibcu 
un  i»  etan^#  fi4  bie  'ftonitti<|ett  IBetle  eine!  eta|etnen  onlaeiei^neir 
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fte  ahn  f£r  eine*  4iif«t(t  &illid«n  9ptti^,  |a  i|refc  »eiteni  V^ibilbuit 
eine  ^iftrcic^Mbe  nnb' treffli^e  ^Cuöwati  be«  9leueften  nnb  Sefi^n,  a 
Um  atofen  (Sebtet  bet  Jton^elberebfamfett.  3(it4  bnt  g^bUbeten  unb  be 
ff nben  8leUgfon«oerebrcni ,  befonbet«  auf  bem  (onbe,  Cansi  obi^e«  flB< 
aU  ein  oot|ftgIkM  drbamnigtbitA.  bietten ,  »obimb  ^  ^^^^  tta^ 
^dnfllicbSeit  für  dleU^'n  ec^aUra  unb  bef6cbca  n>icb«  . 

Um  ben  dnmd()U$en  Xnfauf  bf<  föerfS  iu  etlei^tem,  ftnbbi( 
leüien  Vbtbfilungen  um  folgenbe  germge  greife  su  et(fä(teiis 

it  11*  ftv  Si^.  (dMiideUen)  ftdtt  S  Sltl^L  '|tt     .  Sl  9lt^ 

5t  u.  4v  S(L  (9pifleto}  ftdtf  3  RtbL  |tt  ft9ltb( 

6t  u,  6x  Zl^L  (fre^e  SrxtO  Ifott  3  9Kt(^t4  J^B  09t*  |ii  ft  St«t^ 

7t  S<)U  (C^ofualteben)  ftatt  2  »tbC  a«  i  W^t-  B  9ftt, 

8t  St(L  (^aföoIfAOe)  liatt  ft  At(»l.  }u  i  mttU  8  s«« 

gt  3:^U  (11ebctbteateUmfretttiferctdc|t)  #attatli^|tti9tt|»(*8^3t< 

g)fenmnser<  }&Mfi^  ^rUfe«  t%  93be«  0fette  ^fi«  iSsx 

^tanf,  $J5t-  0.  3f.^  ©efcfeic^fe  b«t  d^rifHicJ^finfetiAeii 

.    Qefeafc^aft<«9}etfft(fun9. 5  93be.  (95anb  3—5.  unter  bent 

'  6ef0tiber4t  ZluU  Qefc^id^te  bed  !S>apf(t^umd  iii 

ben  abenbldnbif^eti  Sitc^^n,  bon  hitlSiittt  beft  neunteii 

.^«(t^ttaberti  am  it-rSt  95b.)  (bet  ate  93b*  in  i»d 

Xbfd^ntttenO  1S03--8« 

iDiere«  Sßet!  bei  e^twütbtgen  BerftffetI  bilbet  nim  mit  bet  ^g^tW^U 
hH  ptoteftantifiben  ee(|tbeattffi0,  ein  ooQenbetee  (Batt|e<:  e<  tH  bie  gcu^l 
timfaffcnbft  ®rf4i(!btdfotf4)und ,  n>ie  nur  dt,  bet  Cmeuetet  bei  fttd^engei 
f4fcbtli(beft  etubiumd  untet.ben  2)eutf4en,  ben  (Sebilbeten  aOrt  est&nb( 
"  ffe  fettrefcb  unb  an^ie^enb  mo^en  fonnte«  iDet  £efet,  ben  bie  ^edenoaci 
nnf  fnonitfn  te(tgi6fen  «Denfftein  bet  Sotjeit  fä(|tt,  etb(i(f t  bift  dn  dtoirf 
mit  Stfif^ect^anb  ent»örf<ne<  ®emd(be,  beffen  Stett^ett  i^n  6b«ttaf(ben) 
fefTeln;  b^onberg  aber  bat  Streben  unb  treiben  bet  d«it0enoffen  im  Eicbt* 
~  bet  fi$abr()eit  ibm  barttellen  mirb»  —  )Da<  SBet{  etfc^^ien  ^u  einet  ^tit 
In.madbet  bie  TCnfc^affung  beffcUben  ffit  man^in  f^mietto  mat:  in  biefen 
fietra^t,  (lat  bie  0etiad«(»anb(ung  ben  (abenpteti  oon  iS-dtt^U  12  ($%i 
auf  io  ait^l.  oetminbCtt. 

9tofe,  %  fß.,  j(an^borttd$e  gnm  etUm^  ivf  iefetei 
^in.  i  Z^lt.  3fe  4u|r,  1818.  fltttt     .  a  Sltbl  ao  ggt 

9ttt)»ec(t,  ^r.Q.TCv  bee  Zeitigen  Sbenbma^t«  ttrfi»r&n$tt(^c 
bebeutforne  nnb  n^&tbi^e  $eier.  8- 1821«    x  fKr^C.  12 ggt 

JDiefe  «ifijnft  ift  ba«  STeTuKat  eined  öicüSörigen  Änfteftrengten  9tad 
beulen«*    (Dft  (^  3»e(f ,  'fflr  met^en  "btt  BttU  atbeitrte/iff?  ',;iii  U 
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„Bftn  ^lotito  eeftSrCt/  ttitb  htUitt  jn  wetten  4  Qiifiu$#iren  bie  tS^ei()'e 
„teg/  aSen  toasten  Q^ferfften  tod^^^eilt^nt  ^a()ted)  aUgemcinrr  ju  oetbrei« 
„tm  tir  btiiig«nb#e  Ifnfotberutt^  ju  bem  .J)34ften  unb  l^riUgfif n ,  ,wa« 
,,6bd^rn  benfrn,  ffi^len  nnb  t(iun  !6nnprt;  bur^i  tt^tige  2(u«(rdund  be« 
„Bibel  ben  ^cftrbcftriff  }u  bfrUtigen/'  (»ctt.  ©*3.  3.)  ^ttf^eiftUä^t 
clfo  toicb  in  bem  Ss^c  neue,  gcünbli^e  jDarfteUund  ejcegettf^er  ttnb  Aber« 
taui^t  »tffenfdHkftli^ec  VnMten  bef  br^ilb«(tMi  ^d«n#<^nb#l,  ber  rdi^^itfe 
|ocf<Jbt«  mele,  ^^X  (^(m  (eben  frud^tbate  3been  unb  Be^nigun« 
gro,  flnben»  "      \       .      ' 

6<Mä9er<  9Raf etialten  ju  IHelisioneWtfr^gftt/  ober  S^aHptf 
i&lft,  faqe  mib  boflffiQbidc  ^xipoütiomn ,  fomogl  d6et 
)ebe  btt  U^mmun  fräti«  nnb  fefit^glid^n  ^^nfeptHip 
alt  m^  Met  freie  ^e^rfe  {u  beti  wic^ttsf^en  pOiit  ber 
finiWic|itt  ^mrefii^rttna»  a  95bf.  gr^  8.  igit  — ta*. 

1 9tt^L  löffln 

IDet  arecinffnt  biefer  «»Attviatifn  iitber  Mtttng^«  9<U  Viisfi««  ToQt: 
,,^<  t^  ein  KeffUt^it  3b<ettma60)itt  /  bai^liev  fit  ytebi^wi  4m<^lr(it  tft, 
unb  ffit  oiele  »ett  nfitüdbev  werben*  nra^,  oll  etnf  eommlung  ^büi^  auU 
^taxUiUtn^  wnn  au4)  no«  fo  ttefU^ct- 1^K«bt0t»n  Nif  fle  i9fVbeA  f onntr; 

2)ett  grft^tm  Sßevtb  etb^lt  U  xmfittiü^^  biic«  ben  mtid^ti^um  nnb 

bie  Strftbieben^it  bev  fOTatntalien ,  mid^  bAtin  oefantmelt  fnb«  -^  2>af 
aodebisAtr  «$e«|ft4nif  bet  oon  bem  »rtf*  bei  biefet  Yi:beit  bemt^ten 
64rtftni  bencfunbct  wol  auf  bat  ua|»eibrnti0fte  ben  ^Ui^  'ben  er  bat» 
auf  oenoanbt  t«t*"  — 

©*fe9«r,  Ä,  X  SK;  SDarfleButijj  ber  bttUttntn  ^rabe 
ber  8Ser»anbfi^aft  ttnb  ©c^iodgerfclaft  bi?  J^eirat^en 
noc^  bem  mofiiifc^eii  ®efe|^^  ^^^  ^^^  ^^  ^anen. 
flM^tt  tc  8.  1801.  i9lf&I.i699r/ 

^Htl,  3.  C  §.,  Aber  e6«f^«bung,  befonber«  bie  66«^ 
f(^bttti9  Aber  iiiiibe«tetrU  S)ie|)enfatioii*  gr,  8.  i8oo^ 

-  —    bamh\>.  Äitc^entec^t  5  Sß^^*  fl^^  «•  1801— 6* 

-  -  fiber  ben  0ei(l  ber  ÜleKfliofifdf  atter  gelten  iinb 
m\hx.  2  $^Ie.  m.  I Ä^9^-  8.  t8i^        ^Ült^I.  18 ggr. 

«i<bt  bie  ^fitte  ber  retigiöfen  ©pmbote,  ©agen,  «K^tb«  «»*  ^«^»f^» 
iS  e«,  auf  ael«e  ber  «ftfoffer  feine  gebfegene  3)arllfUunö  »enbet;  fon^ 
betn  barin  m6*te  et  »on  feinen  »oröJn^etn  jt*  unterf(^elbe»,  baf  er,  «n 
«fa()tner  gorfcber,  fetner  berfib^t««  ßrüber .  »urbie  /  ort  ber  t>ttnb  bet 
^W(hU,  mit  p^moM^m  »liefe,  In  otten  seeölefte«^  be«  TiXUvttyami 
bfnOJrift  !unb  m*t,  ber,  iKi  ben  wrf«iebenen  wcbtittt*«»  »citaUem 
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ImMM.  icbcl  hm  l^iü^ttiimii  tct  •ott^eH,  tos  Mite  M  c»iften 
Ct^cQl/  iia(ft  ffi^fte*  XBß»rc4fiib  mit  JttyifC  imb  MtneK^  gebilkten 
Skrttoib/  )<bff,  gittCUbct  IBtobvbeit  nnpflin9tt4|f  4kmiltb,  »iib  KK  ftcrf 
eCii  ^nbbu4  dOec  lteU0f{<»#fifaiiiiitt  hlüttn,  fo  laH0t  mbct  •citlHbtU 
twig  tmtcY  SiDctf  bn  0cli(cuii0  btt(4»  kcOfcf  fff|^  witb« 

ber  foscnannten  Uftltüktn  auf  hm  Iwht.  s  ^(e.  nctie 

td,  iunÜk^fiLT^^niUfittti  mhft  c ttiev,  ftitioi  TLvitu 
.   tunginmXatti^iftttn,QUSu%aU.i.itit.  i9tt^L6g9r« 

y  Dc9  BttfafliK/  «M|tm  Sü^ce  (bibiic4  ci^  Snffcctor  beft  ea^U 
X^WufkmüiüU  itt  iCNnnobcr,  U^t  ta  bfcfem  Commrntav  ibfv  brn  Caiu 
bfHott^ifin««  bie,  itt  ienem  SnfHlitt  feit  mc^vtfcn  Dnennieit  Mt^eblT• 
bete  «IIb  fMrtbaocnib  in»fifte  iotc^ctlf^e  «tettobc  bcm  tvifeni  yubii« 
fdm  Mt.  CrtgiiMttt&t  tmb  Jttofbfit  ^iäfiitn  btf  4kM|c  an«,  ttnb  bte, 
«iiitefb«ft,  hm^tfUftU  UhOnV^  80m,  bef6fbe«t  bic  Oeutlt^kit,  wie 
bic  iiMdm^fige  M^ß  bei  e^vtvad«,  ber  oufefb^m  biefc  SoHenbmii  unb 
IHeicifiott  tti^t  (itte  ecteii^s  HnneB» 

GAttCje,  3.  J^«,  ÜÜebeii  be]^  bet  Confitmatioii  btt  ^u^i 

S)er  JCaiin>f  tß%tn  hm  Oei^  bec  Seit/  iti  ^tAifitm,  »en 
9).  ig».  &itHtt.  gr.  8«  18 14«  ifffigr. 

IDi<  Xbft^t  bei  fBetfttTefi  fft,  bett  ebUm  iEenMenfliift  i«.  bei9a(tfii« 
bo<  MtfifH  bff  Jtfttft  lum  •titea  aufiuvesen ,  bem  flMOcn  .eine  fitttiib 
fefke  Mii^tttiif  |it  iebeii,  mlb  ben  •tonbeii  ün  eine  »eife  IBetlvctlefttn§ 
<uifrt4t  |B  erbaUcii)  tx  ^t  biefe  intefpefTonten  Statetialien^  i»eftte|fll<b  db# 
ge^onbelt,  nnb  ni^t  nttc  bem  Xbeotegen,  fonbeni  bem  gante»  §ebilbeteii 
f^KbUdmt  fönnen  biefe  y^^igten  mit  fliegt  empfb^a  »ecben« 

•4 

tttiibetfalgefc^tc^te  ber  ^viftUi^tn  ^it^t^Dom 
®f.  €*  tS- €itdttbltn/  Ctnf«  9t.  n.  ^rof.  ber  t^L  in 
S^ttingeti^  3te  berb.  TLufi. gr*  8*  1821«    1 9(t((*  lasgr« 

•«  mgv  gemif  eine  febt  glMlUb«  3bee  bei  bedibaiteii  «^cn*  tBetfofr 
frr<,  eine  fofd^e  ttnivecfatgef^iAte  bec  ^viftU^cn  Jtt^e  |u  heta* 
htittn,  bie  fi^  in  einem  t^ttematif^en  nnb  4vanolo0if((en  •anicn  M 
•ttf  bie  neuetea  Seiten,  nnb  bie  nenerbiog«  entftcmbencn  ibtifUiben  9c« 
ffttf<b«ften  ecHretfte,  nnb  eine  Xuitod^i  betienigen  Segeb^nbelten  liefeirte, 
iNl^e  bie  gf 6|te  Itnivctfatit&t  t^ben,  fey  H  nun  megen  i^vet  ttrfoi^en 
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wk  V«lK>i  0^  »<*«  4m  UiKeni  Bf^ttgf^it  unb  l^dttdlde,  mlb  btf 
tim  I^OII  Ic^M^ciikoi  Sntecffire«  ftiel  9ef4l^t  in  ff^i  ^tt|>t«9c9 
liebes,  fai  6«b(Aii6tn  iUfH/  ta  «Uicv  Aitfetffc  oerfUiii^U^cil  ««b  Ulk^i* 
Im  UebffMt  M  akmim,  «ab  bctbei^  febv  «ci^^aUi^  an  Beafben^tcii»  — 
Onl  fo  bcbatf  UH  0ctt&bte  (e(vbQ(b  nt  iebrn  etubtereoMn  unb  fftcttnb 
k(«e^i4te  lefaift  frmmn  Om^fe^timd,  ba  bic  bomtfU^cii  VrbeUc» 
M  ^nu  StrfdffetI  dl(mli4l#  annfannt  ffnb» 

6tSttMitt,  Ar«  €«  $*»  (SefAic^te  bet  p(i(ori»^f((en,  ekib 
fc^eti  itnb  ^tiit(t(^en  Wtoxat  im  @runbtiijfe^  8.  8o5^ 

teffen  a)tft8a}{ii  für  9(e({dfott<f  SRorafV  ti«  j({t((en#(9c» 

6to{|,  Dr«  3«  9#  9)tebtdteti  jut  (Bef^rbaruitd  bev  ^nmüß 
nitiu  2  ZJkU.  8v  iSKt^Uiäggt^ 

2)er  <9crt  tM^ifret,  »cl^et  ft^  f^on  ^utft  feine  ftA^ctti  ^tiftm 
kn  Shibiik  einci  ti<fm  fdra$ti  tttowUn  bot,  beioabtt  beifelbcn  in  bie# 
icii  9fCbi|(fB  im  ^oben  •rabe,  ittib  Mecctifctit  ms4t  M  wm  fo  m^t  ein 
Bersaigen  bocoitt,  bot  yvblffuni  tuf  bie  Olcf^eimmg  b^tfclbea  dufmefb 
loiR  1»  na4e«,  ba  fit  tUun  •egenltMib  hnUttm,  bc«  bon  fo  ittäemtio 
Ben  Snteceffo  iH» 

2)ejfen  tte^etfeffuttg  bet^  fimmtücben  ®(bttften  bei  iiett# 
en  Seilamenti.  iBtette  tcibtmifide  unb  burcbaui  oetir 
it^tüt  Xttfl.  a  2:((n  St.  s«  fiatt  1 9tt(I«  18  g^u 

Seifen  (Stl^tetungen  |um  neuen  Seffamente  mit  i8e# 
m|uti9  4iuf  feine  Ueberfe^ttng  beffetben«  JDtitte  wxni^ 
Aüi^.  &J&ffe.gr«8«  ffatt    59ttl^(«99ar.  je^t  aSXt^L 

ai  Hift^  tin  IBott  |tt  feinec  jkit  fpte^n^  weiui  man  fietobe  if|e 
4n{tU4e  Mev  auf  biefe  e^nften  (fiiiwflfen  IDoctOK  Stotf  t|l  em  fHaftn, 
bct  «tijltkbe  IBIabtteit  Ueb  bat  .^VrAfet  Tillti,  «ob  be^dttet 
bae  «tttel''  ^t»t  feine  Siegel  fftv  ««btiftattOegung.  «ein  »obCfimt« 
if  bao  Mftie«  SBIoet  tntbet^e:  ,,34  toifl  frei  fcyn  unb  nimmennebv  bin» 
,^a  lalfen  tneroe  ftebe  bur^  (Soncilienfptncb,  ttnioerfttit,  ober  yapftei 
„Ika^U**  SIttt  fo  »trb  ba<  8lei(J6  (Sottel  in  ben  ^erjen  bet  tReaf^eti 
oboaeti  «n^  ^u  M  ^^  Secfaffec  einen  tteffliii^n  Setntein  aebfo^t» 

6to(i,  Sbu  3.  3*0  ^Je  fimmtücben  GAvtften  bei  neuen 
Seftamenti«  0la(b  ®tieib<Mb'i  Aufgabe  bei  oriecbi^ 
fcbm  Jleictei  ftberfef^n    Sine  dan|  neue  TitUÜ,  nicbt 
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jDte  inlif^t  Urfunbe  bed .  CT^viftent^um«  wirb  in  bUfec  scuf n  Uebeci 
JctuQd  aUen  a^teh  SSecf^rern  3efu  bacgeboten:  fo  geläutert  unb  grccü 
tiidt  t)on  BeitffSrct^öniecn,  [q 'tceu  et||a(ten  im  (^(»aralPtei;  bec  eit^fa^cn  Un 
ft^viften,  baf  fte,  DoUfommeh  Befricbidenb  iebe  Siatge  ^orberung  aele^rfei 
IBtbclforf<(et ,  burd^aui  «bürbig  bei  gegentodctißrn  ^tanbpuncted  t^eolo^i^ 
f4)^c  !ßtjT(nf<(aft,  dVdemetnfdlBotfibtt^i  im  cbelflen  C^inne  bei  SßorJ 
tedi  1«  werben  t>etbten^  X>it  ^tUqtt  ifaben,  burci)  faubern  2)r«(f  unb 
billigen  9reii>' 2(fle<^gettfan^  nm  m^gtf(j(^fle  SSerbteitung  beffclbcn  in  c^rift« 
liefen  9<kntUien,  (Bemeinben  unb  @<tttUn  |u  befdcbevn» 

&tutm,  €«.  @v  Unterj^attitn^^n  mit  ®ott  in  bett  ü^o»! 

.    genfhrnl^it,  onf  [eim  %ü^  l)f«'S«bce«*,iotc   UuflJ 

.    ^ur4>äefefecrL.u^  ueme^rt  o,  $•  ^*  »Bilmfen  (^tetu 

gec  in  93er(m)*  %%^it,  gr.  8*  1  JÄr§Li2ggn 

Jrtfcerfrn^  3»  5?/,  Unrtr5(irtuiigen  mit  (Sott  in  hefotu 
hmn  S&Uen  u.  $e'üm.  &^(biu,  t>on  3»  ^.  Wi.  QStt# 
f*,el  t)erb^  u*  Dem*  ^fufi^  gr*  8*  (2tu*  mit  bem  %u 
Ul:  ffitutm*«  Uhterj^aftungen  it.  3c  S8bO  '  iS^flgr^ 
S)U  ®e^t(tte'(Samrol  barau«  6efon^ec«  Sggt» 

3^wb^  3-  5v  tlnferj&affuhgen  mit  (Sott  in  ben  ^CBenN 
jfunben^  «uf  jeben  $ttg  be«  S<>M^  Qf^  ^u^I.  buv*^ 
gefe§en  «•  wrm.  r>cn  ^.  ^^  2Öifmfen/ ^  Sfefe^  ^jr^  8. 

SBitmreit  nnb  aßitf<(et  (abrn  bte  t)on  i^ten  oerbtenten  Sor<ian« 
gern  verbreitete  retlgi^fc  »ö^rjelt,  beren  acjaltrei^er  Äem  ewig  ber^ 
fdbe  bleibt/ in  ba<  «i*t  unfetec  3eit  gefteUt,  »bjti  fie,  anerffnnfny,  baf 
e«  ein  bJ>M  »ebüyfhff  ftp,  fi^  berufen  föbtten.  3n  bAi  6turm*f<bfn, 
wie  im  erften  Sb^i^e  ,ber  Siebe'fcben  ©etra^tungen ,  i|l  oon  ©ilmfen 
iebe  ^9\tf,'\eU  ^eriobe  bet  förgfittigftert  fjeite  unterworfen,  bec  jweite 
a^eil  ber  Äbenbftunben  übet  ganj  neu  beorbeitet  werben»  <5iw  ©friede« 
$at  !ßitfd)e(  für  9<bberfen  getbon«  unb  bie  angeb^ngte  6dmmtung 
bon  etebern  bon  er^benben,  unferec  Seit  entfpve^enben  f^oeftee»  etir 
»euect»  \ 

»iblffAe  ^rji^rungen  n«*  J^übner.  gum  (SeSraucfe  in 
asfivgec/  unb  iftnbf*u(en.  ?8om  Sc.  S*  ?).  3:re# 
futt,   2  3;6re.  2te  Derm*  2(ufl[.  gr.  8*        ^         9  99cJ 

.  3)iffe  biblif^en  drjabtungen,  berbienen  gewij  mit  Stf*t  ben  aflge* 
meinen  «cifatt,  mit  weUbcm.  fft  aufgrßotfimen  finb.  ©er  röb»«**  be* 
fanute  43err  SBerfaffer  f)at  (leb  JUr  ein  nfue<  fBerbien?  um  tic  3ug?nb 
etworben»    £>te  ICnitoä^X  ber  örjdjjlungen^  ift  mit  b«r  gt«p:en  ©orgfolt 
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ter^c^m  nnb  Mit  htn  Ittnbeni  ein  tref^nte«  «Ott  §ifa(|t,.  t»al  Qtt^be 
fär  lie  flc^dct  nnb  f^nfn  frommt  €if  bacuntcc  ft^intkn  ffrogm  ftnb 
lOH  bcQ  fftigOtt  bn  aaMetif  gcmafw  «tfonbnl  ab/nb«t«tfv<»€»«m 
fizfer  M(fft(bt  ottf  bie  CN^ufcn  bfi  j^annooerfcben  8anbe<  genommen^  fo 
kx$  hiei  Su(|>  ni^e  nur  onf  ^en  fonftiarii  (iebcaucft  btf  ^annoocrRbra  * 
lonbcd^Qatc^ftÜnM  unbbff  4kMtibii4«  ootbei^tet,  fonbf»  iWt^upt 
■tt  «enfe&ett  in  tAHmt  tteberetnfKmnatne  imb  8ec8fubtin(|  ffctt;  toA^$ 
isbei  bcm  •fbtan^  b  oamMi^n  eo^slrn  4ttf  (eliu  ißeifc  nadi^etii: 
U0  ift*  .  .  V       . 

tar  fi^er  teti  |otinoDenf^ea  ian^e^fatectiÄtnui«  irQS^» 
(n)e((^er  bm  iffen  bt«  6(en  2(6f(tnrtf  0e«  iJtatei^Umiii 
tiebd  »et:  93om»e  ettf^itt)«  dr.  8. 1809»    1  Stt^U  6  ggr^ 

iDec  ^etc  Setfaffec  M  bie fen  .ffantmcntar  (|Ui(|  b|;att4bav  fAv  ^u 
btdet  nnb  (Sanbibobn  cjU  aiub  fä^  04ftlb$rir  /bcatbeltrt.  2)ff  8tct(b» 
tbutn  oon  Stagrn  etl&iitevt  ben  Jtate^rfmnS  fo  aulfö^cU4/  ba|  9an|e 
ift  fo  popnUc,  baf  icber  Xatcc^ft  bie  bj^lbide  Boambung  bie^<  4J|iWta<te#. 
iDänf<lben  wirb,  *^  .  *'\      ■     \ 

$EB^6er,  6.  L,  att«fftl^tn(b#fab«Sdrif<»^{)tA(ttf(^r  Qrrf{^^ 

ttfibijtten  unb  in  (Satecbtfattf^nenv  jM(b  btn  '/JStbftrfiiiftf 
frn  Der  @.*iireii  unb  ©ebuH/j^ier.  ic  $^ii^  W^i  ^\% 
ner  ^Sombe  wn  ©♦  S/iöi-elgev;  aSl^oöehil.lifil  gvVs; 

1821;     ,    *     '  '         .'' '  iatf^f* 

S>et  Setfaffr  fbnb  "tbl^ttXih  t\titt'\ftt\^^W^%^^^^ 
fft^e  Gflegni^eit;  lieb  |li  ibcr}eu0en^.  mie..t^r  ^Aniioi|«rff|p*&$9b/ettf0a^ 
Xt^x^xMA  oon  geübteren  unb  fd}»4(beren,@4)uUebcern  erQdrt  uitb  ben^t 
iDerbeit'möffe.  —  Auf  biefem  tBege  pifactifd)er  (Scfü^n^un^  fonnte  er  (u 
ber  9rfinbltibft«li  Olnficbr  gpelangen/  ma<  lene^  feit  feiner,  er^  Grfcbei^i 
Qunfl  o|i(b. in  mebreren. alleren  beutfcben. donben  eingefäbiPte F^i^iAfe  8ebr< 
bud»  WKb  ^kSen  iBf^ebiuid^ti  leitet  •— ^  3n  ber  fofticben.  eHi^nitdUd)«». 
6pra<be  ber  St^l  unb  ,b^«  CFateibi^mud/  mit. genauer  Ql^rdfott^b^i  Vn»; 
orbnung  ber  Q^o^fii  iiflb  3(bfibeUunaen >  auft  benen  ieber,  nur.  ni<bt  0aa|' 
nnerfabme  Sebrer/  c^t  cateAetifcbe  Sra^en  foalei(b  bilben  fcmn^  bewei^  ber 
*&erc  |>aftoc  ffikbcr,  mie  ber  wärbiee  ^orrebner  ibm  be^eu^l;!  (eiaen  .ent« 
f(biet»enfn  Seruf.  ju.  biefem  ^emeinniü^^igrn  9&erfe*  ^ugleicb  »ei>  er  bnccb 
bie  on  btblif4)t  6)»rü<be  geCn&pfte  ^DatjteUutia  ober  ba^  (i^onie  ber  <brifU 
Ii<ben  Cebre  ein*  JCIor^eit  »n  perbteitcHr  nifl^K  für.  Jtinbe^  unb  ^brer 
gleich  b^lbringenb  fepn  muf,  Oerr  %it.  imb  Übte  S|feii.  fjl  unter  ber 
»reffe,    . 

VUlMiH,  %  ^y  Sinteirung  in  bie  ^ibel  für  ^cbulen. 
ffiitrinö«,  3.  ^.%,  ^rjlft  Untwricbf  fn  ber  ^telföfon 
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rwiltfiutn  ttft  Dorbereitet  mt>  i^in^tltittt  mtbtn  m&fm 
fem  «♦  6  flgr* 

441^114  |V  fr^oltm,  »cld»c<  imnhnftyi^r  tkifipifU  auffleat,  «tf  benen 
tte  9lcU0ionlU^fn  fo  (etorlcttct  t»erb€a  Mmun,  kif  bit  Jtisbcc  b«ooit 
etn<  anf^auli^e  Sortraung  empfangeiu  «Der  ^r  B^rfaflcc  ^at  M  bcu 
tet  fe^v  Ofrbicnt  9ema4)t,  biefem  Scbtcftoil,   «ob  (|ci9if  iur  «OgcmdAca 


<^e9f)(,  !^1  6.  7t. ,  titüMif^  t  praftlf^  t  beutf^e  Oramnattf, 
ober  tc^rkttc^  )uni  reinen  unb  richtigen  9pre<^en,  Cefen  nnb 
&<tretbf n.  bet  beutf^en  Sprache«  2te  t>elrk  unb.  bnrift  etani  Xb; 
fi^nW  iion  bet  Stettif  t>ectne^m  3(up*  gr*  8*  ilKt^L 

JDU  fDlmif  bacoue  befonbeitf  dgsr. 

2>eifen  f Uine^  t^ecrettf^-  prafeifi^  -  benffc^e  (SrammatiL  (Sin  3(tt^ 
)tt0  att^  b>m  grtferen  2e$rbu<(e«  3te  t»e(m»Xuff.  gr*  8.  iGggc» 

IDeffeti  toisic  Seitfaben  iuw  grfiiiblic^m  ttntenti^t  in  b«  beiitfi^ 
Cpracbt  fSt  ^If^eff  tinb  Hiebet^  Gi^ulen^  n^ii^  bf»  grlfetn 
tt\xh&^tm  bet  beutfc^n  ®pra((e«  ,    8  ggc 

JDet  0ecfa|fet  b^^t  bie  be»&b^^  Kefaiedte  bctitMec  C^ptftdbfMPfMng 
frtHf4  geltet  «nb  tnit  einet  9op«(atitdt  batge|leae,  wfl^e  bie  grdfesc 
lofe  bie  fleKietett  €^pta(bUbfett  |iim  64u(gebtaii4  tinb  aun  CSelbffamtets 
rl4t,  «At  f46iieiii  Otfolge^  lAngffc  geeignet  b^ben,  fo  bof  fie  tn  nieberen 
iiBb  b^beten  B^nUn  bereit»  eingefäbtt^  fetoete  Öwpfebfong  oetbtenen» 
JDen  einielhen  Kbf4nittcn  |lnb  fwedradf ige  gtngen  angebdogt,  »eU 
4e  .een  ilNbton^  bet  8  e  t  fp  i  e  I  c  etUi^tem.  ttiOf omment  3ugabeit  (tnb : 
eine  ptagmatifd^e  fii<bang<gef<bi4^<  tinfetet  e{pta<be/  nnb  rin  2Cnbang  tUt 
bentf^e  nrettif  übet  Setefnnft/  JDie  amvt^tnng  bei  DrncM  ftei(bnet  ft4 
bttt4  tKettigleit  mib  Ccfonomie  fo  f^t  an«,  baf,  ob^^  biffe#  bie  Kotabf 
bet  0ogen  fa|l  boppett  fp  ftotf  fiV»  »6i*e» 

3*  G«  3*  e^c^crbecg  Xnfang^gtfinbe  }ut  bentfi^en  eprocfte,  nebfl 

Uebnng^brtefen ,  ßc^  bnrin,  fo  »ie  Im  Srie^^le  t<(  befr^igen; 

Ute  terb.  Xufl*  &  18  fBogen.  loggr. 

Oet  f^neSe  ICbfnb  bet  etilen  Vnffnge  ennedl  (4on  ein  gfinfKgei  Xiu 
ticit  fftt  biefn  8b4»    Ott  ^*  Betfaffet  b^t  ftibigel  ton  nenem  betbff' 
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i  an^  ifit  Ufftel  tßt  9^ptden  erftulftt,  ti^Mn»  H  )ÜI  tN|fril#  mrti 

iHmaim,  &.  9v  9tet(ebtf  ber  etvifibttttgen  für  (^te  eßfuU 
mftalun  «nb  ^rit^ütfibungett«  9c  8«  i  fllt^L 

erpTobtrt  atcfttttttt  tiwt  iwMqa^tHflfii  Orfatrtaiig  {|t  bet  3n(Qlt  tie» 
I fhaftemcttt*  .f)€t  emimbetpirb  nt^t  .nnt  ium  ^igeiien  9t«((benffii 
Iftrgt,  fenbmi  bet  Betfoffct  ^at  f!c^  att4  t^einiibt/  Urbnngett  von  )iUU 
119  beU^cctbcm  S^^t  in  fleben,  wilc^  »tn  in  atnlicftcii  nftfei^  cft 
ntyt» 

Sin  ^ifflb««  hn  «WUtMimfl«!  ffc  eM^ttet,  inm  bmfetten  iBnu 
]ßt,  ift  intet  bec  ytcffr  tmb  »M  ein  treffU^cl  CfttenfMtf  imn  «bi» 
I  bilbcn» 

»  •  .   • 

oübebing,  9t.  3*  C«#  ott(ograp(tf4<«  SEBSrteAuctir  mit  .^in« 

»«ifungonf  bte  VHftttitifl  unb  ®cf(tU(||t4beßimmatig  bff  SBSr^r. 

Cin  Vnbong  }a  aflen  beutfcben  €ipta^Uiten*  x2  ggr« 

4in  fbbft  «M  bie  MOftdnbigtf  Goimnlung  oon  Seffpielen  «nb  9f« 
|ffl  |tt  bet,  befonbnf  üu^  in  ben  ^epfe'fcben  Sprac^Ubren  fo  beutti<b 
cgftragraen  t^u  bet  bentf^en  gtr^tMteibirag«  IBet  bte  Antnbffbe 
(feibcn  in  t|rcn  ganien  Qmfdnge  ptaftiM  ftdf  Miucigncn  winiät,  fln« 
l  iiei  ein  teicbbaftigef  «itftbiKb*      *       /-^  ^  . 

An  !Rtr  nnb  (Ri^^r  Oot  itnb  %üti  obet  pr^ctift^et  {Rot^gebet 
in  ber  beutfc^en  C|)ra<be«  srt  mit  einem  gtammattfcbsltittfc^tii 
Slrterbtti^e  t>etm.  Vttfl./ ion  9t«  2fv  6«  Soiibebing«  & 
(3o  Bogen)»  16  ggt. 

ftnn  el  batnm  |it  tbun  ift,  feine  üttttetffra^f  nfcbt  nnt  rf^tfg  }« 
tn^en  unb  gu  fcbretben,  fonbem  a&(b  in  bet  CEile  bei  fibtiffli^en  Vuf« 
Kn  bfli  redete  fdort  fAt  feinen  ttebanfen  fu  flxihtn,  bem  fonn  man  bteg^ 
exl  aU  ein  btan4)batf<  ^filfimittel  empU^ttn,    %tt  birientgen'^  t9el<be 

nftt  tüfjiaqi  biefe«  jftetfi  obet  Abstiebe  e4tiften  über  fOlit  nnb  IRi^ 
m  bellten^  mitb  ba<  OBttetbncb  |n  m  ggt»  befonber$  nctfanft; 

infitt«,  2)t»  S^^eobot  ($rofe|fet  am  {Betltnif^tJtjffmf^en  Öpm» 
nafrum),  i>olft(finiU<$e0  Sfttetbui^  tct  betttfc^en  epta^t,  mit 
Be)ei(bnung  bet  Xu60)tA(be  unb  Setonung,  ffit  bie  9tf^SfUf 
snb  eefeoelt.  it  bi<  9t  IBb*  X.  bl«  9t*  gt,  8»  ytSnumeTationi^i 
N«  &rutfpai»«  79tt$(*i2ggr. 

^^ttihpap.  loStbl* 

Z)(t  ecrfafTev  bot  gUdRicb  bie  Vufaabe  gelSfet,  ben  gonira  teilen 
^f^ttt  bet  jDeutfiben,  aui  allen  ttegenben,  anl  einbeimifcben  nrib 
B^cn  dttcaen  ateet  unb  nenet  3eit,  an  famnieln,  unb  atten  9tdnben 

jtmcinfamen  tBatetlanbel ,  im  9tt>iHt  bei  b^betn  unb  niebetn  fBif« 
'f  im  ftattif^m  «eben  bei  ttmgangl,  in  bet  Idelt  bet  •eft^i^te,  j»1$ 
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fpciiaSet^  Jf»^gf  r=i  S?«»iW/;*^^® pralle Jre  ffic  e^ulen  unb  ju 
9Ht)ptuoeecn((t  ^  (^cflec  jSucfu6/  tveii^ec  bie  3Cnffing0grun 
enthalt    gttafte  Aufl.  gt^  ö,  .  .     »4gf 

^effftt.  jtOfUec  Curftt« ,  köel^ec  eine  t)oaf}£nbide  Tfntoe/runs  ^i 
'  Siraii}<fff(i^en epcd<^e ent^aiu  3n^tteXttf[..gr.  8*  lAiSl    tfHt^ 

S>rff et)  .Segffn  bc«  e9tft(U^etf  ^er  fcan|of?f4fnv0|)|ciii^e^  m  SBei 
'  fl)t«Hi  tUtjepeift  Ä.  ■  <*  99 

jDefJVn  etiler  Unterricht  in  ber  ^ranj JfTfc^en  Cprad^e,  fir  Äcnbci 

'  ober:  'ÜSotfibutigen^ttt  fefc^fen  vn^  fc^neCkii  ^rTemimg  be«  mun' 

Wi^ia  Äötfbrucf^  im  ^ranjiofFfd^en/ ffir  ®(J«reii  nnb  jum   9h 

'tnmnrerrtc^t;  auc^  für  üStStter,  ttefc^e,  o(n>  Sertigfett  in  br 

yfelr  €5)|Va4e  ju  be|T(eft^  {(i^  Xtnber  fel8f{  untetrii^t^n  molfei 

8,.i8'a4*   \  .......  .     '         '  6  gg 

;bc(fen  gfdnjjfif^e«  tefeiudj  fßt   Änflnger,     ®{tt  analogifc(?e 

^tntoeifungen   unb  einem  t)ottfiSnbigen  SBfrtetiuc^  ote  Vuf 

'-l«M,-'8.  i      j:-\     ,;;.  /     3  gg! 

jpeffen  X^iQiü^en,  (um  Ueberfejlien  aud  bem  Srati}S|if(^fn  ins  beuj 

,  f<^t  Hi^b  att5  bem  i)eutf(t)en  tn^  Si^an^oftfc^e«  6.  5  ggi 

Cor^ffteHbe. €S(bviften  bilben.fine#  is^a^  etuftn,  »oHenbete  ^prat^anmc 
fung/^ei-Koetd^er  man,  mit  jfbem  goctf4)ritte ,  bem  burcbbrtngrnben  Soi 
fc|}UQgi8geif!ey  »te  ieta  tlaxen^  (id^tnoHen  SBortcage  icnen  JSetftll  fd^^nh 
mu^^  ber  immer  mebr  tvScbft/  )e  oertrautcr  ber  aufmer^ame  Eebcer,   b\ 

.  lembegiccige  €$4äler,  mit  bem  Jäerfaffet  wirb:  betin  au4  füv  ben  ^rtra 
fteti  pb  bicfe  JBä(b<r  oor^dalt^  berechnet»  etXbft  ber  mentger  fibij 
Aopf  arlBeitet;  unter  einer  folcben  Srituna,  mit  er^^^tem  @ifer,  uJ 
ma^t;  bei  ^en,  oUenliialben  forefdlttg  gema^Uen  unb  oorberetteren  Glxni 
prftt;  wenigere  Segler,  aU  bei  Ueberfe^ungen  au<  anberen  Spracblrbrei 

JQ  benrn  eine,  oft  atoecfM  gemd|lte  fOtenge  oon  Socabeln  bie  gemunf« 
^dlfe  b(nno4  oerfagt.  —  ^te  SRetbobe  bed  SSerfafferi  ifl  neu ;  fce  1 
bur4  rdftlod  fortgefr^te«  0tubium,  bur4  oielfeitige  TCnmenbima  beftcrij 
(fe  beweift  tiefe  (Sinfkbt  in  b«l  IM&cfnit  bcc  eemenben*    «emig  pA  l 

,fcn  bie  Beifpiele  ^u  ben  9{eg(ln  bf<  0vntore«  fe(v  »iUfommen,  irel 
eine  »i^tige  3ugabe  30  ber,  öuferbem  fe^r  bereicherten,  fdnften  TCufl 
hei  etilen  Qurfui  ou<ma(|en,  unb  für  bie  Seff^er  ber  frä^eren  befonb 
aalgegeben  mcrbin»    -.     - 

—  •     ,  1 
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^  Medicinische  Wissenschaften. 

Veher  den  Schlaf  und  die  %ferachiedenen  Zu^ 
9tande  demselben.  Herausgegeben  von  Fried-- 
rieh  Buchhol»*  Mit  einem  Vorwort  vom  Herrn 
Dr»  Hufelandy  Königin  Staats -Rathj  erstem 
Leibarzt  etc.  Berlin^  1821.  Schlesingersche  Buchh. 
X,  108  &  8.     1«  Gr. 

per  beriUliiitt  Hafelaod  sagt  in  «einem  Vorworf: 
'  ich  balle  dieaa  Schrift  inr  ein  «lit  6«iat  und  Keimtnifii 
gMcbriebenes  I  maDcbe  origioella,  'der  Anfmerkscoik^it 
würdige  Idee  enlhalteiidea  Werk,  das  den  Pruck  Ter- 
dienf  aod  gewifs  aacb  Lcaer  finden  wird.  In  dem-  Vor- 
worte^ weichet  Hr.  Bncbhols  beygefugt  bat,  bemerkt 
deraetbe,  dafa  er  die  Heranagabe  dieaer  Schrift  aua  6e- 
ftllligkeit  inr  einen  wackern  Mann  übernommen  habe^ 
der  durch  Alter,  Krankheit  ^  Unfall  und  eigenthiimlicb« 
Ansicht  drp  Lebena  dahin  gelangt  ist,  dem  Znwach« 
ae  an  Fronden  nnd  Leiden,  welche  die  Schriftstelleref 
gewShrt,  mit  Ergebung  zu  entaagen  und  Hill t  daa  Ur«* 
theil  über  die  Schrift,  da£i  ihn  nicht  bloa  die  dnreh  daa 
Ganze  gehende  Schärfe  der  Begriffe,  aondern  anch  die 
&^mit  Terbnndeno  Zartheit  der  Gedanken,  vor  allem  aber 
dust  Anffaasnng  von  Natnreracheinnngen ,  in  welcher 
nichta  KleinkrSmeriachea  und  Erlerntea  ist,  im  böchateo 
Grade  angeaprochen  habe.    Der  Vf.,  der  aich  am  Ende 

aainer  Vorrede  mit  C  W.  F nnterachreibt,    gt^ 

steht,  dafa  er  YOrzSglich  Kant,  y.  Eachemeyec,  Kieaer 
und  Naaa4  benntst  habe,  ohne  jedoch  der  Gefahr  ana* 
geaetzt  zu  aeyn,  ani  den  Fall,  dafa  dieae  daa  Ihrige  zn* 
rücknSbmen,  za  verarmen.  Die  Schrift  aelbat  zerftUf 
in  zwei  Theile.  I.  Waa  iat  der  Schlaf?  Waa  die  ver«- 
acfaiedenen  Zoata'nde  dea  Traumlebens?  (S.  1-^36.)  IL 
Vergieichang  beider  Znatände  dea  Schlafwandlera ,  wie 
der  Somnambule.  -—  Ueber  daa  Wondarbare  in  der  Na« 
tuir.  Der  -Schlafwandler.  ( Bemerkung  der  merkwürdig-  4 
aten  Beyapiele  dieaer  AVt)  Vergteichung  beider  Znatän«. 
de  (tabeihriach)«  Sehr  belehrend.  Nähere  Beatimmnng 
dea  Zwecke  dieser  Schrift.  Sie  aoU  den  tfajerischen 
Magnetiamua  nicht  vollatäodig  daratellen ,  aondern  nur 
zeigen,  dafa  die  aoffsHendat^n  Erscheindogen  deaaelben 
der  bia  dahin  erkannten  Natnr.ao  iiei|id  nicht  aind.  Viel 
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^  des  Wnnderbaren ,  das  den;  Xhfw.  Magottisinus  so  rSlh- 
0€lhaft  machr,  liege  in  nmerer  gebundenen  VöraiellaDg»* 
art.  «—  Ueber  .  das  6«8<;hicbtUb1ie  des  tbieritcheo'Mag- 
netiffnas.  Oaratelluog  der  vorzoglichen  Abweicbon^ea 
des  magoelitcban  Zostandea  v<m.dem  ttormalen,  Ueb«c 
daa  FernsaheD*  Das  Selbatir«rordnea,  l>aa  ZeitmaaCa. 
Der  Wille.  U«b«r  daa  Schauen  .d%r  ZnkuaA*  Der 
Scblafwandler'y  wie  dia  Soaniiaaibiile,'  acfaUfan  aie  wirk- 
licb?  Vergleicbnng  beider  ZnatSndey  dea  Schlafirandlera 
un4  der  Somnambule«  Die  SomDambiiie  an  Golf*  — r  Der 
Hetausgebar  wünscht  allen  'Lesern  dasselbe  Vergnügen, 
^ekhea  ibet  da«  Lesen  dieeer  Sofarift  gemacht  bat,  nnd 
scbmeicbeii  sieb  sogar  mit  der^ogeiiehnieo  Erwartung, 
ihren -Dank  verdient  zu  heben«  . 

System  der  pergleichenden  Anatomie  von  J.  F. . 
Jiechely  Prof.  der  Med*f  AncU*  und  PhyeioL  su, 

Haile  elc^    Erster   TheiL    Allgemeine  Anatonhie^ 
'  Hailei  Rengersche  ßuchh.   i8ßi.  8.    XX.  lij^  S. 

8.   a  Rthlr. 

'  Ba  war  ein  Ungat  und  allgemein  gehegter  Wonach, 
dafa  dar  hochverdiente  Msckel,  am  den  Cyklas  aeiner 
anatomischen  Arbeilen  zu  äcbliesaea,  euch  ein  Hand- 
'  buch  der  vcrgWicbenden  Anatomie  berauageben  mdchte. 
'(Welchem  Arcle  aolUe  wohl  sein  Handbuch  der  mimach- 
liehen  Anatomie,  aeine  patbolog.  Anatomie  and  daa  Ar- 
chiv für  die  Physiologie,  unbekannt  aeyn?)  Dieser 
Wunsch  ist  nun  erfüllt»  und  daa  Werk  ist,  wie  man  er« 
warten  konnte,  vortrefflich.  Der  berühmte  Vf«  h^t  dna- 
ealbe,  wie  er  euch^  bereite  in  aeioem  Handbnche  dar 
'  menschl«  Anatomie  gathan  hat,  nach  der  jetsigen,  ösi- 
streitig  richtigen  und  bofifenttich  für  immer  gesicherten 
Ansh;fat  in  einen  allgemeinen  und  einen  beaoadern  Theil 
fferfälU«  Dar  erste,  welchen  der  vorliegende  Band  be* 
|irailt,  enthält  die.  allgemeinsten  Moment^  der  thieri- 
achcn  Form  und  die  ^ildungsgeeel^e.  Der  Vf.  betrachtet 
die  Uiiertscbe  Form  aas  zwei  Gesichtspunkten*  Zav^r- 
deKst  werden  die  sich  dem. Beobachter  zuerst  darbieteo- 
den  Ersehrinangen  der  Mannigfalti^cit  na^h  ihren  ver- 
schiedenen Richtungen  untersucht,  und  nach  dieaen  cnat 
die  der  Einheit 'betrachtet.  Nicht  bloa- die  regelmäaai- 
gen',  sondern  anch^  die  regelwidrigen  fiedingnagen  wer* 
dan  beräcksicfatigty'weH  nar  auf  diesa  VVeise/allgaiDeiA 
igixitigä  Geaetsa  <  anfgefnodeo  werden  k5aoan;    denn  za 
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manchen  leiten  fai^^  nur  flie  Bildungsfibweichorigen  oder 
dienen  "v^enigsteos  «aihllend  su  ihrer  JSeetSiiguo^ ;  wie 
ei  nberhavpt  eine  tSgfich  eiDleudUendeir  wenkode  Wifar- 
beit  itt^  driii  die  Lehren  yafi  dem  getnnden  u^d  'hreiik- 
haften  Znetaade  'wenigstens  in  $o  fern  nnzertreimJieli 
tiod  9  nis  «ine  forldanernd  die  «ndel-e  crJfiateril  mnis) 
noe  OfhAuptong,  weiche  aneh  bettptsä<;blich  für  die 
Lehi«  Ton  der  tbier.  Form  gilt*  -^  Eine  gedrISngle  In- 
kiltsan«eige  nag  den  Leser  im  Voran«  mit  diesem  Wer« 
ce  bekannt  machen,  welefaes  seit  Cuvier's  linsterblichem 
ifVerke  das  erste  dieser  Art  ist.  ''^^  Erstes  Bueb;\  Erste 
isopubtheilong.  Bildnogsgesetze.  i»  Abscbn.  lADgem* 
)srstetlitng  deftelbrn*  2l«*Abschn.  Angabe  der  wichtig- 
len  Momente  der  thier«  Fortn.  3«  Absehn*  Gesets  der 
ifaanig£4Hgkeil«  h  .RegelmSisiger  Zustand.  A.  Mah'^ 
(igfaltigkeit  der  Zusemmensetaang  der  einaelnen  Orga- 
dsmen..  .B.  Mannigialtigkeit.  des  Thierreichs.  L  Glas- 
en versebiedenheiten.  11.  GescblechtsversQhiedenfaeiten.. 
«  Aeas«ere  Gestalt,  Zahl  und  verhält oissmSsaige  Gröise 
inzetner  Theile.  3.  Grösse»  3.  Färbung.  4.  Gewebe.  5* 
iischnngr  6. 'Krifte. .  IIL  Periodische  Verscbiedenhei- 
ro.  IV.  Bastardverschiedenheiten.  V>  Ragenverscbie^ 
;enhetten.  Vi.  Individnelle  Versehiedenheiteo.  (IJ*  Re« 
lelwidriger  Znstand.  III.  Ursachen  der  Mannigfaltigkeit.)  - 
•  Abscho.  Gesetz  der  Rednction,  !•  Aefanlichkeit  in 
ter  Zosammensetsung  des  individnellen  Organismns.  IL 
leholichkeit  verschiedener  Organismejn«  IIL  Zuirncfc- 
ühmng^  der  verscfaiedeneo  Arten  d€r  'ManniglaHig^^eit 
ef  einander*  i*  Znräckfiihrnng' der  verschiedenen  Ar«- 
m  der  regelmSssigen  Mannigfalligkeit  auf  einander.  3*^ 
instteklührnng  der  regelwidrigen  Mannigfaltigkeit  auf 
ie  regelnSsaige.  ^^ ,  Wer  den  grossen  £>nl^R&  kennt >.' 
en  die  .vergleichende  Anatomie  auf  andere  Wissenschaf«  ~ 
rn,  nameniläcb  auf  die  Zoologie  und  Physiologie ,  bat  | 
lieae  kann  ohne  aie  gar  nieht  .bestehen),  wird  das  groa^ 
9  Verdienst  y  daa'aich  der  Vf.  dadurch  erworben^ hat ^ 
a  würdigen  wisaeD.f 

Beyträge  zur  gerichtlichen  jirsmeikunde,  für 
j4erzte^  ff'imdärzie  und  Bächtagelehrie.  Von 
Jos ep h  Bernt^  Dr>  d.  Heilkunde ,'  kt  k.  ord.  u. 
öffi  Jrii>f,  der  Siaätsttrxneykände  zu  Pf'^ien.  f^i^r- 
ter  Band,  0^iehj-iB%i.  Gerold.  VL^iSoS.^.  i 
Rthtt.bQrr 
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Der  Torliegende  BaAd  ist  nicht  iniodef  rcichbiUi 
alf  die  frühem  ^  und  mtn  wird  et  dem  yaidienUtt  VI 
.  Dank  wissen,  dafs  er  mit  unerniüdejlen  Eifer  dieie  ebe 
,  so  interessi^nteh  als  wichtigen  Beiträge  ibrtsetsf.  Inhail 
L  Jdedicinisch-gerichtliche  Äbhiadlangen.  I.  Uebsr  H> 
pbspadiasie»*Toa  Vinc  Jui.  Krouibhols,  Dr.  n.  Protd« 
Medicin.  a.  Nachricht  von  einigen  UndnrohlijDbrtoo.  3 
Öesetzsammlnng  far  xlie  gerichilicho  Ärneykiinde«  11 
Uebersieht  medicinisch- gerichtlicher  Untersociinogeo«  i 
Lebende  Personen.  IL  Leichen.  A.  Riodcrleicliefl«  £ 
Leithen  erwachsener  Personen«  i.  Eines  Jittürlicbe 
Todes  Verstorben«:  am  Blutachlage,  ScUeimscblsge 
^  Stickflusse,  Lnnganblatsturae^  an  der  Bentnng  der  Aoi 
'  Ta^  im  Verdacht  einer  Vergiftung.  3.  '^xnth  gewsltisoe 
Todes  Verstorbene .  Durch  Schnitte  .oder  Stich«  io  dei 
Hals  getödtete,  ddrch  Verletzungen  des  Koplesi  dsic 
Eröffnung  der  Adern,  durch  BeschSdigurigen  tod  volle 
Weini^sscrn»  durch  Beschädigungen  von  etnein  roUcfl 
^  den  Baumstämme,  durch  UeberscJ^iillung  von  Msoe^ 
Werk  ^nd  Erdreich,  durch  einen  Fall,  darch  den  Slu^ 
von  einer  beträchtlichen  Höhe,  durch  BeschSdipngc 
von  Pferden  nnd  Wägen ,  durch  das  Erscbieitsn ,  £i 
faetiken ,  Ertrfnken ,  durch  Kellerdiinste,  ^arcb  du  Ve 
'  brennen,  dnrch  Sizende  Flüssigkeiten,  durch  die  VVsMei 
scheu  etc.  llf .  Auszüge  aus  D.  G.  Scbuster's  vcrmiKhU 
Schriften.  (Interessante  medic-gerichth  Fälle«  IV.  Neae^ 
med.-ger.  Literatur»  Anzeige  der  Scbriften  von  JBe/ing(6eJ 
der  preoss. Gesetzgebung  im  Gebiete  der  gericbti.  Medic 
etd«)  MtXzgtT  (System  d.  ger.  4>'2neiw.  herausg,  von  R 
'  Hier),  GXinihtT  (Revision  der  Kriterien  der  eine«  nalü 
oder  gewalts.  Todes  gestorbenen  Kinder),  JHeciei  (Be 
träge  zur  ger.  Psychologie),  Platntr  (Unlersuckungi 
über  einige  Hauptcapitel  der  ger*  Arzneiwiss*)  i  l^^^ 
Abhh.  IV.  Bd.).  Von  den  beiden  erstem  sind  vollitl 
dige  Kritiken  geliefert.  V.  Correspondenz^-NicbrichU 
(Unter  diestn  eine  znftllige  Vergiftung  zweier  Ko'^ 
durch  deh  Samen  der, Zeitlose  (Colchicum  automDsh 
beide  starben.  Ferner  die  Beobachtung  eanes  vagttos  uf 
rinus;  das  Kind,  schrie  so  vernehmlich  nnd  deuilicfa,  ' 
ein  schon  gebornea  kaum  achreyen.kaiin«) 

Ueber  die  Gifte  in  mediciniech  -  gerichtlich 
undmedicinisch  poUz^ylicher  Riichsicht  nebst  \ 
ner  Einleitung  z^r  generellen  und  speciellen  l 
hnndJimg  der  Vergifteten.     Ein  nmdbucli  j 
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offenüiche  und  gerichtlich^  AeretB^  Jlpolhelet  und 
Kechispßeger  ffon  Peter  Joseph  Schheider^ 
der  Med*f  Chir.  undOebäi^tshMfe  Dr.^  Grosaherz. 
Badischem jimtaphyAicaa zu iättenheimetc.  -Zu^eU 
te^aehr  vermehrte  und  durchaus  t^erbeaserte  Aüf^ 
läge*  Tübingen  ^  Lqupp.  48^1.  XXJf^*  670  S» 
8.    a  Rthlr*  is  Gr.  . 

Gegen^Srüge  ate  Auflage  dieter  li(}ohit  braoclibareo 
Schrift  iat  von  d^m  Verf»  so  venrolikommnet  und  ver- 
nehft  morden,  d«£i  aelfoige  dtr  erstao^  welche  im  Jahr 
181 5  eradiieii,  kaam  mehr  gleicht  und  faat  ala  eine 
neue  Abhandl.  angeaehen  wepdea  kann.  Die  «pecificirta 
/Iflgabe  dei  Geachichle  der  Vergiftaogeii  älterer,  und 
aeoer  Zeit,  die  aosführlich  «ogcgebene  Literatar,  die 
AttsmitteluDg  dea  Gradea  der  Tödlicbkeit  bey  Vergif* 
teDgea  and  ihre  Strafbarkeit,  die  Erweiternng  der  Sym^ 
Stomatologie  y  die'Tollkomnene  Angabe  der  Behaodkiog 
dler  Art^ovoD  Vergiitaogen»  aowohl  in  geoereller  ala 
ipedeller  Beziehung,  ferner  die  jnatrnctive  Einncblnng 
iea  GAnseö  mögen  xum  Bcweia  dienen.  £a  fehlte  nha 
kis  jetst  wirklich  eine  Schrift,  dieser  Art,  trots  der  an- 
lefaiiUcben  Menge  von  Toxikplogien ;  aelbst  das  neueste,^ 
ausfiibrlichate  and  mit  Recht  gerühmte  Werk  von  Orfiia 
entspricht  nicht  gans  seinem  Zwecke  ^  indem  es  theila 
ra  thener  iat,  theila  und  ganz  besondere  ^  Weil  dia  ma* 
dicioisch  - poHzeyliche  Würdignqg  der  Gifte/  wie  Hr.  ^ 
8ch.  sehr  wahr  bemerkt,  fast  durchaua  ausseid  Acht  gcr 
blitben  ist«  Wir  können  daher  unbedingt  dem  eignen^ 
freiuiathigen  Urtheil  de«  Vff.  beistimmen,  dafa  die  vor- 
liegende Schrift  die  Giftlehre  in  ihrem  ganzen  Umfango 
Bod  anter  allen  Verhältnissen,  die  nur  immer  dem  öi-* 
reutlicfaen  und  gerichtlichen  Arzte  vorkommen  können, 
unfssse,  und  empfahlen  sie  Aerzten  sowohl  ala  Recbta- 
gelehrten  ala  das  heste  Handbuch  an,  welcbcf  wir  ge- 
genwärtig besitzen.  Wir  geben  blos  eine  .allgemeine 
IJebersicht  des  Inhalts«  Einleitung.  Gaschichte  der  Ver- 
giAungen.  Literatur.  Verscbibdene  Bejfriffa  von,  Gift« 
Einlheilungsarten  der  Giftet  Allgemeine  Wirkungaart 
ier  Gifte.  AUgen*  Karmethode.  L  Abth.  Von  den  Gif^ 
tea  in  madicin*  gerichtK  Hinsicht.  In  acht  Capiteln.  II« 
Abib.  Von  den  Giften  in  medicinisch-polizeylicher  Rück«« 
siebt'  In  vier  CApitelo.  Nachtrag»'  Tabellariaclie  Ue» 
bersicht  der  Verfmhrnngsart  bei  der  gerichtlichen  Au»^ 
mUtelttog  der  GUte  durch  cb^mis^ho  Aeagenlien« 
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Klinik  der  chronischen  Krankheiten.  Nach  ei-i 
genen  Erfahrungen  und  Beohachtüngen^  und  7ni\ 
ßerü(;hnchtigung-.  der  bewährteeten  ^Schriftstellei 
' »yatematiach  beanbeitetvon  D.  Frie  drich  Jahn\ 
Herz.  Sache J  Meinung.  Hofmedicue  etc*  Nacl 
deeeen-Tode  fortgesetzt  von  Heinrich  Augua\ 
JErhard^  der  PhiLu.  Med.  Dr^u^s^w.  J^ier- 
,ten  Bandes  Erster  TheiL  Erfurt^  iSai.  Kmser^ 
sqheBuchh.    FIII.  6 16  3.8.  :aRthlr.  i»  Gr. 

.  ForitetsBDg  dea  VIII.  Abt^bti;  (Blalaogea  nad  Blat 
verfaaltQo^en},  j.  Cap.  Blntangen  dar  Urinwege.  8 
tlotterblatflafs.  g.  Unordaungen  der  MaoatruAtlon  ($ 
iqo«— '2J73»)  lO.  AbortDs.  Aohaog.  Voo  drä  Abnorj 
mit&lan  daa  Gebdr6g«»schAftea«  IX«  Abacho.  Gemiachtj 
Attsfliiase  oai'd  VarhaltangeD.  i..  Cap«  Schleimfiafa  (de| 
Respiralidtiiwerk^oge»  dea  Magcna  und  Dariacaoala  ao^ 
der  Urinblase. )  a»  Darchfalh  3.  Rnbr.  4.  Brecbnih 
(Cholera).  5»  Lienterie«  <>.  Milcbrob^  (fiaxua  ooolia 
cus).  7*  Leberfiaf«.  8.  Stahlzwang.  9.  Veratopfang 
lO.  Darmgieht  (tl«üa%  11.  Erbrechen.  (Die  Fortaeteonj 
'  diesea  Abschnitteiy  die  Aneflnata  und  Verhaltangen  dej 
Urinwerkseoge ,  GeschiechUthaile  n»  s«  w.  entbaitendj 
aoU  im  leizlan  Theile  erfolgen.)  Indcmi  aicb  Ref.  hif| 
aiohtllch  dea  allgemeinen  Urlheila  über  dtaaea  Tcrdieaat 
^olle  Werk,  auf  die  frühere  Anzeige  de»  3.  Baadca  Re{ 
182.19  III.  4ia.  besieht,  bertierkt  ev.bloä,  ^dafa  der  ▼or 
hegende  Band  seinen  VorgUngern  keines wega  nacbatal: 
vnd  mit  demselben  PMsae  bearbeitet  ist«  und  wünscht 
dafa  dar  iMTeiie  Theil  deaselben,  w0mit  daa  yfeik  gc 
achlosaan  iat,  recht  bald  oacfafolgea  möge. 

^ Reine' JlrzneimitteUehre  von  SamuelHahnS^ 
-  mann.    Sechster  Theil.    Dresden ^  i8ai^   Arnoi 
dische  Buchh.  XV L  255  S.  8.     1  Rthlr.   i3  Gr. 

Die  Vorrede  fdfart  die  Ueberaphrift:  Wie  könne 
klekie  Gaben  ao  aahr  verdünnter  Arsnei,  Vi«  die  H< 
nöopathi»  aie  voracbraibt,  noch  Kraft,  noch  groiae  Rra 
baben?  —  !Der  Vf.  ist,  natiirliob  feat  davon  überxen^ 
dafa  sia  diese  haben .  and  hilt  6a  für  aehr  thörich 
daritn  zu  sweifeln,  da  man  sie  in  der  That  wirken  u 
dett  beabaicfatigten  Hcjlaweck  offenbar  erreichen  aieht  o 
tiiglicb  eiralchen  acben  kann«  Indeaaen  &nd  er  docb  d: 
Q^ihera  Erörterung  dieaer  Fraga  nöthig-i    um   nicht  n 
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die  Aoftager  in  der  hofnöopathiiohea  Kndtt,  die  io  un- 
verständig  ftiigtn  köhoen,  za  bernhigen/  «oodero   aucli 
di«  frindlicfaeo  Spötter  mit  einem  Maie  mvl,  betckwicbti- 
gen«     Di^  HaupiDTaacbe  aller  Zweifehliegl  nemlich.  jdar^ 
in,  wie  et  behauptet^  dafs  man  daa  Wort :  Fer^fühnung, 
miaaTerataiiden  halre,    deasen   er  aich  für  die  üeseitung 
,der  bomöopatJiiaeberi   Arxoei    bedienen  maaate,     in  £r- 
mangelnng^  einea     der    Sache    angemeaaenern    deutacben 
Aoadrocka;  denn  eine  eigcnllicbe  Verdiinnutig  finde  gar 
nicbt  Statt;    und  aladann  in  der  YOPurtheiligcn  Aniicbl 
und  dem  falseben  Begriffe ,     den  ,Vnan  aich  vom  Aranci«-^ 
Stoffe^  mache«     Man  halte  dieae  Stofiefiir  todle  SubaUn* 
zen,   die  nur  nach  Maafa    und   Gewicht  in  ihren  Wir«» 
knngen  zu  achStzen  aeyen«  Sieeigd  ea  aber  nicht,  i^hrt 
der  Vf.  fort;     Tieknehr  iat  ihr  wabrea  Weaen  bloa  dy- 
namtaok  geiatig,  pure  Kraft«     Die  todt  acfaeinend«  Ars- 
neianbatanx  beateht  ana  reiner  Kraft  in  einem  g^hnn^denen 
Znatande,  bia  ibr  innerea  geiatig  dynamiaobea.  dnrcb  Hülfe 
menechlicber  Knnat  (d*  b«  dnrch  die  homöopath.  Becei- 
Xung,  durch   ZeratSckeln  und  Zerkleinern)  entfaltet  iat| 
nnd  in  dieaem  neuen >,     ihrer  ßaatimmiing  angemeaacnen 
Znatande^nr  Wirkung  gebracht  wird«  —-  Die  Wirkung, 
der  Anneiatolfe  in  ihrem  roheb,  maaaiven '.Zoatapde  aruf 
daa   meqachliche  Befinden,     aey    nur   ein    Schalten  von 
dem  noermeaalichen  Umfange' und  Gehalte  ihrer  arznei- 
iichen  Kraft.   .Ref.  kann  äich  nicht  enlhalteut  einea  von 
den  Beiapielen,   welche  der  Verf.  ala  Beweiae  angai&hrt 
hat,  ZQ  bemerken,   weil  ea  gerade  daa  anffailendate  ist; 
^»Arzneilich  todt 'und  ganz  kraftloa,    aagt  Hr«  H.  •    liegt   . 
daa  gediegene,    achwero  Gold   vor   una.     Sei  bat   die  un- 
glaublich fein  verdünnten  Blättchen   deaaelbcn    aind  im* 
mar  noch  raaaaivea  Gold^    in    arzneilichem  Scbeintodte» 
Man  kann  aio  za  vielen  Granen  verach.lucken ,  nnd  wo* 
der  ein  Oeanndery    noch  ein  Kranker  apürt  die  minde- 
ate  Wirkung  davon  in  aeinem  Befinden,    aber  nach  der 
Weiae  homöopathiacher  Arzneizobereilnng  wird  ein  Qua- 
drillootheil  einea  Granea  Gold   in  einem  Gran,  Milchzu- 
cl^r  enthalten, ^  hinreichen,     um  dio  «raUuiaen awürdig- 
aten  Wirkungen  zu   Snaaern«     Der  .daa    liCben   verab- 
icbenende,    durch  unertrigHche  Angat  zur  Selbatentlai- 
bang  getrieben«  Melancholiache  darf  nur  am  p^dr  Au-^ 
gtnhlicke  dtran  riechen  und  achon  nach  einer  fitunde  iat 
er  dea  böaen  Geialea  quitt  geworden,  -  und   aeia  ganzaa 
Gemäth  iat  wieder  dem   dea  Geaunden,  "  L^beoafirohea 
ähnlich«  r-  Welcher  Veratittdige^  aagt  nun  der  Vf«  aum 
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B^aohluls,  tollt»  nnn  noch  bei  dem  alten  medicio,  XSb^ 
lfur<*GtattlMD  verharren^  wölleoi  alt  wend  di/e  AneaeJataß* 
fe  bloa  nach  deni  plumpen  Gewichte  wirken  köaotes^ 
und  daher  ein  grösseres  QeWtcht  derselben  mehr,  eia 
kleineres  weniger  Wirkung  thne  a.  «'•  w«  «^  Die- Ar»- 
neistofff,  welchb  Hr.  H.  in  diesem  Bande  nach  seines 
bekannten  Weise  hinsichtlich-  ihrer  Wirkungen  niit«r- 
aucht  hat,  sind:  Angastaray  essigsaurer  Braunstein,  C«p* 
aicum,  Königskerze,  Göloqninte,  RÖsi^Scbwamm ,  Spa*- 
nentbau,  Wismäth^  Wutherich,  Zinn.  Seine  Sohnlcr 
(die  unbekannten  Namen,  welche  fast  auf  joder  Seite- 
vorkommen  )  geben  auch  in  diesem  Bande  die  Vorzüge 
lichsten  AutoritSten  ab. 

Ueber  die  Trunkenheit  und  deren  ^Eir^tufs  auf 
den  menschUchen  Körper.  Eine  philoaophieche  y 
medinische  Und  chdmiache  Abhanalung.  Von  D. 
Thomas  Trotten  Nach  der  vierten  Englischen 
jiusgabe.  Mit  psychologischen  Bemerhmeen  i^er^ 
wandten  InliaÜs  begleitet  von  J.  C.  Hoff  bauer , 
der  Philos,  und  Rechte  Dr.  und  der  ersten^  Prof^ 
ord:  >zu  Halle  etc,  Lemgo,  in  der  Meyerscheh 
Hofbuchh.  i8ai.    XX  276  S.  8»     1  Rthlr. 

Der  Vf,  schrieb  im  J.  1788  seine  Dissertation:  de 
ebrietate  einsuue  efifectibns  in  corpns  hamanum.  Edinb. , 
welche  von  seinen  beröbmteti  Lehrern  Gregory  mid  Cnl* 
len  mit  Beifall  äufgenpiAmen  wurde.  Kurz  darauf  be- 
ehrte ibn  die  Jloyal  Human  Society  mit  ihrem  Dank 
durch  Dt^  Hawes,  den   Stifter  dieses  Instituts,    mit  der 

,  Bemerkung  r  ,;An  eine  solche  Untersuchung  auf  so  streng 
wissenschaftli^em  Wege  .  hat  m^an   nie   vorher  gfsdachl : 

.  ^er  wichtige  Gegenstand  ist  vernachlässigt  worden  und 
man  mnlii  sich  jetzt  freuen,  dafs  eir  bisher  verhachläs- 
algt  worden  ist;*  nachdem  Dr.  Trotter  die  schwere  Auf- 
gabe so  glücklich  gelöst  hat/'  Von  1788  bis  jetxt  dien* 
te  ätt  VL  als'  Arzt  auf  der  Flotte,  und  dieses  Amt  gab 
ihm  yorziigliche  Gelegenheit,  Materialien  inr  dies||p 
Werk  zu  sammeln.  Wie  sehr  müssen  wir  uns  freuen, 
dafs  es  die  Aufmerksamkeit  eines  Hoffbauer  erregte, 
dessen  b^ygefügte  philosoph.  Untersuchungen  von  dem 
grössten  Interesse  sind  und  den  Werth  des  Werkes  noch 
e^b^hen«  Es  hat,  sagt  der  verdiente  deutsche  Bearbei- 
ter, in  England  grossen  Nutzen  gestiftet :  möge  dies  auch 
in   Deutschland  dec  Fall  seyn,    .wo  in  neuerer  Zeit, 


Digitized 


by  Google 


Medicio.  Wusfnschaiten.     '   '  a  ^ 

oachAem  tin  «Iter  verjährter  Vorwarf  aufgehört  batta, 
vi«der  in  allen  Stinden  u. 'Altern  ein  tranriger  Hang  zu 
geiatigen  GetrSokeo  und  xwär  der  staksten  Art,  über  band 
pnomofOf  dtt  den  Menschenfrcnod  bekiiiüinierf  and  den 
Patribteo  tur  die  Znkanft  besorgt  nacht.  •—  Der  Verf. 
hfilt  den  Hang  sar  Trunkenheit  für  eine  Krankheit  des 
Geiates,  welche  nar  zu  hSafig  und  leichlainnig  achon  in 
der  Kindheit  eingeimpft  wird,  kann  Generationen  zttr 
riitten  und  den  Geiit  und  Charakter  einer  ganzen  Na- 
ion  umkehren!  Hört  ihn!  Aerzte  und  Philosophen  und 
bnaondera  ihr  Eltern  und  Erzieher!  Hört  ihn,  ihf  E1-»  . 
lern  9  die  ihr  euch  an  der  Lustigkeit  eur^a  tranken  ge-* 
machten  Kindes  ergötzt!  Daa  Buch  enthalt  ein  schau- 
derhaftea ,  nur  zu  wahrea  Gemllde  der  Tronkeubeit  und  • 
ihrer  Folgen.  —  Die  Abhandluiig  selbst. zermU|a  fol- 
gende fünf  Abschnitte:  i.  Bestimmung  der  Trunkenheit  * 
2.  Zeichen  derselben j  3.  Wie  geistige  GetrSnke  den  Kör- 
per angreifen ,  4.  Krankheitei>,  welche  aus  der  Truo- 
Ibeoheit  entstehen  (Schlagflofs,  Epilepsie,  Hysterie,  Kram« 
pfc,  furobterliche  Traume,  Entzündungen,  Angenc^ntziin- 
dnngen,  Warzen  und  knpfrigea  Angesicht,  Leberent^ 
znndong,  Podagra,  Verhärtungen  der  Eingeweide,  Gelb- 
sucht.  Magenschwache,  W«MC"ncht,  Herzklopfen,  Harn- 
ruhr ,iLshinnng,  Geschwüre,  Wahnsinn  und  Blödsinn, 
Melancholie,  Umänderung  des  Temperaments,  Impotenz, 
Yorzeitigea  Greisenalter  etc.).  5.  Heilungsart  de»  ange- 
wöhnten l'runkenheit  und  Behandlung  des  Anfalles  der 
Beraaachnng.  {Hoffbauers  psycholog«  Bemerkungen  bil- 
den einen  besondern  Anhang  von  S*   i85  bia  Ende.) . 

G.  /.  Guthrie,  MitgL  des  Kön.  chirurg.  Colle- 
giuma  zu  Lohdon  etc.  iibqß^  S'chujawunden  in  den 
Extremitäten^  und  die  dadurch  bedingten  ver^  ^ 
schiedenen  Operationen  der  Imputation  nebst  de- 
ren Nachbehandlung,  jius  dem  JEngL  und  mit 
jinmerhungen  von  G,  Spangenber^r^  jör.  der 
Med*  u.  Chir.  Königl  Hannoverschen  Ober-Stabs^ 
Chirurg  etc.  Mit  4  Kupfer t.  Berlin,  i8fli.  Chri-r 
stiani.  XXIK.  399  S.  «.    2  Rthln  8  Gr. 

Wir  dürten  daa  yorliegende  Werk  zu  den  Vorzug-; 
licfaaien  Arbeiten  rechnen,  welche  die  neneste  englische 
Chirurgie  darbietet,  und  Hr.  Sp.  hat  sich  ohne  allen 
Zweifel  durch  die  Uebersetzung  desselben  ein  grossca 
Verdienst  eiworbcß.    Cewifs  werden  es   ihm  dahar  di^ 
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denUchen  Wnndärzte  Tiäeii  Dank  wxtttn  und  gmtf 
betonden  die  Militär  -  Wuni^rziCj  da  dip  i^cbrsitso 
und    Regeln,    welche^  der  Verfasser    ihoen  - mittheiU , . 

^  die  ResaUate  der  Während  dea  Kriegea  iir  Spanien  ge» 
nrachlen  Erfahrungen  aind«  Aacl)  äaaaert  der  Verf.  jia«-' 
Bi/antlioh  in  der  Vorrede ,  da£i  et  bei  Herausgabe  der 
folgenden  Beobachtungen  bezwecke,     Anfängern  In^der 

r  Chirurgie  und  jungem  Militär* Wundärzten  nützliche  Be* 
lefamngen  und  Vorschriften^  fiir  ihr  Handein  zu  erihei« 
len  j    und  sie  wenigsten«  zu  kühnem,  wo  nicht  zu  bea- 

.  aern  Wnndltriten  urozul^ilden«  Dn,  das  Werk  keinen 
i^uszug  seiner  Reichhaltigkeit  halber  erleidet,  »o  be- 
gnügt sich  Ref.,  welcher  ohnedem  überzengt ist,  dafs 
dasselbe  bald  in  den  Händen  eines  jeden  gebildeten 
Wundarztes  aeyn  wird,  bloa   eine  kurze  Inhaltsanxeige 

I  zu  geben.  *«  Vorbericht«    (Enthält  zugleich  eine  inter* 

,  esaante  Skizze  der  medioinischen  Geschichte  der  letzten 
Feidzi)ge  der  englischen  Armee  in  Spaniern)    Uebefr  die 

:  Amputation  im  Allgemeinen.  Ansichten  über  nnmittri- 
bnre  Opecation^  von  den  vorzögliebsten  Wundärzten; 
deren ^ zu  frühe  Anwendung;  geeignete  Zeilperiode,  Con- 
traindicationen ;  Operationen  auf  dem  Schlachtfelde ,  in 
Hospitälern«  Eintfaeitung  in  primäre  i^nd  aecnndXre  Any- 
pntatioMen.  — -  Von  der  primären'  Amputation.  Von  der 
aecundären  Amputation.  Von  den  Operatiönaverfafaren 
der  Amputation.  Ueber  die  einzelnen  Operationeh  ina- 
besondere,  i.  Exarticnlation  des  Oberschenkels  aua  dam 
Hüftgelenke,  a.  Amputation  im  Oberschenkel«  3.  Am- 
pnt.  dea  Unterschenkels.  4.  Amput.  des  Pussea  ubd  der 
Zehen.  5.  Exarticnlation  dea  Oberarms  ans  dem. Schul* 
tergelenke.  6.  Ueber  die  Aüssägung  dea.  Kopfes  dea 
Obararnknocheoa.  7.  Amputation  des  Oberapis.  8»  Ans- 

'  aägung  dea  Ellenbogengelenks.  9.  Amput.  dea  V^order- 
«rma«  la  Amputationen  in  Metacarpas  und  den  Fin-  v^ 
gern»  —  Erklärung  der  Kupfertafeln.  Tafel  I.  ,zeigt  die 
Incisiooalinie  zur  Amputation  dea  Oberschenkela  im 
Höflgelenke.  Taf.  II.  desgl.  Taf.  III.  gibt  eine  Ansiebt 
der  Lappeoampotatiott  im  Unterschenkel.  Taf.  IV.  zeigt 
die  Lage  dea  Kranken  bei  der  ExarticnlaUon  de^  Ober- 
arma  ans  dem  Schulter^elenke ,  nebst  dem  auf  die  Art. 
aubcjavia  a]a  Comprasaorium  angewandten  Schrauben- 
iournifcet. 

Ueber  die  Erhenntnifs  und  J/eilunj^  der  geaammien 
'  Hämorrhoidcähranhfheit  von  Dr.  öoit lieb  Lud- 
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ipig  RaUf  Phjrsicus  zt4  LmiUrhaeh  im  Groaalu 
JJssäen^     In  itwei  Abtheilungen^     G-iesßen ,  ^  t6Q  i. 
,  JB^er.    V.  43»  Ä.  Äa    a  Kthlr.  16  Gr. 

Udgeaclitft  4er  aehr  «otfilinlicbfii  Minge  von  Scfarif» 
Ua  über  dieseii    G^genitand  (i^ite  ZaU  jaodcbia  ]|icht 
weit  über  baodert  reicheo)i  fcblte  «pa  bi«  jetst  eio^  Yoa 
dem  SUndpancie   nnaera   gegenwärtigen  Wiaaenir  aaage'-« 
hende  Monpgraphi«  der  Häoiotrrboidea:    Dietem  Bedürf- 
aiaa  aebieo'swar  'darab  Mont^gn'a  treffliebe  AbbandloQg 
(die  HSmorrboideh ,  ibre  Erkemitnifa ,  «lle  ifara  ZaräÜe 
und  Folgen  und  ihre  Heikiag.    Ana  dem  Fraoc.  Leips« 
i6au  (S«  Rep^iBsi^  II,  167«)  abgebol£oi^;  iadeaaen  aufa 
Kef.*,doGb  geateben^   dala  die  yorlieg^nde  die  i0M  frans. 
Arstca  noch  übertriA«    j^r.  ü.  bat  uha  eine  McMogra*- 
pbie  dieaer  Krankheit  geliefert ,  .wie  wir  kauflo  dno  von 
irgend  einer  andern   Kraakfaeit   anfweiaen  kdnnen;    mit 
einem  Worte,  ein  Werk,  welchea  der   dentaeheo  Lite-- 
ratdr  Ehre  macht.    Wenn  Mont^gre'a  Abbtndlong  be- 
.»oädera  geeignet  iat,   dem  gebildeten' Laien  eine  nfitsli-^  - 
'che  Kenntniüi  von  dieaea  ao   bSnfig»    nameatlich   un^ 
ter   Gelehrten   nnd   allen    denen ,    welche  an   eine '  at- 
isende Lebenaart  gebunden  jind ,    ^Vorkommenden  Lei« 
dnn  sn  veradiafieni     ao  möchte  Ref.   daa    vorHegend^ 
Werk     Torsngaweise    den    Aersien    anempfehlen»    \  Ea^ 
darf  daher  in.  keiner   Bibliothek  fehlen.    >Man  fürebtn 
.  nicht ,  dafa  dec  wackere  Verf.,  der  dnrtb  eine  mehr  ala 
zwanzigjährige  Erfabmng  die  Medidn    kenneif    gelernt 
Bat,  durch  Anfatellong  neaer    Hypotheien  glSnxen  wilK 
Sein  Zweck  lat,  daa  wiaa^nawertheate  6eaehi<;htliche  von 
dieaer  Krankheit  mitzntbeilen ,.  fehlerhafta  Aitaiohten  an 
beHchtigen ,  an  lebten ,  wie  man  fremde  nnd  eigene  Er- 
£ihrangeQ  benutzen  müsae,  nnd  eine  Anleitung  aa  einer 
yalionallfii  und   glücklichen  Behandlong  der   genannten 
Krankheit  zu  geben«    Dafa.  Hr.  II*  dit  Slte^n  Schriflatel- 
]er  gründlich  atudirt  nnd  zu  würdigen  veratiinden   hat, 
wird  man  ihm  beaondara  Dank  wiaaen;    aeine  Abhand- 
lung bat  dadurch  in  jeder  Hinaicht  gewonnen ;    dafa  er 
aber  dabei' daa  Neuere  nicht  iiberaeben  hat,  davon  wird 
man  aich  bey  Durcbleaung  der  Schrift  aehr    bald  über- 
zeugen. Ref.  kann  nichl  umhin,  dem  Vf.  fnr  daa  groä- 
aa  Vergnügen,  welchea  ihm  die  Durohleaung  aeiner  Sehr« 
gewShrtbaty  nooh^^bcaondera  Dank  zu  aagen. 
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jlndreas  Sniadedi'sCj)  russ,  iais.  Hofr.  Drs\  der 
Med.  ord*  Prof^  der  Chemie  auf  der  ^Uaiuere*  "nu 
pf^üna  i  Theorie  der  organiachen  fVee^n^  Aue  der 
polnischen  Urschrift  übersetzt  von  AndreasNewS* 
big 9  Dr,  der  T^hilos,,,  Ion.  Prof.  und  Rector  des 
Gymn.'Su  Hof.  Nürnberg,  Zeh'sche  Buchh.  jiSai. 
XXFIIL  i63  S.  8.    18  Gr. 

EinlcitODg.    Die  Natorkörper  thttlt  nra  in  belebt« 
aad4odt«.     In   FfUiutQ  and  tTbiere.  ^  Worauf  ,4»eroht 
das  Lieben?*  1.  C/ Fedtteta^ang  der  allgeqieinen  Grandaä- 
tse  and  Orandligen  y    aaf  welche  cicb  die  Theorie  der 
organischen  Wesen  an  stQüen   hat.     3.   C.   Betrachtong 
der  Speisen  und  Getränke  nnd  jeder  Materie  im  Atlge* 
meWen,  welche  in  die  belebten  Wesen  kommt.  Zerglie- 
derang  der  Materie,    in   welcher  Leben  und  Organie««» 
tton   statt  findet.     Bestimmung    der  Belebbarkeit  einer 
neaeä  Eigenschaft  der  Materie.  3.  Cap.  Nähere  Betracb»» 
tnägen  über  das  Lebeii.     Bezeichnnng  der  Art.,  wie  die 
,ll(us8ern  Krifte   beleben.    Ruhende  Kräfte.     4.  G.  Ver-* 
wandtschaften.    Ihre  Art,     sich  in  den  organischen  h%^ 
lebten  und  todten  Weseh  su   seigen«  '  Nothwendigkeif » 
Wirkuligsart  und   Einflnfs   der  Wärme   auf  die  organi- 
sehen  Wesen.    5.  G.  Vergrabang  der  lebenden   Materie 
im  Innern  der  Erde.     Ihre  Rüekkehr  zur  Oberfläche.  6. 
C.  Besondere  Betrachtong  über  das  Leben  der  Pflanzen. 
Beatimmong  der  in  ihnen  wirkenden  Lebenskräfte,  7.  G. 
Aehnliche  Betrachtung  aber  das  thierische  Leben.  H.  C, 
Fortpflanzung  der  organischen  Wesen,     g.  G  Lebens-«. . 
lauf  der  organischen   Wesen.     Ihr  Wachsthum ,   Reife  ^ 
Neigung  and  Fell.     10.  G.  Auseinandersetzung'  der  äo«^ 
Bern  Kräfte,  welche  auf  die  thierische  Oekonomie  wirv 
ken  können.  Bestimmung  ihres  Verhältnissei  .und  Gleicb^ 
gewichtes;     11.  G.    Fnnotionen  der   organischen  Wcseo« 
Thätigkeit  ihrer  einzelnen    Werkzeuge,     is.  C.  Kurzer 
Abiifs  a.  Zergliederung  der  in  diesex*  Schrift  aofgeftelUea 
Wissenschaft.  i3.  C.  Bemerkungen  über  Brown's  Theorie« 
(Ihr  Stadium  hat  den  Vf.  am  meigten  auf  die  vorgetrageoea 
Ansichten  geleiteti)|Kurze  Darstellung  dieser  Lehre.  Wi- 
derlegung derselben,  -^  Der  gelehrte  und  scharfrinnig« 
Vf.  verspricht  in  s.>  Vorrede,  nicht  nur  die  ganze  Theo*  • 
rie  der  organ.  Wesen  aofzuslellen ,  /  was   er  bereits  'ge— 
tban«  hat ,  sondern  euch  die  entdeci^len  Gesftze  des  Le«- 
bens   auf  den   Menschen  Anzuwenden,     nnd   oaf    dieso 
>ycise  die  ganze  Lehre  von  seinem  kranken  und  «gesuit* 


Digitized 


by  Google 


Medkin«  WisAenscbafteii.   f  x5 

49B  ZosUnde ,  ferner  yoo  den  *snr  Vermeidung  öder 
Bslferniuig  dieecr  letztero  dieolichiea  Mitteln  •  («Jio  bey* 
nnlie  die  .  ganxe  /Lrxneiwiltenschail)  nach  eben  den 
Ornndli^tsen  au  entwickeln..  Hr«  N.  aber  will  dietebiH- 
aondern  Anwendungen  ebenfalls  unter  eigenen  Titeln ,. 
aobald  cie  der  Vt  liefern  wird^  in.  der  deotfchen  ,Ue- 
bnraetsang  mittbeiiea.  Oat  Torlte/tende  Werk  < verdiente 
dieselbe  in  }eder  •  Hinsicht  nnd  Ref.  ist  fett  üb^xeagt,' 
dais  es  der  Anfaerkeanjceit  der  dentscben  Physiologen 
und  A  erste  niobf  entgeihen  wird* 


Beiträge  zur  nähern  Kenntnifa  des  sporadischen 
Typhus  und  einiger  ihm  verufhndten  Kraniheiten, 
gegründet  auf  Leichenöffnungen.  Von  C.  F.  von 
Pommer ^  Stabsarzt  und  Ritter  des Kön*  fP wr- 
temb.Cip.  Verdi  Ord*  Tübingen^  Laupp,  i8äi. 
yjILiioS.%.    leGr.   ^ 

Di#  Resnltatei  welche  sieh  ans  den  Üntersnchnngea 
des  Vis^*  dieser  trefflichen  Abhsndlnng  ergeben  und  lilr 
die  Theorie  nnd  Praxis  gleich  wichtig  sind,  sind  knrn 
folgende:  Dem  sporsdisohcn  Typhos  liegt  weder  Gehirn- 
noeh  Ninrenenlzündang  znni  Grunde;  das  Gehitrn  Mbigt 
sich  entweder  auverSiidertyiloder  das  Krsnkhafte,  was  man 
zaweilen  trifft,  kommt  aach'  andern  Krankheiten  cm  nnd 
ist  wahrscheinlich  nnr  Folge  oder  Wirkung  der  Krank- 
beit«  Aensserst  selten  iit  das  Gehirn  im  Typhns  be« 
träclitlich  sinnlich -erkennbar  in  ^seinem  Innern  verSn- 
^erf.  Dafür  £ndet  man  im  Typhns  die  Brost- 'lind  XJn* 
terleibs-£ingewefde  alleseit  mehr  oder  weniger  krankr 
bafr.  Immer  zeigen  sich  die  Eingeweide  beider  Hblen  so 
gleicher  Zeit  krank,  nie  die  Eingeweide  einer  dieser  Hölea 
^allein.  Der  dem  Typbo*  2»  Grande  liegende  Krankheits- 
prozeis  ist  daher  ein  znaammengesetsttr,  über  mehrere 
Systeme  und  Organe  zugleich«  verbreiteter»  Krsnkbsfte 
Verilndernngen  im  Krummdarme ,  im  Magen ,  in.  dcj^ 
Lnngen  nnd  Luftröhrenfisten  sind  aber  die  beständigste^ 
Erseheinongen  in  den  Leichen  der  am  sp^rad«  Typbn« 
Verstorbenen.  Dafs  diese  Organe  während  der  Krank* 
beit  meist  keine  auffallende  Slörnng  in  ihrer  "Functipa 
zeigen,  selbst  wenn  sie  nach  dem  Tode  auch  in  hohem 
Grttde  zerstört  angetroffen  werden ,  und  ihre  Affectioa 
meist  schmerzlos  yerläuft^  scheint  der  Charal^ter  des  ty- 
phösen Leidens  zu  sejn*  Diese  krankhaften  VerSnde- 
rangen  habeii  die  grösste  Aehnlichkeit  mit  den  yerande- 
rangen  der  Eingeweide,  wie  man  solche  in  den  Leichen 
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4«r  in  i^k  I^ett  nad  am  gelben  Fieber  Venlorl>en  wehr« 
mannt;  dentelben  Znatatid*  dier  Eingeweide  findet  matt 
auch  nach  andern  acuten  Nenrenkrankbeiten  ^  ntnea^ 
lieh  Wa6«erachen  n^d  Tetanne.  In  RncKaioht  der  le#« 
nern  Aehnüehkeit  dea  eporad.  Typfans  'mit  noch  andern 
Krankheiten  9  so  hat  ersterer^  ^aowohl  wae  einen  gr#a* 
een  ,Theil  der  NervenzaÜlle  während  der  Krankheit  ^ 
nia  vorzdgHeb  den  Leicfaeneriand  betrifikf  am  mei* 
•ten  AebnHchkeit  *mit  der  von  Jäger  beachriebenen  fi»- 
weichnng  dea  Magengrandea  bey  Kindern  und  lier  Darchb. 
löohernng  der  Gedatme,  IhWila  aber  mit  den  ZuilUea 
und  dem  Leichenerfande ,  welche  durch  die  Vergiftohg 
'  mit  freuenden  und  betäubenden  Subttanzen  faervoi^e- 
hf acht  werden«  Noch  dea  Via.  Beobaehtnngen  aind^ee 
die  inflammationea  occuHae  der  altern  Scbriftateller,  de-  . 
ren^fbdatenz  man  in  neuern  Zeiten  entweder  gana  leng« 
nete,  oder  ihnen' doph  nicht  ^ den  geliörigen  Werth 
-  beilegte ,    namentlich  die  verborgenen  Hern-  Blntgefäia- 

..  Ln/'trOhren-k  Lnflrt^hrenlate»  jungen-  Jdagen-  Darm- 
Leber-' und  HafoblaseBentzündungen ,  welche  ala  nich* 
ate  Uraacfae  dem  aporad«  Typhnajhr  Oaseyn  geben.  Mali 
darf  nie  ve^geasen ,  daOi  ein ,  «me  Gehimentaündang 
naehahniender  Btethismua  de*   Gehirna  auch    bloa  con- 

'^  aentoell  Tom  Leiden  ganz  entlernter  Organe  'her- 
rühren k^qne*  £•  iat  daher  für  die  Praxia  von  der  . 
hbchaten  Wiobtigkeit,  zu  wiesen )  dafa  im  aporad.  Ty-^ 
pbua,  trola  der  anncheineod  heftigen  idiopathischen  Ge»  ' 
Ifirn«^  nnd  Nervenaflbdion ,  doch  die  entfernter'  liegea* 
dto  Brust'.nnd  fianebeinge weide  viel  mehr  MiopatMadi 
ergriffen  sind,  ala  daa  Gehirn  und  die  Nerven,  waa  wo« 
ttfgstens  die  Lelchendffaongen  lelnrim  nnd  dafa  die  ihe« 
räpeotisehe  Berneknchtigung  dieser  Organe  von, eben  ao 
grösser,  wo  nicht  von  grösserer  Wichtigkeit  bbj,  ala  din 
Berücksichtigung  dea  erstem«  -^  Wie  aehr  bedau^att 
Ref,  daÜB  er  hier  abbreohen  mnft,  um  nicht  ^e  GrSn* 
ten  dieser  Anzeige  sm-  iiberschreiten»  Was  der  Vf.  von 
der  Behandlung  des  Typliu»  sagt ,  verdient  die  grösate 
Beheraigungj  man  liiofs  ihn  indessen  selbst  lesen ;  sei^ 
Be  Schrift  ist  ein«  wahre  Bereicherung  fit  die  Medicin. 

ji^an  Sums^  Prof,  der  jinat.  und  Chin  jsu  CUom^ 

gow  Bmnerhungen  über  die  chirurgMehBAnatonUe 

de«  Kopfes  und  Halles.      Aaa  dem  SngUechen 

übersetzt  and,  mit  jimnefkäHgen  versehen  von  Q  e- 

,  org  Eduard  Dahlhoff,  der  Hefilk.  w  H^unä* 
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armeik.Dr.  Nehst  einer  Vorrede  vcnJbhann 
Friedrich  Meciel,  Prüf .  der  Med.  etc..  Mit 
io  KMfert.  Ballet  Rengersche  Buchh.  iSai«  VlIL 
ZjS  S. ».    a  Rthlr. 

So  oaniits  die  Ueb«ctrügnng.weittchweifig<n'y  «llge* 
meiner^  dia  Whtent^baften  wenig^^irdoroder  Werke  vor- 
sttgUch  dfton  ut ,  weoft  dag  Volk ,  dem  iee  Gescbeok 
gemacht  wird^.  Uogtt  im  Besitz  der  darin  eolbeltenen 
Aosicbtea  itt^  öder  sogar  höher  steht ,  ao  xweckmissig 
scheieen  mir  dagegen^  sagt  der  bertibmie  MecHtl  in  sei- 
ner Vorrede ,  Werke ,  die  sich ,  wie  das  Torllegende , 
dnrchans  lof  eigene  Beobocbtnngen  nnd  Ufitersa^bongen 
gronden  >  nnd  die  Wissenschaft  nnd  Ktfnst  wahrbalt  be« . 
reiebern,  dnrch  Uebersetznngen  in  fremde  Sprachen  ge« 
raeionStaiger  gemacht  2a  werden«  Nach  desselben  Vt;- 
tfaeii  soll  kein  einziges  der  rorhandenen  Sbnlicben  WeiW 
ke,  so  TOÜkomm^tt  lie  anch  in  ihrer  Art  seyn  mö- 
gen, das  vorliegende  erreichen.  Indem  Ref.  dieses  Ur- 
thetl  för  genügend  hält ,  nm  dieses  Bnch  an  empfeblen, 
wenn  überhaupt  ein  Werk  vun  Allan  Bnrns,  den  Deutsche . 
Isnd  bereite  als  den  Vf.  der  Schrift  von  den  Herzksankbei- 
ten  kennt,  einer  Empfehlung  bedarf^  bemerkt  er  blos, 
dsfs  dasselbe  einen  'wahren  Schatz  cbirurgiseber  Beob- 
schtnngeB .  nnd  firfahrungHi  enthfllt,  wie  man  solche 
fsllen  so  l>eisammen  findet.  Einige  mögen  hitireicfaen^  . 
um  daran»  muf  die  Wichtigkeit  nnd  Reichhaltigkeit  dea 
Werkea  2U  schliessen.  9,  Möglichkeit  dar  Bxsttrpa^ 
lion  der  Thymnsdriise«  Schwierigkeit  der  Unterbin*« 
dang  der^  art.  subclavia  zwischen  dem  Herzen  und 
dem  mnsv.  aeiah«.  Möglichkeit  der  Unterbindung 
der  art*  innominata.  FSlie  von  Unterbindung  der  nrt« 
sufacUria«  Oesophagotomie*  Geschwülste  unterhalb  der 
iiscia  10  der  Gegend  diesisr  Artaerse.  Anacbwelluogen 
der  gland.  concatenat»  in  der ,  Gegend  der  Carotis  sind 
leicht  mit  Aneurysmen  zu  verwechseln«  Exstirpationea 
solcher  Oescbwiilste«  Ueber  die  Behandlung  dc^r  Aneu- 
rysmen. -  Oarcittoma»  Fungas  lisematodes  und  SarcooNl 
medoHare  der  Schilddrüse«  Differenzen  zwisehen  diesen 
Krankheiten«  Exstirpation  der  Schilddrüse,  der  Znhge, 
der  Submaü^llardrüsen y  Tonsillen^  Paiotia  etn.  Fong» 
baemalodes  im  Auge.  Arteriotomia.  Tracheotomie«  Dio 
KopfSsr  sind  acfaön«  . 


Digjtized  by  VjOOQIC 


i6  '  KriegswIssenBcbait^n.  _.     ' 

Plane  d6r  Schlachten  und  Treff en^  ipetche  von 
der  preussischen  Armee  in,den  Feldzügen  der  Ja/i- 
re  iBi5,  i*  und  i5  geliefej't  iPorden.  Unter  AUer^ 
höchster  Genehmigung  entwürfen  und  mit  den 
wichtigsten  [historischen  Erläuterungen  versehen. 
Erstes  Heft'  Enthält  die  Schluchten  von  Grosse 
Görschent  Gross  -  Beeren ,  Dennewitz  und  das 
Treffen  bey  Hagelsberg.  1821.  Berlin.  (In  Com-- 
mission  b.  Reimer.)  t^IIL  und  iioSk gr.  4.  Die 
Plane  in  gross  Eolio* 

Ohn«  Zweifel  das  Beste,  ,was  bisher  iiber  den  Krieg 
voo'i8i5--*x5  erschienen  ist.  Hr» 'Major  Wagner  vom 
Kön.  Preufs.  GenfralsUbe;  der  Vf.  des  Textes,  konnte 
alle  vorhandenen  ofiixiellen  Materialien  and  die  Einsicht 
«in^r  Menge  von  Augensengen  benutzen ,  so  dais  es  ihm 
möglich  warde>  etwas  so  voizägliehes  SU.  liefern  /  nis  es 
wirklich  der  Fa|l  ist.  Die  Plane«  sind  schön  geseichn«t 
und  Yon  ansgezeichnefcn  Künstlern  wirklich  vortrefflich 
gestochen^  der  Maasstab  von  Tfh^  gestattete  schon  vie« 
les  Detail  bey  einzelnen  Trnppentheilen  nnd  da  man 
auch  Tectnren  nicht  gescheut  hat,  so  gewihren  diese 
Plane  in  Verbindung  mit  der  sehr  klaren  Beschreibung 
der  Ereignisse^  ein  s^hr  deutlichea  b^estimmtes  HiM  der 
dargestellten  Schlachten.  Er  werden  noch  drei  Ihnliche 
Hefte  erscheinen  mit  den  Planen  der  Sohllcfaten:  von 
'  Bautzen  und  an  der  Katzbacb ;  bey  Wartenbnrg ,  Mö« 
ckern  nnd  Laon;  bey  Liguy^  Wa vres  und  Belle-Al- 
'liance. 

«  '^  • 

Neues  Magazin  für  Bejestigungshunst  und  Ar^ 
tiller ie.  Herausgegeben  von  /.  G*  von  ff-oyery 
Kon,  Freuss.  Generalmajor  etc.  Drittes  Hejl  mit 
einem  Kupfer,  j  82^1«  Berän^  Reimer.  88  S.  gr»  8. 
xRtKlr,  ^Gn 

Dieses  dritte  Heit  enthält  folgende  Aufsätze:  i.  üm^ 
her  Carnota  Werk :  de  la  defense  dee  plabes  fortea  (gibt 
«ine  gewifs  sehr  richtige  Idee  von  der  Grtindansicht  die* 
sa^»  «berachätst^n  Werkes  nnd  sagt  auch  über  vielea  Ein- 
zelne Treffendes  nur  in  einem  etwas  zu  nberladenem 
SxyU : .  die  Kritiken  der  Engländer  Jones  und  Douglas 
scheinen  dem  Vf.  unbekanot  geblieben  zu  seyn}.  a*  Be- 
achlufs  des  :  Veirsnch  über  die  Kunst  jedes  Fenerge-- 
schlitz  zu  .richten^  nach  dem  Frsnzösiscfasn  des  -Pournef. 
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S.  Di#  V^rllieidlgaiig  der  JCäatcti  tos  England  tot  Bo/^ 
pin's  Vojage  «tc  «cbr  iater^ttsanf,  beiökder«  wegen  der 
BShera  BefcbretlMiBg  der  «ogeoanoten  Mariello*!  (V«r- 
liieidigangslhfiroie)  die  darcb  ZeichoangeQ  erlSntert  winL 
L  Gewicht  de«  rossiscben  Getcbiiliet.  5»  Brleacbtong 
in  ioB  sten  Jabrgenge  dee  militflriscben  Tetcbenbacbe 
nthaltenen  AufeeUee :  Ueber  Organieatioa  der  ^Artillerie« 
[Dtr  Vf*  «cbeiDt  dorl  die  entwickelten  Ideen  nicbt  gtns 
richtig  niifgefasil  za  balien,  am  allerwenigeten  aber  dia 
iTerhSIlnine  derjenigen  Artillerie  za  kennen,  auf  welche 
jtner^  Anftatz  offenbar  Bezug  nimmt«)  6.  Milttgrischn 
Brziehungtanatalten  in  England^  ebenfalU  nach  Dnpin'n^ 
»bcngeaaiinlem  Werke,  welche«  durch  «einen  innern  6a*, 
kalt  ubeihaopt^sebr  geeignet  iit,  Journale  zo  nlhren.^ 
reiche  Ueber««tzuogen  liefern.  Warnm  dar  Torlicgei^ 
le  Aufsatz  grraclein  einer  Zeitachrift  für  Ingt/iUurM 
n^tz  gefunden ,  können  wir  nicbf  ab«ehen» 

Tactique  de  Ja  eavalerie.  Par  U  Comts  de  Bi§^  * 
marky  Colonel  etc.  suivie  d?eUmen$  de  Tnanoeuvree 
pour  un  rigiment  de  caualerie.  Traduit  de  tal^ 
letnand^  aur  la  a.  Edition  revue^  et  eorrigeey  ptir' 
Max  /.  de^Scha'uenburg^'Chef  d^Eavadron  eia 
aüai.  Paria.  Levmult.  hi^S.  gr-H.  217  Steindruct" 
tafeln.    1  Rthir.  16  ßn 

Ein«  gnte  Oeberaetzong  der  beiden  binISngltch  be^ 
lannten  Schriften  de«  Hrn«  Grafen  von  Biamark,  über 
welche  wir  wobi  da«  Urlheil  der  französi«chan-Caval« 
eriaten  vernebmeft  möchten.  Der  Ucber«etzcr,  ein  ge-  > 
lienter  Cävallerieoffizier,.  «pricht  mii  groa«er  Achtung 
bron  und  bat  nur  einige  Noten  binzugefiigt^  in  wel*. 
hen  er  entweder  angefahrle  Pacta  berichtigt ,  oder  trine , 
'on  dem.  Vf.  abweichende  Meinung  über  taktische  Ein«» 
ichtiingen  au«apricbt  und  zu  belegen  veranebt.  Höcbat 
»etchei^en  Süsser!  er  sich  darüber:  dana  d'autrea  notea, 
*ai  crue  pouvoir  hasafder  dea  id^es  oppos^es  aox  aien- 
les ;  sie  einzeln  anangeben  und  za  erwSgan  ist:  hier 
licht  dar  Ort« 


KtiegapferdehmdefurOfficiere.  Tbierärz 
^ahnenackmidte,  Voh  G.jP^  Tacheulin^ 


Thierarzte  und' 
Fahnenachmidte.  Voh  G.  1^.  Tacheulin,  Groae^. 
herzogt  Badiachent  Hßfpferdearzte,  1831.  far/a«* 
ruhe  iMd  Baden ,  Marx'aehe  Buchh.  XJy*  9$S  S* 
gr.  8.  1  £thlr.  6  Gr. 
dOg.  Matmt.  s8aa»  M.  U.  8ii  w  'fr 
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«6  .  .KriogtwiMeiuchAftaii« 

'  D«r  Vtfrf«  ^U  in  di«Min  Buch«  lebiAi:  was  z^ 
Ktnotpifs  und  Ac^swabl  der  Kricgspfarde  erforderlich  ii 
wie  sie  getand  und  brauchbar  sa  erhalten  sind,  ui 
wae  'Zur  Wiederherstellung  der  erkrankten  nöthi^ ,  ob 
tbnt  dica  in  folgenden  7  Uauptabscfaoilteif.  I«  Von  d« 
gehörigen  AntMrahl  der  Soldatenpferd'e»  9«  Von  der  B< 
wegung  dea  Pferdea  und  der  wagerechten  SteHang  s«] 
ner .  Scbenkel.  3.  Von  der  Ans'wAbl  der  Kri«gq>fe] 
de  (beaehSftigt  aick  mit  der  UnterancbiEing  dex^  Brnacl 
barkeit  fiir  die  einzelnen  Branchen  und  der  Sicheran 
gegen  Betrogt  Nr.  1;  war  der  Beschreibung  der  rinzel 
neu  Theile  dea  Pferdes  gewidmet).  4,.  Von  den  Krnol^ 
heitsnraechen  ^  deren  Verhütung  und  Abwendung,  i 
Vom  Httfbeschlag«  6.  Fürsorge  Itir  die  erkrankten  Ffei 
<|#.  7.  Von  dem  bey  einer  Armee  änzosteUenden  tbicr 
Irctlichen  Personale«  Ref.  hat  darin  nichti  unrichligei 
wohl  aber 'gefunden,  dafs  sich  das  Buch  zum  Selbatata 
dium  nicht  sehr  eigne,  weil  ea  Vielea  vorausaetzt;  suj 
Leitladen  bey  Vorlesungen  gebraucht,  mit  welchen  De 
mooatretionon  an  Pferden  verbunden  aind,  wird  ca  abe 
gewiüi  Nutzeti  gewShren« 

Verfassung  der  lAiserlich  königlichen  Oesler\^ 
reicfüschen  Jlr,mee.  Dargestellt  von  J^Fr.  Brey\ 
mayrt  h.  k.  Stabs- Auditor.  ^  1621.  freien,  MösU 
TVittu^e.    XXXIX.  654  5.  gr.  8. 

Mit  Uebergchnng  der  Grenztrappen  und  der  Mari- 
ne, gibt  der  Vf.  eine  Uebersicht  der  Verfassung  der  k 
Saterreichiadien  Armee  in  dienstlicher  und  rechtliche] 
Beziehung;  Seine  DarsteUang  zerfällt  in  folgende  Ab- 
achnltle:  von  der  k*  k.  Infanleiie;  Gavallerie;  Artille- 
rie; Tom  Stande  eines  Regiments  u.  a.  w.  und  deaacn 
Unterabtbeiluttgen ;  von  den  ausser  jenen  drei  Waffen- 
gattungen zur  Armee  gehörenden  beaondera  Corpa^ 
' Dienatz weigen  und  Verwaltongsbel\ördenj  Ton  den  mi- 
littr«  Ertiehungs«  und  Bildungaanatalten^  Vrraorgung  dei 
Invaliden,  nod  den  mililttr.  Belohnungen  und  Ansxeich- 
Dungen;  von  den  grössern  Hreresabtheilnngen,  dem  Wir- 
kungskreise ihrer  Befehlshaber  und  der  höhern  Militär- 
behörden. Wir  können  das  Buch  blos  irtsöfem  betrach- 
ten ,  ela  ea  dem  anaserhalb .  Pesterreieh  Lebenden  Ein- 
zieht in  die  Verfassung  und  die  Einrichtungen  bey  d«r 
k.  österreiehiachen  Armee  gewfhrt,  und  in  dieser  Bo- 
Ziehung  ist  ea  Allen  zu  empfehlen  ^  deAen  nn  ein<»K  aol« 
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Srieg^menschaficA  ig  . 

cbea  Binsicht  gfltitgeh  ist;  eto  Bcfaf  weill^nfiges  SHhre^  ' 
giaiep  erlMohtert  d«ti  Gebrauch  d^a  Boobca  ongemeiii.   , 

Vorlesungen  über  die  Milifairgraphih  in  beson"  > 
derer  Hinsicht  auf  die  Situation6zeichnung(^)  von 
G*  ff^*  He^rrer,  Prent.  Lieuif  im  Kön. Sachs- Ing. 
Corps  fic,  Jdit  M  Kupfertafeln  und  5  Tabellen^ 
i&asi«  Leipzigs  Biririchs^.sche  Bu!ohh..XlI%  iii.S* 
gr.  8.    5  jRtfür.  x6  Gr. 

.**  .  '  .    '     ' 

Mit  YbilkoauDedar  Uabexzeoguog  empfiftBU  Ref^  dia* 
te»'  aehr  acbSUzbare ,  gedaegeiie  ßnctv  ala  6ryodlag«  sa 
, Vorträgen  io  Miiilärachulen ,  wie  zuoi  S^l^batatndinin  iiit 
jange  Officiare»  liaaaelbe  ^arfUlt  in  3  Haoptabthcilon«;' 
gei^,  wovon  man  die  erstera:  die  allgemeinQ,  dia  zwei- 
te ;  die  tpecieiie  —  6em  Sitnationazeichnan  gewidmete 
—  nennen  könnte,  und .  wann^  in  jener  auch  nichl  so 
Ina  Detail  gegangen  wird^  wie  es  vielleicht  nöthig 
aeheinen  mag,  so  gibt  sie  doch  aalbst  beim  Pjcilratstu* 
dium  einen  binlängUchen  Leitfaden  an  die  Hand«  Fol* 
gendes  ist  der  Inhalt:.  Erste  Abtbeilung.  Vorbereitende 
wissenschaftliche  Therle.  Einleitung;  Kurze  Geschichte 
,  des  Ghartenwesens  und  der  Situationszsichnnng ;  Einig'ea 
ana  den  astronomischen  Wisse hachaiten,  besonders  ana  ^ 
der  mathematiscben'  Geographie;  Vom  der  Perspactivf 
und  den  Projectionen ;  Einige  Bestimmungen  aus  dar 
TarTaiaUbre;  Einige  allgemeine  Sfitse  aus.  der  Taktik 
(sind  nicht  willkürlich  bicher  gestellt ,  sondern  gehöran 
völlig  an  diesen  Ort),  .Zweite  Abtheilung.  System  der 
Situatiottfizcicbnung.  Vorbereitung :  Die  Länge  der  Stri* 
che;  Die  Lage  der  Striche;  Die  Form  der  Striche;  Die 
Schwärzen;  Anwendung  der  vorhorgcbenden  Abschnitte 
bey  dem  Zeichnen;  Daa  Zweifache  oder  das  Ueberscbraf* 
firea;  Das  Profiliren ;  Die  Siluationazeichnung  nach  der  - 
Verschiedenheit  des .  Maafsslabea  ;  Dia  Siluatiöaszeich- 
nung  in  Bezug  auf  die  Topographie  und  Chorographie ; 
Charakter  und  Farben  iibriger  GeganstSndi? ;  Diff  Schrift  ' 
auf  den  Zeichnungen.  Daa  von  dem'  Vf.  vorgaschtagano 
beym  K.  S.  Ingenieurcorps  bestehende  «System  der  Si- 
tnationsaeich nung  weicht  von, dem  Lehmannischen  in  ei-  . 
nige«  wesantlichen  Puncten  ah,  aa  ist  leichter  auszu- 
luhran,  und  gewährt  doch,  waa  kaum  glaublich ^schai^ 
nan  dürfte^  eine  grössere  mathematische  Gaoaufgkeit; 
aä  ist  Ibier  nitht  der  Ort,  dasselbe  weitläufiger  atisein-c 
ander  sa  aetzan,    «bar  aufmezkaam  muast«  darauf  ga- 
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f#  JU^egawifsenadMiilra; 

meht  tfefdra.  Utbrigtns.  fät  ifohl  aifgeod  »W  bqr  dem 
gMMtniteo  Corps  imd  «eii|«r  Scbsle  der  Spcack  nclur : 
•B  ihreo  FrächUn  sollt  ihr  iie  orkMinto. 

DtB  geomtftrUch»  Zeichenkunnt  ^  oder  instän- 
dige JIniifeiaung  Mim  LwearMichnen^.  zum  Tu- 
mcken  und  zur  Construhion  der  Schatten  i  für  Ar- 
iiUeriatenf  Ingenieure  ^  Baubefliseene  und  über- 
hauptjur  Kunatter  und  Technologen  j  zunhchet 
zum  Gebrauche  beim  Unterricht  m  den  KönigL 
Preuse.  jlrtiUeiie^Schttlen.  Von  M*  Burg ^  JLieu^ 
tenant  der  Artillerie  ^tc.  183a.  Erster  2%e<7^  die 
allgemeine  geometrische  Zeichnungslehre.  Mit  1 1 
Kupfertafeln.  XXlF.  38i  S.  Zweiter  Theil.  Das 
Zeichnen  und  Aufnehmen  der  Artillerie^  Gegen^ 
etände.  Mit  ^^  Kupfertafeln.  XI L  167  S.  gnS. 
Berlin,  Duncher  un4  Uumbtot.  9  Rlhlr.  8  Gr. 

Ref.  wüssle  kein  Werk  anzog^beo,  in  wachem  AI- 
iesi  w«i  auf  de«  geometrische  Zeichnen  Besue  |ut|  so 
TolhUndig  enthsllen  ttnd  gnt  ziisedimengestrlU  wSre^ 
Wie  in  de«  vorliegenden^  wirklich  ist  dsiselbe  sncli  st^f 
höchsten  Befehl  für  die  Artillrvieschulfn  6tT,  K.  Prenss. 
Armee' flusgesibeittft  und  durch  die  Prüflings- Com mis- 
•  efen  vor- dem  Drucke  revidirt  wordrn^i  Ein  dritter  Tbetl 
•wird  dss  erchitektdnische  Zeichnen  enibshen,  wodurch 
denn  des  Werk  in  sich  geschlossen  scyn  wird.  Der  er- 
ste oder  allgemeine  Theil  ist  folgendermssssen  einge- 
thailt«  I»  Af>s(hnitt,  Die  Kenntnifs  der  Zeichnen- In- 
stramente and  Mstsrialien»  ncbtt  ihrer  Anwendung  (In- 
stmmeate  nnd  Msterialieni  Zeichnen  der  geraden  und 
krummen  Linien ,  der  senkrechten  u.  psrallelen  Linien, 
der  einfachen  und  zusainmengesetaten  Figuren/  Anle-I 
gen  und  Verwaschen,  Reinigen  der  Zeichnungen).  2« 
-^Abschnitt.  Die  geometrische  Zeichnenkonst  (allgemeine 
BildilSchen  und  sie  treffende  Seblinleo;  Abbilden  der  ge- 
raden und  krummen  Linien  |  PlScben,  und  Körper  auf 
die  Bildflacbe;  Linear-Zeichnung ).  &  Abschnitt  Di« 
Beteachtung  der  Zaichnongen*  ( Belei^ehlung  der  FIS* 
eben,  Constroktion  der  Schat(^n.)  Anhang  (Crglnsen-i 
-de  Bemerkungen  über  die  Hicbtnng  der  Licbtstrah«! 
len  und  über  das  Tuschen ,  Gebranch  der  Perbeo 
beim  Zeichnen,  Copiren).  IL  Theil«  1^  Abschnitt, 
jbas  Zaiahnen  der  Artillerie -Gegenstände.  (AUgemeinn 
EfklSmngeA  dc,^  Daa  Zeiehnen  aelbat ).    2».  Abaohnitt 
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Fbilosophie.  fsi 

*   '  ^  '  *  '  ^ 

Da«  Anfifedinieii  in  Oeachots«,  Fnhrweik«  niid  Mai^hi^ 
Ben  def'  ArlUlerie«  ^Kwmiaitt  ttpi  OthtmoLtik  ji^r  ßBuu 
erforderlicfa^n  Inflrameitle ;  ftllgemeine  OrandtaUc,  R%i> 
geln ,  ^  Vorthf iU  noi  Hiodgriffe  beym.  Aabtfamca  r  ^ 
Aofoehmen  selb«!)  Aohaog,*  Ergioseode  Btnerl^oQgtii 
über  ^ä^  AufzeicbMn  qnd  Toacbcn  der  AfUllerie-Ga«. 
genathdtf.  Die  Kapte^  so  b<q^d«ii  Tfaribn  aiad  anagore 
seiehnel  ndbfn.  -  .»   -^  . 

Philosophie^  s^ 

Da9yn€n9ehliche  WeBen\  und  xwam  da9-  ginnti*',  * 
che  und  sinnige(,y  als  Seele ,  das  verHändiße  und 
vernünftige^)  als  Geiste  das  sittige  und  sitiäthe^) 
als  fViUe^  dargestellt -pon  M*  Karl  Gotijried 
Kelle.  Freyberg f'  Graz  und  GeirUcfh  iCSaij  8.^ 
XXFHI.  i6a&    16  Gr. 

Hr.  II.  kdlt  gebdrt  sa  Aekk  frnphtbaroi  Khiiflalali» 
lero;  dcno  'dem  Siftiktheu  Ut  ein  Varsticbn^fa  vpo.  11, 
tbeilt  ^grosaem,  tbeib  klehitra  Sehrilten  daaa»lben  nsbat  : 
ttbr  l0bpr«tao0den   Empfehluagen  und  Klaget  darüber^ 
dils  dieaelbeo  bisher  ^eraehtn  worden ,  aogebS^igU    In 
der  kurzen.  Zoeigiiong  dev^gegenwärtigen  bört  man  patu-t    . 
donym  den  Plula^hna  sprechen.     Meo   erwartet  daher  ^ 
es  werde  eine   Üeberaeisnng  Ton  deaaen  Apophlbegmea 
folgen,. aber  man  erhSIt  daför  nicht  por  etne  Paychol^H 
gie,    sondern  Boglefich   anch .  einen    Grohdrifa  der  ge-<r 
laminten  Phü.oaophie;  zwar  nor  aphorialiach ,  abc^r  reich 
in  eigenihiimtichen,  und   einer    voczügUchen   AaCnerk«» 
umkait'  würdigen   Gedenken. '    „  Die    Lehraälse    dieaee 
VVerkchena   aitid   gleichsam   die   Grondatücke  einet   aeit 
TiflcD  iabren  im  Geiste  erbanten  Lehrgebandea  und  der 
2uitiDmenhäng  f  in  welchem  )ene  Sktze.steben^  ist  gleich« 
laut  daa' Modell  dazu.**     Schon    aus  dem  Titel  .eraieht 
msn^  da£i  der  Vf;  für  gnt  iand  ;  maacbe  nepe  Apidrüw 
cke  zu  Branchen ,     andere  in   neuer   Bedentoug.     ladefii 
wtr  es  ihn»  darum  zu  thnn,    den    Sprachgebranöfa   Toa 
der  Willkür  zu  befreyen   und  achSrfer  za  bestimmen^ 
1201  bei  Jkinern  Unterscheidnqgen   mit    der  dem  heimi^ 
ichen  Boden  entsprossenen  Sprache  anazortficben,    oh« 
ne  zn  der  Spraebmengerei  der  Denkkünatler  Znfineht 
n  nehmen.    IJebrigena  wird  man  aich  bei  einiger  Apfis 
«ariMamfceit^  leicht  in  eeiiien  Spvaebgebfaodi  ftsdea  \»»^ 
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mn,  'Demi)  iü  duUk,tisohe'Foritrattwet«ii  tttid  dhi  von 
dem  Sehalwiti  des  MitteUllers  erdachten  SpilBfipdig- 
ktiten  yersGbäsliheiid,  bemäbte  er  -eidi ,  kurz  ottd  böo* 
dig  oassudräckea.  ( Binigo  Aaidrücke  jedoch  icbeinea 
ttbel  gewählt:  MTie  s.  B.  Ja«  HeiZ  statt  GUobeaBfroobt  S. 
i46.  Gläubensrttht  genannt  wird;)  Ein  Regitter  er«» 
^leidiiert'das  Aafitnden,  ein  Toranstebeodef ,  achr  Toll- 
atSndiget  Inbaitsverzeiclinifft  oebat  Vorhericht  gibt  einn 
Uebersicbt  des  in  reicher  Mannigfaltigkeit  snaammeage« 
drängten  Stoffei.  Wir.  können  hier  tinr  dae  Weaenl- 
liebst«  der  in  dem  genanasteni  Zutamin  an  hange  stehen-  ' 
den  drei  Haupttheile  hemerk'en.^  Die  Sttlenlthre  wird 
Ven  der  Geiatealehre  nnterscbiedan.  Da  znr  Gemein- 
acbflft>  mit  Gott  Niemand  gelangt|  als  wer  sich  losmacht 
von  der  Gemeinschaft  mit  den  Tbier«n :  so  wird  das  . 
menschliche  Wesen  zuerst  durch  Vrrgleichnng  mit  dem 
thieris^hen  erforscht:  die  Wirkungen  der  Seele,  die^Re- 

Jangen .  und  Emp&ndnngen  ^  daa  Merken  nnd  Sinnen , 
urz  die  sinnlichen  und  sinnigen  Wirkungen  und  Wech-* 
aelwlrkiiBgen.  Btnpündnn^  nnd  Vorstellnng  wird  der 
Seelsj  Gefifhl  'aber  nnd  Begriff  dem  Geiste  sogeeignet* 
Uie  GnJi0$l€kre  bestimmt  iknrch  EtklSrnng  des  Geialea 
den  Inhalt  find  Gehalt  dea  Üebersinnlichen  ^  erklärt  die 
Gemeinschaft  Vind  'Verschiedenheit  dar  KrSfte  und  Wir- 
kungen der  Seele  und  dea  Geistes  (z,  B«  dea  Gedacht-^ 
nisses  und  des.Merlcsinnes),  des  Verstandes  und  der  Ver* 
nnnfty  ingleicbe.n  das  Verhältnifs  der  Begriffe^  Sätze,  Ur« 
theile  nnd  Sohiüssei  die  sich  nicht  der  Form,  sondet-n 
dem  Inhalte  nach  nntcrscheiden  sollen.  Hier  kommt 
der  Vf.  auf  die  LehrsStze:  Alles  Endliche  ist  blosse  Er» 
acbei'nong  nnd  als  solche  völlig  nngewifs;  allea  Unend- 
liche (haoptsSchlich  das  Wesen  Gottes)  ist ,  in  wie  lern 
es  erkaofnt  wird ,  «Offenbarung,  und,  recht  erkannt,  an-- 
Itfngbar  gewifs.  Nicht  die  Vernunft,  blos  der  Verstand 
verirttgt  sich  mit  dem  Unglauben^  Die  Freyheit  ist  kei- 
ne Natufgsbe  der  menschlichen  Seele,  sondern  eine  be- 
sondere Gabe  des  Geistes,  die  aber  jeder  Mensch  dorch 
'Vernunft  und  Glauben  erhalten  kann.  Die  Tugend  iet 
fiicbt  am  ihrent willen  za  üben,  aber  doch  auch  über  je- 
den Lobndienst  weit  erhaben.  Die  WUl^nslehre  nntrr- 
aeheidet  den^  ^reinen  Mensohenwillen  vom  thierischen 
Willen.  Sittigkeit  nnd  Sittlichkeit  haben  einerlei  Grimd- 
^esetz^    daa  Sittangesetz ,     Welches  die  Grundlage  jeder 

S'en  Ordnung,  der  hinalidien  und  bürgerlichen,  äo  wie 
ailHiehea  iat  und  im  Kriege  die  aohweigenden  I^en- 
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JesgcaeUe  tkrtrikU-A^  ibop  werden  •!!•  Pflidbten,  uhn 
loch  «lU  Rechte  nhgeleitet  nod  ins  Liebt  get'ttst.  Ei-' 
|eotIi«:iie  Tugend  gibt  et  nicht  ojine  Erkeootnife  des 
ewigen  Lebtne  «ue  Mottet  Werte  in  den  heiligen  Sohrif- 
kD,  I>ie  Verniinft'  erkennt  da«  Wort  Oottcte  im  ewigen 
Lchea,  e^e  knsner  find  überaU  gültig  "Und  jede  Piixfung 
bitehflod« 

SjsUgion^iloshphie.  '  Zt^eiter  Theil  Mystik 
eismuB^  Von  C  A*^^fchenmajyer  ^  Prof*  M 
Tübingen.  Tübingen^  Laupp,  1822»  IVJ  und  3o4. 
&  gr.  «.    t  Ä/A/r.  10  Gr.   ' 

Umeoivftt  ist  der  Versni^b»  von  dieaem  inbeltecbwe- 
CB   Werke  einen  kurzen  und  doch  yolUtSndigen  Bericht  ^ 
■  gehen.  Ref*  mufa  aich  auf.  die  Hauj>taacbeji  beaofarSn« 
ta.       Koran    eine   Brionernng  !     M«g 'dea  Brgebnife  dei , 
ier    angeateliten   Unteranchung    oft   noch   ap   enfiallend 
od  beiremdend  klingen;     mag  ea   dem    Veralando   hier, 
nd  de   noch   a^  anat^saig  aeyn :     dennoch  iat  der  hier 
erraefceade  Myaticiaraua  eher  Befangenheit  unter  Ancto- 
itätaglavben  and  JSochatajbendienat  ala  Schwärmerei  la 
«nnen ;  .  denn  eile  Lebren  hangen   mehr .  oder  weniger 
1  ihrem  innern  Bau  roethodiseh   und  in,     wenn  euch 
icht  immer  genz  bündigen,    . Coinaequenzen    i^uaaminen» 
Vie  defaer  auch  daa  Unheil  über  den  Gehalt  dieaea  JSy* 
tema,    nia  einea  aolchen,   auafallen   ni^ge^    und  aq  be- 
enhlich  aacb  beaondera  der  Ralionalist  zu  ao  manchen 
lebanptongen  -und  verfuchten  Beweis  fuhrungen  den  Kopf 
ehätteln-wirdi     immer  iirird    man   dem  Geiate'dea  nun, 
erstorbenen   Vfs.   Bewunderung    zollen   müssen«     Auch 
ieAnderadenkenden  werden  vielen  Gewion  ziehen  köonen 
00  eeiner  Polemik,   die  zwar  oA  sehr  eifert,  aber.bloa 
egenjdcn  einseitigen  Rationalismus-  in  ebstlracto«  Wo  der 
^ortra^,  rhetorisch    wird,    da   überrascht   er   dnr.ch   die 
lückliche  Wahl  treffender   Bilder   und  Gleichnisse,     ao 
rie  die  tief  aue  dem  innern  Leben  hervorgerufenen  Qe-  , 
iSide  vbiv  SeelenznstMhdeu   durch   ihre  ergreifende  ern* 
le  Wahrheit«    Ungeachtet  mancher  uhntttbigen  Wieder-»  ^ 
olnngen  ^maVgell  aber  doch   die  Darstellung  gerade  in 
reaentiiehen   Pnncten  ;der    Dentlicfakeit  und  Bestimmt-   ^ 
irit«    Die'  ReUgionaphi^oaophie.  des  Vfs.    aqllte  in  3  eb« 
[esonderten  Theilen'L  den  Rationalismus.,   IL  den  fiJy-r    . 
timamne  und  HL  den  Snpernatnralismnfe  dareteljen ,  die 
ich  eiaendet  tregie»^    atntzen  nnd  erginien»    Er  leitet 
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s4  Phüospphie»   " 

die  Fhiloiopfaie  Tod  der  Offenbeniiigiwahfbett  (S«  996  f.^ 
•ltö|  da  die  Ofienbftrang  in  die  Zeit  fiillt  vo«  eittem  kistoxl 
Grande  (S.  29 1*)  ^°^  übechaopt  eilet  Wieteft  von  denj 
Gliubeti  her,  weil  -Vernanft  und  Natur  ihren  Griinj 
nicht  in  sich  ielbat  haben  (S.-lifjX,  Dadarch  wärd^ 
nun  fteylieh  der  Philosophie,  alt  Weher,  daa  LiebeusH 
licht, ausgeblasen.  Um  so  weniger  können  xrit  es  mi^ 
dieser  GrunJansicht  des  Vff.  Tereinigen^  dals,  Dftc4ideii| 
er^in  derEinleitaog  dem  Mysticismna  die  Aolgabe  ^en 
acellti  an  zeigen  ^  dafs  die  Vernunft  keinen  wahren  Ge^ 
ball  h§Uei  wenn  aie  ihn  nicht  ans  der  Offenbamng  em^ 
nfangen  wiirde,  er  als  psychologisclies  Fundament  dei 
Mysticismus  die  Platonische  Grondanschanang  der  Idecij 
Toranssetst«  Es  wird  nemlich  ein  UniversaWLebea  on^ 
ein  Indiyidoal- Leben  der  Seele  onterscbieden  und  ge^ 
lehrt,  der  Mensch  sey  von  dem  Urbilde;  der  S#ole  nb-l 
gefallen  in  das  Scheinleben  des  Wirklichen.  Biernncl^ 
ilt  das  Schema  der  drei  Functionen  der  Seele  nng«ord<H 
net,  denen  tbcils  immanente,  iheils  trtf nacen<£eis/e  üicbJ 
tnngen  zugeschrieben  weiden.  Erstere  kehren  aich  faerj 
ein  in  die  Natur  ^nnd  füllen  das  ganze  g^iitigo  6«biel 
der  abbildlichen  Ichhoit  ( die  dem  Zeitleoen  dea  Men-^ 
al^hen-  cugegebenen  Ordnungen)  aus.  Letzlere,  mrelJ 
che  ober  das  brbildlicbe  Leben  der  Ideen  im  Wahren  J 
Schönen  und  Guten  (deren  'Reich  jii|ch  noch  zur  Nntu^ 
gehörf)*  hinauswirken  nnd  nicht  der  diesseitigen  BeülioiJ 
Dung,  sondern  der  jenseiti^^en  im  Ewigen  und  Göllli-] 
eben  zugekehrt  sind ,  nemlieh  Gervi^scn^  Schau€n  und 
0lauhtn ,  aollen  allein  die  Fondamenle  der  Roligiona-j 
Philosophie  seyn ;  .  denn  nur  ^\9  Transcendens  dieaei^ 
Fonctionen  lubre  nna  auf  eine  göttlidie  Strofß€r€cbiig^ 
ktit,  tnit  allen  ihren  weitern  Folgen,  auf  die  Gniade  und 
auf  des  Reich  Gottes j  als  (hier  ist  wc^hl  elwaa  auege- 
fallen,  etwa  Urpf^ahrheiun  oder  Inhalt?)  einer  unmit- 
telbaren OfFenbarnng  an  die  Mensehen.  Gleichwohl  v^ird 
behauptet :  Nicht  die  Seele  könne  die  Radien  ihrer  tr nna- 
ceodenten  Functionen  bis  zum  Heiligen  verlängern,  son- 
dern umgekehrt  nur  die  göttliche*}  Strahlen,  die  der 
^cb  ofienbsreiide  Gott  ihr  zusendet,  eropCsngen.  (Aber 
vaa  bedarf  es  zo  dieser  Empllingnifs  transcendenttr  Ver- 
mögen? Das  EvangeKnm  wendet  sieb,  um  Gemiitb  and 
..Wülen  in  Ansprncb  na  nehmen ,    immer  niir  an    den 

;     ^  JüatL  So  Ifittt  det  Vf.  überall  in  der  Mekraahl  des  Bey- 
.  fNitu  anek  naeh  dem  Dante-  eder  ^ürworte  das  «  ^eitf- 
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MilMitm  Measc1i0QTecitaiid.    Iil  nbtr  ätr  Meoaeh  mit 
eiaem  transctndtnttn  V«rfliögen   des  Scbanent  aiHgsrii- 
•tet:  nun  so  ist. jeder  seibat  OffeDbarnngttrllger  nnd  bt^ 
darf  einer  Öffcnbtoiftig  d^rch    Wort    uod  Sbrifl  jiicbt. 
EiiM  Ton   beyden   «Uo  wX  äberflüsaig, )     Der  Myattcit- 
moi  wild  S.  67  erklärt  für  daä  transcendcote  Schöne ,   . 
ini^Soheaen  der  Seele  gebrandet  ^  wenn  •&  «nf  des  Hei- 
lige, sich  riclktet;     (wovon   Ref.   im  gansen  Bnc^e  nir- 
gend eine  AnseinendersetsuiSg  oder  Anwendung  geinnden 
fast.    Und  \ti9  es  überfasuiH   mit  dem   Schautn   stehe: 
darüber  nebelt. ein  mystisebes   Dunkel;    wie  das  denn- 
auch  unTermeidlich  ist,  wenn  Jemand  mehr  sn  erscbsnea 
ynfi^ht;    als  Andere  Adsmskinder,    die  doch  sSmmllicli  k 
ttwr  5  oder  höchstens  6  Sinne  und  eine  Vernunft  haben«) 
Aas  den  nnentschiedenen  Kampfe  ^er  Seele  mit  einer  ihr 
ctttgegenge^setsten  feindlichen  Jdacht  erwirbst  durch  Ver- 
gteichung  folgende  Theilung  in  die  5  urspr Möglichen  Ge- 
biete, Reiche. oder  Ordnungen  der  Natur.     Drei  Reieb«  - 
sind  CS,    welebe   dar  abbildliebe  Leben  des    Menschen- 
nasfiiflen  und  sich  sunSchst  der  Erfahrung  nnd^dcrüs* 
ßexion  darbieten.    Sie   sied  das  physische^    organische 
und  das  geistige  Reiche  oder  das  Reich  der  Bevvegung^ 
^d€8  Lehens  und  der  Handlung  (der  Uberwiegtnden  Noth" 
jvendigkeit  oder  delr  Materie;    des  Gleichgewichts   oder 
der   l^ec/ise/mri^ungen;  und  A^  Ichheit  oder  der  üier« 
fpiegenden  Freiheit).     Zwei  Reiche  sind  «s,   welche  die 
höhere  Grgemätec  des  Urbildes  der  Seele  und  der  Irrm- 
Aen  feindseligen  Macht  ent nahen:  übersinnliche  ond  lin-'' 
dimüiche  Niainr.  Das  Urbild  der  Seele  enthSlL  die  Ideen, 
der  Wahrheit,  Schönheit   und  Tugend«     In  ihrer  Rein- 
heit sind  sie  nicht  mehr  Gegenstände,  weder  der  Erfsh- 
rong  noch  der  Hrilexion  ,*  sondern  des  reinen    Wissens 
jiniintelleetuellen  Schauens  :  eben  so. auch  das  Aasichseya 
des.  Itrlhumsy     der  Misantallung  und  des  Bösen,    wovon 
ntsGegenilizen  des  Urbildes  die  entgegenstehende  ftind- 
9€lig€  Macht  das  Erzeugende  ist«     So  umschliessen  diNe 
beyden  Reiche  jene  drei  Ordnungen  des  abbildlichen  Le- 
bens.and  ringen  im  eigentlichen  Verstände  om  den,  Be«^. 
eitar  dta   Menschen«     In   der    Mitte   ist   der    Pendel   der 
Fireiheii.auTgebingt.    Aber  über  dem  Wshren,  Schönen 
und  Gnlen  liegt  noch  das  Reich. des  Heiligen  und  un- 
ter dem  Irrthum»  der  Missstallung  und  dem   Bösen  das 
Jteich  der  Sünde  oder  des  Sütans»    Jensf  ^iit  bcMicbnet 
dsreh  t/sismnlicr,  dieses  durch  Unnatur  mit  Baub  im 
JuiüM  IschariöÜK    In  diesen  beiden  GeUelea  tinfgen  sl* 
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af6       '      '  i  ^hiloMpbie« 

)e  Bfzkliiingeli  a»  triMüendeot  «i  w«rJ«Dy    4.  b:  % 
VeroanAi  die  PhanUsie  nod  das  ireie  Slrebi^  so  abw- 
•teigati.      Von   det    Unnatur    belehrm    im     Unglmhif 
^^•M  '  Erblinden  j    die  GewisjtenfösigHit.     So    gefaeii   die 
hdcbften  GegonsSUo  auf  zwischan  iücnoial   und   Hdlle^ 
'     Engel  ond  T^uM  (denn  nicht  Golt,  der  über  allen  Ver- 
gleich und  alsQ  aubh   über  allen  Qeg«aaatB  (??)  Erha- 
brfie,     sondern   Christus  steht   dem   Satan  anlgagen  S. 
j63.);  zwiiohen  SeMgkeit  und  Verdammnifii;  den  Haili* 
gen  und  dem  Wesen,     das  Unter   Sünde  ist,    Bwigkett 
.  und'  dem-  AUerseitUcfasten ,     UnsterUtchkeit    und  Tod. 
(NB.  Der  Vf.  erlaubt  8.  84«  Alles  sa  verwerfen ,  wcoi^ 
der  Ursprung  dieser   Gedanken   ans  snderer.  Quelle  eiu  ' 
kllfrbsr  sey.     Und  das  wäre  nicht  möglich  ?)  Die  Wunr 
'der  werden  §•  90  nnter  andern  durch  die  ßehanptnng, 
Gott  sey   frei  von   der   Noth wendigkeit  der  Verstandes- 
form  und  des  Einmaleins,  di^  absolute  Wahl*  tind  Macht- 
Vollkommenheit  stehe  über  aller  ÖasetsmSssigkait,    ^9 
ächöpfong  des  Verstandes  nnd  seiner  Gesetze  sey'^ ja  selbst 
<  ein  Wunder  — -  vertheidigt;     ingleicfaen^  Zauber  durch 
Teuft^Uktinste  y  als  Zaubertiänke^  Hteensalben  ela»  die 
der  Vf,  )edo<ih  nicht  durch    Mischung,  natürlichfer  Sub- 
stanzen 'bereitet,  sondern  voti  dem  dimoni^chaifi  Willaii 
inägnetisirt  werden  läset  S.  3o8  f*  In  der  Teufelsknnst* 
1er  unwiderrufliches  VermSchtnijpi   der    gaiizen  Seele  an 
die  HOlie   setat   er    die   unmittelbare   Sunde   wider   d«n 
hi^ilfgrn  Gi^iflt.     Fernem  glaubt  er  nicht  nur  an  ein  Reich 
&b%  Satans  und  seine  Binwirkugen  auf  dio  Menschen  (S. 
3'^ 2.),  iondern  auch  an  leibliche  Besitsungen  der  DSmo* 
neh.     Den  besoodern  laUphen  11  icbtongen  des- Mjsticia-» 
.mn»  (238  ff.)  I.  dem  Natur-Mjsticismus^  9*  der  apoka- 
lyptischen Schwärmerei  und  5.  der  idealen  M^'slik  (wo* 
s^ü  i(l9  Muster  Auszüge  gegeben  afnd  aus  $W€denbcrg  M» 
'35a  ff,  ond  oft  wörtlich    mit  Sehelling's   Hvpf»iG  ii(mc 
übereinstimmende  aus  Jacob  Böhm  S.  264— '70,)  wird 
S«  374  ff.  entgegengesetzt  eine  Darstellung  cler  Ur wahr»- 
keiten  des  CHristeHthums :  ^^Die  göttltche  Dreidnfgktitf 
das  Wohlgefallen  des  Vaters j  'das  aus  seiner   unboding«- 
ten  Macht-  uiid  Wahl«- Vollkommenheit  abstammt^-    die. 
unendliche   Liebis    des    Sohnes ,     nnd    di^   ongemej^ofio 
Krait  und  Weisheit  tles  Geistes  Mtnd  die  drei  vollwidii* 
tigen  Urwabrheiten ,     welche  dia  Philosophie  von  dctti 
Evangelium  aufnimmt  Und  in  welchen  sie  ibf^n  luiwao^ 
delbaren 'Grund  findet'*  (a8a)»     Diese  offstto  Raiho  timi 
geofibiU>toton'  Wabrhoiten  gdbecl'  vonrngswwsis  dana  «Siti* 
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p€mmmf^hmu$i  dttr  im  3|fa  TbeiU  abstfaftn^dt  w«r« 
den  «öllts*  An  si«  scUteMt  tiob  «nmittnlbar  eioe  zwei- 
te an,  welobe  die  Gnade  und  Gerechtigkeit  GqttM  mit 
dtrFr€ik€it  des  9Ündigfin  Menschen  in  Besiehangen  briiirgt 
nbd  Yorsugtwefise  dem  MyeticUmne  'gehit>rt  (und  gleich« 
wohl  iit  die  Lehre»  wie  die  Aufopf^png  Cbriati,  um 
die  Macht  des  Setent  xvk  brechen^  mit  dcf  Gerechtigkeit' 
und  Gnade  ßbttts  und  mit  der  Freiheit  des  Menschen 
im  Einklänge  steht  ^  dem  5«  Theile  vom  Supern,  vorbe- 
halten!)  ood  eine'  dritte  Reihe ,  welche '  die  Idhen  der  ^ 
(menecblieb-arbildltcheti)  VVahrheit^  Schönheit  und  Tn«  • 
gend  enthalt  nnd  vorztigiwetie  dem  .im  ersten  Tbeile 
äbgehandelien  Rötiönaiisnms  gehört.  Da  erst  wird  das 
Wissen  mit  seinen  reflectirten  Wahrheiten  einheimisch 
nnd' der  irdf^c/ien  Philosophie,  die  jent  himmlischen 
Fii«  entgegenfteht  I  snr  ConatrnGtion  übjlrgeban« 

Predigten.     ,    .    , 

GelegenheUspredißten  und  Reden  von  Jana^ 
than  Schuderoffi  der  H.  S.  Dr. 9'  Superint* 
und  Oherpf.  in  Jlonneburg,  Altenburg  ^  Hahn. 
i8ai.    XlL  a68  5.  gr.  8.  1  Rthlr^  3  Gr. 

Ein  Vorwort  drückt  die  Ansicht  des  Vfs«  über  6e- 
legenheittpredigten  aus  nnd  nun  folgen  Vorträge  anf  das^ 
Kenjahrfasti  beym  Raths Wechsel  9  zgm  Siegesdankfeste ^ 
sor  £i;ndtey  am  Reformations-Jubelfeste  i8i7|  2ttr  Con-* 
firmatsoB/  zur  Kirchweihe  und  den  Bescblufs  machen 
einige  Trannngs-  und  Taufredem  Man  ist  |in  dem  Vf« 
Klarheit  der  Darstellung^  weise  Benntzupg  der  eben  ob- 
waltenden Zeitumstände  nnd  fcnobtbsre  Kurze  in  seinen 
Vorlrögeo  gew;obnt;  yottn^^  die  sibh  an^h  hier  wiQ-  . 
derfinden«  Was  Ref.  jedücTh  immer  bey  Herrn  Schade« 
roffs  Predd.  gefuhU  hat ,  mnfs  er  auch  hier  wieder  be  > 
merken^  nemlich  sie  sollten  hin  und  wredef  das  Gefühl 
mehr  anapreehen.  üafs  es, dam  Vf.  auch  hierzu  an  Talent 
nicht  fehlet  9  JiMWeisen  besonddra  di^  Trauung»-  u.  Taul^ 
reden»  wevon  ettiohe  ih  eigenen  Familienkreisen  gespro^ 
eben  groete  Wirkungen  thnn  mnssten.  In  diesem  Bande 
siod'ftbrigenfl  entbslten  a  Neujahrspr;»  5  Conflrmations* 
jeden;,  i  £ri^dte|)r.|  9.  Fredd.  beym  Rathswenhael,  9  Pn 
zndi  Si^getdAnkfeAle  .«&16  tind  17,  1  Fr»  «nr  Kirehwei« 
be»  4  I^uniigavedkn^  i  Tabfreden^  •  1  Reda  am  St^ge^ 
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98  Predigcdi.       ^      , 

TlMinal« ,    wie  folgende ,    werden  gewifii  sniiebei^d '  fSr 
religiös  gebildete  Leser  feyn:  Aach  frühe  Ne«jaIirsiiior- 

§eB  crhejti»rt  die  ReKgioo.  —  Wie  gaf  de?  Wechsel 
berhoupt  im  Leben  sey.  -—  Werdet  nicht  der  Men* 
echen  Knechte.  -—  Was  ist  der  «evrangeL"*  Prediger  durch 
die  Reform,  wieder  geworden. -«»Vom  Einfltuae  det  Ab* 
lebent  tbenrer  Menachen  auf  nnaiar  Wirken.  —  Wie 
aoU  d«r  Chrial  In  die  Kirche  gehen?  lind  dergL   mehr. 

ChrisÜicTie  ReligioMiforträge  pori^Fr.  fVilh. 
'Philipp  Am  m  o  Hf  Dr^  und  auastrord.  Prof. 
d.  Theot  an  der  üniuers.  und  jirchidiak  an  der 
Haupthirche  zu  Erlaßgen*  Bamberg  und  Würz-- 
burgj  Göbhardtiache  Buchh.  1824«  /X  Soo  5.  8« 
I  iÜA/nö  Gr. 

Hr.   DTs   nnd    Prof.    Ammon   seigt   sich   in  dieser 
Sammlung  von    Predigten    als  einen  Homileten  i   der  au 
Erwartungen  f&r  die  Zukunft  berechtiget  Er  weife  seine 
Vorträge  prectisch  an  machen  nnd  die  UanptsStse  enthaltea 
meist  (rpcbtbare  und  oit  besonders  analehcnde  GegenstSnde, 
B.  ß.'  amSo^ot.  Reminiscere  über  Mattb.  XV.2t— 3ä.  Wie 
l^sst  siqhdie  Nothwendigkeit  einer  göftl.  Offenbariuigr^ht- 
fertigen,,  da  so  viele  Völker  vorbanden  sind,  welche  sie  nicht 
kepuen?  Warnongen  vor  Srbwelgereyen  ohne  sinnhchen 
Gennfs  über  Luc.  16,  ig-^^Si.     Wie  wii*  den  Vorwurf 
entkrfiAen  können,     dafs  wir  durch  die  Peyer  der  Kir- 
.  chenvcrbesserong  den   Anhängern   der  alten   Kirche  ein 
Aergernifs  geben  u.  s.  w»    Aber   dabey  kann  doch  Ref« 
Dicht  bergen ,  dafs  es  ^cm.  VK  noch  hiri  nnd  vrieder  an 
dem  cicbtigeii  homilet.  Tact  fehlet,  daa  Ganze  ansoörd- 
nen.     So  wichtig  auch  för  den  Verf.  in  seinen   nt&chaten 
Umgebungen  die  Heuerodte  seyn  mochte,  so  schclnl  sia 
3ocn    keinen   gans    würdigen   Gegenstand   zn   einer   ge- 
druckten Predigt  darzubieten.  Ein ;  anderes  Beys()iel  mag 
dartbnn^     dsfa  grössere  Leichtigkeit  hin  uikd  wieder  sa 
wünschen  wSre.     Am  i5*  p.  Trinit.  predigt  der  Vf.  über 
Maith.  6;,  a4.  Die   Stimme   des   Chriatenthnma  bey  deo 
Sorgen  unserer  Tsge  nnd  disponiret  also:  Dies«  Sorgen 
beziehen  sich  entweder  auf  MtssverhSltnifse  im  Allgeotei-i» 
Ben  nnd  der  Glaube  weiset  uns  hin  auf  die  unserer  Bn- 
atimroong  j  entsprechende    Weltregiernng ;    oder    nnaeri 
Sorgen  sind  gerichtet  auf  besondere'  Bediirfnieae  nnserec 
Zeit  nnd   die  Religion    beruhigt  nns  durch    die  Sehll- 
demng  der  ins  Einzelnste  gehenden   Vateraorge   Gottoe; 
ndei  nnetre  Sorgen  gehen  nnf  EMignlsat,  die  wir  ffivh« 
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^   .    .    •       .*    ■.  ' 
fw,  uo4  ^  C9iritte«lliaiii  eraiiiDtevt  imt|  dits«  {n  glSa^ 
hlffT  BttuXlaoß  unserer  Pflichten  Gott   anbtoim  zu  atotr 
l«o,     Hef.  fragte  ob  ein  aolcbes  Voizcichnen  der  Predigt 
für  uDgebildete  l^eaer  nicht  viel  zu  schweriSlIig  aey,  ob 
Bicb.  die   £iiHbeUung    niclit    viel  leichler   und  gentlligelr 
aotaprecben  Heaae?  Aehnlich«  £inlhrilungen  finden  aich    J 
anch  in  der  Fredigt  an   Sonnt*  Heminiacere,     am  i.  p, 
Trinir.  and  anderwärts^     Deniungeaebtel  muft  Ref.  dorh  . 
dieaen  Pre<)igfeQ  daa  Zeagnifs  geben,  dals  sie  mit  Fki{a 

fearbeitet  aind.  ond  wegen  weiser  Hücksielit  anf  Zeit  und 
rattSod«  ga«?i£i  ihr  et  Zweck«  nicht   verfehUen. 

Predigten  zur  Belebung  des  Glaubene  an  Jeeum 
ChrUt'um  und  zur  Beruhigung  des  Herzens;  als  ^ 
.  jtndachtsbuth  pir  religiöse  Familien  herausgege^ 
heß  von  Carl  tViln.  Heringe  Prediger  zu 
Zöbliiz.  Leipzig  in,  Comm.  b.  Barth.  (Ladenpr. 
1  Rthlr.)  XX.  525  S.  gnü. 

.Dieae  Predigten,  i'i  an  der  Zahl,  ,snna  l^heil  über. 
Evangelien »  zaoi  Theil  ancb  über  freye  Text«  gcbaIteO|" 
zeichnen  aich  durch  Kürze  nnd  Popularität  au«^  >Ye&wtt- 
gen  sie  auch,  ifarar  Beslin»mung  geoiäfa^  zur  häu«licbail 
Erbaonng  dienen   mögen*      Als   Anhang  findet  ma^  cino 
Neujahrapr.  von    iSii.  —   Worte   zur  VVeihe  der  Kö- 
Dig«liiide  und  ein  Gebet  am    letzten    Abend    des   Jahrei 
itt'io*  So  sehr  Ke(.  auch  fmcHlbpreKarza  liebt,  so  wiinAcht 
er  doth.auch  dabey  die  bestmöglichste  Erschöpfung  des 
Gegenstandes«  Dieser  Forderung  entspricht  nun  aber  der 
Verf,  -nicht  immer.  Z    B.  am  Sonntage  Rcmini^rAre  han« 
delt  er  -nach  Jea.  53,,4«-5.  daa  Thema  ab:  Wie  viel  Be-^ 
robigmi^  wir  bey  eigenen  Leiden  in  dei^  Erinnerung  an 
die  Ltideh  Jesu  finden  können?     Dies    sucht    er  darzu- 
tban,   einmal  insofern^  als  das  tchmerzliche  Cfcfohl  ei<* 
genet  ^Leiden    durrh   den   Anblick  ähnlicher,      aber  un» 
gleich  gröaserer  Leiden  gemildert  wird ;  da\in  aber  inso^ 
fero^    f Is  .wir   da<lnrch    eine  frohe  Zuversicht  erhalten^ 
ietm  Herrn  onter    Leid   zu    klagen   und  auf  seine  Hülfe 
jza  hoffen«     Uällen  aber  hier  dar  trefTenden  Puncte  nicht 
znehrare  genannt  werden  können  und  aollen?  hätte  nicht 
auch  der  Ausdruck  getälliger  aeyn  können?     Aehnlicbe  ' 
Bejapirle  kommen  Öfterer. von   Jedoch  finden  aich  auch' 
eebr  glücklich  gewählte  Vorträge,  die  ihren  Gegenstand 
wirklich  erschöpfen.  Dahin  möchte  Hef.  die  schöne  Pre- 
dig! zedinMi  ftiH  Sonnt«  Jodite  nbei  J/sa«  53;  4<«-5.  Je^oe 
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itt  g^Moifben  «h.ein  Reiebcr.  Am  NeQ}«britage :  tmiro 
ieit  ttebt  ia  Gottes  Hand. —  Am  Osterfest«:  Die  hci- 
'  teren  Aufschi iiss#  über  das  kommende  Leben. ^  welcbe 
,tfir  dorcb  die  Auferstehung  Jesu  erbslttn?  u. 's.  f.  Aach 
dito  dichterisehen  Versuche  des  Vis.  im  Anbange  siad 
lobeosWertb. 

Da^' Gehet  des  Herrn,  in  einer  fortlaufenden 
Reihe  ifon  Predißten ,  nebst  einem  Anhange  meh^ 
rerer  Fest-  und  Gelegenheits- Reden  nath  dem  Be- 
dürfnisse unserer  Zeit,  von  G.  F.  fV.  Schultz^ 
Dr,  der  TheoL ,  Ion.  baier.  Consistoridl-Rath  und 
protest.  evangeL  Stadtpfarrer  in  Speyer.  Speyer 
'  und  Heidelbergs  O^ald,  ,1821.  yill.  ngo  5«  8*  1 
Rthlr.  4  Gr. 

Die  Bitten  des  sogensnnten  Vaterunsers  sind  in  10 
'  Fr*  snm  Gegenstande  einzelner  Vorträge  g^maehf.  .Un-' 
.sei*  Vater,  am  isten  Adventss«  Der  du  bist  im  Hirn« 
mal  am  'Jten  Advent  u.  s«  w.  Frucht  Dar  und  init  Ge^ 
iehmack  sind  diese  j^itten  erltfutert,  angewendet  und  oft 
glücklich  benutzt,  um  gangbaren  religiösen  Vorurtbcilea 
2U  begegnen«  Die  übrigen  5  Predigten  verbreiten  sieb  über 
•bdere  Gegenstände  und  wenn  sie,  auch  selbst  in  der 
Ausführung  sich  an  die  eben  genannten  ebsn  sq  voll- 
kommen anschliesscn,  so  itiöchteo  doch  die  langen  Pro* 
Positionen  von  einigen  nicht  zu  loben  scyn,  wie  ar«  B«: 
9,mit  welch  'grossem  Verlsogen  der ,  in  den  Angelegen« 
beiteik  des  Vaterlandes  von  seiner  Gemeinde  hinwegge- 
Tufene  Lehrer  in  ihren  S^choofs  wieder  zurückkehre  ,  ia 
so  fern,  sein  Getrenntseyn  ^on  ihr  zwar  eine  Beranbung, 
aber  nur  niich  dem  Angesicht,  nicht  nach  dem  Herien 
war«''  Solche  Themata  verknsg  der  Gebildete  nicht  fest 
zu  halten ; '  geschweige  denn  dar  im  Fasseh  minder  Ge- 
übte» Doch  weifs  sich  der  Vf*  auch  In  seinen  Proposi- 
tionen kurz  und  bündig  auszudrücken,  wie  z.  B.  in  der 
gelungenen  Predigt:  von  dem  wohlthStigen  Einflusft^  der 
Gotteshfinser  auf  Gottesverehrung  bey  Gelegenheit  der 
Einweihung  einer  neuen  Kirche«  Eine  dankenswerthe  Zu« 
gäbe  sind  die  beyden  Abendandachten  am  Schlüsse  <!•• 
Jsihres  1818—19  in  gebundener  Rede.  Ref«  wurde  von 
danselben  innig  ergriffen. 

Predigten  iiber  das  Vaterunser  nebst  einigen  an- 
dem  Oelegenheitsprßdigttn  pon  31»  /oA.  G-ottL 
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JSyttl,  ißhemal  Pfarrer  in  Sfickär ^TenzUhgen. 
Vlnti  1821.  Ebnerache  Buchh.  204  S.  8.    i8  Gp. 

Kmoe  Vorired«  belehrt  ül»er  den  Zweck  ^w%tv  Fre* 
digten,  di«,  ob ^ sie  gleich  eineDi  veralteten  Geicbmacke 
huldigen ,  doch  oft  glücklich  genug  in  d«a  gewöbolichei 
Volksleben  mögen  eingegriffen  haben«  Zwar  bedienen 
aie  aich  oft  gemeiner  Butler f  eher  die  Anwendung  da- 
von auf  da«  gewöhnliche  Leben ,  be<ondera  der  niadcfra 
Volkselaasen ,  ist  immer  ungemein  praktiacbi  Es  «ind 
bald  kürzere^  bald  langer«  Vorträge  über  daa  Vaterunser, 
wahrscheinlich  beym  Gottesdienst  in  der  Woche  und  an 
Sonn-  und  Festtagen.  13 m  eine,  kleine  Probe  ,von  dem 
Redetone  des  Vfs«  zn  geben,  mag  folgende  Stelle  diooen 
•na  der  Prbdigt  über  die  6te  Bitte,  von  der  Traue  Got- 
tes in  den^  Versuchungen*  „An  ein  völliges  Abladen  in 
diesem^  Leben  ist  bey  den  Kindern  -  des  himmlischeb  Va- 
ters nicht  SU  gedenken*  £1  ist  aus',  sie  müssen  tragebto 
Der  himml.  Vater  kann  sie  des  Tragana  nicbt  äberbe- 
bea,  oni  ihrer  Natur  willen,  er  wurde  sie  i^onat  in  den 
Frey-  nod  Herrnstand  setzen.  Dahin  wird  es  schon  ein- 
mal kommen  nach  ihrer  Vollendung;  }clzi  aber  taugt 
der  Öerrenstand  nicht  für  sie.  Eben  darum  lädst  der 
himmh  Vater  immer  ein  Gewicht  an  seinen  Kindern 
hangen.  Wenn  er  ihnen  schon  Luft  macht,  so  nimmt 
ers  doch  nicht  gar  hinweg,  damit  sie  nicht  zu  flüchtig 
werden.  Was  dir  angehängt  ist,^  das  mosst  du  hangen  - 
lassen,  Louf  nur  immer  mit  deintem  Gewicht /ort,  es' 
.erhSlt  dich  in  der  Demuth.*'  Die  Sprache  des  Wh,  ist 
übrigens  veraltet,  er  schreibt  noch  dahero,  anhero  n«s« 
w.  Auch  der  Teuicl  ist  fast  in  allen  Predigteji  ange- 
zogen ond  als  ein  Feind  dargestellt,  der  es  Gott  mit 
den  Menschen  ziemlich  erschweret«  Eines  Lächelns  kann 
man  sich  oft  nicht  erwehren ,  wenn  die  unnütze  Ge^ 
scbäAigkeit  des  Teufels  so  n^iv  geschildert  wird, 

Predigten i  Entwürfe  und  Gebete  über  die  Na^ 
tur ;  auch  unter  dem  Titel:  Caaualmagazin  für 
ansehende  Prediger  und  für  solche ,  die  bey  ge- 
häuften Amtageachäften  aich  das  Nachdenken  er^ 
leichtern  wollen.  Herauagegeben  von  J.  C.  Groß" 
«e,  Superint*  6tes  Bändchen.  Enthaltend:  Ma-^ 
ierialien  für  den  Prediger  zu  Betrachtungen  und 
f^or trägen    über   Gegenstände,    F'eränderungem 
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M  <PredigU»; 

und  EtMchetnungen  dtr  NäiuF.  .ileMM»;  m8ki. 

Gödsche.  n^S.  8.  aa  Gn 

Was  Ref.  aehon  tod  den^  frubarn  BSoden  diesas 
Magazins  geurihcilt  hat,  das  mufs  er  iiuch  ▼«n  diesem 
6.  B.  wiedarboleb«  Weaa  es  ainmal  Untaratätsisn^  tar 
ideenarma  Fredigar  gaban  soll,  so  mag  diracs  Uulbbacii 
''Wohl  mit  zu  d«o  bessern  gehöma«  Der  6.  Band  aalbfilt 
-3  völlig  aasgaarbaiteta  Predigte»^  37  Cnlwiirfe.  imd  in 
der  3ten  Rubrik  Anlipbonieq  und  Altargabeley  dia  aich 

•  auf  Crscbainungen  und  Vera n dar ungrn  in  der  Natpr  be* 
«»eben.  Ernnuatarungeti  zu  «inem  öflera  frommeo  Aaf- 
,  blick  ^nacb  dem  Sternenbimmcl  ^  die  Grösse  Gottes  ia 
Gawitter;  und  wie  wir  rrcbt  würdig  die  schöne  Natur 
ff  yern  können;  dss  sind  die  Themata 'zu  den  völlig  aus« 
gearbeiteten  Predigten.  Unter  den  Entwürfen  möchtea 
folgenda  die  vorzüglicbern  seyn:  Wie.  hat  sich  derCbrist 
bey  furchtbaren  Naturerscbeinungea  zu  verliabon?  •— 
Der  Winter^  ain  Lahrer  der  Weisheit  und  Tugend,  •«* 
Betrachtungen  und  Enfschliassungrn ,  zu  welchen  airr 
Sommer  auffordert.  «—  Ueber«ll  umgeben  no«  Denkmale, 
dar  ileil'rlichkait  Gottes.  <—  Dia  Schiffahrt  Jesu  un4  sei- 
Der  Jünger,  ain  ßild  des  menscbl.  Lebens.  -—  Ueber  de|i 
Werlb  eines  fro Atpcn  Naturgenusses  u.  s.  w«  2ii  ap^* 
'ciall  sind  Ref.  folgende  Themata  vorgekommen:  wasi 
mufs  dem  wahren  Vcrehi'er  Gottes  der  Regenbogen  seyn  ? 
—  ^Von  dem  grossen  VVerihe  des  Brode».  —  Gottes  Herr* 

'  lighkeit  offenbaret  sich  ai^  der  Sonne  o.  a.  w.  —  In^der 
5.  Rubrm  liesct  man  gut  gewählte  Aptiplionren  und  AI« 
targebete  auf  die  verschiedenen  Jahreszeiten  und  ytttn" 
derungan  in  der  Üusaern  Natur;  nur  möchten  die  lelaf^ 
fern/. nicht  immer  singbsr  seyn..  Das  Gsnze  besciiliesaeQ 
Qebete  in.  den  eben  genannten  Fällen,  dir  jedoch  In  die* 
aer  Form,  wenn  sie  iingirt  werden  mössan,  immer' d* 
was  Steifes  behalten. 

Festpredigten.  Homilien  und  Gelegenheitareden 
von  Joseph  Muth^' Prorec.tor  am  Herz.  Näs" 
eauiachen  Pädagogium  in  Hadamar  '^Daselbet^ 
Gelehrte  Buch/u  i82i,  XVI.  5o3  &  S.  i  Rthir.  16  Gr. 

..         ^   '  ^  •  '  ' 

"    Diese  Homilet.  Arbeiten    eines  kathoU   Geistlichen 

Terdienen  alle  Achtung.     Der   Ver£  Iflsst  die  Dogmatik 

aeiiier.Kircbe  nie  dardiblicken ,  aoodern  vi^eifs  das   aO- 

gemeia  Aoaprecheodei    daa  PraktiäiAe  im  CbrialoBkliiun 
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Pr^igteh.  •       3i 

trefflich  bervo#tDb«b«a*     Sein  Styl  ir^gt,    daft  '^  mit 
den  bcsfien  SduiilsteUern  D^tsobland«  rertraut  ist  and 
dafa  er   auch  die   clataiachen   Dichter  der  Dtotsehen  au 
benntseii  weif»,     ob  diese  jgleicb  der  Protestant»  Kirche 
angeboren.     2war  haben  diese  Vortrüge  m9hr  die  Form 
der  Reden ,  ala  der  eigentlichen  sogenannten  Predigten ; 
aber  aie  lesen  aioh  angeoehm    nnd    erfreuen  durch,  man- 
che gelungene  acböne  Stelle»  ^Gebildete  Chriaten  toq  je^ 
der   Confessiott  werden  aie    mit  Vergnügen   lesea*     £a 
sind  in  allem  26  Reden  ^  wovon   wir  nur  die  Themata 
von  einigen   anfahren   wollen«     Moralische .  fietrachtong 
übe?  die  merkwürdigsten  Puncte  in  der  Leidenagesohicli» 
te  Jesu,  —  Die  Auferstehung  Jesu  voii   ihrer   religiös* 
aittl.  Seite  aufgefasst,  —  Ueber  daa  Göttliche  im  Meur 
sehen ^  oder  aber  die    Verbindung  von  Wahrheit,     Tu-  . 
gend    nnd  Seeiensobönhcit.  — -    Üeber  die   Bildung  .  des- . 
Menschen  für  den   Himnrely    am  Himmelfabrtstage.  — •- 
Daa  8eh5oe  nnd  Erhabene  in  der  Religion  Jesu,  ««-  Ue* 
her  die   Parabel   von   der  Anwendung  d^r  Talente,  — 
Religion;  daa  Höchste  und  Wichtigste  fiir  die  Erziehung 
der  Jugend»    Eine  Schnlrede, 

Der  Jlathgeier  hey  dem  Studiren  at^f  die  Sonn-' 
und  Festtags'"  Evangelien  und  Episteln.  Eine 
Sammlung^  theils  von  blossen  Hauptsätzen,  theila 
i^on  Dispositionen  oder  zergliederten  Thematen^  von 
D.  ,fViIh.  Ludwig  Steinhrenner^  Pfarrer 
zu  Grossbodungen  und  Superint»  Magdeburg  ^ 
Creutzsche  Buchh.  18a  i.  P'JIL  365  S.  8,  t  R^lr. 
12  Gr* 

'  Mit  vieler  Erwartung  nahm  Ref.  diea  Buch  in  die  ' 
Hand ,  aber  er  fand  aich  grösstentheila  getfinaoht  Eih 
Hülfsbiieb  dachte  er  aich  unter  dieser  Schrillt »  wo  der 
Inhalt  dar  Evangel.  nnd  Episteln  unter  besonders  anaie* 
beoden,  neuen  u.  fruchtbaren  Gesichtspuncten  würde  gezeigt  . 
werden;  allein  er  fand  das  oft  Gesagte  über  jeden  Text 
nur  wiederholt;  er  las  viel  Allgemeines  und  solche  An- 
ticbten,  die  sich  auch  wohl  der  beschränkteste  Kopf  im 
Predigerstande  von  den  vorgesphriebenen  Episteln  und 
Evangelien  wird  bilden  können.  Ist  noch  zuweilen  ein 
frucfhtbarer  Gedanke  herantgefaoben ,  so  ift  diea  doch 
zelten  im  VerhStltnifs  zu  dem  vielen  Allgemeinen  und 
Bekannten,  was  hier  wiederholt  wird.  Zuerst  gibt  al- 
lemal der  Verf.  den  Hauptinhalt  der  evangel.  oder  epi* 
atol.  Perioope  an»  nnd  dann  leitet  er  nadb  verachiede« 
AÜg*  iUpsri»  iSaa.  d,  U.  B.Si.  a«  C 
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IMD  OeäIckttpilDCtoii  mit  Zarn^kweMoHig^aiif.  etnsdiji^ 
Vers«,  bHofideri  m  den  Episteln»  Themata  ab,  BeL  will 
dio  Verfibrufigsart  dea  Vfs*  in  aioam  Beyapitl  ▼ersinn- 
liohan.  Am.Sten  p.  Trioit.  Et.  Liu^  V^  i — ii.  Haupt* 
inbaH:  Patros  thaC  auf  Christi  Befehl  nnd  dorch  dessel- 
l>an  MilwirkiuBj^  ainan  reifibao  Fischeng  —  seine  Em« 
pfindnngen  dariiharr- wird  zam  Apostel  hornfen.  Hier- 
von leitet  nnn  der  Vf«  folgende  Themata  ab«'  die  thcüs 
voUstlndiger  diiponirt  stnd^  thaila  aneh  nar  die  einfa- 
che' Propoaition  enthdten«  I«  Von  den  mancberley  Ab- 
aiebtan  %  in  welchen  man  aicfa  hinsndräi^t ,  daa  Wort 
Gottes  fsn  hören,  v.  t.  IL  Ueber  den  GcflQIigkeitaeinn. 
ilL'In.wte  fern  ist  der  Manaeh  Schöpfer  aeinea  Gli- 
«kas?  IV«  Von  dem  Wertbe  der  Arbeit  V.  Weises 
Verhalten  ^ka  Chriaten  bey  üehlgeaohlag^nea  Hoffnun- 
gen. VI.  tleber  die  Grösse  nnd  GSte  Gottes  in  Was- 
ser nnd  dem,  waa  darin  lebete  und  webet  v.  &  VIL 
Gottes  Weisheit  darin  >  da(s  er  gerade'  oft,  zor  Ans- 
iHhmng  grosser  Diogf>  niedere,  nnangesehene  Leu- 
te wähltr  ▼•  to.  Ani  diese  Act  sind  noch  mehrere  The- 
mata abgeleitet;  ein  ähnlichea  Veriahrcn  findet  auch  bey 
den  Episteln  Statt  ^   . 

Meuelre  Geschichte. 

Beleuchtung  manches  Tadele  Friedriche  des 
N  Grossen,  Königs  von  Preussen^  veranlasst  durch 
den  vierten  und  fünften  Theil  der  Denkunirdighei- 
ten  des  Herrn  von  bohm.  Von  C*  ^'  Seidig  ehe- 
moL  Pteuss.  Major*  lAegnitz^  liSii.  in  Comm,  b. 
iKuhhney. ,  XV u  674  5.;^r.  8.  nebst  einem  ganzen 
Bogen  Vethess.  und  Zusätze^  x  Rthlr*  tti  6r^' 

Der  Vf.  gehört  bekanntlich  an  den  wKrmsten  Ver- 
ehrern und  eifrigsten  Vertheidigera  Friedrichs  des  Gr. 
Er  hat  schon  1^49  ein  Buch  heransgegeben:  Friedrich 
dar  Grosse  ta^d  seine  Gegner  (s»  Rep.  iSag,  III »  JiM). 
Er  verdient  deshalb  gewifa  Achtung  ^  wenn  man  anch 
überhaupt  sweileln  kann»  ob  er  ipi  Stande  aey,  alle 
Theile  und  GegenstKnde  der  Staatsverwaltnng  ao  su 
durchschauen  nnd  an  benrtheilen,  wie  etwa  "die  militä- 
lischep.  Das  gegenwärtige  Werk  geht  übrigens » ^  der 
'  Zeit  nnd  den  btrncksicbtigten  Schriften  nach  viel  wei* 
ter  ala  dar  Tinal  erwarten  Iftsst«    Dia  iste  Ablb^  beanl- 
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wollet  die  Frage;  wamoi  nrtbeilcn  beol  sa  Tige  eifrige 
SchfilUtoller  so.  aaclitheilig  über  Friedrick  den  Crroa^ 
aen'?  ood  kündigt  eine  Schrift,   BeitrSge  xn  desien  .Ge« 
flcbicbte  eolbalUndy.en.    (Hier  nimmt  der  Vi»  auch  den 
Adel  überkanpt  nnd^en   preoMiscben  intbesondere   in - 
Scbalx  iind  Mteracheidet  von  diesem  den,  ▼onjhm  eo^ 
genannten ,   biirgerlicben  Adel  oder  fiaamteit-Adel ;    die 
Ankündigung  der  Beiträge  ist   aus  dein  vorliin  erwähn« 
teo  Boche  wiederholt)    2le  Abth.  Kritische  Bemerktin- 
gea  ober  einige  Schriftsteller,  die  Geschichte  f'riedricha 
dea  Gr.  betreffend,    vorsüglicb  ober  den  4ten  nnd  5ten 
TbeiL  der  Denkw.  des  Ifen,  y,  Dobro,  S.  6i  ff.  Er  folgt 
xuTdrderst  dem  ^  4ten  Bande  dea    Dobm'scbea   Werket 
nach  den  Beitenxahlen  nnd  lengnet  mancbea  dort  Ange- 
führte,   ohne  das   Oegentheil  wirklich  en  beweben  (so 
wird  Tom  V£  S.  80.  behauptet ,  dais  Friedrich  nnr  erat 
über  die  K.  Blisalbetb  nnd  di^  Pompadour  gespöttelt  ha'» 
be,    als  der  Krie|^  schon,  entschieden  war,   nach  seinen 
I^ackriehten;    aber  waa  sind  dies  für  welche?    er  yer- 
theidigt  das.damal.  Werbnoga-System  n«  s,  f.)  oder  stellt 
AntwitlUen  entgegen^  die  es  keinesweges  sind,  wie  Rul*  . 
biere,     bringt  aber  auch  manche  neoe  Anekdoten  bey, 
welche  immer  Aufmerksamkeit  erregen    nnd  von  einem 
känfUgen   Biographen   nicht  übersehen    werden   dürfen. 
Selten  erlaubt  sich  der  VerL  einen  leisen  Tadel  Fried« 
riebe,   wie  S«  169.  über  sein  Betragen  gegen  'den  Bru- 
der.   Von  S*  171«  an  yerbreiten  sich  die  Bemerknngen 
nber  Dobois  fSitften'Tbeil,  wo  auch  an  Aniang  die  Ti-> 
tel  eiAiger  fehlenden  Bücher  nachgetragen  sind  und  an- 
dere benrtheilt  werden,^  auch  das,  was  J.  y.  Miiller  in  a. 
AUg.  Geschichte^  über  Friedrich  gesagt  bat  (S.  .18&  K.). 
Ana  andern  Schriften  wird  einiges,    was   an  Iß^a  tint»^ 
achnldignng  oder  Vertheidignng  dient,  angelnhrt.    Ana 
den  binterlassenen  Papieren  des  General  Lindenan  aind 
S.  258  ff.  die  Umchen  der  Ungnade  der  Grafen  Anhalt 
nnd  manche  andere  Nachrichten   mitgetheilt*     Von    S. 
3139.   an   beleuchtet  der   Verf.  (Manso» 'Geschichte  dea 
Preusa*  Staats  vom  Frieden  zu  Hnbertsburg  bis.sum  atea 
Pariser  Frieden  (i.  a.  B»).    Hr«  S.  „fand  sich  in  schien 
Erwartungen  getSoscht   und  gezwungen,     wider  Willen 
die  Feder  sn  einigen  Berichtigungen  zu  ergreifen.'* ,  Er 
ist  aber   in  seinen  Urtheilen  darüber  zu   einseitig,   un-> 
billig,  bisweilen  gar  grob.    Aus  dem  scbles«   Arcniv  ist 
S.  353.  eine  Correapondenz,  welche  das  Miiozwesen  sn- 
g^t^  abgedrnokt«    S.  455.  bekttmpft  er  ein  Brnchstüek 
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▼on  Hormayr'ft'Oeschichtavdtr  oeaetten  Zeit»  Friedrichs 
Geschieht»  angehend.  Die  Sie  Abtb.  8.  '475  ff.  iet  be- 
titelt: Der  Marchese  Luchetint,  d^r  Marqaie  d'Argeiss 
Qod  die  Monmneiite.  (Der  Verf.  thet  eine  Reise  necfa 
Italien  18191  sprich  den  March.  Lachesini  und  erhielt 
von  ihm  manche  Nachrictiten  über  Friedrich,  die  «r 
hier  S.  483.  biittheilt;  mehrere  Naohrichten  von  Tht- 
haut  n.'A.  über  den  Marqait  von  Argena,  worden  auf 
einer  Reite  ins  andliche  Frankreich  berechtigt;  S.  5io. 
eind  VorachlSga  za  einem  würdigen  Denkmal  Friedrichs 
gethan.  Ein  (nnerwartetea)  Gedicht  d«t  Verla,  auf 
Friedrich 9  6«  Mai  1819  in  Rom  gefertiget,  achliesst 
diese  Abth»)  Die  vierte  enthtllt  S.  52S  ff.  3  Beilagen: 
1.  >,eine  nicht  uilgegrändete  Recension  einer  nicht  wobt 
gegründateil  Recension^'  (in  der  Leips.  LH*  Z.  Nr.  78  ▼. 
'  J.  ^—  mit  einem  unverdienten  Seitenblick  auf  Leipsig 
nnd  neaem  Tadel  des  Grafen  von  Schmetten.)  3«S.  553. 
Berichtigung  mit  Hinaicht  anf  Dismembrationen  nnd  Ro- 
holh-Erlassnng»  Aui  der  Glatser  Monatstchr.  mit  An- 
merlLungen  des  Hrn.  Von  S.  3.  S*  564.  Etwa«  mtu  dem 
Lehen  des  Kais,  österr«  General-Feldzengm.  v.  Lindenaa 
Ua$  B.  Papieren;  mehrere  Schreiben  des  Erih*  Carl  an 
ihn  17^7  ff*)*  ^^  ^^  ^^^  Mangel  eines  prScisen  nnd 
snsaiiiinenhangenden  Vortragt  das  Lesetf,  so  erschwert 
der  Mangel  eines  Registers  den  Gebrauch  des  Bachs. 

Spaniens  neueste  Geschichte.  Von  der  Ausser'* 
tigung  der  neuen  ^Constitution  durch  die  Cortes  im 
'  /•  18 ta  bis  zur  Jeyetüchen  Bestätigung  derselben 
durch  den  Köni^  im  J.  i8ao.  P^on  Dr.  Carl 
f^enturini*  Aitona^  JHammerich,  i&aü  ^/.  Sao 
&  gr.  8.  gefu  a  Rthlr.  4  Gr.  ( Auch  unter  dem 
Titel:  Geschichte  des  span. portug.'  Thron -- Um- 
loehrs  und  des  daraus  entstandenen  Kriege^  von 
Dr.  a  F.Dritter  TheiL) 

-  Es  soll  nur  eine  Vorarbeit  zu  einer  genügendem 
Geschicbte  der  neuesten  span«  Revolution,  Berichtigung 
leidenschaftlicher  und  iaischer  Ansiebten  dieraelben^  nnd 
ao  Viel  möglich  pragmatische  Zusammeoatellnng  der 
Thatsachen  seyn,  die  aus  verschiedenen  in-  und  auslän- 
dischen Zeitungen  und  Journalen  und  einigen  wenigen 
Mittheilnngen  kaufmänA.  Gorrespondenten  In  Cadix  ge* 
schöpft  sind.  Die  neueste-^  einen  neunjShr.  Zeitraum 
umfassende  Geschichte  Spaniens  ist  in  4^  Abschnitte  ge- 
theilt:  1.  Die  Cortea  in  Cadix  nnd  ihre  tßönstitatioa  für 
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Spanlm;    EbttehtMangakaiDpf  über    jie  Fieibeit   und 
8f]fMlifidigkeit  der  pjren.  HiJbiotel  in,  den  Jebren  1812 
und  iS.     3.  S,  i35.  Aiiarphie  nnd   Partbeieo^^Wulh  in 
Spenien    nach    der.  Franaoien   Vertreibnog.     Ferdinande 
VII.  Rörkkebr«     Vorkebrnngen   2or  Wieder-Einfuhrang 
nnbea^hrSokter  Bcrrschergcwalt«    Erat^  Gegenwirkungen 
dea  anfgeregten   Revolutionsgeiatea.     3.  S«  35o.   Vollen- 
deter. Terroritinna  der  willkürlicben  Gewalt  in  Spanien; 
entaelzitther  Plafien-  und  Uöncha- Unfug;  fnrcht([ar  wie- 
der anflebcnde  Gewalt  der  Inquiaition ;  Schwanken  all«r 
Regiemnga-Maa^ai^egeln,    ^ur  SteberuDg  der  fllgemeinen  ■ 
Noth;  GünatHnga- Wecbael  y  Anarchie,   Anzeigen  naher 
Staataamwälsnng ,  Landplagen,    allraälige  Auflösung  dea 
inneiQ  Staataverbandes«     4.  S.  3^7«  Dia  groase  Kataatro. 
phe;  Inanrrection  dar  Expeditiona-Truppen  bey  Cadix; 
obnoiSchtige  Verancha  den  Aufruhr  su  däopfen;   allga- 
mriaea    Verlangen   der   Conititntion    nnd   (e^zwnngene) 
Nachgiebigkeit  des  Königa;     Grenelfcenen   nnd   Wider-p 
stand    dea    Obacnrantismus ;      nenea    ReG^iernngaayatem; 
Veraanamlnng  der  Cortea ;  der  König  beacliwört  die  Con« 
atitotion.     Eine  kurze    Erörterung   der  historiachen  Un^' 
terlage  der  von  den  Cortea  181 3  aufgestellten  Conat.  ist 
S.  488,  eingeschaltet;    mit  Befrachtungen  iiber  die  Fol- 
gen der  spanischen  StaatsverSnderung  S,  5i4.  geschloa- 
arn*    Sie  concentriren  sicl^  auf  Lord  Byrons  Ausspruch: 
Wird  Spanien  frey,     so   befreyet   es   naehr  als  sich  al- 
lein.    Noch   aber  ist   Spanien    nicht   völlig   firey.    Wir 
können   ea    nicht   billigen,     dafa,  bey    den   angefiihrten 
Thataachen  nicht  überall  die  Quellen  >     bey  den  mitge- 
theillen  Anaichten  der  Schriitateller   nicht  imnoer    ihrq' 
Namen  nngegeben  sind« 

Spcuiien  und  die  Revolrition.    Leiptig ,  Broch^ 
JiauSf  i8ai.    XX.  Sas  S>  §r.  8. 

Der  nenerlicb  nnd  öffentlich  genannte  Verf.,  ein 
öalerr.  Stastamann,  Freyherr,  von  Hügel,  wollte  bey  aei- 
ner  llarstellnhg  dieser  grossen  Begebenbeity  nicht  in  al- 
le Abatnfnrtgen  der  Meinungen ,  alles  petriebe  der  Per-  . 
teyen  eingeben;  er  wollte  die  Ereignisse  der  Zeit  §0 
beirncbtan,  wie  er  glaubt,  dafa  aia,  einst  die  Geschiplite 
betrachten  wird.  Dazu  aber  iat  er  nicht  unbefangen 
genug,  nicht  scharf  genug  bey  Unterachetdnng  der  ver- 
acfaiedenen  Arien  neuer  Lebren,  obgleich  gemässigter 
als  mandbe  andere   Schriflatellat  und   bescheidener  im 
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Urtheilen.  Man  wird  daher  immer  ans  saiAein  Werk« 
nanohe  neae  Antichteo,  lehrreich«  Dar^tellangeo,  duIz« 
liehe  Warnangeo  entnehipett.  Die  Einlcitiuig  wrbrei- 
te$  sich  über  den  Gang  ond  die  Em  wickelang  der  Re-^ 
volotipnen  im  Allgemeinen,  den  Einünfj  der  neuem  po- 
litischen Lehren  und  Grandsätze  ^  insbetondereaoofa  auf 
Spanien ;  mit  dessen  vorherigem  Zastande  das  übrige  Eu- 
ropa zu  wenig  bekannt  war.  Der  iste  Abschn«  handelt  von 
der  Un^ofriedenbeit  der  Völker  ond  je^er  der  Neaerer, 
den  falschen  Lehren ,  die  unter  Gart  IIL  cntstandeb,  der 
«ehlechten  VerwaUnng  unter  Carl  (V.,  der  Revolution 
von  Aranjaez  und  dem  Zustand  Spaoieiis  zu  dieser  Epo-. 
^he  (i/Gi—iSoö)!  nnd  führt  nicht  nur  die  Neuerer  in* 
Spanien,  sondern  auch  andere  neuernde.  Regierungen 
auf.  Der  3le  Abschn.  S.  ,166.  gebt  vom  April  1808  bis 
Atpr«  iÖi4  oder  von  der  Abreist  des  Königs  Carls  IV. 
nach  Bayonne  bis  zur  Räumung  des  span.  Gehieta  von 
den^ranz.  Armeen.  Nur  die  Hauptbegebenheiten  des  Kriegs» 
vorzüglich  die  innern  Verbältnissa,  die  Unternehmungen  der 
Innten  nnd  der  Cortes  werden  dargestellt.  Der  5te  S.  i35. 
geht  vom  Jan.  i8i4  bis  dahin  1820  and,  omfasst  die  Rück- 
kehr des  Königs,  den  Kampf  der  Liberalen  und  der  Ca« 
merilla  mit  den  Servilen^,  die  Verirrungen  auf  allen 
Seiten  I  Finansyerlegenheiten ,  Attsrüstungen  gegen  Ame- 
rika und  den  Zustand  dea  Reichs  am  Ende  dieaer  Ferio* 
4e.  Die  neuere  Zeit  wird  baschnldigt,  dafsj  wenn  aie 
nocli  in  der  Verwaltnngsknnal  Fortachritte  gemaöht  ha- 
h^p  BIO  doch  in  der  Verfassnngakunat.anrtickgeblieben 
•ey«  Dez  4tt  S»  ig/»  atellt  die  Ereignisse  von  der  Ca^ 
'  dixer  Revolution  an  bia  Stur  Versammlung  d«r  Cortaa 
(i.  !län/ —  9.  Jnl.  1830)  auf,  wobey  auch  die  Clubba 
und  andere  l^ippen  für  die  neue  Ordnung  der  Dinge 
nicht  vergesaeii  sind.  Der  5t^  S.  334.  enthalt  Blicke  in 
die  Zukunft,  wo,  nach  Angabe  der  Uraaioben  der  *un* 
blutigen  Revolution  und  des  Einflusses  der  Constitution 
sinf Spanien,  das  Verhältnifs  swiachen  Alt-  und  Neu* 
apanien,  das  VerhSltnifs  Spaniens  zu  andern  Staaten^  das 
wohrscheinl«  Benahmen  der  Cortea  u.  s.  f.  aufgestellt 
aind.  Der  Schluis  S.  3o3,  fiihrt  vorncmlich  (cum  Theil) 
die  Lehren,  welche  die  Ereignisse  in  Spanien  darbie- 
ten, so  wie  die  Hoä'nnngen,  die  daraus  entspringen,  an, 
nnd  ein  Nachwort  fS.  3i8.)  die  Resultate,  welche  Üem 
V^«  aus  dem  Ganzen  hervorzugehen  scheinen.'  INea  äl* 
lee  iat  gewifs  der  Erwägung  aehr  wartb. 
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Grundrifszu  Vorlesungßn  über  die  Geschichte- 
det  neuesten  Zeity  vom  Anfang  der  franiös*  Ä«t 
vobition  bis  jetzt  i  vom  Profess»  Saalfeld.  Göt^ 
iingfin,  Vc^ndenhöch  und  Ruprecht  y  lÜfti.  i48  & 
8.  12  Gr. 

Et  tind.  7.war  cur  ksvze  Anieutongaa  aawokl  ¥oa 
Gegeottäoden  I  welche  io  der  fiioleitang  behandelt  wet'*. 
den  teilen,  als  der  nach  Z/eitrSamee,  Jabren  nnd  Tagen 
geordneten  ^HgemeiHen  und  der  ifach  Ordnung  der  Staa^ 
tcn  eingeachalteten  a^eciellen  Begebenheiten^  zu  deren 
Erläuterung  das  grosse  Werk  dea  Verfs.  benutzt  werden 
kann»  aber  die  Reicbhaltigkcit  und  Fülle  dieser  Anga- 
ben, die  mit  der  ScbinsaacttD  dea  deutschen  Bundes  i5^ 
Mai  1820  schliessen»  mecht  d^  kleine  Buch  nicht  nur* 
zu»  Gebraoch  erklärender  Vorlesungea,  sondern  euch 
zur  Ucberstcht  sehr  brauchbar,  nnd  21^  letzterer  empfeh- 
len wir  es  auch  den  Zeitgenossen  jener  ZeitrSume  tou 
1789  en,  'die  en  alles ,  waa  sie  gesehen  und  erfahren 
haben  2  hier  erinnert    werden« 

Di^  christlichen  Helden  in  .  der  Jff'änzÖsißchen^ 
Staatsumivälzung.  Aus  dem  Fi^anzösischen  übes^. 
setzt  von  And  r*  RäJ's  und  Nikolajis  fV  eisy 
Professoren  im  bisch.  Seminar  in  Mainz,  MainZf 
18210.  in  Comm.  b^  Kupferberg.  VL  828  iSf.  8»  i» 
ILthU\  hGr^ 

Dea  Werk  ist  mehr  theologisch* polemisch,  eh  hiX 
sloriach.  Deim  erstlich  werden  unter  den  christl.  Hel- 
den nur  Bischöfe  und  Priester^  Mönche  und  ^Tonnen, 
die  entweder  in  Jldassen  oder  einaeln  ermordet  "forden, 
sind^  otid  der  Papst  Pius  VL  verstapden;  ssodantv  wird 
jeder  Widerstand  gegen  dio  Decre'te  der  Terschiedenen 
Veraemmlunge»  ab  Beldenmutb,  jede  Bestrafung  deaael« 
bca  als  Märtyrerthum ,  jede  Verordnung ,  welche  der 
katholiachen  Kirche  und-  ihren  Häuptern  missfiel ,  ale 
etrafwürdig  betfachfet;  endlieh  ist  der  Ton,  in  welchem  ^ 
von  diesen  Helden  und  >bren  .Verfolgern  gesprocheit 
wird,  dem  Ansohein>  nach  gemässigt,  in  der  ThaC  aber 
oft  bitter«  Wir  wollen  damit  nicht  den  Grünein  dei 
Revolution  daa  Wort  geredet  haben,  wir  meinen  nur^ 
dafs  aich  auch  darüber  in  einem  christlichem  Tone  ha«t 
b«  aprechen  lassen,  und  dafs  die' Verfügungen  •  in  Aqse* 
hun^  dea  französ*  (damals  sehr  ausgearteten}  Klerus  eine 
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unpaiteyiMbtt«  Wiurdigöfig  wiient  bStt«n«  J^rauefaea 
wird  moD  dM  W«rk  loiiner  können  |  •!•  Zasammcnttel- 
Inog  d«r  Schickfäle  der  Geittlichkeit  in  Fr.  in  |cneni 
Zeitalter  midaU  Verzeichnifs  der  klerikal«  SchUchtopfrr 
der  llevolution.  .  Den  Schlufs  mnchen  3.  291«  einig» 
Betrachtungen  aber  den  Sieg  der  Religioni  nnd  ein  An- 
'  hang,  über  den  Biirgereia,  den  die  fransötitcben  Geist- 
lichen haben  achwören  aotlen,  ist  einem  Anlaalie  in 
der -(Tübinger)  theolog«  Quartalachriit  entgegen  geaet2t 
nnd  «chinipft  enf  Gregoire. 

N/eue  Chronik  von  Erfurt  oder  Emählung  alles 
dessen^  was  whvoni  Jahr  iy56  bis  zum.Jahr  i8i5 
in  Erfurt  JÖenkwürdiges  ereignete.  Herausgege- 
hen  von  Constantin  Beyer,  Mitgl.  des  ehe- 
mal*  Raths  zu  Erfurt.  Ladenpr.  2  Rthlr.  Er^ 
fürt  in  Comm.  der  Keyserschen  Buchh.  XX,  696 
S.  gr.  8. 

Den  Namen  einer  Chronik  ^rerdient  dieae  Dnrstel* 
Inng  der  Ereignisse  in  Erfurt  w9hrcnd  eipea  Sojahr.  Zeit, 
ronoa  sowohl  was  den  Inhalt  (der  auch  auf  die  klein- 
•ten  Vornille,  wie  auf  die  bedeutendem  und  merkwür- 
digem, eich  erstreckt)  als  die  Art  des  (etwas  weitschwei- 
figen nnd  eintönigen)  Vortrags  und  die  der  Zeit-  und 
Tages-Ordnang  angemeaaene  Folge  der  Nachrichten  an- 
langt, ohne  daia  dadurch  dem  Werke  ein  Vorwarf  ge- 
macht würde,  daa  den  Fieifii  des  bejahrten  Vfs.  in  viel- 
jtihriger  Führung  genauer  Tagebücher  nnd  Sammlung 
anderer  Materialien»  wie  aeinen  Patriotismns,  bewährt, 
und  mehrere   wichtige   Begebenheiten   und   Verhandluo- 

San  liisfuhrlioh  sbhiLdert,  auch  manche  Actenatücke,  Ge- 
ichte  nnd  kleinere  Aufsätze  auibowahrt.  Wohl  hStle 
diei  Anawahl  bisweilen,  atrenger ,  ^  der  Vortrag  prSciser 
aeyn  können.  Der  erste  Abschnitt  geht  V4>m  grosaen 
Brande  (1756)  bia  zum  Anfang  dea  7Jähr«  Kriegs.  Hier 
wird. anter  andern  erzfibit,  dafs  1766  drey  Delinquen- 
ten Protest«  Confeasion  kurz  Tor  ihrer  Hinrichtung  Tun 
Jeauiten  zur  Annahme  der  käthoK  Rel«  bewogen  wur- 
den ,  und  die  ianotische ,  pöbelhafte  Invective  einea  Xe- 
auiten  gegen  die  Lutheraner,  auf  dem  Rabenaiein  ge- 
aprochen,  einen  grossen  l*umult  veruraaehte«  Der  2te 
Abachn.  3„  S8.  behandelt  die  Geschichte  vom  Anfang 
dea  7J8hr«  Kriege  bis  znr  Beaitznahme  der  Stadt  -ulid  dea 
Landes  duiich  rrenssra  i8o3«    Aoe  deir  Lebensgeaehich- 
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te  des  eheoMif.  PianTera  sDin  KaulmSonern  io  Erf«  Dr. 
JaaL  Friedr«  Froricp  ist;  auf  Veraalaaaung  aaioer  Ab- 
achiadfpredigt  1785  (S.  igo  ff.)  mebreraa  ruirgatbeilt«' 
3o  ist  auch  noeh  von  mao^ben  andern  Gelehrten  zu  E. 
gelegentlich  Nachricht  gegeben  worden.  Der  ^t«  Abscfan« 
(S*  3i4.)  gabt  von  der  ßesitznahoia  dar  Stadt  und  ibrea  ' 
Gebietes  durch  die  Preusaen.  (21.  Aug.  i8oa>  bia  zur 
Beailznafama  derselben  durch  die  Franzosen  am  iSte^n 
Ool«  1806,  der  vierte  (S.  34i.)  von  diesefr  Basitznahoio 
(woriibar  die  Actenstücke  mitgetheilt  sind)  hH  zur  Wie- 
derbasitznahme  durch  die  Freussen  nm  6-  Jan..  181 4  (ein 
Zaitraum,  dar  die  meisten  einzelnen  Nacbrichtan,  die 
Aufmeikaamkeit  verdienen,  gewährt)«  Mit  dem  Nov. 
dea  I.  i8i4  sind  diese  Jahrbücher  geschlosaan,  übet 
deren  vornehmsten  Inhalt  noch  ein  Register  beyga- 
fugt  iat. 

Chronik  des  neunzehnten  Jahrhunderts.    Funf^ 
zehnter  Band^  Jahr  1818   \fon  Dr.  Carl  Ventu--     . 
rinu    jiltonay  Hammerich,  iS^a.  8ü5  S.  gr.  &•  3 
Mthlr.  12  Gr.  r  - 

•  r» 
Die  bisher  befolgte  Einrichtung  ist  geblieben »  nur 
iat  die  Baurth<;ilung  mancher  Begebenheiten  und  Regie-  •' 
rangen  noch,  freyer  als  bisher  und  die  Aeusserungen 
darüber  dflcra  kecker  und  darber«  Diea  kann  gleich  die 
Einleitang,  welche  eine  Ueberaicht  der  Begebenheiten 
in  J.  1818  enthält,  in  einigen  apeciellern  Bemerkungen 
lehren,  wenn  gleieh  die  wild  aufgeregte  Neuerungssucht 
und  ihre  nnweisen  Treibbaasmittel  eben  so  sehr,  wie 
daa  ateiAinnige  Vorurtbail,  getadalt  werden«  Daa  Ur- 
tfaail  ainea  Nordamerikaners'  über  daa  europ.  Thuii  und 
Treiben  ist  aus  der  Hebdomadal  survey  of  Liter«  and 
Polit.  iiberaetzt  3.  7  ff.  Der  Einleitung  folgt  die  Ga- 
achichte  der  einzelnen  Staaten  so  geordnjpt:  Deutschland 
und  der  deutsche  Bundestag  im  J«  1818  8.  62.;  der 
Österreich.  Kaiserstaat  S.- 110.  (wo  unter'  andern  über 
nnbefohlne  Landtage  genrtbeilt  wird  ;  selbst  die  im  J. 
1817  nnd  1818  yertheilten  i4a5  firsterr.  Orden  sihd  dam 
geonneD  Beobachter  nicht  entgangen  >  so  wenig  als  dar 
Österreich.  Beobachter  sich  ^^nen  scharfen  Blicken  ent- 
zogen hat) ;  S«  i^4^K  die  prcnasische  Monarchie  (wo  zu- 
erat  did  Finanzen  in  Betrachtung  gezogen  werden ,  de- 
nen der  Stand  dar  Dinge  in  den  Rheinprovivzen ,  die 
Verfiuaoagaaogeleganl^eitep,  die  revolniionliaB  Umtriebe, 
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die  «uwMrtTgeB  VerbUtüitie  folgen);     das  KSn.  Baiera 
8.  2107.  (wo  betonder«   der'Geift  der  Verfasftongt-Ur- 
koade   dargestellt    und  t>eartlt«ilt  yiörd,     aber  anck  dio 
kii^chl«  Angelegenheites  nicbl  äbergaogon  aiad);  dat  Kön, 
Würtemberg  S«  ^S4.;  das 'Grossherz,  B&d^d  (dessen  Kii- 
ai<  im  Jafare  4816  voroeinlicb   hcrTorgehoben  ist)}    daa 
Oröaib«  Hessen-Darmstadt  S.  27a.;   CborbesseD   &  289. 
(nnd  vorzüglich  die   ständischen  Angelegeobeiteo);     das 
Bersogtb,  Nassau  (als  «in  deutscher  Musterstaat  moder- 
nar  Verfasanug  J!>etrachtet'4  S.  3o2.);     das  K5n.  Haooo- 
yer  &  519.  (die  Censurea    und'  Klagen  über  die  damaU 
Verfassung  werden  eben  aowoM  als   manche   gate   Eto-^ 
ficfatungen  aufgeführt^    die   Unruhen    au^  der  Univ.  zu. 
Götlingcn  erwMhnt  n.  s.  f.),  daa  Hers.  Braanscbweig  S. 
343  (nnd  dessen  aene  Gesetzgebung) $  das  Kön,  Sachsea 
'  S.  35i.  (wo  auch  der  Aufenthalt  der  Frau   v.  Krüdenar 
in  Leifizig  nicht  vergefsen  ist};. das  Qroash,  Weimar  S. 
'  368.  (die  Schilderung  fangt  mit  den  politischen  Tendeo. 
sen ,  die  unter  den  Öeukern   im    Grossh.  Torfaerrschien  , 
an);    die  aScbs.   Herzogthümcr    und    Fürslenthnmer   S. 
38i,;    das  Grossh*  Mecklenburg  (Schwerin^  S.  3g3«  wo 
der*  Landtag   zu  Sternberg  die  Leibeigenschaft  aufhob); 
das  Grpsfth,  JE[ol8tein%OIdcnburg   S.   ^io6«  (dessen    Herr- 
acfaer  doch  nur  Jen  Titel  eiacs  Herzogs  beybehalten  bat^ 
Streitigkeiten  mit  dem  Grafen  Bentink);  Lippe*Detmold 
und  Schaumburg^Lippe  S.  4l5.  (heftige  Spannung  xwi- 
acben  beyden  Linien) ;     die  freyen  St&dte  Deutschlands 
S«  420.  (einzeln  durchgegangen);     daa'Kön.  der  Nieder- 
lande S.  43a.  (daa  merkwürdige  Veränderungen  nnd  Be* 
gebenheiten  darstellte;     auch   der  Stand   der   Sachen  in 
Indien  ist  berührt);    die  Schweiz  S.  458.  (ihre  traurig» 
Lage  zu  Anfing  des  Jahres,  kirchliche  Angelegenheiten^ 
auswärtige  VerhäUntsee) ;  Italien   S..49<k  (erst  altgemei-* 
ue  Schilderung  der  Stimmung  in  It,  Dann  folgen  S.495. 
die  sardinischen'  Staaten^  die  -kleinem  ital.  StäateOi  vor- 
Bemlich  Lucca  S«  5q7. ,    der  Kirchenstaat   S.   5|o.   (wo 
noch.  1818  durch  eine  Bulle  die  Folter  antorisirt  wur- 
de), das  Kön.   beyder  Sicilien    S.  52Q.    Ferner  S.  549« 
'  Spanien  (daa  schon  im  J.  1817  die  höchat-mögliche  Stufe 
des  Elends  erstiegen  zu  haben  schien  und  wo  finstere  Bi- 
gotterie und  Despotismus  immer   schrecklicher  i^rurden, 
ein  hinterlistiges 'Amnestie-^Geseta   erschien^    das  Innere 
dea  llaichs  in  Verwirrung  war,  u.  a.  w.     Dia.fiegebeW- 
beitan  in  Südamerika  waren  -nicht  ef^freulicher  fär  Spa- 
nien.)   S«  601.  Portugal  (wo'fintex  dem   Volke  achoa 
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eiod  gefiOiTlich»  StimmaDg  hmerkt  wurde)  nod  Brasi- 
lien. S.  i6i9.  Rnutand  (dta  'an  Umfang,  BcTÖlkarnog 
nad  Wohlstand  zanahm)  nebst  (S.  63o.)  Poiep  unter' 
Alexanders  Zepter*  S»  646;  Schweden  nnd  Norwegen 
(welchea  letztere,  als  nicht  entschidigend  Itir  Finnlaod's 
Verloit,  dargestellt  wir^,  so  ^e  seine  politische  Ten- 
den«  gegen  ScbVedens  aristokrat.  Verfassung  gerichtet 
ist).  8,  685.  DSnemark.  S.  7o3.  Die  hohe  Pforte  Gide- 
ren  Exiatens  einsig  anf  der  £ifersacht  der  eorop.  Mach- 
te bembet,  die  sich  wobl  nie  freandschaftlich  über  den 
Untergang  nnd  die  Zeriplitterang  des  osman.  Raicha 
in  Earop«  Tereinigen  werden*'  Worte  des  Vfs.}  nnd  ih- 
re Vav^llen-Staaten  (vornemlich  die  Barbaresken  S.  717). 
S.  731.  Groisbritannien  (wo  anch  S.  762.  die  neue  Con- 
atitolion  der  jonischen  Inseln  9  S.  765.  die  Unterneh« 
mengen  in  Osiindien^  S.  775.  die  Insnrrection  aqf  Cey* 
)oo,  and  die  Verrechnungen  der  engl.  Politik  erwSbnt  sind). 
S«  780.  Frankreich  (von  dem,  wie  von  Grossbrit,  auch 
eine  atatistische  Ansicht  gegeben  wird.)  Mit  (l^m  Monar- 
chcn-Congress  sn  Aachen,  seinen  Neben-Erscheinnngen , 
unter  sdeneo  auch  Stourdza  nicht  vergessen  ist,  und  ^e- 
soltiten  wirdT*  S.  833«  der  Beschlufs  gemacht,  und  e^n 
Register  Ist,  wie  gewöhnlich,  angebSngt.  J)er  Vortrig 
i»t  noch  immer  nicht  ausgefeilt  genug.  Denn  Stellen, 
wie  S.  161,  „Dierioke  (mit  s,  Apologie  des  preuss,  Adels) 
wurde  von  Hnnd-Radowsky  ganz  erbSrrolich  susammen« 
gchaaea^  können  gebildete  Leser  tuimöglich  ansprechen^ 

Alte  Geschichte. 

jtntiqiM  Hiätoria  Graecorum  et  Romanoruim 
ip^aa  peterum  scriptorum  Romanorum  narratio". 
nes  complectensp  in  uaam>  scholarum»,  jiuctore 
Chrm  Im.  Haehnle,  Profe88or(e)^  paedag*  Id- 
stein, rector(e)*  Franeojurti  ad  Moenumf  Guil^ 
haumanj  x»3i.  //^.  187  S.  S*    18  Gr. 

Wir  besitsen  schon  ähnliche  treffliche  Sfimtnlungen  der  • 
Stellen  der  Classiker  für  die  zusammenhäögende  6s|sch.  ~ 
der  Völker  des  Alter thums,  von  Eichhorn   (die 'vom  Vf. 
wohl  liStten  genannt  werden  sollen),  aber  tie  sind  mehr 
für  ^ie   erwachsenen  Freund^  der  Geschichte  bestimmt 
nnd    echrltnken  sich  nicht  anf  die   latein.  Schrittst,  und  * 
auf  GriipdieB  oad  B9jn«r  ein.    Gegeawlrligoi  Saal&lmng 
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Ist  for  itn  Schnlgjebl'anch  gefertigt ,  iiiii  schöpft  blot 
apa  latein.  ^ohriiutellern  ▼ercohiedeoer  Zeiten  und  ver- 
•cbiedenen  Siyh  die'  Nacbritlrien  über  die  griefcb.  und 
römiacbe  Gesebicble,  IWtatere  viel  aUafährlicber,  )«docb 
Ulli  bia  aa  Aagoau  Tode. 

iDas  Volksleben  zu  Athen  im  'Zeitalter  der  Pe- 
.  riklee  nach  griechischen  Schriften  von  /.  Ä  </. 
fVessenberg,    XIV.  i36  Ä  8.  gelu      Zürichy 
Orelly  FüssU  u.  C.  1821.    1  Rthhr. 

Ein  tfaeiir er  Preis  fftr  gf  Bogen  voll  Drackfebler, 
die  nicbt  sämmtlich  angezeigt  sind,  dürftig  in  den  gege- 
benen N^cbrichten,  di«  nicht  genng  in  daa  Innere  ein- 
gehen^ mangelhaft  im  Gebrauch  der  Qaellen  nnd  ihrer 
Aniiihrung,  weitschweifig  im  Vortrag.  Denn  das  ganae 
Werkchen  ist  in  eilf  Gespräche  eingelheilt,  die  sich  Tor«- 
nemlicfa  nm  Periklea  und  Sokratea  herumdrehen  nnd 
piit  des  letztem  I  eines  der  Hauptsprecher ,  bekannten 
Schicksal  endigen.  Für  die  Unterhaltung  der  Leser  ist 
allerdings  darch  Mannigfaltigkeit  nnd  AbwechseJubg  der 
•  Personen  und  Gegenstände ,  sowie  dnreh  din  Feinheit 
dar  Darsteilnpg  und  Rede  gesorgt«  ^ 

Ausführliche  Erläuterung  der  zehn  ersten  Kapi- 
tel der  Schrift  des  TacituS  über  Deutschland.  Von 
Friedrich  Rühe.  Berlin^  1821»  Reimer.  XJL 
523  S.  8,    i  Rt/ür.  8  Gr. 

Zu  dieser  leider  nnvollendet  gebliebenen  Arbeit 
wurde  der  verstorbene  Vf.  durch  die  Hypothesen  über 
die  älteste  Gescbichte,  welche  noch  immer  vorgebracht 
werden  und  die,  nach  seinen  Untersnchnngan  irrig  be- 
fundenen Ansichten  Mosers,  Adelungs  und  anderer,  die 
ihnen  blind  folgen,  über  unsere  Slteste  Verfassung  (durch 
Bekämpfung  solcher  Ansichten  that  seine  Schrift  ein  sehr 
polemisches  Ansehen  erhalten )  und  sodann  durch  di« 
einseitige  fiehandhing  der  germanischen  Alterthümer  be« 
wogen;  es  schien  ihm  ein  Versuch  der  Mühe  werlh, 
alle  germanische, Völker  als  eine  ursprüngl.  Einheit  za. 
betrachten^,  ihre  Sprache,  Gesetae^  Sitten ,  DenkmSler 
zu  vergleichen  und  zur  Erläuterung  der  Xitesten  Nach- 
richten über  die  Germanen  au  benutsen*  Seine  erata 
Absicht,  das  Buch,  als  Commentar  zo  einer  krif.  Auf- 
gabe dea  '  Tao.  lateiniach  au  schreiben^     änderte  er  aus 
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triftigea  Graocien  ab  nnd  bat  statt  iea  latein^-s  Teitas 
eioa  UabfraetSDOg  gagebeo,  die  daaa  dienen  soll,  dea 
Zutaiiiiiienhaiig  der  £rlXut|BrQngeo  nad  Untersucbangen  • 
iwi  zu  balten  und  aeioe  Atiaicbt  über  den  Sinn  und  daa 
VeralSndnifa  der  Urschrift  anzuzeigen.  Die  Einh  entwU 
ekelt  dea  Vfa.  Anaicht  von  den  deotstben  Alterthütiiern  und 
ihren  Quellen ,  und  fangt  mit  einer  'fiberj(Iiisiig«n  und 
weitachweifigen  (^ie  denn  überhaupt  der  Vortrag  dea 
Vffl.  aehr  breit  iat)  Darlegung,  der  allgemeinen  und  be- 
aonderli  Gründe ,  welche  den  Deutschen  daa  Stn-^ 
diam  ihrer'  Vorzeit  dringend  empfehlen,  *an»  Erat 
S.  13  ff.  werden  die  Quellen  der  Nachrichten  von  dem 
german«  Allertbum  anfgefufart  and  benrtheilt.  Hier  sind 
Aueh  Adelungs  Ansichten  \on  Pytheaa  beatritlen^  ancb 
die  Kriege  der  Römar  mit  den  Kimbern  und  andern  deut- 
gehen  Völkern  erläutert.  Ans  drm  Vortrag*  allgemein 
bekacnler  Dinge  sollte  man  fast  den  Schlufs  ziehen,  die- 
ae  Einleitung  oder  ganze  Arbeit  sey  ans  Vorlesungen 
über  den  T«  entstanden.  S.  6i.  folgen  Nachrichten  von 
dem  Leben  dea  Tac. ,  seiner  Sehr,  über  Germanien  und 
deren  Werth.  Die  ErlKuterung  dieser  Sehr,  flingt  8.  toj 
an«  Waa  über  die  Gränzen  und  Gränzv($Iker  und  über 
die  beyden  Hanptflüsse  von  T«  und  Andern  angeführt 
worden ,  ist  erklärt.  Zum  sten  Cap,  werden  S.  85.  di^ 
veracbiedenen  Vorstellungen  von  der  Herkunft  dar  Ger^ 
maiieD  erwShYit  and  geprüft^  ohne  völlig  zu  ent^chei- 
denTy  von  dem  Namen  Germanen  S.  93  ff.  und  S.  loo. 
von  dem  Nameta,  Deutsche,  gehandelt^  letzterer  komme 
nicht  vor  den  Zeiten  Carls  des  Gr.  vor;  es  ist  S.  io3 
ff.  ein  Verzeich nifs  der  Stellen  der  ältesten  Quellen  ge- 
geben,  wo  dieser  Name  sich  findet,  und  zwar  im- 
mer nur  von  der  Sprache^  nicht  vom  Volke  gebraucht; 
und  da  dieser  Name  von  Thiod  ( Volk ,  Volkssprache ) 
•batammt ,  daa  Th  aber  regeTinässig  durch  D  ansgedriickt 
wird,  so  ist  S.  110.  die  Schreibart  Deutsch  vertheidigf. 
S«  J 19.  von  den  alten  GesSngen  der  Germanen ;  bey  den 
Deutschen  trifft  man  keine  Spur  von  einer  abgesonder'-  * 
ten  Dicbterclasae,  wie  die  Barden  der  Gallier  waren, 
an;  erhalten  hat  sich  gar  nichts  von  den  Liedern  der  , 
alten  Deutschen,  von  denen  einige*  noch  zu  Carls  dea, 
Gr.  Zeiten'  vorhanden  Waren«  Zum  3,  Cap.  S*  l3>  ff. 
über  die  Volkssage,  aui  Veranlaasung  der  angeblichen 
3«ga  vom  Hercules  und  Ulysses,  und  über  das  Ascibur- 
gium.  S.  t43.  Der  barritos,  daa  Schlachtgeschrey^  ver- 
schieden von  den  SchlachtgesXngen«    Zum   Cap.  4*  aind 
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S,  i49.  die  phyalologiacbeo  Grfiade  flr  dit  UflTemiidit' 
htit  der  6«rdianeii ,  di»  T«o.  Andeutet.«   BQtgefohrt  and 
die  Sattere  Bildung  dertelbco  erllutcrt.     Noch  mehrere 
Auftchlätte  werden  über  die   Betchaffenheit  det  Lmndee 
zu  G,  5.  S.  i6a  gegeben  und  zncn  6.  C«  S.  197.  über  Waf- 
fen und  Kricgtweaen.    Denii'  hier  hliHen  ancfa   epüler# 
NacbricbtcB  aaa.    sUeber  die    Veritstung    tpricht   Tee. 
vom  7«  Cap.  an«     Hier  kommen  zuerst  die  Könige,  di« 
«ut  gewisteit  Geaoblecbtörn  gewählt  wurden ,    dann   die 
'fiersoge  (BefehUbuber  kleinerer  Haufen),     über  die,  to 
wie  die  Verfaältniaae  der  Geacblechter  irrige  Voratellon- 
gen  berichtigt  werden.  Der  kriegeritcbe  Geist  6er  Wei- 
ber und  die  Wahrtagerinneo  im  8.  Cap.'(VeUede  oder 
Velidaiat  nach  &  260.  ein  uralter  germaniacher  weihli- 
cbek>  Eigenname.)  Religion  d^  Germanen  C.  9.   &  a64 
ff.  Hier  wird  der  itzt  Mode  gewordenen  Ableitung  der- 
aclben   aua  dem   Orient   geradezu  wideraprocben.     j,Iii 
den  Religiootsyttemen  der  Perser  und  Hindus,  heisst  es 
/  &  369.,  zeigt  sieh  ein  so  entschieden. anderer  Geist,  so- 
.ganz  ausserordenl liehe  Abweichungen ,  dsfs  nur  dnrch^ie 
g^ewaltsamsten  Verdrehungen  n«  wiHktthrlicbttenVorauase-* 
•tzunjgen  ein  Zusammenhang  erkünstelt  werden  kann/' Man* 
ch^  alte  und  neue  irrige  Vorstellungen  von  den  Göttern  der 
Germanen  werdender  werfen.  Ref.  fürchtet,  dafs  d^t  Vf.  doch 
der  nordischen  Götterlehre  zu  vielea  Einilofs  api  die  genna« 
sische  verstattetfaat.  Uebrigens  istdiese(in5Abacbnn.T0fi 
.den  Göttern,  den  religiösen  Vorstellungen  und  dem  Cnl- 
tnS'der  Germanen)  mttgetheilte  Abhandlung  die  «nsfuhr« 
liebste  in   diesem  Buche.     Es   schliesst   sich   daran   die 
ErUuternng  des  lo.  Gap;  S.  3a6.  von  den  Vorb^deutuh- 
gen  und  der  Erforschung  der  Zukunft.. Die  in  der  geo* 
sen  Schrift  herrschende  Tendenz,   sich  der  Einführung 
willkürlicher  Hypothesen  und  Combinationen ,  der  Ety* 
mologsirsncht  und  den  mnf  unsichere  Etymologien,  Orte» 
Hamen    oder    Achnlicbkeilen    gegründeten    historiscbea 
jSchlnssen  zu  widersetzen,  verdient  vorzüjiliche  Achtung. 
Eine  Nachschrift^  ( hinter   der  Vorr. )  scbliesst    mit  dea 
Worten:  „Zu  einer   Fortsetzung  des  Werks  finden  eich 
n^ebrere  Materialien  unter  dem  Nacblafs  und  hoffentlich 
wird^  was  aus  ibnen  sich  neues  und  bedt  utenöes  znsam- 
menstellrn  ISsst ,  dem  Publikum  in  der  Folge  mitgeiheilt 
"werden  können.*' 

Wo  Hermann  den  Varaa  schlug.  Drei  Petechie'^ 
dene,   durch  ^ie  neueeieß  Untersuchungen  über 
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diesen  G^genatand  veranlasste,  AufsäUe  von  dem 
FiirsijL  Lippischen  Jlrehivrath  Christian  Gott- 
lie  h  C  l  OS  terms  ier  in  Detmold,  Lemgo  ^ 
MeyerscheflofbuchK  i8aa.  a&5  S.gr.  8. 1  Rthlr.  k  Gr. 

Die  voUttandigitüy  von  kritif^bem  Scbarfsina  und 
umfmsseodef  Eiasicht  zengeodoi  AbhaodlaDgi  deren  (^e-* 
braach  nor  durch  die  Art  der  EnUteboog  d^icselbeii  et« 
was  nobtqaemer  gewordeo  UU  Denn  anfangs  wollte  der 
ifürdige  Vf.  aich  pur  auf  eine  Erklärnnfi;  über  die  Scbrif^ 
dea  EIrn«  W.  Taj»pe  (s.  Rep.  d.  Lif.  i&o.  IV,  334.)  in 
irgend  einer  Zeittcllrift  beacbrSpken;  dann  fand  er  es 
aber  nöibig»  «eine  ßebanptnngen  über  die  Zuge  der  Rö« 
me?  dorck  daa  Lippiacbe  Land  niit  den  erforderlicben 
Beweiten  in  Anmerkungen  zu  nnterttiilzen;  diejeii^ucb- 
sen  sä  einem  Umfange  an,  der  die  Seitenzablen  der  Er* 
klSrong.weit  überatieg;  apäter  wurden«  die  Scbriften  |dei 
GeneraJa  Barbn  von  Hammeratein  lipd  de«  Geb.  Kaliia 
von  Hohenbansen  (Rep.  1821^  IL  S.  19a«)  bekannt  und 
verantaaaten  neue  Priifnngan^  ao  entstanden  drey  ver** 
achiedene  AnfaStze^  n^bat  ZuaStzeai  welcbe  zu  einem  zu- 
aamm^nhlngenden  Ganzen  zu  verarbeiten  die  Zeit  febl- 
te.  Der  erate  Aufate  (S.  7<p*-34.  und  AnmerkT  S.  35— 
l42.  nebst  ZaaStze n  zu,  diesen  S.  266-;— 83. ) :  ErklSrung 
über  die  Scbrift :  Die  wabre  Gegend  und  Linie  der  dre|- 
tagi  Hermennasoblapht )  .  heransg.  mit  einer  Gbarte  von 
W.  Tappe;  bleibt  Immer  der  bedeutendste,  indem  et 
die  atof  die  Zeugntaae  der  röm.  Historiker  und  die  natürli- 
che BeschafiPenbeit  der  Gegend  gegründete  Ansicht  dea 
Via*  von  der  Straaae,  anf  welcher  Varus  zog  und  Her^ 
mann  ihn  schlugt  darstellt.  Zuvörderst  wird  von  der 
Tappe'scben  Scbrift  und  ihren  Bfeurtbeilungen  Nachricht 
gegeben  (nach  S.  aS3.  .ISsat^  der  Hr.  Baumeister  Tappe 
zu  Soest,  einen  Nachtrag  zu  seiner  Scbrift  drucken) ; 
dann  apricfat  Hr.  Cl*-von  seinem  VerbSItnifs  zu  Hrr^«  T., 
da  er  aell^at  (ruber ^schon  ein  ausfiibrlichea  Werk  übet 
den  Platz  der  Vari.  Niederlage  bekannt  zu  mechen» 
entacfaloasen  war^  er  theilte  üäcblierdem  Hrn.  T.  sei-  • 
oe  Ansichten  über  die  Zuge  der  Römer  dnr^h  daa  Li p- 
piache  Land  mit«  Diesen  zufolge  ging  Drnsua  9  vor 
C  6«  bey  Xanten  über  den  Rhein,  schlug  bey  Wesel 
•ine  Brücke  über  die  Lippe,  kam  am  linken  U^r  bis  io 
die  Gegend  von  Lippstadt,,  zog  dann  nördlich,  kam  an 
dsra  linke  Ufer  der  Werre  und  bia  zur  Weaer ,  wo  die- 
se jiiaen  Flnfs  bey  Rehme   aufnimmt^    sog  aich   dann 
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nicht  ohne  Gefahr  zarHok  und  erbanet«  ja,.wo'ei^h  itzt 
die  Alme  in  die  ßl^e  ergiesat,  aod  daa  Dorf  IßAsen  li^t, 
das  Caatell  Aliao .(  daa  heutige  '  Elsen  •  oder   Neohaoa  im 
Paderborniscben,  S«  68  K),  ood  ao  hatten  die  Römerin 
der  weiten  Ebene,  welche  itst  die  Senne  beisat,  mitten 
vor  der  langen  Gebirgskette  ^    die  aich  von  der  Diemel 
durchs  Paderborniacbe ,  Lippiache,  Kairensbergiscfae  und 
Osfiabriickiscbe  bis  ina  Tecklenburgische  zieht   und  seit 
dei^  I(riegen  der  franken  mit  den  Saohaeo  Osnegg  oder 
Osning  genannt  wird  (einem  Oebirge,   dem  man  fUacb* 
lieb  den    Namen   Teuloburger   Wald,     gegebeo  hat)  S. 
72  £P.)  den  ersten  festen  Waffenplata  xwiach^n  dem  Rhein 
und  der  Weser ,    von  welchem  ans  die  Römer  sich  euf 
beyden  Seiten  der  Lippe. weiter  verbreiteten.     Varoa  be« 
fafid  sich  9  J»   n.  C.  G.  in  einem   Sommerlager   an   der 
Weser  unterhalb  Prcussisch  Minden;  daa  Volk,  daa  sich 
gegen  die  Römer  empört  hatte,  waren  die  Chatte,  aber 
auch  andere  Völker,  vornemlich  die  Cherusker  gehörten 
SU  den  Verbündeten  gegen  Rom  (S.  84  ff.)  Den  erateo 
Anfall  der  Germanen  erlitt  Varua  in  den  Gebirgen  zwiachen 
der  Weser  und  den  Städten  Herford  undSal2uieln.    Am 
zweyten  Tag  zog  daa  röm.  Heer  auf  der  Ebene  an  der 
Werre  fort,  fabd'bey  Detmold  wieder  Berge  und  Wal. 
der,  Jü^m  in  das  eng«,  sumpfige  und  waldigle  Thal  nn. 
ter  der  Teutöburg,     welches  ein  Bach,    der  Berlebecke 
ganaont,  bewSssert,   und  übernachtete  darin;     der  Paia 
durch  die  Dören  war  achon  so  besetzt ,   dafs   Varua  den 
Durchgang  nicht  mit  Gewalt  erzwingen  konnte,     woge- 
gen der  Weg  bey  Detmold  offen  war;     ein   paar  römi- 
ache,  auf  diesem  Wege  gefundene  Münzen  werden  S.^5 
f.  angeführt;  daa  zweite  Lager  des  V.  im  Teutob.  Wal- 
de setzt  der  Vf.  m  das  Winfeld  auf  der  Höhe  dea  Hei- 
berges (S.  95  &.)•    Am  dritten  Tage  kam   der  Reat  der 
r^m»  Armee' aus  deip  Gebirge  in  die  Senne   und  w6rd« 
von  den  Deutschen  in  der  «Gegend  zwischen  den  ifzigen 
Ortschaften  Oestcrbolz^  Schlangen  urnd  Haustenbeck  (ein 
Schlachtfeld,   auf  welches  auch  später  Germaoicus  kam, 
um  die  Gebeine  der  Römer  begraben  zu  lassen   S*  112.) 
geschlagen*     (Nach  der  Niederlage  ^de$  Varus  wurde  die 
Festung  Aliso    von    den    Deutschen   vergeblich   belagert 
-^  die  Teutöburg   dea  Tac.    heisst  itzt  die  Grotenburg, 
Ton  ihr  und    von    der  Spreckenburg   werden   S.   Ji8  0'. 
umständliche  Nachrichten  gegeben.)  —    Diese  Resaltatc 
theilte  der  Hr.  V.  früher  dem  Hrn.  Tappe  mit ;  er  klagt 
darüber,    dafa  dieser  damit,    ala  mit  ReanlUteu  eigner 
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Farwehwug  EerTorg«tr«tea  #ey  uad^rHgt  Ate  von  ikiiil>e. 
gangeneo  Fehler;     tlihaii  dagegen'  die  Genauigkeit  ood 
Voliatlddigkelt  einer  von-  dem   Ptinsen  Friedrich  amr 
Lippe    entworrener  Charte  der  Teotohnrg«    Waldes  naSi 
i€%    Schlachtfeldes«     Des   Bndartheil  ist  (S,  3i.),  dais 
dem  Hrn*    Tappe  iiher   Gegenstände   hiatorischer    For-* 
•cfaoag  SU  nrthetlea  ^ar   nicht   gebühre.     Die    Gnin4« 
idee      der     Rimerstrasse    von ,  de# .  •  Lippe     und     Ali« 
10  (Neuhans)  dnreh  die  Xippisoheo  Qebir^spXsse  an  der 
WTerre  fib^  Lage  und  HerJ'ocd  nach  der  Weser  hat  Hr* 
€1.  seb^n  in  seinem  i  786  ausgearbeiteten  Entwurf  einer 
blstor.  geogr.  Beschreibohg  des  Xippischen  Landes  >   von 
welcher,    ohne  sein  Wissen,    mehrere  AbschriAen  ge« 
nacht  und  benatzt  worden  sind,  der  aber  nie  gedrnckt- 
crechienen  ist^  angegeben.     Noch  macht  er  Ho ffi|iing  sei- 
len   nrsprnnglichen  Plan    auszofahreo   oder   wenigstens 
die  Beslimmnng  des  Teutabnrger  Waldes  und  der  Her- 
mannsschlacht im  Lippiscben  noch  fester  zu  begründen  ^ 
wozu  ^r  ihm  Masse   und   Gesoadheit  wiinschen»    Die 
beyden  folgenden  Abhandlungen:     a«  S.  l43.   Uebeft*  die 
alten  Sagen  zu  Fallrum  an  der  Grotenhnrg  im  Teotob. 
Walde  (oder  über  die  Schrift  des  Gen.  Prhrn«  von  Hsm- 
merstetu  Equord}  und   5«  S.  3i4.  Ueber   dieUntersu- 
cbong  des  Hrn.  v.  Hohenhsosen  zu   Herford  die   Heer- 
sage der  Römer  In-  Deutschland ,   besonders  die  Gsgend 
der*Heraannss^hlaoHt  betreffend;    rechtfertigen  und  be- 
baoplen  die  Ansichten  des   Vfs.  gegen    die   Einwendun-> 
gtOy  welche  ans  den  Schriften   dieser  beyden  Autoren,  • 
«reiche  dem  Zuge  des  Varus  eine   von  der  hier  «ngege- 
beoen  Straase  ganz  abweichende  Richtung  geben,  gezo« 
gen  werden  inöchten.  ^  Aber  wir  können  daraos   an  wo- 
Big,     als  aus  den  vorhergegangenen,    reichhaltigen  und 
lar  die  altgern^n.   Geschichte  wichtigen  Anmerkungen, 
lad  den  Zusätzen ,  weiter  etwas  anfuhren ,   ohne  'üosertf 
^r9nz#n  zu  fiberschreiten^   dem    Geschieh  (forscher  aber 
nässea  wir  sie  znr  Benutzung  empfehlen. 

DUsertäHon  on  ihe  ihe  pasaa^e,  qf  Hannibal 
over  th€  Alpa,  By  a  Member  of  ihe  ÜniperBÜyof 
Oxford. ,  Oxford  b.  Baxter  gedr.  für  Parier  und 
H^hiiißier  in  London  1820.  X-XIL '  Ho  und  1 8z  S. 
gr.  8.  mit  drey- Charten  und  einem  ^upf,  la  ShUL 

Man  weilsy    wio  getheilt  die  M etbungen  iibci  den 
Veg,  den  HamihnL  über,  die  Alpen  genommen  h^tf  bib 
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auf  did'  nenoitl  Zeit  gewesesv  fliml.  %  D}««ct  riilirl  datier  > 
^tretl  die  meiitea  der  ErsShIaog  des  Lifi«e  folgen,  der 
Iner  ein  gahs  nokondigcr  ued  inconsequeoter  Fahrer  ist, 
weniger  dem  Polybine,  Mehrere  haben  daher  den  itan^ 
nibal  über  die  CMlIiache  Alpe  V>der  den  MaSt'Gmnpyrm 
geben  lassen,  der  südwSrls  Vom  Mont  Cenia  und  nord- 
Wirta  vom  Viso  lieg!  (einen  von  diesen  beyden  haben 
Acid^iit  lü'r  den  Uebergangsorl  gehalten.)  Der  Gen.  Mel- 
«fiVlevoQtersachlei  nach  aeioer  Hackkunfl  ana  Aegypien, 
,  ao  .'whr  andere  in  der  «Hgem.  röm«  Geacliichte;  beriihm- 
1«  Schlaohlfeldet»  also  auch  dieaea  und  w^rde  feat  da- 
von übemengt,  dafa  die  Gra)isehe  Alpe  oder  der  klei- 
ne St.  Bernhard  (nach  d9m  Polybioa)  ea  war,  übet  weU 
chea  Hanoibai  nach  Italien  ging.  Meltrille  war  nicht  der 
erate,  der  dica  entdeckte  j  Khon  Ciliua  Antipater  (sor 
Zeit  der  Graechen  labend)  gab  dieaen  Weg  nn.  MeWs  Be- 
obachlangen  wurden  iibrigena  soerst  durch  de  Luc  in  einer 
firani.' Schrift  1818  bekannt  gemacht;  der  imgen«  Vf«  ge- 
genwXrtiger ,  Schrift  entschlofs  sich ,  daa  de  Lüc^ache 
Werk ,  daa  ihn  gans  von  der  Wahrheit  |ener  Angabe 
übers^ugt  hatte,  bo  übersetsan,  vorher  aber  eine  Reise 
sinf  dem  ganzen  von  de  Lac  angeseigten  Wege  sa  un- 
ternehmen ,  die,  in  Geaellichaft  etnea  Freiindea  und  mit 
dem  Polybioa  and  de  Lno  in  der  «Hand  im  Herbst  dee 
'•  1819  geschah.  Br  ging  die  Rhone  herab  -von  Lvon 
nach  Vienne  und  Ton  da  auf  der  idten  römischen  Sms« 
ae  über,  die  Danphind  bia  zom  Berg  du  Chat,  über  diea 
Gebirge  auf  Chambfry  und  Monimetllan  und  von  da 
über  das  Thal  der  Isare  nach  Scei  am  Fnise  des  klei- 
nen St..  Bernhard,  dann  über  dies  Gebirge  durch  daa  Thal 
von  Ad'sta  nach  Ivrea  und  endlico  nach  Turin,  Durch 
diese  Reise,  die  ansfuhrlicher  in  der  Vorr.  beschrieben  wird, 
sah  er  sich  veranlasat,  in  einigen  Punclen  von  De  Luc 
abzuweichen  und  aeine  eigne  Darat eilung  auszuarbeiten,  in 
der  er  jedoch  aebr  viel  den  Beobachtungen  von  Do  Luc 
verdankt.  Die  Bcacbreibung  liefert  mekr  als  der  Titel 
.erwarten  Itist  in  drr  Einleitung  wird  i«  die  Gianb- 
y  vifiirdigkeit  dea  Polybiua  vertbeidigt,  9.  S»  17.  Bemer- 
knngen  über  die  frühere  Geschichte  der  Alpen  und  ih- 
rer Bewohner  vorgetragen.  Daa  i.  Cap.  erläuten  dea 
Marach  der  oarthag.  Armee  «us  Spanien  bia  cur  Rhona 
uDd  den ' UebergAeg  über  diesen  Flubi  daa.3te  den 
.Marsch  von  dem  PleU,  wo  die  Armee  über  die  Rhone 
ging  bie  zom  Pufs  der  Alpen ;  dat  Stm  S.  37;  gt^  toq 
den  veraehiedenea  Gebirgen;  welakodteelnanl  eioacUicff« 
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leo,    Nttdiric&t;  bvfchrieb«!!  wird  "dtfr  Ifont^dii  (Atiif  > 
ißt  Uebefgang  dtr   Ainae«   über   dcftaelbeo'  (mit  «iniir 
(%nrt«)  und  di#  Ankooft  io  der  Ebvoe  von  Gl^mbeiy«  C 

4.  M«r«ob  d«r  Arme»  von  Bourgct  naöb  Sees.  Becobr^i* 
teng  des  Landes  y  durch  welchtt  sie  ging.  Römische 
Strasse  dorch  dasselbe,  S.  4i.  C.  5.  S.  54«  Aogril^  auf 
die  Armee  am  Posse  der  grossen  Alpenlielte  gemacht* 
Ihr  Aufsteigen  anf  die^Höhe  dsrsdben  (mit  einerCharle). 
Beschreibnng  des  kleinen  S*Bernsrd.  Lager  daselbst  C*  6. 

5.  68.  Herabsteigender  Armee«  Beschr.  der  Strasse«  Ankonft 
zn  Donas«  Uelsgernng  nnd  Einnahme  von  Tnrin«  Bnda 
des  Marsches.  UeberaU  sind  die  Nachrichten  des  Polybina 
anoi  Grunde  g^^^gt  «nd  erlSutert  Die  letaten  3  Capp« 
(7 — 9  S«  69  £)  beschäfHigsn  sich  ^it  Prüfnog  der  £r^ 
2'ähhingen  des  Livinsi  der  Vorstellnngen  von  Letronne^ 
Folard,  S.  Simon  und  Whitaker  und  der  Anhang  8«.  149 
ff.  gibt  die  Üebersetsnng  von  Polyb«  3,  34-^6k>.,  S.  174.' 
einen  Ansang  ans  einem  Anfsata  in  der  Hisl.  de  PAcad* 
d*.lnacr«  über  den  1714  in  der  Dauphin^  gefundenen 
Schild  (oder  Tafel)  von  l*einem  Silber  (gewöhnlich  Schild 
des  Hannibal  genannt,  anf  einer  K opfert«  nebst  einer  In* 
schrifk  auf  dem  M.  du  Chat  abgebildet^  einen  andern  8« 
S.  177.  ans  dem  Theatrnm  Ssbandiae  über  die  Errich* 
lang  des  Klosters  anf  dem  kleinen  St«  Bernard,  S;  17^« 
eiae  Untsrsnchnng  über  die  Entfernong  Ton  den  Fy- 
rtalea  bis  aom  Flecken  St«  Martin« 

Geschichte  der  Staaten  Und  Polher  der  alten 
ff'elt.  Von  J.  G.  A.  Galletti,  Herzogi  Sachs. 
Hofrnthe ,  Historiographen  u.  Prof. ,  mitgL  der 
Akadd.  ftu  Erfurt  una  München.  Erster  Theil. 
Leipzigs  H artmann  t^  182*1«  yilL  488  S.  8'  nebet 
ein  paar  Qeschtechtstaf  ein. 

Der  ehrwürdige,  durch  mehrere  Gesrhiohtswerke 
ISngst  ausgezeichaete,  Greis  hat  ein  Lehrbuch  der  al-< 
ten  Völker gesebichte  hersusgegcben,  dss  bereits  virrmsl 
snfgelegt  nnd  io  inebrern  Schulen  eingeführt  ist«  Zi^r 
Kriänternng  desselben  nnd  überhaupt  aur  susfubrlichero 
Belehrung  sowohl  der  Geschichtslehrer  auf  Gymnssian,, 
ils  der  Gjmnssiasten  in  den  ^ern  Classen ,  dient  dss 
ge{>eflwSrtige  Handbuch,  das  in  einem  nicht  au  ausge^ 
dthntan  Vmfiinge,  eher  doch  omstXndlicher  und  gensitcr, 
•U.daa  Bredow*sche^  dasjenige,  was  in  Hinsicht  auf  Ge- 
•diichta  und  damit  verbundene  Llnderbeschraibung  der 
^  '  .  Da 
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,  alten  Staaten  und  Völker  Sa^  Gymnuiattenzwedcniästig 
und  DOthwendig  ist,  xnit  Anzeige,  der.  Haaptquellen  und 

'  ;Benut2Qng  der  neuern  Aufklärungen  enthalten ,  die  in 
einauider  eingreifenden  Begebenheiten  der  Staaten  und 
Völker  (der^n  specielle  Kenntnis»  der  universaibistori- 
sehen  Zuaammensteliung  al^ercfings  vorausgehen  nnls)  in 

'  fynchroniic*.  Uebersichten  zusammenfassen  und  geuealog. 
Tafeln  der  vornehmsften  Herrscherfamilien  mittheilen  soU«. 
D^  gegenw^tige  Band  enthält.  2  Hauptabschnitte:  i. 
Staaten  der  alten  Welt  vor  Cyms  ^  nach  einer  allgemei- 
nen Uebersicht  dieser  Periode  folgen  die  Völker  und 
Staaten  in  dieser  Ordnung:  Aegypten  bis  auf  den  völli- 
gen Untergang  der  Selbständigkeit  desselben);  Phönicier 
und  deren  Pflanzstädte ;  Hebräer^  Syrien ;  Assyrische  (ba. 

^  ,byloni8che^.  medische)  Monarchie«  2.  Staaten  nach  Cy- 
ms und  vor  Alexander:  Vorderasien  (die  Staaten  dessel- 
ben gehören  doch  mehr  zur  vorherigen  Periode);  persi- 
sche Monarchie;  Griechenland  in  4  Abtheilungen,  wel- 
che durch  den «trojan.  Krieg,  den  persischen  Krieg,  Ale. 
xander  den  Grossen  und  .  die  röm.  Herrschaft  begränzc 
werden  und  folglich^  auf  beyden  Seiten  über  diesen  Zeit. 
j:aum  hinausgehen.  Gesetze,  Verfassung,  Sitten  und/je- 
bräuche  der  Völjter  sind  übeuU,  so  weit  es  dem  Zwe* 
^e  gemäss  schien,  dargestellt,  auf  neuer«  Behauptengen 
u.  Vermuthungen  aber,die  nicht  bewährt  sind  und  steh  häufig 
wlder.'^prechen,  u.  auf  eigenthiimhche  Ansichten  mancher 
Alrertbumsforscher  mit  Recht  keine  Rücksicht  {benommen, 
da   ihr«   Anführung   zugleich  eine  umstandhebere    Prü« 

r  fung  nöthig  machte,  oder,  nur  verwirren  und  auf  Abwege 
führen  könnte.  So  wie  eine  Inhaltsübersicht  diesem  Ban- 
de  vorgesetzt  ist ;  so   macht  eine  synchronistische  (oder 

.  vielmehr  chronologische)  Uebersicht  über  beyde  Perioden 
den  SchtuCs  und  Geschlechtstafeln  des  Danaui  und  des 
persischen  Königsgeschlechts  sind  beygefagt«     1 

'   Alterthumskunde. 

D.Friedr.  Munteres  Sendschreiben  an  den 
Herrn  Geheimen  Hofrath  und  Professor £>,  Friedr. 
Creuzer,  über  einige  Sardische  Idole.  Eine  Bei- 
lage zt^r  zweiten  Ausgabe  d^r  Religion'  der  Kar- 
thager.  Kopenhagen,  kB22.  jBvfbuchh.  Scliubothe. 
a8  Si  in  4.  geh4 
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Der  Hr«  Bischof  O.  M.^  der  in  feinen  Untertuciran. 
gen  über  die  Religion  der  Karthager  seine  alles  umfas- 
sende AnfberksamEeit  auch  auf  die  auswärtigen  Provin«- 
zen  tlieses  Staats  und  deren  Denlimäler  richtete  (s.  fiep. 
i8si.  IIL  366.)  erhielt  durch   Hrn.  Prof.  Jac.  Kayser  in 
Christitmtar-der.  auf  seiner  -Reise  in  Ittlien  auch  die  In- 
tel Sardinien  besuchte,  nicht  nur  Einige  interessante  Zeich- 
oungen,  sondern  auch  sieben  aus.Thon  geformte  und  im 
Feuer  gehärtete  Nachbildungen  von  Idolen ,    die  in  der 
offentl.  Sammlung  zu  Cagliari  aufbewahrt  werden.     Sie. 
und  hier  sämmtlich  auf  den  beyden  Tafeln  abgebildet 
and   gelehrt. erlSutert«    Es  sind   freylich  Tohe^und  un- 
gestaltete-Bilder,  keine  Kunstwerke,  aber  doch  auch  nicht 
Spielpäppeü  ('crepundia,  pupae),  wenn  gleich  dergleichen 
bey  den  Alten  gebräuchlich  waren  «^nd  einige  noch  vor- 
fanden sind  (S.  3.)*    ^^^  ersten  6ewol>ner   der   Insel 
icheinen  dem  Hrn.  Vf.  Tyrrhener  gewesen  zu  seyn,  m 
denen  in  verschiedenen  Zeiten  Africaner  und  Phöntcier  mit 
Iberern  vermischt,    kamen,   bis  die  Karthager  die  Insel 
eroberten,  unter  deren  Herrschaft  neben   dem   karthag* 
Kolonien  sich  in  den  Gebirgen  noch  Urstümme  als  Tro* 
glodyten  erhielten.    Die  punische  Sprach^  wurde  auf  der 
Insel  herrschend,  .  obscbon  auch   einige   griech.  Wörter 
durch  Handel  und  Wandel  in  Umlauf  kamen;  die  pho- 
nie.  oder  karthagiscfae   Religion,    nicht  die  griechische, 
wurde  dort  eingeführt  {i.  o  f.)«    Ein  Sardus  pater  (auf 
einer  T.'ft.  ab^b.  Mäii^e  vorkommend)  und  ein  Jolaus 
sollen  dort  verehrt  worden  seyn;    von  beyden  wird  S« - 
11  ff.  omstSndlicher  gehandelt  und   zugleich  von  man- 
chen, 4urch  seltne  Wörter  ausgezeichneten,  Steinschrif- 
ten Nachricht  gegeben«  Die  erste  der  7  Figuren  hSlt  Hr. 
y»  für  eine   Astarte  (sie  hat  einen  HundHkopf  mit  Hör« 
nern);  die  2te  gleicht  einem  Krieger  und  könnte  eine 
Ugdgottheit  seyn ;  die  dritte  wird  für  einen  Kabiren  ge- 1^ 
lalcen,  die  4te  für  einen  der  sardischen   Hauslareh,  die 
>te  stellt  einen  Faun,  aber  mit. einem  Helm,  vor,  wie 
iie  griech.  und  römischen  Faune  nicht  vorgestellt  sfnd; 
lie  ote  und  yte  werden  nur  beKhrieben,    ^da  zu  ihrer 
Deutung  sichere  Merkmale  fehlen;    6.  ist  eine  mit  ei- 
tern Schild  versehene  Figur^  vielleicht  auch  eine  Jagd- 
Gottheit,  y.  hält  einen   Opferkuchen   in   der   Hand   und 
liat  einen  Affenkopf*    Immer  bleiben  diese  Idole  merk- 
Kriirdig  und  il}re  ErklSmng  lehrreich« 
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JFrtderici  M  ünt  e  ri,  epUegpiSelandiae, 
Epiitola  ad  virum  iliustrisa..  et  exceUentißs»  Ser^ 
gium  ab  Oiipat^fff  Acad.  Caesareae  Scient.  Petro* 
politanae  praeaidemf  de  moaumentie  ciUquot  vete^ 
ribua  ecriptie  et  ßguratU  penee  -ee  exetantibus. 
Hafnioßy  MDCCCXXIL  SehuUü  haered.  5a  S. 
in  i^ 

Dem  Hrn.  Bischof  itt  et  gelangen ,  eine  nicht  im» 
bedeateiide  Zahl  vpn  AntiHen,  vornemlich  Ipscbriften 
(die  et  in  den  Vorsaal  des  bischöfl«  OebSudes  zu  Ko- 
penhagen hat  einmauern  la^n,  um  sie  so  der  Nachwelt 
aofui^wahren ,  mit  der  Hpffnnng ,  dass  die  bischofliche 
Wohnung  dereinst  ein  ^tnseom  lapidarium  antiq.  wer* 
de)  an  erhalten ,  von  denen  er  in  dieser  Scfanfe  eine 
kurze  Nachricht  enheilt.  Es  sind  folgende:  etrtiskiscfae 
Inschrift  (Caspu,  d.  u  Capys)  auf  deih  Deckel  einer  Ur- 
ne (dieser  Erbauer  von  Capua  wird  auch  auf  andern  In- 
sehr,  und  bey  Schriftst.  erw)ibnr);  P.  PobL  (Publidos) 
CIF.  auf  einem  au  Volter ra  gefundenen  Grabziegel;  at^ 
einem  andern :  Six  ;,eifie  sehr  alte  griech.  Inschn  auf  einem 
Bruci^tück  leines  in  >icilien  gefundenen  marm*  Aschenkrugs 
(unerkUrlich) ;  Ap)i6ovti»Q  auf  dem  thonernen  Rande 
'wahrscheinlich  eines  Oel-*  oder  Weingefastes  zu  Lily- 
bHum  gefunden ,  vermuthlich  Name  des  Töpfers;  Hand- 
habe eipes  andern  GeUss^f ,  mit  der  Au&chrift  M  ,  •  . 
ASI>QtNO£  (vielleicht  MxpMV  *la9io^OQ)}  ein  cippus  se- 

Solcralis  mit  griech.  aber  verstümmelter  Au&cfaritt,  za 
[imera  unter  den  Ruinen  der  Bäder  gefunden ,  die  Na- 
'  meuj^  weiche  der.Hr«  B.  darin  vermuthett  werden  er- 
klärt^ vornemlich  Bptrrio^  stt  Bpemc^i  Bruttiua;  eine  In«; 
sehr,  auf  den  Tiberius  Imp.  auf  weissem  Marmor,  deren 
chrbnolog.  Data  einige  Schwierigkeit  machen  und  vom 
Hin.  V£  »ufgeiöset  werden,  wodurch  zugleich  die  ChriK 
noiogie  des  Tib.  neues  Licht  erhält;  eine  lateim  su  Li* 
lybSuiu,  gefundene  Inschr.,  die  Hr.  Prof.  Heinrich  schon 
in  einem  Pcogr.  Ktel^  18 15  gelehrt  commemirt  hat,  wor- 
aus hier  em  Auszug  mitgetheüt  ist,  mit  einigen  Zusä^ 
tzen  Sr  ifi — 91«  (es  Ist  vielleicht  die  einzige  Aufschrift, 
-  in  der  eine  Vermiethung  von  Sclaven  zur  Arbeit  aa^ 
fremden  Grund  und  Hoden  erwühnr  wird;  M^rcoriosi 
dem  der  Altar  geweihet  ist ,  lieisst  hi^  Augustus);  eii^ 
Ziegel  mit  Coh^  IH.  Vind/^  eia  Ziegel»  mit  der  verkehr] 
geschriebenen  Aufschrift :  Oficina  Aur(eUi)  Fel(icis)  und 
/   ivejiter  unter  JLicio(itts>,    der  N^i^e^des  Ziegelstreichers 
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eine  tniK  Xnichrift  enf  der  Handhabe  eines  thön.  Ge« 
f^sses;  mehrere  .Sepulcralgerithscbiiften ,  daruntM'  äbe» 
20  theils  heidn. ,  theil«  ^ristH^he«  bronzene  und  thü^ 
neme  Greblampen;  einige  Reliefs..  Gelegen t&ch  sind 
auch  einige  andere  *Inschiifren  erläutert ^  einige  aus  den 
Ruinen  von  Karthago  aufgefundene  Moouinente  erwtthal 
«nd  Wünsche  für  wehere  Nachforschungen  gethan.  Die 
vielen  eingestreueten  Bemerkungen  und  Andeutung;eii 
können  mehr  ausgehoben  werden. 

Miltheilungefi  aus  dem  Qebiete  Historisch^ änti^ 
marischer  Forschungen,  Herausgegeben  von  den^ 
^Thüringischen  Sachs»  Verein  für  JEi'forschung  dße,  . 
vaterländischen  Atferthunis.  Erstes  HefU  ,  Mii^ 
^ dem  innern.  Titel:  Ueber  das  jilter  und  die  Stif^* 
ter  des  Doms  zuNaumburg  und  deren  Statuen  inti 
H^estlichen  Chor.  Von  C  P.Lepsius.  Naumr*  , 
bürg,  i8'ia.  b.  Bürger •  7S  S.  in  4,  mit  10  Kupfei:ts 
!    und  einer  Titelvign^    3  Rlhh\  J2  Gr. 

Die  erste  und  Tur  die  Zukunft  viel  versprechende 
Frucht^  des  vor  noch  nicht  zwey  J^bren  gestifteten  Ver-  ' 
eins.  Der  Dom  zu  Naumburg  f;ebört|  wie  auch  schon 
von  Andern  bemerkt  worden  ist»  zu  den  interessinte« 
aten  Denkmalen  altdeutscher  Baukunsr ,  da  er  Ueberre« 
ate  des  yorheri^scfaenden  neugriecb.  oder  rom.  deutschen 
Styls,  Uebefgänge  zu  der  rein  deutscl^en  Bauart,  meh«* 
rere  EtRenthämlichkeiten  in  der  Anlage  und  Bauart,  ins* 
besondere  den  westlich  angebaueten  Chor,  endlich  Sta- 
tuen enthält y  welche  w^en  ihrer  getfcbichcltchen  Bezie- 
hung und  als  Werke  -altdeutscher  Steinbildnere^  merk- 
würdig  sind.  Diese  Statuen  im  westlichen  t.hor  der 
DomMrehe,  der  gemalte  Giasfenster  hat,  sind  von  Man^ 
chen  äberschützt  worden,  sie  sind  wenigstens  in  einem 
grossartigen  6tyl  gearbeitet;  sie  sind  so  alt  als  das  west-. 
Jiche  Chor  selbst,  da  sie  mit  den  Werkstücken  der  Gurt« 
fortsetzungen  oder  der  Mauerpfeiler,  an  und  vor  welchen 
sie  ktf  aufgerichtet  zu  stehet  scheinen,  ^aus  dem  Ganzen 
gehauen  sind.  Die  einzelnen  Tbeile  des  ganzen  Kirchenge» 
häudessind  nicht  gleichzeitig,  DieGrundform  istdie  gewöhn-^ 
liehe  der  Karhedratkirchen  det  iiten  und  isten  Jahrb.,  daa 
Kreuz;  durch  die  Verlängerung  des  Chors  und  noch  '. 
mehr  durch  den  westlichen  Anbau  der  Kirche  ist  da» 
schöne  Verhältniss  der  Grundform  zerstört  worden;  ob 
dieser  Anbau  für  einen  Chor  oder  fär  eine  blosse  Capet- 
le  ssa  halten  sey,    ist  noch  unentKbieden.    Schön  vor    ' 
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def Verlegang  des  ZjÜtzer  Bistlmms  ntch  Ntuttbnfg  (lOftS) 
Kbeint^eJ^^nlurehettebst  einigen  ande  dmdbtt 

exjstirt  mhaben  und'der  Grand  daza  von  Markgraf  Eckard  I» 
im  lo.  Jabrh/ gelegt  eu  seyn,  die  Verähderang  des  bofaen 
Chors  gebore  M^ahrscfaeinlich  ersc  ins  i3te  Jabrh»}    wenn 
gleich  schon    im   taten  Jabrh*  Hauptreparatnren  nothig 
jwarea;  4er  westliche  Chor  jst  eriyat  jünger^'. aber  do^ 
auch  noch  ans  der  ersten  Hälfte  des  iSten  Jahrb..  Der 
S^ataen  sind  überl^upt   ii»    7  männliche  nnd  4  weib- 
'  liehe y  .einige    mit  ^Aufschrift     dkr    Namen    versehen , 
andere  nicht;    die  Schrtftzeichen  sind  sehr   charakteri- 
stisch,    aber   so  wie  der   Anstrich  der  Bildsäulen  ein« 
mal  erneuert;     von  *  ihnen  und  den  dargestellten  ferse- 
nen  wird  S*  16  iF.  Ifachricht  gegeben  und  sugleich  des 
Biach;  Dietrich  Brief;    in  welchem   i4  Namen  vorkom- 
men ,  erläutert.    Bis  S.  Sa«  gebt  der  Text*  dieses  Werks. 
^Dann  folgen   d!e   zahlreichen  Anmerkungen  bis  S.  4o. 
die  noch  viele  gjeschichtlicbe  Erläuterungen  geben   und 
von  S.  4i — 60.  i3  Beylagen:      i.  die  Bulle   i*.  Johanns 
,XX.  worin  er-  die  Verlegung  <les  fifsth.  vont  Zeitz   nach 
Naumburg  genehmigt  nach  dem  Origini|l  der  im  Archiv 
des   Domcapituls   befindlii':hen   Erneuerungsbulle  Gregers 
t&.  *vom  i.  laaS.     3.  Johanns^  XX.  BescätigangsbaUe* 
der  Verlegung  vom  1.  ia32  nach  dem  Original  genauer 
als  von  Andern  mitgetheÜt  (S.43.)i  5.  |^*  Konrads  liI.Be- 
stütigungsurkunde  ( 1  s3a) derselben  Verlegung  nach Sagittar« 
ab^edr/4«  S.  46.  K.Heinrich's  III.  Bestätigungsurkonde  der 
.Verlegung  (<ioöi)t worin  auch  dem  Stifte  mehrere  Onscbaftea 
und  H5fe  zugeeignet  werden/*nach  dem  Orig.   6.  S.  4S, 
Ungedruckte  BestätigungsbuUe    P.  Innocentius  iL  iiij. 
'  6».  Gregors  IX^  Bulle   (s'iaÖ)  über  die   Renovation  dec 
]^ttlle  Johanns  XX.  vom  J.   1028  ^lacb  dem  Qrig«  7«Un« 
edirre  Bestätigangsbulle  Gregors  IX«.  (1228)  der  Verle^ 
gung  des  Bisthums  und   sämmtlicher  Zubehörnngeo  deji- 
selben  (^.  5i«)*    &  B«  Dietrichs  Brief  luig^  worin  er  die 
wi^bsicht   den   Bau  zu  vollenden  ankündigt^    nach  dem 
Orig,  ,9.  S.  56«  Extract  aus  dem  Calendario  Numburg. 
ecdesiae«     lo.  S*  öy.  Ungedr.  Extract  eines  altön  Mor- 
tuologiiy  ttngedr«^  ii,  Extract  aus  einem  anderq.  Mortuo- 
iogio.  12.  S.  60.  Extract  aus  des  Bosauischen  Mi^nchs  P* 
Langens  ungedr.  ^deutscher  Chronik  Dach  dem  Antogra- 
pho.     i3,  GeneaL  Tabelle  der  Gründer  vnd>£rbauer  dea 
Naumburger  Doms  und  ihrer  Verwandten.    Ein  Anhang 
S«  61  ff.  rechtfertige  des  Verfs^von  Andern  in  einigen 
Hauptpttncten  abweichende  Ansichten,    namentlich  die 
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Benefmnog  neagriechisch  oder  byzantinitth,  wotntt  Hr« 
LAfidiith  Lepsitis^  wie  Hr.  Propst  D.  StiegU»  den  fSlterir 
demscheb  BaqstyhbezeichQet,  g«g«n  Htik.  Prof.  Biitcbing^ 
&  63i  die  Behauptaog,  dafs  der  Spitzbogen  in  den  Ge- 
wölben altdeutscher  Kirchen  am  der  Constoattion  des 
Krea^gewöibes  hervorgegangen  und  de(i>  filtern  (neu- 
griecb.)  Styl  nicht  fremd  gew^en  sey,  gegen  denselben, 
und  da(s  er  aus  -der  Form  des  ^elliptisch  .abgehobenen  Bo- 
gens  entständen  sey  (wobey  auch  AJollers  Behauptung 
widerlegt  wird);  endlich^  wird  die  vermeintliche.  Entde-- 
ckung  des  Hrn.  von  Wiebeking»  der  die  frühem  Spüren* 
des  (schönen)  deutschen  Baustylü  an  den  Ufern  ^^r'Saa-'^ 
le,  Elbe  ti&d  Elster  aufgefunden  zu  haben  glaubt^  be-  ^ 
itricten. 

jimaltheaf  oder Museurn  der  Kunstmytbolc^  : 
gie  und  bildlichen  jiUerthumskunäe,    In  P^erein 
mit  m^hrern  Freunden  dfs  jiUerthuma  heraueg^^ 

feben  von  C  A.  B  ö i  t  ig  e  r^  Oberaujeeher  der 
Ion.  4ntikenmu8een  in  Dresden.  Zweiter  Bandm 
Mit^Kupfert.  Leipzigs  GoeeheUf  i8a3«  394  S. 
gr. «.  .  .        - 

Wen  sollte  nicht  die  endliche  ^rscheimmg  dieses 
Bandet  erfreuen  j  die  längst  ersehnt  worden  ist.  Aber 
es  gibt  auf  den  Buclifaändlerstrassen  nur  wenige  Veloci«> 
{eres  und  diese  dürfen  nur  leicht  bepackt*  seyn.  Selbst 
auf  den  Kunststrassen  gibt  es  nqch  manchen  Aufjenthalr^ 
denn  es  fehlt  auch  nicht  an  literar.  ZoUstiitten.  Dabejr 
hat  auch  der  iftiernnidet  eifrige  und  uneigennützige  Her- 
ausgeber einige  Bemeskungen  und  Bericbtigungen ,  die. 
vornemlich  Antworten  an  einige  Visitatoren  des  i«  B. 
enthalten,  vorauszuschicken  für  nötbig  gefunden,  Sie 
enthalten  aber  auch  'noch  andere  wichtige  Zusätze,  Bestä* 
tigungen  früherer  Angaben  und  literar.  Nachrichten,  s» 
B«  die  Mailand.  Ausgabe  von  Visconti's  Werken  betref-  . 
fend  tf .  XIII.  f.),  auch  neue  Angaben  von  Freunden  d^s 
Heraa8j^,  z.  B.  des  Hrn.  St.  R.  v»  Köhler  erneuerte  Be«» 
hauptiiBg^ der  Unächtbeit  der  angeblich  antiken»  siiber-^ 
nen  Toilette  im  Besitz  des  Hrn.  von  Schellersbeim  S«  ^ 
XVIL^  des^Hrn.  OMR.  Blumenbach  ErkUrung  über  die 
Hermaphroditen  S.  XVIIU  Wohl  wäre  bey  einem  so 
[  mannigfaltigen  und  reichen  Inhalte  jedqm  Bande  ^in  H^-  . 
I  gister  zu  wünschen.  Denn  der  Relchthum  des  in  7  Ab« 
[schnitten  vertheilten  Inhalts  auch  von  diesem  Bande  ist 
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bedeutend'  groD.  Der  etste  A^  die  Kqnttgetchichte  ober- 
liaopc  angehend  9  enthjüU:  S/  i — 62»  die  Ports,  ond  den 
Beschlass  der  Abb.  des  Hrn.  Hofi*.  Hirt  über  du  Ma« 
terial,  die  Technik  nnd  den  Ursprung  der  verschiedenen 
Zweige  der  Bildkunst.  bey  den  Griechen  und  den  damit 
Terwandten  Völkern.  Die  4  ersten  Abschnitte  dieser 
Abii.  (Plastik.  Bildschnitaerey,  Bildhauerey,  Bildkunst  in 
MMall)  standen  im  i,  B.  der  Am.  8.  <so7  ff.  Itzt  folgen 
d«  die  Steinscbneidekuntt,  6.  S.  18.  die  Stempelschnei- 
dekuntt,  8.  (di^  Untersuchung  der  Frage,  S.  S7):  Ha- 
ben die  Griechen  die  Kunst  aus  sieb  sdbst  geschöpft 
oder  von  andern  Völkern  erlernt?  -Die  Resultai«^  sind: 
€8  gab  4  Völker,  welche  vor  den  Griechen  Runstcultur 
hatten:  Aegypteri  Israeliten ,  Fhönicier»  Babylonier  (sie 
"werden  eins^ln  durchgegangen);  die  Griechen  haben  aus 
Aegypten«  die  Technik  in  allen  Zweigen  des  Kunsttrie- 
bes und  die  AnfUnge  und  Grundlage  der  Zeichnung  je- 
der Gattung  von  (tegenstlnden  erhalten|  (Wkren  nur  al- 
le Voraussetzungen  oder  Annahmen  streng  erwiesen!} 
8.  S.  52.  Die  Nachrichten  von  Kunstwerken,  welche  bey 
.Homer  vorkommen,  erweisen  keine  Kunstcultnr  bej  den 
•  Griechen.^  '(^ie  bey  ihm  vorkommenden  Kunstwerke 
sind-  tbeils  gewirkte  oder  gestickte  Gewände,  theils  mit 
dem  Hammer  getriebene  BMdwerke  aus  verschiedenem 
Metall,  beyde  phöntz.  Abkunft).  II.  Archfioli^ische  Ge- 
genstände aus  dem  Orient,  a.  S.  65*- 112.  Persische 
Ikonographie  auf  babylonischen  und  ägyptischen  Kunst- 
werken, zweiter  Beitrag»  von  Hrn;  Director  G.  F.  Gro^ 
tffend  in  Hannover,  mit  vprausgeschicktem  Gedicht  aus 
'  des  Hrn.  v.  Hammer  morgenländ.  Kleeblatt  und  einem 
Kupf.  Zuvörderst  wird  eine  kurze  Darstellung  dessen , 
was  die  Zendbücher  von  den  Urgöttern  lehren,  mitge- 
theilt ,  und  manche  andere  Vorstellungen  darüber  be- 
richtigt ,  dann  von  den  persischen  Abbildungen  der  Göt- 
ter überhaupt  gehandelt,  das  Ormozdbild  in  Königsge- 
stall und  die  Uedeutung  einiger  Symbole  bey  demselben, 
der, Flügel,  des  Ringes,  der  Kqgel,  der  Randverziemn- 
gen  angegeben,  auch  manche  andere  Vermuthung^n  mit- 

Setheilt.  Ein  Zusatis  S.  112.  enthält  noch  Ideen  über 
ä%  Tau*  oder  eine  demselben  fibnÜcbe  Figur  als  Zei- 
chen des  Mysterien-  oder  Weisheits- Schlüssels  und  über 
das  A  (Alepb)  als  Zeichen  der\  Lehre  oder  Vertrautheit 
in  den  Mysterien.  Uebrigens  ist  ddr  Vf.  von  manchen 
gewöhnKchen  Vorstellungen  abgewichen ,  besonders  ober 
ilen  Ferner  des  Ormuad  und  hat  das  Denkmiü  bey  Bis« : 
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sdfun  Von  der  ISefkngennebniatig  des  Krösot  dorch  Ky« 
rtts  erklSit*'  a*  S»  ii5— -1^4.  Ueber  den  Ur^prang  grtech«.  . 
Myehen  and .Götrerbenennongetii  au|i  dem  Orient,  Aus- 
zag eines  Briefes  des  Hrn.  Hofr.  v.  Hemmer*  (yertmhut 
dorch  des  Heraosg»  Y<>^<^'^^"S  v^^  d®^  Abstamisang  de« 
Vecebnio^  des  Zers  ansKreta^  suche  Hr«  v.  H.  den  gr« 
Zevfl  ,in^  einer  altpetsischen  oder  medischen  Mythe  philo-    - 
logisdk  and  historisch  nachzuweisen  und  leitet  auch  an^  * 
dere  grieck  mythische  Eigennahmen  aus  dem  AltpersU 
acben  her^  wie  Sirenen  (der  afrik.  Vogel  Sirenas)  £m- 
pusen  (das  pers«.  Enbusen,  Urstoff  der  Körper  u,  c  f.  im>  ^ 
ner  sehr  merkwürdig)..    IIL   AkSgypt.  Gegenstande.  S»' 
127^-^173.  Uebet  das  sogenannte  Memnons-^ild  im  Brltt4 
Mdseum  su  London^  von  Hrn.  D.  Noehdtn  in  London^ 
Unteranfseber  dea  brttt;  Mus.  nebst  2  Kupf.».  welche  die 
Büste  des  jungen  Memnons  en  face  (color.)  und  im  Pro<« 
£1  darstellen  I    unstreitig  eine  der  erbebltcbsten  Abhb«. 
dieses  BL  Zuim  erstenmal  wird  hier  das  aus  röthU  Granit 
gearbeitete^  aus  dem  Kopfe»  der  Brust  n^d  rechten  Schuld 
ter  bestehende  Bruchstück,  das  su  einekn  etwa  24  Fuft; 
lioben  Riesenbilde  gehörte  und  ohne  auireicbenden  Grund 
ftr  ein  Memnonsbild  erklärt^   vom  verst*  Burkhard t  zu- 
erst mit  dem  Namen  des  jungen   Memnons  belegt  und 
durch  Belzoni  und  Salt  1818  dem  ibritt.  Mus.  verschafft 
worden  ist»  genau,  nebst  der  Memnons&bel ,  behandelt: 
nnd  dem  Original  trau  abgebildet.    Das  Bild  lag  unter 
den  Ruinen  eines  grossen  Gebäudes,  welches  man  Mem^ 
Bonium  nennt..  Wir  übergehen,  was  im  Eingang'  der  Abh« 
gesagt  ist|  über  die  Sagen  vonMemnon,  ober  eineErklärungp 
öeß^  angeblichen  Tönena^  der  Memnonssäule-  früh  Mor«. 
gena  durch  Hrn.  Kammerhrn;  v.  Huml>oldr/üt)er  die  ver*; 
acbiedenen  Bilder  dea  M.  und  das  Memnonium,  wo  nuii 
dies  dritte  vermeinte  Memnonsbild  gefunden  wurde.  Dies 
war  von  übermässiger  Grösse,   die  Hr.    N.  S.   i4sl  voia. 
.Fu(s  bis  zum  Scheite}  »nf  wenigstens  60   Fuss  angibt^ 
amdera  als  oben  S^  1&7  und  i64.  und,  wie  andere  Co^ 
Jossen»  sitzend«    Es  liegen  noch  in  der  Nahe  Bruchstü^^ 
cke  des  Korpers,  abgesondert  fand  man  einen  Fuss  und 
die  linke  Hand,  welche   letztere  früher  ins    britt»  Mu« 
aeum  gekommen  ist^  sie  ist  aus  rosenfarbigem,  grobkör^ 
siigem  Granit»    Der  Sitz    oder  das  Gestell,    worauf  6\0 
Stttue  sass,  steht  noch  an  der  Manei*,  ungefähr  36  Fufa 
lang  und  halb  so  breit.  Norden  soll  dies  Bild  noch  ganz^ 
siber  liegend,  gefunden  haben ;  Neuere  fanden  es  zerbro, 
(heju^üi  der  D^cr.  de  TEg«  ist  es  nicbc  so,    wie  1» 
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iviifclicfa  itt,  abgebildet,    sondero  so'  wie  et  mit  abge- 
sprengter rechter  Schulter  necti  Frenkr.  kvmintn  war-  ^ 
de.,  WM  zw«r  noterblieb,  eher  zu  harten  Anicbnldigon- 

?'  ^eti  fMn^s«  Gelehrten  nnd  Kfirietler,  VeranUtsong  gibt, 
ar  wrlche  leider  nur  zu  viele  Beweise  beygebracht  tind 
S.  i65  ff.  ^  Wie  die  Butte  nach  England  gekommeo  lat, 
wird   angegeben  nnd /S-  i63.   folgt  die    eorgfaltige   Bo-> 
Schreibung   dereelbcn ,  ^  ki   der   manchet  xiriederholt  iat, 
aber  auch  die  genauesten  tind  specielisten  Messu^igen  an* 
gegeben  nnd  mit  den  franz.  verglichen  aind.  Es  herrscht 
eine  jugendliche,  übermenschl.  Schönheit  in  dem  Bilde, 
sach  Itgypt  Ideal.     Der  Herausg.  hat   S.  1^4 — 190.  «i- 
aea  Zusatz  zu  dieser  Abb.  geliefert,  der  vorzüglich  das^ 
waa  neuerlich  in  Deutschland  fiber  Memnonien  nnd  Hern« 
nonsbilder  erforscht  oder  gemuthmüaast  worden  ist,  mit     , 
eigener*  Benrtheiinng,  enthSIt«     Zuerst  werden   die  Aue- 
deutungen  der  Memnonsfabel,     die   ans  dem  sSdJicbsten 
OberSgypten,  (das  auch  Aethiopien  genannt  wurde)  dber 
Vorderasien  bis  nach   Troja  verbreitet  worden  ist,     ge- 
prüft.    Bis  zur  Evidenz  i^t  erwiesen,  dafa  Memnon  nnd 
Phaoienopbis  Eins  sind,  dafs    Memnoü    mit  dem  Horna 
oder  dem  eigenth  Sonnengott  in  Verbindung  steht,  nicht 
*  aber  dieser  Gott  sell>ft,    sondern  efn  menschlicher,   die 
Sonne  anbetender  Heros,  eine  Königs-  ond  Pricsterfigar, 
.  die  den.  Sonnengott  brgrüaat,  ist.  Die  tönende  Memnons- 
etatue  war  ans  achwarz  gewordenem  Sandstein  oder  Ba* 
saiitt,  nicht  ans  i-öthl.  Granit,     Eine  ägypt,  sitzende  Fi* 
gnr  im  Mus.  Pio-Clem.  hat  grosse  Aebnlichkeit  mit  der 
brkiischen.  Visconti  hat  jene  lär  einep  Priester  des  Ho« 
rni  erklärt«     Auch   die   britt.   colossale  Boste  kann  zur 
>  Statue  eines  Wächters  des  Mernnboinm  oder  Hofutprie- 
aters  gehört  haben«     Der  engeftelsta  Bart  (über  welchen 
an  den  Igypt.  Figuren  S.  iBi  ff.  mehr  gesagt  ist)  schein! 
dies  zu  beslStigen.     (Sollten  Priester,  wenn  euch  idesH« 
sif  t,  in  solchen  Golossan  abgebildet  ^worden  f eyn  ?)  Noch 
andere  Muthmassnngen.  sind  am  Schlüsse  des  gehaltvol- 
len Zusatzes  angedeutet«    IV.' Kritiken  ond  Benrtheilati- 
ger  eller  Kunstwerke.     1.  S.  ir)3— -2o5.  Fortselzong  der 
Bemerkungen  über   die  Antiken  in   der  Groash.  Gallerte 
von  Florenz,  vom  Hofn  Heinr.  Mtyer  in  Weimar.     Sie 
betreffen  die  Wiederholung   des   ( borgbesiscKen  Herma«- 
phroditen ,     die   Bilder  des  Schlafs  n^  s.  f.  auch  ReUefa 
nach  T.  ö8~lo3.   des  aten   Bandes  vierter   Abth;  des 
Werks:-  Gaücria  R.  di  Firenze  (95—53.  Lief.).     2.  S.^ 
3o6~2i6«   Ueber  die  PallcssUtaen   im   Dresdner  Anti* 
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ken-MiK«iiifl>  ▼ob  Hro.  Dr.  Schorn  In  Stntfgtrt  (äit  to* 
loMAle  ans  weiuem  Marmor  in  Beckers .  August«  T«  i4« 
treoy     bU  i»uf  üeQ  nicbt  streng  genng^  gegvbeoed  Äusl- 
drack  des  Gesichts,  abgebildet;    die   vom  ttltem  griech« 
Styl« ;  ehia  W,iedertiolung  derselben ;    drey  andere   Fal- 
laastatnen  von  röm«  Arbeit.)    3«  Georg  Zo'ega^f  Bemer«» 
kangen  (S.  a  1 7^2^6.)  über  eine  ßorgbesische  Marmor-Ba-    "« 
aameot  (Kandelaber-Basis  oder  ara,  vollständig  abgebildet 
nach  allen  3 Seiten  in  Visconti'sMonnm,  Gabini,  ein  m«rk- 
iKCÜrdigea  astrologisches  Denkmal  der  5  Herbat- Plan eien  ^ 
lupiter,   Mars   und  Venus  in  ihren  planetarischen  Han- 
99Ta  im  Zodiakus»     itzt  in  Paria  befindlich)   mitgetheil^ 
vom  Hrn.  Prof«  Welcktr  in  Bonn/  und  (S.  236  —  36.) 
desselben  Beschreibung  von  fünf  hieroglypttischen  Tafeln    ' 
ans  Kreide  (Greta}  im  ehenial;  Borgianischen  Museum  za 
VelJetri  (im  ital.  Original)  mj^eth^ilt  vom    Hrn.  Bisch« 
D.  Münttr*    4.  S.  sSi.  Ueber  den  angeblichen  Helm  den  . 
Onataa  (gefundc^n  1817  unter  denl^uinen  von  Olympia  und 
durch  Um.  Bröndsted  bekannt  gemacht)  von  Hrn.  Kand*    ' 
K.  J.  Sillig  (Mif^l.  ,d«  pbilol.  ^Semin.  in  Leipzig).     Es 
wird  das   Hrn.  Prof.    Hermann  im  J.  1820  vorgdrageno    -r 
ErgSosung  und  Erklärung  der  Inschr.,   die- mit  dar  fast 
ein  Jahr  splter  von  den   Hrn.  Böckh  und  Thiersch  be- 
kannt  gemachten  ziemlich   übereinstimmt «     mügeiheilt. 
V.  Kritische  ^Bemerkungen   und  Lesarten  :cnr  Erklämng 
alter  Denkmäler;     i.  Kritische  Bemerkungen   vom  Hm» 
Hofr,.  Fr.  Jscob»  in  Gotha,   a.   Was  sind  ffKokid  Ipya 
beyin  Strabo?  S.  237— 2t46,  (die  Lesart  bey  Strabo  XiV. 
p.  64o.  ist  unerklärbar  —  neuere  Erklärungen  werden  mit 
GrBoden  verworfen  — und  unhaltbar;  Tyrwhili's  Verbes-   ' 
aeroog  X%ora  Sgyx  gebilligt)«     6.  Was  heisst  Olympiont 
bey  .Pliuius  XXXV/8,  34..  S.  247— 5u  (es  ist  der  Tem- 
pel dea  Jupiter  zu  Athen,   den  Phidias   mit  seinen  Ge- 
mälden   ausschmückte).     2^    Bemerkungen    iib^r   einige 
Stellen  des  Pausanias  welphe  archäologische  Gegenstände 
betreffen  (I^  iS,  2  ff.  die  pemälde  der  Pökile;  III,    18^ 
6.  ^acb  yerbess.  Lesart;  III,  18,  7.  und  9«;  V,  10,  2.  n. 
3»  Tempel  und  Statue  des  Olymp.  Jopitcr;  V,  17,  3  £    - 
Kasten  des  Kypselus^,  IX^  Z\,  u\  Anfrage  wegen  I,  4o^' 
5.  %äl  Xfpcfov  auf  Haare  von   Gold   wahrscheiniicb   ge- 
deutet;  II,  jg,  5.;     V,  i3,  4.  «i|  lesen  vorgeschlsgen : 
YUmkitivtjq)  von  .Hrn.  Direct.  d.  Gymn.  sn  Bapzen,  Su-  > 
bdiSg  ^*  352— 65.  3.  S.  2.66-— 74.  Beitrog  2nr  Erklärung 
von  ( einigen  griech.)  Inschriften  (auf  VWsen   und  Gern-    ' 
men)  aoi  D«nkmäiern  alter  Kunst,  von  Hrn*  Prof.  JFr. 
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0»ann  ia  Jmuu  VI^  Vaaengemnae,  8.  277^82*  Ke|H- 
ton  ottd  Amymone  (6««>&l<i«  auf  einem  grieoh.  OtlUh 
am  eebfaniitejr  Erde  in  Form  einet  Kraters  1790  in  «i- 
nem  "Grabe  an  St.  Agata  dei  6oti  im  Neepolit  gefon*- 
den)  ,fon  Hrp,  tlofr.  Hirt  (der  die  Fabel  anfuhrt  nnd 
daa  Gemttlde  erkllrt,  tfuch  eine  andere  DarateDong  die- 
aer  ^beL  ao^  einem  VasengemSide  der  Gräfl,  Laroberg* 
Simmlung  erwähnt,  nnd  ein  drittes  in  Millin's  ,Werk« 
auf  dieselbe  Fabel  beiteht.)  3,  8.  283— So  1:  Weitere 
Ansfiifnrang  der  Amymone-  Fabel  nnd  des  Mythos  Tom 
Poseidon  als  Zosata  an  obigem  VesengemSMe  (Hier  aiod 
sieoe  Ansichl^n  über  die,  durch  satyrisebe  TXnse  —  d«v 
'Aeschylns  Amymone  war  ein  draraa  satyricnm  -^  und 
bakchische  Festspiele  Teranlassten  Tielfacfaen  Modificatio- 
nen  der  Mythen  auf  Vase ngemSlden^,  höchst  beeefatnsge» 
werth  aofgcatellt  nnd  aof  manehe  Gemfilde  angewandt« 
auch  der  Keim  oder  die  erste  Veranisssnng  aor  Fabel 
Ton  der  Amymone  aufgesucht.}  S.  3oa*<*36.  Der  Drei- 
xsck^  vom  Uerauigeber*  ^cfaoii  früher  hstte  derselbe  die , 
VecMuthung  geSussert,  dsfs  der  uralte  Potidan  (nachher 
Poseidon)  nur  ein  atitbropomorphist.  Zusata  in  ,^9m 
früher  verehrten  Dreisscki  dem  Merkzeicben  der  MaehC 
und  Be<itz|iahme  der  Pböoicier^  gewesen  sey.  Dia  drei 
▼erschiedcnsn  Gesichtspuncte,  ans  welchen  die  MaebC 
desNfptnn.  Dreissoksanausehenist,  werden  geaaocr  enge* 
geben  nnd  erlSotert«  Die  Phönider  brachten  so  den  lo^ 
aeibewohnern  Griechenlands  ein  Werkaeugi  womit  der 
in  jenen  CewSssern  eintrSglichsto  Fang  der  Thniifiscbo 
am  besten  betrieben  werden, konnte,  die  drefreckige  Bar» 
^pnne«  Ueber  den  Tbnnfischfsng,  den  die  Phönider  aa* 
erst  betrieben»  sind  S«  3o3  fi;  sehr  ansfiifarliche  >facfa« 
richten  gegeben.  Der  Dreizsck  war  dsbey  nnent|Mbr- 
lieh;  er  wurde  daher  Abaeichen  der  (phönio.)  Seeharr- 
schaft ;  er  wurde  isber  auch  gebraucht  als  Erdbohrer,  nni 
Quellen  an  entdecken»  nnd  auch  dies  ist  auf  itn  Poeei- 
dan  übergeirsgen.  Hercules,  der  grosse  CanalgrSber  und 
Floissbleiter  ist  der  tyr.  Melksrth  und  die  Teichines 
Phönicicr  im  Gefolge  des  Poseidons  ( Phönicischer  See- 
fahrer). Wir  können  nur  noch  die  Verbess^rong  Oif 
an  ikatei^  XP*  ^-  ^*  ^^^  Erklärung  eines  firtichstiicka 
aus  dem  Eorip.  £rechthn^.3i3  (F.  ihrer  grossen  Wehr* 
acheinlichkeit  wegen  ^  erwihnen,  VII.  Moseographie«  8. 
35g— 5c^i»  Ueber  die^KÖn«  Preossiscben  8ammlungeir  der 
Denkfftiüler  alter  Kunst  von  Hrn.  Prof.  lAi9tzoW  (ein  ana« 
fiibrlicher  und  gelehrter  DcberbiijDk  der  in   16  daesen 
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getliallt«!!  Antiken,,  Schwefel-  und  Gypt^^A^gnste,  alt* 
deotseber  uni  tteYitch«r  Monnmente ,  .  die  den  er«l«a  , 
Haupttfaeil  des  Moscaiut «asmachcn  werden,  hinreichend, 
den  gensen  bisher  noch  wenig  bekannten ,  Bestand  und 
dl«  Bedeutung  und  Wichtigkeit  dei^  voraUglicbilen  Denk- 
mäler zu  liharselien)  mit  Znsälxea  S«.  3^3  ff»  über  din 
seil  de«  Schlüsse  dieses  Ai»fsat«es  el*baltenrn  Vermeb*- 
rongen  der  ersten  iiinf  CIsssen.  iZu  dieser  Abb.  und  tu. 
«inigen  andern  befinden  sich  noch  tu  dem  Vorher»  dea. 
Herlmsg.  einige  kleine  ZusSlse.  Wir  kBpneh  aber  diese 
ao  wenig  als  die  literar.  und  artist,  Nachrichten  im  Vor* 
ber«  und  im  Umsehlag  (s.  B«  fibmr  die  Venus  von  Me- 
los)  sondern  nur  die  angenehme  Hbffnong  erwibneu^ 
daCi  der  dritte  Band  der  Am.  aoeli  in  dieaem  Jahre  er- 
aokeinea  wird. 


Ausländische  Literatur. 

(NkhC  ana  Jonmalen.) 

Documtm  poar  servir  i  Pfaistoire  de  la  eapltvild 
de  Napoleon  Bonaparte  a  Sainle  -  Helene ,  oo  Recdeil 
des  faits  curieux  sur  U  vi^  qu'il  y'  menait »  sur  sa  ma-» 
Jadie  e|  sor  sa  mort«  Seconde  editioni  orn^e  de  cinq  gra<* 
▼nres  (color*  die  sein  Haus  au  Longwoöd  »ihn  selbst  a 
Monate  vor  dem  Tode, und  todt  aiH  dem  Bette  darslel«' 
len.)    XIL  4o5  S^  8«    Paris,  Pillel  aiod;  1822. 

Der  erat«  Theil  dieser  Docum«  ist  aus  dem  CSamai 
d'oa  iroyageni^  wovon  2  Ausgaben  erscbieoen  sind,  ent« 
Bommen«  der  3tn  enthSit  Ansauge  aus  einer  aarthenti- 
aeben  Correipondens  und  gibt  ein^n  faistor.  Abriis  def 
Begebenheiten  9  die  sich  auf  Bonapsrte^s  Gefangenscbdft - 
bealebeo  1  von  seiner  Abreise  ans  Rocheforl  bis  an  sei- 
nem Tode^  der  Ste  eraählt  dai^  waa  ai'ch  auf  seinen  Tod, 
aeioo  ^tesfameatanaehen  Anordnungen  •  und  seine  ^Mestat- 
tnng  beaieht,  worauf  der  Brief  des  engl.  Officiera  Mon* 
ckonse  ^ber  die  letaten  Augenblicke  B's  folgt  Zoletat^ 
ist;  noch  ^to  Anhang  von,  ^na  andern  Quellen  ge<- 
ad^ften,  Anekdoten  l>eygefngW 

JDe  PEeonomU  publique  et  rui^la  des  Celties^  dea 
GenDaina  ei  dea  aütrea  penptes  du  Nord  et  du  Centre  da 
TBorop«;  Pa^  X*  Meyni^t^  Gen^e»  pascbood,  181& 
XXIV«  55i  5.  grw  &  (bay  Giiosliamvier  in  Leinaig  8 
Rllilr.) 
-    J3irjBcoiioiiliipabliqMnlraiala  dasPeiaasatdai' 
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Ph^nimittt«    Pftr  £,  JReyiJÜr,    Ebendaselbtf  1819.   XSL 
4i6  S.  (b.  Griaahammcr  u  Rthlr.  16  Gr.). 

De  VEconomU  |>ubl..«t^  niMedei  Ar*l>«s  «t  des 
Inifs.  P#f  Z«.  i^eynier,  fibejidätcibtt  1830.  X.^643  S. 
-a  Rlblr.  16  Gr.  .  ^ 

.  Diese  drey  Werke  macKen  Tbeile  eiiMs  geases  iia4 
grossen  Uoternebfneoi  •  aa$.  Der  Verf.,  der  aqcii  eia 
'  Werk:  De  rEgyptesoos  lä  domioatioD  dasAomaios^  ^e- 
acbrieben ,  bat  Vor  beynahe  5o  Jabreo  den  Entscbtuee 
gefassl,  die  SUata-  und  Land wirtbscbaft  aller  alte«. Vol- 
ker an^iuihrlich^  an  bebandeln»  Wir  beben  also  noch 
inebrere  Bäpde  zu  erwarten;  denn  fiber  .Griecben  und 
Bömer  läset  sieb  docb  noeb  mebr  segeo^,  als  über  man- 
sche Völker  (die  nacb  der  Von/  zum  1.  Haode  S.  XiX 
'  f«'  nocH  zurück  sind.)  Man  wird  sich  freylich  wnndcrii% 
wie  es  möglich  gewesen  ist,  über  die  Vöfker/von  deren 
Slaaueinricbtungen  o.  Feldbau  u>is  wenig  bekannt  ist  (wen« 
man  die  Perser  u.  Juden  ausnimnal)  «oIcbe£jinde  zu  schrei- 
ben; alfein  d«r  VA  pflegt  auch  au  viel  Allgemeines  über  ih- 
ren Ursprung,  Gescbicbte»  Handel^  Gebräuche  n*  8.f«  theib 
toraoaznsobicken ,  theils  einaumiseben,  auch  iat  sein  8lyl 
nichts  weniger  als  concis ;  die  strengere  Kritik  vrird  meh* 
rer«  Bebsuptnngea  und  Vermatbungen  des  Via«  in  An- 
aprnch  nebmen^  sein  Fleifs  im*  Sammleo  ist  rühofli«- 
«her. 

fonsiderations  snr  les  Herliiea  abdominales,  anc  los 
bandages  beraiaires  r^nixigrsdea  et  aur  des  nooreaiuc 
Öioyens  de  s'opposer  i  rpnanisme,  d^ditfes  ('aonderbar 
genug!)  i  S*  A.  S«  Mgr*  le  Duo  d'Orl^ui,  per  Joiade" 
Lafond^  Dr.  09  Gbir.  de  la  Pao.  d.;  Med. 'de  Paria  cto» 
.Premiere  Partie.  Seconde  Partie.  Parts ,  Delaonay, 
l8a3.    XVL  976  &  8.  24  Kupf.  (bey  Zirges.) 

Das  Werk  ist  seit  längerer  ^eit  ansgearbeit<M  und 
gedrnckt^  werden,  indeny  der  Verf.  ihm  immer  grösaiare 
VolistindigKait,  Genauigkeit  und  Umfang  au  ^eben  b»- 
inufat  .war»  wozu  er  mehrere  Schriften  benutat  hat ,  a«a- 
aar  den  eignen  Erfahrungen,  Der  erste  Band  enthilt  dio 
Betrachtungen  über  dio  Brüche»  deren  vtoohiedene  Ar- 
ten so  y  wie  die  eben  so  Terschiedenen  Bebandlnngeny 
durchgegangen  and  auleiat  die  mehrern  Arten  von  Bruch- 
böndera  Und  andern  Bandagen  (auch  solchen  din  snr 
Verhülung  der  Onanie,  enge  wandt  werden)  besohriebon 
und  die  Abbildungen  derselben  •  erlXutert  werden.  Ein 
Anhang  (S.  45;.)  bandelt  noch  vom  Vorfiill  der  ÖebSr- 
aatter,  der  Umkahrang  4iöaer,  der  Matteracjh^ido  und 
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des  ncträ.  Dn  dU  Tk  (S.  Sii.)  litfert  di«  Cojpfiat^* 
latiossaur  Ut  aiiiia  contrc  aflturc  (and  über  cti«  Ton  Du» 
pnytreo  %rfaod«ne  Hti|iD«tfaode),  unlerstützl  dnrch  «eh^ 
(S.  8^1  fi*.  «u^fuhrlioh  vorgctrigen«)  i^eobachtnng^n  nnd 
Erfahrangen«  Von  S«  963.  an  iolgt  die  ErklSraog  de^r'. 
Kopfcctafeln«  Dejr  Vortrag  dai  Vfj.  üt  in  def  Tiuit  ^^ 
weitachweifig.  *  ^ 

JPronuitade  de  IHtfft  aux  Montegnea  d*£cowe  pir' 
CharUi  NodUr   (ehem«l«  Bibliothekur)*    Paris »  Barluif 
i8ai«  33i  S.  la.  mit  Titetk»,  3  Vjgo.  ppd  einer  ^fiij^^ 
Toa  RnjjL  iio4  Scboltl.    Lejjpz.  b.-  Zirge«,   .  ,        , 

Dft  Vf.  Tei^spriobt  fflbat  dem  LeAer  oieUe  ale  klei- 
so  Gemftlde  einet  Mannet,  der  tcbn^U  in  eipfip  ftf 
ihn  .senen .  Lende  teitete  nnd  mehr  teine  Empfiiidpngei^ 
aU  eei»#  Beobacbtnngen  oiedertcbrieb»  Et  tind  abzie- 
hend« und  nnterhaliende  Gemälde  von  Brigbtony  I#on^ 
den,  Oxford I  Edimbnrg)  Gletgow,  Lao-Lomönd,  Lae 
Katlerioe,  Lpeh'*DDng,  Gretna-Green^  Comberländy  Can^ 
lerbarj,  der  fVodnete  nnd  Sitten  der  gebirgigen  Theile 
SchoUlaadt.  Hat  color,  Titelk.  ttellt  det  Oberhanpt  ei. 
Hat  CItna,  di«  3  Vign.  den  Ptllut  von  Holy  Rood  oder 
der  Maria  Stntrt  sif  Edigib.,  dat  Scblo£i  Duoib^rton  nnd  ' 
Ben-Loniond  dar.  Daf  Werkchen  itt  auch  int  Engit  ' 
obertetxt  worden.  . 

Memoirs  of  the  last  ten  yeart  o(  ifae  Aeigii  of 
George  the  teoond«  By  Horact  Walpok^  Earl  of  Oribrd*  . 
Frpm  the  originfl  Mtt.  In  two  Volomct.  VoL  I.  ho6^ 
doa»  Miirray,  i833.  U  536  S.  in  4.  m^t  5  Kopf«  VoU 
II.  XL  536  S.  mit  6  Knpf;  (Aach  mit  dem  Titel;  The 
Workt  of  Horatio  Walpole,  Earl  of  Orfjord,  VoL  VL 
aod  Vil.)    SU  5  th.  L.  b.  Blake. 

DieA  Tagebücher  j  '  wekhe  die  pelzten  ze|in  /a^r« 
der  Regiarang  George*t  IL  iimfaiteii,   mit  dem  J.  l^Sl 
anfangen  aod  mit  1760  tchliesten  (die  ersten  5  Jahre  im, 
craten  B»,  die  letzten  im  aten)  nnd  viele  wiohti|^  ^acb*  •. 
ricbtan  enthalten  tur  GetGb.der  polit.  Vorfälle  in  aen  britt» 
Reichen,  der  aatwSrligea  poiit.  V^rhandlnngen  und  mi*    / 
litSr«  Ereignisse ,    mehrere  Schilderungen  merkwürdiger 
MInoer  jener  Zeit,     Sittengi^mMlde  (wie  11,^  S.  aßs  ff. 
▼on  1758)9  Anekdot^u  voroemlich  von  Höfen /( mitunter    " 
•och  ecaadaleuse),  Urtbeile  über   StaatsmSnner   und  ihr 
Benehman  sind  nach  der  Handschrift   des    Verls,  abge« 
druckt^    die'm^a  unter  seinen  .Papieren  an  Strawbeirry, 
Hill  nrit  der  Au&ohrift  fand:  Kot  to   he  opeped  tiU  af* 
tmr  ny  will  (nicht  als  nech '  meiMfn  Will««  ^a  erSff- 
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oen)  lu  9i  I.  Nach  den  fernetn'  Anwtitiingeit  Tom  di. 
BiSfrs  1790  nnd  ig«  Aag,  1796  worden  sein«  Handschrift 
tea  ooeröffnet  nad^ünent$iegclt  dem  Lord  Hugh  Conway 
Seymoar  und  durch  dessen  Erben  dem  iuigen  Earl  of 
Waldegrave  übergaben,  der  in  dem  Pakt  vntar  mehrern 
andern  Handschr.^aach  diese  Memoiren  fand«  Ungaacfa-« 
tet  keine  Anweisung  cor  Bekanntmachung  derselben  yom 
V£  gegelien  war^  so  scblofs  man  doch  aus  verschiede- 
nen Stellen  nnd  Ümsti^dan,  dafs  aie  zur  Beksnntna-* 
chung  für  das  Publicum  nach  einiger  Zeit  besümmt  wa- 
ren« Dies  schien  il^t  unbedenklich  geschehen  au  können. 
Dar  gedruckte  Briefwechsel  des  Birl  of  Orford  spielt 
öfters  auf  dies  Werk  an«  lETr  h^t  auf  diese  Memoiren 
sichtbaren  Fleifs  und  grosse  Muhe  gewandt.  Sie  aind  mehr* 
mala  abgaachrieben  worden  und  der  letzten  Abschrift 
sind  Kut»fer  nach  den  Zeichnungen  von  Benllcy  und 
MänU  beygefügt.  Da  die  Platten  verloren  gegangen  atod^ 
W  hat  man  sie  neu  stechen  lassen  iür  diese  Ausgabe. 
Das  licben  des  Horaz'Walpol#  (dritten  Sohnei  des  be* 
rühmten  Robert  Walpole  ^  geh,  5.  Oct«  17471  gett«  a. 
März  1797»  <ait  1791  Earl  of  Orford ,  nich  dem  Tode 
seines  Neffen)  ist  in  der  Vorrede  S«  XIV.  ff»  kurz  be- 
.achrieben,  seine  Öffentliche  Laufbahn  und  Charakter  aber 
^ nmstfindlichar  geschildert,  dlis  ^as  der  Herausgeber  der 
l^emoirtn  (von  dem  Afimerkungen  beygefiigt  sind)  da- 
bey  gethan  hat,  S.  XXXI  ff.  angezeigt.  Eine  und«licnte 
und  schlecht  bewährte  Geschichte  ist  vom  Lord  Wald- 

Eava  weggenommen  worden,  ehe  das  Minoscript  dem 
eransgeber  überlieiert  Wurde ,  Sarkasmeu  über  körper* 
lieh«  iSchwMche«  und  die  Namen  bey  der  ErsShhing 
der  Liebschaften  von  Frauen ,  auch  zu  harte  Aas- 
drücko  und    ein   paar' StelJen  ,     welch»  den  Privatcba- 

^  rakter'von  Personen  angreifen,  sind  weggels^sen  ^nror- 
den;  grössere  Freyheiten  wollte  sich  der  Hcrsnsg«  mit 
Recht  nicht  eslauben.  Der  Vf.  hat  sich  in  eibem  Post'* 
Script  S.  XXXfV  ff.  selbst  über  seine  Dsrstallungssrt^  so 
wie  aber  die  Quellen,  aua  denen  er  schöpfte,  freymii* 
tbig  erklärt»  Es  sind,  übrigens  nicht  nur  jedem  Bande 
Inhal tsanzritfen ,  sondern  auch  dem  zweiten  sehr  voll* 
atSndige  Register  über  die  Namen  der  angelubrlan  Fer- 
aonen  und  fiber,  die    Sachen    beygefagt.     Die  Knpf.   des 

I  1.  B«  sind:. der  Verfasser  ^^elehnt  an  die  Wellkogel  swi« 
achen  Heraklit  nnd  Dimökrit,  letzterm  aein  Bach  übei^ 

,  reichend,  in  der  Entfernung  die  Villa  des  Vfs.  znStmwber- 
ry-Hill,  wo  diese  Memoiren  vorsiiglicb  getchrieben  irarden  { 
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Monwn  Jet  Mitten  töu  WalW^nHd  Bfenöga  von  Ciini« 
berlan^';  BrnMilitit  ArchihM  Herz,' von  ArgyU  ^  dei 
Mr.  PeihaiDy  ond  de«  Lord  Hardwick-^mit  vericbiedenca 
EinbUinen;  die  dei  aien:  Brtitfbitder  des  Köo.  George't 
U.y  de»  Vr,  Fox,  des  Hera». von  Bedfotd«  des  Mr.  Mur« 
rsy,  dea  Hera»  von  Newcaslle  titid  des  Mr.  Pill  (des  Va- 
trrs)  yimmtlich  mil  Embletnen,  die  vom 'Heransg*  er« 
Uärt  sind«  Waao  ein  kenntnissrciclier  und  versttodi-* 
|er  MsDo  einen  daatschen  Aiisadg  des  Neifen  nnd  Gr^ 
Geblieben  in  diesem  Werke  oiil  Weglsssnng  des  aUge» 
mein  Bekannlen  (dessen  nicbt  wedig  ist)  inacbte,  so 
würde  dies  ein  Verdienst  um  die  neuaste  GescUolU^  ' 
und  selbst  am  die  Unterhaltung  der  Lesewelt  seyn. 

Memoire  of  the  Gpürt  of  King  James  ihe  Gntr  Sj 
Lucy  Aikin^  In  Iwo^  Volumes.  Vol«  1.  London ,  Long-» 
mann,  HurU  etc.  i823.  XVL  444  S«  8*  mit'deaBrostk 
des  Königs.  VoU  II.  X.  4i3  8.  mi|  dem  Bilde  des  Prin- 
sen  Heinrich  von  Wales  nach  einem  aeltnen  GemiUdn 
Ton  Crispin  Pafs,   (b.  Blake  u.  C.  i  L«  4  8b.) 

Die  Vfin.,  schon  beksnnt  dnrch  ihre  (such  iiberaet»» 
ten)  Memoirs  of  the  Court  of  Queen  £lissbeth  (vrovoa 
die  4te'Anfl8ge  erschienen  ist)  will  selbst  das  gegen* 
wärttgo  Werk  als  Fortsetxong^  dos  obigen  angesafacil 
wissen ,  und  hofft  mit  Recht  eine  gleich  günstige  Auf» 
nahm«.  Es-  ist  ^n  derselben  Manier  geschrieben,  ge-^ 
theill  in  95  Gapp.  (wovon  die  i5  ersten  den  ersten  Band. 
iallen);  ea  übergeht  keine  nur  einigarmasscn  nierkwiir-^ 
dige  Begebenheit  der  Regierung  und  dea  Hdfes  ycn  J^- 
kob  L^  es  schildert  mehrere  aosgezeichnete  Personen  j«* 
ner  Zeit,  es  fuhct  einzelne  Zöge  eines  Sittengemaldes 
derselben  trefilifeh  sos,  es  hebl  wichtige  Process«  ond 
andere  Verhandlungen  hervfor,  es  hSlt  die  Mitte  "s wi- 
schen ermüdender  Weitschweifigkeit  und  listiger  Trd« 
ckenheit,  es  trSgt  allea  auf  angenehme  nnd  nnterhaltan- 
de  Weis«  vor,  ohne  nach  känstlichen  Verschdnernngea 
dea  Styls  zu  haschen,  aber  auch  ohne  in  die  gemeine" 
Sprache  an  fallen/  ea  ist  ans  guten  Quellen  gesc^öpft^ 
wenn  gleich  diese  nur  bisweilen  genannt  werden» 

■  An  Essay  oa  the  Antiqnity  p{  the  Irish  Langoage; 
being  a  Collstion  of  the- Irish  withthe  Punio  lisngua« 
ge;  •  with  ji  Pi-efaee,  proving  Ireland  to  be  the  Thuln 
of  the  Ancients.  .  By  Lient«  Col.  Charles  Vallartesy^ 
LL.  D.  ete.  To  ij^hioh  is  now  anbjoined ,  Remarks  on 
theEaaay  on  the  Antiqnity  of  the  Irish  Langaage»  London, 
print.  lmrThoBi.Thor]pei8aa.  ii5S*gr.&(b.Bothe,  fiSfa.) 
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E»  bt  4m  ftgMÜidi  üö  dritte  AHigsli«  tm.  Val- 
kUMiey'f  Ver«iicli  über  da«  Allntham  d«r  Irbehf a  Spwm^ 
•ba  und  VergUichmig  dertelbea  mit  der  pnoüftb««  t 
«rörtlioh  abgedrockt  aot  dar  zweytan  Aoagaba;  im  4em 

'Obarstaa  Vallancty  CoUeaU|iea,  Die  BamarJuBug^  über 
V^a  Varaneh  .waraa  aa  den  Draekar  def-Londoa  Chro-» 
■ioU  im  X.  1772  gerichtet.  Ua|»rigeiia  aiöd  die  Behaiip'^ 
tttogen  dea  Vii.  aber  die  UantiiSider  pamacbea  nad  ir« 
ISad«,  Spraohe^  aeine  Uebartragoagea  poBiaehar  Stellea 
beyai  Pbratoa  ioa  Iriielu^  um  die  Gleiebbeil  der  Wör- 
tu  aad  Töne  ao  beweiaatt  ate.|  an  bekaaiit«  ab  da£i  wir 
dabejr  Tarweflea  aoUlea* 

A  Dtteripüon  of  tbe  Aatigoitba  aad  oihar  Caüo^ 

eitiea  of  Roma.    By  tke  IWr.  JUtPord  Burton,  M-  A. 

8tod«it  eC  Gkrial-Charob.  Oxfordi  Parker^i^oadon,  Mär- 

wttf,  iSai.  VIII.  5Si  &  gr.&  m.  Kopf.  S  Rthlr.Jk.  fiotb«. 

Dar  Veif«,  besncMa  Rom  aa  ISivda  dre  Jahraa  ittiS 

.  aad  Aafaog  1819  aad  braakte  4  lioaate  daaalbal  su, 
ciaan  ZeiMraani»  dea  er  Ck  kinlSoglieb  hielt,  allea  Mark* 
triirdige  aa  beaehea)  er  ba  aaeh  dar  RSekkaaft  noch 
die  fischte  aeaer  (aagk)  Raiaeadei  aad  die  miihaaia- 
elaa  Sduriftea  ilalien*  Ao^> V^^rier. .  So  eatttämi  aera 
Werk  9  was  voraeailicli  lur  »eine  Laadaleaiei  dia  JRom 
baiacbea,  b^tlinmt  iei.aad  hinreiohenda  »  «eaq  gfeieli  *| 
aicht  daMbaas  Tolbtäadige,  Beachteibongea  der  Aller- 
tbämer,  Kircfaea,  Koaiiwerke,  religiOe^  GebrSa- 
abe»    and    nancber     anderer    nut     Roipi     Baaaauaea- 

'  bttagaader  Gegeaatändei  aaeh  geecBichtUeber^,  eat- 
Ult;  denn  der  Verf.  in  aneb  ia  die  ältere  Zeil  aad 
dea  frabera  Zutland  Roma  and  ieiner  AltertbSmer  xa- 
rackgegaagea  pnd  Jbat  ihre  Geechi^hte  knra  ersSbll.  £r 
befolgt  bey  Aafiahraiig  d^r  GegenatSade  aioht  die  lopo* 
graphiicbe^  aoodern  eine  ayetematiscfie  Ordaaag«  .  £• 
aiad  aaeb  einige  latein«  InachriAeaN  im  Vatieaa  &  544 
£•  mi^theilt ;  wir  können  itzl  aicbt  angebea^  ab  sie 
linedirt  sind.  Sehr  viele«  iat  ISngat  bekaaol  aad  daat- 
adben  Aatiqnaiiern  niciit  nea. 

Tlu  lonkin  Jriend^.  Mannora  aad  Caatoaaa ;  Sketch« 
aa  of  Iba  anaient  Hiitory ;  witb  Aaf  cdotea^  of  tbf;  Sept* 
ioralara.  ty  ^ftrtius  T.  C.  K^ifim.  Eaq.  Londaa« 
Heldape,  I&I3.  12;  9Ö7  S.  ^^  8.  mit  eiaer  Qu  geb.  %o 
Sk  6  d«  ebeadaa. 

Zar  Ueberticht  der  Cbicbicbta  dea  itsigea  Zaatan« 
dea  der  7  }ob.  Inaein  nnd  dea  Charakttm  ihrer  Bewoh- 
ner bi -diaaa  ia  17  Capp»  gelheUta.  Sehmft  däawagaa 
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hmmMkt,  ymii^h^Mt  Mfilreaetf  BIMeriattea  v»re{« 
nigt  Hui  Jatailieh  naparteyMch  tu  teyti  «clieinf.  BiM 
gewMäi«  VoIblSM>g^eit  IKmC  >Ghoii/  der  Titel  Qicbt  or- 
war  Im»  'ib  eiB«m  Anbattg  •ind  S»  275..grie«b.  {oscbi^ 
tnk  aod  MizoseB ,  die  Corcyra^s  friilierQ  Zofetand  enge«. 
Jiea  ,  Avfgefiibrt ,  die.  Müni^eB  aiie  de«  eiazigen  iHaoz^ 
cab«  des  Dr.  Gai|g|idi  aal  d^  Intel.  Aocb  wird  vo« 
Gerig«tto  S?.  ate«  und  def  |afd  der  t^tropbadeA  &.a84« 
ctne  fcdrse.Naebricbt!  gegebea. 

OrcnoB«  reeitata  aeiW  solemne  eaequie  celebrate 
»•IIa  cbteta  palriarcale  fK  VenejiiataÜ'  Ab,  Giacom^ 
MoreUiy  Regio  GoBaigltere  etc.  Veneria^  iip^t  di  AI» 
TiM^alK  1849.  ^3  S.  gr.  8.       ^ 

-     Sp8l  er«t  .iat  Ott»  diese  Rede  darob  die  GelSUigkeit 
ikkt^m  yU^i    des  Hrn.- Vieebibliotbekars  und  Nacblolgara 
dvs  ui.  Mm  Hm.  Pittro  ßttiio  sogekommeo.     Sie  irer* 
dieilt  abM"  «oeb  angeseigt  am  werdeiK     Denn  aosserd^m 
difs  MW  sieb   därab  d^o  Apsdrocb  ittaigea  Dankgeiobl« 
gegen  -^en  Veralorbenen  (den  er^:  ,,0110  Istitotore  e  Pedro 
della  aaitt  ▼ita- eiytle",n6n»i)  niid  gerechte  ABerktnaoiif 
seiner  Veürdtcuete,  s»  wie  durcb  ecbte  Bersdsamkeit  «na-    ' 
zeichnet,  gibt  sie- cilB«  geHane  Sebilderitng  des  edlen  Cb«^ 
raktem-^oh   M.  nnd  eine   beQrjtbeileade   der  Schriften /^ 
dte  er  htevttsgegebeo  bat  üsd.  der   geiebrten   ArbeiMto, 
mit  denen  er  nock  beaebSlUgt  war;     ancb  entbttlt  aii»t 
besoodera  in  den  erläolernden  Aomerknngen  noch  man^ 
che  eäiöne  Bejlr^e  flar  Literargescb.  eeaner  Zeit  W^ 
der  Glans  der  Ciebart  hoab  RcJcbUiiini  nnterstiitMe  den 
jungen  MoMli,  Wohl  aber  atine  an  Hterar.  HälfsiDittflla 
so  reiche  Vaterstadt;    die  MSng^l   der   literar..  Bildnn^ 
seiner  ^eknnetste  et  dtirph  Talent  and  Fleifs^  yiari  Ver- 
danktb  er  dem  Dnigang  mit  4eiii  P.  d^  Bal^ia  l^ld  j^efi 
dnrck  ihn  erhalteneti ,  Bf^rmgen^ 

i>iACoare  4ur  PttudeS^ämuMuttiU  de«-  langaesy  In  k 
TAea^  Rnaae  daoa  M  S^anee  du.  18.  Tnin  182t  par  lo 
ConfCfHicr  dii  Oonr  Goulianofff  niem)>ra  de  l'Aead.  elo. 
et  tradnit  ptr  le  rn^me«  Paria,  Dafart,  1Ö33.  36  ^.^8^ 
Oie  raasia^be  Akude^ie  tmg  dem  yvrff  auf,  aeine 
Abb.  vit&r  daa  Gmodatadin»  der  Spiraehen  iaa  Fränsöa» 
an  ftbaiaats^n^  nm  aia  der  fr^npösiscben  Akademie.  niit*> 
zolheilen;  «r  aog  na  vor«  dc^i  Tacct  in  der  Gestalt  ai-' 
nea  Programm»  wieder  w  Ceben^  was  aaeb  dem  Zweck  ' 
der  Abb.  angeoitesieneracbiany  die  eine  karae  OalKtrsicht 
der  lUitftale.aenier  UaterstMhQiifien  jiber  die  BUdang 
ond  ai»  Gtisl   dar  SfrMhen  >  disrUtM.   JUnh   V[ar« 
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^  AttriändUdiexIiiteratar. 

werfifDg  TmehUdener  j)biIofdpfa«  SpeeaUtioDeD  Sber  die  1 
Bildapg  der  Spraclie  gibt  er  di«  Titel  der  Scfarifteo  an, 
-die  er  sellraf  über  die«ea*  Gegeosteiid.eaisnerbeilea   ge-  \ 

,  denkt  und  -detien  er  Betrecfatnngeh  aber  d|e  Bildmig  oitd 
den  Geitt  dier  Spreobcn   vorausgehen    laneo   will,     von; 
denen'  hier  ein  irr  5  Tbtile    rerfallender   Abriff  gegeben  ' 
wird^  der  •räXe  Theil  zeig^  den  Gang  der  Untereuchao*  ; 

.  gen  des  Vf««y  der  von  ;  einem  Handbacfar  der  fransöt.  L«-  j 
zigraphie  (d.  i.  der  Art  die  Wöfter  su  aehlreibeo)  aoa-  i 
l^ng,  lirr;    dur   Sleffihrt  da«  Vermögen  dee  Menechen »  | 

,  aeine  Empfindungen  und  Ideen  mittela  beatianaiter  Tdoe  | 
Wti  ofienbareli  und, die  Principien  der  Spraciie   nach  dea  j 
Vff.  Ansicht  aaf ;     der  3te  empfiehlt  das  Stndiiun  Qua*- 
ter  geistigen  Vermögen  nnd  geht  sie  dareh  ^ '  wobey  be- 
«ondera  der  Ddterichied  swischen  intelligence  «od^epten- 
dedienty    swey  Urvermögen,    festgestellt  wir«  9    ao  wie 
nachher  die  Ansichten  des  Vfs.  über  Bildung  der-5pra- 
,  <die  angedeutet  sind«    Ein  Postscviptnm  fährt  das,  etwaa  1 
ausweichende  Urtheil  der  fr.  Akademie  ao«     Fortgeactx«- j 
te  philosophifch-grain metische  Forschungen  werdea  den  ' 
«och*  jungen  Vf.  in  den  -Stand  teticen ,  etwta  Veiiattedi.  | 
l^res  und  Ausgefübrferes  so  liefern.  .  j 

A'Glossary,  or  Colleotion  of  Words,  Pbrasee,  Na-i 
ntes^  änd  Allusions  to  Costoros,  Proverba  etc.  wfaicb  have^ 
been  thought  to  require  Illustration,  in  the  Works 
of  some  admired  ^English  Authors  parttcnlarly  Shakespea* 

'  re  and  bis  Contemporaries*  By  the  Rct.  JRo^.  Nür€s, 
A.  M«  F.  R.  'S,  Archdedcon  of  Sta£Pord.  London,  print- 
tod  for  Hob.  Triphook  and  aold  by  W«  «od  C  T«it. 
i8aa.  in  4.  Pr.  2  L.  i5  Sb. 

<*  Wir  haben  d»s  Werk  noch  nicht  gans  vor  «oa  lie. 
gen,  sondern  nur  SHs  S.  in  gr«  4*  die  von  A  *—  Ple«ck 
gehen,  aber  schon  dieser  grössere  Theil  eeigl,  wie  wich* 
tig  das  ganze  Werk  niebf  nur  «um  bessern  Verstand^ 
i^ifs  ShÄes(>eArtf's  und  seiner  Zeitgenoftaen  und   aaderer 

_  alten  erfgh' SefariOsteUer,' sondern  auch  sur  Berrieberaef 
^rengl-.Sjpraohkondeiiberhaupc  ist.  Easind  eicbt  nur  die 
itehtfen  etfgK  Wörter  uvd  Ausdriiche  vollstSedig  erkUrt, 
&oif&tfti  adch  einige  betirtfieilt,  bey  endern  ihr  Ursprang 
ei^uferf,   bey  fas4  allen  die  iiötbigen  BeVmiMtelleii  «ns 

,  den  8Hmi  Diehtern  -uitd  -SohriAstdtern  4ngesetgtl  ,  Zur 
Ergänznüg  ahderer  W^fterbScb^r ,  s;  B.  de$  Jabneon- 
aeben  iit  da»  gegetfwärtigo  unentbehrlich« 

Uni^nat  Technologioal  Dictionary  or  familiär  Ex^ 
plicetiOQ   4t  tb*  Tema  *  ueed  Hß  aU  Arte  md  SoienceslJ 
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contasBiiig  definilions  drawn  firom  ihm  origi««!  wriitrf, 
and  t]lo«lfaf«d  bjr  Platei,  Diagra«|8,  Cuts  ^tc*  II;  Geor«^ 
ge  ^r4ibi,  A.  M,  Aulbor  ot  finglkh  Synonyinaa  ex- 
plais^d.  To  bo  compItUd ,  io  eleveo  ortwalv^  Moptb- 
ly  Parta.  Lontlon,  Baldwiii,  182^2.  ( Erste»  tieft  44  B.\ 
mit  5  Köpfen.  5  Rihlr.  b.  Bobte«)  ,     , 

;Nicbt  nur  far  die  eogl.  Sprachknode  ntii  Wörter«^ 
höicimr ,  aondem  auch  für  die  Tecbaologie  ifn.  weiter^ 
Sinn«  des  Worta,  wird  dies  .Werk  ^^  weno  e«  vollendet 
iat ,  bedeDtend  seyn ,  deno  aa  eoti|It  nicht  nur  Erklä-^ 
rungeo  der  Namen  und  Wörter ,  filerleitnugen  derselben 
und  Vergleichangen  mit  tnehrern  Sprachen ,  ^  und  zwar 
mon  Tcrachiedenen  l^änsten  tiod  WiMeoacbafteD,  soniierQ 
aool^  Abbildungen  yiekr  Gegenatände  theila  auf  den  Kar 
prertateln  (wie  T.  !•  Oriental.  Alpbabete,  2«  griecbitcha 
Alphabete  veracbiedeoer  Zeitalter)  theiU  in  eipgedruck- 
tnn  Holatpbnilten  (m.  a.  Abacnt»  Amphitbeatre).  Unter 
dnflB  Art  Abbreviatibn  sind  vornemlicb  die^  griecbitcbaii,  • 
röfnischen  und  maneren  in  (engl.)  Geaetabüchern  Tor- 
hoaimenden  AbkörzBOgen  anfgefährt.  Ueberhaapt .  iat 
•of  di^  grieQfa.  und  röm«  Alterthümar  hSoiig  Rücksiclit 
gOAoauaeji«    Hl.  ••  accipiter,  i|cclamatiO|  adlocutio  u.  a* 

Ausländische  Prachtwerke.    . 

Magna  Charta  Regit  JohanoiaXV.  die  Janii  M.CGXV. 
Anno  Regni  XVIL  j3  EL  in  FoU  auf  Pargam.  P«  mit 
goldilen  Bucbtlaben  und  GemSIden.  Pr*  l5.  Qnineen.     , 

'Dia  Dedic.  lautet:  Hia  Royal  Higbn^aa  tbe  Printer, 
Regent  tbia  Specimen  pf  Art'  ia  by  Permi aaion  dedi« 
cated  by  hia  moat  devoted  obedient  and  humble.  Servant 
John  WhUtahr^  £a  iat  ein  wabraa,.  nngeipeiaas  Kunst« 
werk«  auageaeicbnet  durch  die  den  antiken  nacfageabra« 
tan  Buchstaben  uod,  die  bey behaltene  Schreibart,  aber 
mit  aller,  dar  Veracbönf ruqg^  die  ohbn  das  Antike  su 
xeralören,  angebracht  werden  konnte^  und  dnrch  die 
apr«chendei|  Gemälde,. welche  das  Staataachiff  (Englanj^^^ 
daa'kön.  Wappen  ^  di»  Embleme  der.  drey  Tereioigteii 
Reiche,  den  König  Jobann  in  antikem  Coaluroei  die- Ut 
Gh.  danaichend  und  daa  Siegel  Johanna  daratellen, 

Conventio  inter  Regem  et  Batonea.  A.  I).  MCCXV. 
LoDdini  apud  loh.  Whittaker.  M.  DCCC.  XVIt  2  W. 
in  Fol«  Perg»  F.  m.  goldn.  Buchet  n«  tiaigen  GamSlden, 
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lireranter  du  Siegel  dM^Herz((g  lohäiint  Ton  i(Bt  Nor« 
flMUidif«    \.'    '    ^'        ■'    ' 

i  Es  dient  zar*  Erg9n2ttng  des  vorige  Werks,  ist 
Tom  Originallexty  wk  jeo^,  genaa  abgednickt  und  enl- 
ItSlt  loch  dii^  Namen  der-  Barone  ^  die  iDgesteUt  wären  , 
jeden  Streit  «wUcfaen  dem  tCönige  and  seinen  Untnlfas— 
lien  ta  entscheiden,  Toh  Robert  Pitswalter,  ihrem  An-i- 
Ahter»  anj  der  die  Cbarte  dedi  Könige  xu'  Rttnneaedo 
fiberreichte,  ab  sie  ralificitt  wurde. 

CtHmonitl  of  tbe  Corbriation  of  hii|  Sacred  Hajestjr 
King  George  tbe  fourtb  in  the  Abbey  of  St.  Peter  We«t- 
Minster  ineteding  tbe  Nam^s  of  thi»  Arcfabisfaop^,  Di- 
tbopsy  Peersi  Knights,  and  principal  Officetii  wbo  assist- 
ed  in  -that  magnificent  Geremdn^.  West-Mfnster/Qiieen 
Street.  Ptinted  bjr  Johq  Whitiäbker,  MDGCGXXIL  4 
BK  in  Fol.  mit  goidn.  Buchst. 

in  diesem^  eine  kurze  Beschreibung  der  Anordnung 
'  4er  Krönnngsfeyerlicfakeiten  enthaltendeh  Werke,  herrscht 
Boch-mehr  Pracht  undMannfgfältigkeit  der  Kunst  nnd  der 
Verzierang«  als  in  dem  vorigen ,    die  \9\t  aber  nnr  an-' 
deuten ,  nicht  schildern  können,      '        ^ 

Dazu  gebort:  ITey  io  the  pictural  Repnßentatton  of 
the  Procession  at  the  Coronation  of  His   Majesjy   Geor- 

£1V.  On  the  19..  July  1821.)^  Printed  for  FTpi. 
ms«  l5  S.  in  13.  nebst  einer  color.  Abb.  der  ganzen 
Procsssion  in  Bandformat ,  in  einer  hölzernen  lackirtea 
Kapsel» 

Es  aiQd  nicht  weniger  als  iS3  Nummern  der  Fsga* 
ren^  die  sehr  sprechend  in  ihrem  Costnme  nnd  in  Hand- 
lung dargestellt  und  in  dem  Texte  genau  angegeben  sind« 
Noch  eine  ahdere  Ät»bildong  dieser  Procession  ist  mit 
der  Unterschrift  versehen:  Cof Onaffon- of  liis  most  gra- 
cioiia  Majesty  King  George  thfe  IV.  An  exact  represenU- 
.tion  of  tho  Procession  froin  Westminster  Hall  to  the 
Abbeyi  sfatfwing  the  sppesranee  of  the  surroonding  Bnild- 
ingsetc*.  on  th«  19.  oi  Iikly  1821.  Publisbed  by  O. 
Humphrey  üd.  Oot^  i8ai.  a  zusamlneng^kL  Bogen  in 
Qu.  FoK  Idebr  dnrcli  die  grosse  Zahl  und  Hinniglal- 
tigk^it  der  oolbrirten  Fl|{nif6n,  ala  durch  trenn  Charak^ 
teristtk  aoi^eseibhnet    ~ 
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'    inländische  t*tachtwerlce. 

AMichttn^    Rifcie  lind  letnselno  Tb'«lle  d^t  Dbml 
Von  :K6lii  mit  ^irg8nzurtgeki'  nach  dem  Entwurf  det  Meiv 
tten  nebst  ITntersaohQngen    über  di«^  feUe  Kirciieiil>9kii«  ^ 
kon^    nnd  yergleieheaden    Tafeln    der    Vorztigllebstell 
Denkmale  von  •S'u/piz  BoUstrit.    StnllgiiH  anf  KMten. 
dea  Vfa.'  nnd  der  Cottä'achen  Bacbh.  1821, 

Von  diesem  der  deaUchei;!   alten  nnd  venton  Knnit 
Ehre  machenden  Werke  sind  die  in  Paria  ilct  erat  fer- 
tig gewwdenen   ProbebJMtter   in    Leipzig    angekommen 
nnd  in  ffr  BaVth'achr n  Bocbb.  sn  aeben,  wo  aucb  noch 
Snbacription  Auf  daa  bald  |picheinende  Werk  angenom« 
inon  witd;    Ditf  Xnpfer  \^erden   auf  gtahde  monde  Pa^ 
pier  abgedrackt  und  ao  nocb  mehr  geliefert,  lila  in  dfem 
«nlingat  «nagegebanen   Prodpcctu^  yeraprocfaen  War;  der 
Texf^    der  einen  bedeutenden  Umfang  babeii  irird,    ist 
bereits,  ^16  dif  Plätten-,  nnteir  der  Presse  n.  zn  Mich«  dw 
h  wird  des  ganäe  Werk  vpllendet  aeyn«   Die  Vorliegen^ 
den  BlSttet  sind:  i.  Ti rel Vignette;  meiateiAaft  ifusgeitthrt, 
gas»  V,  ScbinkeL  Die  GebSude  gegtocheh  von  C»  Scbnelf, 
die  Scbrift  ^e^   Titels  gesclirjeben  .  vpn  £«  F.  Bntiefer, 
gestocfaetf  ton  ftichoihm%  in  Paris.     Man  könnt»   wte- 
seheni  dlrfis  sie  sIs  besonderes  Kunstblatt  ausgegeben  wür- 
de.    2.  OrixndrifSy     gez^   von   }.  M.  Scbmüss,    gest.  ton 
Wolf.     S.  Ourchscbnitt  tlnd  4.  LMbgenauflcÜs ,   gez.  yon 
M.   H.  Pnchs ,     gest.   von    Dntf^nhofer.     Diese  .  bejdea 
Tafeln  enihlilt&n  einen   solchen  .Reichtbnin  Von  O^g^n* 
Sünden y    dafs.die  Aasfahrnng  fast   Hbcrvoll    erscheint. 
Aber  «beii  die  deiAlicho  und  gute  Ansfuhi^ng' so  vieler 
Gegenstände  beWäi^rt  den  Fleifs   und  ää%   Verdienst  dei 
Stechers.  Die  auf  Nr.  5.  in  der  Mitt^  befindliche  Hftlle 
mochte  fhiin  auch  einzeln  in  grösserm  Maasstab  nnd  ohiia 
die  Anssenwerke  ausgcfäbtt  sehen.  Ans  der  jT.'Lief.  sind 
uitgetheilt:  Die  Saufen,  ^ea.  von  Angelo  Qaagifb,  geat. 
YooSellier.    eins  krSflige  und  aohbne   Behandlung   dea 
Stichels  y  .die  vofzoglithek  Lob  verdient«    9.  die  Fenster 
gezeichnet  von  Fnchs»  aüsgeseichnet  durch  die  Zartheit 
der  farblosen  Glaspartien  nnB  dic^  herrliche   Ptfi1)eto-Za- 
anmmensttllnng)  wie  durch  den   charaktinristischen  A;is* 
dmck  der   Mintatureii.    Dfo  Abdrücke  sollen  fernerhin 
'sock  saubsfrer  Weiden  und  alle  In  den  Plattet  etwit-nock 
▼orhnndbn^n  kleinen  Mängel  aind    natb  dies4n  Proben 
Ton  den  Künstlern  bereits  vetbesseirt  wordaA*    Da  nicht 
fedei  Knnstlrennd  im  Stand«  ist^    iridk  dies  'kostbarta 
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,W<rk' «nftiii^clMffeD,  «Q  wird  coan  gMift  vänaeben,  daik 
dar,  daeh  der  Aakdndi^ngi  reichhaltiga  Text  betondera 
iä  8v  abgadrdckt  and  aii(  einer  oder  ein.  paar  Anlicbtea 
begleitet  werde«  Diea  wird  dem  Vertrieb '  dee  grots^a 
,WerJk«y     daa  gewifs   viele    benahtella    Liebhaber  kaafrn 

'  werden^  keinen  Einfrag  thqn,  der  KunaUGeaebiehl«  und 

'  kenntoiaa.  aber  gewita  auträglick  «eya^ 

Nachrichten  von   der  Leipziger   Univet- 

^    *     '  sität 

^* 

Am  7t  Apn  dem  eratenJO.ftjprfayert.  wmrde  di«  ge- 
wSbnlicbe  Fettrede  in  der^anliaerkirch«  von  Bem 
Ijttdwig.  Hirzei  au8  Zürich  gehalten:  de  caoais^  qoibna 
permotas,  Christas  post  reditfMn  in  vitam  non  anplto« 
in  publicnm  prodierit«  Die  Emiadangtschrif)  de»  ürn. 
Dechapfen  der  th.  Fac  D.  Winzer  ist  überach riebe«: 
J}e  dik^monologia  in  aaciris  N.  T,  libris  propoatta  Com- 
«nentatio  qaarta.  (^6  S.  in  4.)  Et  sind  darin  die  Stel- 
len edSulert,  in  welchen  die  frühere  Beschaffenheit 
und  Enfstehaog  der  böten  Engel  dargestellt  wird  :  i  Jak» 
S,  9*  Job«  Bv.  8,  44.  a  Fat»  a,  4.  Jad.  6«  (in  weieber 
.Stelle  4f%^  nic|it  vom  qrtpruDgU  Zustand ,  aondern  voo 
der  Her/schaft»  dem  Förstenthuip ,  verstanden  wird« 
da  diese  Erklärnng  der  jiid.  aait  dem  bobyU  Exil  be- 
kannten Meinung ,  dali  ,  einzelne  Engel  Vorsteher  gan-  _ 
feer  LSnder  nnd  Völker  sindi  and  einige  ihre  Pflicht  rer^ 
oächlässigt  haben  and  daher  dieser  Vorsteherschaft  be- 
ranbt  wordea  sind ,  angemessen  ist.).  Sonat  kömmt  ia 
den  Schriften  des  N.  T.' nichts  über  ihren  Fall  vor.  Ea 
yrfrd  dieten  bösen  Geitterp  eine  grosse',  aber  doch  be- 
achrlnl^te  Macht  zugeschrieben ,  vomemlich  dem  <  Safa- 
naa«     Et  iat  noch  in  dieser  Abhandlang  S.  XIIL  daa  3t0. 

.   Cap.  da  atudiia  et  actionibat  malorom   apiritiiam  ange- 

'  fangen, 

.  A^m  \^.  Apr.  erhielt  Hr.  Rudolf  Dienl  (der,  geb. 
«9  Gera  1794,  nach  erhaltenem  ElementarnnlerrichC 
von  FrLvatlebrern,  auf  dem  vateralädt,  Gymnasinm  osd 
.  äeit  ijji4  auf  hiesiger  Univ6rs...atodirt  nnd  ei^b  in  der 
Praxis  fea,bi  faM)  die  medicinische  Doctorwiirde,  oach- 
deo^  «Ti    ,antcr  dem  Vorsi(z;.dqa  Hm.  Dp  JTöAti,  amoe 

'  jDi#t. :  de  psteosleatom^te.  Acoed.  Tabb.  III.  aen.  a  Sokroe. 
tero  tcnlpt.  et>Go|ojr.  ornat^ie  {et  sind  jadoph  anck  Exeo^. 

.mit  eioeiki  ackiy»  Ka^f<^  atttgegebfn  -r*  bey   Qlöck  ge* 
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amckt  Sfo  S«  in  4. )  ▼ertbeiaigt  hatte.«  ^«eh  Btttim« 
noog  ^e«  Begriff«  und  Angabe  der  Namc^  der  Knocbea- 
gescbwiiUt  oder  Knocbeoftpeckgetcbwolvt,  wird  der  Site 
dertekben  darch  verschiedeoe  von  Andern  ^angrfübrte 
Bey»piele  erläutert,  eine  ausführliche  Beschreibung  dea 
Oateos(eat(M»a  *iind  anatomische  Unlersuchong  deasclbea 
tnitgelbeilt I  die  Ursachen^  Diagnose,  Prognose^  Ueilart, 
behaadell  uhd  dann  die  Gescbicbta  eioea  netterlicb  in 
hiesigen  Klinikam  beba^ndelten  Ostcosteatoma'erxtthU.nnd 
flari:b  -die^  nacb  dar  Sectipa  gemacbten  Zeicbnongeo' er^ 
laatert 

Pie  EiolidangMcbrift  des  Hrn.  D.  C.  G*  üTü/tit»  ata 
FfOcanc^U*  CA^Cornelii  CeUi  editio  nova  exoptalur.  Coat 
111.  ib  S.  in  4.)  ntbrt  fort,  Febler  der  xwey  frühar 
acboo  erwäboteii  V erden tschungeh  durch  Beyspiefe  ana 
VJJ,  l4.  lli,  21,  ztt  belegen,  ein  CJrthejl  über  die  Proba 
fiaer.  neuen  Verdeutschung  voo  Ang*  GotClob  Weber  sa 
fillen  und  dann  wird  der  Uebergsng  zu  des  Hin^  Nin- 
»in  frans.  Uebars.  des  C.  gamac^ht  und  ▼orneoilicb  über 
aain«  TextMänderuogeo  in  einigen  Stellen  genrtheilr« 

.  4°>  17*.  Apr.  wurden  die  Sylverttein«    Gedächtnis»* 

radan  von  zwey  Stipendiaten  gehalten,  wozu  im  Namen 

jer  drcy  obern  Facultätan   eingeladen   wurde.    Dieama^ 

acbrieb  der  zeitige  Pechapt  der   Jur.  Fae.,  Herr  Domfa^ 

«nd  R^ot.  magn«  D.  Wehst,  das  Programm:  de  exeni" 

tlone  episcapatus  MisnenM*  XV.  S.  in  A.    Es  ist  ehe- 

snala.  alrettig  gewesen,,    ob    das  Meissner   Bistbum  deq 

Ertbistbum  Msgdcburg^,  oder  durch  Exemtion  nur  dem 

jr(Ma«    Papste  unterwürfig   gewesen  sey.     Ausser   andern 

Urkunden,  aebeiot  vornemlicb  dsi  Schreiben  P.  Jbhanna 

XXUI«  an  den  Bischof  von  Halberstadt  i4i5  (in  Bruna 

Beytn  zar  Bearbeitnng  alter  Handschr.  etc.  St.  3.  S.d44.} 

ditae  Exeiption  über  allen  Zweifel  zu  «Srbeben^  Der  Hr. 

Vf.  gebt  von  der  ei:aten  Stiftung  dieses   fiistbnms   durcl( 

Otto  I.  im  loten  Jahrb.  aus,  und  zeigt,  dsfa  gleich  aii« 

jaoga  Otto  eine  solche  Exemtion   fiir   dieses  Bistb.  verr 

langt  und   vom   Papste   erhaUen    habe.    Poch  würde   ib  - 

d«r  .F«i|ge  T>ia  zum  Anfang  dea  i5len,  Jahrb.  der  Bischof 

von  MfMa^n  zu  den    Suffrsganen  ,des|  Msgdeburg.  Erz- 

hUith,  gezählt.     Dann  aber  zu  Anf.  dea  i5ten  Jahrb.  er«; 

JiieJi  d^r  ^larkgr•  yofi  Meissen,  WilheJm  der  Einäugige 

suis  Neo^a'.daa  Exen^tionsprivilf  ginm  Von  P.  Bonifaz  IX» 

,)>a^|tigV,t   9b0t  ,mit,  heftigem,  Widerspruch  des  Magde^  ^ 

Exzbiachofii«  Daher  trug  Johann  XI^IU.  in  dem  erwKhn« 

laa  Scbiaiban  2^.  Mß^^j^iS  dcm.fiiach.,yon  Halbmtadj^ 
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j6  '  Nftclir.  iron  ^er  JMpk*  Uttir. 

die  tTdtertticfaong  der  Streiftiehe  «of ,    dititfr  AiillMg 
«cbeiot  &1>c'»   ^^l  Johaön  bald  ftbgttetxt  wturd«^  aMn 
'    lrol,lzog6n  sü  'teyri.  • 

•  Am  ig.  Apr.  promoviHc  Ht.  Moritz  Gusmv  Mnr^ 
tini  aas  Piida  (geb.  17.  Dec.  1^04 'hjit  erst  PritatoilH 
tarrichty  dann  den  öfifentl.  auf  der  Laodeebirie  Pforti 
g^nbsseii  und  aeit  1811  aaf  hies.  Univ.  Medioia'  ttndirl 
Bod  sieb  dabia  liier  und  %n  Pirna  nnd  so  donoeMl^  m 
der.medic«  Praxis  geübt.)  Seine^  ohne  PrSaea  verClieidfg^ 
ie  pätbcKlogifcli-cbirarg,  InaoguraldisserUtioD  baadeM:  d« 
fili  serici  nsu  in  quibasdam.  visrom  lacrymaliaiB  mn^ 
bia  (b.  StsritageÜr.  47  S..gr.  4.  mit  ein.  KfipiVrt>  0«r 
Gegenstand/ tu  dessen  Behaddlung  den  Verf.  vierjibriga 
Beobacbtuilgen  in  des  Herrn  Schtoels  Privat •  Kranketii^ 
.  anstalt  geschickt  mschteb ,  Ist  auf  folgende  Wdaa 
^  behsddelt:  Die  Proleifoni^na  kiiftd  meist  geecbtcktiwbett 
Ihbalta.  'Ihnan  fblgt  S.  16.  ContpettHs  morb^oia  yii« 
lacrjutfas  dedti<:eVitU)us  propribriim  (in  ^  Class. ,  mit  Ao-* 
ftibrtihg  dlflr  Sebrihateller  über  dieselben.)  Dann  liandelt 
cap.'i.  S.  !36.  ^e  fili  per  ^ias  lacryibaies  tranaÜcie»dl 
iiiatbödo  y .  MrotQ  ^.  5il.  Coi*ollsHa  kömAien,  oap«  n.  S* 
58.  de  fifi  |)^  vies  lacrynäfes  trantiecti  usn  at^oa  cbni^ 
Inodfs,  dsn^t^  ^eder  €orotlarf«  S.  4a  and.thfsoa:(6b«r 
dia  cotnmDd^a  S.  44.)  angehängt  sind. 

lii  diMt  Einladotfgsschtift  de«  tlrn.  Procano«  D.  S3ihn 
ist  dia^bt^eü  angeflibrte  Materie  fortgesetzt  (A.  ONmalii 
Celsi  'e*dlYi6  liova  exbptatur.  C<rtit.  tV.  16  S.  in  4.).  In 
dies'em  Pi'ö^g^mäi  ivird,  nach  £rwShnang  der  Uumeh  die 
PtcrlemSet  i'iir  Alexandrien  gestifteten  wissenacb.  Anatal« 
ten  y  ydtoanilich  von  den  StiHern  2weyer  medicii^..  Scbis» 
len  daselbst f  ßeroj^ibirns  und  Erasistratos^.sorgftltiger  sa 
kandeln  angefoHgen  und  gezeigt,  daf«  die  Gfdüde  Gk 
^  <faa>  h5here  Altdr  des  erste rn,  die  man  vorgetragen  hat,  ^ 
nicht  öb^  allem  Ztveifal  erhoben  sind.  ^ 

\  Am  i3.  Apr.  legte  Hr.  Doihb,  D«  Wtl^t  daa  iat 
Vl^nterhalbjibr  geiBhrle  Reetorat  nieder,  wSbrend  dae- 
aön  die  Üriiverhitlrt  einen  Kaw^hs  von  117  nen  inaeri- 
IJ^irten  MitbiJrrgern  erbalten  hat.  Zugleich  war  in  drej 
Pacultitteh  der  balbjihr«  Deeanatsweehsel  und  bekleide« 
v^as  DecaniA  itti  $ommerhaibj.  bey  der  Jurist.  Fac*  Vbc. 
tLoXw.  Ratb  u.  Prot  D;  Jtrian^  in  der  medfc«  Hr.  Pni& 
1>«  Hdase^  in  dar  philo«.  Hr.  Prof.  Clodiu9^  in  der 
the&l,  PabnTtMt  verwaltet  es  bis  snto  i6.  Ocf.  ferner  ßri 
Canon.  t>.  Winzzr^  das  Procancallariat  bey  der-^kilo^ 
Fee«,  abtr  bis  10  daa  künft.  h  Hr«  Prof«  SfiA^    Daa 
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Gelehrta  G^ellachaften,         '         m 
'  ^  •        '^  '         -      '  ,      '  •■ 

ILMfOfnt  ^bernabni  foff  4ti  $onMnetli.albj.  Btirr  DdiuIl 
D«  Tit$mann  «n«  dar  Frlok.  Naiioii. 

UoUr  dem  'jg,  MSrs  waren  in  Drasden  die  (aaaeo) 
Geaetaa  iur  dia  Sti^direDden'aaf.dar  Uoiv«  Leipzig   in  4' 
Tilal^  (von  dem  akadem.s  Bürgerrechte  dar  Stodircndea, 
ihren    bftrgerl.  BaabtsTarliKUDiMen^      ihren/ Vergebun- 

Bm  und  deren  Baatrahmg,  yon  ^nm  Abgange  von  der 
niv«)  nnd  197  Paragraphen oibgafbeilt  Sia.wnrdan  mit 
tatnat  Utainr  EinUitnng  nnd  Scblnssreda  versaban'  vqm 
Sonnt«  Jttbilata  an  aoagetfaeilt  und""  traten  vom  aa.  Mai 
•0  i«  volle  Wirkaamkeit,  Einige  Tage  früher  (la*  Märi) 
war  daa#  ana  38- Paragraphen  beitcbande  Regulativ  we^ 
gan  Verwaltung  der  Poliaai-  nnd  der  Krimibai- Rfchlo» 
pflege  in  Caipaig  (wod^rcb  der  <Jniverailät  dia  1  volle 
DIacjpljinarjgaricbtabarkeit  über  dieStodirend^Q  wieder  ge- 
geben nnd  dia  Zuziahung  einaa  akadeip.  Depjutirtan  zfi 
den  Verb'andlungen  dea  vereinigten  CriminaUiiita,  wepn 
•laAcadamicoa  betreffen |>  angeordnet  worden)  4manirt 
nad  a«  38..  April  poUimt« 

^.In  den  am  ao.  Apr.  erachienenen  latain.  und  dent- 
•obeo  Lt^ctionavarzaichniaaen  für  daa  SoapiyierhaJbj«  ha« 
bea  aS  ordantU  Profeaaoven  alt.  Stift. ,  1 1,  Profeaaorao 
naWr  Stift.^  i5  anaaarprd,  Prof^aaoren,  36  Priratdocen* 
tan  (suaamman  76)  338  Vorlaann/ten  und  Uebungacoller 
gl«  Ja  den  vetaabiadaAen  Wiaaenachaftei^  a^igf kündigt. 

Gelehrte  Gesellschaften. 

#         '  •  *        ' 

^  Am  93.  34.  und  3$.  Jol.  ypr.  X.  hielt  die  Schwet- 
xetiache  Geaellacbaft  für  die  geaammtcn  Naturvtrta- 
aenaehaflen  ihre  jährliche  V^raammlnng  in  pasal.  Hr. 
Pro£  Buker  i  ala  dieajäbriger  Präaident  d«raelben  er- 
dfihete  aia  teit  einem  Vortrage ,  der  voi;nemiicb  de^ 
Zweck  dea  Slndinma  der  Natorgeacbicbta  oqd  ^ie  Fort-p 
aobriHe  der  Geaellacbaft  (die  im  vor.  J»  35o  ordentliche 
oiid  78  EbrenmitgHedar  zSblta)  entwickaltf.  Hr,  Prof» 
JPicHi  laa  ein«  gedrängte  biographiache  Notiz  von  ^em 
1743  aa  Soiaaont  geb.  am  31.  Febr.  18a  1  ^n  Genf  geat.  ^ 
jaa.  Prof.  d.  Chemie,  Tcn^ry  vor,' deaaea  Schriften  auch 
nngeitihrt  wurden«  Mehr«re  nnd  verschiedenartige  Ab- 
bandlnngan  von  Pietät»  Prof,  da  la  Rive^  Dr..  Zolliko- 
fer  nnd  Andern  wnrdeit  vorgeleaen »  Sammlungen  vor- 
g^aeijt )  Ehrenmitglieder  anfgenomman ,  und  snm  Ver- 
aammkingaort  1822  LacerOj   zum  Präaidantcn  der  daai- 
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^jB  Iiraelitijche  CdtUrirnttaUnDk 

gBf  daoMili  poeh  die  ProfMsiiT  cl«r  Pbilot.  und  iffgem; 
6«<cb.  an  der  Geotrallefaranttatt  bekleidende  Prof.  Trox* 
1er  bettioiial.  a«  Zeit.  {.  d«  eleg.  W.  jS^n.  St.  ^a  jik  7a. 

Israelitische  Culturanstalten. 

Nachdem  tcbon  aeit  drey  Jabreö  eine  Frejeebnle 
in  Iiondon  für  arme  israejjtiftcfae  Knaben  erricblct  war^ 
ao  v^elcbat  Hr.  Salomon  nach  der  Bell  -  Lancasf  erscben 
Metbode  anterricbtetei  ist  am  i3.  Jao,  eine  nea« -vi^ 
gröMere  Scbule  in  einem  eignen  GcbHode  nebet  swey 
*  Uänaern  liir  den  Lebrer  and.  die  Lehrerin  vom  Ober- 
rabbiner ei  ngeWeibet  >vorden.  a.Morgenbl.  1893,  36,  i44.' 

Am  5.  Mtrs  iat  in  Pari«  der  ^nrneisraelit.  Tem- 
pel eingewetbet  worden  ^  wobey  der  Ritter  de  Cologna 
in  franzöiiaober  Sjpracbe  eine  Rede  iiber  2  Moa.  n5,  8. 
hielt.  -     •         .      ' 

In  Berlin  ist  eine.^Sesellscbaft  rur  Beförderung  dea 
Cbristentbiima  unter  den  Jaden  gestiftet  wprden,  die  am 
9.  Febr.  die  köfl.  Besljftigaog  erbalten  bat.  PrS4id«Dt 
derselben  ist  der 'Generalmaj.  Hr.  Ton  Wjlalebeo,  Vice« 
pria.  der  Hr.  geh.  ORRatb  Nicplovfns  und  der  Holpn 
Hr.'  Tberemin,  Director  der  Hr.  geb.  Leg.  Rath  Aocil- 
Ion.  Sie  hat  eine  Drnrktcbrift  Tertbeilen  laaaen.  Bio 
jonger  Rabbiner  bat  aicb  taufen  laaaen.  M.  •*  die  Red« 
gehalten  am  6.  März  in  der  Sophia bkirche'  (xu  Berlin) 
bey  der  Taäfe  eines  jöd.  Rabbinen«  nebst  einer  kurtcn 
Qeachichte  seiner  Bekehrung  znm  Christenthumy  von  £• 
JF*.  O.  Schulz,  Fred,  all  drt  Sopbienk.  (Berlin  beyOeh- 
migke.) 

.  Zu  Detmold  bat  der  Hofmarschall,  Hr.  Baron  von 
.Blomberg,  der  schon  früher  die  Lippe'sche  Bibelgcaell- 
acbalt  gestiftet  9  eine  Gesellschaft  xqt  Auabreitung  des 
Christ,  unter  den  Juden  erTichtot.'  Eine  gleiche  6e- 
aellsrhaft  existirt  zu  Prankfart  a.  M.  unter  Leitung  dea 
Syndikua  Hrn.  Von  Mayer,  die  schon-  35  Juden  nur 
Taufe  ^  bewogen  hat.  JJiese  Gesellscbliften  *  stehen  in 
Verbindung  mit  der  groasen  fiea,  'zur  JudpnbekalurttBg 
-in  EnglaadU  / 
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Kirc9iepgescb.  iNtckr.  Alterüiiimer.  79 

'    KircheiigeschichtÜche  Nachrii^^ 

Der  rttMische  Kftim  bat  dem  evangel.  Bitohöf  za 
St.  Petenbargi  CygnXuff,  aufgettag.eo,  Vorschläge  zot'Or- 
ganisirong  da«  evang;  Reichs- Gen.*  ConaisU  nod  dea  pro! » 
Kirchenwetenf  inRuaalandiiberhaDpt  xuthutt,  v^hrrabar 
mit  Geiatlichen  der  Oslaaeprovinzen  sich  daiüber  su.t)e«< 
sprecheo^  wesn  Dorpat  aU  VeraaramlQagtort  baatimml^ - 
und  di«  Gemrältaperml«  U.  Sonntag  ana  Lieflattd,  ,d«r 
Cona.*  Ratb  n;  Propst  v.  Hots  ana  Eslbland  und  der  Cona. 
R«  D;  Richter  aas  Korland  berufen  waren.  Diese  Con^ 
lereozen  aisd  icn  Febr.  nnd  JNIärz  gehalten  worden« 

Obgleich  der  Oberjoslizratb  vbn  Horntbal  zu  Bäm* 
barg  in  a«  Briefen  und  Erzählungen  (kit  Bamberg  gedK)< 
die  Nichtigkeit  der  Wondarcnren  des  Fürsten  Von  Hor 
lienlohe^  ond  dca  Prof«  Glatz  za  Ellwangen  (ebemala 
Ijafarer  daa  Fürsten)  die  Schädlichkeit  derselben  in  ci« 
aar  eignen  Sehr,  dargethaa  bat,  ao  sind  doch  Qocb  im' 
oeueirn  Zeiten  ganze  Wagen  Kranker  zb   ihm   geströmt. 

In  Hinteepommern  aind>  aeit  dem  vor«  Jahre  Vai'i 
trieba  too  Mystikarn  und  Sectirern  entdeckt  woifden , , 
att  deinen  Spitae  ein  verlaufener  SchSTer  steht,  dar  «loch 
fiicbt  nur  viele  (^andiente ,  sondern  auch  Adelicbe  nnd 
Vornehme  gewonnen  hat«  Sie,  eifern  gegen  die  kirchl» 
Ordnungen »  Scbulverbeaaernngen ,  Frejmaurer  etc.  Die 
K5n«  Preota.  Ragiaruog  bat  ajroata  Maassragefn  dagegeoi 
eTgriSao* 

Alterthümer. 

Zu  Niimes  hat  min  in  den  Ruinen  daa  Di«nen-*' 
terapela  den  Rnmp  einer  Statue  des  Apollo  fina  fm^. 
acbiem  Marmpr  gefunden.  ^ 

Die  Akad.  d«  W.  zu  Su  Petersburg  bat  vom  Ober* 
fcammerhrn«  NarUchkyn  die  vonv  Oralen  Forhin  aua  Ac* 
gypten  gebrachte  Mumie  einet  Katze  znm  Geacbenk  er- 
kalten.* , 

Bey  Hüfingtn  im  Fnratenihnm  Fürstenberg  tat  nen- 
lich  ein  rörniachea  Schwtts- und  Wasserbad  mit  meb^ 
rem  GeAtssen,  GerMthschaften,^  Mfinzan^"  alc.  entdeckt 
wofderu  a.  Baylaga  zur  Allg«  Zeit«  182^.  iNf«  i.         t 

Bey  dem  Obersten  Rosa  in  Schottland  ist  Vor  kur- 
9tm  eine  acböttiacba  Münze  Ton  91^  gaiiiodem'  wor4eii«' 
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;9o  Tpdeifldie. 

Bisfaet  kmMi  wun  ds  iin  lltotle  tiiie  vonAlnuite 

II.   I2l4. 

"Der  GroMhIndler  Oarl  Fcotana  'n  Trie«l|  der  •im 
gröMef  MiiDtcabinet  and  viele  aotiqaar.  Scbäfze  bMitzt» 
hat  oidit  nor  i^^n  k.  II.  Antikencabioet  xa  VViea  eine 
Mumie  nil  teilDen  biero^lypb*  Gemälden^  aondefii  aock 
.  tioe'PepyrusroUe  geacbenkt  uod  davon  aio  cdon  Fao- 
$ialiU  beaorgt,  daa  die  von  Cadel  i8o5  herausgegebene 
Papyrnarollf  übeririA.'  Dief  iat  von  Hrn.  von  Haomer 
in  einem  Commentar  erkUrt  vordeo ,  der  ein  Seiten- 
aliick  SU  seiner  Abb. :  die  Lehre  ^on  der  Dnterwell  der 
Aegyptier  enlbSli:  Copie  fignröe  d'un  roulean  de  Papy- 
rus, troovA  en  Egypte^  publik  par  Mr.  FonUna  et  ex-. 
pliqil^  par  M.  de  üammer.  Wien,  i8aa,  bey  Striba« 
prSchlig  gedruckt  5  B.  in  Qu.  Fol, 

Todesfälle  vom  J.  1822.  ^ 

Am  5.  Febr.  starb  2a  Celle  im  Kön*  Hannover  der 

StadlseerefSr  und  Justizcanaley-ProcuTapMT,  GiCO.  Htinr^ 

,  Ctrh.  Spidf  geb.  au  Nordheim  So.  Mai  1786.    (kx  gab 

aeil   iHi^  die  QuarUlschrift,    V^aterlä^disc{iaa  Arofair, 

heraus. 

Am  1 5.  Fabr.  au  Paris  «der  Leibsrst  von  Monaieux 
und  Mitgl.  der  Akad.  der  Ww.^.HalU,  eioeir  der  gn- 
tchicktesten  frans.  Aerate« 

An  dems.  Tage  «a  Dresden  der  geh.  Registrator, 
Christian  Gottlob  Rossberg,  im  82. 1.  d.  A.  Verfasser 
«iner  syslemat.  Anweisung^  sum  Schon-  und  Geschwind- 
achrciben« 

Kaicbta  8—9.  Mars  an   Wara^han   der  JKacbof  Ton 
I  Kaiisch  uod  Scnateur  Andr.  von  Wolomcz.  ^ 

Am  10.  März  ebendaselbst  der  Senateur,  Woiwod« 
Und  PraaidWit  dea  Oberappell.  Gerichts,  Joseph  von 
WibieU. 

Am  1$.  März  so  GreiiswaM  der  Coosial,  Dirrator 
und  Prof.  Dr.  JE;  F.  Voigt  m  62.  i.  d.  A. 

Am  16«  M'ärn  zu  Ltemberg  der^  Prof.  4er  fmrop. 
Staatenkunde  und  Redactaur  der  dentachen  Zeitung,  SXr. 
9on\Btitnw,  99  J.  «lt. 

Am  ig.  März  ^  Karlajsube  der  grosah.  A^denachf 
Afinisferial^  und  evangcl«  Kircbenrath,  Dr.  Joh.  I^idtv^ 
£s9alä^m  74.  J.  d.  A. 
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allgemeinen   Repertoriums' 

N^  7. 


Deutsch-Hebräisches  Wörterbuch 

Bei  C.  H. -F.  Hart  mann  in  Leiptig  ist  40  eben  eridlMi* 

idmuy  und  in  allen  Buchhandlunfien   tu  haben: 

i>eUttch  r  H'eiirllisches  Wörterbuch,  s^um  Behuf» 

hebräischer.Comnonirilbunften,  so  wie  auch  tum 

Gebräuche  deshel>T4i»chenHandelsstftndes»  mis» 

Searl^eitet  von  C.  G.  £1  wert.     Ir  ThL  'A— L.  gr.  &  imL 
I   Bogen  sUrk.    Prfis  1  Thlr. 

Der  2le  Theil^   von  weichein  schon   8  Bogeo- fertig  ge- 
druckt jiindy  erscheint  im  Souamer  dieses  Jahren. 


So   eben  sind  bei  um  erschienen  und  durch  alle  Bnchhcnd'» 

Jungendes  In- und  Auslandes  xu.  bekommen: 
i)  Napoleons  Heeresttige  von  sefi^en  Auftreten  "als  Ober    Ge- 
neral der  Armee  von  Italien  1796  bis  zu  seiner  llironentta- 
■  pmg   nach. der  Schlacht  bei  Waterltio  I8f5..  £nt%Yorfen  von 
FW.   Beniken.    £in  Blatt  aus  der  vierten   und  letzteu 
JJ^fwTuns  des  hi  torischen  Handatlasses»    Imper.  Fol.  12  Gr» 
öder  M  kr.  --^    Dasselbe  auf  Veiinpapi^  15  Gr^  oder  1  Q. 
.  8  kr.-  '  . 

2)  Dee  -Alter  des  Pferdes  nach  den  Zähnen  su  bestimmen.   Zit- 
eemmengestellt  nach  G.  K 1  r  tl  a  n  d  und  J.  J.  P  e  s  s  i  n  a.    Ehi 
eolorirtes  Blatt  in  Royal-  Fol.  S6  Or.  oder  1  fl.  21  kr. 
S)  Porträt  des   Printen   Maximilian'  von  Wied- Neuwied,     gr» 
Pol.   1  Thbr.  12  Gr.  oder  2  fl.  42  Kr. 

(Letzteres  in  Cömmission«) 
Tf  den  da  l^än  18224 

Gr.  H.  S..  pr.  Latides- Industrie -Comtoir. 


A    u    s    e   i    g    e» 

Binige  bei  unk  eingelaufene  Aufragen  über  die  von  dexft 
sei.  3^i^Qch  redigirten  Joiurnale,  veranlassen  uns  lu  dar  An- 
teige  da^s  Folbige  sämmtlich  ihren  Fortgang  buken  und  insbe- 
sondre die  noch  jetzt  B.  N<  men  tragenden  allgemeinen  aeo* 
graph.  Ephemeriden,  unter  Leitung  des  Htn.  Professors  Ha»«' 
sei  allhier^  das  ailaem.  teutsohe  Gartenmagazin  aber  von  den  . 
H.  H.Professoren  Bernhard!  und  Völker  in  £ffurt  redieirt  wird. 
Beiträge  sa  sämmtlichen  Journalen  werden  ferner  erbeten  usr 
ter  dTer  Address e  des  uliterzeicbueten 

Weimar,   den  26.  April  18«'2. 

G:  H.  S.  pr.  Landes  -  Industrie  -  Comptoir.  ' 


Digitized 


by  Google. 


Bei  Pavthe«  und  Besser  ist  «rschi^nens 

Magazin  der  ausULnd.  tit^m^nr  der  {^esamnuten  Qeilkunde  ton 

Gersoii    und  Julius.     Märt,   April  1^.     Der  Jahrgang 

kostet  5  Thlr.  8  Gr-  ^  ^^ 

enthält:  I.  Eigei^thümliclie  Abhandlungen.    Mitthei- 

.  lungen  über  das  gelbe  Fieber,    lite   Portsetzung  rBetchluss.) 

.  11^  Auszüge.    i)%arreys  wundiirztli<}he  Pcnkwurdig^oiten 

(Beschlnss)«    2)  Amolts  FftUe  Behandlung  von  Verstopfung  der 

HamrÖbre>  clurch  das  neue  Werkzeug  den  Erweiter,  mit  K  u<» 

pf  er«    3)  Magendie*s. Zeitschrift  für  versuchende  Psychologie. 

Bd.  1.  Hft.  4.    in.  Erfahruni:en'  uiid  Nachrichten,  7 

Aerztliche,  4  Wundärztliche  und  G^burtshülfiiclie»  ^4  Heümit- 

'   telkundige,    8  Vermischte.  ,   ' 

.B4^i.Fran.s  Härter,  Buchhändler  in  Wien  erscheint: 
Archiv  für  Geog'ra^phie,  Historie»  Staats-  und 
-  Kriegskunst.  Dreizehnter  Jahrgang  (am  Jahresschlüsse 
'1809  gegründet  und  seither  fortan  redigirt,  durch  den  Frei- 
•  herrn "Joseph  vonljormayr,  Hofrath  und  Hisloriographen 
des  Reiches. 
Von  dieser  Zeitschrift  sind  die  drei  evst^n  Monatshefte 
dil^ei  Jahres  bereits  erschienen.  Wöchentlich  kommen  davon 
zwei  äogen,  naoh  dem  zum  Grunde  gelegten  neuen  und  be- 

. ' deutend  erweiterten  Plane,  zwanglos  abgetheilt  in  das  (der 
Geschichtsforschung  und  Geschichtsschreibung,  der  Statistik 
und  dem  Quellenstudium  gewidmete}  Hauptblatt,  In  da» 
Litteratur^  und  in  das  Kunstblatt,  welchtes  letztere  ne- 

.  b^tt  der  Belehrung,  auch  angenehmer  Unterhaltung  gewidmet 
i#t.  ^u'dem  äusserst  ^ringen  Preise  Yon  4  Thlr.  halbjährig,  8 
.  THlr.  ganz  j  ährig.  —  Seit  dem  Ein  gehen  der  Taterländi- 
achen  Blätter  und  des  Conversationsblattes,  haben 
sich  die  anziehendsten  Rubriken  derselben,  in  diesem  Archive 
wiedergefunden,  vorzüglich  des  rühmlich  bekannten  Artillerie 
Hauptmannes  Rittig  von  Flamenstern,  so  sehr  gesuchte 
•jontologiscbe  Neuigkeiten'*  oder  Ueberblick  der  wichtigen  £r<« 
ffndungen  un4  Entdeckungen.  —  Vom  Inhalt'  dieser  drei 
Hefte  bemerken  wir  neben  manchen    weniger  Bedeutenden« 

.4ie  trefDiche  Abhandlung  Reiblingers  über  die  älteste  Re^ 
sideifz  der  babenbergis^en  Markgrafen  und  Herzoge  Oester- 
reichs,  das  Medüikke  carolingischer  Urkunden  und  des  Niebe- 
lungenliedesi  oder  das  heutige  Melk,  Dobrowskys  i^euestet  sla- 
vis^es  Spraohwerk,  y,de$  ^rossen  Orientalisten,  Hofrathes 
von  Hammer,'*  Ausbeute  türkischer  Handschriften  der  Hof- 
bibliothek zu  Dresden'*  Docens  in  München  „gesammelte 
Blätter"  literarische  Nachweisunffen,"  und  Gottfrieds  von  Vi- 
tjprbo  wied^raufgefundenes  Gediont,  von  ien  Thaten  des  gros- 
sen  Barbarossa;  P^^imisers  des  verdienten.  Custoden  des 
Ambrasser  Kabinets,"  Reise  durch  die  ö'streichisphen  Abteien 
für  Kunst  und  Alterthum ,"  dip  gehaltreichen  Fragmente  über 
griechisehe  Münzkunde  von  Arneth,  erster-- Oustos  des  k.  k. 
Münz-  und  Antikenkabinets ,  des  Grafen  Alexis  Bethlen, 
Handels  -  und  Culturgeschichte  des  noch  $o  wenig  bekannten 
Siebenbürgen»f  die  unschätzbaren  Gesänge  des  Wiener  Spruch- 
dichters, FeterSuchemoirth,  Zeitgenossen  der  Sempacher 
Schlacht,  die  Jahresberichte  des  Johanneums,  und  der  uAMen 
Pro*vinzial-Mu$een,  neu  äufffefundepe  Denkmale  der  Rö- 
merwelt in  "Öesterreich ,  des  berühmten  Reisenden  Dr.  Burg- 
liartft  feines  Ungern,  nicht  des  verstorbenen  ^urghards  aus 
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Bas*l)  Gemaklde  det  jetzigen  Egypten,  des  thatenvollen  L#- 
i>ens,  luid  der  hoehfliegenden  Blane  Mehmet  AI»  Pascha« ,.  etcr 
viele  urkundliche  Quellen ,  und  die  Fortsetzune  der  -  Erin- 
nerungsjtafeln  zur  Erleichterung  des  historischen  Studiums.  — 
Das  Litteraturhlatt  enthalt  Kurze  Anzeigen  der  . bedeu- 
tendsten Erscheinungen  und  ist  ein  wahres  Intelligenzhlati  für . 
Oesterreich,  Es  umf asst  ehensowahl  anslandische,  als  ein- 
heimische Artikel.  Das  Kunstblatt  enthält  mehrere  ste- 
hende Rubriken :  Wanderungen  durch  die  AteUers  üer  Kunst* 
1er y  durüh  die  Galerien^  Öffentliche,  ui^d  Priratsammlungen. 
Nekrologe  kürzlich  verstorbener,  biographische  Züge  noch  lei- 
bender Künstler.  *-  Tonkunst  Und  Mimeukunst  in  Wien.  Ver- 
schönerungen Wienty  die  Kunstausstellung  in.  Wien  und  in  deq 
Frovinzhauptstädten ,  Gorrespondenz  aus  Rom,  Venedig,  Mtä- 
Jand,  Neapel.,  Fadua»  Parma,  etc.  einzelne  Unternehmungen 
z.B.  Haas  und  Pergers  Gallerie,  desBeWedere,  Mollos 
Gebäude  lind  Oenkmahle  Wiens,  die  Fortschritte  der  Lithogra- 
phie, Winkelmanns  Cenotaphium  in  Triest  etc.  — - 


So   eben  Ui  ißrtig  geworden  und  in  allen  Buchhaiidlungen  zu 

finden: 
-Bemerkungen 
an  Herrn  ron  Haller,  über  das  Sendschreibeui  in  welcliem  er 
seiner  ^Familie  .seine  Rückkehr  zur  römischen  Kirche   aniiüa- 
digt;  Ton  L.  Manuel,  Pfarrer  gr.8.  St.  Gallen,  broch.  6  Gr. 
Unter  den  Schriften,   welche  das   bekannte  Sendschreiben 
des  Herrn  von  Haller  veranlasste ,  hat  man    diesen  Bemerkun- 
gen des  ehrwürdigen  Manuel  überall  wo  sie  bekannt  wurden» 
einen  sehr  rühmlTOhen  R^iig  angewiesen,   den  ihm  schon  die 
Stelle  über  das  Sittenwesen  und  den  Unglauben  der   evangeli- 
schen Kirche  ^icVern.     Weil   aber   das    französische   Original 
unter  dem    deutschen  Publikum  wenig  verbreitet  scheint,  se 

flauben  wir  ihm  mit  dieser  Uebersetzung  eine  willkommene 
ral>e  zu  bringen.  Der  Uebersetzer  hat  emige  ergänzende  An- 
merkungen beigefügt,  ohne' jedoch  die  Bogenzahl  g'ar  seht  Vei;- 
mehren  zu  wollen.  Wir  glauben,  dass  unter  derselben  beson« 
ders  der  Blumenkranz,  den  ^r' den  neuen  Convertiten  ans  den' 
Oedichten  seines  erlauchten  Grossvaters ,  als  Angebinde '  zu 
seiner  Gonversion  gesammelt  hat ,  ^  manchen  Leser  anziehen 
werde» 

St,  Gfdlen,  den  2a  April  iS22. 

\  Hub  er   und   Gomp^ 


X^ateinisch-  deutsclies  und  deutsch«  lateinisches 
Schill- Wörterbuch,  bearbeitet  von  Dr.  F.  £.  Ruhkopf 
weil*  Direotor  des  Lycjiums  in  Hannover,  und  l)r.  CJa,  h. 
K.ärcher;  Professor  am  Gymnasium  zu  Carlsruhe.  Leipzig, 
in  der  Hahnes chen  Verlagshandlung.  54|  Bogen  «i  groM 
X^exicon-' Format.  1822  1  Thlr.  16  Gr. 

Neben  den  grösseren  lexicographischen  Werjie^  ScheK 
Ar"*«  wird  vorzü^ich -diesem  Wörterbuch  Anfängern  und  Min* 
*  ex-begüterten  wiukomrtien  seyn.  Bei  dem  lateinische  deut^ 
ichen  Theile  desselben,  ist  der  ganze  Cyclu»  der,  in  ^tt^nl^A 
relesenen.  Römischen  Schriftsteller  berücksichtigt  wprden,  so, 
isL^m  nun.  jene  kleineren  Wörterbücher  hinter  einzelnen  Hand-^ 
tu^sojieni  d^s  Nepo«).  Cäsar   etc,  die  nipht  selten  A«r  Qrwd« 
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lidikAit Eintrag  tliuUyJentbeltirt  werdMi ftl^mien.  Den  d^tttttK- 
lateiniscHen  Theil  empfütigt  das  PAbHlum  atu  der  lon* 
^m#n  Hand  de«  Herrn  Frof^Mor*  Kar  eher,  den  eBenfafit 
mehrjährige  pra^ctische  Lehr  -  Erf ahronj^en  in  den  Stand  setitej 
da«  Bedürfnis«  des'Anfibieer«  im  Latein«chreifaen  ein«)chtiirol] 
und.  renait  xu  prüfen  und  zu  heurtbeilen :  was  geleistet  t^d 
remueden  weraen  mü»«e,  um  die«  bei  «olchen  Uebangen  häa- 
figen  Fehl^rifife,  x.  B.  bei  W/5rtem  rnn  mehrfaclier  Biraentniirt 
tu  verhüten,  und  überhaupt  eine  «itshere  'Anwefsuna  ta  Seht 
elastischer  Latinit&t  zn  geben.  Ref.,  der  dem  Sruüiuni  der- 
selben fortwährende  Bemühungen  widmet ,  ist  Hiaph  ^genauer 
Prüfung  des  Werk«, überzeugt,  das«  es  mit  Hecht  die  gegnla- 
detste  Empfehlunff  verdiene,  da  es  bei  seinem  streng  geordne- 
ten teichhaltigen  Inhalte  und-  bei  dem  höoW  wohlfeilen  Preiie 
die  zweckmärsigste  Vorbereitunir  zum  Gebrauch  des  Scksl- 
ler'echen  Hand  -  Lexicun«  darbietet. 


lu  der  Cr eut Ziechen  Buchhandlung  in  Magdeburg  liad  e^ 

«chienen!     " 
. ,     ',         *  Dm  Ansichten  vom  Dom  zu  Magdebuif^    * 

al«: 
^    die  Thürme  mit  dem  Portal  gegen  Wetten, 
die  Ansicht  der  Nord  -  Seite, 
Grundrissj 
nach  Zeichnungen  vom  Baumeister   J.  C.  Costenoble,  in  Km 
iihU  geätzt;  18  Zoll  hoch  21  Zoll  breit..   Frei«  2  THlr.  16  Gr. 


.Verlagsanzeige     der    Creutz^schen    Buchhandlung  p 

Magdeburg:    Der  Rathgeber  beim  Studiren  auf  die 

Sonn  -  und  Pesttags.-  Evangelien   und  Episteln, 

Eine  Saihmlung  theils    von   blossen   Uaupts/Itzen ,  theils  rOa 

Dispoeition    oder  zergliederten  Thematen,    von   l).  W.  V 

^  Steinbren.netr,  Superiniendent.  gr.  8.  Preis  l  Thlr.  12Gt. 

Der  Titel  besagt  vollständig,  was  der  würdig  bekaniite  Ver- 

pMmr  «einen,  mit  Geschäften  uberhfiufteh,  vurzüglich  jungen 

Amt«brüd^m  zur  Erleichterung  darbietet.    Es'  i«t  eine  Auswahl 

den^^g®"  Hauptsätze ,    welche  er  aus   seitien  seit  30  Jahrei 

f  ehaltenett  Preai&ten ,  nach  nochmaliger  «>*rgfältifier  Früfung 
ir  die  vorzüglichsten  hHlt,  und  von  denen  er  durch  Erfahriui; 
überzeugt  ist,  dass  sie  einen  brauchbaren  Leitfaden  zur  wei- 
tem. Attsführu'hg  und  Darstellung  bilden.  Seine  höchst« 
Freude  wird  seyn,  wenn  diese  aus  lauterer  Absicht  unternom' 
mene  Arbeit  freundliche  Auinahme  finoet  und'  so  zum  Segei 
.||edeihet. 

Bft  ist  bei  mi«  «o  eben   fertig  und  an  alle  Buchhandlungen 

Fortsetzung  versandt  worden:' 
Volletändigee      Handbuch     der    neuesten*  EräU 

Schreibung  von  Caspari,  Hass'e],X2ann^abich,  Gull 
'  inuths  und  Ukert,  IV.  Abtheil.  3r  Band,  de«  ganzen  We 

kes  I4r  Band.  gr.  a  3  Thlr.  18  Gr.     . 

Auch  jinter  dem  Titel: 
Vollstindige  und  neueste  Erdbeschreibungen  der  beiden  Ostias 

sehen  Häbitisein,  so  wie  dtt  Vorder  •  und  Hinterindiscben  Ii 

a^n,  bearbeitet  von  Dr.  G.  Hassel,  be>endera  zu  haben. 

W«inMEr>denl9iiFdto.  1822.  De«  Oeog^.  Instit^ 
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tled^de  Künste. 

Der  kleine  Phantoms.  —  Erzählungen  iintt 
Gespräche  im  Freundeskreise  von  IVolfgang 
Adolph  Gerle, .  Zwei  Theile*  Leipzig j  Uart^ 
mann.  idaa.  &  823  u.  ao4.  S.  %  ,Rthü\ 

Diese  Schrift  kündigt  sich  tetbtt  gleichsam  «Is  Nach« 
ihmang  von  Tiecks  Ph4ntas^s  an.  Verschiedene  junge 
Leute,  durch  Bande  des  Bluts  und  der  Freundschaft 
verbunden,  vereinigen  sich  zu  einem  gesellschaftlichen 
Bande,  dessen  Vorwurf  das  VVunderbare  und  Phanta- 
idsche  seyn  soll,  find  zu  dessen  l'rotector  Ludwig  Tieck 
ernannt  ^ird^  dem  zu  Ehren  die  Theilnehmer  sich  Lud- 
wigs  BrOder«  nennen.  Erzählungen  und  Mährchen,  so 
wie  Gespräche  über  verschiedene  Gegenstände  der^Kunst 
und  des  Lebens  j^  bringen  Mannigfaltigkeit  in  die  Unter- 
haltung der  Freunde,/  und  Ref.  gesteh;,  dafs  auch  er 
das  Bach  mit  Vergnügen  gelesen  hat  und  den  ausgebt 
sprochenen  Kunst  -  und  lebensansichten  seinen  Beifall 
nicht  versagen' kann.  Eine  Nachahmung  erreicht  übri-' 
gens  nie  das  Original,  und  zu  bescheiden  ist  unser  Verf.^ 
als  daÜs  er  seinen  kleinen  Phahtasus  dem  grossen  seines 
genialen  Vorbildes  hätte  gleich  stellen  wollen.  Dem  Verf. 
der  Serapionsbrüder,  der  auch  ftir  sein  Werk  die  Form 
von  Ti^kf  Phaatasus  geliehen  hat,  kommt  unser  Dichter . 
zwar  nicht  an  Kühnheit  der  Phantasie  und  iieichijinm 
der  Ideen  gleich;  dagegen  ist  aber  seine  Phantasie  ge- 
regelter und  seine  Ideen  sind  klarer« 


ErzaJilungen  und  Romanzen  von  Friedrich 
Krug  von  Nidda.  —  Leipzig  iÖ23>  Lauffer» 
8.  FL  u.  3o7  S.    X  RÜiür.  ib  Gr. 


Diese  Ersäfalungen  und  Romanzen  sind  nicht  neu, 
sondern  bereits  anderwärts  einzeln  p;edruckt  und  nur 
hier  in  eine  Sammlung  vereinigt«.  Die  erste  Erzählunff 
Stephan  ^  WtlUr  oder  dßs  Schicksal  gewählt  durch  viel- 
fach verkettete  Verhältnisse,  zwar  der  Phantasie  nicht 
geringe  Unterhaltung,  dem  Herzen,  aber  keinen  Genuss^ 
lasst  im  Gegentheile .  eine  unangenehme  Stimmung  zo- 
rock,  indem  der  Held  der  Erziihinng  dem  blinden  Fatum 
DOterliegt.  Witdervergeltung  ^  «ine  ErzäAlunk  aus  der 
nächsten  Votseit,  ist  reich  an  lebendigeii  Schilderongeo 
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atiif  dem  fraoz&sich-niiaUcbeQ  Kriege,  wie.  «ie  nar  ein 
Augenaseuge  geben  konnte ;  sie  soll  denen  zur  Wtrnong 

*  dienen^  die  mit  Herzen  ein  leichtfertiges,  frevelhaftei 
Spiel  zu  treiben  pflegen  t  möcbte  $het  ibie  Wirkangj 
znm  Theil  darum  verfehlen «  weil  du  angläckieiigeLiki^ 
der  Liebenden  nar  durch  ein  vnbeionnenes  tboricfatesGeJ 
liibde.  des  einen  TbeÜt  bedingt  und  iiur  hierdurch  der 
Knoten  der  Erzlihiong  geschürzt  wird.  Der  goldentSchÜd 
ist  ein  harmloset  unterhaltendes  Mäh^chen.  Eine  histo^ 
rische  Legende,  einige  Züge  uus  dum  Lth^  JSruRoV; 

'des  Märtyrerin  darstellend^  macht,  den  Schlass.  Di^ 
Romanzen >  in  del  Verfs.  bekannter  Manier^*  sind  tack 
ohne  poetischen  Werth;  es  aind  ihter  Aitjl  dts  bcb^ 
Gelübde )  Heinrich  dei^  Eiserne  und  Waldinä. 

"^  Anci^iaBius,  Aeiäeäbenieüer  einäs  Griechen  ir\ 
den  Utzten  Jahrzehnhün  des  vorigen  Jahrhunderts 
Von  Thomas  Htfpe.  Nach  dem  En^^l^ei 
bearbeitet  i^on  JF*  A.Lifidau.^  Erster  Theil" 
Dresden  iSai.  Jtnbldische  Sttchh.  8.  IV^u.i^ 
Ä  1  Rthlr.  BGn 

Ein  lebenskräftiges  äemklde  des  verderbten  Zum 
des  der  Levante  und  ihrer  Bewohner  in  den  drey  letz* 
'  ten  Jahrzehnten  des  achtzehnten  Jahrhunderts,  mit  » 
lebendigen  Farben  aufgetragen^  dafs  Lord»  Byron  eim 
Zeitlang  für  den  Verfasser  gehalten  wutde,  um  so  mebi 
da  man  in  den  Denkwürdigkeiten  Ses  griechischen  Abeo 
tenrers  die  hervorstechendsten  Eigenheiten  des  berubintö 
Dichters  vdeder  zu  finden  glaubte.  Die  gcscbicbtKcho 
Nachrichten,  die  Schilderung  der  Oertlichkeit»  die  D« 
ttellarig  der  Sitten  bis  auf  die  gerin^gig^ten  Einzel 
leiten ,,  verrathen  sowohl  die  genaue  fiekanntschsft  ^^ 
Verfs.  mit  den  bewShrtesten  gedruckten  Quellen,  f^ 
auch  vörherg(9gangenie  Seltetahsicbt.  Und  in  der  Tbl 
hat  der  Verf.  die  Levante  hach  allen  Richtungen  dufcl 
reist  j  ausgerastet  mit  iseltener  Beobaehtungsgabe  n« 
genauer  Kenntniss  der  ZeitgeÄchicbte.  Nur  die  rt 
jönlichkeit  und  einzelnen  Begebenbeften  ieioes  Heide 
aind  elrdichter,  alles  Andre*  ist  wahi^ »  selbst  die  eiDg< 
webten  Anekdoten  ruhen  auf  einer  historischen  Bt» 
Mit  Recht  macht  man  derti  Verfi  den  Vorwurfi  ws 
alle  Laster  und  Schändlichkeitn,  diö  er  wobt  bey  «cj 
ireren  Einzelnen  zerstreut  beobachtet  hüben  mag»  in  (1 
Person  seinea  Helden  susammenhäofr»  und  Einzelheit 
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Bli   Oimndlt|e  liir   allgeoieine  Scbildmiiigefi    benntzt; 
Denn  aoch  im  Neagriechen  ist  der  Sinn  für  das  Höhere 
in   der  langjährigen  entwürdigenden  Knechtschaft  noch 
nicht  ganz  erloschen  >  wie  schon  der  krtfrige  Aofschwung       ^ 
beweist,  den  dieses  gedrückte  Volk  in  der  neusten  Zeit 
in  wissenschaftlicher  und  politischer  .Rücksicht  versocht* 
Das  Origtn^  erschien  znerft  im  J«  1819  in  dtev  Oktav* 
bänden  in  London^  und  hat  bereits  in  England  die  dritte    , 
Auflage  erlebt«  ^  Durch  das  Zeitincei^eise  wird  diese  gote     < 
Uebenetznng  aqch  Tdr  den  dentichen  Leser  doppelt  be«. 
lehrend  and  nnterhaltend  seyn.  -  .1 

Zerstreute  Blätter  €Uia  dem  letzten  .Zehntheil 
dee^  aJ}geschiedenen  Jahrhunderte^  —  Von  Su^ 
sakne  von  Bandemer^  geh,  von  Franklin.  — . 
Coblenz,  neue  Getehrten^Buchlu  \%2i.  gr.  8.  XVI 
S.  292  Ä.    1  Rthlr.  13  Gr. 

Der  Inhalt  dieser  BUtter,  deren  Verfasserin  durch 
dieselben  als  eine  Fraa  von  innigem,  reinem  defähl  und. 
gesandem  Verstände  sich  k\ind  giebt|.  ist  folgender; 
i)  Fragment  ei^ier  Badereise  von  Berlin  nach  Aachen  imd 
Spaa,  im  J«  1792*  s)  Brochstbcke  aus  der  Fortsetzung 
<)er  Klara  von*  Bomrgy  eines  gr&aseren  Romsns  der  Ver- 
fiwerin.  3)  Eine  philosophisch  -  moralische  Abhandlung 
aber  MenKhenrecht  und  Freyheiti  bey  Gelegenheit  der 
franzdsischen  Revolution  von  der  Verfasserin  an  ibten* 
6obn  laichtet,  warnend  und  auf  vernünftigen  -Grotidp 
sSitzen. ruhend.  4)  Eine  morgenldndische  ErzShlong,  die 
drey  Gürtel^  nach  dehi  Franzos.  des  Adrian  de  S  • ,  •  • 
bearbeitet.  5)  Öriefe,  auf  einer  Reise  geschrieben  vojn 
Offciibach  über  Minden  nach  Berlin  in  den  J.  1800  und 
1801..  6)  Einige  Gedichte  vermischten  Inhalts,  leicht 
verstficirt  und  zum  Herzen  sprechend.  Man  kann  diese 
Schrift  der  mit  mancherley  Kenntnissen  ausgeriisteten 
Verfasserin  denen  Lesern  empfehlen^  die  eben  sowohl 
Belehrung  als  Unterhaltung  suchen;  namentlich  die  Reise- 
Bemerkungen  wird  man  nicht  ohne  Interesse  lesen;  nur 
ist  die  Darstellung  etwas  breit.  Die  V^f.  stsnd  mit 
mehreren  focitlicfaen  Personen  in  Verbindung»  und  mit 
den  ausgezeichnetsten  Gelehrten  ihrer  Zeit,  als  mitHerdeff 
der  Sophie  von  la  Roche,  und  Anderh*  Ein  Geist  der 
.^bwermuthy^der  hie  und  da  weht,  scheint  auf  ongtiiek- 
lidie  Familienverhältnisse  hinzudeuten.  Das  Buch  ist 
mit  dem  Porttair  der  Verfasserin  geziert 
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ti  nedende  Kinsit. 

•<       '  •• 

-  .  Federprobm*  Eine  Sammlang  kleiner  \Ersäh^ 
fangen  and  Novellen  pon  J.fV.Lemhert.  IVien^ 
h^  Tendier  and  Manetein*  i^iunSiSt  8»  20  Cr. 

'  Der  «If  dramatischer  Dichter  nicht  novortheilhaft  be- 
lUtHite  Verf.  zeigt  «ich  in^  diesen  Darstellungen  aach  als 
etiien  angenehmen  Erzähler.  Wenn  er  auch  gerade  unter 
den  ersten  Schriftstellern  dieser  Gattung. auf  einen  Platx 
sieht  Anspruch  machen  kann  ,ond  wird,  so  darf  er  doch 
aoch  ni(:ht  unter  die  letzten  gestellt  .werden »  denn  er 
weiss  den  gebiMeten  Leser  durch  Wahl  des  Stoffes  so« 
wohl,  als  durch  anzii  hende  Behandlung  festzuhalten,  nnd 
man  erkennt  bstd  einen  Geist,  dem  ein  wnnligeres  Ziel 
vorschwebt,   als  bloster  Zeitvertreib«     Das  Gcmiubvolle 

.  gelingt  dem  Verf.  am  besten.  Sein  Styl  hat  Leichtigkeit 
nnd  eine  gewisse  Anmuth ,    die   ihn  vornehmlich   den 

.  Frauen  empfehlen  wird.  ,  Die  Siulichkeit  läuft  nirgends 
Gtfahr.  So*  darf  man  wohl  den  Verf.  aufmuntern,  künf- 
tighin Mehreres  in  dieser  Gattung  zu  arbeiten»  da. zu 
glauben  ist;  dals  er  auch  der  hohem  Forderung  der 
Kunst  hier  genügen  werde»  Druck  und  i*apier  sind  sehr  gut. 

Peldbiamen.  VonGaidoLinde^  Erster  Band* 
AUenburg,  Hahn.  18a i*  8«  3v)8  &   1  Rihlr.  i\iGr* 

Ein  paar  Erzählungen .  und  eine  dramatisine.  Bor- 
leske.  -»r  ^  Der  Verf.  ist  nicht  übermässig  reich  an  Pban« 
taste ^  nnd  darum  etwas  breit  und  gedehnt.^  Seine  &fa« 
nier  lieht  die  Verwickelung  bis  zur  Verworrenheit.  Sein 
Styl  ist  nicht  der  blühendste,  .'doch  eben  nicht  nngefU«- 
lig,  zuweilen  ganz  anmuthig»     < 

Liehe  und  Priifan'g.  Ein  Roman  pön  Juliue 
Körner.  Leipzig  1822.  Harimann*  8»  a64  &  i 
Rthlr.  8  Gr\ 

Den  Inhalt  dieses  Romans  giebt  der  Verl  sdbst'nit 
2Wey  Worten  S.  961.  ,^Liebie,  nicht  wie  %\e  allmählich 
imtsteht,  durch  Gewohnheit»  Zureden,  Vermitteini  nein 
wie  sie  schnell  aufglüht  aus  dem  geheimen  Instinct  ver« 
wandter  Seelen ,  fuhrt'  Euch  zusammen.  Da  kam  pldu- 
lieh  harte  Pttirung.  Schneller  als  Euer  Bond  eiitstanden, 
schien,  er  autgel&t,  die  Brau^  beweinte  ihren  Liebling 
als  einen  Todten,  Die  Vorsehung  führte  wieder  sosam- 
säen,  wai  sie  für  einaxider  bestimiBt  hatte.^*  etf#    la 
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ik&en  pstr  Worten  leheii  wi^  nicht  bloi  ^en  Inhait> 
Modem  tach  den  Gehak  und  Sfyl  des  Dnchfl,  Jener' 
ist  nicht  tchwer,  und  ,die«er  nicht  leicht«  RoniAnenleser 
dürfen  sich  aber  durch  diese  kurze  Notiz  nicht  abtchrekp 
\tn  lassen.  Das  Buch  hat  eine  -gewisse  Lebhaftigkeit, 
die  sie  unterhalten  wird« 

Der  j/lterthümler.  Min  romantisches  Gemälde 
nach  WaltfiT  Scott.  Von  fV.  A,  Lindau.  Erster 
Band.  (35t&  S.)  Berlin.  Dunher  u*  humblot*  %h%u 
Zweiter  Band  (Sai  S.)  u.  dritter  Band  (554  5.) 
(yon  Herrn  Hojrath  M.  AfüHer  übersetzt)*  £6e/i>- 
daeelhst.    5  RtfUr.  |2  Gr. 

E^  ist  ka:uni  etwas  mehr  nöthtg  als  diese  Titd-Anr 
leige  nachzuholen :  Jenn  das  Buch  ist  längst  in  den  ^ 
Händen  aller  Leser  von  echtem  Geschmack,,  und»  was 
noch  besser  ist,  a\ich  solcher,  die  sich  e^nes  solchen  Ger 
schtnacks  noch  nicht  erfreuen.  Denn  so  werden  sie  zum  ' 
Wahren  und  Schönen  gebildet.  Und  der  Genius  des 
Wahren  und  Schönen  ist  es ,  der  diesen  Dichter  beseelt« 
Aach  in  dem  vorliegenden  Romane  smd  Charaktere,  Si* 
taationen  und  Natnrscenen  auf  das  Meisterhafteste  aus- 
gefnhn.  Dieser  Dichter  ist  wie  ein  Schöpfer,  der  in  den 
geringsten  seiner  Schöpfungen  lebt .  weil  sie  seines  Wo- 
sen«  sind,  weil  er  sie  liebt,  und  sich  gern  in  ihnen  ver. 
liert;  wozu  keine  geringe  Kraft  gehört.  Jede  Seite,  jede 
Zeile  bestätiget  dies  in  Beziehung  auf  diesen  neuen;  ein* 
zigen  Dichter  in  seiner  Art.  Inhalt  und  Form  der  .Dieb- 
tang  lisst  sich  ifur  ius  dem  Buche  selbst. ers^bea» 

Järmot  Cyle,  die  ffarfnerint  frey  nach  Walter 
Scott;  von  Georg  LqtM.  ffamburgj  Herold.  i8ts« 
8.  aio  S.    1  Rthlr. 

Es  verlohnt  sieh  wohl  der  Mühe,  diesen  Dichter' 
nicht  frey^  sondern  treu  zu  bearbeiten.  Die  Natur  bildet  , 
uns  immer  zur  Wahrheit;  und  Walter  Scott  ist  eine, 
grosse  Natur.  Eigentlich  ist  der  Strebepunkt  des  Dich- 
ters  schon  in  der  Uebeischrift  der  Veb^rsetzung  ver- 
ichoben»  Das  Haupt-Augenmerk  des  Dichters  srnd  nicht 
die  vorzüglichsten  Personen  dem  Rani?e  oder  dem  Geistes- 
Gehalt  nach,  die  im  Gedicht  vorkommen,  sondern  es  ist 
dies  der  rohe,  krlfiige,  originelle  AUet'^Wek^^Qldat,  det 
Gläd^srttter  von  Pfofcssfon,     Sefasent  biUigc  daher  weit 
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M     .  Oiristlicbe  Kireiieiigef^^ 

jneBr  die '  Uebencbrift'  der  fifi^zötticheii  Ueberietxaog 
Ton  dietem  Roman:  le  Chevalier  de  fbrtnne;  die.iiber- 
baupt  ein  sebr  gelangenet  Product  ite.  Gerade  dadurch 
daft  der  deutsche  Ueb.  die  Icxiegeriscben  Mattea«  wie  er 
ea  nennt,  theili  in  4en  Hintergrund  schobt  tbeib  lich^ 
tete,  ist  dem  GemSide  selbst.  böcUicb  geschadet.  £ii^ 
jeder  Uebersetter  dea  Walter  Scott  mttss  lieh  gtöcklicl^ 
achitzen't  wenn  er  das  Original  treo  wiedergeben'  kann : 
denn  una  kommen  nicht  a&  Tage  solche  Originale  enu 
gegen» 

Sammlung  q)äi^McJier  Romanzen  aus  der  fru- 
i  herenZeit.   /i<'^<^^  ^^^it  ^^  B.  R.iSau€rUuidcr^ 
&   ii4  S. 

Diese  Gedichte  £eichnen  sich  tbeib  durch  NaiTität 
aus,  wie  z«.B«  sogleich  das  erste;  theils  durch  tiefe  Sen- 
timentallcfit  und  ruhrenden  Ernst ,  wie  das  achte:  Mag- 
dalene;  bald  durcn  kühnen^  romantischen  Schwung,  wie 
o«  B.  das  achtzehnte«  Der  Liebhaber  spanischer  Poesie 
wird  sie  mit  Inieresse  lesen;  nur  ermüdet  das  ewige 
Etneriey  des  aus  dem  Cid  bekannten  spanischen  Metrums. 

Dichtungen   von   Friedrich  Wilhelm 
Krampitsu    Danzigf  bey  Albert.  tZ%%.   ßi\  S. 
'    ao4  &   1  AÜili\  12  Or. 

Ein  ernster  Geist,  doch  mehr  der  Betracbmpg  all 
der  Dichtung,  weht  durcb  diese  Eraeugnisse  eines  für 
das  Gute  gestimmten  Heraens«.  Ueberall  mehr  Reflexion 
ala  Phantasie«    Die  Metrik  ist  dürftig  weggekommen. 

Christliche  Kirchexigeschichte. 

Archiv  für  alte  und  neue  Kircheng^ohichte^ 
herwsgegeben  von  Dr.  Carl  Friedr.  iStäudlin, 
Prof,  d.  TheoL  xu  GötUngen,  und  Dr.  Heinr. 
•  Gottlieh  Tzachirnery  Prof,  d.  TheoL  zu 
Iteipzig..  Fünften  Bandee  ei'ites  Stüci.  Leipzig, 
1^1«  VogeL    236  &  gr,  8.    29  Gr. 

Dieses  Stück  enthält  nur  z^ey,  aber  wicht^e.  Auf« 
sitzet  S«  1— ii^a  die  OdiniKbe  Rel^ion»  von  Or.  Fritdu 
Münttr,  Biach«  v«  Seelaad  u«  kSnigL  däfu  Orde^abiKhof: 
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Midi  90  vielefi  altera  tio^  neaem>  «perwieieaeii,   B^ 
liaiipniiigeni     gn^ndloieii   Muthmafranf^en    und  Yerwir-»^ 
irendea  Verpis^utigen  nordischer  mic  mirider  Mythologie*^ 
*wird   iiiAn  sich  freuen,    eine  kritische  Abhandlang   mu 
Icsep»  die  ni^ht  alle  ubereinstinnaende  Sagen  geradeza 
verwirft,  das  Ungewisse  vom  Wahrscheinlkmn  oder  Zq««' 
▼erlässigen   s^eidet,    die  verschiedenen  Ansichten  «nd 
Jlkngaben  zusainmenstellt,  und  Vergleichnngen  j()inlicheif 
Sagen^llnd  Colte  macht,  ohne  sie  %n  vermengen.  If^ch 
einer  kurzen  BeinerHung  iiber  Odina  Ankunft  in  Scan- 
dinavien>    der  aus  den  s&dlicben  Gegenden  n^eh  dem 
Morden  kam  und  nicht  durch  '[f^pferkeit^  sondern-durdi 
TSttschuQg    unwissender    und    aoergläp^igef    Menscfaea  . 
aeine  Gewalt  erlangte  und  als  Betrüger  geschil^^c  ist» 
"wird  der  Kampf  zwischen  Odin  upd  Thpr  um  d|e^|^Q^)i-v 
.  ata  Wurde  und  Verehrung  erwähn^  und  von  z^ej  jSec- 
•ten  erklärt,  unter  denen  die  des  Thor  obsiegte«    Dana 
aind  Thor  und  ftejt^  die   übrigen  Äsen ,.  die  Asinieti  ^ 
(neun  grosse  Gottinnen  und  mehrere  geringere)-,  ver«^ 
achiedener  untergeordneter  Wesen,  deren  Zahl  durch  die 
Odin'scbe  Reformation  nicht  vermindert  wurde,   aufge- 
fiilirt.    Auch  der  Fetiscbdienst  dauerte  fort«     Die  Kos- 
mogenie,  die  Lehre  vom  Untergänge  der  Götter  (deiin 
die  vofodin^sche  Religion  schrieb,  wie  dielamaiscfaeLehrey 
den    Göttern   keine  absolute  Unsterblichkeit  zu)»    der 
Gottesdienst ,    Opfer    ( Menschenopfer    waren   mehr  in 
Schweden  und  Norwegen,  als  in  Dänemark  gebräuchlich}! 
Priester  und  Ppesterinnen,  Z^berey  (die  wesentlich  zu 
Odins  Rdigion  geborte),   die  Mysterien  der'Odin*schen  * 
Religion,  der  Widerstand  gegen  die  Odin*sphe  Religion 
in  spätem  Zeiten,  die  moralische  Bildung,  kriegerischer 
Obist  und  Todesverachtung  der  Scandinavier,   die  £agd 
des  weibl«  Geschlechts  sind  geschildert.  Zuletzt  ist  noch 
von  der  Knechtschaft,  ingleicn^n  voi^  de^  Erziehung  nnd 
Bildung   des  Scandinaviers  Nachricht  gegeben»     NUnche 
trefliche  SpracberUutfrungen  Sind  eingewebt^  S«*|i3-" 
ji56.    Die  Kirche  von  Genf  im  19t  Jahrhunderte^  ^ein 
Beytrag  aor  Kirchengeschichte  der  nei^esten-  Zeit.    Von, 
Wilhelm  Adolph  Schickedanz^  Dr.  dt  Philos.  .u«  jkönigK 
Demcand.  in  Berlin.     Der  Vf«  versidiert  aus  den""  Quel- 
len am  Orte  selbst,  aus  den  Mittbeilungen  achtbarer  uhd 
glaubwürdiger    Männer    und    aps    den'  merkwürdigsten 
neuerlicji    erschienenen    Schriften    geschöpft   zu  haben. 
(Ein  vbUständiges  Verzeichniss  derselben  am  Anfang  od^ 
Schlüsse  der,  AbhandL  yfUet  wohl  erwünscht  gewesen.) 
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^  88'  Ckrisdidid  KIrdieitgMcliidrte«   , 

JAt  DMiellung  4er  Genfer  Kirche  (oder  der  Thaolegeii 

ditfelbst)  geh^  swar  vbn  der  Mitte  des  vor,  JahrL  aost 

verweile  •  aber  vornehmlich  bey  den  Streitigkeiceni    die 

1817   durch  Hrn.   Empaytaz    angefangen  wurden,    daa 

:    Verdienst  einer  religiösen  Erschütterung  und  Aufregung 

in  Genf  a|>er  wird  Hm.  Ce>>ar^  Malan,  ordiir.  Geistlichen 

.und  Lehrer    am  Gymn.  zugeschrieben,   der   überbanpc 

a^hr  vom  Verf.  gerühmt   v^ird»  und  aus  dessen  Predigt 

(1817),  CO  wie  aus  and^n  Schriften  desselben  Vfs.  und  ' 

seiner  Partey  o4er  der  neuen  Kirche,   sind  ausführliche 

Mittheilangen   gemacht ,   und   das  Ganze  hat   mehr  das 

Ansehen  einer  Apologie  dieser  Partey  und  eines  Angriffe 

■['  auf  die  venerable  Compa^nie,  als  einer  unpaneyischen 

'  Darstellung.     Doch  sind  auch  die  Gegenschriften  genannt 

nnfd  aus  einigen   kurze  Auszüge  gegeben*,   aber  immei^ 

.  wird  dieser  Aof^atz  nur  als  Parteysdirift  zu  betrachten 

seyn, 

'      •      '  . 

Sendschreiben  an  Flerrn  ConeUtoriatraih  Dr. 
JPianehs  über  den  historischen  Beweis  für  die 
GöUÜchkeii  des  Christenthums  ^  von  Dn  Joh* 
Se verin  f^ater^  nebst  einer  Nachschrift  'für 
'  jüngere  Freunde^  der  Religion  und  Theologie, 
und  einer  Predigt  des  Hrn.  Prof.  Marks^  ge- 
halten  bey  dem  akad.  Gottesdienste  su  Halle. 
Göttingenf  Vandenhöch  u.  Ruprecht.  i%2%,  Vllh 
160  Ä  s;    ift  Gr. 

Ein  /(chtungawerther  Versuch  (der  aber  mehr  als 
blqtter  Versach  ist)  den  EindriklLen  zu  begegnen,  wel- 
che eine  widrige  Recension  der  Planck'schen  Sehr,  über 
die  Bejiandiung  des  histor.  Beweises  für  die  Göttlichkeit 
des  Christenth.  in  der  Hall.  L.Zeit.,  etwa  machen  konnte; 
%eine  A(>ologie  dieser'  PI.  Schrift  (sie  bedarf  keiner}? 
wohl  aber  Bestärkung  der  Ueberzeugnng  von  der  Wahr- 
heit und  Göttlichkeit  des  Christenihums  und  des  histor. 
Beweises  f&r  dieselbe«  Die  Einleitang  giebt  den  Stande 
punct  der  Untersuchung  an  und  venbeidigt  die  Annahme' 
•  unmittelbarer  Einwirkung  Gottes  auf  die  menichhchen 
Erkenn rnis^kräfte,  wie  auf  die  physisehe  Web.  Sodann 
werden  8.  16  die  Fragen :  enthält  die  Religion  Jesu  tmd 
der  Apostel  mehr  als  Vernunft  -  Religion  ?  und:  wissen 
wir^  .was  sie  hrsprfinglieh  war?  b^ntworter  fmit  Vetr 
werfune  der  Uuternngs  ^  Methode  und  der  kritiseben 
AngriAes^^des  N.  TO^  das  Christ,  ist  nicht  blosse  Vec 
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Chrisdiche  K.irGhengefcliicfate;  89* 

iitinfeeÜgion ,  aber  Entwkkclane  femer  inoräli«cher,.te- 
ligfSser  Begriffe,  and  Belebung  lüt  ihre  Anwendung* war. 
Haoprzweck  des  Stifters.  Es  werden  S.  4'i  ff«  einige 
Blicke  a^f  die  Schidts^le  der  Lehre  iestt  und  der  Apo* 
stel  gethan,  deren  Resolcat  ist:  das»  was  Jems  und  die 
Apostel  lehrten,  ist  weit  einfacher  aU  unsere  kirchliche 
Dosmatik,  deshalb  aber  soll  jeiie  einfachere  Lehre  nicht 
auf  Messe  Vernunfcreligion  surückgeführt  werden.  l)ief 
is»  weiter  ansgef&hrt.  S.  58  ff»,  wo  von  der  Aofstellang 
des  ursprünglichen  Inhalts  der  Lehre  Je«tt  gebandelt  und 
dies  durch  einke  Beyspiele  aus  den  Briefen  Pauli  er«« 
läutert  wird.  &  81  ff.  bat  der  Vf.  den  Hauptgegen- 
stand,  die  (geschichtliche)  Beglaubigung  de«;  eigetithiiOH 
liehen  (nicht  aus  der  Vefrnunftreligion  herz^leitenden)  In- 
halts des  Christ,  näher  erörtere  Auf  einige  Schlussbe« 
nerkungen  und  eine  wobi  zu  beberziftende  Nachschrift 
an  j&ngere  Freunde  der  Religion  und  Theologie  folgt 
S.  i4i  die  vdn  Hrn.  Dr.  und  Prof.  Marks  am  aisten 
Sonnt*  n.  Triq«  gehaltene  Predigt  über  PhiU  1,  9**-iit 
welche  dai  Bild  einer  Gott  wohlgefiiUigen  Chrtstenge* 
meine  aufstellt  und  vier  Züge  dieses  Bildes  erwMhni^« 
itzt  aber  nur  zwey  derselben  ausfuhrt,  nemlich  gleich- 
mässiges',  und  beständiges  Wachstbum  an  Liebe  und  «u  . 
Erkenntnisse  und  immer  zunehmende  Geschicklichkeit  zu 
prüfen  y  was  in  jedem' Falle  das  Bestq  uey^ 

Jahrbuch  der  christlichen  Kifchengeechichtep 
Üam  Gehrauch  akademischer  Vorlesungen^  von 
Dr.  J.  T.  L.  Dan  z.  Zweyten  Theils  erste 
Hälfte.  Jena 9  Cröhersche  Buchh*  »tot«  272  S. 
gf.  U.    jRthlr.        ■     , 

Diese  Abtfaeilung  umfasst  die  Periode  von  Gregor 
VII.  bis  zum  Anfang  der  deutschen  Reformation  durch 
Latber  i073-«i5i7.  getheilt  in  folgende  grössere  und 
kleineie, Abschnitte:  1)  von  Gregor  Vll.  bia  zum  Tode 
Boniiaeins  VlU*  im  J«  i3o3.  a)  Zeitalter  Gregors  VIL 
und  des  Investiturstreits  bis  zumWormserConcordatii30| 
b)  vom  Absdüoss  dieses  Concordates  bis  zum  Tode  In-^ 
nocenz  IIL  1216;  Zeitlauf  der.  grossen  biersrcl^ischeii 
Madiinationen  und  Bestrebungen;  c)  von  da  I^is  auf  den 
Tod  Bonifaciua  VUI. )  Zi^lanf  der  krttftigem  Ermannung 
der  wehlicben  Macht  gegen  die  geistfiche;  3)  vom  Tode 
Bonifkdaa  VlIL  bis  zum  Ausbruch  der  Reformation  löijt 
ß^  Btiirkere«  HervortreMi  des  Fteibettsimif s  Uf  B^s^brÜllfi 
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knng  da  kircbL  D^spotismas.  «.  vom  Tod^  Bonifiic  VID. 
bis  zur  Beendigung  der  Kostniuer  |Lvs.  'i4i8.    Zeidaif 
der  grossen   Verwirraog  im'^PapsttbHiti.  b.  Tom  Schlafa 
jener  Symide  bft  sote  Aocbrach  der  RefL  —  Die  ferne- 
re Einricbrnng  und  Behandlungsart  dieses  Zeitalters  ist 
der  im  i.  Th,  vCliig  gleich  j,  die  im  Rep.  1819.  I,  147 
f.  angegeben  ist.^    Das  .Eigenthüinliche  dieses  Lehrbocht 
besteht  nicht  nur  in'd^n  mit  fracbibärer  Kürz^viei  um- 
nssenden  Notizen  oder  Andeutangem  und  in  wofal  geordnet 
teri;  Stellung  derselben ,  in  der  ziemlich  roIlstSnq^n  Li* 
ter.|  sohdern>orziigUcfa  in  der  Mittheilung  der  gr*  und  lac« 
Hauptstellen  aus  d^nQae)len;  aber  eben  deswegen  istes  weni- 
.  ger-Lehrbuch  zum  Qebraüch  der  Yorleisungen  als  Hapdbnch ; 
denn  für  jenen  Gebrauch  sind  der  Giraten  vie^  su  Fie- 
le; mehrere  auigehobene  Stellen  zu  lang  (wi^  aus  Gün- 
I  theri  Ligur.  S,  78  ff»)»    manche   Angaben  und  Ansauge 
'si|  speciell  (z«   B,  aus  dem   Liber  Confc^mitt.  Frandsci 
cum  Jesu  S*  34«  •)  und  die   Dfirstellung  ^des  politischen 
Zustandes' von  Europa  bey  eins^elnen  Abschnitten  zu  ans- 
ftihrlich^    Aber,  dies  alles  ist   recht  brauchbar  für  den , 
welcher  sieb  eine  liefere  Einsicht  in  den  Gang  f)er  kirchl. 
Veränderungen;  und   genauere    K^ntnils    der   meisten 
Schriften  über  dieselben  vers^affen  wilL  .  Religion^- 
«chichte  und   Darlegung  d€t  moral*   Einflusses  der  Ket. 
iind  der  kirchlichen  Anstalten  in  jenem  Zeitalter  Uasc 
§fl\>it  der  Titel  tiicht  erwarten. 

Die  heiligen  Handlungen  de^^  Christen;  urehäo^ 
logisch  dargestellt  von  D.  JqK  Christian 
jpp  ilhp  Augustu  Erster  Barid^'i^nthaltend die 
Einleitung  in  die  Geschichte  des  chri^L  -Gottes-- 
dieristes.  ( jiuch  unter  dem  Titel; ' Denku^ürdig^ 
Jkeiten  aus  d0r  ehr.  jirchäglo^ie  i  mit  beständiger 
Rücksicht  auf  die  gegenwärtigen  Bedürfnisse  der 
ehr»  Kirche pohD.  Jp  CPF".  A.  Vierter  Band,) 
Leipzig,  Dyksthe  Buchh.  i8ii.  VIIL^w  &  gr* 
«,    1  Rthlrf  18  Gn 

D6r  gegenwärtige  Theil  entfaSlc  nur  die  Einttirnng 
in  die  Geschichte  der  heiligen  Handlungen,  der  Christen» 
.weiji  darin  Vieles-  zusammengefasst  werden  musste,  wor- 
liuf  in  der  Folge  pur  zu  verweisen  isL  Sie  besteht  ans 
5  Abtheihingen ;  1,  &  4^  Zei^nisse  jüdischer  und.  ma- 
bammedan.,  griechischer  tmd  römischer  —  bir  -auf  Julian 
den  |\btrünnigen  ««*  und.christUcbet  Sch^iftsteUer)  über 
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Chr^  Kircbepgtaebicbte«        -  gi 

die  {gottfidienith  Verft^song  der  lüten  clirkten«  Hier 
lind  auch  die  Grundsätze  Jesn  and  s^in(;r  /V^stel ,  unä 
die  gottesd.  Einrichtangctn  und.  Handlangen  welche  dat « 
M*  T.  erwihnt,  S*  lo''»,  and  die  Aossagen  der  apostoU 
Viter, .  Jotdna.  des  Mäirt.^  Tertu^iians  und  Cyrtirs  -von 
Jen»,  anfgestelll.  3.  S,  208.  Historisch  -»  Uterär,  Na^h«* 
richten  von  den  litorg.  Schrillen  der  alten  Kirche*  i. 
AUgemeiiie  kirchl«  -Uturg.  Anwel«angen«  Coqatjtatiqnen 
der  Apostel  S.sti*  (die  verschiedenen  illtern  and  neueni 
tJrtbeUe  über  sie,  ihre  Aechtbeit,  ihren  Werth.iind  za-^ 
saiDiDengesteUt,  wobey  auch  auf  d^e  Vermutbung  in  Kest« 
ncfi  Agajpe  Rücksichc  genommen  ist),  die  apost«  Kirchenord- 
nancen'(banoneaS*.aA8.»  die  auch  grösstentbeils  die  gottesd. 
Vernasang  der  Chr.  abgehen,  und  auf  welche,  wie  auf 
dieConstitationeen,  die  griecb.  öriental.  Kirche  einen. sebr.^ 
hoben  Wertb  legt,  w<^egen  sie  in  der  lateinv entweder 
jgnorirt  oder  verworfen  wurden) ;  iib^r  die  Litargie  des 
Pffeado-Dionysiua  Areopagita,  Besondere  für  den  kirchl* 
Gebnuch  bestimmte  Litursien;  erste  Classe:  nccidenrali- 
sche  Litorgieii  (S.  a56.  nie  der  röm.  Kirche ,  die  am- 
brosia».  der  Kirche  zu  Mailand ,  die  des  h«  Marcus  zu 
Venedig,,  8.  aga  die  der  alten  gallic^n. ,  Kirche,  die  spa- 
niscfa  *  gotbische  oder  ^mosarabische  S«  994»  die  der  alt- 
enp;!.  Kirche,  die  alemanntscfae  S»2oi«.— 2teCl.  die  libufrg. 
Schriften  der  orient.  griecb.  Kirche  (auch  der  syrischen, 
iLoptiscben,  äthiopischen,  armenischen)  S»  3o8  ff.  —  3. 
Allgemeine  Betrachtungen  über  den  christU  Cultus  and 
dessen  Geschichte.  Dieser  christL  Cultus  wird  bertacb- 
tec  als  ein  Gesetz  der  Freybeit  S*  355.;  einige  Eigene  ' 
thdmlicbkeiteb  desselben.  S*  576»  angegeben  und  S.«  38g 
ff«  über  die  Epochen  in  der  Geschichte  des  ehr.  Cultn« 
das  wiederbok»  was  der  Vf.  in  s«  Lehrbuch  der  ehr«  AI- 
tertbömer-  darüber  bestimmt  bat.  Die  Ausfahrlicbkeic 
dkser  £ja|||tang  .wird  durch  die  Wichtigkeit  und  Reich- 
baltigkeit  als  Inhalts  (worüber  ein  brauchbares  alphab. 
Register  von  D*-Heinr.  Seliger  beygefügt  ist)  vollkom- 
men gerechtfertigt.'  In  der  Vorr.  ist  noch  beihetkt, 
dafs  ein  1819  in  a  Bänden  zu  Aarhus,  gedrucktes  da- 
niscbea  Wer^  des  dasigen  Dompred.  £.  G.  Brygmknn  nur 
aot  den  beyden  ersten  BB.  dieser  Denkwürdigkeiten  com^ 
pilirt,  in  Uilmanns  yergieicbans;  dea  christL  Festcyklus 
mit  vorcbristl*  Festen,  die  in  oen  DenkWürdd.  vorge^ 
tragftnen  Ideen  über  den  Zniamm^nhang  und  die  Be^ 
demung  der  chrisdicbea  Feite,  in  eine  zweckmSssige.  Ue« 
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9»  Soliiü- und  üntetriohiMclirIfiM. 

bevi^iclit  gebracl^t  nnd  mit  9cbif ^baren  Qtnifrkii»geB  hm* 

gleitet  sind. 

Schill-  und  Untcrrichtsschriften. 

.  •    ■ 

Unterredungen   über  die  allgem^nen  Begriffe 
^  VJon  Recht  und  Unrecht  u*  a.  ty.  und  den  ersten^ 
'  jtrtiheL     Neustadt  und  Ziegenrücb^     fV agner , 
.    i8ai.  3io  A  >i.    iB  Gr. 

Unterredungen  über  die  Erlösung  der  Meruchen 
durch' Christum.  Ebend.  i8ai.  5iö  S.  8.  18  Gr. 
jiuch  unter  dem  leitet:  Unterredungen  über  die 
ztAfei  ersten  Hauptstüche  des  lutherischen  Ka^ 
techismus.  Sechster  ptnd  siebenter  Theil 
u.  s.w. 

'Wir  dürfen  bey  denjenigen  unserer  Leser  9  v^elcb« 
die  'Anzeige  der  Dinter* sehen  Schriften  interessirli  vor« 
»usaelzen , ^dais  sie  den  Geist  und  die  Farm,  welche  m 
diesen  Unterredungen  eines  unterer  ersten  Meister  ia 
der  katechetischen  Konst  herrscht,  aus  den  Anzeigen 
der  frdher  erschienenen ,  ^hei|e  kennen«  Daher  kein 
Wort  zur  Empfelttnng  derselben.  Bemerken  müssen  wir 
nnr,  dafs  der  Vf.  auch  hier  wieder  (besonders  Th«  Vllt 
8.  212  ff.)  lehrreiche  Winke  gibt,  wie  die/  kirchlich- 
dogmatischen  Bestiipmnngen  einzelner  Lehrsfltza  bey 
dem  Jugendnnterrichfo  011t  Lehrweisbeit  so  zu  beräck- 
aichtigen  sind,  dafs  der  Wahrheit,  wie  sie  von  der  Ver- 
kiunft  erkannt  wird,  oder  in  der  richtig  erkUrten  Schrift* 
lehro  enthalten  ist»  nicht  zu  nahe  jgetreten  werde.  Um 
die,  aller  Analogie  widerstreitende^  fatsdie  j4pssprache 
des  von  dem  Namen  unsere  gefeierten  LutMp  gebilde- 
ten Bigenschaflsworts :  Lutherisch  (wir  sprechaii  und' 
achreiben  ja  nicht : 'Schilleriseh,  BbekeriKh ,  Roaenmiil- 
lerlscb  u.  a,  w«)  zu  Terdrängen,  wird  der  wackere  Din- 
ier gewifs  Sorge  tragen,  dafs  auf  dem  Titel  des  folg.  Bf 
statt  dea  Intheriachen  K.  der  Inther'aehe  atehe» 

Handbuch  »um  sittlich-religiösen  Jugendunter^ 
richte  über  den  Hannöt^erischen  Landes  Katechis^ 
mus.  Foa  C.  F.  L.  Kolbe^  JPredin  Elßchau- 
ßen  b*  Göttingeri:  Götiingen,  f^andenhoeck  and 
Huprecht,  1822,  fTf.  u.  8t6  S.  8.    2  Jl$hlr.B  Gn 
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Sobtti-  und  Untemchtociinltlen.  93  , 

Diettf  B«iidbticb  biet«!  sor  ErlSuttrang  jedrs  Ab^ 
ichniti»  «osflem  H«  L^  Kfetechisraus  deneB,  ilrclche  ei- 
net solchen  .Holfsn^ilD^U  bedürfen,  eine  reiche  Am wabl 
izT^  denn  jedes,  einer  ErklSrnng  xu^ bedürfen  iclieinen- 
.  de  Wort  und  eine  jede  solche  Redensart:  vom  Titel  d^ 
K'stechismns  $0  bis  aar. letzten  Froge  des  VlII«  Abscbn., 
ist  durch.  Umschreibung  oder  ZutStz«  erläutert.  Auch 
isl  jedem'  Abschnitte  eine  tsbellarische  U^bir<itbt   boy- 

{»eiiigt.  Angehängt  ist  ein  Verzejchnifd  der  wrcfitigstefi 
n  diesem  Buche  erklärten  Worte  und  ReHensarlen.  Ds* 
her  hofft  der  Vf.,  dsfs  hüllsbedürftige  Lehrer,  Ayelrbe 
D4ch  einem  andern  als  den  UanoÖv.  L.  K«  Retigionsuiii» 
tcrricht  lu  ertheilen  haben,  von  diesem  Hsndbuche  eben- 
falU  werden  Gebrauch  machen  kennen«  Ohne  dep  FJeise 
des  Vfs»  SU  verkennen,  müssen  wir  doch  4llen  Schulen 
solche  Lehrer  wüosdten,  welche  aus  ihrem  eignen  Scha- 
tze das  SU  nehmen  im  Stande  sind,  was  ihnen  hier  der 
V£  tos  dem  ^eeinigen  darbietet« 

Z»eüfaden  zürn  Confirmanden  -  Ünterrictiiä  übet 
den  Hannoverischen  Landes^ Katechismus t  zum 
Gebrauch  für  Prediger  und  Qonßrnianden,  Min  , 
practischer  Versuch  zur  Beseitigung  der  fSchwie" 
righeit^  innerhalb  der  auf  diesen  Unterricht  zu 
verwendenden  kurzen  Zeit  das  Ganze  der  Ch{ch)rist'- 
liehen  Lehre  nach  jinleitung  jjenes  Lehrbuche  ' 
noch  einmal  zur  Sprache  zu  bringen.  Von  C  F» 
L.  Kolbe,  Pred.  in  EUichausen  bei  Göttingen; 
GöHingent  yandenhoeck  und  Ruprecht  i8ia,  j^/. 
Mindb^  S.  8«    2  Gr. 

Hier  tragt  der  Vf.  das  HauptsSchlichsle  «ns  demi 
in  Frag  und  Antwort  abgefassten  H«  L.  Katechismus« 
mit  Beseitigung  der  Nebebfragen,  akroapaatiscli  vor,  wae  • 
•ehr  zu  billigen  ist,  da  sich  die  katechetische  Form 
Dicht  für  ein  Lehrbuch  oder  für. einen  Leitfaden,  son- 
dern nur  iiir  den  Unterricht  selbst  eignet«  yon  den  ^ 
im  L«  K.  angefahrten  Bibcistellen  und  Liederstrophea 
sind  hier  nur  die.  An^angsworto  angegeben.  Uebrigeoe 
findet  man  den  Geist,  welcher  in  jenem  ICateh.  wcht^ 
trea  wiedergegeben. 

Mpierialien  zur  katechetischen  Behandlung  dei 
zum  allgemeinen  Gebrauch^  in  den  Schulen  deh* 
Berzqgtkünur  Schleemg    und   Holstein   Mler^ 
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höchst  verordneten  fjändeshatechismiu ;  auch  juim 
Selbstsebrauch  dienlich.  Geäammelt  und  geord^ 
net  von  i.  Nis^aen^  Schreib-  untf  RechenmeiHer 
'  zu  St.  Johannis  in  Flensburg.  Eretee  Bändch^m* 
'  Fr.  i€.  fr.  25.  Schieetvig,  Koch^  i8ai.\XX  fl44 
S.S.    I  Rthlr. 

Von  mefarera  Seiten  infgefordert ,  eniscblofs  sidt 
der  Vf.  rine  SaminluDg  yon  Maleriali«D  •um  Religiooi- 
unierricbte,  Mf^lchen  er  3i  lahre  ertheill  hit|  Brnökea 
an  faftsen^  Daa  lite  Hefl  bezieht  aicb  auf  die  Einlei« 
i  lupg  det  Landeakatachism« ',  bandelt  in  drey  Abscbnitlea 
von  dem  Verlangen  dea  Menacben  naefa  Vergnügen  nnd 
Seligkeit;  yon  dem  D^eyn  «inea  Gottea,  der  alle  Men* 
icbeo  aoli^'macban  l^ann ;  ni^d  von  der  natärlicben  Er- 
kenntniTa  Gött^  (y^'^  der  Erkennfnifs  Gottea  ana  der 
Mata)r).  Wann  man  auch  den  muheToUen  FJeifi'i  'mit 
welcbem  der  V£  jedes«  im  Kalecbiamna  vorkommeDde 
Wort  crlSatrrt,  nicht  verkennt,  so  kann  man  doch 
die  .  SU  groase  Aiisnihrlicbkeir^  welcbe  nicht  ael« 
ten  nach  tongirn  Abacb weifen  erat  wieder  Kur  Haupt'» 
/  tache  sorückkebrt')  unmöglich  kor  Nachahmung  ßm^ 
ipfehlen. 

.    Pestalozzi^sche  EinheitstabelU.  a.  Blatt.    Basel 
i«  Neuiirch.    5  Gr. 

^  Anf  pdem   Blatte  findet  man  die    lo  Z«blieicbea 

Jnrcb  lange y  atarke  acnkrechte  ^triebe  (jedes  6  mal) 
argeslellt,  um  voB  den  Einheiten,  wekbe  jede  Zahl 
in  aioh  achlicaat,  in  der  Kinderaeele  ainfeo  anachaolichea 
BegrifiP  zu  veranlaaaen» 

'  Tabetlaj'ische  t/ebe^cht  det  allgemeinen  Ency* 
hlopädie.  Ein  Leitfaden  bei  dem  Unterricht  auf 
Schulen  'von  C.  F.  R.  fetter Ißin.  Halte^ 
Hemmerde   und  Schivetechie.    i8a2.    19  S.  FoL 

Zum  Untenichte  10  4er  BncyklopSdie  und  fiücbar-. 
kundec)   wozu  aicb  ^^r  Verf.  def  Gtenner* schtH  Uewogsf 
bediente,     schien  ea  ihm  an  einem  kurzen  Loitfadea  zu 
.   fehlen,     um  darnach  (n^h  demaelben)  eine  allgemein« 
Üeberaicbt  des  menachL  Wfaaans  zu  get»en,  wie  ^e  der 
häutige  Umfang  der  Gdcbraamkeit  erfodezt     £f  «Bt;- 
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tchlo&  ticli  diher ,  >iiien  toldfaeii  liach  ieiifin  •ignea 
Id#co  sa  Yernteheo,  wobey  '••ine,  Absicht  ntoht  waJr, 
aofl  «io«!!!  ailgemeioen  Princip  alle  vrirklicfae  und  m6g^ 
liehe  WiueRsch.  sa  dedapircn^  •otiilern  die  wirklich 
vorhatodentn  DiMipHnen^  titcb  logischen  Oründeo  mit 
Rücksicht  aof  den  Spracbgebiraach  systeroafisch  ^n  ordr 
nen.  Wissenschelten ,  deren  Realitit  prob^matisch  ist» 
wie:  Craniologiei  Chh-omantie  n*  a.  sind  durch  ein  ? 
bexeichneU  'Von  den  hier  gelisferlen  X  Tabellen  gibt 
die  lirste  eine  allgeineioe  Uebersicht  der  menschlichen 
Kenntoifsarteii^  welche'  in  i.  SacbkenAtnisse  Ak  die  t\h 
Gemeingol  «Her  Gelehrten  sind^  i,  aoi  Erfahrung  ^' a. 
nuf  begriffe  gegrUndet;  B.  in  FacoltäUwisi.:  (Rechts^l; 
TheolögiV^  Arsneyw.)  Und  II.  in  Zeicheokenntnisai  A^ 
symbolische  Speichen:  u  der  Worte;  ^pracbkunde  o.  s* 
w«- B.  natQrlich^  Zeithen^  U  der  menschK  Geberdeii :' 
Mimik»  9«  des  Gesichts:  Pfaysiognt>m]k)  eilig^iheilt  W^r«- 
deü^  Die  übHgen  9  T^  stellen  die  historischen  Wfs^ 
aensch«,  V*'<^^*  >A  heHchreibende  titid  erzählende  ttnler« 
schieden  Werdisn;  die  Mathematik ,  Physik,  Philosophie^ 
Rechtswiwenschfej.  The%)1ogie,  Artocykunde  und  Zeiehen* 
kande  dai'.  Auch  da»  wo  man  vielleicht  hey  Aufias=^ 
sottg  der  fiinth^iXnitgsgninde  von  andern  subjectiven  Ani^ 
sichtet»,  als  der  Verf^  geleitet,  Werden  durfte^  wird.aail 
doch  Minen  Scharfsinn  nicht  irerkennenii 

Angelegenheiten  äea  f^oIi^^ehulweBfena  ßif' 
yolkaschuluthrer.  Von  Heinr.Reinhbld  Üeih 
{Prediger  zu  ßu'chholz  bei  Treuenbrieizen}.  Ltip^ 
%ig,  Goacheni  1821*  XIL  2fi4  &  8.    12  G/^ 

l^.lesensWe^tki«  AufsSttey  Welche  iineh  detokirilden 
und  im  pädegogischen  Fache  bewanderten  Vf.  Verrathen* 
Die  kurzgefasste  Gl^schichte  des  Schul-  tind  ISir^iehlings-» 
wesene  in  det  a)ten  tind  neden  Zeit>  besonders  im  dent* 
sehen  Vaterlande  (S.  1^118)  enthält  eine  kWeckmSssige 
Znitoime AStellung  der  Thsfsacfaen»  welche  theila  unniit* 
telbar  den  in  Rede  stehenden  Gegenstand  betreffen^  theila 
voll  der  Art  sind,  dais  sich  aus  denselben  für  den  je«- 
deacnnligen  2*nstand  des  Ersiehungs-  und  Unterrichts«* 
weaWns  wahrscheinliche  Resultate  hieben  Issseb.  Die 
übrigen  A^sStse  geben  Nachweislingen  kön.  Landesver* 
liigoogen  das  Schuiweien  betreffend ;  geben  die  Gesichts- 
pnncte  en ,  auf  welche  es  bey  Beurtbeilung  der  Volks* 
achalea  ankommt,    enthalten  Lectionsplane  tut  die  ge-» 
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36  Scbtti«-  und  UntefrichtMcJicifteit; 

^aqntfii  Sebplto^  ttelleo  ^r»  Hanptregelo  der  Reelu 
.  acbrcibting  und  die  wichtigsten  BcgrifledilSrnngcn  Mi 
d«r  Stelealebre  aafx  geben  Mittel- an,  ^  dl«  tcbon  ans 
/dar  Schale  eotlaaaenen  Kinder  in  ihren  Kcnntnitaea  m 
erhftiten;  liefarn  amtliche  Berichte  ton  Prüfungen  eini- 
ger SchulamticaBdidalen ;  machen  auf  die  Vorsoge  dce 
5ffentlicheQ  Schulaaterricbta  und  apf  die  Nacbiheile  der 
aogenanntea  K&ipp-  und  Winkeleehnlcn  anfmerksam  and 
terforei^en  sieh  iiber  Scbalprimien  utod .  Bibelatttsäge. 

Wilsingf  Letetehrmethod^ ,  fUr  yo&Machu* 
len(S)  nebst  16  Le9elehrtafeln{^)  Uf eiche  die  Stelle 
der  A9  B,  C^  und  Buchstahir ^ Bücher  vertreten 

^   eoUen.    Uoihm,  Schultz -u.  fVundermdany  1821« 

.  63  S.  8.    la  Gr. 

Der  ona  nobekannle  Vf.  -i*-  welcher  eher  nach  dem 
vornehmen  Titel  dieaes  Biichelcbens  si^  nrtheilea,  der 
ganzen  pSdagogischen  We^  wenigateni  bekannt  sn  aeyn, 
an  glauben  scheint;  denn  sonst  hätte  er  der  Artigkeit 
irrgen  seinen  Taufpamea  und,  falls  et  ein  Amt  heklei- 
eet^  auch  seinen  Amisoamen  beygefiigt  «>«  findet  aa  rith* 
lieh ,  den  Mittelweg  zwischen  der  Lsqt  -  und  filtern 
Bucfastabir-Methode  einsuscblagen*  Die  Leseschüler  der 
Volksschule  sollten  in  6  Abthh»  geordnet  werden. *  In 
den  5  ersten  nat  es  der  Lehrer  blos  mit  Uebnn^n  ia 
mechanischen  Fertigkeiten  su  thnn^  als«  Eintil>en  im 
ri<{htigen.nnd  schnellen  Lautiren  eintelner  Buchalalifny 
Sylben  nnd  Wdrler;  die  4te  Abth.  macht  den  Ueber- 
ga'ng  vom  blos  mechanischen  zum  Gedanien«Lesen  ^  die 
dte^  soll  Anleitung  geben  ^  in  jedem  Satze  diejenigen 
.  Worte ,  auf  welche  die  Aufmerksamkeit  som  richtigen 
Verstehen  ▼örzUglicIi  gerichtet  seyn  must)  ausdrucksvoll 
ao  betonen,  und  die  6te  soll  überall  mit  gehörigem  Aas* 
drucke  betonen  lernen.  Neu  ist  wohl  ia  diesetr  Hetbo« 
de  nichts  weiter  als  die  willkörlicbe  Ahtheilung  in  sechs 
CUaseo»    Mit  3  bis  4  liesa  sich  die  Sacha  auch  abtboa» 

Naturgemässe  Einleitung  leeen  und  echreiben. 
Mu  lehren.  Zum  Drucke  befordert  von  F.  -fV. 
Bälbie)r^  Direct.  des  Schuäehrer-'Seni.Tu  Kai^ 
serslautern.^  Kaieeralautern ,  gedräclt  bei  Blau^ 
in  Commiseiön  Mannheim^  Loff^er^  i8ii«    56^5.  8» 
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Wtitv  M  Vorwort  At%  Heraosgebeni,  Vooch  die 
^SchlnssbcmerlLUDg  9ffgt  klar  nnd  bestimmt,  wessen  Ar^ 
'beit  man  eigratMcli  hier  za  lesen  bekomme.  Die  Wor- 
te  (S.  II«  a.  ilL):  ^,  Uebrigens  erscheint  das  Ganze,  so 
ivie  es  sich  dem  jungen  Manne,  der  früher  unser  Ophfilfe 
gewesen,  im  Leben  selbst  gestaltet,  zur  DarstcHnng  ge- 
eignet und  darin  bewährt  hat5'  aebeinen  .^ermutfaen  aa 
iassen,  dafi  der  ungenannte  jnpge  Ma:tin  die  iriiher  ge» 
hörten  Vortrüge  des  Hrn.  Dir.  B.  als  Grundlage  benutzf 
lljvbe.  Der  theoretische  Theil  dieser  Schrift  gibt  die 
Gründe  für  die  Lautmethode  und  den  Plan  derselben 
on  ;  der  practische  Theil  gibt  6\%  e^rforderlic^en  lJebnn«;> 
gen  an.  Die  Schüler- werden  angeleitet  |  alle  ^öne,  V^r- 
echliisse,  Laote  und  Hauche  gehörig  sm  bilden,  (gross* 
tentfaeils  nach  Krug)  nnd  mh  ihren  Zeichen  bekannt 
gemacht.  Zuer^st  wird  mit  Schiefer,  nach  3-^  Mon«-* 
ten  mit  der  Feder  geschrieben*  ^       . 

Kleiner 'Leseschüler  oder  Hochdeutschem  Sylta- 
hir-  und  Lesebuch ,  von  Ja h.   Fr iedr.  Adolph 
JLrugf  'Direct*  an  der  Priedrich-^AugustSchule 
in  Dresden.     Leipzigs   JVienbrach,   xSaa.    64  &  . 
gr.  8.    3  Gr. 

e 
Eine  gSnzliche  Umarbeitung  dea  vor  ]6  Jahren  her- 

aasgegebcften  Hochdeutschen  Syllabir-  Lese*  und  Sprach« 

buche,     welchea  schon  damals  der  grändlichen  Sprach«- 

forschungen   wegen     mit    Achtung   flir    den    mühvollea  ^ 

Fl^fa  des    VU.^  aufgenommen   wnrde.     Im  vorliegenden 

Buche  sind  die^  ftir  den  ersten  Anfang  in  der  Lesekuost, 

theils  zur  Kenntnifs  der  Lesezeichen  ,   Iheils  znr  richti-  ^ 

gen  Articulaftioh  der  Wortgliedcr ,    Sylberi  und  Wörter, 

theile  endlich  zur  gehörigen  Bildung  und   Betonung  der 

einzelnen  Worte  und  ganzen.  Sätze ,  von  dem  Verf.  inr 

nothwendig  erachteten  Uebungen   in  strenger   Aus-  nnd 

Aufeinanderfolge  dargestellt«     Der  Lesestoff  ist  aus  dem  ^^ 

Kreise  des  Hans- 'und  Kindeslebens  entlehnt.     Die  ange^ 

hängten  biblischen  Denksprüche  sollen  als  Leitfaden  zum 

ersten  Religionsunterrfchte  dienen.  Hier  dürfte  nach  des 

Rcc.  Dafürhalten  doch  wohl  eine  oder  die  andre  aul)$e-*- 

nommeoe  Stelle  für  das  erste  Alter  noch  zu  schwer  seyn., 

Uebrigeni  gibt  auch   diese  neue  Bearbritnng  ein  rühm-* 

liches    Zcngnifa  von  dem    pädagogischen    Fleiste   ihrea 

Verfasäera. 

dUgem.Repwi.x%i7L.Bd.IX.St.:i.  -        O 
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'Anleitung  eur  Rechtachreibung  nach  der  Laut^ 
lehre.    Ein  HandbüchUin  für  Lehrer  an  Element' 
tarschulenOi)  vonj.  P.  SchleheQh.    Eseen^  Bä~ 
'  deoher.  iSai«  46  S.  8.    5  Gr. 

Nacfi  eintr  kanen  Belehrnng  aber  die  Sprach  wcrkseng« 
wird  die  EoUlebang  des  LaaU»  der  SelbtU  nnd  MilUate  ge- 
lehrt; dann  folgen  Uebnngen  im  Aechtachireiben  Toa  ein- 
.seinen  BachaUben  an  bie  zn  ganaen  SStaeo,  *  Jeder  (Je- 
bang  lind' die  dabey  nöthigen.  Regeln  Torantgctchickl» 
Diese  leiten  ihre  Anwendung  anch  ohne  betondeie  RScfc« 
aichk  anf  die  Xtiptmeihode« 

Cr.  J.  Zolühofer^s-Umgang  und  Brief  wecheel  mit 
einem  LandechuUehr er  ^  vorangehend  des  Letztern 
BÜdungsgeschichte^  herausgegeben  von  dessen  Soh- 
rie,  G-.  J^c hlachter^  erstem  Lehrer  am  Lui- 
eeninsiitute  zu  Desssau»  Dessau^  Achermann^  1822. 
JK:X.aia&8. 

Der  Vater  des  Heransgeben  dieser  Schtift,  ein  acht- 
barer. Landtchnllehrer  im  Destauischen^  dcsaea  Bildnngia- 
geschichte  von  S.  i*-*-g9,  erzählt  wird,  reiste  im  Jahr« 
1779  nach  Leipzig,  am  Zollikofer'n  kennen  sa  lernen« 
£r  wiederholft  im  J.  1784  diesen  .Besnch;  and  seitdem 
entstaifd  awischen  beyden  ein  Briefwechsel,  den  der 
Landschallehrer  SchU  anch  mit  der  Wittwe  des  seL  Zol- 
likofer's  za  unterhalten  sachte.  Von  Zollikofer  sind  nur 
11,  zam  Theil  aehr  kurze  Briefe,  desto  mehr  längere 
aber  Ton  Hrn.  Schlechter  in  dieser  Sammlung  befind- 
lich. Jene  zeugen  von  dem  bekannten  humanen  Sinne, 
welcher  dem  unrergeulichen  Religiooalehrer  die  Liebe 
und  Achtung  seiner  bessern  Zeitgsnossen  und  seiner 
dankbaren  Nachwelt  erwarb.  Ihr  Inhalt  bezieht  aich 
'  theila  auf  die  Anftrige,  welche  Z.  von  Hm.  Schi,  er- 
hielt, ihm  einige  nützliche  Bucher  zu  besorgen,  ■  thaila 
auf  Bkwiederung  der  Gl  iick wünsche  des  Hrti.  SchL  und 
auf  dessen  Gesuch  an  Z.  die  Stelle  eines  Pathen  bey 
Hrn.  SchL  Sohne  zu  Tertreten,  waa  der  humane  Z.  nicht 
«bsching» 

RegeUehre  der  deutschen  Sprache.     Zum  Ge^ 

brauche  für  die  obern  Ciasäen  der  Gymnasien  und 

^  JLyceen   verfasst  von  Dr.   Georg   Reinbect^ 

lUfn.  FFurtemb.  Hofr.  undörd.  Prof  der  deutsch. 
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Spr.f  Zdieratur  und  Aesthetih  an  dem,  Kon,  Ober-^ , 
gymn.  zu  Stuttgart ;  wirkl  Mügt  d.  Frankf.  Ge^ 
lehrien-VereinB  f.  d.  Spr^  etc.  (Nach  dem  Plane 
iH>n  JLeinlieci's  Handbuch,  der  SprachiPiasenschaft 
bearbeitet.)  Eseen^  Bädecier*  i8ai«  XX.  390  S. 
gr.ß.    1  Rthir. 

Hn  R.*t  Terdienttlicbe  B«iiiSliaogtn  nm  die  gräin-^ 
■atischn  Erlorachoiig  und  Oarttellaog  «iiierer  öpirache^ 
nnd  aot  dMWD  fröhero  SchriAeii^  aotes  attdern  aüa  das 
Sprachlehre^  .welcbß  1.803- ^radbien  ^  bekannt  i^nd  mit 
Dank  «ncfkaont  worden.  Die  vorliegende  'Scbrift  b^ban««^ 
delt  den  in  Hede  stabenden  Gegenatand  mit  noeb  gr6a-< 
ierer  GründlicblLeit  und  Anaitibrlicbkeit« , .  Die  Torana- 
geecbickte^  vorcüglicb  für  Lebrer  beatimmte,  Einlei« 
tnng  ea^bldt  eilie  kurze  allgemeine  Sprachlebre  in  ibrem 
reioea  Tbeile,  um  bey  dei^  V<Mrtrage  der  Spracbregeio 
den  Lefarling  daranf  sn  Itilen,  daCe  dieaen  Regein. noth- 
wendig  allgemeine  GrnndsMtse  sum  Grnnde  liegen^  wei- 
che nicht  durch  Willköhr  bettimmt  sondern  mit  Nolh»  ' 
wandigkeit  aoa  den  Gesetzen  dea  Oenkeoi  und  Daratei-' 
lens  herTorgeben.  Eine  kurze  Geschiebte  der  deutseben 
Sprache^ gebet  del^  Sprachlehre  aelbst  Voraus^  welcb^ 
nach  den  bekannten  zwey  Tbeilen  (Ortboepie  und  Or^u 
tbograpbie  -—  doch  gibt  der  Vf.  diegramm.  Kunstaui^ 
driicke  deutacb)  hier  sebr  gründlich  dnrcbgefübct  wird« 
Die  Proaodie  iat  nacb  Vofe  und  Grotefend^  pbn«  be* 
sondere  Rückaicbt  auf  Äpel^e  System,  welchea  mehr 
dem  Tonaetzer  ala  dem  Verakänaller  zu  empfcUen  aey, 
bearbeitete  Bey  den  GrondaJEtzen  der  Schreibung  hatte 
der  Verf.  ▼orcüglich  Radlof  vor  Augen;  jedoch  neue 
Scbreibseicben  sn  brauchen  bat  er  nicht  gewagt V  waa 
Ref.  sehr  bill^t.  Daa  zweyen  zusammengesetzten  Wör-  ^ 
tern  eingescbobene  e  verwirft  Hr.  R«  nicht  ganz  (S.  66) 
und  erklärt  sich  S.  45.  liir  JDcutscb  ala  für  die  richtige- 
Schreibart ,  indem  er  dieaes  Wort  von  Deut  oder  JDit 
(Volk ,'  vom  AngehScba.  theodan  vereinen)  p  deutisch ,  ' 
dem  Volke  sngeb5rend^  herleitet. 

Grundlehren  der  Deutschen  Sprache  im  Stufen- 
gange von  dem  leichtern  zum  schwerern  Lehr^ 
Stoffe  mit  zweckmässigen  Uebungsaufgaben,  nebst  ^ 
einer yänleitung ,  zum  Briefschreiben  und  andern 
nützlichen  Aufsätzen  für  Schulen  und  zum  Selbst» 
gebrauche.      Von  Xaver  D*  Srandenberg, 

6  a 
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.    Präfect.  iui4  P^-  ^^  Gymn!  zu  Zug.    Luzern , 
Jnich.    182a.    XFL  628  Ä  8.    16  Gr: 

'^DUt«  Sprachklira  jniqlifiel  skb  zvfät  nicht  sq  ih^ 
xem  Vortheila,  afo«r  auch  oiaht  zn  ihrem  Nacbtbeil« 
Tor  den  beraits  yovbändeoea  aas.  Ala'Podaroogen,  wel- 
cba  an  eine  d.  Sprachlehre  für  die  Jagend  gemacht  ver«' 
dan^  stellt  der  Vf.  KltfrbaSt,  Interesse,  stofeoweiM Est- 
mckelang  des  Lehrstoffs  and  Beschlftigong  sämmüicUr 
,  Geistefkräfte  aof«  Ejr  nimmt  S  Declinstionen  nnd  6  Ca- 
atts  an.  Das  Ort  (S.  4o,)  nnd  der  Mark  (die)  S.  49. 
aind  Provincialismen.  Uebrigens  findet  man  aoch  fa  die- 
aer  SprachUbre  iiber  Alles  das,  was  man  in  dneoi 
Warkd  der  Art  gewöholicli  aacht^  genöglicha  Anikonft« 

Naturgeächichte  für  Bürger^  und  Polhsekukn 
von  J.  G>  Melosy  Professor  und  Lehr  et  am  LandA 
sehul'Seminar  zu  fVeimar  —  mit  1.12  Jbbildun- 
•  gen.  —  fVeimaVf  im  Verlage  des  Gr.  H.  S.  fr* 
Landes-^Industrie-^ComptöirSf  1822«  f^/.  433  S.  gr* 
8.    1  Rthlr.  A2  Gr. 

V  Kack  dea  Verfa^ers  Absicffat  aoll  die  Jugend  biei 
«icbt  allein  mit  den  wichligsten  GegenstSndfs  der  Ni-i 
tar  bekannt  gemacht  ^  sondern  ihre  religtdie  Bildang 
aach  dadurch  befördert  werden«  Pie  Uabenkbt  der 
beobachteten  Ordaong  ist  folgende  t  Die  Tlnere  lind  jB 
6  Ciassen  getheilt.  Dia  SSo^thiera  zerfallen  wieder  iii 
9  Ordnungen ,  so  auch  die  Vögel »  die  Ampbtbieo  lind 
in  S.Ordnungen  gelheilt;  die  Fische  in  Cnorpsl*  ood 
Knochenfische ;  die  Insekten  in  die  gewöfaslicbso  7  ^'^' 
nängea;  «ben>so  die  Würmer  in  6  Ord.  Uie  Gewacb- 
se.  A.  mit  kenntlichen  Bliithen,  als:  1.  Paimco,  S.  io' 
Ittndischa  Binmir,  3.  aasländiscfaa»  4.  Strjocbe  v»i  Kria- 
ter«  5.  Giftpflanzen»  6.  Getreidearten.  B.  mit  nnkeoot- 
liehen  Bläthent  1« 'Sch-wXmme  oder  Pilze,  2.  Moosen  3* 
Ai^ermoosa  ond  4.  FarraokrSntar«  Die  Mintrsiieofiodt 
wie  gewöhnlich»  in  Erden  und  SUine,  Salze,  brendbi- 
rev  MineValien  and  Metalle  eingetheilt.  Dsnn  folg*"  <°| 
l3  Seiten  die.  mineralisaben  Gifte.  Dem  Gänsen  m 
noch  ein  Register  beigefiigt»  Die  x3  SGbM[Sffl<o  &opf' 
tafeln  von  Götz  sind  got.  Am  vollsiSndigsten  mi  <ii«  "^J^*^ 
TS  beschrieben  worden.  Bai  den  GevtrScbsen  ond  Mmj' 
ralien  fehten  viele  Geganstftnda ,  salbit  inl&i(U«A*i  ^' 
hingagen  Ton  manchao»'  wie  b.  B.  von  dar  tsii^f  ^ 
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xa  vi#]  enäliit  wird.  Wer  zn  ktzttrD  beiden  Reichen 
noch  andere  HiilXtmittel  zur  Erg^Snzang  hat>  wfrd  vor- 
lirgeodea  Bpckv  «ehr  gai  faenutoen  köi^oen» 

PraktUche  Sittenlehre  sßir  die  Jugend  in  ausge^ 
u^cihUen  Fabeln  und  Ers^ählim^en»  Ein  Jüese^ 
und  Gedächtniß^Buch  ydr  den  hdusUchen  und  öf^ 
fentUchen  Unterricht,  ro/i  dem  Herausgeber  aet 
Bespiele  des  Guten  etc»  Stuttgart.  Steinhopf ^ 
löai-    Xrm  490  &  8,    %Jithlr. 

Sowohl  die  aorgiUtige  Aotwahl  der  543  Fabola 
and  ErLühtoBgont  die  nnter  $i#  Robriken  (nach  den  ein- 
aelnen  GegenttiliMieB )  geordnet,  anaaehr  vetachieden^n  ( 
lllero  nnd  neuem  Dichfero  genoinmen  j  ala  der  übefana 
billige  Preia  empfiehlt  dieae  f'abellMe  Ter  manchen  an*» 
d^m,  der  Jugend.  Am  Ende  iat  S«  4SS  fficine  BrkU- 
rong  '-der  fremden  Anadrticke,  die  d'rin  Torfcommen^ 
beygefogt« 

> 
Bibiieeie  JSrxähtunger^  für  die  Jugend^    Altes 
und  Neues  Testament.      Vwi  einer  öesellscliafl 
von  Jugendfreunden.    Zürich  ^  Orelt^   füssli  und 
Comf4  i8ai.  XFt.  488  5;  8.    16  Gr. 

Wea.der  Titel  nicht  bemerkt^  lebten  die  Vorreden: 
ei  iat  diea  oar  eine-  neu  dqrchgasehene  und  Terbeaaerte  - 
Auflage  eiaea  vor  28  Jahren  (1773)  znerat  efachieneoeo 
Bacha,    daa  aich  von   ahnlichen  dadurch  nntcfioheidet , 
daf«  die  freyere    ]Brz9blaDg  aich   eben   nicht  atreng  ün 
die  Werte  der  ^hrift  bindet  1     aondem  der  JcTgend  die 
Sachen  vertrStg^^  ala  wenir  man  ihr  eine  dene.Oaachich. 
te  nmatlndlich  und  lehrreich  ^     in   der  Sprache  dea  ge- 
nrinen  Lebena,  ersShlan  Mroilte,    Eine  g9ozliche  Umar-^ 
beitnng  wnrde  dadorch  verhindert,    data  diea   Bnth  an 
rerschiadeuen  Ortenr  ala  Lehrbuch  beim  öl&ntl.  und  Pri- 
vat-Unterricht  eingeführt  iil;     man   hat  aich  daher  auf  . 
die   Berichtigung  der  Sprache  und  einiger   Stellen   dea 
Textea  aelbat,  kurzd  Eiiischallnpgen,  Aenderuogen,  Weg-  - 
lassnogen  beachränkt,  utod  anch  dadurch  hat^ief  e  Samm. 
lang,  die  um  einen  ao  geringiia  Preia  Verkauft  wird;  ^e-  * 
wonneo«  '  .    ' 

Bihliech^  Geschichten  d^s  alten  und  neuen  Te» 
stamerits  Jiir  katholische  Gymnasien  und  Bürger^ 
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schulen  von  Jowep h  Kahath ,  Dr.  d.  PhiL um 
Prof.  tan  dem  Kon.  Gyfnn.  zu  Gleiivitx.  Enta 
TheiL  Geschichte  des  alten  Testaments.  Bres- 
lau, Leuckart,  1820.  XX.  Mi  S.  ZweiUr  Theii 
X  Geschichte  des  neuen  Test.  Ebendaselbst  182» 
yi.  i46  &  8.   20  Gr.         '    ^ 

'  Der  mannigfdltige  Wertb  der  bibi«  Gctchichte  iui 
ditf  Jogend  und  die  Erweckoog  religiöser  oiid  iitUicbei 
GesinDangen  bey  dertelben ,  för  .Vorbereitoog  zdib  Re« 
iigions-'  aod  zum  geacbicbü.  Unterficbt^  wird  iDdri 
Vorr«  vom  Vfl  dargpaUllt*  Für  die  protetUotiicbe  Ja- 
gend aind  Bohon  viel«  aod  yersGbitd#o«rtig#  Beerbeitun- 
geo  der  bibL  Geacbiehte  vorbanden ,  von  deoeo  ladiif- 
te  aach  wobl  uDbedenklicb  in  katboL .  LcbrantUltea  gt- 
braacbt  werden  könpen.  loswiacben,  da  doch  hie  oad 
da  einiger  An«io&  daran  genommen  werden  kßflote,  ond 
es' noch  wenige,  xweokiüäaaige ,  Daratellnngen  der  bibli 
Geacbicbte  liir  katbolische  Scbalen  gibt,  ao  bat  dtr  ViM 
dorcb  dies  Werk,  dieF^ncbt  mebrj8brigerUnterweitnDg,Dfl 
.die  religiöae  Bildung  katbol.  Z<>gKnge  sehr  verdient  ge- 
macbt,  indem  er  mögliöbate  Vollständigkeit  der  fdi  dii 
Jagend  paasenden  Geacbichten ,  Vermeidung  allet  d^» 
aen ,  was  der  Jogend  im  Geringsten  anatöasig  seya  k&io 
te,  einfacbe,  dem  Inbalte  angemeaseoe  und  wörderoU 
^Darstellung,  obne  Beyfiigung  von  ErklSrnng^a  oad  Leij 
ren ,  sich  arum  Gesetz  gemacht  bat«  Der  Lehrer  win 
nun  die  erfordcrlichea  Erläutei angen  und  Anwandoogci 
«a*  geben  baben^ 

Parabeln  %Mon  Johann  Ferdinand  Schlei 
dessen,  Heyer,  1822.  FITL  a48  S.  in  16. jf« 
mit  TitelL  und  in  KUpf.  gestoch.  TUeL   20  Gr. 

F6r  die  Jugend  iat  diese  Sammlung  von  3o  Po* 
beltt  (von  denen  nur  die  3  leisten  veraificirt  sind)  00 
«ben  so  vielen  Fabeln  (die  aVm'mtlich  vor  dem  3oft(| 
Jahre  dea  Alters  des  Verüs.«  so  wie  die  Parsbebi,» 
Ausscblnla  der  3  leisten,  erst  nsoh  dem  6osten  1«^ 
verfertigt  sind)  bestimmt^  wie  soboB  die  voirgesetste  f| 
bei  mit  ihrer  Zueignung  lehrt,  aber,  wie  der  lebnci 
che ,  Nachdenken  und  sioige  Kenntoifs  fordernde,  Inbi 
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lieb«  Jöbtnna,    2er  sie  gewidmet  ist)  oder  Lehrer  cor  ' 
Seite  Mt^  gewifa  ee&r  aätalich  'werden« 

SitUn- Gemälde  für  Kinder.  Von  /.  Jlf.  Arm" 
hruBter  (^weiland  h.  k.  Hofsehreiä^).  Mit  6  li- 
tho^raph»  Bildern  von  Ludw,  v.  Schnorr,  fVien^ 
Carl  jlrmbruster.  iSg  &  Taschenform»  (ohne 
Jahr*.)    1  Rthlr.  4  Or. 

Die  Gegenstände  dieser  GemHIde  oder  yielmehr  Er- 
sähJaogeo  (die  unter  9  Rubrikea  vertheiU  sind,  wovon 
die  leiste  fonf  Aofsätze  enUiSlt)  sind  eben  so  gewIbU 
eis*  gut  ansgefiibrt  and  vorgelrsgen«  Die  bej^gefii^tea 
Steindrncke  gereichen  ^em  Tsschenbache  sor  vorsügli'^ 
eben  Zierde  nad  Enpfehlao^. 

Classische  Literatur. 

Eurijndis  Opera  omnia^  ex  editionibus  proe" 
'  eiantissimis  recusa;  latipa  interpretatione  ^  scho^  * 
hie  antiquie  et  eruditorum  observationibus  illu^ 
strata:  nee  non  indicibus  omnigenis  inatructa. 
Volumen  primum»  Glaeguae  ex  preh  acad.  cura 
et  typis  Andr.  et  Joann.  Jd.  Duncan,  impenaie  JUe, 
Prieetley.  Londiniy  1821.  CCLIV.  wdS.gr.S^ 
Volumen  eecundum  553  51  Volumen  tertiiim  XXm 
5y&  S.  Volumen  qüartum  64s  &  Volumen  quin^ 
tum  6i5  jf.  Volumen  sex  tum  IL  6ö4  &  Volumen 
septimum  XIV*  73 1  5.  Volumen  octavum  Vlh 
6a  L  S.  Volumen  nonum  yi^  S»  {b.Bothe,  ^j  Rthlr.) 

DieseApsg.  gehört  mit  sa  den  sshireichen  Abdräcken  der 
▼orx5glich  iq  Dentsehl«  erschienenen  \  Ausgeben  dassscher 
Schriftsteller  beider  tSprachen  and  philologischer  Bücher, 
die  SOS  dieser  Presse  hervorgegangen  sind;  Die  gegen- 
wSrtige  hat  den  Vorzog  i.  der  Zasamroenstellaog  der 
Vsrisnten.  and  Anmerkangen ,  welche  theils  von  den 
neoern  Heraasgebem  der  ganzen  Traoerspiele  und  ein*- 
eelner  Stöcke  herrihren,  theils  in  mehrern  kritischea 
SehriAen  (voraemlich  von  Ponön)  zerstreut  geianden 
werden ^a.  mancher  neaen  und  nicht  unwichtigen  Zu« 
sXiM  nad  Bereicherangen  des  kritischen  und  exege^- 
sehev  Appsrsts.  Der  verstorh.  Carl  Burney  hatte  zu- 
eist  zn  dieser  Ausgehe  Versnlsssong  aod  Rath  gegeben; 
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aaoh  teinem  Tod«  leUtete  d«r  gelehrte  Loodner  Bodi« 
faSadler,'  Robert  H.  Evans  i  einige  Holfe.  Aach  Ale  Her« 
ren'Elffisley,    Mattby' nnd   Blomfield  babeo  ticfa  durch 
'0|oige  Bcytfifge  yerdieol  gemacht«     Der  Text  «elbat  ist 
in  d«sn  verschiedenen  Stacken  nach  yeraehiedeDeo  neuen 
kritischen  Anagaben  abgedruckt^  in  den  vier  ersten  Tra- 
gödien nach  Porson,  in  dem  tiippolytua  und  der  Alke^ 
stia.nsch.Monk^'  in  der  Andromachei    Eiektra»    Dans« 
und  den  Fragmenten  nach  Musgrave,     in  den  Sapplices 
und  beyden^  Iphigenien  nach  Markland,  im  Rhesoe,  den 
Troeriünen,'  C3'Jctops,  Helena  ndd  Jon  nach  MatlhiV,  in 
den  Bakchantionen  nach  Brunk  (Efmsley's  Ausgabe  war 
^  'damals  noch  nicht  erschienen) ,  in  den  Heraküden  nach 
Elmsley,  in  wüthendea  Hercules   nach   Herikiann,    J>ie 
Eintheilnng  der  Stücke  in  Acte  und  die  Infaaltsanzeigen 
sind  aus  der  Leipziger  (Barnesischen)  Ausg.  genommen. 
Unter  dem  Te;cte  steht  die^  (Mnsgravische)   latein«,  Ue- 
berseUun^,  unter,  dieser  aber  keinesifreges,  wie  die  Vom 
angibt,   die  Varianten  der  Matth,  Ausgabe*     Die  Scho- 
llen sind  in  den  ersten  4  Tragg.  ans  der  Mnsgrav.,  im 
Bippol •  und  den  lolgenden  aus  der  Mattbiä'scheo  Aosg, 
abgedruckt     Zum  Rhesus  bnd  den  Troerinnen  sind  hier 
'aum  erstenmal  (im  5len  Tb«   S.  £8i   ff.)   Scholien   sns 
der  Vatfcan,  Mlaodscbr,  Nr^  909,  derselben^  die  Ehnalcj 
in  8,  Vorr»  cur  Medea-  auerst  bekannt  gemacht  hat,  von 
Hrn.   Geronimo   Amati    mitgetbeilt«      Dieser   bat  ihnen 
folgende  kurae  Bemerkung' voran  ig«  schickt :  Monitoe  Tel- 
lern viros  doftifsimos ,  ad  quos  bee  schedae  noatrae  per* 
venient«   schoHa  iita  adeo  minuti«^  deficientibüs  el  eva* 
oidis  litteria  scripta  e^sCy  ut  palaeopbilos  superiorum  et 
)»Qstrorum  temporum'  detf rtuerint :  nee  certae  per  eher* 
tae  genus,    ^nod  bombycinum  appellaoi^s ,    auxilii  ali* 
quid  a  medicaaminibus  illis  aperanduin  erat,   quae  oanc 
membrania   adhiberi   solent.       Nos   qaidem    pl^ra  etlam 
emeodare  et  supplere    medilando    potuissemus:    verum 
aliis  aliisque   distinemar  Isboribos.       Utcumqu«    tamea 
ich(Aia  ipsa  primum  ab  experientia  et  curis  nostris  pro* 
deant,  in  Jucem  saue  proferri  mereolur;   quum  et  aen* 
aum  maxima  parte  aat  darum  exhibeant^    et  nominibua 
äe    fraguientis     auclorum    hactet^us    ignorefis    abnndent* 
Idit  Enthaltung   von   a1)em   Urtheil    darüber  iugen    wir 
noch  das,  wss  die  Drucker  und  Heransgeber  sagen»  bey  : 
Horum  (scholiornm,    was  zunächH  vorher  geht)  n<»n. 
nulla  perierttAt  et  xeUqoa  ^nlUs  erroribna  in^ninantor. 
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qaoB  ftmeii  «orrigere  hob  anti  ranin««    HanJl  alitor  igi--   > 
tar  ^  repminati    in  locem  e^ere  malaimos.^    oe  poatri 
coaato«^  leotorem   doctiMimam   ioipedirent,     qao  miaas 
ipte  ea  rectiiit  ameDdata  e^^hiberet.     QiiaipobreiD  omnam 
littoram  panctfimva  qHod  in  arcli;Btypo  occurrit  ^  aumma  ^ 
cam  religione^    na    dicamua   aapersiitioDe,  rethiuioiiia/^  * 
Die  AnmerktifigeD  au  den  SchoUen  dar  vier  eratem  StU«, 
cke  aiDd  ana  dar  Leipz.  Ausgabe ,    die  an  den  übrigea 
aua  dar  Matthiäiacfaen   genomnied. :   Unter  den  Schollen 
ataban  die  Anmerkungen  über  den   Text»     Bin  macht 
die  Leipa«   Aufgabe  id  3  BB.  die  Grundlage^   und  wer 
dieae  beaitat,  mnfa  freilich  mehrerea  wieder  kabfan,  waa  , 
er  achoa  bezahlt  hat ,  ohne  doch  vdiaae  Ausgabe  ganz  enN 
bahren  sn  können;    nur  die  Bequemlichkeit  genieast'  er,  ' 
dafs  er  hier  gleich   uptar   dem   Texte  die   erläuternden 
Anmerkungen  findet,,  und  den  Voriheil,   dafa  sehr  Viel«    ; 
Mnthmaaaungeny     Erklärungen    und    Erlauf arnngan    aüa. 
apStar  erschienenen    Ausgaben   oder  Commantarien  und 
Obaervatioasbucharn ,    Tof nemlich  Poraon'a »     beigefügt 
aind«     VolUtSndigkait  Mrird  man  auch  hier  nicht  erwart 
ten.    In  den    Nam«n  der  VerE  dieaer  Anmerkungen  ist 
man<ffia  kleiqe  Verwirrung  Torgegangen  j.  die  zum  Theil 
am  Ende  dea  Stau   B«   berichtigt  ist«     Bey  der  Elektra 
-iat  die  erste  (Floranlin.)  Ausgabe  Targlicilsn  und  da^ana   - 
aind  die  Varianten  beygebrocht  worden«    Die  einzelnen 
Bände  liefern  Folgendes:    B.  I«   Dea  Barnaa  Dedioation 
und  ^eehf  Epigramme  auf  aeijae,    damals  für  iinuber- 
tre£ßich  gehaltene^    Ausgabe   (zum  Glück  nur« ein  paar 
Seiten  füllend);  Leben  dea  Euripides  von  Barnea,    Ma-- 
nuel  Moaehopulus,  Thomaa  Magister;  S,  LXXVII*.  Bar^- 
aea  Tract  ^e  Tragoedia  (der  wohl   mit   einer  bessern,   * 
di»  Resultate  der  neuarn  Forachuogen  enthaltenden  Abh* 
kätle  vertauscht  werden   ki^nnen) ;   8.   CV«   Wilh.   Gaa-p 
4et*a  Prolegg«  in-  Enripijdem ;   Barnealus  de  irariis  Gram* 
maticorum  argois  (unzureicliend ,     nach  den  neuern  pa- 
ISographischeu   und  grammatischen    Entdeckungen);    S^ 
CIX.  C«  D«.  Beckii    Praefatio  zum   3tan  B.   der  Leipz* 
Aoag. ;    Recöoslo  codicum,  'editioänm  ^  veraionum  Euri'* 
pidia  et  acriptorum  in^eumi  aus  derselben  Ausgabe^    S* 
GXLIIL  Musgrevii  Praefa^ö  und  Chronologie  acenica  al^ 
Eurip«    naii    tempore  ,ad  eiusiiem    mortem*     S.   CLIIL 
Poraon'a  Vorr,  znr  Hekuba   nebst  dem. Supplement  aua 
der   9ten   Auag.    S«  CXCV,  Hermanni  Praef.  ad  Seen- 
bam,    S.  QC3ULXV«  Mattfaiaei  Praef.  ad  editionem  anam  . 
Enrifidis^    S.  CCXUX.\^yUabua  notarum  quibua  de«. 
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ftignantnr  manntcripti  et  editiones  (die  |n  Panon't  Ma»^ 
grave's»  Beck's  Noten  und  in  den  voii  FSfase  liiitgetheil- 
ten  Noten  angefahrt  sind).  Endlich  befinden  sich  in  die- 
sem Bande  Hekuba  und  Orestes;  im  zweytei^  die  Phö- 
nissen  und  Medea  (zu  letxtisrer  vorzuglich  auch  Ehns- 
l^y's  Noten  -^  wir  wandeln  uns,  dafii  Valckenärs  ond 
Eimsleys  Vorreden  nicht  mit  abgedruckt  sind);  im  drit-i 
ten  Monkii  Praef.  ad  Hippolitums  Valckenaerü  prae£.  ad 
^  Hipp«  (diese  hätte  der  Zeitordnung  nach  doch  wohl  eher 
ctehen  sollen)^  «yllabos  noti^rum  quibus  designantur  Mss. 
et  edd*  in  not.  Monkii,  der  Hippolitus  selbst  mit  den 
zahlreichen  Anmerkungen;  von  8.  4og.  an*  die  Altestis, 
nicht  nur  mit  den  Anm»  früherer  J^kUrer,  sondern  auch 
denen  von  Monk  und  einigen  kleinen  Noten  von  Bur- 
ney,  ^dergleichen  man  auch  bey  andern  Tragödien  fin- 
det, aus  seinen  handscbriftUchen  Papieren,  die  im  Britt. 
Museuni  aufbewahrt  werden);  im  vierten  die  Androma-* 
che,  Supplices,  Iphigenia  auf'Aulis  (mit  Markland's  Vorr. 
XU  seiner  Ausg.  der  Iphigenien,  nicht  zu  den  Supplic« 
von  denen  bekanntlich  zwey  Markl.'  Edd.  existiren)  ;  im 
fünften  die  Taurische  Iphigenie  (jeder  von  den  beydea 
Ipb.  ist  auch  das,  Verzeichnifi  der  in  der  letzten  Sylbe 
verdorbenen  Wörter  bey^efngt)^  S«  5i58.  Beckii  Diatr. 
crit.  de  Rbesof  snppositino  Eurip.  dramate,  das  unechte 
St^ck,  Rhesus,  selbst,  die  Troerinnen,  die  schon  vorhin 
erwfibqten  Scholia  in  Rhesnm  et  Troadas,  von  Amati  mit- 

Setheilt,  und  Auctarium  notarum  in  Troadas,  aus  Biom- 
eld und  fiurges;  im  sechsten:  Baccbae  (hier  ist  nach 
]35o  der  gegenw«  Ausg.' oder  iSig  der  firiihern,.und  ei- 
ner Lücke,  der  Vers  aufgenommen,  den  Bredow 
in  der  Pariser  Handschr,  dto  Scholien  zum  Dion.*  Pe- 
rieg.  zuerst  entdeckte),  Cyclops  (hier  sind  auch  dis  An- 
merkk.  von  Goes  aufgenommen)  Heraclidae  mit  Etmaley's 
Vorr.  und  Noten),  Helena*  Im  siebenten  Bande  stehen: 
Ion  (auch  mit  einigen  unter  die  übrigen  eingeschalteten 
Anmerkungen  von  Mahby  und  Fähse) ,  Hercules  farens 
(mit  Hermanns  Vorr. ,  dessen ,  Elmsley's,  Porsons  n.  A« 
Noten),  Elektra  (mit  Vettori's  Vorr.,  Seidiers  etc»  An- 
tnerkun^en),  das  Bruchstück  der  Danae  uud  die  übrigen 
Bruchstücke  anderer  Tragödien  des  Eur.  (nach  der  Leipz. 
und  ein  Zusatz  aus  Porsoni  Advers. )  Epigrammen  und 
die  ihin  beygelegten  Briefe«  Im  8.  Bande  ist  Vaicke- 
nar's  Oiatribe  in  Eutip*  deperditorum  dramamm  reliquias 
(ob  sie  gleich  nicht  selten  ist)  wied^  abgedruckt  (mit 
den  dastt  gehörige  Registern),  von  S.  3o8.  an  aber  5up- 
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pfementiitti  Schofiorom  in  Eurip.  Hecubiim»  Orestem, 
PboeoiMas  et  Medeam>  ex  edit.  Matthiae;  quibas  acce-« 
dant  nonnolU  ex  laboribus  Faehsii*  Nebst  einem  Regi- 
waes  aber  die  beygefiigten  Noten  zu  den  Scholien.  Den 
neanten  Band  fiilien  nur  Register ,  die  Ref.  mit  ihren, 
Aufachriften  angibt ,  weil  ihr  Inhalt  nnd  ihre  £inrich-p 
tnng  darin  10  t^atimmt  ist,  dasa  etwas  weiter  beyzafa-  « 
gen  nnnöthig  ist*  1.  Index  verboram  formalarumque 
on^niom  in  Ebrip.  Trasoediis  integris  et  deperditarum 
fingmentis  nee  non  epistolis  occurrentium,  auctore  C.  D; 
Beckip  (die  Vorr.  zum  3ten  Th.  der  Leipz«  Ausg.,  die 
vermnthlich  *die  typographi  nicht  gelesen  haben,  lehrt, 
4asa  Hesler  Verf«  diesea  Wortveneicbi^sses  gewesen  ist), 
quem  indicem'  summa  cum  recensum  et  ubique  ad  banc 
editionem  nostram  accommodatum ,  locupletavimus  inse-- 
rendia  verbis  omnibus,  quae  yel  ex  iide  manuscripcoruni 
vel  ex'ingenio  interpretum  in  contextum  nuper  sunt  re- 
cepta«  3«  S.  569.  Index  in  Euripidis  contextum  ex  ed« 
Barnes*  3.  S*  585.  Index  graecus  (nemlich  über  die 
Nöten);  Editorum  nomina  literis  adscriptia  indicantur*  4. 
Sm  679«  Index  latinus  (gleichfalls  über~^ie  Noten  und 
mq{  dieselbe  Weise  eingerichtet).  6*  S.  735«  Jo.  Alb.  Fa- 
bricii  Index  scriptorum  in  scholiis  graecis  ads  Eurip.  lau<- 
däterum»  insigniter  emendatus  et  locnpletatus  a  C«  D. 
B.,  ad  hanc  edit*  accommodatus  et  novis  nominibus  au- 
etut. 6,  S.  73 1.  Index  auctorum  (veterum  et  recentio-  - 
mm)  in  nptis  laudatorum  (et  emendatorum).  *.  Editorum 
nomina  literis  adacriptis  indicantur.  Wii  die  Heranage^ 
ber  in  Ansehung  des  erstem  Registers  sagen,  das  mag 
auch  für  die  ganze ,  in  mancher  Hinsicht  mangelhafte 
Anordnung  nnd  Sammlung  gelten:  „quod  si  quaedam 
vigUantiam  nostram  effugere  potuerint«  lectoris  veniam 
benevolentiamque  propter  nimiam  operia  molem  taedium- 
qoe  iterum  iternmque  oramua/V 

Euripidis  Baechae.    In    usum   studioßae 

iupentutis  recensuit  et  iüuatrapit  Petrus  Elms^ 

leyy  A^  M.  Editio  €iuciior  indicihusque  instructa. 

%  J^ipsiae,  sutnpt.  Hartmanni^  MDCCCXXIL  XIL 

a86  8.  gr.  8. 

Die.  Originalausgabe  ist  im  Rep.  1821,  II.  4i8.  und 
ein  tthnlicber  vermehrter  Abdruck  der  £lmsley*scheq[ 
Ausgabe  der  Herakliden  IV,  59.  angezeigt  wifrden*  Au« 
den  Add^dia  der  Oxforder  Anig.  aifid   dici  Noten  ä^ 
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gehörigem  Orte  eingetragen  ^  übrigens  djiey  Indieet  (au  4 
ctoruni)  graecQS,  latinus)  beygefugt,  die  um  ibo  nÖthiger 
waren,    je  reichhaltiger   die  Anmerkongen  von  %  ober 

'  die^e  Tragödie  sind.  Der  Druck  ist  sehr  cörrect  nnd 
schön,  und  die  Ausgabe  viel  wohlfeiler  /  als.  die  Oxibrdec 
und  leichter  zu  haben ,  denen^  welche'  in  dar  Philologie 
schon  gr&ssere  Fortschritte  gemacht  ia  haben«    rorziig«» 

VJicb  zu  empfeblent 

Pindari  Opera ,  quae  super  sunt*  Textum  in 
genuina  metra  restiiuit  et  exfide  librorum^  mcmu^ 
scriptoritm  doctorumque  Jconiecturis  rttensuit^  an^ 

.  notationem  criticam^  schoUa  integra,  interpretor' 
tionem  latinamy  commer^arium  perpetuum  etia* 
dices  adiecit  Augustua  Boeckhius'j    inuniv^ 

^  Reg.  Berot  Eloq^  Prof.  P,  Ord.  etc.  Tond  se^un?' 
di  pars  altera.  Lipaiaä  ^pud  J.  A.  (x.  fVeigeL 
J^DCCCXXL  86a  S.  gr,  4.     10  RtUr, 

Mit  diesem  Bande  ist  diese  vortreffliche  Bearbeititng 
.det  Pindar  beendigt,  auf  die  von  allen  Seiten  die  gross- 

.  te  Sorgfalt. und  der  rühmlichste  Pleiss  gewandt  worden 
Ut ;  und  die  daher  auch  in  künftizen  Zeiten  noch  ifiren 
vorzüglichen  Werth  bebalten  wird,  wenn'- auch  neue 
Fortschritte  nicht  nur  überhaupt  in  diesem  Theil  der 
Philologie»  sondern  insbesondere  noch  in  der  Beband- 

'  listig  der  Metrenr  und  des-Texxes  des  P«  g^nacht  wer- 
den, 'for  itzt  jedem  Frepnde  dieses  Dichters,  der  ihn 
aof  die  gründlichste  Weise  studiren  will,  unentbehrlich 
ist,  und  dem  Herausgeber  die  dankbare  Achtung  der 
Kenner  ^des  Alterthums ,  dem  Verleger  Anerkenaung 
seines  eifrigen  Bestrebens,  diese  Studien  zu  befördern 
und  Ersatz  seines  betrichtlichen  Aufwands  sichert.  In 
die  Arbeit  des  Cömcoentars  haben  sich  der  Herausgeber 
und  Hr.  Prof.  Dissen  in  Gotcingen  getheilt ;  ersteres 
hat  die  Anmerkungen  tu  den  Olymp,  und  Fjth.  Sieges- 
hymnen,  letzterer  die  zu  den  NemeischeQ  und  Istbmi- 
•  sehen  geliefert.  Ueber  diesen  Comtnentar  sagt  der  Her-« 
ausg«  Folgendes,   was  wir  nicht  kürzer  nnd  besser^ wie* 

'dergeben  könnten :  „in  expUcationibus  conscxibendis  com* 
muni  consilio  non  id  spectavimus,  Ut  tironibus,  quibus 
Pindarus  aut  omnino  nön  tradendus  aut  periti  praecep* 
toris  disciplina  illnstrandus  est^     posset  minu^  cognitnm 

.esfe,  exponeremus;  neque'ut  varias  interpr^cura  senten- 
tias,  quamquam  omnes  in  partes  vocati,  perreptati>  coa- 
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tnlti  mit,  dedita  opera  exominaremai,  ^uod  ano^alteroqnö    ' 
loco,  übr  res   poicebat^     factum    itivenies:     sed   nt  iu^, 
stae    interpretationi    tieceiaaria   aflerremas»     qujae    rafio' 
nobis  probatetur^    ea  ubixppns  esset  ^    idoneis  firtnaretar 
argam^ntis^  abi  verbo  monstrare  veram .  su^ceret  ^  nude 
ac  iimpliciter  propoiieretut :  simul  ut  tupervacatieae  era-    > 
dstbnis  ostentatjonetn  omnem  devkaremuti  in  gra^ioribm 
rebat  ^anm   cdique  doctorom    tedderenufl  in ,  iis  ypto  f 
qqae  ab  unoquoqqe  nnlla  ti^aiore  ifig^nil  cbntehtsone  inye^ 
niri  poterant^  qai  primnsi  qui  secandut,  qui  tertias  idem, 
d^istet)  plane  taceremas*''    Was  schon  in  den  Scholien 
richtig  erklärt  ist^  das  ist  nur  dann  wiederholt  worden, 
venn  neuere  Ausleser,  mit  Unrecht  sich  davon  entfernt 
hatten »     deren  Venrrtingen  auch  zu  andern  geringfugi-^- 
gen  Anmerkungen  Veranlassung  .gaben  ^    um  Irrthümer  . 
eueren  Urbeber  jedoch  nicht  genannt  werden)  .nicht«  fort«' 
pflanzen  anlassen.    Erklärungen  von  Worten^  Formen » 
liedensarteti  sind   meist  den  Wörterbüchern  und  Gram- 
matikern lübeirlassen   worden.    Inhaltsan^eigen  sind   den. 
Oden  nicht  vorgesetzt ,  aber  in  der  Erklärung ,  selbst  ist 
der  Gang  nod  Zusammenhang  der  Gedanken  entwickelt.  ^ 
Nur  das  Ünbekani^tere  der  AJythen  ist  erläutert;    desto 
mehr  Sorgfalt  auf  andere  zum  Verständniss  nöthige  Gegen-    . 
stSnde  gewandt.    Vorzüglich  ist  auf  Darstellung  des  Zweckt 
desDichters,  Entwicklung  desZusammenhangs  seiner  Gedan- 
ken,  Erklärung  der  Lage  und  desZuatandes  der  Dinge  und 
Menschen,'  weiche  dem  P.  zur  Verfertigung  der-Ödan 
G^egenheit  gaben,  von  beyden  Auslegern  gleiche  Rück- 
sicht genommen  «    und  überhaupt  die  Grundstätze  *der,\ 
noch  wenig  bearbeiteten  ^    höhern  Hermenevtik  befolgt 
worden.    Was  schon   in  den    kritischen  Anmerkungen 
znr  Erklärung  des  Dichters  gesagt  war,  ist  natürlich  nicht 
wiederholt,  dagegen  haben   jene  Anmerkungen  in  dem 
Commenur  neue  Bereicherungen  erhalten.     Denn  theiit, 
sind  die  Varianten   aus  der   nach   Schmidt   von   neuem  % 
verglichenen  Vtkltet  Handschr.    C.  und  aus  der   Brunk; 
Handschr.  der  Olymp.  Hymnen,  wo, sie  nidit  unbedeu-' 
tend  waren  (denn   oft   treten   sie  nur  den   aus  andern  . 
Idspten  bekannten  Lesarten  bey),  theils  einige  der  von 
Hrn.  ät.  Min.  Baron  von  Humboldt  mitgetheihen  aüfge-. 
nommen«     Diese  sind  aus  acht  Pariser  und  vier  Wiener 
Hamlschrifthn  excerpirt  gewesen.     £s  wäre    wohl  eine 
vollständige  Zusammenstdiang   aller  Varianten  aus  allen 
bisher  verglichenen  Handschr*  zu  wünschen  gewesen  und  • 
eine  krit.  Note  (zu  OU  u  extr.)  schien  dazu  Hoffnung 
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nacfaeti)  aber,  tagt  Hr.  B.  Uzt,  cogitabam  dt  collectin^is 
eriticity  qnali^»  ^i  qoia  in  nnam  oJ>rpa8  redigerc  coniti- 
taeHt,     volnpe   mihi   trit   illa»  copiat  qoftlficanqae  illi 
tradere/^ -Dine  geoaoe  Würdigoog  der  Handi'cbriftep  md 
BeBtimmnn^  ihrer  Sippschaften  würde  dadorch  arfeich- 
tert  und  for  die  kritiiche  Geschichte  des  Textes  wltrt 
äie  wichtig*'    Eine  solche  historia   textus  et  crilici  «tn- 
dii  in  Pindaro  positi  (dem  die  Sammlung  aller  VsriaiH 
ten  beygefiigt  werden  könnte)  verspricht  Hr«  Pr«  B,  Si 
692.  bey  Gelegenheit  der  von  Abiwardt  aus  NeapoliUo. 
'Handschr.  bekannt  gemachten ,    in  den  Anhsng  S.  693« 
angenommenen  und  benrtheilten  Lesarten.    Diese  LeM^ 
ien,  denen  Hr.  Prof.*  Ahlwiirdt   einen  so  hohen  Werth 
bey1egt«3r^  dass  der  ältere  Lesarten  meist  far  Fehler  oder  GIoi^ 
'  aeme.hislt,  sind  nach  dem  Urtheil  des  Hrn.  Prof.  Bi  meiit 
absichtliche  Aendernngen    oder    Icterpolationen  griedk 
Gelehrter  des  i5ten  Jahrh«  die   nach  Italien  gekommeq 
'  waren  und  Ton  denen  die  meisten^  ans  der  Farnes,  in  die 
Meapolit*  Bibl.  gekommenen  Mss.,  geschrieben  sind.  Noch 
sind  in  dem  Gommekitar  viele   Stellen  anderer  Aatoreo^ 
in  welchen  sie  entweder  Verse  des  Pindar  angefahrt  ood 
commentirt,    öder  auf  sie  Rncksicbt  genommen  haben  ^ 
erwähnt^,    da  ans  ihnen  oft  sich  ergibt  ^    wie  die  Altsa 
manche    Stellen   des  P«,  verstanden  haben.     Erst  Bsch 
Vollendung  des   Commentars    erhielt    der   Heransg.  die 
kleinere  Ahlwsrdt,  Ausgabe,  und  auf  das,  vras  darin  gegen 
Hrn.  Prof.  Böckh  in  einer,  an  die  Zeiten  der  bamsoist» 
Berbarei  erinnernde^  Sprache  gesagt  ist,  wird  im  Proosn. 
&  8  f«  und  im  Append.,  S*  693.  geantwortet^  wo  aach 
'  des  Hrn^  Hofr.  7.  H.  Voss  Aufsatz  über  die  Anordnoog 
Pindar«  Cnbrreigen  abgedruckt  ist.  Edel  ist  dabey  Hm. 
B's  Tadel  seines  eignen,  frühern,  bittem  Urtheils  »qood 
et  ii^me  reprehendam  et  discipulos  ab  hoc  scribendi  ge- 
aere  dehortari   apleam.''     Bdöchten    dies   doch  maacfae 
junge  Philologen,  welche  glauben^  ihre  VorgMnger  ote 
oder    andere    haben  „nichts  gesehen*'    erwägen,  bs^o' 
die  reifern  lahre  sie  dazu  nöthigen.  —    Ueber  das  Le- 
ben und  das  Genie  des   P.  haben  schon   viele  gescbrie-* 
bcQ  und  der  Stoff  ist  eben  deswegen  so  gross  und  v^n- 
nigfaltig  geworden  ^    dass  der  Hcrausg.  ^  sieb  nur  einea 
Gegenstand^    der   noch  wenig   beachtet  war   und  doch 
JQr  die  Erklärung  der  Gedichte  wichtig  ist  „de  ternfori- 
bus  JPindarV^  berauscuheben   und   dabey  anch  manches 
ÜberdasLebendesP.vorzutragenS.  isff.  entschloss.  Untere 
Grinzao  exlauben  uns  nur  anzuführen ,   dasa  die  Gebort 
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In  Dicbtert  aot  wictMigcii  Grupdcn  ini  3te  JT<br  64; 
Olyn^p.  (vier  Jahre  früher   al«  man' 'ga wohnlich   aaga- 
aomttiea)  gesetzt  und  wahrscheinlich  gemacht  wircfi  dasf 
lein  Tod  nicht  in  die  Soste^  sondern  die  85ate  J.  3.  fat- 
k    Aof  diese  Abh.  folgt  S,  ao«  Index  carminum,    £l» 
35.  ladex  terapornm  (Pindari),    $••  39*  die  lateinische 
Ueberaetzang,  keine  ganz  ncne,  sondern  die  in*  der  Heyn. 
Ausgabe  befindliche»     nach  deo  neuem  Leaarten«    nach 
besserer  ErklSrnng  der  Worte,  berichtigte  und  aejbst  in 
Aoaehnog  der  Wortfolge  und   Conatruotion  dem  Grie-» 
chischen  mehr  angepasst;    denn  sagt  Hr.  B.  yimagis  id 
CDravi,  ntieornm  qui  tali  interpretatione  nti  aolent,  respon- 
derem  desiderio,  quAm  nt  mihi  elegantia  et  ornata  diotionia 
latisfacerem'^;'   S,  ipo.  Aug.  Boeckhii/Explicattonea  ad. 
Olympia  nnd  S.  324.  ad  Fythia;  8.  348.  Lndolphi  Dia^ 
senil  £xplicatt*  ad  Nemea  nnd  S.  48i.  ad  Istbmia;    S« 
553rFragmenta  Pindari,  digeasit  A.  Boeckhins  (der  Hez^ 
ausg.  fand  ea  nemlich  mit  Recht  rathaam  f  .  nicht  hloa 
die  Schneidersche  Sammlung  wieder  abdrucken  zu  lasaeni 
und  ihr  die  Heyn.,  Hermann«  nnd  seine. Noten  heyzufii* 
gen,    sondern  eine  neue  Anordnung^  Stellung  and  Be-  ^ 
irbeitang  derselben  lu^lielern  und  Tornemlich  sie  rhyth« 
misch  nnd  metrisch  zu  verbessern  und  mit  krit«  Anmer- 
kungeri  zu  bereichern«    Im  Eingange  werden  zwey  An- 
ordnungen der  Gattungen  oder  Bücher  der   Poeaien  dea 
r.  (nach  jeder  aind  ea  17)  erwShnt  und  Termnthet,  da^a 
die  eine  Tom  Aristophaniea,  die  andere  vom  Aristarcfana 
herrühre.  Die  Anordnung  dea  Hrm  B«  gibt  nur  11  Claa- 
len:  Isthmionicae^  Etymni,  Paeanea,  Djtbyrambi|  Proso- 
dia,  Parthenia.  Hyporchematai  Encomia^  Scoliai  Tbrenii 
ex  incertia);  9.  087.  Appendix  (da  actt  dem  Druck  dea 
Textea  9  Jahre,  aeit  Herausgabe  der  Abb«  de  metria  ^inn 
dari  nnd  der  kritischen  Noten  6  lahre   verflossen  wa- 
ren ,  ao  konnte  es  nicht  an  Berichtigungen  und  bald  lSn-> 
gern,  bald  kürzern  Ergänzungen  fehlen,   au  denen^anch 
Verbeaaernrgen  von  Druckfehlern  in  den  vorigen  BSnden  • 
gekommen  aind.)    Den   Schiusa  machen   fSni  Register , 
von    denen   daa  zweite  grösstentbeila   von   Hrn.   Glase-, 
wald^  die  übrigen  von  Hrn.  Krilz,  zwey  jungen  Philo- 
logen^ die  in  Berlin  studiren^  gefertigt  sind:  1.  Conape-^ 
etaa  opeHai  n«  S.  70a.  Index  vocabulorum  in  P.  carmi- 
Dibaa  («ach  den  Fragmenten ;  die  Eigennamen  mit  Stern« 
chen  bezeichnet);  3.  S.  832.  Index  rerum  praedpuaruni 
in  praefationibue 9  appendicibua »  libria  de  metria»  notia 
criticia  tom  in  Pindarnm  tum  in  Scholia,  item  in  Com-. 
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tneoUriO' perpetao  et  Pragmentomui  oollectione  espoii« 
tarom;  4. 'S.  85 1«  Index  «octprom  in ' idioliU  roemon- 
torum^  6.  S.  855.  Index  Ibcorum  ex  qaibos  Fragmeott 
collecta  tunt«  Endlich  sind  noch  C6rrigcnda>  die  aoch 
^  einige  verSnderle  Erklärungen  nnd  einen  Zoeatz  sor 
Vorrede  2a  den  Schöliea  enthalten« 

Poetae  hucoUci  graeti  siue  Theoeritii  Bionis  et 
Mo$chi  quae  super  sunt  cum  notis^ariorunt  et  suit 
edidit  2  homas  BriggSi  Jl.  M*  Collegü  Reg. 
:  olim  sokius.  Cantahrigiae ,  typis  ac  eumt*  acad, 
excud.  Smith.  i8ai*  f^L  4i8  5.  gr.  8.  geb.  (bei 
Bohte  i5  iSÄ.  4  Rthh\  9  Gr.) 

Det  Heraasg«  war  achon  früher  cntschloaten ,     dco 
Theokrit  herauszugeben^  etand  aber  nachher   davon  ab, 
w^il  er  keine   Handschriften    hatte   vergleichen   können. 
Da  er  aber  in  der  Folge  lafa^  daaa  manche  seiner  Math- 
maitungen   dufch  die  Von    Gaitford^  benntsten   Dorvili, 
.    Handschr.  bestätigt  wurdcvQ   and  den   Beyfall  des   Hm. 
Prof«  Gaisford  erhielten ,    nahm   er  seine  frühere  Bear- 
beitung wieder  vor  ,,  ncque  tarnen  doctorum^    aed  tiro- 
'  num  iif  usus»  hoc  opus  praecipne  destihator/'    Die  toi- 
zSglrjchsfen  Hülfsmittel  waren  die  Dorvill«  Saramkingen, 
vom  Herausg/ eben  %o  wie  von  Giisi.  beseichnet.    Aus- 
serdem hat  er  noch  handschriftl«  Aniherkungen  von  Wal- 
ther Taylor,  ehemah  Prof.  2U   Cainbridge   erhalten   und 
deti  scinigeq  einverleibt     Spät  erst,  erhielt   er    die  Aus- 
gabe des  Hrn.  Rect«  M.   Ktesling   »,quam  (fugt  er  bey) 
si  oitios  nactos  estem ,     profectp  in  arenam  ab  alio  oc- 
cupatam  noloissem   descendere*"     Hieraus  ergibt   aicfa, 
was  das  Eigentbümyche  dieser  Ausg.  ist :  tids   de«   An- 
merkungen anderer  Editoren  ist^  ohne  sie.  (biä  auf  Gais- 
ford^ Schafer  und  Kiessling)  zu  nennen ,  -das   Branchbai:- 
ata  ausgewählt  und  verarbeitet;  Rücksicht  ist  da  bey  voi^ 
ocmlich  auf  Anfanger  und  auf  Etklärniig  des  Sinnes  ge- 
.  nommen  \  die  wichtigsten  Lesarten  und  Conjecturen  aind 
angeliihrt;  eigne  Jüdnlhmaaaaniigen  beygefügt  (die  gröaa- 
tentheils  nicht  verdienen  aufgenommen  oder  beachl«!  zu 
werden) 9  dor^Text  ist  mit  der  Ueb.  besonders  gedruckt; 
dann  folgen  die  Noten;  Bion  und  Moschps   sind  heyge- 
geben^  ,,tum  (um  die  Worte  dea  Heraufg.  sa    behalten] 
quod  ab  aliit  hoc  factum  est  ^   tum  quod  ipsi  bi  pootae, 
utcunqoe  Theocfilo  minoresj  multam  tarnen  io  ae  vean* 
statem  muUa  atiam  Criticorum  opcm  flagitantia  cootinent, 
mulla  deniquea  me  ipso,  nisi  omnino  fallor,  nott'  infc- 
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Jicittr  tentatt/  Wir  wollen,  noo  eioi^  Pr^Ileii  diu^  ' 
•ogeblich  nicht  nnglocklicheo  Vmiich«  initt heilen»  Bioik 
1,  7.  wird  vorgeschlagen:  ksvxov  of  olvt»  oder  auch 
sykvrx  (ex  adverso).  Ua  mächte  wohl  aolbtt  Teuche/U 
siojrri  noch  amnehmlicher  seyn.  Im  57.  V.  wird' jtu  , 
Eii'te  juixißoSfiM  (.et  illpm  invoco)  69.  V^  if(y^\£  yt 
crißig  (est  saltem  toras  ille  folilHi»)  gemalhmaf«!/  Dtn 
71.  V.  jnöcLto  Hr.  B.' nach  79.  verselzen.  V.  72,  will 
er  ändern:  oT*  ivixiooy,  top  fisri  (T*  n*  a.  f.  qaaliter  ca* 
bana  aoreo  lecto  divinum  illam  per  nociem  tecui^.  ela« 
borabat  sonorem  (certaminibos  nimirnm  amatoriia).  V.74. 
vod'si  r  ov  arvyvou  A.  et  desidvra  Adonideoi.  non  triatem 
adap^cta  (  welche.  Gi>astrnctio&  dar  Worte  !  )•  Den  76« 
V.  ändert  rr  ao:  ßxkXs  ^  ivl  ffta^vovg  Hxl  iv^ad^  Triv^ 
rx  tvy'ccvTS  (so  würde  man  in  Prosa  geschrieben  ha« 
benj[^  mit  dem  folgenden  V.  weiss  er  tiichfs  anxqlangen 
und  Usst  ihn  lieber  unberührt;  daran  hat  er  sehr  gujt 
gethan ;  wir  dächten ,  der  Sinn  wäre  kUr :  wie  Adonia 
(schneU)  gestorben  Ui,  ao  Verwelken  im  Augenblick 
(der  Aorist)  mit  ihm  alle  (auf  ihn  gestreuete)  Blumen« 
V.  77-  ' beschenkt  Hr.  B,  uns  mit  einer  neuen  Lesart: 
(PvproT<riv  (mixtia,  a  (^vpia)  tikef^xau  V.  63«  Foirto 
oT  ik  XißTjtTi  XP'  ^opifj^^i^  S,  An  AJuthmaassnn'geüi  iehll 
ea  also  nicht*  In  Aendarnng  des  Textes  aber  folgt  Hr. 
B.  aftera  awey  Vorgängern,  Valkenaer  und  Wakefield, 
jedoch  nicht  immer  und  ist  Hberhanpt  nicht  an  'varwi^^ 
gen  in  Aufnahme  zweifelhafter  Vcrbeaaerungen» 

Äeschvliy    quae  supersunt f  fabutae  et  frag^ . 
fnenta.    Supplice^^       ^Ex   vvhtqq ^ fLekxlyxg  tpvm    - 
Cpeccg.     Recenaui  G.eorgiua  Burges^  cuius  no^ 
tae   aliorumque  seliguntur  editaß  et  ineditae  di* 
vulgantur.     Londinit  ex  aed.   yalpiänisj  apud 
rVhiUdher  etc.  iSai,  XF.  25a  Ä.  ffr.  8.  8  i^Ä.  []b^y    , 
'Blake  2  Rlhtr.  i6  Gr. 

Jieeohyli^  qude  super  sunt  eta  Eumeni-* 
des.  —  Recensui  Qeo^  Burg  es,  cüius  notae 
—  .*-  divulgatilurJ  Ebsndaselbst  1822.  180  $. 
gir.  8u  7  Shz  2  Rthlr.   Ü  Gr.  '   ^     \ 

Bio  Art;    wie  Hr.*  B.  dio  «Iten  Scbrifteo . behandelt     ' 
naid  ihnen  aeine  Worte  und  Redensarten  aufnötbigt  und, 
Act   Ton   in    welchem   pr   von   den  A'l>oi^^n  Anderer. 
«prieht,    s?nd  schon  ans  aeinar  Recenliou  der  Buttler'-»' 
Aliif.  Hepßrt.  183s.  /f.  7/.  B*St*^  "        -"    '   - 
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M$ben  «Attiig^b«  do  Aetch.  ii«d  mebreren  «adaro  Anüritt« 
sen  im  Ctass»  Ionni.|  ttlbtt  durch  di«f  Rtpert«  «o  dir- 
gestelit  WbrSeii»  dä$B  e«  nonöthig  ht,  darüber  ein  Wort 
zn  ynU^ren.  Man  ISoft  auch  Gefahr ,  weoo  man  aetoe 
Manier  nicht  büligl,  von  ihm  unter  die  ^,rei  criti^ce 
plane  igHarpi^ad  ceninraa  tero^naai^criticaa  acriben* 
dum  {>>ocllV.et^^  gerechnet  zu  werded»  Wir  laä#«o  ihn 
daher  lieber  aelbst  fib^r  aeine  Antgabe  dea  A^sch*  apre-^ 
cberi',  die  nj^ht  in  nsum  tironnm  gemacht  ist«  „Hw 
'clditionem '(äu'ppi/)  pro  dopümento  esao  yoloi,  labore 
gnaip  exiguo  (elegant  at  qu^m  exig.  1.)  loca  meodoaia^ 
'iiOkk  in  ttnia  Aeichyli  Tabulia  fnerit  emendatnnia,  cot 
atabüTlum  Ittpd  Augaenm  in  Supplkibua  purgare  licnerie, 
'piargatumqoji  ornare  (dl  i«  Hrh«  Bn^gea)^  — *  EUi  verba 
lAeachylea'  ad  eruenda  vesttgiis  rerae^  intei^faktm  taten* 
thf  acriptnrae»  pedetentim  Pique  paraequendo,  jnaialere 
volüi;  (wir  behalten' auch  die  Interpnncti^n  dea  Vfa. 
bey)  fuit  tarnen,  nbi  rimandi  iata  ^xilia  ratio  p^nitua 
deiicerat;  neqne  verilua  sum  ad  yeritatem  mihi  riam 
•perire,  literaa  aimilea  mutand0|  vbcea  verautque  trana- 
'ponendoi  versiculoa  ^eaique  inaerendo,  qt|o<  cerfia  in- 
diciis  oognoyerim  eaae  paiticulam  hnina  fabulae  diral- 
garo«  Oieii  veranUflat  ihn  nun  (in  der  Vorr.  za  den 
.S'nppl.)  von  den  awey  zutetxt '  er wShnten  kritiachen  Ge- 

fenttänden  mehr  &u   sag^n:     i.  von  4«<i  Uraachco  od«r 
^eranlassuhgen  der   Versetzung  von  Veraen»    .i^Intelli- 
Sant   istl  emdituH '  in  Codd«  noonullis  versua  eaae  nno, 
nobna^  iribut)  äon  nunquam  et  quatnor  ordinibna  dia- 
poaitpa^    Inde  fit^  ut  verana  quilibet  de  atd^  ana  Intba- 
lua  in  ktiam  mij^ret'*  etö»     0eyspiela  Werden  ana  Pariaer 
Handschr;  der  Tragödie  'XpiTrog  Hßi^wv  gegeben«   9*  Von 
Ergänzung  'der   Lücken  in    den   Ucberresten    der  Tra- 
giker und  dei  Ariitophanes«  ,^Mihi  aatidüa  lectione  eve-* 
nit  9  n^  fora  ^  modo  noji  insparata ,  commonatraret,  vndn 
,  tupplementa  non^pauca  haurire'possem*  Verum  ne  quid 
dicam  de  veraibna  quingenlia  Buripidi  neq'ue  de  renlnm 
•plua   Analophaniy   tempore   alio,   rettitnendji ,    (welche 
ErWarlung !  o  möchte  aie  bald  in  Erfüllung  gehen !)  aa« 
fis   eat   in   IBia   aolummodo  exemplia  consiatere  ^    und« 
Aeachylutf  integer  aHquando  fiat/'     Aut  der  ^meaii«  ni- 
^  mia  anipla'<  werden  nun  »»prö  tpicilegio*'  aufgeateUt  Pera. 
427.«  ff.  S«  0.   Th*  5oo.  aq*     Promeih.  6i4  iq.    |wd  ala 
Zugabe  Soph.  Ai.  i^ho.  aq.    Dabey  kömmt  Hr.  Bloofield 
(hao  In  parte  tt^aa^ime  caecna)  6bel  w^g«    lotnini  Blom-    , 
fieldi  Ingenlnm,  '^uod  pudib'andha  ipae  aeilliC   quam  ait  i 
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axigvwB»   lül^cbit  quo  m  rxi^T^en^rpq^t;     Pia  jEIBIf«« 
mittel,  di«,  Hr*  &  (bey  dcQ  Soppl)  gebi^ancht  bat,  und: 
a«  ÜMidacbiiftea  (6.  $9.  ff.):  dj#  florc9tin]«|clie ,  die  all» 
;•  Tragg*  d«f  A«.  eotbiit^  zwoy  nicht  ganz^    «liid  dereir 
Variantca    taarat  Boiler    vollttäiidig   bakannl  gemacht; 
dar  libar-  Pbilcphi  (aodi  ib.  Fion),    den  Hr«  Dorg.^fo^ 
ein«  Abachrift  der  vorbargcJiendei}  bSIt  osd  glaubt,  du$ 
aoa  dieaar  Fl^r^  Haodaebr,  alle  äbrigeo  (doci  irobl  not 
die'  bia   itat  bekaoolep)  H^od^briffan  it$  A*  a^gejaitet 
aiad(daii  WolfcnbüUarCod.hSU  ar  nicht  für  eine  Abaobrift 
dar  Aidina  ob  ar  gleich  wertl^loa'  aey):    aüth   aipe  pa« 
pieroe  Abacbrift  dea  Medioaif^ban  Cod.  io/  der   Päriger 
BibI«   oiid  ^mray  anderai  io  dar  Floreat  ood  Veoet«  uui 
dar  (gaos  warthloae)  Faroegiache  io  der  Neapel*  Bibl* 
),E  pxeamiada  liquido  patat,  iU,  qootie'a  acriptora  codi* 
cla  Arcbetypi^  äedicei ,  dico«   aot  Philelphiaoi^  diaertd 
coauneoioratBa  |  ^  totiea    varietataa   reliquorum  .  Ubrorom 
pro  fliibilo  hahendile  aint»     Ubi   vero  illi  vel  aileaot  val 
iofer  ae  disaideant,    ailfntium  bi   poteruMt  vel*  cotopen» 
aara  parle  altqaa   ¥el  IjteiD  oniaeDi  cooiponere  lecliopi-» 
boa  Tariia  commamöralu  digiiia/'     b*  Aelteratitid  Ofoe* 
re  Auagabea,  die  b^ortbeilt  werden.    Hier  ist  voro^nif- 
lieh  S«  44  «-^  49.  Stanley  gegen  den  Verdacht  ^  ala  habe 
er   au«  dea   Caaaabonna   Papieren    loanchea    genonunen^ 
Tertbeidigh    >,POtt  Sunleom    exorti  aont  homioea  noor    ■ 
nnlli  «d  Aeaebylea  sive  ioteUigeoda  i^ive  emendaaila  pla- 
ne inparaa»'    Eat  tamam»  ubi  sorte,   nescio  qoai   inspe«V 
rata  nnam  alteramvc  amendätionem  aliqois  proferat»  -^ 
Hia  locia  exceptia»    Ivbeater  omiai  Panwii   oavillationaa^ 
aenilia  Heathii  Bntleriqne  puerilis  impotantiam^    doetri- 
nam   Abreaebii  >     qoaeaUani    nimipi     et   nihil   Aeschylo 
profuinram»    verba  Schntsü  prolixa  et  furta  aoo  tecta 
aatia,  Bothai  daniqoe  plotquan^  Laconica  brevitatfoi  lo- 
qoendij  et  andaciam  fingen Ji  vetba»    nemini  Craecorum 
aodita»*'  {Qm  tnlerit  6raccho|  de  aeditiooe  qocrentea?) 
Nor   die  Gla«gower  Anag*  (aogeblicb   von  Poraon   he** 
aorgr)  wird  gerühmt*    Nooh  fand  Hr.  B.  in  l4eiden  \xu^ 
ter  den  Voajiiachen  B&chern   drey   Exemplare   der  Ste** 
pbaa*  Aoag»  ttit  handacbriftk  Anmrrkangen.(  onde  ban« 
au  aont  9  niai  fallor^  ea  omnia»  qoäe  nono  aiocere^  nnno    ' 
aeooa   deteriptay    e  acbedii 'Aakewiania   alii   edidernnt); 
er  beonlate  fetner  Biget^a  bandachr.  Noten  am  Rande  der 
Stephan»  Ai^ag.  im  Mnaeo  Brit.  nnd  bandschriffiL  Anm^r'» 
luingea  y^n  L«  C.  Valckenaer*      In  der  Vorr.  an  den 
Amnarlu  ühft    dia   Eantaniden  worden  tioeb  erwlbnii 
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xwey  Stephan«  Aatgaben  is  der  Oxfor^.  BtU.  mit  liand- 
«cfariftl.  RandaitäierkiiBgen  and  zwey  andere  in  der  ^d^ 
leyiithen  Bibl.  Wir  föhren  nur  noch  ein  Urlheil  über  • 
Schwenkte  Anfg.  der  Euipen»  .i>82i.  an.  (Cum»  Not«  S. 
171-I  »l^oino  est  ma^is  faoetos,  ^uam  ad  criticam  rem 
jpromovendam  natus/'  Nnb  sollled  wfr  wohl  noch  «ei- 
gen,  wie'der  Aeschylat'Bnrgesii  ansaieht  {der  Text  bej- 
der  Stücke  ist  besonder«  gedrncktp  in  ihn  miisaen  aber 
«rat^ieCorrtgenda  «Ihgetrage^  nv^erden),  allein  wir  wollen 
den  Lesern  nicht  die  Freude  nnd  Ver Wanderung  des  eignen 
Beacbanens  verderben ,  ond  bemerken  nar»  daM  in  den 
sablreichen  (wiewohl  karzgefassten  —  drnn  fiiya,  ßf 
ßkhp  fiiyot  HxHov,  #agt  der  Vfr.)  Annerkangea  viele 
iitellen  griech.  and  röm.  Autoren  emendlrt  sind ,  wor* 
^ber  man  bcy  jedem  Si&cke  ein  Verzeichnisa  findet. 

Th  u  cydi  d is  ^  de  hello  Peloponnenaco  Libri 
Otto.  Ex  recenstone  rmmanuelie  BehterL 
.  jfccedunt  Scholia  graeca  et  Duieri  fVnssiique 
annotationes.  VoL  /•  5*4  5.  8.  Vol  IL  477  Ä 
VoL  in.  XXL  3o5Ä  M,  4  j5og.  Reguter.  Bero- 
iini  ap.  Reimer*  i8ai,  xS  Rthlr»      .  I 

Baa  Werk  iit  ^n  XhcFord  gedrnckt  mid  da  mit  er- 
«em  4ten  Bande  (ohne  Wissen  ond  Willen  dea  dcat-> 
achan  Heransg  )  vermehrt,  der  die  gewöhnliehe  latcin. 
tJeberaetznng  enthält»  die  mno  in  Oratschland  füglich 
entbehren  kann;  es  ist  genug,  dass  man  die  Nofed  von 
Ducker  und  Waas.  ^eder  knit  k^ufm  mtuM,  die  man 
in  der  Letpz.  Ausg.  oder  in  der  fiollSndiscnen  schon  be- 
sitzt Allein  ao  wollte  man  es  in  England,  obgleich 
knan  dort  schon  einfn  Wieder- Druck  der  Leipziger  hat, 
dar  3  Pf.  la  8b.  kostet.  Der  Preis  dir  Bckkertcben  Ausg. 
in  4  Bden  ist  a  Pf.  12  9h.  6  d.  Der  Heransg«  aagt  über 
aeine  Arbeit  Folgendes^  das  wir  nicht  kfirzer ,  ala  mit 
aainen  eignen' Worten  ausdrücken  können:  ^Oprrae  a 
me  in  Thucydide  positae  partes  sunt  duae^  allem  mea 
aponte  suscepta  altera  alienis  rationibna  conceasa.  Ego 
enim  cum  codice»  nactns  essetn  nee  notoa  anlea  et  no- 
tia  pra^stantas,  ad  etnentlandam  iis  Nobilissimi  acriptoris 
örationern  utr'bar,  «clioliostam  aot  ^dilores  non  ailin^e- 
.  bam.  Rrdamplori  aliter  vhum.  Cui  dum  moren  gcro, 
id  slodni,  ul  q^uamquam  qnae  anperyacna  miotiaque  ne- 
cessaria  dncerem  non  omni«  tollelNim,  falsa  .tuneo  et 
hinliiia  pasca  Telinqotrem.  .  Itaqae  et  acboltn  paaaim  de 
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cooiectiira  r«fioxi  et  nagis  quoroiidain  homiatia  «bo- 
litis   WaMio  ac  Pakoro,  ti  quid  duoci  li  reviyucerept 
non    Tidebaiitor  potte   icribere,   reniisi,    >(Ca.tiod  «Uo 
nicht  alle   Noten  .demlbeb   abgedrockt.J     RuMna  eriti« 
com  iostroniejitaiii  ita  adminittravi ;  ut,    quantum  oiali  ' 
riaa  detraherem ,  tanium  pretio  addcran,    Addidi  lei;tiq« 
uea  Moe  mullasi  qoa»  «  ne  e  bo^s  librit  accurate  ex- 
cerpias  praestare  possem^    detraxi  quicqaid  aiU  fide^ca-^    \ 
reret  (dabin  gcböcea  die  Lesarten  ausN  der   eraten   Ana- 
gäbe,    am  Rande  der  Stepban*  Anag«  nnd  die  aus  Val» 
la'a  Werke,  gezogenen  MutbaiassHngen)  ant  ulilitate  (wio 
die  Veracbiedenbeit   der  Interpiiociion,   der  litera   para^ 
gog. ,  dea  Apostropba  and  der  Orthograpbie  überhauplj«^ 
Die   ganz  oder  xum  Tbcil    ▼trglicbenen  und  mit  grös- 
sern und  kleinern   lat.    Uuchataben    bezeichneten    Uand- 
achriften   sind:     i«  eine   pergam.  Handschr«  in  gr,  Fol,^  *  ^ 
ana  Oberilalien  nach  Psrit. gebracht,  i8i5  an  Oeitreich 
zariickgegeben  (Wo  sie  sich  itzt  Sefindel,  ist  nnbekannt)^     '■ 
Sie  enthält  anch  dieScholien,  bis  snr  Mitte  von  alter,  dann 
von  neuerer  Hand  geschrieben*    Hr.  Prof,  B.  hst  sie  zd  . 
Beaiivaia  lüi'^  verglichen«    a.  Die  pergam«  Vatic.  iii  et-* 
was  kleinerem  Folio  mit  Scbriftzögen ,   die  den  Coisliq. 
abnlieh  sind.     S,  Eine  Florentintsche  (plnt*  69«  cod»  3.) 
perg«  in  gr«  Fol.  mit  grossen   nnd    runden   Buchslaben.    . 
Hr.  B.  hat  c^  i5  -<-  i46  des   taten  B.^     das  2te  B.  und 
vom  8fen  c.  i  ~-  Si  verglicheji.  .  4*.  Die  Venetian«  oder 
Marc  BiU.  apl  Seidenpsp«,  gr«  Fol.  Daa  7le  B*  vei^U- 
eben.      5*   Die    Heidelberger    perg.^gr.  Fol.   mit    einer 
Schrift»    wie    die  im  Raven.  Cod.  des  Aristoph.     Ver-» 
glichen    die   im    Florentin.  Cod.  /ehlenden  Capp.  des  il  ' 
£L  9    das  3te  nnd  6te  B.      Ferner   die  Au^sburger  (Slter 
als  daa  la«  Jahrb.) ,    Basler  oder  kamerarische,  Cassaler 
IluBq  geschr.,    Wiener  (bsy  Alter  n.  55.),    Grävische^ 
Arondelianische^  Baroccianische  (welche  nur  die^  Reden 
•ntbält)»     Clarendoniache  (itzt  Cambridge   Nn.  i.    18.)»    ^ 
Clay mondische  des  ColK  Corp.  Chr«  zu  Oxford)^     Ko-* 
peohigener,    Mosfcaner^    lO.  Pariser.     Ob   und   welcbo  . 
dieser  erwähnten 'Cqdd.   Hr.  B.  selbst  nachgesehen  bat^ 
jLönnen  wir  lucbt  angeben ,    denn    «nr  von  den  lefale^n 
nagt  nr:    Parisienaes  com  vatde  recentes  esse  omnea  vi-, 
derens,  Jnspexi/non  pertractavii  qno  factom  est,  i^t  non 
niai  io.sexto  libro  aliqnolies  disceuerim  a  Gailio.      Ce**    . 
teroa  non  vidi.      Dieaalbe  Kurze,  welcbe'i'n  dieser  Ajh 
gäbe  der  Handsobriften.benrschf,  trift  ia4a  aneh  iö  4eia 
eignen  Nöten  dea  Heransg.  an.,    Sie  enthalten  die  einfa^ 
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4A«  A0s«ige  der  Variatitfü,  ohne  UrtfaoU  dtrübor;  telbit 
>  die  ge#5hnliclM  'Lesart,  die  nach  den  Uatidtofariftm 
geiCodert  Vordeii^  ist  nickt  iimnier  engegeben.  Vther  die 
Scholieo  und  AeD.derqngen  in  denselben  iet  niohU  ge* 
eagt;  VQ  «och  nicht  aber  det  Marcellinu«  lieben,  dca 
^kucyd.  Da«  8aeh  •*  nnd  Wort «  Itegister  ist  ana  der 
Döckerscfaen  Aasgabn  abgedruckt.  Fiiglich' bitte  also 
der  bericfattgte  Text  mit  dieser  Sammlang  ,VQn  Varian- 
ten  können,  o|iue  weitere  Zugabe,  gedraclst  werden 
und  man  hätte  ^dunn  eine  wohlfeilere  JBandaasgabe  ge- 
habt^ Den  Hm«  Prof,  B.  aber  ist  man  snm  Danke  far 
die  afif  Vergleicbnng  der  Handschr«  gewendete  Jdiibe4 
wd  {iir  da4  mitgetbeilte  verpflichtet^ 

,     '   Xen.ophoniis  Hiero,    Recenauit  et  interpre^ 

'^    tatua    eat  Carolua    Henricua    Frot^cner^ 

Lipaiae^    aumpL  HdrtmannU  i^%*  XTJ«  ia8  & 

Der  Herausgeber  p  dritter  verdienter  Lehrer  aa  der 
Jiieaigen  Nikelaiscliale,»  wurde*  m  dieser  Sehnlanagabe 
durch  den  Verleger  veranlafst,^  und  er  hat  nnglelch  mehr 
4nf  eine  sweckmüssigere  Art  geleistet  i  als  in  vielen 
. neuem  Schulausgaben  alter  Autoren  geschahen  istj^  de- 
ren Mi(ngel  and  Fehler  in  der  l>escheidencn  Vorrede  ge- 
rügt werden.  In  der  ganzen  Behandlung  ist  der  J9r,  Her« 
eusg.  vornemlich  den  Herren  Proff.  Bultmsnn  und  Bremi 
gefolgt,  und  verweiset  daher  vorzüglich  auf  dea  letstem 
Vorrede  zum  Corn.  Ncp,  Der  Text  Ist  aa  vi  et  eis  tnög« 
lieh  nachladen  vorhandenen  Hällsmttteln  berichtigt«  Da-* 
bin  gehören  ijusser  dem  kritischen  Apparat  der  biäberi- 
gen  Heransgeber  (von  welchem  Hr«  F.  an  einem  aadarn 
Orte,  ausführlicher  {u  handeln  entschlossen  ist)  voroen-. 
lieh  die  filtern  Ausgaben,  in  denen. er  viele ^  von  dao 
neuem  Editoren  übergangene  tref|icbe  Lesarten  gefon- 
den  bat.  Unter  ihnen  befindet  sich  auc^  die  sehr  eel- 
tene  Rencblin'sche  Ausgabe  des'^Hiero,  der  Apologie 
nnd  des  Ageailaus,  Hagenaa  i530,  deren  vorzügliche 
liesarten  (nach  dem  Urthei)  des  Hrn.  V%  S«  5o}  ana  meh- 
reren trenicben  liandscbritten  geflossen  sindL  Br  hat 
auf  eine  richtigere  und  das  Verstehen  erleichternde  In- 
terpunction  virLa  Sorgfalt  gewandt«     Den   einzelnen  Ca-* 

Sitein   sind   genaue    Inhaltsanzeigen   Torgesetst«       Uotar 
em   Text«  stehen  die  theils  kritischen   tfaeila  «klären- 
den    und  eriünterndtn  Atiiikerkan{en  tmd  ob^lejob  bej 
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ietzUtn  Torncplicti  darauf  £CMhea  ist,  Anßb'gvrn  ao« 
wohl  den  ilnn  cTer  StelYcq  als  den  Sp^ac'bgd>i*aueh  reclbt 
deotlich  uüd  dal  feinere  Ci-amihatiache  Eemerklicli  tu 
machen  I  ao  ist  dock  weder  da«  ßekabnte  üpd  Gemeioo 
Tor^etragen,  öofh  aind  die  Noten  trocken  uni  'lUrifracht* 
bar.  Vielmefir  fat  Schulerb  Gelegeii|ieit  zum  rignen 
Nachdenken  übd  Nachladen  |  den  Leaejrn  aber  StoiSr  zum 
weitem  Auafuhren  gegebeif  worden.  Endlich  iat-nocli 
von  S.  77  «an  ein  sehr  anaführlicbeß  Wortregister  bey* 
gefügt,  in  welchem  «ueh  vorzüglich  die  aonat  meist  ver-. 
nachläaaigten  Partikeln  obd  ihr  Gebrauch,  ihre  Bedei^* 
tongen  genaa  behandelt  ^  und  manche  gelegen tlip he,  An-» 
ftogern  aehr  nützliche  Bemerkungen  eingeachaltet  sind^ 
7-  B.^S,  84  Sber  den  irrigen  Gebranc^^  von  aubiecti^^ 
•ubditi,  für  Uoterthanen.  Da  in  den  Anmerkungen  bis- 
weilen auch  Stelleii  anderer  gr.  u,  lat,  Auloren  behabn 
ich  aind,  so  ist  iiber  diese  Stellen  noch  ein  besondere« 
Verteichnila  auf  der  letzten  Seite  geliefert« 

Antonii  Riccohoni  Paraphrßsis  in  Kfista-; 
riccini  jfristotelis  ^  interiecta  rerum^  difficiliorL^ni 
expücatione  et  collata  ipsius  Riccohoni  rifiultiä 
in  locis'  conifersione  cum  Maioragii^  Sigomii 
Victorii,  Mureti  conpersionifyus*  J[d  editionem 
hanc  accesserunt  lihroruin  primi  secundi^ue  M» 
A^,  Mureti  Summae  breviorea.  JLondini  apud 
Bothe  1Z22,  FIIL  295  S.  gn  8.  7  SchilL    . 

Da  die  Arbeit   des  Riccbb*   selten  und   docb  von 
Werth* nicht  nur  für  die  Erklärung  der,  dem  Aristo!«  zöge* ^ 
«chriebenen  Bücher  derRhet.und,  flir  die  Kr^lik  des  Textes, 
aondern  auch  für  die  genauere  Keniatmfi  der  Redekunst  ' 
der   Alten  und    ihrer  GrutidaHtze   ist,     ao  musa  dieser  , 
bereicherte  neue  Druck  sehr  erwünscht  aeyn«  lieber  des-  * 
aen  Zweck ^    Einrichtung,    und    den    IJLerausgeber    be« 
lehn  uns   keine  Vorrede,    wie   wir  sie   wohl  erwartet  . 
hätten.     Aber  a^ch   bey  diesem  Mangel  wird  dn  Bboh 
immer  brauchbar  befunden  wer^den« 

jimmoniua  de  differentin  adßniurn  voeatu- 
hrum*  Accedunt  Opuscula  nondum  edka^  JEra-^ 
niua  Philo  de  differentia  aignijicationiey  Leabo^ 
nax  de  ßguria  grammaticia^,  incerti  Scriptores 
de  Soloeciamo  et  Sarbariamo,  Lexicon  de  Spi-- 
ritibuadictionum  ex  operibua  Tryphonia^   Cnoc-' 
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'  röbo9cif  Theodoriti  etö.  seleeUiwh  ^  \Ammohiufn 
ope  Msa.f  primae  edit.  Mdinae  et  aüun^  emacu^ 
difit  et  notia  illuatravity  reliqüa  ex  coda.  Mss.  hü 

^  hliöthficae  Lugduno-Batiipae  nunc  primu/n  vulga^ 
%fit Ludöv,  Vasp.  J^aichenaer.    Nova  eMtio 

'■'  correctior  et  appendice  notarum  inpHmiä  e  schedU 
Jj^lKulenkampii  depromparum  Caralique  Segaarii 

•  .  ßpifSiola  critica  aucta.  Lipsiae,  ap.  freigel*  LVh 
U2S  und  22i  &  gn  8.  , 

Valck«nSr^'  Aosgtbe  war  im  7.  1739  io  a  kleinen 
QdtrtbSnden  zu  Leiden  erschienen,  und  sie  verdienU», 
da  sie  schon  selten  und  tbeaer  geworden ,  immer  aber, 
ungeachtet  ainer  neuern  Bearbeitung  des  Grammalikera 
jehr  brauchbar  ist,^  einen  neuen  Druck.  Dieser  ist^ 
nicht  JDur  sehr  sorgftltig  und  correct,   wie    man  e«  bey 

~  itn  10  diesem  Verlage  erscheinenden  Werken  schon  ge- 
wohnt ist^  mit  Beyrügung  dar  Seitenzahlen  der  Oiig;i-, 
nalapsgabt^  aufweiche  sich  die  Register  beliehen ,  ge- 
liefert, sondern  er  hat  auch  folgende  Vermehrungen  er- 
bauen: i.idtausKulenkamp'^Exempl.daSy  was  dieser  verat* 
Gelahrte  auf  den  ersten.  Bogen  bcygeschrieben  halte ,  S. 
XXXIX f. Mehreres  in  den  Noten  mitgetheilt.  3.S.XLlff. 
%]n  Epimetron  hotaruffh  et  excerptorum  zd  Xi^aiQiiutpifovQ 
apectantium  aus  desselben  Papieren  znsammetigetrsgeB 
und  in  alphsbet.  Ordnung  gebracht  (eine  Ireichhalt'go 
^Sammlung,  wiewohl  das  aus  Handschriften  Genommene 
'nun  schon  durch  djen  Druck  des  Photius ,  des  EtymoK 
Gudiannm  etc  bekannt  ist ;  5»  Valckenars  Animadveraa« 
und  d.  deScholiis  ad  Hom.  inedilisi  S,  189.  Gar.  Segacl' 
epist^d^rit.  ad  Valckenarium,  compleclens  Collationem  MatI 
Eiymologid  Traiectini  cum  Ammonio'  «et"  com  EtymoK 
magno,  ^uod  ad  Excerptai  quae  habet ,  ex  Diciionariö 
rfcclesiast«  (1766),  und  dieser  S.  'j\5.  einige  'Nachtrlge 
aus.^Segaar's  Observstt.  philolog.  et  tbeologg.    in    Evae^ 

.  Lucae  cepita  IX.  priora,  beygefügt.  .  Es  hatten  noch  an- 
dere ZaaMtsei  ihcils  aus  der  Ammonschen  Ausgabe,  theila 

'  ausündero    Schriften  (z.  B.  über  ^%  Zcnodolus  W'erk- 
-«hen  de^  vocibus   aninialium)    gemacht    werden    könneo , 
^'  allein  jene  ist.  noch  nicht  vergriffen  und  in  vielen  Hän- 
den,  diese  wurden  dem  eigentlichen  Zwecke  des  neuen 
Drucke   nicht   ganz   angemessen  gewesen  seyn.  ^ 

DesQ  Horatius  Fl  accus  erster  Brief  des 
ersten  Buches.     Erklärt  von  L*   S*  Obiarius, 
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Prof.  am  Gymn.*xu  RudoUtactt.  .  Elaselbßi,  Hof- 
Buch-  und  Kunsth.  1822.  g*  S.  gr^  Ö,. 

Der  Wiederdruck  der  FeaVheo  Auag«  des  Hör.  mi^ 
äen  Zli«3tze|ji  yon  Botlie.  veratSlasste  den  Hrn.  Vf.  zo  ^- 
Digen  kritischen  uad^erklärrnden   Anmerkk«  über  diesen 
Brief  und  einige  andere  dunkle  Stellen ,     wo  Fea's  I(e-^   ' 
censioD  niid  die  Interpretation  der-  Ausleger   ilinv  nicht 
geoügten.    Er  wurde  durch  einen  bekannten  Philologen^ 
dem  er  seine  Bemerkungen  vorlegte^  auigemontert,  deo 
ganzen  ersten  Brief,   dessen    vorzuglicheiP'  Wertb  aher-» 
kaont  ist,  ^u  erklären.     Dieser  Commeniar  ist  so  rejch^ 
haJtig,  so  umfassend,  so  gelehrt,  so  griindliehy  doss  man  '': 
nicht   OUT   aus    ihm   viel  lernen  1'    sondern    anch   wän- 
sehen  wird,  Hr^  O.  möge  die  gegebene  Hoffnung  meh- 
rerer lolcher  Monographien  esrüllen,     „Uebcrall,  sagt  er» 
ist  es  mein  Bestreben  gewesen,  im  Wort«,  a)s  dem  m*- 
teriel^en  Elemente ,  den  Gqist  zo  erfassen  |    weshalb  ich^ 
auch  für  zweckdienlich  erachtet^  Terwanflta  Materien   in, 
den  Kreis  zu  ziehen  ,  um  den  jijngerh  Fraunden  d'ea  ve. 
nnsin.  Dichters  den  tiefsten  Sinn  der  feinsten  Beziehun- 
gea  ZU  eröffnen/''     Es  ist  also  nicht  blos  der  Sinn,  Ge- 
danke nhd  Zweck  des  Dichters. angegeben,   wie  ihn  der 
Vf.  aufgefaset  hatte ,    sondern    es  ain.d  auch  die  Worte , 
Redensarten,     Constructionen   aus  dem  allgemeinen  und 
dem  dichlerifc'henf  Sprachgebrauch ,   mit  Beyspielen^  die 
feinen   Wendungen  und    Beziehungen    geschichtlich    und 
Sstbelisch    erklärt;  dabey  sind  die  neuern,  fronzös*   und 
deutschen)  Uebersetzer  und  die  altern  und  nciiern, Ausleger 
und   Kritiker  nicht  nur  gebraucht    und.  ihre    Meinungen  ' 
angefahrt,     sondern  letztere  auch  sorgHiltig  geprüft  und 
dim  Abweichungen  von  ihrem  Urtheil    mit  Gründen  un« 
teratiitzt.     Noch  im  Anhange   sind    einige  Bemerknnge'n 
zo  dieaem    ßr.  eus  Oeuvres   d'Horace ,     trad.  par  MM»  , 
Campenon  et  Oespr^s,   Par»  i83i«  T.  II.  im    Orig«    mit« 
.gethcilt.  Wenn  manche  Anmerkungen  zu  bekannte  Din-* 
ge   zji  enthalten  scheinen,     so  wird    man    nicht  verges-* 
8cn,     dass  auf  jüngere  Leser  vornemlich  Aücksioht  ge- 
nommen ist.  ^        . 

CJulii  Caesar is  de  tellis  Gallico  ei  Cwili 
Pompeiano  nee  hon  A.  Hirtii  aliorumque  de  bellis 
^lexandrino ,  Africario  et  HUpanienai  Cornnten" 
tariind  MSStorum ^dem  expreaei  cum  inUgrie 
nolis  Diönyßii  V'oam^Joann*  Vavisii  etSäm.Öar" 
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hiß  cura  0t  studio  Francs  Oudendorpii  qui  mos 
Ufiimadperriones  ac  varMs  Uctionea  adiecit»  JSdi^ 
tio  nova  auctior  et  emendation  ^Tomhs  primau^ 
Stuttgardiae  ex  tyvogt.  Soc.  PPürtemberg.  Lip- 
8iaeincomrri*ap.Iiartmann.  183a.  XXXII.  890  S. 
gr.  8.  {JOruckp,  3  Rthlr.  n  Gr.  Schreibp.  Z  Rthlr^ 

Didselr  Baod  mthSlt  nur  dio  BB<  de  bttllo  gtlL  mit 
^    den  Vorredeil,  Vftriniten  and  AninerkQn|eo  der  Ooden«» 
dorp.  AatgAbevom  J,  17S7«  wobey  das  (allerding«  übet^ 
iliilaige  ^  Tiielkoffei  fehlt  ( und   aar   einiges  wenige  in 
die  Citaten  eiltgescbiltel  iat)).    Det  Abdruck   ist  so  ge« 
\*iiau,    data  selbst  die  Lesafteoi    die  O.  geSnder.t  haben 
wollte  I  bejbebalteii  sind,  wie  IV,  2^%  4«  im  Texte  con- . 
•tieTerani  ateht  ^  die  Note  aber  seigt ,  dass  O.  consut- 
'    rant  gesetzt  hatte.     Es  ist  auch   dies  unter  dea  wenigea 
Corrigendis,  die  am  Ende  angegeben  ^Bind,  oicjit  bemerkt« 
Wahrieheiniich  werden   mehrere  Zosatze  ein  besonderes 
BSttdchen  fiillen.    Schon  itct  ist  dieser  neue  Drnck  sei- 
ner Gtite^  nnd  W^blfieilheit  nnd  des  hoben  Wcrthes  des 
kritischen  Apparats  tind  des  Comtalentars   ^egen    aebs 
achitsbar.        , 

In  demselben  Verlage  ist  ton 

T*  LiiriiPatavini  Sistoriärumab  V-  Cis- 
briy  qui  atxpersunt  j  omnea  cum  notia  etc^  curante 
jirn.  Dt  ak  e  nbo  r  th  etc.  Tomus  aecundus^ 
Petra  prior.  60^  S.  gr.  8.  Para  posterior  5o5  S. 
beyde  Theile  Druchp.  5  Rihlr.  16  Gr.  Schreibp.  4 
Rthlr.  18  <?r.)  »  Tomua  tertitia  Para  prior,  ^^k  & 
Pata  poaterior  3\^^  S.  i 

Iheils  im  vorigen,  theils  im  gegenwärtigen  Jahre  heraas^ 
gekommen,  die  das  Ste,  4te,  5te  nnd  bte  B.  mit  den 
Anmerkungen  enthalten«  Die  Einrichtnog  ist  dieselbe 
geblieben,  welche  im  Rep.  i8aa  lil.  S«  133  ff.  tu  1831, 
II,  43;«  angeeeigt  nnd  gleiche  Sorgfalt  ist  auf  den  achö- 
nen  Abdruck  gewandt  worden,  wie  wir  achon  sonst  ge« 
rühmt  haben«  Daa  ununterbrochene  Fortschreiten  dieser 
neuen  j^  selbst  Termchrten,  Drucke  teweiset,  dafs  aie  die 
-  gÜDStige  Aninafam^  geionden  haben«  die  sie  Terdianea« 

*  Von  den  sogentnnten  Delphin  Claasica;    with  the 
Varioriun  Notes  ^  (intiüod  the  Regent's  Edition) 
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]i«t*Re|»  flftit  i^i  ItlttMi  Anscige  {R«p;  iSai«  II/437-« 
44t)  wl«d0r  19  Bfiod«  N.^37--^  erhaHen^  ia  w«kli«» 
fQlg«odo  ScbrifuleUtfr  geliefert  tiodt  - 

Eutr opii,  Breviarium  Historiae  Romanos  e« 
^ditions  lienry  V0rhByh  cum  noiis  et  interpre^ 
ialione  in  usum  D^Iphini  f  variU  lectionihuB^  /kk- 
tU  Variorum ,  ^ecensu  Codicum  et  Editiormm  et 
indhe  locüpletiasimo  acearate  receneituin*  Lan^ 
dini  curante  et  impr.'A*  /♦  Votpy^  189t«  VoH*lU 

Die  efste^  g6  Seite«  dea  eraten  Etofidee  beiladen 
tieh  Boek  m  Nr.  aS,  Deao  ee  iit  die  niebt  eben  sabr 
hetpiemt  Eioricbtong,  data,  der  Gleiebbeit  der  BSad« 
wegen,  die  ScbHftea  tq  seritückt  siod^  und  erat  aaa 
Scmotse  efbllt  mao  die  Titel  der  ndbrern  Bände«  In 
der  gegeowKrl.  Aoagabe  findet  man  Tereint»  waa  in  der 
in  jx%*  Detph«  nifd  in  der  ~Verbeyk*teben  'atebt,  inabe« 
aondire  den  Kritiseben  Apparat  der  lehctern  (nnler  'deo 
Text  gestellt)  and  ^di«  Annierkangen  {^hinter  deai  Teiiie 
'erat  beygelugl).  HiRangekammen  aber  sind  BO<;brS.  3« 
dea  verst.  C.  H*  Ttschucke  diss,  de  vito  et  aoijplia  £a« 
tropii,  S.  tfa5w  Reoeniaa  editionnm  aoctior  Fabriciano 
et.  in  IV.  aetatea  digcatoi»  ex  ed,  Eipont,  1789»  mit  Er*i 
gaoinngen  der  äliern  ond  Anftbroeg  der  aenera  Auaga^ 
ben  bia  1819  {SiS55J)f  aueb  der  devtichen;  S«  542. 
R^eenaoa  codioom  »«••  RaUopti,  qni'  in  hlbliolbeota  Bri« 
tennicta  aaservantar  (ein  TorEÜglicn  erbebliober  Anbaaf#  , 
wenn  gleich  eine  etwas  genauere  Beschreibung  der  Hand^  ' 
aebrifteu  gewQnsoht  werden  könnte.)  Blil  besoridern  Sei-^ 
teniablen  ist; das  sehr  vollständige  Saeh<*  und  Wort-Re« 
giaffer  abgedrvckt,  »^  Noch  in  Nr.  97»  dalin  a8»  39.  5a. 
3i«  33.  53.  34.  nod  eikien  Tbetl  VM*53^  befinden  aich; 

P.  Ovidii  Naaonia  Operm  omniat  €x  editio^ 
ne  Burmanniana  cum  notie  et  inierpretatione  ir^ 
ueum  Delphini^  variia  Le^tionibme^  ffotU  Kario^- 
rumt  Notitia  Uteraria ,  recensu  editionum  et  codU 
cum  et  Indice  hcupletissima  accurate  tecensitOm 
Londini,  cur.  et  impr.  Ji^.J%  V^py^  A*  M.  181^1.' 
7X  Volumina  gr.  8.  XFJ.  43i4  und  (der  Index) 
JDCCCCXLIX.  S.  nebet  dem  ^ruathilde  Ouide  ade 
einem  Medaillon  deeMüe.  Rondanini  mit  der^f/m^ 
eehrift:  Otnyid/oj  Nofe'w* 
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,^  Aach  Kier  tat  nicht  sfir,  "vnn  sich  ia  jer  fruztig. 
nnd  der  "BorniaaD.AaKgabo^ befindet,  «oodern  noch' mehr 
xasimnl^ngeitellt.  Uolor  dem  Text  atebt  die  Paraphra- 
se der  frans,  Aosg.  ^  dano  die  Varianten  aus  der  Bar- 
.mann.,  aber  vermehrt  abt  oeoern  kritrschea  Aoagaben 
und  Schriften  mit  Leearten  und  Coojectaren.  Im  fiiof- 
len  Bande  folgen  (S.  a853.)  die  Noiae  Varioram  in  Ovi- 
du  O^era,  (aas  der  Buroi.  A.)  die  wohl  theila  gewähl- 
i    Utp  ibeiU  durch  das  Wichtigste  aua  neuem  Beaxbeitun- 

5en  ▼ermehrter  hatten  seyn  isoUen)^     im  titan  si  AiSg. 
ie  Notitia  liter.  de  Naaone,   ans  der  Zwejbr.   A«  Y^m 
'  7*  P787  und  S.  4l7g.  Recenius   editionum    Ovidti  (hier 
aind  mehrere  binsogefügt,  in  Klammern  ejngeschloasen , 
nnd  diejenigen,  welche  der  Heransgeber  selbs\  zo  aehea 
Gelegenheit  hatte,   mit  Sternchen  bezeichnet-;     ancli  die 
nettesten   Ausgaben «  nnd    Ueberselzung^n     aachgetrsg;en« 
Abgesondert  davon  i^t  noch  S.  4292.  ein  kritischer  Be- 
rieht über  einige,  in  englischen  Bibliotheken  befindliche 
Edd.  und    engl.    Uebersetaungen.      Zu    kurz    ansgcfallan 
aber  ist  der  Recensns  codd.  mss.  Ovidii,  qui   in  biblio- 
thecis  ßritsrinicis  ssservanYor  S.  43o4  — 43i3.     Diesmal 
siqd  aber  doch  auch  die  Handscbriflen  in  Hner  noch  we-^ 
nig  bekannten  Privatbibl.  verzeichnet,  neml.  die  Codices 
HolkamenseSi     welche   dem   Hrn.   T.  W*  Coke   in  aula 
Höikamensi  apnd  Norfolcienses   gehören,     ly^t   Heransg. 
>  verdankt  die  Notis  derselben    dem    Hrn.  Will*  Roscoe, 
^  der  eintn   Katalog  jener    Bibl«   ausgearbeitet   hat.      Dan 
/  Ueberrest  der  BSode  nimmt  das   Burmann«   Worlregiatei   ' 
ein.  ~  In  Nr.  55.  36.  ist  enthalten : 

C.yelleii  PaiercuU  HUt^ria  Romana  ex  edi- 
tiqne  J,  C.  H^  Kraust  i,  cum  notia  et  interpreta-^ 
tioneinusum  Delphini^  variis  lectionibuSj  notis 
yariorurn,  recensu  editionum  et  indicibua  tocupie-^ 
tiß^aimia  accurate  reeenaitä,  Londinij  cui\  et  im* 
prim.  Falpyf  i8ai.  Ö02  u.  XC.  Ä  8, 

Hey  dieser  Ansgabf  alnd  S.  1.  Krausii  Prole^omana 
in  Velleinm,  unter  dem  Text  die  Varianten  und  kriti- 
toben  NoteniTstis  der  Kr.  Ausg.,  S.  a54«  das  (wahrschein* 
lieh  fmecbtej"  Bruchstück  aus  Velleius  Hist.  Gallica  (naich 
der  Ausg.  von  CludioO>  dann  die  sehr  zahlreichen  No« 
tae  Vaf.  mitgetheilt.  5.  4Si.  ist  der  Aufsatz  de  C.  Vd- 
leii  Pat.  codica,  editionibuf ,  intarpretibas  et  emendato- 
ribns,  ex  Krsnsii  Prolcgg.  ad  cd«  .Vell«  miir«  abgedruckt ; 
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S.  484«  d«r  Rteeiifas  edd.  et  verai.  mit '  I^chl rf gen  ^  & 
I.  der  ^tidez  rerniir  memorabb.  nad  S.  XXXIli.  Index 
Laiioifafis.  Der  Texl  ist  auch  den  bc'3'dea  Kraiisiachea 
nai  der  Auhnken'scheii  Aasi^abe,  welcbe  überhaupt  vof. 
zaglich  beoutst  ainü ,  bmchtigr. ,—  Der  übrige  Tkcil 
von  Nr.  36  and  3;  licfera: 

'Cor'ne^ii  Nepotis  T^itae-excellentium  Impe^ 
rcUorum  ex  editione  J.  Fr,  Fischeri  cum  noiiB 
'et  iptefpcetaiione  in  usum  Delphini ,  variia  lec^icn 
nibuSy  jSotis  P^ariorum^  recerisu  codicum  et  edi" 
tionum  et  indice  locupletisäimoaccurale  recensi^  ' 
iae.  f^ölumen  primum,  secundum.  Londini  cur. 
et  impr.  Valpy^  lÖja.  FJI.yk^  und  (das  Regi)  CL 
S.gr. ».  .  ; 

fiey  diestfr  Anagabe  ist  weniger  ala  bey  den  vorigen 
gcthan.  Fischer«  Vorr.  ist  ans  seiner  Au^.  abgadrackt, 
die  Cbronoiog^a  re^ooi  roemorobb,  in  Cornelio  Nepote 
an«  der  zwryien  Tzschnckischen  Ausgabe;  der  Text  ist 
nicht  durchaus  der  Fischersche ,  sondern  varbe^sert ,  die 
V«rianletisam^mlung  aus  der  neuesten  Fisch.  H^rlcs.  8amni* 
lung  bereichert,  von  der  es  S.  ^42.  heis^t :  mullum  lau- 
datnr,  quesi  (!)  ad  usum  oriticum  prorsna  necesaariä 
(wir  dSchtcn,  der  Hersusg.  hatte  dies  ex  usn  lernen  kön- 
nen) oova  ed.  Fischeri  a  doctp  Harleaio  curaU.  Der 
im  Conspectus  erwähnte  Recens  Codd,  'mss.  Cornelfi  Ne. 
potia  qui  in  bibliolhecis  Britannicia  ^sservanlor  (S.  745.) 
fehlt  in  unserni  ExcAiplar,  Der  Index  In  Corn.  Nrp. 
a  Jo.  Andr.  Bosio  confeclna  ist  unverändert   abgedruckt 

In  Nr.  38  ist  der  Drnc|t  von 
Phaedri  Fahulae  Aeaopide;  ex  edit.  J,  CA 
SehiPabii^  cum  var.  lectt,^  Not.  Varr.j  notitia 
Uteraria  et  indice  ^locupletissinio  j  accurate  recen'- 
sitae  {bis  itzt6SQS.  8.)  Ebendas.  1822. 

noch  nicht  beendigt.  Des  Hrn.  Schwabe  Vorrede^  und 
Vita  Phaedri  ist  abgedruckt,  der  ganze  VAriahten-Ap))ao 
rat  aeincr  Ausgabe  ist  mitgethnlr,  die  Notae  Vanori»mv 
aber  ans  der  Burmanfi.  Apsgabe  von  I7.i8.^  Die  A*p- 
pendix  iabularum  Aesopiaruni  XXXIV.  e  Mss.  Divion.y 
Anonymo  et  Jloaialo  Nilantio  et  aliie  iit  beygejßigt. 
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Mu*9§üm  Ctiticum^  or  Cambridge , Qaui^ 
cal  Re8earch9a.    No,  VIL  Nop^mber  i8ai.  Com* 
.  hridge.,  pi'inted  tU  ihe  V/iiv*  Press,  for  MmTar% 
S.  529-.54«.  gr,  8.  a  Shill  (i  Athlr.  16  Gr.) 

Seit  ^em  Mfy  1816,  W9  Kr*  I6  •rtcliieo»  Sitkcbe 
.ForUetsnrfg  faerantgekooimen ,  und  doch  werden  wir  im 
SobiuMf  •9g«QW«  SliicJU  belehrt  ^  dsu  die  Vorlgm  Na- 
jnero  yergriffcn»    deat  aber  AoMalt  getroffen  üt,    lio 
wieder  tu  drucken.    £ä  eotbUtt    Nr.  XL   S»  Sa^^^Sg. 
Addi»ional  Leitera,  reluti^g  lo  tbe  l.nA:nption  of  Roiet- 
ie;  ZoaSts«  z^  deoif  waa  darober  in  einem  frübero  Slo- 
cke  getagt  war  4    Tornemlicb  die  Hieroglyphen  oud  dio 
tgyptitcbe  alto  Hithei mische  ^acbatabeoachrift  betreifeBdi 
S.  34o— 58.  Sophronia  Mioiograpbi  Fragmenta»    Vor  10 
'  Jabren  halte  der  Vf.  «eben  in  dem  CJaaaical  JotUrtifll  ei« 
»e  Abb*  ä^r  daa   ZeiUher  ttnd  die  Schriften  4ea  So- 
phron  und  einige  Fragmente  cor  Probe    geliefert»    Auf 
jene  Abb,  vezv^iset  er  itst^    dieae  Byichatnckt  aber  bit 
er  anb  Nene  reridirt  und  «oiebnlicb  Tctmefart;  aber  die 
Sammlang  ist  noch  nicht  beendigt  Cetera  moX  ttqaen- 
tur»  beiiit  es  am  Stfibloss.  S.  359-^38g.  Alexandri,  Mtdid 
Graeci,  Ahecdoton^(de  febribiu«  Hr.  Uemetrina  Georgiadti 
Sobinaii  ein  geUbr^ei  Griecba  aai  Byaanr,  der  ital  in  Eng* 
lanid  lebt,  hat  ea,  mit  aeioer  grirch«  Vorrede  und  einigea 
Verbeaierungen  nodtgetbeilt»     Er  Kbreibt  ea   den^  Ale* 
xaader  von  ^Aphrodiainm  xa^aber  der  engl,  Vorredner 
bemerkt  mit. Hecht ^     daea  9$  .von  Alexander  TrailienH 
a^yn  m&sae>  der  a  Bücher  IctrptiL^  nai  (^vaiKci  fyojBXf 
fiarA  geicbriebeti  bat).    S*  890 --'93.  Inacriptio  Deliiwa* 
£8  iat  die  von  Tournefort  an   dem  Ünteraatz  einer  Sta« 
tSe  entdeckte  loechriXt  in  fiok  Dialekt,    die  aeitdem  öf- 
tere behandelt  iat,     nird  hier  in  dem  gemeinen  Dialekt 
also  übergetragen  und  ergSnat  wird :  tov  airov  JJi^v  «A 
fi,)  dvifiisxai  ro<r(piKct4  (baeiaj*    S.  394^^98.  Marmor 
Athenicfnee^  eive  Nointelianora  aiva  Bandelotiannm.  Gel- 
lend ttnd  Girand  beben  dieee  auch  Von  Mehrern  ecbon 
behandelte  loicbrift  1678  entdeckt.  -^  Die  Bebindlaog 
dieaer  beiden  Ioachr\ften   dient   ala   t'robe  einer  SeoB* 
Ijing  der  in  kritischer  Hineicht  fSr  Pbilologen  wicbttgen 
Inecriptionen  ^  >^ie  der  Verf.>  der  nnr  mit  dem  BacbstS'» 
ben  B»  nnfei'aeicbnft  iat,     in  eiilem  mSasigen  Bande  Stt 
liefern  gedenkt.    S*  39ä-^4oo.  On  the  Chalybea  of  Xe- 
nopbon  (von  fi.  der  Rennela  Mntbmaaanng/welcbar  %aA« 
d«/t^  ar.  ;^«Xi;)da»y  in  Xen.  Anab.  4,  7,   \S.  lieaet»  be- 
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»hreiM,  iojfeiii  iit  Ch^lybor  tp  Stamoi  xwMchtn  dkl 
Chaldatro  and  Armeniarn  wareo^  obgleich  Strabo  verd- 
chmri,  die  CbaUUer  wfeen  io  all^rii  Zei^fii  Ch4lybct 
gcoaoBt  wordfQ«  3«  4op«--^4o3.  Sooi«  Heiparka  on  tbe 
Caryalidaa  of  ancieot  Axcbitactnr9#  (Hx*  B.  i^nfttraijtct 
dea  ViüroTiaa  beMnniei  von  Walpole  in  äc^uU  geteöm- 
mene»  firz^bluog  von  den  in/die  Sdaveiey  geüihrtait 
Weibern  si»  Caryee  ete;  tmd  gleipbt  vielmehr  daaa  dia 
Karyatiden  dieaan  Nafneo  isrliaUen  haben  von  den  Aebn« 
licbkeitcD  dieser  Figuren  mit  der  "Apr^fii^  KvfuZu^  oder 
deo  Lakop»  Jungfraaedy  welche  daa  jäb^ltclie  Feat  die*, 
aer  Göttip  in  ibrem .  Tempel.'  iex^^ieq«  S»  4o3~i5& 
Bentleü  jEpiMölae«  Eiii  Theil  von  Bentley^a  Corfeapo(i-. 
deDX,  Ust  ttun  erstenmal  gedruckt  Der  Brief,  an  Joaoia 
B^rnM^öber  d(a.Unecbiheit  ifjc  Briaft  deii  Eiirifjdef  vo«i 
J.  1697  ist  vom  Original»  d^a  der  fieeilacr,  H^  Holm«^  '- 
dorn  britt«  Museum  geschenkt  bat  ^  copjrt.  Die  übrigen 
aiüd  Proben  einer  aebr  starken  und  acham>arcn  Sso^m-» 
long  von  Briefen  an  Bentlf y  mit  Copiea  einiger  ^ner 
Antworten,  welche  scbon  längat  voo  den  Besitzern  utiÜ 
Erbe»  Beotlej'a  dem  Trinity  Col^ge  geschenkt  ^nr.ordeti 
war»  Ueber  Aristopbanes  hatte  B«  drey  Briete  geachrif^ 
ben^  ans  welchen  Küster  B*s  Anmcrktingeii  über  die  bey* 
den  «rsten  Lustspiele  dea'A*  anf  piae  Beotley'a  .Absieht  ' 
entg9|enjgesetzte  A#t  gezogen«  Es  haben  f ich- V^er  nur  ' 
die  swey  letzten  Briefe  erhalten,  vom  era|ea  hatte  B* 
wahfajcheiulich  keine  Copi^  ianibewahrt.  5«  467^71.  Va-* 
riataa  acriptorae  10  Aeschyli  Agjsmemnone  tx  cod«  Mf«. 
Faroeaiano  ^  nunc  Regio  Neapol.  signato  h  E»  5.  (von  P* 
£./  vermulhlich  ,Pet.  Eloisley«  -^  Vettoci ,  hat  dieser 
Handschrift  zuerst  gedacht«  Idit  Baffi'  (bey  JHarlaa  Fa-» 
bric  B.  6f,  V.  77K)  glaubt  Hiu  E. ,  der  sisk  aelbst  zu  ^ 
Neapel- uotersucbt  hat»  dass  Depiatriqs  Triklibins  aio  ' 
geachrieben  habe.  Sie  enthält  zwar  nur  den  Aesckyliia 
nach  dea  Tr«  Recension^  ist  aber  doch  triebt  .nnwic^tig» 
wie  durch  einige  Beyspielr  aua  andern  Tragddi^a  .df#  ^ 
A.  noch  erwiesen  wird*  Ans  dem  Agam*  sind  eile/ mit, 
der  Bfomfield*  Recension  übereinstimmende  oder,  von  ihr 
abweichende  Iicsarteo»  atich  mehrere  Gloaseii  angfliihrl»' 
8.  4xa---87«  On  the  Dramatic  Representatiöna .  of  thf 
Greeka»  (Portsetzung  von  N.  6«  S«iii5.)  Zuvörderst  aind  , 
einige  Bemerkungen  von  Hermann  (zu  Aristot.  Poel.) 
betreffend  das  griach.  Drama  mitgetbeilt>  manche  auch 
baatriUcn^  und  einige  ZusKUe  la  der  frühem  Abb.  ge« 
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'fttoht,  d«on  ist  vom  Dialog  in  d«r  Trvgitdtei  von  den 
Theilen  der  Trag«,  dem  Prolog,  den  Episodenj  Epodtn  , 
' Cborgesangen,  detiKofifiOi  oder  Zw^ischenreden  deaChorm^ 
dem  Verfall  des  gri^cb«   Trauerlpiel«  gehandelt     Unter 
dem  Titel':   y^On  toppdsed    Phigiartsm   -^  Mr.  G.  Bar- 
'gea**  wird  von  Hrn.  C.  J.  Blomßeld  theila  Stanley  ge« 
gen  den  Verdacht  dea  Plagialiy     weil  viel^   seiner  Ver* 
besaexün^en  mit  den  Conjectoren  dea  Portoa;    Aoralos  ^ 
Caaeuhonus  und  des    filtern  Vosiiua    oder  Sc^aligera,  die 
dem  Rande  einer  (ehemAls  deoi  D.  Musgrave,  ilst  Hriu 
"Itfitford  gehdrenden)  Ausgabe  dt$  Acschylus  beygeachrie- 
^bra  sind,  übereinstimmen,  nothclürftig  vertheidigf^  theila 
•£  lelbat  gegen  einen  ähnlichen  ihm  von  Burgd«  gelnach« 
teo  Vorwurf  autluj^r lieh  gerechtfenigt,  S.  488 — ^äog.  ood 
unter  der  Uaberschrift:     6.  H.  Harker  O.  T.  N.  S.  5io 
^-'iS.  auf  deaaen  Ariatarcbus  Anti-Blomfieldianua  küricr 
geantwortet.     Eine'  Vertheidigung   der   ITniversitlt  Cam- 
'bridge   gegen    Prof.    Playfair'a   20   Edihburg   Beacboldi- 
gnng  (im  üten  ^h/  aeiner    DiMertatipn   on   the   Uiitory 
of  ihe  morai  and  pby«ical  Snbjecta),  daaa  das  Carleaian. 
System    mehr   ala    3o  J«   nach   Newton'a   Entdeckungen 
-sochmuf  derselben  Platz  gefunden  habe  etc.   von  efnem 
XJngenanmen  ist  mit  der  Aufschrift:  5tatemenU  of  Prof. 
'  Flayfatr  respecting  the   Univcrsity  of  Cambridge  S,  5i4 
*.^ig.   abgedruckt.     S*  5;to— «28.    A  Memoir  of  Edward 
Vatenfirip^  Blomfield ,   M.   A.  Fellow  of  Bmaanel  College 
(geb.  i4.  Febr.  1788,  gest.  im  Oct.  18 16,  Verf.  der  Ue- 
bers.  Ton  Matthias  grösserer  griech.  Grammatik  und  ei* 
nea  Grtechisch-Engl.  Wörterbuchs)  von  J.  H.  &f.     Der 
Tod  dieses  jungen    Mennea    hat   zur  Unterbrechoeg  des 
•Mttsedm  Criticum,  das  er  mit  gegründet  und  unteralixlzt 
liatte,  beygetragen«     Die  Ltterary  Intolligence  S.  5aq  ff. 
' 'enthält  viele  Anzeigen  iins  schon  bekannter  neuer  Vier- 
te 'der  class.  Liier.,  eine  ausnihrKche  Ankündigiing  von 
Monk*a   zu  erwartender   Biographie    D.   Rieh.  Beoiley's 
und  iejrt  kurzes,  treffendes,    Urtheil    über   Burgea  Ausg. 
TOn  Aesch.  Suppl.:  ,,Mr.  Geo.  Bu rges  has  writteo  •  new 
Greek  play,    w-hich- be    entilles  the  SuppUces- und  non 
jolgt  eine  Vergleicbung    des  Kehlen    Textes  einer  Stelle 
in  Aescb.  S.  mit  dieser    Contraftction.  ^-^*  Wir    dürfen 
DUO  wenigstens  eine  baldige  Vollendung  dea  ateo  B.  dea 
Maa.  Grit  faofifco« 
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No^0  AetaLiteraria  ,S6cieta$i$  Hhens'^DraieT 
ctiaae.    Pars  prinia*    Traieqti  ad  JRAen..  ap.  AI-  ' 
ihßer^  JÖai.  rilL  i83  &  8.  . 

Ein»  Farts«tonng  d«r  4  Band«  ^er  gleicbftllt  laog« 
nnterbrochenea  Acta  Soo.  Rh.  Tra;,.  die.Qpfa,  Saxa  «n. 
fingi;  aber  «ach  dturch  den  Cavlpi  ala  Toaft  V.  beseioh'^ 
nct.  Dar  Zweck  nod  Umfapg,  iciieial  anveileit  an  »ajo; 
r)«OD  di«  H«itiu»geber  sagen:  ,,SatcipiciDQ»  iM^a  Syllog« 
oonunentatione«  in  yatcreä  aactore»  ciim  graecot  tt  ]«ti* 
noi  Ina  orieatalet  ditqoiailionea  bUloncM  et  anti^«« 
riaa,  si?«  antiqnam  aeyum  apectantea  «ive  reoentioa» 
diapaUtioiiM  da  locii  iorupradentiaa  et  pbUot^hiae, 
cenaoras  etiam  novornm  oper^m,  acript«  onrni^o  ia 
omni  artinm  doctrinaramqne  gener e  cninavi«  tandan  ar« 
^omenli,  modo  critica  diligentia  ac  aeveritate  alabwata/* 
l>«r  gegenwärtige  Tbeii  enthSIl  mir  a  kritiacba  Abbb«: 
a.  yyJoanit«  Xen/ing  AnimadFersionea  Critioae  in  Eoripi- 
dem,  scriptae  ad  qnaestipnem  a  Soc^  Traiectiqa  a  1819 
propositam:  aninadvaraa«  criticaa  in  .anot^rem  gr.  vai 
latinan«  Qaae  Obfervaliones  praemiam  repptta^rnnt«/' 
Ein  gäoatigea  Voroitbeil  für  sie!  Der  Verf.  bst  aQch, 
hao^sohriftl.  Höifsmittel  verglichen:  des  Isaak  Vosaina* 
Excerpte  ans  der  Tortre£9ichen  Florentin;  Hands^br.  daa  ' 
Enrip«  welche  aich  in  der  Leidner  BibKnafei;  den  Voa* 
aiseben  Msptan  befindet,  4  Leidner  Handachiiftaq,  woToi^  2 
die  bayden  ersten,  2  di<B  drey  ersten  Tragg,  entbaltan,  und 
die  Tom  Vf.  aSmmtlicb  mit  dem:  Oreftea,  dfr  l^ste  auch 
mit  der  Hekuba  yerglicheo  sind.  Die  Bemerkungen  ver- 
breiten aich  nicht  nor  iib^r  ailo  Tragödien  daa  £.»  did 
Medaa  aoagenomme^i  nnd  da^  nnecbte  Stück  Rheana, 
nach  ihrer  Folge,  aondejro  enthalten  aoch  Versncho 
über  andere. StdileoHlea  E.  anaaer  der  Ordnung«  Oef- 
tara  wird  angegeben,  wie  £•  anoh  geschrieben  baban 
könnte»  Doch  der  VA  aagt  aalbst  von  aeinea  Bemerknn* 
gen:  «Jn  qnibna  ut^mnlta  anht,  qujbns  neo  ipso  mnl-* 
tum  tribno^  ita  qoaedam  taman  etiam  Jortasse  ernof,  qoao 
alicoias  certe  pretii  vidteantnr  graecarom  cnltori  liter»- 
mm/'  Un4  ao  iat  aa.  Man  wird  immer  maoobe  branch* 
bare  kritische|  exegetische  nnd  grammatische  Bemerknng 
antreffen,  wie  S.  3*  über  oJoa' sifiiy  welche^  so  gut  wie 
oHq  r  a/^/  (statt  pouum)  geasgt  wird,  S.  3;*  über  Tp^a 
(nicht  eras»  sondern  es).  Auch  sind  gelegentlich  noch 
Stellen  anderer  Antoren  amendirt«  So  warBen  Leaarten 
einer  Leidner  Handachr.-  von  Xenophona  Cyropttdia  er- 
Mg€pi.  R0jp€ri.  laaa*  Ai.  a  St.  a.  *  I 
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fffbat,  dttt  «i«  Ftenni  im  Vf«v  mit  4«r  Xeiiiieltv,  Anig. 
'  iS94-Wgti€b«ii  feiM©.  —  «•  S.  131.  Petri  flc^miin 
Pterlkamp  ObterYationtt  Avmrcootiea« ,  «lugesindt,  boi 
diewn  Actit  oinverUibt  £a  werden.  GUich  iqi  £iD|an- 
g«  iK^rd  Ueiir«  SUpfaanos  fegen  «inen  (doch  Wohi  nur 
^  von  Weflig«tt  erregteis}  Verdacht ,  als  habe  er  dien  Ge- 
dichte. erdichtet,  vertheidigt.  Hr.  P.  hat  die  Hamlicbr.} 
uNtch  weleher '  Stephaptia  seine  Ansgsbe  dropken  lieu, 
atis  ittt^lAiin*  Bibl.  erhidten, ''  und  aaa  ihr  -aieht  mao, 
dess  19t«  diese  •  Anä<;reontica  ans  dem  .  Vatican.  Codex 
(den  Sfelkti  nenerlidi  herausgegeben)  abgeschrinbeo  btt. 
Des  Hrn.  P*  feine  Bemerkungen  über  mehrere  Oden  des 
Ak,  wäic/he  die  Aeefalheit  einiger  in  Schots  nebraco,<lif 
Kritik  ,det  Textes  ^  den  Spracbgebraueh  ^  die  Dicfaler- 
hilder,  die  LHeretar  verschiedener  Oden  angehen,  lol- 
lee  Bogleidh  Proben  einer  neuen  Rearbeitang  des  A.  lefs, 
mit  welAer  dar  Vf.  sieh  beschäftigt.  BianchiB  Erläote- 
X  rangen  sind  ausfülnrKcher,  t.  B.  8.  i6i.f.  dass  5ftcrs^ir, 
,  welcibe  ^ilfclen ,  dass  etwas  geschebeft  wj  oder;  tlwas 
behaupten  n«  a«  f»  so  •afgefnhrt  werden ,  aU  IkKeo  i» 
dies  aeAat« 

Miseeüanen  w^ximewt  pai-tefn  critica.  EU  cu- 
tai^eruM.  FritL  Traug.  Friedemann  el  /. 
If.Godofr.  Se'ebode.  f^oL  L  Partie,  l  Bil- 
deäiae  an.  Gerstenberg..  MDiXCKXIL  i88  &  gr. 
S«  (Öi?r  Band  tH>n  4  Stücken ,  die  nicht  getrennt 
fperden,  iRthlr.) 

AMe  Vierteljahre  w4rd  ein  Stick,  lieeer  scbtttsbiren 
Stmnlntiff  ^  die  theüs  jednickte^  thellis  «HgMrockte  Auf- 
tlMse  liefern  wird,  erscheinen.  Die  Rddikalt^ksit  dei 
«riten  Stfifto-  {(ibt*^  einen  einledeodeft  V^teAmm^  und 
lissl  nodi  tie^le  aosgewithUe ,  mannigfaltige ,  tiriliche 
,  Nahrnng -erwarten.  Es  -aifid  19  Nnmern:  6.  1— 17.  Eo* 
'ripidis  PraguieDta  duo  Pha<^hobtia  e  cod.  Oleroitiont. -^ 
eMit  Godo/r.  Hermtmntts  (tlies  Program nt  kt  schon 
hn  v^r.  J.  d.  Repert.  angeMgl).'  2.  S!  17—36.  Gt  Bur- 
geeii  Nötae  tn  haee  Efuripidci  Pfaaetfaootia  Fragoieat«^  0 
MS.  IParrs.  descripta  ab  Itn-m;  Bekkero,  aus  dem  CIms« 
Journal  N.  45.  (Sept.  iSao)  S.  i«o  ff.  3.  S.  a6— 53.  Ut 
üsti  pstticulae  etv  epud  Greeoos*  BJssert^io  L  in  qai  ds 
bec  pisificnta  cum  optaltvo  apnd  Xem)ph/potisaini«ia  et  alios 
^  qnbsdam  i^criptt«  cotttra  i^egdlaa  vei  conidneta  vel  omw- 
aa  agitor.    Scripstt  Em.  Frider,  Poppo,  Fiimeof.  1816. 
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litio  clteim  muho  aactior.    Die  iii»afii,   hin  «dd  viiH  . 
ir   eiage^cJifikftcn    7a«SKtzo,     «irtji    wie   S.    4g«    dnich 
lammern  uoUracUicdeü/    4.  S«  63«^ä8*  Üeber  di«  L»-   - 
n  (eio  Versuch  9     dicAerp  Naaaen,    so  wie  die  Wörler 
iania,    Corete»,    Coi^yh^nitt^  Idaei    Daclylit    ^us   der 
lymoiogie,  mit  Beybiilfe  dee  Hebräischen,  so  erklären) 
>n  Hrn.  Dir;  Wagntr  in  Lüneburg.    6«  $•   Sd^^G;.  J« 
f.  Gesner^  fpittolae  aliquot  (Bricfp  an  Gesper  nnd  vion 
.m  y    die  vorgehabte  Aaagabe   des   LuciiiDUs  belre^eod) 
lidit  G.  H.^  t<nnen)anti.   6.  S.   67 — üo.  J9av.  Ruhnk^ 
\i   l!jotae  j^rammaticae  i^   ^ureti   scripta,  upd  ^S.  80-^ 
I.  Laur,  Santenii  Notne  prosodiacae  in  Mnreli  Carmi« 
s  (ans  der  Rujink«  Ausg.  der   Schriften  des   Mur«  ab-»> 
edruckt,     mit  einigen  Zusätzen  des  Uro»  li9tt.  Friede*  ' 
lann,  acfaStzbare  Bevträge  zur^Kenntnisa  der  echten  La- 
nität  und  ProsodieJ  7.  3.  83— 85.  Ueber  das  Antisig« 
la  dea  Kaiser   Claudius  >     BericLtigang  :  einer   Beri<;hti«-    \ 
iiog  (der  Erklärung  in  Schneidere  lat.  GramiAatik  dnrch 
fm.  PrQf.  Krchl  in  der  Lei|^,  L.  Z.)   von    Hm«   PrQ£ 
)sann  in  Jena  (der  des  verst.   Schneider   Erklärung  mit 
leuen  Gründen  bestätigt.)     &•  S.  S5#  Johannes  Fnst  Dn4 
*eter   Scböffer,    Erfindar  der  Buchdruokerkunat  (nach 
iner  einseitigen,  in  einem  aaltn.en^  durch  Job«  ^chöffex    - 
Q  Mainz  )5i6  gedruckten  Breviario  befindlichen  Nach* 
ichl);  S.  8(i»  Jobannes  Muller,  hochdentscber  Prediget ;\ 
a  Leyden  >     Erfinder  der  Stereotypen  (  sn.  Anfang  d.ea 
8ieo  Jabrh«  —  beyde  AufsäUe  von  H.  Höffmann^  von 
allersleben«     9.   S«  89 — 96.  ,Car.  Morgensttrnii  Sym- 
oUe  critjcae  in  qui^edam  loca  Ptatonis  et  Horalil   (vor 
m  Lectionsketalog  1821  zu  Qorp^^t  gedruckt*     Sie  be-» 

fen  Stellen  der  Plat«  ApoU  Socr..  deren  .Eqhtheit  Hr« 
gegen  Alt   in   Schutz  nimmt,    ifiß  Cbarmidei  und' 
bhrere  ana  Horsz  (Sa^t.  li  ;i,  139  f.  4,  86  ^.  5,  73«  9»  \ 
f  (wo  d.exte;rius  in  deteript  verwandelt   wird)  11,  a,  * 
L).  10.  S.  96— rio5*  Observationea  i)onnullae   in  «Seo?'^ 
n  Empiricum  acriplae  i  nennte  a.  4816  a.  Cnr«  J^eier^ 
sind  Stellen  ans  dem  Hypolyp.  Pyrrh.'.«nd  den  Lib. 
;  Matthr  welche  verbessert  ut^d  ^n  paur  ,Fabler  i& 
Fabiic.  Noten  zum  S.  £.  welche. berichtigt  .werden»)- 
S.  io5 — iid*  JiOca  qn^edam  ^enecae  Tragi<;i  ^^  an«-* 
liff  mpnumentis  illustiata*^  T".   ^izJen.(Q^ne,bedea- 
len  Wertb.)  13.  8.  ,i*g~/lS5.  ünber  die  B^deu^nqf     . 
1  £intheilung  d^r  proi)on>ina  ^lit    besonderer  ße^ia^^ 
Ig  anf  die  latein«  und  .grie9h.,Spi^ache,  yom  ürn.  Dir* 
GU/it4^r  .Z(i   6<;i>|.burg.     (Waa  fli^  B^dc|i(i|llg  dv 
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proflomni«  «iilaDgt^  lo  tritt  Hr« '  G.  d«a  Htmn  Herman 
nod  Grotefeml  bty  nwA  macht  dabey  «of  deo  Unterscbie 
switchen  Sprachen,  Reda  «afnierkaan ;  die  prononiu  aelbi 
aber  theilt  er  in  petiooalia,  raflexiva,  pouetahra,  definitz 
xeciprocai  iBde6nita,  deoiOMtratiTa,  ralativa,  inUnoga 

,  tiva^  oagatiT»)  S«  iS&*— 4i,  Dion*  Strocchii  de  viU  t 
«criptia  Gasp*  Garatonii  Commentario»  (aaa  OpiucoU  let 
terarii,  Totno  priAo,  Bologna  i8i6.  vor  za  kori),    i4 

'  S.  .i4 1^-57.  JE^rwini  W^ss^ergh  Oiaa»  pfailoL  critic 
de  tranapoaitioiie  seu  aaloberriuio  in  aanandia  ttteroD 
a^riptia  remedio,  qoo  loca  coofuaa  ^  facta  traitctiooc,  re 
atifoaätar.  Diaae  Abh»  lat  swa?  aehon  ^786  so  Fraackei 
eTSchienen  nnd  fcönota  itst  anaehnlieb  Tetmehrt,  ab« 
auch  mit  'Warnoagan  gageii  uozeitige  Tffanapoaidoner 
veraahen  werde»,  verdient  jedoch  noch  imnier  AoIoNfk 
aamkeit,  i5*  S.  i57-»6i.  Variae  Leotionea  in  Oecono 
nico  Xenoph«  P,  Victörii  mann  aditioni   Aldinaa  Opp 

'  Xeooph.  qnae  est  iiT  BibI*  regia  Monaoenai  adtcripue 
£d.  Fr*  Jacohs  (von   dam  auch   eigne   Vcrbeiaeioogn 
beygefiigt  aind).      >6.   S.  162  —  Sy.  Variae   Lactioaei  ( 
Om).  Cisenai  Cieeren*  Epp.  ad  Div«  enoUtae  a  M.  Däh\ 
ne  (drittem  Lehrer  daaiger  fitiftaaefanle.  '  Die  Handach 
iat  in  kL  Folio,  nicht  von  £iner  Hand  geacbriebcn;  ii 
den  3  eratan  Bäeherh  fehtt  daa  Orieohiacfae,.  für  wilcb^ 
Plata  gelauan  ist;     die   Vergleichnng  iat   mit  der  klti' 
nern  SchUtn.  Anagabe* angestellt;  äbrigena  sind  ancb  d^ 
Varianten  der  Aldito.  Ansgabä  Ton  i554  apgeiahrl).  ^ 
8.  168-^75.  Variae  leotionna  e  cod.  Livii  Membr.  Statt 
gardien  ai  enotatae.  Codex,  aatst  Hr.  Dir.  Seeboda  biaif 
coina  coliationem  Gl.  Ofiandri  beneficio  acceplan  refcrioioi 
aaecnlo  XllL  adacribltnr.    Dieae  Varianten- AiueiAa  ^ 
fortgaaettt  werden.    Da  Wir  aie  wahracheialicb  aocb  n 
Anhange  am  dam  Dmck  dea  Stnttg.  Drackenborcli.  hm 
erhalten  werden,  so  konnte  aie  wohl  wegbleiben»  Mao  noi 
itzt  ao'ein  and  dasselbe  oit  mrhrmaU  liejrableB*)  i^«^ 
jyS — 8i.  Variae  Leotionea  ex  cod«  Nonii  MarcelJi  611^ 
pherbyt.  depromptae  (anch  dieao  aoUen  fortgesetzt  w 
den«    Voti  der  yortrefflichen  Handschrift  aelbst  bat  U 
ainger  in  der  Vorrede  m  Cie.  Offic.  S.  38  f.  nebr 
Nachricht  gegeben).    19.  S.  181-*- 88.  Unterschied  i 
W6^ur    caererc  nnd  reliqtd  von  Hrn.  Prof.    Seitr 
Leipr.  (nrit  einigen  allgemeinen  Regeln  sor  Bestimffll 
dea  Unteraehiedea  von  fÜF  ayrfonym  gehalten^  W 
tern ;  der  UoterMhied  .der-  beydeo  angefahrten  wixdl 
bestimmt:  caeteri  (daa  griech»  x^rafOi^ii^ilraf^O^^' 
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das  Ihbngt  ftiia««r  dem  «im  tinw  Gattaag.  hrnnroigcliQ-, 
beofto,  wMOocli  xa  dtraelbeo  Gtttuiig  gesSUt  wird, 
religniu  du  Uebtige,  nr  firgüniniig  Gehttfonde,  ab« 
Bur  obenhin  erwthnto^'  oder^nogetrepnti  ak  «in  nng«- 
sdndertea  Gania  Betnchtct«,  ao«i  Viola  ainzeloe  StelUn' 
wardaa  dabey  erlXatoil.  -^  Von  dem  TierUljäbngea 

ClasBical  Journal  —  conUuaing  a  Vca^ety 
of  Clas$ical  biblical  and  crifinial  Literaturen  with 
rriany  scarce  Latin  f  EngUeh  and  Fr^nch  Tracta 
inietspers^d* 

sind  Mo.  48«  für  Dec«mb.  iSai  (S.' i97'-»44&  mit  dn; 
Knpf.)  und  ig.  (März  i8a2.  300  S.  8.)  bay  Valpy  (la 
Sil.  b.  BohH  3  Klhlc«  iS  Gr.)  d^m  Rat  «ngekomnian. 
(VergL  Rap.  d.  J./L  S..  la^O  Neao'AnfiStse  iiT  dieaett 
Haflan  find:  S^  197—209»  dea  Hm«  Carl  Parr  Bkrnty 
Prai»»Vcr*iich  iiber  die  Liebe  su  f  naerm  ValarJand  1809. 
S.  ftio-«»i3.  Cll»aieal  Critieitm»  Di  B.  H«  iuilerseii;hiiel; 
Veraacb  die  Stella  CatnlL  6^  121  ff,  elao  %a  Terbeaaem ; 

Müm  Yie  ipae  loqui  et  nihil,  taoeie? 
.    Cox  non  ?  o«un  latcra  effatota  pandanl 

'Nocttt  quid  ete. 
oder:   Nom  01  effare?  ^alet  nihil  taeexel    , 

Cni  oon  lam,  latera  effatat«  pandanl    ,   ^ 

Noeta  quid  ete» 
•ehr  ebweiehend  Tom  gewC^hnlioben  Texten  Üebrigene 
Teiiheidigt  der  Vf.  eine' früher  voa  ihm  gemaohte  Aen- 
deroog  im  Livioa.'  S«  973«t-g5..  Notice  of  (im  Inhaltt^, 
verz,  richtiger:  Critiqoe  on)  M*  BelUmy*e  New  Trans- 
lation  of  ihe  .  Bible.  Wir  hatten  an  deii  bisherigea 
Streitaöhrilten  ober  dieae  Ueb»  genug«  S^  34l8-^6n.  Re-* 
marfca  on  Livy  1II|  5»  onterseichnet  M.,,  betreffend  dea 
7.  W.  (im  Rep«  I.  138,  angaaeigte)  Abh.  in  Kr.  46.  S. 
S60.  Bit^cal  Griticiam.  Wieder  üher  X  Kor.  ii  »  lo. 
aber  ohne  Wahraeheinlichkeit.  S.  VSu  Ueber  die  tSr-* 
kiachen  Memoiren  dea  Ewli«  Efendi  Toa  aeinen  Reiaea 
J.  Chr.  i63i-^i656.  S.  366,  Bemerkungen  ober  Clan- 
dian«  I»  1:8  ff.  Der  Vf.  (M.  nntarsricfanet)  lieaet;  tentet 
nod  crklSrt  tingi  dorcfa  defendi,  prima  stde  vom  Vor- 
rang üherhaopU  S.  $67  «^377.  Lyricornm  graeeomm 
Fragtneata  dithyrambice»  Editipn^a  Speeimen  a  G.  B; 
(Geo.  Bnrgea)«  ^  Da  erhalten  nnn  die  bekannten  Hymneii 
dea  Aripluron  aiif  die  Geaondbeit  und  dea  Ariatotelea 
auf  aio  Tugend,.  dteBybrina  Gedieht,  dieSkolien  dee  Fit« 
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'  '"      '"^ 
rfßktifi  Wßd  SoloB,  di«  FragmMiie  4es  Bi^liTiidefl^  äir« 
jiea«  GmUU,    ^m  Tboü  is  ganz  kleinen  Vcmch«!!«    S. 
4oi  i*  lF^//u  (fe/i  über  die  In«chriflk  voo  Eli^.iTor  Ver- 
tiicidigang  »einer  £rklärang  derselben  gegen  eine  ändert 
in  eioec  der  letzten  Nninern  gegebene.    S.  425.     Ucber 
.  2  Süllen  in  Virgile  Georgicts   von  ,R/    Iin  a.  B*  gltabt: 
der  Vf.  mutsten  die  Verse  38—47  versetzt  werden  zwi- 
schen 7  nnd  '8,  im  ,5.   6.  balt  e)r  die  Vma-^mo,    idi  , 
und  -123  entweder  ffir  interpotirt  oder   tib  mÜBteii  siw^i—i 
«cbeii  90  nnd  97t  eingeschaltet  ^werden«.    Zwey  Aofsitze 
beziehen  sich  auf  die  voiher  erwähnte   N*    J^«   dei  Mae« 
.  Grjt«  nemlicb  S.  393-*-' 98.    Observation»   on    sooie  Re— 1 
.aharka  in  the  last  No«  of  tbe  Mas«  Criticnm  (yon  (pika- 
-Xti^tiq  —  betreffend  den  Artikel:     G.   H.  Barker  O«  T.' 
•  I^.  und  S.  4o3— 434.  On  the  confessed   Plagiariame   «od! 
convieied   Fälsehoods   of  Charles   Janies 'Blonifield ,      by 
G«o*  BurgeSf   woza  aack  noch  eine  Vertheidigong  des 
'    Ciass»  -Journal  gegen  Hrn.  Blomfield  &,  -433—37  köanint. 
'Wir  gehen  lieber  Zu  den   neoen   AufaStz^n   des  ^.    SL 
aber:  S.  220—39«  Ueber  die  Fabeln  des  Aesopna  ubd  Ba* 
briaa  No.  I.  von    G,  B.  (Hr.  Surges  bringt  eine   Febel 
.    des  Aesopns  in  Xenoph.  Mem;  Socr.  und  im  Valic.  Map! 
bey  de  Farie,     ingleichen  die  von  Tyrwhitt  sas     der 
BodK  Hsndschv:.  bekannt  gemachlan  Pabfln  des  Bekriei 
und,  einige  andere  in   derselben    Haedschr.  befiodücbe  ^ 
aber  iriiher  schon  bekannt  gemaehte,  in  Choliambea  and 
.indert  sonaC  noch  manohei.J    S«  99.    Tbe  Arirhnetic  oJ 
tbe  holy  Scriptares  von.  J.  W,  (Was  können  solche. klei- 
One,  nnbedeulendef  Aufsätze   einem  -  aolchen   Joarn«!  foi 
Wertli  geben?)  S.  89 — 94,«  Criticisms   on  «enic  peasagei 
in  Hakluyts  Collection  of  the  early  Vbyage«,  Travels  «n<] 

•  Piscoveries  pf  tbe  Eoglish   Nation.   —  London   Bdition, 
.   published.in  läqg-wigisi   in   5   Vols   Folio   (von  laznei 

.  G.  }acksott  und  ein  Brief  von  Lanrence  Madoo)  gebö* 
ren  vollends  dicht  in   dieses  Jpnrnal,     enUiaHeti    nichti 

-  classischea  nnd  nur  einiges   znr  arabischen   Litetäliir.  S 

•  }i)3-^iio.  On  Ihe  Life  and  writings  of  Casimir  (Mat- 
tbitfs  Casimir  Sarbfewftki,  den  berühmten  latein.  Di^htsi 
69B  17.  Jahrb.)  von  Caecilina  Metellus*  S.  Vkt  — 116 
Verzeichn.  der  Sprachen  nyMundavten^  in  weiche  die  b.  Sehr 
übersetzt  worden  tind  deren  Drack  ixed  Verbreitmig  dii 

.  Brittische  ntkä  sQswIftige  Bibelgesellschaft  veihreilet  bat 

8,  116..119.  Knrse  Ueberaickt  der  U^befeetzwigen  dei 

<  heil.  Sehr.,  entgizogen  aus  dem  ;feii  Aufsatz  der  Btopti 

-  «tea«MiMion  zu  SersmpöB«  Deo.  iSao..    S.  3  »/-«-«SS.  ia 
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plct)^  int  ibreiB  io  aeogriedi.  Sprach«  «bgtXaMleil  ^Ajof« 
Mix  gehandtU*.  S«  i42--^48/  MaohHcht  von  des  Hro.  6<^b, 
St.-R.  (hi:^r  Baron  gno^mity  Niebuhr  EiUdeckoDgen  in^ 
der  VaiicaD«  io    üom,     nach   aeioer  Aosgaba   GMefoiL 
Brucbatiieka  (a.  Rep*  iftao.  lii.  4o4.)  jaod  .too  dao  Aq* 
griffen  nof  ihn»  Torncailich  io  dar  BiU.  l4aL  '  &  i46— ^ 
167.  Krilhcha  Banarkungan  lu  BorkbardU  Raiaea  nach 
NiiiUeB«    S«.  167  f*  Ein  lat«in.  Brief  einea  UnbakaaBten 
an  da»  Tamorb.  Foraon,     voll  übcrfiiiaaiger  Fragen  mit 
oiB««  Arvhaiakmia  fcfaliraaend:     «i  noa  faaponaipo«  dig«. 
saTeria  atc^abar  unbeantwortet  gebliabato.)    &  1&7  f^ 
Franci^Maa  Portua  and   bia  Aeacbyüia  von  Jßi^rg^'^  i^t, 
dnvcb  daa  Zeognisa  dea  Jdoralas  gegen  Blomfiold  diurtbnt,,' 
da&a  die  «m  Rande  veracbiedeaer   Stepb»   Aufgaben   dm 
Aeacb*  befiodliobeji  nnd  mit  F.  P.  oder  P.  baaeicfaneten 
Verbeaaecongen  wirfclicb.von  Fr.  Portio  barvübien*    S*  « 
i6^««Ha.  On  tbe  Iroa  Age  oi  Cbriat  at  the  CteciCxioa 
and   tba   falfiloonl    of  ihe  Savanty    Waeka   in   Daniel; 
Dnrcb  Smafagründe  ancbl   der  nnganannta  Vi«  au  bew^i-* 
aon,  da^a  Chriatoa  nicbi  blas  5  Jahre  gelehrt^  faabaa  köiH 
ne,  ana  chrono)«  Gründen  ^  daaa  die  70  WocbanDnaMU 
nicht  490  J.  leyn  köonea,  indem  von    dajr  Vernichtung 
dea  eratf  n  leny^  Tempela  bia    au  .  der  dea  swey tan  669 
J.  Tcrfloaaen ,  eind,  fevnai  deaa  die  ji  Wocben  beim  Dar  ^ 
niel  oder  5ii  JAhr   daa  wahre  Alter  dea  Erläaera  bej 
•einer  Kreoaigiurg  beieicboeni     wpsa  ancb  ^T  Einwarf 
der  J«dea  gegen  Jeaaa  (Da  biit   nocbt  nicht  ^o  J[*.  alt 
etc,^  benatat  wird«  'SeWeriicb    wird  der  Vf.  iemandea 
übersengeo«  iLFortgeaelcl  sind  in  diesen  Haften :  48,  JSicA« 
Payng  Knight  Unterauchung  über  d«e  ^aymbol.   Spri^be 
der  eilen  Kanat  nnd  Mythologie,  4te  Ablh,     (Wir  wer-' 
dea  bald  eine  lat.  Uab«  diäter  Abhb.  in  den  Miac.  Critt» 
erfaahea)  S.  aiS-r^aas*  -7*  G.  Tafvngtnd  über  Uraprong^ 
Fortgeag^.Uebergewiebt  und  Verfall  der  Idololatrie.  6ta     \ 
Abtb.  8.  339  — &•  (10.  Abacbn.  Ursprung  des  SablUa- 
moa^  1]^«  Uraprang  der  DienonolaUie,    la.  Urtaeben  de^ 
Uaeinigiicit  au  vSiliear  and  Uraprnog  der  beyden  groaae« 
Sedeo  anter  ^n  aU<^n  G($Ueadiene/n«)  S,  a43-^5o.  Ja* 
meä  ,&rey  .Jü€k$0n  Africaaiaelie  Fiagmeitto  No.  IL  (Dea* 
tnog  voa^propbeliaahfo    Weiaaagongen ,    BrljUiterungen 
bibl.  Stellen  eoa  der-  erab,  Sprache   und  den  arab.  Sit* 
teo  aAlbaitand.)  Ss  ü5i  «-^a.  AbbaadU  über  d#a  AUtr« 
tbuai  >dcr  Tbieifcieiaii  voa  £sael(  und  Deaderab,   ^ta 
AblJK  n^  Mn.  Kapft  (Bttik«  ImI  erwieaea»  deea  diabajfti 
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4«o  TMpal  «ttt  in  der  Zeit  Hedrim  mii  ABtooieiit 
deii  Frommen  tobtnet  worden  sind«    Mehrere  ne««  Be^ 
merknogen  über  ihre  Bauart  ond  über  die  wahieeliein- 
lich  TOD'  iltern  Denkmalen  copirien  Thierkr^ise ,    Frn- 
fangen   der   abweietienden    Meinungen    Han]lton*s  und 
Visconti*a  ErUutemngen  aoi  der  Sgypt.'  Spraebe,.  Unters 
aachnngen  über  die  alteSternknode^  aind  railgetheilt}  S* 
5is— ai*  Amoenitatea  pbiloaöpbioae   No.  iV,  (aber  dee 
Arittotelea  berühmte  Definition  der  Tragödie;     PrülnBg 
der  ^ersohiedenfn  Urlheile  engl.  Gelehrten  dariH>er)«  S, 
3y^i»Ba.  Miscellanea  Claeaica   No«  XIV«  (ober  Herod. 
6>  75.  unbedeutend,  wie  die  nachher  folgenden  Bemer- . 
knngen,  Lückenbüsser ,    dergleicben  ea  in  dietem  loor- 
aal  mehrere  gibt),*^  49.  St  FortaeUnngen  Ton  (S.55— 
5i.)  Knight's  (5«.  Abth.)  n.  Tofpnsenä's  (7.  Abth.  iS.  61 
-*63.   i3ter  Abtcbn.  Ursprung   dea  obaeSnen   Tempel* 
Dienete« ,  i4.  der  Menschenopfer)  vorher  erwähnten  Anf- 
aStien«  und  S«  63— 80«  der  Abh.  über  die  Thierkreiae'bey. 
der  Tempel  (der  \L  aucbt  an  erweisen,  dtu  der  gfoaae 
Thierkreia  von  Denderah  su  Anfang  der  einen  aothiachfia 
Periode,  i3a2  vor  Ghr*  gefertigt  worden  aey)»  liLAbge- 
druokt  äiod:    48.  S.  395— 3ii.  C.  D.  Beckii  in  faisto* 
riam  antiquiorbm  temporum'et  aerioria  aetatia  bbaer-* 
yationea  criticae  (daa  Programm  vom  MIrz  1821).    49 , 
9*  jgn,  Inicriptionea  (duoe)  graecae  a  Boekhio|ex^itAe 
in  Iddico  Lectf*  aestiv.' Aca£  Berol.   i8ai.     IV«  Zahl* 
reicher  |ini)|die  (mit  eignen  Bemerkungen   upd  polemi** 
achen  Ansittllen  xnm  Theil  versehenen )  Benrthetlangen 
neuer  Schriftdn:  48,  S.  539-^35.  fortgea.  Nachriebt  von 
Enigbt*a  Carmina  Homerica  n.  d. ;  S.3d6«-47.  Naebrtelit 
'  Von  dea  Prof/  Cousin  Ausg.  der^  beyden-  ersten  Dieber 
des  Proklua   über   Plätn's  Parmenides,  von  T.  (Taylor) , 
womit  so  vergleiehen  sind :  die  Observationa  on  PcoCaa- 
aora  Consin^a  And  Crenxera  Common tariea  of  Proekia/49, 
S.  i34-«*43«  No.  1«  wo  das  Unheil  Torauageachiekt  ist: 
fiir  den  philosop|p«  Leser  aey  Cousin'j^  für  den  ksitiacliea 
Creuaar'a  Ausg.  vorzüglich  sohStabar;  übrigena  aind  aoa 
der  Harley'schen  Handschr.    dieser   Coinmentarien   doa 
Proklua  je  wovon  der  Verf.  eine  Gopie  Witkt,  wiebtigc 
Varianten  beygebracht).  Nachricht  von :  The  Lifo  of  Wil- 
liam Sanerofty  Archbisbop  ot  Canterbnry,  compiied  prior 
oipally  firom  original  and  acarce  docomenta  etc»  Alao:  a 
Life  of  tfae  learned  Henry  Wfaarton  etc.  By  Gto.  jD*Oy- 
^  —  l^  Vols  8.  48,  S.  355—59.  49.  S.  ^S^ioo.  -^  St. 
«9*  B,  8i  ff.  Nacbricbt  von  fiotbe'a  Aoagabe  d#a  Soocen 
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in  S  Bindeii:  S.  loo-f^ioS.  Geoignpliiich«  Btmerkitiiffeig    ' 
über  «liie  *a  Pwit  1821  erschienene  Ct^arte  Vom  nord-  ' 
wettKchen   Afrik»,    enthaltend  die  Reise- Routen    van 
Ad«pi,  tiiltj^,  Scott  und  Coehelet  etc.  (Du$o  Abb«  ist 
in  der  InhsUt-Anxeige  misgeUssen).,    8.   161— 66.  Von 
des  0.  DAfliel  French  MunnscDlnu   JuTentati  i,  Fhae^p. 
dri  Pabnlsf  irersibnf  hexsmetris   coocinnatse  etc.  183I 
ö-  -  S.  lÄft— 88.  ücber'  Barges  oben  erwSbate  Aüigsben* 
sweyer  Trenerspifle  des  Aescbyl^s,    mit  Vertheidiflnn£ 
deiaelben  gegen  Hrn.  Bl<rinfield,  den  Hr.  Bnrges  „iroAe- 
fi9P  writovioi/  Kcti  »xTfpvxYov^^  angekoadigt  bat.    IV.  Aus- 
eer  »ehrern  Freis^   und  Scholz-Gedichten,  griech.  und 
tatein.,  anch  Nordanterikäniscbcn  (48,  S.  3g^.)  und  Jo-^ 
^relFs  Carmen  Saecolare  •  1801.  (49,     S,  120.)  findet 

man  in  diesen  Heften  auch:  Nngae  48^382 8g! (Bruch« 

•täek  aus  dem  angeblicbeo  gten  Bach«  des  Thocydides- 
«ber  die   Quantität  des  Worts   Cedrinusj    Proben   des 
Bathoa  im  Virgits  Fehler  in  Orthographie,  Citaten  n    a 
*.)  49,  8i  ^  f.  und  Poerilia  Nn  ai.  3.    Interessanter  sind   ' 
die  biMiographiscben  and  literarischen  Nachrichten    mit 
welchen  beyde  Hefte  schliesscn.  .  ,  ' 

•  •    •  ■       •  .        '    , 

Deutsche  Literatur,    a)  Register  und 
/  Tabellen. 

Jnde«  remm  et  yerbornm  ad  D.  Jolii  Fridtfr:  Mal-: 
blano,  Profess.  Tnbing.  Principia  Juris  Romani  secun- 
dorn  ordinem  Digejitornm.  Edidit  MaximiU  Franc.  Jos 
Buzorini,  Secret.  apud  Tnbnnal  superlus  Jostitiae  quod 
EUwangae  residet.  Tobingae;,  imp.  Ösiand.  46S.gr, 
8.  6  Gr.  Es  ist  naeh  dar  neuesten  Ausgabe  des  M 
Lehrbuchs  eingerichtet,  sehr  ToUstirndig  und  beereift 
auch  di|^  deutschen  Ausdrücke  in  sich. 

lUgisttr  der  Gesetze  und  Verordnungen,  welche 
seit  Wiedereroberang  des  Uersogthunts  Magdeburg  biV 
zum  1*  October  i8ao  durch  daa  Gouirernementsblslt  ' 
dnith  daa  Amtsblatt  und  durch  die  Gesetzsammlung  be- 
kaottt  gemacht  sind  und  auf  die  Landea- Verwaltung, 
die  Jnalia^VerCsssofig,  and  auf  die  Mililair-Angdegen-  ' 
heitan  Bezug  haben.  Herausgageben  von  TT.  G.  von 
der  Seydey  . Regienuiga « Seqretär.  Magdeburg;  182.0^ 
Raopacb.  XXI.  a4o  8.  gr.  8.  ohne  das  alphab.  Reffister 
aa  6r.  *  .      *"  .         * 
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El  omfiiil  diM  mobtan  Oöd  iirtvcbb^  gefrbeitcto 
Begisier  niclil  w«i|iger  aU  ip5  Artikel  von  Vcrorjaon-' 
gen  und  Geserzeni     welch«  die  insern  ood- «utwartigea 
VerlUiloilss  deit  Köoigr,  PreufMD  luigehco,  von   i8a4 — 
i8ao.  . '      . 

Jficbj;  dlphaSeticus  Filienm  in  CaioU  n  Lion^  Sp#* 
ciernm  plenUraa  cdiiione  qniaU  coim  WilldcnoTii  «on- 
tneratamm  adie^ti«  varietalibna'  nooiinn.aiqn«  genorico- 
Tum  et  trivia)i|ini  Synonymia«  Berolinii  inipr.  Naaclu 
aSau  60  S.  8.  9  Gr.  Wa«  die«  ilütslicb«  Rcgiacer  ent- 
hält, zeigt  schon  der  Titel  an,  %md  wir  erwäincD  nur 
pochi  dass  sowohl  die  Noiieiei'a  ala  die  Seilensahlea  iiec 
Ausgabe  angezeigt  sind. 

•  Dispositio  synopdca  Genernn  plantarum  circa  Drea- 
dam  et  spopta  crescentiij^m  et  in  agria  frequantttta  cnl- 
tärum,  adiectis  fsmiliis  natnraliboa^  «octore  JEduardo 
Schmalzm  Tabellarischa  Uabersicht  der  nm  Drcadea 
wild  wachsenden  und  anf  Aeekern  gebauten  Pflansea 
liebst  den  natürlichen  Faaiilien  von  JSd;  Schmalz,  Ala 
Anbang  zu  Dr*  H.  D.  A»  Fidnus  Flora  yon  Dreaden» 
.  Dresden,  182^.  Arnold ische  Bnchh«  Sy  S«  in  Fol. 

Der  Stud.  Med.  Hr.  Schmalz  (itzfin  Leipzig) /dez 
Yorzügliphe  Anf  munter  ling  und  ,Untcrstiilznng  Terdienr, 
hatte  diese  IJebersichten  zu  seiner  eignen  Belebrnng  aua- 
'  gearbeitet ,  and  Hr»  }ir,  f*icittns ,  von  ihrer  allgemeinen 
IBrauchbarkeit  überzeugt «  erniunterte  ihn,  sie  zu  erwei- 
tern und  dracken  zu  lassen.  Das  Werk,  in  zwey  Spra<p 
eben  abgefasst »  wird  nicht  nur  den  Gcbraaeb  6er  Fici- 
nus*schen  Flora  erleichtern.,  sondern  auch  an  sich.  An» 
fingern  Tomeiplich,  nülalich.  aeyo.     Es  uinfasst,  bayaag 

fehaltenem  und  kleinem  Druck  nnd  gebrauchten  Ab- 
iirznngen  sehr  vieU  Da  der  ate'Theil  der  Flora  von 
iDresdeq  noch  nicht  erachieaen  ist,  ao  bat  der  Vf.  Mar- 
tius  Flora  cryptogamica  Brlangansis  bey  den  Algen  ond 
Pilzen,  mit  Berücksichtigung  dar  Dresdner  GeMid^  be* 
putzt.  Ein  Nachtrag  S.  33*  gibt  einigt  apiterhin  noch 
pnfgefandene  Kryptogamen  ( Farrenkräuter ,  Mooae  and 
Flechten)  an  und  in  einem  Anhange  sind  S*  34  ff«  dia 
iia türlichen  Familien,  dia  in  der  Dr^ner  Gegend  vor* 
'  kommen  und  die  dabin  au  rechnenden  Gattungen,  nach 
5prengels  Uebersicht  deraelben  luugeatelll  aad  gienaa 
cbarakteriairt« 

Geac/iic/iie  du.  Hauses  Brnn^niurg.  von   aeioaai 
^Ursprünge  hU  auf  die  g^ganwSrtige   Zait^  in  aaafohrli-^    ' 
chcn  gleicbzdtigan' Tafeln.     Eip   Hiilfsmittel  beim  Un* 
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Deutsclie  LfteratuF.  a)  Kegister  und  Tabellen.  iSg . 

tcrricht,  ^inabffspnd^rk  ia  MiliUirflbhaleH.  Voa  ^7  W* 
Möllert  k6n.  Divis*  Pred*  a.  Lehrer  d.  Gesch.  u.  £rd- 
l^tehr.  ea  ^der  Divii.  a.  Artillerieteb,  zä  Mänsler.  Müor 
«tety  €oppenrkthtche  Bttchh.  1821.  3a  &  in  4.  6  Gr«» 

Da  der  VerC  dea  Zöglingea  der  Artille^ieacbalfl^di• 
vaterUikd«  Geschieht«  ▼ortk'ugy     so  schien  ihm  eine  solv       , 
«he  UbelUu-isehe   Uebersicht    nöVhig*     Sie  gibt  aach^die^  . 
•asgezeiehneten  Männer   und  besöndefn  Merkw&rdigkei-    ^ 
ten,  die  kirchliohcti  BreigniBse»     die  gleichseitigen  sns»- 
trärU^n  Begebenheiten  in  besonciei'nGoluunen  an  nnd  ist 
itr  nenern  Zeiten^  vornemlich  anslährlich.     Daher  fend^  es 
der  Vf.  selbst' nölhig^   einen  Auszug  daraus  zu  machen: 
Allgemeine   Uebersicht  der  Gesehtchie   des  Hansee 
JBrandenburg^  von.A.  Wl  Möller^  Divisionspred«    (Ein 
'Auftzng*  ans  des  Vfs. 'ftüsfübrlichen  glcichzeiiigfeil  Tafeln 
^  der  Geseb.  des  Haus.  Brendenbnrg.)    Ebcndas.  iHai.    i 
^og.  in  FoK     Er  ist  in  6  Columnen  geihriit:  Regenten, 
Kriegsgcfcb.  und  VerhSitnisto  zn  andern  Staaten;    Lfln« 
'dcrbesiand;   zar  Qesch.  des  Staats-  n.  biirgcrl:  'W^tmt^i 
'der  «Religion ,  des  Handels  etc«;     ansgezeicfanefe  MSmier 
und  besondere   Merkwh>d.  («.  B.  i4i4  Faule  Grete^  St^ 
pfünd:  Kanone);  Dentiehe  Kaiser  und   gleiqbz^it»  Perso- 
nen und  Begebenheiten;  allgemeine '  Literaturgesöh.  (DJe 
ii«ydeii  letzten  <JoH.  konnten  füglich  wegbleiben.) 

5^emma  si^tert^  ioipera'tores,  reges  printipesque  ün^ 
ropte  a  Botbone  ViL  Cömite  Stotbergso    et  Wernigero- 
"dae    descetedentes,      Specimen     genealogico-historictim» 
*«ngo4tae  oi*rgirHs  documeninm,  quod  -^  Gbristiahor  PrI- 
^derieo'^Cdmiti   Stolbergse  et    Wernigerodae  -^   Seniori  ^ 
"Patniliae  Stötberg.  etc.  avnncnlo  eoo  summa  pietate  eo^ 
,~]endd  ia  piam  sanctamque  celebrationem   nbn   modo  ao-  . 
ieöiHtam  semisaecnlarium  dignitatis    patermae  ^—  *^  sed 
^iim  illditn^ssimee  tieotta^ae  -protieptiii.  natniiam  *— •  gra- 
tulebnndos  id.  d.  tl.  t).  'ChrUtianus  Ern^sius  de  Wendi,  J 
'föh  ri^g^ 'Ba-vvir.   a  o</nrsil.  int.  anl.  facnh.  inrid.  Ertan^ 
g^^a  ^ds<^ssor  "et  prof.   pubL  ord.  MDCCGXX. '5  »Bc^« 
Nicht  ^nüt 'Sie  in  gerader  Utile  vom  Orafea  v.Stbl- 
'betg-^ei<nigerod6  Btftho  VIL  (geb.    i4t8  gesit.   9466.) 
'  abefittifoend^y  Icmdern  auch  'alle  SHtenverwandte« ,  wo-'    . 
ZQ  -die  -grdsvien  itzt  lebi^nden  PBrsten  gehören^    sind  In 
diesen    mit  tang^raeinem    Fleiifse  "bearbeketen  Tabellen  ^ 
•aJ^efttrt. 
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i4o  b)  Fdettiik.    ' 

b)  Pol^miH-       ' 

Proutantisma»  nad  KatboliciMioa  au  dem  Stand- 
piuiet«  der  Politik  belrechtet  von  D.  H.  G.  Tzschirmr, 
Prof.  d.  Theol.  n.  Snperint.  in  Lüpt.  1*«*«'«.  i»»»- 
BaamglrtDciMhe  Brcbh.  VI.  i44  S.  gr..8.    18  Gr. 

i^  bStigt  diese  Schrift  mit  de«  ehrwürdigeo  Verl». 
Widerlegnog  de«  bekannten  Ton  BaUerscben  äendac^Ki- 
ben  an  aeine  Familie  zuaammen;  denn  da  ^nnteo  der 
Ol»  wiederholten  BeachnWigiwg  der  proteat  Knxh«,  aw 
«er  die  Pflanwchole  und  Kmihrerin  dea  revolnüonUreo 
Geiste«,  nur  gelegentliche  Bemerkongan  entgegen  geaetst 
werden.  Die  gegenwtoüge  »«»""»B  "j»"  «"•  «f" 
«cbSpIende  Beantwortung  mA  lotrdern  und  dieae  Wird  hier 
mit  Ernst,  GrändHehkeit ,  Kraft  der  Sprache,  ohne  m 
beleidigen  und  sa  aehmUieiii  ^  gegeben.  Können  gleich  , 
«nrAbwehmne  jenea  Angrifi  nicht  eben  nepe,  dem  Ger 
Sieht^  u»d  Sachken^r  «nl?ekannt.  V«rtheidigangp- 
Eriindf  erwartet  werden,  to  wird  doch  auch  diwar  Ke». 
»er  eine  neue  Vertheidigung  nicht  unnötbig  finden,  d. 
theils  noch  immer  jene  ungegrundete  Anklage  dem  Po- 
blicnm  und  den  Regierungen  «nf  «ne  Terfahren«h* 
Wfcise  und  mit  »ophistiaeher  Kunst  »sinnirt  wird, 
wie  neuerlich  von  de  PobteconUnt  in  a.  Bist,  de  revo- 
So«  £  vUle.  d«  Niamm  et  d'üaA,  theU.  »»och  nm»- 
X  neue  Ansichten  aufgefaut  und  Vorttik  der  Zeit  l«- 
nutzt  werde,  können.  Di«.  j.t  hiergmchehen.  Zuvor- 
derat  werden  die  polilUchen  Grunde  einer  aolchen  Än- 
klate  das  Protestantismus  dnd  der  Lobpreisung  de«  K»- 
thölicismua  uml  der"  ihm  eignen  H«'"«"*  *»*J."*8"r 
sen  Stärke  S.  i3  ff.  vorgetragen,  ^nn  S.  ly  ff.  nnter- 
Mcht.  ob  im  ProtesUntiamn.  der  Keim  dea  revotaüo- 
Sr.nGei.tea  Hegel  oder,  kann  d«r  Pr.,  wenn  er  au^ 
STstaaten  nicht  bedroht,  aie  *-^\^'^^^^^i 
schützen  und  nnter.thtzen,  wie  der  Katholwuniu.?  Hier 
«St  der  Verf.  von  dem  richtig  erfasaten  Ursprung  qnd 
Edsf  da.  Reformation  a,..  «•*  »^ »''«"»;« -f « 
Vorwürfe  gegen  den,  Prot,  werden  S.  5i.  die  Grunde 
ffirTe  Lobpreisung  des  K.th<Jici.«u.  geprüft,  vornim. 
lieh  in  RücWcbt  aeiner  poliliwshen  Bedeotaamkert,  S. 
65  ff.  aber  drey  Gründe  angeführt  wamm  die  Regie- 
tnngen  prote.Untiacher  Lander  in  dieser  Zeit  mehr  «la 
dW  katboUaehen  gegen  revolutionfae  Bewegungen  gesi- 
oheat  sind.  Der  AnkWg.  d?.  Protest  l-'M^k"«»  An- 
klage dea  KathoUdsmui  entgegangeat^Ut  (fl.  80.),    woW 
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,  b)  Polemik;  ,      Hi 

-aber  übet  sein  W«ieQ  und '  Treiben    einiget  bemerkt ^ 
Qod  /  titat  in  Deziebnng  darauf  und  ibre  eignen  Bedürft 
nUse  die   proieat.  JKirche  bedarf,  dargelegt  (S.:S9).  Eine 
Nacbschrift  entbält(S.  loa.)  Bemerknugen  ttber  diät  Efpo-^ 
aiziöne  dei  SenlinientI  di  auä  Santiti  aolla  JidbjjaraBiofae 
dk'  Prineipi  e  Stati  Protettanii  rianiti  delln  Confedara- 
zione    Germanica  yoni   i6*  August  i8ig  und   8, '  iSi« ' 
vlH^t  RSss  tind   Weiss  Prüfnn|||  der  Prüfung   oder   Be-  ' 
merkoagen  über  dia   Krng'sche  'Pr(ifnqg  des  y.  Ha4ier- 
achen  Seudschr.    Gelegentlich  sind  noch  andere  Erinne« 
rangen  über  dia  Sachei  der  '  Griechen  ^     über   Beybehal« 
tnng  der.Gensnr,  über  Misverstehen  des  Synodal weaena  \ 
«ingettrenet     Durchaus  herrscht  eme   lebendige  y    von 
echtem' ^briftl.  Sinn  und  für  Wahrheit  begeisterte  Spra« 
ohe«    Wir    verweisen   vornemlieh  auf  S*.  Si  &   i45.f. 
Denn  ,^nbekümmerf|  sagt  der«  Vf.  am  Schluss  der  Vorr. 
ob  meine  Rede  gfcfalle  oder  misfalle,  will  ich  jederzeit 
aussprechen ,    frey  und  ofieu^    wie'a  dem  Manne  sicmt 
und  dem  Mitgliede  der  freyen  Kirche,  was  ich  |i^s  wahr 
und  r^ht  erkenne,    will  es  yertheidigen  Und  gehend 
machen  in  Wort  und  Schrift,     wie  und  wo'iclr's  ver- 
mag,   und  nie,    ob  auch   mancäer  ihr  untren  wurde ^ 
will  ich  die  Sache  des  laichte  und  der  Freyheit  ver-  ' 
lassen/*  -     • 

Naehriehten  über  'den  jetsigen  Zustand  der  Evaa- 
gelischeu  in  Ungarn  von  Gregor  von  J3er:;evi€zy.  Leip- 
zig, 1822.  In  Commiss.  der  Kummersohen  Bnchh.  3o5 
S.  8. 

Eine  an  neuen,  wenn  ffleidi  niebt  simmtlich  oii^e-^ 
l^nnten,  iHaohrichten  von  den  frühern  und  gegenwärti- 
gen Schicksalen  der  Evangelischen  in  U.  und  Aclenätü- 
ckeu  reichhaltige  Schrift  efaiea  bekannten  und  sehr  ge- 
achteten Vfs«  Der  late  Absehn.  enthSlt  eine  knr^e,  ge- 
achicbtiiche  Darstellung  vom  Anfang  der  Reform,  in  U, 
an,  vomemlich  dem  Wiener  (1600]  und  dem  Nikols- 
borger  (1632)  Frieden^  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  (Wo 
vornemlich  die  neuern  Streit  -  Gegenstände  erwShnt  und 
Vorschläge  zur  Sicherung  der  Evangelischen  gethaa  wer« 
deti)^  der  nte  (S.  83)  die  Bittschriften  der  Evangeli- 
achen  (seit  1792,  insbesondere  die  vom  J*  1819  und 
vom  J.  1820*  $•  99»  -^  mit  Angabe  ihrer  Veninlatuin- 
gen  und. der  Ursachen  davon  — }  nebst  (S.  i45,)  Bemer- 
.  kungen  (w;elche  manche  'wohl  zu  beachtende  Facta  ani-- 
atelten),  der'  Ste  S.  172»  die  Apologie  der  EvaogeUsohan 
in  U.  (gegen  acht  veritthiedeoe  Verlinmdnngen ).    Eine 
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^It  fr  ^  wibdiRe ,  sdiosemid  -Sfiraeb^  Kerrgiabt  dnrelHiii  ^ 
verbillige«  .oiit.  danl&arer,  Aoerkenimog  4tr  liberalen, 
wahfhtft  chrittL  Xvesinnungeo  de«  Hofes  »ad  vdraem« 
Hob  der  bekaooic^  wohlwoHendea  J>eokaii  Sr,  Mej.  dei 
Kaiser«' Fran?  L  „Vcrlbeidigen^  heisst  es  8.  201.  wer- 
den.wir  nbs  immer  und  es  werden  sich  immer  Mtnnec 
unter  .«BS  finden I  die  ai^ch.mit  Aufopferaag  persöoli- 
'  fsber  Vortbeiio  die  Seche  ^ihrcr  gejurätikttn  Gtaubentgt-^ 
»Oftsea  vor  dem  TUrooe  des  gerechten  Monareben  2a 
vertreten  beri»!  find.  Angreifer^  Verfolger  sa  seyD| 
verbietet  Un»  Religion  und  Klugheit. 

.  Nachschrift  zu .  Dr*  Troxiers  ,»)Farst  und  Volk; 
ThatsScfaliche  UarsC^Unng  der  Schicksale  ^dieses  Bncfaei 
und  seines  Verfassers  unter  Schweizer  Regenten,  mit 
intere#8iiittein  Belegen.  Herausgegeben  von  Freunden  von 
Forst  luul  Volk.  tftuUgariy  Mctzleriscbe  Buchb.  i&za. 
80  S.  8.  6  Gr. 

Die  Schrifl  dei  Hrn.  Tr.  selbst  utid  ihre  und  de« 
Vii.  Schicksale  in  Aarau  und  in  Luoern  sind  im  ftcp. 
-aebon  ecwShnit, worden.  Ueber  diese  erJilSr^n  s^cb  oüq 
io  gegenwärtiger -Schrift  inehrere  Freunde  das  Vsjlerlaa* 
des  sehr  stark,  ipdeiA  sie  von  dem  Grundtajts  ä^isge- 
lien:  .Ri^iertingea,  insjbesondere  in  Freistaalen,  raüsiea 
besonders  in  unsarn  Zeiten,  gerecht  seyn.  Den  Anfsng 
niacht  oina  geschiefatlicbe  Darstellung ,  die  aber  Jt^ioe«^ 
'  Weges  bloss  ersühlt,  sondern  auch  beurtheilt  u^d  swtr 
.  »ach  den  Ansichten  der  \ffwj  mit  den^n  wohl  fiicbt  Je- 
der überall  übereinstimmen  •  wird ;  dann  werden  aber 
auch  inehtere  Acfeustücke  mitgetbeilt  (was  aehr  swsck- 
nSssig  istX  ^^^  (S*  ^O«)  die  innern  Umtriebe  der  Art-* 
alokratie  dnrdi  ^littheilung  eines  Briefs  in  der  Drapeaa 
blano  im  Original,  mit  Uebersetsnng  und  vielen  Aooier- 
kongen.  S.  66.  lieset  man  die  ßiitKhrifc  .der  Znbörer 
^roxlcra  in  Bes^ug  auf  den  Be^ohluss  des  hoben  li/l)i- 
c:heo  Ha^faa  ^vom  4 7.  Sept.  iSüi ,  die  ibn^n  Ehre  niacht 
und  als  N.(|cbtrag  ist  %  y3  ff.  der  £rfdlg  dieser  Bilttcbr; 
und  die  VcMrsorge  in  dar  Schweia  fqr  di^  Echaltung  die« 
>s»s  politisch  verfolgten  und  abgesetaten  -Lehrers  erwäkht| 
auch  bemerkt,  dsss  «er  seine^SachcF' an  ^en  grossen  nad 
aonvaränen .  Jlath  bringen  werde; 

^  ^.  Der  Kampf  für  Reeht  und  Wfthrh<:it  in  Jem 
ISni^äbrigen  {Criminal-Proce^se  gegen  Peter  jinton  yFonk 
von  CqIo,  von  ihm  selbtt  herausgegeben  um)  seinen  Mit- 
bürgern, aur  Beherzigttttg  gewidmet.  Erstes  Heft  -(VII. 
S3a  S«  ff.  &  Mbst  ;i  SieiodniGkiafaln^    wekhe  fonM 
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b)Poleiiiik:  •  i4S 

Wohimng  d«nt«ll«o).  Pr«  i  FL  Rlieio,  od«r  iS  Gn  4 
Pf.  preost^  Coor.  Cobteaz  ^  iSaa.  In  Cotiiiii.  bry  HM- 
icfaer  (Lripz.  Hiirliii«nn.)  < 

3.  Utbtr  die  Ermordung  iet  Wilhelm  C&neo, 
nebst  «ifier  BeleocbCiing  dtr  gegen  tiea  FaMbS/ider  Chri- . 
stian  Hamacher  «afgeatelllen  Thataachen  und  Zeugenaus- 
aagetK  Von  Gustav  Franz  ^on  der  Leyen^  Gotebesitzer 
au  Palmerabcim«  Dnaaei^orf,  Schreinar,  1822.  109  SL 
8.  gab.  12  Gr. 

£a  itt  aa%  SIFenttichcn  Blftttern  längst  bekannt^  dasa 
die  Ermordung  des  Handlungsdienars  Conen  Ton  Crr- 
feld,  jffl  Nov.  1816  dem,  la  Verbindung  mit  Cöben'a 
Prineipal,  dem  Kanfra.  Schröder  in  Crefeld|  Seit  dem 
Mfirz  i8i5  gestandenen  und  in  Diffarenc  mit  Ihm  gerv 
thenan,  Kaufm.  Fonk  in  Cöln,  Tornemlicb  anf  die  Aiis-m 
sage  dea  bey  der  JErmordang  angeblich  tbitig  gewesenes 
Hamacher  (der  auch  mit  Zuchthaus  -  Strafe  belegt  wor- 
den^, beygemeasen  worden  ist,  und  dsfS  itst  vor  den 
Assisen  zu  Trier  die  Sache  aufs  Neue  untersucht  wird» 
Dadurch  erhalten  nun  diese  SchriAen  nicht  blos  för  dai 
Geriohl  und  das  Publicum,  das  zunSichst  dabey  interes- 
sift  iit,  sondern  auch  für  alle  Leser,  di^  menscbüchea 
Gefühl,  Und  insbesondere  för  die,  welche  die  gerühm- 
ten Verzuge  der  Oeffentlichkeit  und  Mündlichkeit  der 
Verhandlungen  und  dar  Geschwörnen  -  Gerichre  uopar-^ 
teyisch  (was  am  wenigsten  Von  ihren  Lobrednera,  die 
gern  auch  ein msl  Geschworne  «werden  möchten^  ge- ^ 
schiebt)  prüfefi  Wollen^  grosse  Witbligkeit.  Dann  wöMt' 
steht  auf  dem  Umschlsg  von  Nr.  1«  Non  prius  auditat 
Horst.  ^  Zweimal  in  FreihcBt'  gesetzt  und  zum  dritten- 
mal wegen  derselben  Anklage  auf  angeblich  neue  Bewei«.- 
se  verhaltet,  bricht  Hr.  Fonk  das  bisher  beobachtete 
Stillschweigen,  weil  Pflicht  4ef  Ebre  und  Selbiiterbal- 
tfing  —  gd>ieten  und  zwar  ao^,  dass  er  die  wesentlich- 
sten Actenstücke;  aus  denep  schon  sehr  viel  gefolgert 
werden  kann  zu  seiner  Rechtfertiguhg ,  vorlegt«  i)^ 
lata  H«  enthSlt:  des  Untersuch nngs- Richters  des  kßnigl. 
,Kreisgerichts  von  Trier  ^  Hrn.  Hofimann,  bericht  an  die  ' 
Beratbac'hlagunga- Kammer  (woraus  erhellt^'  dass  man 
nicht  gleich  anfangs  alle  8put.cn,  insbesoiidere  Cönen's 
Gang  au  einer  Italienerin  in  einem  fiordell,  verfolgt  hat)^ 
S.  69.  das  schiedsrichterliche  Urtheil  zu  Cöln  ao.  Jan» 
1817  (über  die  Berejphhung  zwischen  Schröder  und  Fonk), 
|S.  87.  An^zug  aus  drm  sohiedsricht.  Urjheil  gefällt  zu 
€refaid  5i.  Aug,    1817   und  endere  Acteastüi^ke  (von 
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i44  i  c)  OekonomMcho  ildirifteii. 

HottftSfliii,  FrmAhtttk)  Fooks  ktttfaiiiir.  OMJUlfl«  b*-^ 
trtffr'nd.  '  S.  98;  DeDkachrift  d««  Adr.  AMenboTen  «o 
die  Anklace-Kamnier  des  Ober  -  App«Uacion§hofes  sa 
,^ritr  für  Kiafm*  Fonk,  o«btl  Nachtrag  S.  i45.  rom 
ao.  Jan.  1818.;  S.  i58.  P.  A.  Fonk,  JOrafinasa  In  Köia 
'  an  dieselbe  Kammer  (Ton  ihm  aelbat  Terfaaate  Deok-- 
,  acbrift.iS.  Jan.  i8i8.)  nebat  (S.  194.)  bavgelegtatt  Brie- 
fen ond  3.  201»  Drtheil  dea  Appellationioofea  za  Trier, 
'&  doa.  Deokachrift  for  dasr  Hrn.  P.  A>Fonk  vom  Adr. 
Aldenbovan  90.  Nov.  i8»9.  (ooch  kräftiger  und  gehalt- 
ToUer  ala  die  erate)  nebat  einigen  Beylagen  (von  dtnan 
die  meiaten  erbeblich  aind  ).  Anch  die  übrigen  Acten- 
atückeaind  bia  sn  F'a  Befreynog  ana  dem  GelSngnias  3. 
IdSri  18^20  mitgetheilt.  Daa  ate  H.  aoll  dorcb  acte«- 
xnSsaige  DarsttUung  der  letzten  Precador  zn  erkennen 
gebeq,  ob  die  Lage  ^er  Acten  eine  neue  Anklage  notb- 
' wendig  gemacht  bebe,  (Die  Betcbnidigong  gegen  den 
Cen.xAdvocai  von  Sand,  däsa  et  Hamachera  Zra|?DiM. 
wider  Conen  erpreaat  habe ,  ist  •  dnr^h  dieava  Böttchers 
»eneate  Aussage  unteratütst  worden«)  Aacb  in  Nr.  3. 
wird  von  zwey  FStlen  der,  dasa  eä  «n  Beweisen  der 
Schuld  Fook^s  gefehlt  habe,  als  der  wahracheinlicfae- 
re  angenommen.  9$ Wo  is||  heisat  ea  zn  Ende,  ei- 
ne einzige  Thataache  i^  dem  ganzen  Vorlage ,  oder 
wo  iat  eine  Verbindung  mehrerer  in  demselben  zu 
'finden,  welche  die  Ermordung  Cönena  dorcb  Harm 
Fonk  .wahrscheinlich  ^machte,  geacfaweige  denn  be- 
wiese?^* Uebrigena  ist  die^p  PrQfung  der  Zetfgen  nidiC 
gan^  mit  der  Rohe^  mit  der  Unbelakigenheit,  Klarheit 
tind  Deutlichkeit  abgelaaat,  die  man  wohl  erwarten 
konnte. 

c)  O^konomische  Schriften. 

Landwirthschaftskundt  für  Prediger.  Von  Dr.  Jofu 
tVUdr.  Hiinr.  Schsvaite^  <^roaah.  Sitcha.  Snperintandent« 
und  Oberpfarrer  zn  Neustadt  a.-  d.  Orla,  mehr.  geL  Gea. 
Mitgl.  Zweite  aehr  verihehrte  upd  durchgehende  ver«- 
beaserte  Ausgabe.  Leipzig  b.  Otto.  Altenbnrg,  Hahnaeho 
Bachh.  XII.  276  S.  8.  geh. 

Der  erste  Abdruck  in  Stnrm'a  und  Putache'a  Jonr<- 
sal  der  Landwirthacbafty  war  bei  ^weitem  nicht  ao  ana- 
gfeführt,  wie  gegen WSrtigea  Werk,  obgleich  anch  itzt 
niebt  die  Abaidit  dea  V&.  war^  ein  liehrbncb  dar  Land- 
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wirlhsdLcft  ra  acbreibeny    aoftdeni  «in  Cipilal  i$t  P«« 
atonrUehro  odtr  4io' Frage  zu  bobao^ölii:  wie  kann  upd 
foll  der  Prediger  «eine   loiadwirUiichaft  einrichten  tmi  * 
fuhren ,    ohne  das  Intereatf  teinea  Amtea  nnd  Slandea 
dadmcb  an  beeiotrS^btigan  ?  vosu  ISngere  Erfahr aogen 
und  Beobaebtongen  ihn  ▼orziiglicb,  geachiekt  macbteiift 
Die  BinleitoDg  e^ithSU  den  aonnenklareo  Beweja,     data 
ea  dem  Slaatawobi.i  der  Kirobe,  der  Geistlichkeit  böchiit 
nachtheiiig  aeyn  würde ,  die  Pfshguter  sa  aeanlariairen, 
die  Beaatwortnng  der  Einwürfe  ^ gegen  die  Verbindnng 
der  Fü'bmng  der  Land  wir  thtcb;^  mit  den  Amte  dea  Pte- 
digeri  und  die  Darttellung  der  Vortheile  derielbejl  ancb 
für  daa  Amt  selbst.  Der  i..  Abschn.  gibt  Anweisung  zur 
Uebernahme  dar  Pfarrwirthschaften  eder  yerbr eilet  sich  ' 
übet  Pfarrvergleicbe ,     nebst   Anhang  über  das  Gnaden* 
hnlbjehr  nnd   einer  Apologie  der  Dreiielderwirthschah ; 
der  ate  weiset  die;  z^eokmfissigste  Einrichmng  der  Fferr« 
wirthsebaft  in  eider  Benrtheilnng  dar  verschiedenen  Nn« 
taongs-  nnd  Bewirthschaftungsarten  nach,  nnd  gibt  auch ' 
Belehrungen  dber  dia* ,  Verpachtong,  nebst  Scbamn  eines 
Halbpocbtcontraötes  und  eines  Acker verseiohnissea.   Der 
3te.  handelt  von  dem  Dienstpersonale  bey  Pradigerwirtfa. 
scbaitan  und  der  Becablong  und  der  Behandlung  dessel* 
bem    Der   4te  betrachtet  das  mannigfaltige  VerhSlt^isn 
des  Predigers  zu  andern   Wirthsebaft  treibenden  Perso« 
nen  der  Parochio  und  ein  Anhang  handelt  vom  Zins  wer 
aen»    Der   5te   verbreitet  sich   über  den   ökonomischeii 
Handaly  so  weit  er  den  Prediger  angeht^  seine  verschie* 
denen  Zweige,  BeschrXoknng,  Anwendung ;  der  6t4  end« 
lieh  über  ökonomische  (relative,    absolute > ^  problemati-f    , 
sehe,  gleichgültige,  schädliche)  Liebhabereien.     Man  hat 
keine  nenere  Schrift  t    worin  alle  diese  Gegenstände '  so 
nmfusend.)  so  belehrend ,  so  ^praktiach  behandelt  wor«* 
dfa  wären.  ^^  ' 

Vebtr  dte  zvpeekmässige  Et^iehung,  Putternag  und 
Behandlung  der  zur  Veredlung  und  Adäsludg  bestimmten 
HanatbierCy  wodurch  der  Landwiith  in  den  Stand  ge« 
setzt  wird^  von  allen  Bestand tbeilen  derselben  den  m€\* 
sten  Nutzen  ati  ziehen.  In  psychologischer  f  physikali* 
scher  und  Ökononjischer  Hinsicht  von  Fritdu  Christian 
Franz,  Köo..  Sachs.  Hofrathe.  Dresden,  HUachersche 
Bnchb.  läai.    VIU.  3i6  ^.  gr.  8. 

Daa,   was  bisbar  bey  der  Zucht »    Behandlung  und 
Vtradlnng  dea  Vieboa  fast  gar  nicht  berücksichtigt  wor^ 
den  ist  9    daa  Studium  der  Thierseelenknnda ,    hat  den 
jOig.Bf^.  Oiaa»  Bd.  ILSi.i,  K 
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lUiflit'  sehcHi  alt  dtofcoüd«»  Oehononcoa  bekamit^B  Hni« 
;Vf«  wil  vitle».]«lir€ii  bestbSftigt,  nod  die  diibey  aege- 
itcHlett  flaobiiahtDiigen  und  gemachten  ErlaiiniDgefa  «od« 
itt  gtgetiwKrtigain  Werk« ,  verbunden  mit  fremden  An* 
eichten  ^  niedergelegt ,  und  nicht  nor  Land^irtbeil  dt«  . 
Notiiwendigkett  gezeigt«  auf  die  AnUgeo,  Charaktere, 
Tenfperamente  der  HaoatUere^  fiberhaapt  auf  ihr^  in- 
»ere  Natnr  aorgfSItiper  zu  merken »« aonöern  auch  aelbat 

,  faMängUthe  Belehrungen  daruDer  mltgetheilL  Schon  die 
Binleitnng  enthalt  dergleichen  iihef  Zubereitnog  der  Nah- 
rungtmittel,  Fütterung,  Begattung,  S(^lachteh  d^r  Haut- 
thiere  u*  t«  f*  Der  late  Abtchn»  handelt  sodann  tob 
den  phvaiacheB  und'peychtsdhen  Eigentchaften^  Anlagen 
md  Ffinigkeitan  der  Hauathiero,  In'aa  fern  die  Kennte 
niae  defielbett  Btnflnas  auf  ihre  Erziehung,  ErnSbrung, 
MSatung,  Beunfzung  hat;  der  3te  Ton  dem  Einfioaa  dea 
KKma^a,  der  Witterung  und  des  gewöhnlichen  Anfent* 
bkHaortet  der  Hauatbiere  auf  ihre.  Stimmung,  ihr  Wohl- 
uhd  Uebelbefiuden ;  der  3te  belehrt  über  die  Auabildnog' 
dar  Organe  bey  den  Hauslhieren  in  Hinsicht  dea  Kß- 
ina'a  und  Sber  die*  au  erlangenden  Vorthetle  durch  die 
Züchtung,  Kreukung  (Vermischnog  und  Veredlung  der* 
aaiben  (hier  istbesopdera  auf  das,   was  In  England  ge^ 

/  adiehau  ist>  Rückaicht  genommen)^  der  4te  ober  dio 
Weide-  und  StaUfutterong ,  Ernährung  und  Abwertung 
der  Hauatbiere  (<ornemlich  üt>er  die  Füttern ng  werden 

.  apecielle  und  anwendbare  Regeln  anfgettetlt)^  der  äto 
gibt  Hauptröckaichten  und  •  Regel n 'bey ro  MSsteir  an  (und 
zwar  nach  den  verschiedenen  Arten  und  Orten  der  MS» 
atüng)'  Und  der  6te  diStetjsclie  und  andere  Holfsaittel , 
um,  die  edlern  Prödact/B  von  den  Hauslhieren  (vornem- 
lich  Milch,  Wolle)  zu  gewinnen«  In  theoretischer  und 
praktischer  Hinsicht  verdient  diese  Schrift  fleiasig.  atu-' 
dit^t  zu  werden..  Sie  verweiset  auch  öftere  auf  Werket, 
in'^danen  manche  Materien  weiter  ansgeiahrt  sind. 

'  lieber  das  Jßlektoralschof  nni  die  Elektoralwotle,  nobst 
Äostalt  für  reiria  Stammhalter  derselben«  '  Ein  Beyfreg 
zur  hohem  Scbsfzueht;  Von  J.  M.  Freihrn.  von  JEh^ 
rerifels.  (Ana  Ch.  G.  Andr^*a  ökon.  Neuigkeiten  iSsz. 
T^l  1.  und  !^.  besondere  abgedruckt«)  Prag,.  1822»  Gal- 
'  ve'^acbe  Bachh.  01  8«  %.  geh.  6  Gr. ,  ein  tfaenrer  Preia ' 
für  eine  so  klejne  und  uoziiretchende^Schrifj.  Denn  sie 
entbtlt  doch  keine  volhttfndfged   fielebrongen^  über    dae 

<aögenannt^  EiektöraUcbaf,  aoiiderd  nur  Bemerkuugeii  fiber 
di«  Eiufahrnog  desaelben  ia  Sachsen  lüid  weit  er«  Ver- 
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"      -    e)  Öekononrische  Schriften.  ^^'^ 

brei|ntfg  und  einige  Reratute  eigner  Erfahnivg  und  äHf 
Vifk  getroffenen  Aottall  auf  seiner  Besitzung  xa  Meid* 
ling  unweit  Wien.'  Diese  eind  äbrigent  imoier  beach^ 
tangtwertb  und  schfitzbar.  •  -: 

Landmrthschaftlicht  Htftt.  Herantgegeben  yoir 
der  Geniral- Administration  der  Schleswig  -  Holstein,  pa^ 
triolischen  Gesellsebaft.  Drittes  Heft,  (Auch  nnter  dem 
Titel:  Schriften  der  Schlesw.  Holstein.  Patriot,'  G^m  . 
Vierter  Band,  Heft  III.)  Altena ,  Hanmerich,  i8aa*  i5a 
S.  gr.  8.     i4  6r.  .   ' 

Dieses  Heft  ist  yornemKeh  reich  an  manniglaltigent 
kleinen  Aufsitzen.  Wir  können  daher  nur  eini^^e  dejb 
allgemein  gichtigem  ausheben.  S«  i— *a5.  Versuch  ei- 
ner DarsteUung  der  jLandwirthschaft  in  Eiderstedt  (noch. 
nicht,  beendigt).  —Mehrere  Erndteberichte  aus  Terschie- 
dtnen  Gegenden,  -^  S,  98.  Ueber  die  Vertilgung  der 
Wacherblume  durch  den  Jdrrgcl  (dessen  Brauchbarkeit 
daza  geleugnet  wird.)  S«  lOd,  Leichtes  und  sicherei 
Mittal  das  Aufblähen  des  Horniriehes  unschSdiicfa  zn  ma» 
(^en  (inittels  einer  durch  den  Hals  bia  in  den  Magen 
gesteckten  ledernen  Röhre).  S.  i64«  Einige  Worte  über 
daa  Einsalzen  des  Gränf^tters.  S/  107,  In  wie  fern  ea. 
mdglich  ist,  die  Obstbäume  vor  dem  Winterschmetter«* 
ling  (phalaena  brnmata  L;)  zU  schlitzen  (dorch  Umge- 
bang  Ae%  Baums  mit  starkem  getheerten  Papier).  S.  i38; 
Die  wandernde  SchSierey  (im  dänischen  Walde)« 

SeschreiAung  und  Abbildung  einir  neuen  Koehein« 
richtnng  und  eines  neu  eriundenen  Stu.benofens  zn  hOcfast- 
mö^licher  Brsparnng-dea  Brennstoffes  von  Carl  Wurir 
dtrlich  iGro$sh»  Hessischem  Rathe  etc.  Darmstadt  1821« 
In  Cpmm*  b.  Leske«  4o  S.  i.  m.  K.  i4  X>r. 

.Verschiedene!  vom.  Vf.  erfundene  (oder  nur  abge-  • 
Silierte)  Kocbgefässe  und  ein  Stubenofen*  zur  Brsparung 
dea  Holzes  werdien  deutlich  beschrieben»  ihte  Vorlheile 
apseinander  gesetzt  und  versichert,  -  der  Verf«  habe  viele 
Kocfaeinrichtungen  find  Spi^röfen  probirt,  aber  sie 'unter 
aeiner  Erwartung  gefunden,,  seine  Erfindung  leiste  alles,' 
waa  er  erwarten  könne.  Msn  versuche  sid  also  auch« 
-—  Beygefsgt  ist  dieser  Schrift  die  Empfehlung  e^nea. 
netiein,  unijpfalbaren ,  dem  Bett-  nnd  Holzwerk  und  den 
Menschen  unschädlichen  MitUlr gegen  die  Wanzen,  daa 
mnn  bey  H.  Eisenhard  in  Darmstadt  (die  Portion  xnr 
Reinlgnftg  einfa  Bettee  ^  Si.)  erbelten  kann« 

.      '    -   ^  K-» 
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A4ä  ä)  Bttder,  AnsUnd.  Literatuir.  a)  iulienische. 
.  d)  Bäder- 


/ 


Das.BtrmannshM  bey  Lansigk  anweit  Leipzig  in. 
bcaierk€;nfwerthen  Hücktiishten  beschrieb«»  won  JFritdr. 
Pohl,  Piof«  in  Leips.  Leipeig,  Wieabxack;  i8a3.  i48 
^:  8.  » 

Es  ist  sowohl  die  «m  Fasse  eines  Berget  entsprin« 

Sende  Quelle  des  Hermenosbrnniiens  i  als  die  spSler  ent« 
eckte  mineralische  Quelle  in  geringer  Entfernung  Tom 
^ermsnnsbrnnnen ,  deren  Wasser,  Bestandtheile ^  Wir* 
kungen  hier  «nsiobrlich  dargestellt  werden.  Der  Br. 
Vf.  h^lte  eine  nShcre  Veranlassung  zu  ihrer  Unteren- 
cbung  und  Beschreibnng,  da  die  Leipziger  ökononusche 
l^cietäty  deren  Secretär  er  bisher  gewesen  ist,  darüber 
befragt  wurde,  ob  das  Wasser  verdiene  brunnesm aasig 
cingefässt  und  eine  Badeanstalt  errichtet 'zu  werden.  Er 
.  hat  nach  YorlSufigen  Bei^erküngen  über  die  Erfordere 
Bisse  einer  .Badeanstalt  und  einigen  Blicken  auf  Sach- 
aens  Bäder,  nicht  nur  beyde  Quellen,  die  Lege,  £in«- 
richtuog,  Umgebung  der  Badeanstalt,  die  Gegend »  die 
Sladt  Laiisigk  ^  die  umlieeenden  Oei-ter  und  Wege  d»- 
bin  f  uod  nach  vorausgeschickten  (S»  70.)  geschicbi Heben 
i^Tacbrichtan  vom  He^mannsbade ,  die  feyerliche  Einwn« 
bang  desselben  am  3,  Jun,  18a  1  genau  beschciebeii , 
sondern  auch  des  Hrn.  Factor  Fleck  chemische  Unter- 
suchung der  äestandiheile  des  Was>iera  im  Hermanna- 
brnnnen  und  in  der  mineraL  Quelle ,  einen  Badeberieht 
vom  Sommer  1821,  s6  wie  einen  frühem  von  den  erst» 
Versuchen ,  Zeugniase  der  DD.  Ziegert  und  Uhlich  und 
Anssjchlenand  Erwartungen  von  der  neuen  Badeanstalt  mit- 
getheiU«  \Daa  Ganze  ist  sehr  beachlangs«'  und  leaenswertb« 

Ausländische   Literatur,    a)  Italienische. 

Gegen  Rink'a  (Rep«  1819.  111,  S.  179.  angeaeigte) 
Schrift  über  den  Cornelius  Nepos  ist  herausgekommen: 
p.  Jool  Kohea  Gonsideraxiooi  sul  Saggio  di  un  Esame 
ciritico  dal  Sig^  G.  F.  ßink,  Hadese,  per  reslituire  al 
ISmilio  Probo  il  libro  de  vita  excell.  imp»  Jtfilano,  1819. 
8.  70  S.  Die  beygebrachfen  Gründe  für  Nepos  ala  Vf« 
sind  unbedeutend  und  bekannt; 

,  Ciitalogo  dei  pui  cclebri' intflgliatori  in  legpo  ed  in 
rame  e^capucuole  di  diverse  cti'e  naziooi.  Gau  bicnne 
noUzie  aull'  Artee  sul  Metodi  deU'  infagliare  •  aal  mo- 
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6)  Fran^tiMbe;  lia 

do  ili  iotraiprettdert  nna  raccolta  di  ttimpt  etc.  Mikno; 
i8ai.  8.  b.  Peter  und  Tos.  Vallardi.  Iqi  i..  C«p.  wiitt 
vom  Urtpmn'g  der  KopferBtecher-  and  Holxtpfaaeide- 
kaotl  keine  neue .  Ntchricbt  gegeben.  Die  ipt  aoch  der* 
Fall  mit  den  folgg*  beyden  Capp«  nnd  das  Vtrzeichnlsa 
der  Künstler  ist  maogelhaft. 

Von  i9B  Hrn^  Jos.  Micali  L'Italia  avaiiti  il  Donii- 
nio  dei  Roniani  ete«  ist  eine  zweyte  vom  Verf«  verbesf» 
und  veno.  Ausgabe  in  4  BB.  in  8,  mit  einem  Atlas  von 
71  Knpf»  erscbienen,  Florenz,  18:11.  b\  Pagsni.  In  ilb^ 
•er  Ausg.  ist  auch  die  Aehnli^^bkeit  des  etrnskisofaen^  des 
Sgypt«  Qud  des  ttginetischeni  Stils  bemerkt«  ' 

Labnsi  Herätosgeber  der  MsiUnd.  Ausgabe  von  Vis^ 
conti's  Werken  (die  FJorentin.  ist  nnterlsssen  wordei^ 
liat  im  Decemberstiick  der  Bibliöteca  Itsliana  vor.  jC 
anf  den  Tadel  von  KGbler  und  Bötlig^r  (bs^de  in  der 
Amaltliea)  gegen  Visconti  nnd  die  lieue  Ausgabe  seiner 
Werke  geantwortet«  Man  sehej  Was  nun  Im  aten,  Bande 
der  Amiitbea  dVirüber  gesagt  ist. 

Le  antichita  diAore  scoperte,  descritte  ed  illnstrate 
dal  Bar.^  Gabriele  Indica,  regio  costode  della  antichita  del 
dtstritto  di  Noto.  I.  Band.  M^ssioa^  1819.  54  Kupf» 
D^  Werk  ist  «rst  neuerlich  ausgegeben  worden,  pie 
Kachgrabnngen  wurden  seit  1 809  angestellt  in  der  alted 
Stadt  \cre  im  Val  di  Nofo.  Man  hatte  grieoh.  Inschrif- 
ten»  GrSberi  Geftssei  auch  den  Untersats  einer  Statii# 
des  Verres  geftinden.  Mehrere  Vasen  find  auf  16  Ta^ 
fein  abgebildet, 

J>)  Französische.  - 

Archäologie  fran9sise ,  oA'  Vooabniafre  de  mots  an-^ 
cieosy  tomb^t  en  desu^fode  psf  Charl  Pougtnß  iat  nn- 
längst  angekündigt  worden  und  so^Il  in  3  BB.  in'  8.  er- 
scheinen. .  ' 

Von  dem  Dictionnaire  historiquCi  philosophique  et 
mtiqn<»9  abregtf  de  Bayle  et  des  grands  dictionnaires  bio« 
grapbiqnes  qui  ont  pam  jusqu'en  1789  piir  I^adyocat 
ist  eine  nouvelle  Mition,  revuf,  corrig^  et  continn^  iit 
8  Oetsvbinden  erschienen,  die  allerdings  mehrere  Zust-^ 
tzo  niid  neue  Artikel  enthält,  aber  doch  noch  fehler-' 
voll,  ungleich  und  nicht   unparteyisch   bearbeitet  Uu 

Dec^  Prof.  der  arab«  Sprache  an  der  Akad.  tn  Genf, 
Hr.  /.  j^umicrr  hat  bay  Fittciioad  ciÄe  tirefflicbe  Schrift  her^' 
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pmldg^BM;  Oea  npöyfn^  4«  porfcctlooiMf  Jet  iäaiim  Ut- 

töraixes  (47  8i  8.)  Trorin  er  nicht  niir  neiiw  Laii4«l«Kt0 
zam  Stqdf um  dei  Literalftr,  der  Philplogie  luid  der  scfaS- 
nen  Wiateriscliefleii  ermoiilert,'  «pndero  Auch  die  MiUel 
snr  pel^baög'djeeet  Sladioiiit  Angibt  ^ 

De  l'ßiek  ectoel  de  la  Traite  dea'  Noira  elc.  «cuai- 
pofiqt  le  fUppiQ^t  preteot^le^  Mai  1821  epxDire^lenra  de 
rieafiUitian  a/ricaineetctradaiiderAp^lUa*  lj>o4fB  aftdu 
XiX  ao8  S.  &  DieM  jSduritt  enthält  den  ScbriOeawjNiliMl 
der  britt.  Regierang  mit  den  Conuniaaariea  ca  Siena 
JLeone  und  in  andern  Kolonien ,  wo  Gericbtthöfe  aind^ 
um  die  Geeetae  gegen  den  SclaTenliand^l  en  vollzieben; 
^  die  Verhandlungen  mit  dem  kön,  firaax.  6taaisoiiolaier 
ond  mit  dem  StaatMeeretSr  der  Verein«  Nordaaer»  Staa- 
^n ,  die,  Berichte  der.  britt.  Seipofi&ciere  und  4ie  Gcaetxe 
Yersjchiedeoer  ^  Aegiernngen  gegen  den,  Selavenbendel. 
Spanien ,  Portugal ,  dif  Niederlende  nnd  aelbat  Frank- 
reich treiben  nngeacblet  der  dnrcb  Tri^alen  mit  Eag'- 
land  übernommenen  Verbindlichkeit  deQ  Sclayenhandel 
fort.  M.  vgl«  Edinb.  R^vieir  LXXI.  Oct  xH2u  und 
Quarterly  Rev.  LL  Dec.  i8ai«  tuid.daa  Liter.  ^onTera. 
^U  Nr«  73.  d.  J.  S.a85«  und  Nr« '77.  wo  mehrere  Ab- 
acheulicbkeiten  dea  neoeateit  Sclaveubandeb  anlgealellt 
find«    Auch  dea   ^        .    .        . 

'  -  Thomas  Clarüon  Werk  ist  frapa öe.  übenetit:  Le 
Cri  deaAfricain^  contra  lea  Europ^euf»  lenre  oppreiteura; 
OB  Conp  d'peil  snr  le  Com^merce.  faomicide,  appeilc  Trat- 
te dea  Neirs.  Londr.'i82i.  69  S.'  8«  , 
Cohm  hat  eine  Hialoire  da  Ghev«  Bayerd  herena- 
£egebio^    . 

c)  Epgliscfae, 

An  hitlorkal  end  eriticul  Aecount  of  n  grand  Seriaa 

'  of  national  Medals  pablisbeä  nnder  the  direction  of  |a- 

mea  Mudie  Eaq«  Lond«  Colbornp^  '^^^ii*  4.    Ea  iet  die 

erate  gröaf eia    Reihe    von    Schaumnn^en  eaa  der  teitt« 

Gea<;hicbtey  während  Ftänkreich,   Holl^/ Qtnenparkj 

flntaUnd ,  Schweden  fcbpn  dergleichen  Jiabeii«  Sie  eat- 
ttlt  4o  Scbaumüoaen  auf  die  merkwürdigem  Ereignitse 
der  letstea  BegimrMngtjabre  George  lil.  «nd  der  *em»A 
▼o|i  Georg  IV.  Pie  Erfindung  rührt  nicbt  Uoe  von 
ffilii,    Webb.    Wyao  ond  Ifudie^  eQedff^B  euch  ^on 
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wMb  «bd  riekt%  beMdbwnd ;  die  SAllniBg«  IcbiP 
•ttfndig. 

A  DMcriptiop  of  tlw  SfcMiftnd  Ishndf ,  compriiiii^ 
mm  Acconntof  tbeir  Geolooia,  Scenwy,  AntiquiUtt  «bd 
Soptriüiioo».  By  Sam.  BjAUtu  Ediitbiygb,  Conatoble 
and  Ga«  &i6/S.  in  4.  Di«ae  genaue  BeaehreilMuig  der 
Sb«fkod  Intcla  iit  durch  fT«».  btHIhmten  aeunKdk  cr- 
«•lueoepien  und  «mn  aehon  ftbcrseUttii  AommM :  Ihe  Pint| 
Tcrankasl  wordeu,  da  jcoa  Insaln  de^r  Sehao{>Ub  dea^ 
Romana  sind* 

Robert  Southey  gibt  .eine  G^acbiehte  dea  letitea 
Kriegs  sswischan  Sfanieo.und  Portugal  berana  und  bal 
eine  Biographie  dea  Oliver  Cromwell  angebiindigt 

Der  Prof«  der,  Poeaie  %n  Oxford  Hn  Milmanj  Ver-^ 
faaser  des  TraneBSpiels :  Fall  of  Jerua^lefny  hatainneoea 
Traoarapiel:  ibe  Martyr .  of  Antioch  ^  löad.'b*  Miirray 
lierans|;ageben,  Bryde  aaichDen  sich  dur^h  gvoaae  Gor- 
recfbeic  dea  Sttia  aut*  -  Dem  neuen  Drama  liegt  die  Lb« 
gcnde  von«  Margarelbe^  der  ebriatlicbeo  Toobler  einea 
luidniacben  Prieatera  (s.  .Gtbbon  e«  no»)  znm  <3rondaw 

.Malay  AnnaU  traoalated  froln  Ihe  Malay  Language 
by  tbe  lato  Dr.  John  Leyden«  London  1691»  £a  sind 
zwar  nur  unter  den  Afalayen  erhaltene  Sagen,  i^eMie 
hiei:  übergetragen  ^Qvden«  -  aber-  in  änea  haben  eicb 
nMaebe  bistor*  Spuren  erhalfen« 

A  Tour  throngh  tbe  Soutbem  PrMintfei  etf  'tbe 
Kangtem  of  Naplea.  By  ibe  H.  Sich.  Kapftl  CnmfK 
To  which  18  anbjoined  a  Sketch  of  tbe  immedlate  Gk-: 
cumstadtes  aitending  tbe  lata  Revoiufiop.  Lewion  i8di«  ' 
458  S.  4.  ,  Die  Reise  ist  vom.Apr*  bis  Sept.  t«  J.  ge- 
naobt  und  der  Verf.  bat  Gagendan  besucht,  in  welche  ■ 
Reisende  selten  kommen  orad  manches  Neue  und  Merk- 
würdige vorgetragen.  Allein  seine  Darstellungen  der 
lotsten  Revt»lution  sind  nicht  ganz  nnpartetiich;  '  Ea  ist 
eine  Abb.'  von  Mr.  Gandy  Qber  die  Fnreake  GiiMlinke 
<svAseben  &  AgaU  dci  Ooti  und  Airola  od^  l^oj^no) 
eingeriic|Lt« 

A  diatertnrioff  abewiifg  tbe  identity  of  tbe  rirera 
Niger  und  Nile ,  ebiefly  from  tbe  authityriiy  of  tb«  an- 
«ieofs«^  By  Jobn  Dbdley,  Kf.  A*  eto.  London,  Long- 
UNto  tte.  fBei,  96- 8*  8.  Der  Vf.  will  nna  Homer  nnd 
Midem  piedw  Dicfhte^n  ond  nna  PliUitfSs  die  Ide«titSt 
oder  doeb  den'  Zneammenbang  beyder  FlSsae  erweis#n )  ' 
die  a^rab.  Geographen  acbtist  er  nicht. 

Trarela  in  South  Africa^  uhderUken  nt  Ibe  ^^neit 
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iCfli  •      .    ^  Dliiuciia.    e)  Norwegbohe» 

of  theXondoii  Mi^ionary  Society;  being  a  NamtiTa 
'  «f  «  secood  loaroey  in  tbe  Interior  of  that  Gonotry. 
Loodoo  i832.  II  Volt  io  8.  flMt  einet  Cbarto  nnd  oolor. 
Kopi.  1  Pf.  I  Sh.  (7  Tblr.  b.  Bohte.)  Der  Vf.  reiste 
im  Mai'|8i9  von  der  Ga|)«tadty  mit  eiaigeo  andertt 
.  MiMionariea ,  um  die  Idieaionen  in  Südafr*  sa  beeoobea 
und  gibt  Vbrnemlicb  von  den  SUmmen  der  ,Gri^nai» 
MarnUie'i,  CoraiMia*8/  aach  den  Bosobmlnnetti  neno 
MaabriGhteo« . 

'd)  Dänische/  . 

• ."        / 

Pfoi  MoUuh  bat  eine  Qeechicbte  das  >K6nigs  tob 
Dftn.  Erik  Plogpenning  beraaegegeben. 

Vom  EtMütf  Thaarup  aind  Merkwürdigkeiten  Ko-. 
penhagens  er«cbienen« 

Prof«  3oye  hat  eine  Abb.  beranigegeben :  nberdea 
Wertb  der  verflcbiedeaen  Mytkologieen ,  worin  et  der 
fipmeriachin  xam  Gebraneh  in  der  Poesie  den  Voraog 
gibt 

In  l^openbagen  ist  ericbienens  Gmndriat  der  dSni- 
aoben  GeMtzgescbichte  som  Gebraneb  .bey  Vorlesasgen 
vom.  Dr.  npd  Prof.  Koldtrup.  Evita  Heft. . 

OleicbfilU  in   6äa*   Spreche:    Binweisnng^aaf  die 

Cit  am  wix'ksamelen  gehaltenen  Mittel  sär  •  Wiederbele« 

bang  das  Staatsflore.    J^d^ua  denkenden   Mitbürger  ra« 

gaeignet  vom  Frbrn.  F.  C  Wtdü^JarUhtrg  ^  Kammer- 

.  berro  and  Major«  %  Bog. 

c)  Norwegische^ . 

Der  WBL  Paris  lebende  dSn«  Gelehrte  v  P*  A.  Hü- 
Hrg  hat  läao  zu  ChrisliaDia  drncken  iameiT;  Aä  D5* 
dettraffe  (über  Todpsitrafen  nnd  andere  Geganatänd«  der 
CriminaUGesetzg^bong). 

Zq  Gbiistiania  j'st  'im  tot.  J*  erschienen:    Versach 

übkr  die  zweckmStsigtfe  Bildung  einer  Ara^  in  Frie- 

.  dena%ei|en ,    vorzügUch  mit  Rücklicht  anf  die  Norwegi*^ 

sehe ,  oebft  einer  Einleitung  über  eine  puseodn  Orgaoi* 

aatioQ  der  Morwegischea  Landwehr  vom  ArliU«  Liantt 
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f)  Schwed.  ^«hr.  ?on  Vmtr.  ä)  Leipziger.    iSS. 
f)  Schwedische. 

.  In  Slockholm  ist  •»»•  Geeobichte  der  Krttg«  In 
ScandtiiATieii  von  der  AnilöeuDg  des  Kalmertcben  fion» 
des  lÄt  sa  den  äech  Kerle  XU.  Tode  nnterzeieiinetefi 
Frieden  ertchieaen« 

TD^m  echweditebe  JonrBel,  Argot  der  sireTte,  liet 
mebrcre  grobe  Iivtbiiiiiery    die  im   Cetovereet.  Lextcoa    ' 
und  im  Convers;  Bktt  im  Betreff  Schwedeiie  bcgaageo 
eeya  eoUen^  gwpgU.  * 

Nachrichten  von  Univjersitäten,    a)  Leip« 
zigier. 

De  vinaturae  mMcatrict  in  formendh  eicetriei^ 
bue  Fere  l/  DiMertatio  ineug«  medioe  qaam  »^  praea|de 
D.  Cbr.  Oolibüid.  Eeebenb^cb   ete«  pro  fnmmis  in  me- 
dicine  et  cfairargia  bonoribus  —  d.  XXVI.  Apr.  — -  de» 
fendet  anotor  JErnisU  AuguiU  Caru9^  Lipaientii   Med« 
Biu;e.  eto.    Lipme  \iu  SteritsiL  VIII.  67  S.  gr.  8.  geb. 
(In  Comm;  der  Kummer.  Bncbh.)  Nach  ▼oraaagescbick- 
ten  allgemeinen  Bemerkungen  aber  die    Notbwendigkeit 
die  Nalor  sa  beobachten  nod  ihr  each  bey  dem  Heilver-    . 
fahren  ra  folsen  nnd  aber  die  Wirknngen   der  Natar, 
gebt  der  Verlr  aber  inabeaondere  anf  die  Heilkraft  der 
Naior.bey  Affectionen  dee  Körpers, 'MreJcbeaae  der  Anf«* 
I5sang  der  ^nheit  der  durch  die  Natur'  yerbopdenea 
Theilet  entstehen   und    mit  der  cicalrix    sich   endigen^ 
welch«  so  deflnirt  wird:  cioalrix  est  apparens  post  tnr-' 
betionem  organismi  per  solntionem  continui  tele,   e  y*- 
riie  elementis  organicis  iterum  ooqtexta,  immionta  ^en-  - 
eibIKtate  organien  et  animeli^  itemque  mioori  et  -vfx'per-    ' 
cipiettd«  contraotilitate  atque   omnino  etiam  minori   i(i   . 
viteli  praedita.    So  wie  öbfigens  twey.  Arten  der-  Ver-  . 
letaungen,  dynaraieofae  nnd  mecbansscbe,  und  drey  ktn 
tea  der  Inflammation  (adbaeiiya,    suppurativa  |  nlcera«*  " 
tiya)  antevsebiedea  and  die  Phänomene  jeder  angegeben 
werden,  so  ist  der  Gang  der  Nat^r  bis  cur  Vernarbung 
und&iB  alknllfger  Bildung  derselben  genea  besehrieben. 

Din  Elnlfdungssebrift  des  Hrn.  Pjooancell.  D.  C.  G. 
jK2iAnf  cor  Promotion  handelt  t  de  alimentorum  adultore«  ^ 
tiottibne  imreftigaadisfet  severe  puniendis  (la  S.  in  iX 
worin  einige  Arten  solphtr  ^VerfilU^bangea  und  Vergil« 
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tpDfDB  Ton'SpeiMtt  ihmI  6#ti€ifk69  «n^etUllt  mi  die 
Notfaweodigkeir  iWer  Erforvcbqng  und  Bestrafniig  dar- 
>§etl|ts  Wird.  — »  Hr.  Dr.  Carii»|  3olui  des  iu»v«r|>eMli- 
cbea  ord.  pKof.  d.  Philos.  aHbici:^,  Friedi.  Aug.  C.»  üt 
1.797  geh»  mid  lut,  flieh  erhalt««««  Privfttunlarricfat  «of 
dei^Nikolaiflchale  und  ieit  1809  in  Schaipfocl«,  Mit  i8i5 
»of  hi«Mf«r  Uoifvtsitöt  iftk  rtihBikh«r  Autwichniing 
latadirt  und  b«l  nun  eine  gelehrt«  ll«it«  «ogwUrelüi» 

Am  t^*  Jdai  verlfaeidigte ,  «0l«r  den  Vor«il<r  das 
Hrn.  D;  Laune,  Rr* Moritz  Juliui  JSdunfd  Junghähml 
auf  Dresden  (dar  1^97  geb.,  erst  die  Apolbakerkuust  zu 
Marienberg,  Dresden  find  WUatfrul  atudirt  und  aasge- 
jäbt,.  aeit  X018  auf  hiesiger  UneiveraitSt  Madicip  «tmlirt 
hat),  aalfie  Inauguraldissertalidn  :  do  pbannacSa  jtoibas- 
dam  e  cupro  parotis ,  b.  -Starit«  gedr.  S6  S.  in  4#  Dar 
j«  Abscbn.  handelt  von  der  Wirkung  daa  Kupfer«  auf 
'den  measahU  KtH^per  bbarhaiipt,  di«  Mgeoden  3»  d«  cn- 
pro  aorlpborioo,  5.  d«  cuproaolphurioo-aatMtooniatOy  4. da 
-tiaelura  anttmiasmatica  Koaehliai,  «K»  db  tiaaCara.  anli^ 
tniaamalick' Goetisii. 

Die  Doctofwiirde  «tthailto  ihoi  «1a  Proaamder  Barr 
•D«  C.  F.  Ludwig,  Sanier  dar  Fao^  iiiid  hätte  dasn  daa 
'Programm  geachriebeo:  Gataleata  Ultararia  pfayaioa  «t 
r  «Bedica.  XVI.  Bibliotheca  Wamariana.  U.  (XII  S.  in 
"4.)  worin  »ach  «iner  altgemaioen  Schilderung  der  Sehnte 
•de«  visrat  B«rgrath  Werner  and  ihrer  Verdienatb,  nca«  j 
"Ovppl««««!«  daa  Verzaicluiiaa««  ron  Schriften  g«lehrt«r 
'ldft0n«r,  di«  daa  W«  Sj^i^m  hctfblg^a  (vonN.  3oS--^34o) 
•angafiihrl  alod. 

b)  Auswärtige« 

Sa  Freyiurg  im  Breiagan  atndirtan  ini  von-Win-^ 
4«rhlilbj»hr  48a  (darunter  34i  Inländer.^  i4i  AoaUndar.) 
^  Durch '  ein.  kaia.  niaa.  nnd  k6n.  polo.  Daordt  vom 
9«  Apr*  i«t  allen  Polan,  weiche  anf  apanrCrtigan  Dni- 
*V«nilfltea  itndiran  wqll«n ,  «nhefolikn «  da«n  «i«cB  £r» 
lanboiaaecbein  au  anahen  1  di«  anawirta  aiek  baraila  h^ 
."fiedendeo  Stndirandan  haben  daaaaH»«'  an  thnn. 

Zor  'F«y«r  daa  <}ebnitat«g«  4^  Kaiaara  Franc  L  aum 

14.  Mira  in  dar  «beol^g.  fmlaatant.  LahMoatnllnn  Wien 

-%at  d«r  Prof.  der  Mhl.  Ez«9aaat  Br»  Wmsich^  «inZi^- 

<fr«nitt  geaabrinben«  €#öaani«nlatao  haüoriaa,  ^o«; 
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tan  JiogliVfMi  orittHiKoH»  •tnik  AntlriM  de^Mt^  tx« 
pomlar.  F«n  X  Vindob.  typa  ^cluoid.  lo  S.  ia  4. 

Todesfälle  vom  J.  1823.V 

Am  d4.  lao«  «tarl^  der  wirUiche  ,L»tidbiiKMid«i€tMc 
.za  Ha«Dover  Johann  Christoph  Adolph  Rotermund  (gah» 
sa  Br«iMii  8.  Oct.  i794).V€rAiMr  einiger  Sobrtflen. 

Am  !•  M9rs  sa  Bri:lia  der  Köo»  Peaatoiitfr-Cliirarii 
gfif  Dr.  J.  1^.  ^.  Schulz 'im  5l2.  J»  d.  A.    . 

An»  4).  Mars  sh  Beriio  der  ,  geb«  Ober-Aeohttiiogt- 
Aftlh  CüriGotüitb  Baumgarun^  65  J.  eh. 

Äfo  19.  März  Ml  NeulMirg  an  der  Dpnm  d^  kdm 
bair.  wirkl»  fseb.  Halb,  GroubaiUii'  de«  Maltheier  6rd» 
Bar4>n  ch>ii  Flaghslandtnf  84  J.  «It,  in  der  aeuera  60- 
sobachte  .«ttf  veracbiedeoa  Weite  beiaant« 

Am^ao«  M^b-s  ia  Rom  der  Cardinal,  .PrSlectdev 
Cavgregaiion  de  propag*  fide  luid  der  litkiv.  Tön  Hoo^ 
Franz  Fontflna,  7a  J.  «Ir.    -  , 

Am.  dl.  Miirs  so  Liiadtbal  der'kdn.  baier.  Etofrath 
ond  ord.  Prof.  der  G^burlsbülfej  Dt  J.  Etiler  (vorbei 
bia  180g  ia  Altorf)  im  5i.  J.  d.  A* 

'^  Am.  25»  M8r2  zu.  Götlingen  der  beriibmta'Profeiim» 
der  Medicia,  Vorateber  dea  «kadeni.  Aecouohir  -  jloapi- 
iaU»  Uofjratb  D.  Osiand^r^  im  63.  !•  d«'A. 

Ao  'demselben  Tage  sa  Moakwa  der  dorek.  sablrt i- , 
c^'  CompoaitioncB  baräiimle  Känaüer^  JoA»  Wilh.  HäMi* 
laTi  im  75«  J«  d»  A,       * 

.  Am  ^i/Mjfars  ta  Edaagei^  der  berähmta  Theolag, 
Cona.  Ratb»  ord«  Proi.  d,  Tbeol.  und  Uaivera,  l^rediger, 
daszeiliger  Prarector,  O.  Ltonhard  Btrthold. 

Im  MSrs  sa  Paria»     VcUntin^  Haüy^    Stifter  des 
BliBdaki--Inal|lQfti« 

Am   ^   Apr.  so  Tbora  der  Dr.  med,  5«  Wi  fiw 
S^bultxt  joa.  ini  43«  J»  d.  A» 

Am -3«  Apir*  W  Weimar  der  Chwaabers^Saeb««' Wei- 
mar» Legat.  Hath  and  Killer  des  FaUceaonlena^  Dr«  pbH« 
JFrMri€h  Juaiin  Btrmch,  ^»  daaelbat  99.  SepU  '1746 
.  ala  Gelebfleri  Bocbbäniiler  ^  Haraaagaber  der  geo^rapb* 
Bphameriden  aad  der  £ibl*  dar  Reiaea,  Stifter  de»  Laa* 
daa^Iadnalna  Cofaplaira  (1791)  aad  aaderer  nälsL  A»* 
•fallta  bertibml;  a*  Nation«  Zeit.  d«Oe«itacb«  ^&8»  atef. 
An  deiaa»  Tia|e  n  Nirobyrg  der.Sai^  Hildbiirgb« 
HofirAtbf  Luds9ig  Aug.  EngiOiärdt  im  5i«  L  d.  A. 
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i56       BefbrderimgeA  lind  £hrenlwseug&iigeD. 

'  An  4.  Ap^*  2^  Berlm  der  Professor  «m  Friedrichs-^ 
Werder^chenGymn^imn  Joh.  Wakztckj\h  Schriftstel- 
ler ^nd  Stifter  einer  nützlichen  Anstalt  bekannt,  im  64^ 
J.  d.  A. 

Am  5.  April  en  Nenaiark  der  dasige,  durch  neh« 
rere  philosophische  und  theologische  '  üchriften  aosge- 
veichnete  Pastor »  Gcorjf  Chrittian  Müller,  im  55«  J. 
d,A. 

Aqi  7*  Ap^.  zn  Leipzig  der  emeritirte  Lehrer  des 
dasigen  fTaobstummen  •  Instituts  August  Fritdr.  PefscA- 
|e,  im  63.  J.  d.  A» 

Am  II.  Apr«  zn  Dresden  der  amtfSbrende  Bniger- 
.  freister  D.  Fritdn  WUh.  Hermann ,  Erbherr  aaf  M^d- 
iit£  und  Pannewitz,  nachdem  er  kurz  vorher  das  4äste 
.  J.  des  Lebens  zurikkgelegt  hatte. 

Am  i3.  Apn  zu  Hamburg  der  Meklenb.  Legations« 
rath  D.  DUdr.  Htinr,  Stößer,  Ritter  *  des  Wasaordens, 
dui^ch  mehrere  histor.  Werke  und  als  agj^hr.  Kedactenr 
des  Hamburg,  unpartfa.  Correspondenten  berühmt;  im  Sü. 
h  d.  A.J  geb.  zu  Verden  ig.  InL  1769. 

Am  17.  Apr.   zn   München   der  Director  des  topo* 

Fraph'^  Bc^reau's  Mitgl.  der  Akad.  d.  Wissensch.  (vorher 
rof.  der  Mathem.  und  Astcon.^u  Göttingen)  Xnr/  Fe* 
lix  Sfyßer; 

>  Am  19.  Apr«  zu  Bremen  der  Prof.  an  der  Handels- 
schule PhiL  Adam  Storch ^  m  ^iS.  J*  d.  A.  (geb.  za 
Traben  an  der  Mosel  1780.) 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen« 

Herr  Geh.  Rath  D.  Seim  in  Berlin  hat  bey  der 
Fe^er  seines  5ojähr.  Ooctorats  am  i5.  Apn  den  rothea 
Adierorden  2ter  Ciasse  mit  Eichenlaub  •  erhalten.  M.  s. 
über,  diese  Feyer  Preuss.  Sttatsz.  47.  St.  S.  487.* 

Die  theolog.  Facultät  zn  Jena  hat  am  ao.  Mirz  dem 
Hrn.  ?toi.  und  Diakon.  ScheUel  zu  Breslau  die  theolog. 
Doetojf^ürde  ertheilt. 

Der  Cardinal  von  Beauiset  ist  Arane«.  Staatsminister 
nnd  Mitglied  des  geheimen  Raths  geworden. 

Hr.  Dr.  phil.  Paul  Christ,  Hopfensack,  ans  Erfurt 
ist  als  zweyier  Lehrer  bey  dem  neu  einf^erlchteten  Gym- 
nasium zu  Duisburg  mit  600  Thir.  Gehalt  angestellt. 

Der  als  spaniitcber  dramat.  Schriftsteller  bekanncc 
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V  .      .Knlluttnai^en  vcm  Gdehrtep,  iSy 

Hr«  Mattirug  M  la  Rom  iit  Miaiiter  der  «aswart.  An« 
gel«  in  Madrid  ge.wordeD. . 

Hn  Reg.  Rath  Hpppinsuit  zu  Hannover  itt  dasi». 
get  StadTdirector  geworden« 

Der  seitherige  Probse  sn  Keilri>erg,  Hr*  Dr.  Carl 
Immanuel  Nitzsch^  m  zum  ord.  Professor  in  detevgngm 
theol.  Facnitat  zo  Bonn  und  zum  Univers.  Frediger  da- 
selbst ernannt  worden.  ' 

Der  bisher.  Oberhofger.  und  Consist.  Advokat  Hr. 
D.  Kupfer  za  I^^ipzig  ist  zum  Supernamera^Obercon-* 
sistorialrath  in  Dresden  ernannt   und   dahin  abgegangen* 

Der  bisher^  Pfarrer  zn  Wolkenstein  Hr«  M.  JoK 
Carl  Friedr,  Taubntr  Ist  an  die  8teiie  des  in  Rabe«» 
stand  versetzten  Hrn.  M.  Citri  Friedr.  Liebel  Pfarrer  und 
Superintendent  in  Leisnig  geworden.        ' 

Der  geh.  Oberftiedic.  Rath  Hr.  Dn  tiu»t  in  Berlin  hat 
von  dem  Russ.  Kaiser  den  St.  Annenorden  jiter  Ciasse, 
erhalten. 

Der  ^r.  Prof.  der  M^cin  zn  Tübii^^n  und  Vice-* 
kanzle  JD.  Autenrieth  ist  zum  Kanzler  dasiger  Univers* 
ernannt  .worden. 

Der  Dr.  d.  Theol.  Hr.  Multer  in  Marburg  ist  aas* 
serord.  Professor  des  kathol.  Kircbenrechts  bey  dasigec 
Univers.  und'  Pfarrer  der  kathol.  Gemein«  geworden. 

Der  auch  als  Schriftsteller  bekannte  rass.  Staatsrath 
Chwo»iow  hat  d^n  Rang  iÜM  geheimer  Rath  and  Sena- 
teor  erhalten. 

Der  Staatsrath  and  Prof«  Hr.  Dr.  Gottheif,  Fischer 
za  Moskwa,  Vicepräsident  der  medic-chirurg.  Akademie, 
ist  zom  wirkl.  Staatsrath  ernannt  worden. 

Hr.  Dompred.  Blanc  za  Halle  ist  kuss^rord^  PrQf; 
der  södeorop^ischen  Sprachen  and  ihrer  Literat^r  in  der 
Philosoph.  Facoltüt  daselbst  geworden. 

/  Der  bisher,  aasserord.  Frof.^  zu  Botin ,  Hr.  D.  Gu- 
stav  Bischof  hat  daselbst  eine  ordentliche  Professur  der 
Chemie  and  Technologie  erhalten. 

^m  11.  Apr.'  feyerte  Hr.  Prof.  D.  Madihn  za  ßres-' 
lau  sein  DoctorjabilSum  and  erhielt  von  seinem  Könige 
den  röthen  Adlerordea  3ter  Classe. 

Dienstjentlassumgen  von  Gelehrten. 

Hr.  Cbns.  Rath  and  Feldpropst  Oßtlsmeytr  zu 
Potsdam  lut  ilie»  deiner  Jahre  und  seiner  zerriitttften  Ge- 
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tM     Widrige  ft^inkarfe  ron  SelirtftiteUeni; 

•ondfaeit  w«gM   gebotene «  EmbwiiÄg   von    den   6e« 
Schäften  bey  der .  lUgierang   in  Pottdam  und  dem  Coo* 
siic*  der  Provinz  Brandehblirg  erbalren. 
.    Hr.  Hofrach  (and  gewesener '  Prof.  itzt  Börgermei- 

'  iter)  EU  Würzborg  D*  Behr  hat  aus  der  SfSndeversamm- 
loi^g  zn  Mönchen  (in*  der  er  all  Abgeordneter  der  Uni-' 
▼ers.  ferner  Sitz '  und  Stimme  haben  ni^ihe)  anitretca 
müisen,  nnd  an  seine  Stelle  ist  Hr.  Prof.  Qeler  einbe^ 
rufen  worden.     . 

Hr^  gek.  Cabin.  Ratb^  aoch  Geh.  Katb  Windt  sn 
Dresden  hat  die  gebotene  Entlassun^l;  vqn  der  in  der 
jgeh.  Cabinets-^Canziey  des  Depart.   d.  auswärt.   Angde- 

'  wnheiten  gebabjen  Function ,  mit  Anerkeniüung  seiner 
65jähr..  treuen  Dienste  erhalten«    . 

Der  Prof.  ord<  und  Bibliothekar ,  Ritter  ron  Presch 
ZQ  Tübingen  itt  auf  sein  Ansuchen  von  den  von  ihm 
bekleideten  Stellen  entlassen  worden. 

Der  vormalige  Dtrector  der  adel.   Pension    des   Ly- 

,  ceums  in  ZsrskojeoSelo^  Hr.  Coli.  Rath  nnd  Prof.  von 
Hautnschild  ist  Entlassen  worden,  erhSlt  aber  zu  einer 
sjähr^  Reise  ins  Ausland,  zunächst  nach  Italien,  vom  Kai- 
•er  6000, Rubel  und  seine  grosse  Bibliothek  wird  von 
der  Rjegierong  für  jene  Anstalt  gekauft. 

j'Widrige  Schicksale  von  Schriftstellem. 

Der  Command^ur  vom  geistl.  ritteri.  Krentorden, 
Natter,  zu  Wien ,  Verfasser  geschStzter  Andaehtibucber, 
hat  sich  zu  Anfange  des  MXrz  plötzlich  entfernt,  wie 
man  glaubt  wegen  bedeutender  Verschuldungen;  deren 
Folgen  er  filrchtete^ 

Der  ehemal.  Kön*  DSn.  Etatsrsth  und  Prof.  zo  Kid, 
^.-Reitemtitr  hl,  wegen  fernerer  Injurien  gegen  das 
höchste'  Gericht  von  einer  Commis^ion  zu  öjMhr.  Gelang* 
nissstrafe  (oder,  nach  andern  Nachrichten,  Karrenstrafe ^ 
verurtheilt  ivorden.  "  ^       ^ 

Der  ebemal.  Deputirte  bey  der  Wurtemb.  Stlnde- 
^▼ersammlung  und  Prof.  ilV^•ist,  wegen  Fertigung  einer 
ungesetzliichen  Schiift  im  Namen  der  Stadt  Reutlingen, 
vom  App.  Gericht  zu  Esslingen  zu  lOmonatl.  Geftingnisa 
mit  ^trUatbeit  verurtbeilt  worden»  nnd  hat  sich,  bis  som 
Austrag  seiner  Sache|  nach  Strasburg  begeben. 
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.  Z)i  erwart  Werlc#«  KircbengeMdu  Mkobrci     g*^f 
Zu  erwartende  Werke. 

Der  Hr.  D.'phiU  Imman.  Taftl  kq  Tnbin^.  Will  tuf  PriU- 
omneratioii  (bcy  Fuesd.  jung,  in  Tubing.)die  noch  nicht 
verdeattthten  Werke  des  Bergn  Imm.  von  SwfdtnboTg 
verdeutscht  herausgeben  ^  auch,  wenn  sieh  bis  Mich,  hin- 
längJtcKe  i'ranumeranten  finden,  die  latein.    Urschriften. 

Hr:  Conxect.  Saatfrank  zo^  Reg<*n&bnrg  wird  eine 
Sanmilang  von  47  vorzüglichen  neuern  latein^  Reden  voiT 
Murecus^  Paulinos,  Ernesti,  Ruhnken  etc.. herausgeben, 
woran  Khon  ^druckt  wird«  Dejr  Siihscr.  Preia  ist  i^  FL 
AH  Kr.  für  46o — 5oo  S.  » 

Auf  $ubscr.  erscheinen:  Athen  mit  seihen  Denkmä-', 
lern  in-  a6  malepichen  Ansichten  von  F.  Ueger^  H. 
Hübsch  und  i.  Thürmer«  Arcbiiecten,  die  181  g  eine 
Heise  nach  Griechenland  gemacht ,  in  5  Heften  in  Foiio, 
-mit  dem  unter  des  Hrn.  Geh.  Hofr.  Creuaer  Direetioa 
yoh  Hm.  Dr.  Waage  gearjbateten  Text.  Da«  Heft  ko- 
stet nebst  dem  Text  auf  Subscr.  t4  rhein.  Fl.  und  bej' 
Artaria  in  Manheim»  Wendelsti^dt  in  Frankfurt  a;  M« 
kann  subsaibirt  werden«  Mit  ^00  Subscribenten  wird 
da»  Werk  geschlossen. 

Hr.  Prof.  Osann  zu  J6na  gibt  ein^:  Syliojre  inscrtp. 
tionum  antiquarum  graecartim  ei  romanarum  (die  er  auf 
seinen  Reisen  in  Italien,  Frankreich  und^Grossbrirannien 
gesammlet  bat),  in  fünf  Hauptabtheilangen  Heft  wei- 
se, in  Heften  von  12  — 16.  Bogen  in  gr.  Fol,  heraus. 
Die  Hauptcommissipn  hat  die  Crökersche  Bochh.  in  Je* 
na  übernommen,  wo  man  subscribiren  kann.  Wer  sich 
in  frank.  Briefen  an  den  Herausgeber  wendet,  erhSlt  5o 
Proc  Rabatt  und  die  Exemplare  frey  bis  Leipzig, 

Kircheiigeschichtliche  Nachrichten« 

Vom  a — 16.  Sept.  vT>r.  J.  ist  die  zweite  General* 
tyiiode  der  Procestanten  des  Rheihkretses  zu  Kaiserslau^ 
tem  gehalten  y  die  Union  noch  mehr   befestigt  und  be- 
achlossen  worden y  einerley.  Katechismen ,  Ge>angbiicher,  * 
Agenden  etc.  einzuführen.  ^  * 

Dfey  Mennoniten  in^der  Tilsiter  Niederung  im  Kon.  . 
Preossen  haben  ^sich,    um  ländliche  Grundstücke  erwer- 
ben  zu  kpnnen,     der  Militärpflichtigkeit  nnierweffen '- 
dat  erste  Beyspiel  dieser  Art. 

^  Die  Königin  ?on  Thibet »    did  durch  einen  Italien. 
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iCo    Neue  SliftmgeD.  LiterarUohe  Nachrichtes: 

Missio|iar  zum  Christentb«  bekehrt  vorden  10711  ioU» 
hac  vom  ColU  de  propaearida  fide  in  Rom  8d  Mistiona. 
rien  verlang;t|  um  ihte  Unterthanen  za  bekehren. 

'f 
jNeue  Stifhmgeiu  . 

Zu  Part«  ist  eine  asiatische  GestUschaft  gestiftet 

worden,  deren  Zweck  ist,  das  Studiom  der  morgenlind. 

{Sprachen  (des  Georgian«,  Armenischen ,  Persischen,  Chi- 

net«,  Tibetan.  etc»  zu  befördern;  sie  wirdaach  ein  Jonr« 

^  nal  asiatiqüe  herausgeben.     / 

Die  geographische  Gesellschaft  ebendaselbst  hat  den 

*  Marquis  de>  Lapla(;e  zum  Pr^identen ,    den  Vicomte  de 

Chateaubriand   und   den  Viceadmiral  Rosily-^Mesros  zn 

Vicepräsidenten  und  den  Grafen  Pastoret  zum  General- 

aecretSr  gewählt« 

Zu  ^dinhurg  hat  der  poln.  Graf  Constanrin  Za-- 
moyski  eine  eign^s^  Bibjietheca  Polon.  et  Lichnan.  in  der 
dasigen  öffentlichen  Bibl.  gegründet 

Literarische  Nachrichten» 

Das  aus 'dem  lithograph.  Institut  zu  Wien  herrotge- 
gangene  Prachtwerk:  Habsbnrg-Oesterreich  in  einer  Rei- 
be von  Bildnissen  habsburg,  Fürsten  und  Fürstinnen  von 
Kudqlph  L'bis,  Philipp,  den  Schönen^  nach  dem  in  der 
k..  k.  Ambraser  Sammlung  befindlichen  auf  Befehl  Kai* 
ler  Maximilians  h  verfertigten  Originalgcroälde  (in  Form 
eines  Stammbaums  auf  st  LeinwandbUttern)  ist  mit  dem 
i4ten  Hefte  1822  beendigt.  Das  ganze  Werk  ( t  B.  in 
Fol.)  enthält  56  lithogr.  BUttef  mit  der  ErklSmng  des 
Hrn.  Priroisser»     '  . 

Hr.  Prof.  Ohmanns  hat  einen  allgemeinen  Ostfiie- 
sischeil  Kalender  auf  182a  herausgegeben  j  der  adültz-» 
bare  nautische  Bemerkungen  enthält. 

Des  Hrn.  Fr«  Grillparzer  Werk:  Das  goldne  YBes, 
dramatisches  Gedicht  in  dtej  Abth«ilungen  (enthaltend 
die  drey  Trauerspiele:  der  Gast&eünd,  in  einem  Act; 
die  Argonauten  in  yiier;  '  die  Medea  in  fünf  Acren)  ist 
nun  elegant  gedruckt  (igBBO  bey  Waliishanser  in  Wien 
ertchieneut 
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Bei  N.  OlÜcksberg,  kötoigl.  Universit*  BucHliflndler  und 
Typograph  in  Warschau,  üt  so  «ben  in  deutocher  Sprache  ein 
Sutterst  wiclttij^es  Werk  für  Liebhaber  und  Forscher  der  Nor»' 
diseben  Geschichte  und  Litteratur  unter' dem  Tit^: 

vVincent    Kadlubek,  ^ 

ein  Kistonsch- kritischer  Beitrag  zux  Slawisch en  Literat ur, 
aus  dem  Polnischen  des  Grafen  J.  M.  Ossolinski,  von 
Samuel  GoLttt  lieb  Linde,  Ober  -  Kirchen  -  und  Schu^ 
len-Kath  etc.  etc.  nebst  den  hieher  sehÖTigen  Schriften  des 
Bischofs  Prazmowski,  Starost  G^atzki,  der  Herren 
Kownattki  undLelewel,  in  sechs  Anhängen,  gr,  8.  nebst 
Kupfern  nnd  Karten.  (In  Gomm.  bei  C.  Cnoblocn  in  Lew* 
»ig)    Preis  3  Thlr,  12  Gr.  ■  - 

erschienen« 

Die  Bemühungen  des  würdigen  Prafekten  der  k.  k«  Hofbi-^ 
bliothek  in  Wien ,  Hrn.  Grafen  0  s  s  6 1  i  n  s<k  i ,  um  die  histo- 
rische Litteratur  Polens , '  und  der  Schatz  von  Materialien ,  den 
er  be^tzt»  und  mit  unermüdetem  Fleisse  zum  Kuhme  seines 
Vatei^Iandes  ausbeutet ,  sind  in  Deutschland  der  gelehrten  Welt, 
wohl  bekannt,  aber  die  Unkunde  der  Slavischen  Idiome  hin- 
derte bisher  die  allgemeines  Würdigung  desselben.  Hr.  RektOr 
Linde  war  durch  seine  ausgebreiteten,  Kenntnisse  'ganz  dazu^ 
geei^et  aus  den  in  Polnischer  Sjirache,  Tom  Grafen  Osso*^ 
Cnski  gelieferten  historisch-kritischen  Nachrichten 
zur  Geschichte  der  Polnischen  Literatur,  von. 
den  polnischen  S  chriftstellern  u.  s.  w.  die  kritische 
Bearbeitung  des  Bischofs  Kadlubek,  auszuheben,  und  durch 
tiefe  Kenntniss  verrathende  Anmerkungen ,  welche  die »  selbst 
▼on  den  scharfforschendsten  Geschichtschreiberii^  wie  z.B. 
Scblbzer ,'  angenommenen  Irrthümer  zerstören ,  den  Historio- 
graphen  Polens  ans  dem  dreizehnten  Jahrhunderte  ans  Licht 
%u.  fördern. 

ilm  diesem  Werke  noch,  mebrem  Gehalt  zi|  geben  ^  hat 
Hr.  Linde  für  gut  geachtet»  sechs  von  verschie(bien  Gelehrten 
gelieferte  geschichtliche  Abhandlungen,  ins  Deutsche  übeiT- 
trageh,  beizufügen/''  Die  erste  dieser  Abhändlunfen  enthält 
eine  Nachricht  von  den  ältesten  polnischen  Geschjchtschrei- 
bem »  von  H.  ^razmowski,  Bischof  von  Plozk.  Di^se  kleine 
Schrift  enthält  -  sehr  helle^  Ansichten ,  die  mehrere  bis  jetzt 
unerklärt  gebliebene  Niederlassungen  alter  .Volksstämme  der 
Erläuterung  näher  bringen,  wie  z.  B.  die  der  Qssen,  die 
einen  Theil  von  der  Nation  ••der"  Avaren  ausmachten  und' sich 
aas  Pannonien  in  das  jetzige  Pürstenthum  Gels  zutück zogen. 
Aucrh  macht  uof  die  Arbeit  des  Herrn  PraunoWski  mit  dem 
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IdMMi  Folnliclieii  Getcfcicht»c1ireib«r  Gallvif  b^«tmt;  der 

^in  halbes  Jalkrhiindert'  früher  «li  Yince&t  Kadln^bek 
schrieb  I  aber  spater  gaaa  Temachlässiffet  wurde.  Die  fönf 
folgenden  Anhang«  enthalten :  i)  eibe  rrfffan|r  des  Martinns 
GaUas  und  Vincent  Kadlubek  vom  Starosten  Cxatxki.  2)  Von 
deni  Vaierlande  des  Mai'tinus  Gallns  von  Hippolyt  Kow- 
fliatxki.  Beide  *Abhandl liegen  erreichen  den  2fweeJL  Aulkl&- 
mag  über  -4len  ^  historischen^  Werth  und  Üawerth  der  beiden 
alten  Polnischen  Chroniken  Ton  Gallus  und  Kadhibek  zu  rer-- 
breiten ,  und  sie  von  den  darin  wimmelnden  Mfihrchen  su  säu- 
bern. Die  drei  folgendei^**  Abhandlungen  verdankt  dasL  Publi- 
kum dem  unermüdeten  Fleiue  des  Hrn.  Prof.  J.  Lelewel, 
Bibliothekar  an  der  Warschauer  UniVersitllts- Bibliothek.  Die 
entere  davon  fuhrt  den  Titel:  Erw&hnung  vqp  den  She- 
aten^  polnischen  Geschichtschreibem ;  die  zweite  enthlQt  Be- 
merkungen über  den  Matthäus  Gholewa,  nebst  einer  Land- 
karte cur  Erläuterung.  Der  sechste  Anhanff  liefert  dem*  Leser 
die  schKtzenswerthen  handschriftlichen  MitSieilungen  des  Hrn. 
Lelewel  über  einige  Anmerkungen  in  dem  (yräfl.  Oase- 
linskiicheu  Werke: 

Das  Studium  dieses  gründlich  gelehrten  Werks  tmd  der 
Ihm  beigefügten  Anhänge,  wird  keinen  Zvv^ifel  m^ir  lassen, 
dass  die  geschichtliche  l^enntniss  des  alten  Nordens ,  wie  jeder 
andere  Zweig  des  Wissens^  mit  schnellen  Schritten  voi^ärts 
schreitet,  und  dass  das  heutige  Polen  eine  Men^e  Gelehrte  in 
sich  fasst,  die  durch  rastlose  Thätigkeit  sich  nicht  allein  um 
ihr  Vaterland  verdient  machen*,  sondern  auch  durch  ihre 
Werke  Nachahmung  wl^  Bewunderung  vom  übngea  Europa 
verdienen.  i-<« 


An  alle  Buchhandlungen  des  In  -  und  Auslandes  sind  fol- 
gende Neuigkeiten  so  eben  von  uns  versandt  worden : 
l),Sir  J.  .E.  Smith^ 8 'botanische  Grammatik ,  zur  l^rläute- 
rung,   sowohl  der  künstlichen,   als  der  natürlichen  Classi- 
fication ,  uebst  einer  Darstellung  des  Jüssieu'schen  Systems« 
A.  d.  Engl.    Mit  27  Kupfertafeln,  gr.  8.    TThlr.  IB  Gr, 
Exemplare  mit  sorgföltig  colofirten   Tafeln'  zu  3  Tlün 
tS  &r.  Sachs,   oder  6  fl.  48  kr.  kennen  nur.  auf  aus- 
drückliche Bestellung  versandt  werden, 
d)  7.   Hei^nen's   Grundsätze' der  Militär- Chirurgie.    A.  d. 
Engl,  ar,  8.    2  Thlr.  oder  3  fl.  36  kr.  —  (Auch  als  .chirur- 
gische Handbibliothek,  eine  auserlesene  Samml.  htOm  SrBd.) 
i)  P.  A.  Jaubert*s  Reise  durch  Armenien  und  Persien  in 
den  Jahren  1805  u.  1806  etc.    Aus  d.  Franz.  gxv  8.    1  TMr. 
oder  't  fl.  48  kr.  -f-    (Auch  als  neue  Bibliothek  der  'wich- 
tigsten Keisebeschreib.  31r  Bd.  Iste  Abthl.) 
Wemiar,   den  11.  März  1822.  ) 

^  Gr.  H.  S.  pr.  L.  Industrie-  Gomptoir. 


Oppermann,  (Rathmann)  das  Arnienwesen  und  die 
milden  Stiftungen  in  Magdeburg.    Preis  %  Thlr. 

Inhalt:  1)  Notizen  zur  Geschichte  des  Armenwesens '  von 
1790  bis  1820.  2)  Von  der  jetzigen  Verwaltung  des  Alanen  We- 
sen^ und  von  deren  Resultat  im  Jahre  1820. .  3;  Vbn  den  durch 
besondere    Vorsteher    venraketen    Wohlthtttigkeits  -  Anstalten« 
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4)-  Ton  d«i  durch  das  AlnuMen-Gollegiuiii  verwalteten  tnSJ49a  ' 
Stiftutijgen.    6)  Von  den  milden  StiftuD|[en^bei  den  lutherischen  , 
Stadäurchen.    6^  Von   den  un^r  Aufsicht  des  Magistrats  ver^ 
walteten  Stipendien. 

Bey  iinvei^e'  dieser  so   mühsamen  als  gediegenen  Schrifi 
konaen  wir  nicht  umhin   eine  frühes  in  itnaerm  Verlage  er-  . 
achi«neney  in  der  nächsten  Verhindung  mit  ohiger  stehende : 
V  angerow,  W.  C.  t«,  Entwurf  cur  Veryollständigun«  der 
Einrichtung  des  Armeawe^s  im  Allgemeinen  und  m  he- ■ 
•<Aiderer  Beziehung  auf  Magdeburg,    Freis  1  Thlr.  8  Gr.  . 
sn  esrwihnen.    Von  beiden  gilt  der  Ausspruch:   Erfahrung  «L-  . 
lein  führt  zu  Resuluten !  . 

Creuts'tche  Buchhandlung  in  Magdeburg» 
■■  >      ■■■.■»,      ,. 

In  der  Creutz'schen  Buchhandlttnff  in  Magde- ' 
barg,    in  Commission,    und  durch  alle  Buchhandlungen  «u 
haben: 
Jesus  der  Knabe,  ein  lateinischer«  Heldengedicht  des  Pa^ 
.'ters  Xh.    Gera»  in  Qeutsche  Verse  iibersetit ,  Ton  J,  D; 
'  Müller y  Prediger  zu  Stemmern,  136' Seiten.  8.    Preif' 
geheftet  20  Gr. 
Der  Uebersetzer  liefert- hier ,  vielfältig  dazu  aufgefordert^ 
den  Verehrern  Jesn  ein  VITerk,   welches  eigentlich  der  Vorläu- 
fer «einer  Uebersetzung    der ^ Christiane    des    Bischofs   Vi  da 
hatte  seyn  soJUlen.     Allein  er  lernte   obiges  Werk   selbst  erst 
•p2ter  kennen  und  fand  darin  in  Betreff  der  Erfindung ,   An- 
ordnung und  Behandlung    des    Stoffs,     eiuCn    noch  grössern 
poetischen  Werth  und  eine  Menge  von  Charakteren  und  Schil- 
derungen   des  häuslichen  Lebens,   die  jeder  Leser  mit  Wohl-, 
gefallen  betrachten,  nicht  ohne  Rührung  aus  der  Hand  legen 
luid  sich  zu  wiederholter  Lektüre  angezogen  fühlen  wird« 


Ton  meinen  Stereotyp^nausgaben  der 

Bibel 
alten  und  nenen  Te^tamenti  nach  der  Uebenetziing 
Dr.. Martin  Luthers 
ist  die  in  kl.  8.  mit  Petitschrift  insbesondere 'Zur  Schul-  ' 
bibel  bestimmt  *  -> 

auf  extra  feinem  Velinpapier    2  Thlr.  8  Gr« 

auf  Postpapier 1    —   12  — 

auf  weissem  Druckpapier    •    •    •     —  20 — 
auf  mittelweissem  Druckpapier     -.16  — 

eowie 

das  Neue  Testament  besonders 

auf  extra  feinem  Velinpapier  •    •    .    18  Gr. 

auf  mittelweissem  Druckpapier  •  5 —  4  Pf« 
erschienen ,  worauf  die  resp.  Bibelgesellschaften ,  Gutsbesxtsery 
Geistliche  und  Schullehrer.  Anstalten,  Buchbinder  und  alle 
die  ,  denen  die  heilige  Schrift  und  deren  Ausbreitiuig  nur  ei- 
nigermassen  am  Herzen  liegt,  aufmerksam  zu 'machen  nicht 
ermangle  und  bei  Partieen  grösstmöglichen  Rabatt  zusichere« 

Die  früher  fertig  gewordene  Ausg^e  der  Bibel 
in  gx.  &  mit  Corpusschrift 
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Iwftet   aaf  extra  feinem  Teliupapicr    •    iThk.  16Gr. 

auf  feinem  engL  Druckpapier».    %    -•• 

auf  weitsem  Druckpapier  •    •    »    1     •«»     6  «-• 

^uf  mittel  weissem  D  ruckpapler  1    «— 

Das  neue   Tes.tament  besondere 
auf  extra  feinem' Velinpapier         1    — 
auf  mittelweissem  Dr  uckpapipr    —      8  — 
Die  Ausgabe   in  gr.   12mo  (Taschenausgabe)  mit  Ifon- 
pareillescbrift  wird  gegen   die  MiGhaelismesce  ebenSalls 
in  verschiedenen  Papiersorten  ausgegeben  werden. 

Man   kann    diese  Ausgaben    durch    alle   Buchbandlun^a 
beziehen.' 

Ich.  Ambr.  Barth* 


Dolecke,  Dr.  W.  H,  (Rectof  zu  ScMeusingen^)    JCltine 
Hebräische  Grammatik.     Mit  Uebungsstücken  snm 
Ueberset^^en  aus  dem  Hebräischen  ins   Deutsche  and  ati» 
dem  Deutschen  ins  Hebräische,  gr.  8.  iS22.  Leipzig,- in  der 
Hahnschen  Verlags-Handlung.    10  gGr. 
Wie  es  fßr   die  griechische ,   latetiiisch^  und  franzSsische 
,    Sprache  Schulbücher  giebt,   bei  welchen  nur  auf  die  ersten 
Anfänger  Rücksicht    genommen  wird ,    so  hat   der    Verfasser 
auch  für  die    Hebräische -^Sprache   ein  solches  rorbereitendes 
neues  Elementarbuch  geliefert.     Nach   einer  genau  beobaoh* 
/  taten  Stufenfolge ,   werden   die  Grundregeln  dts  Hebräisch«! 
vorgetragen ,  mit  steter  Hinsicht  auf  ihre  Anwendung  zu  L  e* 
t  e  •>   und  selbst  tq   S  c  h  re  i  b  -  Uebungen ,  die  den  £ifer  des 
Lernenden  sehr  beleben  und    das  Vorurtheil  widerlegen  wer- 
den^ als  ob  die  Erlernung  dieser  Sprache  mit,  eigenthümlichen  - 
Schwierigkeiten  verbunden  sey.    Die  Vär^Eleichung  des  Wort- 
liauet  und  d^  Syntax  im  Hebräischen   mit  andern',   von  An- 
fängern schon  mehr '  eingeübten  Sprachen  befördert  sehr  die 
practische  Brauchbarkeit, dieses 'Buchs. 

Die  geometrische  Zeichenkunst;  oder  vollständige 
Anweisung  znm  Linearzeichnen,  zum  Tuschen 
und  zur  Construction  der  Schatten.  Für  Artil- 
leristen, Ingenieure,  Baubeflissene,  und  überhaupt  für 
Künstler  uncf Technologen.  Von  M.  Burg.  Theil  I.  All- 
.gemeiiie  geometrische  Zeichnungslehre;  mit 
il  Kupf.  5  Thlr.  —  Theil  II.  Das  Artilfer'ie-Zeich- 
<  nen;  mit  12  Kupf;  4  Thlr.  8  Gr.  —  III.  Das  architek- 
tonische Zeichnen;  mit  Kupf.  Der  Text  in  gr.  8, 
die  Kupfer  in  Folio.^  '       '  , 

^  Die  beiden  ersten  Bände  dieses  schön  ausgeführten  Wer- 
ket sind  mit  Anfang  des  Jahres  erschienen,  und  jetzt  an  allt 
Buchhandlungen  versendet,  .  welche  daher  in  den  Stand  ge- 
setzt/Sind,  es  APen,  die  es  kennen  zu  lernen  wünschen,  vor- 
aulegen.  ~  Eine  ausführlichere  Ankündigung ,  die  man  in  je- 
der Buchhandlung  erhalten  kann ,  giebt  Nachricht  von  der 
Einrichtung  dieses  Werks,  welches  denen,  die  einer  gründ- 
lichen Keuntnifs  des  geometrischen  Z^eichnens  bedür- 
fen, um  sich  für  die  ^(enannten  Zwecke  auszubilden,  von  er- 
heblichem Nutzen  seyb  wird,  da  bisher  keines  vorhanden  war, 
das/diese  Kunst  so  wissenschaftlich  begründete  und  zu  einer 
bewussten  und  geschickten  Ausübung  derselben  so  zweckmässige, 
^diirch  Beispiele  u.  Musterblätter  erläuterte,  Anleitung  gewährte. 
D unck er  und  Hu m biet  in  Berlin. 
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■■•iCi      , 

Hebräische  Sprache  und  Literatur« 

■       .  .  *  * 

Kleine  hehräischis  Grammntih  ihit  t/ebungistü- 
tken  £UF^  Uebersetten.  aus  d^m  Hebtäis^hen  in^ 
D^uische^und  aas  dem  Deutschen  ins  Hebräische 
von  Dr.  fVilh.  H^inr.  Doleke^  Retter  des  * 
'  Gytnnas,  in  Seh/etising^ri.  Leipzig,  in  der  Hahn" 
sehen  f^ erlag shuchh.  i8aii«  8.  lo  6r* 

und  aufgeklärte  Matftiale  der  liebr«  Sprachlehre  in  eine 
fiir  den  ertten  Unterricht  geeignete  Form  ztL  bringen^ 
war  der  Zweck  dee  Verfa^eers  und  er  batle  dazu  obn-*  > 
8trei1ij(  Bef uf ^ ,  da  er  schon  in  aeirtert  iriifaern  S^chuUmt« 
prakfitchen  Unterricht  im  HebrSiachen  ertheiit .  halte« 
Das  Clgentblimliche  seines  Lebrbncba  besteht  ^  wie  die« 
ans  dem  angegebenen  Zweck  von  ael bat  hervorgeht  ^ 
tfaetia  in  einer  aorgfättigen  Auswahl  und  Abstufung  dea 
zu  Briernendcn^  theilsi  Waa  aehon  der  Trtel  besagt^  in 
überall  eYngeatreneten  Uebnngtsfäcken  2nm  Ueberaetzen^ 
ftir  welche  ein  hebrüsches  und  deutsch  -  heb rltifcbeB 
Wortregister  angehängt  ist«  Im  Gi^naien  billigt  nun  Reob 
den  Pian  des  Vfs»  allerdings  ^  über  Binzelnes  Usst  dch 
aber  mit  demselbeo  rechtet^«  So  aieht  Rec«  nicht  ein, 
warum  Hr.  D/  vom  KJitkkepb^  Dag.  fene  nnd'  AtbnacH 
nichta  beybringen  möchte^  d»  doch  ersjere  Linie  Cin- 
ilusa  auf  den  Ton  und  somit  an(  die  grammaliiche  Ge-* 
ataltong  der  Wörter  hat^  das  Dag«  lene  in  Beaug  auf  ^ 
einige  Bnchataben  arwShnf  ist  und  der  Albnactf  setne)^  , 
Bestimmung  nach  sich  mit  wenigen  Worten  deutlich 
maefaetf  iSsst  Dies  dähkt  uns  übertriebene  Sparsamkeit«  ' 
SodaiHi  bSit  ea  Reo.  bei  der  Erlernung  des  Hebräilchen 
für  eine  grosse  Erleichterung,  wenn  dem  Schüler  volU 
atffndig^  Paradtgmeti  Torgelcgt  und  diese  mit  Ri^cklicht 
auf  gewisse^  vorher  im  Zusammenhange  tM  erklSrcnde^ 
allgtmtint  Spracbregeln  isrläutert  Werden«  '  Hr«  D.  hat 
nun  2war  bey  den  Verbis  Paradigmen  aufgestellt /allein 
sie  aind  sehr  zerstreut  und  die  Flexion  der  Wörter  wird 
dem  Schüler  nicht  eigcnllieh  durch  sie^  aondern  durch 
Regeln  'über  Vöcalverinderungan  4  6it  blos  am  Aenssern 
bangen  bleiben  nnd  vonf  Geiste  der  Sprache  nichfa  er«  , 
rathen  lasaen^  deutlich  gemacht»  Das  hält  Reo«  lüf  ei*^ 
nen  Rückacfalrltt^     CTa  tat  daher  sehr  zu  bezweifeln  ^     oh 

\     •  '  " 
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x62    '  Hebr#  Sjpracbe  and  -  Literntnr« 

Hr.  Hr.'D/s  Boch  vielea  Eio^ang.  bey  dea  Eleipentar* 
.^lehrorn  des  Hcbr.  finden  wSrd«  Dm  Aeassere  des  Werk- 
chen«  ist  Übrigens  ansU^dig.   , 

J/tcUx  zu  dem  hebräisch'^ deutschen  Jfand^ 
ii^Qriei'bache  vp/i  Wühelm  Gesenüis  iheipsiff 
181 5)  zum  .  Behuf e' des,  Uehersetzens  aus  dem 
Deutschen  in's  Hebräische^  nebst  einem  Anhange 
V  der  nöthigsten  Eigen-  und  Völker  -  Namen.  Von 
(,  pon^  Mi'.  Carl  Friedrich  Scheid,  Präcep- 
tor  in  Boknang.  Stuttgart  ^' in  der  J.  B.  MetzUr- 
sehen  Buohh*  iÖ^i*  Xre^*  Form.  IV.  i^ä  &  12  Gr, 

.  Es  war  gewiss  eio  Ton  allen,  sachkundigen  Lebreni 
Ungst  ^ehf  gtcr  Wunsch  znm  Behufe .  des  Üebersetzens 
aus  dem  Dt^utschen  ins  Hebräische»  wenigstens  einen 
Index  SU  dem ' Ge«enii/«'sc/ien  Wörterbuche  xn  haben, 
da  nur  durch  Uebungen  im  Ueberselsen  eine  Sprache 
gründlich  erlernt  ^werden  kenn«  Diesem  Bedürfnisse  ist 
durch  obigen  Werkchen  abgeholfen.  Die  Anforderun- 
gen, die  njan  ah  einen  solchen  Index  machen  kann, 
.sind  gering  und  daher  auch  leicht  ni  befriedi^geo«  Was 
nun  Kuerst,  um  von  dein  Aenssern  ansufangen^  den 
Fr^is  des  Buches  betriOll»  so  ist  er  nicht  gersde  ein  über- 
triebener f  aber  doch  auch  nicht  gans  billiger  Preis  xa 
nrnnjiiV,  da  der  Satz  weder  schwierig  noch  gedrlingt, 
f  Uo  such  nicht  kostspielig,  ist«  Das  Büchelchen  selbst 
anlangend  ,  so  hat  Hcf.  erstlich  tu  tadcl9 ,  .  dass  sich 
mehrere  höchst  unangenehme  Druckfehler  in  den  anf 
das  Gtstniussche  Wörterbuche  hinweisenden  Zahlen  *£n- 
deiK  Der  Schüler  wird  diese  Mflngel  eher  und  leichter 
aufspüren  als  der  Lehrer.  Zwar  sind  sm  Ende  einige 
Pruckiehler  angezeigt;  allein  gerade  nicht  ein  einziger 
der  Ar(.'  Ferner  fehlen  mehrere  Wörter,  die  sich  im 
Hehr,  finden  und  namentlich  auch  in  dem  Geseo.  Lex. 
nnter  der  Bedeutung  aufgeführt  sind,  die  Ref.  im  Index 
yergebens  suchte.  Es  muss  noch  bemerkt  werden ,  dass 
^ncli  der  Anhsog  der  Eigen •  Namen  nicht  gsns  genügt, 
indem  eines  Theils  mancher  wichtige  Name  ieblt  und 
dagegen  snl  der  andern  Seite  mancher  ganz  nnbeden- 
tenJe  aufgenommen  worden  ist«  Auch  wurde  sieb  Henr 
Seh.  noch  mehr  den  Denk  der  Schuler  erworben  haben, 
'  wenn  er  diesen  Anhang  auf  die  oeutestam.  Namen  hätte 
ausdehnen  wollen^  $0  dass  also  in. demselben  der  Gleich- 
heit  Yillfi'it    ^«   Hebräische   beygesetzK  worden   wäre. 
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.    Helir.  Spraelfe  ind  jUtedBfur;  iif65/ 

Der  'Prvis  würde  iiiolitji«rtlitaevt'W<nrd^  ^7^;  jlft'jKe 
diiftebco  atehen^eft  Ziffern  den  keren^  PJ«lz'  Äicbt^tifl- 
füileD  tind  die  Paar  MameQ  mehr  kiitm  iii  Ao«chlagge« 
bracht  werdeo  Kötiiiem  (Mf  ebef  ein  'lodex  vBlHg'^äi^ 
Bedüffirits  befriedi|;e?  Diese  ist  eifi^  aAd^e  Frage,  die  ' 
Ref.  noch  feiner  Br£dbrmnß  ge^adeza  ,j&i«  N^ih^  beätiU 
-werten  sa'  knässen  gUubt  f  dilVOn  ooch  gaok  abg^l^bed, 
deise  des  Index  ^ hiHr  >lur- die  ejMb'Alis|^]ibe  des  öeseniile 
passl!)  .  . 

Deutsch --hebräischea  Jf^orierbuch  zum  Behufe 
hebräischer  Componirübun^en^eo  i*fie  auch  zühi 
Gebrauche  deshebr.HandeUatandes  äusgeärbeilet 
von  Carl  Gottli.eb  Elwart^  Dri  4»  Philoa;Und 
Pfarrer  zu  Ohnastetten  im  Wurtemberg.  Erste 
'  /ibtheil.  A — L.  Leipz*  bi  £iat4manny  1^2.  a55 
.      &  &    1  Rthlr. 

,  Sehr  erfreolicli  ist  dejr  Eifer,  mit  de«  jetst  voo' 
melnern  Gelehrten  fiir  die  bebrSiseben' Com ponir Übun- 
gen, die  allein  fähig  sind  ^  eine  gründliche  Erlernung 
des  Hebräischen  ku  vernnilclni  gearbeitet  wird«  Wäh- 
rend bhnlängst  ein  dänisch*  hebrltitfcihes  Wörterbuch  öf- 
fentlich angekündigt  wüi'de^  ein  anderes  dem  Vemeh«- 
mea  na^h  vorbereitet  wird,  erscheint  hier  evs  derselben 
Gegend' lier,  die  unf  dew  deutschenr  Index  w  Gesenius 
W.  B.  lieferte,  der'AHAiDg  eines  sblohen  \Verks.  Ue^ 
ber  die  Einrichtung  bemerkt  der  Verf.  in  -de^  Von-ede'^ 
er  habe  ßegriffe^  ^Ke  im^A;  T.  sich  ^alr  nicht  finden, 
tlieila .  durch  rabbinische  Avadrucke,  tbeib  noch  Gutdnn«- 
kea  durch  Umschreibongen  gegebe|i|  vd'ss  Umbuche  Von 
dem  minder  gewöhnHchen  geschieden ,  die  Formen-  de^ 
atitt.  c^nstn  stat.  suffix,  und  des  Ful.>  wo  sie  etwai 
von  d^r  Regel  abweichendes  hatten ,'  bey^efögt.  Letzte-* 
res^billigl  Reo«- ganz,  das  erste  eber  s^hkiut  ihm  elwai 
1>ed^rtlrlicb  und  er  ist  der  Meinnng,  dass;  ^«  eip  Ter- 
sländiger  Lehrer  dook  nur  über  -^  de«  allen  NebrSetn 
bekannte  Dinge  hebrttisobeSpecimfnasctiresibrn  lasaen  wird  s 
alle.  Begriffe ,  welche  in 'dieser  Sprai^e  ^nicbt  diireb  e)« 
acbon  ton  den  Alten  gebrauchtes  W<>rt  oder^  Redensart 
bezeichnet  werden  können",  -  in  etnem  solchen  Werk« 
anizulassen  sind*  Denn  UnMchnsibnngen  naih  Gutdüfh* 
ken  sind  Immer  ein  miissliches  Sarregat»  und  es  disnkt 
Reo.  etwai  sondeibtr,  Aber  Kanonen,  Exiraposten  ete« 
in  einer  Sprache  ichreiben  und    sprechen  zq  vollen , 
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,10  JEiihr^^tcAdiejmdiiiiLcmia     ^ 

;  itAP  Begriff  M<efi«'  tjehfi^ewi  Yl^dWlii:  t$  Lob,  4«m 
.Hr^  l$»'4iA  jriibMiiUcHfii  AvidriicM  Md  die  aeUMtge- 
.loMchU»  I'iliSMfls  i^ch  het^ilere- Zeieke»  kftmiHcdi  g«^ 
.llkaq&t  bat  ^i^^tXSfiiißf^iiog  4er  dtöUdieo.  Wörter  ist 
4i9i^aQ«^|tf  ?¥)b4ig«>^be4e|^t«^  f  ebUr  bat  R«g«  oicbt 

gail^iMliifi.  .U«a.  fte^iGigtuig  4^«  .Gkona  dejr  N«nQiiF)irler 
Jl^a»  abef  0«,,';^  .i9^U  nur  ttBf  aAoflMle.Flite  h^Achräo- 

ken  sollen^     da  Beka'nntichaft  mit  dem^     Was    diftaCaUa 

.    Kegel    ht,     boy    CDroponireridcn    Scbülaro  voraoagesetzt 

v^iiy^Ql)  f«M#|.  '  Wo  W)jjr;   Typ^o   Mle#  übrigena  *     wie 

44«t  Ijoy  do^  #bf!rd:ftPUali!ra  Off^cfejix  fo»i  iroaier  d«r  Fall 

i§l»  «rt>^9  8i^  Aug^rÖwoMpW«  Hod  fitaylieb  okbt 

^  ^>.    .       .  .     '^    r      ■^\    '  V  '■••'.' 

ctionern  Mosis   Deut.  JCXXIIL   cuiuß  prima  m 

parte  mauctorit,  ampl,  Philoa,    ord,    in    jicad, 

i.McUfpiJJiiceydefeßdhtAndr,    Theöph.    Hoff- 

.,man,npr.PkiLMQct*.   Lips.  ap^  Barth*  1822«    4Q 

:•;.&  4-  .  '*   ••:'••    : 

' .  L,"    .. ;.    '  ....'  . .    ,  '  •'.  i  ..    .■    ' 

':>,  .£Uq#  y.QH,  aobi^ii.  K^niiUiiaflii  eteag^ia  Probe;- 
ifibitf^.  iiP;:,w^fbfjr  Ate«  niebu.  zq  Udirfa  fiod^ii,  ala 
4o4#  #<»  um  d40!  5:  «jpaleiy  Vjer^e  d^aa^byrtr^  .Gi»dicbu 
Hi^iiii^  JÖer  Vfif '  tfsbon  a««  dftr  HaUiacbeo  Eiicy^pl- 
^e;de«)  ^r#hrt#li  *PuUie«ffi  iiTQlftbRmMft  bi^kannt,  ban^ 
Mt  j(uerat  {hU  $*.fO  ^i*  AUgcmwaniui: übar  die^p  Se* 
gen  Mo«ia|  vefgUUbt /ihq  .ümI  dpvi  $og<o  Jfcoba  imd 
MOt^mobl»  ob^r  jvi(  d^m  nfcfjgf^<l  Siich/9  ;Deiiiftop»  ei«- 
IMJI  Verf.  b4be  (iva^  da  Pf^^M  t^chwOtaeriicfa  aika  .^kb- 
tig^»  <yjr&ndeii  .gcl^ogntl  bA^e)^  ^Danll  lol|t.oio  i^rgfSl* 

*  tig  gi^arbf iteias  ^rgiitnei»iut]|;'oarriiini8>  daraui  die  latci- 
i^fffbe  UßbecsttSKuilg  üai  ßäojtf o^^  .  di#  ticb  t ircbt.  wohl 
katmlÜMl  nnd  •odlitfb  \&.i(>ff.  dtr  krjli««b-exegeli- 
aobe  GoinoElftitat»  •  dt^  -ungO/^eia  reipbballig  iaiiuid  ei- 
no^BablUDgatipitrtlU.  ovionlBlucbe  [&ebhTaaiDkoii  cntwi- 
pkfU«  rOea!  Neiterik  uod  GigentWlQkUcbc«  iai  bift  nicht 
lM«iig.  fffi  fiodtii  >  V^raefaep.'  tiräb«rer  Aoalegar  aind  faat 
iru^  jedai.$rite.  beriehtigl^ "  doi^b  pitl . lobeoawer Iber  Be- 
•Gheid^nbALl;  Cer ä  ifiocble  jfirc  Bkiigea  euahahe» ;  al- 
Utti  \d4t  Aattm  v^taMel<*iä^  .  aokdie.  AiiBGihriioli|^eit 
tu<>y;  aod  4q  inci9^  «roaÜeo  ».  die»  aiah  itk  Jl.  T^  Excgeae 
iotereaaiitci»  auf  diese  Ui»(Bicbe.Scbrtftiarthal  Terveiacn, 
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HebjL>  Spiteche  uitd:£iiMratur«  i$i 

die  ^wita  tooh  .üHese  Ifitfl^|>re)in  «idit'oboe  ,Otl^iin]]ig> 
«of  det  liaod  legen  Wetd«b«    •  -'     r  i?.rw  r  !.,',r\ 

ßind^n  den  Büek^rif^  der>K4inigS  Spuren  cfo« 
PentdteuchBundMirr^Uo6äi^cken*'G€9etäe  zufin^. 
4Jten?  ein  f^ermeh  0utf^ertheid^ung  der  Bücher 
der Oironihi  me.jömbMs  Jilterilutms  der  ih^si 
Gesetze  gegen  die  von  t^e  fVette^emttcfiten 
Einwürfe  von  J'  M*  Hertz,  Bischof  in  Ripen* 
Altana  ia  Commission  bei  tiammericf^ '  1822«  löi 
Ä^n8,  18  Gn  .  < 

Diete  SoBrift  iet  tig^ntliclt  Avatog  turi  Uili^VtlfeuDg 
•Qt  4  lateiniachea  SyttodftTabluodkif^gV'n  des  Ver^M    ^e 
uoter  dem   Titeii     ao  •  exälMl.  Pentdriichi  in  libi^is^'re^ 
gom  TMligit  in  deiü   9v  B«od  der   ^öetändjiclien  Syna-^ 
dalsch'riflen  eingerückt   waren.     Hr,  H.  bat    es.*  darchfti       "* 
mit  de   Wette-zn  tbaii>    wie  früher  Prof.  D ahler ,  doch 
beschriiiikl  er'  tidb   dnr  a^f  tolcl»    Stellen    der   Bficber 
der  Kdn,  u.  übrovi.,  aus  den^n  tdf  d«i  Altar'^der  mosdU**    ^ 
tchea  Oe^chicble  odo^  dbmtjeUigen'renleteuebr  etwak  gel- 
wonaea  werden  köhnttüund  inac  mlhia  nitoJvt  dib  gatiev 
den  CheTekter  der  Cbronik  belreflenda'Uh^rsuchuhg'W 
Wette's  geprüft.'    Unter  den^  SunerJI  Zsutnieaen  //^rda^ 
bohe  AHer  der  lA  m«ftatench  enihaltenefi  Gestirg^sbeing^ 
und  d^s  gitiaed  reatatetichs  selbst  steht  freylicfa  dae  teil. 
uDseritt  Verf»  bebandeltP'.'tfUeitUA^und,  tu  seby' aticbridie- 
Oegiier  Tersicfb^rn  ^    eS' eey  die  Uiffosthbar)c^lt  d^8$«tbeif 
entsetited^ni^'  immer  ^wctpdettrrdit  Verthtfidiger  deaf 'Pertlfti 
tencbs  wieder  dftrsuf  aurnokkedimeA'  rind  es  von  rrtfueoi 
SU    begründen  foebeiH '  Was^  nun  Hrnv   H«  üetrifl^^  i^iitii^       ' 
inag  tficbt  gsläugftet  trerdcn,  d^is  er  eitriges  Trefiehde  der 
de  Weltesdhen  ß««wenftfbnin]g  enlgegengesetst  bst;   ab^i» 
wenn  er  öfter  dtd  fiinw^ndungen  de  Wette's  Toil  ^^n^ 
gel  en  Avffncrksamkeit   ibf  ckrn   Tesct  tr^d  2iMnmatin^    .    \ 
hang  herleitet,  so  bStte  er  Wohl  bedenken  sollen ,    dise^ 
sich  so  leichten"  Kaufs  bei  einem  Kritiker,  wie  sein  Geg* 
ner  ist y  Hiebt  iAon'kom&vm  ttsse^  ff dv<ifr%l^u($r> steint 
er   tu  den  fneielea.TiiHeir.  di«  feike  uAd  sksHtttt^innfge 
Krittk  de  W/s  liAcbt  gefaM  ab  beheb  und  ^dfirfiWdt«-     - 
sein  leicht  Werden^  Brn/\EJ/  eifrige''.Wid#rk*g\if»j^  in  ih- 
rer  Sckwtcbe  d«r«nsteHeit#     W#t   w}id  siV   B.  4ps  ^e 
glüeklfehe  Anricnnft   »ebnifn,    wenn  ti.'  ^  36.  iiijr  <|ie 
Stelle  axOhioT)«  iS«  t^^^^^  eeiieiist^  As«  b^e  di^H^- 
be»  ttbsisdimfvmA^it  ßkxbw.  i4;  S.;    et  Jukbd  sie  fü4ht 
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^fl5  .Neuere  Sprachen, 

if^geschaftf  Mi  %  £fteln5»  i4,  zh  vet^nigeo,  dsv'^Wbrt 
Söhm  in  swei  ver«chiefleDen  B^deotniigen  oimnil?  HSite 
de  W.  eiife  »olche  \yinkur1icbkeit  ^ich  crUabt,  gewi«s 
wiirdt  unter  Vetf.  tnumphirt  bftbeiK  Doch  'wir  können 
hier  de«  Vf;  nicht  ine  Einxelnd  feigen  nnd^  nraesen  dies 
den  ibeologisehen  loarnalen  iibetUiien.  Der  Ton»  ia 
welchem.  Ha  geg^n  de  W.  poleisiein ,  ist  oft  eiWM  hart 
und  echneidtnd«. 
*•'■'■'  ♦" 

\  Neuere  Sx^rachen. 

Hätfebuch  der  französischen  Sprache  f  mir  Bin- 

'     Jettung  in  ihre  Elerp^ente  {deutlither  war:   Hiilfs- 

buch  mar  Erlernung  der  Eiern*  d,,fr.  Spr.) ,  vo«  C 

^.  Z.\  Stuttgart^  Meizlereohe.BuQhK   1822.  66  iS. 

8.  7  Gr. 

[Soll  weder  Grammatik  noch  Lesebuch  eeyn,  ist 
aber  iweckmässig  für  *  das  Bediirfnias  .  des  ersten  Unter- 
'riclitt.  In  wie  wentg  Schulen  hat. der  Lehrer  Zeit, „eine 
GriimmatSk  von  4oo-*«-5öa  Seiten  dnrcbsugeben.  Da  nmas 
ao  bftld  4h  möglich  der  Anfang  mit  Uebertelsen  und  Lesen 
gemacht  y  dabey  di'e.  Regeln  abslrabirt  oder  beym  Corri* 
gixen  beigebracht  werden.    Hier  findet  man  !•  einen  wohl 

Seofdneten  Lesestoff,    3.  die  Uebenicht  der  'Redetbeile, 
t  die  Lehre   von  der  Abwandhing,  4«  die  Terminologie, 
5,.  Haapt-,  Bey-,  GeschleGhts-^nnd -F&rwörler  mit  ihren 
Ab)y^ncllongen  ,     6.    das   Zeitwort  anaiuhrlich  *  behandelt 
*^  mit,  dop  pellen  Tabellen   für  regelinSssige   und  für  vnre- 

J;e)mSssige  Fonibeo,  7.  Die  UnKtSDdswtTrter«  Der  SchS' 
er  wird  geübt,  deutsehe  S^ize  in  die  franz.  VTortfolge 
und  Stellung  sd  bringen.  Der  Drnek  ist  gut  ntid  cor- 
rect  und  das  Biichlein  verdient  £ribpfehlnng.  Doch  dach- 
te Ref.  auf  4  Bogen  etwas  mehr  ,ka  bringen,  findet  «ach 
den  Preia  viel  zo  hoch. 

;  Neue  .praktische  franrndsische  SpracUehrm,  in 
^ivelcher  die  Regeln  kurz  und  faesach  dargestellt 
eind.t  jede  derselben  durch  i^iele  Beispiele  erläu- 
tert und  mit  französischen.' und '  deutschen    Ue- 

"hangsstiichen  begleitet  ^besonders  auch  die^  Conju- 
^a^ion'nach  eiMer  neuen  Methode  eehr  vereinfacht 
tet^  nebet  einer  htirzen .^Anweisung  für  Lehrer; 
Mum  Sohii^ebrauche.undi^eb^lbsluntemchU  beat- 
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beiietpon  CD.  Roqueite.  franti.  epang.  Pre-^ 

digert  Lehrer  derfranz^undlatein.  Sprache  ani 

lönigL  Cadetlencorps  in  Potedanu    Berlin^  i8sa.  ' 

Oehmigke.  XJI.  und  5q6  S.  ».  ib  Gr. 

Die    CoDJagation    wird    nach    Da  Bois-Raimoadji^ 
Terminologie  gelehrt  j     die  <ehr   nalärlich 'Qod   ftMlich 
iat«     Da  het^fl   <(er  Infinitif  daa  Absola,  das  Inparfait-* 
Descriplif ,    daa  D^fini  ~  ^arjatif.     Die  Nam^n  Condi- 
tionoeJy  Prosen!,  Icnptfratif  ond  G^rondif  sind  baybebali% 
len.     Dia  erttere  biidel  einen  eignen  Modoa,  unter  itm 
Ictstern  findet  man    hier  doch  auch  floriasant,    welchea . 
doch  ein  Adjeclif  uU  —  Die  tema  compot^a  haben  die- 
aefhen  Bmrnnnngen  mit  dem  Zneatxe,     ant^rieur|.    afao  « 
lat  i*ai  M  Pr^ent  antörieur.-«-  J'avoia  M  «j^  Dcacrip- 
tif  «ntMenr  u«  a«  w.     Ref.  vermisste  8,  465.  neben  d^* 
aorndroj  mootery  denn  mit  avoir  ist  ea  Actii ;  die  di^ch 
-Adtrefrbieir   sa    überaataenden  Verb«^  ,  wia    achever  de^ 
ne  paa  laiMer  de,  paa  tat  der  k  finir  mid  commencer  par, 
contiiiaer  i>  ferner  die  Verba,    deren   Gonatruction  im    . 
Franz«  Yon   der  denttchen  verachteden  ist,    wie  suiyra', 
renconffre,   aervir,   pr^renir  etc.  diejenigen  ^     denen    eiu 
Subalantiv  ohne  Artikel  nachgeielzt  wird  —  .endlich  ein 
Reaiater>  deasen  Nothwendigkeit  in  Grammatiken  so  «oft 
gefühlt  nnd  ao  wenig  anerkannt  wird.     Aller  and  venir . 
de  atnd  nicht  ala  Hälfsrerba  ^ngeführtf    da  «aie  doch  die, 
Zeit  beitimmen«     Die   Flexjon   dea  Fartieip  .nech  avoir 
und  a'dlre  ist  faaslich,  ohngefilhr  wie  vcn  Saigey  vorge- 
tragen, all  aHein  bestimmt  durch  einen  vorhergehenden 
Accaaatif,     welcher  allemal    ein   Pronom.   ist  und  aeyn 
mnaif,     Piaire   mieox   scheint   ReL   nicht  echt  frans.  S. 
360.  beisst    ea,     aof  pina  müsse*   immer    ein    Snbalan- 
tif  folgen]  nicht  vielmehr  ein  Adjeclif?  S«  463«.daa^ge- 
aehloaaene  ^  Laate  aich  vor  dem  stummen  nicht  ausapre, 
eben;  nicht  in  College,  piegc?  Daa  Dmckfehlerv^zeich- 
nisa  lat ^nnVottstfindig ,   'manche  Beyspiele  und  ITabnnga- 
atäcke  aiod  den  Maidingarachen  |hnlichi '  Der   Preis  ist- 
btlHg*     Daa  Papier   gat»     Dara  kommt  von  demaelbeo 
Verlaaaer: 

Meeueil  de  Poiries.  ^*  Sammlung  Jranzoeiecher 

Gedichte  zürn  Ueblereetzen  und  Austvendig lernen  i 

für  die  ersten  Anfänger  (?)  eowohl  aUfur  Geiib^ 

tere^  mßthödieoh  eiMf^icfUei  pon  C»D.  Roquett4 

sic^Berün,  O^hmiikß.  VllL  aio  5.  8.    8  Gri 
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Di«H  aoböno  Aaiwilil  gibt  Slficfc^  ins  ^  QiiilM«^  t 
B«rquiit,  PlöriAii  (Fabelo)»  Dorät|  B^isard,  JUaipultiiie , 
Gf^coort,  Iqibert,  ,Gref9#t»  Mi|d,  Piptltt  (Myllra),  L« 
Motte,  J.  3.  RoQ9M«Q  (Odfo)»  Jl«cin«  (Hippolylt  Tod, 
die  VersWeiiliiDg  der  PWdra),  Voltaire  (CSaars  Tod), 
Molierö  o.  #•  /  Den  «raten  Abachpitt  begleitet  di«  ^e- 
berattfiing^  den  aten>  5ten  und  4ten  folgt  fi»  Ibeilweiae, 
doch^tiod  die  Wörter  darmilyr  fOMtstt    Dm  Buch  ü% 

Französisches  Lesebuch  für  Schulen*  Mit  ei-* 
nem  vollständigen  fVörterbuch{e).  fVinterthur^ 
x%^,  X  5r  f^orr^  »56  Te^ft  we  fVörterbu^h,  %oGr. 

,  Der  niigenteiRle  GEeraiiigebar ,  der  eick  io  dor  Vorr, 
sXt  eioen  denkenden  und  erfabrnen . 'Sc|inlfiMiii|i  «nköo' 
digt|  tetet  diese  Semmltiog  an  die  Stell«  der  bialMr  in 
•einer  Scbul«  gebraucbtef)  Model«  det  ieqnea  gai»a»  vor 
dem  sie  gewiss  Vorzüge  bat.  Denn  sie  cntbät  autge- 
wShlte  60  Lesaitücke  der  franz.  Litaratör  Tpa  La  Foa- 
taina^  Da  Faty  und  bis  auf  Cbaieaobriaod  herab.  Die 
Answabl  ist  sehr  gelongen.  Das  Wörterbach .  iat  nldit 
alphabetisch,  sondern  entspricht  den  Seiten  und  Nomern, 
daher  Wiederholungen  navermeidlich  waren,  Der'Vf, 
ist  liir  das  Auswendiglernen  der  Vocabaln,  worin  ihm 
Jlefi  von  Heraen  beystimmt«  Dm  Papier  ist  yorticfflicfa^ 
der  Drnok  carrect  uqd  rein, 

Anweisung  usum  Selbstunterrichte  in  4et  italie^ 
nischen  Sprache^  auch  als  Leitfaden  für  den  Leh- 
rer zu  gebrauchen,  .Nach  Meidingers  praktischer 
-Grammatik  neu  bearbeitet^  von  JJr.  fVilhe^lmi^ 
Nürnberg^  Bauer  und  Raspe  1^29.  f/,  4o8  &  8, 
»oQr,  -         ' 

MeidÜrtgera  ]>hrart  wird  durch  die  adkoeUen  Fort* 
achritte,  die  sie  erhielt,,  als  bewahrt  ati^rkaiint»  aod  die 
Gemeifdieit 'Seiner,  Aufgaben  durvh  daa^  B^düifniaa  dts 
alltMglicban  Leb^nf  entscbnldigt«  Dahar.bat  Hr.  W*  dio 
Mcidingerschen  Aufgaben  oiit  wenigen  Abänderungen 
ateheu  lassen ,  aber  die  DroakCaUai* ,  dia  siah  sn  jeder 
apStern  Ausgabe  Ter  mehr  iejs ,  aus^araerat  8»  i«^t^  a. 
.  die  Wörl^rsammJaMg  lein .  hevgrstaUl,  aber  besser  robri- 
mvt.  S.  181.^347.^  3,  die.GeaMttbe  Aiit  cinar^fBOfbocIi- 
»räbliohen   Uebersatapils  ji^d .  Be;^4M)iOBg  <4cr  itelkn. 
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lUdttawiaieiiidMeii,; ,  '     i«^, 

WqrtfblgQ)  ifoUs^9tl  f ohwera  WaU  i»  ««tHlelieii 
Vefba,  die  mit  den  tiBAVtrwÄitd^flii(iUlktt««ioerj0ytPoo*\ 
#tn>«lio0  btbeo»  sam  B^wDOdern  gelangen  S.  24fr— S87«  ' 
4«  AMkdoteo ,     wgbey    dieeelbe  M«thode  befolgt  itt  S;. ' 
988  — 34o»    5t  KAufmäiioiacbe  Briffe  nut  OeeUni;    Die 
Jjcbrc  vo«  der  Aptepr^be  Ut  darcb   WieglaiHiag  %lleft 
deMen^    W«s    wie    im     iDeotac^ea   'leotet,     ab|^||iysl, 
&  4a.  atebt  pr^enft  unter  dem  Partldpe.    Dae  paasato: 
aemplice  wird   tmbeqnem  dat  i»de|arminato  »od  daa  zn« . 
aammeogeaetzte  dag^i»n  d^terminato  genannt«  S*  }o&  Ter- 
flusat  Re£  dia  Form  credetti»  5^  iso«  säblt  Hr.  W«  dt# 
T£rl)i  rincpntrare  nnd  prevaiMre  *iit  dem  Accnaativ  vn*- 
Xet  die  »ea.tra,  d«  aia  doch  yoUaländige  activa  sind,  Ui« .   < 
Lttta  dar  vesrbi.  inregokri  iat   obna  Noib  yer«e|)rt ,    ao     < 
findet  man  aiiaaer  tepdere  noch  intendare^  &  |65.  atelft; 
parlare  regiere.  dc;n  AbUliy  in   paraf«  eon  qnak|Qc6<l»o } 
Uoteir  den.Prepoaiaioni  findet  man   gante  Fbraaen^  wie., 
a  pi^y  alla  yolta»  non  aolamente.ala  conginnsiooe ^  Aan^i« 
bita,     corraggio,    diagraziato  me  ala  Intcrjectiooen.     S» 
a8^  f.  Geaebichtan  mit  WoiterklSrung  (67}^  S.^&5ir  La 
Scoszeae,  Coinodif  in  ^  Anfz&gen«    St  54i«  Kaufia^nni«« .. 
ach»  Biiafet  -  ^ 

Eechtswiss^nscbaften«        .    ', 

jfrcldvßlr  die  civiüeti^che  jPraxis.    ffer-z/    -'?-» * 
fielen  von  D* ß^  v.  LÖhr^    D.  (X  /•  j4.  Mi. 
maier f  D»  Jt»  Thibauil  Fünften  Bandes  nfPei"  . 
.  t^  Heß*    Heidelbergs  Mohr  und  fVinter^  iftao«' 
«.    &  177— 3ia,  ^  ^ 

Daa  yorliegendeiHeft  enthntr  6/yon  Mittermaier; 
Beachlnta  dea  Aofaatzea  (V,  i.  a.)  übei:  daa  taoecbrecbt-' 
iiche  Verfahren  bey  dem  Zeogenbeweiae  in  Vergleicli 
ipiil  dem  prenaa.  und  franzOa«'  und  den  nenaalaa.  Fort- 
aqbriiten.  der  Procetsgaaetzgabufag«  £a  wird  biar  yon: 
der  Antrctnng  dea  Zeugen beweisaf ,  den  Bawataartifcela 
und  Fragstucken  y  dem  Verfahren  dea  Bichtara  bei  Ba^^ 
fragnog  über  die  Art.  und  FragaU ;  von  dem  Verldiren 
30  Bej^nganf  die  Eim^endungeo  dar  Partbaiev  gegen  die 
Zffm^fi^f  xyQO  der  öffenMiehen  Vernehmung  der  Zangen 
in  der  Silrp9ga.  n^d  \n  Gvgenwiatt^  dar  Partbeie»,-  von 
'Bettutsiing  dea  Zeng^nbeweia^  •  und  <Abachaffan{f  daa  Ro* 
llila  gaaproclien«    D^   gaiise  Auiaatz  iat  auf  Varbeaaer 
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^ '  *  i 
'/nng  d<tr  Frooesig«t«Csg0bmj(  betvehttef.  7.'  IMber  Am 
Plandb-echt  ö«r-LegtUr«,  von  Löär,  ErläotcroBg  d— 
dl^'cb  L  3»  C*  *6,  43.  •ifigtiiillrteii  gi*teUli€ti«n  Piattd- 
r«€bU  ttod  Bcarlbeilong  «iiiigtr  ^bweicbenden  M«iniiii-- 
gen.  &  B«weif  d«r  Uoricfatigkeit  der  R«g«l :  dtt«  iater* 
peltoi  pro  bomiae/  ^  yon  Diw  NeasIrteL  8ie  ist  in  den 
GeBetseo  niehl  btgrand^t,  und  durch  MisiverstXodnin 
der  Vortcbriften  'übt  den  Verfall  einer  Conventional- 
strafe  ohne  lote/ptibtion  gebildet  worden«  9.  U^ber 
Reaolaliv-Bedingufigen^  Ton  Dn  Zioioiern.  *  £f  iet  ge- 
nta SU  nnterscheiden,  ob '  der  Rückfall  ipso  inre 
eintrill,  oder^onr  ipso  iore  eine  resdstorisebe  Klege  ent«' 
etehl;  iin  ersten  Falle  wird  eine  Vindication,  im  swei- 
ten  eine^  pertört liebe  Klage  begraodet*  10«  Baitrfige  sor 
Lfbre  .von  der  BewetaArtst,  Ton  On  Gealerdi^«  Dat 
Rom«  R«  kennt  weder  eine  vorgeschriebene  Beweiafriat, 
noch  eine  Bricennlnisa  auf  Beweia;  die  Bewctsfriet  ISnft 
TOM  Tage  der  Eröffiinng  des  Interlocnts ,  wenn  dagegen 
nicht  teaaediret  worden  9  oder  von  der  Zdt,  wo  der 
Kiflger  in  Folge  des  B^eweisinlerloenta  den  ditatoriacben 
Einreden  abgeholfen  faat^  oder,  wenn  ein  RecUtn>iltel 
cingewend^,  aber  nicht  festgestellt  worden,  von  der 
Zeil  y  wo  die  zur,  ForAstellong  vorgeschriebene  Frist  on* 
gehtttst  verstrichen  ist.  i|.  Ansang  aus  der  Ctvilge- 
richtsordnnng  dc)r  freien  Hansestadt  Bremen  von  1820, 
liebst  einer  Einleitung  tiber  die  j'roceisgeseizgebunga- 
versuche  dernenern  Zeit  ttberltaDpt,  nnd  SrUu^abenier- 
Icnngsn  über  einselne  Vorschriften  dea«  Geaehsea  von 
Mittemaier.  Mancher  Tadel  scheint  Ons  nnbegründet,' 
anderer  gerecht;  doch  wird  im  Ganzen  gelobt.  12.  lie- 
ber das  Privilegium  der  zur  Sichexbeit  der  dos  atatt  fin- 
denden Pfandrechte,  von  Löhr,  mit  einer  allgemeinen 
Einleitung  über  die  Bestellung  und  Aöchförderung  der 
^os«  D»9  Privil.  ateht  nur  den  Bheweiliern  für  ihre 
Peraon  sd,  nnd  den  Kindern  erster  Ehe,  die  mit  ihrer 
Sllefmntter'  bei  Riickford^ung  ^er  dos  concurriren,  aoa- 
aer  diesem  Ansnahmsfalie  weder  den  Kindern  für  aick, 
noch  andern -Erben. 

Handbuch  der  römischen  Rechtag^aehichte  von 

^D.Carl'Auguat    Grundier.     Erster  Bandf 

GeachicfUe  dea  römischBnßiafats ,  deaaeh  V-erfas^ 

'   aung  und  Sfaataräaki^:  -Bamberg  i.'  Sutijt)  i8ai. 

-  ■  .    ! 
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i«  te  VoreriMermig  «rklirt'^ikb  dör  Verf.  iilMr 
•rtneki  Zweck  nnd  dRe  Behtndkingi!    fiv  beabdohtigt  ei:^ 
»e  enefährlicfae  ErUuterong  der  Aöm.  Rgesob«  Itfr  Sto« 
dirende,  Bebdfd  der  Wiederbolotog  der.  geborten  Ydrle^- 
«nogeoy     ond  enjtftcheidet  sich  mit  Reobt  für  die<Trea«. 
naog  der  Snsterit  xxuA  ineera,>Recht«gegl;hi6hte,  :to  dsM" 
die  Gescfaivbte  der    Qnellea  mit    der    Gesebiebte    4ei* 
Staats-  Qod  Aegierongsrechts  ale  ein    besonderer    Tfaeä 
«Vicbeint,  die  Getobicbte  des  PrJTatredhU  mit  den  Vor<- 
leanngen  über  die  Inatitntionen  Terbundea  wird.    Zwei 
Bteber  aoUen  das  Ganze  bilden ,    daa  erito  die  GeMh« 
des  öfientiieben  ReobU,    und   deiaen   erale  Abibfilnng, 
welcbe  wir  Irier  «Uein  vor  vna  beben  ^     die  Geecbichc« 
der  '  VeKfassung  nnd   des  .  Oonttitutionsrecbta   entbalteü*. 
Dieter  ist  eine  Eitoleitang,  wotfn  über  ^griff  nnd  Ein« 
tbeilnng  der  ligescb«,    deren   Quellen  und  Unlfswtsstn-*' 
acbaften  gesproeben,     ein  Abrtee  der  Literärgeaeb* /▼or-«^  ^ 
gelegt,. nnd  von  dem  Nutzen  der  Erlernung  der^Agnacb^/ 

febandeUkwird,  vqransgescbickt.  In  der  Gescbi^ble  dei' 
taats.  dessen  Verfassung  nnd  Staatsrechts  werden  fünf 
Perioden:  Ton  Gründung  des  Staata/  bis  zu  Erricbtung  ' 
des  Volkstrtbunala  >  bis  «nr  Beendigung  dea  maeedoo. 
Kriegs  568,. bis  an  Augusts  AlleinberrscKaflt  7a7n.R.E.y 
1»is  Constantin  3^4  n.  CkG«  und  bis  za  Justinians  Tod^ 
565  nnterachreden.  '*  Iß  jeder  einzelnen  beicacbtet  -  defi: 
Vi^  zuerst  die  innern  v VerbKIrnisse  des  Scaats-pdin  ver- 
sebiedenen  Ge weiten. und  Verwaltung^bebörden ,  dann 
die  Soasern  Stai^sverbSltniase,  — «  Für  den  angegebenen 
Zweck  konnte  mebrerea  erspart  werden.  Hin  nnd  wie-t; 
der  erscbeint  die  ^'Arbeit  etwaa  nngleicb«  Die  Aufaichfe 
auf  den-Dmck  miidste  besonders  in.  den  Kamen  etwn#- 
aorgfltltiger  geführt  %erden« 

'  ^  Lehrhtuh  d^  gemeinen  deutschen  Sinatsrechta» 
Von  D.  Karl  E'rr\st  Schn^idy    Geheim6/i .und 

'  Ob.  jipp.'Raihe  is»  Jena.  Breie  jibtheilung.-  Jt»^^ 
na  b,  Schmidt,  i^2U  FL  u.  3^6  &  8.  1  Rikk^^ 
ja  Gn  ' 

Das  erste  Buch  bandelt  vom  Staate  und  der  Staats« 
gewalt  iibeabsupt,  und  enihSlt  die  pbiloaopbischen' Grund«? 
lagen  allea  öffentlichen- Acdits«  .Es  wird  i>.  der  Begtiff 
mid  Zweck  \dleatStWts  (Z^eck:  Aufstellung  einer  ieobt-> 
'  liehen  Ordnung  im  engern  Sinn«  dätA  Landfrieden  nnd 
Reehtspfle^e  I    Erziehung  dea  .Mtnschengeachlechta  zur 
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I  iwi(brii  Friiliiel)t  AirA«Ctrehe  waA  Mmhi  T/nMHtuBg 
dmr  Hfi^nchiit  üImt  db  -Natar  dnrcit  KFatfii'imstoachaft 
iHid  Polixei)  ;«iigfcg»b«ttf; '  ju  tos  8t«litaTertrige,  der  bi* 
Morticbatt  oad  der  rtditHcIteii ,   von  deo  Antrieben  sor 
Orttadmig  «jaM  Sta«lt7«i«inB  ver«cbiedeii«n ,   GramlUge 
A»  StaaUy  üßm  oothweiflügeto  lobalte  de«  Staativerlrasa, 
deiti    VeraiHigiifligt* ,   Unitrwerfangi^  tind-  Veifaaaiviga«- 
yvrträge^    der  Vencbwdehbeit  der  Staaten;     3w  Ton  det 
;^faillr  iifld  dem  FunettoMeii  der  Staaagewalt,  derea  nolh^ 
waadlg^i^  Sonderoag  in  objecliYer  /  itnd  attbjeotivcr  Hio«* 
aiebt^     der  Soaverahteläl ,    d^ii   Tert^hiedeaeo   Recbteit 
der  höebatafti  <7e«!raU;    4^  von  dem  Begriff»  nnd  Weaan 
dar  R^giaraogy     deti  RagieningarecbCan   aad  -tbrar  Bo- 
aohaifctebeit ,    der    Regierongafverlaatteg  nnd  SUatadja« 
netn ;  5.,  von  der  GaietagbboBg ,   daven  Waaea ,  Qaelleii 
und  Sobjeet^  dac  ReprSaeatatioo  dea  Volka^  dca  Gegien- 
aMadea^'  der  Foitm  dar  Gaaatsgebung,    der  Obaorvaaz; 
6#  von  der.  Reefatapflega,    dem  Waaen,     Ziv^cky     and 
Reobtagrnnde  der,  ricfaterllcben  Gewalt,     der  Gorichta« 
barkt*ity  dem  Vrrh^iloiMe  ^der  riobterC  Goiralt  zur  re^ 
paaaiidcn ;  7,  von  dem  üoft fange,  vad  deil  Begrinsnngeil 
der   Staatagawalt,     den   natörlicheii'    und- tjotbwandigea 
Fraibeiten  des  Volks ^    der 'Exlerritdrialstit  1     den  Wir« 
kvingeft    der    Slaat8i(ewalt  aaai^eriialb    daa  Staatagebieta , 
d«r  bürgerUcban  Garicbtabarkeit  nbd   Slrafr^abt^flege , 
der  Verbindlicbkeit  dea  Staats  knr  AoaUefiegrang;  der  Ga- 
rantie, der  Verfassung j     daa  Stiaatsraciitadienst barkeiten; 
8.'  von  der  Wtssenrscbaft  dea  Staala^   .  Staatawiaaentcbaf C 
«nd  Staatsrecht  überhaopr>  den  QaeUcä.des  Staatsrechts; 
d^«il- Bebatvdlangsart   nod   Hülfswiaienachaften  gaapre^ 
dkmi^  Daa  zwfitS  Robb  iicftri  gaaduobllidw  Umrisse  ^ 
nnd  es  wird  i.  von  dem  deotadtro  Adelie,  dem  RJMrp»- 
bonde,     dem  deotschent  Bande ;     a«  von  der  Gescbicbto 
d^r'WTssnnacBsit  naob  v^scfaurdaaen  P^ridden;     S.  von 
dar  deutschen   ReicbavefiV*«<^ng  gebffodblt.     Die  jjedem 
P«^gr«phan<  beigefügten  Noten  kiad  tli^la  erläuternde, 
llMi&s '^iiUerarisoben   Idhalts.  v  Eine  i>^dige  .Portaetsuag 
dea  Werks  ist  versprochen  nnd  9a  wünschen, 

•   yon  Obligationen   und    J^irtüägien  naeh  den 

GntndsHtiende^^ Römischen  Rechts.  VönD^Jah. 

Knufmannyi.  k.  Prof.  d..R*  an  der  JTieres» 

-  Rifitlffr  *  AcadenUä.    ff^ien  und  •  SPtieH'Jf^  Geietii^ 
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fiechUwifiaeMOhftileti«  '  4t:jo 

.  Dar  Vetf«  ^oMoUiiiaigl  W  jter  Vorr.  die.  ^fftpgffte 
BittniMgsbc».  dtt'ddtUtt  Theil«  .•«in«r;;Anfangtgrikiife  4«t 
Kön.  Frir»  ll«  mit  d«r  aaf  allen  $^t«»^  «ioli.  dii4>i«t»tt». 
den  SclhMf^jcrigkeU  der-  Arbeit,  minmj^  -Vbrijfcti  fieeelilA* 
ten  oo4  tinei  pfliditmlfstgeii  Sofgfdl  fiilr  ^eine  Gttiiodi 
-lifit»  wkI^  tetit.iie  Mif  unbeeiinimte  Z?it  hinaus«-  Dan 
^-Vorliegesde  Sehrifii«!  ein  Brothstäok  jene»  dtiUmi TJi^ 
let.  Bod  hkiideit  in  twei  Ahtcfamllef  -Von  Ohli({«tloimi 
/tiiid  von  Vertrifgeii  überhatipl^^'^  Dai  Gesagte'  iif  Tev- 
et&ndlich.  uad  awl^okmfiMSg;  .  d»  iilotai  ^tbaMebllietli 
•die  Naehweiiyung  dea  Ga«el|e  ^  tkaiia  Literatur«  - 

Das  früher  in  Öestsrpeuih.  Stiche  gemiinS  urid 
pinheimiäche  Reckt   nach  der.  Paragrapheafolge 
<  dee  nßuen  bürgerlichen  GBeetzbimkee.  Ein  -Hrnnd^ 
.     buch  für  Justizmänher- bei  JEnüükeidung'  ääef^'   ■ 
•   RechUfäÜe.'    Von  Dr.  Joseph  Linden^^i^  i.  * 

Hof  kämme  fiprQcw*aiot3^ji{^uncien»  Zu>eiier  3Vk. 

•     Enthält  die  5§.:iäi  —  ioo!U   Dritter  und  kt»t0r 

TheiU    Enthalt  die  %$.  ioo2'^iio7.     fftien  und 

lyiest^  L  Geistinger  löao«  167  u.  iSa  £.9«      «  .... 

Anoh  diese  .Sehriftist  nas  Imtsp^tet  efst  ilat  Sage«» 
l^ommen«  Den  eralsn  Theil  haben  wir'  oicbl  gdseiieik 
-Der  Zweck. ist  ao£  dem  Titel  sngegeWn«  Zu jedtm  Pft^ 
ragraphen '  des  kiaaeD  Oetetzbacfas  werden  die  Abursii- 
«kaagea  des  iUt^n  Rechti  oder-  dessen  UebereinsliM«* 
tttoog  angeasigt^  aod  darch  Beädehong  anf  die  Oeseta» 
Megt«  Man  gewinnt  dadorch  eine  reaht  «brauefabiaSli 
U^keisiobt. 

Üeher sieht  Und  Prüfung  det  Öesetze  über*di4 
Ordnung  def  Gläubiger  bei  .  dem  Ganiprozesse 
nach  Römiechen  f  Teutsehen^  besonder^  JVürt^ 
iemhergischenr  auch Franzosiaeben  Rechten^  Stutt^ 
gart  inComm.  b*  Metzlef  iü2u  XIF.  u.  a48  S»  8. 
1  Rthlr.    .       , 

.  •     .  ...»!•., 

Der  2vreck  oea  ttngeo«  ^Vls«  g^  der  VprK  an  £oU 
ge  dahin  y  die  betreffenden  Württemberg.  Geeetze»  Ver- 
ordnungen und  Rccbtsg^wohiibeiten  .einer  ii'rörong  ^ztt 
unterwerfen  und  zu  untersuchen,  ob  sie  den  natiirlieben 
Heehlsbegrifffn  gemSs»  aeyen.  Gm^lins  Ordnntifi  der 
CUobiget^  bei  diem  Gsintpr.  ist«  dabei  im.  WeerjiHtekrn 
nnip  'Grnndn  geirrt«  Dennoeh'  isli  ttaahl  immer  (ei^hi  »a 
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'   1^.  RechUwiftenscbaflieiii.  , 

«vkimeii«  WM  getetzliclr  und  üWoh,  cd«r  VbincUag 
Atik  Vlt.^  ist.  Nebea  loaiicl^i  guten  Anncbt  findet  lich 
«auAh.  -weniger  £rwog«nee  ^  s.  B.  wae  über  das  Compea- 
-aatHMiareoht  n.  d.  'feeegt  i^^  auch  Asheiat  nni  der  ^ef* 
diflge  ▼orsiigUth:  stt  beüärdernden  Schneiligkeil  deaVer- 
lahreoHy  die  indesien  allenthalben  mehr  durch  Maepl 
..  gehöriger  Handhabong  der  g^aelslichen  Voracfarifteo^  aii , 
dnrob.  Mangel  an  paesenilen  Verordnungen- eelbtt  geflfar* 
del  wird,  .manöhei. andere  Vortheii  >anfgeopfcrN  Dtr  St 
.eni^fiehU  folgend«  Ordnung  der  Ollohtger.  i.  Zarück- 
forderer  ibree  Etg^tfanma' (diese  können  ja  aber  eigeot. 
lieh  ala  Concnraglaubiger  und  folglich  bei  Beatimrooog 
:.der  Ordnung  gair  nicht  in  Betracht  honunen}';  a^  GISa- 
Ugeri  denen  a.  .ein"ö£fentlichee  Unterpfand  auf  wx 
•IninM>bile  oder  ein  Faoatfiiand  eingerännit  ist ;  b.  «od 
die*  ein  Priifalpftod.  ani  einet  beatimmten  Sache  habto, 
Wobei  daa  Darlehen  znr  Rettung  einer,  verpfitndeten  Sa- 
jdbe  aelbat  dem.frnherh  &ffkntl.  Pfandrechte  Torgtht;  3. 
geoDeine  Gläubiger,  in  aecka  Glaaeeq:.  a.  die  £raau  lor 
nicht  oder'gejiwnngen  anvertrautea-Eigenthnm,  b.  £r- 
eatz  f&r  freiwillig  envartraotea  Bigenthunti  e;.  Besablnpg 
für  gelieferten  Lebenaunterhalt,  oder  für  die  zu  Erweib 
4hrra  Unterhaita  geleiateteu  Dicnate  'auf  eine  bestiante 
JctticaEa  Zeit,  d«  de^  Bedungiene  aua  eioeni  nur  dem  Scbald^ 
aier^  e.  ^iri^n  und  den»  Schuldner ,  £/ ihnen  allein  oö- 
Inenden  Coniracte  fordern^  Die  Conenrakoaten  aoUeo, 
eo  weit  aie  auf  fremde  oder  verpfilndete  fiachea  var-* 
wendet  wurden,  denen,  welche  vcin  Re(;ht  an  der  Sache 
bafan,  auaaerdem  den  .Fercipienten. nach  dem  ^VVertba 
def  Empfangenen  angerechnet  werden.  Der  VorU^ag  i«t 
▼on  Provinzia^iamen   nicht  frei* 

.  Handelßrechiliche  jibliandlungen  über  doi  eng- 
'-'Hache  -  Wechselrecht  und  über  die  GüÜigkeit  ^^^ 
Bergunga * Conitacie  von  Fr iedrich  Johann 
JacobaeTii  Obergerichta-Adpoc,  in  AUona.  Er- 
ster  TheiL  uiUonat  Hammerich.  i8ii.  Zweiter 
Titel:  Ueber  Contracte  in  Betreff  von  Berglohn. 
l  Jtuf  yeranlaasuhg  dtr  Selbalentleibußg  des  Cap^"! 
idina  Richard  Snaldon  vor  der  Inael  Melgolani 
u.  a.  i4^.  xü&S.  in  &    18  G#v 

Der  CapitainShaUon  kam  am  10*  Sept.  1820  0tt 
neidem  Schiffe  New  Minerva«  nachf  Hamburg  beatimnit, 
hfii  tielgoland^in  iai|M-  inhwierige  Lage,   achlng  den  ge- 
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wSfl^ebtta  B«i4«iid  .der.He^fn  I,9otMa" wegen  ^bfirtrie«» 
b^MTi  4li|iä)l9g^Jbej  Zupthin«  der  Gefahr  gt^^igi^rter 
Fordleroneeii  4u»,...bQwpg  sp^ei^  eiaeo  FUel^eif^r  den 
^oti  den  SchiiTer^Uen  in  Uernbafg-sii  bestimme ndeo  Be^|;« 

.]obiijnit  i^.l^^fui  ibm  Hüllo  xa.  leUten y  Mribien.^  die' 
BehQrdep  in  Hf(goUqd  yöUjg  jiplbWlig  blieben,  eucbte, 
da  jene.  Hülfe  uxureicbend  rWar,'  bei'  dem  Magistf^o 
£ur  Geld  .ßeiftandi.  erhielt  dena^baii'.  für  weoi^ejr  aja  \ 
des  Werthea  .yerweigerf,  wurde  dadurch  ▼eranlaaaly 
Schiff  Md  Ladaog  vix  übergebao,  musate  aua  jeben , 
daaa  daa.  Schiff  mit  leichler  M^Me  ti^verletzt  flott  ^  upd' 
statt  oacU^^iiamb|irg  vielmehr  nach .  Uelgpland  gelubVt 
yrorde,  ;0|id  erachotä  ^aich  ali^ni  .Anaeben  nach  in  Ver- 

,  sweiflang  über  dieae  Vorginge.  .  Nach  vergeblichen  Ver« 
aachen  einer  Verjnitteiufig  wurde  der  Vt^xam  ßjaehwal" 
ter  der  I>?putirtcn  von  Schiff  und  Ladung  gewählt  und 
dieae  Angelegenbeit  ist  oa  sonä^haty  .welche  der  vorfie« 

.  genden  &Urift  ihr  Daaayn  gegebe^n  bat.  la^  die  Dar- 
ateljnng  ^tt  HcrgSnge  nicht  übertrieben  -~  und  ea  iat» 
wenn  acbonidie  Abfaaaung  durch  dea>  Sachwalter  nic^t 
xa  verkennen«  kein  Grund  diea  anzunehmen  vorhanden 
-7-  ao  eracheioen  die   Vorwürfe   in   jeder  Uinafcfit  wohl 

.begründet^     und  man   kann   aicb  dea,4iefated  Unwillena 
gegen  daa  Benehmen  der  £inzelnen|    der  Behörden,    ja    , 
aelbat,  des  iengliachen  Gonveirneurf  in   Helgoland,    wenn 
ihm. gleich  der  Vf.  nur  einen  Irrthum  beimiaat^  und  ihn 
zu  vertheidigen  ancht^  nicht  erwehren.     Beigefügt    sind 
1,  ein  Briqf  des  Engl.  Reaidenten   in  Hamburg^    !3.  dio 
Hambargei:  Ver|iUrnng,  d.  die  HelgoUnder  Verklarung,- 
4.  der  Bericht  der  Helg.  Todtenbeacbauer ,   5.  ein  Brief 
dea  «ngl.  .Gouverneurs  in  Hplgoland ,    6.  ein  Ou^chtea   , 
des  Schleswiger"  Oberaacbwaller  Delleffen  und  7*  die  dS-^ 
irische  (noch  in  .Helg,  gültige)  Strandordnnng  Tut  Schlea- 
wig'Holatein   u*  a.  w.  vom  3o.  I)ea  ibö3. 

Ueber  RemiBsionsentsagung  des  Päclitersund 
yerpachtung  in  Bausch  und  Bogen  ^  ohne  Ge- 
fvähr^  JSißi  Beitrag  zur  juristischen  Erkläi'ungs^ 
hunst  in  Betreff  der  Zeitpacht  -  Coniracte  iloer 
Landgüter  nach  gemeinem  Aechtej  unter  Beruch^  < 
sichtigung  des preussiscl^en  handrechts^  des  oster* 
Yeichischen  und J ranzosischen  bürgerlichen  Ge- 
setzbuchSf  entworfen  von  CtjLrl  Albert /Reff.  JR. 
in  Bernburg.  JialU  b.  Renger.  1821;  Fllli  i56 
S.  8.    }5  Gr. 
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i^fr  .     ft^oktlNritwiiacbtfteil« 

*^    '  üin  dif  inf  dem  ^l«t  afisgeliolHme  Frage  becut^ 

'  intwoi^Uir  sa  kSnoan  ^   bat  der  VL  aa  iär  Bötbig  gahal- 

'tan,  im  ersten  Abaebttltte^  >etwaa  weitl8afrg,  trie  ea  rnia 
a'cb^int;  über  Laifdpfiter  im  AllgetoeiMn>  Paabtatiachni' 
^ge  und  der^n  Gawrar^'    die  Evictioitaleittang  -  dag  Ver«- 

.  pitclitarii^  die  recbtiicfaa  Wiitong  Von  Uh^läekalSIIed  « 
die  aiifvredef  die  fabstactt   oder  die  Friiehte  dea  Pacbt-» 

«atiütkft 'betrafen,  d9a  Aerechtigang  dea  Paditert^  Hebiita 
Wegen  PachlscbXden  M  Corderb  aot  dem  Gesiefafspaocte 
def  Natnrrechta^  ta  aprecbao.  im  awaiteii  Absefan«  wird 
geteigt  1^    daaa  di^'  UebeHiafame  der  (Jngiäcktiklla .  jader 

'  Art  im  Ficblcontr^t«  bei  Mangel  nüfaerar  Beattmmtnig 
iibmef  nur  aaf  die  PrftebtachSden  >  ancb  darcb  catua  in* 
sontisafimOBi     fi)e   atif  die  Sdbstana  der   Sacha   bexogen 

;  werden  kSnna ;  ,i'm-  driUan  von  dar  BadauHing  und  den 
Wirkongea  ainee  Kailt^  per   averaiönem^  der  tJebereia- 

'  Itimmung  dieses  '  ttnd   des  Kaufes  in  Banscb  tind  Bogen 

''tind  ihrer  Varschiedanhait  gehandelt^  jene  daTadf  beto- 
nen, dass  dar  Kauf  ohtte  Zamasifnog  parfecl  wird^  diese 
daranf,  dass  bei  daiti  Aversionskanf  das  etwa  anagedrack'« 
te  fdaass  get^Sbrt  werden  muss,  dem  Segriffe  des  K.  in 
B.,  tidd  B.  aber  dia  Angabe  und  Gewihr  des  Maasaes  wi* 

^^dmtyeitet^  sodann  -die  analoge  Annretidung  auf  dea  Pacht- 
tontraet  aus  einander  gesetzt^  und  geacigfi  dass  die  Claa* 
sei  die  GewSbr  der  QtiantitSlen,  nieht  auch  der  .Qaalica- 
ien  und  der'  rerborgenen  Fehler^  ansscfallessei  und  aelbat 
Jane  nicht ,  wenn  der  Verpächter  dolos  gehandelt'  hatte« 
Im  Anbange  wird  noch'  die  Wirkung  der  Entsagaag  der 

'Ausflucht  des  nicht- erf&Ilten  Contracts  untersucht 

Der  Pf^egiff  eiser  für  die  Dorf gertchte  hei  Testä^ 

'  ^fnetiten ,    Siegelunge(i ,    Inventuren ,    jfuetionen , 

" -  rormundschaftsrecfinUngen  und  Taxationen.  Tiiil 

besondere^  Hinsicht  auf  die  Prtüssiscfien  Lander 

iUnd  mit  den  vorschriftsntassigen  Formularen  zu 

(Riesen  g6richtüc7ien  jingelegenheiten.     Nebst  et- 

'    neM  anhange  von  den  arn  häufigsten  vorkommen'^ 

den    Gesehaßsauf*sätäeh  ^    einer    Vebef^cht    der 

vPreiiss*  Stempetge^etze  und  der  Preihs.  Dorfge^ 

'-  Hcklsgebührentaxe-.     Von  E^  A*  W *  Schm,aVz» 

'Görlitz  i,  ZobeL  iSai*  //.  w*  106  &  8.    i4  Gr, 

'  Bas  Schriftchea  ist  feit  C«ricbtsscbreiber«  Richter, 
öeschwoma  u«  dgl,  bestimmt* >  Die  haoptaffchlichaten 
Qraodsätae  in  Batraff  der  angegebenen  Gascfalfte  Werden 
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▼ucau^cibbfekt,  vad  ihMii  folget  jej|«MidiI  di«  Twmn^ 
lare«  Ia  An  bang»  wird  toö  YerlrSg«» .  und  dertn  £i. 
gcatchafteii  iiberfaaapi  gesproch^d,  »nd  4ann  Mneter  «a 
einer  M^oge  von  Contraoten  ond  ^ndarn  Urknndtn ,  %u 
B«ricbtta ,  Verttellnngan ,  Anseigi^n  fi,  ••  iir^  niilgethrilt« 
Wir  glaobau »  daaa  dar  VorgaatatlM  2wt«k  im  Oansf o 
«miaM  aay# 

Völker-  und  Länderkunde« 

ConMtantinopoUs  uHd  dpr  Ißosporos »  örtlich  und 
geschichtlich  beschrieben  von  Joe»  von  Harn-- 
mer.  Mit  \^o  griechischen-,  lateinischen^  arabi*' 
echen^  persischen  und  türkischen  Inschriften,  dem 
Plane  der  Sindt  Constantinopel  und  'einer  Karte 
des  Bosporos.  Mrster  Band.  XXV IIL  LXXIll. 
t»a6  &  Zweyter  Band.  LXXIJT^  55^  S.  gr.  8. 
Pesthf  Hartlebens  Verlag.  i8J3.  lo  Rthlr. 

Ea.  fehlte  swtr  niaiit  «a  Topographen  Conatantino« . 
peU  and  daa  Bosporoa  aas  früher q  und  den  aenealea 
Zai^ei»,  aber  nur  Gyllet  bat  elwaa  Voraügliebea  gelier» 
fert^  die  neoern  Werke  aind  nieiat  obeffllchlicb  odet 
enthalten  nnr  ßeytrigo  und.  individuelle,  oft  aieb  widert 
•precbeude  Aoticbten,  nichU  VolUlKndiget.  Der  'Hr.  Vf«, 
der  aetne  VorgJinger  in  der  Vo/tf.  genau  mustert^  Yopo» 
graplieu  und  R  eitebetcb reiber «  obne  ein  Wet-k  daa  >injr 
einigen  Werth  hat  .an  übergrhco,  hat  nioht.  nnr  mte 
Werke  vor  Augen  gehabt  und  die  vuratigitchern  (iniibe* 
aondcre  war  die  ilUere  Geschichte  und  die  Quellen-^ 
tanumlnngen  belrtlTt)  «orgUltig  benatnt  |  aondern  auob» 
da  er  sweymal  aiob  an  der  Plbrte  anfgibaltcn  hat;  durch 
Betwhe  iler. Stadt  und  ihrer  Umgebuogeo^  Umgang  otii 
ihren  Bewohnern ,  Leaung  ihrer  8cbriften^  akh  aowohl 
über  die  polititcben  £inriohlnngen  des  Osman.  Reiche  ^ 
ale  über  die  Lage  und  Beiehtffenhett  des  Orta  und  aei* 
Der  Bewohner  gründliche  Kenntniaae  erworben*^  So  wie 
er  nun  die  Ergebniane  aeiner  (Jnlersueliiungen  über  die 
polit.  Einrichtungen  in  dem  Werke:  des  Osman«  Reicha 
titaatsverfatsung  ele.  II  BB^  bekannt  gemacht »  ao  bac  et 
lum  Theil  schon  in  den  Topographischen  Anaichirn  aui 
einer  Helae  iSii  und  dem  Umblick  auf  einer  Reise  von 
CpL  nach  Brusaa  ubd  den  Olympos  1818 ,,  vorsüglich 
aber  im  gegettWSrtig«»n  die  örlliahea  nod  alatiatiaabaa 
jillff.  n^^ri.  iSaa.  Bd.  IL  St.-  5*  M 

,  Digitized  by  VjOOQIC 


«^8  ;  Viäker-i  tindi  I4iid6duiii4e. 

-Erroftölmiigett  ^«nd  Erfahntngeo  «nitgetliwlti '  -S#tt 

<ii€tm.  «rfttcn  Aaiei|lhalt  in  Cpl»  »ind  mehr  «k  ao  I^kro 

^ver^osMtt  and   ec  lut  in  dieter  Zeti  sein«  Mcterkliea 

nicht  am  gwtinH^  tonfUrn  auch  dnrch  BsnoUnng  d«a 

fröstett  Reitew^rks  von  Ewlia  £feodi  vcrtnehrl.'    Das 
indiam  der.  BysftntinMT  hat  •  ihn  in  dea  Stand  gesalat , 

^  m^ocha  gcschicblliche^  die  eigoe  Anaichl,  manch«  topo» 
graphische^  Angaben  zu  berichtigen  oder  zu  erginsea. 
So  ist  sein  Werk  ^ugleich  das  vollstlndigste  und  kovcr- 
ISsiig^^o  I  ^^f^  p^'  Too.  wenigen  grosifeii  SUdten  yorbao- 
dcn  sind.  Karaer  abgefasst  liqd  die  ersten  5  Haopt- 
etäeke,  welche  die  Lage  und  Umgebangen^  Klima  nad 
'Natnvorzeujgttisse  beschreiben ,/ aber  cor  Uebersicht  hin- 
reichend  nnd  hin  und  wieder  selbst  die  neuesten  Wer- 
ke^ %.  B.  das  Ton  Andreossy,  ergänzend«  Auch  eiad  aiia 
:osmaB«  ScbriftateUem  Brnchstiicke  übersetzt*  Auafohx^ 
Jither  i«t  die  Nachricht  von  Erdbeben  S,  5i  £  Im  4. 
Uanptsl.  ist  der  Umfang  und  die  EiBtheilong  der  Stadt 
tand  Vorstädte,  der  Bosporus  mit  denUrogebaog^,Maaera, 
Thore,  Hälcn,  heschrieben«  Dabey  ist  auch  mehrerea  6e- 
echicbtliche ,  z.  B.  von  den  fielsgerongen  nnd  Eroberun- 
gen der  Stadt  eingjBstrenet.  Im  5ten  sind  die  Pittze, 
MarktpUtze,  Gassen»  Tempel,  PalUste ,  . Uönnnaeate , 
kaiserU  PallSste^  der  alte  Sarai  and  andere  kaia*  Serat*«« 
die  hohe  Pforte  oder  der  Pailast  des  Grosawessirs ,  die 
Pierte  des  Delterdara  und  die  des  Janitfcbarenaga'e  auf- 
geführt  von  8.  137 — 334.  zum  Thfil  mit  den  altem  nad 
neaen^  türkischen,  Benennungen.  Ihnen  feigen  im  6len 
Hanptst«  von  S.  635  bis  znm'  Ende  des  ersten  B.  die 
GebSiid^  öffentlicher  Anstalten,  namentlich  die  verschie- 
denen (kaiserl.  nnd  Privat-)  Moscheen,  griechische  und 
armenische  Kirchen,   Synagogen,    Grabcapellen  der  Sal- 

.  tape  nnd  Grabmahle  der  Privaten^  Klöster,  Imaret  (Ar- 
nienküchen) ,  SpitXler,  IvreahSuser,  Elementarschvlen, 
Collegien  (Medrcsse),  Ueberiiefemngsschulen^  I>scachn- 
len,  Bibliotheken,  Druekereyen,  Tavernen,  Kaffehau- 
ser>  BSder,  fontainen,  Bronnenbänser  (Sebilchane)»  Ci* 
aternen,  -Wasserleitungen,  Bende  (Dämme,  welche  Was- 

-  ser  «inscblie8se,n  «^  Ji^om  pers.  Worte  Bend,  Efnschlies- 
enn^  des  Wassers),  Wasser pf^ilar^  offene  und  gedfclL|e 
Märkte,  Magazine,  '  VVerkstätte  o«ier  Fabriken,  Chane 
'und  Karavabserais ,  Pnlierstampfe  ( Bürutcbane),' Stück- 
giesserey,  Arsenal^  Ankergiesserey»  Casernen  (OdaJ  der 
Janitseharen  nnd  anderer  Truppen ,  die  theila  in  der 
Stadt  eelbat,    theila   auf  der^emgegengea^taleo  Seite  des 
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Airffrtto  Begetti  F»ttaiig»m^#.    Iiil   iJten  EbiipUt.  det 
3«ra^  ll«>  üori  dt«  VorMOdte  Coustaotiiiopels  (tmter  ihnen 
«B<$h  S.  75.  Oalal«,    S.  111.  PerSf^    d.  177«  Topchtat, 
topograpblicb    und    gesehichtnoh)  dAt-getletll,     im  sten 
(ik  .187.)  <!<>'  enropSitcfae^  iin    Sien  da»  aiialitchr  Ufer 
dee' Botporof  aod  die  an  beyden  atigtlegten  Plätze,   im 
4iM'  (^.  Sil.)  Skutari  nnd  destea  Umgeboageo    (Ghal- 
cedon  oder  Kaaiko'i,  die  Prioxeoinfclo^  beschrieben.  Im 
5ten  S.  38j  ff«  werdbn  die  Einwohner  gefcbildcrt  (Tür-« 
^•D^  Araber,  Perser^  Jaden,  Armenier^  Griechen)«  Hier  . 
^wird  aoa  Ewiia  ein  Aofzüg  der  600  Zöqfte;  die  in  46    . 
Rotreo  getfaeilt  waren,  diäter -Murada  IV.  Regteroog  S. 
4^99.  genau  nnd  10  trener  UeberaeUnng^  mit  beygefiig* 
ton  iürkiacben   Damen   anfgisfährt.     l!)aran   ichliesst  sich 
die  Mif  Mtirada  IV.  Befehl    gemachte  Beachreibang  voo 
Cpl  aoa  demselben  EwHa  aod  der  Teraefaiedanen  richter« 
lieben,  militärischen,   PoHzey  p«  s.  f.  Aemf er.     Dem  a. 
Theile  aind  griechische   und  lateinische ,    arabische  und 
tiirkiache;  dem  aten  arabische^  persische  unci  ftirkisch^y  ^ 
Intfebriiten ,    diä  sich  anf  Kanonen  ,  Mauern ,  Thürmen  p  . 
SSulen,  Moscheen,  PalUCaten,  Schulen] etc,  befinden,  bey« 
geAigt^  mit  dentscher  Uebersetzung«  Kein  Reisender  hat- 
te bisher  diese  törk.  und  urab.    InschriAen   mitgetheilt, 
ichon  wegen  der  Schwierigkeit,  sie  abzuacbreibeu.  ,,Die- 
ae  Schwierigkeiten ,   sagt  Hr.  v.  H.  4ls :    UnzngSnglich« 
keit  iur  EnropSer^  «n  grosse  Entfernung  für  kurzes  Qe-    , 
aichty  Terwehrende  Wachen,  stein  werfende  Jungen  und 
mit  PaotoffelschUgen  drohende  Weiber,    Schwierigkeit    ' 
ten ,  Alt  denen  der  Vf.  zu  wiederholten  Malen  zu  kim« 
pfen  hatte,  aind  wirklich  bo  grbsa,  dasa  ea  ihm,  unge««  ^ 
achtet  eller   angewandten   Bemühungen    nicht   gelungen 
ist«  dieser  Sammlung  die  erwSnschte  Vollständigkeit  zu 
geben/^  Daa>  waa  mitgetheilt  worden,  ist  immer  merk« 
wördig  genug.    Ausser  den  beyden  Chartea  iat  nocfarein 
Abnsa  dea  neuen  Serai'a  beygefngt 

Vermeh  über  den  politischen  Zuftmid  der  Ver^ .. 
einigten' Staaten  von' Nord* Amerika  enthaltend: 
tfntersuchungen  Ober  die  Lage ,  den  FlächengB" 
halt  und  die  physische  Beschaffenheit  des  Lanaesi  * 
über  die  politische  Eintheilung  und  die  Zahl  aei- 
ner  Beii>ohner'$  über  den  Zustand  des  jidkerbaues, 
der  F^iehzucht^  der  Fischereien  j  der  Mänufaetu^ 
ren  und  des  Mandela ;  über  Banken  und  Bank^er^ 
wirrung;  über  die  traurigen VerhäUnisse  desLan- 
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dM9  ifk  JUgtmement  über  Regkruägf  SumiUm- 
iiinftB^  I^tindr-  und  SeemacHi  and  die  ZaM  der 
Stammvälker;  über  die  ihnen  -muge fugten  Mise- 
fumdlungenf  ihre  Sitten  und  Gebräuche  ^  ihren 
VrBprung  ukd  ihre  Denkmäler ^  von  Friedrich 
Sohmidt*  Erster  Band*  Stuttgart  und  Tälwir- 
gen^  Cottaeche  Buchh.  iSaa,  XlK.  684  8.  8.  nebst 
'^  Bog.  Tab,    %  Rthlr.  i€  Gr. 

-  Vi«f  hhte  hog  bat  der  Verft  ts  beylett  An^aka's 
BeobMhlaogtn  iog«itcllt  nnd  Brfahriuigeii  g^nM^ht,  He 
et  ▼•rbondentait  dem  au«  teder«   &  XV.  ▼•rark^aa- 
lea  Qoelleo  EiitnoBiBie»ea  ia  dieaem  Werk«  oiadcrga- 
legt  aiady  an  weichem  der  Yerf»  ditrch  die  fabcliefi  Be- 
lichte vnd  irrigen  Aoeiehteti  über  dae  ionere  LeiiMi  und 
4ie  Vorsuglichkeiteii  der  Verein*  SUaleo ,  die  iikbt  aar 
in  DeuUf^biand ,    aoadern  faat  durch  gana  Europa  ver- 
breitet sind,  bewogen  word*.    Den  Geitt  imd  dt«  Ten- 
daoa  deeselben'aetgen  folgende  AencaaruiigeB  an:  «,Ame* 
rikai  dae  Land»  daa  man  mit  Strömen  der  Begeialernag 
besangen  hat ,    iet  ein  Greis  in  der  Wiege ,    die  abge- 
lebte Hiille  nomfoeller  Freibeit«-    Der  junge  Bond  ist  in 
ain  moraHacbee  Nichts  binahgetiinken  und  leidat  an  den 
Wehen  einea  hohen  Altera.     Könnte  Washington  dem 
Sahoosse  der   £rda  wieder  enliteigeiit    mit  Entaetsen 
wurde  er  da%  Warb  aeinea  lläade  bietraehten »  daa  aeiee 
Machkunulien  mit  frevelndem  Hohne  aeratören«^*    That- 
aaoheo  moralischer  und  geistiger  Natnr  anm  Erweis  die- 
aar  Bahaoptong  sollen  im   sten   B,  folgen.     Daa  Ganae 
^  ist  aui  drey  Bände  berechnet ,.   denen  auch  4  Charten 
und  19  litbograph«  Abdrücke  indisebcr  Denkmilar  bey- 
geliigt  werdan  aöllen»    Der  erste  Band  eathttt  die  gee- 

Kiphische,  ststistisehe  und  pditisehe  Beschreibung»  die 
ylich  gar  sehr  von  ' bilderreichen  und  reiaenden  Dar- 
stelluDgcn  abweicht,  die,  Wie  der  Vf.  wohl  riehtig  er- 
V  innert  ^  keinen  Wc^rlh  haben  nnd  Viele  irre  iuhrea  nnd 
«Iso  Unheil  aliftaa/«  Will  man»  sagt  er,  der  Wahrheit 
getreu  bleiben ,  so  muss  man  geatehen ,  dssa  Amerika 
imr  Innern  das  wildestd  Chaos  ist,  daa  die  hohlste  Fan- 
tasie sich  schaffen  ksnn,'^  Das  erste  Buch«  ans  4  Ca pp. 
bestehend ,  besehreibt  die  Lage  .  und  physische  Beschaf- 
fenheit  der  Verein«  St«  nach  Grenzen  und  FlScbeagehalt 
(sie  erstreckf^n  sic)i  trom  34*  W  ^bis  49"  N.  Br*  und 
10*  19'  bis  48*  30<  W.  L!»  grenssen  g#gen  O.  an  daa  at. 
laut  Ma«r,  dan  Canal  vun  Bahama  immI  die  bsttt.  Pro- 
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vi  tu? '  Kiiwii  ittBicIwrdg,   g«|«a  Vf.  ra  Ofew^  tfflfll  UifMw 
OamaJb  «ii4  Ais  «natfg^tiff«  LanA^  wentlMl  von  4ie«ett 
Pvo^iii««,  g^^n  Vf.  «d  4it  .WvHnieer   ödiw  di«  SM- 
g^m,  geg^B  ttikivr«  M  di#  iiHierft  Plrov^  von  Ifestko^  ge« 
le^n  S.  «n  "^n  »«xle.  Idfeerbusfn ;  Fl^cbefogdh.  9|Ö4878f 
^m.)^  Staitemnilii  (34 'Staattn :  Maiirtiy  Ne^  Hant/^sMre» 
V^MoiH^  MaMaelni.8ela,  Hiiode  lalanid,  Cdimectkat,  NotiK  . 
York,  New  ^rtey,  PatttylvaDten ,  Datüwatd ,  Maryland ^ 
Virgiim^  Nördl  Önreliiia,  Swd  Garoliiia^  Otorg^a^  Ohi<V 
ItMli«aM;^IHiiioiis/'Keiit«t1ry*,  t«Aa«ate<^  Miatktippt,  A4ft- 
bttimf^  LdoMtna'nttd  Nhs^miri}    5  OcMale:  äkb^M^ 
No^4we#l )  MiMoariy  Aritattsä»,  bayde  PloridSa#;  otad  ai-» 
if#n  fllafrfet;  Gc>lafii4ifa)  Betöikerong  (gA^7V^  »ttd  eN 
^«ra   9oo,t>oo  Uremwahfier),  Gaatalmitg,*  Bargr«  tfnd  gao-; 
logitalkr  Baidiaffeiifaeii:  itm^    Landes ,      Heiclif bun    dlei^ 
Tbtaf-*  ond  Pflanaenirelr,    Qo^Mei?,   Satn  ,   Btromgebifi^ 
ten  de«  $!•  LiMref»?,    Mltsisaippi ,   Bfistoari ,    Cohraibta^  ^ 
KUma  (mll  VerglaMiting  dirr  klimaf.   Eficbei^iingeft   nf 
BrasiKe'Oy  Westfadieii,  Aaia«  ttni  Afrika),  WttferoBgf-« 
Tcri^derang  m  Phttade1>|^a  ig^o,  Kraiüheitaa  daaLaiH 
daa  VflVglkbe»  aiiil  IbfHi^baa   Eracbemungen  nater  deor 
Wcndekraiten^     Dat  3te  Bucb   gibt    im  d«  Cap*  S«  i%% 
die  polititcha  Eifitheilang  (xa  Anfang  iSsi  in  die  obeo 
mgrgaba^ne*  ^^  St^  5  Gab»   miil  einen  Dialriet  mk  ih- 
re»  FWebeng«ball  vn#  Ehiwnltoiersibl,  .WDbey  Mitaonri 
miter  jlen  Staaten 'mi«  65712  M*  Fläebaagcbatl  nnd  66607 
Binw.  Ofrter  dn  Gebiet;  vit  ^iSooo  M.  FJffebeng/ obne  ^ 
Einwebnerjsabi  genannt  tat)  dea  Gattce«v  »ikI  di«^  beao«»  " 
deve  SMaiatik  d«r  einc^ln^iv  Staaten,  S.  1211.  (wobey  auch 
a^wobl  iura  Geacbiabfe   aU   Topograpbie    bekandeH  ist) 
iitid  idi  6tdo  S.  39S-**4i3.  die-  vegetabil.   und  animali- 
seban  £rse«»gi>iaae ,  >  A  cker  bao ,    Viabzncbt ,  '  Ftsebereien  , 
bfanufactaren,     Manaweseli ,    Handel  dleaer  Staatan  an. 
Vom  3tan  Bache   ist   nur"  das    ^ta   Gap.    Oekonom*  Zo- 
avaiatt  uad'ftegierahg  dei^  V^  St.  aafgenetemen ,  welohea 
vpl^  dem  allgemei%ien  Elend  des  Landes  and  dessen  Ur- 
aaehcto/den  Banken  find  dar  Dankvarwkrong ,  der  Ver« 
Dacbl9^stgai«g  einbeimiscfaer  Indusfri#y  der  gnossea  Ekt^ 
Mkf  ft^vmdar  Gntar»     dem  Mfngel  eines  Marktes^    der 
PWinbtiiabe»  and  moraliseben   VrrsebHmmei^ong   der  B6<^ 
w^ner  Maebricht  ertbeilt  8.  4i3-^48i.  and  alle  diesem 
ülrancben  dea  grossen   Elends   mit   Beweisen  belegt.  ^^  Ei 
fblgen  dann   Anmerkungen   und   Zd^tze :     S;  487.  Sber 
die  MVinsae^;  Gewicbte  vnd  MüaaTvrbSItnisse  der  V«  St, 
S.  4981  södlog.  Betamliaiigfln  sa  einigen  aordamer*  Vier- 
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tSbmn  (GieUmii,  Bil^t,  .Biatebiber  ««  «.  t  wdb  Skr 
4i«  aöblechUr«  BMctiiffeahMt  4««^  Nübmngwiitttel  ia 
Aner.)}  S..5oZ.  $Urb«litleo^  voq,  BqMoqi  NenyarkyBIii- 

.  lüdelphi«  eto.  S*  5^6«  über  die  Bratiliaaiach*  Krfilsa  (Sar* 
lu);  S.  617«  iopogr^ ;sUii«U  Tabtilen  aller  fttanUp-iuid 
OebUU;  S.  5^2.  dia  Bleyipioeo  *  voki .  MUtoori ;  &  54& 
]6elege  sa  den  falicben  NaohrlebUoi  «walolie  über  ftem- 
4«  LSader  in  UmUof  geaet^t  werden  (our  von  d«in^$l|ia. 
te  ArkaDsas);  $»552»  der  GolfsOrpoi  and  aaiae  Cra^ehea; 
S«  Ä63*  Aufaählmig  einiger  Banken  der  V«  St  ncbat  dem 
Coura  ihrer  •.  Papiere;  ,  S.-^to«  OeJseniMiiwpit  anf  ;,Hrn. 
Croi*  Everelt'a  Bemerkungen,  über,  daa  vom  Hm*  Baroa 
Von  Gagero  beraom^g»  Werfcoben:  Der  Deatacfaa  in 
.Amer.  betitelt)  S.  .Ö79.  Bericbtigong •  (fer  VolkaaaU  der 
V.  St.  rdr    i8|o  (itzt    apgegebeo,  9,645734.  woraater 

/  1,55 1436  Sclavea  und  53665  nicbt  oatoraiiairte  Frem- 
de)« S.  58o,  Glaobwurdigta  Docoment  über,  dio  Eia- 
Äbrong  dea  Mala  aaa  Asten  in  Europa  im  !•  i2o4  (aoa 
der  Storia  d'Inciaa  in  llicbaad  Hiau  dea  Cfoiaadea  T. 
IIL  aufgenommen);.  8.  583»  Bemerkungea  über  die  Col- 
tpr  der  Bataten.  Dia  Jitboge.  TabeUea  geboren -aa^doa 
4160  C^p*  ,  ^ 

Die  yaiher  Spanien  und  ihre  JFürsUn.  Ein  hi- 
storisch y  statistisch,  geographischen  Denkhueh  für 
Gebildete i  pon  Heinrich  Seel.  In  ku^  Ab^ 
theilmgen  {erster  yilL  550  &  nut  der  Ansicht  des 
.  Schlosses  z^  Segouia  ah  Titelvign*  Zuleite  684  & 
gr.  8.  mit  der  Ansicht  des  kön»  .Schlosses  wu  Ma^ 
dridy  Mit  einer  Karte  Spaniens  und  slem  Plan 
des  Hafens  von  Cadix.  Augsburg  und  Leipi^.  %mn 
Jenisch  und  Stagesche  Buch,  ohne  Jc^rjn^  {nach  Ge-z 
u^ohnheU  dieser  Buchh.)  4  RtlUr^ 

j  Eine  durch  dJeZeitereigniaaevaranlaaateJZuaammeaate]- 
Inng  dea  Wiaaenawürdigen  über  Spaniena  Verfaaaang  und 
Geacbiohte  aua  bekannten  Quellen  swn  Gebrandi,  niebt 
'  der  Gelehrten »  aondern  der  Gebildeten^  denen  es  an  an- 
dern Lehr»  oder  Handbücbera  fehlt.  Der  Inhalt  wird 
iee  Auageaprochene  beatätigen.  Die  Einleiinag  Hellt 
neue  Wirkungen  der  franz6a,  BeTolation  auf  den  poU- 
flachen  Geiat  aller  civiliajrlen  Völker  der  Welt,  auf  (waa 
»an  hier  wohl  kaum  erwartete).  Dio  erat« .  Ablb.  cnt- 
bSlt  (von  S.  81»  an)  die  Geographie  und  Stätialik  dea 
europäiacheo  und  iueaerenrop.  Spaqtena.    Wir  dachten: 
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^oir  dte  YtffduodviM»  Vftlkft  £•  8|^i«ii.  ]n^Ellr•pa— 
deoo  aimtr  Earop«  gibt  e»  hnr  ein  NeiufMOMo  «-«  be- 
wohot  bftbett  und  noob  bewoboen,  solltio  geschildert 
v«rd»Oy  aber  hier  fittdet-  Jnao  ätit  allgtfoidae  Betrach-^ 
tnngM'dae.earop.  Spaniens  ('über  . seine  Abdaeboogea ^ 
Ström»,  -Gawisser ,  K^ma  o.  a.  f«)  dann  S.  io5;  die  Geo. 
grapliie  d»$  euiop,  Spanieas  ttad  den  anseerearop,  (d. 
1.  der  Baaitxttnaeo ,  die  Spaniea  bisher,  ki  Amn^ka  und 
das  «ttderq  Erdtbailea  gehabt  hat  odei  aock  bat)$  hier- 
«nfS.  196.  die  Statislik  des  aiirop.  Sp.,  4,1.  (oberi^Scli-« 
liebe)  l)arstelkiiige«i  ^r  pbys.  Bcsobaffeaheit  SpanieBSp 
des  Charaktsia,  der  Sitten  mid  -GdbrSache,  Trachlen^ 
FajrarlkiAeiteo,  Spi^acke^  Lilefatttr»  Kdfiel^,  des  Adels^ 
der  Orden,  Geistlichkeit »  Iiiqaisition ,  Hiiodlang^  -Gt^, 
-vrerba  n«  «»  f.  da^a  der  okiera  Verfassüag  and  die  Ver- 
faasoagsinrkaiide.  Da  sinil  auch,  eanderbar  genög;» 
S.  548.  die  BemerkaD^en  de  Pradt'i  aod  des  Mor-. 
Bing  Chrbdicla  aber  die  spanische  Revolatioa  einge- 
strenet.  Die  ate  Abtheiinng  ist  nun  ganx  historisch , 
iadem,     nach  der  Urgetcbicbte  Spaniens,    in  der  istem 

«  Penode  die  römische  Herrschaft^  in  der  aten  S.'  59.  das 
westgothiscba  .Reich-  und  Spaniens  Zustand  unter  deo 
Golheo  ^  in  der  3ten  A*  S,  11 1.  die  Herrschaft  der  Ar«-  ~ 
her*(dlit  einer  unnölbigin  Abschweifong  über  Muhsiped 
und  seine  Xehre),  S«  iG€,  die  verscbi^denen  christf» 
Reiche  in  Spanien  bis  i5i6  nebst  der  Entdeckung  der 
neneo  Welt  und. der  Einführung  der  Inquisition,  in  der 
4tea  der  österreiehisclie  Slamm  bis  1700  (S.  198.),  id 
der  6IM  S.  466.  daa  Hans  Anjou,  die  Dynastie  Buona* 
parte  I  und  Ferdinand  VIL  (tum  zweylenmill)  aofge« 
atetlt  sind. '  Die  Behandlung  der  spüterp  Geschichte  (seit 
dem  aS*  J#hrh.)  und  einaeiner  Gegenstände  (wie  der  In^ 
^jiiaition )  ist  iör  den  Zweek  des  Vfs,  zu  weitschweifig 
▼ofgeOragett)  die  Quellen  sind  selten  genannt;  der  .Titel 

'  mÄiiM  eigentlich  seyn:  Geographie,   Statiatik^  und  Gescfan  > 
>oo  Spaniea  und  dessen  Nebanlandenv 

Oesehiehte  der  Eriidechihgen  und  Eroberungen 
jder  Portugiesen  im  Orient ^  iwm  Jahre  i4i5  bis 
3 539^ nach  Anleiiung^  der  Aaia  des  Joao  de  Bar-^ 
roe.  J^on^Dieirich  ff  ilhelm  Soltau.  In 
fünf  TheUen.  Erster  Theil  XXVL  SbS  Ä  7.wey- 
ter  Theil  XIV.  32o  S.  Dritter  Tlieil  XU.  398  Ä 
Vierter  TlieUXVI.io6&    Fünfler  Theit  Xri: 
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iQhann  vo^TBftiTO«  iit  4nfrk«iint  der  vorziigUebtto 
portogie«.  0^chipU(«pbr«ibtr  #«iiier  Zeil  ihi4  vornrailiclL 

'  der  po^ugk  ^(itcifckua^eVi,  was  loWobl  seiira  GUübwat-    ' 
digkeit  (,ev  w«r  vqo  i68a  bis  za  aeiniein  Tod  Faelor  der 
K^oiaiern  von  ln4ien ,  erbieU  su  Mioem  WevJbt  ftH«  «r* 
f<^r4«r\icho  l^apieM  aua  den  kdn«  Arebiveo,    hmm  dk 

/lehtbächcr  .piüigevläiid,  Völker  in  ibreo  8|irechco  ko»- 
pica    «nd    unter   eeioen   Aügeo    iibeteeU«ii)  alt    ocuiea 
deulUcken,  |[rordn«leo,  echote«  Voriveg.  «ateitrilt     fir 
'    Aab  •eine.^i  VVrrke.  ^u.  N««iea  Asia,  inreil  er  noch  drey 
Werke,  über  die  poMo^;.  Geecb.  oolrr  den   Tilolii  fineo- 
pa,  Afrika  «nd  $ai]la  Cru«.  (Bretilien)  sebr^ibeo  wollla^ 
^le  ^ie  eMebienaa  «ind,     Ve«i.der  Asia  lies»  «r  die  dtey 
C^steo  Decade«,i553  und  iö63  draeken.     Dia  binftarlaa- 
aenea  Btrucfa^laeka  vruidiea  voa  Job«  Bapt  La^aob«  wi^ 
gäoz.t    und  .i6i5   gcdrwkt    All«  4  Decadan' aiiid  ^77 
VßVk  auCgalfgt  wordaei*     Ja  veiMgeie   Getchiabtaliaooda 
dAi  Original  leean  konnten ,     dealo  nekr*  Dank  Mft  Maa 
dem  acbun  di^cb  J^ndere  gute  Ver den taob nagen  aosUad* 
l^ek^ke  bei[tibin|an  Hfo.  8.  sciniidig^   dau  ar  diea  Werk 
£ir   Ufutsche  .Uabar   geipackt   bei.     Obaa  wöriUrb    a« 
tibere^Ucp»   bat  ar  dock  allee  Wieaenawürdig»  «nd  Un- 
ieibaltende   treu  .ijind  gut  nacbcraftbU^    aelbat  dia    Bis- 
theilung  dca  Werks  be^behalUn  and  nnt  aallen  Gapilel 
ausamtaeiigraogenp     Dar   Mte  Baftd  ^ntUUi  ia^  !•  B*  dia 
Kriegsriislupgen  d^r  PoJCtugiesan  y    ««.  dia  LSaidac  dea 
Orients  so.  enideoken  und  ^a  erobern  (iaabeaoadej^a  tob 
d^ov  liifanC  Don    Heinrieb,  van  Gionaalvea»  Vas,  Gilea* 
9e9j     Nuuo  Triala5t    Voa  Euldeeknng  dar  Cluiaaiaabea 
loaeln  darc(^  Jean  de  Di^iatf^our.!;    sulelat  iat  S*  äck  der 
CbarakUr  üeinrich   dea   Scbifiabnia  geecbfldert«    4eB  a. 
Buche  aind    die   Begebeabeilen   in  Aiiika   iaalk|ß«nd  dar 
Regierjing  Alpliona  V.  gescbildeft;    ioi   34eai   S^  i%.  ^im 
Entdeckungen  und    Eroberungen    nnter    Jobann    iL  (in 
Gaiae%,     Congo,    dem  Voj^gel^ilga  de«  giUi^li^  Hoflaoag, 
die  GeaandUcbaft  nach  Abyjalaien  u»  a.  f.     lai   4Kl«n  S. 
^4«  wird  die  Ei^tde^ki^ng  lodiena  (durch  Vaaco  de  Ga- 
me) uniek*  der  licgierueg .  Könige    fmannel  baachrieban, 
.  im  5tea  S«  ta8.   die  Tbateo  der  Portug.  im  Oriesil  (In- 
dien )  in,  den   J*  iSoo»    i5o&  nnter  Padralvares  Gabral 
luid  Joad  da  Nova,    im  6ieo  S.  i63.  die  Tha^n  deiael- 
ben  in  Indien  unter  den  Befehlen  dea  Admir«  D.  Vaaco 
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Hing,  im  7teR  S.  iSS.   der  Ktiog  des^AioiMin  mit  iwm 
Köa.  YQD  KoMbin  ( der ^  Porhigmen  iflrfg«D}  d»6  Thftira 
der'Porl«  ki  dkttoi  Kriege*^  die  GMobicfcte  der  FlolteHr 
die  wiler  ^fMooad  Fraiioieco>d^Aitioqnevque»  Antonidt 
de  Saldanli«  und  Lo^  Seerts  aoeliefen,  loi^  aicp.S«^:fi^i. 
die  fiegebfiliiwitea  in  Indiep  nsler  D;  FrimciaciQ  d'Aloiei- 
de,  welchtr  l5o5  als  Oberbefehlshaber    dabin  gescbickt 
wurde,     und  im  gten   S.  s»55.   die   Begebenheiteo  miter 
den  VicekÖnige  D«  Aene.  d' Almeide,  von  der  Zeit  tei- 
Der  Ankaoft  bit  sum    Ende  det   J.  i5o5.    Das  lote  S» 
9A3.  gibt  NeehrioM  voD^AMi  grotaen  Reiche  äofafa  and 
deatbn  Bf^elteoheiUs  imd  von  d«»o  Aaalahe»  add  .Tbar 
len  dee  VieekÖQ»  B.  Franciico  ]5d6«  «^  Im  ale«  B^nd 
«rBüUi  daa  «AHe.  ftidie  Tbaieo  detvPorl.  im  Orieoft  qq- 
fer  Tviala6  da  «Cunlia ,     ATootQ  d'Atboquerqne  i5o6  f. , 
daa  Sie  S»  28.  die  firebecong  der   Stadt  Oroiu«   daxea 
Afonao  d'AlboqQerqoey  die  Tbaleo  det  Vicekdoiga  in  In« 
diep  ndd  dan  'IM  aeiaee  Sehne  'B.  Lontermo  dareh  die    ^ 
Feiade«    Forlgewlat  aiod  im  3.  B.  S»  67.  die,  Begehen« 
kerten  maer.dkm   Vioek.  O^  f  raoq^.  d'Almeide,     (lia  #r 
•of  der  Rückceiao  ia  der  Hey  toq   Saldaoha  ersebtegeii 
wiM^de.    Daa  4-^iote.  B.  gehl  die  Hegieroog  dea   Genei» 
leloapaiSoa  Afooea  d'Alboqnerqile  v^m,  ^tten  iaiir  bis,  s« 
aeinem Töde(i&  Deo;  i5i6) an,  %ik>  inabejoDdere  dieG^^h» 
von  Go*  vtkd  deaaenfiroberuf^S.  i^.,  die  JEr^bemi»^  voa 
Mftiakka'&  tfd  vorkemteeü*  Die  beiden  eealen  l^he« 
4ee  driUeo  Bu  er^W^lea  die  Brgebeohiaiu»  in  IimUi^a  ai^ 
ter  Lofm.  Saares  d^Albe^aric  (  w«.tcui  .Dtchidda,'&t)att 
oder  Ceylon  y  Ghina,  Kaeloiig  Machricbl  geitebeii  wifd)^ 
dftfr  5te.(S.  8q.*),    4le.  (S..  ii5.)»   5t«  (S.  156.)  uml  Ikm 
(Ü  so3w>  die  Begebenbeiteo  im  Orient  i^nmr  l>te|s<i  •Lo*' 
pez  de  Sec^tteära  (wo  Paga»  dj«  iAeUivea,  AbeeeiJMm, 
SmMdlra»,  dtie  MeiakkeA>  FermiS  de  MagalhAea »  der  im 
a^n«  Jlienel»  IraA  S.  \^5,  r^  a«  &.eufg«fiilNrt.«ind^    De», 
file  (»3S)  Mnd  8l«  ('iH»)  eaAbekeait  d«t  ßtgeh«al|ei|eii  im^. 
ter  dem  GeoeaaloapilSa  DL  Duarle  de  Meor^e*  teit.i4i»ir^ 
4ae  91»,  nod  lele  die   Bcg»befihmlei]^  w^r.e%d  djrr  He** 
gicrttAg  dee  Grefm  voa  Vidigueira  (i594^  demi  die  Qe* 
0eral<;afMtSna  brhieiten  gcw^nläck  imre  Würde  5^  Jiabf.e:) 
geat.  1^5,  und  eeine^  Naebfoigeira.  (&  $29  >  IX  tiefuri^e 
de  Meneaea.     Im  4liep  Huid^  fo^eoc    die  Begebfnbeileo 
in  ^kndi^ii;  wfthread   der  Regierpaig    dee   Lopo   Vae   de 
^Sempaya  £•  i«  a.»    nnler  Nuoäjda  Canfaa  J^  3.^4.  5. 
(wo  S.  a6&'  ft»  vormamiidit  tapn  Aeicha   GüMnitt  V^^ 
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ffioliteii  gtegeben  fliod),  firtyHoh  niOit  aUe  g|leicli  inttK«:» 
•Mit;  D«r  Ste  Btod  gibt  im  6— loten  Bacbe  iim  Fort» 
geuang  didttr  Begebenheiten  bis  suih-,TDde  des  Nemo 
ük  Gaqhe,  der  lO  Jehre  mit  Kraft  akd  Clack  regiert 
kalte  1539.  Die  Begebeoheileii  in  Kambaya,  Beogal, 
Malakka,  der4^rieg  dea  Sdtane  Soleimao  gegen  die  Pot* 
'    cogieaea  werden  yorziiglicb:im  8*-^iotett  Bi^e  «rjral]^ 

-*       •    '  «  •         • 

'   /      -  Altertbünier« 

Picture$que  VUws  cftke  Amtiqüüie^  qflPola  in 
■' Istria  by  Thamns  All'a^on^   jirchiieot.     üie 

•  Platss  engrai^ed  by  JV^  B»  Cooke.^   Gea*  Cooke, 
Henry  Mose^  and  Cosmo  jirmsiroHg^     Limdon, 

*  Murray  ^  i8«9.  67  S.gr.  Fol  mif  io  Kupf.und  ^ 
yign.  (beyBohte  i4  Rthln  8  Gr.) 

,  Man  bat  echoA  Bescfareibtiogen    und  Abbildungen 
Ton  Fola,   aber  sie  aiod  niaogelhaft  und  nnangcniessco. 
So  nrlheilt  der  Verf*  auch  ^en-  denen ,    weieb^^  sich  in 
Stoart*s  nacbgelassebcn  Werken  (von  Joe;  Woods  her- 
euigegeben)     befinden,   auch  siod  mehrere  aotike  Wer- 
ke, wie  die  Verziernngen  des.  Triumphbogens  und  der 
Tentpel  Aagusts,  nachdem   sie  Stoart  nnlersncbt  hatte, 
äo  veralümmeU  worden,  dass  in  kuraem  kanm  noch  ei- 
ne  Spnr  -übrig  seyn   wird.  .  Daher   ontsohloss  sich  «der 
Vf«  seine  geoanern,  an  Ort  und  Stelle  gemachteD,  Zeich-- 
untogeo   nnd   ßesofareibnngen   bekaont   zu  machen.     Er 
hat  sich  auch  über  Mängel  der  Stuart.  Zeichnung   der 
Akropolis  voo  Alben  verbreitet.  £r  begleitete  die  Brn.  John 
Spencer  Slsnhope  und  £d.  Stanhope  auf  ihrer  Reise  durch 
'Qrieeheoland  und  nai^h  Pole«     Die  Reiser  und  der  ilzige 
hustend  von   Pols   wird   suvörderM  beschrieben.    Dana 
folgt  S.  ift.  die  Besehreibnng  des  Amphitheaters  ^  S.  i4. 
swejer  Tempel^  von'4*t*^*>^^  Vollkommenste  Rom  und 
dem  K;  Anguilus  geweihet  ist,  Yon  Korintii.  Ordnung , 
ein  Proitylos,  S.  18.  des  Bog'ens  der  Sergti  vpn  schöner 
Slruclarmit  korinth.  Säulen,  dem  Sergins  Lepidua^  Ln- 
4sine  und  Cneins   Sergius  von   der  Gattin   des  tf«  Lep* 
geweiht,  itat  Porta  aurato,   &  q2.   Tborweg.    S.  25  ff. 
stehen  Bemerkungen  über  die  alte  |ind  neue   Geschichte 
Istriens  -und  .Dalmatiensy  welche-  den  Ursprung,    Siilen 
'und  €rebrlluohe  der  itsigen   Einwohner  erläutern.     Die 
Qnellett  sind  nieht  angegeben«     Au^brlich  wird  von 
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dM  ModÄebnfe  g«bftadek,  d»em  wiUen  Viilk#^S..54  IF. 
4«i.  TiUlkopfipr  gibt  «»ki*  Antieht  der  JütodaDg  l^vy  Pik 
I9,  ^ie  iolgoMkdtn  nod:  Ansichl  ¥oo  Tyiett;.  allgtoeino 
Aofickht  Too,?»!«.;  das  Ampbilh^aUr,  der  Tempel  A»« 
gIMla;  hiQtfre  Aoaicbt  det  s^y  Tenpel,  der  Bogen  der 
a«rgieii  Se|Ui|-Ai»iiellt  dieses  Bogent;  (elter)  Tfaotweg; 
Pkii9  dee  Amphitb«,  Aiigosts- Tempels  nnd  des  Bogen«.  ^ 
Di^VJgneUep  aielUn.  dar:  S.i.  die  Akropblis  voii  Atbett 
(49iit  Verbes;.  der  Slaartscben  ZeiobniKig.;'  S.  4.  eine  alto 
nnb^kl»  Statue  dea.fiakofaoa.öhde  Kopfy  geiebnt  ao  ei« 
jtmt  B«tiina<ai8iii  lait  Aebea  »i»g#beir;  3.  5.  Fragi^tni«; 
mon  Steif  Qad  eift«  Müna«  Von  lat^ien  mit  Dopp«lkepf 
(df r  fiiif  Kopf  Yungekehrt)  aof  dci^  Vorderseite,  anf  des 
&üc4it«i|e.eio  Vog^,*  der  einen  Ftaeb  tödtet^ .  dar&ber 
Jaifni.  S*  AO^  Fngmedto  wa  J^^»  ootia  ca  Elia  ge*^ 
fimdeii,*  •  ^ 

uintiquiti^  Grecquea  du  Sosphore  -  Cifhmirienri 
.puhlie&s  eL^xpliauees  par  M.. Rnoül-^ Rocket^ 
tef  Mtmbredel^Atad.  Yoyl  d.  Ingor*  et  B.  L.  et 
de  la  Jj^gion  d^Uonneur  etc.  Paris ;  Firmin  Di^ 
doti  ^ik2.  »35  &  gr.  8.  XV  Kupjert.  (^bey  Zir-^' 
gesS  Rthlr.)  .    -         >     ^ 

.    lief»  imdnrt^aicb^dais  atsch  diestv  Vf.  Bospbic^re; 
ankreibt^nM  er  deoiediaaOrteckk  (BeoYQ^o^)  wenigef^Kun^' 
digen  leichter  veiteikt«    Der  Oinaaer«  fioaporua  «od  das   ^ 
Köäigreieh  deaselben   aind  nauerlieh   Qefedstände   noch    ' 
•ibig^er  Foracbnngen   geworden^    ab    die  ehc^aligea 
wanen.npd  die  Hro»  -von  Wastel^von  KMiler  n.  a1>  ba- 
'^•■«'.nianebe  wichtige'  Monnmento  nnd  MünjEen  deaselbea' 
'C0id#ckt:nnd  bekannt  gemacht.. Hr.  ▼,  Steapkorsky.b^- 
aitat  xn  Odesia'  ein  reicbea  OaUnet  griech.  Aherthumer^ 
dea  Bflnporns»    Ein  Theil  der  lüäcbeiften  und  Mübatn^ 
dtf.'gegenwSHigea  Werk  avfföbrt,  •  sind  ans  diesem  Ok 
'  Unat,  die  &bfige».  aua^der  noch-  betrifebUiebera  '&ipm^ 
-  lang    des  Staatstatb  von    Blaremberg   ebendaselbst    la 
dar.  Einleitung  bat  flr«  R.  R.  einen  kurzen  Abriss  deri. 
Oeaabicbtf  dea  boaporan.  Reicba  und  der  Üntersncbo»- 
gen  darSber  »itgethe^k.    Dtsnn'iblgen  die  Alonum'enta: 
eine  in  einem  Tnniulna  bey  Kertscb.(Pantikapäiyn)ge-' 
londene .  uuTollsUodige  grifcbiscbe  Josobriff ,  '  wodqteh 
^f!äoch  eine  <  biaher  npf  auf  Miinsan   bemerkt«    bospo^ 
rnm  Aera  bealUtigt  wird,  die^dcr  Vf.'geiwn  untersucht; 
•iiM    OlbiopoUa  «igalitfranda  pinahiache   laachrift  auf 
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^%ß  PofM^s)  genaool  itl«  Auf  einer  ioheiler^licf  n  vmA  iUr 
,di«  Getfhicbttf  de«  ]lotp#rM  wichtiger«  IttidHift    S«  3& 
wird  die  Arlrmif   ifforifx  ef wiliitt  ^     def  '  ef«  Teaipel 
gewtcihl  Wurde  (ttemfliäit   eber  to  menchi  PeMe»  der 
^  Scbretbert.nod  Cbvstraotioiv^  data  Ref.  ihr  dae  GewkiK 
^  lucbt  beylegen  kann,  was  tbr  Hr,  R.  R«  soadiretbt;  die 
Sebreibairt  dea  Nemetia  Ihuft^xiii^  wird'  dadareb  beatl- 
tfgt«)     Ueber  der  MoMinient  der  Konotferya,  von  K5Ih 
leir  bekannt  gemacht,  ^nd-  die  dort  e#vr9bottn  GöHtonea 
Anergee   «nd  Aatara  vvrbreilM  airh  ddlr  yt  S»  34  IT.  Et 
U^t  die  Namen Hir  fehlerhaft;  der  in>a  Sirtfbo  erwifanfo 
Adftaioerua  od! er  bey   Ofemena  Aki<4iarin  gv^en«!«,  ley 
.die  eafdcoi  MontHnent   erwihirte  Pcraon;    die  SfcyfbeB 
betif»   dine  Gottheit  AmvinTt^  (Si  4d  !!>;  Aocb  wir^mf 
jenrni  Monument  sa  leaen/ Torgeachtagea :,    ^B^^OMtif^ 
ysi  (Apollo)  H»l  ^AirrepfA  (  Diana }•     Ueber  die  £:si8leos 
d^.Kdn«  Pärlaadea  L  ^«  «7.  und  über  Afander^  dem.  An- 
gmt  17  J.  ▼*  Ghr.ZjoeE^  den  Kömgalitel  gegeben  beien 
e#U  S.  63.  ttttd  überhaupt   M>er  die  Titel  dce  Regelten 
de#  Coiiporas  nwnciie    neue    Anlklihrttngea.     Daaa  Faati- 
.  bepitera  auoh  unter  der  -  Herraebaft  "von   Kteigdto,     die 
von  den  Römern  abbingen,    die  Formen  einer  MiniMi- 
palregieruog  behalten  habe|    wird    S.  i%  ff«    durch  ein« 
lyi^d^te  Inaebrift  evwieaeifc    Von.efiwer 'Mtioe«  dea  KOn« 
Lenken  (Stiliera'der  im  Boap.  regaerende».  Dynaatie  lier 
Le«iJbe«adett)  wird  .6*  te£  genauere rHeehricht  cvtlMtlt» 
1^  Mionnet  und  Vitcasnti  g«get»e«  bnbdn,    euch  &  69^ 
Bocb  andere,     wenig  Mcannte,  '  Kdoige   dea  Beep.    er- 
wlbnt     Eine  SUlle   de»  Folyfinna   Straf.  €,  9,  i.- ^bo» 
iMikon  ist  St  71  ff«  er^lflrt  und  bey  die«rr  Veranlee- 
anng  .eucii  von  Gootremarken  auf  grteeb^  M linsend  78 
&  ^hnddl«    Dann  aind  8.  85  ff.  dinr  auf  der  oben  er-- 
XKÜbnlnn  aellnen  Inaehvirt:  (S.  n5»)  erwKbnten  Vdlbep^  din 
SifUier,  Toreten  nnd  Dandbrier  (die  beyde»  letstern  wnr^ 
den  mit  onler  dem  nllgemeinen  >  Namen   Minteer  brgril- 
fee)    enfi^itikrt^    di«  Toreten    eifiem   Vera«  dee  Die«, 
PeHegi.  6A9t  witdergegel>#n^    ateh  iron  Gorgippfo ,     der 
kteigL  ReaideoB  der  Sindler  S,  89»  gehandelt  ^    Aian^  S« 
9».  von  "der  gfiech.  Kolonie.  Tanaia,  8,  $3;  Ton  der  Stndt 
CberiMtieatte,  8.  96.  von  deu^  akyth.tKOn.  Skilnrua,*  dem 
Rirel  Mithjridata  dm§  groaaen,  S(  §01«  von  emem  endern 
eäsmel;  .Füraten  Inllnmeua^,  und  B,  106«  von  einem  l)Oi- 
potan.  Kdn.  Inlnlhimena   (von    ihnen   nllen   rind   eanli 
neue  Münaen  b^rgebneU  nn«  ebgekade^;  den»  letstena 
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wjrd  kRMb  UM  MoM*  beygrltjtt^^lr  tnjflM  ijamka^ 
tifcer  S«aro<p«le«  dem  JII*  oder  dem  Bopator  zofeecbrie-  , 
hen  hebco^  undvBocJi  eioe^^  dem  V#rf,   erst  späler    be- 
iLftoal  gewordene  Mßaie,  S«  'ii«  fen^eiabrt«  -^  Die  d«)r*  . 
«mf  befcbriebepiea  *li<Miiimente  dienen   sor  Bencbti^mig 
SMOcbrr  BebMiplnogen  von. Gary  uii4  Vitcoati.  Eeeind: 
8.  itS.  eiöe  nned.  Jdiiaze  der  Ktoi^gto,  Gepfipyri«  (steht 
Peplpyr»  wie  Viee.  deMen  Irtbnmer  bey  Berecbaaiig  der 
Regieruogsjabie  Searomaies  h  S«  ii5.  Vetbesiert  werden) 
8«  ii8b  liäosea  eiaea  Köiy.  Rbesboporii,  S.,i24.  Munso 
SeorQmatea  de«  I.  mk  dem  .fieynimen   ^AüirQvpyiou  ond 
&  ia8«  eine  dea  Kön*  Kotya  mit  demselben  Namen ,  S. 
iSll-  aine  andere  uned«  Manie  von  Sanromates  1^  S.  i34.  , 
^liocb  andere  rqn  Rbeskaporis  I.   und  Kotys  L,  S.  i38.  ' 
nogeblicbe  von  Kotys   lK.(Uie  Aeboliefafceit  dicscir  Na- 
men botporan.  nnd  tbraciacber  Kernige   Usst   anf  gleiche 
Abstaoimung  beyder  Dynastien  seh liesseo  S.  i4i.)  6«  i43.' 
sind  die  ebronolog«  bislör.  Resultate  der  bisherigen  Un- 
tersucbnngen   sosammengeaogen ;    8.  a46,    merkwürdige, 
woblerbalteno   loschrilt   von   Olbiopolis  fenr   Ehre  etnei 
Milbnrgers»   Tbeokles  S.  des   Satyrns  (es  kommen  dir* 
auf  19  Slädle.vor»  die  ihm  eine   Ehreok'rtfne   sogetbeilt 
haben  ««^  ea  ist  ein  sehr  langes  Decret,  das  die  ZM  der 
bialier  bebennl  gewordenen  gr«  Deere ie  Termebrl,  ist  aber 
•cbon  yom'.lird.  v,  Kt^hlar  in  den  Di^pltchen  Beytrtfgen 
Dar  Fronde  der  Philos.   ele,    Jahrs,  i8i4,  die  dem  Vf. 
Abgingen ,  bekannt  gemacht;  .sie   wird  hier  nmständlich 
erlSiitert  bis  S.  noa.)«  g^legeoiiich  ist  eine  ibniicbe  In^ 
achfift  aus  der   nnedirl^n    Sammlung    von    Foi^rmont  S.  - 
175.  anfgefabri^  von  dem  anf  der  Gib»  Itisebr.  vorkof|i* 
Boenden.Wort.  iyaonci^siy  nnd' von  hoti^v   gehandelt  3. 
l84  and  eine  gelehrte  Note  von  Hase  aber  fyxoTO^,  ei- 
ne vox  hellenistica,  einüteschaUet  (S.   185—87.},  die  Be- 
deotung  von  xftrad7(«c;aY</i^f^  construert|  erläutert.  9.  2o3^ 
•ine  nned»  laecbriRy    die  swar  nicht  den  Bosporus  an- 
geht, aber  jener  ähnlieb  ist»     Es  ist  nemlieb  ein  in  deir 
Haupt kirche,  des  Fleckens  Coluri   auf  der  Insel  Salsmia 
biefindlichei  Decret  des   SaUminischen    Volks,     das  atut 
venige  Jsbre  vor*  der  durch  ihr  Belrageb  j^egen  Kassau- 
dnr  bewirkten    Vevtrtibuiig  der   Sataminier  abgeTaut  an 
aeyn  scheint,   nnd  wovon  Hr.  R*  R.  eine  freylirh  sehr 
^fehlerhafte  Copie  durch.  Hrn.    de  Saint -r  Martin  erbalttn 
bati  daher  er  genölhigt  gewesen  ist,  oR.aa  äpdam  oder 
SB  ergänzem   *S«  fli5  ff.  ist   eine  franaös«   Ueberseiaang 
das  De^iet«  bdygefogt  und  &  ^12  ff.  ^hat  der   WL  gale-. 
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genilioli  chiifl»  Stollen  *lft^iieiii,    «t»  Chtad!«  btlnatit 

.  gemaohteB  D«cret  d«r  Athener  sa  Ehran  des  Köo«  vph 
BotponVy"  Spartokoa,  '  .verbett^rt.  Von  S.  aig-^^aSS» 
Ibigt  die:  Notice  snr  le«  Mödaillea - d«  jR/ta(iameadi#  (Pft- 
'iufieait^f  drey  bronx«  onf  dem  Titel  de^  Abh*  abgebildete 
Idttosen),  roi  incoiloa  da^Boiphere-Ciaiin6rteii«  deee«- 

,  verleAen  Tearide  (der  Krimn)  en  i8ao,  (ida  Hr.  St. 
die  I^ätfien  Ton .  PentiktpXam ,  Myrmeciaoi:  nad  eadern 
Orten  des  Gimner.  Bosponis  besncfate)  per  M.  le  Coloeei 

.de  StempLovsky  .(d^r  durch  Vermitt^hing  der  Brüder 
Psnl  vndvGuiter  du  Briix  diese  and  andere '  Mausen  er- 
hielt) die  auch  von  dem  Ktn.  von  Bosponis  Tolborsea 

.  nnd  andern ,  aach  von  einigen  Mlioaen ,  die  wabrsdiein* 
lieh  dem  Rfaadameadis  angehören,  Nachricht  gibt.  In 
•iner  Zasatxnote  des  Hrn.  R*  R.  wird  noch  von  IlSn. 

>  zen  des  Teiranes,  Totfaorses,  Sanromates  VII.  und  Rhce- 
cuporis  V«  (S.  a33. )  gebandelt.      Drey  und    einelialbe 

.'Tafel  stellen  boapor*  Münzen  dar /die  Qbfigen  Inschrif- 
ten, was  in  Ansehang  der*<ineisten  unndihig  war,  d«  sie 
nicht  in  den  Origioai-Schriftxngen  und  tom  Theil  schon 
anderwärts  gedruckt  sind.  Neu  sind  die  ex  schedis 
St^mpkovsky  und  ex  scfa^d^-ioed«  Fonrmont.  Da  diese 
Schrift  so  reichhaltig  an  historischen,  numislaaliscben,  n. 
philologischen  Jlem'erknngcn  ist  und  so  viele  Fehler  an* 
derer  Numismätiker  berichtigt  (s.  B.  '^ionnet*»,  Viscoa- 
ti*s  S.  i44.f  des  Baron  de  Chandoijr  in  s.  Qnelqaas  m€- 
dailies  rares,  Genf,  1817.  8.),  s»  w8re  ein  Inhallsfcr* 
aeichniss  wohl  höchst  aöthig  gewesen» 

Die  heidnischen  AUerthümer  SchJssiene.  Ber- 
auegegeben  von  /•  6.  C  Büeching,  Drittes 
Heft»  Leipzigs  i8:23.  Hartknooh.  li  Bog»  Text, 
5  Kupf.  in  FoL  t  Kthlr.  8  Gr. 

Die  6te  T^ail  stellt  v^sehiedene  Oer9the  (ITi 
Opferschaalen  und  ähnliche  GeHl^se)  von  Tbon  in 
türi.  Grössii  dar.  (Sie  nnferscheiden  sieh  ^urch  Form, 
Idasse,  Farbe,  Ueberaog,  was,  nach  dem  Heran^g.,  ho- 
he Konsiferligkfit  nnd  viel  Geschmack  zeigt;  nach  des 
Ref.  Ueberzeugnng  aber  dem  antiken  weit  nachsteht ; 
^  übrigens  machen  unsere  PsyenceSrheiter  maachea  Besse- 
re; anch  mit  Bekannlmacbung  antiker  Vaaeo  wird  itxt 
•in  zu  kostspieliges  Spiel  getrieben),  ^T.  7.  Kupfe#ne 
Madeia^  nnd  Messer  in  ihrer  natürlicbcn  Grösse.  (Die 
Bifslanar  Sammhing  hat  schoa  üast  70  Nadeln,  die  hier 
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crMiitert  wMeo ;  did  grtemrn  dienteii  snr.BAftigaog 
"dtx  zo8ftiniDJiogeflocht«nen  Haare,  itzi. Nestelnadfelu/ gch- 
luioiit;  einig«  sar  BpSeMÜgaag  vto  Klcidangsttückcn ; 
diege  krämnitefi  aoHtn  Scbrtibgriffel  aeyn ;  «iaige,  SchBÜr.  v 
nadelo ;  die  Mmm  sind  groii,  nnd  klein,  auch.  aicbeiAir*- 
nig«  M«e$ar  „womit  dia  Dtfdiden  (in  Schlesien.?)  von  . 
der  heiligen  .£iehe  die  Mispel  bey  .ihren  heiJ.  Gebräu- 
chen ablöseten^)  T:  8.  Gerätbo  ion  Stein,  ia  natiirL 
Gröaae  (eine  aooderbar  geformte  Streitaxt,  eine  andere', 
und  zwey  afeineme  Kugeln.}  Wir  haben^noch  mehret« 
Hefte  sa  erwarten  da  di«  Sammldng  tigUch  wächa^  nod 
mh  weiter  aaadehiit. 

SymhoUh  und  Mythologie  der  alten  'Völker  von 
Friedr.  Creujter,  Prof.  d.  ßü.  Liter,  zu  Hei^ ' 
delberg.   'Fortgesetzt  von   Dr.  Franz  Joseph 
Mome.     Fänßer  TheiL     Geschichte  de^  Nordi^ 
sehen  Heidenthums.  Leipzig  u.  Darmstadt^  Leßke.    : 
t833.  {Mit  dem  innern  Titeli  Geschichte  des  Heir- 
denthums  im  nördL  Europa.    Von  Dr.  F.  J*.  Mor'   • 
71  e,  Ptofi  cL  Gesch,  u,  Stat.  zu  Heidelherg^jstc.  ^ 
^  Erster  TheiL'  Die  Religion  der  finnischen  ^  slavi- 
sehen  und  skandinav.  Völker.    Mit  fünf  Stamm"- 
tafeln^  XXIV.  479  &  8. 

.     ♦ 

Dies  ist  der  Anfang  der  vertprocb^ieii  ansltlhrli- 
ehern  nordischen  Mythologie,  woiton  ^ein  Auszug  vor-- 
ausging,  der  bereits  I,  S»  374  fj  aogeseigt  worden  ist. 
In  der  Vprr«  wird  bestimmt,  waa  eine  Geschichte  do:r 
Bord«  Heidenthnois  seyn^  und  wie  sie  eingerichtet  wer- 
den soll«  ^,Die  Religion  (heisst  ea  hier)  wie»  die  Spfa^ 
che  'ernea  Völkerstammea )  ist  eine  grossartige  Einheit 
und  unendliche  Vielheit.  •—  So  wenig  die  Stammspracbe 
vorhanden ,  ao  wenig  die  ätammreligion ;  beydea  sied 
Ideen  ^  nur  durch  Vergleichosig  der  Mundarten  wirddaa 
Ideal  der  Stam'mspracbe  dargestellt^,  nur  durch  Verglei- 
chnng  der  Secten  die  Stammreligion  erkannt/'  Der  Vf* 
atellt  ein  Ideal  der  Glaobensforschung  and  Glanbensge* 
achicbte  aul,  'das  er«  durch  seine  gewiss  sehr  mühsame 
und  wohldurcbgffubrte  Arbeit  kainesweg^  erreicht  zu 
haben  meint ;  tbeils  der  Mangel  mancher  Hausmittel ,  - 
theila  die  Beschränkang  des  Raums  hinderten;  mehrzn 
leisten  ala  geschehen  ist;  filtere  Arbeiten  sind  absieht- 
Kch  fast  gar.  nicht  benutzf,  tbeils,  weil  zu  viel  }iStte 
berichtigt.  wvtrdenmSaaeo,    theil»  weil  ea  vortheilhafWs 
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war,    Wim  rngpran  Weg  m  gebni  n^  Uh»  $mt  ^im, 

kritisch  gepriiAea,  QaeUtfn  so  b»w«Meii.  Dt«  RtMiIUl« 
«einer  krilitcheit  Unferftncfaiiiig»»  fiber  dw  Bd^a  will  er 
in  d#o  Heiilelbel'g^r  Jitirbäckorn  bekaent  ttMeheo,  Her 
leUle  Theiji  <ler  Vorr,  i«t  gMis  pofomiaoli,  tk«iU  aRit- 
meiQ  g*gMi  AecenMnten  vad  Zeitiingtlob»  oodl  gege»  4i« 
B«»t?eiteE  dei  MjMcumjatM  (der  Vf.  nilleriQiicidet  eine« 
dreyfeebea  Mysttcieof oe  ^  Ikeil«  ittebeeondere  gee^n  Hrn. 
Prof«  Faick  io  Kiet  ofid  deaaa«  Aeiiaa«riiiigeB  über  deafi- 
tolle  OjAiibenaforaeho«f()  gerithM«  la  49r  Bialailaag 
werdea,  nach  Aagabe  de«  Begrifft  tob  Vöiktratiataieoy 
fünf  VölkeratSame  im  nördlichen  fiardpa  antrrachiedea : 
der  finnische,  aUwiache,  dentacbe,  celtiache,  iberiacbe, 
nnd  die-  ta  jeden  gehörenden  ^weige  aaf^efSkrn  Dat 
•rale  tiauptaU  behandelt  sodann  die  Religion  des  Fiani* 
tchen  Slsmmee  fa  iolgenden  AbaehnÜten:  i.  Rel«  der 
IfCppiinder,  a»  der  Finnen  >  3.  der  Bilhea^  Ltveo  und 
Kurea,  4w  der  Litibauer  nnd  Preasaen,  5«  d#r  Uagarn^ 
das  9te  Haoplat.  den  tfawiachea  Vdlkeratamai  nnd  zwar 
]«  die  Reh  der  östlichen  8iawen}  a«  der  RaateA,  lt»  b. 
Foien  nnd  Schleaier,  S»  der  weatl.  Slawen  a«  der  Böh« 
8|cn|  Mähren  nnd  Sorben,  4«  b.  der  Pommern  aadWea* 
den«  Uaa  drHie  HJiqptstüek  gebt  den  den tschea  Volker* 
stamm  an*  Davon  ist  der  erste  Abschoill:  Rsligi^a  der 
Nordllinder  geliefert ,  i*  Abth.  Das  Aenasere  der  nord« 
Religion,  Tornemlich  hciL  Oertet  and  Golfeadieatt  in 
Scbweden,  DSaemerk,  Norwegen,  Island  und  anf  dea 
Insela  aa  der  Nordfciisle  Scbolllaifds,  Spuren  bedraleo«- 
der  Religionskriege  ele,  Site  Abth»  ttkaadtnaviachedlaa- 
benslebre.  Di^ss  Hsnptsliiek  ist  am  aasHikrliekaleo  ab- 
gehandelt nnd  manche  Gegensilnde  inabesond^e  aaa* 
tllndlicher.  alt  ändert,  aber  über  diea  eilet  aad  mans- 
che andere  Mingel  hat  der  Verf«  aelbsl  titb  so  erklSrl, 
^daaa  die  Kriltk  acbweigen  maaa.  ^Selbst  eine  tlrengere 
Unterscheidung  der  Zeiten  ist  in  nfaebt*  Abachmtit» 
kaum  möglich  gaweten, 

Cla^sUcbe  Literatur« 

Pautaniae  Graeciae Deacriptio. ESiditn  /frire- 
ed  emendavit^  latinam  jtniaaaei  i/tterpreiationem 
easti'gaiam  adiunxit  et  adnoialiones  aique  i/idices 
adi0vit  Ca roL  G odoj r.  Siebeiis.  Volumen 
priniunif    cui  inserta  est  descriplio  Athenarant 
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PaMMiae  jltticH  aocommodata  et  in  lapide  deU- 
neata.  Lipsiaef  JLibr.  tVeidmafin.  Reimer^  1822. 
XLyilL  i/^.f^*  167  S.gr.  b'.    a  Rihlr.  la  Gr. 

Keineipi  Freunde  der  alten  Litcratar  ist  ea  nnbs- 
kanni,  d9«s  Hr.  Kect.  SiebelU  sa  Bapssea  sieb  mit , einet 
Bearbeimag  dca  Paaa.  beacbäftigt»  keii^am  die  Proben  Von 
Verbeaaernngeo  und  Erklärungen ,  die  er  zu  verschiede- 
nen Zeiten  gegeben  bat  und  je  weniger  man  mit  de^  Fa- 
cias'acben  oder,  der  CUvier'acben  Aiisg.  zufrieden  seyn 
konAt^,  desto  mehr  miisste  man  sich  auf  diese ,  gewisa 
nicht  übereilte.,  Ausgabe  freuen«  Denn  die  erste  Bemii- 
faung  des  Brn.  Herauag^ers  war  auf  Herstelluog  einea 
ao  viel  möglich  gereinigttin  Textes  gerichtet,  über  de^ 
Ben  Verdorbenheitnnd  Lücken  acbon  mehrere  Gelehr- 
te (vielleicht  übertriebena  wie  Hr.  S.  S.  XXV,  zeigt) 
Klagen  gerührt  haben.  Die  gc brauchten  Hiilfsmittel  sind: 
die  Lesarten  zweyer' Wiener  Hand«chriflen ,  die  Faciua 
erhielt^  Aber  wobt  nictt  vollständig;  die  Varianten  einet' 
Moskauer  Handschr,,  die  der  ael.  Mattbäi  1777  dem  Ex- 
emplar der  Kühn.  Aufgabe  beygeschricben  halten  daa 
sieh  itzt  in  der  kön.  Dccsdner  Bibl.  befindet  (Hr.  Dir* 
Facitta  bat  viele  weggriassen »  die  Hat^dtchr.  aelbst  aber 
gehört  zu  den  vorzüglichem);  die  I^esarten  der  4  Pari- 
ser Hapdschriften,  die  Clavicr  gebraucht  uod  wovot  et 
die  Varianten  zu  den  ersten  vier  Büchern  mitgetheilt 
bat.  .Da  CL  1817  gesiorben  ist  und  keine  Hoffnung 
war,  seinen  übi:igen  kritischen  Apparat  zu  erhalten»  $0 
hat  ar.  Prof.  Boissonada  einige  ausgezeichnete  Stellea  ' 
mit  ^|ien  yandschiiflen  verglichen,  aber  nur  wenig ^e- 
fuod^n,  wus  zur  Verbesserung  jener  Stellen  dienen  koDi|- 
te;  die  Lesarten  eines  von  einem  ^jewissen  Phra|itas  gf 
ferligten  Manascriptk  in  der  kön,  Bibl.  hatte  achon  Se- 
▼in  in  den  M^m.  de  TAcad.  d.  Inscr*  mügctheilf«  Ans 
München  erhielt  Hr.  S,  die  der  ^Idinischen  Ausgabe  bcy* 
geschriebenen  Anmerkungen  (meist  Varianten  aus  Hand- 
•cbr.  von  Veltori)  nod  eine  Probe  von  Varianten  ein^r 
Müochner  (ehedem  Augsborger)  nandschrift  aus  dem 
16.  Jahrb.,  welche  nui'  die  a  ersten  Bächer  enthäj« 
und  deren  Lciaarten  meist  mit  den  Wiener  oder  der  Moa- 
kaner  Uandschr.  übereinstimmen;  v«m  sei.  Schneider  za 
Breslau  empfing  er  eine  Sammlung  von  Bemerkongwi 
cum  P.  und  darunter  Varianten,  welche  Hn  geli;  ,St.  R. 
Uhden  aua  a  römischen  -Maouscripteii  (deren  erties  aae0 
nnter  dem  Titel  cod-  Palalinua  vorkönunit)   ausgezogen 
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.  h^t)  von  Hm.  lMb1.  Frinx  de  Ftttia  ^robra  ron  9  TIo^l 
Teotin.  H«nMcfar«  der  6rof4ier2.  Bibl.»  mm  wcichra  sich 
ergab,  d««s  eine  vol4tiIlidt^e  Vcrgleicbong  überilawig 
•eyn  wiirde;  eben  so  wenig  verdiente^  aucb  necli  de«  icJ* 
MorelK  Urtbeily  eine  Venedigcr  Handschr.  gan»  Tefglicben 
XU  werden ;  in  der  Ambroa.  Bibl.  an  Mailand  iH  |(ar  kein 
Codex  dea  P.  vorhaodeiH  Vontemitcb  erbielt  der  Uer- 
antgr  Tom  Hrn«  Geh«  Hofr.  Creoitor  in  Heidelbetg.  aaah- 
rere  tuid  inlerassante  Heyirlge  ( wie  die  E^cerple  ei- 
ner Hetdetbergi  Uandachrift,  die  Voll  einer  andern,  die 
frühe?  Sylbnrg  gebraucht  bat ,  veraehieden  iat ;  «a  aind 
nemlich  nnr  einzelne ,  ohne  Ord|inog  md  Zoeeonnen- 
bang  dn  tiedanfceii,/aaa  dam  P.  «nagehobene  und  acfaoell 
^geschriebene  $ttHeo»  die  laat  nicht  nbcr  die  drej  «rtteo 
Bächer  hinauigoben).  Ref.  will  ntfn  nicht  einige  endere 
bereits  gedruckte  Uulfsniittel  und  die  Ansgaben  Und  ai- 
tan  Oebb«  erwähnen,  von' denen  S,  XXXiV  ff.  Nach 
ticfat  gegeben  wird.  Unter  den  letatem  verdient  vor- 
XQ^icb  des  Mitgl.der  TÖm«  Archäe>}og.  Akad.  Nibby  Brw2h-  j 
nung,  (Rom  1817  I.  IV.   8.)  weil  sie  im  4ten.B«  eiele 

'  (auch  von  Hrn.  S*  benutzte  Annrerknugen  iMid  literer. 
AnIsStze  enth'^ll.)  Nach  diesen  Und  andern  Bölfsnsitletn 
( den  kritischen  Versuchen  verschiedener  Gelehrter )  ist 
der  Text  dieser^  Ausgabe  so  berichtigt,  dasa  er  nicht  nnr 
Von  der  Vntgatai  aondern  auch  von  dem  acbon  verbes- 
aertan  Druck  iti  der  WeigePachen  ßrbl.  ClaSs«  aerr^  graecc« 
beträchtlich  abweicht  I  immer  mit  Angabe  der  Ir übern 
Lesart*     Waa  die  übrige  Bearbeitung  anlangt  >  ao  war  et 

'  nicht  die  Absicht  dea  Vfs.,  eine  Ausgabe  cimi  nolis  Va- 
riornm^xa  liefern  (daher  aind  nur  die  kritiscfcea  Noten 
der  vorigen  Herausgeber ,  von  ihren  exegeliachen  aber 
nur  die,  welche  in^derThat  xur  Erklärung  dea  P.  geh(>ren, 
aufgenommen  ond  überhaupt  weggolasaen^  Waanicbr  für  jede 
Stelle  Insbesondere  notb wendig  war.)  Dagegen  War  es 
dem  lleransgelMr  um  Erklärung  dea  grammatiaeben  Sio- 
nea  der  Worte  6%%  P*  aowohl  als  um  BrläuteriHig^  des- 
aeu  i  waa  er  über  griech.  Religionen^  Künste^  Kotiatwer- 

IlCi  ^Geographie  j  Xyeschichte  und  StaatseinrichlBogett  ge- 
aagt  bat,  hauptsifohlich  au  thun«  Dke  Jal.  tJeberaetznng 
dea  Atnasltis  bedurfte  allerdings  der  Verbesserungen,  Syl- 
bürg  hatte  schon  seiner  Ausgabe  (Prf.  •«  N€.^i5H3)  Ne- 
taa  in  Romuli  Amaaaei  versionem  beygefiigt,  die  vom 
Heransg.  benatzt  worden  aind,  der  übrigens  aowobl  die 
Stellen ,  wo  A.  eine  andere  Leaart  befolgt  ^a  haben 
xeheint,  ala  eaeb  dte^  vro  eine  ricfatigera  ErkMraag  in 
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4en  Amunrlnnigeii  wwgiäugtm  iat,  naiWSstut  |^«iMii: 
Dieter  Band  entliSlt   die   bcjNbii  •ttmti  Biche»  »i|^.  4«  ' 
mit'  betondern    StiteosaUen   und)  eog    gedrocktca    Ao'*^ 
nerkofig«!!  fttHen  167  Scittiii  imd  mm  .keno -^^pti  der« 
«ue  eof  ihre  Heiefaiieltigkeit;  tdittcMee«  Denn  ii  dfa-fiio- 
seine  kiSnileii  wir  tttcht  eingelief»,  ued  tmt  ndcb.  eftjub^ 
veo^  d*M  in  der  Vorr^  S.  IV^^XXliJr^^ViO^  dem  Vettr- 
Unde»  Zetülter  nnd  «DbrifüteHer;  CbeMlaUr/  dte  P^enf 
eine  iebr  befriedigende. Ar t>.gefaesdeit  iet:  £a  «rird, ge- 
zeigt ^  4)«ts  PitiiWiie)     der. Vf.  der  Bc«elil»ttl|tt^j6rie* 
chenlande' nicbt  ans  Kappadocien.^     aohdeifihi  <li4a  .j^ydien 
gebürtig  gawf aen   tind   von   dea   Pbiloitl*a1u«  Panaaoiaa »  ~ 
mit  dem  1iey««men-Ajr4(feent^:Ter«Dbkden  eey'}^.4ff<  Varf« 
nennt  deber  eocb  .den  Beadbreiber  .6ri<Qbe»la»ds  Perif- 
g^tea»  om  ihijr  von  dem  cJKtippadbGier  in»  niile/Kfaei4«ip* 
Femar 'wvrd  binlilnglicb  bewieaen-»    da«a  .er  «nlejp   ^^- 
dHan  nnd   den  Antotlineti   aein   Werjk.  ga«cbri^i»;n  )ia|* 
Biemoa  folgt,  d«ia*ef  diea  VVerkniebt  iiberfeii.t^  ^fmi$m 
necb  nnd  nach  im  llkigem  Zeitranm  aiitgiecbiiidtt.  h^bf« 
Daher  lieferte  er  eocb  ein. sehr  ganinaa  und.  aoxsgiäij^r 
gee  WMrk*     Br  bediente   aich   Vieler  allen.. tCiblrifiiichi« 
Qnetoen,  nm  die  Beg^benbeiien  nnd   Gegeiiltinde    iMr  ' 
-nen  en  letoen  oder  za  betUHgen,  vornemltch  mU^m  Vn^r 
nelcbniMe,  der  Dtebter^  der  Geeobichtacbraiber^ijvUbt 
t>lMre  eigene  Prüfung ;     manohea   verdunkle  er  äincb  dei" 
Braibking  der  Trieatec    oder    der    Exegeleo   und    den 
Volkaaagen';  et  nntaracbeidet^  wea  eff:aelbat  geacbea  ode^ '• 
Anrcb  Augena^eogen  erfahren  hat  von'«ndaen>  Nicbriob«< 
tenr">^^  Unrecht  haben- ifaa '^a&er  Bin  ige  dar  W«)itr 
frläirfdgkaift  oder 'dar  UtÜMaonnenbeit  etc..<b«is^b|il<tig4«  mit 
Unreclft  Andere  ihn  getadelt^- daaa  er  IMiannfaeattraracbwic^ 
ge«  habe;     er    knnnte  ArejrAich  n|}C^tviatttef*fi%dfirfBi|«# 
iriehl  Röcfcaiefat  nehmen^  .«r  achrieh  fnr  Leaer-  »finer 
Zeit;  er  fakt  Terachiadene  Be>ebra*g«a T'l^infat  an   eunem 
und  demaalben  Orte, 'aondarn  •n'ihebrarn.*g«i|ebeii«,.Aach 
eeine€ehreibart  -^iHed  gegan^inVerdietoten*  Tadel  in  Sohnes 
genteime«)     ohne  d^wegen '^  «110  Hurten  •!d«ra4lben  ta 
Icognen^    die  «v^nigetena  zum  Tbeilknf  Reeb^ting  der. 
Mnehnhmnitg  dea  Serndolnatn Artaeii^ndiihd  welcbe  niebt 
nowohl  in  den  angenommenen  lonianien  ^  ata  in  den  H€^ 
rodoiiaelien  Sentenzen  >  Redeiiaatleii  «uid  Gobatrnctioqt n 
2«  aimben  lind«  £ndl9di  itnd  aocb^ienio  Biklftrdngen  von 
Konatwerken  ve^theid^t/   Da  nbrigena^tifi-  S»  alle  ana^ 
föhrliahe  SpfnohtfrÜinterwigea  vermieden  hat,  so  sind  $• 
XLI  ft  die  Remlute'aiittlw  ichSttbnrefi  Untfrattchnot 

.         N  2  ^- 


Digitized 


by  Google 


•  i 

«^  .CUttiiiScKe  iiiitecsatar. 

•  •  *  *  '  ■ 

-11.^  ^\I^ufici\anii  iSamasaienßU  Operai,  graeee  et  lali- 
-■'  he*'  jP<>9t^  ISiberium' ifemäUrhuäiäm  et  Jotu  Fre- 
-H  v>d^r.  •  ''ReitxiunP  dsnuo  'toßiigata  >  cum  vari^tat€  /e* 
-■^^^tioniSf  Scho&UgraeeiAf.jidnatationibus  et  Indi- 
i>4i^cibU9  edüdit'  Ihkann-ed.  Tk^ophiiue  2/eA* 
-i»-mnnn.'TommspFimua^.*C£äJ[XX^^  548  v&  gr.  8- 
- '<*I\)maw«ecu/2^Utf«  664« 5:  .Lipaiae  in  libr.  fVeidn 

*''"  ^'DiiM  fMU*  Awgsbe  dta 'LnaUinsft^  ia  welcher  die 
-giiitte/'l«f'h»lUEiidilcbeft  tiudl  Zwejbrückfer  Dfncke  sei- 
•Mie  AttsgAbe  vtyUstlndig» '  «her  #ehr  berckbert,   wieder 

^  gec^ben  wini,  iit  «of  la  Binde  bereehaety  wie  die  S« 
•OLXXVlIiF,, vorgesetzte  lohaiuabcrsicht  lehrt,  and  die 
iBeMcgURg  itl  Hoübm  Gelchrtea  anfgetrAgen,  der  durch 
^tfehifc  Sierbeitnia^jf^  eiiiseleer  Löenui.  ScbriAea  eeinen  Be* 
't<itt  4>kwA  y-  etim  kritifcbee  Telefit,  aeiiie  greamien  aod 
tgtändticfae  KetttHniie-  der  ^v  Spreche,  seine  BckeDot* 
ifeb4fl  mit'dta  Luoien  kinläiigUeh  bewSbrI  aod  gelei- 
üipsi  hel^  rwee^bey-dem-  Zweeäo'  dieser  Aaeg«  aald  dea 
'#orliaa4^n^  HälfsmiUeln  erwartet  werden  darfle ;  na- 
hitlig  wSrea  Fji^rderaog^eai  die  .nicht  erlällt  werdea  kiMio- 
lea.    >,Lexepi|ti  sagt  "der  fHeraotg.^  heec  praestitate,  at 

'  'irepetsretar,  ^oentma  »d '  fieri  possei  ao  Uceret^  iaclyla 
editio  H4ioiele^hasio«''Reils&aaa:;  iia  sciHoet.,  ut  ei ,  qaaas 
vos  eofra^eUiuay  täm  faadeaMato)  tam  exeaiplo  cesel. 
Vade^aöa  soleha  ^heeesseriaai: 'etat ,-  ataaiYersas  ajipera- 
tas' Tel<eirilicns>v«A  hermei^taftcaa.siilral  cam  iiS|  qaae 
<ftd  vitam*'aaelKiriaicogao8i»Meii  facieatia  e.  Reiieio  ooU 
leeta^'smif  j  iredaifeeitoir,  aaa  Indioefexcepto,  qaeca  magna 
^6Mi^9ittperitia*'etfi^yetcfte  «eaäfeesnm.  noraat,  tqni  aeca- 
t^aKe*  lUam'SorQat'^Tsedfdebebaiift  eliaai  aova  aceedcre  es, 
^aae  jpeir  ^tojämoä^ßo  .aaaos.ttom  ad.  refiageaduas  laai 
<Sd  evpHaaadnai  texiaai  ab^^ernditia»  Vajrie»  ralieae  et  via 
%olUia  »eaVinf^  -Bsri'TAtiJMXe  gma  Hr.  Dir.  Schfaier 
der  «am  Tfaesl  (^brbeaserif^fieberi^sii^b*  toaeb  maache  oa- 
nStbtge  eidelr>  pasipborel  ikeadaraagea^  aaf  die  Aacto* 
tMt  dba  Hrn»'Bblta  de^fiaUa/isrlaa^l,  der  jedoeh  die  Pari- 
•er  Haadschriftdn  Jiachlässig  «yeijglscbeB  ..bat,  ^wie-voa 
dfem  verstorbenen"^  M.  Loasios.'  dar^thaa  w^rde»  lat, 
«welcher  zu  Paris  die  ,  HaadasbitfUH  sam  Bebaf  ei* 
Her  Aasgab^  der  DisLUerti.  aafa  tNItae  Ter^idi   aad 
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aes8#ii  ^mchttihtmg  Ten  diFtormr€odfi:  iur»ileii  Aetit  \ 
S#fn.  Lip8.  S.  Vir  ff.  «bgedfock't^  ävMcn^SaoMBlbvg  d»c 
V«riantea  ,(aber  ntir  su  4  fifMK  ^IMi  a^  «9,  t o,-  undsa;^ 
d«m  Hzigen  Herausgeft^ar 'tpilg^d^eito' wör^o  ist»  .  Die 
Baatiichen  VeFg1«ic|lfiiigan  mehrerer  Handacbriflen  find 
naoh  BDgUod  gegangen  und  weder,  dicae-novli  and^cc| 
konnte  der  Heraasg. '  erbaiten«  Wohl 'eber:  hat  er.  die 
froharn  Autgabcn  (dea  i6ceii.  Jainrb.  X^  A*  «^^mg^»'  Müi^ 
acbcn  Werth  haben,  und  .di^  kritischen  Jkairrkeiigeii 
und  VerbraMrangsvoraclilMge'y  die  in  kUineni'  nod^gröa« 
aem  Schriftea  yorioinoien,  beoatat  .(bioige  und*»  de« 
Add;  toaohgetragen ,  aiatoohe  dein».Heraüig»^iinhekiaaetf^ 
blieben)  ne  aind*  aber  aaah  iom  ü*beil .iiul\.iCoa)eflfaaNi  | 
find  lailaa  ingenii )«  Nach  diesien  BüiUmmlni  üi*  aott 
der  ^Text  ao  berichHgt'i  daaa'nar,  tdo  'die"Ke^»weiydi9* 
keit-^einer  Aenderong  aaoh«  Handaokrifteo 'tMkr  S^recii- 
gesellen  eialeuchtete ,  der  Text  veibfo^rl^  in.  iMigewian 
aero  Fällen  aber  die  gewöhnlicbo  Lesart  beybehaHea 
wordei^  iät.  Für  die  £rkl8raDg  tai  nioM  ';frefBger  ge« 
tfaan.  Dea  J.  P,  ftailsfi  Sy liege?  de  «icete,  vifa  aeiiptia«  - 
qae  Looiani  aal  tbeiia  mit,  In. dea*  Text  eufgenoaNnAeea 
ZuaSlaefiy  thcila  jnit  Antiiarkuagen ,  tbeiia  t^iteibem 
Nachtrag  S.  hX&l  ä\  bereichert.  Aveh  tat  dea  Hrn. 
Geb.  Hofr.  EichstÜdt  P/ograinm:  ^Lnciantia.  num  ^acriptiä 
sttia  edrarare  rcligionem  .Chrtat.  volucvH?  'S.^LXX^.ff. 
abgedraekt«  Das  Verzeichniss  der  Aasgkbeo*  and  Üitlxer«- 
actaangen  aas  der  Zwey brücker  Ansg.  ist  ebenfalls  yer-' 
mehti,  Uebrigens.  sind  aoch^die  Vorredis*  Vea  ^Risiie  mit 
dem  waa  Ihr  beygelugt  ist;  die  Bpistola  J.  M*  GtsMtttt^ 
die  kurze  Vorr.  von  Hemftterhnie  and  Testiatonie'  de  Ludai 
no,  abgedruckt.  Die  gewöhnliche  Ordnung,  der  Sobrifteeii^ 
die  der  Berausg«  nacb  der  Zeitfolge  zu.erdnen  entsdiiotf 
sen  war  ^.  ist  I  wegen  mancher  Schwiecigkeiteis>  atibat  ilf 
Destimmang  der  Zeit^  niebt  gfändett.  ->Dea  eumalnen 
Schriften  sind  neue  Inhahaanzetgen-  eergesetxt,  da  diA. 
Scbmiederachen  qicht  Genüge  >«iatetan«' Die  jle  der  holl^ 
Ausg.  befindliche  latein.  UeberaetxAliag  tist  uatrerlfndart 
geblieben,  die  Scbolien  aber  aind  am  fihde  ^du  Bandaa 
mit  den  nenerlich  ans  Uandschr.  b^kenal  .'gemacblektf 
vermehrt  and  mit  eigrieii  Aamerkoagen  «des  lia#eiie«r 
gebera  erschiene»;  Denn  ea  stehen  unter*  dm  i Tex- 
te not  die  Varianten  und  kflri^dn.  kritiaohen  .Andoiita»« 
geil,  daranter  aber  die  lat.*Uphersetsong;  Die  Anaeetf 
ktingea  baßndeA  sich  hintet  dam  Texte  ond  AQlea  ^iaen 
groaaett  ^aüjedea  Baadea;    Dend  die  fräbeni  Anmetd 
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,](Ofl^.  d0ff-  HariMisgeW  iiiid:  Kfkik«r  iiod  •toartlicai 
niiii  yoUtlndig,  anä  di^  trefflieben  Erlioterangeii  von 
JBemslorhuye  «oü  dar  kltnMrii  Ansgiib»  einiger  Lnciao. 
8olitifUn ,  die  i»  dar  >  gfi^iem  >A|titgiibe  felilen  ,  «a%e- 
kommen,  Sie  g*lMQ  dem  •  nunmebrigeQ  Beraneg«  Gel«- 
geiiheU  «H  jpeneheo  bejBiohtigenden  liMaerEiuigeQ^  übri- 
gens sab  er  hty  $äintn  Uemcrbtingen  Tornemtfcb  dMenf» 
y^%  Lncieaue  ei:  äe  ipso  y«l'.iliiialretnCf  vel  reilitoeior, 
pr«elerai«te^  *  queecanqne  non.  proxime  ed  rem  perti* 

-  Btre  videbentanr,^  Am  Hand«  dca^  Te:i;tef  sind  d^e  Sei«- 
tensablea  .der  Räits,  Anegebe  aogeiseigt ,  aacb  welcher 
lUtcH  Olli«!  wircl)  adüb  d(e  StalUn  genaoer  eagcfeben. 

^welobe  Ij4  aniübrtader  ^aa(  wfkhq  er  Räckaicbt- nimnit. 
Badlieb  istasiob  «a^den  Abdruck  riibi^Iiebe  Sorgfall  ge- 
miD^kt  lind  Uudar  ganzen  Bearbeitnng  der  Ansgabe,.  nacb 
ihrer  fieriiöraiung^  ist  die  ^obiübardacbto  nnd  nie  er-t 
mittend«  SprgCiti  dee  Heranag.^  itnverbennbav, 

-    rX^^^P^ontia    JBiaioriqe  ß^raecae   Lihri  •e^ 

ptem.  Jbijf  UbroFum  scripiorumjide  et  pirorum  do- 

<•  ^Qt&^^^^eoniscturiM  receriß$iit  et  mterpratatUAestJo. 

QSttiob  Schneider^  SaxQ»    Editio  nova^  au-» 

^^Cticn''  et^.emendatior.     Lipeiae^  ßumt*Jibr.  JHaJin, 

'  *i;8ai.    XX.  ÄgaÄ  gr.  8.     i  Rlhlr.  20  Gr.    ^Auch 

,  mii  dem  ü^tetr  Xenophontia  quae  exstant  — «  3o-> 

mäs  tertiMi  Hiatöriiim  graecam  contineriem 

Die  Vergleiehnng  der  SeitenaaUen  der  vorigen,  ~5q 
Jabre  friJilier  ericbienenen  ^  Ansgabe  lebrt  sebon,  das« 
die  An.nioi%nnfen  in  dieaer  Antgabe  betrKcbtücb  var^ 
Viabrt  sind,  und  nocb  hat  ebei^  dieser  grossem  Menge 
Ton  Anm,  itagens.  JDodwelii  Obronob>gia  Xeoopb.  und 
Wolfit  GpisU  ad  Scboeidernm  (aus  welcbrr  )adocb^alks 
am« gehörigen  Orte  eingetragen  ist)  tvegbleibtn  müssen, 
Adch'di^  drey  Aegiaier  babrn  Vermehrungen  erbaltco 
(wiewohl  das- Wortnegister  dr/en  noeb  mehaere  bedurft 
batte)«  Zur  Bcricblignäg  des  Textea  sowohl  als  zur  £r* 
Wilerung^  der  Annierkungen  aiad  die  ntnerlieh  voa 
Gaff  uöd  Andern'  bekannt  .gemachten  Hülfsmittel  benolzt  • 
wordnuv  aber^akbt  mit  der  VpUstiindtgkait  und  Ge- 
nauigkeit*,'data  man  die  naotrn  Befrbailungen  entbeh* 
len  kdnnfe.  So  Ui  V»  4,  5.  mit  Gait  in  den  Text  g«^ 
noaamen;  ^xporetfiuTou  rou  rokajuap^^iiov^ .  di\i  Lesarten 
dar'Par.  Hao'dsebr«  abair  sind  nicht  ganz  gemin  angege- 
benv    Auch  mancfae*  Unbeilo.  über    yariaolen  konnte« 
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.andcr^/gefaaat  wrdcB,  So  l^seq  V.,.  4>  l&  ^ief  Pariser 
M^ad$(Aritiem:  i^irXBt^fr^.  »lO«^  ^o  fit«  t^anelatc  h<* 
teat,  non  expauvi*'  %%g\  der  Herausg,  G«wlaa  attekt 
nicht  andera  darin^  ala  ein  Schrei bfehler  eioea  Abachrei- 
bara  im  frtshora  Mittelalter»  den  daa  Woj^t  deutUch^r^ 
leyQ  mochte  als  i^ix^9^^  Dieser  Fehler  wurd«  aus  eines' 
Uandachr«  in  andrere  übergetragen.  Denn  über  die  F«« 
milien  der  bisher  gefaranchten  iVlspte  dieses  Xeooph.Buch» 
faabaa  wir  noch  gar  lieine  Bclehra.ng  und  überhaupt  ist 
für  die  Kritik  ^egeqwSrtigeii  W^iha  noch  jnaoohea  ^n 
ibuo  übrig« 

Ariaiophanes  Tf^ oll e n^  Mit  erläuternden 
jänmerkungen  versehen  und  nach  dpn^  neuester^ 
und  besten  critiachen  Ausgaben  herausgegeben  von 
ÜT.  H.  tVeise.  Leipzig.  xli22. Kleine uteVfCorrwt^ 

« 
Der  Hdraosgeber  voUte  etwas  rar  Be ^aemlichkeit 
derer  beytragcn,    die  den  ^^ysvvoitoTotr^y  tSiv  TOiTjrSy  im 
Graodfexte  leien  wollten*'  ( wahrBcbeinlich  jüngere  Le^ 
scr,    denen  noch  gesagt  werden,  musstei   dsas  Ke;^:^voro$ 
von  ^aUvcQ  beikomiiie).  Deswegen  fand  er  ea  ralhaain,  »«was 
er  bey  d^r  einst  aogest.ellten  erklärenden  Lectgre  dieser 
Kom^diey  sur  Erläuterung  Dienliphsles  sus  den  Scboliea 
und  sonst  in  mQglichsler  Kürae    ij^nd  atylisirter,     als.ea 
zum  eignen  BedatT  nöthig  gevresew  wJIre,   spsammenge-«. 
tragen  hslte^^  diesen  Lesern  piitznth'eilen,     Ea  ist  dsher^ 
auch  ▼ofsüglich  nni  ErklSrnog  der  Worte  und  der  An- 
spielungen   und    Veransohsu liebung    des    ScenischeQ    xa 
thun    gewesen«     Kritische  Bemerkungen   kommen    selt^a 
▼orj    obwohl  ea  n(^tbig  war,   anzugeben i   wss  den  Her« 
ausg.    bey   Annahme    der   einzelnen    Verbrsserofigen    im 
Texte  Und  den  Versabtheil nUgen   bestimmt   habe«     Aber 
es  ist  nicht  einn;ial  angezeigt,  welcher  Text  zum  Grün* 
de  gelegt  ist.     Eine  Einleitung  verbreitet   sich  über  den 
Gegenstand  der  Dichtung  und  ihre  Süssere  Darstellung, 
aber  meist  zu  oberflächlich,  vornemlich  was  daa  Thra«> 
ter  der  Griechen  und  d^e  Msse hinerie  angebt.     Die  grie- 
chische  VTci^stTK;  konnte  fiiglich  wegbleiben«     Eine  Cha- 
rakteristik  der  handelnden. Personen   vermissen  wir*  Di« 
Anmerkungen  stejjien  bioter  dem  Tes^te« 

C*    Crispi   Sallustii  Bellum   Catilinarium 
cum  notis  pfUlologiciSi  historicis,  geographicis  at^ 
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ue  ad  jintiquitatea  spectantibus*    Jn  usum  ^cho^ 
arum  editfim  ah; Ignatio  Seiht.     Jn  omnibus 
übrarüs,    Pragae,  i\i%2.^VI.  li'kS.  gi\  &. 

Wend  gleich  der  Titel  dieser  Ansg,  lateiniscli  ftb{{«* 
fistt  Utf  die  Anmerkuageii  und  die  vorausgehende  kiir- 
se  Lebenibescbreibung  des  S.  find  deuUch,  oiid  der 
^weck  der  zahlreicbepi  und  nicht  nur  Schülern,  aon- 
dem'  auch  andern  Lesern  brauchbaren  Aomerkungen  ist, 
nicht  allein  die  einzelnen  Worte,  Redenearten,  kurzen 
Ausdrücke  zu.  erklären  ,(dcn  denischen  Uebersetznngen  ^ 
sind  auch  böhmische,  die  Ton  einem  Freunde  des  Ucr- 
au9g.  HrO.  Norb.  Wafniek  herrühren,  beygefngt),  son- 
dern auch  das  GescbichÜiche  zu  erläutern  und  iiie  Ge- 
danken und  die  Behauptungen  des  SchriAsteilere  enzn- 
,  geben  und  zu  prüfen.  So  wird',  im  Eitagange,  wo  die 
Worte:  nostra  oronis  vis  in  animo  et  corpore  aita  eit; 
^ohl  einer  ErJäuterung  bedürfen, i  über  das  Folgende; 
animi  imperio,  corporis  servitio  magis  Dtimor  (über- 
•etzt:  des  Geistes  bedienen  wir  uns  zum  Herrschen, 
des  I^Örpers  mehr  zum  lj)ienen)  erinnert,  dass  (Jer  Salz 
nach  unsern  BegrilTf n  nicht  richtig  sey,  indem  die  Ver- 
^uhft  'imcper  'hcym  Handeln  die  Sinnlichkeit  beherrachcn 
müsse,  (Wenin  aber  jene  Worte  so  verstanden  werden: 
änimus  magis  imperat,  corpus  servit,  coni  ns.  ntioior 
in  Vita  *  so  möchte  wohl  der  Hauptgedanke  aeyn :  cor- 
pus animo  spbiectum  est  et  esse  debet).  Gleich  darauf 
steht :  Qui  mihi  rect,  etc.  stsU  Quo»  Salche,  den  Sinn 
i|törende  Druckfehler,  .  mqssen   vornemlich  in  Scholaus- 

Sahen  vermieden  werden«  Uebrigens  sin4  vornemlich 
ie  Au^gabeq  von  Corte  und  ßncliling^  benutzt  (in  eini- 
gen ncpero,  von  Könh8rdt>  Müjler  etc.  ist  der  Text 
berichtigter)  und  in  dem  Cömmentar  auf  Schüler  der 
obern  Oym nasialclassen  u.  Akademiker  Rücksicht  genom- 
men worden,  denen  gewiss  auch  die  zu  erwartende  glei- 
te Bear  bei  ti^n^  des  jn^urthf  Kriegs  b|:auchbar  aeyji  wird, 

^     Geographie  und  Geschichte, 

jitias  zur  Ueherßicht  dei^  Qeschiehte  atler  Eu^ 
ropäischen  Länder  und  Staaten  von^  ihrer  ersten 
^völherung  m  bis  zu,. den  r^eue^teß  Zleit^n.  Zur 
Et-leichterurig  der  P^erständäckieit  aller  altern 
}in€t  neuern  Scirißeß,  welchß  dh  Qeschiehte  un- 
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sersfFeUtheUe  betreffen  ündgum  Gebrauch  heym 
Unterricht  der  etudir enden  Jugend^  Nach  den 
besten  QueUen  ausgearbeitet  von  Chrietiän 
Kruses  Herz.  Holstein  ^Oldenb.  Hx>p\  u,  Prof. 
,  dl  hist.  Häifsf4?i8s„jBU  Leipz.  Dritte  jlusgahe  mit 
verbesserten  Chartm.  Leipzigs  b*d.  Verf.  Halle 
Hengersche  Verlags^Buchh.  1822.  istß  und  Ue  L. 
der  Tab.  17  Charten.  FqL 

Nach  dea^  was  ftber  ^ia  zweyta  Aotiräbe  im  Rep. 
J819  I,  S.  27  f.  I5ci»gt  Word«»  ist,  ödci»  vielmehr  näcK 
dem  allgemeinerr  Urtbcil    über  die  grosÄe  Bmuchbark^it 
dieac»,    mit  voriuglicher   Genaolgkek   in  dfn'hufomcli- 
ctii'oaologitcheii    Angabe^n   und    in    der    Darstellung    des, 
Scbaaplalzes  ia  jedem  Jabrhühdert  vom  4(en  |iii  und  ia 
Tärsckiedenen  Abschnitteii  des   Vorigen   nnd  gegrnwifrlt« 
gm    Jahrbunderta,    ausgearbeilelen    Werks   towobl    zum 
schnellen  Ucberblick  der    Gesrhrchte   der   ciDzatncti  en- 
rop.  Länder,     SUaten    und    Völker  (auch-  einiger   aaiat.- 
und  afrikanitchen)  von  der  ersten  Bevölkerung  Europa'« 
M,    2000  J»   V.  C.    G:  nnd    znr  leichtern  Auffasaung  dei 
Synchroniamnsals  anr  denilicbern  Einsicht  in  die  geogr. 
Lag«,  die  Verhältnisse  und  Veränderungen  der  Länder* 
mit   Bemerkung   der   in  jedem   Zei(abschnitte  vorziiglich 
ausgezeicbnaten  Ort©  und  StÄdle,  iat   ts   unnölhig  mehr 
anzuführen,  als  das«,  da  schon  die  zweyte  Ausgabe  sehr 
^ervoMkommnet  vir,     doch    auch    in  dieser  überall  dio 
bassernde  Hand  des  nncrmüdeten  Verfs.   erblickt   wird 
Ja  mehrere  Charten,  besonders  des  Mittelalters,  neu  be-1 
arbeitet  und  ansehnlich  vermehrt  sind.     M.  s.  .9^  B.  die 
welche  Europ«  (  nebst  den  angrenzenden  Ländern  andel 
rcr  Erdtheile  zu  Ende  de«  J.    700,     die,    welche  9i  zu 
Ende  des  J.  i5oo  darstellt,  um  andere  irichl  zu  erwäh-- 
aeü.     Auch  sind  in  der  Schreibart  der   Namen    manche 
hIeine  Berichtigungen,     wehn   sie   anth  nur  Buchstabea 
betreffen,     nicht  vemachlässigf.     »Auch    diese   Ausgsbe 
«cbliesst,  so  weit  aie  itzt  im  Publicum  ist,    mit  dem  J, 
1816.     Aber   wiV  dürfen    ihre   Fortsetzung   bis   auf  die 
neueste  Zeit  eben  io,  wie   einen  immer  mehr  sich  ver- 
breitenden Gebrauch  dieses  HülAwerks  hoffen,    ]ctztent 
Uta  so  gewisser ,  da  der  Preip  desselben   so  äusserst  bil- 
lig ist  und  auch  die  ganz  neu    bearbeiteten  Charten  iup 
die  Besitaref  dar  aten  Ausgabe  besonders  9a  haben  sind« 
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Histormher  Hcmd^Attaß.  DritU  Liefenmg^ 
l2ü?  neuere  Geeehichlie^  cmf  uier  grossen  Charten 
und  zehen  Cartons^  injacht  Blättern  {QuerfoLy  er- 
-  läuternd,  {l^eb^t  vier  ZeUrechnungstafeln  aif  6i 
B*  (Quarto.)  fVeimarj  Land.  Ina.  Con^pt.  iSaa, 
4  Thtr.  auf  ord.  LandcJu  Pan,\  ^  Thlr^  auf  hoUx 
,      püfPaf,, 

Die  Einricbtaog  dieses  nach   andern   Zwecken  nn4 
AttsicLten  imders^alf  de^yorige,  aofgi^arbeitflle,  a^r  m 
der  Thal  auch  sehr  l^ranclibar^  |     Wejrk   ist  bereits  bey 
den  vorn  Lieff,  (Rep,  i82i,  IL  349«  IV.iao,)  angeseilt 
und  9    wie  naturiicb  ,    onverSoderi  geblieben ,    aar  sind 
die  Zeittafeln  (denn  es  Mnd  keine  syncbronistischen)  ans. 
fiibriicber   und  reicbbeltiger  nnd   eben  s«  die   Gbartea 
▼olle(  und  die  Cb9ftchcn  einselner  Länder  «lablreicber» 
Die  neoc.re  Gesebicbte  stellt  in  dieser  Lief«,  in  4  Ab«* 
achttitten  nacbden  einae]nen   LSndern   und  den  Jahren 
{bey  wiebtigern  Ereigaisaen  hätten  wohi  die  Tage  ange. 
geben  werden  könneo.  Wenigstena  die  Zeitreebdung  n%ch 
genauer  berüekaicbiigt  Werden,  und  s^  Hi.bey  1 546  La- 
tbers  Tod  nicht  erst  niich  der  Acbtserklärung  des  Rurf» 
▼•  Sachsen    erwähnt   werden  sollen^  auf;  -  yon  Karl  V, 
bis  zu  Anfang  de«   3()jjibr,   Kuegs  (i5ig-r:(6i8),  vom 
Anisnge  dieses  Kriege  bis   aar   Selbstregierang  Ludiviga 
TiW.  (|6i  8«*  1661)4  von  da  bis  ^m   ösiorreicb^  JBrbfol«. 
gekrifge  (i 661-^1 74x)}  und  von  diesem  bis  auf  den  To4 
Friedrichs  des  Einzigen  (1740—1786)  xin^  auf  diesel« 
^beu  Abschnitte  beziehen  sich  die  acht  Charten,  von  de- 
nen je  awey  die  alte  und  die   6eue    Welt  in  dem  Zeit* 
abscbtiitte  darstAen,  und  die  ihneabeygefügtcn  Cbärt- 
ejien ,  unter   denen  %ine  auf  der  3*  TTaf,  deo  Scbauplats 
Af!%  3ojShr.  Kriegs,  .ei/ie  auf  der  5ten  deq  Schauplatz  dec 
Kriege  wider  lludwig  ^1V< »  die  auf  der  7.  den  Schau- 
platz  dea   österr.   £rbfolgekriegs    und    des    Sten  'scblee« 
Kriegs   abbilden.     Wie  zweckmässig  uiid    fiir   das  Ge-*» 
scbicbtsstu^iam  nützlich  dies  ist,     darf   nicht,  er»t  rrin-- 
uert  werden«     Nur  die  Charten,    welche  die  neue  WeU 
in  jedenr^Abtchn.  vorstellen,  vorpemlicb  die  achte,  koan- 
tefn  etwas  reichhaltiger  seyn^   Mit  der  vierten,  die  neue- 
ate    Geschichte   enthaltenden   Xief,   wird   daa   Werk    ia 
Kurzem   vollendet    feyo.    .Von   ihr   ist   nns;  schon    eine 
Charte  zugekommen  f    die  .  voraüglichr  Aiiimeiksamkeit 
verdient;  ^  r  - 
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Najmlßons  Heereszüg^  von  hinein  Außreten  als      . 
Ober^General  der  Armee  von  Italien  J796  bis  zu 
seiner  Thron "  Entsagußg  nach  der  Schlacht  bey  ;\ 
Pf'ifaterlöo  iÖi5.    Entufqrfen  VQn  JF.  fV*  Beniz: 
^hen*  X  Bn  iß  iFpA 

Unter  dam  Te^tc  befindet  sich  die  knrz«  Geachicbta* 
«rsählang»  die  den  Zeitraum  in  drey  Ferioden»  dieJeU-  ' 
Xp  Tornemlicfa  in  mehrere  Abachnitte  theiU.  Die  ein- 
seinen  Feldzüge  sind;  auf  der  Charte  durch  Farben  und 
Zeichen  hinläogliqh  nnteracfaiedeo  und  die  ganze  Dar« 
«Idloog  aehr  apfebapUcbt     . 

'  .Alte  Erdbeschreibiuig. 

Geographie  der  Griechen  und  Römer  von  den 
ffäheeten  Zeiten  bis  auf  Ptolemäus;  bearbeitet 
von.  Fr.  Aug.  Uhert^  Herz.  Sache,  ßibliothelar 
und  Prof*  am  Gymn»  zu  Gotha  etc.  Ziveiten 
Theihf  erste  Abtheilung-  Mit  Cfiarten.  fVei;- 
•  mar  9  geogr.  Inst.  i8ii.  Xf^L  5iq  S.  gr.  8.  (aber  « 
die  Seitenzn  u^-^S^  doppelt)  a  Qh.  in  Fol.  aRthlr^ 
id  Gn 

Der  erste  Band  dieses  treSlicben  uiid  anf  nene,  ^iol 
anfaasende  Forschungen  gegründeten  Werks,  ebenlsUv 
in  2  Ahtheilpngen  1816  erschienen  ^  enthSlt  die  'ge- 
schichtliche Darstellnng  der  allinäligen  Crwcilernng  der 
liäoder-  jund  Völkerkunde  bey  Griechen  upd  Römern^  , 
Kachrichten  von  denen,  vrelcho  die  Erde  im  Ganzen 
oder  Einzelnen  geschildert  haben  ^  Untersucbungen  über 
daa  Zeitalter  der  Sehriflstelh):^  welche  Quellen  der  Erd- 
end Länderkunde  für  ans  ^|d,  und  die  mathemat,  Gco-* 
grepbie  oder  die  abwecbselUen  Vorslellqnpen  der  Grie" 
eben  und  Römer  iiber  alle  dahin  gehörige  Unterancbun- 
gen.  Den  Anfang  gegenwärtigen  Randes  macht  die  phy- 
aiscbe  Geographie  der  Gr.  und  R«,  wozu  wir  bis  itzt 
onr  Beyträge  besassen«  Hier  aiud  die  roannichfalligea' 
Ansichten  und  Hypotbeaen  des  Altertbuma  über  Erde, 
Wasser I  Atmosphäre,  Producta,  Veränderi\ngfn  auf  und 
io  der  Erde  etc.  die  man  nor  zerstreuet  in  den  Scbrif* 
fen  der  Alten  findet,  amsammengeatcUt  uhd  ans  der  Phy- 
sik der  Alten  überhaupt  erläutert.  Nach  einigen  allgl^ 
.infitteii  Bemerkungen  über  d^e  Ansicbtoii   der  Griechen 
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^o4  \      Alte  ^rdbeschreibaog« 

unc!  Römer  toö  pbyi.  Geogr«,  werden  i\  4ie  Vor«tel- 
longen'der  AltM  vom  Lande  and  deuen  bewohnbaren 
Th^iUa,  den  Bestandtheilen  der  Erde,  HSfaien,  Bergen 
«und  deren  Meatangen,  ^em  XVaaaer  aaf  der  Brde  und 
seiner^  Beachafieiiheiti  den  Qaelleni  Tornemiioh  den  merk- 
würdigem warmen,  mineralucben  und  andern  Quellen, 
den  Flüssen,  WasserQlien,  Sümpfen ,  Seen  S*  €. ;  2.  S. 
58*  vom  Meerb,  deaaen  Beschaffenheit^  Eigenschaften , 
Wellenbewegung^  Ebbe  und  Fluthy  Strömungen,  Wir- 
bel, Abnahmt  des  Meers;  3*  S.  90.  von  der  AtniosphS. 
re,' Ihrer  Höbe,  Ausdunstung,  Niederschlag^  insbeson- 
dere Wolken,  Nabel,  Thau,  Reif,  Regen,  Skbnee,  Ha- 
gel, Fisch-,  Blut-,  Frosch-,  Slein-Regen,  den  verschie- 
denen echeinbaren  Meteoren«  Winden,  feurigen  Meteo- 
ren', Strahlenbrechung  etc.  den  physischen  Jahreszeiten 
tind  ihrem  Einfluss;  4.  S.  i63*  von  den  Pirodocten  (Mi- 
neralien, Gewachsen,  Insecten ,  Fischen,  Vögeln,  vier- 
liiisigen  Thieren,  Menschen);  5.  S.  180.  von  den  Ver- 
Sndortiogen  auf  der  Erde,  durch  Erdbeben,  Wasser  und 
Manschen,  e^ndlich  6.  S.  mg.  die  Hypolheseh  derselben 
Über  die  Eotstebung,  die  beständige  Fortdauer  oder  den 
Untergang  der  Erde ,  aufgeführt.  Dabey  aiad  gelegent- 
lich manche  Stellen  der  Allen  erläutert  oder  verbessert, 
manche  irrige  Vorstellungen  bc/richtigt.  Die  zweite  Bdlfto 
dtsB.  nmfasst  die  Chorographie  u.Topogr.  Spanie^is,  nach 
deii  vorhandanen  Qoellen  und  HOlfsmitteln ,  -oder  daa 
alte  Iberien.  Weil  hierbey,  so  wie  bay  dem  Veranebe, 
^ie  neuem  Namen  der  Städte,  Flüsse,  Berge  etc.  mit 
den  alten  su  vergleichen ,  so  jnanche  Abweichungen  von 
den  Vorgängern  vorkommen,  so  hat  der  Vf.  S..  VII  fT. 
die  benutzten  Hauplquellen  und  Hülfamittel,  ihre  Män- 
■  get  und  Voi'züge  angezeigt,  wornach  man  den  Grad  der 
•  Gewissheit  ihrer  Angaben  bestimmen  kann.  Es  aind: 
StrabOy  Mala,  der  genauere  Plinios,  PtolemSns  (von 
dessen  Werke  uns  iher  eine  kritisch  berichtigte  Ausga- 
be fehlt),  einige  Historiker^  da«  Itinerartum  Antonint 
(wo  nach  dem  Urthril  des  Vfa.  sich  noch  die  wenigsten 
Irrthümer  in  der  Folge  der  Stationen  finden,  deato  mehr 
in  den  Angaben  der  iEntfcrnungen),  der  Geographus  Rav., 
die  neuern  Rcisebaschreiber  von  Spanien,  welche  die 
löm,  Kunststrassen  »ngalien  öder  röm.  Üeberreste  be- 
achielben;  ferner  die  Inschriften  und  die  Münzen  (die 
yörnemlich  fleissig  gebrancht  sind  und  unter  denen  sich 
auch  die  im  Herzogl.  Müozoab.  zu  Gotha  befinden ) ; 
dann  einige  Schriftsteller  dci  Mitielalterf ;   Charten  des 
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•hm  vnd  ii«v«D  iSpunien«  {^m  ab«r  säniwlKob«  tflir'niaii- 
^IbaA  «ind),  :  EJiitrcos  ,fWird  (tagt  der  Vf.)  klar»  .warp 
ttm  tiela  Ton  de»  folgendtfp  Angaban  nor.aja  mvAhmtuir 
lach  aufgtitalU  Wfrden  kotinteo.  Sollte  auch  naiKheaf,  , 
wie  aa  »icbt  andn*«  s^yn  kani^'i  aU  nicht,  ga^a.haltbai: 
•rtcheiiieii  ^so  urifd  wenigfteaa  diea  arf eicht  teyny  daaa 
die  üölhigen  Angaben  sa  der  Unterenchoog  bier^geli»» 
lert  aindy  und  9  weqn  neue  FortohoDgeo  angeeteHt  war^» 
deoy  die  Eotechddnng  erfolgen  kann,  «o  daM  wir  Liebt 
.crball<;n  ond  mit  Sicherheit  aprech^n  kennen  j,  oßer  Bi\f 
beechetden  miraarny  hier  nicht  abnrtbfileitf  tu  ijorfen.*^ 
£a  iat  omi  *  eratlleb  S.  a2Q*  die  S^genaeit  Ovo^n  dip  deiii 
enten  Tbeiie  bejrgefiigten  Wcltcharten  9a  vergleichen 
•Ind)  darebgegangen  und  die  dichterischen  Schildernnr 
gen  erlüuterty  dann  die  hiatoriacbe  Zrit  S.  uSj^  ^h^of 
delt.nnd  naob  einer  Beachreibnng  der  Lage ,  .GeaUlt» 
GrlnaenV  J^pmen ,  Grö^^ae ,  Gebirge,  Vorgebirge »  Eiiit^ 
m9,  dea  Soden*  >  Klima'a ,  der  Fruchtbarkeit ,  Prodocte^ 
der  Einwohner  qnd  Verfaaaang  (yornemUcb  nnifr^def 
yöKD.lIerrachaft),  die  BStica  S.  339,  4^*  Inaeln  bey  def<- 
aelben-  (Gadca ,  die  Inael  dea  Hercnlea  etc.)  'S,  38^^  Li^ 
aiiania  8*  387»  die  Hiapania  T.arracpnenaia.  S.  599.9^  dif 
Inaeln  bey.  deraellMn  S.  465;  durchgegangen  j^  mit  Aq*-' 
iäbrang  iet  Stellen  der  AllaQ  bey  jedem  Qrte.'  pia  e^;^ 
ate  Beilage  S»  479.  belenohtct  dea  S^ymnoa  an*  Chioa^ 
die  sweite  Sw  ^ji,  dea  Avienoa  Beachreibnng-  von,  lbe<^ 
yien..  Eine  Abhandlung  über  die  Quellen  daa  ,  Strabo;, 
ibrea  Wertb  nnd  die  Art,  wie  er  aie  benutat  bat,  bey- 
snrogen,  hielt  der  Vf.  für  nnnölhig,.  weil  Hr,  UoXr.  ueprep 
«ine  aolche  angekündigt  hat»  .  Vpn  djan  beyden  Kapert 
entblit  die  einp  (T*  V«)  Spanien  j.  nach  dea  Sirabo,  PiV 
»ine,  l^oleittSua  und  Avienna  Vora.teJUangen ,  die  swej;. 
fe  (T.  Vi.},  grtfsaere,  atelU  Spanien  mit  den  alten,  röni, 
jSiraaaen.  «nd  dea  bedeulendategp  8l9dVin  dar«  Bey  'il^ 
•iat  d[ie  Charte,  dea  Hrn.  Slieler  zum  Grunde  gelegt  .upd 
iür  daa  Einaelne  aind  die  Charten  von  Lopez,  .die, im 
JEloresn  bcfi^idtiab^n  nnd  andere  benatzt*  <    ;  r 

Handbuch  »der.  alten  Geographie  J^ür  Sfhulen^ 
J^-on  Sa,muel  Christoph  SchirlitZy  Dr*  d* 
Philo»*  »ad  Lehrer  an  der  latein.  HarifflBcJtfii^  im 
fl^aisenhauee  mu  Halle.  Nebst  ^  Tjeiitxiffiln  %ur, 
^Geevhiehte  der  alten  Geogn  undo^  Kartellen,^ -Hcd- 
(e,  Grunerty  i»X2.  XVL  i^&8*  1  Rl/ilr,  mG^. 
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906  *  Alte  Brdbei<^reilmig« 

Hocb  kein  Werk  öbeV   die  «k«  Geogfs .  eridisieDcita  wy, 
welches  gätit  fnt  dfe   BtfdHrfimt«    der  Scbiiler  i»  G«- 
iehrlen- Schalen  (w«brielleiiilkh   der  <»1ieni  OI{l»ieii)  b*. 
■rbeifet  w8re,  indem  die.  cincbieMnet  eMwcdtr  so  Iqi- 
tBIrrKch  nnd  geMiHj  bd^rt»  ktitr  wird  tfock^n,  fotg- 
licfa  iur  die  Jtigead  i^Mki  »D2ielie«id  {«Mg  tind ,    oder 
keinen   üeteVbliek   it%   ganzem    Geliielb  der  Gtogr.  ge- 
ten;  dfttin  aber  llieh  et  w$  «ncli  fiir  Billig)  ak  IUibI- 
tate  der  Metreflkfk  '  von   Ifcbfei'n   •ngestellieif  JP^rschon« 
g9n  nnd  ^9  genä'cbten  Btitdtckttngeii  iiiid  V«pbM8en». 
gen  in  der  alteo  G«  der  ittgend^,  mi  weil  ile  fV^r  iKeifl- 
'be   p&Men ,     Mnitrathtileti.     Die«    let2<ep^  kMt  Ref.  iur 
dat  Wiehlrgsf«^  '  an   sich   and    iti    dteiem  ÜMidbiich«. 
Denn  e« 'i^  ttfitMf,  dftM  in  jeder  Wft»eti«ehaft  der  Ja-^ 
gend  gleioh  äbfudgtf  d^a  dls  riobtig  fiew^lirte,  Ifii  neoe- 
'  )r«  Porscbnngeh  ergeben  b^en  ^     gelebt!  und  iiiolit  «Hi 
Irrfbttmet  >     sie  fh^g^n  da«   Ganisa  oder  «in^eliia  Tbeile , 
iittd  ^Pnnctd  b^tlra^n»  beyb^faaltefl  werden^  ja  dais  aocli 
aie  gleich    aoff  den  Standpunct  jed\»r   DiacipÜa  gefabrt 
^erde,  anf  wddietf  di««0  ilsrt  gebr^cM  ist*  Der  Vf.  bat 
Sie  baatent  tienern'SillififUtener  und    ihre  A^lebrvngfii , 
,  -prüfend  $  beblitifv^r  bat  in^besOilde^rd.die  getfcbicbtlkbe 
"Hikd:  teath^uiatiMil«  &  mekt  n«cb  Utart  bearboilHj^öb- 
ifa  Anda^e  cr^bertickstchtigt  an  kssen^  ,^9  M  daher  weit 
mehr 9  tind  Vtelt^f  genäner  und  richtiger^  «1a  in  ladvrn 
Lehr-  oder  Handbticbetn ^  vorgetragen.     Allaiii  du  Er* 
atere,  waa  der  Verf.  al^  Artdern  tadelt,  finden  wir  aoch 
hier  nicht  gäns  vermieden«     Zjk   knrz  nnd  troekta  iat 
«ein  Handbnch  gMwhr  nichts    wohl   aber  äiH  au  vialea 
HiuMi,    "gelehrten    EröHarnngeü    tiod    ^Ibacbweifongea 
*#ttigeatat(et.    Er  sebrlc^b  iChr  Scbüler  (d«ren  After  oder 
CFaiatf  er   nidht   H8har    beatimmt),  »«cbdeni  er  aeinea 
SchiUern  Unterrlthf  fn  der  alten  O.  nafeb  üHtan  ertbeUt 
liatte«     Atich  für  acbon    arwachsane  Sbhiilar  aiad  man- 
dhe    hier  mifgetheitle    Maobrichten  (fornettlich   ita    ii 
Tb.)  «ntwedar  ttni^fhig  odMr  an  auafülirltdi^-  mcbtera 
Bacher"  Citate  überflüaBigi^    und   viele    Stellen  der  Alten 
branebfen  üicht  gan«f  Irbgadrtickt  tu  werde«^    waten  alt 
eine  mit  dtfutscbeif  Worten   schon    gagabene  Notis  mit 
griecbi  odJse  latein«  aaadrnckett.   Dia  ßinleitttiig  verbrei- 
tet  aich  {iberden    Betriff  nnd^  Einthaitang  der  G.  im 
Allgemetiien  (waa  dein  SehQl««  atbon  ana  dem  Unterricht 
in  der  nenemG.  bektiYntii&yn  um§Bj  der  doch  wobl  dam  ia 
dei;  Altdn  Tpraasgeht)/ Begriff^  Umfang,  Nutcen,  Lileia* 
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tmr  der  «)Ma  6.  ENr  i«te  .oAtr  allgenime  Tkd)  ^mhUt 
4ie  ONitlieflMNscko  alte  6.  (ivo  «cell  di«  gcogT«  Lttngcn- 
maata«  der  Alleii  «rlfiotert  sind)  ood  *  die  Jiiatoriidüp  in 
4  Periode»  (aj  der  Uebrler^  frühaslen'Chiristen,  Mob«* 
toedaner  n.  üiodos  «-^  warain  aicfat  kacii  CliiiieM«i,elc«7) 
—  «lytfiikcfre  ^.  'l^ii  Homer  bis  Herjodoi^  b.  ^is  Er»* 
tD»theD«0^  bfitton  C.  ('dorchjma  bittottech?)  c.  MaO^- 
vl^mSot,  «yitomaU  ^.,  d.  bia  Keiaiaa  dbii  iDdicnlabrer^ 
(geotncirtdcbt  0%)^  4ewtfo  I»b€it  dio  '4  aioh  darauf  bexi«->* 
benden  T^belfe»  wiederh(y|«ii.  Det  ftt*  odtr  beionder« 
Theil  ^  lS3.  lU;  aui  folgende  Waiae  afcgeiheilt»  L  £tt^ 
ropt  (Name,  Vmfang)  J^  Hbsefaia.  Ch-aaeia,  3.  dit  tiördr 
lieh  ^N>ii  GrieohenUnd  geiegeiüan  Lündar',  S«  Itatia,  4. 
Gallia  fraDaalpiftay  5.  Uftpaota ,  6.  Britaimia)  UrbrHiia 
lifftd  die  ömlsegeBÖeH  Inae]ti,  7*  Oerm^aia  iiiid  dia  Süd- 
dofiaoländer*  II.  S.  386»,  Aaia  (Nama^  Biotbeiiung«  Um- 
fang), 1.  Kleinwan«  d«  Atiea  binta^  daal  IHintoa  finxei- 
»oa  und  dem  mtUarIK  Meer.  (Hier  aoUten  wähl  a^cfatiare 
Abachnilia  ^armaclvt  «eyH)  atalc  d«t  y  Oapp.  vom  denen 
aaa  7te  Pilftitioa  utid  Arabien' y  doob  ini  Vei-ktUniaa .  sa . 
kor«  abfeirtrgf).  IIL  8.  4494  Afrioi  (Name»  Umfange  Be- 
acbafifefiheil)  i»  Abaotni.  Aegy4>toB  (hier  iit  Belsoni  ileia« 
•lg  fi^branchf), ü.  Afiri^  aoaaer  AeaypMn.  Zulctrt  wird 
S.  480«  noch  bewarkt)  Aiaa  Ämtrlcti  den  Alten  nkbt 
bafcanwt  gewaaan  atfy«  '  £in  •  V^^UaaSIlidtgaa  *Regigter  iat' 
beigefügt.  Daa  eine  RKrtohen  iat  die  Haaindiacha  Walt- 
tafel nacfa  J.  H.  Voaa  (10  der  gröaaern  Karte,  Jen,  allg. 
L».  Z.  Jahrg.  i8o4)|  -daa  cwvjfe  vom  Hrn.  D.  Fiediar^ 
•teilt  ^e  irrfabrlen  der  Jo,  nadi  Aaaebyloa  dar«  *<*^  Be* 
trachten  wir  dies- Handbuch  ohne  besondere  Uöckaicht 
.auf  Sebeiler,  %w  h9H  Ref.  ea  ungeachtet  der  kleinen  Pefti« 
'  Icr»  die  er  im  Oeidllichtlich»« ,  Literariachen  und  Geo- 
grtfpUachan  «Iwa.  gefunden  bat,  fitr  ein  8«bi*^  briodh- 
baraa  n^d  empfehlanaw«rlbaa  Hülfsmittal  für  Philologen 
tiod  Geacblehtair^undei 

.  jirohi^  fut*  Me  Geographie ,  Geeoftichte  und  AI- 
terihiimer,  insonderheit  der  Germaniechen  Völ' 
hnräiäntme.  Heft  IL  Buche  auf  die  eätlicheri  Städ- 
te- öermaniene  von  der  Donau  bis  %ur  'Ostseey  &••- 

'  sonders  auf  die  Geographie  des  Ptoiemäus  u.  a.  tP» 
—  In  Verbindung  mit  dem  Thür.  Sacks.' Vereine 
für  Erforschung  des  vaterländ.  jtUerth,  und'  an^ 
demGelehrten  herausgegeben  pon  Dr.  Fn  C  H» 

"  Kr.usß,  Prof.  d.  alt.  u.  mittL  Geogr.  u.  Gesch. 
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cZtfr  IMp.  ßsu  Halle  etc., Muriner  Tafelin  Slmn- 
^  druck  Leifeigf  i8aa,  Kummet*  VL  i85  &  8* 
'      ^€Ä.  18  Gr.  > 

'  ..    .     f        .     .'  ...  *    .      '.  / 

;    '>t  Dm  ertte  H#J!t,  dss  im  Rep.  18211  >  I»  384»  angt- 

-  cei^t  worden   ist«     «nthUlt^  grtradllbhe   Un Ui'ftichongen 

:   über  ^c  Sitz«  der  Völkef  im  5ft|Uchefi  Germanien»  Dm 

.  gegenwartige  ^    dat  doreh  die  Verteilung  «laf  Urn«  Vit, 

necii  Elalle  verapät'et,  wurde,     enfhUt.  drey   gehaltreiche 

AttfaSts«:  1  u  Blipke   auf  die   a«tlicheo,  Studio  dca  allen 

GerdTaniena,    ton   der'Donaa  bia  cur   Oalae^*    Dieaei 

Anfaaiz  der  Hrn.  Kr.  serfiltl  jp  8  Tüi^ile:     !•  über  die 

Exiat^nz  der  Städte  ii|  Gerraanjan  ü^erbaqpt,     a,   nber 

.  den  PtolemSna,  abf  d^n  Hauptacbcifta^eMrv  über  die  deot- 

acfhen  StSdte,  deaaen  Quellen,!  Zuvefl^aaigheit,   Integri- 

(tät  cfc«    Der  3t^  wird    Unter iuc)iungen    utx'r  die  Lage 

der  Ton  Ptol.  im"  öath  Germ,  angegebenen  >  Orte  eolbal- 

Mten  und. nnrcrztiglichjm  3.  H.  folgen«    Uaber   da»  Da* 

eeyb  von  Stadien  bey  -den   Germonefi  und  die  Entatc- 

«biuig   deratlben.  aind   bekanntlich  die    Meiaungen   ver- 

eohieden  und  aie. Werden  S.  3  f.  angrßibrty  dann  di«  B^ 

'deütung  der  Namen  urb«,  oppi4^m(aQU  dem  Dei^tatthen, 

.Faatung^  enlspvechen),  ca$lrum^  ^actf^ljnmy  arx,  yicua^ 

pagua»  ^.civiuay   YiDay, burgut»  bey  den-: Lateinern  enge- 

.jeben,    mit  manchen  .eitegesli^uelen.  geacJiiobl lieben  und 

•ali^uariachen  Bemerhuiigenv:  ubd  .hiernach  die  Frage: 

&atren  die  DeuJaohen  vor  Heinrich    dea    L.  und   C«rl(«) 

,ddt  Groaaen  Zeiten,    «MbOertar^     welche  d«n  obigen 

Benennungen  entaprachen  ?   nach  den  Ai^gabfn  dea.Plo- 

;lemKas,. bejahend  beantwortet,  und  alsa  gezeigt,  daae  die 

^    alten  Germanen  {^^U  grt(aaern   VAilwr  '  dicae^  Stammea) 

,>  Städte  (urbea»  .obf^eich  /rac.  ^aia  Jlioeii   a^pricht)«  t>tif-* 

aiigte  StJtdte  (appida«  qoia^  opem  daQt%.<iMteUie>;j9ovg«Q 

i(vvie  Ajciburgiumr    däa  heutige  fiMeuberg«  auch   Orte, 

die  sich  auf  dunum  endigen «     da  im  Qeitiacb<^D  ddoufi 

ao  viel  ist  als  daa  deutsche  Hnrg)^    und   poch   mehrere 

D{}lrrer  und  Gaueit  gehabt  haben  y     nyr  arcea  und  vilU« 

kemrnen  im  h^^en  Deutachl.  vor  der  fcSr>kischen  Herr- 

'•aehaftv nicht  vor^  die  eigentiithen.  Städie^im  apStern  deut* 

•  aebcB.  Sinne  aind   (reyiich  erst   zfi   lieiA.ricba  I.   Zeiten 

. eiiti$tfti?den;     Da. bey   dieser   ganzeii   £)aratellung  auf  daa 

-Zeugrtfss  des  PtpleiiiSus  «o  grosses   Gewicht  g^lc'gi  wer-* 

den  musste,     und    er /und  sein  gcographisclifea  VV#ik  ao 

.verschieden  beurtbeilt  Wocdeu  aind «     ao   war  eine   o^uc 

tJat«raui4iQng  übpr.  i|)a»  ,die  ^4  S*  So»  aAi^t,  mlji.w«»* 
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Alte  Erdbnchreibäng;  aog 

iig^  iafwelelierfcliörf  ifif  nanchelrlhiimeriindtVornnliett» 
berichtigt  tind^  and  noch  in  dfr  Folge  bfy  Erliulcrung   , 
der  Angaben  und  Reis«rbiifen  dM  PL  Verbessert  wcrdoa 
•oMen«^   Die  Wichtigkeil  leiiies  Werket  wird*  zuvöifllr^ 
IUI   Allgemeinen  dargestellt  und    vertheidigt    (vornrmticfa' 
gegen  Barth' in  der  'Urgtsch.  Teutschlartds),  dann  S.  üfl. 
'wabrtt^heinlich  geniscbl ,    das«  er  um  die  Zeit  des  Mar- 
comann. Kriegs  sein  geogr.  Werk  schrieb  und  die  Qnel* 
Jen  (3,  78.),  die  er,    namentlich  aach  über  die  Völker, 
ivelcbe  der  gedachte  Krieg  erst  bekannt  marhle^    betiutst 
l\at,  untersucht  Ywofoey  auch  von  den  Charten,  die  Aga- 
thodSinon  im  5.  lahrh.  sum  Ptolem.  gemacht  hisbeti  soll^       , 
und  neuern  Charten  bey  den   Ausgaben    des    Pt*   litlrar. 
Nacbrteht  ertbeitt,  auch  von  den    Messan^c*n9  die  schoA 
vordem  Pt«,  so- Julius  CÄsars  Zeit  existirten,    gehandelt  . 
wird),  insbesondere  diejenigen  Quellen  beleuchtet  S*  loi. 
welcbe'-Pl.  selbst  anfiihrr   (Maiinus   von  Tyros  S,   lo^^.^ 
und,. wie  er  sie  benutzte,  geprüft  (S.  107).     Hn  K,  ist 
(S.  77«)  weit  entfernt»  den  Pi.  ron  allen   i^ehlern  selbst 
in  den  den  Römeril   bekannlern  Gegenden  frey  tu  apre« 
cberi.  ßiii  anderer  Gegenstand  ist  die  -JnlrgriiKt  des  Pt.| 
besondere    in    Betreff  Germanicns,     S.   IJ4.    dieHr.  Kt 
gegen    namlrafte   Brstreiirr    in    8chuts   nimmt   und    über 
Ua n dschr i Hcn I     lafein.    üebersetsungen  (aus    denen  die 
mefalen  Fehler  entstanden  ^  sind),  und  Ausgaben  manche' 
treffliche  Bemerkungen    macht.     Mit    Reiht   bedauert  er 
es,    daas  alle  Versuche,     ein%    netfe  kritlscl^   berichtigte 
Ausgabe  vom  Pt.  zu  g<*ben,  bis  itzt  /ehigeschlagen  sind/'  . 
Von  ibm ,     der  dem'  Plolemilus  Jcbon  sö-  viele  Zeit  and 
Mühe  gewidmet  und  ihm'  mit  dem   Zirkel    in  der  Hand 
nechgem'essen  bat,  wflre  sie    wohl    tu   wünschen*'   II,  S«- 
t'A.  Ueber  das  SItesttf  Vaterlaod  der  Germanen  und  den 
Ursprung  deutscher  Vofksnamen^     vom  Hrn.  Ho(r/  von 
Hammer.     Nach  Brrichtigong   einer   im  g.  B.  der  Wie- 
ner JahrbBcher  darüber  von^  Hrn.  Vf.  miigetheilten  An« 
gabif*  zeigt  er,  dass  doch  das  älteste  Vaterland  der  Ger- 
inaiieii    jenseit   des  Oxtis  zu   sucb«n  sey ,     Dscbermanen.    . 
iir  den   morgenl.  Geschichten   noch    im    i'4ten   Jahrb.  in  . 
Verbindung  mit   den   Awganen  vorkommen,    der  Nzmsi 
Germanen  persisch  sey  (Irman  oder  Erman  bedeotet  den 
G«stfreund )  so  wie  der  Name    Preussen  ( Pruschan  oder 
Pernaehaii  pera.  das  Volk);     Sachaen  werden  in  Sasssn, 
Bojoarier  ip  der  Dynastie  der  Söhne'  des  Aoja ,   Frankea 
in  Ferheng  (Vernunft)  ete.  gefonden.     IIL  S.   139.  Kurv- 
te   btiftoriach-Mitiqaarisehe  NAobrichUn*     Unt'eiC   dieser 
jiÜff.  ni»€ri.  I89ft.  Bd.  IL  5#.  S»  O 
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Aabrik  wrrdtp  iUk  Ußi  künftig  xer^ti^ciiU  Nftplirichica 
TOD  ntaen  E^nldeckungto  iiir  $ll«  tiefcbichu»  '  Gcogra- 
plii«  uod  Alterlhümeri  von  VcraiuUltungcn  ,  die  AU 
ttrlliamfwisfteoscbflft  zu  fördem,  zusamintiigestelU  Bo4 
aufbewahrt«  Sie  find  eben  ao  maonigfaUig  aia  itiierM«, 
$ant.  Selbst  der  Streit  über  die  Etitttebung  der  italito. 
Sprache  rwiacKen  Raynouard  und  Ciaoipi  ist  S.  iä3  tt, 
«rzäblti 'S.  i5(|  ff.  die  Urlbeile  Yon  Leveaque,  Lercber 
und  Heeren  über  die  ZuverlSitigkeit  der  Sttern  röou 
jGetchlchte  i naammengestelU ;  von  mehrer n , '  «um  Theil 
seltneci  und  kpitbaren,  Werken  »ind  kurze  Nacbrichus 
gegeben«  Kiinnig  «oll  daa  Wichtigste  der  antiqaar..  Aus* 
beule  der  Sachs*  Tbiiring*  Geaeliichafi,  was  in  di«  aha 
'Geographie  und  Geschichte,  auch  die  dt$  frubero  (brid- 
aiscbenj  MiUelallcra  einschlägt ,  in  dies  Archiv  aufge- 
nommen werden  und  f&r  das  sp2(lere  (christliche)  Idit- 
teialtcr  die  besondere  Zeitschrift:  Mittbrilungen  der 
SScbf.  Thün  Ges.  bestimmt  bleibeo«  Daraus  erJUärl  sich 
der  Zusatz  eof  dem  Titel  des  g^eg^nwSrt.  Uefla«  Die 
lithogr«  Tafel  enthält  Vorstelliingea.  tob  Tcrscbicdroen 
griech«  (Mauer-)  Bauarten  nach  DodwcU  nad  einer 
BroQse. 

Deutsche  Literatur,    a)  SamDalungen. 

Sdtctarum  diastrtationum  ei  eoinmentatioomii  iurif 
criminalis  collectio«  Moder atus  et  prsefstua  est  Dr.'  Chri- 
stophor.  Martin.  Vol.  L  Jenae,  iS22«  Sumt.  Braiiii.  XlL 
poo  S.  gr.  8.     I   Rthlr.  i8  Gr. 

Nach  dea  Beyspielen  von  Oelrichs»  Jenichen,  Ze- 
pertiick,  Ptitt  ü.  A.  hat  der  Hr.  OAGRsth  M.  ditie 
Sammlung  auserlesener  akad.  Schriften,  das  Criminal- 
,  recht  angebend,  angefangen,  vorncmlich  solcher^  auf  die 
er  in  seinru  Vorlesungen  verweisen  musste  und  die  we- 
der  in  gesammelten  kleinen  Schriiten  der  Vff.  noch  ein- 
zeln im  Buchhandel  zu  finden  und  doch  wichtig  sind, 
mit  Ausschluss*  deutschr*r  Monographien.  Die  ip  dem 
je genwSrtigen  Bande  befindlichen  i4  Abhii.  gebec  aammt- 
irh  dss  allgem.prinliche  Hecht  an.  £a  aind  folgende;  S.  i. 
Rud.  Ho mmel  quid  de  poenis  Komsqorum.criminalibDt 
iuie  Justinianeo  obviis  pktloflophice  at«turn-lum  ait  7  Dis- 
quls.  prima,  1787.  Lips.  — .  8.  68.  Car.  Gii«t,  Adolph. 
Grüner  Via  poenis  Ao.manoruoi  privat is  ^anla)q^e  utu 
bodioroo,  L.  i8o5,  —  S.  11^3.  Car.  4ä».   TUtnufon  de 
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caouü  strc'torttatis  iurU  canonici  lolare.criiDintlt   G«r-  ^ 
BiaiiicOi  l)i08*  pritn.4j     L,   9798  iinf)  S«   167.  disa.   secUfi-   ,/ 
da,  ib.  cod.  ««^  S.  20$.  ChristL   Dan*  ßrhard   de  Con-  ' 
itilutionii  Carolina«   usu  in- foFuui  ^axonicuiu  iairoducto  .  - 
Obscfvatiooct  hisloricar  (dvfciid,  €•  €•  Garbe)  L«  179^   ^ 
—  S.  2^3.  /o.  Geo.  C/ai/tf  diis.  inaug«  d«    oatiii<a  deli- 
cloruui,  Jen.  179*.  —  S.  a74.  Car.  Htnr.  GtisUr  (reap.    . 
C*  G.  Brolfüe)   Aiiifnadversioourn    rx   iure    univeraq   di^-       , 
promtariiro  Spiciltg^am  prioium  (de  oolib|ie  et  praecipuo 
criioiniifii  v«-!  delictorunu  discrimine)  Vit.   1787.  8.  388. 
Jo.  Aug.  Apel  praca.  Jac.  Fiid.  Kecaio  {der  nicht  Vrrf. 
hl)  de  diacrimine  inier  dclicta  alrocia  el    levia.riCe  ata- 
tuendo.  L,  179>«  — '  S.  3o9«   Cor,    Theoplu   Qraun  de 
aopcrviicua   delict^rum   diviaioiie    in    publira    tt  priVata 
moribua  noafria ,     Jto.  i^^fe. ,--    S.  3v6.    Wllhm  Cartl 
Vosmatr  Speciinen  juiid.  inalig«  exhibeiia  doctrinani  de 
inipulalioiaey    ad  deljcU   nni^rrailalja  appJieätaro,   l'Ogd.  ' 
B.  1775.  —    8.  593«    Car^   Henr.   Qros   ü,  dt  notiona    . 
poenarqnv  foren^iumy  Erlang, '1798:  ; —  S«  49a«  JTo.  G4>« 
dofr.  Jac,  Htrmcnn  (dieaer,  ilzt   Prof,  dar  Poeaie  nod 
EJoqa.  in  U^  ist  Vf.  nicht  der  tVfii.  C  D.  Erhard)  do 
fundam^nlo^  iuria  puniendi,  t^B^- -**  S.  419.  Ferd,  Aug*    , 
Hommtl  (resp.  Lehr.  Goltlrel.f  Laogbein)  i).  de  lempe-^. 
randia   pocnia  ob  imbrcillitaleo«  inlellecinä,  L.   1766»  **• 
S.  4^0«  Paa/.  Joa.  Anstim.  > Feuerbach'  de.  cauaia  mili- 
gahdi^e^    capite   imptiditae   liberlalia^    Jeo»   i^fig*     Re/. 
hoffe,     daaa    dieae   amh  durch    den    billig«"!!   Ladenpreia 
empfoblne  Saaioilung  uoniyterbrocben  (or^ge^elzt  werdf^n 
viid. 

ßes  Freyherrn   Joseph  von  Hormayr  aäoiinllicbe  , 
Werke.     Drille  r  Band.     Stuttgart  Qn(|  TübjngejDiy  Cü^liV- 
ache  llachb.  i9i2.  462  S.  gr«  8*     2  Kl'hlr. 

iiieaer  Band  enthält  folgende  forlgeaets^  /  Abhand- 
lung: Die  groaaen  Geac  hiecbler  im  Tyroti'  heo  üocfa^- 
grbirg^  Durch  Joseph  Freybrn.  von  Hör  ^ayr  sa  Hör- 
Iciiburgy'dea  öat.  kaia.  Lcopoldaord.  Kit*  ,  wirkl.  tiofr. 
etc.  2.  Die  Grafen .  von  AndecAs  {14  dem  Gau  und 
Stamm  Huoai)^  Dicaaen«  PfaGTanburg,  VVoliartal^auNen  und 
Ambra^f,  M>irkgrafe,n  in  Ittrien,  PfaUgra/en  in  Burgund, 
EEt-rzoge  von  Dahnalien  ^  Kroatien  und  AI  «ran  .(über  die* 
te  Jel^iern  Titel  der  Aiideehaer  aind  S«  178  ff.  beaqii- 
der«  tjntcrauchungen' angealellt  und  S.  24 1  ff-  unter- 
lucht ,  ob  ea  |e  ein  Uerz*  .M(*ran  im  Sinn  dmr  $Ut,n 
iroaarn  Herzo^thiimrr  dea  deulachrn  Reicha  g^geb^n  ha* 
le?  8.  928.  aber  galeugnetj,  data  bey  Heinricha  daa.Lfi- 
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itt^        Deutsche  Literatiu'/  a)  Sammlangeii. ' 

,  ^  -^en  Filt  BiSeriit  SUattk5rprr  and,  Verfatsang  ganz  ze^ 
splittert,  Tirol  und  Istrijen  von  BAi^rn  eximirt  und  dei 
AE^ectrfcti«lf  eiB  neu*  errichtetet  Hort.  Meran  überge] 
ben  worden  tejen.)  S.  asg.  ist  eine  Stamnilaf«!  der  Srj 
teoliDie  der  Grafen  von  Dachau  ein|^cchai1et^  und  ^ 
3t55  ff.  aui  Mtnneaingern  der  Hcweij  für  die  Grösse  del 
Andecbser  Haiiset,  die  vbm  Markgraf  Berth^ld  (af.  1 18^ 
gegründet  war,  gefäbrt^  S.  SgSl  wird  die  Tiieiluüg  6t\ 
Meran'scben  Erbet  nacfi  deniTode  der  Elicabetb  1273  er 
nvähnt.  All?  ein  paar  Stamm tafeht  folgt  S.43o,  ein  Natblraj 
von  3o  Urkunden  aus  dem  r12.  und  i5.  Jahrb.,  '  derei 
Inhalt .  10  eioein  Torgeaclzl^a  Ver^Bcichnisse  angegebei 
btj  fiir  die  mittlere  Geachictite  tebr  wichtig. 

J.  G»  JacobVs  tSmmtficbe  Werke.     Achter   Bam 

g^nch  als  einzelnes  Werk  unter  x^em  Titel :  Leben  Jq} 
eorg  ifäcobVs.  'Von  einem  Freunde«)     Zürich,  Orell 
Fäaili  ond  Coovp.   i8i3.  IV.  177  8.  8.  96  Gr. 

Der  Verf.  dieser  ßiogrflpbie  halt«  freyljcfa  "^ur  we 
nig  Materialien:  einige  Naehrfcfilen ,  die  J«  einein  sei 
'Der  Schiiter  in  die  Feder  dictirt  hatte,  die  aber  nur  b 
^  SU  seinen  akadrm.  Studien  in  Göllingen  gehen;  eine 
AuftatB  cinca  Mnrtchner  Gelehrten  (vielleicht  dea  Bro 
dert  das  Vfs«,  det  Präsid.  Fr.  Jacobi)  über  6at  früher 
FamiiienUbeo  dea  Dichters  bis  zum  Abgang  nach  Uaile 
«inen  kleinen  Vorrath  von  Briefen  und  andere  inilgc 
theilte  Notizen.  Er  Hingt  mit  dem  Grotivater  deg  Dicfe 
terSy  loh.  Andr;  J»,  Prediger  zu  Wallerahausca  im  Hai 
itöv.,  und  de^  Vater,  lob'.  Conr.  1«,  bagarerten  Kau 
mann  zu  Düsseldorf  (Bruder  dea  Generalsnp.  Joh.  Fr. 
so  Celle)  an.  In  Düsseldorf  worde  Juh.  Gao.  J.  Oi  Srp 
1740  geh.  find  hatte  von  Jngend- auf  ein»  schwarhlicli 
Gesundheit;  acbon  als  Knabe  dichtete  er  Gelegenheilsgt 
dichte  und  geistl.  Lieder,  auth'  ein  deutsches  Trsati 
ipial  und  ein  anderes  in  ffanzös« .  Vetfn.  Br  healimn) 
sich  erst  zar  Theologie  nnd  atudirle  in  Götlingeo,  dsr 
in  HelmslSdt  die  Rechtswiss,^  entaagte^btr  auch  ibi 
«ui  seinen  und  Klotzens  Antrieb  nnd  widmete  sich  gas 
der  schönen  Literatur,  arhiert  bald  su  Halle  eine  Pr( 
fcssor  der  Philosophie  nnd  schönen  Wiss.^  Gteim  ab< 
sog  ihn  liSg  nach  Hallierstadt,  wo  er  ein  Kanonir 
•rfaiell;  ijM  worde  tr  Professor  zu  Freybnrgim  Brei 
gan,  def  einzige  Protestant  unter  den  dasigen  Lehm 
Zwischen  i8ia— 15  nötbigte  ihn  seine  Gesundheit  abzi 
gehen  und  die  schöne  Anrede,  womit  er  seine  VorI< 
svmgen  schloss,  ist  aus  ssinea  Papieren  S«  ^7«  mitgetfasi 
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Dio  Verdieoft«»  die  ev  sieb' noidio  AifAimmim  und  4iB 
Sindirendeo  durch  ^orleaiin^on  iifiil  fon»!  mßchie^  trin 
LausUdiet  and  öfiVnilicI^tt'Lrb^ii»  «eint  ^itcr^mcben  Ar« 
hviiea  und  iethn  Brurtiiejluni^*»  (auch  yoA  Frani^darh), 
«Tfci  Bitieboieo  ia  dem  Revolutioptkri^ge^  aein  Umgang 
nit  GeltthrUh  und  Freunden  u«  a.  £,  werden  ichrrmn 
geachildart '  oImI  manche  an^ieiieode  .Nanbriclilen  vim 
einzelnen  VorfHI)en  ein^alrenet«  Nur.  dia  ai^ntn  Uv- 
thailo  dca  Vfa,  verdienen  i)ft  BeFicbtigong.,.  wici  w^iMi.ct 
S.'35.  von  ll^loti  >baiaat :  fiieniaaid  btbft  sn  itineri  Zeil 
besser  X/Alein  gracbriebenl  (ilacb^em.  def.fireäagan  wie^ 
der  an  ikden  gaWmoiasn  war^  erbieU.J^  vom  Markgra- 
fen den  Hofralba  Chcrftctfr  iSa;. -^  ß^  }^i^  W<  b«t  4er 
Vf.  aich  Bber  dit  Claasißcation  der  Jae«  Gedkbte  vdr-* 
breitet»  sNecbdam  Jao«.  aaineti  eiatigen  beffnungavplleli 
Sobn  giki  verloren  hatte »  atarb  er  4«  Jan.  .j8i4.  Stiß 
Ltell  über  den  Atchermillwoch,  pbgetnngen.  von  MUd-* 
eben- Chören  bey  seinem.  l^eicbenbegfingniMtBitt  S«  i70,| 
und  aein  ietslet  Gedicht ,  vier  Tage  vor'  seinem'  Abster-v 
bciiy  auf  daa  acheidende  Jahr,  gemacht  S»  i^4i  i>Er  RinC 
durch  das  Leben  ohne  Sorge ^  ohne  Streit,  oJin^  Hader 
(—».aber  nicht  ohne  .Ai^feijAdungen^  .nicht  ohne  m«jich« 
Leiden  *^\  und  ma»  dem  Leben  mit  Auhe^^'mit  |eneo 
gatea  Huffimngenj,  die  di^  Weiten  und  .die  Fjommea  ' 
aller  Naiioneri  nie  verlassen/*  (S.  16S4  • 

Ns^  «Sammlungi  au«ei|epfner'  AbbaddilQngea  ^m 
Grbraiiehe  prahl itvber  Aerxte«  Fünfter  Band,  drey  Sli-t 
che«  (Auch  aQster  Band  der:  SamrnlHng  auaerU  Abhhu 
pr«  AA  Leipsig,  DyMobe  Bnchh,  iSr^».  568  S^  gu  8«  a 
Rlhlr.  6  Gr. 

"Mit  gleicher  Sorgfeit  in  Anawahl  nnd  ^Jehevtragun^ 
der  auelandiscben  SrfaälsWen  AbhlH,  dienen*  biaweilen^ 
irltorr.aU  man,  vieiltkbt  wünschre,  Aem er k engen  ^eyw 
gefügt  afn»  y  wird  diese  Sammlung  fortgrselsl«  Dieser 
l3aod  enthält  5l  A»Mi«p£  S.  I.  Lfiunec'a  nene  Melhode^^ 
)ie  ünulkrankheiten '  miltela  verschiedener  aknstischer 
[Aatrumenle  zu  erkennen  ond  an  nntprscheiden  (furfgcs« 
rom*  M^  B.  S.  543-— 8o5«  ^e  Abthei.lniig  von  der  Un- 
rreqehung  dea  Athembelena,  der  Lnngenenticipdnng^, 
lern  Brand  der,  Lunge,  69vik  Emphysem  der  Loilge,  Un* 
eraachnng  der  Tube» kein  .durcbdaa  A&heiub^Un),  S. 
Iq.  Cmige  Bemerkungen  dbe^  eine  Art  und  Wriae,  an' 
eixlMren^Kranken  Operationen  tu  verrichten  b  nebst  ei« 
»ens  Falle  ^  wo  dieses  Verfiibren  mit  glücklichem .  Br«* 
big«  aofewendel  vfeidf o  wir.    Von  James  Wardrop  9 
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Biq.'aai  dem  id.  B.  drr  Med.  cktr,  fr«nM€fr(Di«  Me- 
'^  fhoflebMIcht  im  AclerUtirrti  bis  zur  Ohnmtcbt  de»  ca 
Q|^tir^nd/n).  '  S.  "yS'.  Geschtchle  einer  am  Kopf«  «i« 
'v«r  VVeibtp»rtoh  ^Ihcklkh  Wegl^enadinirDeii  Knotben|*e- 
IchwuUt  '  Vott  Robert  Ktate,  Etq.  (ebrtiiiaher).  ^«  ^S. 
Hihigt  Na<thridht  bbtr  einen  FaH  rintt  liarltiitki|;eo  Er- 
breclitnSf  wobot  mao  einrn  Variuch  l|AaeliU,  daf  Lcbca 
darch  Biria^iilienni!  von  ßlnt  lo  dia  Vrnfn  bb  vtrlin- 
g«rfi.  Von  Jamt9  BlandM ,  d«  A.  D:  ele^  (aita  drintel- 
,  ben  lOl/en  Bamle  der  h\.  Cin.Tr.)  6.  1 13.  Bialge  Bc- 
otc^rkongrvi  ttbef  die  Umkehfung  dea  FHirhihatlera;  nebat 
rhtem  FalU  rioer  (Hi^ckllch- ab^elatyreoe n  Aaarultvi»|(  die. 
aea  Gfbildta;  'Von  John  Wlndsor ^  Miigl.  ^t  Lond. 
6#8.  d;  kSn.  ^Co4l.  d,  WundSrst«.  Ntil|ictlieiU  \on  Hro, 
Asttty  Cooper  (ebcndalur),  S.  148*  Beachreibnng  eioei 
atta  alatfiaaui er  ' Oller  hirnMilrar  Ammonia  beat^hendea 
BUaenalettia.  V«n  WllU  Prout^  A  A.  D.  ( Daa  von 
FofeircFoy  baliaiiptele  Daseyn  derselben  in  den  Bla««nitri. 
iten  iai  vf^n  Einigen  gekngnet  wordan  )•  S«  ]55.  Be« 
ttierkoogen' über  dia  Bracblaffan^  6t%  Matldarma,  tob 
Thöm.  ChtPoiUr^  E«q.  elr.  S.  167,  Uebcr  Li^idrii  de« 
tasaarn  Gahöiganga.  '  Von 'Henry  £hr/ey  Eaq.  S.  180. 
Fall  iainer  HaUaeblagadergracliwiilat.  Voo  J.  jP.  Vinant^ 
Saq.  alo«  (Affch  dieaa  AufaSlta  bittd  aoa  deoiselbeft  BJ 
daa  Engl.  Jonrnala  fiberaeixl.)  —  3lea  8t.  S.  187.  LSnJ 
'  tfao'a  neite^Metbödtt  di«  BirUatkrankbftlen  xn  tÄenntn^ 
Forla.  ^dieainal  von  d«r  *  Pleurekia,  der  Vcreng^iifig  dri 
Brdat  in  Folge 'gewiiaar  Plriireaia^n',  Hydröptaie  -dej 
BroMbauO*  ^«  3!(8.  Ueber  die  rbaamaliacbe  Augeoe»!^ 
siirtdaDg,  nebat  Beobaclilungen  über  die  Bebandhing  ^id 
Stt  Kranbbeit.'  Von  Jarrttä  Wtrirop^  Baq.  8.  394.  Ab^ 
haiidinng  über  Ha«  neu«  AM  Kröpfe  ta  bebandelm^Voi 
Dr.  J^utidri  ao  Neapel*  Mitgalb^ilt  in  eineni  Briefe  vo^ 
Dr.  Aomervilie'.  '(Ein  Haaraeil  dorcb  die  ▼crgrSaaert^ 
Driiae  geiogen,  mn  ata  zuf*  Eiterung  «u  bringen.)  S.  366 
>  Fall  einea  K^opfea,  wöbe y  die  ob^re  Scbildaebla^adci 
mit  gliieklilshem  Eribige  onf^rbonden  wnrde.  V^n  Hen\ 
ry  Coatu  Esq.  etc.  ^  Milgaib«i4t  von  Hrn.   Ailhf   Cöo- 

?er.  S.  360»  Bemefkangen  *M»«r  ZibnkrankbetlrD  1  vo< 
':'hom.  BM,  Eaq.  Miigelbeilt  v^i»  Hrn.  Trav^ra.  8. 98^ 
Uebet  HariA-  ond  andrre  kraahbafte  S^ecr^ttoive»  ( mit  i 
/!rabellefi)/'V6n  Will.  Üinry,  ^.  A.D.  Dabin^  geh«m 
die  feraehiedenao  Arien  von'  Bleaenal einen;  (deia  Hir» 
aaure  Ammotiia  ein-  BeifandfbetI  d^rtraelben  aey  ^  leugnt 
dieaat  Vf.),  l^mgeifeoAcref iotfen  j  9iafnd  müB  -dct  Mi^^  % 
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9.  f.  Werden  etwittfil,     S.  3d6.  .Omhiclit«  cinti*  Ncpfiriv 
ti«  caltD^osaTv  '  worin   die'  v^rtchitdehi^ii   Zeilräiime  und^ 
S^offftlf  a^ff  deuHiehtf»  erlMiilert  WfrdrM,  und  Nachr|ctit 
f  bn  der  ^Qperatim  des  Strfnichnirts ,   von  'deoi   Krahkeii 
Vibat  haU^tihiilK    Vtn  Akx.  Marctti  d.  A.  D.  #ic;    3.  ' 
S'ii.'PaU    einet    f^riodiacliefi    Augen-'  und  Brotflätrela. 
y&A  Jblin  Bb.flfli<^*V  dJ'Av  p/  Mc;    Sf.  3:^6.   FaU,iiner 
.  laifge*  dlia^ritdeii  Luflr^brenkopfBettttiindaDg,'  'wobey  oim 
dte'Lferytigotonciid  uAd^dai^Queeksi^bcf   tntt   gliicklipb^tt 
Erfolg  anwahdti».  ViHi  Mdrähall  RaU^  d.  A.  D,  zo  NoW 
tingham. '  Mitgelheilt    VoB-1>r.  Rogtt.     S.  537«    fiemer-* 
koiigeA   Sl^r  die    kraa'khai'tfrf    Erschekrtingeh    nnd    deij 
Bw'der  Knochen  am   Pori^etaurig   einea   ftülrero  Auraa*. 
Irea;     Von;  Jöfin  -  Ha^shlp-,    Etq.     Zweite    Abthei long, 
Dieee   iSmlntticbeil    Abbb. '  aiftd    atia    dem-   löleh  0«  der 
Medieo^thir.  f  riha.  übeNelzf.  ^  3.  St     S,  57^3.  Ueber 
die  Anweitfdiing  dea  Afaettikt  ziir  tieilung  dei  Veitatan^- 
tfea.     Von  Urn. '^tffttrv  Wundarzt  zq  i^ole.  Mitgejheilt' 
YOQ   H'fn«  Travera.     (Der   groiae  und  etitachicdcfne  Ein- 
flu««  de«  Arsedika  a dl  eitrige  Fftlle  Hea  *Veltaransea,.>ey[ 
desaen  Brhandtitbg  dri*  Vf.  andere  Mitfei  irictit  gänzlielir 
mtagra^titolaeri  habfli  vtM)    wird  dütclf  efgn^  Erfabrun^ 
beaiaiigt.)    S.  58^.-   ü^ber -eine  neue  Art,  pbaritiaceul i- 
aebe  Esctrade  zb  b^mfen^    Von  Jahn  T.  Barry.     Mil- 
gel  hau!  von  üi*.  M^rcet:  '  Nacb  Befnerkraiig  der  MSTngal 
dar  gewöbbliebait    AbdMihpftiagäartf   bancbVi^ibl  der  Verf« 
«eine  vorlbeilbaRere '^elliode.  — 'Dieae    B^yd^    Aufftä- 
tze  an«  dei^  vorbei*  er w Ändert   engl,  ^eifad^r.)    S.  4o(K 
llerteht -über   eind    ebf  Ceylon     endeoifäcbe    Krankb.PiiV 
Herri  Berri  genannt, -voA  J.  Ridley  9'  E^q.  {'aüa  dttrti  ^\   ' 
EanJe  eon:  the  Dablin' Hötpiflal   Hepbrta'^ttc.   för  Eog- 
lündei^ /deren  Sotdated  ffi  Ceylon  garmaoniren ,  freylicll 
wichtiger. ala  fiir  Deiit«ehe).     9.  -433.    Beritbi  von  dem 
eridehrtarhen  Fieber  in   Spanien ,     #ie   ea  kü  Carihagena 
im    Herbste '18 i!i   berriöhte.      Von    Thofn.Proudfoot^ 
daiüftU  aaaiatir.  Wbndirzt  dea  27.  Heg;.  (r>iea  Fieber  voii 
cfntzüntllietter  Art  lat   in   den  Somrnrermouaten  vorberr» 
ichehd. )    S.    45o.  ^  Ueber  eine    ntit   beaobdern   Zofitllea 
vürbnndlfne  Krankhejt'der    Lym|^hdritien  ,ln  den  VVei- 
etien.  Von  A.  Caltti,  Ör.  -d.  A.  einem  -vbn'  den  Profea«. 
dL  Anat.,  S.  458.    Naebrichl   von   eider  nng'ewöbnlicheii' 
Krankheit  der  l^And  nvid  der  'Fingen  Von   C,  H.  Todd. 
Mitgl.  d.  kön.   OdH.   de^  Wundär^le   iii  Irfand  (dar  Vf. 
nennt  aiedaa  b6aarligo  ^od^r  \gahgtlnfl^e  ^  Raatnägelge- 
adhwar  «öd  fährt  eisige  Fllle  dAvoli  '^).  S.472.  Nach*' 
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riobt  von  «iii«r  Krankbeit  d«r  BiAgeweid«  bei  ICiBtIcrii. 

Von  John  Crampton^  Dr.  d.  A^  ProfrM*  etc.  (Fünf  Fil« 
je  wcr^trn  ab^eiülirt).  S.  492.  Ein  Fall  .einer  Krafrkbrtt 
des  Z^bnflciscbeai  wrUhra  ticli  .wäbrvnd  «Ici  8cliw«ii|>rr- 
•chaft  freiglitte.  Voa  J.  Pituiini,  d.  A,  13.  5.  ^^S. 
Zwei  Fälle  eiqer  darcb^ulall  secriatenea  üerfibUse 
(aolke  briaaeo;  c^r  doi^ob  Zufall  n  er  folgten  .  Zerrciaanog 
/d.  HO'  Von  J.  W.  CuMockj  d»  A.Dr.  .(Beydem»!  «e- 
•cbah  die  Zeiireiaaong  durch  einroi  Fiill  auf  deo.Banek 
l^nd  war  .tödlich«.  5»  £o5.  Nachriebt  liber  ei«e  ecbueU 
irerlaufande  ^leomatiacbe  Entzündofg,  die  wh  ia  eine 
ParrofellenUiindiiag-  eodigle.  Voa  JS.  .JSC  Oovtl^  lA^ 
c^ot.  etc*  S«  5*4.  Der  Bruch  dea  S^beiikelbelivee»  dufsch 
LeicbenöfiViungeo  erUutert,  Von  .4«  poUu  (vorher  war 
der  (<(ame,  Co/iie  angegeben;  wflehea  tat  daa^  richtigere  ?} 
d*  A.  Dr.  etc«  —  Ai|e  .diete  AufUl^e  aiqd  aua  der  vor- 
her erwähnten  Dubli^er  Zeitathr»  g^ftommeo.  S.  ä3& 
Phyaiolo|>iache.  und  kliniache  (Jalertuehungen  .älier  die 
Anwendung  der  ßlaut$nre  in  den  Kranbh«iteii  der  Bruat 
und  beaondera  in  der  Longenachwindaurbt».  Weder  der 
Verf!  dieiea  AufaaUea  j(.ea  ^iat ,  ein.  ^fransiK»  Arzt). noch 
der  Ort,  wo. die  Urschrift  ateht  oder  beranagckomiBeo, 
i%\r  angegeben;  .eine  nicht  tu  billigende  NachUaaigheit 
Üeberbeupt  würe  su  vuiiachen ,  daaa  «ua^  veracbiedenea 
Zeitachriften  ütorfetztn  £^tiickb  mehr  mit  einatidec  ah- 
wechavlten,  deaa  a»anchn  nur  .ioasqgaweiae  milgeiheilt 
und  rinii^e  «nit.  Avirarrkiingeo  verAihen  wurden« 

VurmUchu  Schnfun  von  Franz  von  Sp^uin,  Zwei- 
tee Bandcben»  •  München,  iSvi.  b.  d,  Verl/ und  ia  eilen 
Buchh.  VIII.  aSi  S.  8.     1   Hthlr.  4  Gr.    . 

In  der  Vorrede  eprifbt*  der  VI.  von  aeiner  iSno  er- 
acbieneneniund  (uni^eacbtetaie  die  kön.  Vorrechte  vtrthei* 
digt  heben  aoU)  coriÄ»cif1en  Schrift :  iiher  <He  INitrioionial- 
Gtrichtabarkcil.  .  Dica  wi^-d  auch  S.  97  f.  wiederhol I. 
Die  Aufsäixe  eher,  «die  h;er  geliefert  werden,  aind  Bhec- 
aphriehen.:  Efw^  iijbtr  Eigenlhnnfj'  Bigcnthnma-Geae-* 
tze  uod  die  Eij;,enJliu,jnagvfichlabarkcit.(uod  über  manche 
endfre  damit  mehr  9der'  weniger  sueammenl^ängeode 
GegeAatMode  und  Über  verachiedene.  Gehrechen  und  vcr« 
derblicbe  Fehj^r,  beaondera  in  Baiero,  die  atreng. ge- 
rügt werden)  S.  1 — ic8.  -^  Proleatetioir  gegen  die  Stae^ 
liacbe  (der  fr^n  von  Stael)  Apot^eoae  dea  Göthiachen 
Fanalua»  den  der  Verf,  im  ^Jameo  de^  geaiitndea  Iden- 
echeo-  V  er^tf  ndea »  urenigatene  aeiueir  Veratendee ,  ceeairt 
«nd  den  Fenit  .T,eri^4faeiit  .10  di«r.Gloib«nl  Pjinumi  pr«- 
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sipitirt  (lic)  zm  wctlfn.  S*  i59«^96.  ~  FortuHiiinf  j«f 
geh^imrn  Gtuchichfe,  der   Tber^fine  Santini  (.mit '  m«ii- 
ctitk  ansiultrhen  Acms^ran^eiiy  wi«  5.  d33.)  S.  sa?  bh  ^ 
£o4Nr:     Die'Mafuer  (od«r  tlninaour)  ikä  Vfu  ist  iciioa 
«na  fr&hern  ^chrifteo  bekannt, 

FaUUeu  fix  tfie  Sc^ala  aod'daiHaBa«  lo  9  TJietIcii» 
Cm/«i^s|icJi  ond   wphlfriL     Eratar  Tbeil.    4ii    S.   & 
Zweiter  Tbail.   553    S.-(obiie  daa  Vorwort  and  die  Ae^   ' 
ghlar).    Hambarg,   Uerold*aab<i  ßocbb.  182^1.  9  Ilib|r«x 

Ein. Unheil  .ttbcrdieae  Saminlung  it^  in  drey  Wor» 
tan  aof  de»  TileL  aofge^ocbcpi^  waa  venigMena  ia 
diaaeir  Kurse  bjaber  aoch  #icbt  ^e%pUfhff^  ial„  ,ii«d  vrit 
därfan  ncir  beylügeti:  .  ^daaa  der  HerfUfgfbfi)  eina^H- 
bü^AuflWühlf  aua  Euslmiidart  der  be«fan  aUa£>iaciftaa 
Schriftsteller  geivaMtt'  (Worte  dar  Vorr,.)»  »m  Ucrxcna^ 
nftd  yeralandesbüdang  der  Jagend/ Lebanskliigbeil^  VVelt;* 
ood  Menacbeiikeimtnijf  zn  befOrderfi;  s^denn,  aagl  ar', 
•ine  FabfUeeo  'iat  ein«'  aanfta-,  rf^zei^do  Silteniahferia 
iiijr  dia  Jugend  und  aoab  der  Beberzigiifig  für  £rw»cb- 
aene  «ertb/^  Fiir  Utslera  iat  dali^er  auch  niänchea  Stiick 
bealtmmty  waa  fiirdia  Jugend  minder  braue  b  bar  eayn  \ 
vöebte«  Dia  N«oien  dar  Vfi«  und  4\p  analSnd^  QualleO|. 
#u«  denen  Einig«  m:h5pfleii ,  aind  jedcv  Fabel  ontfr*^ 
graatstf  em.  nach  den.  Balrbruogerf^  und  Gegrnttändea 
geordaelfa  Itihalf ayerneichntaa .  dar  Fabeln  und  ein  Ver- 
sriphniaa  der  Fabeln ,  deren  Gegenstand  nnd  Belehrung 
XU  .baatioimen  ,  der  Jugend  aelbat  .ii^ar(AaJ9en  hSeibt».  einil 
fPgehUngt*  \ 

Sdmmtlitht  drümatische  WtrJte  •  von  Dr.  Gi^rg 
Mdnbeck^  hJ^n,  Würtemb.  Hofr.  n.  Prot.  Nabat  Bey« 
trägen  sur  deulecban-äcbanapieldicbtufig  und  snr  Kennt- 
»tfa  des  gegenwärtigen  Miandpunctea  der  deutschen  Büh« 
fia.  .  Fünnar  Band.  .  Cobitnz,  Uölscber  1821*  XXXVif. 
S60  S.  8.  SK:bstcr  nnd  Jetster  Band,  1822.  XXVJ|I. 
548  s.  s4  Ribfr.  ... 

Dem  ftinflen  Bande  alnd  swey  Sstbet.'  Aufsätxe  vor- 
anagaarhirkt :  IJaber  dia  Wahl  dea  Scbauspielerstandea , 
•in 'Brief  &  V.'(dfr  die  innera  mid  äussern 'ßigaufcbaf-, 
ten  dea  Scban^pialera  und  dia  erforderliche  Geisteabit- 
dang  angibt)  und  S»  XII.  ein  paar  Worfa  über  Thtalel* 
beurthailungan  .(deffea  Notbwandigkei«  dai^getbanv  wird , 
asuerat  im  Nord.  Archiv  i8o4  aSgedrorki).  Ihnen  folgen  3 
dra^mal.  Siticka:  S.  &•  Dnr  argwöbniacka  £faamann,^nat» 
apiel  ia  &  Aoitsiigan  (worin  piur  dia  GrnndsSge  dea  rag« 
lindmo,  900  H^MU^r  gefertigifii)  Ton  Oolfear  «talfch  ba« 
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trlypff^teii  beyb^half«-!!  tfnJ);  mit  Bemerkttngen  xihet  die 

.6#fdbi<^hte  and  Aofnabme  4e»  LiuUf.  8.   i68.-«*-S«  171. 

Der  Vtrfii lirer,- oder  die  klogeb    Pmoen,    Ltutup.   in  5 

Abtbcildrigfli'(f(#j  bearbeitet  |)*ch  dem   Bngl.    de«  Site- 

ri^Un;  die  Getchuhte  und   Krilik  des  Sliicka  ijt  S.  ^i9. 

birygefrigt).     S«  Sil.  Die  Rückktbr,  «Voripiel    in   Einem 

A4ifzugtf  (bey  reyerlicherr'üeUgenbvitfri  ih  Sinftgart-ond 

M4i Achill    aufgefdbrl. )  *—   Vor   dem  :6!en  Bande  tiebeo 

S.*Vff.  nuri  Ein  paar /Worte -dbe^  dia'BeeHfieiloitg  Yoa 

Sc1iaot|iifldiebtür^«ffr"ftt  dato  MentKtfien  MSftarh»     mit 

Rfickaicht  auf  dt^«e  Samtbluv^  (polemttchtn  Geballs  ftn 

derA  WHanjfffef'Wit^',    daM  die  Vtirsteber  unterer  kriti- 

atrbeii''Blin^r  dib'ti(^l4tige  Vortfebt  io  der  Wtbl  der  Ur- 

tfi^fU'i^fechef  Im^'Facfae   dt^  uenem  achöneit  Literalar,- 

VörnemHcb  der  draifia tischen,  y^fna^hlStisIgerr.)     Die  mif- 

genommetien  Stücka  sind:  Die  Verachw^rung  des  Pienkd 

sirGeiTua.      Em*  rrpublikan;   Traoerivptel    ▼on    Schilkr, 

ilSr  die  Mihne  neu  '  bearbeitet  111   lambau«   (  Probaaceneir 

daraua  waren  In'  Lembert'a  Taaeb^b.  iur  ^ebauapteter 

xhiy  utitgetheilt'nnd  «bfien  eine  Abb.  8bel*  den  Vera ucb 

eiitel*    melritchea   Beerbetliing    d^a  'Tfaii^tp.    ^roa    Beb. 

die  VcricAw.  d.    Pi-z.'G<  voradageachickl ,     die   Utt  ». 

a53;  folgt  bntl  die  geitttfcbteri  ArHdrrungtwr^cililfertigea 

rfoH.)    ».965.  per  Weatifidi«^,  LufcUp/iNfi  $  Abtbeilnn- 

geVr,     A'atH'  d%m'EiTgt.   van  Cumb^löfitL  (Oaa  Bflirk  iat 

Sderit'  Vipn    S^hrt5der   auf  deutadben  «Bod^n*  verpflaact, 

.Ton  KblikbuÄ'  neä  Übei^aÄnt-  werdeJi,*  -hie^    Iat   ra  der 

deutschen  Bühne  mehr  angepa8at.)S*  43  k  Nachbar  ^peelif,, 

ddert  ihm  entgeht  ril\r4tta.   Loatsp.  in  5  Ablbb.  nach  Pi- 

(r(2rrf/(jßin^' fre^*¥'Nac'bb{lduDgde)i  Ltiatap«   vtoti  P.:   Lmb 

corijcctureai  mit  tlnht  polemischen  f4mcfar(*d^.} 

*}>j  Griechische  und  Osmanische  Arigele- 

-.      :  genhteiten,' 

, f.  •  1,1  "..    "  ^ .'•  ..j  >       -i  "  •  • 

'  HdMi&n.  Ueber  Onltnr,  ChraefH^Kle  on^  Litere« 
fit  der  Neugrieehen*  Von  C.  /.  I>.  Ikm\  P.  U.  Er- 
afes  H^ft.  1.  AU^meine  ßio|pilu4»^«  Jl.  Kofai'a  Denk- 
aclififl.  Nebst  9  AbbUdnugaA  in  S^e^odi^.  «rtid  eia«  Tab. 
Leipatg^  Brotkhana,  i8l9.  »48  S.  %r.%.  1  Rthlr.  8  Gr. 
In  der  allgem.  (aehF  elel  üebeirfliisaij^a ,  dM  maa 
tu  Iheolir  besaMea  Hiuai ,  entlmttend^a )  Cilil*  wird  ^\^ 
VFIcbtfgkeh  der  [^i«elr.  AevolatiM  «r  daa  Übtl^  £11- 
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rop«  beriifart,  tnd  /Jks«  Rerolntionifttt  der  ftinerikaii.  / 
fpmnitchen  wod  ilalte'niachfn  vergHrfaeli,  •uch  clargelhÄn,    , 
d«s8  beytpiellote  Unicrüriickang    die    Haiiptumäclie  der- 
•«Ibeci   s«y«     DatiB^   sind    di«  Hücksittiteii  ^     welche    di« 
Griechen  virfditn«!! »  die  VtirihtiU  dtt  BefrcyunjJ  Orie-    . 
ohtnUnds   und    itr    BAlfei'ndng   der 'Ttlrtea ,     die  drey; 
Btheyunf^tytnntht  (1.770,   1790   wnfd  1796,  Wozu^nbch' 
eilt  fsiiheref  uoi  1600  kötrft^rt,  S.  '218.)  aiigegeben^'rtraii- 
cbe  andere  Bemerkpngeii  oofd  ßetrachtufigtn  rinVetrrc'äety 
und    mit  PropbezeihungeQ,    -  Ansaichten,.     Boaniitigeti  / 
Wiynachen«  gtachlossen.     S.  lai— 2ö8;  Die:  Ucnkt^hrift 
übtT  den  nciierh  'Zuttand    der   Ctvilisalion  ir|  Griechen-  * 
land,  vorgeleeen  in  dek  Gesc^lfarbaft   der   Beebacliler  de« 
Menacbrn  zu  Parta  von  Adtfnitntios  KoraU  1^;  i.  Med/ 
ete/i8o3  übeNet^U     Hr.  Dt.  J;  erbielt  das  Original/daä 
Bor  als  MäbUkcrlpt  fäf  FredniS^  gedruckt  war,  vom*  Vf.    . 
•elbat,  aber  ohne  die  gebeleiien   afuWiihrlichern  adiriflli- 
eben 'BeyfrSge  and  ForUeunngbn,  die 'Hr.  I.  im  alcn  H, 
in  -Rbcl^ticht  auf  witaenach.  und  Hterar.  Gegi^na^ähü^zi^ 
Hcf^rn  gedenkt*.     Der   Anhang    (S^  309  JOT.)  in  wdlcbem 
dl*»! '.erwähnt  i^t;  enthält  noch  eihige  Nachfrage  zur.ßiii- 
leitimg  (denan'it'it  virohl    ip^brer^    Bericht igiing^n'  folgMt 
'  können)-,     erlifiirejnde    AnmeiriiuHgen    iü  Korai'k'  DeV)k- 
achnli,  und  ErkUrirngen  tu  dcu  '(tiifht  aehr  g<^^Mngl|^^h)\ 
Stetrni rocken  9     welche   (fen*  ^riecb.  Palriarcb  von  Con««  ' 
alantinopei  in  aeiner  AmtaMeidung  auf  dem.  Thron, .den- • 
aelben  in  der  efnh^fhen   Aiiitfl%lefdunj;   und    da'i .  Cöstuai. . 
eines  Grteefaen  zu  Cpl' daraf^lleft.  /  .Die  Tabelle  liihrt  in 
mehrern  Colvmnen  die  Reia^den,     die  afeit  /t453  ( /euiH 
Thrit   noch  froher)   in   Griecb^hland    nnd  in  CotiSlanti-. ' 
nopel   gewesen  aind:     Dei^tsrhe»  EngYühd^r/ Franzoaen.^ ' 
Italiener,   Neuffrieehen  oder  Röma'ili er  (diese  mit  lÜinpii. 
achung  polit.  Ereignisse),  lodfn/Pblen  und  RUskeh  efc. 
cbrönotogisch ,'  Übet  eben   nicht   in    strenger'  Abs^hde- 
rang  auf.  .  '  -  ^ 

Dh9  lütkische  Reich  in  B^fitehn'n^  auf  sp^n^  fei^ne- 
le  Ex4afettt  *und    die   Sache  ifer  OrlerTteA,   'ferwjjgcn  *in, 
DarsTeUä»r|t  ^^ffier  Verfasanhj|^    nnd  -Vervhiliuhg'^  'ad'  Wie' 
ii^    Schilxletnhi»'  der   vier    Haup^yölker    der   *urop?(iaVhen 
Tiirkei  vow  JP.  Ü»  Rüder,     Leipzif^,   KUinä  lifen^omt; 
iBiis.  (Gear.  id  Mtraeborg.)     VJIl.  jl8o  S.  8.     i  Rtbjr.' 
4  Gr.  ,        ■•  '."•''"  •  ,  '  r  '      ' 

i8i8.'balte  der  Vf.  dies«  'Abhandlung  fcir  rfas'Op- 
pos.  Bhti,  das  er  damals  redi^rrte',  'entwo;^fen.  Ejj  ibat^ 
nsebher  Beri^hllguogeii  Uitd^  Zältt^e    geaamidldt.  '  bie' 
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Nachricbteil  sinifiu  nebrwn  sgedruekit«  Werken,  tot« 
n'emlich  drin  de«  Hrn.  r.  H«oiroer»  entnommen«  Denn  ' 
die  Unterredungen  mit  atadirenden  Griechen  werden 
wobt  keine  grosse  Ansbeiite  gegeben  haben.  Die  Necb«  * 
richten  aber  sind  mit  UrtbeiUn  begleitet^  $o  wie  in  des 
Vorr.  euch  der  Erfolg  des  V«$rheilene  der  heiligen  Ai- 
liahs  bfy  diesem  Kampfe  vpraut  verkündigt  wird.  In 
der  Eint,  ist  die  innere  Lage  dea  turk.  Reichs  beßchriebra. 
Dann  tblgen*  die  vier  Nationen :  J.  Die  Türken,  S.  3l« 
wö/ ttv^hdem  ihl>  Charakter»  die' suttaniiche  Regierunge- 
/  polilik,  die  Vbrfassnng  u;  a.' f.  dargestellt  sim),  noch  be* 
sonders 's.  gi.  anteraucbt  wirä>  worin  dsji  künftige  groa- 
se^  Gewicht  (der  wichtige  Einfluss)  des  .türk.  Reichs  auf  . 
die  chrietl*  Staaten»  wenn  es  von  einer  tndern  Uegtc^ 
rung  beherrscht,  von  einem  andern  Haüptvolke  be- 
wohnt ivird  (ab^r  dann  ist  es  ja  ni%hi/ mthr  lürkischt^  - 
Reich) f  bestehe,  «nd  ^aletal  das  UrtbeU  snapendirt 
wird»  ob  es  gleich  vorher  angedeutet  ist.  3.  die  Gri^« 
eben  S.^gV«  jira  ausführlichsten»  indem  nicht  nur  voa 
6tn  einzirincn  CUssen  derselben  und.  ihrem  Charakter, 
ihren  verachiedenen  VerhStlnissen»  sondern  auch  vob 
de>m  Verhsitrn' der  Töiken  ^egen  sie  gehandelt  wird* 
3«  3,  3Go>  die  Armenier  (an  knrz  abge(ertigt}»  4.  & 
371.  did  Juden' (auch  zu  . oberflächlich).  )n  einer  Nach« 
achrift  ist  der  liinricbtufig  dea  Aly  Paaoha  nnd  ihrer  Fol- 
gen gedschl,  ' .  ^    ;   ,    .  . 

Der  türkl^ht  Staat  mit  besonderer  Einsicht  auf 
Griechenland.^  Eine  bisioriacb -  geographiach ^ statialiache 
Sklave»  nebat  einem  erklSrenden  aiphabet«  Verceicbniaa« 
lürMscher  Nampn»  Würden,  GebrSuche  elc.  eis  dienti^ 
chcVHhIfsmittel  bei  der  Lei^lüre  der  gegenwärtigen  po^ 
liliachcn  Zeitereignisse.  Nürnberg,  Haubenalrickerach» 
Hncbh.  i8i3.  VUl.  79  S.  B«    8  Gr. 

.Der  letzte  ;Euaatz.  auf  dem  Titel  (wo  es  aber:  Lac- 
l&ro  der  '^-Zeitungen  beissen   sollte)  gibt  schon  hin-, 
ISnglich  zu  erkennen^     W9i   man    Von   dieser  Schrift  sa 
erwarten  .bat.  .Sie  gibt:  .  einen    kurain  .Ue.berbUck  der     , 
Gesch.  des  turk.  Staate  und  (S.  6.)  Gri^hfttlands»    ein«. 
geogr.  tislist.  Beachreibnug  dea  türk.    Reichs   sowohl  in 
Europa  (3.  19.)  ala  in  Asien  (S.  ^j.)  und  'rineti.  Nach* 
trag  liazd  (S.  4*0  ^^*  Hsaa«l>  Handfayucb   6\r  nenesten 
'Erdbe^chr.,  einen  Anhang  (S.  54.)   der    iUerkwnrdigelen  . 
Kriege  ilw  Türken  mit  ^bristt.  MSchten  seit  der  firobc' 
rpnjg  df$  byzamhioischen  (byzantin»)  oder  nftrfin;  Kai« 
sfrtbujna  1453»  8. 60.,  «in  Veisaicbaia  dar.  in  der  Türkei 
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ffw5bii1ich«n  BhnetiDungtn  der  WurdleoV'Anstaheii  etc. 
)a  rniitg.'uYan  ei  denn  nicht  so   genau    Bchm«o  ^     weiin 
auch  viele  Uarjcbligkeiten    vorkommen   (ui.   ••  Allürao^ 
8.  6i.),  nir  gewöhnliche   Zeituogeleaer  wird  des    Bjiich-p 
leio  immer 'brauchbar  seyn  und  iostel  nicht  vieV 

,  !•  Griechenland  in  seinen  VerhSItniaten  su  Europe, 
Ton  Um«  de  Pradt^  ehedem  Erzbitch»  sei  Mecheln*  Frei 
nach  dem  FmnxÖs lachen  mit  Anmetkungen  und  Zusä« 
tzeii  von  Du  Friedr.,  Ludw*  Liiidner^  ^Initgart^  Mttz-^ 
lerache  Buchh.   i833.  VI.  179  S.  gfr.  8.  geh.  48  Gr. 

3..  Griechenland  in  Beziehung  auf  Europa.  Aue  dem  / 
Französischen  des  Uro.    i^on  Pradt,    ehem.  Erzbischoft 
von  Merhetn.     Von  B.  J.  F.  V.  Hdlem»    Leipzig,  Flei<i 
•eher,   i8i2.  XU.  98  S.  8.  geh.     16  Gr.     ' 

In  der  Vorr«  zu  i.  ist  das  Hauptlhema,  du  Hr. T^« 
ausgefiihrt:  Der 'Auritand  der  Griechen^  um  ihre  Freiheit  ' 
SU  erkämpfen,  ist  edel,  gross  und  rechtmässig.  U^r 
Ueb.  nennt  seine  Verdeutschung /rey,^  aber  ^inmsl  ha- 
ben wir  manche  wörtlich  und  ateif  ausgedruckte  ^teUen^ 
dana  die^  oft  unleidliche,  Redseligkeit^ des  Vis«  unbe- 
•chnilteo  unii  endlich  manche  anstöt>ige  Aeutsejrungert , 
die  man  den  bekannten  polilischen  Ansichten  des  Vfs« 
vielleicht  verzeiht,  wieder  gefunden,  ohgteicii  einig», 
weggeblieben  sind.  Die.  Anmerkungen  df^  Uebers.  sind 
aehr  zahlreich,  '  aber  zum  Theil  sehr  Sberilüssig ,  wia^ 
manche  polilische  Digressionen  und  die  Miltheilungea 
aus  seinem  GemcClde  der  eorop«  Ttirkey  18 13,  auf  daa 
die  Leser  mehrmals  verwiesen  werden.  Der  Druck  ist 
•twat  weitUufig.  —-Der  Uebertetzer  2.  aah  ein,'  da'sa 
die  Schrift  des  de  Pr.  (wie  die  meisten,,  die  nenarlicli 
am  seiner  fruchtbaren  Feder  geflossen  sind,  viel  Anicie* 
bendes  und  Beachtenswerlhes  ^  aber  auch  Wiederbolun« 
gen  oft  gesagter,  Dinge,  manche  Ansichten  und  Darstel- 
lungen, die  miDachtbeilige  Milderungen  nn4  Aualassud« 
gen  forderten^  tim  ungehinderten  Eingang  zu  linden, 
und  gestalteten,  AnsHtll««,  die  den  freyen  Umlajif  der 
;Sclirift  hemmen  könnten,  enthalte^  und  hat^daht-r,  in 
Uebeireinstimmnngmit  denGensurverfiigiingen  des  Druck- 
orts, die  Uebersetzung  so  bearbeitet,  dasa  sie,  .ohne  die 
ganze  Kette^  der  Folgerungen  des  Verfs«  und  die  Eigen- 
thnmiichkeit  aeines  Geistea  sa  vernichten,  öd^  etwas 
Wesentliches  wegzulassen,  nicht  nur  nicht  anstÖSfi^ , 
aondern  auch  sehr  lesbar  ist  Anmerkungen  beyzufiigcn, 
fand  er  mit  Recht  unoöthig,  obgleich  anch  er  Mehre« 
tea  aehon  über  die  Griechen  und  Türken  übetaetst  oder 
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«qttmintDgttrcgen  h^U  Di«  Schrift»,  dtren  Zweek  ist, 
'  die  Natur  und  dtn  wahren  Zeitpunct  des  Uraprungt  der 
gr«  Revolution  anzugeben,'  die  allgemeinen  BcdürfoitM 
^l^lüiuipent 'anzudeuten,  darnach  die  AufgaUa  der  Po- 
litik XU  beätimmeii  und. 2u  untersuchen ,  ob  Griecfaeii- 
land  oder  die  Türkei  diesen  BedürfniMen  am  betteo 
genifgen  könne  ^  Mrfäjll  in  i3  C«pitel;  deren  In- 
hallsverieichnitt  in  2»  yorgc^etst  ist,  in  i«  fehlt,  Dc- 
brigena  Vjeraleht  sich  von  aelb&t|  data  hier  der  höhiro 
Politik  keine, Vorschriften  gemacht  werden ,  wenn  An- 
•iehteti^  VYünache  und  Erwartungen  ohne  Anmaaaaoog  vor- 
getmgen  »ind, 

Betrachtungen  über  die  jetzige  Crise  dei  otfomini- 
sehen  Kriihs,  ihre  wirkenden  Ürtfachen  und  wahrachrio- 
liehen  Folgrn ;  von  J.  J".  Pariiy  eheinat.  Ober-.Secretnr 
der  fraiisd«.  Begier.  Cuniin.  auf  den  Joniacheo  liitela 
etc.  Aus  dem  Franxösiftchen  Von  B,  J«  jF.  v.  Halem, 
Leipzig ,  iUa2.  Kleins  lirer.  Compt.  JULXlV.  193  ä.  8- 
geh.  at  Gr.  ' 

,,IJa8  VerdieasI  des  Hrn«  Paria,  sagt  der  Ueb.  io 
dem  Vorwort,  scheint  hanptsSchlich  dorin  zu  liegfn, 
dass  er,  vollslündig  und  logisch  geordnet,  die  ZvreileU- 
und  EntscheiilungsgrÜDda  in  dieser  Weltsachf  citiaodrff 
gegenäbcr  stellt  und  die  letzlern,  in«bei»ondere  in  den 
sshtreirhen  Anmerkungen  im  Anhange,  wekhe.  der  Be- 
ccbtung.des  Lesers  brsonders  eroplobleo  werden,  Isrtisch 
lind:  groiseniheils  mit  Beziehung  auf  persönlichs  Erfth- 
rungeo  belegt.*'  Rrf.  möchte^  wo  nicht  dem  Verf.  zttm 
Verdienste*  anrechnet),  doch  als  ^as  Brsurhbarsle  in  der 
Schrift  anerkennen  die  Erwülinung  so  vieler-  VorAille 
und  Thatsachen,  weh  he  der  Vf.  als  giaubwiirdiger  Au- 
genzeuge belichtet  und  welche  besser  als  aUe  Bäsoone- 
mcntsoder  oft  wiedersnfgewärmte  Gesohichtchen,die  ilsige 
Denk*  und  Handlungsweise  der  Türken  b(*urkundeo> 
und  die  zahlreichen  geschichtlichen  und  stati>fiscliea, 
Waldrand  ^\nm.  zehnjährigen  Aufanthslts  in  verscliied^- 
nen  Gegenden  der  Türkei  'gesammelten  .N.scfirichien, 
Welche  den  gegenwärtigen  Zustand  der  Tnrke.i  schildera, 
in  den  S,  l34  ff.  beygtfiiglen  iahlreichen  Anmerkungen. 
Uenn  Sa  seinen  fietrachlungen  ist  der  V£  bcfsnf^ein  und 
in  seinen  Urtheilen  parteiisch  (was  der  Ueb.  selbst  an- 
erkennt) und  in  seinen  Aeussernngen'  nicht  etwa  nur 
freyniüihig,  sondern  nicht  selten  verwegen  und.  beleidi- 
gend^; daher  aucK  einige  Stellen .  haben  weggelassen  wer- 
den müssen  ( bey  dtoen  jadoeb   der   Ltser  oichci  ver- 
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liertX  VM  ikr  V#rleger  g9gl««Aitiia  •nseijea  u  müV 
sen  (z«  B«  S.  iS3),  Aur  di«  tiemlich  Uoge  Einlcilusg 
folgt  C*  !•  die. Angab»  der  Haupturaacben  des  Verfalfai 
dea  Otto«!.  Haicb«  und  t^ioer  gcgrnwtfi  ligeo  Schwäche',  . 
C*a«  S«  18»  dea  driickepdeo  ZaaUndM  der  Rajali'«^  C.S. 
tf.  Sl*  der  iMiiniitalbarea  Uraachen  dar  Entvölkerung  dea 
oiloai.  Raicba,  4.  3.  44w  dea  BenelHoeaa   der   Pforte  ge- 

Jen  chriati.  MIcbte,  5.  8,  56.  der  Uraachen  dea^AnhitaW- 
es  der  Griechefi  uad  der  Beweggründe  su  ihrer  Unter* 
elüti^oi;  voo  Seiieu  der  an  die  Törkei  greosendan  Mäck  ^ 
te.  Im  6«  C.  S*  81«  iat  der  uoieugJMire  Verfall  der  Kriega« 
Tcrfeaanng  dep  ottöm.  Reichs  «ait  dfn  Fortachrittin  de^ 
beoachbarl,en  Mflchif  j^utaa^mcfigeateiU  und  die  wichtig 
gen  Ergebtiitse  dieaer  Vargicichung  werden  angeführt; 
im  7*  S»  99*  dje  Kriegamacht.  dea  ottocn.  Reirha  geschil- 
dert ood  im  8.  $•  109  der  unfehlbare  Zuwacha  dea  eq- 
rop.  Uaodela  durch  Vertreibung  der  Türken  aua  diesen^ 
Welttheil  veikündigt  Daa  9.  C.  enthalt  ciuo  Reeapitu*' 
lation  und  Seh  Inas.  ,        . 

Förster,  OswßUVs  GeaprKche  mit  aeinen  Hauafreon- 
Atn,  veraola«st  durch  den  Kampf  Griechenlands  R<^<^0 
aeine  .Uaterdrüoker.  ^  Völkaschriil  von  JoK  F^rdinani 
Schlez»  ^atee  Heft.  Mit  einer  Kart«  von  der  europ;« 
Türkfi.  Darmstadt,  Leake,  l8i»a«  ^4  S.  ß.  geh.  6  Gr. 
*  Hr.  KirchctM-atb  Schi,  hatte  diaa«  Geaprttche  iUr  ei« 
neu  Vojkakalender  aufa  h  i8a3  beatimmt.  Dem  Verle- 
ger ^hien  ea  den  ZeitamatSnden  angameaaener,  aie  ala 
Flugachrifk  aogieich  tu  verbreiten.  Sie  können  in  def 
Thai  daan  beitragen,  die  vier  Unterhaltungen,  an  dcpei^ 
euch  der  Pfarrer  Aniheil  nimmt ^  aowohl  über  manche 
Gegepatäbde  der  itsi^n  polit.  Unterheltung  dea.  Volke 
%a  belehren ,  .  ela  daa  Urlheil  ^  dea  grossen  Haofeiis  9a 
leiten  und  %u  müaaigen.  Dem  Förster  Oswald  musa  man 
ea  achpi^  verzeihen,  wei^i  er  auch  .manchmal  in  seinen 
Angaben  irrt,  z.  B.  S.  9.  ein  paar  Druckerpresaen  sich 
in  Conatanlinopel  erat  vor  wtnigen  Jahren  einschleicbed 
ISaaty.dein  Notenmacher  weniger,  wenn  er  den  Plural 
Moalemin  S»  1 7.  fil^r  den  SiagH|ar  nioiipt  und  daa  tüi  1^  \ 
Idüaulniüna  nicht  kennt«'  ,     \^. 

I>€r  FreiheitikQtnpf  der  .Grieche«  .gegen  di|^  Tür- 
ken in  aeineqi  EnUtehen  und  Fortgehen.  Q  Hisioriscli 
(bialoriarh)  dargettelll.  Nabsf  Schilderung  drr  Gricchef| 
und  Griephenlanda,  der  Türkan  und  der  Türkei,  sq 
wie  der  Grsrhjchte  heider  Nationen.  Bearbeitet  vöo 
FrUdr.  GUichf  v.  Halem,  Räder  und  ^di^rn.  Üer^q^* 
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gegf hen' ▼f>n  Em^  Kldh.  Ltipzig,  fn  detteii  geogr» 
Compt.  i8i^  XVI  112  8.8.  (i.  B.  1,  H.  Der  Band  too 
3  Uli«  r  4  Heririi  auf  PrfCiHim.  i   R^ilr.) 

Der  Hentdsg.  und  Vcrltger  gUabTi  ,,'dea  Geht^4et 
Zeit  sa  irkentteo  und  den  Wonach  Vieler  jeu  belriedi- 
gen'^  durch  ein«  2eit«cbrift  „weicht  die  Sacbar  der  <7ri«> 
eben  sum  «lleioigen  Gegenstand  nibme^  indem  Stckleri 
Anaslasia  mehr  aa•llibrli^h  biikoriach  aod  gtögVapbitch 
sey,  gegen wSrtigt'Zeiltchr.  ^ler  ,,  mt hr  allgemein  Vm^ 
fatatndei  nbd  Mannichfalligei  enthalten  aoll/*  >*i^M<  ar 
aelbst  ali  Ueraoflgebcr  aufiritt  (logt  er  bey),  wird  man 
theilt  wtgen  den  A^oraiclit  einfl6»fend|^n  Preatgeaatzea, 
tbeiia'ri'ege/i  seinem  Bifef  für  diete  Sache  eiitschoMi- 
geu/^  Die  Auftitza  dieses  H.  sind:  Einleiteoder  (ond 
geiiitvdHer)  Ueberblick  (des  allmlligen  Vrrfalla  der  Grit- 
eben  und  ihrer  Erhtbuog)  von  Fr.  Gleich.  3.  S.  4o.  In* 
nere  Lage  des  türkischen  Rtichs  (aus  der,  in  demselben 
'Verlag  trschianentn ,  vorher  trwUhnien,  *  Schrift  dct 
Hrn.  Kammer -Ass.  Rödrr:  DU  türkische  Reich  tfc) 
^  von  E.  Klein.  S.  S.  63..  VolUlSudigt  Utbersicbt  dtn  Be- 
vötkrruog . dtr  europ.  Türkei  (nach  verschitdeoen  An.« 
gsbtn,  von  demselben),  4.  8.  68.  Zostsnd  d^f  itst  so 
oft  btiprocbenth  Mohlan  und  Waljachcy  (ebenfalls  aos 
Rüder 's  Werke).  5.  8.  99.  Inttresssnt^  Züge  ans  dem 
Leben  in  Anr,  Türkei  (sus  Paria  Anmtrkongen  sä  sei- 
nen Betrachtungen  über  die  Crist  ttc.)  lm'3.  H«  soll  die 
Kriecsgeschichte  snfsngen*  '  Auch  wird  noch  ein  Werk 
angekündigt  r  Der  Mubammtdanismos  ,  Gesch.  und  Lehre 
des  Isism  tlo.  systematisch  geordnel  veo  Dr.  Amad. 
W.iessnrr. 

'  Luthers  Schrinen  wider  die  Türken  nnd  deren  un- 
anslöschliihen  Hsss  gtgen  die  Christen.  Mit  Vorwort 
und  Anqnerkungcn  von  Gottßr.  Benj.  Etaensrhmiiu  mit- 
telsttm  Diskon  an  der  Hanpikitcht  S.  Johann  2u  Grft. 
Rooneburg,  iHäi.  Schumann.  XIV«  id4   S«  8.     1S  Gr. 

Dit  hier  übersetzlen  Schriften  L's  sind:  Vom  Kiitg 
wider  die  Türkt'U  (an  den  Landgraf ,  Philipp  ven  Hes- 
sen), an|l,  Heerpredigr  wider  den  Tlirkeo  A.  1529*  Sit 
sind  den  itsigen  S^rilereignissen  ond  Wünschen  nicht 
unangemessen,  nur  hftllr  vom  Ueb.  mehr  snf  den  Unter- 
schied twiachrn  den  dsmsligrnn.ityigenZtiten..desiphems- 
ligenQ.gtgtnwIrfigenZustandesderoltom.  Pforte  aufmerk- 
sam gemacht  werden  sollen.  Von  den  sshireiehtn  Anmer- 
kungen sind  nur  die  geschichtlichen »  die  wirklich  etwsa 
mrUluteni^    brauchbar  |    die  fibrigen  oft  declemirendeo , 
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Bitist  überflcUuc ;  io  vi0  |uic|i  in.  dem  yorwprt«  n  vi«»  ^ 
le  £)ecUmation  herrtcbt,  Li^thers  Kr«ft  fefalt. 

JDie  Schreckenstage  der  onglück liehen  Elmj'ra  ä«tt- 
keri  einer  jungen  Griechin  «lu  llaMy.^Eiod  Scliauer  6e«  , 
tctiiobte  tut  der,  gegenwärtigem  griechisch  -  tüf  kiachen^ 
Kriege-Epoche«  Ana  den  Pepieren  eines  "^"^^^aehen  Ge*^ 
sandtscheit^^SecreUira.  Frei  nach  dem  EnglSachea  bear-. 
bellet  von  Pu  CM'  Rittler.  Weiaa^nfela^  .Comjpt.  iox 
Liter.  i8aa.  »25  S.  8*  •  t  Rthlr.  . 

fin  Roman )  der  viele  historische  Züge  JQ  die  sehr 
verwickelten  aber  meist  glücklich  beendigten  Abentbeoer 
eingewebt  rnlhSIt,  eher  «ocli  eine  Mepge  dae  Gefähl 
ttmpäiender  Grendthatri^^  die  bey.  dentacben  Leserinnen 
fchwerli^li  des  Intereaae  erregen  können  ^  welchea  sway 
Aoüfg«!!  des-  OrigioAla  in  Engiem)   erwecl^V beben« 

q)  Neue  Ausgaben. 

Geistliche  JLieder  von  /oft.  Reisige  K6n\  Preosi; 
emerit.  Coeiaisjt.  Präsidenten.  Neue  vermehrte  Ausgabe« 
Idit  einer  Vorr.  aber  Verfertigfiog .  Aeoer  Kirchenlie-* 
der.  Hamm,  Scbolx  nnd  Wundcrmami^  1823.    XW.  42 

Der  ejbrwürdige  Gr^is«  der,  zugleich  mit  Hrn.  Cons« 
Präa.  Van  Alpen  im  Anfange  dieaea  Jahrb.  des  3lo]lbefg- 
ache  Gesangbuch  besorgte^   gab   nachher  ^eine  Sapimlting      • 
eigner  geistlicher    Lieder    in    wenigen  Exemplayen  ber- 
eue, die  nicht 'in  Umlauf  gekommen  aind..  Sie  erscheint^ 
itzt  vermehrt  und  erithält  ao  verschiedene  Gesänge.  Ver-^  , 
mia^t  man    euch   in    manchen,  ein   religiös- dichterischea 
Fe.uer^^^ünacht  m^n  auch  einige  Warte  (w^c  den  kuh-' 
nea  Glauben  S*  34.)t  Constrnctionen  und  Reime  verbes« 
•ert|    wer   iifoUte   darüber  die   Ausdrücke  cbrist}.  Reli-« 
gionsgefiible   vergessen    und   sich   nicht    durch    $0    viel0 
^oblgelungene  Gesänge  gern  erbauen?    Die    Nothwen^ 
dagkeit  des  religiösen  Gesangs   wird   in  der   Vorr*  ebea 
go  erwieaen,  wie  die  Einrichtung  eines  wahrhaft  geiatli* 
eben  Gesengs  treffend  dargestellt  ist,  mit  Verwerfung  nn-      v 
evangelischer^  tb'eosophischer  und  schöngeisterischer  Lie« 
dpr^  vop  denen  Proben  aufgestellt  ailid« 

Theomela  oder  Hallclojah.  L  Zweite  Ausgabe. 
Greifswald  b*  E.  Mauritius.  iSaa.  LXX.  aUS  S.  g>'.  8l 
IL  Zweite  Ansg.  Eb«i>iaa.  XXXX.  5ao  S«  gr.  B*  Je- 
der B.  mit  einem  schön*  Titeik.  geh«.  SAtblr.  8  Gr.  ord« 
Pap.  3  Rtblr.  16  Gr.  ä     *  ' 

J[ilg€LReßerf.iB%i.Bd,n.St.S.      .  V 
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Die  erste  Antgabe  dieses  für  Cfaritteo  ^on  bSberer 
rcligiöadr  und  Üstiirtischer  Bildung  bestiminten,  eut  den 
vornehmsten  geiallicHea  Dichltrn  und-  Verfassern  von 
Gsbeten  und  religiösen  Betrecfatangeii.  kose mmen getrage- 
nen und  mit  eigntn  Arbetien  des  angenaonlen,  achfmigs- 
wtifdigen,  Hcr.ausgebers  ausgestatteten  Andacbtabuclis  ist 
dem  Ret,  uicht'zux  Hand,  um  sie  mit  der  aweyten  vet- 
gleicben  zu  können«  Den  ersten  Band  eröffnen  Vorae- 
forde  9  d.  i.  iiehtenaen ,  Bemerkungen  ,  Bitracb tunken , 
Empfindungen  (in  poetiseher  Prosa)  von  Herder,  Jeatt 
Paul,  iscobiy  Hölderlin,  Novalis  und  dem  Herantgebcr. 
Von  tetzlerm  tbeilcn  wir  nur  einen  kurzen  Anaaproch 
.mit:  >,Obne  die  Ofifenbarung  ist  die  Vernunft,  wie  das 
Aoge  ohne  'Licht;  es  achanet  iroiber ,  ohne  za  aeben, 
und  apäbef  immer,  ohn9  wahrzunehmen. *<  Dann  fol- 
gen, in  3  Abtbetlungen  die  religiösen  Gedichte,  Hymnen 
und  Lieder,  von  Milton,  CVamer,  Klopstock,  Stilling, 
Lavater,  Tiedge^  Niemeyer,  Herder,  Scbubart,  Oswald, 
Gleim  ,  Jen  neb,  Nonne,  fTrummacber,  Kosegarten,  Falk 
und  Mehi'ern ' andern ,  lind  vom  Herausgeber,  der  mit 
aeinem/ erbabenriä :  Hallelujah!  Der  war  und  tat  und 
ieyn  wird,  ist  Unser  Gott !  das  heilige  SSngerchor  an- 
itihrt^Eben  so  stehen  voi^  dem  zweiten  Theil :  Worte 
des  Lebens  ( Bibelsprüche ,  mit  einigen  Gedanken  dar- 
über oder  Folgerungen  aus  ihnen);  und  die  Hohe  Lie» 
'  der  dea  Heils  sind  wieder  unter  zwey  Abtbeilungrn  ^e- 
|>racbt ,  an  deren  Schlüsse  der  Herausgeber  (hier  J»  ^/o- 
rello  niiterzeicbne^t)  sagt :,, er  wolle  mit  allen  diesen  gesam- 
melten Stimmen  lür  Heil  und  Heiligung  und  unvargäog- 
licbes  Wesen  in  Ihm,  der  war  und  ist  und  seyn  wird,, 
aeinen  Mit  erschaffeneu  und  Aliterlösten  weckend  und  be- 
lebend zurufen:  schmecket  und  seht  wie  freundlicb  der 
Herr  ist !  und  lasst  uns  Fleiss  thnn ,  einznkommen  zu 
aeiner  Ruhe.** 

Kleine  Witli geschickte ,  oder  gedrängte  Darstellung 
der  allgemrihpu  Getclücbte  für  höhere  Lehranstalten, 
von  Karl  Heinr.  Ludw,  Pölitz,  ord.  Lehr,  der  Staats- 
wissrnsch.  auf  der  Üoiv.  Leipz.  Vierte,  verbesserte, 
vermehrte  und  bis  zum  J.  iKaa  forffieiuhrte ,  Auflage« 
Leipzig,    183 '2.  Hinrich<(sche   ßuclih.  XII.  46o  S.  gr.  8. 

Seit  i808j  wo  diese  kleine  Weltgeschichte  zum 
erstenmal  erschien,  ist  sie,  bey  dem  bedeutenden 
Zuwachs,  den  die  Geschichte  und  ihre  Literatur 
erhalten  und  den'  das  grössere  Werk  dea  Hm  Verls, 
noch   -reichlicher   eufgeacm^nen    hat^     .aelbat  .^ünnier^ 
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im  Vcrhfiltoias  sa  jenem  Werke  yermehrt«  worden« 
I3ie  meisten  Verbesserungen  (vpn  Druckfehlern  und  «lis« 
Jändischen  Worten  ,  die  mit  deutschen  vertauscht  sind), 
Veränderungen  (von  Ansichten  und  Ürtheiiep),  Erwei- 
terungen (durch  Aufnahme  der  Ergebnisse  neuer  For-» 
scbungen  u^d  vornemlich.  durch  eine  reichballige  Lite^ 
ratur  der  Quellen  und  HulfsmittcJ) ,  (ausführliche)  Zu- 
sätze zur  neuern  Geschichte  .mit  Beyfiigung  der  Ereig« 
nisse  der  letzten  vier  Jahre ,  hat  die  gegenwärtige  Aus«  ' 
gäbe  erhalten.  Der  ursprüngliche  Charakter  und  die  Be« 
Stimmung  des  Lehrbuchs  ist  nicht  verändert,  Ei  Enthält 
zwar  zunächst  einen  Aufzug  aus  deaxgrösiern  Werke,  obeir 
nach  einer  andern  inncrn  Einrichtung,  und  die  Einl«zu  die« 
h^m  Werke  ist  von  der  zum  grötsern  W^rke  ganz  vor-* 
schieden;  sie  enthält  eine'irecht  lehrreiche,  abrt  vieler 
Erläuterung  durch  den  Lehrer  bedürfende  Propädeutik 
der  allgem«  Geschichte*  Wie  sehr  die  ruhige,  so  viel 
möglich  unparteiische,  der  Wahrheit  aber  nie  zu  nahe 
tretende,  gemässigte  Darsteljnngsart  (f^cuCralität  nennt  er 
sie)  befolgt  ist,  ist  ans  seinen  Lehrbüchern  schon  be-« ,  •  ^ 
kannt^  der  Adsdruck  oder  die  Andeutung  seiner  Anflicht 
und  seines  Urtheils  ist  in  dieser  Ausgabe  noch  mehr  ge- 
mildert. Denn  mit  Recbt  erklärt  er  sich  gegen,  die  ab-^ 
sprechenden  Urtheile  und  den  überspannten  (angeblich 
patriotischen)  Ton  ,  vornemlich  in  Lehrbüchern  für  die 
Jugend  (die  ohnehin  itzt  gbwöhnt  wird,  über  alles,  was 
sie  erst  lernen  soll,  wie  über  gereifte  Männer,  abzuur- 
tbeilen).  Uebrigcns  ist  auch  dalür  gesorgt  worden,  d^tj 
ungeachtet  der  beträchtlichen  Vermehrungen,  doch  der 
Preis  nicht  erhöht  worden  ist,  was  such  der  Verlags- 
band^ung  zum    Ruhme  gereicht. 

'Handbuch  der  Geschiclite' von  Altgriechenland«  Als."  »^ 
Anleitung  zum  Ueberselzen  aus  dem  IT^ntscheu'  in  das 
Lateinische  bearbeitet  vofi  Friedr.  Carl  Kraft  9  Direct. 
des  Kön.  Pr.  Gymn.  zu  Nordhausen.  Zweite,  besonders 
in  der  tatoin.  t'braseologie  durchgängig  verbesserte^  und 
fvolüf euere  Ausgabe.  Leipzig,  1821»  Klcina  literar  etc. 
Coi3})toir.  XXIV.  3i6  S.  ö-   18  Gr. 

Die  Aufnahme  dieses  Schulbuchs^  das  einen  dop- 
pelten Zweik  hat,  Jünglinge  mit  der  griech.  Geschichte 
und  Geographie  bekannter  zu  macben  und  zuglcirh  ein 
neues  Hülfsmittel  zum  Uebersetzen  in  das  Latein,  dar- 
zubieten;,  in  mehrere  Schulen  und  Gymnasien  und  die  ' 
dadurch  nolhwendig  gewordene  zweite  Ausgabe  bewei-» 
set^  daüi  man  es  branchbar  für  bej^de  Zweck«  i^efundeii 
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hat,  .obgleich  dtol  'Ref.  ihre'  Verbindong  aiia  Tersclrie- 
dtnen  Gründen ,  '  auch  Wje>'aD  er  den  Gebrauch  nur  aaf 
hÖbara  Scbulclasacn  bazitht,  minder  nützlich  achcint. 
In  der  neueirn  Ausg.  aind  nicht  nur  Fehler  verbraaert^ 
aondcrn  auch  ZnaStza  gemacht,  beaondersi  waa  auch  der 
Titel. bemerkt^  in  den. Utain,  Redensarten  nnd  Ueberse. 
tzungart  gancar  Stellen«  So  ist  die  Brancbbarkait  die- 
aer  Materialien  tum  Uabersetzen  erhöht* 

UniversalgtschichU  der  christlichen  Kirche.  Von 
D.  Carl  Friedr,  Stäüdlin,  Kön.  Groasbr.  Hannöv.  Cons. 
Rathe  and  Prof.  d.  Theol.  zu  Gött«  Dritte  verbcaserte 
,  und  bia  auf  unsere  Zeiten  fof  tgeselzte  Ausgabe«  Han- 
nover»  i8'ii.  Hahn'scha  Hofbuchh«  XXIV.  4»o  S.  gr.  8. 
I  Rlhlr.  12  Gr« 

Nach  fortgesetzten  Porsohuqgen'  und  dadurch  be- 
wivkter  Ueberzengnng  iiat  der  würdige  Vf,  hin  und  wie- 
der hinzugesetzt  und  weggenommen^  erweitert  und  ab- 
gekürzt, die  ^Literatur  ergänzt,  auch  ganze  Paragraphen 
npigearbeitet ,  manche  Gegenstände  andere  abgathailt  und 
angeordnet  9  die  sechste  Periode  gethriH^  wegen  ihrer  zu 
grossen  Ausdehnung ,  und.  also  nun  j  Perioden  gemacht 
^6  bia  zu  Anfang  daa  i8.  Jahrh.  in  5  Abschnillrn  -und 
die  7te  vom  Anf.  des  i8«  Jahrh«  biii  iBai  in  2  Abacbn.) 
Auch  äiüA  die  Zeittafeln  erweilert|^  die«  Seilenzahlen  aber 
nicht'  bedeutend  vermehrt,  damit  dies  Lehrbuch  aei- 
ne  Bestimmung  nichl  verfehle ,  der  Vortrag  aber  ge- 
drängter« 

Einltitutig  in  die  Schriften  des  Neuen  Testaments. 
JSrster  TheiL  Von  D.  Joh.  Leonh.  itug,  Prof.  d.  ThroK 
an  der  Uoiv.  zu  Frey  bürg  in  Breisgau »  Grossb.  Badi- 
achen  geiatl.  Rath  und  das  K.  Würtemb.  Verd.  O,.  RiV 
tar.  Zweyte,  verbrss.  und  vermehate  Auflage.  VllI*  5o3 
S.  gr.  8.  und*  2  Kupfert,  mit  ScbriAprohen.  Zweyter 
TheiL  Zweite  -^  Auf!»  568  S.  gr.  81  Stuttgart  ond 
Tübipgan,  Cotta'sche  Bochh«  3  Rthlr.  ao.  Gr. 

Seit  l8o8,  wo  dies  VITerk,  das  schon  damala  Be- 
weise genug  nicht  nur'  von  ^  fleisliger  Benutzung  nod 
aorgiälliger  Prüfung  fremder  Untjirsnchnngen,  aoitfern 
anch  von  eignen  tiefen  Forschungen  enthielt ,  zuerat  er- 
achien»  iat  die  Untersuchung,  sowohl  über  die  ganze 
Sammlung  der  Bücher  dea  N.  Test,  und  ihren  Text, 
desstn'^llandschrirtcn  und  die  Sprache,  so  fort^^esch ritten 
Qttd  oa  sind  so  viele  i^ene  Entdeckaogan ,  Vcrmnthun- 
gen^  Anaichtan  nnd  Folgerangen  aufgeatellt  worden, 
daaa  man  aehon  erwäctea  kftim  voo  eiaea  sollen  6e- 
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lehrten,  wi«  der  Vf.  dieser  Cuil.  ist:  er  werde  die  neue* 
Ausgabe  mit' allen  den  peaen  Angaben  nnd  Bemerknn- 
grn  bereicbert ,  wohl  auch  hili  und  wivder  fein  früheres 
Urtheil  oder  seine  Paratellang  berichtigt  haben,  sofolge 
neuef  Beitimniuilgen  oder  gebranchfer  Hätfsmittel*  Und 
diese  Erwartung  bestSTtigt  nicht  nur  die  grössere  Seiten- 
zahl (dei^  1.  B«  der  islen  Ausgabe  hatte  444,  der  3tQ. 
442  Seiten)  sondern  metir  noch  die  Durchsicht  verschie- 
dener  Cipp*  M<tB  darf  pur  das  6te  Hauptst*  des  l.  Th» 
von  den  Manuscriptea  (wozu  aoch  die  Schriftproben  des 
Cod.  B.  Basil.  und  des  Cod.  L.  Paris.  62»  gehören)  nnd 
im  a.  Th«  daa  iste  yon  den  histor.  Bii(;hern  des  N.  T. 
vergleichen^  wo  in  dem  Anhang  S,  23'i  ff.  von  einigen 
bestrittenen  Stücken  in  den  Werken  der  £vangeliaten 
auch  auf  Schleiermachers  Versuch  tiber  den  Lukas  Rück- 
sicht gepomoien  ist;  Ref.  muss  bedsnern,  dasS  nicht 
dasselbe  such  in  Ansehung  Bretschneiders  über  den  Jo-- 
liannes  geschehe!)  ist  nnd  Am  überhaupt  manche  Schrif- 
ten von  Gieseler,  Oersdorf  u.  A.  dem  Vf.  za  spSt  oder 
nicht  bekannt  gewordep  sind.  Ueberhaupt  bat  er  vor- 
nemlich  das,  Tras  gegen  aeine  Behauptungen  erinnert 
worden  war,  berücksichtigt ,  sie  aber  nur  aufgegeben/ 
wenn  nberaeagende  Grtlnde  dagegen  aufgestellt  w^en« 
So  erklärt  er  selbst,  dass  er,  so  lange  nicht  neuil  Verglei* 
chongen  von  Handschr.  des  N.  T«  (die  Hr.  Prof.  Auga- 
st 10  Scholz»  Vf.  der  Curae  Griticae  in  historiam  textos 
Evsng.  Hfidelb.  1820  und  der  augehängten  'Comm«  de 
Codice  Gyprio,  snstelh)  bekannt  gemacht  sind,  seine 
Hypothese  von  der  Recension  des  Origenes  ,,wclder  vor- 
eilig XU. Boden  werfen,  noch  für  die  Dauer  sichern"  kön- 
ne. Er  hat  übrigens  noch  manche  Stellen  ohne  frem-^ 
de  Veranlassung  verbesi^ert  nnd  mehrere  kleine  Anmer-? 
iLODgeo  bie  und  de  IHningefügt. 

d^  Bücherverzeichnisse, 

Ytrztlcknis^  derjenigen  Bacher  ans  allen  Wissen^ 
Schäften,  welche  im  ersten  Drittel  des  Jahrs ,  1833  ganx 
neu  oder  in  neuen' Auflagen  erschienen  sind.  Wissen- 
scbsitKbb  geordnet,  mit  Angabe  der  Ladenpreise  nnd 
Verleger  nnd  bei  Fortsetzutigen  mit  Nach  Weisung,  über 
das  früher  schoil  Erschienene  verseben.  Hcrsnsgegeben 
von  Jolu  Fr.  Ltich^  Buchh.  in  Leipzig.  Zweiter  Jahr^ 
gangf  liiFo.  I.  Janusr  —  AprU.  i8ft2.  82  S«  8.        ^ 
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/    ..  Mit  TerdienUio  Beyfalt  Ui  dies  nühsim  und  aorg- 
faltig  aosgcfiihrte  Unternehm^u  «ufgemaatert  iiod  unter« 
"stützt  wbrdeu,     nnd  Ref,  und  mit  ihm  gewm  mshrere 
Literstoren ,    Torzüglioh  such  aaiwärtige  BücheTfroonde 
^wsrden    sich   über   dessen   fortgang   frcaen,     Sie  fiadea 
'  hier  die  oeucslen,  Yrirkltch  erschieoeben,  Schriftrn  nicht 
nur  nach    Clasteo    mit   verschiedenen   Untrrabtheilangea 
geordner,  Sendern  «ucli  die  Druckorte ,   Verleger,  hiesi- 
gen Ladenpreise  geqau,  mit  Bemerkung  das  Pj*eisea  der 
friihern  Theilc^    angezeigt    upd>  selbst  einige  Werke  in 
•Qsländ«  Sprachen  angegeben«  Es  wird  durch  diesen  Ka- 
-    talog  einer  Fordeiungi   die  an  den  Messkaialog  gemacht 
^  worden ,     \n   demselben    aber    unmöglich  errulU  werden 
kann ,  Gniige  geleistet.    Für    den    ersten   Jahrg.    ist  nun 
aucl^  ein'alpbabt  Haupiregistcr   (aui  55  S.  8.)    ausgege- 
bfn,  aber  von  diesem  ersten, Jahrg.   sind  dbt  noch  we- 
pige  Exemplar«  für  16  Gr.   zu  hahen; 

Verzeichniss  neuer  Bucher  ^  die  .vom  Janaar  bis 
Juny  iÜ2a  wirklich  erschienen  sindy  nebst  Verlegern, 
Preisen  uod  einem  wissenschafllirhen  Repertorium ,  zu 
fanden  in  der  J.  C.  Hinrichsscbcn  (auch  Cnobloch*acBen} 
Pu6bh.  in  Leipz.  i8i'i.  Xil.  i8q  S.  8«  geh. 

i>9it  1 797  erscheint  dies  Verz,  halbjäbrig  und  bat  zur 
aehnellen'  pckanUtmacbung  der  p^uesten^  deutschen  Lite- 
ifatur,  bey  seiner  grossen  Verbreiinng,  nicht  wenig  bey- 
tragen,  Pas  V«fzeichaiss  selbst  ist  alphabetisch,  die 
hiesigen  Preise  sind  defi  Titeln  beygeiugt,  das  vorans- 
•  g^sclückte  Repert,  gibt  in  gewissen  allgemeinem  Classen 
.  die  Namen  der  Vcrff.  oder  das  Anfangswort  eines .  Bapbs 
mit  Verweisung  auf  dje  Seitenzahl  dei  Verz.  an.  Nxir 
die  Romane ,  Schauspiele  und  Scbriflen  in  auslSnd.  Spra- 
chen sind  besonders  vet^eiciinetf  Sehr  reichhaltig  ist 
das  Verzeichnisse  ^ 

x^  Catalog  neuer  Bücher  ^     welche    in  der  Ostermesse 

1833  fasrausgc  kommen  nnd  fü^  beygesetzte  Preise  nebst 
vielem  andern  hier  aufgeführten  älterp  pnd  neuem  Wer- 
V  ken  -r  zu  haben  sind  bey  Fritdr^  J^leischer,  Bncbh.  in 
Leipz.  No.  7.  DerCatalogen  von  J,  B.  G.  Fleischer's 
IJuchhandluDg  No.  j58,  1822.  Sq  S.  8* 

Auch  dies  Verzeichaiss  (z>var  nicht  sc/ reichhaltig , 
als  das  vorhergehende,  aber  doch  manche  Schrift  ent- 
haltend, die  in  )enem  fehlt,  in  den  Titeln  abgekürzter) 
7  verdient  Erwähnung ,  zumal  da  es  in  Verbindung  steht 
mit  den  Verzeichnissen  ausländischer  Bfighery  .welche 
von  Zeit  %t\  Z^it  i^s^egehen  werden,   —  Von  «usländi- 
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mehen  Ve»ficIinisfon^  di#  iUt  in  DentschlMid  ytrfcreiM'^ 
^vordea  sind,  führen  wir  itzt  nur  folgendjB  «o,.  die  be- 
kaonter  zu  Avtrdcn  vcrüicneii.: 

Catalogue  of  Bookt  in  ßnglish  Liler^lore,  offtTFd 
al  greAlly.rcduced  prices,  for  ready  oioncy  by  /.  Jjf» 
JSohte,  for«ign  Booksriler  to  bis  Majeaty.  L«ndoOj  b^y 
Schulze  gedr.   ib2'i.  106  S.  8.  * 

Dies  Vtrzeichniss   ist    sehr  zweckmässig   eingerich- 
tet; es  is|  alphabetisch  9  diei  TiUl  sind  dem  Hduplinbal- 
te  nach,  genau  angegeben^   die  Jahre  ihrer  Erscheinung 
(die  iheisten  >0S  dem  itzigen    Jahrh.   und    viele    ans  den 
4  letzten  Jahren),  die  bisher«   Ladenpreise  und  die  (zum        ' 
Theil  auf  die   Hälfte    oder   ein    Drtttheil    vermindfrten) 
l^raise,     um  welche  mafk  sie   bey  Hrn.  B.  haben  kann;,, 
atigegrben  >   eine  grosse  Menge  und    meist  sehr  wich^ligq      ^ 
Werke    sind   aufgeführt.      Literatoren^     Bibliolhtksren^ 
Sammlern    grosser   Biblioliicken    ist    dieser   Katalog   sehr 
zu  empfehlen*     Es  sind  noch  drey  Thcile    angekündigt , 
welcbe  die  eingeführten  auswärtigen  Ausgaben  von  Cias^ 
sik:ern  -o.  s,  f^  und    Schriften  in  ausUndischen   Spracbea 
enthalten   sollea.     Noch     hangt   mit   diesem   Catal.   2Ur? 
sammen:  ^  ^ 

VcrzeichnSss  einer    «usgewählten   Sammlung  Bticiier    '. 
und  Kopfer  werke  in  ^ngl«  Literatur^  welche  im  J.  i8ai 
uod   iS'i}.  erschienen  und    während    der  Jubilate  -  Messe. 
in  Lcipz,  bei  J«  H.  B^^hte  «^  um    beygesetzte  Preise  zu 
haben.    Ebendds.'  iS'JtQ.  16  S.  in  ß. 

was  uns  mit  der  neuesten  engl.  Literatur,  den'Tir 
teln  und  Preisen  der  Biirhrr  nach»  bekannt  machte 

Catqlogm  d^  la  Zfihrairie  fran^aise   et   etrangere  de      < 
G.  ZirgtSy  Libr.  I  Leipz.  Ddcembrc^    l8ai.  4o  S.  in  4. 

in  diesem  sehr  reichhaltigen,  und  vornenilich  meh- 
rere grosse  und  kostbare  Werke,  auffiikrendeo  Verzeich- 
nisse sind  die  Bächer ,  in  gewissen  bucbhäodlerischea 
Classen  aufgelohrt;  nnr  bey  einigen  sind  die  Jahre  ih- 
rer Erscheinung  .angegeben.  Es  sind  aber  nicht  bloa  in 
Fi^ankreich  gedruckte  Werke,  sondern  auch  englische, 
italienische^  selbst  deutsche,  aufgenommen;  vornemlich 
mehrere  für  die  alte  Literatur  und  Kunst  In  Rücksicht, 
auf  Alterthum  und  desstn  Kunstwerke  ist  folgendes  .Ver« 
z^eiohniss  wichtig:  \  "^ 

Catalogue  0/  the  'Marions  Articles  of .  Antiqoit]^ ,  to 
b«  disposed  of,  at  thn  Egyptiao  Tomb,  by  Auctioo  or 
ij  private  Contractu  The  Casts  of  Bas  Reliefs  etc.;  to- 
gether  with  all  the  GoUeotion ;    pKrt  of  the  prodact  of 
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999  d)  Bfiehenrerkeichnisicf* 

M«  Belfonri  Reie«rchef  in  Eg7pt,  Nokia  etc^  Will  be 
^o\i  alter  fbe  ist  of  Apr,  i8aa«  'Loadoo,  Clowe%  1823. 
11  S,  in  gr,  4t  '  ,  ^ 

Es  iat  dies  kein  Uocknes  Verseicbnisa  von  einigen 
Statuen,  MumienfcSsten^  Mumien  ,  PapyrosroUen,  kleioen 
Idolen,  GerSdhiohafttn  Und  Polzsacben,  Darstrllongen 
dct  Brgräbniasplatzea  des  Paammla  etc, ,  AJodellcn,  iw 
Belzoni  vorber  aufgestellt  batte,  und  die  wabracheinlich 
almmtli(;h  in  England  geblieben  aind.  Von  deö  meistea 
Stucken  wird  eine  gppaue  Besebl'eibong  gegeben ,  anch 
der  Fundort  aagezrigt ,  ao  dasa  dieier  Katalog  far  den 
Antiqn«ricr  immer  VVerlb  bebSit,    , 

Repertorium  oder  ayatematispbea  Verzeicbniat  der 
Torzüglicbsten  Scbrifteo»  welcbe  über  Ersiebungskunde 
und  Unterriebt  bia  zum  L  1821  wirklich  erachienen 
aind,  Prenzlao^  Ragoczyacbe  Bucbfa«  1821«  137  &  8.6 
Gr,  Pr.  Cour, 

Ein  vollatSnd,  Verzeichnifa  hat  der  Vf.  nicht  an^ 
gekündigt,  aondern  nur  eine  Anzeige  der  braochbarstea 
Werke  der  pSdegog,  und  didaktischen  Literatur,  mit 
Angabe  der  Drockjiibre,  Verleger  und  Preise.  Der  ter- 
tDinua  a  quo  iftt,  ao  viel  wir  aeben,  daa  h  17H0«  Doch 
aind  die  meisten  verzeichneten  Bücher  aus  gegenwärti- 
geoi  Jahrfa,  Pie  i3  Claaaen,  in  deren  jeder  die  Bacher 
aipbab.  aufgeatellt  werden ,  aind ;  Pttdagogik  iiberhaapt, 
ihre  Geacb.  und  Literatur;  physische;  paychiacbe  Erzie- 
hung ;  Sprachwissenschaften  (griechiache,  latein.  Spr.  and 
Handausgaben  der  Classiker,  bebrSiscbe  Spr^  deutsche, 
französ»,  englische,  ilalien,  Sprache)*;  Geographie;  (rei- 
,  oe  und  angewandte)  Mathematik;  Geachicbte  und  deren 
HülfswiaaeriscbaflcQ  (allgemeirie  Weltgeach.j  Speciaigfscb. 
alte  mittlere  und  neuere,  Gesch.  einzelner  Völker,  ins- 
besondere deutsche) ;  Naturgeschichte ,  Naturlebre  und 
Technologie;  Religion  und  Moral;  Philoaophie;  Schön- 
echVerbekuost ;  Zeicheolehre;  Geaanglebre,  Je  mehrWis* 
aenaobaften  diea  Rep,  umfaiat ,  deato  mehr  mnsite  sich 
dar  Vf.|  anch  bey  Kbr  engen»  Druck ,  beachränken,  aber 
PO)  80  angenehmer  mnaa  ea  Pädagogen  seyni  dia  iiicht 
viele  literar,  Holfamittal  besitzen» 

1.  Auserl^tne  mathematische  iiblioihtk  oder  al» 
phabetiachea  und  wi^a^na^cbafllicbea  VesjBeicbbiis  der  be^ 
atan  arithmetiacben,  a]gebraiache.n,^geometriachen,  trigo« 
nometriacben ,  geodStiachen ,  mechanischen ,  opfischefl , 
aatfobomiacben ,  geogtaphiaohea  ^  gnomoniscben,  chrono- 
logiicben,  architektoniKbea  und  militürUcbco  aUca  «ad 
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t}  Kleioe  Sdiriteen/  ^  »33 

jfenen  bis  iBüo  liäranftge)coiiint«nfn  Schriften ,  gfonlnel 
von  Joh.  Wolf  gang  MülUr,  l^rof;  der  Math,  am  Gymn. 
za  Nürnberg.  Nürnberg,  Lechnersche  Buchh.  i8ao.  266 
S.  gr,  8.     1  Rihlri  8  Gr. 

o*  Mepertorium  der  maAemaltschen  Litefalor  in«!- 

,   i^habetifcber  Ordnung»  voo  Joh.    Woifg.  Müller^  Prof, 

etc.     ^ngtbtirg  und  Leipz.  in  der  v»  Jeoitcb  und  Sisge* 

achtn  Bucbb«  (ohne  Druck).)  iBaa.  i44  5,  gr.  8.  16  Gr» 

Beyde  Iiterär,  Hülfsmittel  ateben  in  wcchtdieitigav- 
Beziehung  (nach  der  Vorr.  zuü)  nur  bat  1'  mehr  tino 
ayatematiscfae  Giasaification »  in  jeder  Claase  die  aU 
phab.  Ordnung  befolgt /für  jedes  Fach  aber  die  Vorzug* 
Heben/  merkwürdigen  oder  doch  brauchbaren  Werke, 
die  seil  JSrfindung  der  Bucbdi'uclterknnst  bis  i8'iO  •er«- 
achienen  aind  auafnhrlich  und  ziemlich  völlatändig  tut«-' 
seichnet  ^  auch  die  SItera  und  seitnern  Werke  mi4  eiui- 
grn>  literST*.  Nachrichten  begleitet «  a.  ebenfalls  die  ay- 
slam.  und  atphab.  Ordnung  befolgt,  sich  aber  mehr  auf 
di#  neuern  und  neuesten  und  auf  die  wichtigern  \Vcjrk<'- 
beschränkt.  Doch  kann  man  keines  ion  beyden  entbeh« 
ren  (No.  a«  enthält  auch  die -Werke  vbn  iBai)  und  bey- 
de sind  für  den  Literator  und  den  Mathematiker  sehr' 
wichtig«  .  Die X Vorrede  za  Mr..  1,  enthält  drey  nicht  zu 
übersehende  AufaSize:  i.  Berichtigung  der  Angabe  Dop- 
pelmayers (in  a.  Hiitor.  NachricLt  von  Nürnberg.  Ma- 
*  thcujaticia)  von  des  Regiomontanus  psrabot.  Hrennspier 
gel,  ai  S«  5.  Beweis  eines  geometrischen  Lehrsatzes,  3. 
S,  11^^  ja.  Vertheidiguag  der'  vom  Vf.  in  einer  Schrift 
(1797  über  zwey  dunkle  mathrmat.  Stellen  in  Flatons 
Schriften,  im  TfaeStet  und  Meno  )  gegebenen  Erklärung 
der  (verdorbenen)  Stelle  in  Meno  gegen  Hra,  Prof.  MolU 
weide's  Gommentstt.  mstb,  philoU  tres.  (Hr.  VV.  ändert 
nnn  nichts  in  der  Stelle,  erklärt  aber  r^^«r«/j>ßii/\darch 
'jrxpotßcikkeiy ,  irütpxHsTcrd'xi ,  und  roiovrou  .oToif  durch  r» 
aJixrs,  weil  iXKstreiy  folge,  und  gibt  eine  zweite  £rfcM« 
,  jrung^  die  von  der  frühem  etwaa  abweicht» 

e)  Kleine  Schriften. 

Kurze  Nachricht  von  dem  Glauben  und  den  reli^ 
gifisen  Gebräuchen  der  gi^^iec^iachen  Kirche  in  ihren  ver- 
icbiedonen,  Parteien.  Eine  Schrift  für  Jedermann ,  be- 
aoodara  jetzt,  wo  di«  Theiinahme  an  dem  Scbickialo  dof 
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'  934    ^  e)  Kleine  3cliriftte;. 

Ori«cheii;ia  itt  Tiirkoi  $o  tllgenitia  iit^L«ip»g;  MIti, 

kcr,  i8aa,  5  t  S.  gr.  8.     6  Gf, 

'  Bine  recht  zw9ckiDit8«i/(  aas  gaten  Qo«llen  «osgear- 
bcilete  Schrift,  io  welcher  theils  die  «llgemtia^n  Unter- 
scheid ungsichren  der  griecb.  Kirche  und  die  ihr  eigea-» 
tbümlicben  Ceriinooicn  aafgesUllt  siud,  theiU  inftbeson- 
dero  .die  griechiftcbr  Kirche  im  (ürkischtn  und  rnaaacLeii 
Reiche,  die  Mbnophysitea  (Jacohiten,  Armeoier,  Kop- 
ten), Raakolniken,)  Philippontn  und  Maroniten^  geschil- 
'  dert«  Mit  Nutzen  wild  man  sie  bey  den  itzigen  griech. 
Angelegenheiten  Icaen^  am  manche  Necfaricbteo  beaaei 
%a  verstehen, 

Psfchologische  und  moralische  Bemerkungen  wSh« 
rend  der  mit' dem  Delinquent  Kaltofen  gepflogenen  Un- 
\  terreduog  aulgcze^chnet  von  M.  jLeör«  S^egm.  Jaspis, 
Diac«  und  Freyiagspr.  an  der  Kreuakirche  in  Dresden. 
Nebst  Beantwortung  der  Frage;  Ist  es  Recht,,  dasa  die 
Geistlichen  den  Delinquent  zum  Schaffet  begleiten?  Leip* 
zig,  MSrker,  i8a2.  IV.  83  S.  8.   9  Gr. 

Die  Mordthaten  Kaltofens  haben  innerhalb  und  eaa« 
aerhalb  Sachsens  so  viel  Aufmerksamkeit  erregt,  dasa  et- 
waa  Geschichtliches  über  diesen  Verbrecher   gewiss  von 
•llgemeinem  Interesse  ist«     Der  Verf.,  welcher  vermöge 
«seines  Amtes  mit  dem.  Delinquenten  zum  öftern  sich  un* 
.  terreden  mu^ste ,     verdient   daher   auch  Dank,     dasa  er. 
aeine     Ansicht    iiber    diesen     Raubmörder     dem     Pobli-  ^ 
kum   milthcilt«      Man.  findet  in    dem    Schriftchen    aelbst 
Eini.i(cs  erzählt  von,  dem    frühern    Lebenr  Kaltofens,,   so 
,  wie  von  dessen    Betragen   im    Geiäi<goi^se ,     an  welches 
aich  dann  gelegentlich  psychologisch -uibrali»che  Demer« 
kungeti.  anschliessen.     Vieles,  was  über^in^elne  Feyer- 
licbkeiten  bey  öflentlichen  Hinrichtungen  gesagV  ist,  ver- 
dient  wohl  beherzigt  zu' werden.     Die  Frage  ober:    'ist 
c^  ile4:hr)  dass  die  Geistlichen  den  Delinquent  zürn  Schaf« 
fot  begUitcn?  hätte,  nach   Ref.   Dafürhalten    tiefer    erwo- 
gen yverden  sollen*     Uebrigens   darf  diese    Schrift    viele 
Leser  und  Käufer' erwarten,  indem  das,    was   der  Verf. 
davon  in  den  Dresdner  Anzeiger  bat  setzen  lassen,    mit 
einem  so   lebhaften   Interesse   gelesen    worden  ist,     das« 
man  es  häufig  abgesohrieben  und  neoh  entfernten  Orten 
veraendft  hat«  , 
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>(achr.  Ton  Uaiw»  a)  Leipziger«  b)  Ausw^iiige.  aS^. 
Nachrichten  von  Universitäten,     a)  Leip-»^ 

,  -1, 

Zar  Feyer  des  Pfingstreatert  am  a6.  Mai  »clirUt)  der.. 
Decliant    der    theol,  Foc.  Herr    Canoiu   D.    Winzer   die 
Einladungsa^cliriri:  De  daemonohgia  in  aacria  N.  IT.  li- 
bris  propoaila  Commtntatio  quinta.  XVI.  S.  in  4,    Zu-  , 
Törderat  sind  die  .Stellen  angejahrt  und  erklärt,  in  wel- 
chen vom  bösen    Geiste  gesagt  wird ,   '  daaa  er   über  dio 
Kichtchriiten    hcnsche    und    in  ihnen  thätig  wirke^     ao 
wie  schon  dio  Juden  ihn  den  Fiirslcn  der  Well    genannt  ' 
haben;   ilann  sind  diejenigen    Stellen    durchgegangen,  ia 
-welchen    seine    Wjrkungen    einzeln    angegeben    werden;  - 
Verbreitung  von  Irrthumern  und  ialachen   Lehren  ^    Bc- 
fbrdernng  dfer  Gotilosigkeit  ^nd    Laslerhafligkeit  (wob^y 
bemcfkt  wird*  dass  Marc.  7  ,  2i  ff.  Jacob.   1,   i4,  nicht 
die  erste  und  ctnlfern^e^  sondern  die  zweite  und  nächste 
Ursache  der  Sunden  erwähnt  aey),  insbesondere  Wollust^ 
nnd  Betrag.  ^  Ihm  steht  das  'jcvevjx,»  ay/oi/^enlgegen,  dem 
der 'Saian   widerstreitet,     wie    er  CJursto    und  der  Ver- 
breitung seiner  Lehre  auf  mannigfaltige  Weise  zu  wider- 
streiten   bemüht  war  und  noch    ferner   seyp  wird*     \}\Q 
Festrede  hielt  der  Stud.  theol.  Kr.  Hern\ann  von  Wüss 
aus  Schmiedeberg  über  die  Frage;    ob  &'ie  göttliche  Be- 
geisterung^    wdche    deii    Aposteln     am   Pfingstfcste    zu 
Theil  wurde,  zur  Fortpflanzung  der  neuen  Religipnslehro" 
nothweudig  und  heilsam    gewesen  sey. 

Am  6,  Juo.  war  der  gewöhnliche  Wechsel  der  halb- 
jShr»  Beysitzer  des  akadem.  Gerichlay  Aus  der  Meissn. 
Nation  blieb  in  derselben  wie  gewöhnlich  der  Exrector, 
Hr.  Dooih»  D.  Weisst,  aus  der  Frä'nkischen  wurde  darch 
Substitution  Beysitzer  Hr.  M.  Küchhr  ^  aus  der  S'äch»!^-* 
sehen  auf  gleiche  Art  är»  M.  jRich^^r ,  aqs  der  Pblnv«. 
•oben  Hr.  PioU  jpohh      ^         \ 

b)  Auswärtige,  .        . 

üoiv.   Lfüttich. 
'  Im   Monat   April  hielt  Hr.  X   A.  :Ernst:  aU  aua- 

aerordentlicher  Profess.  dei  Rechte  seine  Inauguralrede» 
Sk^  Die  im  vor.  Jahre  von  der  FacultSt  gekrönte  Preia-«', 
•chüa  ist  Erschienen  unter  ^em  Titel:  Everardi  Dnpont 
Cominantatio  io  libram  ^uartum  laetitutionüni  ICH  Gaii« 
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3Sfi  Sehülnacbribhteti.  ThomaMchale  ;ni  treipaig. 

♦  ... 

'  Diei^lbo  iat  jdüYcll  LucfatlDiss  in  LeyJMi  Auch  in  den  dest«" 
scbffi  Bacbbapüel  befördert  worden.    3.   Hr.   Prof.   i>e- 

.  strivaux  erhielt  vob  der  juristischen  FMullät  der  Unit« 
Tübingen  das  Doctoi^diplom.  4.  Der  academisebe  •  Senat 
der  Univ.  Ldltiob  ertbeilte  auf  Antrag  der  phHos.  Fac. 
das  Ebrendiplotn  dctn  Hrn.  Mayer  ana  Amsterdam,  örd. 
Prof.  der  nieilerdeatschen  Sprache  und  Literator^  an  der 
Univ.  Löwen.  5.  Die  von  Sr.  MajestSt  der  Universität 
geschenkte  Bibliothek  der  ebemal»  Abtey  Everboden  ist 
jctst  im  Besitze  derselben ;  sie  enthält  freylich  meistena 
theologische  Werke,  übrigens  sehr  wichtige  kircfaenge- 
achichtJiche  Sammlungen,  und  bedeutende  Werke,  die 
sich  auf  Geschichte  überhaupt  und  AntiquitStrn  besie« 
ben.  D^r  König  gewährte  im  Monat  März  eine  aossrr- 
ordenlliche  Summe  der  Bibtiothek  zu  .Ankäufen  in  d«r 
Wyttenbachischen  Auction  zu  Leyden.  Die  Werk^in- 
gen  übrigens  daselbst  zu  ungeheuren  Preisen  weg.  6. 
Auch'  wurde  eine  ausserordcnlliche  >  Summe  von  'ißoo 
Gulden  zu  sogenannten  holländischen  Mislbceteo  im  bo<- 
taniscbeii  Girteo  von  Sr^  Majestät  bewilligt« 


Schulnachrichten.     Thpmasschule    zu 
,  Leipzig. 

In  dem'  Schuljahre  Ost.  i89i~i839  sind  igZSglinge 
derselben  auf  die  Univers,  gegpgangcn ,  die  meisten  mit 
den  Zeugnissen  delr  gehörigen  Reife  zu  höherer  Ausbil- 
dung,  keiner  als  4?nf»hig  dazu,  Drey  der  hpffnungsvoll- 
aten  Zöglinge  haben  am  a5.  Apr,  feierliche  Abschieds- 
-  reden  gehalten,  zU  deren  Anhöroog  der  Hr.  Rector  Prof, 
iPrudrl  Wilh.  Ehrenfr,  Rost  mit  einem  Piogramm- ein- 
geladen hat:  ^pidiku^,  ein  Lustspiel  des  Plautoa  im  «1- 
/  ^  len  Sylbenmaasse  verdeotscbt,  —  Leipz.  b.  Staritz.  36 
S.  gü.  8.  Hr,  Prof.  Köpke  in  Berlin  hat  seine  meister«^ 
hafte  deutsche  Ucbersetzung  der  Loetapiele  des  Plautoa 
mit  dem  «weyten  Tbeile  abgcbrocbeo.  Sein  Freund, 
Ur.  Prof,  Rost,  will  nun  die  übrigen  Stucke  dea  PI, 
auf  eine,  der  Köpkiscberi  ähnliche,  Manier  übersetzen 
und  gibf  als  Probe,  oder  vielmehr  als  wohlgelungenen 
Anfang  der  neuen  Arbeit  die  n^etrische  üebersetzung 
d€9  Ep^dikus ,  den  PI.  srelbst  för  sein  gelnhgenstes  Stuck 
hielte  auch  «um  Beweise,  „dass  die  dunkeln  Wolkenlager, 
,   welclie  seine  bestenXcbeiistagein  trabe  Nacht  verwandtin, 
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.  Scfaplnachrichten.  Tbomatacbale  2a  Leipzig;  iSj     ' 

doch  Bicht  im. Stande  gewesen  bM,  dtn  inn^rn  Hiq;-, 
md  va  yerfioatern ,  den  die  Sonne  des  guten  Gewlsseos 
mit  iiDOier  neuem  Liebte  erheitert/'  An  mebrern  Slcl^ 
leo  i>t  Hr.  R«  von  dem  gewöhnlichen  Texte  sowohl-,  ^ 
als  Too  dem  geänderten  Bolhiscben  abgewichen';  "dis 
Grand«  davon  in  Anoierkungeti  anstigeben ,  verstattMo 
der  Raum  nicht;  der  Kenner  wird  aie/  bey  Vcrglei« 
chung  dieser,  dem  Genius  des.PJ.  getreuen  und  coxreolen^ 
Ueberaetsung  mit  dem  Texte,  *lcicht  aiifiSoden. 

Am  7.  Mai  teyitte  diese  Schule  ihre  Fortdanet  durch 
sechs  Jahrhunderte  in  dem  für  die  »grosse  Zahl  ehe  maii- 
ger Zöglinge  derteiben^  die  aich  sua  4er  Nähis  Uad  Fer- 
ne' SU  diesem  seltnen  Feat,  so,  vielen  es  ihre  aDdeK.wei-  - 
tiganj,  pflicht massigen  Gesohäfle  veraralfeten,  yersaroWilet 
halten,  und  manche  auswärtige  Theilnebmcir  fast  sa 
kleinen  Local  des  ersten  ,4udiic>riums«  Wir  erwähnen 
die  einzelne^  Feyerlichkeiten  nicht,  da  sie  theili^  achon 
in  einigen  Zeitschriften  ahgeHihrt,  thcils  in  folgender  < 
Schrift  angegeben  sind :  Die  Feyer  des  sechahuodertjäh* 
rigen  Bestehens  der  T^homassphule  za  Leipzig  veransta^-^ 
tet  durch  eine  Vereinignng  ehemaliger  Zöglinge  dersel-  - 
ben  am  7.  May  i8'i2  und  beschrieben  vOn  Prof*  Friedr^ 
WilK  Ehnnfr,.  Rost^  Rector,  Leipzig,  Barth,  38  S..gr*\ 
4«  und  8  S». Musiknoten«  12  Gr«  Der  Verkaufspreis  ist  , 
zu  einem  bleibenden  Unterstüfzungsfonds  für  Thomaner, 
die  sludiren,  bestimpit.  Nach  einer  allgemeioen,  beach-« 
tungswerthen,  Einleitung  wird  die  Feyerlichkeit  in  der 
Sciiuls  und' beym  Mittagsessen  beschrieben«  Dann, Hol- 
gen:  i»  die  lalein,  Ode:  Civitatis  Lips«  Senatui  ampl. 
aaeculi  schblae  Thom.  aeptimi  anspicia  acturi  vota  nun« 
cupanl  älmae  matria  olim  alumni  (vom  vierten  Lehrer 
Hrn.  M.  Stallbaum),  a«  der  zu  Anfang  der  Feyerl.  ge- 
sungene Choral,  3*  die  deutsche  B«willkommnuogsrede, 
(vom  Hrn*  Conr.  M.  Rdchznbach\  4.  ein  vierstimmiger 
Gesang,  vom  Hrn.  D.  Ernst  Günther  gedichtet  und  vom 
Hrn^  Prof«  Wendt  in  Musik  (deren  Noten  baygefiigt  sind) 
gesetzt,  5«  die. Festrede  des  Hrn.  Oberhofger«  H.^  nnd 
Prof.  D.  Wenck^  welche  Erinner^qgen  an  die  Geschieh- 
ts'nod  an  den  Werth  dieser  Schule  eben  no  belebrepd  ' 
als  i^iihrend  vorträgt;  6«  eine  kurze  Wiederholung  der 
Worte,  die  Hr.  Canzler  D.  Niemeycr  zur  Erwiederung 
des  Grusses,  sprach  bey  der  fryerl..  Mahlzeit ;  7.  daa  vom. 
Hrn.  Prof.  Wendt  gedichtete,  vom  Hrn.  Musikdir.  ükfauU 
zs  cpmponirte  Tafellied;  8.  eins  vom  Hrn.  Prof^  Beck 
in  Schulfioita  eingeaandte  lango^    gsdanksurdcho  und 
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.  ftSS     '     ,  TodesfeMc. 

ctissi^ch  ge<!iclifeie  latein.  Ode;  9.  eine  jlentsobe  Odo 
-vom  Hrn.  Obcramtinann  Neaflsiiianii  in  Dübeo;  io.  ein 
deutscHrs  Gedicht  des  Hrn.  KnnMh  «utf  beützscb/  Za- 
'  letzt  stellt  ^in  Verzeichniss  der  111  ehemal.  Tbomaoery 
welche  ah  dem  Feste  perBÖolichen  Antbtil  nahmen.  Es 
itff  zugleich  «in  Stipendiom  gestiftet  irorden,  welch« 
vom  kälifligen  Jahre  •»  einem  würdigen  und  armen 
Thomaner  beym  Abgänge  auf  die  Univ«  yom  Lebrerr 
colUgium  verUehen  werden  aoll« 

Todesfälle  vom  J.  1822. 

Am  9.  April  atarb  zu  Trebbin  der  kön.  Pn  Super- 
intendent^ Philipp  Wilh.   PTo// (nachdem  die  Nacht  vor- 
her ^eine  Gattin  gestorben  war,    beyde  wie  et  icheint^ 
;,      durch  di«  Wirkung  des  Kohlendampfa  aüa  oinem  Wind- 
Öfen, ) 

Aifi  l3.  April  za  Mailand  der  Landrath  Henning 
Carl  von  Rumohr;^  ehemal.  kön.  dSniacher  Geschaluträ- 
gcr  am  nea^ol.  Hofe  einige  60  L  alt. 

,     Am  i4^  Apr.  zu  Königsberg   in  Fri^otaen'  der  Koo. 
'Pr:  Oberforst meiiter,  Friedr»  Ernst  Jester^  im  79,  J.  d. 
A«,  dureb  Schriften  über  die-Forst-  und  Jagd- Wiisen- 
achaft'  berühmt. 

Am  1.  I^ai  zn  Aachen  der  Director  der  2ten  Abth. 
der  Landes- Regierung  Franz  Joseph  JSeinr,  von  Rap' 
pard,  geb.  zu  ClevQ  19.  Nov.  1709.  s.  Freuss.  Slaats-2f. 
li.  61.  S.  639. 

^  "Am.  2«  Mai  za  Lansiglc   der  Rector  dasiger  Stadt« 
acbnle ,  Heinr.  Traugott  Heydel,  38  J.  alt. 

Am  31  ÄJ'ai  zu. Magdeburg  der  eremit.   Chef-PrS«ir 
dent  des  dasigen  OLand.  Gerichts,  Von^  Klevenow^  g^^ 
^      «d  Stettin  9.  Sept.  1 7^9,  der  das  Magdeburg.  Proviflcial- 
geaalzbuch  abgefasst  hat. 

.  Am  5.  Mai  zu  Gothf  der  Hofratb  Schach  Hermann 
JBtvald,  Mitstifrer  der  Goth.  Gel.  Zeitung,  Vf.  vencbit- 
dener  Wetke,  Äuletzl  noch' der  Schrift  1  von  der  Allg«- 
'  genwort  Gottes  5  im  78.  J.  d.  A.  (geb.  6.  Febr.  1745.) 
Vgl.  Nat.  Zeif^  d.  Deutsch.  St.  öi.  S,  55i. 
X  Am  6.  Mal  der  Crzbischof  von  Armagh  und  Lord- 
Primas  von  Irland,  William  Stuart  (jüngster  Sohn  de» 
Grafen  Bute)  im  68.  J.  d.  A.  ' 

Am  g.  ^ai  zu'  Weiaieusee  dar  aach  üs  Scbtiftitel« 
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lar^^bf kannte   Soperintendcnt   nndl  Pattori     iä.   George 
Adam  Horrer^  faal  68  J.  alt,      '  * 

Am  lo.  (ii.)  Mai  za  Paris  der ^Taubitniiifnen- Leh- 
rer Afcrb^  Rock.  Ambr.  Sicardf  80  J.  a(t|sgeb*  zu  i>Vni« 
seret  bey  Toulouse,  uo.  Sept.  174a. 

^  'Am  i4^  Mai  zu  Schwerin  der  Grosah.  Mecklenb. 
Reg.  Rath  F»  A*'von  Rudioff  (durch  seine  .Mae kl/ro-« 
bürg.  Geschichte  und  Mecklenb..  Schwerin.  Staatscalenr 
der  bekannt.) 

Ein  Nekrolog  von  dem  in  Sicilien  ermordeten  Pro- 
fcsfor  Aug.  Friedr.  Schweigger  von  Königsberg  steht  in 
der  Hall.  Lrir.  Zeit.'  ii523.  N«  i4ol  II.  B;  S.  a4i. 

Nekrolog  des  am  7.  Febr.  verst.  D.  £/fn6r  (dessen  , 
Doct.  Di»p.  1787   erweisen   sollte ,    Matthaeum   Uebrae« 
lingoa  scripsisae  snum  Evangeliuroj^  vgl.,  Rep.   L  S.  3i6 
I.)  in  der  iiall.  Lit.  Z.  St«  127,  IL  i43  U 

\        ■  ■      ' '    ' 

Beförderungen  und  Elirenbezeigungen. . 

Hrn.  Prof.  Oersteä  zn  Kopenhagen  hat,  wegen , sei- 
ner Entdeckungen  im  Betreff  des  Magnetismus ,  die  Pa«  ^ 
riser  Akademie  d.  Wissenschaften  die  grosse' goldne- Me- 
daille 3oob  Fr.  an  Wcrth)  zoerkanht.  ^ 

Hr.  Elatsrath  und  Prof.  Thorlaciüs  zu  Kopenhagen 
ist  zum  correspondirenden  Mitglied  der  Akad.  der  \Vis- 
aenachaften  zu  Berlin  ernannt  worden. 

.  /  Der  Prof.  zu  Lund  Hr.  Tegr{ir  ist  (29*  Apr.)  Rit" 

ter  des' Nordsternordens,    der  Prof.  der  Gesch.   zu  Up- 

aale  Hr.  Geijer  Historiograph   des   Seraphinenordens    an 

'   der  Stelle  des  Hrn.  Prof.  Floderus^   welcher   geistliche« 

/Mitglied  des    Nordstern<A>Ordens,  geworden.      ^   \ 

^ber  Hr*  Propst  und  Pastor  Dr.  C.  F^  Callisen  za/ 
Schleswig  int  zum  Ritter  vom  Danebrog  ernannt  worden. 
Der  bisher.  Superintendent  und  Pastor  der  evangeL. 
Gemeine  zu  Freistsdt,  Dr.  theol.  Tscheggey^  ist  Pastor 
der  Elisabeth-Gemeine  und  Inspector  der  luthcr.  evaog. 
Kirchen  und  Schulen  in  Breslau^  (an  Hermes  Stelle]  und 
ain  JO^   Mai  eingelührt  worden. 

'      Drr    geif.ll.  'Rath    und    Prof.    zn  Freyburfe,  Hr.  Dr. 

Ferd.  GemUiian  TVanker   (geb..  1758)   ist   zum  Bischof 

von  Frey  bürg  und  resp«  Erzbischof  Vjom  Grqssh«  von  Ba- 

dcä  gewShtt  worden. 

-     Der  geh;  Ob.  Reg.  Hath  und  Prof»  der  Medice  an 
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.  ieviSnir.  zn  BfitMf,    Br/  Köre  ff  ^lut  tinna  ^jÜir,  Ur- 
laub zu  einer  Rri^r  ins  Aaslan«)  erbalfen. 

Dtr  g«b.    Jatlizrath  mrä   Regier.   Direcfor  Hr,  von 
HoUtht  sa  Memel   hi^t  das  rotbM  Adlcrordea  3lcr  C). 
.  erhaltea* 

Hr.  D^  ffeinr.LudfV.  Birgott  ^  prakt:  Arxt  so  Dö- 

'     baln  bat,  wagao  seiner  V6rdipn»te   um   Verbreitiing  dar 

Sebatspockan-lmpfuDgy  vom  Kön.  yon  Sacbtaa   dia  kici« 

nere  goldne  Medaille  mit  dar  Inscbrift :  Ben«   meranti- 

-biis,  ^erballan« 

Der  bisher.  Ractpr  za  Hof.  Hr.  D.  Neubiß  ist  Prof. 
der  Mathefnalik  am  Gymp.  au  Bairealb  gewordan. 

Der  Sladtpbysjkua  m   Löbau^  Hr»  D«  Carl  Fr'uir. 
Christoph  Schwarze  hat  yotn  Königa   von   Sacbaen   den 
f  Bofr alba- Charakter  ia  dar  ^ten  Cl«  der  Uofordnaag  er- 
halten. 

.  Hr.  Dr.  Cederskjöld  iat  Prof.  der  Bntbindungskoriat 
bevm  Carolin«  Medico-^cbirurg.  Institat  sa  Stockholm  nod 
Director  d9»  EntbiodangsbaDaea  geworden. 

Der  Leclor  bey  der  Univ.  su  Kiel,  Hr.  Götsch€f 
ist  Prediger-  dar .  Gameioa  zu  Finda^up  auf ,  Sealaod  ga* 
worden.  ' 

Der  IQ  Lbcern  seiner  Stelle  antsetzta  H'r.  Profeaaor 
Troxler  bat  itt  Bern  vom  Ratfa  der  CC  das  Barget- 
recbt  unenigeldliob  erhalten. 

Der  abamal.  Proleasor  za  Landabnt  and  erste  Dom^ 
capitiilar  tu  Regensburg,  Hr.  geistl«  Raih  Ör.  /•  Mich, 
Malier  ist  Coadjutor  dea  Uistb.  Regensborg  nod  epiaco- 
pua  in  partibüa  infid.  geworden. 

Dia  iranzöa«  Akad«  6er  Wisaensch.  za  Paris  hat  an 
des  verstorb.  D.  Hall^  Stella  den  Pi;oCi  Chauisier  zum 
Mitgliede  arwSblt; 

Der  Kän.  Baien  Gesandte  zu  St.  Petersbarg,  Hr. 
Graf  de  Bray  ist  von  daaiger  Akad.  d«  Wiaaeiiaq|i.  im* 
ter  die  Ehrenmitgliedeir  aafgailoiBaieB. 

i 

Kunstnachricht. 

Dia  von  Ludwig  XIV.  angelegte  Masehioe  m  Mar^ 
If,  um  die  i^  Stunde  davon  enlferrite  Stadt  Veraaillea  anit 
Wasser» 2u  versebeA|  ist  null  durch  eine  Dampfma^hid« 
eisatzt  worden.  '      , 


Digitizfed 


by  Google 


-- 


f 


Intelligehzblatt 

allgemeinen   Hepertoriümfi 
N%9. 


In  unterm  Verlage  ist  so  eben  enelueneit; 
S.  F»  Lacroiix  Anleitung  sur  ebenen  und  apKfiri* 
sehen  Trigonometrie,  und  xur  Anwendung  aet  Ali 
«bra  auf  die  Geometrie. ,  Neu  übersetzt  und  mit'  erläu- 
ternden Anmerkungen  versehen,  von  l«.  Ideler*  gt.  8. 
mit  6  Kupfern.   Preis  1  Thlr.  12  Gr.  '         ' 

'  Duncker  tmd  Hnmblöt« 


Verlag  der  Creutz^schen   Buchhattdlunng,  in  Mag- 
deburg: 
Umrisse  einer   Relsö    nach'  London^    ArnttA^rdaiir 
und  Paris,  im  Jahr  1817  n^m  Archibalu;   mit  8  Steinab- 
drücken.   Brustbild  Weäingtons  j  Shakttsp^ares  und  Newtons 
Denkmale  iu  der  Westminsterabtei ,  die  Westindischen  I>ooks 
bei  London,   eine   Holländische   Treckschtity* f  dip  Kirch* 
.    Notre  Dame,  da»  Pantheon  In  Paris  tiad  der  StvaXibin^ge« 
Münster.    2fi2  Steitfeh  hi  6.    Preis  t  Thlr.  21  Or. 
Drei  Recensehteil,  im  liter.  Cdnversationsblatte.  182f.  Ntv, 
198,  in  der  Halleschen  Literatur   Zeitung,  240^  und  Leiptiffer 
Literatur -Zeitung,  263.  sprechen  gleich  empfehlend  von'  die-' 
sem  Werke,  kommen,  dahin  Üherem,    da ss  wohl  salten^ etwas 
mit  «mehr  Leben   und  Darstellungigabe'  gisschtitfben  forden 
sey ,    und  versieh e^n  \  dass  es  kein  Leser  ohne  Belehnmff  und 
Vergnügen  aus  der  Hand  löeen  wird.    „Der  Verfasser  hat," 
sagen  :sie,    „die  grosse  Auiffabe  gelöst^   dem,   welcheii  die 
beschriebenen  Gegenstände  fremd   Aind ,   anschauliche  |deea  . 
von  ihnen,  dem,   der  sie  noch  sehen  will,  nützliche  Notizen, 
und  dem,  der  dieselben  gesehen  hat|  ansprechende  Erinne- 
rungen und  neue  Ansichten  zu  geben.    Auch  Papier  und  Dtuc^ 
dieses  Werkc^ens  sind  ungemein  sauber,  und  so  können  wir 
es,  seinem  Äusserh  und  Innern  nach,   der  vorgesetzten  poeti-' 
sehen  Zueignung  an  eine  schöne  weibliche  Seele  ^  nicht  ändert 
als  würdig  erklären/* 


Aus  dem  Verlag  der  Byraud'schen  lithograph.  Anstalt  in 
N#ubäld'ensleben   ;st  von  der  Creut^'schen  Bnchhand-. 
lung  in  Magdeburg  durch   alle  Buchhandlungen  iu  be- 
kommen: .        ^ 
Wandkarte  von  Europa,  nach  d,en  neuesten  Ein- 

theilungen,in6  Blattern»,  iNrelche  eine  Tafel  von  ^  Zoll    / 
.  Höhe  und  34  Zoll  Breite  büden.    Preis  1  Thlr.  6  Gr. 

Wenn  diese  Karte  nicht  auf  den  W«^^  •">•'  Xabiaets< 

V  '  Digitized  by  GoOglC 


Charte  <AnspnickMiifl(ditli  kann,  waa' auch  kebeswef^  der 
Zweck  derselben  ist,  so  gewährt  sie  doch  in  kräftigen  be- 
•tinimten  Umrissen  eine  äeiitliohe  Uebersicht^  dieses  WelK 
theil/,  der  Gebirge ,  der  F^lüsse  und  der  ein^ielnen  Länder 
dessislben  in  ihren  Begrenzuoffen  ^nach  den  {legeuwärtigen  po- 
litiscHen  Verhältnissen ,  und  eignet  sich  tves^itithch  xum  Schul- 
unterricht in 'der  Geographie.  Am  meisten  spricht  für  ihre 
Brauchbarkeit,  dass  dieselbe,  ohne  bisher  öffeivtlich  angeprie- 
sen worden  zu  seyn  ^  dureh  mündliche  Empfeh^n^  der  (ler- 
ren  Lehrer  bereits  ta'  vielen  Schnlön  Eingang  gefunden  hat, 
was  auch  gewiss  der  höchst  billige  Freit  erleicht^.  Der  Her- 
ausgeber ist  jetU  dabei;  die  andeiht  Welttheile  in  ähnlicher 
Art  «u  liefern, 
flyrauds,  A.,  Uebungen  ini  Landschaftixeichnen, 

8  Blätter.    16  Gr, 
Wphlfeilea  ABC-^  und  Lesebuch,  mit  24  Abbild,  auider 
iffaturgeschiclite  und  einer  Vorschrift  zum  Sdiöuschieibeo, 
geb.undeni  iUum«  ö  Gr.    schwarz  3  Gr.  6  Pf. 

.     Bey  Friedrich  Volke,    Buchhändler    in   Wien,  sind 
c^mplett  zu  haben:  ,    '        ' 

0^e.K.e  di  Pietro  Metastasio.  2a.VoLinl2.  M^atora 
;  1816-^1820.     Preis  25  Thlr. 

Italien^  sagt  ^ der  gelehrte  und  vortreffliche  '  Geschiebt- 
•Kleiber  und  Verfasser  der  Literatur  des  südlichen  Europa's, 
Herr  Simonde  de  Sismondi ,  Italien  war  während  eines  und 
eitles '  halben  Jahrhundorts  aUes  literarischen  Glanzes  beraubt 

, gewesen;  die  Natur  schien  es  durch  Metastasio  entschädi- 
gen zu  wollen,  und, mit  vollem  Recht,  denn  kein&c  ttintT 
Schrittsteller  vielleicht  ist  vollständiger  ein  Dichter  gewesen; 
^keiner  vielleicht  hat  eine  grössere  Beweglichkeit  der  Phantasie, 
eine  'grossere  Zartheit  der  Empfindungen  mit  einem  grossen 
Keiz  der  Sprache  vereinigt;  keiner  vielleicht  ist  schon  durch 
«einen  Styl  ein  anmuthigerer  Mahler  und  ein  dem  Ohre  schmei- 
ehelnderer  Musiker  gewesen.  .  Der  Dichter  der  Oper  wollte 
ersejrn,  und  ist  er  gewesen,    und  in  dieser  L^tifbahn  hat  er 

^  alles  übertreffen,  was  seine  eigene  Nation,  alles  was  irgend 
eine  andere  Nation  noch  so  Ausgezeichnetes  herrorjgebracot 
Bat.  Er  erkannte  und  umfasste  mit  Genauigkeit  die  Natur 
der  Bühne ,  4er  er  sich  und  sein  Talent  widmete ,  und  in  «• 
ner  Gattung,  in  ,der  vielleicht  kein  anderer  Dichter  ^^5?° 
wahren. Ruhm  erworben  hat,  brachte  er  die  nationalsten  Dich- 
tungen hervor,  welphe  Italien  besitzt,  die,  weiche  dem  Ge- 
däcntniss  des  ganzen  Volkes  am  tiefsten  eingeprägt  sind.  Me- 
tastasio bestimmte  mit  fester  Hand  die  der  Oper  eigeo- 
thümlichen    Gesetze,     gab    fast    allen    seinen    Stucken  eise 

S lückliche  J^nWickelung«  er  vereinigte  mittelst  einer  hewun- 
emswürdi^en  Kunst' die' Natürlichkeit  des  Ausdrucks  mit  aller 
Ethabenheit,  allem  Reichthum  der  lyrischen  Poesie;  er,wu«|« 
in  den  Worten,  in  der  Sprache  eine , enttüii^ende  Harmonie 
%u  finden ,  welche  treu  zu  erhalten  Pergolese's  herrlichste  Ac- 
corde  sich  begnügen  mussten.  Er  ist  ohne  Muster  in  dieser 
Laufbahn,'  und  ohne  N&chahmer  geblieben;  denn,  welche 
ernsthafte  Opern  auch  dem  pompositeur  geliefert  und  dem 
Pubbcum  dargeboten,  werden,  so  Itot  «ich  keine  ei»«««  If 
sea ;   kern  einziger  Schriftsteller  hat  in  di^er  Jßattiingr  ^^' 
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clie  dem  l^etattaHo  eine  ^telle  unter  den* ^Satten  D16I1- 
tem  rerscbafffc  hdty  nur  einigen  Huf  erworben.  —  Ea  ist- 
nicht  die  dramati^cne  VoUkommenÜeife  allein,  der'  das  Publi- 
QUm. huldigt;  es  herrscht  in  ihm  eine  Zartheit,  eine  zauberi- 
sche Weicnheity  die  es  eben  so /sicher  fesseln,  wie  die  l^nnst^ 
ihm  die  Begebenheiten  und  Leidenschaften  des  menschlichen 
Lebens  vor  Augen  zu  bringen. —  Aber  auch'  seine  lyrischen 
Poesien,  seine  Canzon4tten,  seine  Gantat^n  würden  hinge-* 
reicht  haben ,  den  Ruhni  eines  aadern  Dichters  auszumachen;- 
hier  ist  dieselbe  Harmonie  der  Sprache  >  wie  in  seinen,  Anet- 
ten, dieselbe  Wahrheit  in  den  Schilderungen,  dieselbe»  Zart-^ 
heit  in  den  Empfindungen,  dieselbe  iauben«che  Weichbeit  im. 
Versbau.  Seine  Prose.ist  rein  und  gut:  geschrieben ,'  davon 
fiberzeugen  uns  unter  andern  seine  Briefe  u.  s.  w.  Ubrigetis 
ist  Metastasio  dec leichteste  von  allen  italienischen  Üich-^ 
tem ,  und  mit  ihm  kann  jeder  anfangen,  die  Classiker  zule« 
sea  und  aus  seiner  Quelle  das  .Vergnügen  des  poetischen 
Wohllauts  zu  schöpfen.  .       .  <^ 

Was  nun  die  oben  angezeigte  Ausgabe  dieses  grossen  ita-^ 
lienischen  Dichters  in  20  Bänden  betrifft,  so  können  wir  mit 
Recht  versichem ,  dass  sie  nicht  mir  äusserst  gefüllig  und  be- 
quem ist,  denn  sie  hat  Duodez  -  Format ,  sondern  ganz  vor- 
züglich correct,  und  mit  einer  Schönheit  und  mit  typoffraphi- 
schem  Glänze  ausgestattet,  die  nichts  su  wünschen  übng  las- 
sen; ein  wohlgetroffenes  Portrait  des  Metastasio  ziert  deti 
ersten  Theil ,  tCnd  42  niedliche  Kupferstiche  finden  si.dK  in  4en 
übrigen  Bänden;  Ausserdem  trifft  man  in  dieser  Ausgabe  al- 
les was  in  Italien .  und  anderwärts  von  ihm  erschien ;  sie  ist 
also  die.  vollstSndigste,.  ttnd  noch  iiberdiess  mit  dem  Le- 
befi  und  der  Würdigung  seines  Verdienstes  diivch  den  geehr« 
ten  Herrn  Angelo  Fabroni  geschmückt. 


.    Bei  Perthes  und  Besser  ist  erschienen: 
Magazin  der  ausländischen  Literatur  der  Jeesammten  Heilkunde^  ' 

herausgegeben  von  Dr.  Gerson    und  Dr.  Julius.    May,  Juni 

1821.,  der  Jahrgang  5  Thlr.  8.  Gr. 

Inhält;  Auszüge.  1)  Barker  und  Cheyne's  Nachricht  von 
der  irländischen  Fieberepidemie  nebst  amtlichen  Beweisstük- 
ken.  2)  Hosaeks  Lehrfebäude  der  Nos'ölo^ie  2.  Ausgabe.  3) 
Churchill  über  aas  Nadelstechen ,  eine  chinesische,  jetzt  in 
Europa  eingeführte  Operation.  —  Erfahrungen  und  Nachrich- 
ten» 13  ärztliche f  4  wundärztliche  .und  geburtshülfliche ,  5 
heilmittelkundige,  Ö  vermischte.  —  Literatur.  1)  Heilkundiger 
Inhalt  von  PhiTosophical  Trans^ctions  of  the  Royal  Society  of 
Lontion,  und  Verhandelüigeu  van  het  Bataviaasch  Genoots&hap 
der^Kuusten  en  Wctenschappen.*  Batavia  7r  8r  Bd.  2)fieilkun- 
^igtf  Literatur  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  1822;  nebst  Nachtrag 
za  1821. .  .  ^ 

Bücher  ve,rstergerung 
z  u   D  r  e  i  s  s  ig  a  0  k  er   b  e  i   M  e  i  n  i  n  g  e  a/    ^ 

Zu  Anfang  Septembers  d.  J.  wird  des.  verst.  Naturforschers 
Dr.  J.  M.  B echsi ei n'  hinterlassene  ansehnliche  Sammlung 
von  Büchern,  Kupferwerken,  mathematischen  Instrumenten, 
Flinten^  Büch«etf  ^tc,  ciiiseln  vl»riteigert«    Gedmckte  Gatäloge 
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ii»d  durch  ßS^  ÜMUsnertchß  BuchhandluBff  ii^. allen  BacHhand* 
langen,  bei  all«n  AntiquareD,. unentgeltlich  zu  haben. 


.    B#i- niir  ist '  erschienen  und  ^  in  allen  Buchhandlungen  lu 

haben:  ^  '    •       \ 

Beiträge  zur  Nahrung  ffir  Geist  und  Hers.  Von  J.  D.  Fr. 
•Schottin,  Pfarrer  zu  Kdstritsz.  Erstes  Bändcheu.  6.  Preis 
20.Gr.  »  .  ^ 

^  *  Der  InJialt  sind  theils  „Vortrtefe  «n  hefliger  StStte/^ 
theils  Ansichten  des  religiös •  metischucheu  Lebens,  „Sprüche 
und  Gleichnisse  **  überschrieben.  Die  Absicht  zeigt  der  Titel 
abibst.  Der  Verfasser  wünschte,  '  durch  et«tere  , die  hohem 
Angelegenheiten  der  Gemüthswelt  demGeift  und  Herzen  cleich 
nahe  zu  bringen,  ^urch  letztere  aber  vorzüglich  das  Nachden- 
ken uud  die  Phanrasie  anzuregen.  In  Hoffnu^,  dass  die  Aus- 
führung }Bvfet  Absicht  sich  einiger  Theilnahme  erfreuen^ werde, 
dürfte ,  worauf  das  .^  erste  Bändchen  '*  4eutet,  .ein  ^weites  in 
ahnlichem  Geiste  folgen. 

Leipzig  im  Juli  1822.  Carl  Gnobloch.    ' 


/ 

'•  ^Anzeige.  ^ 

In  unserni  Verlag  bind  so  eben  erschienen  : 

Gedichte    von  H.   Heine.   8.    Preis  t  Thlr. 

'Wie  verschieden  auch  die  Urtheile  über  den  Werth  dieser 
Poesien  ausfallen  mö^eu,  so  wird  doch  jeder  gestehen,  dass  der 
Verfasser  derselben ,  durch  seUene  Tiefe  der  Empfindung ,  le- 
nendige  liuraoristische  Atischauung  und  kecke  gewallige  Darstel- 
lung, eine  überraschende  Ori^iMalität  beurkundet.  Fast  alle' Ge> 
dichte  dieser  Saxnmlung,  welche  auS:  X.  Traumbilder  II.  Minne- 
lieder  ilL  Romanzen  iV-,  burleske  Sonette  und  V.  Uefcerse- 
tzungen  aus  L.  Byrons  Werken  besteht,  sind  ganz  im  Geiste 
und  ihn  schlichten  Ton  de^  deutschen  Volksliedes  geschrieben. 
Di^  Traunibilde^  isihd  ein  Cyclus  Nachtstüdce,  aie  in  ihrer 
Eiaenthümlichkeit  mit  keiner  Von  allen  vorhandenen  poeti- 
icnen  Gattungen  verglichen  v/\erden  können. 

Berlin,  1822.        ;         Maurersche  Buchhaiidiuiig^ 


.    .In   der  Schonian*schen   Buchhandlung    in  EUber- 
fehl  ist  erschienen,  uAd  an  alle  Buchhandlungen  versandt: 
Rheinische    Jahrbücher     für    Medicite    und    Chi- 
rurgie.   Herausgegeben  von  Dr.   Gh.   Fix  iHLarless.     6n 
Bandes  2s  Stück«    Preis  20  Gr.  oder  1  Fl.  30  Kr. 


raoob    Cujas    und    seine    Zeitgenossen,    von    Dr. 
Ernst    Spangenberg,     Königl«    Gro'ssbr.  Hannov.   Hof- 
und  Canzleirath  zu  Zelle    gr.d.   Mit  1  Kupfer  und  Steindruck. 
Preis  1  Thlr.  16  Gr.  oder  3  Fl. 
ist  so  eben  bei  J.  F.  HartknocH  erschienen  und  in  allen  Buch- 
handlungen zu  haben. 


Digitized 


by  Google 


:i4i 


Rechtsvyissenschaften.        ^ 

JSrb'rterungen  einzelner  Lehren  des  Moniiscfien 
Pripairechts  zum  Gebrauche    seiner  PandecUn'^  1 
Vorlesungen  nach  jilbrecht  Schweppe^s  Leitfaden. 
Fon  Dr.  J.Jdam  Seufjer'ij  aff\  örd.  Profr  d.^  , 
R^  und  Gesch.  an  der  Univ.  zu  Ivürzhurg.  Zu^ei'* 
te  Abtheilung.  fVurzb.  b.  SlaheL  jÖii.    XFL  U.    ^ 

Der  Erörtenmg^n  gibt  et  35.    Sie  betreffen   i.  isz 
dotpititam  directum  und  utile,  meist  nüch   Thibant.    E« 

?rfbt  nur  £in  dominium,  a.  Die  Bescbränkungen  der  Be- 
ugnisse  de^  £i);6nthüme|:s  cU  Gunsten   des  Nachbars.  5/ 
Den  Uilgrund  der  Lehre ^  dass  jeder  Erwerbung  ein  fi« 
mlus  und  modus  acqoir.  vorausgehen  müsse,  nach  Hugoi 
4.  Die  Speciftcation.    Sie  ist  nicht  Accession  t    der  Spe- 
ciiicant  erwirbt  unter   allen    Umständen    das   Eigenthum 
des  verarbeiteten  fremden  Stoffes.    5    Das  Vorrecht  des 
Fjscu^,  an 'fremde  Sachen  dingliche  Rechte  zu   übertra- 
gen!   6.* Die  -Wirkungen  der  vermeinten,     von   beiden 
Theiten  anders  gedachten  ^    oder  durch  Betrug  veranlasa> 
ten  causa  praectdens  bei  der  Tradition.     7.  Die  Beden- 
tung  de%  tit.  pro  soo^  die  Frage,  wiefern  ein    nichtiges^ 
Geschäft  einen  hinreichenden  Titel   zur   Ersitzung  tlar-« 
bieten  könne;  das  Unzureichende  des  til.  t)utationes  bei 
der  Verjährung.   8.  Den   Beweis   des  Eigenthums;    den 
Fruchterwerjb  des  hon.  fid.  poss.^  die  Fälle  der  Züstan* 
dtgkeit  der  except»  rei   vend.   et   trad.     g.   Die  Begrün« 
düng  der  Regel:     Servitus  in  faciehtlo  consistere  nequit. 
10.  Dier  mögliche  Bestellung/einer  Realservitut  des  blos- 
sen Vergnügens  wegen  ^  nach  Schrader)     die   Beschrän* 
kung  einer  Reaherv,    auf  das  Bedürfniss  des  herrschen-^ 
den  Grundstucks;  die  Bedeutung  der  dausä  perpetua  bei    . 
Realserv..   ii.  Das  Verbot  der  Ausübung  eintt  Realserv« 
zam  Besten  dritter;     die  Beschränkung   der  Concurrenz, 
dc*a  äerviens  im  Gebrauche;    bes.  bei  dem    Weide^echt«    ' 
!>♦  Die  Arten  der  Serv.  praed.    urb.     Bei   der  Serv.  lu- 
minum  werden  hur  die  Meinungen  Feüetbächs  und  Grie- 
tingers  angeführt.     i3.  Die   Unanwendbaikeit  der  Rom« ' 
Bestimmungen  über  irer  auf  unser  Becht   des   FussteigSt 
1er  via  u.  s.  w. ;  die  Bedingung  der  Serv.  pasceiidi  und    . 
les  iiis  compascendi.    t4.  Die  Bedingungen«  des^  Besintel 
^//C«  Bsp€n.  iBaa,  M.  //.  Su  S,  Q 
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l42  Recfatswiuenschaften. 

und  der  Tirsitzang  von  Dienstbarkeiten.  i5.  Den  Ver- 
lust des'Niessbrauchs  durch  Nichtgebrauch  (wahrend  der. 
selben^  Zeit ,  '  in  der  man  Eieentbam  der  Immobilien 
durch  Verjährung  erwirbt).  lO.  Die  Bcweislast  bei  der 
act.  negatoria,  die  dem  Klager  obliegen  soll.  17.  Die 
Zuriickibtderung  des  für  eine  Nichtscbuld  gegebenen 
'Pfandes.  18.  Die  Wirksamkeit  des  fiir  eine  obl.  natu- 
ralis bestellten  Pfandes,  ig«  Den  Umfang  und  die  Wir- 
kung des  allgemeihen  Pfandrechts,  bes.  auch  in  Rezie- 
linng  auf  das  Veräusserungsrecht  einzelner  Gegenstände. 
SLO'  Das  gleichmässig  auf  den  PfandglSubi^er  und  Bür- 
gen  .zu  beziehende  Verbot  der  lex  commissoria.  2t i.  üie 
Fälle,  wo  der  Inhaber  eines  eintraglichen  Pfand^cücki 
dem  Pfandschuldner  Rechnung  ablegen  muss,  oder  da. 
mit  verschont  ist.  '22.  Die  Erklärung  der  1.  5.  C«  de 
loc.  et  cond.  q3«  Den  Beweis,  dass  das  bedungene 
Pfandrecht  im  Zweifel  nicht  auf  das  Capital  «u  beschrän- 
ken sey.  24.  Den  Anfang  des  Pfandrechts 'der  Ehefrau; 
die  Versagung  desselben  für  jüdische  Eheweiber;  die 
ZustJindigkeit  des  Pf.  H.  am  Vermögen  der  Protutoren. 
a5.  Das  Irrige  der  Beliauptung.'dass  ein  früher  vorhan- 
denes Pfandrecht,  dem  bei  dem  neuen  Eigenthümer  ent- 
standenen,  oder  bey  Uebertragung  des  ^igenthums  vor- 
bebaltenen  vorgehe;  das  Pfandprivilegiutn  aus  der  \-ersio 
in  rem;  das  Generalpfand  des  Fiscüs  wegen  schuldiger 
.Abgaben  und  am  Vermögen  der  Contractschuldner;  das 
Vorzugsrecht  der  Ehefrau  wegen  dos  und  abgmentum  do- 
.tis;  die  ,Concurrenz  me'srerer  privilegirten  Pfandrechte; 
den  Grund  des  Vorzugs  eines  durch  eine  öffentliche  Ur- 
kunde bestellten  Pfandrechts.  —  Die  Vorrede  ist  bes. 
gegen  Gcnslers  Aufsatz  im  Arch.  f.  d*  civ.  Prax.  IV-  20. 
gerichtet« 

7)e  Publiciana  in  rem  actione  ac  de  iuris  roma- 
ni  sententia  unde  honae  ßdei  possessor  fructus 
consumtos  suos  faciat.  Dissertatio  ^  quam  incly- 
t  toICC  m  acad.  Hatensi  ord.  consenlienie  ad  sum- 
mos  honores  in  utro^ue  iure  capessendoe  erudito- 
rum^submiltit  exammi  Ferd.  Theoph,  Ecken- 
bergi  Nehrii'Saxo^  Lips*  ap.  Suehting.  1821. 
10  Gr*>  "  '  ' 

Eine  TnaugüraldUputation  >  wie  e»  ihrer  riele  gibt. 
Im  ersten  Cap.  wird  untersucht j  warum  die  act.  PubL 
euigefiihrc  worden  sey,   im  zweiten  der  Charakter  der- 
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^Fbeii  im  Mhern  und'neuern  ftom.  R«,  i»  dritten»  wel- 
che Erwerbatitei  cTie   act.  P.  .vorausgegesetzt  habe.    Die 
zweite  Härfte,  (beschäftigt  sieb  mit  dem  Rechtssaae,  dass  - 
der  bon.  fid.   poss.   die  tonsumiften    Nutzukigen    b^häU^ 
wobei  im   i»  (Jap.  die  Beschaffetiheit   der  fruct.  percep- 
tio,  im  3v  ^ie  Frage,  ob  das  piratori^cbe  Eigenthum  sich 
aof  percipirte,  oder  noch   vorhandene  Nutzungen  erstre« 
cke,  untersucht,  ipn  3*  behatiptet  wird,  dass  jener  Rechts-» 
aatz  Hiebt  auf  de^   Eigen thumserwerb   za  beziehen  sey^ 
Neues  wird  man  nicht  leich't  finden,   aWr  auch  das  Be« 
kannte  ist  obei^Aachlich  behandelt.  Die  Vorrede  beginnt! 
Unicuiqüe,  qai  iari  perrioscendo  operam  insumit^  non  pot- 
est   noh  magna  creari  oblisctatio.,  cum  videt  >  qua  jndole 
praestantiaque  insigniatiir  doctrina  sui^  quove  vinculq  et 
cnm  toto  literarum  orbe,  et  potissimum  cum  disciplinai 
qoae  in  tradeiidis  morum  praeceptis  versator,   cohaereat« 
l>as   sey  zugleich  Ji^robe  von   dem  Geschmack  und  det 
Schreibart  des  Vfs^ 

Geschichte  des  Römischen  Rechts  im  MitteUxl^ 
ier^  Von  Frietdrich  Carl  von  Savig.ny. 
Dritter  Band.  Heidelbergs  Mohr  und  fVinten 
i8aa.    XI V^  und  720  Ä  in  8.  .4  Rthlr. 

Ein  Zeitraum  von  6  Jahren  liegt  zwischen  der  Er- 
scheinung dieses  und  der  früliern  Bände  eines  aner- 
kannt dassischen  Werks  inhe,  und  wie  jene,  so  ist  auch 
dieser  ein  Muster  von  Klarheit  des  Vortrags,  von  gründe 
lieber  Behandlung  eines  höchst  schwierigen  Stoffes«  Be^  , 
stimmt  die  Schicksale  des  K.  R.  vom  1%.  Jahrb.  bis  zunt 
Schlüsse  des  Mittelalters  darzustellen,  einem  Zeirtaumei 
in  welchem  nach  det*  Angabe  des  Vfs.  der  wissi^nsschäft-«^ 
liehe  Charakter  im  R.  R.  vorherrschte,  weshalb  die  Rechts- 
geschiöhte  die  Gestalt  einer  Literargeschichte  annimmt » 
werden*  zuerst  (  16.  CapO  die  eigen thüihlichen  Quelleii 
dieser  Literargeschichte  nach  4  Classeh  a.  Schriften  y  wel* 
che  den  Haüptgegen^tand  derselben  ausmachen.^  b.  Ur^^ 
kutldeni  c.  Münzen,  Inschriften,  andere  Denkmäler^  d« 
Erzählung  der  hierher  gehörigen  Geschieht^  in  geschieht* 
liehen  Werken  und  bey  Juiriscen;  angegeben;,  im  17.  G 
die  Schriftsteller  über  diese  Literargeschichte ^  Jöh,  An- 
dreae^  GuiL  de  Pasttengo  oder  Veronensis»  Baidos  dö 
Ubaldis^  '  lo«  Bapt.  Caccialupus  SeveHnus,  Jo.  Trithe* 
miu«^  ThcOn«  Diplovataccitis,  Jo.  Fichardus^  M.  Mantust 
BenavidiuSf  Vah  Forster»  Steph«  Pasqaier,  äoido  Panciiroa 
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si44  .      Rechtswiflienschaicex». 

lüs,  Pierre  Taisand,  Job;  Fr*  Jagher^  Steph.  M».  Fa- 
brucci,  Maor«  Sarti  /  Girol,  Tirab^schi ,  Qio?.  Pabciiizi» 
Chr.  Gljeb.  Haubold»  Gast.-  Hugo,-  zum  Tbeile  auch 
nach  ihren  persönlipben  Verhältnissen  und  Bezi^angeo, 
.  angezeigt,  und  ihre  Leistungen  beurtheilt,  anhangsweise 
aber -einige  andere  Schriften,  theils  zur  Warnung,  theib 
cur  wettern  Nachforschung  genannt;  im  18.  C  von  der 
Wiederherstellung  d^  Keebtswissenschaft  und  deren 
Grunde  (def»  fiedürfnisse  der  Lombardischen  Scadre  und 
dem  öffemirchen  Zustande  von  Italien  überhaupt)  mit 
Hinsicht  auf  die  abweichenden  Ansichten  Anderer  ge* 
sprochen;  im  19.  C.  nach  Anzeige  der  betreffenden 
Schriftenivondem  Verbälfnisse  und  der  Verfassu^ig  d^ 
Lembardisefaen  Städte  s^ic  dem  is.  Jahrb.  gehandelt ;  im 
stö.  .C.  nach  beurthei lender  Angabe  der  Schriftsteller  die 
Verfassung  von  Bologna  geschiideit;  im  at.  C«  die  Bil- 
dung, Verfassung  und  Eigenthümlichkeit  der  Universitä- 
ten 1  und  zwar  der  Italienischen  (Bologna,  Padaa,Pisay 
Vicenza,  Vercelli,  Arezzo,  Ferrara,  Rom,  Neapel  und  ei- 
niger andern);  der  Französischen  (Paris,  Montpdlier, 
Orleans,  und  kürter  Toulouse,  Valence,  Bourges),  der 
Spauischen  und  Englischen  (mehr  im  allgemeinen)  mit 
«Beifügung  einiger  ächlussbemerkungen  über  das  VVesen 
der  hoben  Schulen  des  Mittelalters,  ihre  Benennungen 
und  ihre  ursprüngliche  Entstehung,  dargestellt;  im  22. 
C.  die  Quellen,,  aus  .welchen  dj&  Glossatoren  hey  ihrer 
Arbeit  schöpften '9  d.  b.  was  sie  fanden,  und  welche  Ge* 
stalt  die-Quellfen  unter  ihren  Händen  annahmen  ,  unter- 
sucht. Et  waren  die  Pandecte^i  oder  Digesten,  der  Co- 
dex, die  Institutionen^  der  alte  latein.  Novellt-ntext  oder 
Autfaenticu'm,  Julians  Bearbeitung  oder  Novella,  womit 
verschiedentlich  die  Lombarda,  die  Sammlung  für  das 
Lombard.  Lehenrecht,  die  neüert)  Kaisergesetze,  die  Sta* 
tuten  einzelner > Städte,  die  canonischen  Kechtsbücher  in 
^oncurrenz  traten.  Bei  den  Pandi?ctdn  wird  zuerst  voa 
deren  Theilen,  der  Bezeichnung  derSigleffl,  von  derFra. 
ge:  a«  welche  Handschriften  wir  gegenwärtig  besitzen, 
und  wie. sie  sich  zu  einander  vechalten,  wobei  mehrere 
Urhandschrifcen ,  von  der  Flor,  unabliangig  angenommen, 
auch  ächte  Ergänzungen  der  Flon  angegeben  werden ,  b. 
welche  Handschriften  die  Glossatoren  vorgefunden ,  und 
wie  sie  auf  den- Pandecrentext  eingewirkt,  wobei  da. 
liuf  HJrhandschriften  und  der  Plsanischen  frei  gewähl- 
ter Text,  eine  fortgehende,  mit  Accurs.  ab  geschibs-» 
sen  anzusehende,  Bolognestsfche  Recen^oo  nacfagewieien 


Digitized  by-' 


-Google 


ReckUwi^Mi^chaften.  ,    94«6 

vriri,  gebaadelt    Ifaner Vird  über  dto  Codex  ond^dfe 
Insticationen  und   dar  Verfahren  der  GIom*  bey  Ihnen 
^^prochen*    Bei    Authenticqm .  und  Julian   wird  taerst 
des  anfäAgiichen'Imbams  von  Irnerinf  »  dann  des  nach«' 
herigen  Verhältnisses  beider  Werke,  dea  Verfahrens  der 
Glos«,  bei  Beruhiigong  des  Textes  ^    der  Eintheiliing  in  ' 
Collationen   prüfend  erwähnt.     Ein  besonderer,   der  5. 
Abschn.  dieses  Cap«/    beschäftigt  sich   mit  den  übrigen 
Quellen  des'R.  H.,  die  jedoch,  den  Gloss.  so  gut  als  garip* 
unbekannt  blieben ;.  der  6.-  in  einer  all|;emeinen  Ueber* 
sieht  mit  den  obgenanpten  concurrirenden -Quellen ;  der 
7te  mit  der  Verbindung   der  einzelnen  Quellen  zu  ei^ 
nem  ges.cblossenen  Ganzen  anter  der  schon  bjei  den  Gloss. 
üblichen .  hXufig  gebrauchten,  Bezeichnung  Corpus  iuris  > 
in  5  bänden  oder  Voluminibus ,   wovon  3  auf  l^and.,  • 
auf  1 — 9«  6*  des  Cod«  i.  auf  alles  übrige  gerechnet  war« 
de,  mit  dem  Ursprünge  d^  lo.  Collation  und  der  Auth., 
im  Codex.    Im  a3.  Cap.  werdei>  die  Gloss.  als   Lehrer,  . 
das  Verhältniss  der  Vorlesungen  tur  Wissenschaft,    die 
Vertbeilung    der     Wissenschaft    unter    einzelne    Vorle« 
sangeoy  das  Verh^ltniss  der  einzelnen  Lehrer  und  Scho- 
laren in  den  einzelnen  Vorlesungen ;  im  :<4.  C«  die  Glost. 
als  Schriftsteller,  wobei  der  Vf.  besonders  vor  Verwech- 
selung der  Glossen  mit  den  Vorlesungen  warnt,  die  Ent- 
Stebnog  der  Glossen,  die  Verschiedenheit  und  Verwandt*     . 
Schaft  der  Sommae,  Casus^  Brocarda;  im  25.  C.  das  aus- 
sere,  ßücherwesen ,    d.  h.  alles,   ^as  zu  den  Zeiten  der. 
Gloss.  die  äussern  Bedingungen   und*  Hülfsmittel  <ier  Li* 
teratnr  betrifft,     nahientiich   das  Gewerbe  der  Schreiber 
und  Sßniicher  Personen ,  das  Schreibmaterial ,  der  Buch- 
handel,   .die  Biicherpreise  ,\   die  Bibliotheken  betrachtet» 
Der  «Anhang  von  S.  665.  enthält   i«  eine  Untersuchung 
iiber  den  M^nzfuss,  bes.  den  Bolognesischen  und  dessen  - 
Red uction.  auf  Conventionsgeld ,  zu  Beurtheilnng' der  öf- 
ters in  dem  Werke  vorkommenden  Geldsoi^men,  2.  äi-» 
teste  Beiträge  zur  Jurist.  Literargeschichte^    nemiich   des 
Job.  Andreae  Literatur  des  canonischen  Rechts  und  des 
rocessea  in*  seinen  Zusätzen  zu  Durantis,;Specnlum.    S. 
robestellen  aus  Diplovataccius,  besonders  um  die  Nach- 
ssigkeit  des  bei  Sarti  zu  findenden  Abdrucks  mehrerer 
^grapbien  zn  zeigen;    4.  Auszüge  aus   den   Statuten 
X  Universität  Bologna  |  5.  Vertrag  aber  die  Universitüt 
ercelli  vom  J.  tstaSy  6.  Sutnten  der  Univers.  Arezzo 
lODn  J«  iiiS5;    7.  JDoctordiplome'von  den  Jahren- 1276^ 
978,  tSoo  und  i5i4;  8.  Varianteotamplnngen  bei  den 
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GlOsiatoreQ  M  Dig.  vet.,  inf«,  novom  vlcbttg«  theiis  weil 
»  4vMS  die  ernstliche  Ueschitfrignng  üer  altern  Gloit.  mit 
der  Kritik  des  Textes  hervergehc  und  die  Behraptung 
eiaer  Bülognes.  Rec^nsion  an  innerer  Wahrscheinlichkeit 
oewinnt,  th^iU  weil  sie'  auf  Verschüedenheiten  4er  Flof. 
von  den  ähern  Üandscbrifcen,  auf  wechselseitige  Ergäo- 
zung  von  Lücken  fiihrep«  Diejenigen  Steilen»  wel- 
che auf  den  Zustand  der  Urhandscbriften,  neues  Licht 
werfen,  und  die,  worin  die  Fisana  entweder  durch  Schuld 
4er  ursprnnglichen  Vergleichang ,  oder  durch  Abschi^i- 
liFer  oder  neuere  (Glossatoren  irrig  citirt  worden»  sind  be- 
sonders .bezeichnet.  —  Den  Beschiuss.  machen  von  S. 
65i.  Verbesserungen  und  Zusfitze  zu  allen  drei.  Banden 
dieses  Werk^,  unter  welchen  einen  bedeutenden  Theil 
eine  Glosse  der  Institutionen  aus  der  Tunner  Bibliothek 
ausmacht*  Wie  belehrend ,  wie  wichtig  und  förderlich 
für  die  Wissenschaft  auch  dieser  Band  ist,  welche  Fülle 
achter  Gelehrsamkeit  er  darbietet,,  wie  wünschenswert!} 
^'  er  die  baldige  Fortsetzbng  macht,,  dafür  -bedarf  es  nicht 
(rs(  Qn^erg/ZeugnisseSiL 

Der  gemeine  deutsche  ^  bürgerliche  Prozess  in 

iTergleichung  mit  dem  preuss.  und  franzos.  Civil- 

verfahren  und  mit  den  neuesten  Fortschritten  der 

jProzesisgesetzgebung  von  I^r.  ß.  J.  J.  Mitter- 

'  maier f  ord.  Prof,  d.  B.  zu  Bonn,     Zweiter  Bei- 

»       .trag»    Bonn^  b^Mai^cus..  ijÖ^i.  tßoS.inü*    2\Gr, 

Der  Vf.  hat  hier  folgende  Gegenstände  zu  .seiner 
Betrachtung    gewählt:     f)    die  Gerichtsverfassung,  | und 

,  zwar '  a,  die  Aufstellung  von ,  Gerichten »  oie  nar 
»  .  9U8  Ißiner  Person  bestehen,  b*  die  herrschend  gewor- 
dene Ansicht  über  die  Untergerichte  und  ihr  Ver- 
hühntss  zu  den-,  Öbergerichtshöfen ,  '  c.  die  Ansdeh- 
Iiu,ng  oder  Beschränkung  der  GeirichtsbeziTkey  d.  die 
{Imrichtnng  der  Frieden sgerichte ,  e.  die  privilegirten 
Gerichtsstände  und  f.  die  Patrimonialjurisdiction.  tr 
glaubt  auf  Wfihre  Verbesserung  des  VeirfahKeos  nur  dann 
rechnen  zu  köntien  y  wenn  coUegialisch  eingerichtete, 
unter  sich  im  Zusammenhange  stehende  landesherrlicbe 
Gerichte  als  Tribunale  erster  Instanz  mit  gleichem  An- 
sehen, wie  die  Obergerichte,  in  gehörig  nach  der  Loca- 
lität  berechheter  Ausdeluiung  der  Gerichtsbezirke,  er- 
gänzt durch  eine  wohl  eingerichtete  Geaieindeverfassung 

^  ohne, persönlich -ptivilegirte  Gerichtsstände  bestehen,  s, 
Pie  Befreiung  der  Gerichte   von  allen  fremdactigea  Ge- 
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fcbaften,  namentlich, a*  die  Soriderung  der  Verwaltungs- 
gesehäfte  von  der  Justiz,  h,  die  Trennäng  der  freiwilli- 
gen und  streitigen  Gerichtsbarkeit^  C  Vereinfachung  des  ' 
Ganges  der  Instruction  und  Entfernung  der  Lasten,  wet-*'  . 
che  ni(;ht  der  Natur  der  Gerichte  entsprechen.  3.  Die 
Einleitung  eines  Vorverfahrens  vor.  dem  Beginnen  des 
Hauptpfüzesses.  Die  franz.  Einrichtung  wird  getadelt« 
4»  l)a^  Sy&tem  der  Vertheidigung  des  Beklagten ,  dessen 
Form  und  Art,  5.  Den  Ungehorsam  der  Parteien»  bes. 
des  Beklagten.  Der  Vf.  erklärt'  sich  gegen  die  Strafe  dea 
fingirten  Eingeständnisses«  6«  Die  Verhandlungen  nach 
Aufnahme  der  Vfrtheitligung.  Es  soll  hier  in^  das  Sy- 
stem -  des  gemeinen  Prozesses  die  Oeffentlichkeit  und 
MündKchkeit  am.  besten  eingepasst  werden  können^  we* 
nigstens  der  Richter  erst  bestimmen , ,  wie  weit  Replik-  , 
und  Duplikschriften  nöthig  seyn  möchten.  7.  Das  Be- 
weis -  Interlocut.  Es  wird  überflüssig,  wo  die  Untersu-^ 
chungsmaxime,  wohlthatig,  wo  d!e  Verhau'ilungsmaixiiQe  - 
^ilt.  Die  Appellation  ist  dagegen  zu  gestatten.  8.  Das 
Gebot  oder  die  Begünstigung  des  anticipirtein  Beweises» 
Es  darf  demselben  l|ein  wesentlichei:  Einflufs  auf  den 
Gang  des  Prozesses  gestattet  werden«  g.  Die  Urtheiis- 
fällung  und  Urtheilsredactjon.  Der  Vf.  zeigt  unter  an- 
dern auf  dic|  Nothwendigkeit  einer  Beifügung  der  Ent« 
scheidungsgründe  hin ,  holTt  aber  besonders  viel  von 
»»zweckmässiger  Erfüllung*  der  gerechten  Wunsciie  um 
OefTentlichkeit  u^id  Mündlichkeit.'^  Schwerlich  möchten 
alle  Vorschläge  des  Vfs.  aligemeinen  Beifall  erhalten  und 
erhalten  können,  aber  wir  zweifeln  nicht,  dass  die  zur 
Tagesordr^ung 'gehörende' Gesetzgebungslust  sich  in  den 
meisten  recht  wohl  gefallen  wird,  und  freylich  mag, 
während  man  z.  B.  in  Sachsen  mit  einiger  Nachhülfe 
das  Bestehende  völlig  zweckmässig  machen  kann ,  aller- . 
dings  wohl  an  vielen  Orten  nicht  wenig  Sauerteig  aus-^' 
zufegen  seyn, 

» 
Ccimn^entationis  de  irtiplendae  conditionia  tem^ 
pore   spccimen   scripait   Arrtiiniua  Ernestua^ 
Mndemann^  utr.  iur,  doci.  Marburg,  ap»  Krie- 
ger. iSn.    «44  &  8.    i^  Gv.  *    • 

Diese  Inanguralschrift  des.Vfs^  ist  schon   1818  ge-    * 
schrieben.    Sie  handelt  im  ersten  Theile   von  der  Zeit» 
wo  eine  Bedingung  möglicherweise  in  JErfuUung   gehen 
kann,  wobei  ivon  der  stillschweigenden  und  qnmögUchefij^ 
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^  cler  unf  die  gegenwärtige  nni  vergangene.  Zelt  bezöge« 
.  neh  gesprochen ;  die  Frage  ^  ob  eine  Bedingung  erst  nach 
ihrer  Bestimmung  in  Erinlli^ng  gehen  müsse,  mit  Hin- 
ttchif  auf  den  Unterschied,  ob  der,  welcher  die  'Bed.  bei«, 
fügte^  wusste,  dass  sie  schon  in  Erfüllung  gegangen, 
o<kr  nicht,  entschieden;  untersucht  wird,  weiche  B^in- 
'/  gpn^en  bei  letzf^en  Wiilefi  nach  des  Erblasser.^  Tode, 
erfüllt  werden  müssen »  oder  schon  bei  seinen  Lebzeiten 
In  Erfiiliung  gehen  können,  und  ob  ein  Erbantritt  Statt 
finden  könne,  wenn  der  Erbe  von  der  JExistens  der  Be- 
dingung nichts  wusste«  Der  zweite  Tbeii  beschiftigt 
«ich  mit  Bestimmung  der  Zeit,  innerhalb  «welcher  eine 
.-Bedingung  in  Erfüllung  gehen  muis,  unterscheidet  den 
Fall,  .wo  ein  ^Termin  ausdrücklich  bestimmt,  oder  still-' 
schweigend  anzunehmen,  oder  gar  nicht  beygeftigt  ist, 
und  wendet  da^  letztere  insbesondere  auf  Erbeinj>etzun~ 
gen,  Legate  und  FC.  und  Verträge  an*  —  Der  Verf. 
nennt  S,/i.  seine, Schrift  selbst:  egregie  probatuni,  und 
in  der  That  ist  sie^besser,  als  manche  Andere  ähnliche, 
auch  in  der  Sprach^.  Eine  wunderliche  idee  ist  es,  die 
Kamen  ihrer  im  lateinischen  Vortrage  gewöhnlichen  Ge- 
Italtung  zu  berauben,  und  sie  uniiectirt  «a  lassen»  %,  B, 
a  Doneau,  a  Cujas  «•  s.  w; 

-  jinweiaung  zur  zweclmäaaigen  jibpasnung  äer 
gerichtlichen  f^ertheidi^ungaachrißen,  iheiU  durth 
eine  kurz&  Theorie,  theila  und  fuiuptaächÜch  durch 
ilittheitung  und  Zergliederung  wirklich  hei  Ge- 
richt eingereichter  und  gröaaten theila  erfatgreich 
geweaener ,    die  ^geu^öhnlwhaten  f^erbrechen  und 

.  .Vergeh^n^etreffender  Schutzachrifien,  Nebai  ei- 
nem jfnhange,  in  welchem  die  wenigen^  wahrhaft 
abweichenden  Regeln  für  die  mündliehe  f^erihei* 
digung  ffor  den  Geachufornengei^ich{eaj  entwickelt 
und  durch  Beyapiele  erläutert  werden^  von  Karl 
JFn  H^ilh.  G  er  a  täc  k  er  ,  d.  R.  Dr. ,  Kon. 

;     Säch^.   Oberhof^er.'  und  Conaiat.- jiduocaten    zu 

Leipzig.    Erater  Thtil^  welcher  j  auaae'r  der  kur^ 

zen  allgemeinen  Theorie,    mehrere  äitf  die  Ver^ 

'  brechen  dea\Todachlaga j  der  Brandatiftung ,  dea 

Maubmorda,   Slraaaenraubea   und   Kindermordea 

"  eich  beziehende  yertheidigungaachrirten  nebet  den 
V^orbereitungaarbeiten  zu  ihnen  eäthäU^    Leinsiff, 

■     823.  JCX  «4  &  &    u  nthlr.  ia  Gr.  ^^ 
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Der  weitscbweifige  Titel,  der  in  der  That.  eher  Mit- 
tmeif  za  err^en,  als  Vertrauen  z\i  erwecken  geeignet  ^ 
ist,    überhebt   uns^  einer   aasführlicben    Anzeige    dieser    ' 
Schrift.    Sie  ist  zunächst  für  den  angebenden  FraktiVer 
berechnet»  dem,  ivie  der  Verf.  glaubt,  ohne  dergleichen 
Muster,  die  Ragieln  unverständlich  seyn  wärdei^    Indes« 
sen  mochten  wir  doch  eine  .solche  Mustersammlung  und 
den  Nutzen  derselben  nicht,  wie. hier  zu  geschehen  scheint^ 
mit  Hommel»  Fiavius,    Schmidts  Lehrbuch  der  gericbtll-» 
liehen  Klagen  und  Einreden  und  noch^  viel  weniger  mir  . 
den  Sammlungen  von  Rechtssprüchen  u»  d/ vergleichen , 
da  Vertheidigtingsschriften   bei  weitem    niinder  Eigen-« 
thümliches  haben  ^  die  Form  weniger  gebunden'  ist,  und 
fiir   deren  Abfassung  einerseits   leichter,    als  anderswo» 
allgemeine  Regeln  aufgestellt  werden  , können,  anderer-*.  ' 
seit«  das  Uetaii  des  einzelnen  Falles  sich  selten  oder  nie 
gleicht.    Die  vorausgeschickten  Regeln   sind  im  Ganzen  ' 
genoinmen   zweckmässig.     Pie    Vertheidigungen    haben 
»um   Theil  schwache    Partieen.     Ausser    ihnen     finden   * 
sich  auch  Suppliken ,  Oblations*  und  ähnliche  Schreiben, 
und  was  im  Grunde   hierher   nicht  gehörte^  .Abd):udiQ 
von  gesprochenen  Erkenntnissen« 

jirchiv  für  das  Civil-, und  Criminal^  Recht  der 
J^ön.'Preuas.  Mhein^ Provinzen.     Herausgegeben 
von  O.  v^ San  dt  und  F.  /.  Hanf  etc^^  Dritten 
.  •  Bandes  erstes  Heft.    Köln,  bei  Du  Moht^Schäu^,    - 
fcerg..i8ai.  8.    4  Hefte  a  RthW.  8  Gr.  , 

.  Wir  hab^n  früher  bereit«,  den  Plan  und  Zweck  die« 
«es  auf  Localität  berechneten  Archivs  bereits  angezeigt«  . 
Die  erste  Abcheilung  enthält  civilrechtliche  Streitigkeiten 
und  deren  Entscheidiyie,  die  zweite  theils  Kabinetsbe- 
-  fehle,  ministeii$lle  Verfügungen  u.  d.  über  verschiedene 
Gegenstände,  theils  Recbtsentscheidungen  des  Revisions^, 
u.  Cassationshofes  zu  Berlin  in  Strafsachen.  Wir  wünscli-» 
ten  wohl,  d^s  die  weitläufigem  Erkenntnisse  im  Aus«« 
j^geund  iii  einem  deutüdiern  Vortrage'  mitgetheilt 
würden. 

Ueber  das  mündliche  und  öffentliche  Verfahren 
in  CrimiruUsachen*  Casselb.  Bohn4%  1834«  97  4k 
in  8.  (oA/?e  die  Seil.)    xo  Gr. 
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Zwei  Er^gen  hat  der  angeiunnte  Ver£»  sich  Torge« 
•teckt:  !•  ob  eine  imbedingce  Trennong  des  üntesta«- 
cbenden  und  entscheidenden  Richters  dem  Zwecke  des 
peinlichen  Verfahrens  entspreche,  und  das  sogenannteC?) 
scbriftUche  Verfahren  vor  dem  mandL  den  Vorsag  verdie- 
n«?  ^«  ob  das  ganze  Verfahren  der  Kenntniss  des  Pu- 
bUkoms  za  entziehen ,  oder  wenigsrexis ;  die  Schlussver* 
nehmqng  öffentlich  zti  verhandeln  seyl  Bei  der  .ersten 
wird  mit  unzureichenden  und  leicht  widerlegbaren 
Gründen- die  Trennung  verworfen,  und  verlangt,  dass 
der  untersuchende  Richter  Mitglied  des  entscheidenden 
Richtercoilegiums  sey;  bei  der  zweiten  mit  bekannten, 
aber  wenig  bessern  die  Oeffentlichkeit  der  Verhandlung 
vorgezogen.  Inzwischen  ist  der  Vf.  doch  ehrlich  genug, 
zti  bekennen,  dass  dennoch  ein  Schuldiger  zu  hart  be- 
itraft ,  «in  Unschuldiger  vernrtheitt  werden  könne ,  ein ' 
'Vngli|ck;i  welches  bei  Trennung  der  untersuchenden 
und  entscheidenden  Behörden,  und  bei  dem'  gewöhnli- 
chemp  der  blosien  Neugier  entzogenen  Verfahren»  selbst 
im  Falle  absichtlich  bösen  Willens  der  uptern  Behörden 
kaum  gedenkbar  ist.  Der  anhangsweise  beigefügte 
Rechcsfall  hat  durchaus  nichts  Ausgezeichnetes« 

Handbach  fiir  die  Geschufornen  hei  den  Krimi- 
nalgerichien  oder  jiasisen-- Höfen.  Von  The  od. 
Joa.  Lenzen^ Rath  desKön^  Preaas.  jIppell.Ger^ 
der  Rheinprovinzen*  Köln »  &•  Du  Moni  -  Schau- 
berg.  i8ai.  FL  h.  iSa'Ä.  in  8.    i6  (?/% 

Der  Wifnsch'  mehrerer  zu  dem  Amte  eines  Ge- 
;  achwornen  Geeignete^  bestimmte  den  Vf»  all^  von  der 
Geschwqrnenanstalt  und  den  Geschwornen,  den  Oblie- 
genheiten der  Staatsbeamten  in  Bezug  auf  die  Anstalt 
der  Gescbwornen  und  den  Rechten  der  Angeklagten  bei 
der  Auswahl  der  Gescbwornen  handelnden  Gesetzstellen 
/nach  Ordnung  der  Artikel  des  Gesetzbuchs  über  das  ge- 
hchtliche'  Verfahren  in  Strafsachen  zusammenzustellen 
ihnd  jede  mit  ErWnterungen  meis^  anderer  bewährter 
Schriftsteller  «u  hegleiten.  Vorausgeschickt  ist  einiges 
aus  Bourguignon  Manuel  'd*instruction  criminelle  über 
das  Geschwornengericht  und  dessen  Bildung;  angehängt 
sind  Formulare  die  Bekanntmachung  der  Ernennung  zum 
Gescbwornen n  diQ  Entschuldigung  einet  Gescbwornen, 
die  Fragen  an  die  Gescbwornen  betreffend.  Ein  Regi- 
ster macht  den  Peschluss. 
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JVIedicinis^he  Literatur, 

KriiUcTie  Hejte  für  uierzte  und '  fVuhdärxte  i^on 
J).  Johann  Christian  Gottifried  Jörg.  Er--  , 
^tes  Heft»  fVie  Bollen  wir  als  jierzte  prüjen ,  um 
das  Gute  zu  erhalten.  S.  Uo..  HefL  %»  D.  Sam. 
Hahnemanns  Homöopathie^  &  192.  8«  Jaeipzif^p 
Cnoblockf  *»aa,    i  Rthlr.  j  Gr.  \ 

Der  fleissige  und  geschätste  Hr.  Vf.  beginnt  in  die^ 
len  Heften  ein  sehr  nützliches   Unternehmen,  wie  ehe-^  , 
dem  Hecker  in  seinem  Journal  der  Theorien^  £rfindun« 
gen  und  Widerspräche  «uiziifuhren  gesucht  hatte.  Näm- 
lich ec  will  neu^  Mittel.,   herrschende  Meinungeh,  neue 
Methoden )    Theorien  und   Vorschläge   von   Wichtigkeit 
^us  dem  Gebiete  der  Medicin  und  Chirurgie  einer  stren<* 
gen  Prüfung  unterwerfen.    Die  Geburtshülfe  bleibt  ganz 
-liijsgeschiossen  ^    weil  die  dahin  einschlagenden  Gegen«   . 
Htände,  wenn  dergleichen  gelegentlich  abgehandelt  wer« 
4en  sollten,   des  Hrq.   Vfs«  Schriften  zur  Kenntniss  des 
Weibes  und  Kindes  vorbehalten  bleiben.  Wenn  man  ein; 
unbefangener  Beobachter  des  Treibens  ist^    welches  seit 
mehr^rn  Jahren   die-  deutschen   Aqrzte   beschäftiget  hat ' 
ynd  wahrnimmt  9     welche  oft' abenrheuerliche  Lehrfnei--i 
pnngen,  welche  Menge  von  Systemen,  welche  Jagd  nach 
neuen  Mitteln  und  Instruihenten ,   welche  Mannigfaltig-.  * 
Iceit  A^on  Methoden  dtitt  gründen  ^    und  wie  hierdurch 
die  jungem  Aerzte  von  der^ahn  immer  weiter  und  wei- 
ter abgeleitet  wurden ,  •  auf  welcher  die .  erossten  Aetzte 
aller  Zeiten  und  aller  Nationen  mit  Glück  einher  wan- 
delten^ so  werden  wir  dem  Herrn  Vf,  hcr2;lich  danken,^ 
-  4ast  er  diesem  Unwesen   sich  muthig  entgegen  .stellen 
vilU  —*  I<n  ersten  Heften  ist  bei  Gelegenheit  des  Verfolgs 
des  Hauptthema*$  manches  über  den  jetzigen   ärztlichen 
Leichtsinn  der  Lehrer  und   Lernenden,    über   die  Art 
jetzt  die  Medicin  zu  studiren,    über   die  Sucht   in  der 
Heilkunde  zu  revolutioniren,  gesagt  worden,    was  volle. 
Beherzigung  verdient«    Die  Hauptfrage  sucht  der  Vf.  zu« 
erst  so   zu    beantworten,,    dass  er  zeigt  1  •  wie  der  Arzt 
nicht  experimentiren  dürfe;    dann  lässt  er  sich  auf  eine^ 
umständliche  Auseinandersetzung  der  Art  und  Weise  ein, 
wie  der  Arzt  mit  neuen  Mittelh,  neu^n  Metboden  u>  s. 
w.  Versuche  a)istellen  könne. — Im  zweyten  Hefte  wird 
die  Habnemannscbe  Homöopathie  einer  scharfen  Prüfung 
pnterwgxfbn.  Besonders  hat  sich  Hr.  Prof.  J.  grosse  Müh^ 
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gegeben  I  iie  Citat^  Ton  Schriftttellern^  woni^'  Hahne-^ 
nana  «eioen  Le«era  Staub  in  die  Augen  zu  atreuen  ge- 
auchf  batj  genau!  .«laebansehen ,    und  iat  iat  dadurch  zo 
der  Ueberzeugniig  gelangt  ^     data  ein  aebr  groaaer  Theii 
lleraelbea  ,gaoz,  und  gar  nicbt  daa,  waa  Habnemaoo  be- 
hauptet; oft  gerade  oaa  Gegentheil^  beweiaen«    Eine  aol- 
cb^  £rachiitterung   der    Slülaeo   der   p]oA6opathie  ^läalt 
gar  nicbta  Gutea  (ür  die   Wahrheit  dea  Syalema  erwir- 
tcn.     Aber  noch  auf  eine  andere  Weiae  veraetat  Hr.  J. 
der  Homöopathie  einen   empfindlichen    Schlag.     Er  hat 
,  nemlich  die  'Hahneniani|scben   Behauptungen    über    iim 
Wirkungen   der  Arzncyen  auf  Geaunde  genau  nachge« 
machli  find  zu  dieaem  Endzwecke  eine  Geacllachaft  ge- 
bildet,   Welche   auch  zwey   Anhänger  der  Homöopathie 
mit  aich  verbinden  wollte.  Ea  verdient  bemerkt  zu  wer« 
den ,  daaa  einer  deraelben»  ob  er  achon  nicht  verachmSfa« 
t^,  aich  in  Hahoemanna  Materia  medica  flriuig  ala  Ga- 
^währsmann  von  Arzney Wirkungen  nennen  zu  laaaen,  je- 
de Theilnahme  an  den  Vertuchen  a^ylehnte,  )a  nicht  ein« 
mal  Protokollant  aeyn  wollte.    Die  Hanptmittel^  womit 
,   vor  der  Hand  Verauche  angeatellt  worden,,  waren  China 
und  Schwefel*    Eratere  deahalb^    weil  Hahaemann  ver-* 
aichert»     die  Ttnctur  ,von  Einer  Unze  guter  Chinarinde  ' 
mjt  ein  Paar  Pfonden  Waaaer  ge^miacht   nird  binnen  ei- 
nem Tage  gettnnleeni   bringe  eben  lo  gewisa  ein  mehr* 
tägiges  Ghinafieber  hervor,  ala  der  Anfenthalt  in  herbst- 
licher Sumpflalt  ein  Wccbaelfieber.     Letzterer  darooa, 
weil  er,    aowie  die  KrStz»  heile,     Geanndeo  gegeben»* 
•inen   krätzarfigcn  juckenden     Aoaachlag.  hervor bringeo 
aoU.     Beyde  Mittel   brachten   die  angegebenen   Wirkun- 
gen nicht  hervor.  Hr.  Hahnemann  bat  daher  auch  hier» 
wie  aehp  hXufig  bey  den  citirten  Steilen  j    die  Wahrheit 
umgangen. 

lllagazin  dßr  ausländisehen  Literatur  der  gf^ 

sammten  Heilki^ndey  und  jirheiten  dea  ärztlichere 

Vereine  in  Hamburg.    Herausgegeben  von  Dr.  C. 

H.  Gereon  und  Dr^  Nic.H.  Julius.,,  /oii. — 

,^pn  4822.  3y6  &  &    Jahrg.  5  Rthlr.  8  Gr. 

Dieäe  iZeitaehrift ,  deren  Anfang  wir  mit  BeyfaH  an* 
gezeigt  haben ,  geht  ihren  Gang «  ohne  unterbrochen  za 
werden ^4«  den  baalimmten  Zeitrfiumen  fort,  und  thailt 
nicht  aliein  ejgenlbtolicha  Abhandlungen  (in  .dieaan  3 
UcAcn  werden  Mittbeilnngan  über  daa  gclba  Fiaber,  wel. 
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tliet  in  d*a  L  1819;  ob.  ai.  aowohl  ia  Akn«rika  aU  in 
Spameo  gebeirscfal  b^t,  geliefert)^  soaderfi.sHch  Aaisä'»' 
ge  an«  grossem  und  ioteresMnten  Warkao  (hier  au«  Lar« 
rey'a  wuodärstlichan  Denkschriften ,  ArnotU  Baohtf  übaa 
dio  Babandluag  von  Verengerungen  der  Harnröhre  durch 
ein  eigenef  Instruincrnty  den  Erweiterer,  und  Msgendic'a 
ZaiCtchrift  für  ExparimantaU  Physiologie  St,  4.),  .und 
endlich  Erfahrungen  und*  NacfarichteA  mit'  Der  UarA«^ 
röhreii*Er weiterer  baatebt  auf  eioan^  gewöhnHcben  Ka- 
thafer >  all  denen  ainem  Enda  aina  kurza  flöbra  von^ 
Starkar  Seide  befestiget  wird^  die,  um  luftdicht  su  seyn^.' 
inwendig  mit  einem  dännan  Oarme  ausgekleidet  und  der 
Glätte  wegen  fiusserlicb  mit  einem  Firnisa  überzogen  ist« 
Daa  fireye  Ende  dieser  Röhre  iit  varsohlossen.  Durcli 
den  Kalbetar  lilnft  bis  ans  Ende  der  Röhre  ein  leiten- 
der Drsbt^  Wenn  mittels  desselben  die  Röhre'  in  dia 
Verengerung 'gabracht  worden  ist,  so  wird  an  das  frayn 
Ende  di*s  Katheters  eine  Spritze  aingeschra'ubt|  und  Was- 
ser in  die  Röhrp  getrieben,  diadurch  ihre  Ausdehnung 
aueh  die  verengerte  Stelle  der  Harnröfara  ausdehnen 
aolK  Aber  Ref.  iörcbtet  mit  grossem  Rechta,  dass  die- 
ae  Erfindung  die  gehabte  Absicht  nicht  erreichen  werda. 
Denn  iibcr  und  unter  dar  Strictur  wird  sich  die  RöHro^ 
durch  das  eingespritzte  Wasser  wohl  bii  zum  Platzen 
ausdehnen  lassen,  aber  diese  Ausdahaung  ^wird  keine ^ 
oder  doch  keine  hinUnglieba  Wirkung  auf  die  Verenger- 
te Stelle  äussern;  und  nach  gemachtem  Gebrauche]  wird  die 
Zusaqifllenziehung  der  ausgedehnt  gewesenen  Theile  wie« 
d^r  eintreten«  —  Aus  den  Erfahrungen  und  NAchrictiten 
gedenken  wir  blos  def  höchst  markwürdigen  Enideckun« 
gen  ober  die  Nerven  von  C.  Bell  u.  7.  Shaw,  Dia  N,er* 
ven  bilden  zweySysteme^.  wovon  das  zum  Gemeingefuhle 
und  zur  .Ortsbewegung  gehörige  alftn  Thieren  ^okomm% 
däa  andere  aber  von  der  Stufe,  der  Zusammanletznng 
•bhäflfgtj  weleha  der  Körper  des  Thiares  hat.  Hat  daa 
Thier  z«  B.kein  Harz^  so  fahlen  ihm  auch  diese^ Ner- 
ven ,  welche  in  den  höhern  Thierklassei^  das  ganza  Sy-* 
'a|em  aö  znaammängeaetzt  machen.  Alle  Thiere;  welche 
Har^  Lungen  und  Magen  haben,  besitzen  einen  diesto  * 
Organen  eigenthiimlicben  Nerven,  welcher  ^ber,  je  nach-, 
dem  die  Verrichtungen  dieser  Eingeweide  einfach  sind 
oder  nicht,  gleichfalls  einfach  oder  zusammengesetzt  ist« 
Holt  ein  Thier  bloa  Atham,  so  ist  der  Nerv  tsinfach  in 
seiner*  Verthailnng  und  aainan  Verbindungen ;  haben  abet 
die  Lungen  noeh  andere  Vetriehtungan^  dienen  siegle«  B. 
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BetTOrbViflgttDt  des  ntlfirlicliMl  Gescbreyea  itt  Thimrei 
0(1«K  bildeo  «i«  mit  den  Slimmwerkseug^ii  «ine  «iüIlq- 
lirte, Sprache^  oder  drückea  tie^  mit  den  GeticfaUorg«-^ 
Aen  £OMiiijneng«iioinMie« ) '  BmpbatliHigeB  aot»  bo  wird 
der  einfache  Nerv  d^  Athmena  jtuaammeDgeaetzt ,  und 
bildet»  um  die  mannigfachen  getrennten,  aam  Albaeni 
Hoalen ,  SchnSa£eO|  Scblackien^  Brechen  etcw  zd  verkoa« 
pfen ,  eilt  verwiekeitea  Nervengewebe.  Dieae  aeioe  An- 
eiobteo  hat  Bell  ftira  erate  an  den  Kopf-  nnd  Geaiebta» 
nerven  ^a  Menschen,  nnd  der  bej^den  obern  Thier«' 
nUMenldurehgefuhrt^  Er  bat  darch  Verauofae  dargetban,  daaa 
an  dieaen  Theilen  die  eine  Gattung  von  Nerven  daa Vermögen 
babe^  die  Verricbtungren  der  Mnakeln  dea  Mdndea  und  der 
Natenlöcb^r  beypi  Odemhohlen  zn  beitiromeh,  nnd  der 

*  Bewegricfakrit  der  Gesicbtazüge   Anadrnck  ta  veradiaf- 
fen.     Die  andere  Gattung  acheint  bloa  die  KanmoakelA 

*  tind  die  vom  Athmen  und  dem^  Geaicbtaanadrncke  nnab« 
bSngigen  Verrichtungen  in  Ordnung  zu  halten^  Durcb- 
achneidet  matf  jencj  ao  verlieren  die  Gealcbtamoakeln 
nnd  vorzüglich  die  der  Nasenlöcher  an  der  Seite,  wo 
die  Dorcbscbneidung  vorgenommen  wurde^  jede  mit  d^m 
Odemhoblcn  znaammentreffendb  Bewegung,  ao  wie  die 
ganze ^  Leidenachaft  anzeigende,  Tbfiligkeit  de^  Ge«* 
aichtszüge«  Dagegen  bebalten  die  Mnakeln  ihr  Gemein- 
ge(|ibl  hebst  der  vollkommenen  Tauglichkeit  zn  «ndern 
Verriebtungen ,  z»  B.  eum  Easeo.  '  Wurde  aber  dio  an- . 
dere  Gattong  von  Nerven  dorGhach|iitten ,  Wührend  die 
erste  unverletzt  erbalten  wurde^  ao  war  daa  Gefühl  dar 
Haut  9  aal  bat  gegen  Nadelstiche,  nnd   daa  Kanventoögen 

.der  Muskeln  >  nebst  der  willkiibilicben  *Bewegnng.der 
Lippen  aiif  der  Seite,  ^o  der  Nerve  durchacbnitteA 
wbrden  war^  aufgehoben)  die  feinern  Mm  Athmen  und 
Gesiichtaausdrucke  gehörigen  Verrichtungen  gingen  un- 
gestört fortk  .  Die  %ratere  Gattung  von  N^ven  kommt 
Vom  aiebenten  Hirnnerven-Paare  ^^  die  letztere  vom  Un- 
ter-« Augenhöhlen*  Nerven  ber.^-«  Diese  Ansichten  .erlüä- 
tern  eine  grosae  Menge  pathologiacber  *  Eracbeinungen » 
Welche  aönst  /entweder  gar  nichts  oder  auf  eine  gemwnn«' 
Mne  Weiae  erklärt 'Werden  konnten^  und  wovon  die 
Verif.  mehrere  angeführt  beben» 
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Priedrich  von  Schillers  Leben,    jtiu  theiU  gi^ 

druckten,  theih  urk^edruchten  Nachrichten  nebst 

gedrängter  Uebersieht  seiner  poetischen    fVerle. 

herausgegeben  von  Heinrich  Dörings  i  ffei-* 

^mary  1822.  Hoffmann^  38o  S.  '       / 

Diese  Biographie  Schillers^  die  anch  nebeq  den  be^ 
reita  iriiber  erachienenen   mn  so  wepiger  überflÖBsig  ge- 
nifnoC  werben  darf ,  ah  nach'  der  Vorrede  de?  Verfasset  . 
s^hr  nmsichtig  die  einzelnen  Notizen  gesansoilM  tind  ge-   < 
ordnet  hat,  eröffnet  die   Gsllerie   Weioiariscber  Scbrift^i'' 
steller ,     die  ,wir  von  Herrn  Döring  zu  erwarten  haben* 
Sie  zerAlllt  in  zwei  AbtheHungen  \  wovon  die  erste  S.  1 
— 202.  aber  Schillere  Xtuseres  Leben  und  das  Entstehen  ^ 
seiner  poetischen    nnd    prosaischen   Schriften   sich  ver«- 
breitet,  die  zweite  S*  2o5-^25o.  mehr  6ine  Würdigung   ' 
nnd  Zergliedernng  seiner  einzelnen  Werk«  enthält.'  Ge* 
kiaaer  als  in^  den   frühem   Biographieen    Schil)ets   wifd 
hier  TorzägHcfa  mit  Berücksichtigung  der  Briefe  an  Da?«  > 
berg  über  seine  Entfernnog.ans  dem   Wnrtembergischen 
gesprochen,  überhaupt  aber  Schillers  Jogendleben  näbet 
betrachtet  S.  3—29.  Erste  Periode  i7S|i-^85«  S.  5o — 79. 
Vielleicht   hätte    hier    mit    Bezug   auf  das   MorgeoblatC 
1807  no.  57.  noch  einiges  über  Schiller  als  Schauspieler 
gesagt  werden  können ,    anch  vermissen    wir  eine  yoll- 
atändiga  Literatur«  die  wir  um  so  meh^  zu  finden  hoff-*  ^ 
ten,  da  der  Vf.  wenigstens  hie  und  da  einzelne  Ausga«* 
ben,     Ei^ifiuterungcn   nnd   Üeberset Zungen   Schillerscher 
VVerke  angibt»     Zweite  Periode  i;^85— 89«   S*  8o<— iiS» 
Der  Ort  bei  Dreiden  87»  nnd  96  not.  *)   heisst  Losch- 
Witz.     Ueber  Schillert   Lied   an   die  Freude  konnte  das 
benutzt  werden ,  Was  in  der  BibUothek  der  red.  u,  bild«* 
Künste  L  Bd.  St.    2.   S«  55 1  so   trefflich   gesagt  worden* 
ist.     Dritte  Periode  1789-^99.   S*.il4— t6i.  Vorzuglich 
Über  Schillers  Werth  als  Philosoph  und  Geschichtscbrei' 
ber.     Auch  Schillers  Spaziergang  ist  von  Fuss  in  latein« 
Distichen  überaMzt.   Vierte  Periode  1799«— i8o5.  ^*  1^' 
—202«  Am  Schlüsse  diese»  Abschnitts  wird  einiges  über 
Seh.  letzte   Stunden,  sein  Leichenbegängnisse  seine- To« 
denfeier,   seine   Büsten  und  PortrSts  bemerkt   Und.meh-ü^ 
rore  Gedichte  an  aeinem  (Srahe   angeführt.     Die  zweite 
Abtheilnng  zerfielt  wieder  in  einzelne  Abschnitte»  z.  B* 
Schiller  als  dramatiachtr  Dichtet  S.  AoS'ff.  als  lyrische^ 
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Diohftr  S.  Q^lt.  ff. ,  alt  LehrdtofaUr  S.  Sar.  ff.  Einig« 
Nachlrige  ra  Schillert  Leben,  ao«  Kleine  und  Delbergs 
Briefen  und  eine  karse,  «nch  knrs  krititixlo,  Ueber« 
e^c^t  ier  .  Quellen  zur  Bipgraphie  Schillere  S.  35i.  ff. 
l«8chlieiien  diese.     Kcu  wer  une  die  Behanpioog  SL«3o5.^ 

'  dete  ivir  SchiHeri  RXubcr  spa  Theil  ^eeinem  Studium 
§hckef peiree .  %vC  verdanken  halten;  wenigttenr  echcinC 
•ie  zum  Theil  nicht  mit  8ch.  eigenen  Worten  S.  ai. 
übereinsnttimmen.  Dagegen  hätten  wir  Termnthefi 
^dasa  der  Vf.  über  das  Beschneiden  der  Dramen  Schil- 
lers und  die  .ei  ose]  nen  Bearbeitungen  derselben  fiir  die 
Bühne  (So  hat  Vogel  aus  den  Piccolominia  und  WaU^ 
lensteina  Tod  eiq  Trauerspiel  gefertigt,  Zeil*  f.  die  ele^ 
gante  Welt  l8oi.  Nr«  j36.)  einiges  jnjtgethcilt  hältcv 
was  vielleicht  bey  FiescoS«aii5«  an  seinem  Platze  gewesen 
wäre»  Indessen  sieJit  man  auch  Don  Carlos »  Maria' 
Stuart  und  die  Räuber  nicht  immer  so  enden  ^  wie 
Schiller  gewollt  hat^  Ebenso  hStte,  besonders  da  der 
VI;  mehr  gibl^  .als  der  Titel  verspricht  (ein  aellenea 
Beispiel!)  und  auch  über  die  prosaischen  Scliriften  Seh* 
interessante  Bemerkungen  einstreut^  manche  liitcrarge- 
achicbtliche    Notia   über    die    eiozelnen    Ausgaben    und 

'  Drucke  der  WerJ^e  Seh.  gegebeq^  werden  können*  Dass 
überhaupt  daa  Can^e  in  Scb.  Cabaleond  Lfebe  (S«  ai^.} 
etwas  zu  sehr  auf  die  Spitze  gestellt- ist ,  da,  man  nicht 
einsieht  f  warum  Luisa  und  Lady  Ferdinand  aufgebeni 
wie  das  unerklärliche  Schweigen  der  Jobanne  in 
der  Johanne  Jungfrau  von  ^Orleans.,  kann  freilich  nicht 
gelSngnec  werden.  Ueber  Don  Carlos  ist  manch^a  Trrff« 
liehe  gesagt  und  Schillers  eigene  Ansichten  dabei  gut 
benutzt  vrcrden»  Ob^  aber  nicht  die  Grunde  ^n  Bnr- 
leighs.Hass  gegen  die  Maria  in  seinen  Ansichten  als 
Staatsmann  y   die  er  im  zweiten  Achte  ausspricht,    eini- 

{ermaassen  molivirt  seyn  möchten?  (S»,a63.)  —  Wir 
önnten  noch  manche  treuliche .  Bemerkung  herausfae- 
.  ben,  wenn  der  Raum  dieser  Blätter  nicht  zu  bescbrfiokt 
wSre,  und  sprechen  daher  nur  noch  den  Wunsch  aus, 
dass  der  Vf.  recht  bald  diese  Gallerie  fortsetzen  niöchte. 
Dar  gegenwärtige  Band  ist  dem  Herzog  von  Weimas 
gewidmet,  auf  den  Schillers 'Worte 
'     ^,Ja  solch*  ein  Bild   darf   ich  Dir  freudig  Zeigen; 

Do  kennst's,  denn  allea  Grosse  ist  Dir  eigen/^ 
in  jeder   Beziehung  anwendbar  sindj   und    mit  Schillers 
Portrait  von  Schwerdgeburt  geziert  .Papier  nnd  Pruck  ^ 
aind  uiiUdclhafr« 
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tfaus^Chronih  meineh  jinpertA^andten  und  Preun-  ^ 
den  zum  Andenken  gewidmet.    Hamburg,  1822: 
.    J^erlhea  und  Besser.  279  Ä  8.  geh.  i  Athlr.  4  Ör. 

Eine  Selbaibiograpliie  cfes  Hro.  Etatsraths  Ti.  Andr^ 
TVilh.  Cramer  In  Kiel,  die  achon  jeden  Verehrer  a«i- 
ner  VcrdicDSte  erfreuen  ^uta,  weil  ;Bie  iug\cicl\  den 
Bcweia  der  Genesung  dea  Edlen  enChSIt,  die  aber  auch, 
wenn  gleich  zunficbat  aeiner  Familie  brslimn;»!,  gewiss' 
durch  die  Menge  intereaaaoleri  literarischer  und  ande-*  1 
rer  Beobachtungen,  Erfahrungen  und  Nachrichten,  neuer 
Ansichten  und  Urtheile,  anziehender  Ani))ie)ungen  und 
eingestreneter  latein.  Verse ,  und  den  launigen,  schalk- 
haften, freyniüthi^en  Vortrag,  gebildeten  und  aefbst 
kenntnissreichen  Lesern  die  angenehmste  Unterhaltung' 
gefahren  wird.  Die«^) Darstellung  der  hä'uslichen  Ver^ 
hSItoisse  ist  nicht  minder  interessant.  Von  der  Doctof« 
promotion  und  dem  Oo^entenleben  geht  diese  Lebensbe. 
achreihnog  aus.  Dann  erst  kömmt  sie  auf  deaVfs.  Gebort 
(zu  Kopenha^n  24.  Dec.  1760)  seine  Erziehung,  Schul« 
seit  in  Oschatz  und  Gritnma,  macht  uns  mit  des  Vfa. 
Geachwistern ,  mit  seinen  Studien  in  Kiel  und  den  da- 
maligen Juristen  auf  dasiger  Univers, ,  und  der  Fortse* 
tzung  dieser  Studien  in  Lei[)zig  u.  s«  w«  beifannf.  «^Die 
Erzählung  aeiner  Reisen  .gibt  viele  seltene  Nachrichten  ' 
Von  mehrern  Bibliotheken  und  ihren  Merkwtirdigkriren, 
vprnemlich  einigen  civilislischen  Hnndschriltrn  (^.  B.  ei- 
nem Mspt.  des  Cod.  Theodos*  iq  Basel  S.  i56  ff.  eincni 
dea  Festua  S.  196  ff.,  wovon  Proben  gegeben  sind,  eir^r 
Summa  instilutionuili  ebendaselbst,  8.  20'^.,  dem  ausführ- 
lichem S<?holiast  über  Juvenals  Salyran  8.  209.,  einer 
Handschr.  des  Martial  S.  216«  n.  a.  f.)  Von  seitdem  Va-^  - 
ter  nnd  dessen  Leben  und  Bildung  theilt  Hr.  C.  S.  224 
ff.  mehreroa  mit.  Die  eiogestrcueten  latein.  Keminiscea- 
zeo  sind  S.  247  ff.  übersetzt. 

Denlmat  der  Liebe  geweihet  dem  ver^igten 
'  Propst  D.  Gottfr.  Aug.  Ludw*  Hanstein  von 
Freunden  und  Verehrer n,  Berlin ,  Dieterici  und 
Mittler,  ii52i.  XXI f^.  S.  {Pränum.  VerzA  VI. 
5i6  S.  8.  mit  dem  Brustb.  H's.  brosch.  1  Rmlr.  la  . 
Gr.  In  schön.  Einb.^  1  Rthlr.  20  Gr. 

Hr.  Prediger   Wilmsen^    Schwager   des    allgemein 
Terebrten  H.   und  Hr.    W.  Dieterici  heben  dies  Denk-* 
AUif.  n&p^rt.  1822.  d.  II.  B..Si.  4»  R 
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mal  vernemÜch  geitiftet,    enterer  durch  Abftssang  der 
Biographie,  die,  wenn  lie  aqcli  nicht  alle  Wunsche  er* 
^Ikt    da  es  selbst^  an   voüsiSndigen  Materialien  feUte, 
doch   das  reiche   Üunere  nnd  innere    Leben   and  Ge* 
niuth  des  Verewigten  lehrreich  darsrellr  (  S.  i  —  tä8. ) , 
letzterer  durch  Aiifforderung^    Sammlung,    Berechnung 
,'der  Prännmeration  ond  eigne  Aufopferungen.    Maastein 
wurde  7.  Sept.  1761  zu  Magdeburgi  wo  sein  Vater  Crir 
miiiaUath  war,  dessen  Frömmigkeit,  Punctlichkeit,  Ge- 
nauigkeit gerahmt  wird,  geboren,  genoss  die  beste  hius- 
liehe  Erziehung  und  Bildung  in  Magdebuig,  studirre  seit 
-ayyg  in 'Halle  Theolode,    wurde  17S7  dritter  Prediger 
in  Tangennünde,  i6<ä  Oberdomprediger  und  gdultcher 
Inspector  zu  Brandenburg  an  \ler  Havel,  aber  schon  sa 
Ende  der  J.  fr8o4  t'isller^s  Adjunct  und  bald  darauf  Nach- 
folger in  Berlin,  wo  er  a5.  Febr.   1821  einige  Wochen 
nach  einer  Chirurg.  Operation    starb*    Seine  mannigfiüti- 
gen  Prüfungen,  grosse •Thätigkeit,  ausgebreitete  Wirk- 
aamkeit,  vielfache  Verdienste  werden  vornemlich  darge- 
atellt>    8.  i&g  ff>  folgen  Bruchstücke  aus  H^s  Briefen  vi 
freunde    und  Freundinnen  und    eine   Auswahl   seiner 
Dichtungen;    S.  327.   die  Urkunde  der  Hanstein'^schen 
Stiftung  (für   die    Parochial*  Schullehret -Witwenkasse, 
S.  228.  Verzeichniss  von  H's 'Schriften ,  &  s35.  Predig- 
ten «US  dem  schriftlichen  Nachlasse  des  VerMoibenen  (g 
an  der  iZabl ,     sämmtlich  aus  seinem  letzten  Lebensjahr 
und  «n  gewissen  Festen  oder  bey  besondern  yeranlas« 
fungen  gebalten,) 

Jacob  Benignus  Soisaety  Bischofs  %fon 
Meauxi  Lehensgeschichte  rtach  Originalhand" 
Schriften  verfasset  von  Franz  hudwig  von. 
Bauesetf  vormal*  Biscliof  von  jilais  und  nun^ 
mehr*  CardinaL  Jn  einer  aeutschen  Uebersetsung 
herausgegeben  von  Michael  Feder  4  d.h.  Sehr, 
Dr.  u,  geistL  flathe  zu  fVürzhurg.  Zweiter  Bßnd. 
Sulzbach ,  in  des  Kommerzienrath  Seidel  Buchh, 
1821///^.  266  S.  gr.  8.  Dritter  Band.  Ebendas. 
i8tl.  IF^  2i5o  &  gr.  8.    3  MtJär.  ^ , 

'  M,  s«  die  Anzeige  des  a.  B.  Rep.  1821*  f,  45i  £, 
wo  von/ der' Einrichtung  dieser  ^ebersetzuhg  Nachricht 
ertheilt  worden  ist.  Der  ate  Band  enthült  das  6te,  6te 
tiiid  Tte  Buch  der  Biographie.  Im  &ten  sind  die  Bemer- 
kungen u^d  Auslegungen  BossuetV  über  'die  h.  Bdirifc 
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ieine  yottoredang/tnit  dem  deform.  Fred;  Clavae,  teini. 
Predigt  bey  der'Äblegang  des  Klostergelübdea  'der  köo." 
Mainesse,  Frf  a  de  la  Vallicre  ao«  Aptil  1674,  leiire  Cor. 
respondenz  mit  Ludwig  !KIV«   merkwürdig.^    Aui  dem 
Gten-  verdient  seine  Ernennung  snm   Bisch,   von  Meaos 
1681  und  voruemiieh   die   Nachricht  von  der  Versatnm- 
king  der  frans.  Geistlichkeit  in  I^aris  1682  (der  B.  bey«. 
wohnte  und  wo  er  9,  Nov.  i'68i  die  Eröffnungsrede  über 
die  Einheit  der  Kirche  hielt)  ihren  4  Artikdn   und  de* 
reo  Folgen  S.  58  ff.  aifsgeteichnet  zu  werde».  Im  7teii 
werden  daa^^emiparium  sH  Meanx>  die  Missionen,  geilt» 
liehen  Conferenzen,    Visitationen  u.  s.  f.  beschrieben,  ~ 
Bossuet^s  geseiliger  (Jmgangj  Bescheidenheit,  Weisheit^. 
Unparteylichkeit,    Sanftmuth,    Wurde,    gerühmt  (denn 
die  Biogr.Jst  überhaupt  meist  Lobrede,    wie  man  er« 
warten  kann),  sein  Katechismus ,  Unterricht  für  Neube*- 
kehrte  (denn  er  machte  eern  Proselyten),    Hirtenbrief, 
und  andere  Schriften  erwimnt.    Die  Beylage  S. ,  dÄ3  ff« 
fuhrt  die  Bekehrungen  einiger  Protestanten  (Isaak  Pk- 
pin ,  Joseph  $aurin ,  Ulrich  Obrecht  zu  Strasb*  i646  geb.,. 
Lord  Perth ,  Jac.  Benign.  Winslow ,  Lord  l.ovat)  durch 
B.  oder  dessen  Schriften  auf.    Das  8te  B«  (j5.  B. )  ent"^ 
hidt  Wieder  ein  ähnliches.  Beyjpiel.    Bos^uet  nahm  i685 
den.Abschwörungseid  des  Herzogs   vonRichmond  (na-* 
tnrl.  Sohns  vom  Kön.  Carl  IL)  an*     Uebrigens  sind  ei- 
nige Trauerreden   B*s  angezeigt.    Das  gte  ertheilt  vor«^ 
züglich  (S.  60  ff.  Nachricht  von  B*s  Geschichte  der  Vei^- 
änderungeh   der  protestantischen   Kirche,     „eine  seiner 
Schriften  ^    ssgt,  der  Verf. ,     die  das  grösste  S>taunen  (ja 
wohl?)'^und  Bewunderung   (Verwunderung)  verdienen.'*^   , 
Seine  Schrideruneen  Luther's,  Zwingli's,  Calvin's,  &fe-'. 
lanchthons  sind  besonders  (S.  85  ff.)  ausgehobei^  Basna. 
ge  und  Jorieu  werden  voip  V«rf«  8.  io4  ff.   verächtlich 
behandelt,    Mfinner,,    die  sich  wohl  mit  Bossuet  messen 
konnten,  und  aus  ETs  sechs  Vorstellungen  an  die  Prote- 
stanten sind  S.  jog  ff.  Auszüge  mirgerheilt.  Im  lo.  Bu- 
che gibt.B's  Erklärung  der  Apokalypse  wieder  Gelegen-  , 
heit  über  den  „  tollsinnigen  *'  Jurieu   herzufahren»    Die 
Angelegenheit  des  Quietismus  S.  167  ff.^  an  der  B.  An-   . 
tbeil  nehmen  mussre,.    und   sein    Streit  mit  Fenelon  S. 
188  ff.r  nebst  den  G^danl^en  über  das  Resultat  der  quie- 
tist.  Streitigkeiten  S.   a4a,  ff.  sind  das  Wichtigste  diesea 
Buehs,  dem  noch  mehrere  fok;en  werden,  ehe  diese  Bio- 
graphie geenäigt  wird.    Der  Putsche  V^usdrock  ist  von 
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Provtnciilifiiien ,    der  Druck  iiiichc    von  vielen.  Fehlem 
frey,     : 

yindiciaB  Joannis  Jalvrit    Lipsiae^  i8a^, 
In  comm.  ap,  Kummer.    VL  4i6  Ä  in  8.  i  Rthlr. 

Bin  wichtiger  Beytrög  nkhe  nur  zbr  Lebenkgeschich- 
te  des  vere^fir.  Canotiicus  Jab^,  sondern  auch  zur  neuern 
'  theol.  Literatur-  und  com.  Kirchengescbicbte.  Man  weiss, 
*  dass  det  treffliche  Lehrer  der  hebr.  Altertbomskunde  und 
AuslegUiigtkünst,  D.  Jahn,  hier  und  da  sehr  verketzert 
worden  ist  Inibesondere  erschien  vor  vier  Jahren  in 
Rom:  De  neceasitate  incautos  pra<*veivendi  adverfus  artes 
nonnnliorum'  ProJEessorum  Hermetieaticae«  qui  snb  respe- 
cta  interpretationum  novanim  Sk  Scriprurae  Nataraliy- 
sntinl  evulgare  ac  Revelationis  ideam  delere  conantur. 
Specimen  disiertationis  l»abitae  in  conventu  Romanae  Aca- 
demiae  Relioionis,  Nonis  Maii  A.;i8i8;  in  neuröniischem 
Geiste  un4  Latein.  Gegen  sie  ist  gegenwärtige  in  Un- 
garn,  aber  in  bessertn  Latein ,  geschriebene  und  wahr- 
scheinlich auch  gedruckte,  und  an  einen  ungenannten 
italien«  (SVafen,  dessen  Lehrer  eben  in  Jahn'«  Schriften 
Ket^erey  und  Gottlosigkeit  finden  wollte ,  gerichtet.  Zu- 
erst wird  dieser  Magister  Comitis  widerlegt,  seine  Tomi 
quatuor  Institution  am  gepräfr  und  die  Veranlassung  die- 
ser Schrift  angegeben;  dann  eine  Sym^psis  der  röm.  Dis- 
S^tation  (S.  ^yß*)p  deren  Donatschnirzer  auch  ausgehe- 
ben sindi  und  der  eine  Diss.  de  necessitate  praevenien- 
di  incautos  adverati^  artes  nonnullorum  recentioruni  Pby- 
•idogorum  vorausgeschickt  ist)  mitgetheilr  und  mit  eini- 
gen iiterar.  Bejnerkungen ,  anr.  Berichtigung  der  Irribü- 
nier  des  Magistri  ^  begleitet.  S.  na.  wird  der  Sprachgc' 
,  brauch  als  das  oberste  und  sicherste  PHncip  der  Herme- 
netitik  dargestellt»  und  ein  anderes  (fides  eedesiae  et 
traditio)  S.  a8  ff.  widerlegt.  Mit  Uebergehong  dessen« 
Mras  an  mehrernf-  Orten  gegen  defe  Magister  Comitis » 
den  Grafen  selbst  und  die  röm.  Dissertatio  gesagt  ist, 
erwähnen  wir  nur  die,  freylkb  nur  für  gewisse  Classen 
neuen  und  beherzigungswenhen  Bemerkungen  ober  den 
Gebrauch  der  verwandten  Sprachen  und  anderer  exeget. 
HülfsmitteL  S.  45.  ubeir  mehrere  VerlSfumdungen  Jahns 
S;  112.,  ober  den  Sinn  der  Kirche  und  die  Uebcrcin- 
stimmui^g  der  Kirchenväter  nach  des  Trienter  Kircben- 
raths  Pecret  S.  119^  über  Inspiration  S.  18g,   über  die 
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binor«.  Glaabwür<Jigkeit .  d^r  heil»  fidwiftstj^Uer  S«  i4A^ 
über  die  propbeilsch^a  Pf  filmen  vmd  den.  myiitiiQbeia 
Sinn  ,  S.  254'  ff.  vorgetragen  '  ist.  Zuletzt  werben  noch 
S.  5i<  iL  Partdoxa«  piignuntiB^  aUaqu^  otramiema  dis-  ' 
sertationij  Rom.  ( wohin  .  auch  die  btstor.  Schnitzet /ge- 
boren) und, 3.  359  ff.  die  Artes  illiberales , deuelben  Uus 
gestellt.,  Aus  der  ganzen  'Abb.  geht .her;rDr,:  die  Jifiser- 
tatio  Rom.  rührt  von  dem  ungen.  Grafen  (oder  feinem 
Hodegos)  her.  j,yos  .ig|tur,.(t(thliesst  gegenwärtige  lehr- 
ieicheAbh.).magisteriiHil  rc^igionis  picofefiksi  eam  eciam  fcki» 
bentes  exprimita,^  nee»'  ut  ait  Hieronyroüs»  maledicetb 
omaib^s^.bonae  cons^ientiae  i^gnooi  arbjtr^nini«'^* . 

Patritiua  Benedictua  ^imm$r*s  lutM-^ 
gefasHe  Biographie  und  au9fähi'üche  Doi'iteUung, 
seiner  PVisaensduift.     Fpn  J^M*  Sailer y  Dom*  ' 
hapitular  in  Rßgentburg  (nun  Bischof.)  Mit  dem 
Bitdnisa  des  P^erblivhenen»  J^anda/mL  i8i~a.  KriUL 

„Per  tiefe  Geist  des  verst^  Prof,  Zimmer  hat,  nach 
seines  ehrwürdigen.  Biographen  Versicherung^  in  deov 
Laufe  von  mehr  aU  3o  Jahren  auf.  die  Bildung  des  ka^ 
tbol.  Klerus  in  DeutKhlatid  kräftige  cnngewirkt  und  wirkt 
noch  in  seinen  Zuhörern,  ubd  Scbriftt^n.fortf  deswegen- 
ist  auch  diese  bc^i^ift  dem  ganzen  deutschen  Klerus  und 
vorzüglich  dem  baierischen  gewidmet.  Der  tste  Abscha^' 
£Sngt  mit  einem  Wort  an  die  ,Univ,  I<andshut  über  ih- 
iren  d^PP^^^n  Verlust  (Roider'^  und  i^immer's)  in  der  ^ 
neuesten  Zeit»  aus  der  Trauerrede  auf  Z<'a  Tod  genom- 
men, an,  gibt  dann  eine  chronol.  Uebei-sicbt  des  Lebens 
Z,>  (geb..  i'j&z  am  ^%  Febr.  zu  Abtsgemänd,  seit  17^9 
Prof.  der  Dogm.  zu  Ingolstadt^  von  da  i8qo  mit  der 
Univ.  nach  Landshut  rersetzt,  18^9  und  so  Rector  der 
Univ.,  gest.  16.  Oci.  483^6)  und  eins  ausg^ifulirtett  An- 
zeige leiner  Abkunft,  Verwandtschaft,.  Jugendgeichichte 
Lehrgabe,  seines  Charakters,  Wirkens  *  und  ^heideris^ 
so  wie  seiner  sehr  verschiedenen  Schicksale.  Der  9te 
Absyhn.  S»  64  ff.  überschrieben':  Patr.  ßened;  Zimmer's. 
Wissenschaft  ausfiibilich  dargestellt  von  Joseph  Widrfier,^' 
Chorberrn  in  der  Siifcsk«  hx  St.  Leodegar,  und  Prof;  d.  * 
TheoU  an  dem  Lyceum  zu  Lucern,  enthält  unter  an- 
dere Reflexionen  j.  über  Z/s  philosoph.  Retigionslehre 
S.  69«.  s.  über  a.  pbilesopli.  Untersuchuntt  des  allgeme!- 
nern  Verfalls  des  menichl.  Geschlechts,  5^  S,  112.  über 
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£Mita  phBbs;  Untemiehnng^^er  Geschichte ,    der  My- 
jdbeDi  der  Offenbarong»  de$  fleldenthams  ui  s*  f.    "'- 
»      *  •■•'••.  "  •  -    * 

.   .    jibriss  des  LeheniundJVirhena  M.  Joh^^  Goilloh 
.  Hofmanifs ,  ehemai.  dritten  Lehrers  an  der  Tlio- 
. .  masschule  in  Leif)zig.  Ein  Beytrag  zur  Feyer  des 
7.  Af<^  &8d2i.    Leipzigs  Stante^  6i  &  8« 

-•'.  Der  Sohn  des  Verewigten,  Hr*  lÄ.  Fritdr.  Gottlob 
Hof  mann  hat  bej  Gelegenheit  des  öoojähr.  Jobetfestes 
der  Tbomassehnle  zu  Leipzig  i-  das  im  7.  Mti  gefeiert 
wurde,  diese  Lebensbeschreibaog  seines  i3,  Jan.  1719 
zu  Leipzig  gebornen ,  und  erst  im  4osten  Lebensjahre 
%VLV  Stelle  eines  Sextps  175S  tn  der  Tbomanscbule  be- 
förderten,   nachher  weiter  gerückten ,   1796  in  den  Ra- 

r  hesund  versetzten,  und  am  11»  Jan.  1797  verstorbenen 
Vatto  herausgegeben,    eines   Mannes,    dei;  sich  darch 

.  i^leiss^  und  Liebe  zu  den  Schülern  um  die  Schule  ver« 
dient  gemacht,  so  wie  er  auch  durch  eigne  Schriften  und 
durch  Besorgung  des  Drucks  fremder  sich  Achtung  und 
Dank  erwairb.  Dies  ist  in  gegenwärtiger  *^Schrift  auf  lehr- 
lieiche  Weise  dargestellt,. manche  angenehme  Erinnerun* 
gen  an  ifrühere  Zeiten^  und  Sitten ,  manche  Ertänterun- 
gen  aus, der  Literar-  und  Schnlgeschichte  voriger  Zeiten 
sind  eingestreut,  ein  Veriseichniss  der  Schriften  H/s,  ei- 
nige Schreiben,  Anreden,  Gedichte  von  ihm  und  fiem- 
^e,  die  ihn  angehen,  sind  beygefiigt. 

Biographischer  JEhren-^^Tempel ,   errichtet  t^er- 
.etorbenen  und 'tun  das  Schulwesen  vor  züglich  f^er- 

dienten  hathoäschen  Schulvorständen  ^  (Geistlichen 
.  und  Lehrernj  von  Franz  Joseph  Rosenlä- 
,chery.  Pfarr^j  Deputat  und  i,  k»  DistricisSchul- 
.  inspect.  zu  Lustnau  in  Vofarlberg*    (Nebst  einem 

uinhange    von    Schulfesten.)    Erstes    Bändchen. 

Kempten^   1821,  Landshut y'KriUL    XVL  ayi  Ä  . 
.  8.  nebst  Titelt,    ao  Gr. 

Dies^  bald  kurzem  bald  ISngem  Bio^phien  ver- 
dienter katholischer  Schulmänner  und  Schulvortteher  sind 
grosstejitheils  aus  Zeitschriften  und  andern  Werken  ge- 
sammlet  und  abgedruckt,  jedoch  auch  mit  einigen  neuen 
nud  ungedruekten  vermehrt,  und  nach  den  Todesjahren^ 
von  17818  an  geordnet.  Es  sind  37,  unter  denen  die 
von  Joh.  Ignata  von  Felbiger  S.  1.,  Heinr.  Braun  S.  i4. 
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^     ]|;naz  VsUenritt  He^lin  S.  2  n  ^    tticli^ta»  S.  5.  die 
«'    nerkwiirdigern   sind«     Von   S.  äii.  an    werdeii  einige 

Scfaalfey^Iichkeiten  uod^ Jubelfeste  yon  SchollehLKternkorz 

bescbrieben. 

Lehens^jihriJiß  des  HochwilKct.  und  HocJlwohl'^ 
geh.  Hm*  Gallu  s  D  e  n  n  e  r  l  e  i  n,  jihten  urjd 
Prälaten  des  aujgelossten  Benedictiner-  Stifts  Ban%^ 
Mit  einend  T^oru^orte  über  die  Individualität  des 
MenBcfien-Karacters.  T^eTfa^st  von  J.  G.S,Qhatt% 
,  vormals  Beaedictinet>  von  Banz ,  z.  Z*  Profi  und . 
Inspect.  des  Kon.  Schulseminars  in  Bftrnherg. 
liehst  zehn  merkwürdigen  Bey tagen  aus  der  ChrO' 
nih dieser Abteyvon^LXXI—MDCCCIII.  Barn^ 
ierg  und  fVürzbmg,  Göbhard.  Buchh.  löai.  XX*, 
a4o  &  8.  i  Rthtr. 
- .     .  -  '         ' 

Die  Ideen  aber  die  IndlvidaaKtät^  des  Menschenigi- 
nkter»  S.  1—20.  fuhren   den  (nicht   neuen)  Sati  aus, 
das»  jeder  Mensch  einen  ihm  eigen thümlichen  durch  Na« 
tur   and  Erziehung  und   Vernunft   gebildeten   K^^-akter 
bat ,  dec  unvertilgbar  ist,  nebst  einigen  BemerkungenHiber 
die  Erfordernisse  einer  Biographie.    Keines   von  beydeil 
ist    t^ef  genug   ergrundet.     S.   ai.    fängt  die  Lebensbe- 
schreibang  >,eides  2war  nicht  viel   berömhten  aber  hoch« 
verdienten  Mannes'^  (Worte  des   Vfs*)>3es  am  :i)p.  Jan. 
•  xt42  2u  Gunzendbrf  eeb,   4»  May  180a    zum   Abte  dea 
KJosters  Banz,  das    ioo3  aufgehoben  wurde^  gewähltea  ' 
und  am  22.  Ocf.  1820   verstorbenen  Gailus  (vorher  Jo- 
hann) Denneriein,  an,   die   nicht  nur  seinen  Charaktelr,^ 
^eine  Denk- ,  Handelns-  und  Lebensweise  genau,  schildert^ 
sondern  aucn  aus  der^  Geschichte  jener  Abtey  von  1760 
*— 83  manche  interessante  Thatsachen  aus  geschriebenen    . 
ond  gedruckten  Nachrichten^  aus  mündlichen  Erz'ählun-. 
gen  Dennerleiii^s   und  aus  eignen  Erfahrungen  des  Vfs. 
aufstellt.    Wichtiger  sind  noch  die  Beylagen:     1.  Seriea 
Abbatum  Bänzensium  (es  sind  ihrer  45  von  dem  ersten,   . 
Conrad,  an,  den   die  S^ifterin  Alberada  aus  Fulda  1071     , 
nach  Banz  rief  und  der  la   Mönche  mitbrathte)  ^x  va-.^ 
riis  monasterii  documencis  collata^  additis  Conventualibtis 
(vorhemlicb  in  den  neuern  Zeiten)  quantum  scire  licult 
S.  io5.;  2.  3*  160.  Die  Capitulations  -  Puncte  entworfen 
r7g2  mit  dem  .dariiber  von  d^m  zeitlichen  Prior  P,  Pia- 
cidus  Springer  gef&hrten  Protocolle.    3.  S.  174«  Diarium     > 
über  den  Preussischen  Einfall   1759  (von  den   aus  dem 
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^Kloster  mit^nomnieiiQii  Geissein);  4—8»^  S.  i85  ff.  Ac- 

'.tenstäcke  die  VVahl  Denherleins  und  die  Auf  bebang  des 
Klosters  betreffend,    g,  S,  3p6«  Dennerlein's  Testament* 

.  %0.  S«  216«  Krankheitsgeschicbte  desselben  von  seinem 
Arzte  D,  Dietz.  In  der  Vonrede  werden  noch  die  Un- 
tersuchungen des  Hofr;  Paul  Oesterreicher  (welcher  in 
einem  Abrisse  des  Schloss<Js  Banz  die  Urkunden  vollstän- 
dig' liefern  will  9  die  Sprehger  in  s.  diplom.  Ges^h.  des 
Kl.  Banz  nur' verstümmelt  aufgenommen  habe)  erwähnt, 
r^ch  weichen  die  Ueberlieferungen  des  Puldaer  Mönchs, 
Eberhard,  die  Stiftung'  der  Abtey  betreffend^  ganz  falsch 
sind  und  es  nur  eine  Alherada,  Tochter  des  letzten  Herz, 

.  Otto  von  Schwaben  und  Gemalin  des  Grafen  von  Aben- 
berg Hermann,  als  Stifcerin  gegebt* n  habe  u«  s.  f.  mit 
einigen  Gegenerinaerungen ,  über  die  Ref.  nicht  urtbdi« 
leh  mag.  '  ^   .    ' 

Deutsches  HeldenhucK  Historisch  dramatische 
Darstellung  der  grvssten  deutschen  Männer ,  wd^ 
chejiit  paterländische  Freiheit  ruhmvfoll  kämpfe 
ten-  Von  der  ältesten  bis  auf  unsere  Zeit  fortge- 
f'ul\rt  von' Dr^,  Ca rl  Venturinu  Ztpeiter  2 heil 
mit  einem  Titetkfif^r(das die  Umschrift  hat:  Thus^ 
'  neldlß  Hermans  wife).  Braunschweigy  i8aa.  j^ie- 
wes^  4iö  5.  «a  8,    i  Jlthlr.  Ji8  Gr. 

Dieser  ganze  Band  enthält  nur  eine  Darstellung: 
Der  erste  grosso  Kampf  für  Deutschlands  Freiheit  unter 
'Hermann  dem  Cherusker;  in  folgenden  Abschnitten.*  a. 
Rom  bey  der  Nachricht  von  Varus  Niederlage;  unmittel- 
bare Folgen  derselben  in  Germanien«  2.  S.,  57,  Erschüt- 
terungen in  Rom  bei  Augurs  Tode.  Aufruhr  der  Le- 
gionen am  Rhein.  Drusus  Germanfkus  Verwüstungszug 
gegen  die  Marsen  und  Ratten.  $.  S.  116,  Segest's  neue 
Verrätherei;  'J'lmsnelda  in  römischer  Gewalt;-  aUgemei- 
ner  Ki;ieg  in  Niedergermanien.  ''4,^  S,  a5i.  Des  Jüngern 
Urusus  letzter  Feldzug  In  Niedercleutscbland;  Schlacht 
auf  deim  Idistavischen  Felde;  unglticklicber  Rückzug  des 

'  Römerheert;  letzte  Nachricht  von  Thusnelda,  5*  S.  5ii. 
Niedergermaniens    Verfassung    nach-  der  ersten   Penode 

'  des  Aomerkriegs;  Hermanns  grosser  Kriegeszug  gegen 
den  Markboden  in  Ob^rgermanien*  6.  S.  fAi,  Hct- 
m^nns  Tod.    Schon   der   Titel   liehrt,     da$s    man  keine 

•  '®*'^5.Geschichte  hier  erhält;  das  Dialogisiren  und  Dra- 
matisiren ist  mit  vielem  Modßriiisiren  verbunden  und  ai- 
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let  diai  fuhrt  snr  ^dkschweifigkeit  4m  VcHtrugi^    4ie^ 
aber  die  Unterhaltung,  nr^iche,  die  Oarttellang  gew2hrb 
nicht  stören  wird. 

Ürinneruns^n  aus  dem  Leben  Leopold  Fried- 
rieh  Franzy  öltest  regierenden  HerzQga  zu  Anhalty 
t^on  J.  B*  Gleiniy  Dr.  dPhU.  i&i».  {Gedruckt  6« 
Grunert  in  Halle,  loo  &  gr.  Ö,  mit  des  Färeten 
Brustbilde,  lo  Gf\ 

Ein  M»nn,    der  yermuthlieh  dem  verewigten  Herr 
zog  nahe  stand,    schild^t   hier   nor  einzelne  Auftritte- 
seines  Lehens,    merkwürdige  Züge  seines  Charakters ^ 
nnparteyisch"  und  lehrreich,  in  einem  sehönen  Vortrage , 
mit  Vermeidung  des  Tons  der  Lobrede,     aber  mit   der 
Würde,  welche  die  Erinnerung  an  einen  Fürsten  forderte 
,,der  edlen   Anstand  und  jede  Schönheit  der  Tugend 
über  seinen  ganzen  Wandel   ausgoss/'    Mit  seiner  frü- 
hem Jugend,  wo  er  der  Schiacht  bey  CoUia  beywobtite: 
und  seiner  Reise  ^p    die  %\x  seiner ,  Bildung   nicht  wenig 
beytrug^  fängt  die  Schrift  an   und  in  die  Beschreibung 
der   Reise  sind   manche  treffliche  Bemerkungen  einge-» 
streuet,  wodurch  die  Darstellung  unterhaltender  und  be» 
lehrender  wird^  Diese  Nachrichten  von  seiner  Reise  neb. 
men-  den  grössten   Theil   der   Schrift  (bis  S.  71. )  ein. 
Dann  sind  vornemlicb  die  Betnub\ingeii  des  Herzogs  för^ 
die  Erziehung  seines  Volks  dargestellt,    zu  dered  Aus-' 
fiihrung  Basedow  dem   Herzog  empfohlen  war^     dessen' 
rhilanthropin,    so  wie  die  ^^chberigen  minder  kostspte« 
ligen  Schuleinricbtungen  gesübildert  werden ;  endlich  sei« 
^   ne  Sorge  für  Kechcspflege^  Sittlichkeit,  Land  wir  thscbaft,, 
sein  weises  Benehmen    in    den  Gefabren   i8o6»    Zuletzt 
ist  noch  der  letzte  Brief  des  pursten  an  den  Verf.,  dem* 
er    für   die    Zueignung    seiner  .HarKreise- Beschreibung 
dankt|  vom  s8.  Sept,  1816  beigefügt, 

Herzogs  Johann  von  Marlborough  Lehen\ 
und  Denhu^ürdigheiten,  nebst  dessen  Original-^ 
Brießi^echsel  aus  den  Familien^Ardhiven  zu.Blen^ 
heim  und  andern  echten  Quellen  gezogen.  Von 
TVilhelmCoxe,  ^  Uebersettt  *von  F.  A.  v^-H^j 
Major  im  k  k,  österr.  General -"Quartiernieister-^ 
Stabe.  fVien ,  Schaumburg  und  Comp»  Erster 
Theil  i8ao.  JCL.  438  3.  gr.  8.  nebst  einer  Charly' 
und  Tabellen.    Zweyter  Theil  iSao.  b8o  S.  ohne 
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die  Jnhalisanx.'u»  7\ih.  Dritter  TT^eü  i8ai.  670  & 
.  ohnejnh.  u.  T^b.  Vierter  T/ieü.  1822.  iioS.(Fr. 
aller  sechs  Bände  10  Mthlr.)  ^ 

Das  engl.  Original  ist  all  ein  aus  interessanten  Ur- 
kunden gezogenes  und  eben  daher  höchst  lehrreiches, 
s^rvÜreylich  auch  sehr  weitschweifiges  Werk  bekannt, 
desse»  Verf.  die  frühem  .Versuche  über  M*s  und  seiner 
Gemahlin  Lebeii,  'SO  wie.  die  Abhandlungen  über  ein- 
steine  Operationen  des  Feidherrn  in  de^  Einleitung  streng 
mustert.  Er  selbst  besuchte  dreimal  Blenheim,  um  die 
dort  aufbewahrten  zahlreichen  Materialien  durchzusehen 
und  zu  ordnen,  die'  schon  die  Witwe  des  Feidherrn 
hiktte  sammeln  und  snsammensrellen  lassen,  damit  dar- 
aus die  Geschichte  "desselben  von  itwey  Schriftstellern 
^geschciebe*!  würde ,  die  sie  aber  unter  den  Bedingun- 
gen^ welche  die  Herzogin  Sara  von  M.  machte,  nicht 
unternehmen'  wollten,  Hr.  G.  schildert  den  Helden 
nicht  blos  als  Feldherrn,  sondern  anth  als  Staatsmann, 
als  dlplotn^t,  Unterhändler^  als 'Privatmann  und  Mensch, 
nicht  als  ein  iJealiscbes  Wesen,  nicht  ohne  seine  Feh- 
ler'einzugestehen ,  und  ohne  seinen,  geheimen  Briefwech- 
sei  mit.  dem  letzten  Stuart.  Könige  *zu  verschweigen  oder 
»o  bemänteln,  aber  aush  mit  der  Bemerkung,  dass  sich 
keine  Spur  von  Eihverständniss  mit  dem  entthronten 
Herrscherstamme  vorfinde,  um  ihn  'wieder  auf  den  Thron 
za  setzen.  Die  vorgefundenen  und  benutzten  Msteria- 
iJeH  sind  S.  XVII  ff,  beschrieben«  Der  V£  wurde  aueh 
aowohl  durch  Mittheilung  mancher  Materialien  von  an- 
dern Staatsmännern,  als  bey  der  Ausarb'eitutig  des  Werkst 
'  vornemlich  was  die  Feldzüge  anlangt,  durch  Militärs  en- 
terstützt. .«Einer  derselben.  Major  Smith,  hat  S.  XXXI. 
Bemerkungen  über  die  Art,  wie  er  die  Karten  und  Fla- 
ue entwarf,  raitgetheilt , .  der  Vf.  selbst  aber  S.  XXXIV 
eine  Geschlechtstafel  der  Chorchille  oder  Conrcils,  deren 
Adel  bis.  zur  Normänn.  Eroberung  hinauf  geht)  nebst 
biograph».  Ni^cbricfaten  u^er  den  £$q.  Job.  Churchill, 
Grossvater,  und  Ritter  Winston  Churcfiilly  Vater  des 
Herzogs  (beyde  treue  Anhänger  der  Stuart.  Könige)« 
Der  Hr.  Ueb.  weit  entfernt,  das  Onginal  (dessen  volf- 
ständig^r  Titel  und* Erscheinungs- Jahre  wohl  hätten  an- 

Segeben  werden  sollen)  abaHikürzeV,  hat  es  vielmehr 
urch  einige  aus  urkundlichen  Quellen  geschöpfte  und 
gleich  In  den  Text  aufgenommene  Details  ergapzt,  da- 
gegen aber  mit  Ausnahme  einiger  Schlachten-Risse,  die 
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übrigen  Karten,  Plme  und  Knpfer,  die  das  Wfei'k  qbn^ 
Noth  vcrtheucrt  haben  würden ;  -we^elasyen  ^  ^und*nut 
beyro  Anfang  jede«  Abschji.  die'  im.BacKhandel  befind-  ^ 
liehen  Karten  angegeben ,  die  zur  Versinnlichung  de^ 
Inhalts  dienen  kjoi^nen.  Der  erste  Band  enthält  'i^5  Ab»^  ' 
schnitte,  yon  der  Geburt  f24.  Jün."i65o  zu  Ash),  Er- 
ztebung  des  John  Churchill,  zweyten  Sohns  von  Win- 
8ton  Ch.  bis  zu  den  Vorbereitungen  der  Schlacht  bey 
HöcBstädt;  der  ate  den  26— 43steii  Ä.  von*  der -8chiaebt 
bey  Blindheim  und  Hochstett,  bis  zur  Erhebung  f4^s  in 
den  ReicbsfUrstenstand  und  der  Herrschaft  Mindelheihi 
zum  Fürstenthum;  der  dritte  den  44sten  bis  63steh  von 
seiner  Ankifnfr  im  Haag  a5.  Apr.  1706  Jbis  zu  dem  Brirf-. 
Wechsel  mit  Godolphin  im  Cabinette;  der  vierte  (A,  64 
— 76.)  von  seiner  Ankunft  in  England  18.  Nov.  1707  » 
hii  ins  L  170g.  Auch  die  Verhandlungen  mit  fremden 
Höfen  sind  bemerkt.  Die  Uebejrs.  ist  treu,  der  Vor- 
trag bisweilen  etwas  steif. 

Reisebeschreibungeh. 

Irapehin  ihe  Inteript  of  the  Southern  4fnca ;  , 
hy^  Will^iarnj.  BurcJiellpEsq,  Votamel,  with 
an  entitely  new  map  and  numerous  Engravinga. 
-  London f  Longman^  Hurst  etc.  löaaw    IrIJL  622 


m 


Diese  Reisen  wurden  hacb  der  Versicherung  des  Vfs. 
unternommen,  blos  um  die  Kenntniss  zu  bereichern,  und  . 
mit  einem  von  allem  Vorortheil  freyen  Geiste  und  ganz  . 
unabhängig;  4  Jahre  dauerten  sie  und  der  Vf.  hatte  nur 
Hottentotten  zu  Bedienten ,    nie  über  zehn ;    in  eifern 
Laufe  von  45oo  (engl.)  Meilen  voh  der  Capstadt  aus  be.    ' 
suchte  er  Gegenden,  die  noch  kein  europ.  Fuss  betreten 
hatte ,  machte  beträchtliche  Sammlungen  für  die  Natur- 
geschichte, und  brachte  eine  Menge  bisher  unbekannter 
Gegenstände  nach  England  zurück,    von  denen   auch  in 
den  Noten  Nachricht  gegeben  wird.    Im    2ten   B,  wer«- 
den  noch  mehrere  Gemllde  von  Menschen  im   uncivil!.- 
sirten  Zustande  vorkommen.    Der  Inhalt  der   22  Capp. 
dieses  Theils  ist :     1 ,  Ankunft   t^eym  Vorgeb.  der  guten 
Hoffnung.    2.  Aufenthalt   in   der   Capstadt  und  Streife- 
reyen  in  det  Nachbarschaft«    5^   S.  70.  Abriss   von  der  . 
Kapstadt  und  der  Kolonie»    4«  Ritt  /]nrch  Hottentotten- 
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IfloUand  nach  dem  Warmbad  zo  ^Zwaneberg*  5.  Beiticfi 
zu  Gnadenthal  (einer  herrnhut.  Pflanzung).  '6«  Rirt  von 
Gnadentbai  zor  helssen  Quelle  in'  B^and  Valley  and  Be- 
tuch  zu  Tulbagh..  7.  Rit,t.von  Tuibagh  nach  Paari  und  von  da 
nach  Stellenbpsch.  8.  Aufenthalt  in  der  Kapstadt  und  Vorbe- 
reitungen zur  weitem  Reise^  Q.  Reise  nach  Tulbagh,  lo« 
vöi^  dadurch  Plex-^ River  liioof  nach  dem  Karro  Poort.  11. 
Reise  über  das  Karro.  12*  Reise  durch  das  Roggeveld 
bis  zu  dei^  Grenzien  der  Kolonie^  i3.  von  diesen  durch 
das  Land  der  Buschmänner  bis  zu  dem  Fluss  Gariep» 
i4.  Reise  in  dem  Lande  der  Koras  von  Gfariep  bis  zu 
den  Asbest-Gebirgen.'  Aufenthalt  in-  dem  Kloof  Flecken« 
Ankunft  zu  Klaarwater«     i5«  Residenz  und  Verhandlao- 

Sen  zu  klaarwater ,    nebst  einiger  Nachricht  von  dieser 
fiederlassung  und  ihren    Einwohnern«      Eitcursion   von 
-  Klaarwater  bis  zum  Zusammenfluss  des  Nugariep  (schwär« 
zen  Fluss)  und  von  da  zum  Ky-gariep.  (gelben  Fluss)* 
.  17    Vorfalle  an   den    Ufern  des  Ky.gariep.     i8»    Ruck« 
kehr  von  da  ;nach   Klaarwater.     ig.   Aufenthalt   daselbst 
bis  zu  Ende  des  Jahrs,    ao«  Verhandlungen  daselbst  und 
Vorbereitung  zur  Wiederanstellung  der  Reise  ins  Inne- 
re,    a;*  Anordpangen    zu   efiner   Reise  rückwärts  in  die 
Kolonie.     Zweyter  besuch  in  dem  Flecken  bey  den,  As- 
best-Gebirgen. Vorbereitungen  zur  Abröise.  8,  555.  Ta- 
gebuch der  Reisen  vom   19.   Jul.  181  &    bis  23,    Februar 
a8i2i  und  Witterungs  ^  Vevzeichniss.  S.  dSo*- Bemerk« n« 
gen  über  die  Charte  und  geograph.  Beobachtungen.  Die 
Charte  des  ausser  Jletn,  Wendekreis  liegenden  Theils  von 
büdafriaa  ist. von  Hm»  Burobell  so  weit  seine  eigene  Rei- 
se ging,, ganz  nach  der  auf  derselben  angestellten  astro* 
nom.  und  geogr.  Beobachtungen^  in  dem   übrigen  Theil 
meist,  ua^h    neuen    Materialit^n    entworfen    worden   und 
auch  wegen  der  genauen  Bezeichnung  aller  PacbthSuser, 
Wasserquetlen ,  iCraals  oder  Flecken,   StSidte «  Missions- 
Anlagen  u.  s.  f,  überaus  wichtig..   Eben  so   wichtig  and 
unsere  Kenntniss  des  Landes   bereichernd   sind   die  Er- 
läuterungen.    Die  10  grossen  Kupfer  (Ansicht  der  Cap- 
stadt,   der  Tafelbay  ynd  des  Tiegerbergs;     Portrait  von 
Speelmann,  einem  Hottentotten;  Uebearfahat  liber  den  Berg 
riverj  Carawane  von   Wagen  beyna    2ak- Fluss  an   den 
Grenzen  des  Landes   der    Buschmänner  versammlet;  die 
Felsen  ^Quelle  im  Lande  der  Buschm.;    eine  »Scene  am 
FU  öariep;     ein   Hottentotten   Kraal  an   den  Ufern  des 
Gariep;  Ansicht  von  Klaarwater,  gegen  Nordost;  Porträt 
eines  auf  der  Gorah  'apielenden'  Buschmanns ;  Portrift  ei- 
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net  Kpr«)  sind  $9ihmtlich  cplorirt,    4ie  5o  Vignetten 
(Holzschnitte)  aber,  von  denen  mehrere  Gewächscj  Thie* 
.  re,  GerSthsch^ften  darstellen,  schwarz.    ' 

The  Tourofjijrica^  conlaining  an  conciae  jic^  , 
-  eCunt  6f  (jlII  the  Countries  in  that  Qaarier  oT  the^ 
Globe^  hitherto  vüited.by^JEuropeans;  ivith  the 
Mahnern  and  Cuatoms  'of  the  Infiabitants»  Seh" 
cted  front  the  best  jiuthqrs  and  arranged  by  Ca^ 
therin^  H utton*  VoL  I,  London ,  Baldpi^in^  . 
löiy.  J(/;  458  S,  gr.  8.  mit  ein.  Charte  der  Reisen 
in  den  nordöHL  Tkeil  von  Africaf  VoL  IL  i8ai- 
XIL  63  lÄ.  mit  ein.  Ch.  der  Reihen  ,}n  den  südL 
TheilJy.  VoL  IlL  1831.  636  S.  mit  ein.  Ch.  der 
Reisen  in  das  nordu^eatL  Jifr.  »      . 

Die  Vfin.^  Tochter  des  Wilh.  Hutton  ^  F.  A.  S.  S. 
(der  selbst  durch  mehrere  Schriften  bekannt  ist^  unter  , 
denen  sich  auszeichnen:  The  Hisrory  of  the  Roman  Wall/  , 
describing  its  ancient  State  and  present  appearance,  wovon ' 
die  ate  Ausg.  erschienen -^  ist ;  the  Battle  of  Bosworchr 
Field,  i485  with  Life  of  Richard  Ilf.  tili  he  assumed  the 
Regal  Power  y  ste  Ausg.  mit  Zusätzen  von  Kichols;  tlie  ^ 
History  of  Derby,  from  the  remote  ages  of  Antiquity  t.o 
the  year  1791  describing  its  Situation  etc.  2te  A.  itiit  ig 
Kupf.  und :  ^  Dissertation  on  Jiiries  and  the  Hundred 
Court)  tritt  auch  it^t  nicht  zum  erstenmal  als  Scbn'ft- 
Ätellerin  auf.  Man  hat  von  ihr  schon :  The  Life  of  Wm. 
Hutton,  F.  A.  S.  S.  including  a  particular  Account  of 
the  Riots  at  Birmingham  in  ijgi  and  the  History  o^his 
Family,  written  by  Hlmself  and  published  by  bis  Daogh- 
ter,  Cath.  Hütton,  2te  Ausg.  mit  Zusätzen,  und:  The  > 
ETistoi^y  öf  Birmingham,  with  Plates  of  the  public  Build- 
ings, by  W,  Hutton,  4te  A.  cotrected  and  improved  by 
hihs  Hutton.  Das  gegenwärtige  Werk  ist  freylich  nur 
eine  Compilation  aus  mehrern  anderp^  aber  eine  wohl' 
geordnete-und  ausgearbeitete.  Der  Zweck  war :  alles  In- 
teressante, was  verschiedene  glaubwürdige,  vornemlich 
engfische  Reisebeschreiber  beschrieben  oder  erzählt  ha- 
ben^ Zusammenzustellen  und  in  regelmässige  Form  der 
Erzählung  zu  bringent  Die  Quellen .  sirfd  in  der  Vorn 
Äum  t«  Jö.  und  am  Schlüsse  des  aten  und  3ten  für  je- 
den B.  angegeben.  Den  Inhalt  jeden  Bandes  geben  die 
besondern  Titel  an:  6,  1.  An  Account  oif  Egypt,  Fe^- 
fZan,  Dar  Für,  Abyssrnia  and  Sennaar  (37  Capp.)  II*  IL 
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Ait^Accowt  ö£  a^Part  of  Abyaiinia,  MdBanjUqiie,  Smith 
Africa.  Benguelt,  Angola,  Congö,  Cacongo,  Loanga,  Be- 
niri,  Dahomy,  Ashaptee,  the  Gpld  Coasc,  Sierra  Leone, 
and  Footajallou  (auch  von  dem  Vorgcb.  der  guten  Hof- 
jmntr  _  3o  CappO  5.  «.  An  Acpovnt  of  Barra  WooUi, 
Bon3oo,  Kajaaga ,  Karta,  Kaassou,  Ludamar,  Arabs,  Bam- 
barra,  Manding,  Saluin,  Cayor,  Jalofs,  Foota.Toro, 
Foota  Jalloa,,  Bambouk,  the  Sahara,  Suse,  Marocco,x  Al- 
giers, Junis,  Tripoli  and  Fezzan.^  Kritik  wird  man  öf- 
ters 'vermissen ;  doch  hat  die  Vfin.  von  Vaillants  Aeisea 
wenigen  Gebrauch  gemacht.  _ 

Voyage  h  tOasig  de  TlUbes  et  dans  les  rfc- 
^erts  aitues  a  UOrient  et  ä  tOfCident  de  la  The- 
laidey  fäit  pendant  tes  anniea  i8i5,  1816,  1817  et 
1818,  par  Jtf.  Frederio  Cailliaud  (ße  Nan- 
tes) predige  etpiiblie  par  Af.  Jomard^_Membre 
de  tinst.roy.  de  France  etc.  contenant,  i-  lef^oya-- 
jxe  ä  Wasis  de'Dahelj  par  M.  le  Chevi  Drovet- 
ti,  Consulgm.  de  France  en  ^gypte;  2.  U  Jour- 
nal du  premier  Voyage  deM.  Cailliaud  eoNubie; 
3.  Recherchea  sur  lea  Oasis ,  sur  lee  Mines  cPAnc- 
*raude  et  sur  tanciehne  Route  du  commerce  entre 
le  Nil  et  la'mer  Rouge;  accompagni  de  Cartes  et 
de  Planches  et  d'un  Recäeil  dfnseriptions.  A  Pa^ 
ris\  de  Vlmpr.  roy.  i8-ii.  (1822.)  ime  Liuraisoiu 
XP^II.  lao  k  b^  Kupfert.  gr.  Fol.  (Beyde  lAeff, 
b.  Voss  5i  RthU:) 

Das  Werk  ist  nach  demselben  Plan,^  wie  die  Be- 
schreibung Acgyptens  gearbeitet,  aucli  die  Kupfer  von 
demselben  Künstlern  gestochen.  Es  wird  in  ^  Lieff.  er- 
schienen, jede  von'  etwa  25  Kupfern,  •  deren  mehrere 
cojorirt  seyn  werden  und  i5p  S.Text.  In  Paris  kostet  jede 
Lief,  auf  geMrÖhnlichem  guten  Pap.. Kupfer  u.  Text  60  Fr. 
In  dem  Avant-Propos  gibt  Hr*.  Jomard  an,  dass  er  i8i8 
durch  einen  K^aufmann  zu  Cairo  von  den  neuen  Ent- 
deckungen-des  Hrn.  Cailliaud  unterrichtet,  die. Regie- 
^ung  bewogen  habe,  das  Journal  des  Letztem  sidr  zu 
erwerben  und  bekannt  zu  machen  und  während  der  Ver- 
handlungen Hr.  C.  selbst  nach  Paris  zu  Ende  Febr.  1819 
mit  seinen  Zeichnungen  qnd  Tagebüchern  zurückge- 
kommen  sey.  Sein  Portefeuille  >und  -die  mitgebrachten 
AJterthiimer  wurden  vom  Ministerium  angekauft  und  dem 
Hrn.  J.  die  Redaction  der  Materialien,  übertragen.  -  Sie 
sind  ganz  neu  und  liegen  ausserhalb  des  Gebiets  def 
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daielr  die  Aegypr.  Commission  gemachten  Emdecknh- 
gen•^Daf>  was  im  J.   1802  nicht  gescheiten  konnt£^  hat 
i5  Jahre  apVter  dieser  junge  Min'eralog  aus  Nantes  in 
den  Sandwüsten  Libyens  geleistet»    viele  bisher   nnbe«> 
kannte  Monumente  hai  er  entdecktj^  gezeichnet  und  ge-^ 
nau  beschrieben.    Ehe  <»r"noch  in  die  westlichen  Wn^ 
ateneyen  eindrang,  entdeckte  rr  durch  einen  glücklichen 
Zufall  am  Berg  Zabarah  die  berühmten   Smaragdgfuben^ 
die  jnan  nur  aus  Schriftstellbrn  und  Berichten  der  Ära«-  ~ 
ber  kannte^  fast  in  demselben  Zusunde^  in  welchem  sie 
die  Bergleute  der  -Ptolem^er  gekfsen  hatten,  er  ging  In 
die  Gruben  und  unterirdischen  Cankle  und  brachte  dem 
Pascha  van  Aegypten  bis  auf  10  Pf.  >  ämarsgd.    Er  fand 
darauf  in  der  Nähe  die  Ueberreste  einer  kleinen  Stadt , 
die  vermuthlich   von  den  Bergleuten  bewolint  gewesen     ^ 
war  und  mitten  in  derselben  griechisch  -  ägypt*   Tempel 
mit  sehr  alten   Inschriften.     Zweimal   hat  er  diese  Ge- 
gend besucht,  das  zweitemal  unter  dem  Schulz  des. Pa- 
scha und  begleitet  von  einer  grossen  Zahl  Soldaten,'  Berg- 
leute und  Arbeiten    Eine   vierte   wichtige   Entdeckung, 
die  er  gemacht,    ist   die  einer  alten   Handelsstrasse  In- 
diens durch  Aegypten ;.G.  hat  sie  zweymal  ddrchschnit- 
ten>iund  dio, alten  Stationen  und  Karawanenorte  bemerkt; 
von  Arabern  erfuhr  er,  dass  diese  Strasse  sich  bis  zu  ei* 
ner  sehr  gros^n,  itzt  zerstöi^ten  St^dt  an  den.Ufeni  des 
rothen  Meers,  unter  nnge&hr  2A*^  Br.  erstrecke.  Anden 
yfern  dieses  rothen  Meers  entdeckte  er  auch  ein  Schwe- 
felget>irge,  und  in  der  Nähe  Spuren   von  Vulcanen.    Er    * 
nnt^suchte  vorzüglich  genau  die  Gebirge  in  diesem  Theil    > 
der  Wäste,  die  den  Nil  vom  arab.  Meerbusen  trennt  und 
sam  ursprünglichen  Lande  gehört,  dann  den  Kalkboden 
und  die  Gebirge,  welche  den  Nil  von  der  Oas^  trennen« 
£r  beobachtete  und  l)escbreibt  auch  die  .Sitten  und  Ge-v, 
brSuche  der  arab.  Stämme,  die  er  auf  seinem  Wege«an« 
traf,  lebte  unter  ihnen,  wurde  mit  ihren  Gewohnheiten 
vertraut  und  erwarb  sich  ihr  Zutrauen   und   ihre  Ach* 
tung.    Früher  hatte  er  schön  die  Ufer  des  Nils  in  Nu-* 
bien  besucht  undT  die  Denkmäler  Zwischen  den  beyden 
letzten  Nilfällen   unt6r  Drovetti's  Leitung.     Die  griech« 
und  latein,  Inschriften  hat  er  sorgättig  copir^    Er  fand  ^ 
eine  von  66  Zeilen  und  ungeflihr  9000  Buchstaben ,  die 
er  mit  grosser  Anstrengung  in  3  Tagen  copirte.    :Siege-. 
hört  in  die  Zeit  des  K.  Galba,    entbält  aber  viele  neue 
Tliatsachen  über  die  innere  Verwaltung  Aegyptens.   Im  ^ 
Sept.  ^ig  ist  Hr.  Ct  wieder,  mit  astronom.  n.  pbysikaL 
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'  IiittrttineBteii  oad  sehr  aoifiihrliefa«!!  Alsweitaiifni  tctm- 
hpn,  nach  A«gypten  abgegangen/  ui\d   begleitet  von  ei- 
nem jungen  y  eben  ao^  eifrigen  Beobachteir,  Letorzee  und 
cftitichtoMea  nene,     geftfarliche,     aber  ivichtige  Entde- 
ckungen xa  verancben«     Der  Text    ist  von    Hrn.   J.  in 
Capp.  getbejlt^  von  denen  <)iete  Ltel.  vier  eölbSlt»    Daf 
'   erate  erklärt  die  ^4  Kupfertaicln^    Sie  aind:    i.    Reitc- 
kap-te  in  der  Wüite  swiscfaen   dem  Nil  und  dem  rotben 
Meer  mit  Einachiusä  dta  Gebirges  Zabarah  ,     der   Sma« 
ragd'  ond  Schwefel  -  Grüben   and   der  Spuren  der  alten 
Habdeltttr.  a^iriacben  Aegypten    und   IrKuen,    geseichnet 
nach  der  Reise  dea  Hrn.  C.  und  der  allgem.  Karte  von 
Aeg.     9.  Ansicht,     Plan   und    Durchschnitt  eines  Sgypt« 
Tempels  in  der  Wüste,.  )  3  Meilen  östlich  von  Edfu.    3. 
Bin  basrelief  dieses   Tempels;     Plan    und    Umgebongen 
einer  allen  Stadt,  Sekket;     auf  die  Felsen  eiogrgrabene 
Inschriften  (eine  knit  Hieroglyphen   und  eine  arabische^* 
4«  Ansichten  der  alten  Sekket   (auch    Bandar  el   Kebyr 
genannt^  von   Süden    upd   Noi-den  genommen.     5.   Plan 
und    Durchschnitte   des    Hsupttampels,     eines  südlichen 
Gebaodfs  und  eines  Privathsuscs  zu   SekjLCt.  (  Der  Rei- 
sende  bat  die  M%%BBe   nach  Füssen  iiqd  Zollen  genom* 
men  9  •  man  hat  sie  nach  franz.  Meters  berechnet ,     and 
swar    ist   der   Maasstab   genau    der   doppelte  von   dem, 
'weUberi  man    in    der   Descr«   de  PCg.    fa|efolgt  hat,     die 
Pla^e  und    Details 'sind    nach   denselben     GrundsSizeii , 
wie  in  der    Descr.    gestochen   und   auch    die   Schreibart 
der  arab«  Wörter  und  Namen  ist  dieselbe).     6.  Ansicht 
ides  fast  ganz 'in  den  Felsen  eingehauenen   Hsupttampels 
SU  Sekket.     7.    Ansicht    des    kleinen    östlichen   Tempels 
so  Sekket.     (Die  konische  Form  der  Felsen,     die  man 
biet  sieht,  ist  die  der  Urgebirge  (Rieses  Thtils  der  Wü- 
ste, in  denen  man  die  Smaragdgraben  anlriflfll.   8.  Gric«* 
ehiscbe  (und  eine  latein.)  Inschriften  des  Östlich  von  Ed- 
fu   gelegenen   Tempels,     der    Tempel    zu   Sekket/     der 
Steingruben  zu  Syene,  der  Galerie  zu  l^hilS,  eines  Obe« 
lisks  daselbst    und    der    HypogSen'  zu  Faras  in  Nubten. 
(Alle  Darstellungen  der  Inschriften  >  so  wie  die'  der  hie- 
roglyph,    Fjguren   und    der    Coplischen   Texte   sind    als 
Fac  Simile'a  anzusehen ,     nach  der   Vorr.  des  Hrn.  X). 
9.  Verschiedene  Mineralien    aus  dert  Smaragdgruben  dea 
Bergs  ^Zabarflih^  aus  Sekket,  Geb^l  Kebryt  und  der  Insel 
Elephsntine   in   natürlicher   Grösse   und    Farbe   (color.). 
so.  Karte  der   Oase   von  Theben,     mit   Einscbluss  der 
Thüler   von  ^   Khargeh   und  el    Datei   nnd  der  dabin 
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ifibraoden  ▼•rscbiedtaen  Slrasien  5  >  nach  den  Reifetage- 
bückern  dea  Brn.  Cailliand  und  Drovotti  g6z.  (mit  einer 
VerbeMerilng  in  Aniefanng  der  Strasse  von  Darfur,  in 
der  ErklSrung).  i,j/  Plan  nad  Ansicht  eines  griecb.  rö*  - 
mischen  Tempels  (auf  einem  «rböbeteta  Felsen)  bey 
Dnsch  el  Ka)a*h  (der  sudlichen  Spitze  der  theban,  Oa* 
8e)|  5  Meilen  südwärts  von  Beyris,  a<$  M.  vop  el  Kbar« 
geb.  1^.  Plan  und  allgemeine  Ansicht  eines  grossen 
ägyptischen  y  ebendaselbst  in  der  N8he  des  vorhergehen* 
den  liegenden  Tempels*  i3.  Besonder^  Ansiebt  nnd 
Darcbscbnitte  dieses  Tempels.  i4.  Plan  und  Ansicht  ei- 
nes noidöstlicb  von  Bnlak,  6§  M*  von  el  Kkargeh  lie-»'  ' 
genden  Tempels;  das  Montiment  ist  mit  Hieroglyphen 
versiert,  scheint  aber  nicht  vollendet  worden  zu  seyn. 
]5«  Ansichten  eines  rninirten  GebSudes,  südöstlich  des 
grossen  Tempels  von  el  Kfaargeb«  tB.  Ansicht  von  Rni-> 
nefl ,  nördlich  von  el  Khargeh,  östlich  des  grossen  l'em- 
pels;  17.  Plai\e  des  grossen  Tempels,  nngeffihr  1  Meil'o  , 
nördlich  von  ei  Ebargeb«  18.  Allgemeine  Ansicht  die-' 
aes  grossen '  Tempels ,  von  Nordost  ^genommen ,  nod  der 
Umgebungen  (wo.^ich  eine  reiche  Vegetation  findet,  die  ' 
jedocb  in  der  Nabe  dea  Tempels  minder  prl>dnctiv  i^tj^ 
weil  sich  hier  tSglicIi  der  Sand  mehr  anhäuft.)  19.  An« 
eicht  der  Fassade  des  grossen  Tempels,  üo.  Eide  Pforte 
in  dem 'Umfang  dieses  Tempels;  Ansichten  dner  Sgyp* 
.tiscben  l^atakombe  und  eines  röm»  Grabmals  nicht  weit, 
von  dem  grossen  Tempel«  31  •  Ansicht  römischer  Gr8<« 
berza'el  Gabawet,  auf  dem  libyschen  Gebirge,  nord-* 
ostwärts  von  el  Khargeh  (die  ägypt.  Griber  liegen  mehr 
westwärts* '  Auf  dem  Kupf.  ist  die  Ansiebt  des  San- 
dea,  der  allmälig  mehr  in  das  Innere  der  Oase  he^-* 
absteigt,  tren'  dargestellt.  33.  Ein  Denkmal  im  figypt. 
Stil ,  aber  ohne  Hieroglyphen ,  aüdwSrts  vom  grossen 
Wknpel ;  «in  befestigtes  xöm,  Lager  nordöstlich  nnd  an- 
dere Details  der  Oase«  33.  Mehrere  griech.  Inschriften 
(in  .verschiedenen  Original-Charakteren)  zu  Dusch  el  Ka« 
la'h^  an  der  ersten  Pforte  dea^  grossen  TempeU  an  el 
Khargeh^  zu  el  Gabawet  und  in  den  Umgebungen  dea 
röin.  Lagers.  34.  Die ^  (oben  erwähnte)  grosse  griech« 
Inschrift  an  der  ersten  Pforte  des  grossen  Tempels  voll 
el  Khargeh«  Es,  folgen  S.  3i-^54.  Notices  gtfographi« 
quea  aur  Erläuterung  der- Karte  über  das  zwischen  der 
Thebaia  und  dem  rotben  ^eer  liegende  Land.  Uro  sie 
ganz  zu  verstehen ,  muss  man  nicht  fremd  in  der  ägypt. 
Erdkunde  aeyn^unci  d'Anville^s  Mamoircn  kennen,  we« 
jillg.  nepwt.  183a«  Bd.  IL  Sf4  4,  ^  S 
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nigstent  'in  «o  waU  ^ie  sioE  atif  diesen^  Theil  let  NiU 
lauft  tiod'det  rotiien  Meers  bezieheiu  .  Zugleich  werden 
mehrere  Stelien  des  PliDiot^  des  Itiner.  Anlotno.  oad 
der  TabUla  Theodos^  erläutert  9  übrigeni  yon  der  Art 
der  Verfertigiing  dieser  Karte  Nachricht  gegeben*  ^Mach 
ihrer  Volleodang  machte  Belzobi^  der  zam' Thcil  den- 
aelbea-VVeg,  wie'C^iUiaud  gemachf  hat»  .seine  Reiten 
bekannt/  Hr.  J.  vertbeidigt  ihn  gfgBä.  unbilligen  Tadel 
(S.  .45).  S.  46l  ist  die  Karte  der  thebanischen  oder  gros- 
sen Oase  (BL  Weh  el  Kebyr)  crlSi|iert,  mit^BeDatziing 
Spterer  Reisebeschreibnngen  und  geschichtlicher  Nach- 
richten« 8*  621  \on  der  Oase^  die.  el  Dakal  genannt 
;wird)  nach  den  Mittbeilungen  des  Hrn.  Drovetti,  der  sie 
besucht. hat.  4Das  Sto  Cap«  S.  55  &\  enthält  die  Reise- 
beschreibung« Rtise  nach  Osten  oder  Itinerarium  über 
das  zwischen  der  Th,cbais  und  dem  rDthen  Meer  liegmi- 
de  Landf  mit  Einschluss  der  Beschreibung  der  Smaragd- 
gruben  qnd  d^r  Ruinen  von  Sekket^  redigirt  ii#cb  Cail- 
liaud's  Tagebuches  mit  manchen  interessanten^  getchicht- 
Uchen'und  Hterar.  Erläuterungen  des  Hrn.  J*  S.  63  & 
sind  die !. Souterrains  des  Bergs  Zabarsh  besohrieben  und 
S.  69*  die  zweyte  Reise  zum  Berg  Zabarsh #  nebst  den 
Stationen  des*  VY<>gs  von  Koft  nach.  Berenicey  S.  ^S.  die 
Sitten  und  Beschäftigungen  der  arab*  Horde  A.'babdefa. 
S.  85.  jRei^e  gegen  Westen,  oder  Itkierar  der  grossen 
Oase  nebst  Beschreibung  vialtr  sUtiker  Denkmal«  (unter 
andern  der  mit  Hieroglyphen  bemalten  Gläser  und  Mo- 
aaiken:)  Von  dar  Bevölkerung  der  Oase^  wird  S.  go.  bc 
merkt  y  dass  sie  zum  arab.  Stamm  gehöre,  wenig  unter- 
schieden aey  von  den  Arabern  an  den  Niiufern,  nur 
abergläubiger  I  ans  etwas  mehr  als  4Gnoo  Menschen  be-> 
^stehe,  dem  Mohamed  Aly  Pascha  nur  ei;ien  kleinen  Tri- 
but«  oft  selbst  in  Reiss  gebe,  übrigens  ganz  unabhängig 
und  mi^  Flinten  bewaiFnat  sey«  Cap.  5.  S«  S9*  Tage- 
buch der  Reiso  des  Hrn.  Gcneralconsuls  und  Ritters 
.Drövetti  in  das  Tbal  Dakel  zu  Ende  xlet.  J.  1818  mit 
Voraussohickung  eines  Itinersrs  von  Siut  nach  Dongo- 
Iah  und  Darfur.  llie  Namen  der  Orte  sind  auch  ara- 
bisch angegeben.  Zotetat  >nrird  noch  S»  lO^»  ein  Tem- 
pel zu  Kasr  Ain  Zaian  erwähnt,  der  nach  der*g1eicfa- 
jslls  mitgetbeilten,  grtech.  Ini^hrift  dem  grössten  Gott, 
Amenebis  zu  Tcbonemyris  und  den  'trvpvo^oTc  ^eoSi  ^P^ 
weihet  und  unter  der  Regierung  des  ^tonioifs  Pius  wie- 
derb «rgesi  eilt  war»  Cap.  4.*  S.  107;  Sammlung' (der  «och 
auf  den  Kupfect.  dargestellten)  Inschriften^  die  Hr.  C.  in 
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d«ti  «d  jlas  rotli«   Meer  g^Si^seadeii   Wne teneyen ;'   bey 
Syeae  und    in  Nabieo   copirt   \i%u    Et  sind  deren  (mit    ' 
Einschloae  der  so  eben  erwähnten  von  dem  l'eiopel  de«  ^ 
Amenebis)  33»    Erläuterongen  oder  ErgSnzungs  -Verau«-' 
obe  sind  nieht  beygefügt,*  aber  diese  werden   im   2teii 
Hefiii)    nebst  der  ersted  Reise  Csilliand's  n^h  T^nbren^' 
Bemerkungen  über  die  Smaragd*  und  ScWefel^Gruben , 
über  die  al|e  Handelsstrasse ^   dber  die  Oasen'  überhaupt    ^ 
und  'Verzeichnissen  der  von  Cailliaud   und  -Drpvetti  ge« 
«ammlefen  Alterthumer    folgen.      Auch  «napht    Hir«  Jt>- 
mard  selbst  Hoffnung   au   einem  '  sweyten  V^'^erk«  über 
die  Monumente  von  Siwah  (delr  t)ase  des  lüpiter  Am-     ' 
non)  wovon  er  viele  und  genaue  Zeichnungen  bdsitzt. 

Voyag^e  dhnB  Id  Grece  comprenant  la  descrip^ 
tioh  ancienne  et  moderne  de  tEpire  etc.  par  F.  CL 
H.  h.  Pouquevilley  Cheu.  de  la  Xej.  d^Horin. 
ancien  consuL"  gjinerai  de  France  pres  d^Ali  etc/ 
Tom9  cinquiime.  Paris,  JDidoti  1821.  3.  36o  &  ^r«  - 
%4  nebst  1  Kupf>  (^das  eine  i/tlbaneserin  vorn  Cap^ 
'  -  Sunium  darstellt)  einer  Skizze  des  Gebiets  pon  Bu^ 
thrinti  (  Buthroton )  einer  Karte  von  Janina  und 
4eßsen  Umgebungen^  einer  grossen  Karte  des 
neuern  Griechenlands ,  nach  Pouqueville  und  an* 
dem  Reisenden  und.  den  Beobachtungen  mehrerer 
Seefahrei\von  Barbie  du  Bocage  entivorfen  und 
gez.  (b*  Zirgee  in  L.  5  RthlrJ) 

Der  vollständige  Titel  des  für  die  genauere  Kgnnt« 
niss  Griecfaenlandsy  Albaniens  und  überhaupt  der  Län-^ 
der ,  welche  bisher  die  SchaoplStze  der  bedeutendsten 
Ereignisse  gewesen  sind^  überaus  wichtigen  Werks,  ist 
bey  Anseige  der  ersten  4  Bände  Rep«  vor.  J«  li.SS  f» 
angegeben.  Im  gegjsnwärtigen  B.  ist  zuTörderst  die  SobtU 
dernpg  des  Peloponneses  fortgesetzt.  O:  i35.  gibt  eine 
genaue  Nachricht  von  der  Staatsverwaltung  von  Mcrea^' 
dessen  Be¥6lkerung  auf  i5oooo  Christen  angeschlagen 
wird,  die  Contributionen  und » vorzüglichsten  Einkünfte 
Morfas  sind  zu  fast  i3  Mill»  Piaster  angeschlagen.  /Cv 
1  SS», sind  die  Einkünfte  vom  ^ckcrbnn  in #  Mores  nach 
den  3q  Cantona  angegeben.  C,  137.  S.  5o.  Geschieht^* 
liebe  Kachri^hten  von«  dem  Handel  der  FranziSsen  in 
der  Levante.  Ursprung  und  Zustand  der  Handele* Ms** 
rine  dW  ottoknan.  Griechen.  i3A«  Reise  von  Petras  liach 
Coron..  Strasse  bii  tut  Fähre  def  AJpheus.    i3g.  Von 
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TriphyVia.  Strasse  vom-  linken  Ufer  des  Alpfieas.  bii 
nach  ArkadieDii  Beaohreibang  Ark4<litna  ,(^ehemäia  Cypa- 
risaeis  genannt),  i4i.  Vpn  Meaaeoien^.GrSnzcn  und  Uit- 
terabtheilpngen  des  Cantona  Arkadien  (  der'  einen  Tbeil 
Mea«enieti8  in  sich  begreift.)  Üaa  Land,  wetcfaeB  Gera- 
no6  und  Gerennioa  heiaat«  Rainen  von  Meaaene.  Bat- 
iernungen 'Ewischen  Meaaene  und  Tripohtza.  Niebrare 
üdünzen  von' Meaaene ,  die  der  Vf«  kaufte ,  aind  S.  io5. 
augefübrt«  i42.  Bald  nach  dei  Vfa.  Ankunft  zu  Coron 
langte  ein  Maroccan,  Fahrzeug  an.  Es  brachte  die  Pro- 
acribirten  aus  Epirnsf^  die  Ali  Pascha,  batte  a8i5  nach 
Algier  bringen  lo«i«[en«  ßin'er  von  ihnen,  Lylris,  erzählt« 
ihre  Schicksaie  dem  Vf.  Dßt  Klaggesang  eiuea  Meaac* 
niera  iM,  aber  nur  in  französ.  Ueb.,  S.  lio  ff.  mitge- 
theilt,  ao  ivi«  S.  Ji4.  das  Verzeicbhisa  der  Städte  und 
Flecken  im  Canton  Coron  und  die  Zahl  der  griech.  Ein* 
wohn  er  in  jedem,  vom  J.  18 1 6.  Die  Beschreibung  des 
westlichen  Theils  von  '^Messenien  ist  im  i43.  Cap,  foct- 
g(;aetzt|  S.  118.  Hier  kömmt  auch' die  Insel  Sphakteria 
oder  Sphagia  vor  /  in  altern  Zeiten  durch  die  Niederla- 
ge der  LacedMmonicr ,  in  neuern  durch  die  Ermordung 
der  MoraiVen,  die  nach  Dolgorueki'a  Rückzug  dabin 
flüchteten  {1770),  berShmt»  ^r«  Pouqueville  veraetute 
eberoala  (in  der  Reiae  nach  Morea)  das  messen.  Pyloa 
dahin,  -wo  itzt  die  Ruinen  von  Zonchio  aind^  itzt  ftbei 
ni|ch  genauerer  Untersuchung,  in  ^aa  Dörfchen,  das  noch 
den  Namen  Pyloa  fuhrt  und  Sphakteria  gegenüber  liegt. 
Da  der  dem  Verf.  vom  Könige  bewilligte  Abschifd  ihn 
hinderte,  aelbst  noch  Lakouien  zu  reisen,  ao  theilt  er 
C.  i44.  S.  1 25^1  die  Nachriphten,  die 'er  von  Ambrosiua 
Firtaiin  Didot  erhielt,  mit,  der,  nachdem  er  (1816) 
JConstaniinopel ,  die  Kü^ted  von  Kleinaaien,  Aegypten, 
'den  Berg  Libanon,  PalSstina  und  Attika  besucht  hette, 
durch  Mofea  reiset«,  um.  sich  nach  Zante^u  begeben. 
8i«  sind  sehr  reichhaltig  und  belehrend.  In  einer  Anm. 
spricht  P.  S.  i33.  aehi  nachtheilig  von  Fourmont.  Im 
^45.  Q.  wird  S.  i'^gff.  Eleuthero-Lakonien  (ttzt  Megne), 
seine  Capitänachaftcn,  der  Periplns  dieses  Landes  von 
Calamata  bis  zui:  Mündnrtg  des  Eurotas,  die  vornehm- 
äten  Häfen,  die  Bovöikerung,  Sitten  der  Maniateo  (Mai- 
notten,  denen  mm  zu  viel  Werth  beygelegt  hat),  Ein- 
künfte und  Erzeugni^e  des  Landes,  geschildert.  3.  167. 
sind  i4b  griechische j  18 16  noch  in  Eientherolakon.  vor- 
baudcne  Inschriften  aafgefährt  Im  l46.  C.  beschreibt 
Hr.  P.  seine    Abreise    yon  Coron,     S<ibiifefart   und  An- 
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iLimff  m  Marseille.  $•  180  Sl  folgen  Brucbttiicke  dec  - 
Geacbicbte  Voo  Saliaeit  Ecoberang  dieaes  Cantons  darbh 
AU  Patcha  2803  bU  zur  Veirab«chiedüng  de«  k6n.  ma^. 
cedoniacben  Regifnenta  in  Dieqsfen  des  Köd.  beyder  Si- 
cilien  1820«  /Vonina  gebt  die,  Capitulation  von  Suli  i2, ' 
l^ec.  'i8<)3  in  neugriech.  Spracbef  mit  franz.  Uebers.,  die  ^ 
aber  nicbt  gebalten  wnrde,  wobey  Vely  Paacba  in  sei- 
ner; ganzen  Soblindlicbkeit  ersclveint»  S«  igä«  l<r^o^/«  . ' 
<7vyr^fiog^  TTJQ  ÜTSipov  (kurzgefftsste  Gescbicbte  von  Epi- 
TDs)  von  Micbel  Nepota  Duc,  in  altgriecb..  Spracbe, 
nit'französ,  Ueberji.  .nnd'  einigen  Anmerkungen,  ,Sie 
acbliesst  n)it  Alt  Pascba«  S.  3 10^  Obaervations  aoinmat- 
rea  aar  l'histoire  d'£pire  atlribu^e  a  Micbel  Nepota  Dac« 
£9.  wird  2weifelbaft  gemacbt,  ob  dieser  wirklicb  der 
Verfasaer  der  Oescbiclite  aey.  Die  Handscbjfift  dieaer 
Geacbicbte- vpn  Cpiraa  wimmelte  von  F^blein.  Hr.  P, 
ha|  mebrerea,  verbessern  müssen.  £r  bandelt  nocb  von 
denAVqrten  Afiifpig  (arab*  Emir,  Befeblsbabar)  .und 
MaiTriop^  (lAatyi^rf(OQ).  S.  3i6«  Ein  anderea  Bruchstack 
der  'Geacbt  vpn  Epirns  in  nengriecb.  Sprache,  nach  den 
Bemerkungen  daxiiber  ($•  356.)  Chronik  von  Argyro.» 
Gaatron  genannt,  da  der  Verf.  ea  1806  während  seioea 
Aufenthalta  zu  Argyro-Csstron  vom  Bisch,  von  Dryno-^  ' 
polis  geschenkt  erhielt.  Der  Schreiber  dieser ,  wegea 
der  Nachrichten  aus  dan  frühem  Zeiten  wichtigen»  im 
Anfang  und  am  Endf  mangelhaften  Chronik  scheint  za 
Anfang  dea  i7ten  Jabrh.  geachrieben  au  haben.  In  dea 
Klöstern  findel  naan  viele  solche  griech.  Specialgescbicb-» 
tan^S..36i*  Bemerkungen  über' Dodona,  Zpsatz  und 
Verbesserung  zum  iiten  Cap.  der  Reise  in  GricchenL 
(Der  Verf.  behauptet,  man  müsse  nicht  die  Seilen  und 
Heilen  verwechseln,  den  Namen  Dodona  leitet  er  voa  - 
Hdiicoy^  Klan^  der  ehernen  Becken,  her.  S.SS')— .•497.Nioti- 
ce  sui^  les  ^vönements  arriv^s  dans  TEpire  pendant  l'au« 
u^e  1820.  Eine  Geschichte  dea  Kriegs  gegen  Ali  la 
dem  gedachte»  h  "V^o  Janina  von  den  Osmanen  erobert 
wurde,  umständlich  und  genau  erzShlt^  Voran»  geht  auf 
einer  Kjapfert,:  Boiourdi  du  Visir  Ali- Pascha  contenant 
nne  obligatio»  de  s5ooo  piastres  a  Ini  coropt^es  pai  Mr.  ^ 
Pöuqueville  precede  de  aa  signstnre  antographe.  Di« 
ErzShlung  se]b.s|  fingt  mit  den  VV^orten  an :  „Gouverner, 
o*eat  tromper ;  eeite  maxime  d^aatrcpse  ponr  les  j^enples 
^tait  Celle  4'AU  pi|cba,  >  parvenn  a  Uavera  de  flota  do 
aan^  i  l'nsurpalioB  d'un  paya  ^gal  ev  population  aux 
royanmea  unia  da  Sii^e  et  dp  Nprwegc.,^«    Kräftig  und 
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treffend  ist  aoeb   das  daran!  iblgande  *  UrtlMil  ttber  dan  . 
Unmönachän«    EittNsehr  vonstäadigea  Ritgiater  aber  alle 
5  Theila,  nacht  S«  5oi-^3o,  den  Bäicblnaa  4ea  fa^diit 
acbäUbarfn  Werka, 

Reise  in,  die  Gegend  tipischen  AlexanArien  und 
Parätonium,  die  libysche  fVüste,  Siwa,  Egypten^ 
Palästina  und  Syrien  j  in  den  Jahren  1620  und 
1821,  von4)r.  Joh.  Mdrf.  Augüstin  ScJiols^ 
Prof.  dt  TheoL  auf  der  Unip.  zu  Bonn.  Leipzig 
und  Soraui  Fr.  ^ieischer^  iB^a,  fT«  3o5  jS^.  gr.8. 
3  Athln 

^        Ein- intereaaantar  Ansang  ana  daa  Vfa«  Tagebnclic^  | 

.reich  an  ncnen  nnd  schätzbaren  pfailoLogiscbeo,  gaacfaicht- 
liehen ,  vornernlicb  kircbangeschichtllobaD ,  litarar« ,  sta- 
tistischen nnd  andern  Bemerknngani  di#  man  in  den 
Tarschiedsrnen,  nenarn  Reisabaachcaibnogen  nicht  antrifit. 

^Wir  zeigen  die  wichtigsten  an,'  Der  Hr.  Verf.  «rfnhr, 
daas  einiQ  Gesellschaflt  reisender  Gelehrter,  mit  Unter- 
stützung das  Gab.  St«  R.  Niebnbr  nnd  des  Gen«.  Baron 
Mioutöli  das  Cyrensiscfaa  Gebiet,  Abjssioian,  Arabien, 
Cbal$iäa  nnd  Assyrien  untersnohen  wolle  nnd  scfaloss 
alch  an  sie  an.  Die  Reise  ging  von  Triest  in  die  Bnch- 
ten  yon  XTinltorOy  dann  nach  Alexandrien  nnd  von  da 
bis  an  die  Grenzen  dea  tripotitan«  Gebiets,  dapn  über 
Siwa  nach  Alex,  zurück*  Der  Tod  einea  «Mitglieda  der 
Geaellschaft  (Lieidaii)  nnd  andere  UmstSnde  veratatteten 
die  gemeinschaitliche  Fortsetzung'  der  Reise  nicht>  son- 
dern machten  eine  Isoiirüng  uötbig.  Der  Vf.  entacblosi 
sich,  den  Bisoh^von  .Babylon  (Feter  Conperi  aua  der 
Vend^e)  na^h  Syrien  hnd  PalSstina  an  begleiten^     ging 

*  von  Alex,  n^ch  Cairo ,  /Von  da  in  die  Umgegenden  und 
über  Salbijeh  nach  Gaza,     weiter   nach   PalSstina    und, 

'von  Jaffa  durch  den  Archipel  anf  die  jonischen  laaeln  j 
dea  Anfstdndea  der  Griechen  wegen«  Von  den  letxtern 
wird  unter  andern  angeinhrt  S.35.  ,,Der  engl.  Botschaf- 
ter,  Lord  StrangforjJ»  entdeckte  dem  Divan  zn  Conatan- 
tioopal  das  ganze  Gewebe  der  Verschwörung,  wie  e« 
ihm  vom  Lordcommisaair  de^  joniscben  Inseln  aas  an- 
varläasigen  Quellen  war  entdeckt  worden.  Untar  den 
Griechen  seibat  fanden  sieh  Verrätben'^  S.  37«— 45.  ist 
eine  Topographie  der  Gagelid  zwischen  Ala^candrien  und 
den  Grenzen  des  .tripolit.  Gebieta  (oder  dea  mareot,   Gt- 

^  bieta)  und  dei  ganzen   Gegend  bis  all  -tüp   Felseawand 
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[AgAmtind  Betchreibapg  der  £beo«ii,  Hixgel,  CitterilftOy 
BrQDn»o  geliefert,  S.  i43«<-67«  die  nftturbUtor.  Beacbaf^ 
^feafaeit  deraelben  gescBildett^  S«  47-^60.  die  Spuren  und 
[Ueberrtate  der  ebemaligeo  Bewobner,   auch   die  Ruinea 
iToa  Orten,  Moscheen  u.  a(  i,  3.  61— -yd.  die  Beicfaäfti- 
gcingy    Sitten,    Religion^   QeaSCnge  etc;    der  itzigen  Be- 
Avoiiner.     Auf  gleiche  Art  ist  S«  yS  ff.   v^on  der. Gegend 
zwiflcbeo  der  Agaba  nnd-Siwa  und  S.  78—^6.  von  Si- 
w«  (der  Jppiter- Ainraon's  Oase)   deren    Bcsohaffenheit,  ^ 
Prodact^n,  Bewohnern,  Spräche  gehandelt  (die  Be\t('hner 
sprechen  noch^mebr  durch  die  Kehle  als  die  Araber,  so  das»  . 
aelbst  dt«  Beduinen  &Jtibc  haben,  sie  zu  verstehen.)  Eu 
folgeo  sodann  BischreibangVn  der  Gegend  von  Siwa  bia 
Kara  (oder  Klein-»Siwfi)  nnd  Karats   Bewo))nern  S.  8^^, 
der  Gegend  voa.Kara,  Heishr  bia  Libbi;^,  Bemerkunseq 
über  Alexandrien.S,/'92t.  (dessen  Gebfiude  nnd  Alterthü- 
mer,  auch  die  angeblich»  Pooipejussäule),  liber  den  po- 
lit.  Zustand  Aegyptena  S.  99.,  Beschreibong  der  Gegend 
zwiacben  Alexandrien    und  Kairo  S*  io3,,    Nachriontea 
von  den  Christen  in   Aegypten  S.   io5.  (auch   von  der 
Beyölkeracg  Kairo^s),     von  den  Juden   in  Afrika/    dea 
Negejra^   .Zigeunern  S.   111.,    Nolizen  über  Abyssinien,. 
Worte?  ans  der  Semien*Sprache  (in  Abyss.)  und  aus  ei-^ 
nar  um  Dar fnr  üblichen  Sprache   S.   ii5.,     Nachrichtea 
Toa  den  Bibliotheken    in  Kairo,  Unterrichts-  pnd  phi- 
lantbrop,  Anatallen,  anch  den   Vermächtnissen 'der  Mo- 
acheen  S.  ll8,^Nacfa  Bescbraibnng  der  Gegend  zwischen 
Kairo  qnd  Gaza  und  der  ahemaL  nnd  itzigen  Be.wöhner 
aind  S.  127~45«  Bemerkungen   über   äie  physische  nnd 
Batarbist*  Beschafffnh^it   voh   Palast,  und  S^ien  tnitge^ 
ibeiltj,  S«   ii5f  di«  Ruinen  nnd  Alterthnmer  in   PalStsti«. 
na  und  nn  der  Küate  von  Phönizien  (mit  einigen  griecb^ 
Inachrii^eu  S. 'i3i  I.],  Ruinen  in  GaliUa,   Sanniria,  Ja,- 
däa  S.  i  56.,  Jerusalem  S.   i63.  (die  Grabmäjer  der  Kö- 
nige S.  178.),  die  heiligen  Altartbämer  in  PalMst.  insbe* 
aondera  S«  i83.,  von  den  Christen  in  Paläst.  aber  f.  den 
kathohschenvon  verschiedenem  Ritus  und^areniten  S« 
393«,  den   aohiamAt.    Grieclicn   und  ihren  Streitigkeiten.^ 
mit'  den  Lateinern  und  den  schismat.  Afipenicrn  S»  2o5 
fT«  N«chrJobt«n  gegeben,  worauf  S.  218— )a5.  allgemeine 
Bemerkungen  über  die  Cbriiteii  in   Syrien  feigen.    Daa 
Oslerfost  in  Jerasalem  wird  S.  225. ,     der  *Ghafar  (eino 
Abgabe,  welche  die  Mohammedaner  von  den  Reisenden 
fordern)  S«  23o.  besohrieben ,    dann  S«  286«  üti^  politi- 
•che  Zusttad  Ton  Palast»  und  einem   Theile  Syriena  S^ 
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9S6---53.  Ü^  Slaüatik  des  xo  Nsbolas  gahöri^en  Be-* 
aitrks  aod  S«  a68«  >clea  za  Jenu alvm  gehör«  BcgsirM  oebat 
,Be8chreibaog  von  Jeruialem.  ^  Wichtig  sind  noch  die 
Angaben  der  Verschiedenheit  der  srab.  Sprach«  lo  Ae- 
gyplen  nod  Syrien,  Aegypten  nnd  fernen,  Aeg.  and  Pa- 
fästipä  S«  280 -«-97m  nnd  die  BtmerknAgen  über  die 
Krankheiten  des  weiblicheik  Gesohlecbts  nnd  die  Bein- 
stigiiDgen  der  Einwohner  von  Paläst.  nebst  Charakteri- 
atik  derselben  S.  297— -3o5.  Vortrefflich  ist  es,  dasa  die 
Kamen  nnd  Wörter  nb^arall  anch  in  arab*  Schrift  anf- 
gestellt  sind« 

Kriegs^  und  Reisefahrten  heraueßege^ 
'  hen  \>on  Christian  August  Fischer,  Z^^ei-- 
ter  TheiU    Leipzig^  Jäartknocht  182a.  XJf^.  558 
&  8-  ^  1  Rthln  12  Gn 
•         «       ■' 
Auch  dieser  Band  empfiehlt  sich  dorch  ein«   vor- 
aUgliche  Auswahl.  Er  enthält  folgende .  Aoisltaet  i«  Sol- 
datenleben,   ans  dem  Journal  of  a  Soldier  ot  the^7ist 
o^  Glasgow  Regiment  etc.  from  1806    to  i8i5*     Edinb. 
18 ig.     In    Südamerica   (wo    Montevideo    eingenommen 
wurde),  in  Portugal  und  Spanien,  that  derVf.^  ein  ver- 
)nngl3ckter  Schauspieler,  in  der  engl«  Ai^mee  Kriegsdien- 
ale' hjs   SU  Ende  des  spau«  Kriegs  nnd  er  hat  manche 

>  Erfahrungen  nnd  Begebenheiten  unterhaltend  emkkU  II« 
S.  135.  Tagebuch  einer  Seereise  von  Drontheim  nach 
Malaga,  2820.  Der  Vf.,  ein  Holsteiner^  der  durch  Sturm 
nach  Norwegen  verschlagen  wurde,  .wo  ihn  eine  Hei« 
vath  glücklich  machte,  hat  das  Tagebuch  seiner  Seerci«*- 
ae  nach  Malaga  (und  ferner«  Reise)  selbst  zum  Abdruck 
mitgetheilt«  IIL  S.  207.  Kleine  Sommerwandernngen 
durch  einigo  Gegenden  der  Schweis  1819  (ans  den  Let« 

.  tres  sur  quelques  Cantons  de  la  Suisse,  Par.  1820.)  IV. 
S.  277.  Blätter  vom  Nordpol  1819  ^^^  1820.  Erat«  Ab- 
tbellnng«  1819.  Zweite  Abth.  1820«  S.  327.  (Ans:  a 
Journal  of  a  Voyage  to  th«  Arolio  Regioaa  ete.  by 
Alex.' Fisher,  IV.  ad.  Lond.  1822.  &)  Di«  an  sich  achon 
nnterhaltenden  Nachrichten  hat  der  deutsoh«  Bearbeiter 
durch  den  abwechselnden  und  schteen  Vortrag  noch  an« 
alehend«r  ssn  mschen  gewussl« 
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Kjriegswissenschaften.  - 

^  Versuch  eines  Vortrags,  der  Kriegswissenschaf^ 
ien  für  '  Dwisionsschaien.  ^ach  Vorlesungen , 
welche  in  den  Jahren  i84§  und- 18^  auf  der  Kon.  \ 
Preuss.  l^iv.  Schule  zu  Koblenz  und  Trier  g^halr 
teniPurdenf  bearbeitet  von  ß.  ponEcht,  K.  Pr, 
Hauptmann  etc.  Zweite  Hauptabteilung.  JSr-^ 
sUr  Theil  18^2.  XLIV.  8  und  281  &  gr.  Ö-  Zu^d'lf 
'  Tafeln  Sieindruch  in  Qu*  FoL  Koblenz,  Neue  Ge^. 
^      lehrten-Buchh.i  Rthlr. 

•» 
Ist  mit  eben  der  Sorgfalt   und   Umsicht  bearbeitet, 
'veelcbe  an  dem  1«  ThejJe  der  i«  H.  A.  zu  e/kennen  wa^ 
ren«  Es  wird  hier  die  Feldbefestigung  in  folgender  Ad-^  ^ 
ordoung  gelcfhrt«     Eioleilang  10  die  Ingen.  .WiBscnscÜaf- 
teo  (in  der  gedrängtesten   Kürze ,    mit   einer  Uebersicht 
der  Eioriobtung  des  Kön«  Prenss.  Ingenieur  Corps),  Ein- 
]«itotog  in  die  Befestjgadgskunsr.     Erster  Abschnitt.  Von 
den  einfachen  Verscbanzungon ,     wo    das   Gdände  ke4De 
Schwierigkeiten  in   den   Weg   legt«,   Zweiter  Abschnitt. 
Gerttdlinigte  Verschanzangen,,  wo  das  Gelände  Hindere 
Bisse,     sowohl  in  Hinsicht  dei>  Profilirnng  als  der  £r- 
bannng  in  den  Weg  legt.     Drifter  Abschnitt.  Verscfaan-' 
snngen ,    wolbei  man  gezwungen  ist ,  sich  nach  mehr  als 
einer  Seite  zu  vertheitligen.     Vierter  Abschnitt.  Von  den 
geschlossenen   Schanzen.     Funfler    Abschnitt.    Von '  der 
Verschanznog  der  HSnaer,  Dörfer  nnd  S.tädte.    Soblnss. 
Ueber  VerschanzoQgen   im  Allgemeinen,   'deren   AngriiF 
vnd  V^rtheidigQBg.  Man  wird  aus  dieser  Anordnung  der' 
Materien  vielleicht  schon  entnehmen ,   daSs   der  Vf.  Vdn . 
der  gewöhnlichen  Methode  des  Vortrags  abgewichen  sey,    . 
di«  Erörternng    seiner  Methode    gehört    nicht  hierher,' 
yfo\A  aber  äas  Anerkenntniss ,  dass  auf  die  vo^  ihm  ge- 
vShlte  Weise  der  Vortrag  fasslicher   und  ansprechender 
aeyn  dürfte,  als  bei  der  gewöhnlichen  Art* 

Allgemeines  Kriegswörterhuch  für  Offiziere  al- 
ler Waffen.    Von  H.  F.  R  umpf,  Kon.  Preuss. 
Ltieutenant  etc.    Zureiter  Band,  L  bis  Z,    Mit  i 
Steintafel  in^  Bogengrösse   und    17  Abbildungen.  ^ 
^b%i.  X  582  5.g/\8*  Berlin^ Heyne,  a  Rthlr.x^Gri 

Vfpt  einer  £^lfe  zu  bedürfen  glsubt,   wie  sie  die- 
ses Werk  verspricht ,  bat  sie  nonn^ehr   vollständig  und 
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zwar  nicht  alleia  dem  Alphabete,  aondiero  auch  der  Sa« 
'  che  nach*. '  Denn  da  ein  aolchea  VVörterbach  doch  nur 
•argeseblageti  wird,  xxm  achnell  den  BcgriiF  fär  ein  dem 
Sucheoden  fremdes  Wort  aus  dem  Kriegshandwerke  su 
erhalten,  ao  k«hn  es  io  dieser  Hinsicht  als  recht  brauch'» 
bar  cippfohlcn  werden, 

^  System  der  Beider  ei  pom  f^erf asser  der  Phorie- 
jungen  aber  die  Taktik  der  Reuterei],  1822«*  ßerlin 
und  Posen  j  Mittler^  FJ*  und  28a  5*  12*  1  Rthlr. 

Eine  aehr  gehaltreiche  Schrift,  in  dem  lebendigen 
Vortrage  9  welch^n^  man  bei  diesem  Verf.  gewoht^  iiti 
Wenn  man  auch  dem  Leser  sagt,  daaa  hier  drei  Ele- 
menjte  boterschieden  werden,  1«  Materie  pder  -Stoff  der 
iLeuterei  (Reuter,  Pferd,  Ausrüstung  Ton  beiden),  2« 
Form  .der  Reuterei  ( allgemeine  und  besondere  Heirach- 
^ langen,  Linien-Reuterei.  leichte  Rauferei),  5«.  Wesen 
oder  Geist  der  Retiterei  (Stellang,  Bewegung,  Gefecht), 
ao  erhält  jsr  dadurch  doch  nur  einen  sehr  oberiIä\fa liehen 
Begriff  von  der  Fülle  grosser  Ansichten  nnd  unwidrr-' 
leglicher  Erlahruagssälze,  die  sich  in  diesen  BiSttern 
findet/  '  Einen  Auszug  versagt  die  Natnr  dtt  Buches, 
wclchfs  ohnehin  schon  in  wahrhait  körnigter,  oft  epi* 
grammatischer,  Xurze  sich  an:5spricht;  nur  das  sej  noch 
bemerkt,  daas  der  Vf.,  so  weit  es  möglich,  Termeidel, 
in  Details  einzugeben,  seinen  Gegenstand  lo  grossen  Mas- 
sen fssst,  und  mehr  den  Geist  der  Sache  darate.llt,  ala 
ein  oigentlicbei  System  nach   dem   Sprachgebrauch  der 

Schüler 

•  * 

>  Geschickte  des  Gescliützwesens  und  der  Artille- 
xie  in  Europa^  von  ihrem   Ursprünge  bis  auf  die 

'  gegenwärtigen  Zteiten.  Mit  besonderer  Bezugnah^ 
me  auf  die  preussisQhe  ArtilUide.  Von  L,  \>on 
Decker  y  Major  im  Kon.  Preuse.  Gen.  St.  Ztvei- 
ievüilig  umgearbeitete  jiafLage.  ^%%2.   VI  IL  i6S 

.  ,&  8.    Berlin  und  Posen*  mittler*  18  6ri\ 

pii  erste  Auflage  war  nach  Periodjsn  b<*arbeitet,  die 
hisr  an^nzcigende  nach  Materien,'  so  daaa  dib  Gesch. 
der  Artillerie  im  ^allgemeinen,  de%  SehiesspolrcrSj^dex 
Cescfaützes,  der  ^Geschos8€ ,  des  wisscnscb.  Thtils  der 
Gc^chülaikanstj  der  Verwendung  der  Artillerie  im  Kriege 
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itBil  d#t  Org^miMlIoa  in  einzelnen  Abschnilteo  gebändelt 
"Wird  9  zu  denen  äocb  eine,  (ziemlich  dürftige)  Geschieht  ' 
te  der  reat^hden  Art. ,   Uebersicht  d€r  wesent).  Verän- " 
dei^Dgen  in  der  preusi,  Art.  van  1^09-- 1810,  mit  Nach'* ^ 
trägea  bia  iSsa^^  und  eine  Literatur  der  Art, . kommen; 
So  weit  Hoyere  Geschichte  der  Kriegskunst,  reicht,   hat 
•ie  nnaerm  Vf,  gute  Dienste  gethan  ,     doch  hat  er   auch^ 
auf.  Eignem  majicfaes  AlFgemeine  und   recht  Vieles  über 
die  prepsi«  ATtillerie  hinzugefügt.     Eine  t^oIlstSndigi;  Ge^* 
schichte  der  Gesehutzkunst  iu  ihren  techniscbed,  physi«    . 
kaiiscben »  taktischen  und  organisatoriscben  Beziehungen 
würde  immer  noch   eine  schätzbare    Gabe,     am  besten' 
aber  das  Werk  mehrerer  Männer  seyh^  Welche  sich  zu 
deren  Bearbeitung  ^     jeder   für  einen    besondern  Zwj?ig| 
aber  nach  gemeinsamen  Flanei  vereinigten/ 

.  SchvU-  und  Unterrichtsschriften/ 

Etandbuch  des  fViasen&wüi'digsten  aus  der  Nd-^ 
hir  und  Geschichte  der  Erde  und  ihrer  Beufohner„ 
Zum^  Oebrauch  beim  Unterricht  ir»  Schulen  und 
Familien^  vor s^üg lieh  für  Hauslehrer  o,uf  dem 
JLande }  so  wie  zum  Selbstunterricht.  Von  Lud- . 
a^ig  Gottfried  Blanc,  Dompredm  zu  Hallet 
/.  TheiL  Die  allgemeine  Einleitung  ^  die  pyre-- 
näische  HalbinselXPortugall  und  Spanien)^  .Frank- 
reich Und  das  britische  Reich,  Halle^  tiemmerde 
und  Schwetsc.hke  iSai,  JX.  u.  6v4  ä  8,  1  Rthü\ 
30  Gr, 

Der  Vf,  be!iD*uht  sich^  überall  ein  ansebanliches  und 
lebendiges  Bild  6c%  Landes  und  seiner  Bewohner  zu  ge« 
ben. '  Die  klimatischen  und  physischen  Eigenlhümlich« 
keiten  der  Länder«  die  Producta  und  ifaro- Verarbeitung, 
der  Charakter  der  Bewohner,  ihre  Religion,  Sitten  nnd 
Vergnügungen  u«  s*  w.  werden  Torznglich  herapsgeho« 
ben  und  nur  die  wiektigsten  Städte  jedes  Landes  ge- 
Bauer  beschrieben.  Die  Geschichte  und  Literstur  sind 
feiern  Lande  beygefligl  nnd  zwar  so,  dass  die  eigentii-«' 
ichen  Lebenapuncte  einea  Volkes  dadurch  bezeichnet  Wür* 
den.  Kurz »  der  V£  suchte  stets  das  zw.  geben ,  was  je- 
der Gebildete  von  einem  Lande  und  dessen  Bewqhnerii  . 
zu  wissen^ wünscht.  Das  gsnze  Werk 'soll  aus.  4  Ban- 
den bef tehen.    Die  ersten   5  enthalten  £nropa  und  4er 
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leti^«  Ait'ViitigeD  fSrdtfaeile  nnd  ein  voUstSodiges  R^i- 
;iter.  Vib  allgemeine  EioUitbng  dei  enUn  fiandc»,  in 
welcher*  die*  mathematiacbe  uad  phyliäche  Geegraphie  und 
dat  Vorsoglichste  aus  der  Physik  sehr,  f^ssiich  dai^e* 
atellt  sind,  nimmt  189  Seiten  ein.  Dieses  Handbuch 
'  wird  seine  Bestimmung  nicht  verfehlen.  Dem  sich  selbst 
nnterrfohtenden  wird  es  verstSndlich  und  lehrreidi  aeyn 
und  angenehme  Unterhaitang  gewähren.  Deal  JLebrer 
wii^d  es  niitzen ,  indem  es  viel  Stoff  darbietet .  welchen 
er  nach  seinem  Zwecke  bearbeiten  kann.  Und  sollte  ea 
•ach  nicht  in  Schalen  so  ieicht  eingeführt  werden  kSn* 
.  oen ,  weil  da  Geographie  und  Geschichte  gewöhnlich 
getrei^ttt  vorgetragen  wei;den,  so  wird  man  doch  den 
nächsten  Bänden  mit  Vergnügen  entgegen  aeheo« 

Erdkunde  für  den  Unterrichte  Zweiter  TheiL 
Länder-  und  Völkerkunde,  Erste  Abtheilung. 
Eurma  und  Asien ,  nebist  den  Vorbegrifferi  aus 
der  Sternkßnde  und  Naturerdkunde  von  Vr.F.A. 
O'Etzel,  Hauptmann' im  IST»  Preuss.^  General- 
ataabe  (staUe)j  Inhaber  des  eisernen  Kreuzes  und 
Ritter  des  St*  f9 ladimir-Ordens.  Berlin^  Dumm" 
ler.  1821.  f^JlI.  4i6  S.  gr.  8.     1  RtMr.  8  Gr. . 

Die  späte  Erscherhung  des  sweiten  TJieils  entscbal- 
digt  der  Vf.  in  der  Vorrede  dadurch,  dass  dieses  Werk 
ein  Product  seiner  Massestunden  sey,  die'  aber  durch 
andere  Verhältnisse' sehr  beschränkt  wurden.  Diese  Zö- 
gei^ung  sey  jedoch  Vortheilbeft »  ^^eil  Bilters  Erdkunde 
den  Vf,  überzeugte,  dass  sein  begonnenes  Werk'nor  ala 
Vorbereitqng  zu  jenem  angesehen   werden  könnte.     Der 

'  Torliege'nde  zweite  Tlicil  sey  gleichsam  ein  zweiter  Cor. 

^  aus,  oder  iür  dio  nächste,  Classe  der  Sch&ler  bestimmt. 
Die,  4a  Seiten  lange.  Einleitung  enthält  VorbegrifTe  ans 
der  Stern-  und  Naturerdkunde,  In  Europa  konnte  fug- 
lieh die  Beschreibung  der  Länder  und  Völker  vereinigt 
werden  9  aber  nicht  so  in  andern 'Erdtheilen^  weil  hier 
t>ft  ein  buntes  Gemenge  der  Völker  beisammen  wohnt. 
Bei  den  Städten  ist  od  Zenne^a  Gäa.  zum  Muiter  ge- 
wählt worden,  und  so,  wie  dort,  folgen  sie  hier  nach 
iden , Abdachungen  und  dem  Flussgebiete,  Der  Mittags* 
kreis  von  Ferro  ist  durchgängig  4ngenoroman,  die  Grad- 
beitimmungund  die  Einwohnerzahl  ist  in  ronden  Snm- 

Ttten  angegeben  worden.  Das  Staatsverhaltnisa  der  Völ- 
ker soll  icn  leisten  Theile  folg^    Für  den  ersten  Theii 
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dieses  Bocli^s  hAt  der  Vf»  bei  Arnz  und  Coup,  in  Ou*^ 
seldoH  eine  Erdkarte  in  so  BiäUcrn  herausgegebea ; 
Tvelche,  aaf.  Pappe  gesogen,  einen  zwanzigaeitigen  KÖr-^' 
per  bilden.  Eine  Gebirga»  nnd  Gewässerfcarle  von  £a« 
ropa  in  4  Blättern  foIgt.Zu  diesem  zweiten  Theile  ge- , 
bör.l  eine  Völkcrkarte  von  Europa  im  Maäasitab^  von 
iuuu*uuuir»  welcher  die  Sbrigen^Erdtheile  in  Steindruck 
bald  und  wohlfeil  folgen  sollen.  Die  Karten  sind  dem 
Buche  nicht  beigegeben  worden.  Die  zweite  Abtbeilung' 
wird  die  Länder-  nnd  Völkerkunde  Ton  Afrika,  Ameri- 
ka und  Polynesien  umfassen  und  ein  Register  für  beide 
Abtfaeilnngen  soll  beygefogt  werden.  Das  Werk  ist' 
mit  vielem*  Fleisse  geschrieben  and  sehr  torrsct  ge-. 
druckt* 

Lehrbuch  der  neuesten  Erdbeschreibung  nach 
natürUcher  Ordnung  und  Einiheilung  der  Stanz- 
ten. Für  Gymnasien  i  Handlung s-  und  Militär- 
schulen ^  so  wie  für  den  Privatunterricht»  T^oß 
KarJG^ottfrijed  Richter ^  Diahonus  zu  JVaU 
tershauseh  bei  Gotha,  Erjurt^  Keysersche  Buchh. 
18231.  VI.  5ß7  &  gr.  8.     1  Rthlr. 

Der  Verf.  nennt  sein  Lehrbuch  einen  Versuch  und 
versichert,  dass  er  die  Anzahl  solcher  Bücher  nicht  ve^« 
mehrt^  hAben  würde ,  wenn  nicht  ein  -mehrjähriger  Un-> 
terricht -in  der  Geographie  •  ihn  überzeugt  hättej  auf  wel- 
che Art  und  Weise  man  mit  deo^  beaten'  Erfolge  die 
Jugend  in  dieser  Wissenschaft  unterrichten  müsse.  Sein 
Bestreben  ging  dahin,  von  jedem  Lande  u^id  deasen 
Theilen.,  eine  schnelle  und  leichte  Uebersicht  zu  geben. 
Daher  wurden  feäte  Puncte^  z.  B«  GebirgCv  und  Flüs?»^ 
gewählt,  um  das  Aufsuchen  der  Orte  zu  eHeichtern^v 
Hänser  und  Einwohnerzahl  gehen,  .  zur  Uebersicht  der 
Topographie  eines  jeden  Landes'^  voraus.  Die'  Einlei- 
tung enthalt  auf  6  Seiten  kurze  Notizen  übfr  die  ma- 
thematische und  physische  Geographie«,  Die  IVÜlethod« 
dea  Verfs.  ist  zweckmässig  und  verdient  Nachahmung. 
Den  meisten  Lehrern  wji^d  aber  das  Werk  Hoch  nicht 
genügen,  %o  reichhaltig  es  ancb  ist,  wwil  den  Schiilera 
das  trockene  Namenver zeich niss  angenehm  gemacht  wer- 
den muss.  Zum  bequemen  Aufsuchen  dient  ein  atarkeS 
Register.  .'    * 
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KopfrechnungS'-Jufgahm  isunächat  für  Ost^ 
P^euss.  Schulen t  von  K.  G.  Günther ^^  Rector 
und  Seminarlehrer  zu  KL  Dexen ,  mit  einen  Ge- 
hrauch8-Anweieang  von  Dr4  Diffter^  K.  P.  C  «. 
'  S.  Raihe  zu  Königsberg.  Neustadt  und  Ziegen- 
rücl,  fVagner,  lÖaa.  XIX*  u.  227  Ä  jls  Gr. 

ScbolraviftioBca  nberzeogten  den  Verf.  d«r  kbrrti- 
elieii  Vorrede  dieees  Bocbei,  das«  die  ScbülOT  vorzog- 
lieh  detwegeo  .im  Kopfrecbiwii  zuhick  waren,  weil  ee 
di^n  I^efarern  an  gnten^Hülfsmitteln  maogeUe«  Daher 
enUcblpas  aich  Hr.  Rector  Günther  Kopfrechnongaaufga- 
ben  für  Oat-PreaBiena  ,  Schalen  zu  liefen ,  indeäh  Re- 
ebenbächer  aut  andern  Ländern,  wegen  der  verachiade^ 
fien  Geldsor^en »  Maaase  nnd  t^ewichte  nicht  gebrancfat 
werdep  konnten.  Ea  aind  darin  enlhalten:  Aoigaben 
.Tür  höhere  Bürgersphalen»  für  Eleflientar-Scadtachulen, 
fnr  Landachnlen  nnd  für  Schall ehrerseininarien.  Dai 
Buch  muas  also  mit  yaratändiger  Anawahl  benntzC  wer- 
den, da  atlea  tabellaritch  abgefaaat  ist,  wenn  nicht  dai 
Rechnen  zum  blossen  Mechaoiamns  werden  aoll.  Die 
vortrefflicHen  ;  Winke  im  Iclzterb  Tbcile  der  Vorrede 
werden  den  Landachallehrern  vorzüglich  '«rwünaGfat 
aeyn* 

JLiteratur. 

Handbuch  der  deutschen  Literatur  seit  der  Mit- 
i;e  des  achtzehnten  Jahrhunderts  bis  auf  die  neue- 
ste Zeit^  systematisch  iearbeitei  und  mit  den  nö- 
,  thigen  Registern  versehen  von  Jo h.  Sa  m. Erst ä, 
Prof.- und  Oberbibtipth.  auf  der  Univ.  zu  Halle. 
Neue  mit  verschiedenen  Mitarbeitern  besorgte 
^Ausgäbe.  Dritter  Band^  enthält  i  L  Medicin,  IL 
Naturkunde.  Leipzigs  Brockhaus.  äÜ2fi.  8.  Mit 
.  '  dem  Schmutztitel:  Dritten  Bandes  erste  jibtheiL 
Literatur  der  M^edicin.  Bearbeitet  von  Fr.  Aug. 
Bjm.  Puchelt,  Dr.  d.  Med.  Prof.  an  der  Univ. 
Leipzig  etc.  (1  Rthlr.  20  Gr.  Schrlp.  a  Rthlr.  12 
Gr.  in  4'.  aber  5  Rthlr.  8  Gr.) 

Da  eine  mene  Auflage' des^Qandbachs  fiir  die  dent- 
9rbe  Literatnr  nothwendig  wurde,  ao  konnte  Hr.  Prof. 
Ersch  iät  das  medicin*'  Fach   kdnen  .  bessern  Mitarbei- 
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ter;  «b  d«n  Hrn.  Prof.  Puchelt  finden^  welcher  ^ok- 
«chon  da  einen  der  "Literatur  der  Medfidn  knadigen 
MihfiB  dorch  seine  Zasätze^  und  Bericbtignngen  zt(lm, 
-Meyer*^  eocyklop.  Literattilr,. .  deren  neue  ^oflage^vom 
Hrn.  Prof.  Krug  1819  beaorgt  worden  ist^  beurkn^ijet 
hat.  Die  Gefälligkeit  dea  Hrn.  Dr.  Koberv^ein  erleich- 
terte dem  Hrn.  Heratttg»  einigermasaen  seine  Arbeit,  in- 
dem  derselbe  de^  Letztern  die  Nachträge  überliess^  weU  ^ 
che  er  aelbst  sich  znr  ersten  Anilage  gemacht  hatte» 
Ausaerdemhat  Hr.Proi.  Ersch  noch  manches  in  deib 
^spte  berichtiget  und  hirtzugesetzt.  Wer  sich  je  mit 
einer  solchen  Arbeit  beschäftiget  hat^  deir  '^rd  das  JMii'- 
hevolie  deraelbeti^  za  benrtheilen  inr  Stande  seyn,  und 
aus  eigner  Erfahrung  wissen,  wie  ^chwer  es  «ey,  alle 
Wünsche  und  Forderungen  zu  erfüllen '^  und  wie  selten 
es  auch  bey  der  ^ngestrengteaten  Aufmerksamkeit  mög- 
lich ist)  altes  einzuregistriren ,  wUft  die  Autoren  zu  Tä^ 
ge  fordern.  Daher  wird  es  der  gelehrte  Heransg. 
nicht  als  Fblge  der  Erbsünde,  ^ekh^e  Ref.  mit  alle« 
Recenaenten  gemein  hat^  ansehen  ^  wenn  derselbe  einige 
Schriften  nachtrSgt,  die»  wohl  nicht  absichtlich^  über- 
gangen sind,  oder  einige  Druckfehler  verbessert.  S.  1.  b.  ^ 
No«  Jsl.  Die  ßeytirage  von  Sprengel  haben  3  Bände.  *«- 
No.  aSi.  Rtc.  hat  auch  einen  Abdruck  der  lat.  Uebera. 
dos  AretStts  gesehen ,  den.  C.  CIu  Krause  in  Strasb.  bejr 
Am«  König  beiargen  Hess.  No.  It53  b.  dürften  viblleichf 
noch  5  ProgT.  von  C  G.  Kühn:  Nova  A.  Gorn.pelsi 
editio  exoptatnr..  Lips.  1821  und  92  hinzu^usetsken  seyn* 
->'  Nach  No.  1681.  H,'  Heimann  pathoio^iae  medicae 
elementa.  Viln.  Warsov.  et  Lips.  i8il«  8.  —  Nach  No.  n 
1 786.  Ca,  Gu.  Beast  ai^al.  ad  aemioticH  faciei«  Herd!«  ' 
3&I9«'8.  —  Der  Vf.  von  2112  c.  ist  wie  auf  dem  Titel 
steht,  C  H.^  TVilkinson.  .—  Nach  No*  224t  .  '.  2rieg^ 
Itr^s  Bemerk,  über  Marienbad  in  Böhmen.  ...  l8'io.  .*• 

—  No.  3017.  Ref.  besitzt  die  frühere,    mit  i  einer   Vorr.  , 
von  ZacH.    Vogel  versehene  Uebersetzong  vom  J.  1*772» 

—  Nach  Ko.  3075  C*  r.  F.  Schreger*s  Grundrisa  dct 
chir.  Technik.  !•  B.  Blutige  Operat.  Fürth,  1802.  8.  — 
Nach  3096  •  .  •  •  Thillage  vollst.  Darstellung  des  chir. 
Verbands.  A«  d.  Frz.  mit  Anmerk.  und  ZusStz.  Leipz«' 
1798«  8.  -^  Von  No.  5098  ist  fn 'diesem  Jahre^auch  die 
3.  Abth.  des  2.  Theils  erschienen.  *—  Von  349 1.  Dan/ 
Tumtr*8  Syphilis  oder  prakt.  Abb.  von  der  Vennssm- 
che  u.  s.  w.  ISelle  und  Leipz.  754.  ^8.  Nach  M93  Cph^ 
G.  Schobelt  Betrachti  über  die  Kur  der  vener;  Krank' 
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'  Q.  b:  w.  Mflgäeb.  u«  Leips.  17)^1.  8.  N<teh  3497  JOotäf'» 
leV9  Abb.  ▼•  (!•  Zattlleo  n.  d.  Garart  d.  LosUeuche  bei 
aeugcbora.  Kia()ero«  A«  d,  ^»^  Frfcf.  d*  Leipz*  i^SS. 
9^  *^  No«  '55 11  itt  aach  im.Origin.  Dablin  1781.  8* 
«rjcbienen.  —  Nacb  i^^^-  Sh^  Sawrty  über  die  WirL 
dea  Tener«  Gifts  auf  den  meaachL  Körper*  H«r«o$g.  von 
G/  Wb  Töpelmann.  Lpipx.  i8o3.  8.  (Im  Regian  wird 
aaf  444 1  verwiasen,  wo  nichts  von  Sawrey  Torkommt.) 
Nb.  366u  Dia  arste  Aasg.  fahrt  dan  Titel:  Vom  Trip- 
pef  I  aainor  Natur  und  Geschichte*  -*  Nach  3563  Pt* 
Clara* 8  vermischte  med»  chir.  Abh.  No.  8.  über  die  Be- 
handlung dca  Trippers.  A.  d«  Fr«  (780  d»  781.)  Leipzig 
1782.  8»  (Mscbt  ouch  den  ersten  Tb.  d.  Nanen  SammL' 
anserl.  Abhh.  für  Wnndärste  aas.)  Nach  4566  Jo^  Lp* 
Irka  tract.  de  morb.  ocnlor.  intern.  Vindob.  771.8.  "-^ 
No,  4577»  Davon  ist  eine  zweyta  verm«  a;  verb.  Aufl, 
tSaa  arachicnen.  Darnach  ist  noch  hinBoxosetzen  TV. 
W.  G»  Bttiedicts  Handb.  d.  prakt  Angenfaeilkande  i.B. 
JLaipz.  Dyk.  iSai.  8.  —  Nach  No.  4791  C.  Gf.  Htin^ 
fse^  kursav  Unterricht  über  d^n  weiasen  Fiuss  u.  a.  w» 
Chentnita,  i8o3.  8.  '-^  No.  4679.    ^'*  Format  ist  8.  -^ 

'  Noch  bemerkt  Rc£|  dass »  nach  seinem  Ermessen,  in  ei* 
jDcf  Literatur  des 'Jahrhunderts  allea,  waa  geschrieben 
ist,  es  sey  gut  oder  achlecht,  verzeichoel  seyn  muss» 
Auch  der  Gelehrteste^  welcher  eine  solche  Siahtnngi  wie 
der  Hn  lierausg.  d.  3.  der  Vorrede  be]|  dieser  Ausgabe 
vorgenommen' zu  iiäben  gesteht ,  und  bey  einer  folgen- 
den ins  Werk  «u  richten  verheisst,  mit  den  Schriften , 
welche  in^  einem  bestimmten  Zaitraame  iii  Dcfutachland 
aber  die  Medicin  erschienen  sind,  vornimmt y  trXgt  aein 
geförbtes  Glaa  bey  sic)^,^  wodurch   er    die    Wichtigkeit 

^oder  fintbehrlichkeit  einer  Schrift  beurtbailt.  Daher  wä- 
re Ref.  der  nnvorgreiflicban  Meinung»  dsss  alle  jetzt  ge- 
atrichenen  Schriften  bey  einer  gewiss  bald  erfoJgeadea 
neuen  Auflage  wieder  aufgenommen ,  und  die  mit  dem 
AmputaÜonsmesser  bedrohe ten  damit  verschont  würden« 
Besonders  würde  dies  der  Fall  bey  sckhen  Materiea 
aeyn ,  worauf  in  einer  gewissen  Periode,  die  Hanptten- 
denz  der  schriftstellernden  Welt  gerichtet  geweacn  ist, 
%,  B.  Kranioskopie  und  thier.  Magncjtismus«  -—  Endlich 
können  wir  die  mit  dem  erdssten  Flaisse  ausgearbeiteten 
Namen-  und  Sachregister  nicht  unerwähnt  fassen,  wel- 
che unser  Hr.  D.  Kummer,  der  sich,  om  das  beylSufig 
zu  ot-wä'hncn,  um  Lt;ip«ig*s  UniversitStsbibliothtk  durch 
seine  mühevolle  Anordnung  da  vielen -Tanacqd  medici^ 
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oliekM  Digputfltloaos  «ehr  Ttrdienf  gtnadit  bar,  iodem 
^•r.  Gebraaoli  dieMT  S«mi»la«g  Jadkivdb  ugameia  er« 
Iticbtert  worden  i«l,  geferCigi  ImI^  und^eleh«  deo 
W«rth  dUtar  liierafMclMui  Arbail  gawUs  um  vieiet  er* 
hohes.  ^ 

Handbuchs  der  t/uohgischen  Literatur  oder  jin* 
Uitunasw  theologischen  Bächerkemntniee  ßir  Stu^ 
dirende^    Candidaten  des  Predigtamts  und  fut. 

fiadi-^  und  Landprediger  in  der  protestantiseken 
irche^  abgefasst  und  bis  auf  die  neuesten  Zeiten 
Jortgeführt  von  fVilh.  David  Fuhrmann^ 
epangeL  Pred,  zu  Hamm  in  der  Grafsch.^Mark» 
Zweiten  Bandes  zweite  Hälfte.  Leipzig^ 
Gerh.  Fleischer,  i%j».  XXIJ^.  iod4  &  8.2Äihlr. 

Ertt  -luieli  t  lehren  ereclieHit  der  Schliiei  dee  Werke 
deeeen  erster  Bend  ioi  Rep.  1819,  I,  S*  a  f.  eogcseigt 
worden  nI,  gleich  demala  mit  der  Beiiirchluogi  data  ea  , 
%u  kostbar  für  diejenigen  werden  wird,  denen  ea  doch » 
dem  Titel  naob^  aunScbtt  beaümnit  ist.  Dms  geateht  aach 
der  Hr.  Vf.  in  der  Vorr.  zu  diesem  B,  ü.  IX«  aelbat  zu» 
Was  er  aber  binzasetst :  ,,AUein  jeder,  der  nach  einer 
fatnlängllehen  Kenntaisa  mit  der  (Kenatniss  der  •».  oder 
Bekaoatsehafk  mit  der  «->)  neuern  nnd  neoeaten  theolog* 
iHteratnr  Verianiceii  in  aeinein  Busen  iriU^t,  wird  anch  ' 
diesen  X^meland  (daaa  das  Werk  zu  kostspielig  ist)  in  ba« 
seitigen  Rarh  an  achaffen  snehen*'  dam  kann  R«K  nicht 
beystimtoien.  Er  glanbt  vielmehr,  der  arnfe  Cendidat 
wird  wdnschen,  dass  Hr.  F*  den  sogenannten  Hülfswis- 
aanaaheften  der  Theol.  nicbt  zu  viel  Raum  gegönnet  iKUte, 
da  man  fiir  diese  aebon  eigne  literar.-Hüifsmittel.faehe, 
daas  er  manche  A^mtertitel  abgekürzt  bitte,  daas  et 
überhaupt  nicht  so  wortreich  in  den  Inbaltsanacigen  und 
BeQrtheilongen  der  Biieher  gewesen  wäre,  daas  anch  der 
Dmck  gleiih  anfangs  (wo  aber  wahrsdietnlich  das  Gan» 
%e  hoeh  nicht  iberseben  werden  konnte)  ökonomischer 
eia^erichtat  worden  wStre«  Wir  geben  recht  gern  zu, 
daaa  dies  Handbuch  sich  sowohl  «durch  verhält nissdütssi^ 
ge  Vollsllindigkoit,  als  durch  Verweisung  aul  Recensio- 
nen  empfiehlt  und  nicht  blps  mit  den  Titeln  der  Bücber  . 
bekannt  macht ,  «bar  eben  so  frej  müssen  wir  beken* 
noa  9  dasa  Torzu'glioh  in  dieaem  Bande,  wo  doch  der* 
Vf.  am  meisten  bitte,  so  viel  möglich,  abkSlraen  sollen, 
die  meisten  Inhaltaanaeigen  viel  zu  weitUafig  aind(z«B# 
jiilgm.  Report.  183a.  Bd*  IL  St.  4.  T 
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He  yoa.Aiii'CSMiMlpretligljftii), '  um  meiilt  irmt  4«r  Art 
^#r  geiäUloA  oiecttaibgMclurieboorft  Urlheile  %a  Jm§pu* 
Pleser  BmA  tfoibält  das  dritte  Fach,  bistortcchA  Th«<K 
logte^  io  inebrarii'  AbthAiliuigiiO  jood  Untfrabibeitangeo, 
und  dotch  Dicht  YolUtäindig;   daa  Yifrfe  (S,  i54«)«iPrpdir 

ferwissentchaften  (Homiletik  »Katechetik ,  Prad igten  oad 
[atecbtaatienafB  y  Watorallbeologie  nebst  Xirohelii'acbty 
Liilnrgil^  nebat  Andaabta*  und '  JSrbaouDgiscbri A^n  ,  abch 
'  Liedern^  toühst^  (5.  878.),  Schriften. vermiscbteoritbeol. 
Inhalt«  (Mogasine^  Muaeen  eto«  hier  imstte  man  urva- 
sehen,  dasa  alle  Abband Uiiigisn»  wenn  auch  cüt  ■^e- 
kürzten  Titeln ,  jeden  Vandea  pder  Sliidba  Terzeicbnet 
würden  — ,  deuB  4'a  braacbt  man  nicht  erst  xu  «tfab- 
ren,  doss  der  Inhalt  oiaofiigiaUig ,  daaa  viele  Abbb. 
^cüodlich  geachrieben  iiod  leapnawerih  atod  n.v^).£9 
folgen  Nachträge,  Zaaätze  (bis  1820)  lind  Verbe«serun- 
(en  znm  erateo  Bande  S*JS88.r  m  des  9leki.Boi<)iälftc 
ti.  904.  und  zur  zweiten  (S.  9(7!)  -r-  R«f-  köont^  hier 
wieder  NachtfSge  liefern -^eoüUishxa^br  braucbbar«  Sach- 
regiiter  (S.  933«)  und  (S.  953. )  .Antoren -^;  und  Schrif- 
ten-Regiiter  — ü  ao^  den  letzten- bcyd^n  JSeUen.Beric|ili- 
gangen  aller  Bände. 

Jahrbüchlein  der  deutBoh^i  theotogUchen  lote* 

.    ratur.  Verfasstund  herausgegeben  von  J^M.  .D. 

L.  Deegen^  PasU  der  evang»  Gemeine  zu^ Kett-- 

a^ig. ,  Drittes  Sändc/tenl;  £ssen,  Bädeier  ^  iSai, 

^//•a43i^»JkL/».  Tai.  wjPo/.  1  Rihlr.. 

£a  enlb$lt  dfea  Bändchen  die  Ueberaicbt  der  dent« 
«oben  theo].  Lit.  dea  Jahre.  18 1&  und  ddr  Kritik  derael- 
ben  bis  Ende  i83o«  Die  EiorieiilaJig  .ist  de«  «ua  dea 
vorigen  Bändehen  (0.  Repi  1,819.  IV, aoi..  1820; IV»  323.) 
im  Wesentlichen  gleich«,  nnr  tat.  die  ADsCibrnng  noch 
«vollstfindiger,  weil  mehrere/krilisfifae  Zedtaphiiften  be- 
nntzt  w/orden  sind.  Hin  and- wieder  ist  d^e.DarstellaBg 
zu  acisfübrlich,,  wie  S.  y3  ä.  in  dar  Fo^lsaizung  dea 
Thesenatreils  (über  Harns  Thesa^)«  Ueberbanpt  acLeiot 
der  erzählende  Vortrag,  wenn  er  gleich,  mahr  Anncboi* 
»lichkeit  iiir  d«n  Leser  gewährt,  doch  bisweilen  di«  za 
wünschende  Gedrängtheit  ie»'  Auadrncka  jea  hindern» 
Beygeingt  ist:  ein  ayatemat«  Rcf^ster;  alphabetische  Re- 
giatf r :  der  Antotren  und  dex  Scbtifikn  ungenannter  ViF« ; 
eine  ubellar,  Ueberaicbt  der  bekanntern  theoK  Sebrijt« 
ateller,  welche  im  J.  1818  ihren  Wohnort  Terindert  ha- 
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ton  und  derer;  WflMie  gutofhtn  dmt.  Sollte  et  nibhl 
rath«ainer  seyn,  ein  paar  ieiure  der  t^eoL  Lit  in  einem 
BSodciien  zataninea^nfaMeo,  die  Ueberaicbfeo  abetDad 
InhaUaanseijgen  nnd  Urtheile  (welche  ohaehja  Anr.  der 
Nacbhall  von  angefahrten  Reccntionea  aiad)  in  frucht- 
barerer Künsedaranatelleii?! 

Handbuch  der  philologischen  Bücherkunde  für 
Philologen  und  gelehrte  iSchuIm'ßnner  von  Johann 
Philipp  Kreost  Dr.  d.  Philos.  u.  Prof.  der  aU» 
Liter,  am  Gynrn.  zu  fVeilburg.  ^  Erster  Theili 
Bremen^  Heyne,  1822»  XlP^.5i^6  S.  gr.  ö.  zRihlr. 
16  Pa 

.Fast  alle  Wisaenachaften  haben  nenerlich  in  PentK^b-' 
iand  ihre  eignen  Literaturen  erhalten^  der  Philologie 
fehlte  aie  (v^enigatena  in  einem  aolchen  Umfange  ^  .wio 
aie  hier  aoagefiihrt  iat  «^  übrigeifs  war  auch  in  den  Li* 
lerargescbichten  der  Griechen  itnd  Römer  die  phiK>lo|^ 
Bücherknnde  ^icht  übergangen);  daa  neoe  Handbach 
derselben  iat  rein  bibliographisch  ^  es  lobrt  blos  die  Bur 
ober  anf  9  selten  mit  Uinaufügung  eines  Urtbeila  (Ref. 
hkttf  wenigstena  eine  Andeutung  der.  yoraügUch  zu  em- 
pfehlenden^ ao  wie  der  anageaeiehoet  achlecbten^  mit 
Zeichen  gewnnacht,  nnd  findet  die  Entschuldigung  der 
Weglaaaung  jeder  solcher  Andetttong,  die  der  VT*  bey* 
bringt,  mehr  scheinbar  ala  begründet);  der  Ladeupreia 
der  neuem  und^der  gewöhnliche  « Verkanfapreia  der  .81- 
fern  ist^  wo  ea  dem  Verf.  möglich  war,  angegeben;  im 
Nachträgen  aoll  daa  Fehlende  dieaer  Art  orgStnat  wer- 
den \  von  den  altern  Schriften  und  Ausgaben  j^  aeit  Er-* 
findung  der  Bnohdruckerkunat)  aind  die  bedeutendera 
•ofgenommen,  aber  fast  alle  erste  Ansgaben  gr«  u.  i^m* 
Autoren  übergangen ,  weil  sie  nnr  für  den ,  der  einen 
Schriftsteller  bearbeiten  will,  den  gelehrten  Literator^ 
den  Bibliomanen  Werth  hStten !  (der  Schulmann,  der 
Philolog,  braucht  aie  alao  nicht  au  kennen,  wenn  er  über 
den.  gewöhnlichen  Text  und  die  Varianten  urtheileo 
will?);  gewöhnlich  ftfogt  eich  sein  Ausgaben*  Verzeichnisa 
der  .Classiker  mit  einer  Ausgabe  an,  die  noch  itzt  durch 
Text  pder  Anmerkungen  Wertb  hat;  die  neuem  Schrif* 
ten  und  Ausgaben  sind  vollstSodig^  angezeigl;  bey  den 
Autoren  sind  aucl^  die  wichtigern  Uebersetsungen  iaa 
Deutsche,  Französische,  Gngliscbe  und  italienische  (sel- 
ten ia  andere  Sprachen)  angeführt  (von  auslfindischen 
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9gi  Litettitai'. 

#oIllert  Dar  dte^  mrekh^  an  sich  oitt  wtgen  der  beyg^e» 
fSgteii  Noten  krititcbeo  oüd  cxeget.  Wtrth  haben,  ge- 
»«fiDt  seyn);  Jj>  Literatur  geht  bia  iSao  (doch  io  des" 
ZatStaeo  weiter)»  die  aystemalitefae  ntid  alphabetiaebe 
Ordannit  Bind  vereinigt)  des  Ganae  iit  in  mehrere  Ab- 
•cbnitte  ond  Unterabtbeilungen^  in  deren  jeder,  die  Schrif- 
ten alphabetisch  aufgestellt  sindygethcilt«  Unter  JPhilo- 
iog/e  versteht  der  Vf.  nur  elassischt  Philologie  oder  Alter« 
thums-WiaeenschalU  ^»Nnr  was  Griechenlsnd  nnd  Rom, 
ihre  Sprache ,  Geschiehte ,  Verfsaaänk^  'Schriften,  Kunst- 
werke .etc.  angeht  und  was  sich  niher  od^r  entfernt  auf 
ihre  KenniniM)  ihre  Brfcllrung  nod  ihr  Verstehen  be* 
sieht }  nui"  das  allein  wird  hier  beriickiichtigt.^  Dieaea 
Bestimmangen  ist  die  Ansfiihrttng  nicht  Iren  geblieben« 
Diess  Wird  folgende  Uebersicht  de*  Inhalts  beweisen :  u 
Abschm  Literatur  der  Wissenscballskunde  nnd  encykfo« 
pid.  Bacher  über  die  gessmmte  Gelehrssmkeit  (wie  vie- 
le solche  Literaturen  besitst  man  acbon !}  jt.  A.  Litera- 
tur der  Philologie  im  AUgeraeinen  (Geschichte,  Ency* 
.  klopSdie  der  phiL  Schriften,  ttber  ihren  Werth.)  5«  A. 
Literatur  der  gesaramten  nnd  der  philolog«  Literatur ^ 
der  griech«  nnd  rOm*  inabeaondere ,  der  Handschriften, 
des  Uraprünga  nnd  Fortgangs  der  Bochdrnckevknnat, 
Bncber  übet  alte  Ausgaben,  Veracicbnisse  vorafiglicher 
Bibliotheken^  SchriTten  über  Geschichte,  Einrichtung, 
Merkwürdigkeiten  der  Bibliothaken.  4.  A.  Biograph«  Li- 
teratur ( Lebensbeschr«  alter  nnd  neuer  Scfarffistelier, 
griecb«  n.  latein.  profaner  nnd  beiliger  Schriftst, ,  neuer 
Gelehrten^  besonders  PhilotogenO  5.  A.  Literatur  vor* 
s8gl«  Ausgaben^  Uebersetznngen  nnd  Erllntemogsschrir« 
ten  griech.  Schriftst«  (in  Sammlungen  nnd  einieln ,  auch 
Öbresfomatbleen ,  Anthologien  etc.)  6.  A.  Kritik  nnd  Er- 
hMrnng  der  griech.  Uebersetter  des  A.  Test.  7.  A.  Das 
griechische  nt^ue  Testsmcnt  (Ausgaben;  HoKsmittel  nur 
Kritik  nnd  ErkUmng,  Uebetsetzutogen  und  Paraphrasen), 
8.  Literatdr  vttrsogKchcr  Ausgaben,  üeberss.  nnd  Er- 
linterdngsschriften  latein.  Schriftsteller  (in  Sammlungen, 
Einaelner,  Anonymer,  Aotbologieen,  Cbrestomalbiaen 
etc.)  g.  Kritik  und  Hermenantik  (hier  sind  aneli  Lite- 
ratnrteitnngen  nnd  Schriften  |  welche  der  Beurtheflang 
phifol.  Scinriftett  gewidmet  sind,  Gesammtschriften  von 
Philologen,  Wörterbücher  ete»  anigefiibrt.)  lO«  A.  Sprft* 
ehe  und  Sprüehw&rter '- Sammlungen  ans  den  Alten,  ii. 
A.  Werke  neuerer  Griechen  verschiedenen  ^Inhatta  und 
neuerer  Lateiner  (Redner;    Eptsfolographen ,   Dicliter}. 
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R«f.  enthSlt  fleh  aller  Beoiexkungea  jariiber  und  er« 
innert  nor,  das«  do<ib  wolil  mit  Bejr  Literatur  der 
Sprache  nnd  apracfalchrea  der  CUMiker  hitte  der  An* 
'f«0g  gemacht  werden  aoUen,  n^i  iMi,,ini  ^ten  Ban-«  , 
da  auch  noch  awej  Abschnitte  (Bächer  über  daa  ge- 
lahrte Schulweaeni  und.:  VerzeichoiM  einiger  nenttn  .yor* 
sügiichen  Bücher  aar  allgemeinen  Bildung  der  Gelehr- 
ten) hinsutLomoien  aollen  (die  an  sich  oberflüstig  siqd), 
veil  daa  Werk  apch  för  gelehrte  Scfaiilq4nn\»r  heatimmt 
iat«  Alüaaen  dieae  aber  nicht  aqoh  die  ▼orxoglich|tei| 
Werkr  über  f^aturgcachichU ,  Mathematik  etc«  kennen?' 
VyTenn  werden  doch  nnaere  ßöchermacher  aich  Grepsett 
für  ihre  Arbeilen  featactzeii  nnd  nijpbt  überaehreitea  Ipr-^ 
nen  oder  wollen  j     Freilich  gibt  ^  daaA  aiicht  immer 

yiela  ond  dicke  Bfodft 

( ■  ■         *  ' '  ■ 

jäll^emeinßs  biUiographi$ches  Lexikon  Pon  F.  Ä^ 

Ebert.    Zf4^eiten  Ifandea  ersU  Lieferung*    Von 

.  J^aaler  oia  Newes.    ( Leipzig ,  Brochhaüe ,  i  Baa. ) 

lü:*  Spalten  in  4*    (Pr.  des  ulen  JB.  auf  Druclp.u^ 

VoraashezahU  lo  Rthlr.  Schrbp^  i3  JKM4r.  8  Gi\) 

Ref.  eilt ^    die  Forttetznng.dea  Werke' a«zuaeigen|^ 
die  jedem  Litfratpr  höchat  erfreulich  aeyn   mnaiw    Anchr 
dieae  erate  Lief,   dea   9.  B.   iat   reich   an  aehr  genauen^ 
auf  eigner  Ansicht »   U^lerauchnng ,    Ver^^leichnng  bern- 
hand.eD  bibliogr.  und  literar.Arigabcn  und  Beinerkungea. 
and  amaichtavoUm  Beurtheilangett|  mit  QericbtigHng  ei«^ 
niger  von  andern  Lileratpren  begai^genen  Irrthümfr,  aB  ^ 
litrrariacban  dellenliciten  ond  Incunabeln,     wo^ey   aber 
auch  neuere  wichtige  Werke  nicht  übergangen  aind*  Wir 
verweiaen  nur  a«if  die.  Artikel;     M^bill^n,     ItfacbiaYelli^      - 
Maffei,   Mai^ueloiine  ^  Mammetraclut,,  Mllniliuay  .Manu«» 
tiaa,  Margucrite  de  France«   MaitiairCji  Marmora,  Ma*- 
rot,  Maximoa  Tyriua»  ^emqirea   und   Memoniaa,  Mid« 
dleton,  Milton,  Minudoa,  Miaaale,,Manitenr,  Mi^ntfaucon^ 
Moaaena,  Muaeuaiy  Namlyat  van  nederU  fiopkan  u^a«  w. 
Nur  hier  ond  da  wird  fiau  giösaere  VoUalündigkeit  ver^ 
miaaen,  wie  in  dem   Art   Moallakah«  «^  Da  .d%i  Maila«» 
acript  völlig  aufgearbeitet  ist,^  ao  wird' der  Druck  un— 
nnterbrochen  fortgractzt  und  innerhalb  eiiiea  Jahrea,  nach 
der.  Veraichernng  det  Verlegerat  diea. OBentbahlliahe  bi« 
bliogr«  J^e^ikon  TolLeadet  werden.  ^  ^ 
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JI94  *  Xit^argeschichte« 

Literargeschichte, 

The    Trapels  of  Theodore  Ducaa    invariouk 

Countries  in  Europa  nt  the  repivcU  of^  Leiters  and 

Art*  Edited  by'Ch  arlea  M  i  He-  Part  the  ßrsU 

'     It  a  ly.    VoL  I.  VIIl.  388  Ä  ^\  ^.  VcL  IL  ?q8  8. 

LonoQnjiI^ongman  etc.iZ%^.  j^thlr.  30  Gr.-b.  ßohte. 

Daat  diese  Reis^  in  yertcliiedenen  Uodmi  mr 
Zeit  der  Wiederherstellaog  der  Literatur  und  Konit, 
•  bicht  von  einem,  damals ^ lebenden,  Griechen,  Theodor 
Dacas,  herrühren,  sondern  die  Dichtang  den  Reisen 
des  Anacharsis,  des  Anastasina  und  andern  nachgeahmt 
ist ,  entdeckt  man  eben*  so  leicEt ,  als-  dass  der  Herabs« 
geben  die  Nachrichten  thei]s  ans  andern  bekannten  Kte- 
rar.  Werken,  theils  qnd  TOrneoilich  ans  Roacoe  ge- 
eohöpft  hat«  Er  ist  schon  ans  ein  paar  andern  Werken, 
Ton  denen  bereyU  zweite  Auflagen  'erschienen  find  (The 
History  of  the  Cruslades  ior  the  Recovery  and  Posses» 
aton  of  the  Holy  Land,  2 ^B.  in  8.  und:  A  History  o{ 
Mohammedanism :  comprising  the  Life  aqd  Cbaracter  of 
the  Arabien  prophet ,  and  succinct  account  of  the  empi« 
res  founded  by  the  Mohammedän  arras:  an  In^uiry  in^ 
to  the  Theology,  Morality,  Laws^  Literatpre  and  Usa- 
\geä  of  th^  Mnssulmans  etc.)  bik^not* ,  Ueber  dies  neue 
Werk  hst  er  keine  weitere  Belehrung,  als  zu  Anfang, 
der  Noten  Folgendes  mitgethf  ilt :  „Die  In  diesen  (Italien 
angehende)  Bänden  enthaltene  Literargeschicbte  atimmt 
mit  den  in  anerkannt  glaubwHrdigen  Werken  erzihlCen 
'' Thatsachen' überein*  CTm  zu  beweisen,  dass  die  Ton 
Ducaa  angeßihrtcn.  Umstände  mit  der  Wahrheit  überein- 
stimmen, so  wie  seine  Meinungen  mit  den  Urtheilen 
scharfsinniger  MSbner,  hat  der  Heransgeber  den  Text 
.  erläuternde  Anmerkungen  beygefngt.  Im- 1.  Bande  han- 
delt das  1.  .Cap.  von  Rom  und  zuerst  von  dem  Theo* 
dor  Lascaria  and  der  Stiftung  des  gricichiachen  Gymna- 
ainma*  Dann  .folgt:  Literargesch.  \}nd  Charakter  de% 
Sfarcus  Musnrus ;  allgemeine  Beinerknngen  über  den 
iSnstand  der  Wissenschaften  nnd  Kunst  vor  dem  i6ten 
Jahrh»,  Charakter  des  P.  Bep.  X;,  aeine  Liebe  gegen  Buf- 
fons ,  Beschälaang  der  Wissensch.^^  Itterar.  Cirkel  (Car- 
dinal Bembo,  Card.  S^doleto,  lAolza,  Bibbiena,  GioriOj 
Valeriano,  Aleandro;  Vaticanbibl.  u.  Univers.  zu  Rom. 
Römische  Akademie*  3.  C.  S.  8i.  Schöne  Känate  in 
Rpmf    Nach  allgemeinen  Bemerkungen  darnber  wird>on 
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liitiwidfgetdltohte;  agS. 

Ii»)iite#l>  ittem  Gem^UJett/^Ctttfakter^  Tod,  leiiiei^SoliD- 
le,  8.  io3^  ff«  Tonldichel  Angelo,  «einea  OemäMeti'iiDd 
'forsSgliclifo.  Verdienste»,  seiBem  Privatchiiraktery  Naob« 
richff  gegebea,  3ano  S«  i32.  tod  der  Kapferifecherkniitt 
( deren  Erfindong    dooh     den .  QeaUcben   angeschrieben 
urird)  nnd*  den  ber&bmteo  Kopfvrslechern  Andr.  Man« 
tegna,  Parnligiano,  Raimondi,   Dürer,  Lncat  von  Ley- 
den,     gebandelt)     nnd    S.    i43*    von    der    Kirchenma- 
eik.     C.vS.  S.  147.  von*  Neapel  und  daaigcn  •  Gelehrten , 
Valla,  Panormita  (Beccatelli),  Ponlano,  Sannaeara  n.  A* 
von  Perugia  (Pietro  Perugino),  Siena  (Zaitandder  sch^nea  ^ 
Känate  daselbst).     C.  4;  S.  191.  nnd  5.  S.  291.  bescbSf-  . 
tigen.  aicb  mit  Florenz,     nnd  zwar  C*  4»  mit   dem  tos-^ 
«aoiacben  Triumvirat  dea  i4teB  Jahrb. >    C.  5.  mit  dam 
Zustande  der  Wistenscb«  und  Kunst  zur  Zeit  der  Me« 
dici ,  den  griech.  nnd  andern  dasi^en  Gelehrten  in  jenet 
Zeit 9     der  pUtonischen  Akademie.    Von.S.  34g.  foigen 
die  erMntemden  Noten.     Im  aten  B^  aetzt  das  6te  Cap, 
S.  i.  die  Darstellung  des    Zustands   der  Wiss»  z^  Flo^. 
renz  im  ^6.  Jahrh.  fbrt  .und  gibt^  das  Leben  des  Machia*- 
▼elli  und  des  Gnicciardini,   Nachrichten  Ton  d er ^  Poesie 
daselbst,  der  Accad.   della  Crnsca,  der  Kfalerey  (Cima^- 
bne ,  Giotto  n«  a«  i.},  andern  Künstlern,  (Andr.  del  Sar« 
to)>  der  Musik.    JDas  yte  S.  71«  beschreibt  den  ZustanA 
'der  aofaönen  Künste  nnd  Gelehrsamkeit  zu  Pisa,  Bologna 
(UniversilSten  an  beyden  Orten ,   Geschichte  der  Medi« 
ein,  vornemliob  >an  letzterm)  nnd  Parma  (Correggio^^  Pari' 
niigiano).     Im  8ten  wird  S«  121.  Fcrrara,  wo  das  Houa 
Este  die   Wiss.  begünstigte,    und  insbesondere    Ariosto, 
BentivDglio  und  andere  Gelahrte,  das  italienische  Schau-« 
apiel,  Trissino's,  Rticcallai's  und  anderer  Trauerspiele^ 
im  gten  S.  i83.   nnd  einem   Theil   dea    lOten  Venedig, 
deasen    Buchhandlungen    und   Druokereyen ,     vorzuglicli 
die  Aldinische  und  die  Gelehrten   Job.   Lascaris,    Pietro 
Arelino,  Bern.  Tosso,  im  loten  insbesondere  die  Malar 
Tiziano,     Tintoretto,    Paul  Veroncse  n.  a.  und  von  S. 
ayo  an  Padna,   dessen  literar.   Gescbiobta.nnd  Gelehrte 
z.B.  Bembo,  Pomponazai,  Cardan»  und  Künste  g&schil-. 
dert.     Das  letzte  (ute)  Cap*  S.  397.  f^nt  Vicenza,  Ve^ 
rona,  Mantua,  Cromona,  Genua,  Mailand   ip  sipb  und 
aehljesst  idit  einer  Nacbrichi  ven  Leon,  da  Vinci  S.S4^.j| 
wprauf  S.  357.   die   Anmerknngen   folgen.     Es  ist  mehr  ' 
eine,  nicht  selten  zu  oberil\Cchlicfajs ,   Uebersicht  als  ge«. 
Dane  »Darstellung« 
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menci  par  r€ägieujg  BenSdiUUu  dB  Im  Congr*  dm 
St*  Maur  ei  coniinue  aar  des  p^mmhrea  dm  tjUadm 
Moy.  dm9  In9€r»  et  Beues-^Leitree.  Tome  XV*  Suir- 
te  du  douzieme  Siiele.  Parie^  iBüo»  'Firmin  Di-^ 
dat.  Treuttel  et  fFurtm*  XKJU:  65«  S.ini.  % 
Jithlr*i%Gr, 

UftUt  den  in  iet  Hiit  litt  de  H  Fn  ^afgerfibrtai 
ytri«hic4eiitn  St rloa'i,  die  in  lo.  lehth,  «UrlfeeD ,  feU- 

<  U  noch  eis  lalttnu  Dicbler,  SerUn»»  Caiioli«  tos  Aiyfiax« 
Dieter  iat  10  der  Einl»  sam  gegenwirtigen  Be«de  Bach« 

^etrcgvB  und  y<mi  •einen  k^endschr»  Werken  Naofariclit 
gegeben,  Uebrigeoi  eind  in  diesem  B.  ScbViAüUUer,  din 
von  1189*-*  1:10a  gestorben  sind  ( dernnter  Philipp  von 
EltMs,  Uref  von  Flandern  «od  Verowindois  S/i.,\Veit 
von  LoMgoAtt,  K5n.  von  lerossleni  8.  5;.  Reimond  V^ 
Graf  von  Toalonae  S.  dg.  Scbrinttrller  dea  Ordens  von 
Orandmont  S.  |35«|  Cbristian  voo  Troyes,  Irans.  Dich-^ 
ter  S.  s63-«-<364,»  Richard»  Köo.  v«  England  S.  Saa, 
vefscbicdene  Actenstücke ,  anonyme  Verff»  von  Cbioni- 
ken  S.  ä87,  aStephen  B«  ran  Tooroay  S.  5a4T-8B,  Vff. 
von  Briefen»  Reden  .«»d' kleinen  Schrifieft  S.  608 «  von 
Legenden,  Lebenebeschr«  dar  Heiligen  und  andere  ano- 
siyme'  Tractale  anfgcführt  nnd  8«  645«  ein  allgemeinea 
Register  aller  Schriflsteller  dea  laten  Jahrb.»  diojm 
gten»  loten,  Uten»  i2lea  «—  i^ten  B«  des  Werke  er- 
wähnt sind|  beigefügt» 

Notice  8»r  le  premier  ouvraged^ Anatomie  ei  de 
Jiedecine^  imprime  en  TurCfli  ConatantinopU^  e/z. 

.1820,  intitule^  Miroir  dea  corpa  dana  t Anatomie 
detHommef  envoyi  et  offert  par  FAmbaaaadeur 
de  France  prea  ia  Sublime  Porte  ä  la  BibUotkeque 
du  Roi;  auiyie  de  Catalogue  dea  livrea  turca,  ara-- 

.  bea  etpertan».  imprimia  ä  ConatantinopU  depuia 
Hntroductipn  de  Cimprimerie  emj^^^-^J?  juaqu^en 
1820.  Par  H-X  bianehif  AdJ^  Secrttaire- 
Jnterpr,  du  Hai  pour  lea  lay^uea  orienta/ea.  .  Pa- 
ria^ de  Vimpr,  de  Callot^  loii.  4o  S*  &•  nebei  3 
Blatt,  tiirh*  Te99t  und  i  Kupf*    {Bey  Voaa  in  L. 

.  1  Rthlr.}  . 

Es  ist  allerdings  merkwürdig,  dass  b^y  einem  Vol- 
ke »    das »    Sciav    von    Vorartheileii »    al^n   Neoernngen 
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Mai  tot,    ^ofa  f^  solcb^  «MtdaT;  mMiif^  \W^t\  «r- 
•6h«ia«o  Jtpttnl».     0«r  cinsige  Portfcbrilf^   da»  di«  O«-* 
flMiMA  ia  der  Ci?ilisation  gtoMMhi '  hubco  ^   ist  ntcb  der 
Bemerkung  de«  Vfa»,    die   finf&bmng    der    Bocbdrti- 
ekerey  I7'i6  f.,   die  jeducb  Von   1743--84  irat^rlirechciii 
WQfde*    Nur  der  wohlthStigeQ  nod  eioflieliUTolUo,  aber 
sa  karsen ,  Regieraog  Seliin«  IIL   verdanken  die  Otbi«*    . 
Den  mehrere  ForUcbritte»    Dem  Studium  der  Anatomie 
und  der  Sectioa  von  Leioboamen  und  den  Abbilddngea 
•teben  bey  ihnen,  religidse  Vorurtheile  entgegen.     Ihnen 
snm  Trbts  ict  daa  erwölinte  Werk  auf  u^geräbr.  Soo  8. 
in  Fol*  mit  56   acblecht  gestoebenen  Kupft^rn  ^    die  )e« 
doch  vden  Menieben  o'nd  die  Theile  dea  Körpers  genitt 
darstelUn,  eraobietlen.  Der  Vf.  ist  Mitglied  dea  Golleg.  der 
UUmasiGbant-Zadeb  Mebemmled  Afa*Uüab  (Sohn  einea 
Hekim  Baacbioder  areten  Regier unga <> A rate«) ,     der  in 
Italien  atodirt  bat  .and  das .  HanptalcbHchate  dea  ,Werka 
aoa  franzöf.  Scbriftatellem  genommen,    in   einem    kla* 
reo,     coni^iaen,    Siy  1  •  gea<}hrieben ;    ^die  maiatiNi  .tecb-   ' 
oiachen  Anadrticke  sind  ana  dem  Arabischen  genommen, 
btaweilen  )edocb  das  griech«  oder  lalein.  Wort  dea  Ori« 
>  ginals  bty^behalten.     Die  erste  Vorrede  des  Vfs«,  die  za- 
gleicb  die  Gegenstände  dea  Werke  und  die  Grande  an« 
gibt,  walcbe  den  Sultan  Mahmud  beatinimten,  den  Druck 
-und   die  ßakanntmaehung   daaselban  durch   ein   Khattl* 
acberif  an  geatatten,    iat  äbersetst,    der  Text  aber  am 
Ende  in  Steindruck  beygefögt)     in  einer  Note  aber  hat. 
Ilr«  B   Nachrieht  von  den  üospit&lern  in  Konstantinopel 
und  des  Hrn,  Maugirif  frans*  Arztes  sa  Pera,  Bericht  über 
ihren  jetaigen  Zustand   mitgetbeili.  S«  95«  folgt  daa.  In* 
haltsYerzciehnisa  der  3  Bücher  der   Werka^   mit  einigen' 
kritiachen  und  erlSuternden   Bemetkungen,     S.  3i.   Ob* 
servation  aur  l'art  de'  la  Lithogra|;>hie   appKqn^e  i  l*im- 
preaaion  dea  Livrea  orientanz.     Vor  vier  Jahren  erhielt 
der  Vf«  xugleicb  mit  dem  Grafen  de  Laateyrte  rom  Mi^ 
Bttteriom  den  Auftrag »    den  tiirkiachen   Text  dir  Han« 
deUtraetaten  Frankrelcha  mit  der  Pforte  Itibograpbiren  n 
laaaen.  Dieser  (gana  nene  und  daher  freylich  noch  man- 
gelhafte) Steindruck  iat  anf  45  S.  in  gr.  4.   in  5oo  £x* 
enaplarf  n  eracbienen.     S.  55  bia  Ende :  Verseicbnisa  der 
aeit  1737  bia  1820  (in    welchem   J«  «laaeben   erwähnte" 
nnatomiacbe  We^k  an  Scntari  gedruckt  wnrde)  an  Con- 
atanfinopal  gedruckten  68  ttirkiacben  Werke.    Wir  hitr 
ten  dieaem  Veriaiohniaae  doch  atwaa  meh« 'Anafiibrlich^ 
keit  gewänacfat. 
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^3:  Literargeschioiite«  ^ 

^  Hütinre  de  PAsiroMmie  mod^rhe,  par  Jf.  U«- 
laihbre^  Chei^^  dfi  Saint  -  Michel ,  Oßcier  de  la 

^  Legion  d^Honneur ,  Prof.  ^d^Asti'on.  au  Collie  rw. 

-  de  France  etc*  etc.  Tome  premier.  LXXXiI. 
ni5  3.  in  4:  Torrie  second,  8o4  S,  8  Kupf.  Pa- 
ri^, Veufve  Courcierf  iftii.  (bey  Zirgee  m  L.  ao 

Rthlr.) 

,.  '  '.  "  '       * 

Hiermit  t^ndigt  der  ehrwürdig«  Vf.  tein©  («ot  5 
Qoartb.)  bestehende  Creilobiehte  der  AitroBknnie  (s.  Rep« 
1819.  lII>-^68.)  Sie  »tt  reichen  ^«^issenschaAiichen  Wot. 
sohuogepy  literarischen  nnd  geacfaichttichen  DarsIeÜDU- 
gen  und  neuen  BemerkuDgen«  In  dem  Vorher,  znm  i« 
B.  gegenwärtigen  Werks  gibt  der  Vf..  sowohl  eine  Ue- 
bersicht  der  griech.  Sternkunde  und  Litereiur^  als  einen 
Abriss  der  Fortschritte,  der  neusrn  Astronomie^  woÜey 
auch  die  Verdienste  mehrerer  Naturforscher  und  Strm- 
kuddiger  gerühmt ,'  am  nmstliidlichsten  aber  Gelilei'a 
Scfiieksale  bey  der  Inquisition»  nach  den  neuerlich  he* 
kennt  gewordenen  Quellen  enKhlt  werden.  Das  1.  Bsch 
(im  .1.-  Th.)  handelt  von  der  Kelenderverbesserung  (seit 
Julius  Cäsar  und  Sosigenes»  uod  den  verschiedenen  Bio^ 
•ohaltungen«  Das  ate/ist  gans  dem  Copernikus  nnd  sei« 
aen  6  BB^  de  reyoluiionibus  orbium  caelestinm,  Norimh. 
I$^5  gewidmet,  das  3ta  dem  Tycho  Brahe  und  seioen 
verschiedenen  Schriften,  und  anhangsweise  wird  noch 
von  Joh.  Werner ,  Christian  Severin  Loogomontanne 
(▼on  Lonborg  gebürtig),  Nicol.  Raimar  Ursns  (B$r,  aus 
Dithmarsen),  Bassabtin,  Schreckenfuchs,  Möstlin,  Byr- 
g«,  l^achticht  gegegeben.  Das  4te  Buch.  S.  3i4.  beschXf* 
tigt  aieh  gans;  mit  Kepler,  das  5te  S.  4oi.  mit  Neper, 
Kepler  und  Briggs  ib  Ansehung  der  Logarithmen  und 
ihrer  Anwendung,  auch  Behjamin  Ursinus  und  andem 
Verfertigern  von  Tafeln  der  Logarithmen ,  das  6le  S, 
61,6.  mit  Galileo  Galilei,  seinen  Entdeckungen  und  Pro- 
oess«  Darauf  folgt  S.  67a.  Riccioli^s  Widerlsgung  dea 
Oopernican.  Systems,  Scheiner,  Tarda-,  Malaperti,  Si- 
mon Marina  (Mayer),  Licetue,  Nnnnes,  Bsrtseh,  Mali, 
GallUcci,  Pisani  und  andere.  Das  7te  Buch  (Th.  Q.) 
geht  die  grossen  trigonometrischen  Tafblu  rn  natürlicfaea 
Zahlen  an. und' fahrt  den  Rheticua,  Pitiscus  ,  Romain, 
Torporley  (der  bisherv'wenig  bekannt  war),  LansbeirgOj 
tJlavins^  3inggs  und  Gelllbi^and,  Roe,  Sherwip  auf.  Die 
beyden  vofaügiichsta^  Männer,     die  im  8tea  D.  beban^ 
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ddt  werden  (§•  92.)  jund  findtiat  luid^erfiftr;  Zolitst 
ikl  noch  der  Sefawede  Hcdrint  «rwSbfit  '  Metio«  ;  BottU 
liiud  und  Seih«  Ward  koquo^a  im  9.  B,*  ä.  197.  vor,  «!«->' 
iien  ihoen  noch  Reinm,  Kireber,  Scltyrlo,  Baytr.  Das^ 
lote  B.  S«  186  ist  gaox  mit  Nachrichten  von   Desoajrtei 
und    seiner   Natarfonchnng   aogeföUt.     Dül'rety   Moria 
und  RiccioU  sind    die   Haoptperaonen  det    iiten    B,    8. 
236.  nnd  ihnen  sind  noch  beygefiigt:  Maria  Canitie^  Jo» 
Bapt,  Hodierna  .  (  mit  seinem  lasserart  seltnen .  Cömpen-* 
dinm  Menologiae  Jtfvia)^  Borelii,    Das  i2te*B.  S.  355«  "^ 
nehmen  grösstentheils  Gassendi  nnd  Monton  ein^  in  dei 
letztern  Darstellung  sind  Briggs  nnd  Viacq   eingeschalt 
tet,     Hevelios  (Hevel)  nnd  Uorrockea  (der  am  5.  Jan.''* 
i64i  starb)  find  ini  iSten   B.    S,   43t5.    aosf öhrlieh  be* 
handili,  Argoli,  Robervfil,  Wing^  Streete,'  Lev^a,  dn 
Billy j  Tacqnet,  Vigen^re,  Duhamel,  Lnbiniet^ki,  Mer-» 
cator^  Greenwood,  kürzen  Dem  Haygheos  (S.  548 — 86« 
ist  nor  i{ier.  Sirtnros  'i^am  Begleiter  gegeben«     Öas  s5« 
B.  (S.  589.)  fnbrt  den  Gascoyoe,  Grabtree,  Hook ,  Bnot» 
Anaont^  Picard,  Römer  und  la  Hire  anf^   nnd  das  .i6« 
ß,  6H6.  nnr  den  Job.  Dominicns  Cassini«    Nach  einigen 
acbarfsintiigen  Bemerkungen  über  ihn   und   den   Weg^      ' 
den    er   gaot   anders    als   seine   Vorgänger    einschlng» 
achliesst  ür.  D«  diesen  Band  also:  ),Ne  lui  velnsons  pas 
des   Ooges^     qa'il  a  si  bien  m&itt6a,    mais  ^rtfservona  .  ^ 
dana  notre  ostim«   une  place  ponr  des   travanx  «t   den 
d^puvertes  moins  brilliantes  peut-etre,   mais  d^nne  nti* 
lite  plus  grande  el  plus  durable ,  ^  et  qni    prbovent  aa 
moina  aotant  da  sagacit^/'  Ob  wir  eine  Forls^txung  bis 
auf  die  neuesten    Zeiten  su  hoffen   haben ,    wissen  wir 
nitht,  aber  wir  furchten  die  Nichteifttllong  unsere  Wntt^  ,   •  • 
aohes;     denn  es  sind   über  diese  beyden  Bände  sowohl 
ein  aiphabet.  Sach-  nnd  Namen-Register- als  Zusätze  und     , 
VerbesBerungen  beygcfiigt ,  tind  am  Schlüsse  der  letstern' 
sagt  Hr.  D.  in  Beaiehung   auf   einen   Journslisten »    .der. 
Ihn    wegen   solcher  Zusätze  geUdelt  hatte;-  ,Jch  habe 
diese   Geschichte  in  einenl  Alter    von   63 'Jahren  ange«-     >  - 
'langen;     ich   bin  itzt  7a  J,  alt;     ich  glaubte  nicht  die  ^ 
gänzliche  Vollandung  des  Mannscripta  abwarten  zu  müa^ 
aen ,  ^  nn  einen  Druck   anzufangen »    der  acht   bis  nanu 
3afaro  des  Lebens  und  der  Gesundheit  forderte. 

.  '       Initia  hiatoriae  Graetorum  lifterariae.  Seeun^ 
dum   edidit  Goda/K  Srn.  Groddecht  -rfif^     . 
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Soo  Uterttgeachiobte, 

gu$U  Ro$s.  Imp.  a  OonsiL  CoUeg^  Qri:Equ.  SL  Via-- 

. '  dimiri  IV*  CL  JLiiter,  Gn  et  Rom.  in  Acad.  Qaes. 

.    f^ilnensi  Prof.  P.  O.  ßtc*     Pa/s  prior.     Vilnaej 

'     samt  ZawadMki^  1821.  VIILstaA  &  gr.  8.  i  Mthlr. 

8  Gr. 

/      Wi«  bey  in  enten  Aosg.,    ao  bat  der  Hr.  CoUeg, 
£afh  Gu  akh  Awar  der  Kürz«  (iq  Auawahl  der  Gegen- 
ständ« aowoblaU  iai  Vortrag)  befleUaigt  und  daher  auch 
naiichf a ,  waa  10  aodern  Lehr bqcbero  dar  griech.  Lilar. 
.    über    daa  Upprong  da^r  Grieche» ,     ihre    Sprache   nnd 
SchreibLonat    uofi     ihre     poliliache     Geacbichte     vor' 
aiiageachickt  oder  beygebri^cht  wordeo   iat,     übergangen, 
aber  dealo  aorgf&ltiger  ellea,  waa  ihra   Liter. ,  SchriAea 
ond  deren  Aaagabeo  apgebt,  behandelt,  ao  daaa  man  keine 
korseu    Nottsen    o^der    Bibliographien    erhält j     aoridern 
genaue   Schilderungen   und   IBeortheilungen  der  Schrift- 
af eller  nnd  ihrer  SchriAen  ond   Anzeigen  dar  Tornebm« 
ateo  Handsebriflen  nnd  Auagaben  deraelbea,  «ach  neiat 
mit  beygefdgteoi  Urthei).     (n   der   neoern  Anagebe  aind 
Hon  noch  mehr  literar.  Huiramittel  heniitzt   und   neöere 
lilarar»  Bomerkangen  aowohl  ala  die    neueateo  Auagaben 
nachgetragen  und  daa  ganxe  Werk  (daa  aich   sehr  be- 
acheiden  nar  ala  „Anfaogagrüode  der  griech«  Literatnr- 
geaokichte  ankündigt)  ao  verbeaacrt  und  vervollkommnet, 
',  daM    aa   ein    recht  nötalichea   ond    empfehloogawerthea 
Handbuch  gewprden  Uu     Wenn    hie  und  da  noch  man- 
chea  neueate  Werk  ieblti  ao  darf  picht  yergeaaen  wer- 
den ,'  daaa  in  Wilne  die   nenen  Schriften  und  Ausgaben 
hicht  ao  aohoell  bekannt  werden  und  au  haben  aind,  ala 
in  Dcolacbland,  und  daaa  die  Vorr*  dea  Verfa.   im   Mai 
18'ii  unterachiieben  iat«     Dia  Einricbtoog  ist  folgende: 
Erat.  Praemonenda  (über  die  befolgte  Methode,  die  Quel- 
'len  nnd  fliiifamittel  dergriecht  Literar-Geach« ;  die  letx* 
fern  meist  im  Allgemeinen  genannt;    dann   die  Anlange 
der  gr.  Literator  (Orpheus,  Musäua,   sybilU   Orakel  •— 
die  aflmmtlichi  ao  wie  die  Schriften  itzt  ^xistiren,  nicht 
in  dies  Zeitalter^  aopdern  in  ein  viel  apälerea  gehören«) 
Eratea  Zeitalter,  von  Homer  bis  Fiodar;    eptache,  lyri- 
ache,  didaktische  Poesie.    Ionische   Sänger;  dje  Homer« 
und  die  Hesiodischen  Gedichte«  ^^Homeri  nomine ,  (Sngt 
dieser  Absehn,  an ,  intelligi  volo  vatea  aliquot  epici  cer- 
»inia  primarioa»  inde  a  dacimo  a«  aar«  vulg»  aaecolo  na- 
'qua  ad  octayi  fere  dimidiam,  floiem  looiae  etc.  S.  35. 
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Di«  CyUiiolieQ  tio4  S.  S7.  tD^ere  ber&bniU  Ukhi^'^ 
von  denen  <icb  wenige  opäer  keiqo  Briiclittücke  erh«Hett  '. 
haben;  aTcxandrin«  Kanon  der  Bpiker  9«  4o«  ««'S.  49« 
«legiftche  (nach  kniiEer  Einleitung  übet  die  Entttehttng 
der  eleg.  nod  jamb,  Po,esie)  ^»  5l.  jambiscbe  Dichfef; 
8.  54.  Lymcbe  O^dicbti*  verachiedener  Art.  Die  9  Vor^* 
zuglichiten  lyrischen  Dichter  (onter  ihnen  Pindar)^'  dato« 
die  übrigen,  die  man  Atta  Bmcbatäoken  oder  andern  Be« 
richten  kinnt;  die  Skolien,  S«  ^S«  Lehrgedichte,  S.  78» 
Fabeln,  Zweites  Zeitalter  ton  Pindar  bia  Alexander  Toa 
Hacedonien  490-^534  r.  C  (doch  tb,  diaa  bey;  einiget 
Glitten  in  die  friihere  Periode  zurückgegangen  ist.)  So 
ateheo  gleich  afifangt  S«  85.  die  iltesten  grieeb«  Bitto^ 
riker,  dann  S.  88.  Herodotna^'Tbocjrd.y  Xenopbo»  iind 
die  übrigen ,  von  denen  man  BrochttQeke  bat«  S«  100;  • 
Geaetageber  (ton  Minoli  und  Lykurg  an)  nnd  PkilofO"* 
pben  (von' der  ionitchen  Schnle  Ma  so  nnd  mit  den  Skcp^ 
tikern).  &  i45,  Dramet.  Poeaie  (der  vorhanilenen  nnd 
verlornen  Dichter  ^  von  Thespia  anj  mit  Bemerkongeil 
Sbrr  den  Chor,  die  Didaakalien  n.  a*  f.  S.  i84«  (AHiacho 
Beredsamkeit  ( mit  Perikles  nnd  d^n  Sophisten  ist  der 
Anfang  gemacht.)  S.  199.  Strengere  Wissenschaften  und 
ihre  ^arbeiter  (in  andern  Lehrlmchern  winiger  niinfas- 
aend  behandelt):  Mediein,  Mathematik,  Mechaniki  Stern- 
kunde 9  Geographie,  ßei^ührt  sind  nof  8.  219.  die  Schrift- 
steiler  über  die  Künste  nnd  NacblrXgo  za  diesem  Th. 
machen  den  Beschinss,  Man  sieht,  iAmu  in  diesem  Wer* 
ke  nicht  nur  von  den  Schriflstellern ,  sondern  auch  von 
dem  Gange  der  gr,  Literatur  selbst  eine  belehrende  Ue- 
bersicht  gegeben^  nicht  blos  die  Schriftsteller,  von  de^ 
nen  sich  Werke  gans  oder  in  Bruchstücken  erhalten  bi« 
ben^  sondern  aocb  die  übrigen  aufgeführt,  d%u  endlfch 
über  die  Literatur  und  Auloreo  nicht'  flremde  Urtfaeile 
nachgeschrieben^  sondern  eigne  gefSlIt  sind« 

Grundriss  der  Geschichte  der  gri^hiechen  und 
romiecHen  Litteratur  van  jiug.MntthiiL  Zwm^ 
te^  durchaus  umgearheitete  jiuflage.  Jenla\  Fronte 
mannj  18:1a.    VIIL  208  S.  8.    16  Gr, 

Votf  Jahren  erschien  die  erste  Ausgabe,  vom  Hrn. 
Kirchenr.  M.  bearbeitet,  weil  kein  Solches  Lehrbuch 
der  gr.  und  röm«  Literatur  vorhanden  war^  daa  sweok- 
m&saig  und  wohlfeil  genug  gewesen  wSre,  um  auf  Sehn- 
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Im  4iage/tihtt  20  werden»  rani  zw«  nadi  iSnudiStzeii 
bearbeitet;  die  sowohl  die  Uebetsicht  des  Ganges  der 
Litecatnr  und  ,  idie  .Einsiebt  in  die  Ursachen  desselben 
^leichtem,  als  dem  Uehrer  StoiST  genugv  zu  BrUutecan- 

£n/  dem  Schüler  zu  eignen  Arbeiten  darbieten.  Bey 
r  zweyten  Beaibeitunff  hat  ,er  sich  bestcebt»  den  Gang 
der  alten  Literamr  geschichtlich  vom  Ai^ng  dorch  alle 
Stefen  ^ibrer  Bildpng  bi^  zum  gänzlichen  Verfall  darzu- 
fiellen,  mit  BerncKsichtigung  des  Einflusses  politischer 
VerbjiUnisae  und.  deiT 'verschiedenen  Zweige  der  Litera- 
tur mi  ^nander^.und  der  Ursachen  dieses  Einftusses* 
X>iess  ist  besonders  in  den  Einleitungen  zu  jeder  Periode 

Sescheheit.  "Das  Scbriftstellerverzeicbniss  schliesst  auch 
ie. nicht  uns»  von  denen  nur  wenig  noch  vorbanden 
'  ist,,  die  vornehmsten  X^icbf  bloss  die.  neuesten)  Anaga- 
ben und  ErlXoterongsschriften  sind,  kurz  ang^eben,  de- 
nen  man  nur  hin  und  wieder  etwas  weniges  beyzuseczen 
bäben  wird  (z*  &  beyra  Phädrus  die  neu  entdeckten  und 
ihm  beigelegten  .Fabeln. .  Ein  Namenregister  ist  beyge-* 
fiigc;  wie  des  Hr«.  Verf.  dies  Lehrbuch  braucht,  in  der 
Vorr,  angegeben,  *     .    * 

Hartem  I/eberaiehten  der  altgrtechUchen  und 

.  romischen  Literaturgeschichte^  tsunächst  für  Fol- 

dieche  Gymnasiasten  und  Lveeüten,  von  ihrem 

.  Fr^  Petri.  Schmalhalderij  yarnhagens  Verlag* 

IÜ92.  ao  S.  8*  geh     a  Gr.   ^  ; 

» •  - 

Die  Seitenzahl  lehrt  schon,  dass  dieser  Gtnndriss 
viel  kürzer  ab^efasst  ist,  als  der  vorige,  und  berechnet 
auf  das  Nothweudigste »  was  den  Schülern  gedruckt  in 
die  Hunde  zu  geben  ist..  Er  zerfällt  in  2  Abtheilungen: 

Jrie«bisQ|je  Literargescbichte^(bis  in  die  Zeit^  der  Wan«* 
eruDg^der  Griechen  nach  Italien,  i5  Jahth«)  in  4  Pe« 
doden,  und  römische  bis  zu  Endendes  6.  Jahrh.  Nur 
die  allerWjchtigiten  Schriftsteller  sind  genannt;  Harles, 
MatthiS  (nach  der  1.  Ausg.)i  .Pwsow  (Grandzüge)  be-> 
hntzt.  .  Für  Anfanger  ist  audi  di^se  Ueberaicht  brauch- 
bar, auch  von  Drockfehlem  (wozu  Ref.  den  FtolomSus 
rechnet)  ziemlich  frey.' 

'\  ^^  Geschichte  und  Beschreibung  der  konig/iehen 
öffentlichen  Bibliothek  "zu  Dresdeft  ppn  Fried^ 
rieh  Adolf  Eber t*  Leipzig,  BrockhauSy  1 822. 
XrilL  338  Ä.  gn  8.  geh.  2  Kthlr. 
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.    }  EHe«:  Weck  sott  MoSdMt  4efii  EinheuniAc^ 
gelitlicbe.  Ge%cbtcbte,  ^in0t  4ßx  vjQr%%f\Hh»tGn  AtisttUlm 
und'  Zierden  Sachsens  darbieten  und  zugleich  den  Frem*  ^ 
den  2ur  Vorbereieuagiauf  deh^.Besttch  oder.zor.Erinn«* 
ruQg  diewii.-   Ss  ist  ^ie  er^te.v Schrift»    welche  die  Ge- 
,ichicb«e  der  8ufü.ng,    Bereicherung.,'   Verwjütijng  «nd 
Verfwung  jenar  Bibliothek  nnd    den  Innern^  Geschäfts-* 
'gäug  bey  derjselben,    so  umständlich  und  genau,    als  ef 
,4itf  ««m  Thoil  urkundliehen  Quellen  naSglifih  machten» . 
.und^  fo  .freym« thig  *  und  .UDp»rt«yisßh.,    als  .  es^  die  Uxn- 
stSnde  erlaubten,  darstellt,   mit  mancheo  eing^streueten 
aligetneinen  und  lehrreichen  Beraerkungens  und  den  in«    ^ 
dtlKi;d4ieltef»  vCbiiriikj?er>ü^d  'Wextii  .idiefter  SaibmhiiAg  ins 
Xik^t  ifetzt,nitt  Vermeidung,  altea  Alltä^chen  und  s^hr 
BAtinmeB.    Niemand  war  gewiss  zur.i^sarbeüung'^dei^; 
selben  gfsclikktej:»  als  der  schon  .asit^  einigen  Jahren- ixti^ 
uneranideter  .Xhätigk^it  an.  der.  fiiblibthek  atrbeitende  Hr.  . 
Bibl.  SecretSr  Dr^  Ebert.    Er  hat  eine  kurze  Geäcbkhte 
der    slisb8...BIbliotfaeken.bia  zur    Reformatioa . vorausger 
ftcbickt^  danniS«  %u  die  Geichic&ie  der   kön.  Biblksthek  ^ 
(voailnrer  ersten  Grandlage  dareh  Kurf«   August  iSö6 
an)  au^fiijiirlich  ^ttähk^.  worauf  S«  tt5.  die  Statistik  und 
alij^emeine  Topogfaphie    der  kön.,BibU  und.S.  .i47  die 
^pecialtopograpliie  derselben  folgen.;.  Die  Beweise^   Be- 
atStignngen,   Erl^terungen».  audi  .aiaache  allgemeinere 
Jiterar.  und  bibliograph. •  Eröxterungeo  sind  in.  den  bfr-^ 
ionders,'iklein  und  eng  gedruckten  Änmerkungeil'S.«^.  * 
«^2^4«  und  die  Literatur  der  besondern   Schriften   und 
Ahhajidltingen  über  die  kön*   Bibl.   und    die  detselbea 
einverleibten  Sammlungen  .S>  a2i5.  mhgetheik.    Dann  i^ 
S.  sad.  eine  Uebersichc  stomtlicher  bey  dieser  BJtbk  ^eic 
deren  ^  Stiftung  angestellt  gewesenen  Personen  (Ghafs^ 
Sejisnt^)  gfcg^eii«  Vorzüglich  ,wkhtig  ist  dei;  Catalogns 
xnss.  codicum  anctoram  class.  cum  graecorjwi  tum  latt.  kt 
librorum  impressorum   com   notis   mss.  S.  a4i.  und  dasr 
Verzeichniss  der  spanischen,  itaHenischeUi  fr^nzösisch^^ 
engliisidben,  .^blniscben»  böhmfschen  und  russischen  Hand- 
schriften S.  ngS.   nebst  dem/ Namenregister  über  diesen: 
Mänuto^^tesil^t&hig  und  nicht  weniger  dänkenswehh. die 
Ans&eig;e,der  vorzüglichsten  Schutze. der  Leipz»  Univ.  BibiL 
'  an,  altern^  gedruckten  '  Werken ,    .von  welcher  BibU  sich 
der  Ufi  Verf.  ebenfalls  eine  sehr  genaue  Kenntnis«  an 
verschaffte  Gelegenheit  und  Neigung  gehabt  hat.  Mßch* 
te  sein'' Wonach,. über. alle,  in  Sachsen  vorhandene  Stifts« 
und  Kirchenbibllothekan,  so  wie  üb^  die  altern  Stamsi^ 
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Soft  .  I>€ntteh0  Lltentar,  t)  Deitte  Schrifter. 

UblibfliMcM  adlidier  Fatnaien  nÜrat«  Midifidimi  nnd 
luicli  Befinden  eigne  Ansicht  m  erlangen,  erfuilt  wertei. 

StadlbMioihek'mit  einigen  Beytagen  und  dem  jIIh 
druck  einer  Handschrift  j  dcis  Handbuch  dee  H. 
^ugustine  in  einer  alten  deutechen  Uebetseizwig 
enthaltend^  van  Gottfried  Ghrieioph  Ran^ 
.  nery  Antietee  und  StadtbUdiotheker^  rfürnbetgf 
Leühner'eche  ßuchh.  ittm»  f^IIL  ia6  S.  gr.  8. 
geh*  k6  Ory 

Von  Mimr ,  Reih  nnd  Andete  beben  tcbon  dKe  6e- 
echichte  und  MnkWflrdtgkeiten  der  Nürnberg,  Bthlmbek 
heJN:tijrif ben ,  end  ertterer  zwar  tehr  ioffiibrlich,  aber 
tbeilf  kpimte  Hr.  Art.  fianner,  nach  vieijXhriger  Beachif- 
«igung  nie  der  HibL  mancher  berichtigen  und  ersten, 
tJieilf  wollte  er- einen  idigemeinen  Umrita  fiür  I>iletca»- 
ten ,  tbeila  einen  Leit&deif  so  einer  litenu^.  Vertesnng 
4iiifstrllen.  Die  Geachichte  der  (in  den  ersten  Jahren  dei 
aftten  Jabr^.  angelegcen)  Bibliothek»  ihr  Umlang,  ihr 
innerer  Werth  (Handschriften,  alte  Drocke,  andece^Oe- 
nenit^nde,  matbemat»  Innramenre,  Medaillen  etc.),  Bi- 
bliothekare, ^ind  kurv  angegeben«  Die  icte  BefL  ent- 
blh  ein  voilsränd^  Veredafaniss  der  mathemat.  Inatru- 
snenre  S.  55,  die  ste  S«  45.  die  Beschfeibung  einea  Son- 
nen* Uhren-Bechers,  die  Tte  S«  ös.  ^mmhing  handv- 
bchriftl.  Aufsütze  von  verschiedenen  .grossen  and  faelehr- 
ten  Mlnnern.  ^Von  S.  63.  nn  in  die,  in  einem' Kloster 
apStestens  im  i5.  Jabrh.  nach  einem  Original,  das  viel 
9otIständiger  ist,  alt  unsere  Aasgaben  (nvenn  nttbt  die 
Z^s^cce  Toni  Uebertetzer  herrühren)  gemachte  Uebeiae- 
tznng  von  Augttstüis  finchiridion,  abgedruckt*  &  iny  f» 
einige  ZasSicae« 

Deutsche  Literatur,   a)  Kleine  Schri£ben: 

Comforativt  lUtrettUuKg  aüramtiicber  denwcher 
Jtftchslüuder  und  negenwahigerBundesstaateii  in  Deutsch- 
land, welche  im  J.  1769  bsmanden,  seit  diesfun  Zeit- 
pnncte  hinzogekoinnien  und  im  J.  iSsoiioch  bestehen, 
in  fieziehung  aof  ihre  wichtigsten  faisteri^-smtisttschen 
Momente.  Von  Joseph  Marx  Freihm.  -ron  Lieehitn' 
mm^    Berlin,  i8ao.  Reimer.  4  Bog.  in  Fol.      . 
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DcÄiticdbe^Xitemiir;.  a)  .Kl«ui«  Scbrifteiu     Ihi 

'Dmt  4  Tabellea  lind  sehr  zweckmitstig  eingericb- 
tet  und  veidienen  ibter.  mannigfaltigen  Brauchbarkeit  vre* 
gen  terz.üglich  empfohlen  zu  werdep» 

JKieimi  Gescbäfis*  und  ConversationirLexikon  oder 
gedfängtcf  Verdeutscbungswörterboch  vieler  fremden  Aus. 
drücke  und  Redensarten,  welche  in  Zeitungen >  Reife«» 
bescbreibjungen»  Reclinungen»  Verordnungen,  Bescbei*« 
den  f.  ändert  obrigkeitl.  Schriften  und  in  der  Umgangs- 
tprache  noch  httufig  vorkommen*  Besonders  nütilich  und 
brauchbar  etc«  Nebst  einem  genauen  Verzeichnisse  al- 
ler latein.  und  deutschen  Aboreviacuren .  etc.  Zweite^ 
verbesserte  und  bedeutend  vermehrte  Auflage«  Breslau  ^ 
aSm.  Schone.  i3ö  S*  8.  geh«  is  Qr« 

-  Der  Titel  ist  ipu  lang,  als^  dass  wir  ihn  ganz  bütten 
können  abdrucken  lassen.  JHr.  JS.  Aj  W.  Schmalz^  der 
sich  itzt.  als  Herausgeber,  genannt  hat,  versichert  einef 
grosse  Anzahl  fremdburtiger  Wörter  und  Ausdrücke  iii 
diese  Auflafje  aufgenommen  eu  haben  und  wünscht  dieg^ 
B&chlein  nun  als  eine  Materialien -Sammlung  aus  den 
l>esten  und  grössern  VVerken  angesehen  zu  wissen.  Für 
veiter  etwas  i^ls  dne'  Compilation  aus  den  bekannten 
grössern  Werken  würde  man  es  ohnehin  nicht  gehalten/ 
^be^*  '     f 

I^as  Buch  dtt  Zigeun€rinnen^  oder  die  Kunst  #  aus 
den  Runzeln  der  Stirn,  aus  der  Gesicbtsbildong,  den 
Hapdlinien,  Geberden  ^  Schönheitsmahlern  ui  s.  w.  zu 
weissagen )  liebst  der  Geschichte  der  Zigeuner,  -  heraus« 
gegeben  von  Ismael  BohabdiL  Ans  dem  Französ.  über« 
aetzt«  Mit  9  Figuren.  Frankfurt  am  Main^  Guilhauman^ 
j82I.  1&&  S<  ß.  geh.  i6  Gr. 

D^r  (angebliche)  Bohabdil  erklärt ,  dast  er  sich  end- 
lich entschlossen  habe,  mehrere  kleine  Handschriften  von 
IFerschiedenen  Verfassern  (über  die  auf  dem  Titel  ge* 
nannte  edle  Kunst) ,  ohne  Zusätze'  und  Anni^^ J^ungen 
bekannt  zu  machen.  Es  sind  nemlich :  der  (unbefriedi- 
gende) Aufsatz  über  die  Geschichte  der  Zigeuner- und 
Wahrsager  I  die  Metoposkopie}  die  Kunst  die  .Menschen 
EU  erkennen ,  ausgezogen  aus  einem  VVeri^  von  Cul-eau 
de  la  Chambres  die  Kunst  die  Menschen  aus  der  Phy- 
aiognami0  ^u  beurtheilen;  die  Chiromantie  aus  dem  Las. 
iibertetati  Anweisung  schöne  und  verständige  Kinder 
zu  zeugen^  Mittel  das  Geschlecht  der  Kinde^r  vor  det ' 
Geburt  zo  bestimmen;  die  Kunst  den  Menschen  aus' sei- 
ner Haltudg  und  seinen  Geberden  zu  erkc^nnen  (aus 
Lavatera  l^hysiognomik) ;    die  Deutung   der  Scbönbeiti^ 
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8«6^.  t       b)  RegiMer  lUid  Venmchnisie. 

,  nihter.  Die  Untenchrifteo  find  erdtchter.  Den  Mit- 
brauch  der  Schrift,  die  geeist  neugierige  Lettr  finden, 
ob.  auch  ihren  Erwartungen  enttptecben?  wird,  soll  d«» 
ScMnsi-Erkläi^Qtig  des  Heraasgebers  verboten. 

Lebensgemälde' üppiger  gekrönter  Frauen  der  alten 
und  neuen.  Zeit«  Nebst  tnoraliicben  Betrachtungen  aber 
den  Rechtshandel  der  Königin  von  Enf>Umd.  Hei^o^ge- 
geben,  von  J.  v.  Fos^und  A.  v.  Schaden.  Berlin^  1821. 
f  etrt.    V.  ^4a  S.  8«    20  Gn 

Hr»  V.  S«  ist  Vprredner  und  von  ihm  rubren  aucfc 
die  meisten  (üppigen)  Gemilde  ber.  Aus  der  alten  Zeit 
aind  die  Kaiserinnen  Faustina  und  Barbara,  die  JConigin- 
nen   Kteopatra  und  SemiramiV  Messatfna^  die  Gatiindea 

,  Candaules,  Rosamunde  und  l^redegunde ;  aus  der  neocra 

^  (nach  Bemerkungen  übe^  die  Ehe):  Maria  Stuart»  Cbri- 
atina  von  Schweden  (von  J.  v.  V),  Antöitiette,  Kon.  r« 
Frankr«,  Maria  Ludovica,  entsetzte  Kön.  ▼•  Spanien,  Ca- 

.  vpHna,  K6n.'  v.  England,  aufgeführt.  „Mehrere  Gemilde 
aind  der  Censur  wiflen  surückgeblieben »  die  «uch  den 
Ausgang  des  Buchs,  die  Fürstenc^iehnng  betreffend,  ge- 
tilgt hat.*'  .Man  bitte  am  ganzei^  Buche,  wäre  es  an- 
gedruckt geblieben,  nichts  verloren. 

£m  B/icI-aof  die  peschichte  des  K5n.  Hannover^ 
iron^iarl  Christkin  von  Leutgch,  Stud.  iur«  Leipzig, 
Serig,  182a.  vni.  92  8.  gr.  8.  . 

Ein  ruhmlicher  Beweis  von  dem  Fleiss  in  Anbdmng 
and  Benutzung  von  Vortragen ,  die  der  Vf.  selbst  in  der 
Zueignung  rtihmt/und  von  eignem,  wohlgeleitetem  Sju- 
dram  und  Forsch unesgeist.  Nur  vier  Seiten  nimmt  der 
Ueberblick  der  Geschichce  Hannovers  ein^  desto  ausftibr- 
Ifchrr  sind  die  zahlreichen  Anmerkungen,  vorhemlich 
über  die  Wohnsitze  und  Geschichte  alcer  deutscher  Vol« 
ker  and  aber  die  mittlere  Geschichte  des  denocbea- 
Reichs.'  Kürzer  ist  die  neuere  behandelt. 

b)^  Register  und  Verzeichnissei 

Vdtlstdndtges  Sach--  und  Gesetz  ^Regiattr  %n  Dr. 

Christian  Friedf.  dück^s  Commentar  über  die  Fände« 

'  cten  vom  ersten   bis   neunzehnten  Theil.    Erster  Band. 

.1.  Sachregister  A  —  M.     Erlangen ;    Palm^sche  Verlags- 

'  BuAh.  i82v.  VllL  566  S.  gr.  8.    S  Rthlr.  16  Gr. 

^   Schon  vor  5  Jahren   war  dfes   Register  apgektindiet 
^.worden:    Amtliche  Verhältnisse.  Jes  ungenannten  V^rß. 
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/   b)  Register  and  VineUknme*  S07 

hindeneii  die  frühere  Bebtonttnackang  desfeiben.  Ei 
ist  unter  Aufsicht  und  Leitung  des  Verfs.  d^  Com- 
mentarf  gemacht  lytd  .mit  lolchem  Fleiase  ^nd  90 
grosser  VoHstündiekeit  ausgeärbeketydäss.eher  de^r  Vor* 
"warf  der  Weitläufigkeit  als  der  Kürze  befürchtet  < wird« 
£s  erstreckt  sich  it^t  nur  bis  auf  den,  igten  Theil  des 
Commentars  (über  die  drey  ersten  Tbeil.e  liach  der  2ten 
Ausgabe)  der  mit  dem  sosten  B«  der  Pandd.  scbliesst»  ' 
Den  sten  Band  wird  der  übrige  Theil  des  Sacbregisiera 
und  das  Gesetzregister  oder  Verzeichnisa  der  im  Comm« 
erläuterten  Stellen  der  Gesetssammlung.  des  rom*»  canoa. 
und  deutschen  Rechts  rüllen.  Nach  Vollendung  des  Com* 
inehtars  soll, ein  Supplementband  erscheinen  und  so  ein* 
gerichtet  werden,  dass  das  Auf:iucheo  im  Ganzen  nicht 
tehr  erKhwert  wird.  Unentbehrlich  ist  dies  Reg.  für  den 
Gebrauch  des  Gl.  Werks« 

'  Alphabtüschu  OrtsthafurtgUttr  dei  Vretissisched  . 
Suats.  Nach  den  zuverlässigsten  Quellen  bearbeitet  von 
Fritdr.  Wilh.  von  Colin  ^  Kön.  Foiisei«^Secr.  L  Band« 
Enthaltend.'  Cintheilung  des  ganzen  Staats,  das  Orure- 
gfster  der  6  rheinischen  Regierungs»  Bezirke  und  ein6 
Distocations* Karte  der  Gensdarmerie- Abtheilungen  in  den 
Rhein-^ Provinzen.  Coblen^s^  neue  Gel.  Buchh.  i8ai.  996 
S.  gn  8.  mit  ein*  Charte  u«  Tabellen,  i  Rthlr.  i5  Gr* 
Voraus  gebt  als  Einleitung  eine  U^bersicbt  des  FM* 
cheninhahs  der  Pr,  Staaten  (S>^s^ViAr  geogi;«  ^Meile4 
oder  108  065658  pr.  Morgen),  Gränzen  etc.  der.  a8  K#« 
gierungsbezirkej^  Städte  u.  a.  w.  und  der  Kreise  deif 
rbein.  Aegierungsbezirke  und  S.  89.  fangt  das  alpbabe^ 
Ortsregistcr  an ,  das  in  fünf  Columnen  die'  Namen  der 
Qrte>  Hang,  Reg.  Bezirk»  Kreis,  Bürgermdsterey»  der 
6  rbein.  Reg.  Bezirke^  angibt,  und  auch  alle  Dörferi 
HofCf  Weiler,  einzelne  Häuser,  Mühlen^  Eisenhammer« 
Sabwerkei  Fabriken^  Landhäuser,  Kotten^  und  wird 
nicht  nur  den  Einheif^ischen^  sondern  auch  Auswärtigen 
aebr  nütalich  ley^,  so  wie  die  Tabelle  iahet  die  (35i)  ' 
Kreise  der  säolmtlichen  preussischen  Staaten. 

Allgemeines    Literarisches  Sach'^  Register.     Erste  ' 
Abdiejlung^    (Literatur  des  i.  iSat  )  Ein  nach  den  Ma*    ' 
terieii,     von   denen   die  Bücher  handeiny    alphabetisch, 
geordneter  Katalog.     Mit  Weglassiing  aller   der   Titel » 
die  in' keine  sachliche  Ordnung  gebracht  werden  kenn*« 
ten.    Herausgegeben  viMi  J.  Jf«    Leipzig  |  i8afl.  Imn« 
Müller.  126  S.  8.  6  Gr. 

Der  niichste  Zweck  diesN  Kauloga  war^  Buehhind« 
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3o8     AnaUimlische  Liieraiiir.  a)  Fraos^tebche. 

lern  ühd  Buclierfrcüiiden  die  Untersocbting :  ob  fiber«. 
nen  gewünschten  jßegenstand  in^  den  letzten  Jahnen  ei- 
ne Schrift'  erachienett  sey  ?  la  erj|pichtern*  Er  wird  in 
dieser  ilinsicht  gewiss  sefir  niitzUcn  seyn  und  seine  Fort- 
setzjQiTg  ist  zu  wütisehen«  Eit^e  voUstSndig  Systems* 
tisch  geördiiete  Ueber^icht  der  -Literatur  wollte  Hr.  Mül- 
ler nicht  geben.  Dafür  weiset  er  andere  bibliogr«  Schrif- 
ten nach.  Er  theilt  erst  ein  aiphabet.  Sacbriegiister,  dann 
ein  wissensch.  Verzeich n is s  ih  la  Rubriken  (*).g5 ff.)  mit, 
.beyde  die  Bücher  vornemlich  aus  dem  letzten  Quinqoen- 
nium  und  insbesondere  vom  J.  1821  aufstellend.  Die 
Werke  der  alten  Classiker,  Werke  in  ausländ.  Sprachea 
.  (Granrinatiken  und  Wörterbücher  ausgenommen),  Tredig. 
ten  ohd  theurfe  Werke,  wenn  minder  kostbare  ?orhan* 
den' waren y  sind  ausgeschlossen.  Vielleicht  finden  sie 
künftig  doch  Aufnahme.  Denn  wie  oft  kann  ein  Ver- 
leger, ein  Phüolog,  in  den  Fall  kommen,  bald  wisaenzo 
"U'oUen^^ob  von  einem  Classiker  eine  oder  in  ehrere  Ausgaben 
netüerljeb  ersthienen  sind  ?- '  Die  Preise  der  Bücher  sind 
meist  iii  diesem  KataU  angeceigt. 

Ausländische   Literatur,    a)  Französische 

Das  in  a  Bänden  1812  zu  Paris  erschienene  Werk 
des  (ehemal.  Er/^bisch«  zu  Mecheln)^:  dePradt:  L'Eo- 
itipe  et  l'Am^rique  en  i8ai;  enthält  vorsstiglich  viele 
wichtige  und  neue  Nachrichten  von  Napoleon  und  sei- 
nem EaWf  von  den  südamerik.  Revolutionen  and  sllge* 
meine  -politische  Betrachtungen  über  das  constitadooelle 
und  monarchische  Princip. 

Derselbe  fruchtbare  ;Schrifrsreller  bat  182a  bendsgC' 
geben:  Examen  du  plan  pr^sentd  aux  Cortespour  la  re« 
connaissance  de  i*Atii6rique  espagnole.  Es  ist  der  fon 
den  Cortes  entworfene  Plan  der  Bedingungen»  unter  | 
"welchen  die  spanische  Regierung  eine  gewisse  Unabhän- 
gigkeit der  ehemal.  Kolonien  anerkennen  will,  welcben 
Hr.  de  Pr.  bestreitet  und  dagegen  die  Behauptung  einer 
unbedingten  Unabhängigkeit  (die  auch  von  Portogal  ond 
den  Verein^  Nördamer«  Staaten  anerkannt  ist)  amStb, 
mit  eingestreueten  allgetneinen  politischen  ond  geschieht- 
liehen  Bemerkungen-,  die  sehr  beachtungswerth  sind. 
/  ^  Etat  de*  TAftgleterre  au  commencement  de  182s  con- 
siderf  sous  le  räpport.iJe$  finances»  des  rdstiöns  ext^- 
rieürs,  du  d^partement  de  Tlnt^rieur^   der  Güianies  etc. 
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Aiiiländiache  iiteratui:«  a)  FranciJaticb^.     809 

publik  pur  Potixe  da  Ministire  de  Sa  M^j«  britanniqne ; 
tradäic  de  FAnglaii  -  p«t  Kl.  M.  P.  ~  A,  D;..  .  et  J. 
C  i  Paris  iSas*  Eii^  überaas  tvi\:Htlge,  wohl  geordne- 
te Darstellung  des  Zastandes  von  Grosbritv  und  der 
Grundsätze,  nach  welchen  die  Reeieratig  .darauf  einge- 
wirkt hat,  auch  Rechtfertigung  ihres  Verfahrens  gegen 
äie  Opposition,  mit  .grosser  Klarheit  geschrieben.  Mit 
den  Finanzen  und  den  auswärtigen  Angelegenheiten,  na« 
snentlich  den  griechischen,  beschäftigt  sie  sich  |im 
längsten.  > 

Die  Mfimoires  de  Mr»  le  Duc  de  Lauzun  (nachh^tr 
Biron,  guillotinirt  3i.  Dec;  tVgS),    die  in  Paris  erschie- 
nen sind ,     sollen  eine  Sammlung,  der  frechsten  Lügen 
der   niedrigsten    Verungfimpfungen    erhabener  Personen 
und'  der  ooscönsten  Anekdoten  seyn. 

Poesies  de  Marie  de  France ,  poete  Anglo  -  Norman- 
de  du'XlII^  Siecle,  ou  R ecueil  de  Lais^  Fahles  et  au-  * 
tres  productions  de  cette  femfue  cdebre,  publice  d'apr^ 
les  manascrits  de  France  et  d'Angleterre,  par  B.  d^  Ro' 
qutforL  Par.  i8ao.  II  Voll.  682  u.  5q4  S.  S.j  Sie  ist 
die  erste  ihres  Geschlechts,  Mie  französ.  Verse  geschne« 
ben,  sie  stammt  aus  der  Nqrmandie,  ihre  Sprache  nähert 
sieh,  am  meisten  dem  Dialect  von  ■  Niederfarecagne.  Hall« 
Lit.  Zeit.  1823.  32,  S.  ^49. 

.Lettres  sur  ie  '^projet  d'organisation  municipale  prd-  [ 
aent4  i^Ia  cbambre  des  d^put<$s  le  ai.  Fevr.  s8ii  par  /« 
JFUvee.  Par.  i8ai,  » 

Es^amen  du  rappbrt  fait  i  la  chambre  des  deput^s 
au  nom  jd^  la  commission  nommöe  pour  le  projet  d*or- 
ganisation  municipale  par  /•  FUvu,  ib.  eod.  Die  erste 
jSchrift  ist  gegen  den  vom  damal.  Minister  ^imeon  ai.Fehr* 
21  vorgelegten  Gesetzesentwurf  über  die  Verfassung  der 
Land-  und  {»tadtg^meinden^  die  üte  gegen  des  Hrn.  von 
Pardessus  Commissionsbericht  darüber  gerichtet.  Beyde 
enthalten  manche  allgemein  brauchbare  Bemerkungen, 
über  Bl  Dnicipaleinrichtüngen, 

A.  Arnault  (ehem.  Mitgl.  des  Instituts)  gibt  eine^ 
Vie  politiqtte>et  tjiilitaire  de  Napoleon  in  a  BB.,  jeden 
Band  zu  lö  Lieff.  (jede,  mit  Kupf.)  heraus«  Zwey  Lie- 
femngen  sind  bereits  erschienen. 

Von  der  reichhaltigen,    mit  unparttyiscbetn  UrtbeU 
geKhriebenen  Histoire   physique   et  inorale  de  Paris  — 
par  J.  A*  JDulaurt  (die  auf  6  Bände  berechnet  ist)  sind   ^ 
numn^  b.  Guillaume  und  Comp,  vier  Bände  in  8.  her^ 
ausgekommen»    ii»  mit  Ludwig  XIV.  schltessen«    Denn 
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ii«  GctcMdite  Prankrckh«  imd  .seiner  Kegeiitea  itt  ni« 
gleich  behandelt  und.  treffend  dargetteik ;  betooders  siod 
de  Urth^ile  iiber  •  die  Wirkangen  der  ^eudalarietokra« 
iiüf  Hierarcfaie  und  J »tolerant  tehr  lehrfeick.  Im  i.  B« 
ist  tucb  dargetban,  ÜtlSB  die  Senonen  s^ersl,  utigeflilir 
5o^  Jahre  VQr  lutios  Cäsar  aas  Belgien  eifigewaadrri  sind, 
die  Gegend  von  Sens  and  Auxcire  besetzt  und  ^piler 
den  Namen  Paristi  oder  Barisii  (d.  i.  Grinzbewobner } 
•ngetiomni^n  hsben« 

Hr.  Str^asse  '  bat  za  .  Paris   eine   Scbrifit  5ber  dim 

'  Sooverlneiat  und  über  die  Pressfreybeit  bersosgpgebnn. 

Von  ürn.  Dufau  ist  ein  Werkeken:  Do  fMirtnfe  de 

1«  Tor^aie  d^Europe'  entre  U  RuHie,   PAnfricbii,  pAa- 

|;let«rre  ft  le^i^recs  iSaa  crsjptaienen. 

l))  Schwedische. 

Die  1816  ond  1817»  unterbrochenen  swey  Prnc&l* 
^ werke,  die  $cbtvediseh€  Botanik  nnd  die  ^cfuvediMche 
^oologit  sollen  non,  Aiit  köoigl,  Vors^bnsSy  too  d«r 
Akad.  d.  Wiss«  SU  Stpckholm  fortgeselsi  werden« 

In  SioHcbolm.  ist  gedruckt  worden  eine  nene  Anf- 
Isge  des  Schwedischen  'Reichsgesetses  mit  allen  seit  dem 
lelartcn  Raichslago  1818  'voni  fCönige  und  »den  Stlndea 
geaehm igten  Aen dem ngeo  und  ZusStleen«     . 

Der  schwsd.  Sftaatsrath  ^  Grat  SkjöldeSrand  hat  ei* 
episehes  Gedicht  in  13  GesSngen;  Gustav  Weaa,  pder 
das  b^freysle  Schweden,   vollendet. 

Der  bekannte  Dichter»  Hr.  Tegnirf  hst  n  Slock- 
hcdm  •IQ*  {Ipmanze;   'A^el,    herausgegeben« 

c)  portugiesische. 

'    .       ■  •  '         -      '  ^ 

Zu  Bflhis  ist  eine  Scbriit;  Ueber.die  Vorlheile  der 
,  AufJiebMog  des  geitiL  Cöübats  erschienen, 

in  LMsa^on  sind  erschietien:  Estatntos  da  Sociedade 
do  Giro  dps  Vihsgrce  do  allo  Douro  (eine  Satyre  auf 
die  nun  aufgehobene  Wein-Compagnie  des  0&er*DaoiM^ 
die  ein  Monopol  mit  ilem  P^rt- Wein  bntfe; 
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d)  Sp«iiifdMr  t)MorgMUAd.  f)  l^ordtdwriluui«  iii 
d)  Spanische.  ' 

B»y  der  Ak«de|Dio  der  Gcarliicht«  sa  Madrid  ist 
•ine^miliUing  (Cojifcciqn)  ktililianischpr  Gi|«ct)sf  uub 
*  dem-  Geaetsbach  der  tieben  Theile  vom  König  Alpljoas 
de«  Gelebfflvo  in  3  QaartbSnden^  erschienen.  Von  den 
Abhandiaogen  der  Ak^d^mifi  der  Gescbfchle  lelbsf  tfnd 
5  QaartbSndo  berauigekommen ,  weiche  die  Geachicbte^ 
Chronologie  a«  a*  i.  Spaniens  erläulorn« 

J.^Stmptre^  GuarinoSf  von  dem  man  acbon'eino. 
Bibliothek  der  berübmleslen  spanischen  ScbriAstaller  un- 
ter der  Regierung  Karls  Ulr  beeilst, .  bat,. jB2i  ra  Ma- 
drid bey  Sascha  eine  Biblioteca  Etpi/bola  economico- po« 
liltca  in  4  BB.  herauigegeben ,  die  aehr  viele  Ökon«,  po« 
lü,  Sohriflateller  Sp*nien|  aua  dem  i6«  17«  ,ii*  i8«  Jahrli«' 
bekannt  yiacht. 

Martin  Fernandtz  de  NavartiU  bat  eine  Diafert'a^ 
cion  hislorica  über  die  Tbeilnahme  der   iSpanier  ^n  den 
.Krcuztägen  i^e^tn   die  |Mohamcdaner    dea.  Orienta  ge- 
iobrieben,  in  4. 

D«  Jos*  Diax  Mazqnßris  bat  die  Mflngel  und  Nach* 
theile  des  wecb^eiseiligen  Unt^rricbla  als  Folge  einer 
Vergleicbung  der  LancaSferaoh^n  Methode  mit  den  bie 
ItsI  in  Spanien  befolgte»  Unlerricbtawesjen 9  in  einer 
;!khrift  in  8.  dar|tclegt.  .'       x   ,  , 

In  Madrid  wird  eine  SchmUhsebrirt:  Prirallebeo  Fer- 
difltnda  VII,  sogar  uoentgeldlich  Yertheilt, 

e)  Morgenländische, 

Den^Peraiachen  Fabelromen  von 'Nechschebi:  Tob^ 
tt  Namen  (d.  u  Papageyenbucb  oder  Ersählungen)  hat 
Br.  D.  C.  J,  L*  Ihtn  snm  eratenmal  deutsch  beafheitet, 
nach  der  Ausgabe  von  Gladwin,  Caleatte  o.  Lond.  l8oi» 
i^  Morgenbl.  lü^t,  5o3*-:3i3. 

f ) .  N^rdameriK^nische, 

Eine  Blamenleae  .  aus  nordamerikan.  Dichtem  ^iftlt 
inograph,  Notisen:  Speeimen  of  Americes  poeta,  wird  in 
Korsem  erscheinen« 

In  Neuyork  ist  heraoagekommeb : 
TJie  aecood  «nnnal  Report  of  die  »eaegere  o&the  S^ 
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Sin  ^     g)  Böhmiiche«  Leipsipr  Üniv^nltllL^ 

elely  for  tli#.  preTtntioa  of  pcupert«»- ili  Üie  City  ot 
Newyork  (N.  Y«  h«t  iut  iag»ooo  EiowohiMr  und  dar*» 
nnUr  8006  AriDü);  ^ 

Tbixd  Report  of  tbo^  Aafri««a  BiU«  Spefoty^» 

g)  BöhmjLsche^ 

Hr.  Zimmcrniaiiti  bat  den  alta  Tbeil  eeioer  Ulm« 

fitphriebenea  Geschichte  Böhmens  nntet  der  Regieraog 
erdtnaiids  L  (Piribehowe  kralowstw;  Osekefao  za  paoo* 
wani  slavne  pameti  Ferdioaoda  I.)  mit  dem  Bildn.  sei- 
ner'^  Gem. .  Adaa  (aas  dem  )agel|oo.  Haose)  bey  HartonuiB 
berauBgagcbep,  der.  die  Jahre  i547 — 1 664 -.begreift,  und 
.  nach  Urkundaa  abgefassc  ist ;  übrigeaa  ist  eine  Ueber« 
sieht  der  böhm.  Literatur  qnd  ein  Verseichnis^  aUei  m* 
achienenen  Werke  von  iSa6-^4  beygefligt 

Des  Wenzel  flagtk  von  Liboczan  böhmisehe  Glno- 
nik  (deren  EiEemplare  yergriffen  waren)  hat  dnr  Hof* 
bachdr.  Ritter  von  Sehönfeld  neu  heransgegebno.  Es 
■itid  dayon  16  Hefte  ersohienen,  nnd  eben  ao  yiele  wer* 
den  folgen. 

Von  Stiepenek's  böhttiiseher  SohanbUhne  ist  der  3te 
.  lind  4te  Band  erschienen ,  welche  3  Originalsehaoapielf 
und  mehrere  Uebersetznngen.enthalten^ 

Leipziger  Universität 

Am  6.  Jan«  vertheidigte  Hr.  Advocat  ChrUtOfh  Gn-- 
9ta9  Marschntr  (geb.  za  Heldrnngen  in  Thüringen 
9.  Jnii.  1796^  hatf,  nach,  erhaltenem  Privat  -  Unter« 
ficht  an(  der  Schule  an  Sohloss  Königstein,  an  welchen 
Ort  sein  Vater  yersetst  worden  war»  seit  iSo9  anf  der 
Schale  au  Neustadt-Dresden,  seit  1810  anf  der  an  Ros- 
teben und  seit  i8i4  auf  kiesiger  Univ.  stndirt  vaad  seit 
181g  in  Dresden  practicirt)  seine  Inangnr.  Dias»  cfe  jpo-! 
testate  frincipis  circ4  anferenda  iura  et  bona  civifim  le- 
pte  definienda  (b.  Meiner  gedr.  67  S«  in  4.)  und  erhielt 
die  Doctorwürde  dnroh  den  Promotor  Hm.  Domh.  Dr, 
Banbold.  Die  Abb.  aerflUlt  in  6  Capitel:  i««vom  Zweck 
de«  Staats,.  9«  von  der  Maeht  dea  Fürsten  in  Anae^sing 
der  natärlichen  and  3.  der  bürgerlichen  Reehte  dee  Un  • 
Ifnhauen^  4^  von  der  Gev^U  dea  Fftrate«  «her  die  GS. 
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t»r  ieir  Bargot,    6;  Tom  Ertsfs  ieß  durc^  Eatsieliiuig 
dar  Rechte  od«r  Oüter  orKtUoen  Scbadeni. 

Ditf^  £ii»ladaDgitch?ift  det  Hrn.  Ob«  Bofgtr.  RathsJ 
13.  C  A.  Brthnip  alt  ProoaDc.  eathSIt:  J^iafunctionum 
iuris  varii  Specioien  Vill,  de  totorum  iyi  eiocetiooe  pe-' 
cniiiae  pupilUrit  periculo.  (21  S«  in  40«    ^Q  Aiisebiing 
der'  Analeibtiog  der  Mündelgelder  durch  den   VonDond.   ; 
weichen  die  röoiitcheii  Oesetie    von    einanderlebt    det  . 
eSoba.  Kecbt /ist  hierüber  beatin»mt,    nnd  daher  miabil- 
ligt  der-  Vf.  die  Nachsicht ,  welche  Leyaiix  und  Hommel  " 
den  Vörmiindern  angedeiben  lüaaen, 

Za '  Jer  Bornischen  GedSchtnissrede ,  .welche  der 
Stipendiat,  Hr.  Gnatav  Hanbold  am  13.  Jan.  (de  sin^a«; 
lari  nttlitafe  ex  historico  iuris  Romani  aindio  capienda) 
liielfy  lad  der  .Hr.  Ordin.  Domh.  jt).',  Biener  mit  denn 
Programm  tin:  Interpretatlonum  et  Hesponsorurrif  prao* 
aertim  ex  iure  Saxonico^  Sylloge.  Caput  IX.  de  cODtra«» 
Gtn  ^-vitalitio  aola  conventiöne  perfecto'et  utrioqne  obli'^r 
^atorio.  16  S%  in  '4.  Die  Verbindlichkeit  eines ,  auch 
«icht  gerichtlieh  bestätigten  Leibgedingsv^rags  >  wird, 
durch  ein  mit  Grilndep  luit^Tatfibites,  facultäta-Gtitacb- 
fen-befcräfti|et, 

Erklärung/       '  / 

Damit  dea  Rathens  nnd  Fliisterna  über  den  nngB^ 
nannten.  Verfasser  der  Schrifl:  Unfug  nn  heiliger  StätH^ 
n.  a.  w.  im  Verlag  bei  J. .  A.  Barths  Leipzig  1823,  ein 
-Endo  werde,  damit  kein  Unschuldiger  aiteh  fernerhin  . 
über  ungi^griindeten' Verdacht  beschweren  dürfe,  und  Je- 
der^- der  etwaa  wider  oder  für  den  Unfug  unternehmen 
will  9  wiase,  mit  wem  anf  beiden  Seiten  er  ea  su  tbun 
hat ,  erkl&re  ich  frei  und  öffentlich,  daaa  ich  Verfaaser 
bin.  Daa  Licht  2a  acheuen ,  bedarf  ich  §0  wenig,  ala 
die  Wahrheit ,  för  welch»  ieh  atreite.  Furcht  Vor  Men- 
acben  ist  mir  firemd.-  Im  blossen  Recenaentenstreit  mei-^ 
nen  Namen  an  juiiterxeiobnen ,  lag  mir  nicht  ob.  Wec' 
nber  meinen  Schluaa  in  vorgenannter  Schrift  geleatn^ 
wicd'mif  glaiiben,  daaa  die  erste,,  den  Bnndeatagsbe- 
aK^hlüaaen  iiioht  Tollkommen  entaprecfaende  FaMung  dea 
Titelblatts  ohne  meine  Vorwiesen  und  gegen  meine  Ab* 
aseht  entstanden  ist  Waa  auch  weiter  geachehe^  nim*» 
mer  werde  ich  mich  der  in  den  eraten  Tagen  des  auf« 
^eregteaten  XJfnwillcna  aber  je%  Oranel  im  Heili|tbnnl 
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^t  -  *  .     ^     ^     ' 

lii«dfrg«Mlbritbeiieii  Bögen  iiAtam,  soeb  Ate  Hmi»* 

gabt  bereireo.     Von  gapz   •■defa  Dingen  iai  die  IU4e, 

ilt  von  Fertönlichkeiten  nnd   «lleriei  '  Vor-' nnd  lläck- 

iwhleii    VWnn  gegen  gelSbrliclie  K^ranUieilnn  4ujn  mih- 

det  Mittel  mehr  wirken  wih,'.  eo  iet  et,  znnuil  in  «pH 

iemiiclirn  Zeilen,    neih wendig  und  reckt ^   der  et&ikern 

•ieli  «n  bedienen.     Wer  mir  in  der  Seche  ernallMfh  bei^ 

lrilt|     kann   «neb   die   Form   echw^ltck  nndere  wollen. 

Mit  groiter  Aohe  stelle  ichvdas  Urtheil  darül>er,  ob.es 

in  meinem' Berufe  nnd  in  meiner   Pflicht  gelegen  ^  dem 

Jahre  langen  Unweaen  mal  echenem  AchseUuekcvi   Un- 

ger  schweigend  tnsuseben   (was  frejlich  bequemer  islX 

nder  getrost  und  irisch  mit  Gottee  H6Ue  drein  sn  Csh- 

tren  ^  dem  grsnnden  Theil  meiner  Zerrgenossen  nsd  der 

parteilosen  Nachweit  anheim«     Schon  werden  die  durch 

ineine    Belencfatnng    dergeboleneii    Waffen .  mannigfaltig 

.  genotst  'yoo   Feind  nnd  Freund,    nm  dto  mit  grellen^ 

Farben  it»  Licht   gestellte   UngebiUir  irgendwie  sn  be- 

,  fertigen ;  die  Wahrheit  findet  mehr  Und  mehr  ihre  Bah0| 

was  kann  ich  weiter  wollen?    Drnnt.  'schelte  men  im- 

nMrhtn  anf  nnieb »    so  lange  ee  gelallt :  mir  nicht ,   nnd 

Bioh^t  dem  Gegner  gilt«,  «^  der^  Wakrhätl    Breslna. 

David  Schulz,   Dr.  Uo erster   ProA  der  Theol. 

'   '    .an  der  Kön.  Univers^^Consistorielr«  im  K9a. 

Consist,  (iir   Schlesien,     k.    Z.   Direclor  der 

Kön«  wissenschaftlichen  Prüfungscommissioa. 

-  Die  \yej{lsssnng  meiner   Firma  auf  »dein  Titel  ob- 

nrwahnter  dthrift  ist  allein  meine  Schuld.    Ich  bedauere 

'dies  Versehen  nm  so  mehr,     als  daraus  manche  Unan- 

Siehmlichkeit  entsprangen  ist  nnd  je' allgemeiner  des  In- 

ludt  dieser  Schrift  hehersigt  an  werden  verdieoftw 

Joh>  Ambu  Bmrtlu 


Berichtigung« 

Die  ^  9f!r5.  rneensirten  «,Schracfcenstage  dct  no« 
i;16cklicheif  Griechin  Elmira  Helikir'^  sind  keineswegs  im 
Comptoir  Ciir  Literatur  in  Weis^enfels  erschienen  (das 
gar  nicht  existirt) »  sondern  in  EtUMt  JEfeine  ^Comptoir 
in  Le^ig  (wie  euch  «nf  demliineingelegten  Tilnl  richtig 
•Übt), 
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Beförderungen  und  fifarrtibtteog.  Tdde^fline.'  S%$ 
peföttlenmgeh  und  Ehirenbteelgungen.  V 

.  Der  Kin,  Preatt.  Regier,  and  Medioaiialr»tli  Br*. . 
Dr*  JShtrmaitr  m  Cleve  i«|  noch  im  vor«  Jdire'  too 
dem  Apotheker- Verein  des  nördlichen  Deiittchlendi ,  a0 
wie  Ton  der  Knit.  Riumcbeo  pbarmsc^ntiicbrn  Qeti»!!* 
ecbaft.  in  St.  Petertborg  tum  l^hrenmifglteda ,  iiigleichen 
▼on  der  Ni^d^rrbein.  Gc«tll8cb%lt  für  >latur-  und  HeiU' 
konde  in  Bonn  tum  euswärligen  Mitgiiede  aufj^enommen 
iirorden; 

Der  ceitberjg^  Cooiitforial«^As»es«or  Hn  Hartmann  • 
in  Cölben  ist  roö  den  regier..  Heriog  von  Ahb^luCö- 
then    eom    Conmtorialratbe    ernonnt^      ond    ibm    dtp 
nberale    Liitnng    der    Schalen   im  Hersoglbmii    C6diea 
übertragen  worden.  t. 

Der  Dr.  der  Rechle,  'Hr.  JoIl  Miefi.  Mannen,  mn 
Nürnberg,  Beaiixer  des'Rittergats  Neaenbnrg,  hat  vom 
Könige  von  Baiern  den  AdeMand  dea  Köuigreicfaa  er- 
iMifen,  mit  dem  PrSdicat:  aof  Nenehburg. 

Die  durch  Eachaomofar^a  Tod  erladigte  Profratnf 
der  Natiooatölionomie  und  Slaatswtrtbtcb.  onC  der  Vmr. 
Beidelberg,  welche  Hr.  D.  Carl  BJurbard  so  Prankfort 
•m  Mayn  aotgeaehlagen  hatte/  iat-  mit  dem  Hrn,  Prol. 
D.  JRau  (biaher  zu  Erlangen)  beaetz^  worden. 

Todesfälle  vom  X  1820. 

.  Am  i5.  April  atarb  ra  Prag  der  Director  der  Nor» 
melaobule  AUat.  Vinzmx  PariUk  (Paritcbeli),  nm  deb 
böhmiacbe  Scbnlwesen  höchat  verdiant^   im  74.  9.  d.  A. 

Am  a.  Mai  tu'  Frankfort  am  Main  der  ehemel.. 
Domdecbant  von  Spi^^er  Christoph  Phil.  Wilibald  Fte^ 
bfirr  von  HohtnfettL  im  81.  J.  d.  A.  .£rhat  der  Frank« 
forter  Stadtbibiiotbek  4oooo  Fl.  legirt.         ^         ^ 

Am  11.  Mai  XU  Paria  der  Biiimcamaler  Prof.  van 
Spüendonk,  75  K  eH.  .^ 

dachte  ifi*— 17.  Mai  sn  Gotha  der '  Hersog  JEmtl 
Ltofoli  Auguit  (geb.  ii5^  Nov.  177a,  Veif.  der  Schrift; 
Bin  labr  in  Arkadien  iSoD  nnd  anderör  hanHachriTttidi 
litbterlaaaenea  Werke,  a,  Netioa,  Zeit^  der   Deotacfa«  91t. 

St  s.  549.)  ^ 

.  Am  17.  Mai  m  yiTackerbertbanihe  der  Direcfor  der 
daalgen  Efsiehonga»  nnd  Onterrfchta« Anstalt^  Dr.  Cflf^ 
Lang   (der, tin^er   eignen   und  engenoinmenen    NemeQ 


Digitized 


by  Google' 


Si6  ]>lir-AiiiU-'Verliilltidwe;JDteiutentl.  Von  Gd. 


\ 


mannte  SobrifttA  btnmgfgebea  bat  S^ne  Anstalt 
wifd  TOD  trineo  Scbwiegersöhnto ,.  dtn  Hro«  IX  Cail 
Vogel  itod  H.  Hirse  foptg?s«tze. ) 

An  aj»  Mai  su  Leipzig  der  K5n«  Siebs.  Opetpasl-» 
•ntar  l^ir«ctor  Fr,  Carl  Haußsmannf    Riiur  69»  Cit. 

'  Verdienstordeoa ,  Dr.  pbiloa.  ei  iar»  geb.  sa  Pirna  lo. 
JuK  1767»  durch  malhemat  und  Jurist.  Disaertationea 
und  Scbriften  über  die  korsSebs«  Landesynrfasaong  den 
Gelehrten  eben  ao  bakannty  bU  den  a9cba.  Patrioten 
darcb  aeine  Verdienale  um  das  Poatweten   and  riibniii* 

,  eben  Eigenacbafteo.  /  . 

Am  99.  Mai  su  Scbwerin  der  groaabers.  Mecklenb. 

'  Scbweriotche   geb.   Kendey-  uod   Lebiiraih   JFritdrich 
Jjudp^»'Bouchholz. 

Lehr  -  Amts  -  Verhältoisse. 

Darcb  K5o«  Prenaa.  Cabinets-Ordre  ¥om  19.  April 
das' Verfabren  bey  Amta -  Entsetzangen- der  Geiallicbea 
npd  Jng^ndiebrer  betreffend,  ist ^  unter  andern,  verord** 
net^  daaa  öifentlicbe  Lebrer,  welche  den  Verirrungea 
der  Zeit  folgen  j  Oppoailionageiat  gegen  kön«  Verord«- 
nnngen  seigen  und  äicb  Einwirkungen  auf  Staatsverfaa« 
auag  und  Verwaltung  anmaasaen,  die  mit  ihrem  Amte 
nnverträgliob  aind  ,  aogleich  durcb  daa  Miniaterinm  der 
geiatL  Angelegenheiten  entfernt  werden  aollen ;  Theil- 
nebmer  oder  Beförderer  demagogiacher  Umtriebe  sollen 
im  Prenaa«  Staate  nicht  angeatellt  oder  nnteirstiitst  wer- 
den; fiiof  Jahre  bindnrcb  aoll  vor  Anatellung  oder  Be* 
iördemng  eioea  Qffentl.  Lehrera  die  Aenasernng  dea  Mhf 
niat.  dea  Innern  ond  der  Polisay  tbei  dv^Iodividnnm 
eingeholt  werden  u«  s«  w« 

Dienstentlassungen  von  Gelehrtenu 

»         • 

ßr.  Prof.  D,  Madihifwa  Brealaa  bat  b#7  Oelegen* 
beit  aainia  Doetorjubiläoma  awar  die  gebetene  Eremitir 
Xfuig  mit.iaoo  Tblr.  Penaion  und  freyer  Wohnung  auf 
Lehenaseit  erhalten,  man  hofft  aber»  ,  daaa.er  ala  ProL 
bonorariua  bey  der  Unir.  bleiben  nnd  aeine  Vorleaon- 
gen  ibrtaetsen  ^ird|  wenn  er  von  dem  Uhmeodea 
Schlagflnaat  der  ibn.im  lao«  d,  J.  betroffen  bat,  wisr 
deihergeatcllt  ist  . 
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' '   KttnaUiflciirkflbtL"  "         '      ,  Si'f 

Der  Conti»!»  Itatb,  Prof,  und  Rtwtor  des  GyrnnW 
•mnos  SU  B#ircuth,'Hr«  1).  Degen  ist  mit  Bey behalt ong 
des  vollen  Gebalts  in  den  liuhestand  versetct  worden^ 
aacfadenj  er  iast  5o  J*  sich'  der  Bildung  der  Jugeqd  ge- 
widmet hat.  '  ,  '  »  . 
>  Der  kais4  rusa.  wirkK  Eutsratbi  Hn  Baron  i^on  1E6* 
seniampff  bisher  Mitglied  der  Gesetzoommissioa  an  ßt»', 
Petersburg  ist,  auf  sein  Bitten ^  vom  Dienstes  oollaata« ! 
wordtn*. 

Kunstnachrichten. 

••■'•-  ; 

.  Als  TorziTgliches  Master  der  Kalligraphie  und  8t#^ 
BOgraphia  wird  gerühmt    ehie  voYi   Dzpt^onzow.tki  (.^  /  , 
Warschau)  geschriebene  Ode  und  Lebensbeschreibung  di%  - 
Gener.  StanisK  Mokroocwafci  mit  «tnem  Bilde  dasselbetf, 
welches  nur  i^  Zoll  hoch  daa  ganze  Mspt  noch  aih'mal 
in  lesbaren  Schriitaägan  entbSlt.   .  ' 

An  16.  Febr.  hat  Wellington  di^n  ihm  von  ^et 
Kaufmsnnscbsft  in  London  geweihten  silbernen,  raieh 
Tergoldeten^  Schild^  mit  vielen  Figuren  Md  Verstellung 

!;en  seiner  Siege  erhalten« .  (Nur  der  Sieg  bey  Waat'er- 
00  i8i5  ist  nicht  dargestallt ,  weil  der  4<^htld  schon 
181^«  bestellt  war).  Man  vgl«  Zeit,  for  die  eleg.  Welt 
Nr.  iSg,  8#  1108.  / 

Die  Kopferatich- und  Handzeichnung^-Sammlungdea 
am  %o*  Febr.  au  Wien  verstorbenen  Hertogs  Albert  voa 
Sachsen- Teschea  ist' ein  Pideicommiss  dte  (Jniversaiep« 
ben,  Erzherzogs  Karl  und  aeiner  Nachhommeii*    /"   - 

Ein  Verzeichnisa  der  GeanMIde  ana  der  spanf sehen 
und  italischen  Schule  ^  die  sich  im  EBceriat  befinden  i 
steht  im  Konstbl.  iBü2 ,  No.  31.  (voif  Josob;  Andrattai 
Don  Luis  jle  Carabajal,  Jose  Ribers^  geh«  Spagnoletto^ 
Sehest,  de  Herrera,  Joh,  Fernandez  .Navarette,  el  Mudo/ 
Don  Diego  Velasquez ,  überhaupt  i5  sjpaoiachen  M«^ 
lern.) 

Von  dem  neuen  FlSgel  dee  Museo  Chiararaonti  im. 
V^tiean  (der  i4.  Febn  iSäa  deny  Publicum  geöffnet  wor^ 
de)  und  dem  Appartsmentö  fioirgia  gibt  das  Kunstblatt 
'Nr.  2121»  S«  88.  Nachrieht. 

Liborio  Xondini,  Bildhauer  in  Rom,  hat  die  Tn^ 
janssfio^e  mit  allen  ihren  dooo  Figuren '  in  einem  6 
Falmeo- hohen  Modall  voo  Paloatbino^  Marmor  treffliek 
nachgebildet« 
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Zi$ '  Ckkhrte  Ge««|||riiafteii« '  UMbt,  Kadirichteii» 
r     Gelehrte  Gesellschaften. 

Am  5»  litn  fey^rle  di«  Rotsicch JKnii.  ninnral«  6»- 
^lll^ft  tu  St.  PeWsborg  dt n  Eintritt  io  ihr  6tM  Jaiir 
durch 'eine  ölTenllicIio  iüizii/tg.  Der  PrStideot,  Ur.  Geh. 
Rftlh  Frcyhr,  v.  Vittlnghoff  theilt«  men  Auszug  wom 
4»n  wi«i«oach8it|,  BerirbUn  dei  Hro.  Steio  mit,  dcc 
«ich  bey  dcf  Ru«i«  K.  Expedition  nach  dem  Nord«  Oud 
-  SucL|iM^  befindet^  der  Gen.  M%)ot-  Gt^t  MaUtre  Im  ^ine 
frans.  geoloKisch-pbytikal.  Abb.  über  die  Ursachen  der 
lAeereafttradai  und  «der  Wasierhoseo  yor^  und*  der  Staato> 
rath  i'.  Schtrtr  eine  deotaciie  über  den  Ndtscn  der  oii- 
seralog.  tkuDalangen  nud  die  sytteoialiache  Anordoong 
d>fietben> 

A»  a4»  April  wurde  Von  dem  KOn.  Frans*  Issll* 
.tili  bh  Färb  der  voni  Grafen  T^o/ncy  gealiflete .  für  wei- 
.tere  ßoiwicfcelung  und  Anwendung  teaner  Methode^  dm 
«tintiacben  Sprachen  in  regelq^Ssaigen  enrop.  Buchttabc« 
nnazndrncken  Preiaa  gethrilt  swiaehen  den  Preitacfartiteti 
{iiber  die  beste  Art  des  Plan  V*a  .sn  realitiren)  des  Auf* 
'•eben  der  kdm' BibK  in  Münoben,  Hrn.  Schüret,  uad 
■dce  BibUofh»  in  Oarmataity  Hrn«  Schlei$rmachtrm 

Literarisqhe  Nachrichten. 

Im  Allg«  Ann.  drr  Deuticben  No.  in5.  S^  iSog.  itt 

\jmm  Ani«ata  abgedruckt   (£du«rd  untertcbrirben ) :     Wo 

wurde  Varua   geachlagen?     mit   Beajehung  auf  Tappe'« 

.Betlimmung'  ete»  worin  Hrn.  Cloatermeyera  Schrift  nicht 

#rwahnt  lit. 

Der  Prof.  a|D  Gymn.  su  Poeen  Hr,  Skumshi  hat 
AMelbal  eiee  Bibliothek  to«  anagewSibltcn  poluitchea 
Werken  errirhiet. 

In  Ahxandrhn  wird  eine  tnrkiache  und  itaU  Boch- 
4nirkerryt  ««ich  ein  Lyeenm  unter  Leitung  des  Nure^ 
diu  Efenda,    eingerichtet: 

Der  Kaiser  vnn  Bnatlaisd,  AUwitid$r,'  hat  die  wohU 
gewählte  Bibliothek  des'  Körugs  von  Groaabritannien  not 
^oooo  Binden  b^trhcnd  gekauft. 

Der  Maestro,  del  Sagro  PalMSO  in  Rom  hat  g^gtn 
fCettele'a  Physik  und  Pini'a  Logik  geschriebeiH 

.  Hr#  Dr«  Biäfun%  aus   Hamburg  ,     der  eine  gelekrtu 
Kman  in  Italic  manbt»  iai  ao^  gliidUisb  g«wea#D,  mnb- 
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^'  Kinii^iigMcludkiydie  NacbiJchlen»     .    J^ig 
t  ,  '   *    « .  '      .    ' 

Ten  Stdltn  in  ^^m  Cpi.  iretcn  toq  C«ii  Instilnlt.  m 
•nlsiffernr j  dia  min  bisher  nicht  lasen  konnH*. 

Utr  Hr.  Reetor  M.  Bentdkt  s«  AnnabrVg  btt  im 
J.  182t  ein  Progranun:  NoUe  criticne  ad  Arlemidcfff 
Oneirocritiea  und  im  J.  182a  Obtarvationea  «d  Enripi^ 
dia  Heci^bam  heransgegeben« 

Ztt  dem  4len  Tbeale  der  Schäl«.   Ansgaba^aa  Ae*'   - 
nehylns,  dia- Pragmen4#  anlballend^  aind  .viele  Nacbtrir 
g«    ond    Verbesaernngen   in  der   Hall.    Lit.    Zeit*  l8;i9^  . 
Mars  SU  71.  J%  und  jS.  S.  56i  ff.  rnftgclbeill« 

Uebar  dio  artta^  Aotiuba  von  Batro9  i3aeadaa  Dn4  "■ 
beaondcra   dia    1777 ^1788  ^'^  ^^  ^^*  ^'   hat^Hr.  Pro( 
Hartmaaa  im  Hamburg*  onparlb.  Correa|Hifid*  N.  io.  d. 
J.  lifarar.  B^marknngen  (Barroa  und  Conto   aitiiobliao^    - 
anod)  vorgetragen. 

Hr»  Bott.  vm  Klafroth  kat  in  Paria  in  deutacibat 
Spracbe  heraa^egaben:  Wördagoog:  dar  aaiat  Gaachicht»» 
ockraiber* 

Kirchengeschicbtliche  Nachrichten. 

Die  Zahl  der  Jeauitan  in  Europa  und  America  (baj  [ 
ihrer  Aofbabnng   aaooo )  aoll    itit    nur.aooo   betragen« 
Ihr  Gei^eral  iat  P.  Fortis  in  Rdm. 

Der  biaheriga  Ersbiaehof  von  Kiew»  JEugeniüs^  iat 
Bon  Metropolit  und-  Mitglied  dea  h.  Sya«da  in  St.  Po^ 
terabnrg  erhoben  worden. 

In  einigten  Gegenden  der  Nordamarik*  Verein.  Slaja« 
tan  iat  in  drr  GeaelUobart  der  Freunde  (QuKfcar)  eiM 
Spalliing  über  Lehre  und  Leben  entataifden. 

£ngliache  Melhodiaten  treiben  ro  der  Gegend  rM 
Linea nne  ihr  /Unweaeo  und  gewinnen  viele  AnhIIngiv«  < 

Jinrmin  beyfilberMd ,  deaaen  luther*  und  reforaK* 
Bewohner  iich  bi#her  ^u  den  Kirtben  in:  £tbetield  -  hat« 
Ion  mnaalen,  iat  nun,  bey  aehr  gewachsener  ^evölke- 
rang  und  durch  aoaehnliche  Beytrüge  der  ^Bewohner  in 
den  Stand*  geaelst  worden ,  eine  eigene  vereinigte  evan« 
geliacbe  Gemeine  an  bildert  und  fine  Kirche  zu  rl*baueD» 
Am  !•  Mai  d.  J»  wurde  die  Union  geachloaaeu,  die  Kir- 
ehe  eingeweihet,  twey  Prediger  angeateltl.  Die.  Feyer4 
lichkeiten  sind  in'  der  Preoasr'  St  Zait  66.  St«  S«  66&1    ^ 

r  rieben. 
.   ';■-■■■■■•■  ■'. 
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83o'  New  StiftoBgeiu  Nea*  Entikekk«  BadfureAaie. 
Neue  Stiftungeiu    • 

Zli  Schkishünif  ein^m  Statttgote  S  Stoadm  ron 
MnnoheOy  wo  «ction  ein«  MotlerwtrUiiciMl'l  exittirt* 
'  wird  Don  «nch  eiD«  Uodwtrt&ch«  Liehr-'uad  Versodi»- 
AntttU'  gegründet«  ^ 

Am  6rAng«  xS^i  ist  m  Freyburg  im  Breufta  «i- 
,  ne  Oearlltohaft  xor  Bettrderaiig  der  N«tiurkiuide  gealif^ 
U%  worden.     ^ 

ZvL  MarHÜU  bet^eiae  lilexar.  OeaelUehaft,  Atbco^» 
Weht  dttriM  gestiftet  werden  >  weil  die  Aegiernog  aie 
aiehl  entorttirt  hU«' 

Die  in  P^ris  nea  gebildtte  Atialifche  Getellecbeft 
Imt  em  i*  April  -ihre  erste  Sit^og  gehtUen^  io  welcher 
Hr.  D.  Abel  Remusat  das  erste  Gspilel  eines  eoe  dam 
Cbio^aiachea  übersetsten  Romans  vorgelesen  bat 

In  Rom  ist  eine  Gesdlachafts  Acadenüa  {Uarmoaica 
gebildet  worden.  Eines  ibrar  Mitglieder  5  der.  Principe 
Odeitalchi  iat  Director  das  Giornale  arcadico« 

Neue  EntdeckungelL 

Dnrch  die  Ton  den  Flottenlientenants  Wraogel  and 
An)On  ani  Kosten  der  rassischen  Regierong  i8ao  nnter^ 
aommenea  Bntdeeknngsreise  in  den  losseirsten  Norden 
und  Nordosten  Asiens  von  Nenkolymsk  im  norddstL  81« 
^birien  aus,  ist  entschieden,  dass  Asien  und  Amerika  in 
dieser  «Oegend  dea  Scheheladskischen  Vorgebirges  nicht 
darch  eine  Erdenge  verboo<)en  sind* 

Die  Centralkette  des  ^firta/nya- Gebirges  in  Indien 
ist  asch  eikiem  Berichte  in  der  Asiat.  Oesellsch,  an  Cal- 
catta  vom  Gapt.  Hadyson  and  Herbert  Irigonometriach 
,   gemessen»    Idebr  als  210   Pics  deraetbeil  öherateigea  die  I 
Haha  dea  Chimbonsso  ia  America.. 

.Bücherverbote*' 

*  Der  Bnebladen  von  Carlih  \a  Londoo,  lilroria  achmo« 
tätige  and  gottealiaterliche  Scbriftea  Terksnft  wurdeo,  ist! 
geschlot'en  nnd  der  BneherTorr^th  confisojrt   worden. 

In  Lausanne  hat  dar  Gensor  dii  SchrUteki  von  Wal'^ 
ter  Scott  in  die  Leaegesallschaften  aafaunahmea  verboten« 


Digiti2ed  by  VjOOQIC 


Intelligehizblatt 

■  de« 

allgemeinen  Repertorlums 
Ü\  10, 


A  m  «  1  t  H  e  ••  •  * 
Heraiugegebeh  von  Bdtti|rer.    2ter  Band. 

Der  zweite  3aiid  der  Amalttea  odef  Museum  d#r 
Xuuatmyt  Kolonie  und  bildlichbn  Alierthums- 
künde,  ist  in  der  Oatermease  1822.  in  Leipiiff  )}ei  mir,.  394 
imd  XXXII  Reiten  iti.  grou  Octair  nel^t  vier  Kupfertafebt  in 
einem  ümsohla«  geheftet,  erschienen.  Der  autführliche  Vor- 
liencht  fpbt  theiU  Nachträge  und  Berichtjffongen '  %a  den 
Aufsätzen  des  ersteh  Bandes  init  Rücksicht  auf  die  ^n  mehrem 
ÄTitisdhen  Blättern  daron  erschienenen  Beurtheilungen ,  theiU 
Bericht  üjer  die  ini  z^veiten,  Band  mitgetheilten  Beiträge.  - 
Hofrath  Hirt  beendigt  seine  archäologischen  (zuerst  in  der 
Berliner  Akad.  d.  W.  vorgelesenen)  Vorträge  über  die  Technik 
und  die  Geschichte  der  BildKunst  bei  den  Griechen,  Mrobei  nach- 
Iräclich  auch  die  Fraaen  über  die  Originalität  der  griechi- 
MGhtn  Skulptur  und  über  die  fälschlich  aus  Homer  abgeleite- 
ten Beweise  für  die  frühe  Kunstkultur  der  Griechen  erörtert 
•worden  sind.  Derselbe  theilt  ans  Heigelin^s  .Sammlung  iu 
Keap«l  ein  (auch  auf  einer  Kupfertafel  nachgebildete«)  Yaseu-. 
^emälde  mit,,  das  Liebesabenteuer  der  Amymone  uüt Poseidon 
Torstellend.  D^r  Hr.  Herausgeber  hat  dazu  einen  doppelten 
Kachtra^  geliefert ,  wovon  besonders  der  zweite  aus  der  drei^ 
fachen  Symbolik  ae«  Dreizacks  die  Spuren  der  phönizischen 
Ansiedelungen  in  Griechenland  zu  verfolgen  sucht«  Eine  vor- 
aügliche  Zierde  dieses  Bandes  ist  eine  Abhandlung  des  Dr» 
Npehden,  Aufsehers  des  britischen  Museums,  über  die  von 
Belzoni  aus  den  Kuinen  des  Memnoniums  nach  London  ge- 
schickte kolossale  Memnonsbüste  -hn  brit.  Museum ,  dem  köst- 
lichsten Ueberrest  der  ägyptischen  Kunst,  dem  in  euro- 
Säischen  Sammlungen  nichts  an  die  Seite  gesetzt  wei^den  kknn. 
wei  Kupfertafeln  dienen  zur  Erläuterung.  Ein  colorirt^ 
JKupfer  in  Aquatinta  stellt  den  Kopf  in  ganzem  Contour,  e^ne 
«weite  Tafel  blos  im  Profil  vor.  Hofr.  Bdttiger  hat  in  einem 
Zusatz  literarische  Beiträge  dazu  '»geliefert,  ^ur  Archäologie' 
AUS  dem>  Orient  gehört  ein  ifLUsführlicher  Aufsatz  vom  Director 
Crotefend  in  Hannover,  als  zweiter  Beilrag  zur  persi- 
schen Ikonographie,  nebst  einer  Kupfertafel,  und  Absichten 
über  den  Ursprung  griechischer  Gotter  und  Götterbenennun- 
«en  aus  dem  Orient,  aus  einem  Briefe  des  Hofraths  vom 
Hammer  aus  Wien.  Hofrath  Heinrich  Meyer  in  Weimar 
setzt  seine  Musterung  de'r  florentinischen  '{rallerie  fort ;  Dr* 
Sehern  in  Stuttgart  beleuchtet  die  Pallaistatuen  im  Dresd- 
ner Antiken-Museum,  Prof.  Welckerih  Bonn  und  D:  Müü- 
ter   in   GopenhagSfi  ^tinnlen    tnterestant«    Bemetkungen  G. 
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Zoef«'*  Sbpt  antik«  Denkmale  mit;  di«  yenchi^deneii  Er- 
kliriingilkrita  dar  ?jell^e$prpclieiie»  Intchnft  ;tiiS  dem  Hefane 
das  Onatas  hat  ein  junger  rhiloloff  der  Löipsiger  Scliule;.Sil- 
Hg,  siMammen  gefassti  Zar  archäologischen  Itritik  gehören 
Hofrath  Jacobs  in  Gotha  Bemerkungen  über  die  Werke  de» 
Skopas.  in  einer  Stelle  deji  ^trabo- und  ßber  das  Ol^inpiam 
bet^a  Plistus^  des  Ditector  S-iebtlia  in^Budissiil  9  iiaamr- 
klingen  über  Stellen  des  Paasanias  and  des  Prof.  ¥Sr.  O  s  ä  n  n 
m  Jena  Beitrag  znr  ErlSuteiamg  alter  Inschriften.'  Im  Abschnitt 
oer  Museoffr^phie  Endlich  ernalten  wir  zum  erstenmal  eine 
TöUstandige,  mit  kritischen  Bemerkungen  durchflochtene  l/e- 
bersichlr  des  neuesten  Beataads.dies  KönigL  Anfikenmusenms, 
wie  es  aufs  schleunigste  geordnet  werden  soll»  Ton  Profi  Le- 
vexö  w,  dem  jetzigen  Aufseher  desselben^ 
^    Ltipiig»  im  Juni  1822^'  Gt  J.  Göschen. 

ain  ■      •  I  . 

In  ietster  Öststm^se  ist  bei  üiif  «nchieiieii  und  mh,  alle 
BnchhtAdlniigen  yersaxtdt  worden  i  ^ 

Nenmann,  D.  K.  G.^  die  .Krankheiten  des  Vorsteünngsf««- 
^mögenl,  «ystematiseh  bearbeitet;  jgr.  8.    1  Thir.  18  Gn 

Vet  Herr  Verfasser  i>^iüunt^  sich'  fu^  die  Heraasgabe 
dieses  Werkst  da  es  ihm  schien,  dass  keines  der  vorhandenen 
über  psychische  Krankheiten  zum  I^tfaden  für  Torlestingen 
ticK  eignet^  Dasselbe  besteht  ans  folgenden  20  Kapiteln:  l)Vom 
Bau  desNeirensjstems  überhaupt^  2)  roh  den  Thätigkeiten  des 
Hirns  und  der  Nerren,  3)  voif  dem  Erkranken  des  Hirns  mrd  sei- 
Mer  Quellen  im  Allgemeineni  4)  von  d^r  krankhaften  Yorstelhtn^ 
Übei^aupt.  6)  von  den  symptomatischen.  Krankheiten  de»  Torr 
atellehs  überhaaptj  6)  vom  Delirium,  7)  vom  Schwindel^  8)  von 
Schlafsucht  undBetäi^bung,  9)  von  den  sympathischen  Krankhei- 
ten des  Vorst^llens  üherhafipt,  10)  von  der  Hypochondrie  nnd 
Hysterie,  11)  vom  Schlagfluss  und  der  Lfthmnüg,  12^  von  dem 
Emfluss  der  Epilepsie,  Katalepsie  Und  des  Somnambuiismof  au£ 
.  das  Yorstellunasvermögen,  13)  vom  Cretinismus.  l4Won  der  Ka- 
•erei  der  Kinabetterinnen,  15)  ton  den  idiöpatniscnen  Vprstel- 
lungsktankheiten  überhaupt ,  l€)  von  der  Manie,  1^  vom 
Blödsinn,  18)  vom  Wahnsinn  [oder  voii  der  Verrücktiieit,  19) 
von  Irrenanstalten,  20)  vom  Rechte  dei^  biren.  •— 

Leipzig)  im  Juli  1822«     ^  Carl  Cnobloch. 


'  .     '     *     F  r  e  i  m  a  u  r  e  t  .0  i- 

J&rt   Freimaurer  -  LezicOttj  naeli  vieljiihrigen  Er> 
fahrun^en    und    den    besten    Hülfsmitteln    aae- 

Seatbeitet,    und    kerausgegehen'von  J.  G*   Gä- 
icke,^18l8.  ,  ^ 

'  Ift  förtvirihrend  zu  haben:  bei  den  Buchhindlem  Gebrüder 
Gädicke  in  Berlin  und  auswärts  in  jeder  guten  Buchhand- 
lung.   Preis  2  Thlr.  16  Gr.     '  . 

"  Es. ist  ein  volUtKadiges ,  einen  Band  starkes,    nach  vielen 
'TViderwärtigkeiten  herausgegebenes  Werk,    in  alphabetischer 
Ordnung  von  A  bis  Z ,   und  umfasst  zur  hinlanghchen  Beleh- 
rung die  ganxe  Freimaurerei  •  im  Iqnem  tmd  Aeusserea  der- 
ioUMn.  ' 
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.  .  *  ^  'Boa  mit  iit  enckitaen: 
Z^t^clirift  füt 'ptTchiflche  Aerxtto,  i^t  Betonderer 
Berücksichti^ng  des  Magiietismus.  In  Verbindung  mit  den 
lierren  Bergmann ,  Ennemoser ,  t.  Eschenmayer,  Grohmann, 
Haindorf,  Hajner ,  Heinroth ,  Henke ,  Hofßauer,  Hohnbauhi, 
Hom/  Mäasfl,  Pienit«,  Romherg,  Ruer,  Schelger,  Vering, 
yfei99  und  Windischmann.  Herausgegeben,  von  Friedr. 
Nasfe.  5r  Jahrg.  oder  1822.  Is  2s  und  ds  Heft.  ^  Der  Jahrg. 
Teil  4  Stücken    4  Thlr. 

Folgend»«  igt  dex  Inhalt  dieser  $  Stücke :  , 
i$  Heft.  1)  Grundzüge  der  Lehre  ,vQn  dem  VethlUtnisf 
asfischen  Seele  ttnd  Leib  ih  Gennidheit  und  Kralikheit,  vom 
Hm.  Prof.  Nasse,  2)  über  die  Verrücktheit  in  psychisch  niede-^ 
ren  Theden ,  von  demselben  v  2)  über  die  psychische  ßeiie* 
himg  des  Blutes y^  von  demselben,  4)  Oikographie  der  Irren- 
Heilanstalt  XU  St.  Georgen  bei  Baireuth,  .vom  Herrn  MRath.  x 
▼.Hirsch,  6)  Untersuchungen  irrer  Personen  nach  dem  Tode» 
▼•'Hm.  Dr.  Romberg-,  6}  KrankheitsgesehiobteA ,  ndtgetheilt 
F.  Hm.  Dr.  Spiritus. 

2s  H^  f  t.  1)  Ueber  die  Möglichkeit  einer  Physik  der  Seele, ' 
mit  Rücksicht  auf  Seelenkunde,  r.  Hm.  Dr.  Beneke,  2)  einige 
ReSttlUte  aus  der  ärztlichen  Tabelle  für  das  Jahr  1820.,  von 
der  Irren-  und  Siechenanstalt  tu  Pforxheim ,  t.  Hm.  Dt» 
Groos ,  3)  von  der  Verpflegungsanstalt  zu  Waldheirn  in  Sach- 
,een,  v.  Hrn.  Dr.  Hayner,  4)  psychische  Krankheitsgeschichten, 
beobachtet  uz^d  beschrieben  v.  Hrn.  Dr.  Müller,  5)  über  den 
Sits  und  die  Folgen  der  Heimwehkrankheit ,  nebst  einiaen  Be*- 
merkungen  über  die  von  ^selbst,  oder  auch  von  mechanisch 
wirkenden  Ursachen  entstehenden  partiellen  Gehirnverletzun* 
gen^  T.  J.  Larrey  f  6)  jßeschichte  eines  Falls  von  Anästhesie, 
▼on  J.  Yelloly,  7)  ein  Fall  von  völliger  AnJUthesie  der  Hände 
und  Füsse,  v.  Daniel,  8)  übex  ^^^  Einfluss  der  Musik  auf  die 
^AauBj,  von  Goxe  und^  Gramer,  mitgetheilt  >.  Hfn.  Dr.  von 
dem  Busch. 

''3s  Heft.  1). Ueber  das.  Gehirnleben  in  seiner  verschiede- 
nen organischen  und  psychischen  Ausbildung  ,^  v.  Hm.  ^Prof» 
Orohmann,  2)  Gegenbemerkungen  zu  den  Bemerkungen  des  •. 
Prof.  Nasse  im  ersten  Viertel) ahrsheft  dieser  Zeitsclinft  1821, 
vom  Hm.  Dr.  Hqhnbaum,  3)  Erwiederung  auf  die  vorstehenden 
Bemerkungen,  vom  Hm.  Prof.  Nafse,  4)  keine  Irren  in  die 
klinischen  Anstalten?  von  demselben,  5)  Krankengeschichten 
und  Bemerkmigen  über  die  Manie  v.  Hm.  Dr.  Richard. 
Das  4te^Heft  wird  binnen  4  Wochen  fertig. 

Leipzig^  den  6.  JuH  1822.  Carl   On.oblooh;. 

^m,^mmm       ;      ■    ■  ■  ■ 

In  der  Palm^schen  Verlagsbuchhandlung' in  Er- 
langen sind  erschienen  und  bei  Hrn.  Gn  ob  loch  in  Leipzig 
Stt^aben: 

Glücks,  Dr.  C.  F.,  hermeneutisch  systemat.  Erörterung  der 
Lehre  von   der  Intestaterbfolge  nach   den  Grundsätzen   d^»_ 
ält^m   und   neuern  römischen  Rechts,   als  Beitrag   Zrur 
Erläuterung    der    PandeGt^n,    2te  ^ehr  termehrtd 
Aufl.  gr.  8.    6  II,    4^Tblr. 
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Giatk$9  Dr.  G.  F.^  Ti^st&uiim  Sä^^  tmd  Getets- Reifster 
ftu  de««en  Commeniar'  tlber  die  F«nd6pt«ii,  Ir  Band,  er.  8, 
4  Fl.    2  Thlr.  16  Gr. 

Ii(arlfl^  Dr.  J.  P.v '  Entwitrf  sines  Poli«eyg9fletsbu^is  oder 
eines  Ge8etzl>ucfas  für.  die  hoKe  SicKerheit,  öffentliche  Ruhe 
uud  allgemeine  Ordnung  etc.  Auch  unter  dem  Titel:  Ra- 
tionelle Beitrage  lur  Jleform  der  Gevetsgebung  •  Ir  Band, 
gr.  8.    5  FL    ä  thlr.  8  Gr. 

Kelbers,  J.  G. ,  Jesus 'Ghristnii  auch  der  grösste  Püdago^. 
Luther  auch  der  grosse  Schulreformator.  Was  li<^  uns  oh^ 
waff  xiemet  uns  »ach  r<>lchen  Meistern?  Drei  Conf^en^ 
Reden.  8.    15  Kr.    4  Gr. 

Pfaf  f ,  J.  W.,  attrologäiches  Taschenhuch  f&r  doi  Jahr  1822. 
"     ,8.    i  FL  30  Kr.    1  Thlr. 

F  ii  chta,  Dr.  W. H. ,  Beitrüfe  lur  Getetxgebtuig  und  Praxi«  dea 
htifvevlich'en  Reohtsrerfahrent ,  Ir  Bd..  gr.  8.  3  FL  15  Kr« 
1  Thlr.  4  Gr.  -     . 

P'e  rsoon,  :>€.  H.,>  Myoolog;ia  Curopata,    seu  completa  om> 

.  »ium  fungdrum  in  «rariis  Europa«  regiouibus  detectorum 
enumeratio.      Sect.  Ima   cum  Tab.  XII.  coloratis,    8.  maj. 

'   Dcipr.  8  FL    5  Thlr.  8  Gr.    Schreibp.    9  FL    6  Thlr. 

Schulfreund. für  die  deutschen  Bundesstaaten-,  5tea  Band« 
oder  des  bajerschen  Schulfreimds  iSte^Bänd.    Heraujgeg«- 
^en  von  H.  Stephani.  8.    1  FL  i6  Gr. 
\  — 1__— «_' 

Neue  Bücher,  welche  bei    Phil.    Kr  Uli   in  Landshut 

erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  sii\d: 

AschenbreUner,  M. ,  Betrachtungen  über  rortügliche  Ge> 

'  -   ^enstände  im  Staatslebeh ,  gr.  8.    20  Gr. 

Dictirübungen,  nach  dei?  Kegel  der  Orthographie  geordnet, 

'  nebst  einem  Di ctir  -  Surrogat  für  VplksAchulen.    Ein  Hand- 

nnd  auch  Lesebuch  für  Elementarschüler ,  y.  dem  Verfasser 

der  Hausaufgaben ,  B.    3'  Gr. 
Erzählungen    für  Kioder  und  Kinderfreunde ,  yon  d.  Ver* 

fasser  der  Ostereier,  Is  Bdchn.  gr.  12.    3  Gr. 
.Oberndorfer,   1.  A. ,«  System   £nr  Nationalökonomie ,    ans 

der  Natur  des  Nationallebens  entwickelt,  gr.  8.    2 'Thlr. 
S  ai  1  e  r ,    J    M. ,     P.   B.    Zimmers    Kurzgefasste   Biographie, 

und    ausführliche  Darstellung    seiner   Wissenschaft;   mit  d. 

Bildnisse  d.  Verblichenen,  gr.  8.    16  Gr. 
Spangenberg,  E.,  über  die  sittliche  und  bürgerliche. Besse- 
'    rung  der  Verbrecher  ,V  mittelst   des  PönitentiarsysUms»   als, 
i  den  einzigen  zulässigen  Zweck  jeder  ^rafe  und  über    die 

Unzweckmäsisigkeit     der    frühem    Stjraftheorie ,    namentlich 

der  Abschreckungstheorie ,  in  ihrer  praktischeri  Anwendung. 

Frei  nach' dem  Englischen,  gr.  8.     1  Thlr.     '• 
Wie    Heinrich    yon  EicHenfels  zur  Srkeuntnisi   Gottes  kam. 

Eine  Erzählung  für  Kinder  und  Kinderfreunde,  yon  dem  Ver- 
.  fasser  der  Ostereier,  2te  yerbesserte  Aufl.  gr.  12.    3  Gx. 

In  der  Fl  eckeisen  «eben  Buchhandlung^  in  Helm* 
stedt  'ist  bei  Gelegenheit  des  Erinnerungsfestes  der  Universität 
Helmstedt  am  29.  Mai  d.  J.  als  Programm  erschienen: 
Parentalibus  Academiae  Juliae  Garolinae  ezsequendis  praefatur 
Dr.  Vict.  Frider.  Lehr.  Petri  inColleg.  Carol. Professor.  4  6  Gr. 
welches  nur  auf  Vearlangen  versandt  werden  kann* 
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tm»  itnra  fbUbtt  UUHt  «itf  «rf^  |)<vtrr  t«  $  S^in  ^iM  7  ((«''so  f*  »A 
«nf  orMiMfm  9«iUt  v»  3  ft^tt.  16  9t.  «b<t  5  #.  30  fr.  itt/ttitltit  M 

« '8M8  ^^klebVt  M  m^stt  tpuftUfms  iKt^tÖm/  rfne  Wr  «cwrJteB 
ffritifd^  S3mttirUitB«ni  iWr  bfrfrt  »feficfln^ni»  aOetr  1«.  Irüi^ 
weUktimwu(ttii  9«a»t  w*  fn^umtvai  J^antlo«'  bot  t^nftgffi^ni 

^^  i){  litt  in  feiner  SttgAna  »ortUflPttdM«  ffit^#<tt>i>ii 
oibit  Jtoilfcfjtoiuti  braitt()baM«^b<tnim8««  ttsb  gttmUKutot^;  (Ei 
mtl^  einen  @c(>«4  I<^''<^n  9$etlrA(^(Utt9eä  na»  imikn  tridi^ 
jbiej^tflbtiras  fär@(fi|i  aiAhttk  fuc^en^  bdS  «dlr^ep^jIe^jttttatiC 
UeberaD  »cbt  etn'gonj  cf>rip(»rt  ®e(^.  Siadeweia  in  S>ew(il^[4afe> 
teit  iit  ber  @<(>U)d}/  i(l  ber  beroorragcnbc  ^ettffMt^S  ^timmii^^ 
^itöjti  mterfmnt.  -  Va^  Ut  gemehtfie  Sefnr  imt^  frinr  Oäte  did» 
Zrcffß^feitctnplJnben,  S)tt4^  »aain  ber9tel!fltoR«rrbreun«9)fpr<tt 
aUgemettt*  aB  3Babrbeit  ongenvfnnien  »irb  uitb  an  f{(^  tott^tfa  tp^ 
f)At  bctShfafrer  ottf  eine  jeb«  intereffapt«  utibi  of^  febr  itad(>bni^(^ 
art  i«  einet  bläbrnben  e»irac^e  «»rgetrofM.'  SVr  9tei<btbttm  o« 
manttiflfatttae«  Mn«'flniieb«nbenä5etra(^titttj)<ft;  »eftbrongen  taii 
ermuttteniBflen  jfi  fo^rof,  baS  eS  ben  ®erßä<ib,  b««  J&er^  «nb  ^ 
@ef4>marf  t)et  «efer  sugleic^  befnebiflt  ©ie2>«r^annfl  bot  bf« jöper 
täae  ber  ©rAnbltt^feit  uttb  Scinbeit^  mli®«^Sfmd  vmi  onoenebm 
»ot8^tto(Jftt>  nf*t  SU  ^«>t^  unbni<^t3BÜef/»«e^««*f«X*fo 
»an  mittlerer  Silbung  re4>t  ift.  Dö*  83el(<tttttt<  Ift  t>offn,e«en  «Selten 
^OTfteilettt.  Ufberäa  finbet vx<^ &t\fboaa,  .j&eraerbe Jenbrt ^-ttene 
anb  b<1U9nfi^t(m  f8eii>nbcrd  gilt  jufb  ©t^ilbertttigeii  beriRtftata^f« 
tüttt,  «Dtt  b^uftlid^en  ^jencn/  »on  3H(i<!nben..iM».ittenf(blic(>«n€lM  ■ 
mfifb^  «Mb  tferf($iebener  UmftJnbe.  ttUe»  iitt^iufti^  n><tbr>  «ni 
ftbauß*,  »otfirfi*  URb  fc^ongefagt,  nn^berSonilJbhireiflrenb.  24 
b«n  fictteßcn3(u«(iaben  i|t  äJicIe«  M^efert  unb  t^ert»öSfenintnet,  i&b 
c«  {^  g»  ni^te  8b»fi6pige«  in  bqr  ®Iaiibea«Ic^r(;  Jb«riii  enthalte«  '^ 

3n^alt  f4m.ttttli*«r  Ä<(^t'2JiBb«.   , 
Ctftet  »iiMb.  .«1te9ietitabr<6(tta4tint0.  •>  2>ie  b^^IUe «ttb«M. 
-  «w  WwtnOie  «tttettleiifr.  -• »«  ««!*t»«^*«^7;^^Äf5^"* 

ber  «mbWt  -  2)1*  9»e«»*rinjWteii.  -  2>w  «e.  -ßttiPfiJter«.*^  W* 
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Xiie^ufe*  —  S)^^2(nfbOTnIt;  —  ©et  ^niwrrttriiril  ^Artftl«.  —  i^^*^ 

'    '3)er  eVlfl  unb  T5te  Reiten  -  Ißt^ri  mm  'flf??  ^^irfegebf nfeeitr n/-  3Mf 

wirfenT- ^©ereörillett  ff[l*t  fut  eltteneinfaftlm'^Satrtlrtnöe.  -  2>et 

%Oeffentli(be  &ft^»  unJb  aibaabeit^  -^  ©4^  Urf)fn>e  .gjatrrUiib.  -r-  2)<t  2:c& 
fÄt.baJ  *atctlaul)\  ^  %uraerlldje>^intw*tr-^  tlel^ff  Me  STd^iig  geatu 
fxm\>e  ©Mfet.'  -*-  ÄeM»  M  J9l#ti»«  g'egmtwftf  .tnteehe*  iöoll.  -  ^©fl* 
ffi^icffol  bet  SMfet.  —  CfTenbariina  @otte^  m  ^en  iB(:bicrra(fii  brt  9?Mtr. 

y  Swettet  la^^  .2)«^  rcEitf  <9niA%»{tjft  0»t|  f<6M«tiii «~  f>te 
9rnba<6t.  —  53om  ©nffuffe  be^  J»emütb^att(!a»W  «iif  «»fei» jMÖijiofni 

etW  fei.  —  «Irtf  tittb  «ill*|.®PtW.  — ^ItoÄUiibc.  7-  atijl<«i|»b^ — 

-öe!ftlt*e  ©tpli.  —  ©?it  b^r  Tgüiibe  tinmn. '—  ^ne  ©tfnbe  'ber  mltrn 
W^n.  ^  Sit  cfnet  Suäfttb  dfe  a:«geHb.=-^  «wl^fett  fm  €bri(leiit(ttni.  — 
^gfy.mm  Htttn  tlbf«(l  ^  ^di^n'9eHnM.  '^  Ueb^i:^bm  ffint^  idigt^f» 
ffdetll<bfHtm  fen  »ihrgetitoÄ  wb  Wu^U*w  Sr^em  .--  ©*ttbf.n»b  tttp 

-  Sö/pfe  mettmtg.  — 
_    _  _  S&r^SdiibWSBfiHas 

^l^ung  \»ot  ^tt.  ^  M  1(1»  nubt  f4»er  ebr@btif(  h^i^-  -  2M  k»l»{>flFr 
lerfeft ,iit  tw^.  *-  Utdbert^f  ®e(dbbe>  -«^(^  ^fkUjit^  unbmmielmßm.  -- 
S}elwiibiAf^U*e^€lriJl€»»  -^  aJömÄefettberlieiliafn®*rifr.  —  2>ir(?»Ig- 
^  feit  bf«  gbttttcbcniBonö/  —  Set Sbi^ift  Wlt  fetnen^üubfifeett Im «ebrJna^ 
-  fcf^  «w6bwfi*en?ebe«^.  —  £rt  unferre  iCirgeiib'U^a  Seiten  unb  iakbe4^tt€n 
mmi^  UU  -  5De«»fu*ler<  Siebe«;  *-;®c^Ä*Äber«aritimi*-  -^  ftd^ 
>ettetfttiiii.  t-.  3eftt..ieöt^*  fliwbtinaM*  -^  Äer  öivift  gm  D^enns«.  — 
^elbe  b^r  .OiVtn^  ^  ©e»  (gieg  ber  d)ri(tU(^n  m^hgbiu  —  e^  i|t  «fti^t 
etettgion  ttub  Ölmglojltflt  ja,  mbreiteif. 

.  a>*t  i  t r^  r.  58  a  n  tu.'  ittw  ^Cnfange  be^  3«bterf^  ^  Set  gkrtu6e'9HnBe.  — 
®&  tÖotfeSuttg..— *  ®«te«  ©alten.  —  Unfern  ttttÄbbingfgreit  M»  ®ott.  — 
^fivn  S«t  ^genb.—  tlttt<»Haifttngtbe<  ISHitew.  —  Oittbttgetf  «ewt^ihrag 
««(em  ^emattn^ei^egimgett«  -^  ^$d)emtmb  ffief^ni.  --  Skt&tflt  bti 
^"^tcn*  —  J>flPi5B&«(Ä  mt^  ftine.Äftgn  —  Set  Jtampf  >eg  (Bd^«  mit 
tiem,@<b^(tfale.  -r  Set  9}^enf(b  elr  ©cbipfet  feineg  ©ibufral^.  —  2>it 
.jjutffenbÄftigfeit  be«®S>n(!ett  «W  tttffeVtban  gegf n  ©efej  \mh  Cbrlgfett.  — 
JetlengtDfr*  *-  ^Htfingbet^  linfr  «btiftentoei^betti  —  »er  SSer^  brt 
'iMtf^fUhkV^f6l^en.  -^  Sit%etn<uiigrn:giitft  WiettMeit  ltt»18cifft^ 
Inngbe6£eben^.  --  ©le^etlenmbnng.  —  Setec^mersDetfanntiii  (Ki.— 
Die  ©efabren  artbere  .^tt^»eteemien^  --  3)le  l^eibenfc^aften*  —  SÄe  «obu 
tilgten  bet  Cflnftimfelr.  — ^  Sie  Äunft  ghWHA'iiii'wetbeih  -^  Sg<  Wiifaüfn 
.d8r«fgeii]D4ttken^  ^etiUe«  ®M<f*  -•  Ste  «gffgn.betf  ÜHikf««  —  Sa^ 
«übett  bet  SßeK.—  ffitftttitbeU  fiirnnb  toUiet  ^nel.  ^  See 9fanile  «a 
•MmMßcbe^genbi  — Sie  üKacbt  betSBi^tbett  *^  SU^Selc  beia  e^u^K 
'?^  9)?enf<btntatb;  (Sottegtl^gr.  -^  ^Ibf^ecuiUnt^.  —  ^Ukbmtitb.  -^  S<t 
4lifmmet  um  bie^nftiiift.  ^  Sie  Setge  um  bag  2tbtf<be  (ügrnt^mn.  —  &b^ 
luibme  beg  binglubrn  ^»blflgubeg/—  ^etgangeneg  £eibeii.  «*-  Usvcrtfel' 
ftteeg&tben.  —  3n  tet.9egemi>gtt  (eben.  -«  defobten  »ioeibtli^erfttttn^ 
^»ereim.  ^  @e(]bfrgef4aiglett.  —  Set  e^(t  in  Un  etbohuü^ttbm.  - 
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:  fl|«€tl^t:||^«4fb^'^t€mtf<t«tanfim;4ftr  9{äij^tiiMe:  >-H'19Bb  ifk'tntin 

metU^f  tmth€te,fUi€tUtitt€m^  h^  >^iietreitntifif  fcMte  tletMett(lif,  «-4^  ^ 
3)f r  l&wÄtrt^IiÄe.  4*»  ^artrlif*fc.  @uitt  lm>antii8ll*ett 'Arten.  —  Sört 

rrfküKusg:  '-*  ttotrfaitiite.XinelLeti  iet  Seinbf<6iift. —  OetoAent  S^eunb^ 
f(b«f^  -^  ^IM^^ftliq^rttbei  Sriruiifrfi:(H^.  -^  etgenr  ^mHt  wA  frenl^e;  -^ 
3>ie- SWnWihrft  Nr^^^tttofen  rtbeH^eR:!€Öftiu  —  Mc  te  ^(^tift  ftw 
gte«t  »erfCMbigt  r^^.3>k..üa^tl^.I>n  &ef  öbrr  fiBiberfa^er;  -•  3)et 
€teHiL  tiiib(  feltta-^i^erftibm.  #^  ^S^rrfi^muttf.-*^  .^tir  f&tatttrieibtu  ift 
l^immüfdke  ffitfoft.  -^.  rS^ttlbaibe  ^imfcbenltdtf.  Trt&tne  ben  (a^rrhidem  . 
MM^eit.  —  l^ctWi^rainfr  V9tr.tfli  ®(b«iM<bm  IMctnh  ^^vJDer  9Ui^.  ^ 
^Steni^M^t ^m^  •^'  <bit  iuüii.  -^-SHtUnhvit"^  SSk  9^n  ber  &offit' 
tbdtnu7-^.(arb«lb.itnb«d»tfirmiif b .bittitngesi  i»le ^mien.  ^ -^er evieler;: ^r^* 
üfifttti^Mde^'  tmb  ttii»d^m<ffdei;.®geiitliittit;  -^  ebtfm^  »or.  fvem\fem 
m^entb»»*  -^  mi^bit^enM^imttfi^f--  «QHtSüff^^ek^tmorett^  gebend 
^.^«:SSMlibf9:imb(4toib(lilnittieRw  «^  2)et0db|iRfrs^.  •*«!•  ^btencrfAei«  • 
«nngr«  ttib.^btumgntt -^.iSigtft  ^kavae mii  hem  SüQta  t^;  fUoii  aOqffa? 
don^ciu  •-  9fli<bteft  'Mgttt.bQ£^btm../^^et  ktt^^tfe.  --  fSBan^b^« 
S)fli<&ten. gegen  bjf  tt.tw^  rr.^SJ.^ i>en(;e  bo^  ß»be»  ->  adn.iS^luffe.beöaaij^^.  > 

S*»fl?et  »Ti«bV  6iidäfcl»«-9ttb.3^^^  ^1Bet34tt«ttng.  —  3>fe 
SÄügfrotfl'-  ©fibflPentttnffr  ^  mmmnmHr^'-:,^^  SMtffts 
reit  ^  ©eNlnte  ©Äütfen.-  -^  ^ttWrr®«»,  4«fetr«rimiiit6.  --  ®ie@äS^ 
Ten  gfffttft^afrtw^^ffttben*  '-*-  SBe»H*e  »ilbuiw.  —  fbier  mib  uneMet 
©♦et»;  -^  Sie  f»f»e>be<  «ActtMtet*.  --  .©fe  «efefli^t  -  aßefbfi^ 
mtb  minnlUfe  ©jföflUidJt;  —  30  ertenntnff  »«cbf^.  ^  3)ie  ®ffliibteii  bÄ 
«BoOtt^t;*  —  ®otte^f5Äbtting«i  —  Spi*  W«<br  ber  ©ewlffcitf.  —  STelterir* 
vetedttCug;.  --  Änblicber  Ärihifc.  -*r  Sa^  geWIge  Sebett^  -i-  J)^iraflert 
^fifrSnl(5!Higni4 .—  (gtlrtHertiRamt  bieet(letr®elfi>be.  —  ^efnc  ilxjad^, 
gtofe  Siirfmigett;  —  3!4e9?p|rbmgem  —  SMi^i^vattgeUom  eme  Aroft  @one^* 
--  ©Je  «febe  ttW  2cibenf(bafr.  -^  ©attEbarWf  g^gm  «rtfjte^.  —  «^err^ ntfb 
9e<r«t|ril-^^etet  9S)bbiatt|ldnbmfeit*  —  ^ae^  irir  3efn*  -^  Stsebeti  it<ub 
ihifem  ©»6nftett»  —  95otf[(»t  fit  brr^Babl  bet  ffretonbt.  —  (Sm^  günbe  tft 
^et  ««»wirWiimr.  —  S^@««mb«ftififeft*  —  ®a*  beiftöott  mibSefam 
Ifebeir?  -^  ©U  Sab(  'bei  Srben^arttrnb  be^  Skn^ögeii^. «-  IDfe  9^erge|4^ 
i9itH^titiii  frommet  ®ffl»bteitnb(^Mttfen^  —  ftindebutt^Ngb  be^(£btlFeiu 
-^  !^em  «einen  ifk  mße^««».  —  »Ag  (Svob  *et  Jreunbe*  -^  ©ek  9(ttb«tm«»  * 
timl^ey^  9(m  Sage,  ^a  bgg  betflae  Srtenbmabt  genoffiptt  ipltb^  —IJ^ie^eiÄ 
a)eg««b^tiige*9eft;  —  2)e*®6tÖid)entCriumpbv—  J)ie  3Ä«get3eftiobn«  ' 
3efnm*  -**  tteltgbnnttb«^d^»  -  ajteÄebnttSefn:  —  »ie^flii^mi  4lrem 
€5eWi»HI»  ^cn  i*ttgeife.  -^  «m  ©*I«1ft  etneg  Snjte^.   ■ 

@^;*'lt e r  §4tt j).;.$|{e gtflftifleitit in  betSÄipfiin^^^ .-iöet geftlrn^* 
Ältnmel.  —  2)et  Wrgem  —  Set  SRittag.  —  ©er  ^benb.  ^  3>ie  9la4t.— 
j>er  «ttbücf  be^9»ottbe<*  —  2>er  Äomet»  —  Die  9Jatnren  im  s»fenf<ben*  — 
SDW  ©pracbe  ber  SÄenWen»  —  Sie  (grbbewobner  «nb  ibre  aeU«ionett,  — 
3>e^  Ößinter«  «bfcbieb.  —  Sa«  öle!^  bet'q)|!anaen»  —  Ser  Srublinj»  — 
gr»blmgÄnbi»(bt  —  Sie  ftift.  —  3)ie  Örbe.  —  Sba«  ©«ffer»  —  Sag  Seuet. 
•-_@^tteg@r6fe  im  Aleinen.  —  Sie  stimmen  betXWere.  —  ^rlnnetnngen 
an  ble  «ttmadjt  Sottet,  —  Sa«  ©ewitter.  —  Ser  ®nrm  wnb  bie  9Wma<bt  -r-  ^ 
S3etra<^tnng  ber  6inne.  t-  greigebigfeit  ber  92atitr.  -^  (^pftnbnngen  be« 
^i^rijbrn  nn  einem  ^»ittoge«  «r?  Sf^  9Re»1<6tnSt(fgbcn(eiri  *-  SbM(  im 
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: .    isittftitet  9inh.  tXi  AMtfbteK.ttMf&«a4t-  -^  S»9e  «o^ 

—  2M  ,bi«<te  MA#^.  ^ffleUmtfagima.  —  IBeft^rtMknmd.  —  3f^  er» 

bellt  Z^.'^tuinM  <St{«dnfsi  bn«etil9ttaie«*--O0tt  ift  bic  «rbe- 
fbn  tt»rhei  I^M€ti.f^lbn  SCtttnH.  —  3>a^  |»4(te  Svt.  -^  Z>ct  ^or: 
Mnulce  M  «itmiirU.  —  fyie  »dt  ein  Goiead  bct  ««MfMt.  --  9ct  ^ncri 
aufftn.  -^  £ii«  ffierfe  bef  fBomftt  -^  a)e<  J^M^ftm  WbedeftiMttt.  — 2^£5 
'trifteii  ftcttUgf^  KnffdbfNMjtim  i>mn«  —  ebdfhi^  i^  mefai  Mm.  — 
trtifti  ij^  melii  Oe»iim«  -^  (Sott  mein  tanfc  iiiraierb«t«-^Z)itf  evige  ^et^ 
ttinlf«— 3>ir  Si^Mt  hei  Mbro  QbtiflM  fs  bet  flBe(t^2>tt9c^imnniT!; 
.^499tnt(ibni.  ^  Uni(frbU(bfeit.-^fE^titiii  nsi  mi^9i  Mniftige  tebrft  f  n 
«ebetmnif  fcin^-^mie  Smbe  in  bec  t;0iM(hiabe;  >^  SetfMbtvsg  brt  bt:i 
Ctdbetn  bet  Mtdtem  —  2)et  ecbinfe  an  Me  (S»bMt<«^SDfittssgrii  oi^ 
bet  emlgfeit«r-®eb4fbtBfffdfr  mtfernttodettbimg*  —  DM  Mßae  gminü: 
tai  6lrg*  -- Stfowneiibattg  be(  8ebett#n»b  bn  Cwigteit. — 2)le«MIitt!r; 
Mb  bfm 9Mt. -^lAe (MmiHttStfn bie  flf^iaFftmibe hn  gbttft^en £ieb^. 
^2>f^eebftt^«ii^«itb«tt<gtttg:— »if#9tt  bie fDtIfe brt  erbe  tUbtet.- 
Sb^  UniiM  bir  9eU  tinb  4Mini  flßirfmiji  «if  b««  ^olh  —  «tieg4is«tb.  - 
eetet  um  gttebea*  —  Tbi^  üpfrr  fät  bog  iBgtatob.  ^^  ^eiCge  ftiebet^fmr. 

««tet  fB««b«  '2^ Streit  be^9ttteAtin^$Bifen*--l&agetf((beinr: 

Seftt.  -  a>le  3«ie«>  S^ferr^^J^  ^W?f^  -*  ®^  S'fr*  ^^'^ 
Selt«ftet  «nfaft-— »iei»ilf3öag«(5«ii— fßWSefggoel^^  Sf 

9gt  3efu^  gelehrt  ?  -^  9j<  SSunbe?  be^  S^effia^« — Son  j^u  f^ioMUbm  un> 
bitgetlubem  strM.  —  ^SM  M  i^on  :^w  Me  3A«get  b««teii*  —  ^tri^nf 
imb  oa^  iübif(be  üroH.  *-  2>et  einiitg  5K1«^3rtnfii(ei|r*  —  2>ie  iSeil^gnaaes 
beä  9XefM.  *-  fjeftti^  «or  fetoem  £oDe  ba^  tel^tem«!  nntet  beii  Steaeriu  - 
.€btlfttt«  tttib  WftiriRWrejr.  —  »et  «eb  gttf  (Sk(g«tb«.  —  »le  «ufewbBa^. 

—  2>ie  ^(bein^ngen  3eftt  m4>  ber  KufeejlebBilg.  ~  2&e4  i>emi  ^immt-l: 
fÄbrt.  -*  3ef«  3Ä»ger  l»  berÄupfrmWt-- 3)??  Wtgfltog.  -*  2)et  5lppüe{ 
er<tf  afcateotiÄD  ^HMfÄbturmeo*  —  2)a<  Jtt =gbti<ltntbttnu — 2>et  ««liie  iinö 
bie  Äit(be*— V«»ltt</  bet  »oteSefu-  —  Sie  £ebte  6bti<H  wb  bie  2cbre  i^tr 
Cbtiften.  —  a>ie  3er(l>mttg  Setufalem^.—  5D«^  ©etf«lgte€btlflentbiim,  - 
®ie  etilen  gjtiilen,  —  ©fmÄaituffe  be^  <btifUt<befi  eUmfxni.  —  ®dt  neb 
€mfai«!eir.  — 3)et  @teg  bet  cbtijllttbe»  Ätt<be.  ^^  ®ef«bte0  betejiurlicbrtiJ 
.«IIb  ibteg  eiwflttffeg  Äuf  We  0(eUfU>ii  —  2)«  gbtifren  ®e«Ktlt  ttiib.9lÄ*e  - 
S)le  ^efabten  bet  Uawiifeiibeit  tn  teligiofrt  mü(f ft(bt.  —  3>n  ^esf«  M 
»ftfieva  9otte^»  —  iaefc(^t«nä  betbnifcfret  S^Mer.^  2>g|  €bti(tmbttni  ii 
Öfftket  ®*m«b,  —  ®«rt6  b66etet  ©eiOcgWbwug  In  bet  (Heligfoii.  —  Ttt 
tmenSC^nnheiAtn  M  miun  gbriflentgum^.  -^  2>le  Stenmitig  bet<bn'^ 
j«{t(b«-  ^  2)ag  Öie*t  bet  Unbeglutfren  un  6t««t  —  ®ie  fKeligi^ngttiege.  -' 
Sültfunaeti  bet  ^eiiateu^ftiege.  -^S^le  fSeligton  Sffu  fetoe  @t«atgMenerin.  -1 
®leitbamtigf  elt  in  SJeliglon^facbett* — ütelge  Uletei  imb  UagUiibett.  —  Juftan» 
*et^tl(H»8lfUg»tt  Itt  ttiififtetgeit  —  3>iegftfuftft  be<  iebrijtemfttiw^. 
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Marienbad  nach  eigenen  bisherigen  Beobachtun- 
gen und  Anwehten  ämtlich  dargestellt.  Von  Ca. 
Jos.  Herdler,  von  d4r  h.  h.^Landesregier.  .be^^ 
etätigt.  Brunnenarzte.  Wien^  Gerold,  1Ö22.  Th. 
I.  mit  einer  Tab.  XFL  'i52  S.  Th.  IL  mit  dem 
Situat.  Plane  pon  Marienbad.  VI.  ü^ku  S.  8.  (3 
Rihlr.  4  Gr.y 

Die  groiieo  Lobei«rb€bniig«By  w«lolie  das  Marieobad 
bey  Aoachowitz  in  Böhm««  «eit  i8i3  erhalten  bat,  bäben 
i»aiicbtB.Häl£sbedMfligeaveraii]aMt,da9selbe  zu.  brancheii« 
Uiacr  diesen  ist  auch  mancher  gewesen,  fiür.  dessen  Körper- 
undKranlfaeiU- Beschaffenheit  dieses  Bad  gar  nicht  geeignet 
warit  und  welche  entweder,  nach  einer  oftmals  weiten 
Heise,  zorückgewiesen.  wurden,  oder  wenn  sie  die  Bei- 
»9  nicht  nmsonst  unternommtn.  haben  wollten  ,  und  das 
t^ad  g?gen  den  Rath  des  Brnnnenarztes  brauchten ,  mit 
dem  Leben  büssen  musstei^i.  Solche  unangenehme  Er- 
eignisse zu  verhüten ,  fntschloss  sich  der  Verl.,  welcher 
achon  im  J.  1819  eine  kleine  Schrift  über  die  Gasbäder 
in  Marienbad  geschrieben  haf|  die  S.Schriften  über  die- 
sen Badeort  mit  der  sechsten  oder  Vieloichr  mit  der  sie- 
benten (denn  Steinmanns  Unters,  der  Fcrdin^ndsquelle 
zu  Marienbad,  Prag y  1821.  8.)  ist  nicht  angeführt,  zu 
vermehren.  «-«  Die  sehr  reichhsltige  Litei'atnr  der  Mi* 
neralwässer  hat  iaxch  gegenwärtige  Schrift  keinen  mn*^ 
l)edetttenden  Zuwachs^  erhalten.  Der  erste  Theil 'han- 
delt nach  vovansgeschickteh  allgemeinen  Betrachtungen 
über  die  Mineralwäasar  als  Heilmittef  von  den  Trinkqu^llea 
in  Marienbad  1  •  dem  Krenzbrunnen,  dem  Carolinen  und 
Ambrosius-Brunnen  I  und  5«  der  Ferdinands-  o^er  Au* 
aehowitzer  Quelle.  Bey  jeder  werden  die  allgemeinen 
Erscheinungen  und  Wirkungfo  wählend  ihres  Gebranchi 
auf  den  Magen  und  dio  Ab-  und  Aussoadeaungs-Organe, 
dann  die  physischen  und  chemischen  Eigenschaften  der 
Quellen,  und  die  Krankhalts-» Formen,  gegen  welche  die 
dortigen  Mineralwliaser  ibit  Erfolg  gebraucht  werden 
können,  angeführt.  Im  zweyten  Theile  aind  die  Gaa- 
und  Schlammbäder ,  die  bey  ihrem  Gebrauche  .  beobach- 
teten allgemeiden  Erscheinungen ,  die  für  sie  passenden 
Krankheita 'Formen  9  die  Beatandtheile  beydei  «tc.  be-^ 
öligem.  ReptfPi,  183a.  Bd.  //.  ^.5.  X  . 
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tracbtft:  dann  Krankeng^fchlchten  ab  Belege  mitgellieilt, 
dass  man  in^Polycholiq,  sypiptooi.  Hemicranie  (nicht 
Hämicrairiic)  9  pcriod«  galliofaleoi  Erbrechen ,  materieller 
Hypochondrie,  mit  enronischem  Schleimerbrechen  nnd 
BiatauhSiifangen  im  Uoterloibe^  in  Melancholie,  'HS* 
.  morrhoiden,  GaUenateineo  ^  Askariden  ,  Gicht ^  Blaaen- 
und  Nierei)etaine>.L>bmungeni  lofiMr^t^n  und  Taabheit 
von  >^niteholppuogen  im.  Unlerleibe  aich  gute  Wirkaogen 
vpk  deaa  Gebrauche  dieser  Quellen  Yersprechen  könne. 
Ilicrauf  trSgt  der  Vf.  noch  manches  über  den  Werlh  der 
DiStetik  vor^  wobey  er  auch  sein  sehr  vernünftiges 
Urtheil  über  die  tl^hnen^anntche  Heilmethode  aasspricbt; 
er  macht  auf  die  bey  der  Beurtheililog  des  l^arieobades 
2either  begangenen  Fehler  anCmerksam ;  er  führt  einen 
histofiscben  B/^weis^  dass  die  Qoellen  ehedem  nicht  heiss 
gewesen  sind,  hnd  nachdem  er  noch  Einiges  über  die 
Flor$  und  Ergebnisse  des  Mineralreicha  um  Marienbad 
hemm  beygebracht  hat ,  beschliesst  er  mit  einem  Go* 
mäide'Von  diesem  Gurorte,  wie.  er  jetat  aohon  ist,  nnd 
noch'  künfüghin  werden  soll,  Beydes  macht  das  bey- 
liegende  5ituationa*rian  sehr  anaGhanlicb. 

•  AnUitung  zur  mediciniscJien  Anwendung  der 
'  JElektrizüät  und  des  Gahanismus.  Aa%  vorhan^ 
denen  Schriften  und  aus  der  Erfahrung  zusam- 
mengetragen von  Ca,  Sundelinf  M.  D*  Mit  a 
Steintvß   Merlin,  Reimer^  iba2.   ii5  3.8.  i4  Gr. 

So  wie  die  Bücher  ihre  Schicksale  haben,  eben  to 
haben  anch  die  Arzneimincl  die  ihrigen«  Ein  Mitlei, 
das  sonst  mit  alleti  Zungen  gepriesen  wurde-,  nnd  von 
welchem  die  glöcklichsten  ^Gnren  in  jedem  Munde  wa- 
ren, Tcrsehwindet  nach  einigen  Jahren  eo  "ana  deaa  An- 
denken der  praktisck«n  Aerzte,  als^  wenn  es  nie  einen 
'  Theil  des  Areneimittel-Schatzee  anogemacht  halte.  Bey 
der  Elektrizitiit  rührt  die^e  Verinichiä68ignng  wohl  ^avon 
her  9  weil  die  Anwendung  dereelben  tbcils  Kenntnisse 
.Toranssetet,  welche  ein  grosser,  wir  möchten  fast  aagea, 
der  grösste.  Theil  der  Aersle  gänsüch  Ternaehlfissiget , 
theila  so  viel  Zeit^  koatet,  welche.  Viel  beschSftigte  Prak- 
tiker nicht  darauf  verwenden  können,  wenn  ihnosi  ^^^^ 
die  physikalischeif  KennCnisse  nicht  abgingen*  Seit  1 8c5, 
wo  C.  H.  Wilkinson  seine  Erlabrnngen  über  die  Wir- 
knagen  der  ElektriKÜät,  anf  den  kranken  Organismus  be- 
kennt  machte^  «ridttert  sicfa^Ree.  keiner  Schrift^  welche 
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djtfseo' GegeoBtand  bearbeifat^  und  ^  jtea«i^' Brfalu'UDgas 
über  dia  HailMmkait  diifsea  ^0  wirbtamaD  MittlSis  ba- 
kaimt  gaaiaobt  hätte.  Da  der  Vf»  aa  eioer  6ffantli<^bea 
Krankanaattalt  angeitellt  iat,  Welche  nicht  allein  aino' 
groase  nnd  höchst  zwaakmäsifg  einganehteteElektriait« 
iiaacbfne  betif zt ,  aondam  anch^  Nntaett  von  ihrem  Oe-» 
brauche  2a  aiefaeb  sucht  ^  §0  hat  er  sehr  gnte  Galegtitt- 
heit  gehabt ,  Vetancbe  damit  ausnatellaD  ^  für  daran  fie- 
kannimacbnng  maA  dem  Verf.  allardinge  Ddnk  acbaldig 
ist.  '^  Unlar  den  Krankheiten »  gegen  wdche  die  Blek^ 
trisitSt  mit  Nutzen  gebt ancht  worden  ist ,  befinden  sich 
L8fainangen>  Contracturan  nnd  Anchyloaen,  Taubheit  und 
achwärzer  Staar,  rheumatisclfa  Beschirr  erden*,  Kj^ampfa 
und  Zneknngen^  unterdräckter  Monataflnssj  Gasichwfil« 
ate  nnd  Geschwüre.  -—  Bey  der  Abhandlung  des  Galva« 
niamns  als  Heilmittels  bascbreibt  der  Vf.  auch  di«  Ein«  ^ 
richtung  ainer  galvani^en  Säula  zürn  -medieinischen 
Gebranohö »  nnd  gibt  eine  sehr  deutliche  Abbildung  da^ 
von.  Die  Anwendung  dieses  kriftigen  Mittels ,  um  di« 
schlummeriide  Lebenskraft  wieder  zu  wecken^  wird  mit 
Recht  empfohlen.  Rac.  würde  aber  nie  von  dem  elek- 
trisohea  Haut^ha  Gebranch  machen.  Denn  in  einenr 
aolcheir  Falle  ist  jader  Yerlorna  Augenblick  ton  der 
grösatea  Wichtigkeit.  \ 

Träctatus  de  glandula  thyreoidea  tarn  sanUf"^ 
quam  morbosay  imprimia  de  Struma  eiusque  caasU 
atque  medela.  Auetore  Aug.  Gu^  Hedeno.  Acö. 
taob.  aeneae  a  /.  F.  Schroedtr  Bculpt*     Lins,  in 
äbr*  fVeidmann.  182a.    XVL  3oo  &  8^ 

Ree.  übernimmt  die  Anzeige  dieser  Sehfift  mit  be<^ 
derm  Vergnügen.  Sie  zeigt  durch  ihre  Reichhaltigkeit^  • 
durc^  die  in  ihr  an  den  Tag  gelegte  Sacbkeniitniss  n^d 
durch  den  im  Ganzen  guten  lateinischen  Vortrag,  dasa 
ihr  Hr.  Vf*  seine  akodemische  Zeit ,  den  Unterricht  sei« 
nes^  Hm.  Vaters  nnd  anderer  hiesiger  und  auswSrtigair 
X/ebrer,  und  «ndiich  die  literarische  Muse,  in  welcher 
er  in  unserer  Stadt  s^t  einigen  Jahren  tebt^  anf  daa 
vortbeilhaftasta  benutzt  hat  upd  fortwährend  berintzt. 
riies  ans  voller  Ueberzcngung  dem  Hrn.  Verf«  erthbilte 
Liob  sey  ihm  eine'  Aufmunterung,  mehrere  Geganständo 
der  Chirurgie  auf  eine  ähnliche  Vftnt  zu  behandeln!-^ 
I>ie  ▼olUtändiga  Würdigung  dieser  Schrift  kann  nur  von 
recensirendan  Zaituogan  und  Journalen  erwartet  werden. 

Xü 
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Wir  flintstn  QDi  Mos  caf  eine  lam^  Aogtbe  des  Inhallt 
betqjirloken.  —  Dts   gtos^  Book  serialH  lo   a  Haupt* 
tbtile,  ^nnovon  dai  ersto  dio    Sohilddriise  im   gesondeo, 
dtr    letzte     dieselbe   Jm    kr&okeo   Za«t«iid«   betrachtet. 
AU  Gegenstände  der  anatoinischen   Untersochnog   bieten 
sich  dar:  Lage  und  Verbindung,   Gestalt >  Eintfacilnngy 
Grösse,  Ge^wicht,  Farbe,  Sobstana  der  Schilddroae«  Ue- 
berdem  gefien  die  Muskeln^  welcbe  diese  Drdse  decken, 
die  BlatgeiSsse,     welche    häufig  sa   ihr   gehen    und   die 
Nerven  etc*  dem  Verf.  Materie  genng,    seine  gate  Be- 
kanntschaft mit  a)le   dem    zn   aeigen , .  waa  filtere   und 
nenere  Zergliederer  hiervon  geschrieben  haben.      Eben 
dieses  Urtheil  gilt  von  der  physiologischen  Ansicht.  Die 
vier  Meinungen,  welche  über  den  Nutzen  dieses  Theils 
fKr  den  thier.   Hanshal^  bekannt  gemacht  worden    sind, 
werden    genan  mit  den   für  ihre   Unterstützung  vorge- 
brachten Gründen  angeführt,   nnd  als  das  Resultat  her- 
aus kommt,  dass  sie  keine  Ueherz^ogung  gewSlhren,   so 
'     wird  noch  untersucht^  ob  die  Drüse  nicht  der  Lnftroh« 
re. einen  Nutzen  gewähre«  Der  Sitz  der  Scbild^riise  am 
LuflrSihrenkopfe ,     ihre  innige   Verbindung  mit  diesem 
Hanpttheile  für  die  Bildqng  der   Sprache   durch    Blutge- 
tesse  und  Nerven,  und  die  aus  der  vergleichenden  Ana- 
tomie entlehnte  Beobachtung,  dasa  |bay  den  Vögeln,  facy 
denen   der  Luftrohrenkopf   in   zwey    von    einander  ge- 
trennte Theilo  getrennt  ist,    die  Schilddrüse  am  unter' 
aten.  liegt,     welcher  der   Bildung  der  Stimme  vorsteht, 
geben  dieser   Meinung  einige   Wahrscheinlichkeit«     Der 
sweyte  Hanpttlieil  beschäftigt  sich  mit  den  Betrachtun- 
gen der  Sctiilddrüse  iktt  kranken  Zustande.     Zuerst  wird 
von  den  organischen  mannigfaltigen  Fehiern  dieses  Theils 
und  dann  vom  Kröpfe,  seiner  Verschiedenheit,  von  den 
Skropheln^     von  einer  Geschwulst  der  .Kopfachlagader, 
von  einem  Skirrhus,  von  der  Pharyngor  und  Bronchocele 
gehandelt.     Hierauf  werden    zuerst  die     Ursachen    der 
Krankheiten  der   Schilddrüse,   und  sodann  des  Kropfes, 
und  ebfin  so   die  Voranssa^ung  in  Ansehung  des    Ver- 
laufs und  Ausgangs  sowohl  der  erstem, -  als  des  letztern 
beschrieben.    Endlich   handelt  der    Vf.   von   S.  1 65  bis 
zn  Ende!  -des  Buchs  von  der  Cur  des  Kropfs.    Hier  wird 
die   auf    Aberglauben  beruhende    Cur    vorausgeschickt; 
dann  das,     was  die  Vorbeugung   dieses  Vt^cU   betrifft, 
nebst  der  innern  Behandlung,  'welche  nach  der  erkann- 
ten Ursache  einzurichten  ist,  und  wenn  die  Gelegenheils. 
Ursache  nicht  aufgefunden  werden,  kann,    aieh  an  die 
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darch   äi%  Erfahrung   heiham    bafondeneti   Mittel   hUt. 
Unter' dieseo   ist   die   Spongia   marina    das  bekanoCette ,  ' 
uBd  der  Verf«  hat    mit  einer  grossen  VoUstSindigkeit  die 
Formeln  .von  S;   igo— 2lo4.  angeiafarl,  in  welchen  dieses' 
Kropfmittel  verschrieben  worden  ift.     Gegen  die  Kröpfe 
in   Kärntfaen  und  Steyermark  hat  ein  gewisser  Mensurati 
folgendes  Mittel:    Reo.  Nih.  alb.  ^iv.  off.  i$ep.  nnd  pn- 
tam.  pvor.  3S.  3ij.  pann.  scarlat«  3)/3  Mise. v  combusta^  in 
vaae  claas.   in   pulv.'  radig«   D.   bis  de   die  gr«   XVIIJ. 
ita,   Qt  ipsQ  plsnilunio  pnrg,  phicgmagog.   et.  sex  seqq. 
diebus   pnl^eres  XII.  sumantur,     bekannt  gemacht.     Do 
Haen  and  Kämpf  haben  diesem  Mittel  die.  grössta  Wirk- 
samkeit beygelegt,  woran  aber  das  ziemlich  starke  Reiben 
de9  Kropfes  wohl  einen  vorzüglichen  Antheil  haben  mag« 
Von  S.  :iio — aai«  wird  die  Jodine  abgehandelt.     Hieran 
reihet  sich  die  Hererzählung  der  Süssem  Mittel,  -^  Die 
chirurgische   Cur   öbh  Kropfs    bat   man   versucht  durch 
Aderlässen,     Reiben  und  Druck,     blasenziehende  Mittel' 
nnd  ktinstliche  Geschwüre,  BrennmiÜel,  Einschnitte  und        i 
Skarificiren  ^  Haarseile ,  Paraceolese,  Oe fiiiung  der  Luft- 
röhre bey  drohender  Gefahr  zu  erslicken,  Unterbindung 
der  obern  art.  thyreoid.  und  der  K^opfgeschwolst  an  ih- 
rer Grundfläche,  und  endlich  durch  Ausrottung  dar  gan-> 
zen  Drüse.  —  Zu  den  Heilungen  des  Kropfes  durch  ein 
Haaraei)  setzt   Ref«   noch   ein^  von    A.    Copland   Hut-- 
chison  in   den    med.   and  chir.   Tranaact.  of  Lond.  Vol« 
XI.  p.  :i35.,  worin  sich  mehrere  Bemerkungen  über  die 
erzählten  FSlle  befinden,  und  eine  glückliche  Cur'einea' 
Kropfs  durch  die  Unterbindung  der  obern  Schilddrüsen- 
Schlagader  von  Ph»  V,  Walilier   im  Journ«  d.  Chir.  nnd 
^ngenheilk»  U.   4.  S.  584,  endlich    eine   Heilung  durch 
Binsehnitt,  walche  auszugswei:be  in  dem  nSmlichan  Jour- 
aale  S.  638.  mitgatheilt  worden  ist. 

Veber  den  Sleinscfpnilt  durch  -  den  Mastdarm 
nach  Sanaon  und  Vacca  Berlin^hieri.  jiua  depi'  -^ 
'  JFranzöaischeri  übersetzt  und  mit  einigen  Anmer^ 
kungen  versehen  von  Dr.  Ludwig  Cer'uttiy 
ausserord.  Prof.  der  path.  Anatomie  an  der  Univ. 
Jjeipzig  u*-8.* iv*  Mit  einer  Uthograph.  TafeL 
Leipzig,  Hartmann f^  1822,  VIlL  jgi  &  8, 
18  Gr. 

Sanson,  Wundarzt  in  Paris,  war  der  erste ,  welcher 
li«se  neaa'Oper«UqniBniaihodeTqrachlDg,a«  TonOupDytran 

,  Digitiz^dby  VjOOQIC. 


3a6'  Medlcioiicbe  Wissenschaften« 

ward«  si^,saoral  y^rd^fatet  IndesMii  »cBi^n  ^ieselb« 
anfiogf  in  (Frankreidh  keinen  rechten  Ei^gaiig  sa  fio- 
de9>  de'SaDton  dje  Aasfiihrbarkeil  teinex  Meaen  Mc* 
tbode  blos  «n  Leic^niunen  geseigt  nnd  demnAcb  kein« 
wirUiolie  Erfobrang  für  aich  hatte»  Nor  eret,  ab  Bcr- 
Uügbjieyi'«  I  Prof.  der  ohirarglecheo  Klinik  la  Piaa,  Ab- 
hapdiong  frachien,  welcher  den  Steinscfanitt  dorcb  dcB 
Itfastdarm  nach  Sanaon'a  Idee  in  saUreichen  Fflllen  mit 
Glück  verrichtet  hatte,  erhielt  sie  die  verdiente  Auf- 
merk'caml&eit.  Seitdem  iat  die  Operation  von  Italien,  n. 
französ.  Wandärzten  häufig  gemacht  worden.  Ref.  hat 
den  Brief  .eines  Freundes,  dat^  London  26.  MSte,  vor 
eich  liegen,  in  welchem  dieser  meldet,  daaa  er  Dupny- 
tren  in  Paria  die  aectio  xecta*-vesicalia  in  knrzer  Zeit 
%S  jfpal  hinler  einend^  mit  dUm  glnckUchetea  Brlbig 
habe  machen  aehen,  und  kaum  in  London  angekom- 
men, war  er  ao  gliioklich,  deraelben  Operation  boyzu- 
'wohnen,  welche  der  grosse sAstley  Gooper  im  Gaysbos- 
pitele  verrichtest«*  Die  vorliegend«  Schrift  enthalt  die 
beiden  Abhandlungen  von  Sanson  und  Beilingbieri ;  io 
beiden  ist  das  Verfahren  genaa  angegeben  und  di«  des 
let2tern  möchte  wohl  durch  die  angefahrten  FSH«  eia 
vorziigli<ihes  Interesse  für  den  operirenden  Wunderst 
haben.  Es  wäre  zu  wünscheo,  dass  Deutschland«  Wand« 
ärzte,  deren  .Erfahrungen  gegenwärtig  anofa -das  Analand 
9a  schätzen  weiss,  diese  neue  Operatione-Metbod«,  wel- 
che im  Vergleich  mit  den  altern  Metboden  wegen  ihier 
Leichtigkeit  und  mindern  Gefährncfakeit  so  groeee  Vor» 
theiJc  verspricht,  nicht  unbeachtet,  und  nna  lacht  bald 
«nisoheidend«  Beobachtungen  hoffen  lijieaen.  ^ 

Die  Fieber  und  Peathranhheiten  iH)n  jt.P.Cho- 
mel  yArat  am  Charitd  -  Hospital  in  Pearl».  j4u» 
dem  jFranzös.  voji  Dn  (r.  fr.  Becher,  pral% 
järzte  in  Leipzig  eic  Leipzijg,  t^T.  Mag.  fut 
Ind.  u.  Liter.  XIL  4ig  &  &    s  Rthlr.. 

Der  gdebrf«  Uehers«  hat  ohne  Zw«ifel  wt  dem 
vorliegenden  Werke  d«r  d«ataGb«0  Lit«r«tnr  ein  uht 
angenabmea  Geschenk  geymaoht^  und  Ref.  gUndbt  nicbl 
zu  irren ,  nent  es  daseelb«  deQ  vornSgUohsteiii.  Handbü* 
ehern  über  die  Fieber  beizählt  ^  -nnd  ihm  vor  aMncbeä 
noch  den  Vorzug  gibt..  Der  Vf.  gehört  zn  den  Aerzten^ 
belobe  föc  kein  System  Uind  eingenommen ,  tm  dcd 
Gasig  dMT  J^etue  beobachten}  Morton,  Sydon^^  T< 
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•ckeui«»  stino  VoiUMer  gtfweMn  sa  «eyo^    irita  D«i^'     .^ 
•leHongtwme  ist  lahig,   be«oniiieh;    Idgiacb^ttr^og  uüd^ 
luirz;  seine  fiebaocIlüngAweiaQ  höchtl  «ftinfacb)  iodeln  dut  * 
vreoig  «hixela   gegeben«  Mittel  ^    mit   genauer   Bezeich-    \    , 
nung  4pt  VerfaMltnisae  9  'weno,    vie  ntitl\waffiitt  jie  xti 
geben  aind ,  «tfnpfebleif  werden.     Pr^oDkeale  Hypolheaen 
und  Aecejpte  .wird   flaai(  daber  nickt  findeii  ^ '  «Hein  nm 
so  wiilkommeDer  wir4  es  dcan  wabran'  Artle  seyn.  Das 
Werk  besiebt  ans  xwei  Tkeilen.,    welcbe  wieder  in  20 
Abtcliniae  nnd  898  §§.  zerfallen.    Einleitong«  I.  Tbei). 
Fieber,     i*  Abspha.     Fieber  im  Allgemeinen«     £inlbei-^, 
Inng  der  l^ieber.     s.  Abscbn.  Anhaltende  Fieber.  3.  A.    , 
Von  einfacheti  nnhaltendea  Fiebern  nnd  der  Unbebsgr  . 
lichkeit,    4»  A.  Dss •  entzandüobo  Fieber  und  die  Voll-      ^ 
bliitigkeit.  5,  A«  l^^^  g*lt>SO  Ztistnnd  und  das  Gallenfie- 
ber.   6.  A.  Das  SoUeimfieber   ond   der  schleimige  Zn- 
stand.  7;  A.  Das  Nervenficber  nnd  der  nerj^c^se  Znstand.       * 
8.  A.-Dss  Faulfieber   n>id  der  iaulige  Zustand.     9— riS» 
A.  Äas  Weebsel-fieber  (einfache,   entzändliehe ,   galHge, 
schleimige^  nervöse,  faulige,  bösartige,   nmtegelmässigo 
etc.)  19.  A.  Nachlassende  Fieber«  ao,  A.   Dak  hektische 
Fieber.     II.  TheiU  Pestkrankheiten.     1.  Allgem.  Bemer- 
kangen.    a.  Typhus.   3.  Pest.    4.  Ds^  gelbe  Fieber.    5. 
Das  Schweissfieber,  ^ 

Staats  Wissenschaften. 

Betrachlungen  über  poreiigUcheGe^cnsiände  im 
Staateleben.  Von  Martin  Aechenl^renner^ 
hon»  baier m  Kommiesair  der  Urup.  Stadt  JLandshtU.  .^ 

Landshut  y  iSast.  KrüiL  3'io  S.  8.  20  Gr. 

Zwölf  gedankenieiebe  Aufsätze  über  wiehtige  6e*  . 
gensttnde  enthält  diese  Ssmmlong,  der  Yielloiobt  noch 
mehrsre  Fortsetzungen  folgen.-  i«  Die  Rechtswissenschaft  .  '  '' 
gegen  Verbreeher.  £ia  Versuch,  ihr  Bed&sfniss  und 
ihre  Verschmdenheit  von  der  Strafreekts-^Wissenaehaft  in 
Kürze  darzuftellen.  De^  V^f.  erinhert ,  dass  man  bisher 
hcy  Be^rafung  der  Veroreoker  eof  die  Rechte ,  welche^ 
von  deai  Verbre«kecn  verletzt  worden  sind  ^  zu  wenig 
Rnoksjcht  genommen ,  einseitig  die  Recktewissensckaft 
gegen  Verbreeker  kekandelt  kabe  xaA  .die  isoHrt  jlaete« 
kende  Strerrechtswtssenschaft  einer  aHgemeinen^  Wissen- 
schaft   des  Reokts  g^gen   J^erbrecker    weichen  miisse* 
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Die  R«obU  gtgin  Verbreobor  (VerUIxet  der  Recbt«) 
'  werden  getbeüt  in  lolchei  welcbo  der  VerleCsang  Tor- 
ber  geben  (Verhatungtrecbt^  Recht  dee  Zui^prkomineDs), 
eie  begleiten  (Recht  der  SelbstveriheidSgnng)  and  ihnen 
folgen  (Strafrecbt  der  Sta^teges.,  R.  aaf  Entscbädignog , 
R«  auf  Geoagthnoag,  Recht  der  Forderung  einer  künf- 
tigen Sicherheit  I  Bcsaerangarecbt)«  2.  S»  aS«  Oae  We- 
sen >  der  Umfang  und  der  Organiamne  der  wahren  Po- 
lizei, in  Gpundziigen  dargeatellt  Erat  Bemerkungen 
über  die  Worte  Politik'  und  Polizei*  Aue  dem  Siaata- 
zWeck  (den. der  Verf.  in  der,  auf  eine  der  Natur  dnr 
SUattgeaeilach,  enteprechende  Weiae,  zu  aichernden  und 
zu  fördernden  Eotwickciang  der  ganzen  menscbl«  Na- 
toraolage  für  den  bealmöglicben  Läbenagenuas ,  im  Ver- 
hältniaa  zu  '  den  überall  ▼erschieden  einwirkenden  ho- 
sondern  Umgebungen  und  Berührungen  der  ttuaaem 
WeUy  findet)  wird  da«  Wesen  und  die  Einrichtung  der 
Polizei  hergeleitet.  5. 3^47.  Daa  Wesen,  der  Umfang  und 
derOrganismna  dea  Amtes  vereinigter  Geschäfte^  oder  der 
uneigentlichen  Polizei  y  in  Grundzügen  dargestellt.  (Ein 
Abrisa  der  zahlreichen  Geachäflaz\^eige,  welche  d«a  Ge- 
genstand d(ir  Verwaltung  der  uneigentUcb  sogenannten 
Polizei  ausmachen.)  4.  S.  .65.  Uebei  den  Unteracbied 
-zwischen  Justiz  und  der  nn eigentlichen  Polizei,  (  Meh* 
rere  Vorschläge  zu  Trennung  derselben  im  Einzelnen 
werden  gethän ;  zuerst  im  allgem.  {Cameralcorn  i8i4 
gedruckt).  5.  S.  83^,  Sämme  für  die  Aufhebung  der 
Slilttair-Gerichtsbarkeit.  Nicht  gegen  den  Militlratand 
ist  diese  Stimme  gerichtet.  Sie  spricht  vielmehr  Worte 
des  Friedens  für  die  Vereinigung  uud  Verträglichkeit 
beyder  Stände,  indem  sie  auf  eine  dauernde  Grundlage 
dieses  beyden  Thoiien  zu  wünschenden  Znstandea  in  ei- 
ner allen  gleichen  Gerichtsverfassung  hinweiset.  6.  S. 
$3.  Der  Zweykampf  als  Probe  dea  Muthea  (waa  er  nicht 
ist)  an  sieh  betrachtet.  (Diese  starke  Erklärung  gegen 
den  Zweykampf  war  zuerst  in  der  Eita  i8ai  erschienen 
«und  ist  sehr  zeitgemäss.)  7«  3.  io5.  Staatsrechtliche  Be. 
tiachtungen  über  die  Verleihung  der  nachgeordBeten 
Staatsämter.  (Schon  im  Jahrg.  1 8 1 4  der  aUgem.  Juatiz-  und 
Policeiblättei  abgedruckt,  wozu  dir  Amtm.  Schenk  in  dere. 
Zeitscbr«  181 5  erweiternde  Bemerkungen  gemacht  hat. 
S«.  S.  159.  Die  richtige  Ansieht  von  der  Gewerblrciheit 
(nach  welcher  freylich,  wenn  ihre  Richtigkeit  erwieaen 
ist,  alles  Streiten  über  Gcwrerbfr.  aufhört).  9.  S.  172. 
Zur  G^etzgebnng  für  die  lurtschreitende  Bodea«*CaItar 
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(oMbr  AüdMitaiftgeB.  «If  Aoafiihrttiigen).  lo.  S^  181.  Be-. 
grandaog  des  beiicni  äosMrn  Zpftandcg  dar  Volkflsoha^. 
leA  aui  dem.Lttod«  darch  dio  Gemeindep  (daroh  6«-* 
neiodeUieiliuigMi»  V«rSoMeruogeii  entbehrlidieii  GeoieSA-' 
deaigeoihoms,  CoDcamnxeH»  Geldaufttahmen).  tu. S». 
189.  Di«  SiUUcbkeit  dei  Barger »  eine  Angelegenheit  ^ 
des  StMts,  ia#;S«  197*  Sallasl'«  swey  Schreiben  ai»  dea 
C*  CäMr  über  de«  co  ordnende  Gemeinwesen^  die,  wenn 
nie  nicht  too»  Seil«  heriühren ,  doch  beeohtungswertbfr 
Grnndsätze  eoUuilteo^ 

-Eneyxlc^ädie  und  Methodologie  der  Praktischen 
Staataiekre /iach  den  neuesten  /Insichten  der  &e- 
TÜ/imtealen:  Schriftsteller  dargestellt  und  ergänzt 
'  von  dem  Freiherrn  von  Kronburg.  Dresden » 
1821.  Jrnold'sche  Buchh.  VIIL  5fio  S.  8.  % 
Rthlr.  8  Gr.  . 

Auf  eine  kann.  Einleitung  y  nirekhf  den  Ur^rnng, 
Begriff  nnd  die  Theiie  der  Staatslehre  auffährt^  ,  folgt 
der  erste  (theoretische)  Theil  der  Staatslehre  in  6  Bü- 
cher^ jedes  deiselbon  in  aaehrere  Abschnitte,  getheilt:  i* 
Buch.  Umriss  der  Stoatsverfassungslehre  ( Constilotions- ' 
politik.  Nach  allgemeinen  Vovbegriflen  von  der^rcchtl* 
Organisation  der  StaatsTorm  »%<  Abschn.,  wird  a«  A.  Ge- 
genstand, Yf^fihf  Natsen^  Geschichte  der  Wissenschaft 
und  5.  Methodologie  der  reinen  Staatslehre  Torge* 
tragen«  a. 'B.iS«  42.  Allgemeiner  Umriss  der  Rechts - 
wissenscbait  (konnte  wthl  ans  der  jorist«  Eocyklop.  vor- 
ausgesetzt werden)  in  4  Abschn*  1.  über  Staatsjuslia- 
wiss*  überhaupt  und  den  Einflnss  der  Jnstizgesetsgebung 
ßnt  die  ganze  Veiwaltung  des  Staates,  a.  specielle  Staats- 
jnstizanstalten ,  b. ' Geschichte  der  Jurisprudenz,  4«  Mf* 
thodologie  des  Privatrecbts«  3.  Buch.  S.  i3o«  Allgemei- 
ner Umriss  der  Polizei  und  ihrer  Haoptsphäreo  (auch 
vom  Nutzen  der  Pölizey  und  ihres  Studianis  und  Ge-^ 
schichte  der  Poliiciwissensch«  in  a  Abscbn.)  4.  B«.  S.' 
359.  AUgem.  Umriss  der  FJnanzwiss*  (in  3  Abschnn.  in 
welchen  auch  die  Hauptsysteroe  der  Staatswirtbschaft 
aufgestellt^  Werth,  Nutzen »  Methodologie,  Geschichte 
der  Finanz w,  behandelt  ist).  5.  B.  S.  199.  Encyklopäd« 
Umriss  der  Diplomatie  in  a  Absohn.  (wobcy  auch  das 
GesandUorecht  aufgeführt  ist)  6.  B.  S.  a33.  Encyklop« 
Umriss  der  Vcrtheidigungsanstalten  des  Staates  (oder  von 
dar  Kriegs wiss«ii»cliaft ,  ihren.  pb)coteu,  Nutzen^  Metho- 
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ihlogi^,  GetoUohte  ia  3  A,>)  Zweit«F  odvr  aiigtvapAtcr 
Tüoil  dtr  SlMtBlthr«,  7^  ü.  A»  a^o.  Aügotteioer  UmrUs 
der  StMtsregi«raDgiwitsenidbaft  (ia  8  Abcciio«  wdclia 
dMi  Btgrifi'  und  die  Thet^e  der  8tMtar^c;nuig  betüai-' 
nieiv  die  AdoainielrAtiouepoJitik  in  6>  verscUedanen  Be- 
siehungen  uod  die  Methodol.  and  Geiofaiobte  der  SftaaU- 
regier.  Witt,  behaadeln.)  Dm  8te  QodJetete  Biwli  est- 
liilt  ded  aUgem.  UmriM  der  Steategeeeheftenlebre  in  6 
Ahaolin.,  voo  denen  i.  aod  4»  den  -GeeebäftMiyl  oad-  die 
Cnürialien «  6.  das  ExpeditionsVeeacn  angehen,  Dieacr 
Crandriss  zeigt  aowohl ,  welche  GegeDstände  der  Hn  Vf, 
nur  StaatfUhre  zieht,  ale  welche,  «aeh  neoera  Aaaiabten 
dastt- geHBohoeti  fehlen.  Der  Voptrag  tat  aebr  fualich 
und  belehrend.  Wir  wünaehleni  dau  die  Lileralnr  jaoht 
gnnn  fehlte, 

Grundrisa  zu  Vorlesungen  'über  die^PoUtii^  %xom 
Professor  Saatfelds  Göltingen ^  Vandenhöck 
und  Ruprecht  t' \%2u  o^S,^  i  (?/% 

Nur  die  ■ahlreicfaen  Rubriken  der  einne]9en  Theilet 
imd  Abaehoitte  der  Staatereriaaaungs«-  «ad  Staafaverwal- 
tongelehre  aind  mit  wenigen  Wortea  angedeatet  undbioa 
die  Geaohichte  and  Literatur  in  der  £inL  etwas,  mehr 
enagefahrty  •  indem  hier  di#  fipiiohe  madMade»  S€hrift- 
Üelier  |md  ihre  Weilce '  genannt  aiad. 

Bey träge  zur  politiechsn  Geeeiziunde  im  öater^ 
reicfiischen  Kaisersttiate*  Herausgegeben  von  Jo* 
kann  Ludu^.  Ehrenreich  Graf  von  Bar  ih-- 
.Varthenheim,  Erster  Band,  £ntkäli :  L  Po^ 
litische  Verfassung  der  Israeliten  im  Lande  uätsr 
^  der  Enns  und  insbesondere  in-  d&r  Hauut-  und 
Residenzstadt  Wien.  IL  Literarische  Anzeig/en 
über  die  neuesten  fVerke  im  Gebieihe  der  oster* 
reidh,  politischen  Gesetzhundey  fVieny  1821.  fPal- 
Ushausser,  582  S.  8.  ohn^  die  Vorrede,  i  RMf. 
14  Gr. 

Der  Hr.  Vf.  hat  bereitt  daa  poUtaaohe  VerhUtniaa 
der  verachiedea^a  Gattangea  von  Obrigkeiten  zum 
Baueratande  im  Brah,  Oeaterreieh  uater  der  Enaa'  ia  4 
BB.  und  die  Österreich.  Gewerbe-  und  Handelageaetz* 
kuode  ia  8  BB,  -  her anagegeben ,  er  meoht  nun  den  An- 
fang die  daterr.  PoIiitey^Gtaetakaade .  »a  4>eaFbeitea  .and 
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win  oaeh  Bfhftndlavg  .der  eiazeliitn   Zweige  jj^selbaa* 
*  eioe  «llgemtine  öelerr«  politisdie  Geeeta^Lpnde  zutn^Leil* 
IViden  ftur  Stadireüd«  und  zum  GMifiuch  für  GeacfatAa-t 
nSDtter  ebfasaeo,    Da  er  ab«r  das   groeae  Werk  tiielit 
«of  einmal  und  nicht  so  acfaaeH  yolhodeii  kann ,  so  gibt  '  ' 
er^  einstweilen  Beyträge  in  «wangloaen  ZwisehenrSnme», 
über  solche  Materien , ,  deren   aehntile  Bekanntniachanrg 
dringen^  ist  ofld  d^e  als   Vosarbeiten   zu  dem  grosaea 
GebSado  i^t  polit*    Gesetzknnde  passen«   iZogleick  witl 
er  die  neaesten  literar,   £rscb«iniingeQ  im  Gebiete  der 
Ö$terr.   polit«  Geeetzkunde    anaeigen,     auch   gekallvolls ' 
Ausarbeitungen  anderer  Gelehrten  gern  i^nnebaieo.  ^  Sei« 
ne  Arbeiten  haben  überhaupt  daa  Gute,     dass  aie,  nicht 
blos  für  österr.  Gcschfiftsmataner  brauchbar  sind,     itoo^ 
dern  auch  die  innere  VerwaUung  i^$   gcossen  Heichs> 
J^die  neueste  Gesetzgebung^  dem  AnsMnder  bekanntma- 
chen und  manche  Betracihtangen  nod  Anwendungen  ver- 
anlassen können.    Die  er^n  36.8  Seiten  dieses  B.  ^lit 
die  DfrfleUung  der  polit^  Verfassung,  der  Israaiiten  im . 
Lande* uoter  dcv  Eons  uod  Tornemlich  in  Wien,  der  in 
der  Einleitung  eine  gescbichtU.  £n(wBckeliMig  ihres  2n-    ' 
Standes  in  Oesterr.  Von  den  ältesten  Zeiten  bis  zum  i6« 
Jahrh«   und  d^nn  in   den    SoJgenden    Jahrhunderten  bis 
som  Toleranepatent  9,  Jan»*  17^2  und  der  ReauMale  die* 
aar  Toleranz,  ▼orenageht.    Die  DtrateHnbg  ae&st  ^iet  in' 
4  Hauptstäcke  getheilt:     I«  S.  34.  toi|i  AuCenthalte  der. 
Juden  im  Er^b.  Oesterr.  unter  der  £ibns  und  insbean»*^' 
dere  in  Wien,    6nd   zwar  der  Joden  aof  dem  £^ohtsn*- 
I^ande,  der  tolerirten  und  der  fremdete  Juden  in  Wie» 
(wobey  auch  der  Aufsicht  über  jüdische  Dienstboten  fi^ 
92.  und   auf  stndiiende  Israeliten  5,   io5«  Erwähnun|| 
ges^lriebt) ;    a*  S.  ia4.  Ton  ten  besondern  Rechten  und 
Verbindlichkeil  dmr  Isr.  in  Wien  a.  g^en  den  Staat>(Scbula«- 
recht,  Gehoraam  gagan  die  'Anordnongen  dea  Staatf  und 
gegen  die  ohristl«  Heligtoo,  Unterordnung  unter  die  ge«- 
.    wöhnl.  Gerichtsbarkeit,'  SteuerpilacbtiglLeit ,    Toleranz-* 
Steuer^  Judentaxen,  l^ilitaii^lliehti^eii) ,     b.  in  BezicMt^ 
hnng  auf  ihre  Person  {Si.  17b*  Hier  auch  S*  iga  fiP.  von 
dem  Gymnasial-^  und  Univaraitäts*Besudie  der  Juden), 

c.  von  dedi  dinglichen  Sachenrechte   der  Juden,  S.  .19^«' 

d.  Erwerbateohte  derselben  in  Wien  S.  ap4.  ( Oe^erbs«; 
reckte,  tiasdelsreahte  und  BeechrXnknngen) ;  e« Ton  denk 
Aechte  der  larasditen  su  einigen  ihnen  eigenthlimlitiihen 
Institntionen  in  Wien   8.  öfSj^  (Israel.  Unterrichts-' An** 
ataUen»    lar.  OuUua  in  Wien  «^  der  bald  eine  anAarer 
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OetlaH  g«wiiiiieii  wird  -*-  itrael.  Kranken-*  qnd  Siechen- 
AntUlt)  3.  St  Say.  PöUt  Leitung  der  JadensaQbeD  in 
Wien  (Uii<)ei(iäratl.  Behörden,  welehe  aie  zu  besorgen 
habe«,  und,  Jadenacbaila^ Vertretung  8.  332.}.  4.  S.346. 
'  Vofli  Uebertritte  -  de»  Juden  sttm  Chriatentbnm'  ( unter 
wiakben  Umatfinden  und. in  welcbem  Alter  er  erlaubt 
i4ty  aber  die  Taufe  von  Kinderu  isr,  Aeltem,  von  den 
polit.  und  bürgert.  Reebten  eines  Neopbyten).  Ueberall 
aiild  die  Geaetae,  Regierunga-  und  Hofcanzley-Decrete 
genau  angeführt  S*  369,  fengen  die  literarischen  (icieni- 
lieh  auaführUcl^en  Anseigen  der  neuesten  (dasaifioirten) 
W^rl^t  aber,  die  österi*.  polit*  Geaetzkunde  und  einzelne 
ÖegenatXnde  deraelben  an. 

Ueber  die  Bedeutung  der  Gewerbe  im  Staate 
und  über  >  das  Naturprinzip  der  Ver^fassungsbitr- 
dang.  Eine  ataatsmeeenächajtliche  Fehde  geführt 
in  einer  Reihe  von  Streitschriften*  Herausgege- 
ben von  Dr*  Heinr.  Schuhe.  Erste  jibthei- 
'  lang.  Hammy  Schulz  und  fVundermannt  iZ2\. 
J£ii.ii46&8.    i  Rthlr. 

Die,groase  Menge  der  in  dieser  Abth«  enthaltenen, 
netat  kurzen  AufaSt«e,  erlaubt  uns  kaum,  mehr,  .alt  ihre 
tJeberschriften' anzuführen:  S«  1.  Anfrage  den  (unter  der 
laildetsherrl.  Taxe  geachehenen)  Verkauf  in  den  (in  ge- 
wissen) Apotheken  betreffend^  von  Crateraa,  mit  zwey 
entgegengesetzten  Antworten  darauf  S.  a«  «^  S.  5.  Ue- 
ber die  Apotkeker-^Taxe  und  über  Tax wesen  überhaupt 
in  beaooderer  Beziehung  zu  obiger  Anfrage  No.  i.  von 
,  Hartmana  vom  Rhein,  nebst  (S.  8.)  Gegenbemerkuogen 
von  H*  Sobnltx.  8*  11.  Ueber  Maschinenwesen  (aua 
Bau*a  Vom  zu.  Storcha  Handb.  dar*  National  wir  thscfa. 
liehre«  S.  i3.  Ueber  das  ^axwesen  Vbn  l^artmann  v. 
RfafBin.  S«  17.  Dürfen  die  Apotheker  unter  dem  Preise 
verkaufen  von  Fr.  S.  i8.  Ueber  die  Flachsbereitong 
von  Fr*  V.  Hövel.  S.  22.  Ueber  die  angeblichen  Nach- 
tbeile  dea  Maschinenwesnns  in  staalswirthschaftl.  Bezie- 
hung von  Ij.  S*  ad.  Ueber  deutsche  Linnen  wir  thschait 
und  Linnengewerbe  etc.  Brnehstiiok  uiid  Bemerkungen 
zu  dem  (obigen') -Auftatae  dea  Hrn.  Präs.  vdfi  H5vel, 
von  Schultz.  S*  35.  National wirthsofaani.  Fragmente , 
•in  Fekdehandschuh  gegen  Gewerbefreyheit  (in  8  Ab- 
schnitten) von  H.. Schultz.  S.  Sg.  Folgen  der  Aufhe- 
bung derTaxe/i;  von  dtmaelben  (die  Rechtmätaigkeit  und 
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ZveokmStsigkeit.  der  Taqcen  soll  erSviestn  werben).  S. 
6a.  VerUieidigniig  der  Taxen  oiit  Jiiator«  J^auMrkiui^tii 
^  über  die  £nlitebiiBg'  der  Ziiiifte  und  .  lamingen  gegen  ' 
HarlQi.  V.  Rhein,  von  H.  Schultz.«  S.  70.  Oeffentticfa«. 
Bitte,  TaxWesen  batrefieod  von  Hartm.  vom  Rhets,  nat^at 
S.  71,  Gegenbemarkongen  dea  Heranag.  8.  77.  Auch 
noch  etwaa  über  die  angablichen  Nachtbaile  dea  Maaohi« 
nenwesena^  von  Hartm.  ▼•  Rhein ,.  S.  80.  Und  noch  9t^ 
waa  aber  Gewerbefreiheit  und  über  ihren  Einflnaa  anf 
den  Cfaarajiter  dea  Volke  von  H.  Schaltsi  der  anch  8. 
107.  den  Standpdnct  dea  gegen  die  Gewerbefreiheit  er^ 
hobenen  Kampfa,  tngib^  Die  folgenden  Aufsätze  betrftf- 
ien  gleich  falle  die  Taxen^  Zünfte  und  Innungswesen,  die 
national wirtbachi|ftlichea  Fragnienite,  die  FiachsspinnDie. 
achine  nnd  zwey  von  Hartmaoo  vom  Rhein  S«  1 44.  und 
von  H».  Schultz  S.  i63.  Koamopolitiamus ^ ,  Nazionalit^ 
und  Gewarbefreiheit  überhaupt«  —  Die  aUerniei«ten  die- 
aar  Auiaät^e  haben  in  *  varaohiedenen  Jahrgängen  dea  , 
.Rhein.  tVestph.  Anz.  geataiaden.  Im  Anhange  sind  ab- 
gedruckt ;  Ein  Vrtheil  über  die  atben.  Gewerbefreiheit 
und  Vergleich uog  deraelben  mit  ä^m  Gewerbsyatem  dea 
Mittelallera  aus  Raumer'a  Vorlaaungen  über  die  alte  Ge-  . 
achichte^  S,  aoo.;.  Becenaion  dea  Ziegler'aclien  Werke 
über  Gewerbefreiheit  ana  No«  i6o.  der  allg«  Lit.  Zeit, 
iSai.  Sl  aoa. ;  über  Gewerbefreiheit ,  iua,  der  Prensa. 
Staatiz.  nebat  Vor-  und  Gegenbemerkungen  dea  Haransg* 
S.  ai5«;  dann  aua  dem  Rhein»  Weatpliäl.  Anz.  kwey 
Auiaälze  dea  Hrn.  D.  Sohnltz:  ,  über  Ver«eblcchternnff 
dea  Gesindea,  tnabeaondere  auf  dem  Lande  S;  aS/.  u<^d 
über.  Ausrodung  der  Wälder  9  inabeaondere  auf  iet  Hö- 
hen 8.  a4a. 

lieber  die  jiufhehung  der  GrundgefäUe*    Ein'- 
ladungeschrift  zu    seinen  Forlesungen   yon   Dn 
Carl  Heinr.  Ferdinand  Krehl,    ord.  Xjeh-  . 
rer  an  der  staaisunrthsch.  .Fäc.  in  Tübingen,  Cant 
Stadt,  1820.  Rich^j'i  70  S.  8.    6  Gr. 

Da  der  Vf*  in  dieaes  kleinen  Schrift  nicht  die  gaD-* 
se  Materie  .von  der  zn^t Beförderung  dea  landwirthscb* 
Wohlstands  geforderten  Aufhebung  der  Grnndgefllle  und 
die  Entschädigung  der  Gefällbesitser  behandeln  konnte, 
ao  achränkt  er  aeine  Unteranciuingen  auf  drey  Haupt- 
puncto  ein:  1.  Begriff,  Natur,  Umfang  und  Naehtheile 
der  GinndgelSUe  (daa  iat»  nach  der  Definition  dea  Vfip.^ 
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df«.aaf  «iii  GmUdoBlpital  rtdicirfen  Eidl^OBmiatt  wei^ 
diM  dov  dttsa  Boimhtigl«  (6«ftUlieir)»  •!•  TMUiabet  «a 
d^m  Gmodeiipitcl  von  ^m  BfdlBer  d«t  kutwo  bc- 
jti9hi)'f  9«  dat  Racbt  und  die  Bediogapg^n  ihrer  Aufli«» 
baqg ,  h3.  die  Art  der  Aalb^bqbg  dereelben  und  die  Eilt« 
«oiiidigoag  für  disB  Ver]iifl>  wobey  der  reohttiche  6e-> 
eiolitepaDety  so  wie  bey  UiHeraoebBiig  de?  Neebdieile 
der  wkthackaftlicliey  bertörgebobeiiy  xmi.  die  wirlh* 
eobaflücheo  Aiiordnoogeni  welche  der  AofhebangasWeek 
fordert,  aogegebeii  we^deti*  4/Uie  Wohtthait»  heitat  et 
,«01  Schlaaae,  welehe  die  franzöa.  Rereiolieft  dnrch  den 
WirtfaacbAfUiolien  Rain  Tott  Taaaeoden  erzwang,  kMnn 
Deutaehlend  auf  einen  rechtlichem  ond  siigleich  aegeoe* 
yeichetn  Weg  gewianeB^  \fenB  ea  die  Feaaela  det  Fdd- 
celtur  löaet,  ohne  den  rechtlich  erworbenen  WohbUad 
der^Einxclnen  maSznojpSeau*^ 

Grundsätze  der  Gemeinheits'-  Theilimgj  oder  der 
Tlieüung  gemeifischaßlicher  J^and^  Nutzungen  f 
als  der  ^ctcr-  fVald-  und  Angerinß^ide , ,  der  San-- 
derung  i^r mengt  biegender  jie^ter  und  daher  nih- 
thiger  Schätzung  des  Ertrages  und  des  fVerthe 
;  solcher  Grundstuehe,  nebst  den  Principien  zur 
Ablösung  und  Aufhebung  aller  aufdem±MndSM 
haßenden  Belastungen  und  Dienstbarkeits-Reek^ 

^  te.  Zum  Zi^eth  d^r  Genteinhetts-Theüungen^ 
Dienst'-  und  sonstigen  Regulirungen  der  liuidii" 

,  '  chen  Verhältnisse  m  sämmtlichen  Kön,  Preuss. 
Staaten^  nach  eign^  prahtischen  Erfahrungen 
beurbeitety  mit  Zeichnungen  erlqutert  undrheraus" 

\  ^e^eben  Von  C  JV*  Ä  Klehe^  Kon.  Oekon.  Cbw- 
Tntss.  im  Depart,  Brandenburg.  L  Abtheilung. 
Beränt  i8ai.  Maw^ersche  Buehh.  XIL  4bi  & 
m  4»    5t  Theile.  6  RtlUt. 

le  aehwieriger  eeJat,  iceraltete  und  gemeineebldli^ 
^he  Einricbtnogen  in  deir'  LandwiithaChaft  ao  ahsüln« 
dern,  da¥a  der  Uebergang  vom  Alten  «am  Nenen  und 
Beaaern  weder  driicketid«  noch  aehSdIich  wird,  deato  mehr 
Anfmerkaimhett  vetdient  jeder  wohl  darebdacfatt  nnd 
«Btffibrbare  Beytiuig  dasn,  und  in  dteae  KftUgorie  aetat 
Bef.  den  gegenWSriigBD«  Theoretiath  ond,  praktiach  hat 
Atx  Vf.,  mit  BanntMittg  filterer  Schriften  und  Erfohmn- 
gen,  aetneo  GBgenetünd,  über  welchen  üe  AnaiehUNf  ge^ 
theiit  und  nanehe  Veranche  mialn^gen  aind^  im  ganaen 
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UnCu^o  WlMoMly.dM  TrtniMg^Mliiift  dir  Oeaciii^ 
k«itagfil«r  iof  «ichcre  GroiidUagett  Ui  atiitz«!!  und  d«iD 
GMcIiSAMMniik  fiM0  fe»iQD  Aniuütf-  nnd  Kiebtpaoct  sa 
glühe»  sich  fatinjiM*  ^br  er  gleich  vonMmticii  ^n  pteus*«  ' 
•iMiren  SUAt  bwikkajokligt  hat.  Ho  ttnd  doch  die  6TttD<|h 
eStstf  und  Griebrteigefiy^welGlieeiifgettellt  werden,  und 
die  nieteten  der  gegebenes  fiolelunngen  «Ugemein  mj^*- 
wendbar«  Die  gegenwärtige  Abtheilnog  cnlbftlt  folgende 
Abte^ipitte:  I.  Theorie.  Einl.  B#gri£P  der  ländl.  Euirich- 
tnngeir  6nd  Verliältaiae  ^ .  welobe  ^  aufgehoben  werdea 
eeliea  |  'n^ibige  Vorkenntmsee  der  PereoHeni  welche  jiich 
dem  Geediäft«  dti^  GeaKinheiteanihebungen  widmen^' 
rechtliche  Verhältnisee  der  Farteyen^  rein  ökonomische  - 
und  geometriache  Verhftltniaae  der  Güter/  Standpnnct 
«od  Pflichten  derer,  wdche  die  baseichnielen  Gerehl(fta' 
betreiben.  II.  fc  8^  Ptaxie »  Von  der  laudwirthsch^  Ab* 
aehllaangaknnst  überhaupt^  von  der  Abtchtttznng  dca 
Ackere y  der  Wiesen,  der  Weide-Reviere,  von  Getrei«- 
depreiaeen  ond  Darcbaehnitts-Preiasea  des  Gelreideei 
Aoemitlelong  dea  stehenden  nnd  des  umlanfendeil  Ca-» 
pitale  oder  der  Landwirthsohaftskcrsten  ^  Berechtinng  der 
Gefahr  dea  Verlnstea  und  .des  Abgangs  an  Vieh ,  Werk« 
leogeii  keym  Landbaui  Fatlernngtkosten  dea  Gespanns, 
Dreacherlohtt,  Aussaaten,  Werth  dea  Strohs^  der  Knol- 
le- und  Wurselgewächae ,  der  tbieriechen  ProdÜcVe^ 
von  den  Ertragsbereehnnngeo  mit  Rücksicht  auf  die  vcr- 
achlcuenea  Arten  dmt  Bodens ;  vom  Werthe  des  Düa-' 
gere,  der  Viehweide»  dea  Weidebodenai  den  Wieaea 
and  ihrer  Olaasüieatiöii ;  von  d«n  Lasten,  Abgaben  niid 
Beschränknngen ^  denen  der  Ackerbau  unterliegt;  yoa 
der  ökotopm«  Nöthwendigkeit  der  Grand ih^ilnng  bi^laste.« 
ter  Objeote  odte  Abfindung  für  die  aufzohebendeu  Nor' 
tsnngen,  vpn  den  Uaa^tmomenten  beym  Theilnngaver^ 
faliren,  mit  fieracksichtignng  der  Bediirfnisse  gross«i: 
und  kleiner  Landgikeri  der  Einrichtungen  der  Dorfg<e«^ 
meinmi.y  der  •besondetn  Rechte  der  Körper  scheiten  und 
Ibdavidoen  lind  vuu  dem  Einflüsse,  den  das  gesefxlicthn 
Separationi» Verfahren  hat.  Mau  sieht,  dass  kein  wich« 
ttgjtr  Gegenstand  übergangen  ist»  Da  aber  der  letjit« 
Al»echbitt,  welcher  den  geometrisch-ökononi.  Theil  oder 
dia  eigentikhe.  Geschtfftsansiiibrnng  darstellen  soll,  die-. 
neu  Band  zu  atafk  gemseht  haben  würde,  so  iit  er  für 
•inen  ^WeiteA  Bsnd  iknfbehalteo  und  der  Vf«  hsit  hier  d«  . 
aggu^nen  Ai^haog,  enthaltend  die  KOn.  Edicte  über  di« 
Dienat-Regulirangen>  Separationen  und  Landcultnr  bay*^^ 
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Mfilgt,  naler  tTtlcben  ^m,  £0  R^iüifmig  dar  f^t»- 
h^rtl.  and  bHaerL  VerhatoiMa  von  i4.  S«pt.  1811  6m 
Anfang,  und  die  GamaioheiU-Theaaaga^Qrdiiiuig  ▼ooi 
j.  Jon.'  i8ai  De|»9t  der  Ordnnag  wageo  AblOaang  dar 
Ditoste,  NatnraU  lutd  G«141ai«toagea  nnd  dam  GataU 
«bar  die  Ansiubrang  4er  Gemeiaha^tli^liiiiga**'  und  A^ 
Idtangf-OrdmuigaB  von  damadban  Tage  dan  Beadtlnas 


'  lieber  die  Vereinfachung  dee  utdminietraüon^ 
Dienstes  mit  besonderer  Rücksicht  aufdenpreus^ 
eischen  Staat.  Berlin,  182I4  Fättner'sche  Buchh. 
i56  &  8.    i4  Gr. 

Der  aogen.  Verf.  iit  der  Meinnog,  „dala  -ao,  wie 
Reabtspfl«ga  und  Admioiitration  in  scharfen  Lioian  ge-- 
tranot  werden  ntussan,  eben  so  auch  die  Administration 
im  EiDzelnsn  eiasig-nnd  aassthliaisliGh  den  Händen  dar 
Frovinzial  -  Behörden  ansüvertrauen  sey  und  das  .Mi- 
sisterium  in  seinen  ▼ersehiedeoen  Zweigen  nur  bey  der 
allgeneinan  Leitung  dar  Adminiitratton  dorch  Faalstel- 
»  lang  der  Vef  wsItaogs-Grnndsätze,  darch  Bastäligang  der 
Etats,  durch  Anstellung  hnd  Entfernuiig  der  höhern  Be« 
amten,  durch  Aufsicht  über  dieselben  und  dureh  Erle- 
digung der  Beschwerden  concnrriren  dürfe  ^'^  nnd  dass 
die  provine.  A.dminittrationsbehörden  nicht  durch  colle-* 
gisitsche  Berathung,  sondern  durch  indindnelle  Au- 
torität wiriccn  sollen^  ohne  deswegen  die  collegia- 
lische  Behandlutig  dei*  Verwaltnngsgaschflfte  gana  aus- 
achliessen  su  wollen«  Er  trägt  aber  aa  vide  specielle 
Bemerkungen  über  die  Arten  dar  Verwaltung,  das  Ta- 
bellen wesen ,  »»dasy  so  wie  es  itct  eaüirtirt)  ein  Zeit'» 
tödtendes  und  für  die  Kosten  un4  den  ZeitTerlnst,  den 
es  vtrnrsacht,  sehr  wenig  Notzen  stiftendes  Institut  ist/' 
und  über  die  Verwaltung  einzelner  Gegenstände  (z«  B« 
der  Domänen,  der  Bergwerke,  des  Vorfliiindachai|Mre<- 
iena  u.  s.'f.)  so  viele  prüfungswerth^  Benarkongan  nnd 
Aniichten  dar,  dass  seine  Schrift  verdient  nicht  iiherae- 
han^  sondern  beachtet  zu  werden* 
« 
Veber  die  a^angeUschen  Dont'^  und  CoUegiat-- 

Capitel  in  Sachsen.    Ein  historisch-^hirchenrecht* 
•  licher  Versuch  von  Dr.  Pindär^  Kon.  Pn  Ob. 

Land.  Ger*  Rath.    IVeimar^  iHd.  Cothpt.  i8ao. 

ir.  94  Ä  8.    i%Gr. 
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Ihr  Zw«ck  aieterfdirift  in,  Jcrwlbitf,  itM-ih  ^ 
gioslMh«  ^AoChebaog  der  Doaioa|Hlel  nii4  BHltmmwt 
ihttr  Einktofto  fiir  4ie  d&r  ariprüoglicJiKa  Sliftiin^  (nach 
prolMt.  GrandiätteB  und  Zeilbedürfniaran)  «otipriclieo^ 
den  Zv^cke  nothwendig.  tt«d  dae  Recht  um  iitaatM  das» 
Vollkoomi«!!  bcgr&ndet  •ey*'  Es  wird  dabex^i«  die  £ntr  ' 
•tehung  und  die  'Schicksale  der  Dom-  und  Collegiat-.C«r 
ptlel  im  Allgcmeitteo  dergeeUlit,  nebu  ihräu  nrapräng^ 
liehen  Obiiegeobeiteli,  i^.  A*  o2.  Enlslebiing  npd  ächick- 
•ale  der  Säcbsiscbtn  Copi1e^  inabesöndete  heiMcklet  und 
sogleich  der  Einiints  der  ReforjonaUen  e^wobli  el«  deir 
nei^eetea  StaeUyerSnderungeA  auf  eie^  bemerkt ^  8»  jS«  6a» 
die  Anaprüfbe  der  Gegenw.^rt  ei»  die  Sglehiitokei)  Capi^ 
tely'Baich  des  Vfs.  Absiebt y  angegeben,  die  ilaMgen  XJ^t- 
scbäille  derselben  geschildert»  und  die  MögUckkeit  4*1^ 
Refonnen  »owobt  als  d«r..gttnslichen  Aufl^ung^  keinesh» ' 
vfges  abev  alU  rtchtliehi?  Verhältnisse  bey  der  letztpr» 
erwogen.  Dsher  möchte  wohl  der  Scl|,io#s.  des  Veri^  ' 
(,,es  kann  demnach  keinem  Bedenken  nnterlirgetf,  dea 
Edict,  Tom-So.  OctJ  i8io  auch  auf  die  mit  dem  pr«9|i. 
Staat  vereinigfen  vormals  elcbs.  Domcepitel  ansuwea- 
den*^)  nicht  den  Beyfall .  aller  Edien  •  u«d  Rechtlicbea 
airh  versprechen  können^  Wenn  auch  die .  Einküofte  der 
Cspitel;  znr  Verbesserung  -  der  Lege  von  Pfarrern,  Scknl- 
lehrern,,  Scbulsnslalleny  6tndirenden  angewandt  werdefi 
sollten«  Dsss  übrigens  die  Oedanken  ond  Vofecjil^ 
dee  Vfs.  nicht  nea  sia4f  bat  er  selbst  afterkMntr  '         ,     ^ 

Defitaehlands  Pres^gnaett^  seinem  IVe^r^  wi4 
•einen  Folgen  nach  heirachteU  Von  (beirac/Uef 
von)  fVilhelm  von  Schütz*  Laaaeluit,  iSa«* 
KrüU.    XXIH.  2%i  S.gt.  &    i  Rtblr.iü  Cr. 

Diese  Sehrift  wurde  vom  Vf«  ansgesrheiftet«  uU  ^«Ä  -^ 
Pressgeseis  des  Bnnd<stagi  eben  genehmigt  War,  uii^ 
während  mehrere  Ceoturedicte  erschienen*  ]3ss  hat 
EinOosa  auf  die  Schrift. selbst  gehabt,  y$o  ^manches  im 
AttCsng^als  möglich  angeführt  wird,  w#s  in.4pr  ^o^g^ 
«li  wiiiLliah  erscheint.  In  dec^Ausiühriing.  ha^  4^|r  Vf. 
eich  ^ben  nickt  sehr  innerhalb,  genau  beatiipifilief  Gren-  n 
sen  gehalten  und  sein  Vortmg  ist  clwaä  weiMchweifig. 
Gleich  der  Eingsng  holt.  zo.  weit  von  d^t^Vfi'Sfhif^pa*' 
heit  der  Revolution  Frankreichs  und  einer  etwanigen 
Krise  Oenlschlsndk  sus , '  die  aUenCsUs  gel^enflii^b  be- 
rührt weeden  konnte,  wenli  die  Veranlagungen,  dea 
^Ug.  nemrri.  i8as*  ütrf.///.  Sif.  5»  Y  ^ 
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nretfgeieKcfi'wgegebeii  Wttitlto.  Der  stt  Abtdtti»  S* 
SK),  betrift  dn  getcbkhüraiie  BivIttiiheQ '  und  4i«  ZuÜs- 
•igkeit  der  üeaeat  unter  geHrheen  Bediogoogeo  ^imd  di« 
Binweiidäogeo  dvgegeiu  9.  8«  4g.  «ind  die  Wirkni^ca 
de«  Pretegeeelsee  auf  die  ÜDera  VerhSltotsee  dee  deut* 
Bchen  fiaadee  mid  eeiner  Glieds,  4.  8»  87.  dia  Felge« 
«nt  dem  Pfeftgeeetz  a«if  Deultdileoda  VerbJQtntaee  sa 
fremden  MScbten,  Yoriiemlitrfi 'Framkreieii  und  Bnglend^ 
5* 'S;  107»  die'Folgett  eaedem-Preasgeeeta  enf  den  10* 
diTidti^lleii  Zttfttend  der  Deotichen,  ^.  S.  i6iS.  dee  Ver- 
tiSIlaiM  dteteeOeeelsee  xat  Stelking  derBandesTereeBim- 
tnngt  erwogen*    Debey  eind  mtnebe  Fregen  erörtert,  s« 

'  B«  S;  iix>.  ob  Obiiinr  Tor^  oder  Bettrafooff  nedi  dem 
•Drnck  angemeetener  sey,  anob  einige  Gmedaltee  entwi» 
ekelt y  wie:  daa  Preeageaetr  darf  i^e  Vereinigang  der 
-Kiivhe  vnd  •  Witaenaehaft' tifcbt  bindern  nnd  ala  Anafioas 
4er  WüHcifar  die  Peraönliebkeit  nicbt  Terniobleny  die  je- 
^nea  Bundea  Fräebte  wieder  empfangen  aoU,  S..  i5a«  7, 
'S;  1A6«  iat  eine  Präfnng  und  Ertfrteroag  dee  Prcaageae* 
itee  im  fiinzelnen  angettellt,  mit  Bebanptiüigen ,  die 
wohl  aelbtt  einer  ernsten  PrcMbng  bedSrfen.  Ana  den 
•Scfblnaae  beben  wir  folgende  Steife   ala  Probe  der  An- 

i  «lebten  «nd  der  Spracbe  dea  Vfe*  aaa :  ,,1n  Dentacbland 
»hnnH'dte  SieHe  der  peKtiaebe»  Freiheit,  der  dermali- 
gen  VerbMtniaae  wegen ,  die  geialige  ein.  «^  Ba  war  n6« 
tbig^'daaa  ein  Angriff  auf  aie  geaebabe,  damit  ate  sich 
wehren*  und  ihr  kräftigea  Leben  lieknodcn  .konnte. 
Aach  dieaea  iat  geaobehen,  aie  hat  die  Kraft  nnd  den 
Enieeblnaa  znm  Wid^nrataade  |»eknndet»  Mögen  eich  dea- 
eea  diejenigen  Irenen ,  von  denen  der  Angriff  «oagiag , 
•ipögen  «ie  ibr  die  ftecbtiertignng  cogeateben,  diMs 
aie*  den  ,  Sieg  nicht  yericbU  iiaben  wurde,  wenn  et 
enm  Kampf  gekommen  wSire  nnd  mögen  aie  dämm  im 
Vorana  ihr  ihn  einrilumen ;  daa  bmaat ,  mögen  aie  daa 
Preaag^ettt  $«riidknehoieo/* 

KMm  Miitheilumgtn  ^0ujIb  dem   staaisunsMen^ 

'    schaftlicheH  Gebiete.  ^  Zur  (h^ier^tirung  über  <^r-  ^ 

'sefiiedehe  Geßeketände  ufki  jingelegenheiten  de»  \ 

'  innern  Siaatiebent»     Von  />;  Gervaie.    In  kwü  ' 

Tkeite'n.    Erster  TkeiL   Leipzig,  Broclhau»^  1 

t6^a.  XFL  SsiS  &  gr.  a  geA.    1  Rthtr.  16  Gr. 

Der  Vf ,  ipT  in  der  Vorbemerkung  Toip  der  Wich- 
tigkeit,   Mothwendigkeit  nnd  dem  Forfacbrcilea  alaata- 
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wis90ipMAMlUiohfr  Kenntniit»  tpvii^f,  MbtsMi  Tefteliia» 
denartig»  OegensMiicfe  cor  iear  sCaatoiftM.   Qebiet«;  wo* 
zd  Beobaohibngen ,   Erfateuogen  tind  firacJieinnageii  q«« 
atra  2etUlters  Voranlaiaung  geben,     Alan  wird  in   aei-  . 
tien  MitilrailungcD.(yie  ar  ateh  aaadrückt)  ,,aih  arttatea 
ehrlibhes    Wort,^  rehv    weg   ¥001   Berzan   gaaproqbaoy 
gleich vial  eb  alt  9der  neo^  .fiiideo.<'..£a  aind    eilf .  Aiff- ' 
aitse :  S.  8.  Einige  Bemerknogen   über  die  jetiigo   6e- 
ataltong   dea  yaracbiedaoen    ariatoicratiachen   Oeiitea  in 
Deatachlanda  Staaten«  '  ( Di^  vpn   der   Nacor  aelbat  be- 
gründete  Ungleicbhmt   in  d«a  Kräften  and  Anlagen  dea 
Mentcban  hat  sa  drey  Alten  Ton  Ariatoicr.  galöbrty  der 
der  Wettheit.,-  dea  Schwertea,  dea  <7t)deli;  über-aie  aind 
Betrachtungen  mit  Räcfcaicbt  auf  di4  Pnrderangen  ttna« 
rer  Zeit  liogettellt. )     8w  957.  Veraohiedene  weaentliche 
GeiicfatfpDActe  in  Besiehong  aof  Staatadienat  nitd  Staate- 
dienerachaft.     (Strenge   in    der   Wahl  nnd  Pröfong  der«» 
aelben,  gleichea  Recht  aller  Bürger  sä  jeder  ^    a»cli  der 
eralen  Stufe  dea  Staatadienat«.)    S,  39^  Btwaa  über  den, 
l^itaattdienat  in  dep  nordaaierikan«  Fl-cialaaten  (nnd  den 
Gesichtspnnct ,     ana  Wekhem    er   dort   betracfalet  wird; 
man  ist  Ton*  dem  Prinoip  ausgegangen :     je  mehr  Hand- 
lungen der  Verwaltung  in  die  UXnde  der  Bürger  gelegt 
Verden  y     desto  weniger  bemerkt,  man  einen  Drnclc  der 
Regierung,     deato   gröaaer   wird  daa  Vertrauen  und  der 
Gehorsam  gegen  iie.'    Vernunft,  Wahrheit  und  Oer^ecb- 
tigkeit  etnd  die  HaupfgrundaSulen  y  auf  Wf  lohen  Ameri-^ 
ka'a  Staatageb&ude  ^nbt;  (ob  wolil  allea  in  derNähe  ao 
aussieht, -wie  in  der  .Ferne 9).     S.  77.*  Einige  Ideen  über 
Belohnung    des    Verdienstea    in  politischer  Hinsicht,  von  , 
^  Seiten  dea  Staats»     (Sie  aind  nöthwendig,   weil  Ehrgeitx 
'  und   Eigennuts   michtige   Triebfedern»     weiae    geleitet, 
grosse  Dibge  bewirken  können;    Vorrechte  dürfen  nicht 
als  Belohnungen  ertheilt  werden,     ani  wenigsten  erbli-  . 
che.y  S.  11 6*   Beifltllige  (zuAiliige)  Bemerkungen   iSher 
Begriff  und    Wesen    det   Polizei.     (Ihr  Gegenstand  darf 
nur  die  gesellige  und  gesellschaftliche  Verbindung  seyn ; 
ihr  Wirkuogskreia  nur  dahin  abawecken,   die  ana  jener 
Verbindung  entspringenden  Vort heile  geistiger  und  phy-  , 
aischer  Art  zu  1  befördern  Jind    alle  Nac(itheile  achleunig 
und  kräftig  abzuwenden;     sie  handle,    so  viel  möglicli, 
'  negativ.)     S*   i45.  Beleuchtung  dar  Frage:  ob  wir  durch- 
aus gesetzlicher  Vorschrif)[en  for.    Ackerbau  uod  Boden-     1 
cultur  ibethlinpl  bediirf#n  ?( Keine    Verbessernag   der 
Laodwirtfaaehaft  darf  ?on  Oben  aUein  erwartet  werden ; 
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Mig«g«fcM.)  SL  t6y»  lUkBB  wir  wohl  U«^ip6lk«fOiig 
cto  -fBrflfbUs  (t;voo  Mwüd^nyeraelilufig  «nd  Gotlvergt*- 

'••nheit  seogC  <H«  Frage :  oh  wohl  ein  StMt  d#r  Bev&lr 
kcmog'  Soliratiken  %els«n  aiiiate  ?^  Doch  ist  daließ  «ur 
die  Mdgliobkeii  der  Brnühriing  bkr  beräckficbligt.)  S. 
ig5.  ^UatMebnldfttt,  SUMtAnldben ;  an«  welchcin  Ge- 
•icbU|>aaetp  tind  li«  sn  hetvincbt^n  ?  (Sie  aind  Anticipa* 
iionea' o«d  «n  «teb  dif  TerdetbUcbste  FihamK>p€ra4ioii ; 
«loigM  ober  di«  Mtasregelit,- die  Staatoicbuldeii  so  tfi- 
geo.)  S*  ao3.  Menebes  «aa  SuUja  Sfaalaweitbeilalebre 
^-»  Mob  luv  nnaere  Zeiten  brimcbbar  (über-  den  Verbea- 
aemngagaial ;  der  Pio«niL|Diniat4ir ;  der  Foreteodiener ; 
^«•(•aaTolalioveo ;  die  VoMkaroeinong;  Fütalenfi^puUri- 
iit/  ttooTcvaaelli^  der  Zweikampf  n.  a.  f.)  8»  367«  WeU 
ebn  lliltel  aiod  Torzüglick^  wirkaaoii  die  Liebe  znm  Va- 
terlande  SU  wecken  t  ztt  nibren  und  ta  bcfeatigea? 
Fragmenle .  aoa  einer  Vorieanag  iu  etnem  lilrrariacbca 
Vereine.  (Veracbiedene  Mittel  werden  angegeben).  S. 
2o9.  Fragmanlariacfae  Beaerkaoges  über  dba  Spiel  nad 
3pialgaaetse.  in  ailtlicber  und  peHeeiHcber  Binai^ht.  Den 

.  Anfang  macht  die  Lotterie  ^»die  acbeaMlicbate  Erfiodnng 
der  nenern  Oeachichte,  ein  Inttflnty  daa^;  an  weichet 
Verwendung  ea  anch  geatiltet  t^r,   unter  welcher  Be» 

'  aehöaigang  man  ea  anah  iortdanera  iStaal,  mit  dfen  wab-* 
ren  »Zwecke  und  dem  angeblieben    Berufe  einer    Regie-  < 

.  ynng  im  acbreicnd^ten  Wid^aprunbe  aleht.  '*  So  alark 
pflegl  aioh  der  Vd  öUmB  aoanudrückea^  deaan»  Vortra- 
ge iibrigoiia  4oaii  eiao  leielMoio  Bewegung  sa  wnnacliea 
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Beschreibung  und  GsM^hiehtm  der  UnipiereiU^ 
imd  Sitadt  Tubingen,  heriiuagegeberi  in  /Serbin-- 
düng  mit  mehrern  Gelehrten  wt  Dr.  i/,  F.  Ei- 
eenbach.  Mä  acht  ( tokr. )  Kupfern  und  einsr 
Charte.  HUbingen,  Oeiander^  iB^a.  XFL  668  u. 
60  Si  i.  geb.  z  litfilr.  2  Qn 

TtfUngeft,  die  3tadt  eowobt  nii  dio  Uniteriim,4ü 
aebon  in  veaigen  Zciten'>in  eignen  Wetkrn  at»aitibrJitk 
beachriebe«  worden,  allein  ibeiia^  haben  aieh  in  den  lela* 
4en  5o  Jahren  ,    aeji  denan  aichtä  Allgemeiana  und  Zu- 
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MoimttihSngcBdes  Jiriibcr  geMkriebcH  WoH«ii  kt^  vi«!« 
Veränderongen  sugetragen',    tb«Hs,Lat  dt«  VmvnüMi  ^ 
die  (wie  der  patriotischo  Vf.  sieb  antdräckl)  „bis  eaf 
die  neuere  Zeit  n^r  eise   Hochschule^  de«  sweilea  R«fw 

{>et  wer,     in  allen  ihren  Theilen«  sozageDOrtinieB»    aa 
Jmftng  und  Grö«sc^   dass  sie  jet^t  ilreist   miter  die  ^r« 
eten- UiiiveriiUlcn   Deutschlands  gerechnet  werden 'wer- 
den  darf/*    Eine   nej^e   Beschreibung   war   daher  oichl 
jiberilasaig,     tomal  eine  ao  vollständige  ^    la  gruniUlcbe 
und  . genaue  »•    so  in  die  ellgeoieine  dejntscfae  Slaatf*  wd 
JUiteratorgeschiehte  und  andere,  wiasenschaftlicbe  Fieber 
•ingreifebde y  wie.  die  gegenwirttge  ist     Der  Vert,  elb  ^ 
historischer    SchriAsteltar  schon  rähmlicb   behanoty  h%  ' 
von  ao  vielen  Üniveraitaisgelehrlen ,    Magietretspessonea 
und  addern  Gönnern  und  Beförderern  seines  Werhs  tbft«* 
tig  .unterstUtst  worden,  was  den  Pian  dieses  Werks»  die  ' 
Ansfubrung  einzelner  Theile^  die  nöthige'n  klateriaiien « 
die  Durchsicht  seiner  Darstellung  enlangt,  dass  "Ref*  die ' 
einzelnen,    in  der  Vorrede  aaokbar  erwähnten i  JdSnnet 
nicht  hier  aufrühren  kann»  ^  Der  erste  Äbschntf  trügt  did 
Geschichte    Tübiogeas  (anch  Thoningeh  genanot)^     die 
von  de»  Hunnen  im  5tan  Jahrb.  serstört  und  dann  wie- 
der an  Tgebau^t  worden  seyn  soll,  unter  den  Pfalzgrafea 
von  Tiib.  Ms  i5%2f    wo  die  Stadt  £iir  68^  FL  an  den 
Girafen  Ulrich  von  Württemberg   verkauft  wurde,   vor« 
nebit  kurzer  Uebcrsicht   der   Sdbick'sale  der  Grafen  «nnd 
Herren  von  Tab«  seit  dem  Verkaule  ihrer  Stadt  bie  suin 
Abgang  dieaes  Geschlechts  i665;  der  ate  S.  üd.  die  Oe« 
achichte  T's  unter  Württemberg  (unter  wel^lier  T*  sein 
Sta.dtrecht  erhielt,*  und  1688  und  g3  durch jdte  Fsanzo-* 
een  in   gro^s«   Gefahr   gebracht    wurde,    die  der    Prof* 
Oslander  abwendete).     Im  3teA  Abscho«  folgt  S.  4o«  die 
Geschichte  der  Universität,  von  ihrer  Stiftung  i477  *n, 
bis  auf  das  J.   1831,  in  welchem  (amji.  Jan«)  die  Sin- 
direnden  eine  Repräsentativ r Verfassung  erhielten,     wie 
aie  heirte  andere  Univ.  hat«     Im  ^.  A.:  S.  74.   wird  der 
Gang  der  Wissenschaften  auf  dieaer  Hochsehule  und  zwar  ' 
insbesondere  (in  4  Abtbeilungen)  der    Theologie,-   der 
Philosophie  und  Mathematik,  der  Jurisprudenz,  der.Me-* 
dicin,.    sehr   ausfahrUcb,     vornemlicb    was  die  tbeolog. 
WiMenschaft^q  anlangt,     und  mit  vieten  s^ltorn  Nach* 
richten  von  einzrhiato  ansgezeichneteo  Männern^  darge- 
atelH ;  die  Geschichte  uer  Medizin  rührt  vom  Hrn.  Prot 
Hofacker  her.    .Im  $•  A.-S«  332  ff.  eind   Lebehssicizzen 
noch  lebender  Profassorea  und  PrivatdoeeDten  in  6  Ab« 
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thtilnngm  (nach  den  Facnlütteo:  erangelitch-tliaologi- 
•che,  kttholisch-tbeolog^  juristitobe,  medidDucbey  phi« 
ldtopbiicb«>  »taattwirtbftcbaAliche  F»)  und  in  j«d«r,  90- 
wöbl  der  ebe4Daligeo  itzt  anderswo  aogeateltten,  alt  der 
noch  in  T.  lebenden;  mitgetbeilt ,'  wosu  Mehrere  bey- 
gitragen  hkben»  Der  ßte,  nicht  weniger  reichhaltige, 
Abschn.   S.    448.   beschreibt    die   Verfasaong    und    Ein- 

.  ricbtangeit  der  Hocbschnle  nu9  fqbrt  die  öffeBtlicbea 
AttfttaUen,  Literatur  und  Baobbaodel,  Klöster,  StiAon- 
gen>  S^nimlongefi,  öfiP..  Feyerlichkeiten,j  nicht  in  der 
strengsten  OrdiiiiDg,  suletzt  (S,  545«)  die  £rweiterting«t 
der  Univ.  durch  Kömig  Wilhelm  ^ul.  Die  Be»chreibunh- 
gen  mancher  einseinen  Institute  in  diesem*  Absofan.  rüh- 
ren von  ihren  Vorstehern  Ader  andern  MSnnero  her.  ä* 
544.  ist  eine  Tabelle  beygerdgt ,  welche  die  Zahl  der 
Stüdirenilen  ia  jedem  Jahr  von  1760— -i8ai  nebst  dea 
Ciassen  der  Studir^nden  nach  den  Face«  angibt  Der  yte 
und  letxte  Abscbn.  (S.  667.)  enthSlt  die  Beschreibung 
der  Stadt,  ihrer  Kirchen,  Unterrichts-*  und  Armen- An- 
stalten, offcntl«  Gebinde,  Brunnen ^  ^geogr«  Lage  und 
Klima's  (die  wohl  hStten  vorausgehen  sollen)  u«  s.  f« 
und  die  .Angabe  der  Einwohnerzahl  (7669  am  i.  Nov. 
iSao),  der  Gebirgsarten,  des  Pflsnzen-  und  Tbierreichs 

>  (vom  Prof.  Schtibler)  iind  der  gesellscbaftL  VergnSgun* 
gen.  Mit  besoodern  Ssitenzahlcn  ist  die  Beilage:  Syste- 
snatistbes  Verseichniss  der  bey  Tübingen  und  in  den 
umliegenden  Gegenden  wild  wachsenden  phanerogami- 
achen  GewSohse ,  mit  Angabe  ihrer  Standorte  und  Blä^ 
theceit ,  von  Prof.  Schübler ,  abgedruckt.  Gmelin'a  Tu» 
binger^  Flora  ist  betrSchtlich  dadurch  erweitert  und  be- 
richtigt. Von  den  Kupfern  atellt  die  Titelvignette  die 
Vorderseite  des  Univers.  GebSqdes  (aula  vova);  a.  die 
Stsdt  von  der  Mittagsseite;  3.  das  Nassere  Thor  des 
Schlosses,  4.  das  theol.  Seminarinm  von  der  Abendsei- 
te»  5.  dea  Bibliothekssaal,  6.  das  Museum,  7.  das  .BIS- 
aibad  $  Stunden  von  Tiib.,  8.  Niederao,  ein  Bad  af  St 
von  T.  dar.  Die  Charte  der  Umgebungen  von  T.  ver- 
dankt der  Heraniig.  dem  Oberpostmeister^  Hauptmann  v. 
Hoff. 

T^ersueh  einer  Geschichte  der  Stadt  jiugahurg* 
Ein  Lesebuch  für  alle  Stände.  P^on  C.J.  ff"  age  /i- 
seil,  Kon.  baier*  Regier*  Rath,  Erster  Band* 
Vom  Ursprung  der  Stadt  bis  mu  J^nde  der  Regie- 
rung K.  Friedrichs  IIL  im  J.  1498.  Mit  1  Kupfer. 
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AugBh.,  Bäumm:,  1&19.  Xff  5!it>S:9^ig!i4^$0rBand. 
Von  Maximilian  L  ResierungsarUritt  (i493)  hia 
auf  das  J»'  1628.  Elena,  1820.  3:26  5.  mit  1  per^ 
ßchiedene  Gebäude  daratelL  Kjipf.  Dritter  ßanci. 
Vom  J,  1628  oder  K.  Ferdinanas  II,  Regtitutiör^a-^  ■ 
'  Edikt  bis  zu  Ende  des  ijten  Jahrhwderts*  Ehend. 
1821.  3o6  S.  mit  X  K.%  iyelchee  wieder  einige  off. 
Öebäude  darstellt, ,  Gebund.  5  Rthlr.  20  Gr. 

Die  GciaehitiiU  jener  Sudt  itt  ecbon  oft  bearbeitet 
wordea  (m.  p.  Zapfe  Aogebarg.  Bibliotbek  2  BB.  1796% 
eine  Tollatäiidige  aod  pragoiatlscb«  Geathicbte  dersel- 
ben,    eine  Geschiebte   ibrea  Unndels  nnd  ihrer  Sitteo 

»  (yoa^dem  UoifAnge  und  des  Genaoigkeil » ,  wie  ▼.  Stet- 
ten'a-^Kaast.-y  Gewerbe-  atad  Haodwerksg^scb.  Ton  A.} 
iat»  nach  der  Bemerkung  des  Hrn.  RH.  Wag^nseil  noch 
nicht  erschienen»  aber  auch  an  einer  .kurzgeiassted  Ge-r 
achichte  der  merkwürdigsten  Schicksale  A.'a  HIr  alle 
Stände  fehlt  es  noch,,  denn  frohere  Versnobe  sind  Inisinn-* 
gen 9  der  gegenwfirtige  aber ,  obgleich  viel  vollkommeaei 
als  alle  bisherige »  was  Auswahl  nnd  Prüfofig  .der  Nach# 
richten  /  Darstellung  nnd  Vortrag  anbetrifft  ^  ist  doch,  an 
ansnihrlich  nnd  Iheuer,  als  dasa  er  für  alle  Stände  Le- 
aebuch  wenden  kSinnte.  Die  Geschichte  ist  in*  Perioden 
getheilt'und  jeder  aind  allgemeine  Bemerkongen^  daa; 
Kirchen  Wesen  »  die  Sitten,  Uand^mg^  Gewerbe,.  Gelahr^ 
aamkeity  Künste  nnd  andere  Erscbeinongen  der  Zeit  an* 
gehei)d>  l>eygerugt  (der  tite  und  gte  xusammen),  Dieaa 
Perioden  sind:  1«  vom  ( unbekannten >  Ursprung  der 
Sudt  bis  auf  Karl  d.  Gr»  oder  772  n.  Chr.  G«,  2.  von  • 
da  bis  %o  Ende  der  Regierung  Otto^s  Hh  i.o02.  3.  Voa 
Heinrich  IL  hie  zu  Anfang  dea  grosaen  Zwischenreicha 
2002—1254  (dss  Interregnum  Atngt  erst  1272  an)^  4* 
von  da  bis  aar  Errichtung  dea  Zanfkregiments  iS68^  5. 
bis  zu'  Eode  dek  Regierong  Friedriche  III.  1493.  Dies«, 
Perioden  umfas  t  der  iste  Tb*  Von  den  folgenden  Pe^ 
rioden  jeder  Band  swey:  .6.sVon  Makimiliana  L  Regie« 
rungsaptritt  1493  b|a  au$  Karls  V.  Reghnentbäadernng 
dar  Stadt  A«  i548.  7.  voa  da  hie  1628«  8.  von  Ferdi- 
nanda  IL  Restitntionsedict  bis  zor  Ezecutioa   des  weat- 

^  phäl.  Frifdena  nnd  Aenderüng  der  aagsburg«  Regiments- 
Verfassung  1628-^49.  9»  von  der  Zeit  der  geendigten. 
Friedens- Ei^ecution  >65o  bis  zu  Ende  des  i7tea  Jahrb. 
Aus  dem  Schlüsse!  aiebt  man,  dasa, wir  noch  einen  Band 
au  erwarten  haben.  Biaweilen  atnd  die  Quellen  genannt, 
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mch  iwisiii«  iichttne  Beytrtgct  %ut  «U^m«  G^tehidile 

D«atscbl«iidji  gegekwn* 

-         /■  '  . '         ^ 

KUftfter  AltenKeUi.  Ein  ^etirajf  cur  Kund^  der 
yorüeit^i  f^on  D.  Heinrich  i^on  Mariius^ 
yAmtspliys.  zu  Nossen,  Freihefgr  Graz  und  Ger^ 
lach,  i&2i.  FHL  172  Ä  &  16  Gr. 

Das  KlosUr  AltenselU  üt  in  mehrerer  Rackaicht  eo 
ito«rkwar4ig  gewesen'  nnd  bat  ilaf  die  lateflind*  Öaltnc 
ip  vielen  und  wohllhStigeii  Eiofluea.  gehabt,  dAeies^ 
nach  io  manehen  vorher  gegangeo^n  thejli  Utetoiieli^ 
Ih^ilf  in  einem  nicht  ^  mehr  JeBbaron  Deufach  geacbrie- 
benen  Aufs8lz(4i  darüber  Mrohl  verdiente,  ao  wie  et  ia 
diesem  biatoritcfaen  Tbeil  der  Beachrcibnbg ,  di«  ügent- 
Kcb  eintn^allgemein  branchbar^n  Auszug  Ana  deti  irü^ 
bern  Werkah  eAtbSlt^  gegthehen  ist,  datgestellt  zu  wer» 
flen.     W^r  wünaehlen  nur,     dasa    der    Vortrag    weniger 

,  gesucht  und  geküiistef 1 1.  aber  überall  spr&chrichltger  1^- 
reJ  Zwo  Verehrer  8.  io3.  mnas  entweder  awe^A  oder 
ftwe j,  heisaea«  Auch  iollten  zur  Bequem! tobkeit  Jer  Leae^ 
gewisse  Abschnhte  gemacht,  zum' Nutzen  nnlateidiaeiief 
Leier,  liir  die  doch  daa  Werkchen  vornemlichbestimoit 
Bu  aeyn  scheint ,  Uebersetznngen  der  lat«  Steilen  Und 
Gedichte  bey gelügt  aeyn«  Der  Eingang  über  die  Enl- 
atebung  det  Klöster  nnd  der  Benedict inerkl5ster  srtabe- 
eondere  ist  überflüssig«-  Erat  S.  17.  kömmt  der  Vf.  auf 
die  StiAang  diesei  Kleisters  (1162}  daa  ursprttnglich  ZeU 
lei  auch  MarienzelU  und  Kiöslerzell«,  bfeas«  S«  93  ff. 
aind  mehrore  Klöster,  die  den^  Namen  Zfllf  führten  und 
nocb  liihren ,  verzeichnet.  8«  96.  folgt  die  Topographie 
dieses  Kl.  und  Verfasaungsgeschichte ,  S«  60«  die  Gestb. 
der  Aebte  bit  i544,  wo  datf  Kloster  dem  Herzog  Moritz 
ton  Sachsen  übergeben  wurde,  S.  io5.  die  Besirbrei* 
bung.dei  gegenwärtigen  ^iistandea  des  Altzeltaer  Ge- 
^  atfita  ^nA  S.  ^  56;  steht  ein  Verzeichniea  der  Bäumo  und 
Sträucher ,  welche  in  den  "Gartisnanla^en  von  Altenzelle 
eich  im  Freien  vorfinden«     Ein  Sachregister   mecbt    den 

.  fieacbluss  und  ein  zweites  BSOdcben,  ^  enthaltend  eine 
Bschreiburig  der  efaemala  zu  Altenzc^lle  gehörenden  oder 

-  damit  in  Vetbindnng  gestendenen  Orte,  und  einen  knr- 
seu  Auszug  merk^rürdtger  Begebenheitoir.  des  Kloeterge- 
bieta^  iat  veraproche». 
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DU  Lahn-  und  Main -'Gegenden  von  E^hs  hi» 
Frankfurt i'antiquariBih  una  historisch' von  /; /* 
von  Gerning.  I^iesbaden,  StheUenbergy  \6^u 
XFL  ikjx  &gr.  8.    1  Rthlr.ß  Gr. 

■ '  •  •       . 

Et  iit  dieaei»  W«rk  d*t  id  der  Binicitang  sti  d«fi  . 
Rheingegenden  Toni  Vf»  Versprochene  Buch  über  die  das 
Tanngebirge  oingebenden  Lthd-  Und  Mtingeg'enden,  tfaeils 
al»  ForUetEtthg -Von  jenem,  theiJ«  itt  eih  für  aiob  be-«^ 
stehendet  G«nze  sa  belrachtel;i  j  AlterthoM  und  ^e^ , 
schichte  sind  «acl»  hier  HaapfgegCnstSnde ,  das  Topo- 
gr*phische  Nsbensache;  all«a  ilt  mit  grosse^  Sorgralt 
und  Genauigkeit ,  und  mit  Oenntxung  ^  aber  auch  An- 
iKbrang  Antfertr,  behandelt.  Die  Orte,  welche  ge- 
schichtlich nnd  antiquarisch  beichriebeki  Werdet),  sind: 
Brobs  mit  den  Umgebungen;  ((ie  Barg  Nassau  ;Geilnan; 
Fachingtn;  «Selters;  Kronbtrg;  das  Tsn^insgebirge;  der 
Alt^aoig^^der  Feldbirg)  Reifenberg;  FalkenMein;  Ko- 
ni gst'ein  ;  Epstein;  Sodeit,  dessen  Heilquellen  und  Um*^ 
gebangen;  Neuenhain;  Hornau;  Höchst;  Rödeltieim} 
Hädernheim;  Oberursel;  di«  Ssalbnrg^  die  Kapersburg; 
die  hohe  jfark;  Homburg  (Si  1 58.)  und  dessen  Forsten, 
SohlosSj  Gegend;  Friedberg;  die  GIsuburg;  Gelnhausen; - 
Schwalheim';  Vilbel  ohd  Bergen;  Wilhslmabad;  Frank- 
furt (gedrängte  Geschichte  desitelben^  8.  I9f.);-das  neue 
Frankfuri.  Der  Anbang  gibt  i.  S.  s33*  eine- (clAssifi- 
cirte)  Uebersicht  vpn  römischen  Alterthiimern ,  die  man 
in  diesen  Gegenden  findet  OfOft,  heisst  es  S.  a4o«,  ke- 
inen di^  Zeichnungen  mefyr,  al#  ihre  GcgenstSndchen 
Verth  sind  !  Der  Vf/  könnte  ton  seinen  egypt««  griech. 
tind  römischen  Antiken  aber  3o  Hefie  dem  Publikum 
«uftischcA,  '  wenn^  er  ei  damit  behelligen  mögte!*')'  S. 
a42«  Gemälde-Sammlungen  in  Frankfurt  am  Üiain  (al- 
phabetisch aufgestellt^  la  an  der  Zahl).  S..  !i5i.  Feld- 
b^rgs  Ansichten  (  von  Winkelmanh ,  Riiberg,  Christ , 
Süsberg.  S*  959.  Gedrehte  (röm  Veff.  und  veirschi«de« 
i6en  andern  nihmhaften  Dichtern.) 

O&sthi'chte  und  Beschrtibung  det  ehemaligen 
Jdtü'gpesten  und  Ritterschlösser  der  preussischen 
läönarvhie.  Erstes,  fieft,  Svhweidnitz ,  gedr,  &• 
Stackart  {i%fii,  Bristau  b.  ßchonci) .  lit  S*  8.  mtt 
Titelk.    16  Gr.      , 
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Wie  in  ien  ntiiteii  deoUeh«s  lAaänn  i  90  -  litgen 
•nch  in  dta  Proviosen  d«r  Preois.  Monarchie  lobon  iUt 
die  meisten  Biirgvetten  in  Ruinen  nnd  wcrien  ipi  knr- 
ser  Zeit  gtnz  vernichtet  <eyii.  Um  so  ndtbiger  •cbcint 
•s  darch  Bild  und  Besohreibdng,  nebst  histor.  Nachrich- 
ten ihr  Andenken  zu  erbalten.  Wie  wir  nun  schon  Be. 
.  eehreibungen  der  Ritierbargen  und  Bergschlösser  Deotsch- 
\  ^aods  (tob  Goltfchslk)  und  dcr^sr  der  österr«  Monarchie 
'(von  J«.  F.  ▼^  H.)  haben  1,  so  will  der  nngen.  Herausge- 
bet die  in  Schlesien,  in  der  .Grafschaft  Glals,  im  Herz. 
Sachsen  und  im  Herz«  Westphfleo  beschreiben,  nnd  bat 
in  diesem  H«  mit  Königsberg  (Kyosberi;)  vom  Hers.  Bo- 
lesUv  in  Schlesien  119B  erbauet,  Neuhans  in  Schi,  (a 
Ideilen  von  Ottmacbau^  einem  zweyten  Nenbans  3  Meil. 
'von  Schweidnitz,  Haus  Hirschberg ,  AU-Kemnils  (1  M. 
von  Uir8C;hberg  ) ,  t'ürstenberg ,  Talkeostein ,  Märsdorf, 
Wysloka,  Frettdeoscbloss,  Falkenstein,  Scbwarzwalde , 
Botkenlisos,  Fürstenstein  (die  alteJBorg  daselbst  ist  «tn 
gebilJet),  Schönbnrg  (  eine  halbe  Meile  von  Naumburg 
im  Hera.  Sachsen)^  Krainburg,  Humoie  (Hummel)  un- 
'  weit  dem  Glatzer  ^deort  Reiners,  SchweinbanaL  dem 
•^Bolkoschloss,  Carpenstein,  der  Ruine  auf  dem  Ruhe- 
berge,  den  Aniang  gemacht;  oft  ist  die  gegebene  Nach- 
richt sehr  kurz;  bisweiien  ist  sie  durch  aufgenommen« 
Balladen,  Romanzep,  andere  Gediohto  über  die  Gebühr 
verläogert. 

Deniwür4igleüen  des  Ffechenß  'Stolberg  und 
der  benaohbarien  Gegend^  in  iforeußlicher  Hin^ 
eicht  auf  aiine  Meeainßfahriien.  Geschrieben  im 
JT*  i8i!6,  von  einem  Einsiedler.  Jlachen  b.  Beaur- 
fort  Sohm  {ohne  Angabe  de$  Drucbj»)  io5  S.  gn  8» 
geh.  12  Gr. 

'  Stoiberg  (denn  so,  schreibt  der  Vf«  mit  den  Urkoo» 
den,  nicht  StoUberg)  verdankt  sein  Entstehen  einem  Bnrg- 
achlosse  im  südl.  Thrile  des  ehem^..  Herz.,  Jülich,  ,a  SU 
von  Aschen  5o^  46'  So"  N.  Br.  5*  62^^  W  O.  L.  Das 
Thal,  womit  es  umgaben  ist,  hat  aeit  ein  paar  Jahrhpo- 
derten  durch  die  vielen  Fabriken  und  Manufactureo  Ce* 
lebritÜt  erbalten*  Das  in  den  einzelnen  Theilen  nnd 
Um'g/rbungen  des  FabVikortes  <o  verschiedene  Klima,  die 
Vegetation  nnd  deren  Producte,  die  physische  und  m«»- 
ralisohe  .Beschaffenheit  der  Einwohner^  vorzüglich  dio 
Industrie  derselben  werden  geschildert.    Stolberg ,  [oh  ce 
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gleich  nur  dSoo  Blnvr.  eXblt,  bat  jloeh  ifst  fu»f  Schrift-: 
•teller«  Die  Efchweilec  Sieinkohlenniederiage ,  die  ^un- 
ter Stolherg.dnrcbietzl,  ist  dia  ibertcwürdigste  in  Euro- 
pa j  46.  Flötse  deraelben  fahrt  der  Verf.  S,  54.  auf  nnd 
erwShot  anch  die .  übrigen  fouiiiea  der  Gegend,'  aie 
haben  did  Anlegung  von  Fabriken  veranlaast.  Das  trau-* 
rige  Scbickeal,  iAr«lehea  Aachen  i€ii4  durcb  die  Intole- 
rans  der  Katholiken  erlitt,  veraDlastte  die  daaigen  pro- 
teitantise^en  Meuingfabrtcante« ,  ihre  Fabriken  in  daa 
benachbarte  Stoiberger  Thal  za  verlegen  ^  wo  aie  gnto  . 
Aninabnie  fanden,  ao  dasa.nnn  die  Aachoer'  Mestingfa- 
brihen,  die  seit  i45o  bestanden,  verfielen«  Daa  aind  die 
^ut^  Früchte  der  VcifolgangMucbl.  Die.  Jahre  1780 — 
88  waren  fSr  die  Stolbcrger  Measingfabriken  die  gtin- 
atigften,,  ]3o  bia  i4o  Sohinelaöfen  waren  in  beständiger 
Thätigkeit.  ihre  iortdanernde  Wichtigkeit  Wird  darge- 
than,  aber  der  Vf.  erlsnbt  sich  sq  oft  Abscbweifunges  ^  . 
und  seinem  Vortrag  fehlt  strenge  Ordnung.  ^S^gSIF.  ist 
eine' brauchbare  Uebersicbt  der  zur  Stoiberger  Measing- 
fabrike  gehörigen  Scfamelzhiittea  und  Messingsmüblen  im 
J.  1816  gegeben.    :  i 

Gestrickte  und  Besöhreibung  dee  Münsters  zu 
Dreibufg   im   Breisgau.     Von  Professor  Bein^ 
rieh  Schreiber.  Freiburg  im  Br,  fVagner*sche 
Buchh.  i8ab.  VIL  392  &  in  i2.mit einem  in  KupF. ' 
gestoch»  Umschlag  und  2  andern  Kupf.    1  Rthlr. 

Das  Ittbelfest  der  sweiten  Gestaltung  der  Stadt  nnd 
der  nahe!  Feattag  des  7ten  Jahrhunderts  des  Munsters 
veranlasste  den  Vf.  zur  Abfassung  dea  Werks  ,  in  wel- 
chem erstlich  die  Geschichte  des  M&nst*  in  folgg.  Ab« 
achnitten  vorgetragen  wird:  i.  von  der  Erbauung  dea* 
aelben  ,  Axt  noter  Herzog  Konrad  ima— 5a)  ihren  An-^ 
fang  nahm,  bis  zur  Erbauung  des;  neuen  Ghort  i354, 
d.  von  da  bis  auf  unsere  Zeilen.  Darauf  folgt  S.  61. 
die  Beschreibung  nach  den  einzelnen  Theilen:  1.  dez 
Thnrm,  3*  die  Kirche  im  engerq  Sinn,  mit  den  AltSlreni  ^ 
Capallan  eto.  Fenster-  nnd  andern  GemSIden ," Inschrif- 
ten. Alle  diese  Gegenstände  sind  vollständig  nnd  mit  ' 
Einaicht  beschrieben.    Der  Vortrag  iit  etwaa  trocken. 

Helvetischer  Almanach  für  das  Jahr  1822»  Zii- 
rieh  9  Orellf.Füssli  und  Comp.  272  S.  mit  5  Kupf. 
und  einem  Kärtchen  des  Cant.  Jbucern. 
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548  '         Topographie* 

BltM^t  Jaliftttfg  tothlh  däi  3te  thtt  iet  ÜMcbei- 

^boDg  der  Stadt  Bnd  d^  Chntonf  Bernr-CToia  J.  i8ai  v. 
22),  der  «tatist*  XJmrUs  des  CaQt.  Bera  ist  fortgesetzt 
uod  beacbfosseo,  iod/em  d^r  dritte  Abachn. :  das  Volk  nad 
di«  Regierungy  oder  Staat  ^  Varfäsai^ng ,,  Behörden  ond 
Verwallang,  Q«eh  dem  Vorrath  too  Tbataactirn  und 
schrifllicbea  HüJfsdiitteia  dargtatellt  ;^  beendigt  ist«  Bdao« 
cbe  Lückta  konnten  doch  auch  itit  noch    aieht  «nage» 

SdWi  wardaQy  wail  ea  an  Vorarbeiten,  wie  an  aiMdli- 
dien  und  acbrifllicben  Mittheilnngen  leblte.  ^Vfelfeicbt^ 

rtagt  dar  Vf.^  latea  die  Art  der  Repabliken,  daaa  nicht 
teicht  ein  Einseliier ,  aelbat  nicht  einer  von  dep  Ge- 
wallbabeoden  nnter  den  Bürgern^  da«  Garlae  darchana 
iibersi^bt.  Wie  vidi  weniger  kann  das  ein  Solcher  t  dem 
gar  keine  Gewalt  und  gar  keine  l^heilnahme  an  den  h5« 
kern  ^Slaala^Intaretaen  aufgetragen  ist,  ao  da as^  er  ein- 
xig  mit  dem  Seheine  dea  neugierigen  Vorwitses  den  an- 
tritt XU  weaentlicharo  Attttoblüaaen  yerlangcn  könnte.^ 
Abgehandelt  aind  dieaimal:  i.  S.  6.  daa  Jostis-  und  Po^ 
lizcywesen  dea  Cantons  (Appellalipntgerioht  mit  dre^ 
betopdern  Comuiiaaionf  n ,  Amtsgerichte  ;  '  Ober  -  Bk«^e- 
rieht ,.  Cborgericbty  Schullheiiserigericht  in  Hern,  dn 
die  hone  La  n  des  pol  ieey  verwaltende  lileitiaL  Aath»  der 
ihm  vorarbeitende  Justisr  und  Policeyrath,  der  gefaeioia 
Bath,  die  Ceoaurb'cbör.de',  untergeordnete  Poliöejrbcfaör- 
den»  SanJtätsrath »   #tädiiscbe  Magistrainren ;     S*  35.  die 

/  dermalen  g^^lteaden  Gesetzsammlungen).  9*  S.  4ö..  Kir- 
chenweseo,  üultns,  Scbnlweaen  und  Nationalbilduog  (der 

•  Kirchen^  und  Scbulrath,  Synoden  oder  7  Capitel^  Kir- 
chencopvent ,  Decana  und  ^farrer  •—  dje  Confeaafo  Hei. 

^svelica  ülid  Formale  Consensus  sind* die  symboL  Bücher 
-^  CoUatür-  und  Staata-Pfarreyeni  neue  i8o4  gemachte 
Einrichtung  in  Besoldung  der  Piarrer^  nach  ^welcher 
3200  Schweiserfraok.  das  Makimum,  1000  daa  Minimum 
der  Bes.  aittd^  70.  kathoh  Pfarreyen;  Wiodertiuler; 
iierruhuther ;  ^chwSrmergesellscbaften  der  neuesten  Zeit; 
$•  69.  Anstalten  für  Bildung  der  Jagend  del  La^idvolks; 
in  wenigen  Schulen  ist  die  Lan'casterache  Methode  ein- 
geführt S.  71  £P.  Volksaohuleain  der  Hauptstadt;  Nor- 
malinstitute;  Literatnrscbule  in  Bern  oder  Rantonsschu« 
le  in  .3  Abtbeilungpn ;  bürgarl.  Knabenwaisenhaut ;  Mld- 
chenwaisenhaüs;  Privatlebrajistalten^  auch  das  Fellenberg'- 
sehe  zu  Hofwyl  S?  88. ;  Militirschule ;  Akademie  S.  9a. 
Ein  Reglement  fdr  die  Bemische  Akademie  und  Schulen 
iat  zu  Bern  iSdi  tkßt  43  SS.  erschienen;   di«  Akademie 
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hat  «in«  «rnttn  nadi  oißvp  AktkeiUing,  b»ydt  vormni* 
lieb  iiit  Liiid«tk»der  b«ttimiiil,  Tcrrtchiedeii  von  der 
Einricblong.  deatscher  AkadÜ.,  .aksd*  Wärden  erlh«ilC 
Mtm  nicfal>  Aerzt«  oebmcn '  tutw^rU  deo  Doctorgrad  an;* 
die  Curatäl,  4  Facull8t«n  /  Prora ctoi-  dar  Akad«,  s3  or^ 
4enllklie  und  ansscrord,  Lehrer'  S.  iba*-ii4.;  Tbier- 
aptUl^  Kauitantult,  Blblioih^kan  n.  •«  fr  i8ai  waren 
i5o  StO()irende  aof  der  Akad.,  1 63  Schaler  in  der  Li- 
teratBchule;  akad;  Preiafragen;  S.  i35.  Ueberaicht  dar 
Pfarfeyen  dea  Cantona)*  3,  S.  Hu.  Finaostweaen  und 
Slaatahauabaltang  (der  Finanzratfa«  Dia  EinkiinAe  ohne 
Abzog  der  Varwaltangakoilen  werden  an  i^Booöoo  bin 
l,Sboboo  Fr«  aageaetsi;  aiisaerord.  Standea-Oekonoinia- 
Comoiiation  aait.1820;  S«  179,  Slaalaauagaba  in  a  Claa«- 
aeu'.'Beaoldnngen  aller  öiFenll.  Stellen  und  BeparlameVi. 
tai-Analagen;  S.  196.  Kranrkenaoatalten;  S.  ao6.  Branil* 
Terakherungs-^AnaUlt).  4.  S.  a  1  a.  •  Kriegaweacn ;  IdilP 
tSr-Varfaaaung  (i8ao  ielrug  die  bewegliche  Mannachaft 
5543a  Mann).  6«  S»  a46.  Gemeineic^enöaaise^ea.  Ver-^ 
h9lti|i*a  ytid  Verhältniaa  sam  Aualanda«  Anhang  S.  a55. 
nber  Wappen-,  Titel,  Adela-Diplome  und  Auaz^ichnun- 
gen«  Daa  i«  oolor.  Kupfer  stellt  einen  Wieder tSu fr r  in 
aeinar  einfachen  Kleidung  dar,  a.  daa  alte  Kirohlein 
Toa  Sckerdigetty  nnlarhalb  dea  Scfaloaaea  Schaden  an 
der  Aar;  3.  Schadau  bey  Thun.und  einen  Theil  dea 
Thunar  Seef;  4.  Tracht»  ein  Uorf  am  Brienaer  See,  5. 
den'  oberatan'  Fall  dea  Raichanbachea  ( beaoh riebe n>  in 
Wyaa  Retaa  B.  a.  S.  8o4  ff.)  Die  kleine  K^rte  des'  C. 
Locern  (6)  tritt  an  die  St<a|]e  der  mangelhaften  im  Jahrg« 
i8o4,  ist  vom  Oberaten  Plyffer  von  Allishpff  nach  den 
besten  Ilülfamitteln  gaaaichnat  und  von  Scheuermann 
aorg(Utig  gaatochas. 

Philipp  Sarter^jy'ebb's  Untersuchungen 
.  über  den  ehemaligen  und,  jetzigen  Zustand  der 
Ebne  von  Trpja»  jius  dem  Italienischen  übersetzt 
.  von D.Heinr^  Hase^  Jnspector der Kön,  jintikeß'^ 
SnmmL  und  des  Münz  -  Kab.  zu  Dresden.  Nebst 
der  C/^arte  von  TYcas.  ff^eimary  iSia.  Geogr.  In-^ 
ktitut.  i3a  &  &  1  Rthlr. 

Der   Vf.,    ein  classiscJi- gelehrter,  kennlnisareicher' 
und  acharf  prüfender  Geolog  und  Naturforacher  bracht«^ 
ISngere  Zeit  (1819  und  ao)  auf  A^m  Schau  platz  der  Iliä« 
de  an,    ala  die  meiaien  Beathr eiber  von  Tioaa,    deren 
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S5o  <    T^pogr«pili6. 

Bntdcekmlgeii  er  kftmita.iifid  btiiiitstej .olM«  Him*  Mia- 

den  Beyfell  ^a  sohenkeD.  Sein  orepriinglicb  eagliecli  ge- 
tdiriebcner  AiifMta  wufde  in  die  italiieniscbe  Sprache 
tibergetragen  für  die  Bibl.  iUliana,  aaa  deren  Inn.  ond 
Jul.  tiefte  1831«  er.wörtUcby  ohne  Abkäranng,  Ter- 
denlacht  iat«  .  Waa  den  mineralogiachen  Thaii  anlangt, 
ao  fähmt  der  aovgßUtige  Ueb..  den  Beyatand  dea  Hro*  t. 
Przyatai>e,w«ki,  deaaen  auf  Reiaen  durch  Italien  gemach- 
te Erfabrungan.  den  hier  aafgeatellten  Sätsen  nnd  That« 
aachen  beyatimnien.  Im  1«  Cap.  stellt  der  V£.  die  Lage  dea 
TieljShr.  Streita  aber  die  Ebene  von  Troja  auf  (für  de«, 
aen  Uaberreite  man  ehe^iala  die  Ruinen  von  Alexaodria 
Tiroaa  hielt;  aber  auch  die  apätem  Reiaenden,  wie  Le- 
Chevalier  9  Gell  u«  A*  haben  aich  geint.  Dr.  Glarke  aah 
achon,  daitf  Lechevalier'a  System  nicht  tum.  Homer  nnd 
4Sttabo  paiae,  irrt  aber  auch  in  Anaahang  dea  Simoia, 
doch  atimmt  ihn  Hr.  B.  W.  bey,  daaa  Falaio  «>  Califati 
die  Stella  dea  alten  Iliama  ist.  Auch  aber  Hobhoaae  ond 
Carlisle  urtbeilt  der  Vf.)  Im  a.  Gap.  zeigt  er,  dasa  die 
topograph.  Angaben  in  den  Homer.  Gedichten  aich  in 
Tielon  nnd  wesentlichen  Dingen  widersprechen^  daaa  aa 
anderb  Ucbarliafaroagan  auaser  denen,  welche  die  Homcr^ 
Gedichte  benutzt  haben,  gab,  dasa  die  Ueberliefrrmigen 
andern  Schriftatellarn  bekannt  waren ,  die  darana  ihre 
Systeme  zi^sammensetttea.  Gap.  3.  Der  Ida  dea  Homer 
iat  der  heutige  Kaadagh^  in  alten  Zeiten  auch  Golyloa 
and  Gargara  genannt;  bia  Sigeom  reichte  die  Meerenge 
des  Hellesponta  (der  Dardanellen);  In«-Tep^  war  daa 
Ajanteum,    Sigeum,     das  Cap  Jaoizzary,   die  Stadt  Si- 

;  geum  lag  bey  Gianr-Keyi;  Tschiblack  ist  (auch  nach 
Glarke)  der  wabischeinlichste  Pnnct  für  die  Lage  dea 
Dorfs  der  Hier  und  folglich  das  Homer.  Trofa^  daa  von 
Ilium  Terachicden  war.  Dar  Gheumbreck^ere^^Sn  (Plnsa 
das  Th'alea  Ghenmbreck)  ist  4ier  ^imois,  der  Mendeie- 
Sa 'der  Skamandar.  Im  4.  Cap.  werden  die  Orte  auf- 
gesucht,  welche  aussarbalb  der  Ilischen  Ebene,  al»r  in- 
nerhalb dea  Theila  von  Phrygien,  der  Troaa  hieaa,  la- 
gen. Chrysa  und  den  Tempel  des  Apollo  Smintheua 
aatzt  *  der  Verf.  nach  Jnglan  Barno.  Daa  Ste  Cap.  be- 
achraibt  den  nat&rlicben  Zustand  dea  Landea  nnd  gibt 
Ton  mehrern  Pflanzen  nnd  GewSchsen  Nachricht,  ao 
wie  da^  6te  geologischen   Inhalts   ist,     und  zeigt,  .  dass 

'ein  grosser   Theil  Ton  Troaa   vulkanischer  Bildung  ist. 

Jm  7.  Gap.  aind  einige  noch  nicht  bekannte  lakein.  and 
gxiechisehe  InachriAan,  die  der  Vf*  fand,  nnd  EiiSiae- 
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AltoOeMluehte.  5Si 

nmgra  «iaig«,    glcieh&lb  vaM.  Wämum,   £•  «nf  itt 
Chatte  abgebildet  und,  mitgetheilt.     ;' 

Alte  Geschichte. 

Entdeckungsn  im  jUterthum^  Vßrmeht  von  N^ 
H.Jirehmerr  M'  D.  Enter  Theil^  erste 
jibtheilung.  Mit  drei  Charten  und  einem  Kupferm 
fVeimarj  Land*  Ind^  Compt.  &8a2«  XIL  552  S. 
gr.  8.    5  Rthir.  • 


Eine  R«ih«  niebr)ä|irlger  Fortchoogen^di^  vorxüg- 
lieh    den    noch   anbelnnoten    Weg«n    See    Weit^ancblt  ' 
nachtpnrep  y  d«r  Tom    Norden  Indieof  antging,  und  an«- 
dere  yerwandu  nnd  noch. nnerfoirsciite  Gegenstfiodeanf*    . 
sokUren,  suchen  nnd  Anfmerksamkeit  eifegen  nnd  ver- 
dienen.    Die  grosse  Menge  von  Materialien  nöthigie  den 
Ytk  sich  der  Kurie  cn  bedienen ,    abweichende  Meinuir» 
gen  nor  zu  berühren  nnd  die   Gilatete   auf  das   Bedüff* 
niit  an  besohrKoken*    Auch    Ref.  kenn   nnr  einen  knr* 
Ben  Bericht  Von  diesejn  ersten,     Forsehung^n   in   Asien  . 
•nthaltendea ,  Hanpltheil ,  dem   eine  allgemrtne  Einlei- 
long  vor«n  geht^     geben«     Er  besteht  ans  a6  Capileln: 
^1.  Namenschatz  I  gesammlet  ana  tyrischen  Charten.  Oea. 
Ptoleroüns,  dessen  geogr.  Werk  gerahmt  wird»   H^npt- 
qnelle  sollen  nicht  griechische   und  römische  JKachticfa- 
ten  gewesen   eeyn   nnd   insbesondere  soll   er  ans   ihnen  ^ 
nicht  die  Namen  von  Oerfern  in  entfernten  Landen  ge« 
nommen  haben^  sondern  aus  tyrischen  Landcharten  nnd 
mittelbar  ans  dem  Handelsverkehr.     2.  S.  35.  Noch  vor- 
bandene  Gopieen    lyrischer  Charten.    Eb  eind  die  (hief 
•ehr  gepriesenen)   Charten,  dee  Alexandriners  Agalhodä« 
möttf  die  im  i5*  nnd  i6.  Jahrh.  gedruckt  oder  in  bes- 
•am  Handsohrifken  Torhanden  sind.    .Dea  Donis»  derxsie 
nachbildete,    Holzschnitte  müssen  Copieen  eines  Mann- 
eeripts  und  nicht  nach  dem  Namensverzeicbniss  des  Pto* 
lemäns  gemacht  aeynj,  und  lyrische  Charten  werden  für 
die  natürlichen  nnd   einzigen  ^nster  dieser  olezandrl« 
Bischen  gebalteo.     Die  Form  nnd  Zahl,  Zweck  und  Al- 
ter, Zeicbnungsfehler  und  VVerth  der  lyrischen  Cbarlen , 
Hieben  den  Gegenstand  des  2«  C.  S.  63  ans.    4.  S.^f5w 
wird  der  Welthandel,  der  von  Indien  ausging  nnd  det^ 
aen  Land-  nnd  See  »Wege  betraehtet.    Aus  alten  geo- 
graphischen Namen   und    deren   ZcjrgliedemDg    werden 
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85»  X  ^tsCMcliiekte. 

SUmnnremandtiobafteQ  d«r^Völkar,  imh«  AatiditfB  ul 

AofklSrangen   bergeliitet«    ^«   8.   9X     Wir  «rfabriin  S. 
96.  data  Carthago  nicht- Neasladt  badentet^  so  nahe  dia* 
•0  Etymologie  auch  liegt,  weil   die  wicfatigate  Stadt  eir 
^  MfB  Lande«   immer  na^  ibreai  Gründer  gefianot  worde, 
(ala  hätte  nicht  der  neue  Anbau  in    Beziehung^  auf  daa 
Sllete  Byrsa  dieibn   Naöica  crhiiten   können  {)  aondern 
znsammengeMiBt  tat  ana  den  Völkernamen  Rar  (in  Ara- 
bien )  und  Thkgi  (an  Tajusflusa)«     Ea   boaimea   noch 
mehrete  aeltaame  BebauptungeA  hier.  vor.      Wer    nicht 
Hiit  den  aramSiMhen  Sprachen^  genan  bekannt  ist ,  aoUle 
aichr  doch  gar  nicht  an  neue.  Etyniologieen  wagen.  6.  S» 
107*  StammvSler  der-PhÖnicjcri    nicht  a«  rbthen  Meer 
gefiMideo,'    sondern   die  Altphönieier    an   der   Südkoatn 
Arabiens,  die  Neuphönicicr  auf  den  Bahrein- Inaein.  Arn* 
'     her,  nieht'Urbe Wohner  ihrer  Ualbioael,    werden  nla  die 
$chl5pfer'  dea  tildiichslf n  Weltbandela  7.  SL  ;si4.    darge* 
alellr,  und  S.  i44.  auch   die  Schiffurth   nach   Ophir   be«. 
TÖhrt  und  Kwar  auf  einem  neuen   Wege,   den    man  bia- 
her  nberaah  (wie  man  denn  vor  nnaerm  Vf.  meist  blind 
geHr«««n  ist);  gefunden ,  daas  es,  Cane»  die  alle  Uandela-» 
atadt  der  Sabfrer  ist,     wohin  die  indischen  Waaren  ge-i 
bracht  'wurden ,   daher  apcfa  spiter  die  Köutgin  der  Sa- 
bber,    mit  einer   Karawane»  nach   Jerusalem   kam  (aber 
doch  den  Urkunden  zufojlge,  nicht  um   indische  Waaren 
zu  verkaufen):  8.  8.  iS;.  Gerra,  die  GeriHer,  ihr  llan- 
'  del  und'  Aetchihnm  >     ihre    Handeiastrassen  nnd  Pflana- 
afüdte.     9.   8.    167.    Dio    Bahhrsin^eln    (im    perstacheo 
Meerbusen) I     von  jeher.  Hauptsilz   der'Perlenfischerey^ 
nnd^  die  ani  einer  deraelben  lebenden,  in  der  Folge  ganr 
^  vergessenen  (aber  auch  iizt  noch  aebr  in  ihrer  Ausbrei* 
tung    problematischen)    Icarier.  ;  Diese  learier  (Araber) 
sollen  nach   10.  S.*i85.  sich  auf  Inseln  des  Aegä^rmee^ 
vea  angesiedelt  haben,' so  wie  «nch  Araber  in  Ciliriea  , 
nn  der  Pforte  Kleinasiena,   gefunden    werden.     So  wer«» 
den  die  Griechen  wohl   noch    Abkömmlinge  der  Araber 
, 'werden.     Die  Indier  waren  (ii.  5.307.)  keine  Seefah* 
rer;  Araber  aber  MahlreiVb   in   Indien  «nd  in  dm  Stirn* 
kunde^  die  für  die  SchiiTarlh  unentbehrlich  ist,  bewan« 
dert.    I3i,e   westliche  Halbinsel,  Indiena  einzige^  Seethor 
des  allen  Weltbandela.     Die   syriaeben    Christen  in  den 
Ghäntgebirg<'n  und  die  schwärzen   Juden  werden,     juck 
Bucßon«n,erwSbnt.  id.S.  a36.  wird  Ceylon  alsdteScbaizgrtt^ 
bedes  alten  Welthandels,  i3.  S.fi54.  Indiena Gpidhalbinsel, 
die   Dnrcblahrt  durch   dieselbe   nnd    mehrern  Handeln^ 
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•trtfteir  »  Otten  des  Gaoget  aorijesIdU^  'Araber  in  de». 
Voneit  ^of  den  Philippiaeit»  eof  Jeva  nnd  in  Cbtne  i4 
S.  a66   ff*  gefunden.    Der  indiicbe   Kankaana.  ist  naeh 
i5.  S»  28i.  lodiens  einsigea  Land^hör   dea  WelthaodeiaV 
ao  acbwierig  aiich  die  DorcA^Migswege  aind»    Candabar^ 
einat  Orlospana»  war  dar  Anfaogapo'nct  der  grossen  weat- 
li^ben  Band •  last rasae ,  Herat,  einst  Aria,    ein  wicbtiger* 
Siapelorty  Cabnl ,  einst  Gariai   Anfangspanct,  der  gfoa-^  ' 
aen  nörd lieben  Handeksstrasae.     16.  S.  297.  Uralte  Ver« 
bindnnrg   dei  nordindiacben    Landbandele  mit  dem   See-** 
faandel ,  itsige  Hsndelatüge  durcb  Belnachistan  nnd  Ca« 
r»wanenalr%aaen  der  lynacben  Cbarten  ;  Alexaqdera  Rück-*  « 
XDg'Vom  Indos  (S.  3o4.)'and  (S.  3o5*)  das  Skylax  £pU 
deckfingsraise.     17*  S.  in.  Bakirten  und  die  Stadt.  Bak^ 
tra,  nrslter  Anfangspunct  dea  mittlem  Weltbandels«' i8. 
S.  3:i3.  {Dtin  Uerddotna  ecbon  bekannte)  Wasaerstraaäo  ^ 
dea  iodiaeben  Handels  von  Baktrien  naob  dem  acbwarsen 
Meer.     iij.  $•   354.  Herkuoft   6^r  Kolcbier*.    Sie  aind 
keine   Abkömmlinge    der  Aegypter   (wie    Herod*    an« 
gab)  9     sondern    Inder    kame|i    in  dies    Havtnland   Bak« 
triens  und   Jodiana,     Kölcbia   War    ein  Hauptsiis  dea  al<*      ' 
ten  Weitbaodels   nnd  die   Handelsverbindüng  der  Kol- 
ehier  mit  Klei naaten,     die   Karawanenatraaaei^   zwiscbeä  ^ 
dem  H»lys  und  den   wicbtigaten  Handelap,u|icten  %\ein* 
aaiena  werden  ao.  S*  374«  anlgeliibrt,     Troja.  aber  91 » 
S.  383,  aia  Haupt  markt  dea  ponliscben  Handele^  Samar«-   ' 
kand  :i3,  S*  '6^5%  eis  Uraita  des  nördlicben   Weltfaandele 
betracbtet«     Die  alten  Hap«lelsztige  iwlscben  Samarkand 
nnd  Nordchinäy     die    wicbtifttten   S^lfldCe  diaara  W^gea«  ' 
der  Weg  awiscben  dem  Ganges  nnd  Gbina  und  der  Weg 
snm  Oberitidus  dabin    werden    a3,  &  4i4«  besebrieben. 
24*   S.  443.  Uralter  Handel  in  nnd  nacb  Nordaaien;  die 
lyrtfcbe  Cbarte  entbSlt  die  Namen  vieler  Völkerscbafiatt 
des  fernsten  Nordasiena;     in   Sibirien  -  uralter   Bergbau  { 
Gol3raiehtbiHn  der  M^stageten;     älteste    Hanbxiige    n^oh 
Gold;  die  eiofiugigisn  Arimaspen ;  Stamroland  der  Gold* 
gräber  und  Sesateo  von  Hinieiiodien«    aS*  S.  457*  Urak 
ter  Wolgabandel;  drey  Araxrsströmf ;  die  Abirr;  Flaaa» 
weg  swtseben    IDon  und   Wolge,     dem  kaspiscben    Und 
baltisohen    Metfr.     Voit   mebrern   (skytbiscben)   Völkern 
acbafttn  wird  Nadbricbt  gegeben.     Der   Handel  der  Ur* 
seit  soll  bis  ans  £ismeer  ensgedebnt  gewesen  seyn,     ü6k 
8.    5öß.'   Handel   von   Samarkand   «ach  dem   acibwarzetr 
Meer,  Don  nnd  Dniq>r«     Hier   weiden  die  Sinder  swi<»     ' 
eelMn.  deoi  aeb|Warzeo^  nnd  «söwaobeo  Mear  aia  JKploni«« 
jiügetiu  Repwt*  i9a2.  Bd.  U^  St*  5»  Z 
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iteo  von  S«ai#ik«nd  y  die  Verbrettaog  der  ^fgenner  (die 
Aioh  Sinte  nenBcn )  ept  Indien,  der  Weg  der  Seiden- 
würntf sucht  nach  Enröpe,  da«  SUmmland  der  Germa- 
nen (in  der  Nähe  Fernen»  und  Indiens)  und  ihre  Ver- 
breitung (durch  Theilnahme  «n  dem  Wellbendel),  din 
Gotbenzäge  nach  Asien  n.  a*  f»  anfgeftibrt.  Bej  so  man- 
nigfaUigen  und  eben  niebt  im  gcnaneften  Zusammen- 
hange yorgetragenen  tind  .  behandelten  GegenMSnden  ver- 
iniast  man  angem  ein  alphab,  Namen«-  nnd  Sachregister. 
Die  pharten  (wovon  die. grössere:  Commereia  Indiac  et 
Arabam;  überschrieben  ist)  und  das  Kupttr  dienaa  nur 
Erföuternag  mancher  Angaben  md  Behaopinngen  4ea 
Verfaaaers» 

Die  Germanen  und'  Griechen^  Eine  Sprache ^ 
Ein  Volhj  eine  quferwechte  Gekchiohte.  Von 
J^harfn  Wilhelm,  Küithanf  Director  des 
Gymnae.  KU  Dortmund.^  Erstem  Hefu  Uammy 
',  Schulz  und  Wundermami,  1Ö2X  f^L  aSo  &'gr.S. 
ai  Gr* 

.  Die  Absicht  den  Verb,  ist^  sn  he  weises,  daea  die 
deutsche  Sprache  in  Messe  griechisch  ist^  d.  h.^'daie  Je- 
des deuijiche  Wort  im  Griechischen,  jedes  Grieehiache 
am  Germanisclien  sich  wieder  findet  ( das  will  viel  aa- 
gen  t),  nicht  weil  thracische^  oder  hellenisch«  oder  aaia« 
tische  St&mtne  eu  uns  ausgewandert  wiren»  sondern  weil 
wir 'und  die  Hellenen  Ein  Volk  sind  (wahxtchesnlicfa 
¥om  gei|iein8ohafllicben  Stamme  in    Oberasien   oder  In- 

jSien  -**  doch  über  den  Ursprung  dieaea  Volks. will  der 
Vf.  nichts  bestimmen.)  Die  Wicbtigkeit  djeaer,  keinea- 
^^gti  ganz  neuen,  Entdeckung  wird  theiU  in  der  Vorr« 
theila  im  Hefte  selbst  erwie«oii  Der  erste  Beweia  die- 
aer  (dentscben  u.  griecb. )  Spracheneinheit  wird  S.  i  £ 
geflifirt  aus  den  verschiedenen  Benennungen  der  Poraten, 
Edied  und  dea  Vo^ks,  sngleich  mit  dem  gescbicbtlichcn 
Ergebnisse  .der  uralten  deutschen  and  griechischen  Ver« 
fassohg  an  dea  Heraklea  und  Odysseus  Zeiten ;   der.  Ate 

'  S*  '63  ff»  aus  unsern  sämmtlichen  (?)  Ortshenennongen 
{%.  B»  Borg,  xifyoQ,  Stadt,  «orir;  ivWestphalen  hieaaen 
StSdtCi  styaz)  nebst  Schlns^foigen  aus  diesem  Beweiae  Int 
die  Burgen  and  StSdte  in  Deotschlend.  In  einer  3leB 
Abb«  S*  96.  atellt  Hr.  K«  .den  Gewinn  ans  seiner  Eatde> 
cktang  iiir  -die  griech.  Lezica  auf  (^durch  die  Verglei- 
chnng  der  lebenden  Spraobe^    ihrer  akea   und 
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nech.   W6rtprbacli|,ge^,c^t  Werden."  (nne  «tark«  -IW 

•nl.«)  T.J.|.ßcl»„o.id.r>,S.   gj,.  »-d   S.   i^lil-isi 
/9r»«r,  d,.  noeh  aiclit  dageweaeo  «od,  in  ()eii«|)  tbdla 

•trennt,  Iheil.  «twcd*r  dJrch  f.lacha^Ety^aJo^je  ^^ 

D..,chtan  ,n   der\alreft  Geaclucbta  und  j3?p«rlphia^ 
rnet  werden  (z    ß,  ^^tvoe,  Igel  ,:wia,,na -«Sn«,,  «.ei 

e.lpliil.  £*«n,  ein  Jinpfernar  Keaael  ..und   v<U«  d'at- 
Ibe;  Kiß„f,<^  eine  ägyptische  Pflanze,.  rteVX:TrW 

v<p06  oder  «wc^oc  Von  Irf»  haiaat  ea:"  Dia  Pebl«,  4« 
n  wenigen  Zcilei^  einaa  lodlen  (dea  Scbnaider  )  tmZ 
■d  I«,  „üb.  au  isblen.  Upd  ir  er.l^«;«„!äbl^•S 
e  ün^ennlniaa  Aep  to.lten  griecb.  Sprache  und  anaere 
z.ge  Kenoln..«  deraelban,  d«  die  Br.t.udene  ala  »■' 
••  LandamJnnin  nn,  alle,  erklärt,  »m  WMt'.biaaa  w,  • 
rg  nnd.  ea  j-ab  keineo  Brrg  Id,  w.der  in  Phrypjwi  - 
cb  >a  Kreta."  (  Kecke  Bch.uptu»,? ! )  Jd.  (Wjda)  «UI 
rnheh  da.  acbwed.  y£d  aeyn, .  Wald  und  B«u«a,  ^ 
^  *f7f  CVV.lt,.)  Wald..   Genug  der  r^oben.    Diaa- « 

fCieL    Erster, Band.    ^Uona\  H^m^luh^''^^ 

knt  die  erat.  Abb.  gabt  die  «Ite  GeacWcbte^B  ■ 
*y  '*•^"7*'"*^•'  ""•  G*r"««i*n  m  weitern  Sinnei 
"  Zw,ckicr,e\be.n  gebt  aaf  .trengare  bi.tprUche  Fo*. 
.mg  und  dazu  wu.,.cht  Hr.  D.  «nch  ».ytrSg,  \o« 
Jero,  IV«.  U,  er  nber  zwei,  in  0.uUc<»l.„d  aifth. 
.ndar  gegenüber  .t*b..,d,,  W,'der«precb«Kie  Gt* 
..bla-Methodoo  Mgt,  «od  der  BabaMpinng,  daaa  u»- 
.  tbMeratan  Uaber«eng«,ngan  dea  Bewe)a.B  Vopte.- 
CD,  kana  RaL  aicbt  btfypfliahton.  Ja  «BafhinhiKd»« 
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9$iA»n  tttfi»  Mi  üeb«r<eogting  ■na  ttiiiern  and  inofi 
Bewd9grfiiHl#il'  eaUteh^;  t.  Utober  den  (Smpoisclji 
frieden,  ißt  ist  b«k«mit  j  datiT  min  gewöhnlich  anj^t 
ftdmm«^o  liaf^  Citdon  b)A6  45o  oder  449' v.  C.  cir.i 
ArMliefieli^ri^90  (der  .13 riechen  od«r  AthenSfr)  o 
de»  Pei^^ra  geAchlotveo,  und  da««  mio,  wegeo  d 
^tillit^hvl^tgent  d<ir*  KHettM  S^cbVIfttt«  davon  die  Nar 
«riebt  leftwai  ep^tertr  Schfiftitetfer  mit  Recbt  beswrifc 
BtBf  ir^dt^o  verMüfig  ( niebt  g^t|z  ii^  chronolog,  Fol^ 
tli«'2«igeli  iSr '^n  Friedeo  auf^e'fiihrt  ^  dann  li«  ti 
WoM  All  ^^f  weiche  davon  acbwaigeb^  gepiiift,  i 
jftaftr  Lyaiaa  nrnf-pemotthaaea  bayj^alegtao  Epittphiea' 
as'ff.')  ^e^Worfett  ond  aticfa  der  JdaDcxenaa  iwtire)« 
geiflaaht^  dtnfr  die  Htatorikcr  yeriioiiiioan ,  die  Bewci 
jegao  dett  FrMan  «na  deol  gatnerh  geacbicbtlicheo  2 
anmlnMllNuAge^  tind  den  apStterit  Varhlltniaten  swiscfa 
9tU\4o  Sfid  Belli»  bia  zam  Frieden  dea  AnUlcidaij 
90.)  dirg#lhfttt^  sack  (5.  )oo.)  dar  gaoia  Hergang  j 
DiAgv  «nfgekkSrt,  (Dem  Ret  achemen  dock  eine  Z« 
lang  aiicb  dre  Griechen  das  Fevitaoda  von  Aaieo  tj 


Tftbtii  <n"Parsi«n'frey  ge^aaen  an  aeyn,)  IL  S. 
Eine  EMirit^Hg  in  die  Kritik  der  Geachichte  von  A 
XMkiemaf k.  Sie  beachSHigt  sich  in  g  Capp.  ganz  i 
flnico  Graibmätiktia,  i.  wrrdan  acina  Lebana-  und  Ze 
nmattbd^y  Waa  eraefn^  Queflen  naotite^  welche  Sehr 
tan  at  kennen  und  bendizen  kotinte,  nntersocht,  t 
ftann  Ahegab^  gevt^tiacht ;  tt.  die  Cotersuchuog  iibar 
Quellan^  «aüll' ilj^dcben  er  wirklich  achöpflej  angefan 
'(##  ^  d«i»  Mffe-Ton  Chr  69b.  nicht  an  ond  bat  l 
ae  Zeitrechnung,  wie  manche  afidef  Vorgänger,  ci 
nicbt^  aUmmt  mit  anderii  achriOl«  Quellen  nicht  UM 
«ik,  bat  ktiil  f^äbefei  Geacbithtavverk  vor  Aageo  M 
aWKhiHi  n«r  V^lka^^g^nru.  Öeüichia  in  icü  erlteng  Büchrj 
fkin4  8l^a4H  GHdiickia  Wif d  nach  Ihi^eili  ^achinhiU 
zn  Götrik  Karls  des  Gr.  Zeifgenossen  5— ;  gepriifl,  c 
die  MSngel  aowohl,  alf  ds^  Gqte,(  was  daria  %^^oti^ 
fFM  «ligMei^i:  8»  g^.wird  Sasdo  mit ,' den  isläotHjc^ 
OawehichMbreib\&rn  verglichen.  Sühma  iritischt  ^ 
adliolit*  Vött'  CfsSriemark  wird  zuletzt  noch  ein  vrnj 
gläektM  BiM:^  gettannt,  lübd  biancbea  sehr  wahre  W 
übnr  di*  alle  Gelchichfa  dea  Nordens  und  bentige  i 
aiablan-  dkräefben  gesprochen.  Möchte  ies  nur  in^< 
daotiteh  aoages^rpchen  aeyn  i  tfi;  S.  4o5.  König  A 
frmto  Get^MAnla;  aus  di^hi  ingelstchs.  Orosios,  w\ 
aonda^a  Sbaf  ^tlifrra  (S.  4^1.)  und  WnlliUna  (S.  4; 
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riraberiobt^i  mit  ErÜkiterangea^  dio',  ««cb  «tcb  de4  , 
rof.  Raik  CommenUr  über  die  in  Aplfrdd's  Oroßiuß 
ilbalfenen  ^geograpb«  Kaipbrifibten  (im-  iiten  Jabfg«  der 
chriflen  der  icandiaay.  Mier.  Ges.  i8i5)  nocb  icbBli^ 
ir  aind.  IV,  S.  45;.  Das  Isländrrbucb  dea  Pr|e«tec  ^ 
re  das  Weiten  (der  |o68^r'ii48  lebte  und  deaten  Ge* 
;bicht«bQcb  36^4  Jabre,  870— ^')i34  umfatsl},  ijbtraetz( 
ich  der  Ansgabe  dei  BoMäuf  1733,  .  obiie  BeyfiiguBjg 
BS  isläod,  Textes,  weil  davon  rjne  Toq  Arnes  Magnaof 
orbereitete  Ausgabe  erscbeinen  wird,  aber  mü  Bena- 
laog  der  Sehr«  des  Prof.  WerlaoflT:  De  Ario*  inoltisei»» 
lie  Steminlereln  der  Biscböfe  voo  Island  und  die  Ne» 
ten  der*  Vorfabreo  der  Ynglinger  und  der  Bi|Ftid£rdio- 
sr  «ind  beygefiigt» 

Bibelerklärung. 

Instiiutio  interpretis  Veteiri»  Teatamenti  aucto^ 
re  Joanne    JJeririco    Pareau,    Lüteraruni   - 
Ort',  Profess,  in  jicad.  Rheno^Tf^aiect»     Traiecti 
ad  Rhenum.    Typis  Mtheer.  MUCCCXXIL  XIL 
6o4  S.gr.  f^Leipz.  b.  Fr.  Fleischer.)  5  Rthlr.  16  Gr. 

Necbdeni  der  Ifings^  als  trefflieber  Bxeget  des  A.  T« 
nd  Kenner  der  morgenl.  Sprachen  bekannte  flr»  \tß 
ftere  .Vorlesungen  über  die  Auslrgüfigskunsl  des  A.  T* 
^eils  «nf  der  ehenal..  Univ.  zu  Härder  Wyk,  tbeils  su 
•eiden  gehalten^  hat  derselbe  dies  Bandbnc.h  sowohl 
am  Behuf  seiner  Vorträge,  um  sie  in  einem  akaden* 
lursns  beendigen  zu  können ,  all  cum  Gebrauch  für  an? 
ere,  ausgeerbette^ä  „  £am  ( lagt  er)  mihi  praescripsi 
;gem,  ut  in  maximi  arobitus  labore  alie  uberius  per-f 
squerer,  aiia  levius  attingerem,  in  permnitis  selectiono 
terer,  prouti  rerum  indoles  susdere  aut  ferre  yidere-> 
jr,  adiectis  rtiam  in  tertia  operis  parte  iis,  qnae  d^ 
ingulis  V.  T«  libris,  idoneo  loco  comrfiemoratis,  inter*-  . 
reti  piaxime  notanda  censerem.  Disertam  yero  acript- 
)rnm  tecentiorum  mentionem  non  nis»  ibi  feciendam 
niavi,  ubi  eam.  ömitlere  vix  poleram.^^  Inswiscben 
iiid  doch  die  vorzuglicbalen  allgemeinern  Schriftsteller 
n  Eingange  genannt.  Denn  die  Prolegomenrn  gebeiGi 
Ine  kurz«  Geschichte  der  Auslegung  des  A,  Test,  und 
eigen  die  Sfhwierigjkeiten  bey  derErkUrnng  des  A«  T.^' 
»  wie   das  an ,  -  was  diese   ErklSinng  >Ut  vornemlicli 
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empfi«&lt    Der  etlte  Theil  ien  Warb  handelt :    de  iii 
qtne  probabilem  nottris  temporibof  forcnent    Vet«    Tri 
interpretcm«     1/  Abacho.  die.  mit  der  ErUImng  drs  I 
T.  oniertrennlich   verbandenen  Studien^    i.  C.  Sprad 
dea  A«  T.     a.'Der  hebr^Ucbeo  TerwandUs    üdubdaifei 
S.  Gaachichte  dea  bebr.  Textea   und    Qnfllan  der  Kril 
^•lelbed  aberbaapt,  '4,  KehntoifB  der  alten   Auileger, 
Authentia  ^     Intagritiit  nnd   hiator.  6Uabwiirdi|;kcit  d 
Btichar  daa  A.  T.  '  ,6.  Da  extraordinario  üai    inlerveei 
itt  raligiona/  qaaa  V.   T,  librit  continetur,  obaervand 
Ilter  Abacha.  De  praecipuia  et    mantla   dotibtia'  et  ai^ti 
▼irtutibaa^    probabiti    V*  T,  intek-prcti    axoptandia  atc 
excoleiHlii,  in  a  Gapp/lU.   Abachn,   Hülf»wiaaroacfaafi 
für  die  ErkUriHig  dea  A.  T.  aach  in*a  Capp.     Der  2 
'Theil    bandelt    de    ipaa   V»  T.   interpratationa     nniver 
apectata,     !•  Abaclin.     D<»  vera  V.  T.   intarpretandi  r 
tione,     ül  Da  verborum   intelligentli    alqoe    expoMtioc 
8.  De  raram  lotell.  'alqua  axpoa.     4.  De  critica  ^b  inte 
prete    V*    ,T;   exvrcenda.       6.   Von  dar  Einrichtung  d 
Ueberaetaungcn ,  Cofnoirntarien  und    Anmerkbogen  übi 
daa  A.  T.     Der  3ta  Tbail  S.  339  ^'  um^^^i  d««  Hiupl 
aScblichate  aua  d^r  Speciai-Harniaiieulfk  dea  A.  T.    Itr 
Abachn.  Erkllrung  der  hiator.  Schriften,     i.    Cap.  üb 
die  Notbwendigkait   einer   gananao   Unteracheidung   d 
hiator.   Bücher    dra   A.    T.     2^  Von   der   einfaehao    v 
inangelhoften  Eraählangaart  in    dieaen    Bachern«     5.   1 
mythica  acfiptorum    V*'  T.    hiatoricoraoi    inlerpratatio 
»on  admittenda.     4«   Da  acriptt«  V.  T.   hiatorioornoi  c 
Veraitat'e  ntilitar  attendanila«     liter  Abacha.  von'  der  £ 
klMrung  der'  poetiachan    Sch/ifteo..     i.  Cap.    über    di 
"waa  der  Hebr.  Poeaia  algenthümlich  tat,  9.  aber  die  Erk 
rangaart  dar  poat.  Sehr.'  dar  Hebräer,  3.  aber  daa  Paalt 
bach.     Hltar   A.   S.    46d.   firklSrang  der  prophetiach 
Sdiriften.  Tl«  Cap.  De  maxima  notabili  acriptoram  pr 
phaticorom  argumanlo  a.  reram  futnraram  praedictioi 
a.  de  vaticiantioniboa  ad  Meaaiam  referendia.  3.  Ton  d 
verachiedenen  Schriften  dar  ain^alnen  Propheten.    JV 
Abachn.  S.  53q.  ErkiSrang  6er  philnaophiachrn  Bach 
1.  A.  Alte  PfaiToaopbia   der  Habrier.     a.  Die  philoao{ 
Schriften  aalbat.     Ein    Ragtat^r.  der    angefahrtan  Siel! 
•ua  dam  A.  T.  und  den  Apokryphen  und  ein  Sachrr 
ater  machan  den  Beachlaaa.     Dan    Paragraphen   aind  < 
Hnternda  Anmerkangon  notargeaetzt  ^    »  welchen  mi 
che  eittzelno   Stalle   Kritiach  und   exegat.  bahcodelt  i 
auch  ainiga  Gloaaama  antdaclU  wardao. 
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^  Gramfftatilk  des  NeutestaniBnMchitn  Spr>ae1j^ 
idioms  als  äinzig  sichere^  Grundlage  derneutesta'» 

«  mentt  Exegese  oeärbeitet  von  Gjeorg  Benedict 
9V  iner^  a.Th'eoL  Dr.  und  ausser ord,  Prof,  an 
der  Uniif,  zu  Leipz.  Leipzig^  idaa,  JP*  C  H\  Vo^ 
ge/.  -X//.  158  *  8.  16  6V.  \ 

Sfit  langer  Z/s\X  w«r  nber  di«  Spi«cli«,dft  N.  T«sU~ 
(die  ehemcU  2a  fto  beftigeo  Stieiligkeitea  GelegeDheit  ^ 
gab,  bey  denen  nuaii  aaf  beydeo  §eitca  sn  Extreneift 
übefging)  kcia  oQffaaaendes  Werk  erschieneB »  ala,  der 
Pred.  Uaab  aeioe  bebr*  Griechische  Gracncnatik  dea  N« 
T.  herausgab.,  deren  Mängel  der  VF«  S.  8.  oRWn. an- 
zeigt, Daa  gegenwärtige  Werlc  gründet  sich  anf  ein 
tielerea  und  aorgfSI  liger  es  Studium  |dcr  Sprache  dea  N. 
T.  geUilet  und  untaratützt  durch  •  gründliche  Kcontniaa  . 
aowobl  d^r  clasaischen  griechischen  ala  der  aramSifchea 
Sprachen  und  enthält  noch  manche  schaifsiiinige  Neben'« 
bemejrkungen  ^  wie  gleich  im  Bingang  über  Lexikogra« 
phie  nnd  Lexikologie ,  über  Rhetorik  dea.  N.  T.  ^  über 
^e  theol,  Bncyklopädieen  n.  s«  («  Di«^ Einleitung  Vex* 
beeilet , sich-  über  Zweck|  Beliandluiig  und  Geschichte 
der  N..  Test.  Grammatik.  Der  erste  Abschtf.  über  den 
Charakter  der.  N.  T.  Diction  TorBtigHch  in  grammat. 
Hinsicht,  gibt  nach  Auflübrung  verschiedener  Urlheile 
über  den  Charakter  der  N.  T.  Diction  daa  Grundele« 
ment  der  N.  T,  Diction  (die  gr.  Sprache,  wie  .sie  nach  - 
den  Zeiten  Alexandere  dea  Gr.  bcaondera  unter,  Juden 
gesprochen  nnd  gesGhrie1>en  wurde^^  n^iv^  d/osAcxro^» 'de- 
ren Bigenthümlichkeilen  bemerkt  werden)  daa  li#^  • 
bräiachr  aramäische  Colorit' der  Diction  dea  N«  T.  und 
den  grammatischen  Charakter  derselben  an.  Der  at« 
betrifl't  die- Formenlehre  (Contraclion,  Krasse,  Flexions- 

S reisen,  Verba  dafectiv'B),  der  3te  die  Syntax  C.  i.  S* 
7.  Gabcanch  des  Artikels  und  der  Pronomina  nnd  H?- 
braismen  in  Beziehung  anf  einige  Fronomina,  C.  2.  8« 
54.  Gebrauch  dea  Nomen  (Singular;  Plural;  Gebrauch 
dea  NoJninatiTa  nnd  der  übrigen  Casus,  Gebrauch  dar 
Adjecliwn  nnd  -ihrer  Gridos^  Zahlwörter),  S«  vom  Ge'- 
brauch  ie%  verbi  (allgemeine  Bemerkungen  nnd  insbe- 
aondere  ober  daa  Activnm,^  Medium,  Passivum,  diei 
tempora,  modoa,  verba  composiu  u.  t*  f.)  4«  vom  Ge- 
brauch  der  Partü^aln  and  Präpositionen*  Dar  Anbang 
handelt  noch  yon  Paronomasie  und  Wortspiel ,  Attra- 
ktion 9  Parenthea^n,  Anakolnthen^  BUipsa»  Pleonaamoa.    . 
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Dtff  Vf.^  i^Ü^  Unlbr«tau«i>g  rwnchlwAtmtr  OMhiiet 
riiluyl »  imboI  «eioe  Arbeit  mii  vialer  BetcbeiÖMiIieit  ei- 
iitii>  miflfUkommmuen  Versucb.  Aber  iie  bt  mehr  als 
VertUcb«  Ein  ^rtylecb^t  Register  ist  beyepfdgt»  Wir 
lubea  rom  Vt  Midi  eioe  GreaMnatik  der  LXX.  za  hoffiea. 

lieber  die^  Behandlung  der  Stäche  der  heil 
Schrijfi  ah  einer  Sprache  des  Geistes.  Einige  bei 
Eröffnung  oder  am*  Schlüsse  exegetischer  yorle^ 
Bungen  gesprochene  IV orte  von  D»  Joh.  Chri^ 
stidn  Ferd.  Steudel^  Diener  des göttl.  fVorts 
und  ord,  off.  Lehrer  der  GotiesgeL  Tubingen  ^ 
Osiandery  löaa.  IK  49  &  8.  6  Gr. 

Hier  wird  die  Sprache  der  Bibel  von  einer  .andern 
Sek»  aufgefatst^  wobey  der  Glaube  ao  eiiy  in  der  Bi- 
Bei  niedergelegte  übernalcirlicke  OITeobarong  Goilaa  som 
Gnindle  gelegt  ist,  gerichtet  gegen  maocbe  Abwege  oeaa- 
ver  Exegeten.  So  wie  aber  diese  4  kUioen  Reden  vor 
nder  nach  Vorlass«  über  das  A«  T.  gesprochen  worden 
aiod ,  so  nehmen  sie  anch  voraäglich  auf  die  Bücher  des 
A.  T«  und  die  hebr«  Sprache  Rücksicht*  D|e  Freima*' 
tbigktit  p  Entschiedei^heit  und  SchJUie  das  Tons  (wenn 
nr  Gegner  widerlegt)  .hat  der  Vf.  in  dar  Vorr*  in  roeht- 
lartigen  gesacht« 

Die  beiden  Geschlechtsregister  oder  Stamfabäu^ 
ine  Jesu  Christi  in  den  EvangeliHen  Matthäus  iitad 
jLucas  turM  erklärt  und  auf  einem  Bogen  £ur  deut- 
lichen Uebersii'ht  für  fleissige  Bibelleser,  die  dar- 
über AufschUiss  wünschen^  dargestellt  yon\  einem 
ckristliofien  JLandprediger^  Breslau^,  i^k.  Grass, 
Barth  und  Comp.  «3  S.  &    ao  Gr. 

Varmotfalicfa  hat  der  in  Kupfer  gestochene  Bogen j 
dessen  eine  Hälfte  Josephs  Geschlechts ->  Register  in  aln 
ateigender  Linie  nach  Matlh.  1,1— -17,  nach  aeiner  Esa- 
thciluog  in  3  mal  i4  Glieder^  die  andere  des  GeschJechta' Re- 
gister der  Maria  Loc.  b«  a3-— 38.  in  aufsteigender  Linie  nio- 
dergeschriebeni  lor  leichtern  Uebersichl  aber  auch  hierin 
absteigender  Linie  dargestellt,  enthält  den  ihaiiem  Preis 
das  Schrif^chens  ▼erorsacht ,  das  tibrigena  von  der  2\- 
h^9  von  dem  Unterschied  der  j&d.  nnd  chriatL  Reli* 
gion,  Toni  Bthellesen,  hier  niehl  erwartete  wsA  aehr  be- 
. kennte  Lehren  vortragt  (bis  8.  aoO-Bod  erat  S.  ».  i%r 
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Aeeblheit  Jer*1>ndlDD  VfreeScbniMe  Terthei^igt  uyid  auf 
dif  durch  die  Ueb«r«chrift  der  T«f«l  sebon  .bescichntt^ 
Art  erklärt^  das,  worin  sie  öbfrcrinkominen ,  nnd  w«ria 
•ie  abweichen^  »ngib.t,  aa«h  bemerkt»  dass 'MattbÜaa 
drey  Glieder  aoagcUsa^n  habe,  weil  er  nicht  alle  Vor- 
fabrea  CbritH  aurtSbla,n  und  drey  Epochea  für  drey 
gleiche  Heiheo  htb^n  wollte, 

,   jinaUhten  für  das  Studium  der  exegetischeri 
und  syHematischen  Theologie^  "herausgegeben  pon ^ 
D.Srnat  Friedr.  Carl  Roaenmüller ^  und[ 
D.  Heinr.   Gottlieb  Taachirnerf .  Profeea. 
.  etc.    yier4en    Bandes   ßtu^^tes    Stück.    Leipzig  p 
i8i3.  Barth.  J98  S.  gr.  ö.      ^o  Gr. 

Drey  exegeliacfae  AbhaBdlnngen  füllen  dies  Stück 
dieaer  tbeoU  ZeitschriA,  deren  Werlh  längst  eniaebjedea 
ntU,S.  I— 9*j..  Cömmeotariet  p.hilologico- criticus  in  Mo<* 
•la  benedictiooem  Deut;,  XXXIIL  auctore  Andr.  Tbeoph« 
'Hoffrnaoif,  PfaiL  D.  AA«  LL.  Mag,  litt,  exegg.  et  orientt. 
SB  Univ.  Halenai  priv.  docena  (doch  wobl:  docente).  Im 
Blngabg  wird  bebaoptet,  dasi  die  in  äie  hlator.  Bücher 
dea  A.  T,  a.afgeoooimenen  GeaSoge,-  wosu  auch  Mosia 
Segenagesang  Dent«  35«  gehört»  wohl  ao  wrnig  von  denen» 
welchen  üe  beygelegt  werden»  fn  ihrer  Itiigen  Form  her- 
rühren» als  die  Reden  beym  Herod.»  Thucyd.u.  A«,  aondera 
•niweder  vom  Schriflit.  seibat  gefertigt,  oder  ana  seinen  Qoel« 
lep»  oder  aoa  der  Vc/lkiscage  genommen  sind»  äut  .verschie- 
denen Uraooben  aber  sa  den  schwersten  Stellen  dea  A« 
T«' ger<»Ghoet  werden  miisaen.  So  daa  gegenwärtige»  so 
viele  Erklärer  es  anch  schon  gefunden  hat.  Dtr  Verf» 
bält .  überhaupt  den  Pentateuefa  nicht  für  sehr  alt  Und 
daa  fiinfte  ßiich  M.  für  ap8tern  Ursprungs  ala  die  viev 
ersten ;  er  fuhrt  besonders  5.  6  f,  acht  Grunde  an»  war« 
ttm  der  Gesang  G.  b3.  nicht  von,  Moses  herrühren  köp- 
ne  (unter  denen  jedoch  einige  sehr  schwach  sind)»  be«* 
baiptitt  aber  gegen  de  Wetle,  daaa  der  Geaang  von  dem* 
aelben  Verfaaser»  der  daa  5te  Buch  äbgefaast  habe»  ver« 
fertigt  aey »  er  onlersueht  S.  1 1  £P.  das  VorhSIrnisa 
zwischen  diesem  Gesang  und  dein  Segen  Jacobs  1  Mos« 
49.»  wo  aicb  denn  ergibt,  daaa  der  Verfasser  ^es  gegen« 
wttrtigen  überhaupt  auf  die  im  Pent^t.  vorkommendeo 
Segens wf^nsche  Aückaicht  genommen  und  aie  benutzt 
habe  (ala  weon  niphi  dieaelbeo  Gedanken  odtr  Bilder  ^ 
die  gnm  im  orietnial.  Geiste  aiod,    einain  Dichter  'auch 
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oliii«  VorUlJl  sploanDcn  koonten).  Et  folgt  S^  i5  ff. 
die,  Uaberteesongy  irob  der  wir  dt^  b^yden  cnten, 
«ebwiengern ,  Verte  i^ar  Probe  mittheiltn:  2.  Jehova  e 
Sinai  vanil,'  Ortoa  atl  iia  a  Seit ^  Illoxit  «v  oionte  Pa- 
raa  Veniqae  e  myriadibuf  Moctia:  Ab  illiaa  dextn 
ignia  dooent  illoa.  3*  Amat  nnim  tribaa,  OmsjDa  aaocti 
illiQs  tacnm;  Uli  yero  procobaernot  ad  padea  tuoa,  Ac- 
cipiunt  ananciaU  loa.  S.  19/  f^ogt  der  aaafiibrliche 
Commentalr  ap,  in  welchem  iioch  fremd«  BrkUrong«« 
vieler  Stallen  geprüft  werdeo,  ao  wie  die  varachiedeoen 

.  Conjectortn  über  manche  Stelltn*  Von  der  arabiachen 
Spracjha  i«t  bey  der  WorterkUrong  hSnfig  Gcbraoch  ge- 
macht nnd  dazn  auch  Fhozabadi  benntst,  S.  95-^-134« 
Exegeliach- kritische  Anmerknn^n  lu/einzelnen  Stellen 
der  Paalmeoy  von  Matthias  ffdnr*  Stuhlmann  j  Pred« 
ta  St,  Gatharinen  in  Harn  barg.  Fortp.  von  Anal.  B.  IV. 
St.  I.  DiePaalmen  sind:  Ps.  43.  43.  (ärren  Verbindung 

>  2n  einem  ei  neigen  angenommen  wird.  Im  7»  V.  iat  dem 
VI.  taviSn  kein  Vocativ,  aondern  er  vertteht  die  Stelle 
ao:  Dein  Thron  istwie  Gottea  Thron  ewig  danernd), 
48.  (V.  8.  lieact  der  Verf.  m*i^)  4g.  5o.  5i.  55.  56,  67. 
58.;  59.  6o.  64.  65.  66.  68.  69.  73.  74.  7S.  76.  78.  83. 
87.  88.  90.'  9i>  9a.  93.  96.  99«  lou  to2.  io3,  fo4.  106. 
^09.  ,111.  118.  laa.  ia6.  129.  i33.  137.  i4o.'i4t»  i44. 
147.  nnd  in  manchen  itt  ea  mehr  ala  ein  Vers,  welcher 
hier  behandalt  wird.  3.  S.  i35-*->i88.  Ueber  den  l*ext 
nnd  Sinn  der -heiligen  Einsetinngsworte  (^dts  Abend- 
inahU);  g^gen  D.  SchaUhesa,  Prof.  der  Theol.  an  Zä- 
rich  (in  d^n  Analekten  IV,  1,  179  ff.)  von  D.  Cat^  Im- 
man,  Nitz^ch,  Propst  nnd  Soperiot.  zu  Kemberg  (nun 
Prof.  d.  Theol.  za  Bonn).  Hr.  Scb.  hatte  in  der  Abb.: 
Vertchledene  Ansichten  des  h.  Nachtmahle  in  den  Ur- 
kaiiden  dea  Christ«,  vornemlich  aichbamfibt,  den  pau- 
liq.  Text  dei^  EinsetzungsworU  als  den  anthentiachea 
darzustellen  und  dessen  Sinn  aua  dem  Zusammenhange 
psulin.  Lehren  zu  bettimmen  ^  um  dadurch ,  wie. er 
glanbte,  einen  erheblichen  Beitrag  zur  pvotest.  Unien 
SU  Keiern.  Die  Vierte  Pauli  TCtpdkctßov  uxi  roS  nvplw 
werden  auch  von  Hrn.  N,  auf  eine  Unmittelbarkeit  dea  ^m- 
pfaogeni  bezogen  (woranf  sich  Paolua  aueh  aonst  beruft), 
diswageil  Will  er  aber  nicKt  die  Berichte  der  drey  Ew. 
nachgesetzt  habton;  durch  die  aj^noptische  Daratallung 
beweiset  er,  dasa  die  Wort«,  in  denen  nnnrittell»ar  die 
aymboliache  Propositfon  besteht,  hdchat  anthentisch  zn 
nna  gekommen  aind,     wenn  glaieh  ^n  den  Appoattionen 
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öiw  rxe{;et.  ZasStzen  VerscKiejetiheit  Statt  Sni^]  Ads- 
J^hrlicJr  verbreitet  sich    Bn  N.  über  die  Panlin.  Worte 
TO  VTsp  vfiuu  »küfisvou  (die  8ch..ftir  inlerpolirt  hielt) 
tind  gUiibt,     dasf  JelzUrea   an   die  Stelle  von  itiSfJLsyov 
gfkoicYBen  sey,     dann  über  Paoli  Ahiicht  dei  Christen^  . 
Ihuma  aU  Herstellnng  der  Harmonie  zwischen  dem  durch 
Entartung  Getripnntea ,  nnd  seiner  Vorttellung  des  Vcr-» 
tiSilnisses  '  des   toigeVitlichen    Leibes  .  Christi   zam    nneir  i 
gentlichen;     er   rügt   noch   andere  Adslegnogsfehler.  dea 
'Hrn.  Seh.     Den  Genoss    des   Leibes   nod  Blutes  Christi  ' 
aber  bezieht   ar   Tornemlich   auf  die  ^  innigste    Geoieio- 
^chait  4nit  Jesu  Person,     so  dssi   dss   Nschf mahl  über- 
haupt  y^eiD    Genuss  nnd    eine    Genossenschafi   Cluristi 
und    zwar  insonderheit   eine   gennssTolle    Gemeinschaft 
mit   deito   für   Viele   sterbenden    Erlöser,     folglich    eine 
Thei Inahme  a;  an  der  Vergeltung ,    die  er  sterbend  er- 
iNTorben,  h«  an- der  !Er gehung  ^  die  er  za  dem  Ende  ge-- 
leistet '^   (woza  diese  Wortspiele?)  sey«     Auch   auf  die 
Verwand IschafI  di?r  Worte  Laib^  Leiby  Ziehen  nnd  Zie* 
he  legt  der  Vf.  Gewicht.     „Den  wirklichen  Leib  sagt  er, 
kann  der  Brod-Laib  bloa  bedeuten ,   der  wahre  hingegen 
kann  in  demselben  gereicAt  und  genossen  werden ^^und 
der  GennsB  des  Abendmahls»  '  behauptet  er,     sey  Vönl 
Anfang    her    und  auch    von    Paulus   nicht    für    einela 
blos  symboliseh-didaklischen  j   aondern   mystisch« symbo- 
Ktch^n  Actus  gehalten    worden.     Wie  die    Mystik  ^inea  ^ 
keil.  Gebrauchs  I     sofern   sie  sich  nicht  in  Superstitioa 
TerliertV  auf  Symbolik  beruhe  niid  doch  ypn  ihr    we- 
sentlich unterscheide,   wird  noch|   mit  Anwenifan^  auf 
das  AbcDc^maiü,  erörtert 


Deutsche  Literatur,     ä)  Poletoiscbe   \  - 
Schriften.  -     ' 

Dtr^  Kampf  flir  Recht  und  Wahrheit  in  dem  fu»f- 
^  JShrigen  Criinioal  -  Processe  gegen  Peter  Anion  Fonk , 
mm  CöJn,  von  ihm  selbst  herausgegeben  und  seioeii 
-Mitbürger D  zur  Reherzigung  «gewidmet.  Zweites  Heft. 
Preis  .1  Fl.  "rhcin.  oder  i5  Gr.  4  Pf.  pr^  Cour.  Qob- 
'Ipnz,  'i9ü2.  b.  Hölscher  daselbst  und  Bachern  in  Cöln. 
379  n.  4i  S«  fr,  8,  geh. 

Scknall  iat  dem  eraten  (II,  142  f.)  angezeigten  Hsf. 
te»    daa^    wie   der  Angeklagte  in  der  UntersobrHt  10.. 
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^t;  1832  veiikheit.nbey  unbefangnen  Lesern. im  In-* 
vnd  Aaslande  günstige  Beurtheitung  gefunden  faat'^  diet 
zweite  gefolgt,  in  welcheip,  nach  einer  Einleisune  (die' 
vermuthlich  eben  so  wenig  als  das  Uebrige  aui^F/s  Fe^ 
der  geflossen  ist)  S«  12.  das  Recosations  Gesuch  des  Be- 
klagten (unterzeichnet  vom  Advoc  X  A.  Aldenhoven  ig* 
Sept.  i8ai,  S«  57.  die  Urtheile  des  Cassations-  und  Re»' 
visionshofes  zu  Berlin  (wodurch  die  Recusation  des  geh« 
J^st.  K  Schwarz  als  Vorsitzers  und  Richters  in  der  As- 
sisen-Sitzung  angenommen  wird),  und  ausier  andern 
minder  bedeutenden  Actenstücken  ,  mitgetheiU  werden : 
.S.  67.  Fonk*s  Verhör  vor  dem  Instrqct.  Richter  Krämer 
i.  Nov.  tSaoi  S.  97.  Schlussverhör  zom  95.  Jun.  1821 
S.i34.  Denkschrift  von  Hrn.  Fonk,  vom  i4«  Jul.  i8as# 
S.  178*  Denkschrift  fiir  den  Hrn.  Peter  Anton  Fonk^ 
Kaufn.  in  Köln,  i3.  J^l.  1821  Aren  J.  A«  Aldenhoven 
und  Nachtrüge  dazu  S.  sg8.  S«  952-7^298.  AerztUchös 
Gutachten  des  Medic.  Raths  und  Prot  2u  Bonn  Dr,  PhiL 
Tranz  von  Walther  (über  den  Befund  der  Leiche  Co- 
Itens  und  das  Gestllndniss  Hamachers ,  das  mit  de^  an 
der^  Leiche  Befundenen  Kopfwunden  im  Widerspruch 
steht)  vom  .0.  Juq,  i8^i.  Nach  einer  heftigen  Aeusser 
rung  des  Beklagten  S.  5i&  f.  folgen  S.  Sid^— 37s.  Be« 
merkungen  über  mehtere  Zeugen- Aussagen,  die  sich 
«och  nicht  in  der  Sprache  der  Mässigung,  welche  die 
Unschuld  immer  führt,  endigen^  und  ^.  073  ff*  der  An* 
Uage^Act  gegen  (einen  der  Zeugen)  Riitger  Hilgers  (der 
aehon  1800  au  iGjähriger  Festunj^carbeit  verurth.eilt  wor* 
den)  vom  J,  t8i8.  Der  mit  besondern  Seitenzahlen 
versehe;ie  Nachtrag  von  Fonk  becrifit  seine  Handelsbü-- 
cher  und  enihiilt  vomemlich  die^  Denkschrift  seines  Ad- 
vocatens  darüber  S.  ig  ff.  (Ref.  muss  in  Beziehung  auf 
die  Anzeige  im  i.H.  noch  bemerken ,  dass  der  Gene* 
raUProturator  von  Sand  auf  Ehre  und  Gewissen  versi- 
chert httt,  Hamacher  habe  ihm  alles  frey willig  gestanden, 
sl  Berlin.  Haude-  und  Spenersche  Zeit.  Nr.  73.,  dasa 
das  Geschwornengericht  den  F.  A.  Fenk  det  Mords  von 
Conen  schuldig- erklärt,  er  aber  an  den  Cassa^iona-  und 
Revisionsbof  zu  Berlin  appellirt  hat,  wo  am  ^*  Aus.  über 
sein  Gesuch  der  Cassation  seines  (Tpdes-)Urtheirs  ent- 
schieden werden  wird«  ^ 

Utbtr  Peter  Anton  Fonk  und  das  Gerücht  von  C^ 
nens  Ermordung.  Ein  Worr  an  meine  Mitbürger  von  /• 
Knuser^  Köln,  182t«  Bachern»  sgi  S.  gr.  12.  geb. 
aa  Gr. 
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Man  siebt  am  dieser  ^dirlft,  dass  äle  Sffe^tliche 
Meinung  (die  aber  aacb  irren  kann  und  nicht  selten 
hrrt)  gegen. 'F^ifity  und  man'  wird  sich  daher  um  so  we- 
niger über  seine  Verürtheilung  Wundern.  ^^  Eben  jen^ 
Stimmung  veranlasste  den  Verf.^  ihn  in  gegenwärtiger  ^ 
Schrift  2u  vertheidigeri,  indetn,  er  die  Gründe  seiner  Ue- 
ber^eugufig  von  der  Unschuld  Ponk^s  vortragt,  den  'er 
(öfters  im  SeßCngniss  gespröcheti  hat,  und  die  Aussagen 
ider  Zeugen  für  und  wider  ihn  prüft,    ohne  jedoch  tief 

«"^enug  in  Riesen  Gegenstand  einzudringen*  Die'  drey 
ey lagen  enthalten  merkwürdige  Beyspiele  von,I^ersonen,' 
Sie  unscbüldig' wegen  angebllcner  Verbrechen,  auch  von 
GeschWornen>  zum  Tode  verurtheilt  wurden  und  detea\ 
Unschuld  .spater  an  den  Tag«  kam,  und  einen  ganz  ne* 
Sondern  Criminalfalt  aus  den  Niederlanden. 

JErsu  Stimme  aus  Nordteutschland  über  Fqnk*i 
Unschuld  nebst  gelegentlichen  '  Bemerkungen  über  'die 
Geschwornen-Gerichre  von   Peter  von  Kobbe.     Gott.in- 

fen ,  Vahdenhöck  und  Ruprecht,  1^22.  9^'  u.  76  S.  gr. 
.  la  Cr, 

Neues,  wird  man  in  dieser  Sehr,  des  Hrn.  Doktorand 
der  Rechte  und  Privatdoc.  d.  Gesch.  2n  Gott«  (ehemaL 
Kittmeisters  Iri  dän.  Diensten)  nicht  erwarten;  er  fiStt 
sich  vornemlich  an  das  Fönksth6  Werk ;  wohl  aber  wird 
alles  so  zusammengestellt,  dass  die  Unschuld- des  Ange- 
klagten und  die  UnrechtmSisigkeit  des  Verfahrens  g^- 
gen  ihn  sichtbarer  werdeii  soll.  Die  Schrift  ist  nicbl  m 
eitiem  ao  gemässigten  Tone,  wie  die  vorhergehende,  ab^ 
'  gefasst.  Sie  besteht  aus  folgenden  Theilen.\  %.  ErzSfh- 
lung  des  Falles  und  der  durch  ihn  veranlassten  Procedur 
(S.  16.),  it..  Pjriifang  dei  Ganzen  (S.  so.  die,  wie  m^n 
erwarten  kann^  gar  nicht  zum  Vortheil  der  Gerichte  aus- 
fällt), 3.  ä*  62.  Versuch  einer  Enträthselung  (der  aber 
achwerlich  befriedigt ;  die  Zukunft  muss  wohl  vieles  erst 
eniräth^eln ),  4.  S«  75.'  von  den  Geschwornengerichten 
fihrem  Ursprung,  den  für  sie  angeführten  Gr&nden^  den* 
^tausendfachen^^  Nachtheilen»  welche  sie  mit  sich  fuh- 
ren (S.  85)).  ßeygefü^t  und  mit  besondern  SeitenzabUrt 
sedruckt  ist  der  bericht  des  Untersuchun^s-Richters  dea 
kbn.  Kreisgerich tea  von  Trier  an  die  Berathschlagungs- 
Kammer  vom  'jg.  Mai  1818  nebst  ein  paar  Anmerkun- 
gen des  Hrn.  von  K. 

Geschichte    des   Rechtsstreits  zwischen  der    älterti 
und  Jüngern   Linie  des   Fürstenhauses   Anhalt -Bernbnrg' 
über  die  Gültigkeit  der  Schenkung  des  Schlosses  Zeitsi, 
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rör£i  Belleben  und  der  rAtehj^nlebenscbeti  «sid  Gttert- 
lel)eiischeii  Seeländereyeii.  Dritter  Bandl,  Zweite'  Ab* 
theilangr.  Berlin  ^  1821*  Reimer.  X«  5gß  $;  m.  8«  1 
Rchlr*  8  Gr.    ^ 

Der  ungen«  Vf.  hat  auch  in  dieser  Fortsetzung  den 
Ifehandelten  Gegenstand  mit  den  itzt  gangbaren  -Aagea 
über  pefFentlfchkeir.  und  Nlchtoffentlichkeit ,  Schriftlich- 
keit uiid  Mündlichkeit  des  gerichtl.  Verfabreni»  and  mit 
Starkem  Tadel  des  Preqssischen  Processes ,  der ,  wie  er 
sich  ausdrückt  »«gros&er,  Reformen ,  vielleicht  eiiier  gSnz^ 
liehen  Veränderung  seiner  Grundlage  bedarf '*  in  Ver- 
bindung gesetzt.  Dieiser  Tbeil,  ist  in  ilerlin  mit  Cen* 
sur  (die  man  in  Braunschweig  nicht  za  ertheilen  wag- 

>  te)  gedruckt  worden.  Der  Vf.  ist  ein  eben  so  warmer 
V^ftlieidiger  des  iponarchischen  Princips  als  Gegner  des 
Presszwangs  i  worüber  er  schon  im  atej}  Band  seine  Ge- 
danken vorgetragen  hat.  Die  gegenwärtige  Abtheil  ung 
enthält/ was  auch  der  Titelanglbt,  acht  Aufatme.  S.  3«. 
Deduction  der  Nullität  des  am  Aasten  JuU  1B19  eröffhe- 
:ten  Revisiöhs-UrtheiU  des  geheimen  Ober-Tribunals  in 
B^ÜQ  5  zur  ersten  Zwischen  -  Insj^nz  derausserordentU- 
eben  Nullttats-I^guptinstaiTiz  gehörend.  (Jm  Namen  des 
Erzherz.  Anton  Joseph  von  Geister re^ch  und  de«  Erb- 
herzogs .und  der  Erblierzogin  von  Holstein]-  Oldenburgr) 
>S.  4o.  XCassations-)Urtheil  des  ersten  Senats  der  Koni 
Preuss'.  Oberlandesgerichts  in  Halberstadt  (v.  Sösten  Mai 
1^20)  über  die,. gegen  das.  Revisionserkenntniss  des  gA« 
Obertribunals  vpm  aSsten  Jul.  181g  gerichtete  Nnllit^ts^ 
iquerei,/  nebst   ürtheilsgruhdeh  .(.und  S.  62  ff.  Be'trach- 

.  tungen  darüber  ^  welche  mehrere  Widersprüche  in  dem 
Cassat.  Ürtheil  finden  S.  77  ff.).  S.  84.  Appetlatioos-Be- 
rtcht  des  MahdAtarius  des  NullitKtsqueru taten  g&|;en  das 
Cassationsurtheil  vom.So.  Mai  1820.  S.  'g4-  Instruction 
des  Appellatoriums  und  (S^.iog«)  Status  causae  et'con- 
troverjiiae  in  Sachen  des  Hera;,  von  Anh.  Bernb.^  NuUi- 
tSrs- Beklagten  und  Appellanten,  wider  den  Erzh.  V.  Oe-  , 
sterr.  und  Cons.  Nullitätsklkger  ühd^Appellaten.  ^.126* 
(Betrachtungen)  über  den  Status  causae  et  cöntroversiae 
und  übfer  die  Eventual-Maxinie  des  Preusi..  Prozesses.  . 
„Die  Klagen,    hdsst  es  am  Ende^  ^über  dje,  zur  Ver- 

,  hüllung  des  SReitpuhcts  gebrauchten  Anwaldskßnste  wur- 
den immer  nur  in  deutschen  Gerichten  gefühlt  (in  eng- 
lischen, in  französischen  also  nie?).  '  Wo  n^ündlich  ver» 
{aLren  wird,  kennt  man  sie  nicht.  (NVir  dächten,  et 
g&be  Gegenbeweise  genug.    Man  sehe  nur  den  frooeii 
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der  I^ön«^.  England,  Kaifoliniu}^.  169«  Dedoction  äe$ 
Mandatars  (Dr»  Caspati)  >det.  querulatischen  Theils  im 
AppelUtoria  S.  a57.  G«|>endeduction  im  Appellatorio 
(von  Rosentrieter,  nebst  Beiiag^n.)^  S.  322.  Noch  Etwas 
übet,  das  Fundament  des  Beitritts.  (Liter.  Kritik'  d^c  Je- 
naischen Lit.  Zeit..  Antikritik,  Replik  and  Duplik,  mit 
Anmerkungen).  Die  ganze,  nur  ()fters  in  einem  heftij^en 
Tone  abeefasste^  Parteyschrift  ist  für  die  Geschichte  des 
nöuern  deutschen,  Staatsrechts  nicht  weniger  als  des  Pr|- 
vatrecbts.  und  Gerichtsverfahrens   wichtig.  ' 

u  Das  AAendmahl  des  Herrn.  Bibellehre  und  hir 
atorifi^he  Untersnchung ;  mit  Be^ug  auf  2wey  Recentio- 
netif  und  einigen  Fragen  die  getneinte  kirchliche  Union 
leireffend,  von  J.  G.  Schtibtlj  Prol  d*  TheoUu.  Diac« 
-an  der  EHsah.  K«  in  Breslau^  Breslau,  iSai*  Barth  und 
Comp.  63  S.  8-^  Gr.  - 

%•  Unfug  an  heiliger  Stätte  oder  Entlarvung  Hm« 
loh.  Goctfc  Scheibers,  design.  Prof«  d.  Theok  u.  Diak. 
zu  St.  Elis«  in  Br*  durch  den   Recensenten   seiner  Pre« 
digt  y^daa  heilige  Opfermahl  u.  s.  w.^v  in  den  Neuen  theoL  - 
Anh. Juni  183 t.Leipz  , Barth,  1822.  VI.  rSyS.S^  geh.  liGt 

Der.  Verf.  von  Nr.  i.*  hielt  am  Sonnt.  JudicajS.' 
4pr«  1821  eine  Predigt,  die  hernach  abck .  unter  dem 
Titel :  Das  heilige'  Oj^ermahi  des  Bundea  der  Liebe  thit 
dem  Herrn,  was  er  den  ^  Seinigen  bei  dem  Anfange  seU 
ner  versöhnenden  Leiden  anordnete  u.  a.  w«  Ein  paar 
sie  verdammende  Recensionen  und  die  Meinung  de^  Vfs,, 
dass  man  bisher  ifl  den  Unionsversutben^  alle  genauere 
Untersuchung 'der  neutestam.  Leiere  vom  Abendmahl  (vor. 
.  nemlich  der  Stellen,  Job.  6>'63  ff.  1  Kor.  si,  217.)  ab- 
sichtlich  habe  umgehen  wollen  und  dass  ein  schärferes 
Eindringen  in  diese  Stellen  des  N.  T.  noth wendig  sey,. 
aber  auch^mtUche  Verl\ältnisse  veranlassten  ihn  zur  Aus» 
^rbeitung  dieser  Sehr.,  die,  wie  er  sagt,  k|los  gessAtc/ir* 
lUhe  Tendenz ,  aber  doch  wohl  auch  polemische,  wie  et 
natürlich  ist»  hat«  Denn  von  den  Recensionen  nicht 
nur' der  Predigt,  sondert  auch  zweyer  irüherer  Schrif- 
ten (Ueber  Luthers  .chrjstl.  Frömmigkeit,  Br.-i^iy  und 
Untersuchung  über  christl.  Dogmen-  und  Verfassungs^ 
Geschichte,  1819)  geht  gegenwärtige  Schrift  aus,  und  auf 
aie  kömmt  der  Vfrauch  immer  zurück.  Seine;  Polemik 
ist  übrigens  nicht  frey  von  Bitterkeit.  Die  teformirte 
Kirchd  scheint  er  für  „ein^  ungläubige  Parrey  im  Sinne 
des  N»  T/'  zu  halten ,  mit  der  keine  Union  eingegaii^ 
gen  werden  könne*. Er  verbreitet  sich  übrigens  über  da9 
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•yiiibölliclie  Dpfifmiibr  iw  A«|;]rptert  fibn  ^ie  Pteadi. 
Kuchen  der  Jodtn,  über  den  Unterschied  awiich««  mp^ 
v.  ^w;t«  (va  ted  qu)  aber  andere  ezrget  n*  geeehichil. 
Geg«ii»iäfide  und  bemerkt  noch  xnlrtzt,  de«t  der  Glenbo 
en  dM  b.  Abeitdmahl  aicllt  gleichgültig   för   dee   Leben 
■ey.     ZutXtse  ihmI  nachtiägHche  DemerkoDgeo  eind  bcy- 
gefügt.  -«  Die  8chrift  3.  ift  die,  eaf  welche  eich  di«  im 
▼or.^t.S.  3 1 3.  ebgedf achte  Erklärung  be<ieht.  Wir  beben 
den  neu  eingelegten  Titel  eagefnhrt,   na  nicbt  eine  en» 
derweltige  Berichtigung  tu  verenlaeten ,  trie   die   oeuli- 
«he  von  Hrn«  Klein,  den  wir  unicbuidig  um  aeioe  Ver» 
legtchre  det  «gichtigen  Artikela  bringen  konnten,  dm  nn. 
eerni  G;xeniplar   der    neue   Titel  fehlte.     Wie  'nen  euch 
aber  Hrn.  ttoheibel  und.  mehrere  ieiner   neuern    Schrif- 
ten denken  meg,    in  N.  d.  herrac|it  eine  leidenechait li- 
ehe Heiligkeit^  die  keinem  Gelehrten,  am  wenigalea  ei. 
sem  Theologen,  siemt.     Ref.  bedauert  dica  um  aa  mehr, 
da  er  Hrn.  Dr.  rsu  Prof.  Dav.  Schulz  peraönlicb  otid  ala 
Scfhriftaleller-  hothaehätzt.     Gleich   im  Eingang  wird  die 
Predigt   „etn    Monstrum    genannt,      wrlchea    auck    daa 
Schtechteale,  )irodurch   aiw«   neoerdinga  hie  and  da  die 
beilige  Matte  entweiht  Worden  aeyn* möchte,  durch  aei- 
tten  unebriatl.  Inhalt  ebefti  ao,    wie  durch    aeiae   b(kbat 
elende  Form,  weit  an  überbieten  acheine/*   Hr«  Su  wird 
•icht  nur  gehüe«iger  Inainnationen    gegen   die  refarmirle 
Kirche  I    grgeo  die  Staat abehördcn,    gtgcn  dae  Vereini- 
gunguwr^k,     #^geo  Calein    u.  a.  L  und  der  Verdiebung 
der  Worte  Pauli,    Lolher*a,  Z\viogli*a  beachuldigt,    aon« 
dern  ihm  wird  auch  widersinnigea  Gebet,  grobe  Erdich- 
tung, unverfiiiofiige  Lthre,  Wortmtngerci ,  ainnloae  Be- 
baupluAgen    und   Unwahrheiten   Torgeworfen.      Wem  ea 
Freude  macht,     mag   diea    in  der   Schrift  aelbat  nechle- 
aen«     Ef  wird  auch  anl  manche  achöne  Bemerkungen  s. 
B.  über  daa  Leben   und    den    allgemeinen   Gebrauch  der 
griech.    Sprache    in    PalSatina   cur   Zeit  Cfariati  und  ,der 
Apostel  (5«  ä3.)  atoiaen. 

JDit  Fiiuurling€  unterer  Zeit  Von  Atoyshu  Frey, 
'Quedlinfanrg  und  Leipifig.  Baaae.  i8a2«  XX«  iS;  l^.  8. 
i6  Gr^ 

IXaaa  ^iete  Schrift  gegen  daa  alte  und  heutige  Papat- 
tbum*^,  2 wischen  welchem  und  de«  Chriatentbum  eine, 
eralerm  nicht  vort  heil  hafte,  Vergleicfauog  in  der  Vorr« 
angeatclli  ist,  gegen  dif  Mäntalcheo^  die  man  ihm  iiat 
umgibt,  gegen  jeauiliaclie  Proaelytenmacherey  und  Hea- 
cbeley  gerichtet  und  dia    Fiuatarlinga  diejenigea  Dick' 
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terlioge,  Ktmitaehwlroier  o».  AfCt^pbiloBopbep  tiocii  wf lobo 
ge  Witte  Dogmen  der  rSm.  Kirchs  darcb  idealittitcheDAa- 
tung  za  empfehlen  tncbro,  lehrt  tchoailit  Vorr.  Die  Einl« 
erörtert  die  btyden  Fragen;  Darf  ReHgiontforra  je 'mit  det 
Religion  aelbtl  verwachtclt^und,  niusa  nicht  dieReligioDt« 
foroi  tejbtr  nach  deiA  Bedürfi^its  des  Verttande^nnd  tl^rzeni 
gerefbigt  an,d  veredelt  werden?  warnt  übrigens  g'g^n 
die  Vernibrang  der  ProteVt^nmacber«  Der  erate  .Ab- 
schnitt greift  die  drey  Grundpfeiler  dtp  Paptttbuma  in 
(S.  la.  di«  Lebre  von  9er  kathpl.  Kirche^'  «la  der  allein 
seligm'achenden,  dir  von  der  Tradition  Jila  2 weyf er  Glan« 
benaqüelle  nnd  die  Tom.  Paptte  alt  den  öbertlen  Glaa- 
bentriohler. }  Der  zweite  (S.  45«)  gibt  eine  Ueberticbt 
und  Prüfung  der  Hauptgrundtätze  dea  röm«  Papattbuma, 
ad  wie  sie  iü  dan  Dapreten  dar  ^  Tridentin«  Syuode,  ala 
tinverSnderlicba  Gtaubcntnorm ,  unter  dem  Siegel  dea 
Anatbaqia,  aanctionirt  worden  aind^  zugleicb  mit  der 
Grtcbithte  jener  Synode  und  ihrer  Sitzungen,  Der  3te 
(S*  igH«}  enthalt  einen  Vertuch  einet  yerglaichendei^ 
Symbolt  beider  Confettioncn,  der  röm.  kätholitcban  uuA 
rain  evangeliach'en  (in  4o  Thetan}.  Dia  SrbriTt  itt  je- 
der ClASie  profrttonlitcher  Leser  zu   empfahlen. 

Was  ist  Kathoiicismus?  veiranlatsat  durch  den  un« 
genannten  kathol.'  Geisilicban  in  t<einer  Rechtfertigung 
dar  gemi«<iitan  Eben  zwitchcn  Kalholiicen  und  Prote«^ 
atanten  und  aeinem  Vor  Wort- Sprecher  .Di\  Leander  van 
Est  und  baantworlat  von  Leonard  Aloys  Nellesserip 
Pfarrer  x.  heil«  Nicol.  in  Aacben,  Aachen,  Mayer,  i8;22. 
176  S.  8.     16  Gr. 

Den  Värf.  bat  die  Schrifl  r  Racbtfatigung  der  ge* 
nitcht^n  Eben  und  ihre  £mpfeblnng  durcb  L.  van  Est 
y^aattsam  iibarzeugt,  wie  weit  sich  ein  Geistlicher  aua 
der  kathoU  Kirche  vergehen  könne."  Die  vorautge- 
»chicktr  Frage:  wat  itt  Katholicismus?  wird  von  ihm' 
jn  zwcy  andere  zerle|ft:  wat  itt  die  katholische  Kircbe? 
und:  wat  Ut  der  kithol,  Glaube?  die  er  S.  g.  und  S» 
76.  beantwortet.  In  Anschong  der  ersten  atetlt  der  Vf« 
den  BcgrifiT  der  Kirche  aus  der  Bibel  und  dem  kirchli- 
chen Allerthun^  nach  aciner.' Ansicht ,  aut  und  siebt, 
dat  Rcaultaty  datf  die  evangelischen  Cfaritten  eben  dar- 
um- ,nicbt  mehr '  «ur  kathol»  Kirche  gehören «  weil  tie 
aich  von  der  römiachen' Kirche ,  dem  Mittelpunct  d^r 
ktthol.  Einheit,  getrennt  haben  und  folglich  der  kathol. 
Geistliche  dat  Gawitsen  kathol.  Eltern  in  Hinticht  Act 
evangelisch  -  religiöten  Eriiabtong  ihrer  KiiiJler  mit  VdI  , 
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recbt  eSniascBltUtrn  geincht  habe.  £ben  dieser  Oehüiclit 
•ohtiat  ibm  «ber  auch  in  Ansehoog  de«  k«tbol.  Glaa- 
bans  %n  i^enig  Terlongt  .su  btfben ,  denn  Hr.  N.  rech<^ 
Bei  hAlürlicH  alle.  Lehrtitzt  dea.Trieoter  CoaciKama  ond 
dar  röm*  kalhoL  Kircba  dazu,  ond,  war  dicae  nicht  an- 
nimint.  ist  ein  Katzer.  In  eioem  Anhand  (S.  i54.)  will 
'sr  nocD  mehrere  Unwahrheiten  und  Trngscbläaae  der 
oben  erwShnfan  Schrift  aufdacken.  Wir  Jlheilan  nor 
noch  aeiHan  offenherzigen  Wunsch  mit:  ^»M5go  diese 
Heine  Schrift  doch  zu  dem  wirksamst  beitragan ,  dass 
die  Christen  getrennter  Coolessionen  sich  wieder  fried- 
lich umarmten  mit  ihren  ffrtidern  am  Altsre  dea  Glsa- 
bens  und  der  Li^be ,  der  da  iie^t  io  der  JSinen  —  jvah- 

,  Ttn  -—  katholischen  Mntlarkircbe!  Mögen  vor- Allem  Je- 
na Priester^  die  sich  zwar  katholisch ,  aber  nicht  rö- 
misch -  katholisch  nennen  wollen ,  von  dieser  göhllchtn 
Sraüt  ihre  wahre  Weihe  zum  Frieden  empfangen,  als 
unauslöschliches   Kennzeichen '  ihrer  Sehten  ijongerscliaft 

'  ihres  Herrn  und'  Heilandes  Jesu  Christi."  Jeda  Bemer- 
kung hierüber  wttre  überflüssig«  . 

^  Der  Katholicisntus  und  die  Philosophie.     Von  Dr. 

.  Maiir US  Hagels  Proi«  d.  Theol.  an  dem  Lyceum  zu 
Ambarg.  Sulzbach,  in  Commerz.  R.  ▼.  Seidel  Kunst- 
nnd  Buchh.  i8aa.  VI«  i38  S.  8.  13  Gr. 

Nicht  uita  andere  Heligioospartayen  zu  bekriegen, 
aondern  um  den  Katholicismus,  su  dem  er  sich  ana  Uebcr- 
seugong  bekennt,  zu  vertheidigen,  ibm  wenigstena  Duldong 
im  Reiche  der  Philosophie  au  verschalTen,  acbrieb  der  Vf. 
^Denn,  aagt  er,  es  ist  dahin  gekommen,  wentgatens  in 
nnsarm  deutschen  Vaterlände,  dass  man  gegen  den  Ks- 
th'Oliken. selbst  jene  Achtung  bey  Seile  setzt,  die  msn 
dän  Moslemen  nicht  versagt.  ^^  Eine  noch  weiter  lort- 
gesetzte.  gehässige  Insinuation.  Welcher  Protestant  «^er- 
aagt^  denn  dem  redlichen  und  ächten  Kätholicismus  «'ie 
gebührende  Achtung?  wer  gibt  die  protestantische  Kir- 
iahei  für  die  allein  seligmachende  ans?  wem  sind  Fia- 
aterlinge  und  Katholiken  gleichbedeutende   Namen   (wie 

.  der  Vf.  in  der  Vorr«  ^aagt }  ?-  Lernt  man  denn  inocb  nicbt 
Katholiken^  Römlingo,  Proaelyten«.  und  Kefzermacber 
unterscheiden?'  Uebrigens  wollte  dar  Vf.  die  Grundsä- 
tze, auf  welchen- der  fCalhoIicismus  beruht,  mit  bestSa* 
diger  Rücksicht  auf  die  Ausspruch«  der  nüchternen  Ver- 

.  liunft  (ist  etwa  die  der  I^rotefftanten  berauscht?)  ausrin* 
ander  aatzen  und  darthun,  dass  es  beineiwegaa  nnpbi- 
losophia^h  9ey,    dem   Katholicismua  zu  huldigen.    Wie 
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ibm^ii9S  'gelang«»  t^y,  mag  man  yrobi  praiTen,  Dio 
erate  Abtji«,  allgemainarn  lahalU,  handdt  von 'der  Öf- 
fenbaran^,  dea  Beweisen  fta  dieselba,  cfer  G)aubviird]g-> 
kait  dar  Ofrei]|[>arunga-UrkundeD^  den  Eiawürfen  gegen 
l^ysterian  und  Wunder  und'  dam  VerbSItniat  der  Ver« 
nuoft  siir  Offenbarung  (worüber  wir  sclion  grüodlicherc  ( 

Schriften  besitzen);     die   zweite    vuti  dar  Fortpflanzt] ng  ^ 

der  Offenbarung.  (S.  69.)  pdej  der  mündlichen  Tradi^ 
tion,  der^n  Notbwandigkeit,  Zweckoiässigkeili^  ICriterien  t 
der  Vf.  angibt,  so  wie  er  die  Infallibilifät  der  Kirchen- ' 
versaoicblungcn  behauptet;  die  3to  (S.  86.)  yo.n  dar  An«- 
ctorität  des  röm.  Bischofs,  indem  die  bekannte  Lehre  wie- 
derholt wird,  dass  Übristüt  einen  Primat  aingeJtihrtnnd 
ihn  Petro  ertheilt  habe^  aber  «och  erwiesen  werden, aoU, 
dass  dieser .  Primat  ,,we|«ntlioh  beytrage,  den  Zweck  dar 
Offenb.  zu  befördern/^  ..(Die  Geschichte  lehrt»  daaa  er  ihn 
bisweiiep  gebindert,  h^t,)  Die  ,4te  atalit  S,  111  ff.die  C6n^  " 
aeqoenz  des  Katliolicismus  auf,  die,  in  gewissem  Sinne , 
wohl  Niemand  leugnen  wird,  aber  der  V(.  .hat  in  die-r 
aar  Abtheiinng  manchea  behandelt , '  was  nicht  zunächst 
hierher  gehörte ,  z.  B,  (}ie  Frage  über  die  Perfectibili- 
tät  der  OlTenbarung  (vielmehr,  der  Offen barungslelira)» 
Auch  er  verthaidigt^  nur  auf  eine  .manierlichere  Weise 
als  Nellessen  und  Consortan,  das,  Prädicat  der  allein  aa«- 
ligmachenden  Kirche;  auch  er  setzt  die  Vereinigung 
nur  in  Rückkehr  zum  Katholicismus,  der  sich  nicht  än- 
dert und  nicht  capituViren  kann;  er  zweifelt  nicht,  ,,da8a 
noch  viel  Ma)irera  zurückkehren  wurden,,  wenn  sie  die 
Blendwerke  zu  durcbschauer^  vermöchten«  womit  bösf 
Geister  sie  schrecken.''  Der  Protestant  lioilt ,  dass  der 
Geist  Goltea  alle  ihre  Brüder  abhalten  wird,  aich  dnxcli 
Blendwarjka  verfahren  zu  lassen* 

b)  Fort^tzungen, 

Censura  rel  iudicialis  Buropae  partim  libcraa,  par-^ 
tim  Germaniae,  novis  legum  exemptis  illu.strata«  An- 
ctora  et  editora  Johanne  Ernesto  u  Clobig  ^  Cqaite  et 
ICto  Saxone«  Pars  IK  DVe'senae,  nund«  paschal»  1822» 
Typii  Gartneri.  XXXVl.  3«8  S.  gr.  8,  (Leipz.  b.  Mül* 
1er  1   Rlhlr.  16  Gr.) 

Bey  Anzeige  des  graten  Bandaa  dieses  kritischen  and 
lefarreichen«  Werks  des  Hrn.   Conferenzministei^  y.   GJ9'S 
big  (Rcj>.  .'iSaii  1,  S,  17  f.)  ist  schön  sein  adler  Zweck      v 
nnd  voRÜglicher    V^erth  angegeben  worden.    In  dieser 
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S7t  h)  FbrUetziiJigepi. 

FortMtsvng  rifli  nicht  tr«nifer  wichtige  Materien  be- 
IitodtlL  Cap*  8«  Coaunonis  nlriqu«  foro  (civiti  et  poe« 
mU)  doclfiff«  dt  probatiofiiba«.  9.  S«  u}.  Praesumlio- 
|Mt  et'  coniectarae  praeci|iui  probaliotiis  foofrs  (nebst 
Anseige  der  ncttestea  Geseife  darüber.)  io.  5.  44.  Mira 
legum  variata«  in  probattonibus  aailtmandia  (insbetoiMie* 
re  werden  die  verscbjedcnan  Geavlse  ober  die  Glaub- 
Würdigkeit  der  Ztogcn,  die  acfaril) liehen  Urkunden,  das 
GettSndAita,  die  Zarücknahtne  deaaelben,  g^pr^f^}*  ii< 
S.'  195«  De  recto  lari  iurandi  nan  {beaondrra  übirr  den 
Idiahraoch  deatelben^  die  Abichaffiing  dea  Eidea  für  die 
*  Ganhrde  ond  des  Reinigungaeidea  mit  einiger  Aaanah- 
ine^  BeachrSnkang  daa  aupplclorinm,  wird  vorgeachUgea.) 
la.  S.  l56.  Probatiooia  (aimplicit  et  coropoaitae)  ri>tio 
ei  exempia  praccipoa.  |3.' S«  igö.  De  probetione  mi- 
jina  plena  eiua^ue  cfleclu«  i4«  S.  aog.  De  rtnic^dio- 
rnm  iaria  moderamine  (und  über  die  Reatitution  über- 
baupt),  i5«  S«  a3a.  De  vario  ex.Htiiiguendanjni  liiium 
modo  (mit  Bearlheilung  der  Österreich.  |  prenasiacbeo , 
franzOa«,  baier«  ^  aSchaitchen  Geactze  und  anderer  sich 
darauf  beeiehender  Gegenat^nde).  16.  S.  258*  De  dam- 
.  HO  male  iudicati  reaarciendo  (eine  beslimmteTe  Norm 
und  SU  beo£acLtende  Regeln  werdan  aufgealellt ,  der 
Mangel  der  neuen  Geaetze  bamerku)  le  wichtiger  alia 
in  beydcn  BB.  ao  acharfainnig  behandelte  Materien  sind, 
deato*  uAangaachmflr  iit  una  eine  Klage  im  Eingänge  der 
Vorr.  geweaen;  Ref«  hofft  jedoch  ^  der  Vf.  Werde  noch 
crfaliren,  «,ae  operaepretium  fcciaae.i^  Noch  mehr  aber 
beklagen  wir  die  hSusHchen  Verluste  daa  ehrwürdigen 
Greiaei  ^  die  durch  nichta  eViitzt  werden  können.  S«iBe 
Vorr.entbllt  tibrigent  noch  aehr  beachlungawertbc  ßnner- 
knngan  ii)>er  die  Mängel  dea  Gerichtaweaena ,  vornera- 
Kcb  in  Britannien  und  in  Prankreich,  und  über  die 
iicnerri  Criminalgeaetzgebungen  anderer  Völker,  auch  tiber 
die  Geachwo'rnengerichle.  Hoffen  darf  man  nach  5.  V  f. 
einen  'dritten  Band  aeinea  1806  herapagegeb.  Ver^ncba 
#iner  Theorie  der  Wahrachriolichkeit  u.  a.  f.  und  won- 
achen  mnaa  man ,  dasi  diese  Hoffnung  weder  dnrc.h  „se- 
nil ia  Tatetudo^'  noch  durch  ,,  negotiorum  molca*'  verei- 
telt werde.  ' 

G€9€hichtifor9chungen  über  die  kirchlichen  G.ebrSa- 
^he  und  Einrichtoogen  der  Christen,  ihre  Entatrhiirig, 
Aual>ildung  und  Veränderung,  Ton  Dr.  Carl  Schöne ^ 
evangel.  Prediger  (an  Wieuji  III.  Bd.  46o  S.  8.  Mit  2 
Kupfert.    Berlin^  i8a3.  Reimen  a   Rtlilr.  4  Gr. 
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b)  ForUeizuDgeo.    .  5/5 

Mit    glticber    Ao«nibrIicIikeit    nni    GrundMthkeit, 
wie  10  den  vorigen  BSn<lcn  (i.  Rcp,  i8ao.  I.  347.  182t. 
III,  iUOf  ^^^)^  eignen  Forschungen  und  mit  Anführung 
der  vorzü^IichBten    über  jeden    Gegenwand   erschienenen 
Werke,   mit  gleicher    Uaisieht  und   VeroieiJung  anstöt- 
ftigr'r   Beurlbc'ilungy    sind  in  diestui  Bande  folgend«,  Ga- 
genstäiide  behandelt :  C»  3.  Personen  (der  Kirche).     Von 
den  Läyen  i^U  Mitgliedern  der  Christen-Verbindung  nnc 
kurzy     desto    u mstSn dlicher    von    ötn  Klerikern,     ibfen  ^ 
Vorrechten  y    ehrenvollen    Ausseicbnnrigen  »    Einkiinfteo^ 
Wahl,  Absetzung,    KJeidiing^   verschiedenen  Ordnungen 
(  Palriarchen  bis  auf  die    Katecheten  hersb),'     Aske'leii,  . 
Mönchen  und  Nonnen,  dann  den  (unstreitig  früher,  und 
unter  die  ^aien ,  deren  verschiedene  Ordnungen  gleiche 
falls    anzugeben   waren,     zu    setzenden)  .Katechumenen^ 
Energurooncn ,  Gefallenen,    Büssrnden  ,^    MSrtyrern,  B«^ 
kcnnern,     l^alben^    Isrner  den  GesphSflsführern  bischöft 
Kirehen  aus  den  Klerikern  und    den    ans  den  Laien  ge- 
nommenen, *  den  Sschwallern  der  kirehen.     Das  4te  CL 
S.   177.  betrifft  die  Oertrr,  wo  heilige  Handlungen  ver- 
liebtet werden,  also  die  Kiicbengebfiude,  Altüre,  Leuch-»       • 
ter,  Lampen   und  Kerzen  in  den  Kirchen,  Bilder,    Vo!» 
livlafrln  nnd   Weiligeschcnke  (denn  3re    Gtlübdt   konn- 
ten nicht  aufgehangen  werden,     wie   ea  in  der^  Ueber« 
sclirifl  S.  '^10.  heisftlj,  die  Qrgeln ,  Taufh^uaer,  Begräb- 
niss|)lälze,  wobey  St  335.  einige    Bemerkungen   über  die 
Kalakoniben  in  Born  und  Neapel  und   die  8ymbt)ile  und 
Inscbr.  auOGrabmitlern  gemacht  liud,  das  Hauptwerk  von 
Felliccia  über  die  Chr.  Inschriflcn  im  3.  B.  seines  Werkt 
De  veterum    Christ,   politia    1779.  ^aigessen   ist  (die  S« 
aaB.  angef.  Abb,  de  vett.  Chr.  iiijcr.  usi;^   rührt   von   P, 
A.  >Zact  aria  her).     5tes  Cap.   $.  a34.   Die    Feste.     Nach 
vorläuGgen    Bemerkungen    über   die     Bescbafifenheit    nnd 
Vermehrung   derselben    werdevr    besondert   beschrieben: 
die  Vigilir*!!,  Feier  des  Sabbats  und  des  Sonntags,  Vor« 
bereitungstage  airf  das   Pascha  -Fest,   die  grosse  VVoche^ 
daa  Palmfest,     der  fünfte,  sechste    und  siebente  Tag  in 
der  grossen' Wothe ,  das   Pascha  Fest,    die  Woche  nac\ 
demaelben,  das  Fest  der  5o  Tage  oder  Pfingsten,  das  Him- 
mel fahVtsf  est,  das  Fest  der  AusgiesAung  des  beil.  Geisteä,  die 
VorbereiluoKslage  auf  das  Geburlsfett  Jesu  und  dies  Fest 
eelbst,  der  Neujabrstag,  Epiphanias-Fest,  MBrIyrerfeste,  * 
Marien-Feste,  Feite   des  Bngela  Michael,  aof  einselnen 
Veranlassuu/ten  entstandene  Feste,   Feste  der  HSretiker« 
Zalctst  sind   noeh  8.  3i8  ff.  die  Diptychen  behandelt; 
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ij4t  .  >     h)  FßttBeiZüngNi. 

d«iin  dit  HSrtyrologitn  nn^  Kalender  sind  knnt .  be» 
rührt*  Das  6te  (JJi^p,  nmfaaat  S.  3a3  ff.  die  Einrichteni- 
gen Kor  Erhalfung  den  kiFcblichen  Ordnung,  xur  Ver- 
breitung und  Fortpflauzofig  des  Christentbums/  nament- 
lieh  die  Diöcesen  (Sprengel)»  Parocbien  (Pfarreien),  Sj^ 
noden  (Kircbenveraammlungen),  Schulen  der  Cbriatcn, 
dma  Verfahren  gegen  Häretiker  und  Jaden ,  die  Kir- 
cbeazacbt  ond  die  Gommunio  laica  at  peregrina.  Dat 
7ta  und  letsta  C.  dieaea  B.  fübrl  (Teracbiedene)  Gebraiu 
che  nnd  Einrichtungen  bey  einzelnen  Vorföllen  dea  Le-> 
bena  aufs:  Abicgung  dea  Eides;  abergl8ubia<;be  GabrSa- 
«be;  Krauzbeaeicbonng;  cbriatlicbe' Sinnbilder,  inabe* 
aondere  Symbolik  auf  Münzen  nnd  auf  ändern  Gegen- 
ständen (wozu  die  Kupfettafcln  gehören),  die  Arineiian- 
alalfen,  Krankenpflege,,  letzte  Oelung  Und  die  Regra- 
b'nng  der  Todten.  Hrermit  ist  der  zweite  Zcitraiim  be- 
achlQssen,  in  welchem  aich  die  Gebräuche  immer  mehr 
Von  der  urtpr anglichen  Einfachheit  entfernten  ,  daa  Hei- 
denthum  der  Aegypter,  Griechen  und  Römer  aich  in 
.  dieselben  einschlich /nnd  die  Christenheit  sich  in  die  bey* 
den  grossen  Haupttheile ,  die  abendländ«  und  morgen- 
Hnd.  Kirche,  apaliete«  Der  dritte  Zeilraam  wird  im 
nächsten  Bande   behandeU -werden« 

Allgemeine  EncyclopädU  dtr  Wisaenacbafteo  und 
Knoste  in  aiphabet.  Fol^ie,  von  genannten  Schriftstellera 
bearbeitet  und  herausgegeben  von  J.  S.  £rsch  und  J. 
G.  Gruber ^  Profess«  zu  Halle.  Achter  Theil.  Mit 
Kupf.  und  Charten»  Bas  — -  Bendorf.  Leipzig ,  Gie- 
ditsch,  id'^-^  47a  S«  in  4«  PrXnumer.  auf  ^  Theile  7 
Rthlr.  16  Gr, 

Auch  dieser  Band  iat  nicht  nur  an  aich  aehr  reich- 
haltig, sondern  vorzüglich  mit  mehrern  trelBichen  ond 
aasfubrlichen  Artikeln  aus  jedem  Fach  der  Wisaenscbal- 
ten  angefüllt.  Von  manchen  möchte  ,man  einen  beson- 
dern Abdruck  wiinscben«  Es  ist  öfters  in  ihnen  cob- 
ceotnrt ,  was  man  miihaom  aua  mahrern  und  weitlSufi- 
gen  Schriften  zusammenlesen  muas.  Auch  vermisat  man 
i>ie  die  erforderliche  Literatur  und  Verweisung  auf  gros- 
aere  Werke.  ^  Wir  erwähnen  nur  die  Artikel:  Basalt 
(von  Keferstejn),  Basel  (Bislhum,  Stadt  nnd  Canton  von 
Meyer  v.  f^nonan  und  Graf-  tlenkel  von  Donneramark), 
Basler  Kircbenveraammlung  (von  G*  £•  Petri,  der  über' 
haopt  die  meisten  Artikel  der  Kirchengescbicfate  bear- 
beitet hat),  Basiliken  (vom  ,D.  Spangebberg,  von  dem 
auch  mehrere  Artikel  «oa  der  .SItern  und  apMtero  Rechte- 
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h)  FoiiaeUuingeqn  f^S 

*\ 

<l«ai-  man  auch  ander«  gründliche  Dia^ikaliicbe  Arlikpl 
Terdankt),  Batavi  and  Geschichte  der  Bataycr  (top  F« 
Kruie),  Bathori  (von  Benig^ii)^  Battyani  (viin  Ruui]^  der 
auch  mehrere  BeytrSge  aus.  der  Uqgar»  Geschichte  und 
Geographie  geliefert  hat),  Baukunst  (von'  L^ger  u«  A*^ 
wosu  auch  ein. Kupfer  gehört)  und  Geschichte  d^enelbea 
(von  Slieglitf),  Dauer  (historisch,,  von  Mittermaief)  Bei-. 
SE«n  (von  Schreger  und  Kurrer).  Wir  könnten  opeb  ej» 
»a  grosie  Meng«  biographiac&er  Artil^l  aussa^chpe^^ 
Vonvdcn  b^gefüglan  Charten  stellt  die  eine  das  Groas"« 
bera*  Baden  nach  der  am  3,  Mars  1B19  bestimmten 
Kreiseintheilung^  die  andere  Baiero  mi)  Aoascblnsf  d«» 
Rheiokreises  dar« 

Medicorum  Graecorum  Opera  qoae  exst^nt  Edi- 
lionem  curavit  D.  Can  Gottlob  Kühn^  l'rof.  FhjsioL  et 
Tathol.  in  nniv.  i«ips,  P.  P.  O.  etc#  Volumen  iV^  coD» 
tinens  Claudii  Galeni  T.  IV*  (Bes.  Titel:  Claudii  Ga^ 
leni^Oper^  omnia.  *  Bdit.  coravit  D«  C,  G.  ^uhn  — ) 
Lipsiae  in  off.  Uhr«  Cnoblo^hii,  lixi»  S32  S,  gr«  8*  5 
Rlhln 

>Die  in  dUtam  Bande  enthaltenen  Werke  Galeni 
aind:  De  utu  partium  corporis  humani  lib.  XII.  XUI« 
XIV«  XV.  XVI.  XVIK  De  motu  mustulorum  Libri  II. 
De  eaosis  respiralionis  Liber.  De  utiiitate  respiratio* 
nie  Liber«  Qe  semine  libri  U.  De  foetuum  formationf 
libellus.  An  in  arteriis  sanguis  contineatpr.  De  opti- 
ma corporis  nostri  constitutione.  De  bono  habitu  li- 
ber« De  substaniia  facultatum  nafuralium  Fragmentum» 
Quod  animi  motua  corporis  tempere menta  seqoantar« 
Auf  jeder  ,Seite  atnd  die  ihr  eo^sprccheoden  Seite^iah- 
len  der  Chartier'schen  und  der  Basier  Edd«  angegeben » 
und  selbst  in  der  Mitte  der  Zeilen  der  Anfang  denetben« 
JJieg  erleichtert  das  Aufiinden,der  Citate«  Die  Sorgfalt  des 
Heransgehets  in  Ansehung  des  Textes  und  der  Debers«, 
die  Schönheit  und  Correctheit  des  Drucks,  Vorzüge  die« 
aer  Ausgabe  vor  mancher  andern^  sind  aua  den  vori- 
gen Bänden  und  ihrer  Anzeige  schon  bekannt  Ancb 
darf  der  rasche  Fortgang  derselben  nicht  unerwäbot 
bleiben» 

Cfiirurgische  Handblhlioihth  Eine  aoserleaen« 
Sammlung  der  besten  neuern  chirurgischen  Schriften  .des 
Auslandes.  Vierter  Band,  enthält  aus*  dem  Pr^nz*  über- 
aetat,  Itard«  die  Krankheiten  des  Ohres  und  des  Gehörs« 
(Auoh  alt  besonderes  Werk  mit  dem  Titel :  Die  Kraaib. 
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57^  '        ^)  deine  Okonomisdie  Sohrifteii.  ^ 

.lieitoo  des  Ohr«t  unä  ie%  GebSn.  Von  J«  N»  Cf.  lierd^ 
Dr.  d.  M^dic.  and  Aist  d«t  köti.  Ttuhttommeoin»!,  su 
Ptrit  etc.  A.  d.  Fr.  Mit  3  Taf.  Abbild.  Weimar,  Land» 
Ind.  Coapt  i8aa.  XIV.  544  S..  gr.  B.  a  Rthlr.  i3  Gr. 
Diese  Bibliothek  liefert  niclit  falos  gute  Urbcrse- 
trangen  der  neuesle'n  und  wichiigslen  suständ«  cbiLorg. 
Werke  (im  i.  B.  von  Cooper  und  Travers ^  surgical 
Esitys,  im  a.^.on  JBe//,  Treatite  otf  the  Diseases  of 
t!ie.  Urethra,  im  3.  von  Hennen,  Pnnciplea  of  militery 
Sorgery) ,  andern  ^s  wird  such  die  Reviftion  dere^ben 
Ton  nehrern  SacliverstXndigen  besorgt ,  die  soch  Ao» 
merkungen  beyiugen.  J3as  Itard'ache  VVerk  ist  die  Fracht 
mtbrjShriger  Arbeiten,  Versuche  und  Erfahrungen.  Die 
l'ste  Abth,  dea  ersten  .Buchs  hairdelt  im*  Orig.  vom  Gn- 
börorgaa  im  gesunden  Zustande.  3  Capp«  deraelben  aind, 

^  als  überflüsaig  in  der  Ueb.  gans  weggelaaaen  nnd  vom 
4ien  (über  den  Nutzen  und  die  Bsttiinmung  der  Thci- 
le,  welchf  das  Gehörorgan  bilden)  ein  Aossng  io  dar 
vorr*/ gegeben«  Die  ate  Abth«  dea  i.  B.  und  der  gan- 
se  ate  H^  dea  Orig;  sind  in  der  Uebers,  vollstSodig,  mil 
Wegläsaung  unwesentlicher  NebenumstSnde,  geliefert. 
•Et  beachraibt  also  in,  der  Uebera.  das  erste  Buch  ihe 
Krankheiten  des  Ohrs  «in  drey  Abschnitten :  Krankheiten, 
die  dem  innern  und  äussern  Ohr  gemeinschaftlich  so- 
komriien,  Krankheiten  ^$  kuasern,  dea  innern  Ohrl; 
daa  ate  ßueti  aber  die  Krankheiten  des  Gehöra,  auch  ^in 
3  Abacli Bitten f  Erhöhung  des  Gehörs;  Verdorbenheit 
des  Gehörs  (a  Capp);  Verminderung  und.  Vernicblung 
d«s  Gehörs  öder  Harthörigkeit  nnd  Taubheit  (ao  Capp;3 
Bin«  Menge  mitgetheilter  Beobachtungen,  Vorachläge  und 
Bcyspiela  oiachen  diea  Werk  tu  dem  aanfaaaendalea  und 
•Icbneichatan  über  diesen  Geganatand. 

c)' Kleine  ökonomische  Schriften. 

Anleitung  auf  die  vortheilhaftesU  Weise  JSonig 
und  Wacba  auszumachen ,  mitteUt  einer  dazu  nen  er- 
ffiifdrnea  praktisch  erprobtsn  Presse;  nebst  vorangehen* 
'  der  Prüfung  aller  ^bisher  beksnnlea  Ausnac^hungsarlen« 
Hersnagegeben  von  einem  Ehrenmitgliedc  der  Schweizer, 
nsturforacfa.  Geaellachaft  Mit  a  Klupfert,  Zürich,  Orell^ 
Eüaali  nnd  Comp*  i8ai.  VI.  73  S.  8.  16  Gr. 
^  Der  Vf.,  der  vnter  den  sabiraicheo  l^chriHen  über 
dif  q^ene^aocht  TorsügUai  die  d«s  Hra.  Pfamr  Wtir- 
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c)  Kleine^  tfkooomiscbe  Schriften.' >         5jf 

•ttr  in  GSnoiogen  btfy  Tfibingen   gchSIzt  und  ihr  irfel 
verdankt,     fand   doch  nirgefida  befriedigende  Anweisung     < 
zur  Ausbringung  de«  Honigs  und  VVichsrs;  luicYi  tbaten 
ihm  die  bisher  gebrauchten  Pressen    nicht   6<^niige,  *£t 
dacht«   duhcr  auf  eine  bessere' Met hodii  und    xwec%m3s-; 
•igere  Maschine  und   war   ao   glücklich , ,   beyd«   su  ar-  .      ' 
findaö.     Eigne     und    fremde    damit     angesteUte    Ver^Uf    ^ 
che  und  der  Beyfall  des  Hrn.   Wurster  selbst  haben  den 
Vf.y  der  SU  "Bellenz.lcbt,  bewogen ^  seine  n^uje  . Metlnjde 
und  Presse  durch  uoistäDdlicha  Beschreibung  bekannt  und; 
durch  Abbildttogen  anschaulicher  zu  inachefi«     Sie  ver- 
dient alten  Bientnfreunden  empfohlen  zu  ,wrfdeD, 

Anweisung  zur  allgemeinen  Hopfen^Pflege  in  den 
b^rzogtichcn  Füratenlhüiiiern  diesseit  des  thörtnf^er  Wal- . 
dea  und  den  angrenzenden  LSoderiy  von  Friedr.  Chru 
Mtian  Elias  RippeU ,  der  Moral  lindschöneu  Wiss.  tfBL 
Erlangm  (vernjuthltth :  der  G^ellsch.  d*  M.  etc.)  ord. 
Mitglied,  üildburghsusen ,  Ketselriog.  Hofbuchh.  iSar» 
Vlll.  70  S.  8.  8  Gr, 

Der  Verf.  hattb  schon  inn  J.  a8ot  bey  den  faerzogU 
«ächs«  Kammern  eintn   Versuch  einea  kurzen  und  fassli- . 
eben  Unterrichts  beym    Hopfenbau    auf  den  fCammergü- 
tem  das  Apites  Römhild  für  die  Pachter  eingeraicht  und 
Btlobungs-Decrete  erhallen;     itzt  hat  er  jenen  Versuch    - 
-  nmgcArbeitet  und  erweitert  mit  Benutzung  drr  in  mch- 
•fern    Schriften    seit  jantr    Zeit    gegebenen    Belehrungen 
und  eigner   Erfahrungen   und    10   dem    Vorberirfate   dne    ^    * 
Bitte  «o  die  höchsten  Behörden»  Beartite,  Geiatliche  tic« 
ergehen  lassan  zur   Beförderung   einer   allgem.   Hopfen-    ^  , 
pflege.     Der  Versuch  ist  in    i4  Gapp.  getheilt,     wovon 
das  erste  mit  dem  Worte  Hopfen  arnl^ngt  und    das  letz-' 
te  mit  dem  Wunsche  ichlietst^     das«   dies    Buch  vielen 
Segen  bringen  möge.     Es   ist    wenigstens   se^t  gesegnet 
»oiit  guten  Regeln  und  Bemerkungen  ,     wenn  gleich  ihr 
Vortrag  etwas    holpericht  ist*  ^      ' 

Die  Blumenzwiebeln  'in  deutsehen  Girten.  Oder  \. 
Anweisung  Zwiebeln  von  Hyacinthen^  TnlpeniNar^eir- 
aen,  Tazetten,  '  Junquillen  und  vielen  andern  eben  so  • 
gross  y  wie  in  Holland  zu  ziehen  pnd  sie  in'  der  hoch» 
aten  Vollkommenheit  im  Garten  und  anf  dem  Zimnier 
tum  Blühen  zu  bringen.  Quedlinburg  nnd  Leipzigs 
Baase,  1831.  XVI.  iga  S.  8.     16  Gr. 

Man  hat  achon  theils  in  allgemeinen' Gartenbiiehern^' 
theils'io  apecieilen  Schriften  iit>er  die  Blumenzw«  einig« 
AnweiaongeA   sa    ^hrtr   Bdundlang.    Di»  besten  nnd 
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*   i^S         c)  KteiniQ  {^ko^omiache  Stiften» 

bvMichbfnteq,  Vor)rcl)rilt«n  darUb^  laMmmeii  ra  «tcUen 
viiid,  mit  eigof  a  Erfabrungtq  so  vtrinebrtn,  war  der 
Zwepl^  diMer  Schrift,  wobey  das,  was  der  eigenilichea 
^  Pfienscokande  angehört ,  weggclfateii  iat.  Die  hier  aaf- 
geoomoieDCd  la  Zwiebelarten  aind:  Hyacinlbe  (anch 
Ma8ca|-  ond  Trauben- Byac.)  iTuipe,  Narsiasea  oebtt 
'TaseM^n  und  Jooqailleri,  Scfaneeglöckclieni  AinarylHa, 
SiegwnrCi  Crocnt,  Zeitlose,  Iria,  Lilien  und  Maitagonaj, 
Kaiaerkronen  jind  Schacbblomen,  Tobaroaen. 

Praktische  Anleitung  zur  Bereijtnng  dea  Easiga  aaa 
Wai'n^  ^ier^  Qetreide,  Branntweinlutter,  Obst  u,  dgl. 
ign«  nebst  einem  Anhange  fiir  Land*  nnd  Hauawiribinnea 
aich  i^uf  eine  leichte  und  wenig  mühaame  W^iae  ihren 
Hausesatg  aelbtt  an  bereiten,  durch  eine  Zeichnung  prlSutart 
'  und.  herausgegeben  von  Joh,  PhlL  Christian  Munu^ 
Qrosihera«  Sachs.  /V^eim.  Eisen.  Oekonöo^ie-  Rath  atc, 
Neustadt  a.  d.  O.,  Wagner  j  1821.  m«  e«  ^ol^tacho.  JL 
.  ya  S,  8.     16  Gr, 

Der  Vf.,^  der  to  Jahre  lang  der  ICöstritzcr  Brauan- 
atalt  vdratand^  nun  auf  seinem  Oute  lebt  und  Erfahnin- 
gaa  genu^  in  der  Branerey  jeder  Art  et4  machen  Gele- 
genheit nnd  Geacbicklichkett  gehabt  bat^*  f^ntdeckle  sptt 
•rat^  dasa  Bened.  Elkemann  in  a.  Vollstltnd.  und  grundL 
Unterricht  übar  den  Bier-  und  Fruchictsig  elc,  Dnaaeld» 
1807,  daa  Maiate  ans  einer  i8o5  von  ihm  herausg.  Sehr» 
desselben  Inhalta  wörtlich  abgeschrieben  und  wurde  da- 
'  durch  und  durch  die  Geheimniaakrämerey,  die  noeh  mit 
Eaaigrecepten  gelrieben  wird  ufid  durch  die  öftern  An« 
fragen  nach  brauchbaren  Anleitungen  sur  Essigb ereilung 
bewogen,  diese  neue  ^  wahrhaft  und  gründlich  beleh* 
rende  Sthrift  herauszugeben^  in  deren  Einleitung«  die 
Kennzeirhen  eines  guten  Essigs,  die  nötbigen  GrbSude 
und  Geräth'achaflen  bcy  der  Essigfabrication  und  die  Zu* 
hereilung  df^  Essigferments  beschrieben»  dann  die  Be- 
reitung, der  verschiedenen  Siibstanzen  au  Essig,  ancfa 
die  Hebte  und  die  künstliche  Weinessigrabrication  ge- 
lehrt, im  Anhang  aber  die  Aulagen,  Getäthschaften  und 
Mittel  zur  Easigfabrication  im  Hause  angegeben  werden. 
Die   verschiedenen    Gerat bscfaaiten  sind  abgebildet* 

Uebtr  die  bösartige '  Klauenseuche  der  Schafe ,  ihre 

Kennzeichen^  Ursachen»  Natur»  Verbütung  and  Heilung, 

Von  M,   H.   Giesker  f    Oberthierarzt    zu   Braunschweig 

.    ^te«     BraUnachw.»   1823.  Viewag,    loS  8.  8., geh.  laGr. 

Pieae  Schrift  ist  genauar  in  Baachreibung  der  Krank* 

hait^  gabt  tiefer  in  die  Daratellui^g  (|ar  tJraachen»  Ver* 
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r  c)  Kleine  (ökonomische  Schrien»  579 

•  I 

hatoDgt-  und  HMl- Mittel  tin^  grändet  tick  m^hr  aof 
Tigne  Erfabrang^D,  hit  einen  forgftUigern' Vortrag,  In 
dem  wir  nut-  wenige ,  vielleieb^  durch  den  Druck  ent- 
standene. Sprachi^hler  bemerkt  faalien^  als  eine  ^bhliche 
Aep.  i8:h>,  111,  254,  aogexeigtei*  die  in  Katechismue-* 
form  abgefasst  war. 

-  Unterhaltung/tn  über  die  Ziege ^  <^l<.^te  bette  ond 
wohlfeilste  Säugamme,  mit  neaen  Ansichteo/  Einwep- 
dangen  gegen  die  Ziege,  nebtt  Wideflegnog  deiselbea -^ 
.n.  ••  w.  von  K.  A.  Zwwhin,  d.  Pbilos.  mid  Arznei w» 
Dr.,  Hofratb,  Medicinal-Director  etc.  Stendal  b«  Fran- 
IBtA  und  Groatfe^  i8t2i..X.  12^  S.  8.  12  Gr. 

Der  Vr«  bat  schon  über  diesen  Gegenstand  gescbrie*  ^ 
ben  und  ist  beii|iiht^  in  dieser  neuren' Schrift ,  die  ;4är 
Aerzte  und  Damen  besfidimt  ist  (denn  im  i.  Abschn. 
will  er  ja  beweisen ,  dass  auch  die  gesundeste  ÜJutte^ 
nicht  verjpflicbtet  fiey,  ihr  Kind  selbst, sn  slluen),  die 
Vörtheile  des  SSngens  der  Kinder  au  einer ^iege  und 
der  'Ziegenmilch  überhaupt  theoretisch  und  durch  ange- 
führte Beyspiele  noch  mehr  ins  Licht  2u  setsen^  Ein-* 
wenoungen  su  widerlegen ,  auch  die  Gefahren  der  ge>* 
wohnlichen  Amme»  darzusf^llem  Zugleich  werden  noch 
manche  verwandte  oder  entiernte  Gegensände  behandelt 
2.  B.  im  6.  Abschn.,  wie  erwachsene  Mädchen ,  ihrer 
Jongfraqschait  unbeschadet,  zu  Ammeö  zu  machet^  sind« 
Sejn  Vortrag  ist  etwas  gesucht  und  prefiös. 

\  Anleitung  zum  Bau  des  Kussischen  Stubenofens,' 
nebst  Bemerkungen  über  die  Mittel,  welche  in  Russland 
angewendet  werden,  um»  sich  in  GebSiiden  gegen  die 
Einwirkungen  der  Kälte  zu  very^ahren.  Ein  wichtiger; 
Beytrag  zur  Holzsparkunsr.  Herausgegeben  von  C,  Herr» 
lieh.  Mit  4  Kupfert.  Berlin,  Stohr.  1821.  i^lil.  4;  S.  4. 
Der  Vf.  durch  seinen  Freund  ,  den  Ftuss.  kais.  Ar- 
chitekt  G.  L.  Engel  mit  der  wahreo'  Constructioo  'der 
rdss.^  Oefen  und  den  .in  Russland  angewandten  Mitteln, 
eich  in  den  Wobnungen  vor  der  Kälte  zu*  schützen, 
bekannt  gemacht,  'stellte  Versuche  darfiber  in  seinem 
Htuse  an,  und  hielt,  da  sie  wohl  gelengep,  aich  verpilicln» 
.  tet,  seine  wichtigen  ; Erfahrungen  darüber  dem  Publicum  . 
roitzutheilen ,  dem  wir  diese  vorztigliqb  gründliche  und 
praktische  Schrift  empfehlen  können*  -    '      ' 
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58o  d)  Akadeiniach^  Schriften* 

...4)  Akademische  Scäirifteiu 

Acta  inaugürattonU  novarnm  Academiao  AboeiMis 
Ce^iam  lÜ.  CaUndarum  Noveinbr«  A.  MDCCCXVll.  aol. 
lemnker  '  cetebratae.  '  Aecediint '  TabuUruro .  qualoor  ae- 
nearum  eciypa  ei  rxplicatiou.es.  ExcuderuDt  Aboae  J. 
C.  Frenckell  et  Filius/  a.  MDCCCXX).  in  4.  geb. 
18  Gr. 

Die  vorauffgefaende  BinladangaachiiA  jbnr^Feyer  der 
Einweiliong  dea  nruen  Uni?«   Gebäudes    so    Abo     rofirt 
von  dem  damaK  Rcrtor^  Dr.  und  Prof.  dca  Wirthschafte- 
'    lind  «HandrUrrcbfa  lyafiiel  Myfien    St^,    der  darin  ein« 
kurze  Uebersirhl   der  iiöhern  Schicksale  der  Univ.  gibt, 
.die  aus  dem  i63o  daselbst  gestifteten  Gymnasium  cDlslaDd, 
a'bef  erst  teit    der    Mitte    deb    vor.   Jabrh.    zu    mehrerm 
'\Va^hslhum  und  Flor  durch  die  Ftirsorge  einiger  achw. 
StaalsmanflTr  und  zuletst  des  Kais.    Alexander    gelangte.^ 
Die    Ist.    EinWeihu/igsrede    des    neuen    Univ«  Geblludca, 
wozu    180a    der  Grund    gelegt    und   das    i8i5oVolleodet 
)    wurde,     am  3ö.  Oct.  1817  vom  Bischof  von   Abo,    Dtm 
Jacob  TengströTTlf    gehallen^  drückt  die  jebhaAen  £m- 
pfitidungch    des    Danks   gegen    Golt,.  "den    Kaiser,     den 
Kanzler  der  Univ.»     Grossf.  Nikolaus,,    und  die   Gesin- 
üungen  collegial«  Freundschaft  gegen    die  Mitglieder  der 
üniv.  in  achöncm  Voitrag  auj  und  entwirft    von  S.  ai. 
die  Umrisse  eines  GemSldes  der  wisseDscbani.  Anstalten 
früherer  und  späterer  Zeiten  und  ihrer  VViikungen,  and  ^ 
der  Universitälen  insbesof)derc,  beschreibt  (S.  36i)  vor- 
nemlich'  die  bisherige  Thätigkeit  der  Univ.  zu  Abo  und 
rühmt  die^Staatsm^nner  und  Gelehilen ,  welche  sich  um 
^    dieselbe  verdient  gomacfit  hab^n.     Die  erste    Kupferlafel 
,  enthüll  den  Grundriss  des  GebKudes  und  der  Siernwerle 
auf  demselben  >     die  2le  die  Ansicht  jlaa  GebSudea  von 
i;wey  Seiten  mit  der   Aulschr.:  Fennicis  Musia  MoniS- 
cenlia  Anguitorum,     die   3te    den  Grundriss   der  Slcrn- 
>varte,     die   4te  die   nördliche    und  südliche  Fronte  der 
Sternwarte. 

Parentalibus  Acadtmiat  Juliae  Carottnae  a.  d.  IV. 

Kai.  Jnn.  exsequcndis  praefatur  D.   Victor  Firtdtr.  Leb» 

.  Ttcht  Petri ,   apud    Brunovicc.    linguarum   vett.'  10  Coli. 

V  Cacolino  Professor ,  Gyn^n.  Martinei  Direct.  lielmttSdt, 

Fleckeisensche  Bnchb.    1822.  44  S.  in  4,     6  Gr. 

Zu  Ende  des  Mai'a  wurde  eine  Znaammeakunft  ebe- 

naliger  Zöglinge  der  Univ.    HolmstSdt  (deren  Wieder- 

'  beratellang  man  bofil)  daaelbst  gehalten ,  oin  daa  Anden» 
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Mn  an  diese  abemah  Ffle^toiuttar  xä  fc]r»Fiv.^,Ab.ädo«i 

^ini«  (^gt  der  lieftig  bewajgtt  VQ,  ^pUndidiuimoDi  qnon- 
daoi     terrae    Branovic.     decut,     infaustU   illit  'Ralendia 

'.Mail«  •»  MDCCCX  dira  extcrj  latronU  voluntal^  inier;- 
cidil/'  Sia.  war  am  i5.  Oct.  1676  ein^ewaibct  worcjea, 
Dia  Gaacliicbt^  und-  Verdienste  ibras  Sliftcra ,  . deif^  Hor2« 
Julius,  dia  uraprüog)/  BcacliafTeiibcit  der  ÜniverfiilSt. 
die  autgazeicbnateb  Vardiensla  ibrer  Lehrer  jn' der ^phi- 
los.  Fac.  (Iö|n  Cascliui^  Cornel.  Marti ui^tieroi.  Conring, 
Valentin  Scbindleri  Joh/Saubert|  Harm^  von  (^r  tjardt, 
lob»  Gfr,  Lakemachari  (^aul'jj^c^  Bruits),  in  der  thcolog* 
(Tilemann  Hashuseii ,  Gao.'  Cairxtus,  Joli^  Lbr.  ▼.  Mos- 
bejni ,  Heinr,  Phil,  Cojir«.  .Heaka)  >  in  ^dair.  Jurist.^  f Aiigü-   ^ 

Vtin  Leyser,  Job.  Fricdr.VEiiBenbart,  Frans  Domin.  ut}ji 
Carl   Friedr»  Häbarlin,  >^ai4r  und  Sohn),    in  der  medi- 

'f;in.\(I/or,  Heifter  und  Bfcireis)  w.prden  ausfiibrlicber  ge- 
acbildert',  die  Namen  aber  alter  Prolessoren  der  4  Face, 
die  in  HelmMädt'yoiii  Anfang  der  Univ.    bis   za    iLredi 

Xnde  galebrt  haben  (in  der  fbeol.  60|.i*n  der  jnrist.  yS, 
in  der  mcdic«  46,  in  dar  pbilos.  96),  aind  am  Scblusae 
beygefugt. 

Dissertatio  historica  de  tripUci  ntxu  inter^Helnie- 
atadium  et  Ualbcrsladium  eivili,  ccciesiaslico,   lilrrarix), 

'^uatt  a.  1797  pro  gradu  pbilos.  doctoris  — -  tcripserat, 
nunc  aotcm  ad  ftötam  piae  recordationia  alinae  Juliae 
'  Carolinae  ~  d.  29»  Mai.  i8asi  celrbrandum  primum  ly- 
pii  excudeqdam  curavit  Christi.  Bridir.  BtrnanU  Au- 
gusliiiy  Phil«  Or.  et  Sacror.  iri  accU  cathedr,  Hilbecatad« 
-  antislas«  Halberstadt  lyid  Hctoistädt,  VoglerV^e  uni* 
Flackeisea.  Bucbh.  88  S.  gr.  8.  8  Gr.  , 

Der  Vf.  konnte  nur  ein  paar  Wochen  auf  die  Ver- 
besserung und  Erweiterung  der  jugendl.  Arbeit  und  ih- 
ren Druck  wenden, '  In  der  iTioleit.  werden  bbe.rhaupt 
dia  nabmbaften  aus  Halbcrstadt  abstikmmendenf  frohem 
und  spätem,  ai^sgezeichnetcn  Manner  erwähnt.  Der  i\ 
Abscbn.  behandelt  die  btjrgerl.  n,  kirchliche  Verbindung  . 
«wischen  l^alb.  und  HelmatSdt.  Ein  and  dasselbe  VolK 
bewohnte  in  den  altern  Zeite.n  (Chaucen,  Tburirtger,  Sach* 
ten^die  Gegenden  bcyder  Orle.  Liidgrr»  ein  Benedic- 
tincr,  legte  nach  789  den  Grund  zum  Kloster  und  zur 
Stadt  Helmstädt.  Sie  war  dem  Bisch,  von,  Halbrrstadt 
unterworfen  in  geistlichen  Dingen  b^s  zur  Reformation , 
afand  mit  andern  dentschen  Städten  and  namentlich  nvi| 
Halb,  im  Bunde«  Im  i7ten  Jahrb.  hSrta  aller^  bürgert. 
und  kirchliche  NexDa  swiscben  Halb«    und  Hofmat.  auf» 
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Desto  lebEafi^  tir^di,'  ,'Voraeibl{ch  seit  Sfiflang'^tfr 
Üniverk,  sa  HelmaU'  dt«  liter^Tisclii  Verbihdong  b«yder 
Slädti,  wovon  der  3le  'ABschn/S.  33  ff.  handelt,  wo 
nebrefe  Zöglibgb  der  Heimst«  Univ.,  di«  in  Halberstadt 
geislJich^  ^piUr  Sclial-  und  hadere  Äemter  bekleidet  ha- 
ben'» JäalbbrsttrdUr,  di«  in  Helinst*  studirt  und  ansaer- 
&alb  ihres  Vaterlandes  ^  in  Aemtern  angestellt  wordeä 
aind  nii^d  7  V^öfessörea  der  UniV.^'  die  Halberafadt  ehe- 

, male  Sil  ihreri  Mitbärgern  zShlte,  'ialgefohrt  sind.  Aof 
diese  Art  könnte,  noch  SEwischcrtf  vielen  Univcrsitäta-  und 
end^rn  ätSd^e'n  vielleicht  4elb4t  kia  engerer  Nexus  ge- 
tuni^n  werien, 

^  'Depre(:ätio  Litinitatis  acadtmitat*  Oralioaenr  in 
Aögnstanie  Confess«  meorpriani!  ex  lege  .heneficii  Lyo-^ 
eher,  d,  3o*  Mai  habendam  iodicit  Htnr.  Car\  Ahr^ 
JEichstadius  9  TheoL  D.  Eloq.  ac  Poes.  Prof.  P«  O:     Je- 

,  bae,  typ!  ächreibm,   i8ua.    li  S.  in  4. 

Unter' der 'Latin,  ecad.  wik'd  hier  nicht  das  Latelo 
oder  Unlatbiu  verstanden,  das  ei'ner  und  der  andere  aka« 
dem»  Lehrer  schreibt ,  sondern  das  ^ '  was  in  ak'ad.  Dts- 
putotionen  nnd  Schriften  gegen  den  classischen  Sprach- 
gebraudb  eingeführt  ist  ohne  Noih;  denn  neu  lateinische 
Ausdrücke  für  gewisse '  ivissenschaniiche  Begriffe,  Ge- 
genstände ^  Aemter,  werden  nicht  gemissbiliigt.  Hat 
doch  der  Titel  dieser  Abhandlung  selbst  in  merooriam 
Avgpstanae  cönfess»  wis  alles  nicht  altlateiniAch  ist ,  ao 
wie  auch  Cicero  nach  des  VerFs,  Bemerkung  das  Wort 
deprecatio  njrht  in  dieser  Bedeutung  gebraucht  hat.  Von 

'  anderer  Art  aber  ftind  ireylich  die  lectioncs,  praelectio- 
aes^  recitationea  Cst.  scholee),  di^  ornafi^^imi  eommili- 
tones,  facult'ates»  .prompvere  \n  doctorem,  in  areoam 
descendere ,  die,  hier,  auf  eine  feine  Art  gerügt  werden.     . 

Commtntatio^quaEfitomelnstUutionum  duodecimo 
aaeculo  cöQscripta ,  quakn /:o(jex  Tubingensis  einsdom  fe. 
ye  aetatis  sei^vaVit,  describitnr  eiusque  lectiönes  cum  aliis 

,e  libris  tam^manuacriptis  quam  impressis  desumptia  com- 
paraptur,  diiudicantur.  Quam  praeside  Eduardo  Schre- 
dcra,   Phil,   el  Jdr.  iitr.  13.  et  Jur.  utr.  Prof.  P.  O.  pro 

fradu  Dqctoria  conscrii^iit  Gustav.  Ptlix  Sftcktr^     Tu- 
ingae,  ap,  Lanpp^  1892.  70  S.  8.  8.  Gr« 

Diese  Abh.  scheint  nur  itzt  erat  niit  neuem  Titel  io 
'dish  Buchhandel  gekommen,  aber  schön  im  Oec.  18 ig 
Tcrtheidigt  worden  zu  aeyn.  Die  pergam«  Handschrift 
^nthMIt  ausser  andern  Jurist,  Schriftei;i  auch  dies  tneiat 
ebs  deu    Inatitutiönen    susammengetragenea    Elemeotar* 
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lüicli,  d«i  Aei|i  BrtcbylogQi'  Anticli,  aber  4öcb  wim 
der  (•«•  Saoct  (jr«I1«n  gAurtigeJ  Vt  ,dar(hut,  vöb  ih^ 
verschieden,  aber  aoch  keio  Fragneot  ist.  liii.i;  Abscbd.* 
wird  dat  VVerkcbea,  aein  labalt ,  Vorz^e  (oft  findet 
niaa  aebr  gntc  Lesarten  d^krhi).  Aller  (lU.  Jahrb.),  Ver- 
fasser (er  scheint  der  Vor-Booooischen  Schale  ;iiäher  ia 
flehen),  Schicksale  (ea  sind  am  Hände  Globen ,  die  vdQ 
einem  sgStern  Vf«  herriihreD)aY]gegeben^.  Im  a,  A.t>scI),S*  17. 
Wi^d  gezf^igt,  waa  die  Lilerargescbicnte,  die  Kritik  und 
Geschichte  der  Rechtsbüchar  in  den  Pandekten  und  ^i-» 
nige  Stellen  der  Institutionen  durch  diese  Schwill \g€wi»> 
nen ,  wobey  auch  die  Lesarfen  anderer  Handschrifien  nnä 
alten  Ausgaben  der  Institt.  ^geführt  aind«  2fuletzt  lat 
inich  Ton  der  •  Verwand! Schaft  djesei'  iind' 'anderer  alteo 
Handschriften  und' Ausgnbetl  S.  67  ^.  gebändelt.  \ 

Dt  Joris  in  Universum  et  praecipue  de  foro  privi'« 
legtato,  qaod  personia,  miserabilibus  dictis,^  recte  coriccr  - 
di  negana  disserit  summos  in  ntroqne  iure  honorea  -^ 
in  acad.  Rupertb -Carolina  capessituroa  Lüdov.  Ü^r. 
I^abeff  Lub^censia,  Heidelhergee , .  VI«  Gal.  Febr.  d« 
l8;2i.  Litteris  Gutmaiini.  53  S..  in  4.   la  Gr.*  \ 

Nach  allgemeinen  Hemerkangen  über  die  6erich(4 
werden  die  verachicdenen  Cintheiluugen*  und  Arten  des 
Forum  und  einige  Rechtsregela  über  die  Wahl,  dea  Fo- 
rum auigeatallt,  dann  die  fora  iuria  comihnnia  i*  gene«* 
lalit  (i.  originis,  i.  domicilii^  , f.  rei  sitae,'  9.  speciali« 
(f.  coniracius,  f.  delicti)  durchgegangen,  umständlicher 
aber  5.  117  ff.  von  dem  doppelten  privilegirten.  Foriim, 
^as  nach  der  L.  un«  Cod.  Quando  iroperotor  etc.  J^eä 
miserabetn  Personen  zugetheüt  wird,  ge^i^idelt,  indem 
die  Personen,  denan  es  zugclKeilt  ist,  der  Grund ^  tJr- 
aprujDg  und  Zweck  jenes  Gesetzes,  angegebei/  und  das- 
selbe genauer  erklärt,  euch  die  in  ihm  erwShnten  Fälle 
beschrieben  werden »  dann  die  Beichaffcnheit  dea  For. 
privil.  in  den  Staaten,  wo  Römer  und  Deutsche  su  Ei- 
nem Volke  vereinigt  wurden,  erläuterl,  die  Frage  be- 
antwortet wird^  ob  es  in  dep  kais.  und  Reichsgefichtea 
gesetzlich  statt  gefunden  habe,  die  schon. froher  getrof- 
fenen Beachränknbgen  und  die'gSnzJictif  Aafbebong  dea^- 
selben  in  unserer  Zeit  erwähnt  aind.  i 

De  plantarum  classificati^ne  natuvM,  disquisiticH 
nibiis  anatomicis  et  physiologicia  atabiliendä  Commenta- 
tto,  qpa  faalolribua  et  amicis,.  imprimis  (pllegis  cxcel- 
jeatissimis  ncc  non  commilitonibus  aeslumatiasioMS  vale- 
dicit  Dr.  Aiig.  Frider*  Schivtiggery  Med.  el  Bot.  Prof. 
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S84  ^  Abidfiiiifdie  Scfapfteiü 

P.  d»  efo. .  ^Bfgiot^oDtl,.    iS76.  typ«   «cid,  (Lripiig  io 
Comin..der  DycC  Bachh.)    32  S.  9/  niid^  li  Bog.'  Tab« 

S  Ör.*      '.V  -'  •  •  -    * 

Ala'dieso,  ifnti  erst  in  ien  Boclifaandrl  gvbraebfe, 
Ikleinc  abtr  wichtige, 'HcbriA  zurrat  erabbie»,  iarcbiete 
man  nichV^  daaä  sie  den  Abschied  dea  ungliicUicbeii  yfi. 
itir  ifiimar  -und  jeio  letales  litcrar«  Vcrniachtniaa  eothal- 
te«  'Sle';träg(  die  Methode ,  welche  achon  aeit  geraunifr 
Xeit  die  2^o6logen  befolgen ,  auf  die  Büli|nifc  über.  D«a 
jl  pap. '  eni)iaU  daa  .Aligeaieinere  iiber  xdie  oaturlicht 
Methode,  daaajie  eine  kriliache  (JnterauchoDg  der  bis- 
her ffum  ,6e.braufih  einer  Claiaificirung  der  Pflanteo  an- 
•  geklommenen  iCcnnzeichen^  woraua  die  Not h wendigkeit 
einer  neuen  *i)nd  ziY^ckoiSastgern  AbtheiUing  hcrvorj^eht. 
Daa  3\e'. achlägt  dann  die  apatomiache  und  phyaiologt- 
ache  Cla«AitTci|1ioA  vor,  ist  aber  aehr  kurz.  Die  crita 
TabV  ist:  TdbuTa  «lliriitatum  et  evolulionia  organicae  ve- 
gelabilium  in  uaoro  cUasitirationnoi  enatomicarom  et  pbj- 
aiologicarum^  die  ate:  Diatributio  tlgarom  aoatoinica  et 
pll^sioloßirA. 

Oratio  funebris,  qua  boaorem  et  memoriaoi  —  Co- 
inltia  et  lJ.jna>tae  Friilerici  de  Solma-Laübach,  Viri  de 
alma  Rbenana  tuenda  e^  adminisfranda  longe  meritissi-' 
mi  —  d«  IX.  Mari.  MDCCCXXll.  —  celebrare  voloit 
Joann*  Christian*  Guilitlm.  Aiigusti^  Univ.  Bbenanaa  ht 
t.^Prorector.     Bunnaei   typ.  Uohrea,  27   S.  in  4. 

£ine  Stelle  dea  Lampridiua  in  der  Vita  Alex.  Sev. 
45,  die  in  mohr  ala  einer  Riickaicbt  merkwürdig  iai  und 
die  im  Eingänge  trefflich  erlSiutext  wird^  gab  dam  Hro« 
Vf.  dieser  schönen  GedSchtnissrede  auf  den  ehcoialigcit 
Curator  der  kön.  preuss.  Rheio-Universilat  Veranlassung, 
^Q  zeigen,  wie  die  öffentliche  Meinong^  (die  der  Kaiser 
Alexander  Scv«  bry  allen  Anstellungen  von  Beamten  tr« 
forscht  and  beröckAichfigt  wissen  wollte)  sich  für  den 
"Verawig^len  ausgesprochen  habe  und  durch  seine  Ver- 
waltung niebrerer  wichtiger  Aeihter,  besonders  seine 
Verdienste  um.  Gründung,  Einrichtung  und  Erhalfong 
'der  neuen  Univ.,  ütii  seine  vortrefflicbeji  Eigensch^nra 
gerechtfertigt  worden'  aey.  Ein  Auezug  Apa  einem  Brie* 
fe' desselbeb  zeugt  afich'voo  seiner  uogemeineo  Beschei- 
denheit. .        .  .  " 

Nuptipte,  Säcrum.  Pjiüli  Friderici  —  Magni  Dnca- 
Ina -MegapoU  Suerinensia  fiascendi '  iure  heredia  et  AI0- 
ixaiidrinae,  princi pia^Bof naaicae ,  piia  Vofia  proaeqifiiur 
Acad«J>Hi|  tloaioch.  interprtte.  Immfliu  6« '  JBiacUto; 


DTgitized  by  VjOOQIC* 


e)  Schalachrifteiu  '   585 

Prof.  Eloq.  Rotfochii  ex  off«  Aßlw.  MDCCC!^!.  d 
Bog*,  10  FoU  £ino  aot  18  Straphcn  bestellende^ Aldi« 
•che -Ode,  die  dea  tfeffliduten  Erseugoiipten  der  oeaern 
lateio»  Poesie  beygesäblt  za  werden  verdient  nnd  in  wel* 
cber  der  Dichter  frohe  Blicke  in  die'  Zuknnit  tbuf,  oh*. 
ne  der  Vergeogenheit  und  Gegenwart  2a  vtrgeMeii: 
.Köper 'Or^divi  dir^  protervitee  ' 

Iniariott.temine  eontudit 
.Fnrore,  Franciaci  benign« 

Spar««  mann  patnios  per  agroii 
Post  germioabant  ooinif  laetina 
Alo^a  tob  umbra  pacia ,   amabili 

Qnam  vincnio  san^^ere  ionotae,  .  x 

RelltgiOy  Pietas,  Fidesqne* 
Lucahi  iocos  quosdam   adversas  Criticornor  teOta'» 
mioC  vindicat  Ludov.  Heller^  Gr.  et  Lat«.  Litt.  P«  P,  (X 
etc.     (Programm  süm  Prorectoratswecbael  auf  der  Ünir* 
Erlangen,  5.  Mai  18a 3.)  1   Bog^  in  Fol«  '  ^ 

Es  sind  die  Stellen  des  isten  Bochs:  V*  170*  So^ 
177.  3;a«  483«  5o3.  5o4.  welche  gegen  unnGtbige  Aen- 
derungen,  die  TornemMch  Bentley  und  der  ihm  nicht 
«a  vergleichende  Clercq  van  Jever  vprgescbla^en  haben^ 
io  Schutz  genomipen  und  vertheidigt  werden«  Dei^  oene^ 
sie  Herausgeber  hat  scbon  manche  Bemerkungen  dieser 
Art  in  einer  vorausgeschickttn,  Abb«  gemacbtj^  aber  seia 
Commenlar  ist  noch   nicht  vollendet.'   Der    Scblnsa   dea 

f/genwärtigen  Programme  euthiilt  noch  Ausdrücke  des 
^ielät  gegen  den,  während  seines  ProrectorMs  verstor-« 
beneq,  Prof.  Dr*  Berlholdt^  dessen  zu  fiühcr  Tod  auck 
«nswäria  beklagt  wird«  , 

e^  Schulschrifteü. 

Geschichtt.  der  Jesuiten.  Zrir  Anzeige  der  llaturi* 
tStsprüFiiog  der  vom  "Johann*  abgehenden  .Primaner  ii« 
Apr.  Qod  der  Prüfungen  im  Johann,  lii*  und  17*  Apr« 
hereusgegcben  Von  *t.  (^urlitt^  Dr*  Bamburgi  i8ad*  gt^ 
druckt  b.  Meissner^    7a  S«  in  4.    8  Gr«^    ,  >  -       ^ 

Als  Ginleit«  ist  eide  kurze  Uebersicht  dCr  Mdnchs«  , 
und  Ordrrfsgeschicbte  vorausgeschickt  (die  beiondeU 
durch  dr«y  daraus  gezogene  Restiltatei  nur  Italiener  und 
f*ranzosen  haben«  ihi, Abendlande  (in  den  irül^etH  Zei« 
ten)  Orden  gestiftet  (/Joch  adch  Spanier)  ;  keiner  hatt0 
den  Zweck  9  ^cx  Kirche  oder  des^ätaats  sich  aozuneh- 
^//gem. R^pwt. «82^.  Bdi IL  SUlj  B  h 
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'  inen ;  $0  Meh^&«ilfg  tie  for  dt«  BeT51k«rang  wtren ,  «o 
%aren  sie  doch  ein  Dathin  g^gea  den  militlr«  Detfotis- 
itius  und  di#  Polgen  der  FeDdal-Anarcbio ,  *keito  P«pit 
(adsser  Cöle^in  V.)^  kein  König,  nicht  einmal  ein  ßi- 
iebof  (rieon  Norbert  war  noch  nicht  Bischof,  alt  er- die 
PrSmonstratebaer  stiftete)  hat  ainen  Orden  errichtet) 
wichtig  ist;  ingleiefaen  der  gelstl.  Ritler-  und  der  Bett- 
ler-Orden* Die  kurse  Oescbicht«  des  Jeiuiter^O.  (von 
S,  11«  an)  ist  den  freyen  VortrSgen  einet  Bistorikera  in 
dem  gten  üecenl^ium  drt  vor.  Jafarhl  durch  einen  Schnell- 
•chreiber  ganr  so  nachgeschrieben^  wie  sie  gehalten  aind 
und  erscheint  nun  gang  'reitgemSss,  mit  Wenigen  Ab*. 
Iln<derungen  und  Zusätzen  vpoi  Herausg.  Damata^  als 
diese  Vorträge  gehalten  wurden,  waren  frejlich  n<»ch 
manche  Actenstücke  nicht  bekannt  gemacht.  Voraaa  ge- 
hen: Grnndsätxe  beym  Vortrag  ihrer  Geachichte  (die 
schon  die  Unparteylichkeit   des  Verls*   bezcogen.     Dann 

•  f^lgt  Lebensgeschirhtc  dt^^  Stiftefs  (in  3  Perioden),  8* 
31.  Stift^ung  tind -Einrichtung  des  Ordena,  Ursachen  und 
Veranlassungen  seiner  Ausbreitung,  S.  37.  Bemerkungen 
ober  die  Innere  Einrichtung  des  O.  8.3;.,Todeagescbi€bte 
deseelben  (seit  der  Mitte  des  r7.Jabrh)S.4o.  Vermehrt  ist 
V.  Hrn.  Dir.  D.  Gurlitt  vornemlicb  die  Literatur  an  verschie- 
deneif  Orten  und  beygefiigt  S«  Gi.tlas  Süssere  Schiksal  des 
Ordens  nach  Clemena  XtV.  Aofbebongsbolle.  Die. ganze 
Schrift  ist  tut  Uebersicbt  der  Geschichte  dea  Jea.  Ord. 
V^far  brauchbar*  Die  Veränderungen  im  Johanneuna  aind 
am  Schlüsse  erzählt.  Auch  da  vermehrt  aich  die  Zahl 
der  Schüler  und  es  haben  deswegen  neue  Clasaan  Ange- 
legt werden  müssen. 

Dam  Lectionen-Verzeichpiss  im  akadem.  Gymn«  zu 
Hamburg  von  Ost.   18a 3  —  i8a3    hat  der  Hr.  Prof.  der 

.  Physik  und  NatuVgesch,  Dr.  Joh.  Georg  Christian  Lth- 
mahrf  vorausgeschickt:  JSoalogicariim  praestrtim  in 
Faunam  Hamburgensem  obscrvstiontim  Pugitiua  pri- 
Itiua.     Hamburgi,  i8aa.  typfis  Meissner!.    55  S*  gr.  4. 

Die  aufgeführten  Tbiergsttungen,  über  Mrelche  theila 
Iltera  Beschreibungen  und  Beobachtungen,  tbeils  neue 
Entdeckungen  mirgetheilt  werden,  ^ind :  Sorex  (vcracbir« 
d^ne  Arten  desselben  und  insbes.  eine  neue,  vom  Vf. 
macronros  genannt  und  genau  beschrieben);  Vespertilio- 
nidae  (der  Hr.  Vf.  wird  über  diese,  der  genauem  For* 
achung  so /würdige  Glasse  ein  eignes  Buch  herausgeben; 
ilzt  ist 'nur  ein  Abriss  ihrer  Geschichte  und  S.  i3.  eine 
Synopsis  gcnerum  et  specierum  famil^ae  Veapcrtilionida* 
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»an»  g^lieftit':    )i  PtcropulV  ^    HirpyiÄ,  3«  Dysopes.'$i. 

GeUeno,  5«  Alyopterus^  6.  l^ycliootuus,  y.  Ae!|io,  8.  öle-' 

nodcrma»  9«  Mo^liJio/  lö.  Pliyllosloma »    il.  Glosaopba-^ 

ga,   12.  Vampjfrui ,   i3.  AWibeus ,    i4.  Monophyllu»,   i5* 

Megacter'nä,   16.  ßbiriolophiitf.    17.  Maimopps,    i8«  Ny^ 

ctup!ii1u»,"'i§/^IViadn(a'euB,    ao.    Nyoleris,    ui*  Scutophi-     - 

\uif- 2'J.  ((hinopnma ,    aS.  Tapbozous,    a^^i,  DtcliiiuruHy 

a5.  Vc'spertilio,  aG,   Plecolus.     Die    einzclaen'  Arten  je« 

der  Familie  sind  angegeben,   di^  Schriilcn^    wo    sie  !>«• 

«cbriebeh  oder   abg«  bildet  sind,     erw^hnt\     auch  andere 

fiemarkungcD  bay^efugt.)     Es    JToigen    S. /3Sl  Insecloruni 

apeciea  noniiutlae  vel    novire  vel  i^ihu:!   cognit^e  in  agrd 

Hamborg.  captae.  Ex'ordine' Dipleroruin  :*   I!^ia'(in8be9. 

Lei«  NVinahen^ii  vom  Vf.  genahnt)/.  Doücbopua  (Doli-- 

chopos  ne^vosus;    Dol.' discipes ;  Uol»  bipuociatns;  Dol, 

praecox);  PKora  (phora   picla);  Sciara  (Sc.  abdominalis);     " 

Aedes '(cinerens);  Cbironointis  (Cl).  scala^na);    Limnobia 

pitipet;  i^orethra  (culiciformis)..—  Dir   Professoren  die- 

ajea   ak«d.  Gymn.  sind:     Uf,  D«  Lehmanti  ^in  diesem  J. 

Rector);  Hr»  Lic.  Job.  Mor.  Ueinr.  Gerjcke,    Prof.    der 

Moral ,  Scöior  des  Coli,  d.  Pi  ofess. ;    Hr,  D.  Job.  Gur« 

litt,     Prof«  der   hebr.  Spr.  (der  die  Ankündigon^  seiner     ' 

Voilesuhgah     mit     W^ernungeo     gegen    dogmalische    und 

mystische  Verirrnngen  unaera  Zeiullera  verbunden  hai^; 

Hr.  Carl  Frirdr.   Hipp,   Prof.  d,  Mathem.,    Hr.  J[/C.  A. 

Grohmann,    Pr,  d.  theor/Philos«  und    Beredt.;     Hr«  C« 

F*    A.  Hartmann,    Prof.  d.  Gescb. 

'Cliristiani  Koch^  PhiK  Dr.  et  Prof.  «xlK  Paedogo^ 
gii  CoUegae,  t  Semin«  pbilol«  Dirertt.  etc.  Commenla- 
tionis  de  rci  critirae  cpochia  Particala.  prima  aislena 
prooentium  (a4  S.  in  4.),  Particula  aecunda  s.  de  cpocha 
Alexaudrina  (48  8.  ki  4.)  Zwcy  Programmen  2uca 
Prüblings-Examen  im  kön.  PSdagog«  zu  Marburg.  1821 
aod   182a. 

Der  Vf.,  der  schon  einige  Jahre .  früher  dsa  Probe-> 
miam  mehr  zur  Uebung,  als  zur  öfFenllichrn  Bekannt- 
machung gest-hrirben  halle «  konnte  es  ilst  nicht  erwei- 
ter n,  wegen  anderer  Geschäfte:  sonst  wprde  er  die  Cri« 
icam  aacram.  und  profantoi  verbunden  haben.  Criticae 
ncjoles,  sagt  er,  cernitui^  memoria  solide  et  iudirio  ac- 
turalo  literarum  ac  monumentorum  fcre  omniuln  ad  ho« 
tiaskitalis  cullum  perliDenltnm.  (Bcf.  hStte  wohl  noch. 
fin«  ErkUrttog  der  „memoria  aolida"  gowiinscht),  Drey. 
acb  ist  der  3t«ff  <ler  ^Kfitik;  Sprachen  >  Schrift  Atelier,. 
Denkmale  3    ia   Ansehung  der  Autoren  ▼ornemlich  die    , 
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/  588  e>  ScholfcbrUteo« 

•    .      '     v      ■•    '  '  ^    *  ■  '  f 

poetif clitB )    hitlQritchen  .pod    phil^Mopfaiidim   Werke« 
,iQaoad.  forntm    Qrili^orqin  ^egotiom   nihil  alind   est, 
^Qtin   historicam'  qualemcainque  (?)   sc^  philosophicam 
«rodiüoDtoi  •pplicari)  in  gentium' linguati     artia  idodd«> 
menta  vi  optimos  qooscDDqae   aiictorea    tradeodoa.  '^    In 
'  ^  Ans^bung  dea  Urspranga  der  griecfav  Coltar  nnd  Litera» 
tor   ht\l  va  det  Vf« .  mil   den    beatja  bistoHae   bumaitae 
I         daumvTriai  Idiillero  at  Berdcrd^  und  iäaat  ai«  w^der  al- 
lein  in    GriecbehUnd  entstehen  ^     noch    gaoz   ana  dem 
-  Orient  abstammen»     ,,Huinanarnm   autem    cognitionom  | 

qnae  per  E^ropam  iRnotnerüot^  inilium.bU  dnci  possa 
n  aapardotum  .sapientia  q^mbolita  non  inepcnm  apparet» 
ai  qna  est  Herodbti  ätquo  Plalonia  .  anctoiriUa  et  ai  qna 
est  medii  Hevi  noh  orohinb  Incommöda  analogiam '*  Dea 
Ursprung  der  Kritik  leitet  der  Vf/von  den  politiathen 
Schicksalen  Griechenlanda  her  nnd  findet  aie  stierst  ia 
Alexandrien,  denn  die  BibTiotfaek  der  Pisistraliden  war* 
de  wahrscheinlich  dnrch  die  Perser  verbraant  (und  zwi- 
acben  dieser  Zeit  nnd  AlelLaridera  Zeitalter  gab  ea  gar 
keine  kritischen  Versuche  ualer  den  Griechen?}.  *  Die 
'.  arste  Epoche  (j^eriode)  der  Kritik  ISsst  er  von  den  Zti* 
ten  der  PtolrmlLer  bis  aiif  die  allgemeinere  V er brciluDg 
des  Mönchswesens  (3oo  t.  G.  -^  600  n»  C.)  laufen ,  die 
nte  vom  Anfang  bis  £nde  des  Mittelalters  ('600*^1600 
C.),  die  3tc  geht  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  nnd  in  ihr 
vrerden  wiedet  3  -Bpochen  (Untcraht  hei  langen)  nnter^ 
tchicdan:  i«  Mcdiceische  (i5.  i].^  16.  Jahrb.),  2.  üollSn- 
discfa'e  (17.  Jahrb.),  3.  von  Bentlcy  bis  auf  unsere  Zeit. 
(Mit  der  chronologischen  Stellung  dar  Quellen  nnd 
Schriftsteller  für  jede  Periode  nimmt  ca  der  Verf«  nicht 
•o  genau.)  *—  Das  fite  Programm  enthält  eiti  (ziemlich 
ob^rß^c  blich  es)  -Spcclmen  adjimbrationils  r^i  criticae  Ale- 
xandrinae.  Heyna's  und  Matteres  Schriften  aiod  vom 
Vf.  gebraucht.  Lnsab  de  ToXt/ibrop/f  sbeculi  Ptolematn 
in  a«  Lectt.  Atticis  und  Beck  de  philologia  aaacult  Pfo- 
*  lemaeorum  1818  und  ihm  unbekannt  geblieben  ,  selbst 
]Manso*8  Sehr,  von  den  Attiilrn  kennt  er  nur  vom  Hö- 
rensagen, oh  sie  gleich;  an'  desseo  Leben  Konstantins 
de«  Gr.  wieder  ahgedrackt  ist«  Dia  behandelten  Gegen- 
atjlnde  sind:  i.  schwacher  Anfang'  der  griech.  Kritik 
daroh  Aristoteles,  auch  der  Grammatik;  9.  vorztigüche 
Urheber  der  Kritik:  Cratosthepas  von  Cyrene,  vornem« 
Ikh  Zenodotus  ans  Ephesuk,  Arisfophanea  aas  Rysans, 
Aristarchufe  ans  Samothracien  (meist  nach  Wolf  in  den 
Frolagg.  Homer«),  3«  Materie  der  Kritik:  der  Kanon  der 
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Alexandriner  nach  Rtfankcii  Qnd'Mafter;  aoch  einJCaooa 
von  Schriftati  di^«  «weiten  Ratigea  toll  von  den  Alexan-^ 
drioern  geAvüntcht, worden  aeyfi/  4.  Form;  a.  Gramma^ 
tik,    Ol  rs^viKof;    grimmatiafshe    ScbHften,   Lexika  >odar 
Gtostaria,  Ünoaiastica  etc.  Er Jüärungairf ;  ^jfn^ftecr»  und 
ecTTop^fikottCi ;  nicht  aorgfallig  genug  tiod  ältere  alex«  Gram«*    . 
inatik^r  und  spätere  unterschieden j;     \y^  aliegorisclie  Er^ 
klärung  (S.  26.   auch  hier   wieder  Früheres    und   Späle«> 
res,  Griechisches,  Xiidisches,    Christ lidies  gemengt);     p^  j 
Kritik  (einzelner  Lesarten,  ganzer  Stellen,  untergescho- 
bener Bücher ;  zwey  Ursachen  der  Upierscbiebnng  war«; 
den  aQgenoqfimcn :  Habsucht  und  frommer  Betrug,  ktzta- 
rer  doch  mehr  im.christl.  Zeitalter  -r  es  gall  noch  gahx 
Andere  Ursachen  — r  xpf&ig  vonmirco)/  nai  koytav  S.  34.), 
<L  besondere  Geschlfle  der  Lehrer:  Grammatiker,  Phi- 
losophen ,  Hhetqren  folgten  einander   im  Unterricht.     5« 
Fortpflanzung  (nach  Pergamum  — r  tber  dies  war  aalbat 
nach  dem  Verf.  non  tarn  Alaxandriae  colonia,  quam^aa-    ' 
mula  -r^  rjömischa    Literatur    und   Schulen^     letztere  in' 
»pätercr  Zeil);     6«  Schicksale  und  Untergang  ^mil-AleV 
xandrien  aalbsl).  —  Die  Gegenstände  der 'Prüfung,  Ver* 
aBcichniase^der  Leolionen  und  ScbUler  sind  deutsch  bej- 
gefügt.     Pcm    latein.    Vortrag  ist^     wje.  die  gegebenem 
Proben  schon  beweisen  können,   auch  atrenge  Kritik  za' 
wünschen.^     ^ 

Dt  Cebttis  Tabula  Dwertatio  HrttOj  qua  ad  eza-> 
njen  vemale  Lyc.  Zwjccav.  d.  XV.  Apr.  etc.  inyital 
-Frirfer^  Gotthilf  Klopfer j  PhiL  Dr.  AA*  LL,  M.l^ycei 
Rector  etc.  Addita  esl  coi^tinuatia  Hisloriae  ReotOrnm 
Lycei,  elpositae  ab  Uildebrandto  etc.  Zwiccaviae,  typ^' 
Hooferij^  1823.   16  S«  in  4.  nebst  einem  latcU  Plan. 

EiiKf  einzige  Stelle  in  Ceb«  Tab.  a. ,  wo  Schweig* 
häoser  ohne  Grond  geändert  hat,  gab  zu  mehrern  aus-« 
gesuchten,  grammalischen  Bemerkungen  und  Ve^the idi-» ' 
gungen  oder  Verbesserungen  von  Stellen  anderer  Auto-* 
TBn  Veranlassung.  So  wird  et;^^  7^p9  ^▼as  Schw,  atatt  ou 
70^  aufgenommen;  e}3a0'/  st.  Ycrcccri^  und  ivi/xrcu  verwor- 
fen und  in  Ansehung  des  Letzlern  bemerkt,  tiasa  frey« 
lieh  nach  oux  o/l}«  häufig  der  hidicativ  folge ,  weil  Vnan 
eineii  gewissen  nnd  bestlitomten  Gedanken  ausdrnaken 
wolle,  dass  ab,er  der  Optativ  stehen  müsse,  wenn  et-* 
wat  nur  Gedachtes^*  ausgedrückt  wef den  aol),  auch  ohne 
«]/.  Ueberhaupt  wird  nach  jener  und  ähnlichen  Redens« 
arten  der  Indicati vus  gesetzt  „  «^uando  rem  non  cogita«« 
tarn  atquo  dabiam,  acd  certissimam  eue  volnnt  acriptgi«   . 
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fC0,  FrfeMBti  ntentea,  übt  d«  ro  prteseati  sermq  est, 
Füiaro  aut9cn,  etiam  posi  PraeteriU«  ad  reoi  iadican- 
doin,  quae  öo  tf mpore ,  qaö  'quit  ager«  vel  loqoi  dici- 
tMT  •  futnra  est«  Cugilqnda  est,*'  Di^a  wird  auf  Tarachie- 
dmne  Stellen  angewandt;  $o  ^ia  eine  andere  Bomerkang: 
wenn  «/'mit  derp  Optativ  in  dciii  Vordersatz  steht  ondjni 
Naclisajlz  das  Imperfectuin  im  Indicativ,  to  wird  angezeigt, 
dasa  etwas  sc}^  oder  seya  wer'le^  yrenn  etwa»  anders  ge- 
schieht, wa.s  aU  möglich  gedacht  wird;  soll  eine  wieder- 
h'olla  Handliing,  das  soterüi  ausgc^drückt  werden,  so 
lyird  noch  iy  zum  Imperfi,  gesetzt,  und  iv  muss  wrg. 
fallen,  wann  etwas  nicht  als  gedacht,  nicht  als  zwrifeU 
Jhaft  dargestellt  wird«  Diesem  Gebrauch  des  Imperf.  za- 
^plge  sind  viele  Stellerv  verbessert.  Mit  Uebergehnng 
Anderer  Erinnerungm  aber  den  Gebrbuch  dar  Part,  ay, 
über  den  Aorist  u,  s/  f.  und  der  Verbesserungen  meh* 
rarer  Stellen ,  erwähnen  wir  nur  noch ,  dass  Ur.  R.  KL 
in  Lucian.  Char.7«  sehr  gut  irpoi/ixiTxe  (sratt  dea  einfa- 
chen ä/i,)  veitbcidigt ,  und  noch  andere  Stellen  dieses 
Dialogs  (c.  9.  i3,  vorn^mlich  i4.)  behandelt  werden. 
Die  Schuloachiichlen  aind  deutsch  abgefassU*  Bejge« 
fügt  i»t:  ^ 

.  Fortsetzung  der  ^wickautr  Schulgeschichtt  ▼ba  U. 
Hlldebrand,  üiac  daselbst«  a4  S.  in  4. 

^  Zdvörderst  wird  ein  Auszug  su»  der  vom  Rect.  NaI. 
ter  i.5'i3  abgcfasMen  Schulordnung  niitgathailt,  die  achoa 
aehr  vervollkommnet  war.  Danrr  sind  die  Lehrer  aaf' 
geführt,  welche  ^vm  Rect.  Natter  an  die  Seite  gesetzt 
worden,  und  dcp  Huf,  in.  welchem  die  Schule  damals 
«fand,  ist  mit  Zeugnissen  belegt«  r>r  Flor  der  Schule 
aaok  a)a  Zwickau  mit  Lutharn  und  den  Wittenb.  Theo- 
logen ,  zerfiel«  Die  schon  loi  J.  i534  etwaa  vcrüsderta 
S/L^hulordoung  wurde,! 537  mit  einer  neuen  vertaaacht, 
wodurch  die  Sohulc -w*ieder  zu  grossem  Ansehen  gflang. 
te.  Mvin  nannte  sie  nur.  die  SchUi^n^uhl«  der  Jugend. 
1^38  zShUe  sie  unter  dem  Rector  Plateanus  5oo  ^cba- 
1er.  Durch  die  Erlangung  des  Griinhayner  (KloMer-) 
liofs  vom  Churfürsten  i543  wurde  sowohl  ein  GrbSado 
für  ^19  Schule  gewonnen,  als  der  Grund  zur  Schulbibl. 
gj^legt«  i55o  wurde  anter  dcpi  Rector  Esrooi  Rüdinger 
wieder  eine  ni'ue  Schulpfdnung  gemacht^  und  iSSG.aber- 
]|)als  eine,  die  iSj)  rcvidirt  wurde.  Das  i6le  Jahrb. 
war  raieh  an  Sliftung^q  Tür.  die  Schule.  ^Der  Orienta- 
list Zechendorf, führte  als  Rector  das  Studium  der  iror« 
geiiland«  Sprachen,    besonders,  der  arabiHheo  ein«     Sein 
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SchBIer  und  Ntchfolgcr  CbristU^  Daam  ntelile  ibio 
Torsfi^lich  Ehrt.  Bedentender  word«  .otchher  der 'Flor 
der  Schale  er<t  wieder  nnter  dem  Rector  Clodini  seit 
I740f  Znlelzt  werden  noch  die  Verdienste  dft  pafrio- 
tiscben  und  kennftnitsreichen  (am  .39.  Oct.  k8ao  .verst.) 
^Bürgeroi.  Tob\  JEttmpel  am  die  Schule  (durch  seine  ThS- 
*^tigkeit  und   s^ine  iVerrnacblnisse)  ^^erühint. 

Commentationum  g'rammaticarum  ParticnU  IL  de 
laiini  sermonis  foraula  nescio  an^  Tel  haud  sciO|  an,; 
qoa  oratiuncnlas  *—  in  Gymn»  Gnil.  Enifst.  d*  ii.  Mai. 
]^8aa.  habeodaf  indicil  etc.  Aug.  GotthilJ  Gtrnhard,. 
rhil.  Dr«,  Magnidttc.  Sax:  Consil.  GymnAsii  Vimarieas, 
Director  etc.     Vimarite^  litt.  Albrecht    16  S.  in  4.        .^ 

Der  Ur,  Cons.  Ralb  Gcrnhard  hatte  in  den  Koten 
za  Cia  Gat.  Maj.  16^  56.  seine  Gedanken,  aber  den  Ge- 
brauch dieser  Formel  vorgetragen*  Die  verschiedenen 
Aleinnngen  daräber  und  die  neuem  Schrillen  und  Auf* 
•äti^,  von  denen  ein^r  im  Rep.  1820,  IV,  aiti«  onge«- 
seigt  worden,  sind  vom  Hrn.  Vf.  erwähnt,  dtr^nnn 
seine,  nicht  veränderte,  Behauptung  ooiitfindlicher  er- 
klärt und  begründet.  Zuerst  bemerkt  er  den  (von  An^- 
dern  übersehenen)  Unterschied  Zwischen  nescio  nnd  hand 
•CIO ,  und  den  Ursprung  nnd  Gebrauch  der  Fragpartikel 
an.  Nescire  druckt  entweder  ^in  gSozliches  Nichtwis- 
.sen  einer  Sache  oder  einen  Zweifel  aus,  daher ^«ncb  ei- 
ne doppelte  Fragpartikel  bisweilen  beygef^gt  ist^  wo*  der 
letztere  Sats  immer  etwas  StXrKerei  nnd  Ungewöhnli- 
cherea  andeutet;  auch  ist 'die  später  gebräuchlich  grwor- 
4ene  Stellung  der  Part,  an  in  Fragen  von  der  frühera 
unlerachiedcn.  Dann  werden  3  Arten  der  doppeltea 
Frage  von  einander  gesondert;  bey  allen  wird 'der  Ge- 
danke der  erstem  Frsge  nach  neacio  oder 'band  scio  an 
ausgelassen,  aber  nicht  auf  dieselbe  Weite  ;^  es  muss  ye-: 
doch  die  weggelassene  Frage  aus  dem  Zasammenbangn 
der  Rede  leicht  können  verstanden  werden  und  eine  ge* 
wisse  Atlraction  liegt  nicht  aowohl  im  Gebranch  dea 
Conjunctivs  als  in  der  sweiten  Frsge.  Es  wird  aber 
durch  jene  Formel  aueh  ein  vorgebliches  Nichtwiaseo 
oder  Zweifeln,  aus  Urbanität,  ausgedrückt ,  um  entwe- 
der den.  Verdacht  der  Anmaaasong  a.  s.  f.  su .vermei- 
den ,  den  man  sich  zusiehen  wurde ,  wenn  man  sagte, 
man  wisse  etwas  gewiss,  oder  nicht  durch  bestimmlea 
Wider^sprechen  den  Unwillen  des  Andern  sa  erregen 
(von  beyden  Fallen  sind  BeyspieU  angeführt.)  Jene  For-* 
mein  werden  aber  fach  d^itteBe  gebraucht,  wenn  keine 
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•okb«' VoTMcht  od«r  &»tcbe{deiili«it  nStliig  itt,  und  maü 
kaam  an  «ine  durch  Attractioa  wrggeUtsene  Frage  er- 
innert wird«  Weil  nan  daa,  was  man  sieber  ku  wit- 
%ftk  verneint,  doch  za  dem  Möglichen  gehört,  ao  kann 
Üaweilen,  aber  nicht  liberal!^  für  nescio  an  etc.  fortaasa 
getatzt  yirerden ;     unrichtiger  ist  es ,     wenn  mandhe   ge- 

Staubt  haben,  an  stehe  in  jenen  Redensarten  für  anoon, 
urch  das  Deutsche  getäuscht ,  dessen  Verschiedenheit 
Vom  Lateinischen  hier  erläutert  wird.  Cicero  bat  roa 
I  4«0A  verstellten  Nichtwiasen    häufiger   band   acio    an    ala 

.aescio  an  gebraucht,  obgleich  jenca  stärker -verneint,  asa 
dieses.  Nur  eine  Stelle  fand  der  Hr.  Vf.  bay  Cicero,  wo 
kaud  scio*  9n  steht,  und  von  einem  wirklichen  Zweifeln  die 
Rede  ist     Wenn  in  nescira  schon    die  Verneinung  hin- 

.'länglieh  ist,  so  folgt  an  ullus  (Cic.  Att;  4^  3.)  nicht:  an 

.nuUut.  Wenn  man  nicht  wogt  zu  aage^,  dasa  man  er- 
waa  ^wisse ,  ^   was'  man  doch  zu  wissen  glaubt ,     ao  liegt 

'allerdings  in  jener  rhetorischen  Formel  eine  Bejabung, 
Zuletzt  bandelt  der  Hr.  Dir,  iloch  kiirzer  von  der  Ver- 
bindung der  Pronomen  nemo,  ullus,  quisquam  und  der 

«Adverbien  aliqtiando,  unquam  ,^  nunqaam,  mit  neacio  an 
oder  band  scio  an  nnd  bemerkt,  dass  touUua  nach  band 
acio'an,  wenn  es  ja  irgendw9  vorkomme,  'weit  arlioer 
aey  als' nllus,  und  geht  in  dieser  Hückatchc  mehrer« 
Stellen  durch,  wo  manchej Kritiker  aallna  dalur  in  den 
Text  gesetzt  haben.  Für  AnßCnger  möchia  doch  dar 
Vortrag  and  die  Art  dar  Bcbondlgng;,  die  gewählt  ist, 
nicht  imm^r  deutlich  gebu^  '^yn»  vd  wir  wünacb- 
tan,  dieae' ganze  Materie  noch  auf  feite  Regeln  dea 
Sprachgebrauchs  iir  allen  Fällen  znrückgef&bit  uod  za 
iin^i  /UcbtVQllen  Utbersicbl  gebracht, 

,     .  O  Kleine  Schriften, 

JDfe  ILrwartungtn  unserer  Zeitgenossen  ron  '  dea 
.  Giinge  der  Wekgesehichte.  Eina  Predigt;  am  Feste  der 
Heimanchung  Maria  iSaa  in  der  Universltäls-Kircbe  ge* 
bauten  Von  Dr.  JEf.  G.  Txschirner,  Prof.  d.  Tb.  p.  Sa» 
perint  in  Leipz.  Leipzig,  iS^a«  Banmgärtoeracb«  Bacbb« 
3o  S.  gr«  8.  4  Gr. 

Mit  Recht  wird  vom  Verf»  in  dem  Vorwori  be- 
merkt, daea»  wenn  gleich  diö  Politik  nicht  4ie -Kanzel 
bttretan  aoll ,  doch  die  Batracbtnng  dar  Zeitgeacbicbto 
«oa  dem'  religi^aan  Geaicbtapitiicte  nod  die  WSrdignog 
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Ibrev  Br8cb«inaDgen  nach  den  itttlichen  ßtu^lttn  m  das 
Gebiet  der  heiligon  Rede  gehöre.  Diese  Aeass'crnhg  lehrt 
sugUichi  dast  diese  Rede  die  Erwartungen  von  dem  Gang^ 
den;  ntüeateo  Weltgeschichte  vorriiglich  behandle.  .Daia  ' 
diese  Erwartungen  nicht  darch  den  Einflnss  snf Eiliger 
Ilmgebunge^D )  fremder  Urtbcile,  persönlicher  Wünsche 
bestimmt  werden  düi^fen,  sondern  dass'  wir  obs  selbst 
darüber  verständigen  müssen  ,  seigt  der  ßihgang.  v  Die ,' 
.Jea.  iiyi— -4,  ausgesprochenen  y  Messianischen  Weissa- 
gungen gaben  Vevanlassnng,  eine  ähnliche  Verschiedciv- 
^ait  unserer  Zeitgenossen  von  dem  Gange  der  (gegen- 
wärtigen}  Weltgeschichte  darzust^illen,  indem  Einige 
Rücklehr  zu  den  verlassenen  Bahnen  nnd  sur  allen 
Ordnung  der  DitigO)  Andere  rasche  Fortbewegung  pnd 
gänzliche  Veränderung  dVs  Weltstande.s,  noch  (Andere 
eine  fortschreilende  Verbesserung  des  Znstandea  der 
Welt  in  dar  ällm^igen  Entwickrlnng  der  Zeiten  erwar- 
ten (drey  Ansichten,  deren  ^escfaafienheit  NDnd  Gründe 
benrtbeilend  angegeben  werden)  und  dann  di*  beaeichi-- 
neten  Erwitrtiüngen  nach  den  Erfahrungen  der  Geschich- 
te, den  Lehren  der  Weltweishait  von  der  Nai'or  des 
Idanacben  und  den  Verheissungen  dca  Evangeliums  g««- 
prüft  werden ;  .eine  Prüfung^  die  natürlich  für  die  letzter 
Anaicht  aosfUtlt.  •.         ' 

Neuester  Stand  der  griechischen  Sache,  dargestellt 
▼on  Professsor  Krug  in  Leipzig.  Altenburg,  Hofbucb- 
druck«  i8fl2.  In  Comm.  b,  Broekhana  in  L.  4o  S.  gr.  8. 
6  Gr. 

„Für  diese  Unglücklichen  (die  Griechen, 'sagt  der 
Vf.^  an  reden^  muss  jedem  erlaubt  sfyn>  der.. sich  dazn 
innerlich  berufen  fühlt,  wenn  er  ^audi  äusserlich  einen 
gana  andern  ßefuf  hätte.  <<  Was  den  itzigen  Stand 'ih- 
rer Sache  anlangt,  ao  werden  die  5  XJmstända- ausge- 
führt; i.  Dio  türk.  Regiernng  hat  mit  allen  ihr  zur  Ge- 
bote stehenden  Mitteln  den  Aufstand  der  Griechen  noch 
nicht  dämpfen  können,  9.  die  Griechen  haben  aich  nicht 
n^r  gegen  die  turk*  Regier,  behauptet ,  aondern  immer 
grösaere  Fortschritte  in  ihrem^  Freihettskaitipfe  gemacht 
und  zwar  fast  allein  .aus  eignen  Mriteln,  5.  aie  haben 
/sldh  bereits  vorläufig  als  ein  selbständiges  Volk  coiisti-' 
tiiirt,  so  das.a  ihre  allgedi^inen  Angelegenheiten  ton  ei^ 
ner  proviior*-  Regierung   geleitet  werden«     Darauf  fol- 

fen  drey  andcfe  Bemerkungen;  i«  Der  griech.  Freiheits^^ 
ämpT  ist  ein  gerechter,    weil  er  ans  dringender  Noth--^ 
wehr  hervor^giingea  iat|  a,  er  ist  ein  bewcrnderaavnr« 
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•  diger»  w«ü  i»  dsnüellN«  mit  iö  Ueuieo  MiUda  adlimi 
10  ;viel  Grosse»  joigericlitet  worden ,  3.  ist  ar  antcratS- 
tatingswerth ,  weil  tr  der  Menschheil  in  jeder  Hinsicht 
di«  grössten  Vorl  heile  versprich t.  Bey  der  Frsge  über 
die  Beaiehung  der  griech.  Sache  auf  die  earopSiscbea 
-Mlcble  wird  wieder  Prryiachee  berScksicfatigt :  was  daa 
Recht,  die  Pflicbi  und  die  Klagfaeit  voä  den  corop. 
flächten  {ordere.  In  diesen  dreyn^sl  drey,  den  Stand 
der  griech.  Sache  angehenden^  Betrachtungen  werden  so* 
gleich  manche  Einwendungen  oder  andere^  Ansichtaii 
und  Räsonneacnts  bestrittea. 


Nachrichten  von  Universitäten,     a)  Leip- 
ziger. 

Am  90.  Jnn.  Terthcidigte  Hr.  Carl  Fritdr^  Freies^ 
leben  (der,  au  üölhs  b,  Leipaig  sm  17.  Nov.  1798  gcbw, 
nach  erbaitenem  Privatunterricht  von  mehrern  Lehrern^ 
'  aetjt  181a  auf  hiesiger  Tfaomsssihule  und  seit  1816  auf 
der  Univers,  studirt  hat)  seine  Insngursldissertation:  De 
apönsionibus  ea^^unique  praeserfim  ii|  iure  Sexomco  obli- 
gstione  (bey  Vogel  gedr.  iy  S./in  4.)  Na<;h  Toransge« 
tchickten  allgemeinen  Bemerkungen  handelt  Cap*  1.  Da 
appnsionum  indole  atque  vi  ex  iuris  Romani  et  Grraia« 
nici  priBcipiis  nee  non  hodierna-  Saxoniae,  legislatione, 
nnd  gwar  sind  in  Anaehntig  der  Römer  die  spontionea 
i^dicialis  upd  exlrsiudiciales  durchgegangen,  dann  dia 
wenigen  dcntacben  Verordnungen  über  die  Wetten  ond 
irorzüglich  di^e  s^chiischen  aufgeführt ,  woraus  «erhejlt^ 
dass  die  Natur  und  Wiranng  der  Wetten  noch  var- 
•ehiedcnrn  Fjragen  unterworfen  ist ,  daher  C.  a.  de  ge- 
nuinaspon^ionum  natnra  drque  vera  esrnm  indolem  alqua 
'Tim  spscta^ndi  ratione  handelt,  um  mehrere  solche  Fragen 
lu  erledigen^  dann  folgt  G.  3.  Adplicatio  principioraoi 
anpra  ex|>ositoruni  ad  ins  Saxonicnoi  et  inda  qnoad  hoc 
dedilcta  Sponsionum  indoles  et  obligatio.' 

Da,  der  Vf.  die  höchst^  Jurist.  Würde  sngleich  mit 
deni  R<>cbte  und  der  Aussicht ,  dereinst  unter  dia  Bey- 
aitser  der  FscultSt  aufgenommen  sa  werden ,  erlangco 
wollte,  so  wurde  ihm  diese  Würde  mit  der  erwibnlan 
Aussicht  erst  nach  Ablegung  mehrerer  gawöhnlicf^ca 
Proben  am  a?.  Jim.  in  einer  Facoltätssitxong  erlheilt 
Bfld  der  UfHT  Oriin.  Domh.  Dr«  CG.  JBiener  bat  dieaa 
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in  eineoi  Programm  liekaont  geoiaebV  entbaltenil :  Qua$* 
gtionum  caput  LXXXI.  betraETend  dia  ÄD«cbIi('<»8ung 
naiürlicher  Kinder  von  der'  Lebnslotga  nnct'die  Ursa- 
chao  dieser  AutscbHcfeAung  betrachtend  und  die.  sScbti- 
acben  Gatetza  in  Ansebong  der  Ltebnsfolge  der  'darcli 
nacbfolgande  Ehe  Lr^iliinirten   erlfiuternd.  |  .^ 

t)e  PiricarMudis  pathologia*  Diu«  inaug.  medica, 
quam  *— .  pracaide  JJ.  Guil.  Aodr,  Haaaio,  P.  |\  O.  d. 
di.JluD«  182a  —  dcfend.  aoctor,  Carolas  Ludest.  Pe^ 
trtfiz,  Cam^of.  (b.  Dtüti  ich  gedr.  3a  S.  in  4.)  Der  Hr. 
Verf.  iat  ^^  Gamenz  im  Aag.  1797  gaboran,!  bit  dc^ 
ScbaloDterricht  dasclbat  «eit  1808  genossen  uhd  seit 
1818  auf  hiesiger  Univ.  filudirt.  In  aki.nar  Probescbriit 
führt  das  1.  Cap.  die  Schriftsteller  nnd  die  GruodsMtia 
dar  vornehmsten  Aerzte  nbcf  diese  Krankheii  oiiP,  'Cap. 
2.  handelt  de  pcricardi^idis  tarn  acataa  tarn  (quam)  cbro^ 
nicae  diagnosi  et  decqrtu,  c.  5.  de  pericaidilidit  äed« 
•insqae  dilFfrentiis,  4.  de  caaait  peric,  5.  de  etus  vario 
•zitu.  Zuletzt  wird  noch  eine  Krankengettbicfato  an-» 
geibbrt. 

Die  Binladpfii^sachrilt  dea  Hrn.  Procancell.  D.  C  6«. 
ITzi/in  ^cnlhSIt:  In  Cadium  Aurtlianuip,  notae  Daru^ 
Gull.  TrilUri  maDuacriploe  cnm  Viria  dbctis  c'odimuni- 
cantur.  Spcc.  IX.  laS.  in  4.  Hr.  D.  K.  bat  zuvör- 
derst von  Thfmison,  Srlibler  dea  Asklepiadea»  dav^  im 
l6.  Cap«  des  Aur.  erwähnt  ist  nnd  aeinen  Schriften  ger 
Handelt,  dann  werden  die  Anmerkungen  Tri)ler*a  von  S. 
6e  an,  aber  mit  eingeiichaUalen  eignen  Zuaätaen  and 
Gegenerinnarnngen  dea  Hcrat^ag.  foztgaactzt. 

♦  b)  Auswärtige.  ' 

Auf  dat  Univ.  zn  Basel  iat.^ie  Zahl  der  Vbrl«-. 
anngen  für  di«*a  Sommerhalbjahr  aebr  vermehrt  worden 
du#ch  eiiiiga  dahiit  berufene  Fremde.  Denn  in  der  theol. 
Facultät  ist  f  neben  den  Hrn.  Üuxtorf  und  Merian ,  Hr. 
Dr.  de  Wette  als  Profrsaorp  in  der  He^hlsfacullät  Hr.D. 
FolUnius  als  PrivatUhrer,  in  der  mcdiciuischen  Ur« 
Ho)r.  D.  Oken  a)s^  Privatlebrar  angestellt. 

Die  wegen  .einiger  Unruhen  der  Sludiranden  ga- 
achlossen  gewesene  Rechtsachula  zn  Toulouse  ist^am  18» 
April  wieder  erbiFnet  worden. 

In  Berltn  ist  unter  den  Stndirendan  eine  nevi9  Ver* 
bindungi     Arminia»    antdeckt    worden*     Nach    acbar/an 
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Sg6         ;  Schulandtalteiu  ' 

Üntermchnngeiij  die  sich  «ach  nöf  BresTan  nnä  andere 
prentaiscbe,  aber  aqjch  auswärtige  UniVaraitS^efi  erstreckt 
haben j  und  zam  Theil  nocb  oicat  beendigt  worden  ^ 
sind  votf  Kerlirf  niahrere  Sfudirenda  relegirt  worden. 

Auf  der  Univ.  Marburg  erhalt  das  anatom«  Institnt 
•nf  churfiirsth  Befcbl  künfüg  die  Leichen  der  in  den 
Armen-  oder  Kranken&Mlen  dar  Provinz  Oberhesacn  ganx 
oder  zom  Tbeil  verpflegten  und  verstorbenen  Kranken, 
auch  hlla  in  dieser  Provinz  auf  ö^ntl,  Kosten  za  be- 
erdigende Todle  zur  Zergliederung  auKgetieftrt. 

I>ie  (gescblositne)  Rechisschule  zu  P^r/^  wcfrde  am 
^  33«  März  wieder'  eröfinet«  Alle  ZuLörer  aber  nouasteo 
Xarteri  haben  und  es  sollten  nicht  mehr  als  5oo  Kartea 
zu  jeder  2>itzttng  ausgegeben- werden« 

Schulanstalten. 

Am  Qg.  Apr.  d.  7.  wurde  zu  JErfurt  das  katfaoli- 
ache  Gymnasium  nach  seiner  neuen  Einrichtung  wieder 
erÖlFnet*  Es  besteht  nicht  .mehr  aus  ^6,  sondern  ans  3 
Classen.  Erster  Lehrer  des  Gymnasiums  ist  Ur.  Prör, 
Häuser. 

An  3er  Köiugl.  ProvincialT,  Kunst-  und  Bauschule 
ebendasHb|t,  deren  Lchrstunden  am  s^.  Apr.  anfangen, 
ist  Hr.  /.  6.  Wendel  ( Ocser's  Sch'ülcr )  erstaf  and  Hr. 
SicglTng  zweiter   Lehrer.' 

In  der  südsmerik«  Republik  Columbien  ist  die  Bell« 
La&caster*sche  Untarricbtsmethode  eingeführt. 

Die  Herzogin  von  Parma  hat  in  ihrem.  Herzog- 
thdm  mehrere  Schulen  des  wechsetscillgen  Unterrichte 
gesfiftct»  während  sio  im  übrigen  Itarien  verboten  sind. 
.In  MQSlrlchX  ist  im  Mei  vor.  J^  eine  Schule  des 
wechselseitigen  Unterrichts  fdr  Kinder  aus  allen  Stän- 
den angelegt  (die  Armen  erhalten  den  Un,tcrHcbt  un- 
enlgeldlich,  die  andern  gegen  ein  massiges  Schulgeld.) 
Die  französ.  und  die  faolländ.  Sprache  werden  zugleich 
erlernt.  Im  Dec«  vor.  J.  waren  36o  Knabtp  da,  i/i  5 
Classen  ^etheilt.  Es  soll  nun  auch  eine  besondeire  Claa* 
ae  iür  Mädchen  gestiftet  werdep».   . 

Ein  Kön.  Ungai;.  Statthaltereybefehl  an  die  prole- 
atantlschen  Lyeeen ,  Gymnasien  und  Collegien  hat  ein^ 
eifrigere  Betreibung  des  Studiums. der  hebräischen   und 

giechischan  Sprache  eingeschärft  (aas  nur  in  einigen  re- 
rm.  Öymnasiea  voraugUch  betriebenr  wurde.)         ^ 
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Todesfidle.  BefördeniBgeii  und  EhrenbeiE^g.  897 

•  Z«  Patis  iit.  eine  iie,o«  UntüirictitaaiutAlt:  «Slan/««. 
1äus:'Coltcg.ium  gftliftel  worden« 

Todesfillle  vom  J.  1822. 

'  Am  93.  MSrs  siArb  tn  Paria  'dtr  bertiliiiito'  fran* 
a6uKb«  Kopferstechfr,  Carl  Clemann  Balivay  Jßermck, 
Schaler  von  'Wille^  geb.  1766.      ,  ^  • 

*  ^m  4*  Apr.  zu  Hamburg  der  Doch  iii«d.  Jotu  Conn 
Lüder ^ '  fast  8a  J.  alt.  ^  ^ 

Am  i4«  Apr«  la  Potsehel)  im  Tacbfrnij^aw'acfaea 
Göavern..  der  um  Rasslanda  Cultur  aehr  verdiente  ehe«- 
ma)., Minister  d^r  Aulklärung,  Graf  Alexei  KirUowiUch 
HasürhoWsl')  ^  im  74.  J*  d«  A«  -  ,    - 

'Am  '9.'Mai  zd  CoUmar  d^r  Hadptprediger  und  Rilf^ 
fet^ydm  Danebrog  Jaco&  Wilder  im  .9a.  J.n4*  Am,  d*C 
icboii  vor  la  Jabran  aein  AmtsjubilSum  faierte. 

Am  17.  Mai  zu  Parit  der  Pair  ^  von '  Franlr,  'ATt 
mand  Duglesßia^  Duo  de  Richelieu,  im  53.  J.  d.  A.  an 
einer  GehirnentzSndnng«  Jbm  verdankt^  Odeasi  auch  aei- 
ae  Erziehung«-  und  Bildungsanstalten. 

An  dems.  Tage    zu  Delft  ^dor  auch  durch  Schrifteii 
bekannte  Viceadmiral  pan  Braam» 
^"  "  Am  a5.    Mal  zu  Annaberg  der  Doct«  med.^  et  cbir« 
Gottlob  Karch^  im  58.  J^  d.  A.      .       . 

"- ;  Beftrdernngeii  und  EhrenbeJteigtmgen. 

'  Hr.  Dr.  Georg  Carl  JRumy,  zolflzt  (nach  mehrere 
inSern*  A'tmtdrn}  Director  dea  griech.;  nicht  uriirleii 
Gyäih.  zu  Karlowitz  in  Slaronien  und  Prof.  der  Philos. 
und  .Humanioren  iat  tcboD  im  vor*  Jahre  Sübractor  und 
aussirofd«  Prof,  der  Oekonomie  am  avangel.  Ly'ceum  zu 
Frea&burg  geworden.      ^  ;  *- 

Am  18.  März  feierte  der  Stadipfarrer  zu  Fürth, 
Hr.  Geo,  Tobias  Christoph,  Fronmüüer  aein  Am^sju* 
bilSum  und  erhielt  von*  der  theöl.  F^acuhät  zu  Erlangen 
die  Döctorwürde,  vom  Köo*  von  Baiern  die  goldo€  Ci-^ 
vil-VerJienst-Medaiflf. 

Der  bisher.  Kon.  Preusa.  Major  vom  IngenleurcprpS| 
Hr.  F.  Meinen  j  iat  Oberstlieulenant  und  der  Hr.  Capt« 
de  Ciriacy^  Major  zur  Üienstteistung  bc/  der  allgemein* 
non  KriegaAchiüe  i^n  Bexßn  geworden^ 
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iy^      Beföi  dcrängeu  und 'Chrenbezelgangen. ' 

jyti  'bisher.  Pfarrer  und  SupcrinteAdent  'zu  Belcig, 
Hr.  ür.  Traugott  August  Styffarihp  hat  das  erteiirgte 
Pfarrer-  und  Öuperintcndenteo.Aiiil  zu  Fr«jbcrg  «r- 
halUo* 

Dar  bisher.  Paator  za  Beyern  au  mborg,  Hr.  M«  Vöck* 
Itr  Ut.aubatit.  Fropat  and  äupcrinteodeat  ^a  Clödeo  g«* 
worden. 

Dete  "^tt^^l^Un-  Holhtrg  vAtA  zo  Bergen  in  Kor* 
wagen  ^aeiaar  Gebpr(aatadf ,  ein  Idönumeot  wegen  sei- 
.Iker  Vardi^nate  um  die   Cultur    dea.Nordcna  errichtet. 

Uie  Studiranden  zn.  UpanU  lasAen  eine  Statu«  des 
beräbmleii  Rittera  Von  Linni  'alia  carrAiacbem  Marnuir 
durch  dan  Prof.  äyatröoi  errichfeo« 

Der  Geh.*Ratb  und  Hof- Post  dir  ector,  ^ncfa  Ritter 
dea.roth.  AdU  Ord.,  ,Hr.  Madepifeis ^  feierte  am  i.  April 
ae|o  5ojShr.  Dianstjubilfium» 

Hr.  M.  Gtntzktf  biaber  Prediger  sa  Rostock,  iat 
Hanptpaator  an  der  St.  Jobanniskirche  in  Lonaburg  ge- 
worden, r 

Der  BibliotbelLar  der  Vaticao  -  Bibl.  za  Rom  ,  Hr. 
Angelo  Mai  ist  ^Ufn  Mitglied  dar  WetlerheU-Historieo- 
og  Antiquiteta-Ac'ademie  za  Storkbolm  .erwählt  worden. 

Der  (Kandidat    and    CoUaborator    am  Johanneum  zu  ^ 
~  Hanibarg,,  Ur«  Colmbirg^  ist  daselbst  am  a/^'März  ord. 
Lehrer  mit  dem  Profetsortitel  geworden. 

Der  Pastor  and  Superü^tendent  Zu  Pirna ,  Hr.  ST. 
Crortlieb  Ludolph  Krebl$  bat  auf  Veraolaaauog  aelnez 
Athiejubiläi  tou  Sr.  Maj.  dem  Könige  von  Sachaea  idaa 
Kiiterkreiiz  dea  Civil-^Verdienät-Ordena  erhallen. 

Drr  Dire<;tor  dea  Gymnaa.  zu  Rintda  und  Caaaiat. 
Rath  Hr.  Dr,  phil.  C.  Cph.  GcttU  Wiss^  hat  am  95, 
Febr.  von  der  theol.  FacuU.  zu  Marburg  die  theo).  Do- 
ctorwnrde  erballen  y  nach  ßinsendnng  seiner  Diaa.  de 
nnione  quam  dicunt  Evangelicorum  praeaartim  in  Uas-^ 
iia  nostra  perficienda. 

Die  Herren  DP.  dar  Theol.  zu' Marburg,  Ju^/£  und 
Hartmann  (Mitglieder  der  pbitosopb.  Facnhäi)  sind  or* 
dentliche  Profeasoraa  der  Theui.'mit  CehallftzuUga  ge- 
worded. 

Ebendaaelbat  iat  Hr.  Dr.  Endemann  Prof.  iar*  ex- 
traord,,  Hr.  Prof.  Dr.  HttoldyroU  oid.  der  Medicio, 
Hr.  Prof.  Creizzer- Mitglied  dea  neugi  bildeten  Conaiato« 
riuma  für  die  ]^toyin%  Oberhesaen  gev^orden« 
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' -'I-iter.  Nachr.  Büphcrvcrbüte* '  'ogj 

,  Literarische,  Nachrichten. 

Von' dem  im  Repert  iSao,  I;  ^;  97  f.  angeft%rtrB 
überaot.  "wichtigen  Wtrke:  Hanfhal^cr  Heccntuft  diptom; 
gen«alog.  arvbivi  CampilirntU  (AbUy  Liticafdcl)  ist  auch 
der  ul«  Bsüü  in  Polio  erschienen  und  der  damaligf  Abt, 
ilst,l?atriarch  von  Venedig,  Ijadislau%  Pyrker ,  hat  aiob  ^ 
darch  Herauagabe  dvatelben  höchat    verdient  (gemacht. 

£itia  Flugschrift  unter  dem  Druekort  Mu}\lhaustn\ 
enthüU  acht  Actenstücke  Qber  die^  Sand^sche  Angelegen- 
heit! dirapter)  das  berüchtigte  'Kotz^bu«*sche  ßüMetin 
-franzÖsiKh  und  deutsch ,  die  Holzschnitte  ans  dar  Isis^ 
die  Bnrschenlieder  gegen  die  Zwingherrn  von  der  Wart« 
borg  und  Sand'a  Rede  aus  dem  Gerän)>nia8. 

«  Am  3o.  Januar  Abends   entstand    in   iltr  Bibliothek 
za  Lucca  eine  Feuersbrunat,  wobey  die  Acten  der  Aka« 
demie  und  mehrere  wichtigö  Werke  ein  Raub  der  Flam-*- 
men  wurden. 

Daa  berühmte  Volkslied :     Ood    aave   the  King  efc. 

ist  nach  der  Pulververschwörnng  unter  Jakob  I.  1607  vom 

Bofdichter  Ben  Jonson  gemacht  und  vom.;  Dr.  Jobu  Bull 

in  Mnaik.  geaeizi  worden  (damala:    God  aave  gr^at  Jft-. 

^nifi  the  King,)  •  ^ 

•*^ 

Bücherverbote. 

"  *      /  '  •  -    * 

Beym  Ganzleygerichte  in  London  ist  darauf  ange- 
tragen worden !  Lord  Byron'a  Trauerspiel,  Kein,  als  an* 
atössige  Schrift  nicht  ferner  durch  den  Druck  in  Umlauf 
setzen  zu  lassen.  ^ 

.  Der  kön.  franzSs.  Procnrenr  hat  die  l^tudes  legislt« 
livea,  auivies  deTordre  et' de  la  cnlture  des  ponnaisaan-' 
ces  huniainea,  von^Sonnin,  beym  Drucker  in  Cbateau- 
roux  versiegeln  lasaeuj     daa  dortige  Tribunal  aber  ihre  . 
Freygebuog  befohlen.  .    ** 

^      In  Paris  ist  die  Anffiihrung  der  Trauerspiele»  Oe- 
dipe,  und*,  Les  V^presSiciliennes,  verboten  worden. 

Die  zu  Mainz  erscheinemie  Zctilschrifk :  Der  Ka- 
tholik,  Mt  wegen' ihrer  Intoleranz  auf  Befehl  dea  Grosa-^ 
Herz«  von  fiesaen  verboten. 
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4oo  CtnmnBgAef^nlu  Altertboin». 

CensiirangelegexiheiteiL 

Ja  Haoiborg  itt  an  des  acl»  Nemoich  Sldle  Hr.  Dr. 
JF.  Xr»  Hoff  mann    Bom    Cenaor    dfr    okfat    pelitiachcii 
'  Scfarifien  croannt. 

In  der  aüdain^rik*  Repujblik  ColumbUn  iatdi«  Prcaa- 
Ireiheit  «ineriiibrt.  ^ 

*^iln  IVaddin^ton  tat  ^  wegen   Verkauf  von  PaliiMr'a 
JPrincipUa  of  Nature  int  GeHlngnits  getetaet' worden. 

In  JParis  sind  die  B^'oachüreo:  Parapluie  patrimo^ 
nial  von  Gallois',  und:  Qn'en  dii-to  citoy^n?  weggjB«^ 
nommen  worden« 

Ebendaselbst  itt  eine  im  Palata  royal  verkanAe  Bro* 
äcbSre  Von  Eugene  da  Pradel:'  lea  Elincellea  etc.  con« 
fitcirt.  worden«       .. 

Dem  Bttchhändler  Terry  in  Paria  iat,  wegen  Ver- 
;  kauft  aufrübrerischer  Scbriften,    aein   Patent   ala  Buch«» 
bändler  geiioa^men  worden. 

Ii^  Portugal  tollen  nacb  einem  von  den  Cortet  am 
4*  März  jgen«hinigten  Arirkel  der  Verfattung  alio  Preatt 
V4xgcb<A  dorch  Jurya  gericLtet  werden«  \ 

Alterthümer* 

#■  .  *         ^ 

Hr.  Hofr.  von  Havtkmtr  An.  Wien  hat  eia#  Illho- 
grapbirte  Sgypt*  Papyrusrolle ,  i^ie  Fontane  (In  Triest) 
bekannt  gemacht,  mit  einer  Erklärung  auf  5  Bog.  in 
Qu«  Fotiö. begleitet,  herausgegeben. 

Schon  am  a.  Mai  vor.  J.  hat  Hr,  Etatsr«  ti«  Prof. 
*Thorla.ciU8  in  der  Scandinav.  LileraturgeteHtchaft  za 
Kopenhagen  eiue  Abh«  über  die  tyrobolitchen  Denkmä- 
ler der 'Vorzeit  in  Aegyptenj  namentlich  die  Pyramiden, 
vorgelesen** 

Im  Haag  ist  erschienen  nftd  b."^  Perthes  und  Better 
in  Hamburg  zu  hab^n :  Notice  sür  quelques  cippea  se- 
pulrraux  et  quelques  fragmepa.  d^converla  en  1817  %xkt 
le  sol  de  Panciaone  Carthsge  par  le  Maj»  J,  JS.  HuTH'^ 
berty  in  Fol. 

Im  röm.  Castrum  bejr  Niederbiber  werden  die  Nach* 
grabungen  unter  Leilufig  des  Prof.  Knopäus  fortgetttzt« 
Mao  hat  Geiäihscbaiteo,  Cari^eh  etc«  ehldeckt« 

Bey  Nachgrabungen  unweit  Neuwied  i&t*  eine  Onyx« 
kamee  den  K.  Septimius  Severui  und  Caracalla  oder  Gt* 
ta  vortteJlend  ^  gefunden  worden«  ' 
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allgemeinen   Repertoriums 
.    >  N%  11.  ^- 


Bei  Göd schien  in  Meiasen  ist  arsöhienen  ^und  in  allen 

Buch  -  und  Musikhandlnngen  zu  haben :. 

Lntheritft,  D.  C.  F. ,  der  Haü.sar«t  in' den  Krankheiten 
des  •  Unterleibes.  Ein  populär  -  practischer  Unterricht? 
in  allen  den,  von  schlechter  Verdauung  abhängigen  Ue- 
beln,  als':  Magen  säur e^  Sodbrenn/en,'  INiagen- 
.krampf,  £rbi;echen»'Sc^laflosigkeit,  Wasser-^ 
spuckeoy  Schleim flüssen,  Stuhlrerstopfung, 
Oelbsucht,  Durdh fällen  etc.  Zugleich  in  besonder 
rer  Beziehung  auf  Hypochondrie  und  Leberleiden.  ^ 
e     10  Gr.  •  ' 

d'eV  selbe,  der  H  a  u  s  a  r  z  t  bei  den  wichügkten  innern  und 
äussern   Ktankheiten  .des  Kopfes,    ^ine  Anleitung ,  wie    - 
man  sich  bei  den  rerschiedenen  Augen-,  G^hör-  ü n d 
ZahnüEeln,  so  wie  bei  den  so  lästigen  Kopfs chiner* 
xen,'  Kopf-  und  Gesichtsausschlägen  zu  verbal-    * 
~  ten  habe;   nebst' wichtigen  Winken,    um   die  Anlage,  zam 
Schlagflusse    und'  zu  manchen  Geisteszerrüttungen  i& 
ihrem  f  eime  zu   unterdrücken.    8.  geh.    10  Gr. 
derselbe,  der  freundliche  Hausarzt  f.  Alle,  die  an  Katarrh. 
Schwindsucht,     Gicht,     A.sthmä,!  Rheuma    und 
Hämorrhoid albeschwerden    leiden   und    sich   von 

-  ^  die^n  Uebeln   zu  befreien  wünschen,   in  besonderer  3e« 
«iehung    auf    die    Jugend,    um    den    Anlagen    zu  'diesen 
'  Krankheiten  schon  frühzeitig  entgegen  zti  arbeiten.  8.  fie2<.  ' 
6  Gr.  °  ""  '    i  .  . 

Musikalien: 
Schiller,  Fr.  ▼.,    die  Glocke,  ffir  eine   Singstinmie   mit- 
Begleftung     des    Piaaoforte ;    gesetzt   von    J.    G«    Adani. . 
. .   2  Thlr.  12  Gr.  • 

Tpsilanti-Polonoise  für  das  Pianoforte.  geh.    4  Gr. 


Bei  Tendier  u.  v.  Mann  stein«  Buchhändler  in  Wien, 
ist  erschienen  und  in  .allen  Biichha^<ämig»n  Deuttehlands  %a 
bekommen:  .....         .        »i 

,,  Les  Avanture*  de  T^l'^'ma5[iie  filf  dlUly«^  per  Pe- 
nsion. (Imprim^  d'aprfes  T  Edition  ,sUj(t^^t/pe  de  Firmin 
Didot).  Mit  deutschen  Anmerkungen  _up 4^  ^klärunaen 
schwerer  Wörter  und  K^densarten  versehen»  ilurch  Au- 
gust Schulze  1822.  in  Umsch[lag^bro«hijrt  1  Xhlr.  .  . 
Biete    neue  Auflage    empfiehlt  sieh  »umGebraach  beim 

Spraohaoterricbt  vor.  Allen '  andern  dadwclij» .  dost  der  fext 
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»ach  d#r~ftiierka«it.  richtxgttmi  Atufube  al>ged»dit  wurde,- 
mekT  noch  aber  durch  die  we«ent2icHe  yerl)e«>sefii}iff  der  deut- 
•eben  Anmerkungen  y  so  wie  durch  mÖ^ichst  »hlerfreiea 
Druck ,  gut^s  Papier ,  und  wohlfeilen  Preis. '  Schul  -  und  Pri- 
ratlehrer  erhalten  von  der.  VerUgshandlanfi:  bei  einer  Ab- 
nahme voi\  6  Exemplaren  das  7te  uaentgeldlich. 


Schleswig.    Im  VerUg#  des  KÖnigl .  Taubs^jummen - Intti- 
ttttaa  und  Leipiig  bei  C.'Cnobloth,  ist  so  eben  erschienen: 
Gesammelte    ErzÜhlungeu    der    Verfasserin    der 
^  Maria  Füller,   der  Erna  u.  a.  w.    Ister  und  2ter  Bd. 
8.   ia22.    2Thlr. 

Biese  Ertählunfcen  sind  Ton^  der  dordi  ihre  Schriften  achon' 
längst  und  rühmlichst  bekannten  Präu  Charlotte  t.  Ahlefeldt 
geb.  T.  Seebach.  Es  genügt  daher  völlig,  hier  nur  das  Inhalts* 
▼erieichniss  der  vorliegenden  beiden  Bände  aniuschliessen. 
Es  befinden^  sich  folgende  Erxählungen  darin:  1)  Der  Schiffer 
uud  seine  Braut  2)  Das  Liebhaber -Theater.  3)  Di^  Lymphe 
de»  Rhieins.  4)  Edmunds  ^Schicksale.  6)  Die  Quelle  Leuconia. 
/'6)Die  Fus^tapfen  des  Löwen.  7)  Lohn  des  Verbrechens.  8^  Die 
beilijKe  Athanasia..  9)$elbMveTläugnuug.,  10)  Die  beiden  Pilger. 
it)  Die  Erseheinuiig.  12)  Dfis  Kreuz  von  Granit.  13)  Die  Fa- 
milie Lohberg.  14)  Liebe  und  kindliche -Pßicht.  15)  Adelaide 
St.  Alban.  16)  Kufuldino.  17)  Der  treue  Hund.  18)  Die  Kö* 
nfastochter  aus  der  Freunde. 

Keine  Leihbibliothek  sollte  billig  dieses  Werk  entbehren, 
da  es  zu  den  besten  der  Unterhai tungslectüre  gehört  nod  im- 
mer seine  Leser  finden'  «muts ,  so  lange  noch  richtiger  Ge- 
achmatk  als  Kegel' angenommen  werden  darf. 


Bächeranseig^« 
Die  Iduna,^  Schriften  deutscher  Franes,  woron 
'der    erste   Band  in  2    Heften  im  Jähre   1620  erschienen  ist, 
hatte    nach    dem    sehr    gunstieen    UrtheÜ    eines    berühmten 
'  8 taat»m] nisters ,   welches  die  H^rausgeberin  jTrau  Helmina  t. 
CShezy    in    der  Abendzeitung'  berichtet,    das  Glück,    ala   ein 
sehr  schickliches  Handbuch   für  die.  höhere  Bildung  der  weib- 
lichen Jugend  b^^l^i^hnet  «n' werden.    Um  es  nun  durch  eine 
stärkere  VefbreiUiug   4i?8er  Bestimmnng    näher   xn  bringen, 
setzt  die  unterzeichnete  Verlag^handlung  den  bi^erigen  Preis 
Ton  3  Thlr. vauf  die  Hälfte  zu  l.Thlr.  l2Gr.  hevab|   wofSr  ea 
Tou  jetzt  an'' durch  alle  Buchhandlungen  «u  haben  ist. 

Die  Buchhandlung  von  C.  G.  Kretachmar 


ng  V 
Che 


mniti. 


)'^  cAttMefdem  «ind  in'n^nem  Yerlng  derselben  Bnchhsmd- 

Imig  erschienen:  .   ■  ^ 

Xy  ei  »i-g,  Ü»  F. ,  die  Adrianopelro^h  -  Färberei ,  banm- 
wol)en#  Merine  Rothfabricatitm  rafit  bunten  Farben,  Adria- 
nopelroth  durch  Aufdruck,  Merino  »Lapi^,  Merino  -  Violet. 
Iris ,  Ci)lia  utid  -andere  Farben,  nebst  Anleitung  Weiss  und 
bunte -FaHieü  auf  8afiior,  Kosa,  Indigo -Blau,  Mordor^, 
Krai^^lfcdt^  jtmd  andere  Mehle  Farben  au  iKxen,  nnd  die 
hierstt  neth7v|Eai%Bi  ,ch«ttifch«n  Präpamte  tu  bereaten,  ans 
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praetiscKet  ErfWhmhg  vbUttlindiff  mit^tbeil^  Mit'  ffial 
Tafe)n  in.i&k«mdrue]i.  p:.  &,  broth.  1  Thk.  12  Gr.  ^  . 
Torfcbul^,  der  math^mAtieohen  Gt^gtwfikim,  Ein  L«hr» 
buch  ihrer  tiöthigen  Vorkenntnisse,  von  Dr.  Klein,  at« 
8.    1  Thlr,  18  Gr.   .  .  ^  •* 

Han'dbuch  d^  mathenlatlAchen  und  phygischen Welt-  länd 
Erdbeschrejbung,  von  J.'M.  Preih.  r.'Lifeöhtenstern.  Sie 
«ehr  vermehrte  und  umg^earbeitete  Ausgabe.  «■•  8. '  1  Thlr» 
8-Gr.,  ....  ,      s 

Ansianx,  N^.  (Sohn),  chirurgische .Glinik,  oder  ISammlung ^ 
▼on  Abhandlungeil  'und  Beobachtungen  aus  der  ptActtsthen 
Chh«iTgle,  «it  1  Kupftt.    A.  d.  Prantös.  8i    21  Gt.      '    ^ 

Romalii^Oi  der  furchtbare  Mädchenrftuber ,  od«r- dib  O^^ 
beimnisBe    buf    d^hi  Schlosse  'Monte  Rosso;     fVefi- u.    d* 

'  PtaiiiW.  tfl^  2Thle.  8.    1  Thlr.  18  Gr.  - 


\ 


In  der  tieckeisensche'n  Bnchhandlnüg   iH  Hehn^ 
Itädt   terJiess  die  Presse  und  ist  nvin.id  allen  Buchhandlun- 
gen xU  haben :         ' 
Campii,  J.  H.,  Aobinsonius  minor  e  germanica  eSit.  XiA» 
denuo  latine  yertit  perjpetuaque  yoconulorum  et  phrasium 
observationumque    grammaticarum    et   lexicographicarum 
^rie  Broedero   atque  Grote£endio    ductoribus  In  uium  ti- 
ronum,  iliustravit  Job«  Fried.  Thfiopii.  Nagel.  Pars  prior«  $• 
20   Gr.  ^       ,  ;        ' 

Die  scharfe  kritische  Gorrectnr  dieser  Uebenetctinff  be« 
sorgte  der  cel^hrte  Professor  Wemsdorf  ^  der  nun  leideir 
gleioh  nach  vollendting  des  letzten  Bogens,  su  früh  der  Welt 
entrissen  würde.  Daas  diese  Ausgabe  durch  folche  streng« 
Durchsicht  gewann »  wird  gewiss  anerkannt  werdeii.  — 


J^  n  z  e  i  g  e 
die  Fundgvnbfn  des  Otients  betreffend: 
Da  sowohl  in  deutschen  als  .Auch  frahtösiaolien  BlXttem 
die  irrige  Maohricht  verlaeftet  hat,  dass  die  Fundgrube» 
des  Orients,  welche  innmer  nnr  in  Kwanglos«n  iiefiken  ex^ 
schfenen,  äft%eh6rt  halten,  to  =  süiht ' sich  die  ^edaetion  der- 
selben in  dm  Falle ,  htetmit  anmkündigea,,  deis  der  VII.  Bd. 
derselben  im  ndehsten  Jähre  ertbheinen  wird. 

Die  Kedaelion 
der 'Fundgruben'  d^esOri'ent•w> 


In  der  Crökerschen  Buchhandlung  sn  Jen«  ist*  > 
der  erste  Theil  des  Commentars,  oder  die  critisch^n  C6111« 
mentationen  des  Herrn  Prof«  Reii^ig,  su  seiner  sAusgate 
des  Oiedipus  Cdloheus      '  ^ 

erschienen;  in  einigen  Mcmaten  wird  der  sweite  Theil«  oder^ 
die  exegetischen  Commentationen ,  herauskommen ,  woW  die 
Verlagshandlung  bemerict ,  dau  dieser  Commentar  nur  bis  xu 
Ostern  l823  besonders  rerkanft,  yon  da  an  aber  bloss  mit  d«n 
Text  ausgegeben  wird.  Der  grosse  d^afwand  tou  Gelehrsam- 
keit tmd  Scharfsinn,  der  diese  Ausgabe  des  Oedipus  Goloneus 
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ftn  %ilk6tii  der.VbllitIiidiff<tmi'Wei'k9  niimr  ^bilolo^tclieii  Li- 
teratur maclitf  wird  die  VerxÖ^ enu^r-xLei  Cftinlwatärs  bei  dem 
gelehrten  Publicum  eutfcbuldi^en» 


Im  Verlage  4^^  SöniglioKen  T^nbatnmmen-bi. 
•  titutsin  Schleswig  {in  Leipsug  bei  Carl  Cn  ob  loch 
ia  pommission)  ist  so  eben  erschienen? 

'    H.  R.  Brinkmann,   J.  U.  D.  -ac  Professorit  Kilientis,  In- 
stitutiones  juris    Komani,    in    lisum     praeiect.   nova  rat. 
.^     oompps.    Edit.  II.   Preis    2  Thlr. 

\  -     Diese  .zweite  Ausgabe   eines,  schon  in  seiner  frühem  Ge- 

'  elak  mit  Beifall  aufgenommenen  Werkes ,  glauben  wir  um  so 

mehr  emi^feLlen  lu  dürfen ,  da  sie-  sieb  durch  die  sorgfältigste 

Tei^esserung  der  Darstellung,  durch  das  Hervorheben  der  lo- 

r  gisbhen  Ordnung ,  durch  ungemeine  Bereicherung  des  Inhal- 
tes«  durch  die  durqhgängige  Benutzung  des  Veroniscben  Ga- 
Jus,. seilest  durcli  den  annehmlichem  Druck  mit  grösseren 
neuen' Lettern  und  auf  grösserem  Format  von  der  früheren 
Ausgabe  höchst  vortheilhaft  und  so  sehr  unterscheidet,  dass  die 
jetzige,  iast  em  neues  Werk  zu  nennen  ist.  Die  Herren  Stu- 
direnden'  Verden  sieh  durch  die  Klarheit  und  FassÜchkeit  der 
parstellung  in  einer  Sprache,  die  jeden  Kunstausdruck  des 
Sch6Iastiscl\^n  Zeitalters  vermeidet  und  dagegen  zn  dem  Sta- 

'  düum  der  '^Quelleit  einzuladen  und  '  dasselbe  zu  erleichtem 
ktrebt,  ««angezogen  fühlen;  die  Herreh  Geschäftsmänner  aber 
werden  nicht  allein  durch  den  leichten  Ueberblick,  den  das 
hier  befolgte  System  gewährt,  sondern  aueh  durcb  die  mit 
Kngstlicher  Sorgfalt  nachgewiesenen  zahlreichen  Quellen,  in 
denen  ein  Keicnthum  Ton  Entscheidungsnormen  aitzntrdlen 
hty  sioh  in  praetiacher  Hinsicht  sehr  befriedigt  finden. 
Auch  erschien  bei  uns : 
H.  K.  Brinkmann,  Professor  Kil.,  Notae  subitaneae  ad 
Gaji  institutionum  Conunentarips.  Broch.  10  Gr. 
Diese,  allen  Freunden  der  classisq|ien  Jurisprudenz  mit 
allem  Rechne  zu'empfehH^nde'Schrift,  ist  bisher  ans  Versehen 
Glicht  angezeigt.  Sie  enthält ,  ausser  des  Herrn  Verfassers  kri- 
tischen Noten  über  den  entdeckten  Gajus,  zugleich  ein 'Schi  ei- 
ben'  an  die  Triumviri  Gajo  restivuendo ,  wie  sie  der  Herr  Ver- 
fasser nennt , ' die  Herrn  N i eb u4) r ,  v.  Sttvi^nr  und  G ö- 
echen;  ausserdem  mehrere  Conjeeiuren  des  berühmten  Hrn. 
Etatsraths  Kitters  Gramer  und  eine  gelehrte  Zuschrift  des- 
selben an  dem  Hm.  Professor  Brinkmann.  Wir  bitten  nur  ei- 
nige'^  14  .  die.  beiden  Briefe  .  eingeschlichene ,  wenn  gleich 
leicht  erkennbare  Drukfehler,  zu  verbessern.  S.  VII.  B.  2. 
proferr^s,  st.  proferris,  XIV.  1.  5.  rescriptis,  st.  rescripta«,  XVI. 
I.  10.  Corona e.: .  ita  ^uoque,  st.  corbnae  qnoque  ita;  XIX.  1.  6. 
T,  u.  libro ,  St.  Übriim ;  auch  folgende  Gom'mata  zu  streichen: 
X.  1.  13.  hinter  maximisque,  äIL  1.  2.  v.  u.  hinter  animo, 
XVT.  1.  6.' hinter  vidimus,  'XvIU.  1.  8.  r.  u.  hinter  memeriae, 
und  XX.  1.  10-  hinter  meis. 
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Technologie/ 

Jahrbücher  des  laiaerL  lönigl^  pofyteehniechen 
^  tnatitutea  in  Wien,  ta  Verbindung  mit  den  Pro^ 
fesnortn  des  Tnatitutea  herausgegeben  von  dem  Di'* 
rekto'r  Joh.  Joseph  Prechti^  L  k.  wirhL  ' Re-^ 
gierungamthe  etc.  Dritter  Band.  Mit  B  KupPert. 
7V4en  i8a2.  Gerold,  XXII.  5ö8.  gr.  8,  geh.  i  Rthlr. 

Diese  Jahrbucher  gehen   nicht  blofs   da^   betiibmte 
polytechn.  Institut  in    Wien'ond    dessen   Arbeiten  an;' 
sie  sind  viel  allgemeinem  und  umfassendem  Inhalts  und 
daher  auch   allgemein   brauchbar.    Voraus   gebt  die  Ge- 
schichte des  Instituts  vom  4ten  Nov.  i8ig.  an  (w0  bey  i 
Erbffoung    des    neuen    Studienjahrs  Ö74,!5chiiler  einge-^ 
schrieben   waren)    und   5.  Nov.  1820.  (692  Schüler)   bi«^ 
Aug.  1Ö21.  (vwo  die  Prüfungen  statt  fanden.)     Dann  fol- 
gen die  Abhandlungen:  8.  1.  Ueber  das  Gesetz  der  Zu-« 
nähme   der  Warme  mit   der  Tiefe   und  über '  die   damit 
zusammenhängenden  Erscheinungen  der  VulcaniUt,  vom 
Herausgeber   (der  am    Schlüsse  noch  Einigeü   gegfn    die 
Meinung  einiger  Geologen,   dafs  die  Erde  sich   während, 
ihrer  Öildungsperiode   in  einem  glühenden  Flufs   befun- 
den und  allmätig  abgekühlt  habe  erinnert.)    S.  4i.  Theo- 
rie der  Kurbelbewegung  mit  Anwendung  auf  die  Gröfse 
und  Anlage   d^r   Schwungräder    bei  dem  Maschinenbau. 
Von  Matthias  Reinscher,   Assistenten    des  Leiiifachs  der 
Maschinenlehre  beim  Inst«    (mit   beigefügten  Tabellen.) 
S.  107.  Beschreibung  einer  vom  Hm.  Joseph.  Fpchs,   k. 
k.    Rittmeister    erfundenen    Kattundruckmaschine    durch 
welche  mittelst  der  gewöhnlichen  Druckmodei  über  die 
ganze  Breite  des  Stücks  gedruckt  wird.    .Von  Math,  kein- 
acher  etc.   (m.   Abbild.)      S,    11 3.    lieber  die   Methode^ 
Druckmodei  von  jeder  Grösse  nach  Art  der  Stereotypen 
herzustellen j   ein  Zusatz  zu  dem  vorhergehenden  Au£<a*     . 
tze  vom  Herausg.    S.  119.  Beschreibung  einer  hölzernen 
Bogenbrück?  \eigner  Art,    im  Modelle   ausgefiihn,   nach 
-der   Erfindung   und  Angabe  des   Herausgebers,   von   M* 
Reinscher,   mit   Abbild.     S    129    Von, den  Mirteln  zur 
lungern    Erhaltung    des   Bauholzes,   im   üesdndern    sunt 
Schiff-*  und  Brückenbau   und    der  Bewahrung    desselben 
▼or   der  Fäuinifs   und   dem  frühzeitigen  Verderben  vom 
Herausgebet;  (yerschiedeife  Versuche  üben  die  Zersetzungs«    ^ 
arc  des  Uobes  und  Mittel  sie  sa  verbäten  werden  aoge« 
All9^  Rupert*  iSaa«  Bd.  U.  ^.6«  C  e 
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fdhrt*  S.  i6i.  Tabellen  über  dieatis  den  Stein  -  und 
Braunkohlen  &  Bj&rgwerken  in  Böhmen,  Mähren  und  Scble^ 
sien  im  J.  1S19.  aasf^ebeureten  Stein -und  Braunkohlen 

'  init  Angabe  der  Local  -  Verhüftnisse  (in  Tabellen).  S.  166 
Ueber  die'  fcats^  k5n.  Salitien  des  adriatiscben  Meerts 
XAnszug  aut  einem  amtlichen  Berichte  des  Salinenober- 
inspect.  Albert  -Patzowtky  dd.  24.  iMärc  iBio.)  S.  17g. 
Heber  einige  Verfahrang^anen ,  um  das  Glaubersalz  and 
das  Duplicatsalz  (schwefelsaures  Natron  und  Kali),  zum 
Behufe  der  Glasfabrication  aaf  den  .Salinen  als  I^leben- 
productQ  ^u  erzeugen  /  vom  Herausgeber  S  löö.  üeber 
die  Verfertigung  des  verzinnten  Eisenblechs  in  England. 
Von  ö.  Attmäller,  Prof.  d.  Teclinol.  am  Institute  (darch 
die  Binführung  des  Moir^  Metailique  ist  die  Norhwen- 
digkeh  eines  dem  engl,  gleichen  Blechs  recht  fühlbar  ge^ 
worden).  S.  198.  Ueber  die  Wechselwirkung  der  Acker* 
lau  «-und  Manufactnr- Industrie^  vom  Herausg«  (C«egen 
diejenigen/ welche  noch  immer  bejrde  Arten  von  Ge- 
werbsthätigkeit  getrennt  und  trennbar  elauben.)  S.  2S7. 
Darstellung  der  Eisenerz  ^Gebilde  in  den  Gebirgen  der 
Österreich.  Monarchie ,  welche  im  Korden  der'  Donau  lie- 
gen, v6n  F^ranz  Rie^l,  Prof.  d.  N^iturgesch.  und  Waa- 
xenkunde  am  Institute  (nach  mefirern  amtlichen  Mitthei- 
lungen aus  verschiedenen  Provinzen  der  Monarchie  und 
eignen  Beobachtungen,  nebst  einer  tabellar.  Darstellung.) 
S.  309.  Beschreibung  einer  Maschine,  um  Holz  -  Four- 
hiere  nach  einer  neuen  Methode  zu  schneiden ,  nebst 
Abbild.^  vom  Eraherz.  Johann  mitgetbeilt.  S.  Siy«  Ue- 
ber die  Form  der  Zähne  bejr  verzahntem  KSderwerke 
und  die  zweckmSfsige  AufFühruhe  derselben.  Von  Marth. 
Reinsfher  etc.   m.   Abb.     '8.   3W.  Garntafeln    vpn  Karl 

.  Karmarsch»  Assist,  des  Lehrfachs  der  Trchnol.  am  inst. 
(sur  Uebl^rsicht  des  Gewichts,  Vergteichung  der  Fein- 
heit der  Garnnummern'  etc.   branchbar.)    S.  355.  Ueber 

.    die' Theorie  des  KrummzäpFens  von  Job.  Arzberger,  Prof. 

.  d.  Maschinenlehre  am  Inst,  (zur  Verwandlunt^  «iner  Hre. 
henden  Bewegung  in  eine  geradelinig  hin  und  hergehende 
ist  der  Krummzapfen  die  einfachste  Vorrichtung.)  5».  38j. 
Verbesserter  Stofsheber  oder  hydraulüscher  Widder  fnach 
einer  Maschine  von  Anton  Boyer  rn  London  erbaut  nach 
d6n    durch  Millington  angegebenen  Verbessern n^jen .    n. 

.  Abbild.)'  S.  385.  Das  Torfii^esen   im  Ron.  Böhmen,    in 

feognostischer  und  technischer  Hinsicht.     Von  J.  A.  firem, 
irstl.   Caili   von    Auersperg'scheni    Bergamts  •  Adjuncren« 
'  S«  394«    Beschreibung  des  serbischen  Spinitrada  von  Kmi 
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Karmarsch   ^tc.  *  (ausgezeichnet   darck    die  Schfielli^^eit,  ^ 
tAix   welcher   nian    darauf   spinnen    kann')    S.' 597.  Die/ 
Marichescerfabrik  des  Franz  VVorpi  zu  Neaforstwaide  (im 
Leitmerirzer  Kreise.)    S,  599.  Die  Spiczenfabrik   zu  Hir- 
achenscand  im  Ellbogner  Kreise  Böhmens.    S./4oi.  Wis«  * 
senschsiftliche  und    technologische    Notizen ,    iiussezogen 
aus  den   ehglischen    und    französischen  Zeitschri^eii   (in. 
^4  Nummern,  mannigfaltig  und  wichtig.)  S.  4g|5.  Verzeich- 
niis  der  in   der   österr.  Monarchie    im  J.  läai,' auf.Ec<> 
^findungen,  Entdeckungen  und  Verbesserungen  ertheiUen  ^ 
Privile^ifen  oder  Patente  (107).     S.  5aa.  Vcrzeichnifs  der  ' 
Patente 9   welche   in    Frankreich    im  J.  1820'  auf'Erfin* 
düngen ,  Verbesserungen  und  Einführungen  ertheilt  wi(r-  ^ 
den  (idt)*     S.  537.  Verzeichnifs  der  in  England  i8ao. 
auf  ähnliche  Art  ertheilten  Patente  '(96}    und  S.   ö47«    • 
der  182  !•  ertheilten  (106.)  ,  ^        ' 

Praktische  Einweisung  zum  Steindr}ick  von 
J^riedr.  fViih.  Brandin.  Berlin,  Trautwein' 
a8ai.  X  96.  kL  8.  la  Gr, 

<  Prey  Werke  sind  bisher  über  den  Steindruck  er- 
schienen,  das  eines  Ungenannten  (Tüb*  1810.),  das  des 
Erfinders  Senefelder  ^)ii8/  (s.  Kep.  1819.  L  i^O^  das 
.  des  Hauptm.  Kohl  1819.1  ^^*  mittlere  ist  zu  kostbar,  die  ' 
beyden  andern  im  Praktischen  mangelhaft;  die^  bewog 
den  Verf.  zur  Herausgabe  gegen wäffiger,  sich  nur  auf 
das  Wesentliche  beschränkenden  pnd  auf  Erfahrung  * 
gründenden  Schi;ift,  die  aus  4  Abtheilungen  besteht:  .i. 
von  den  Steinplatten  und  deren  Zubereitung  im  AUg^- 
ineinen  zu  den  Federarbeiten,  zur  Kreidemani^r,  zur 
gestochenen  r  zur  geätzten  Manier  und  zum  Üeberdruck. 
9*  Von  Feder- Ai bei ten,  Kreidezeichnungen ,  vom  Sticht 
Ton  der  radirten  Manier,  vom  Üeberdruck ;  denn  nur  die- 
jenigen Airbeiten  auf  Stein  wollte  der  Verf.  anführen»*  ' 
deren  Nutzen  bereits  entschieden  ist.  3.  Von  der  za. 
•diesen  Arbeiten  zu  brauchenden  Tusche  und  Kreide» 
Tinte  zum  Gnindiren  der  Tonplatten»  Üeberdruck  Tin- 
te» Tinte  zum  Einreiben  in  venieft  gestochene  Platten» 
um  sie  den  Feder* Arbeiten  gleich  zu  machen,  Aetz- 
Farbe  (Recej^te  zu  diesen  Tinten  etcO  4.  Vom  Drucke- 
der  Federarbeit^n ,  l^reidemanier»  gestochenen»  gcStzten 
Manier  upd  dem  Ueberdrucke«  Kurs  und  .  praktisch 
sind  die  gegebenen  Anweisungen »  aber  nicht  ausreichend» 
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pie  Stereotypie  im  osterreithischen  Kaisersiiuite. 
Ein  Ueb^rhhvh  des  John  und  PVilliam  JVali^" 
sehen  JEtablisaement^  von  Stereotypen  und  Stereo- 
typ -  jiuegaben  zu  Ofen  in  Ungarn.  Mit  einem 
P^orwort  über  Stereotypie  überhaupt  und  einer 
gedrängten  Darstellung  des  entsvhCeytrten  Ge- 
heimnisses n<}ch  acht  Methoden  erhabene  Schtiß- 
(Stereotyp^)  Platten  zum  Druck  zu  verfertigen 
etc.  Von  Am  Riltig  von  Flammehe lern^ 
tVien  iBaa.    Gerold.  16  S:Z.geh.' 

(jewöhnlich  ^irä  Finnin  Didot  für  den  Erfinder  der 
Stereotypie  d.  i.  dier  Kunst  erhabene  Scbrifrptatten  zum 
Druck  für  die  Bachdrutkerpresseh  zu  muchen,  oder  die  aüi 
Wweglicheh  Lettern  zusammehgesetzten  Seiten  eiiies  zum 
Drucke  bestimmren  Satzes  mittelst  eines  Gusses  In  aneinan- 
derhtngende  Platten  oder  solide  unbewegliche  Tafeln  zu  ver- 
wandeln, (um  1795.)  ausgegeben;  er  hat  dei)  Stereotypen- 
druck nu)r verbessert;  Hr.  v.  F.  fiibrt  Sltere Beyspiele  dessel- 
ben aus  den  Zeiten  vor  Erfindung  der  beweglichen  Lettern 

vund  aus  dem  18.  Jahrh.  an  und  beschreibt  acht  bisber-be- 
kannt  gewordene  verschiedene  Arten  des  Stereotypirent. 
Der  Nord^mericaner  John  Watts,  der  seine  Erfindtmg 
von  Stereotyp  -  Platten  int  Gursn^anier  auch  in  Leipzig 
ausbot,  kam  ^u  Ende  des  J.  1819.  nach  Wien,  etablirte 
sieb  aber  (dazu  bewogen  durch  den  Hofagent  ^on  Le- 
gridy)  mit  seinen*  dazu  erforderlichen  Bequistten  mid 
•einer  Cylinderoresse  in  Ofen,  nach  einem  mit  der  königl. 
Bochdruckerey  daselbst  geschlossenen  Contractu  übertrug, 
als  er  sich  nach  London  verfügen  mufste,  seinem  Neffea 
Wm.  W.,  die  Leituhg  des  Unternehmens.  Die  von  bev- 
'  .^  den  i8'io.  f/  stereOiypirrert  nicht  ivenigen  Werke,  die 
Eahlreichen    Abdrucke    derselbeq,    die   Vorzüge    dieser 

.'Stereotyp -Aufgaben,  die  Verkaufspreise,  der  bedeutende 
Vortheil  der  Anwendung  von  Stereotyp  -  blatten  in  Guff« 
manier  gegen  den  Satz  mit  beweglichen  Lettern,  die 
•Verschiedenheit  von  der  Didotschen  Manier,  die  Correc- 
turen,  diefs  und  mehrefes  noch,  wird  in  di'eser  gehalt- 
vollen Schrift  genau  dargestellt,  auch  bemerkt  daU  Pyr» 
ker*s  Perlen  der  iieil.  Vorzeit  ^druckt  nach  Wans'scher 

'Manier;  nicht  sccreocypirt  Bind, 
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-  Der  Choralgeaang  zur  Zeit  der  Reformation 

oder  Vei'savh  die  Frage^  s^u  beanti4>orten ;  Woher 

lommt  e*,  dafain  den  Choral-^Mehdien  'der  jilten 

:  ett^ae  ist,  t^aß  heut  zu  Tage  niefit  mehr  erreicht 

Ufird*   f^oa  F.  Mo rtimer  (Ijäit  LuUieK^  )äHdnij8 

.  Berlin  4821.  Reimer.  Vllf*  i53  S,  in  4.  und  Ad-^ 

I  ^    hang  mit  Melodien  9a  S.  io  ^\  .^  Itthlr^  12  Gr^ 

PtC   Eiqlejtung  oder  der   ei^ste  i\bschji,   filngt   tnit 
der  Bcfmerkuiig  an,  dafs   die  Zeit  der  Reform,  die  blii^^ 
hendnf  für  die  Choral-i^MQsili  gew» 'sen^  wegen  der  Menge 
Ui\d   Zweckm^fsigkeic  der  Kirchenmelodien,   die   damalt 
gesetzt  wurden.     Der   Eifer    der   Reformatoren  för  die 
Kirc.lteiTmasjk  und  die  T*iätigkeit  der  Cantoren  w|rd  gcr 
riihrat.    Piese  Periode  dau«  rte  bi$  in  die  2tQ  Hälfte  &« 
i7ten  Jahrli.     Daon  sind,  die  P>almen- Melodien  der  re- 
form.  Kirche  aos    derselben    Zeit,,    tind    der  Böhmisch^' 
Choral -Gesang,   die  alten  Kirchen -Tonarten  angegeben 
und  geg^n  Hiller  vertheidigt;  darauf  Werden  (u— o)  fünF 
Nätur^jesetze  für  die  grofse  und  kleine  Sexte  !n  der  MqIV 
Tonleiter,  die  zwey  Oct.aven  in  der  Tour -Tonleiter,  die 
joriische  und  hyperionische»  mixolydische  und  phrygische. 
TonaVren,    aof^'steUt    und  n\it  Rucksicht   auf  den  ün- 
'terschied"  zwischen  weltlicher  und  kirchlicher  Musik  und 
d,as  Eigen thümliche   der  letztern ,  "mit  Vergtcichung  ei- 
ne4i   Cantors  d^r    Vorzeit   und  eines   h^utigj^n  und   mii> 
fortwührendem   Tadel  der  heutigen    KirchenmHsik  (die 
nicht  negativ  sondern  positiv  behandeU  seyn  wolle)  durchs, 
gegangen.     Nach  einer  Einleitung  in  die  willkürl.  Gfse-t 
tze  (n,  .8.)  werden  (9 — 12.  S.  0%.  Vt)  sechs  willkörlir 
che  Gesetze  in    Ansehung    der    dorisch^a  Tonart  Y  die. 
ein  fligenthum  der  Kirchenmusik  ist).,  <det  hYpodorisdi^ti 
und  ilolis<^hen  (we;lcbe  der  wehlichen  zugeschrieben  wer-* 
den),  der  hypomixolydischen  Qwelche  wieder  als  biigen* 
tiium  der  Kirche  vindicirt  und  in  der  kathol;  Kirche  ge-^ 
fanden  wird)  aufgefiil\rt.     Dana  giebt  der  Vf.  (i^3  S.  i'ia). 
eine  Ansicht  des  gesammten  Tonarten  -  Sptems ,  dai  auf 
•acht  Tonarten   bestehe,   voi^  den  Keducirern  zwar  cnt-\ 
aiellt  fber   nicht  abgeschafft  worden  sey^  und  noch  we-f. 
sentlicti  Jai  reformirten  Kirchengesang,' im  lutherischen 
"aber  nur  in  Ueberresten  existire.    Nochmals  werden  die 
neuen   Cantpren  mit  den   alten  verglichen ,   nicht  zum  ^ 
VortheU  der  erstern.     Die,  Kirchenmusik  sagt  der  Vf« 
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'  wie  sie  ron  den  hentigän  Cantoren  geliefert  werden 
kann»  ist  nur  eine  übertünchte  Wel^•Masik•  i4  S.  i33. 
werden  einige  Sätze*  von  Rousseau    und  Kimberger  be- 

"  leuchtet,  die  Kirchentonarten  betreffend.  Der  letzte 
Aufsat»  (i5  S,  i450  verbnitet  sich  über  den  Verfall  der 
Ghoraikunst-  Der  einzige  Umstand,  dafs  es  möglich  war 
zu  den  GeUert^schi-n  ond  Cramer*scheti  geistlichen  Lie- 
dern Melodien,  zu  setzen ,  die  nach  Kirnbergers  ßeschrei. 
bung  sich  durch  nichts  von  weltlichen  öesSngen  unterschei- 
den,  ist  ein  Beweis  dieses  Verfalls.  Luther  und  seine  Gehül- 
fen  und  alU  Cantoren  der  Vorzeit  würden  so  et^as  mit 
Unwillen  abgewiesen  haben  (bis  in  die  Mitte  de^  17,  Jahrh.)^ 
Denn  als  die  erste  Ursache  des  Verfalls  wird  der  Sojähr. 
Krieg  angegeben,  die  übrigen  sind:  Hinneigung  zur 
Theatermusik;  Reinigung  der  Sprache,  womit  man  Rei- 
nigung der  Musik  verband  j  falscher  von  Halle  aus  iich 
verbreitender  Geschmack ,  •  obgleich  übrigens  die  Hallen- 
«er  gerühmt  werden.  Fiinf  ^  weltliche  Eigenschaften  der 
damals  neu  eingeführten  ChoralgesSrige  werden  angege- 
ben ,  der  Choralgesang  der  alten  Böhmischen  Bröder^  der 
Londner  Kinder  aus  den  Armenschulen  in  der  Pauls- 
kiiche  und  der  jetzigen  Hottentotten  gerühmt,  und  noch 
zwey  der  Brüdergemeinde  (der  der  Vf.  angehört)  eigen- 
thümiiche  Choralmelodien  erwähnt.  Der  Anhang  ent« 
hllt  i3i  Beyspiele  von  älteren  und  anderen  Kirchenme- 
lodien und  nur  zu  den  letzten  dre^  Abschnitten  könn- 
ten keine  solchen  Belege  gegeben  werden.  Wie  viel 
aber  überhaupt  Stoff  zum  Prüfen    und  weitem  Untersu* 

*  chen  in  dkser  wohlgemeinten  Schrift  gegeben  sey,  %eigt 
dieae  Inhaltsangabe  hinlänglich. 

Grundzüge  der  Geschichte  der  modernen  Mu-- 

sik.      Nach    den    besten    Quellen    bearbeitet    von 

^Franz   St()p%L      Nebst    einem    Vorwort    von 

.Uottfr.    Weber.     Berlin^  Dunker   und  JHumbtot 

.iSiK  yilL  85  S.  in  4.  *  Rthlr. 

Was  die  bisherige  fiearbeitungsart  der  Musikge^ctiichte 
zu  wünschen  übrig  liefs  1  was  etwa  noch  daiftr  und 
vprnemlich  für  die  Geschichte  der  Tonkunst  im  Alter- 
thum  (unter  den  Griechen  namentlich)  zu  thdn  w2re 
iat  in  Hrn.  W\  Vorworte  kurz  angedeutet.  Das  gegen- 
.  wartige  V(^erk  liefert  einen  zwar  nur  kleinen,  aber  im- 
mer achtüngtfwerthen  Beytrag  dazu.  In  der  Ersteh  Abth. 
zur  Geschichte  der  Kunst  wird  dne  unbefriedigende  Ue- 
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b.'^rsictit  derXsesch.  dfer  Musik  vonPytbagons  bfs  aofCiiido 
voll  Arezzo  und  von  diesem  bis  ^u  End^  d^  iSten  Jahrh* 
gefc/'ben.  Die  ate  AbtK,  aar  Künstlel-- Geschichte  enthält 
reichhaltige  Tabellen  nb^r  die  musikal.  SchnftstieUer  und 
Kjanstler,  mit  Anzeige  i)uer  Werke  und  andern  Bemei^ 
kuAgen  in  drey  C9lumne^  und  in  folgenden  Abschoinen: 
von  Pytbagora»  bis  Aitibrosioa  d84»  v.  C  —  574.  n.  Ci 
Von  Let^E.tcrn  bis  auf  Guido  von  , Arezzo,  joio  C,  von 
da  bis  Ende  des  i8ten  iahrh.  (hier  biUten  wohl  klei- 
nere Abschnitte  gemacht  werden  können).  Diese  chro- 
«ok>g.  tabellarische  üebersicht  findet  Ref.  für  den  Zweck, 
den  sie  hat,  techt  btauchbar»  ob  man  gleich  mehr  die 
Schriftsteller  und  ihre  Arheiten,  als  die  Tonköristler  ,und 
die  Veränderungen  der  Kunst  selbst  darauf  kennen  lerntf 

Neu^r  Kateehismi!^»  über  den  Untex-* 
rieht  im  Gelang  zur  Erleichterung  für  Leh-- 
rer  und  Schüler  in  Singschulen  nach  den  Gn^d- 
Sätzen  von  Natorp ,  Nägeli  und  andern ,  von-  C. 
Winkelmeier.  Marmheim^  Loffier  i8ai.  5i  S.  8. 
8  Gr. 

Dieses  Werkchen  ist  ganz  als  brauchbai'es  und  zweck- 
snüssiges  Hffldbuch  zum  Gesanstunterricbte  geeignet*  l)ja 
Tonlettern»  welche  bey  der  Singkönsi  eiiien  wesentli- 
eben  Theil  ausmachen,  sind  grundlich  und  für  den  Schä- 
ler fessUch  abgehandelt.  Auc)i  hat  der  Verfasser  die  vor. 
züglichsten  Maniec^n  ^nd  anderweitigen  Bedürfnisse  ei- 
nes gründlichen  Unterrichts  ^m  Gesänge  nicht  unerwihot 
gelassen »  so  dass  der,  Lehrer  nach  zweckmässigem  Ge<* 
brauch  desselben  mit  Nutzen  zu  den  Intervallen»  von 
denen  hier  nur  wenig,  gesagt  ist,  schreiten  kann. 

Gesänge  -  Unterrichts  -  Methode  für . 
höhere  und  niedere  Schulen  von  J.  A,  G. 
,  Beinroth,  Doctor  und  Direvtor  der  Idusih  an 
der  Universität  Göttingen.,  ,ir  TheiL  Die  Me- 
lodik. Göttingen  ^  f^andenhock  und  Ruprecht 
i8as.  47  Ä  und  79  Seiten  Nöten,  gr..  8.   la  Gr» 

Gestützt  auf  »wanzigj'ahrige  Erfalirung  ma«ht  hier 
de^  Vf.  seine  Methode  im  Gesänge  zu  unterrichten  be- 
kannt und  verspricht,  wenn  sie  Eingang  .findet,  die.  Rhyth- 
mik und  Dynamik'  bald  folgen  z«  lassen.  Mati  darf  auf 
diesen  vtrenigen  Seiten  ni(3it  »owobl  einen  grandliefaen 
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Untmicht  In  der  Slngkqntt ,  tit  vielmelir  efiie-iportreffli'-' 
che  Anweisung;  wie  der  Lehrer  sctf  einem  kurzen  aber 
sichern  Wege  sein^  Zweck  erreichen  kann,  erwarten. 
Diesel  Bächelchen  hat  atich  noch  den  Vorzug,  dass  es 
ni<:hr  bloss  fnr  höhere  Anstalten  berechnet  ist«  sondern 
auch  in  niedern  Schulen  gebraodit  werden  kann ,  weil 
für. letztere  eine  bedeutende  Menge  Melodien  nach  Biitt- 
ners  Choralbuche  -aos  Aen  schwerem  Tonarten  -  in  die 
leichtern  transponirc  sind. 

jiUgemeine  Geschichte  der  Mufii  von  den  frw^ 
heaten  bis  auf  die  ßegenu^äriigen  Zeiten;  nebst 
Biographien  der  berühmtesten  musikoL  Compo^ 
nisten  und  Schriftsteller.  SThömäs  Bueby  Dr» 
der  Musih  Au$  dem  Engl,  übersetzt  und  mit  ei- 
ni^^n  Anmerkungen  und  Zusätzen  begleitet  von 
(Dr.)  Christian  JPriedn  Michaelis^  In  zu^ei 
Bänden.  Erster  Band.  Leipzig  i8!2i.  Bau/n-* 
gärtn  Buchh.  -X"/^/.  586  5.  gr.  8;  {mit  eingedr. 
Notenblättern),  Zuteiler  Band^  enthaltend  den 
.Zeitraum  vom  i6ten  Jahrh.  an  bis  auf  die  neue* 
ßte  Zeit.    Ebendas,  i^ja,  FL  711  5.  6  ÄxA/r. 

Man  kann  das,  Werk  ata  Auszog  aas  Dr.  Barney*s 
Gesch.  d.  Musik  in  4  Quartb.  und  Sir  John  Hawkins  Shn. 
Jichen  Werke  in  5  Quartb.  ansehen»  obgleich  der  Vf.  in 
Plan»  Zweck  und  M^imingen.  von  ihnen  bisweilen  ab« 
weicht  ohne  eben  viele  Beweise  eigner  und  tiefer  For-i» 
tchung  zu  geben»  vornemlich  wac  die. Geschichte  der  iU 
tern  Musik  anlangt.  Nur  für  die  OeKh.  der  Musik  in 
England  findet  man  Neues.  Er  schrieb  ,;  sowohl  zur 
Unterhaltung  desr  gewöhnlichen  als  zur  Belehrung  des 
wissbeg^erigen  Lesers; ''er  hat  vornemlicb  auch  die  eng« 
lischen  Tonkiinstler  hervorgehoben  und  die  neuesten 
Compönisten,  die  in  jenen,  Werken  fehlen»  aofgeföhrt. 
Sein  Werk  erschien  181Q.  Der  Ueb.  hat  sich  nur  selten 
einige  Abkürzung  erlaubt,  wchl  aber^  das  Werk  mit  einigen 
2uf atzen  vermehrt«  Der  erste  B.  enthalt  20  Cap.  i.  Ur- 
$prung  und  frühere  Fortschritte  der  Musik,  jk.  Die  alte 
Meiopöie.  3.  S.  48.  Bestrittejter  Contrapunct  der  Alten 
(Gründe  für  utid  wider  die  Meinung,  dass  der  Contra- 
punct oder  die  Compgsition  in  Stiinnien  dem  griechischen 
Harmo nisten  bekannt  gewesen  sey;  der  Scbloss  ist  S.  7t. 
dass  'die  alten'GrieclLen  keine  der  unirigea  Sthntiche  Mu- 
sik in  Stimmen-* besessen  habenf)    4-  S.  7a.  Vermeinte 


Digitized 


byGoogle    . 


Mosih  ^    ,         4o9 

Wi^ngen  der  alten  Musik«  0.  S«  g8«  Aegyptiscli^  und 
Hebnism^,  Mn^ikl  6.  S.  laS^  Alte  Musik  iip  ^Zunm- 
snefihaiTge  mit  der  griech.  Mythologie.  9;  S.  'i45«  Mu-* 
tiker  and  Dichter  nach  (den  Zehen  des)  Hesiodus  i^nd  ' 
Homer,  '8.  Die  griechischen  Spiele  (mit  Recht  abgekärzt.) 
9.  S.  r66.  Die  alten  mosikaU  Theoretrker  und  ihre  Werke, 
lOw  S.  199.  Praktischer  Ansicht  der  alten.  Vöcal-:  und  lu^ 
ttramentai'JMiasik.  ii.  S.  S24.  Moiik  der  «Iten  R^n.en 
ia»  S.  a43.  Mosik  der  früliesn  Christen  hia  apf  Guido 
und  die  Einfiibraog  der  neuen  Orgel. V  i3.  ^.  d68«  Zu« 
Btand  der  Musife  von  Guido  an  bis  zur  Bildung  der  Tact« 
tafel.  14.  S.  ag6.  £1  findung.  der  Tacttafel  (deren  Ur- 
heber ungewiss  ist)  und.  fernerer  Fortschritt  der  hsrmon., 
Composition.  a5.  S»  Sfiö.  MeistersSnger,  Troubadour^ 
u.  s«  w«  Allgemeiner  Zusrand  der  Musik  von  der  pin- 
fiibruQg  der  Tontafein'an  bia  zam  i4ten  Jabrh«  i6»  S. 
256.  Atlgem.  Zustand  der  Musik  vom  Anfange  des  i4ten 
Jahrh.  an  bis  zur  Zeit  de^  Hambois  des  ersten  Deciors  . 
der  Musik,  t^*  ß.  388.  Znstand  der  Musik  von  Habi^ 
bot«  an  bis  auf  die  Erfindung  des  Druckes.  18.  S.  420. 
Von  dieser  Zeit  an  bis  auf  die  -Zeit  Josquin's  del  Prato* 
'19.  S.  455.  Josqüin  del  Prato  (ein  Totcaner,  Contra- 
punctist  der  Flämischen .  oder  lifiederUnd.  Schule)  Zu-» 
stand  der  Musik  im  frühem  Theile  des  i6ten  Jahrh« 
3a  Znstand  der^lusik  vom.  frühem  Theile  des  i6ten 
Jahrh.  an  bis  auf  ^ie  Regierung  der  Elisabeth  (S.  493.) 
£s  sind  in  diesem  Gap.  vornemlich  viele  Nachrichten  ^voii 
der  Musik  in  England  mit  Probestücken  beygebracht>  auch 
vorher  manche  Handschriften  aus  engl.  Bibliotheken  er- 
wähnt. Im  Anhange  hat  der  Ueb.  beygefugt:  S.  557« 
Cicero'«  gelegentliche  Aeosserungen  über  Musik  und  mu« 
sikal.  Gegenstände;  S.  SyS.  Neuere  Geschiphte  der^Mu*«* 
sik.  Ein  Abriss  aus  Gervasoni  (aus  s.  Teorja  etc  181a.)  ^ 
Beyde  Aufsätze  iviirde  man  nicht  vermisst  haben.  — « 
l>er  ste  Band  hat  wieder  20  Capitel:  \\  a.  Zustand  der 
Musik  in -England  wahrend  der  Regierung  der  Elisabeth. 
3»  S.  75.  Italienische  musikalische  Theoristen  des  i6ien 
Jahrh.  4.  S.  94.  Zustand  der  He>mischen,  Venettan^^ 
Lombardischen^  N^apolir. ,  Boiognesischen..unjd  Floi;entin. 
Schulen  des  Contraponkts  im  |6ten  Jahrh*  6,  S,  mo» 
*  Deutsche  Theoristen  des  i6ten  Jalirh.  .und  allgemeiner 
Zustahd  der  Musik  in  den  Niederlanden^ Prankreich  und 
Spanien.  6*  S.  168.  Ausgeaeichnete  ifipkün^tler  in 
England  von  der  Regierung  der  £lisab|tb  an  bis  zum 
Frotectoftat*^   7.  S.  172«  Fortschritte  und  Proben  der  weit- 
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Ucben  Motik  In  EngL  vcm  der  Regienrng  der  Bliaabedi 
m   bis  zam  Protectotac.    4t.  S»  sat.  Zastarid  der  Masik 
in  Engfand    vom   Prottctorat  ah   bii   zur  Zeit   Porcells. 
g.  S.  Mi.  Heinr.  Porcell  (geb.  i658.  der  Orpheos  £ng- 
bodf).     i'a  &  a84.  Allerem.  Zunand  der  Musik  von  Pur- 
oell's  Zeit  an  bis  sör  Mitte  des  i8ren  Jahrh«     ii«  &-3o8. 
Einführang   der,  Oper  nnd  des  Oratoriumi    in   Italien« 
ifl.  S.  5.  Fortsdirirte  des  lyrischen  Drama's  zn. Venedig 
,  Neapel, 'Rom  and  in  Deutschland»  und  Frankreich  wäh-, 
i«nd   des    i8ttn  Jabrh.     i5.  S.  3^7.  AUgem.  Uebersicbt 
der  vornehmsten    Italien,    und   deutschen   Coraponiatea  - 
nnd  Virtuosen  im  iSten  Jahrh.     t4.  S.  4og*  Georg  Friedr. 
~  Hindel  (geb.  su  .Halle  i684.  34.  Febr.  gest»  in  London 
»4.  Apr.  i759^).     i&  S.  438.  Franz  Joseph  Haydn  (geb. 
zu   Rohrau ,  unweit  Wien    173^*   geat.  zu  Gumpendorf 
i8og«  mit  einem  Zusatz  des  Uebersetzers  S.  457.)   and 
Joh.  Chrysostomus.Wolfg.  Mozart  (geb.  zu  Salzbarg  A7. 
Jan^  1756.  gest.  5.  Dec.  179t.)     16.  S.475.  Einführung 
der   Italien.  Op^r  in  England  und  ihr  Fortgang  vor  der 
Mitte  des  i8can  Jihrh.  und  17.  S.  öo4  Zustand  dersel- 
ben in  £t»gl.  nach  der  Mitte  des  i8i  Jahrb.     ift.  S.  &ju 
Dr.  Thomas   Augustin   Arne  (geb.   um   1710)   und  (S« 
534.)  Dr.  Sam.  Arnold  (geb.  1740)  engl.  Tunaetzer.    19.  S. 
544.  Dr.  Will..  Boyce  (f>eb.  1710)  und  (S.  354)  Jonathan 
Battishiü  (geb.  1738.  Tonkunstler)    ao.  S.  566.  Allgenu 
Zustaiid  der  Musik  in  England  vomj  Anfange  d«s  i8ten 
Jahrb.  bis  auf  die  gegenwärtige  Zeit»    Der  Ur.  Ueb.  hat 
nicht   nur  hin  und   wieder  Einschaltungen  und  Zusätze 
gemacht  und  Anmerkungen  unterbesetzt,    sondern  auch 
am  Schlüsse  noch  geliefert:   S.  5g6.  Nachträgliche  Nach* 
richten    und   Bemerkungen    zur  Geschichte  der  neuem 
Musik  9  S.  655.  Narhträgl.  kurze  Nachrichten  über  einige 
in    dieser   Geschichte   nicht  erwähnte  Musiker,   S.  665. 
Vcrzeichnifs  von  Virtuosen,  die  sich  17)58-7-921  In  Leip. 
zig  öffentirdi  hören  liefsen ,  S.  670.  Ueher  Christ.  Friedr. 
Dan.  Schubart's  Ideen  zu  einer  Aesthetik  der  Tonkunat 
(Wien   1806)  mit  Einschaltung  einiiser  altem  Composi«- 
tionen    von   daselbst    erwähnten  Meistern    (für    welche 
Zusätze  man  ihm  Dank  schuldig  ist);  auch  jedem  fiande 
ist  ein  Register  beygefügt. 

Allgemeine  Muaihtehre  für  Lehrer  und  Lernen- 
de,. Von  Gott fried  fV eher.  Darmstadt  1822. 
Lesie.  JV.  149  &  and  1  A  MueikU.  in  8.  geh. 
18  Gr. 
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TTicht  den  ettteh  Anföngarni  sondi^rn  dtoen,  wels- 
che  Ättf  dem  empirischen  Wege  schon  ctWÄs  toi^etöckt, 
tfind ,   i$c  diese  Schrift  gewidmet  f  am   ihnen  kUre  und 
begründete  Begriffe  von  dem ,  watt  sie  schon  gelernt  ha- 
ben ,  tu  verschaffen ,    and  da2a  ist  allerdings  diese  sehy  . 
zwectcmUrMig  abgefars^te  ^chftft  recht  brauchbar    Das  lite 
Hauptst*  entwickelt  die  Begriffe  von  Ton  und  Tonkunst» 
das   2te   beschreibt   onser  Tonsystem,  das  $te, stellt  die 
Gii'undbeiriffe  von  Melodie,  Harmonie,  Tonart  Und  Ton- 
leiter anf *  das  4te  lehrt  die  Rhythmik ,  wobey  auch  die 
lidhern    Rhythmen    und    sosammengesetzten    Tonarten  ' 
niclit  übergangen  sind,  so  wie  die  Unterbrechungen  der 
rhythmischen  Gleichförmigkeit  zuletzt  auch  berührt  sind; 
Uebrigens  hat  der  Vf««^ich  imtner  inrierhalb  der  Gren^&en 
einer  allgemeinen  Musiklehre  gehalten.  n 

Medicin. 

Kritische  Untersuchung  der  allgemeinen  Pola^ 
rilätageeetze  i^on  Mor.  JE  mit  jfdph»'Nau^ 
manny  der  Med.  und  Chir.  Dr. ,  Mitgl.  d.  Leipz. 
naturf.  GeaeUsch. «  pract,  Arzte  u.  Geburtshe/fer 
in  Dresden.  Leipzig  fVienbrack  i8a2.  &  S.  f^IIL 
und  fl2i/    1  Rtnlr.  4  Gr. 

DcK  Ut.  Verf.  9  in  der  gelehrten  Welt  durch  seine 
tvacker  geschriebene  Inaugural  •*  Disputation :  de-  signia  ^ 
ex  urina,  vertheiihaft  bekannt,  zeigt  sich  auch  in  dieser 
SchHft  als  einen  gewandten  Schriftsteller,  welcher,  mit 
hihlänglicher  8achkenntniss  ausgerüstet,  seinen  Gegen- 
stand von  mehr  als  einer  Seite  zu  fassen,  und  ihn  da« 
durch  aufzuklären  versteht  Auch  'sein  Styl  ist  leicht, 
lebhaft  tmd  oft  blühend,,  welches  vorzüglich  im  ersten 
Aufsatze,  in  weichem  der  Ursprung  und  die  Ausbildung 
des  Begriffs  vom  Gegensatze  angegeben  wird,  shhtbar 
ist.  Da  die  Aerzte  sich  der  poUren  Ansicht  vorzüglich 
widmen^  und  Jdabey  zum  Theil- von  dem  höchsten  phi^ 
losophisclien  Standpunkte  auszugehen  pfiege;i,  «o  ei\t- 
schliefst  sich  auch  der  Vf.,  wiewohl  ungern  und  schwän* 
kenden  Fufses,  dieses  gefährliche  Gebiet  zu  betreten^ 
und  betrachtet  den  Gegensatz  4n  der  Philosophie.  Ge- 
schichtlich verfolgt  er  denselben  bis  auf  die  neuern  Zeig- 
ten, wo  er  die  Lehre  Schellinga,  der  als  Centralpunkt 
der  jetzt  herrsehendeA  Naturphilosophie  ersebeiiit»  tmit 
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einiger  deiuitiigkeit  prüft.  Er  bdtmAteC  ma  die 
L^hre  von  4er  «Ugemeinen. Polarität  in  ihren  aUgenein^ 
•t^n  Feaiebongeo,  und  umerftücht  sodann^  üire  Anwen«* 
duog  aof  die  Heilkunde,  die  von  Kieser  and  Kreysig, 
von  Jedem  auf  yerscbiecieoem  Wege,  versacbc  worden 
uu  '  An  beyden  Sfytremen  seigt  der  Verf.  mit  vielem 
Scharfsinne  nnd  Gründlichkeit  manche  VVidenpriiche 
mit  sich  selbst,  und  gro(se.  Unvollkäromenbeiten»  £nd-> 
lieh  kehrt  er  wieder  za  dem  Punkte  zurück,  von  wel- 
chem ibn  mehrere  nothwendige  Erörterungen  al^lenkc 
, hatten  t  nm  die  allgemeinen  rolaritlUs- Gesetze  in  ihrer 
Gesamrotheit  und  in  ihrer  weitesten  Ausdehnung  noch« 
.  mals  anf  das  genaueste  zu  prüfen,  und  .schliefsr  das 
Ganze  m'H  eiqer  vortrefflichen  Stelle  aus  Tiedge  a  Urania« 

Dr.  J o»  Ft.  Blume nVachii  inatitutionet 
physiologicae.  JEdii.  quarta  aactior  et  emendaiior. 
VoUing.  i8ai.  «.  Pagß.  XFL  lu  568.  c.  tabb.  IV. 
aen.    iRthlr.  i8  Crr., 

Sei^.S786,  wo  die  erste  Auflage  erschien,  hat -die 
Physiologie  manche  Veränderungen  ihrer  damaligen  An» 
aichten  .von  der  Oekonomie  des  menschlichen  Körpers, 
manoHe  Aufklärung  damals  noch  dunkler  Materien,  man« 
che  Erweiterung  ihrer  ehemitligen  Grenzen  erhalten,  und 
es  ist  daher  interessant^  die  viene  Auflage  die&ea  Lehr- 
buchs tn\t  der  ersten  sa  vergleichen.  Ke£  hat  sich  die- 
ses Vergnügen  gemacht,  und  wird  zwar  nicht  von  Pa«» 
ra^raphen  zu  Paragraphen  d<e  Aenderungen  und  ^sätze 
anfuhren,  wodurch  sich  diese  Ausgabe  von  der  ersten 
ioszeichnet^  ^aber  doch  an  einigen  Beyspielen  zeigen, 
wie  der  würdige  Vf.  rastlos  bemüht  gewesen  ist,  sel- 
tnem Lehrbuch^  den  Grad  der** Vollkommenheit  zu  ver- 
schaffen, welcher  dem  jetzigen  Standpunkte  der  Physio-« 
logte  >entspricht.  $.  3.  Das  grofse  Uebergewicht  der 
flüssigen  über  die  festen  Theile  erhells  aus  dem  Gewichte 
des  Körpers  einer  erwachsenen  Guanchen  von  yi  Pfd.  -^ 
Ueber  die  Blutmenge,  wo  eine  Verschiedenheit  der  Mei« 
nung  von  6  Pfd.  bis  zu  loo  Pfd.  unter  den  Physiologen 
stktt  hftt,  «rtheilt  der  V£,  dafs  die,  welche  die  gering, 
sren  Mengen  angenommen  habep,  der  k Wahrheit  am 
nächsten  kommen.  *•*<-  Die  Elemente,  aus  weichen  die 
aus  dem  Blute  sich  entwickelnden  Gase  bestehen,  befin- 
den sich  zwar  wohl,  im  Blut^  ebenfiülSy  aber  im  gesui>- 
den  Zustande  nli^  in  e)Mtiacher  Form,  wi^^sich  der  Vf. 
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dorcli'Vgtniche  tdion  17811  iinil  neaedich  such  Bicfasc 
iiberzetigt  hat.  -^  S«  i3.  So  tejir,  als  der  Vf.  »eine  Ab* 
tietgung  von  der  in  den.  neuesten  Zeiten  so  stark  Mode 
gewot-dctien  Veränderung  der  wissenschaftlichen  Benen-'  ' 
nurrg  von  Gegenständen  an  den  Tag  legt,  so  zieht  er 
doch  die' Ausdrücke!  oxygenirtes  und  carbonisirtes  Blut, 
den  altern:  arteriöses  un^  venöses  Biut^  darum  vor,  weil 
das  erstere  sich  auch  in  venösen  Gefässen ,  und  das  lecz« 
tere  in  arteriösen  befinde.  — '-  Ueberbaupt^  gestaltet  sich 
der  Abschnitt  vom  Blute  in  der  vierten  Auflage  mit  Recht 
ganz  anders  als  in  der  ersten.  -*-  Wie  sehr  verschieden 
nimmt  sich  gegenwSTrtig  das  Capitel  voh  den  Lebens« 
kräften  aust—  §,  lao.  fthrt  der  Hr.  Vf.  an,  da(s  die 
rotben  Blotkü^lchen  sich  in  der  Axe  schneller^  als  die 
Übrigen  Elefrtiente  des  Blutes'  vorwärts  bewegen ,  und  ist 
tingewifs,  oh  man  diefs  einem  sichern  Versuche«  oder 
ciner^  falschen  Anwendung  der  gemeinen  hydraulischen 
Gesetze  auf  deni  Blntumlauf  zu  Folge  gethan  habe.  Er 
gesteht,  diesen  Vorzug  jener  Kügelchen  noch  nicht  Wdl^r^ 
genommen  zu  haben.  —    t)ie  Lehre  von  d^  thierischea 

^\V3ntie  mufste  natürlich  jetzt  ganz  anders  ausfallen,,  als 
in  der  ersten  Auseabe,  wo  die  Crawfordische  Theorie 
die  Hauptrolle  bey  der  Erklärung  dieses  Phänomens  spielte. 
Es  ist  zwar  jetzt  noch  auf.  die  Zersetzung,  der  atmosphii- 
ritchen  Luft  in  den  Lungen,  und  auf  das  dacjorch  be«  , 
wirkte  Frey  werden  des  gebundenen  Wärmestoffs  Buck- 

>  sieht  genommen  ($.  166.),  aber  dabey  auch  auf  die.  Di- 
gestion   und    die  verschiedenen   Secretionen ,  vorzüglich ' 

•  aber  auf  den  Einflufs  des  Nervensystems  gesehen  wor-  , 
den.  Die  Capillargefifse  sowohl,  der  Haut,  aii  der  in- 
nern  Oberfläche  des  Darmkanals  werden  für  sehr  ge^  - 
schickt  zu  einer  ähnlichen  Zersetzung  der  atmosphäri* 
sehen ^  sie  berührenden  Luft  gehalten,  als  in  den  Lun* 
gen  erfolgt.  Die  Me'nge  der  beym  Essen  vers^li lackten 
und  sich  im  Darmkanale  in  einem  elastischen  Zustande 
befindenden''  atmosphärischen  Luft  setzt  der  Verf.  nicht    . 

fering  an.  -^  Vom  Malpighischen  Scbleimnetze  wird 
ehauptet^  dafs  es  vorzüglich  da^u  diene,  das  Oberhaut-  1 
eben  mit  dem  Felle  fester  zu  vereinigen.  Dasselbe  hat 
bey  vetschiedenen  Menschönracen  eine  verschiedene  Psrr 
bef  bey  dieser  Gelegenheit  handelt  der  Vf.  seine  Ein-' 
theilung  aller  Völker  der  Erde  in  A  Racen  ab*  Die- 
nächste  Ursache  der  verschiedenen  Färbung,  des.  Schleim- 
netzes wird  mit  Re^ht  in  die  verschiedene  Menge  det 
in   dasselbe  abgetetzteo  Kohlenitofiii   geaetst«  f^-    Die 
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s^plexot  chofioid^i"  dtt'  vordem  und  der  vierten  Hirn- 
.  bohle  lind ,  obschon  ihr  Nutzen  noch  nicht  bekanYit  ist, 
für  die  (hier.  Oekonomie  von  der  grössten  'Wichtigkeit; 
und  die  Zergliederongen  von  Irren  beweisen»  das«  kein 
andrer  Theil  des  Gehir ni  so  oft  krankhaft  .beschaffen  sey, 
als  diese  plexus.  — »  l)ie  Meinung,  dass  ein  Nervenstoff 
(fluidum  nerveum)  im  Gehirn  abgesondert  werde,  wenn 
auch  keine  Röhren  und  Can^le  in  den  Nerven  entdeckt 
werden  kUinnten,  gewinne  eine  grosse  Wahrscheinlich- 
keit durch  die  merkwürdige  Aehnlidikett ,  wekhe  Zwi- 
lchen der  Wirkung  d^r  Nerven,,  opd  den  elektrischen 
und  galvanischen  Erscheinungen  statt. findet.  Auch  die 
nicht  2u  Uugnenden  Wirkungen  des  Thier-Ma$(netis. 
iDttS  bezieht  der  Vf.  auf  diese  Nervenilüssigkeit.  -^  Diese 
wenigen  Proben  mögen  hinreichen ,' um  das,  was  wir 
beabsichtigen,  zu  beweisen.  Möge  die  Vorsehung  dem 
verrbrten  Greise  noch  lange  Gesundheit  verleihen,  dass 
er  nebst  andern  Früchten  seines  anhaltenden  Scudirens 
auch  der  gelehrten  Weit  eine  neue,  bis  zum  Anfange 
des  gegen w^lrtigen  Jahrhunderts  fortgesetzte  Ausgabe  sei- 
ner Introdttctio  in  histor.  med.  literar«  schenken  könne. 

Die   Krankheiten   des    f^or^iellungayermiigens, 

^yetemtUißvh  bearbeitet  von  Dr.  Ca    öeo.  JVea- 

mann^  »weytem  Arzte  des  kö'n.  Charite-KrM- 

^  kenh.  zu  Berlin.    Leipzig  bei  Carl  Cnoblocfu  iSaz« 

8.  4oo  S.    1  Rthli\  i^  ör. 

-  Der  Uu  Verf.,  welcher  sich  der  gelehnen  Welt 
schon  durch  mehrere  gehaltvolle  Schriften  von  ei^er  sehr 
VortheiHiaften  Seite  bekannt  gemacht  hat,  hilft  durch  die 
g^enwärtige  einem  Bedürfnisse  ab,  welches  Jeder ,  der 
als  akademischer  Lehrer  sich  mit  Vorträgen  über  Seelen- 
Störungen  beschäftiget  /  nur  zu  sehr  gefühlt  hat«  —  Alle 
lebenchgen  Körper  haben  ihre  eigeiithümliche  Bildung 
sum  Zweck  ihrer  innern  Thätigkeit  -Auch  im  Men- 
schen hat  die  Mnskelbewegung  und  Sinnlichkeit  diesen 
Zweck.  Aber  ausser  diesen  giebt  es  noch  andere  höhere. 
Welche  diess  sind?  ob  sie  über  den  Btldungssweck  er- 
haben? welches  die  .Mittel  ihrer  Erreichung?  welchen 
Störungen  und  Hindernissen  unterliegen  sie,  nnd  auf 
welche  Art  hat  man  zeither  diesen  Störungen  abznhdfen 
gesucht?  Diess  sind  die  Fragen,  deren  Beantwortung 
der  Hr.  Vf.  in  dieser  Schrift  zu  geben  versucht  bat.  Um 
sich  den  Weg,  hierzu  %u  bahnen»   schickt  er  eine  Be*- 
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aus. 9  und  betrachtet  sodtnn  'die  Thtttigkeken  des  er- 
Stern  und  i^cr  Nerven.  Die  eigenthumliche  Tbätigkeit  • 
des  Hirns  ist  die  Vorsteilung.  Die  Fähigkeit  derselben 
ist  an  das  Gesetz  des  Reises  eben  so  gebunden,  als  je- 
der. Act  d^  ' Bildungslebens«  Das  Vorsteifen  ist  die  zu* 
stnimengesetzte  Wirkung  a)  von  der  durch  Sinnenrejs 
angeregten  Thätigkeit,  b)  von.  der  Fithigkeit  des  HirnS| 
durch'  seine  eignen  Thätigkeiten  von  neuem  angeregt  zu 
werden ,  c)  von  der  Innern  Gesetzgebung  dieser  T|i3tig- 
keit  selbst.  Die  nächste  Ursache  aller  VorstellungskTank- 
heiten,  den  Blödsinn  ausgenommen,  ser^t  der  Hr. .  Vf« 
in  das  Uebergewicht  des  qualitativen  und  sinnlichen 
Theils  aller  oder  einzelner  Vorstellungen  Ober  den  «quan- 
titativen und  formalen.^  Die  erste  Ctasse  von  krankhaf- 
ten Erscheinungen  ini  Vorstellungsleben  begreift  die  in 
«ich  9  bev  welcher  die  vegetative  Sphäre  des  Lebens  krank 
ist,  und  zwar  hindernd  und  störend  ^uf  das  Vorstellen 
einvirkt,  allein  dessen  organische  Bedingung  nicht  in- 
dert,  z«  B.  Delirium ,  Schwindel,  Sclilanucht  und!  Be* 
täubung.  Der  Vf.  nennt  sie  symptomatische  Krankhei- 
ten des  Vorstellens,  und  handelt  von  ihnen  von  S.  77 
—  98.  Dann  geht  er  zu  der  zweyten  Classe  oder  den 
sympathischen  Krankheiten  des  Vorstellens,  oder  zu  soU 
ctien  Krankheiten  der  vegetativen  Sphäre  des  Lebens  iiher^ 
welche  die  organische  Bedingung  des  Vorstellens  wesent- 
lich verändern,  z.B.  Hypochondrie  und  Hysterie,'  Schlag- 
fiuss  und  Lähmung,  Fallsucht,  welche  zum  Blödsinn 
führt,  Katalepsie,  Somnambulismus^  Cretinismus  und  der 
Baserey  der  Kindbetterinnen,  von  S.  98-^174.  Die 
dritte  Clause  enthält  die,  bey  welchen  vorausgesetzt 
wird ,  dass  die  organische  Bildung  des  Vorstellens  ur«. 
spirunglich  verändert  sey,  wie  bey  der  Raserey,  dem 
Blödsinne  nnd  dem  Wahnsinne.  Der  Verf.  nennt  sie 
idiopathische  Krankheiten  des  Vorstellens.  S.  175— »SyS, 
Beym  Wahnsinne  ist  bald  die  Perception^  bald  die  £r^ 
innerungskraft  krank,  bald  die  Empfindlichkeit  allgemein 
erhöht,  bald  herrscht  der  Geschlechtstrieb  vor,  bald 
endlich  traurige  Affecte.  Der  religiöse,  verliebte  und 
hochmiithik^e  Wahnsinn,  und  die  Wuth  und  WiHenlo- 
sigkeit  werden  ganz  kurz  abgefertigt.  Im  ig.  Capitel 
wird  von  Irrenanstalten,  und  im  letzten  von  dem  Rechte 
der  Irren  gehandelt.  Das  Ganze,  ist  mir  einer  lohens- 
werthen  Klarlieit,  und  mit  der,  Lehrbüd^ern  so  seht 
anzuempfehlenden,  Bestimmtheirund  Kürze  abgehandelt 
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nni  an  micl  wieder,  s.  B«  S.  m.  ao6«  t4g»  179-^189. 
*  11.  •«  w,  Audi  litetator  beigefügt. 

Gekonoraie*  '"  ' 

JJnUahaltUngiiPörterhuch,  oder  Sammlung  tfon 
f^orachrifUn  u.jInweUungen  ßir  das  Hauswesen  ^ 
nämlich  i   zur  Erkältung  der  Fruchte  ^  GemuMe  ^  Saamen  und 
anderer  Hahrungsmittel ;  zur  Verfertigung  dee  Bingemachieiz^ 
dar  Ob»tmüee%  Syrupe^Liqueure^  Rafafiae^  der  tr^knem  und 
in   Branntivein  eingemachten   Früchte  /    zur  Zubereitung   dee 
Kaffees,  der  Chokolttde^  des  The^t,  Punsches,  der  Limonadt 
""und  ariderer  angenehmer  Getränke;  zum  Brothäcken^  zur  Be^ 
'     rei/ung  des  Weins  ^  ^epfeltveins ,  der  Hausgetränke  ^  der  na^^ 
türlichen  und  gewürzten  Steige ,  der  wohlriecJ^eaden  ßVnsser^ 
zur  Besorgung  des  Kellers  9  Hühj^erhofes  ^  Taubenschlages  und 
der  Pjl^g*   der   Haustiere',   zur   Vertilgung  der  schädlichen 
.  Insekten ;   tur  j^ufbeufeJwung  der  LeinH^and ,  Zeuge  und  an-* 
dem   Gerälhsehaflen\   endlich   zu  einer  Menge  von  Biittein^ 
..i|i»  sein  y  er  mögen  nützlicher  zu  verwenden  und  sich  das  Le^ 
hen  angenehm  zu  machen.    Ein  jedem  HauSpAter  und 
jeder   ffausmutter   nutzlUnes  fPerl.     Aua  dem 
Französische n  des  Hav.,.^  jirztea u. Pflanzenhun- 
digen  eU\  und  Lancin^  eines Landufirthes,  über" 
*  setzt  und  zum  Titeit  unigearbeitet  von  einem  sach- 
.    iiindigen  Gelehrten.   Erster  2%eil    Frank/,  o.  M. 
Guilhauman  i8au«  a64  S.  gr.  8.  geh.    i  Rthlr* 

Die  Vorreden  werden  erst  mit  dein  sweyten  und 
letzten  Theile  folgen«  itef.  kapn  dahf-r  weder  liber  das 
Orii^inai  noch,  über  die  Art  seiner  Bearbeitung  etwas  an. 
geben»  wohl  äJrer  bemerken ,  dass  .der  lange  Titel  noch 
nicht  einmal  alle  behacKlelte  Gegenstände  umfasst  (so 
findet  man  auch  Artikel»  welche,  die  ikgd,  die  Bienen 
ond  den  Hanig ,  die  Versuche  mit'  Ertrunkenen ,  die  £r* 
siehung  der  Kinder,  angehen),  dass  die  ge^rebenen  An^ 
Weisungen  und  Vorschriften  sehr  mannigfalct^  und  an- 
wendbar sind}  ob  sie  gleieh  oft  auf  Frankreich  Rücksicht 
nehmen f'  dass  der  Vortrag  zwar  gedrängt,  aber  doch 
deutlich  ist|  dass,  wie  schon  die  Menge  cter CiegenstSnde 
fürditen  Usst»  in  keinem  eine  gewisse  Vollständigkeit  zu 
erwarten  ist,  dass  man  jedoch  immer  viele  nützUcbe  Be* 
lehrung  hier  finden  wird,  ob  es  gleich  nicht  an  Origi« 
nalwerken  dieser '  Art  fehlt«  Dieser  Band  itinachlicsH 
die  fittcbstabeo  A  bis  L« 
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Utr  poUständige  HaMhaÜ  mit  seinen  FortheU  ' 
Uriy  H'ulfsmitteln  und  Kenntnissen  und  vielen  entr 
deckten  öeheimniesen  für  Haueufirthe  und  HauE" 
mrtliinnen^  insonderheit  Jur  (mgehende^  von  Carl 
Friedr.  Schmidt.  Leipzig,  G,  Fleischer,  \^%u 
Xf^J.mS.  a  nepst  Tabellen.    i\Rthlr.'fi  Gr. 

D«r  Vr.,  icbon  iutbh  leina  Anweisnng  zur  GSrIna« 
rey  und  andere  Schriften  belcannt,  hat  auch  ^m,  Iheilt 
•Qt  guten  Büchern  da«  Baste  fUr  seinen  Zweck  ansge- 
wühlly.  theiit  setne  eignen  Er(abrungen  und  den  Ralh  \ 
Anderer  benutst,  um  eine  atefulich  volUtändige  Anwei* 
•nng  xur  Hauihaltungikiiott  sü  geben ,  in  dtt  That  aber 
bat  er  doch  manches  we^gclassen^,  was  Inr  eitoe  *Haus« 
wirtbin  ndthig  ist ,  um  das  Buch  nidht  zu  sehr  zu  vtv^ 

{»rdasern,  und  dagr'geii  aufgenommen  ^    waa  zur  Techno^ 
og\e  oder  populSren  Medicin  gehört,  Ueberhaopt  acheint 
^as,     waa  zum  Haushalt  gehOrt,     nicht  genug  bestimmt 
und  (ur  das  Ganze  kein  rechter  Plan  gemacht  zu  tryn , 
wie  das    bey   den^  meisten    BQcherB   dieser  Arjt  der  Fall 
ist.     Dadurch  wird  nicht  geleugnet,  dass  viele  nQlzliche 
Anweisungen    vorkomDien.       Die    einzelnen  'Abschnitt« 
aind:.i.  Allgemeine  Regeln  i9B  Baushalts.  3.  Feuerung    . 
und  HaitzUhg'(aueh   ron  *  Feueragafahr  ^   f^euerungsitkit- 
teln,  Reibemaschinen.     3.  Kochkunst  (ihr  Zweck  — •  ist 
ea  nöthigy     diesen  anzogeben?)    und    Kochgescbit're;     4, 
Getreide,  Mehl.     $.  G(*bäcke  (vorzüglich  vom  Brodt  -^ 
hier  adch  vom  Moclerkorn).     6.  Surrogate  des  Hoggeu^ 
bi'odts  (auch  Mailbrodfl).     ;«  Mancherlei  Speisen  (  Puiti- 
peroickel,  Zwieback^  Mehl  auä  Kartoffefli,  Salate,  GSrf- 
sabraten;     Würste   etc.  alletf   durch  einander).     8.  Ver- 
liSliniue    der    Nahrungsatoffe.     9.   Bioige    Kticbehkennr- 
nisse  (wieder   sehr  gemischt).     10.  Getränke  (nur  voih 
Wein).      II.   Künatlick«  —   wohlfeile   --  Wein^.     19. 
Brantwein,     Liköre  (vurnemlich    ans   ObstJ.     iS«  Biet 
(und  Bierhefen).     |4.   Noch  andere  künstliche  GetrSnke, 
(Punsch,  Bischof,  Schokolade,  Thee ;  Csffee^.   i5.  Noch 
mancherlei  Getränke  (Umonade,  aber  auch  Wasser  und 
Verbesserung  deaselben).     16.  fisaig.     17.  Gewürze  (wi^ 
kömmt  der   Möhrensaft  hierher?).  18.  Oete,  Talg,  Licfa. 
ier.   ig.  Seife,  so.  Baumwolle,  Flachs,  Spinnin,  Bleicfaeo^ 
Wascheo.  dt.  Parberey,  Waschfarben«  ad.  AntbevfuHfuttf^ 
und  Erhaltung  des  Fleisches;  Obstes  o.  a.  f.  2'3.  Wohl-    . 
gcröche,  Parfumk.  .34«  Politiir  und   darreichen  .(Ff eclc^ 
aufmachen).  a5.  Gegen  Ratten,  'MSiue^  und  anderes'  der- 
Alig*  n^P€tf.  i83a*  Bd.  U.  5k  6,  .  U  d    ^    ' 

dby  Google 


Digitized  b 


t 


4l8  Oekonomie.      * 

fllMcfac»  Gefliter  (sie).  s6.  Haiulhicre  (so  ersielieo  nnd 

so  bebaadeln).  27.  Du  GäHcbeo  (Gemiue-^  Obtt^  Bio- 
nien-Girteii).  28.  Mancherlei  (Allerlei  — 1  Kitte,  iibler 
Gtrttch  der  Abtritte,  Tacbypy rioo ).  29.  Arzneilicho 
Diag«  (Vorscbrifteo  und  Mittel^  ein  TbeirtolUe,  iii5g- 
licbeo  Mitbraiiclis  wegen,  gar  niebt  in  «ib  Volksbocb 
»dfgenboiinen  seyo)>  3o»  Anbang:  Manzco,  Maaaie,  Ge- 
liebte« 3i.  Scc6a  Taballen  sar  Verglaicbnog  n»d  Be- 
vecbnang  yerachtedencr  Münstorlen.  •  Der  Stil  ist  olt 
aehf  vemaobUitigU 

bie  aUerneaenten  Forischrüteder  iXestUUrhunü. 

Von  A^voTh  Lamberti  etc.  mit  dem  innern  Ti- 

^   tel:  jilhohotometrie  oder  vollständige  Anwei-- 

9ung ,    i4^ie  man  den  Atkoholgehatt  und  folglich 

auch  den  iPahrßn  und  auch  relativen  fVerth  der 

perschiiedenen  Branntweine  t  des  Rums j  des  Conr- 

iac*s  und  dgl*  nu  nach  einem  allgemeinen  richti-- 

gen  commerciellen  Maassstah  sehr  genau  und  auf 

-  die  leiclüeste  Art  schätsten  kann  ^  theorelisch-yrak^ 

" .     tisch  abgefasst  von  A.v.  Lamberti^  Dr.  £  Flu- 

ios,^   mehr.  geL  Oes^  MitgL      Ztveite  vermehrte 

Auflage^  mit  Kufff.    Dorpät^  1819.  gedr.  &•  SchO-^ 

nemann,  i^  &  8«  mit  ein.  Kupf.  %  Rthlr.  16  Gr. 

/bie  ^yknometrie  oder  did  Darstellang  des  Maaatea 
der  Diobtigkait  der  Fluuigkeiten  ond  ioabeaondere  die 
Alkobolomttrio  bat  acbon  mebrera,  baaondera  «ngliacbe 
Cätoitker  und  Öekonomea  beacbftftigt.  Der  Vf.  behaop* 
tety  diaty  wenn  nan  seine  neaeirn  Venacbe  beräckticfa. 
tige^  di«  völlig  varlaBsenen  engl.  Veraacb^  ubd  Resul- 
tate einen  bleibenden  Wertb  bekämen  und  ala  Probier- 
•tein  aller  Tbdorieen  and  alkobolometr.  Versache  die- 
nen können.  Zuerst  atellt  er  pykntometriscb^  LebraStze 
auf,  dann  trägt  er  die  Lebre  der  Alkoholöxnetrie  vor, 
beachreibt  S.  3j.  die  tccbnhcbe  Constrnction  des  Stnaterst 
aunplen  Instrumenta  und  gibt  die  tbaoreliacbe  Erklärung 
aeinea  Gebraucbs  beym  Branntweine  ala  Alkoholometer 
und  ala  Pyknometer,  zur  Bestimitoung  der  apecifiachen 
Dicbtigkeit  einer  jeden  Flüssigkeit,  theilt  S.  5u  pykno- 
inetr*  Tafeln,  mittels  dereh  man  die  specif.  Dichtigkeit, 
das  apacif«  Gewicht  jeder  Flüssigkeit  und  auch  den  ab-- 
aoluten  Alkobol-Gebalt  der  verschiedenen  Branntweine , 
%nm  Bdinf  dea  Handels ,  erforschen  kann ,  S.  69,  die 
firüherii  alkobolometr.  Tafeln  anderer  Naturfoirscber,  ei- 
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ne  ^(ainmlöDg  fremder  T«fcIo>  S.  77.  eint  tiene  commexw 
cielle  pyknoioetr»  T«fel  von  ihm  aelbtt  erfanden  nnd.  S^ 
191.  die  Poajefaclie  mit»  handelt  S«  133.  toq  dem  eosge- 
breiteten  comq^erciellea  Nutzen  dea  Alkoholometera  tu  ' 
%,  w.  Ifn  Aahaog  ist  «iiocb  ein  merliwürdigex  Branntr 
weinacontract  mitgetheiit« 

'  P'ollstänüger  Unterricht  alle  Arien  ^  zur  4ue^ 
übiing  der  hohen  und  niedern  Jagd  nöthigen  (r) 
Hunde  abzurichten  und  solche  hey  derselben  prah" 
tisch  (nun  freilich  nicht  theoretisch)  zu  gebrau-* 
^heni  nebst  einer  ausfuhrlichen  Naturgeschichte 
des  Hundes  w.  «./.  ingleichen  die  Erklärung  aU^ 
u^eiamännischen  Kunsfofisdrücke ,  wiefern  .  sich 
solche  auf  die  zur  Jagd  erforderlichen  r/unde  2e- 
ziehen.  Min  nothwendiges  und  nützliches  Hand^ 
buch  jfur  jeden  praktischen  fVeidemann  etc.  Von 
Christ.  Friedr*  Gottt  Thon.  vormalm 
Fqrst-Commissair  etc.  Nebst  demilitnographir-' 
MnPlc(ne  eines  Hundehojes.  '  Sondersliausen  und 
JSordhauseny  1821.  Vßigt.  XX«  32o  S^  gr.  8.  ^elu 
xRthlr.  ^ 

Der  Titel  dea  Werke  iat  su  weitlSnfig,  ala  daaa  wie 
ihn  nicht  hätten  abkiirsen  mtiaaen^  das  Bach  seibat  iat  aller«  . 
dinga,  sehr  voUstSndig,  waa  achon  die  Anzeig»  der,  bey 
Aoaarbeilang  deaaelben  gebraacbteni  uo  allgemeinern 
Werke  über  die  Hunde^  und  19  apeciellern  über  di« 
Krankbrilen  derselben»  and  deren  Heilung  verroalheti 
lässl.  Es  ist  in  3  Abschnitte  getheilt:  1.  Ausfnhil.'Na« 
torgeaebiclite  dea^Hundeai  aeine  Erziehung,  Wartong^ 
('ütterung,  Nutzen,  vornehmste  Krankheiten  (aljphab#-> 
tiach)  and  deren  Heilang  in. 3  Capp.  a.  (Jntcrri&t  all« 
Arten  zar  ApaHbang  der  hohen  und  niedern  Jagd  erfor« 
derlicher  Hunde  (Leithn'nde,  Schweisahunde^  Hetzhun«»> 
de,  Hühnerhunde y  Trüfifelhonde,  Dachshunde,  Saufin« 
der,'  Windhunde)  leicht  u.  gehörig  abzurichten  und  aol- 
che  bei  deraelben  zu  gebrauphen ,  in  10  Capp«  3»  S* 
307J  Wörterbuch  über  die  Weidmann«  Auadr&cke^  weit  . 
che  die  Jagd  mit  Hunden  angehen. 

Das  neue  Londoner  Familien  -  Receptbuch  öder   * 
auserlesene  Sammlung  der  nützlichsten  Haushalt 
tungsvorschriften  für  alle  Stände^  bearbeitet  von 
JDr^  Heinrich  Robbi,  ausiib.  ^rzt  u.  fVund^ 
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arxtt  akaä*  Pripatdöt,  tu  Leipz.  etc.  Nebst  einem 
*    hurzem  Anhang  über  die  Getreidegruben  von  C. 

JF.  fV.  B  e\^  f  MitgL  der  naturf.  öes.  zu  Leipz. 
'  etä:  Leipzigs  1822«  Ifartlebene  Verlageexped 
'    XXXTL  495  &  gr.  H  •  a  ,Ä/Ä/r. 

Eiije  Uebersetsoog  ^elf^in  England  mit  Yielea  Brj- 
IfR  «ufgenomtiienen  Bucha:  Th*  n#w  tamify-receipN^ook 
c4>nUintng  800  truiy  Iraluabl«  receipt!  etc,     Lood.  1818, 

^  WQjrtn  nicht  nur  «ehr  viele  Grg«nstindji  bald  anafahrli- 
cber  (wU  dia'dtntegcl)  bald  kürsinr  behandelt  sind  ond 
na.ncbe  aaiw^rU  noch  want^ar  bakahote  Nachrichten 
pder  Vorschriften  gtgaban  werden ,  iber  aach  arhr  viel 
unter  uns  ISingat  Bekanntea  vorkdminf.  Sie  sind  In  lol- 
ge/ide  Qapitel  gecheill:  i.  Landbaa  (wie  man  leicht  vor^ 
;«UMietft|  nichts  VoUattndiges  >  aber  doch  einigfa  Aosge- 
$ucbld  nnd  Bradcbbsre^  insbueaondere  die  wachsend«  Saat, 
auch  andere  Gewiichse   gegen   schidKche    Thiere   sti  ü- 

-4)hern).  a.  Gärtnerei  (vornemlicl^ 'Behsndlong  der  Obst- 
"bSame  nnd  Slräucb^tri  nnd  iibef  manche  einzelne  Gar- 
UngewSchse)»  3.  Viehsuchi  (über  ]ede  Art  des  Viehes, 
seine  Brsiehang,  Piitferung  n«  s.  f.  wenigstens  etwss). 
4.  Hsushaltiing  (Ökonom.  Vorschriften  von  der  v#rschie> 
densteo  Art).  5*  Fisch-  tind  Vogelfang  und  Bienensncht 
(saletst  noch  von  einer,  von  den  Amerikanern  enge- 
nommencn  Methode,  die  Bienen  so  erbalten).  6«  Wirk- 
same Mittel  gegen  schSdIiche  Insecten  (nicht  nur  aolche, 
die  den  Manaaheo  beschwerlich  sind ,  sondern  auch 
die,  welche  dem  Getreide,  den  "Blumen,  den  Pflansen 
schaden]*  7,  Bier  und  Branntwein  (auch  gute  Hefen 
nnd  9pirilns  zu  bereiten)«  8.  Bleichen  (und  FUrbeknnst), 

?«  Potstbffnme  und  deren-  Benutsong.  10.  BnuknosI 
rencble  Mauern  trocken  suNnscbeo,  rsuchende  Schorn- 
steine SU  verbeaaarn  etc.)  lu  Malerei,  Zeichen-  und 
Schreibekanst  (such  verachledene  Farben  und  Tinten  so 
machen^  GemSIde  und  KnplairMiche  tu  reinigen}«  la» 
Fleekausmacben  .aoa  allen  Sloflan«  i5»  Vernisse  (deren 
v^raohitodene  Art' nnd  Bereliilng  vollallndiger  ala  andere 
GegedstSode  behandelt  aind).  i4.  Kilte  (auch  hier6ber 
siemlich  vollstSndige  Belehrungen )«  i5«  Fener  (auch 
von  Löschung  des'  Peners,  Knallpulver ,  Gaabeteuch- 
tung),  i6»  ^Metalle  (sie  vor  Rost  sa  achütisen  und  zn 
reinigen),  ij.  Verachiedane  niitxliclie  Hülfsmitfel  (wo- 
2u?^  iat  nicht  angegeben;  Ea  iat  ein  Allerley,  worin  auch 
Einiges  von  F^derapolen,  ^as  td  11  gahtfrte,  vorkOiiunt;. 
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18« 'GMQiidlMit  de»  MtDach«o  (aHgeai^iod  Begeln  tat  \ 
Erhaltcing  dar  GetondhcH  und  sur  AettoDg  der  £rtrao*^ 
kenen).     19.  Ypm  Aage  (aod  Aogtogläaero).     uo.  Mitr 
tel  gagan  •chSdIicba  Substansro    und    Tliiere  j^i,  B.  den   "    " 
llift  toUer  Haad«).  ai.  Behandlung  der' ZSli«e.  aa'.  Mit«    '  ' 
Icl   gegen   yerccbiedena   örtliche    Uebel   ( BrandscbSden  ^    • 
Obrworiner,  Habnerangen,    Wespen-  und  Bienentticho 
tu  9^  U).     23.  Schöpbeittinittel   (Co8niettca>  —   Der  Vf. 
i#t  besondert  auch  reich  an  Surrogaten»  nur  für  den  ilzt 
•o  tfacoer  gewordenan   Indigo   hat    er  keinaa  angegeben« 
Der  Hr«  Ueb,  "hat  hin  nod   wieder  Anmerkoogen,  afich 
Warnungen  beygefiigt  t»  B.  S,  47a  gegen  die  Schönheita«^ 
Waschwaater ,  intbesondere  die  Venuamilcb.  Er  achliesat 
aeiae  Vorr«  teit  dem    Uiatlp.bon:    Nicht  hoberA  Sinii  auf 
Druckpapier,  ^  Nur  wahre  Nützlichkeit  apricht  hier«  Ja 
der  Thal  iat  kein  achtechlea  Urucfcpopier  au  dem  Buche 
genommen ,     aber  man   muaa   auch   diea  und  des  nicht 
ökonomiachen  Druck  theaer  beaudileo^ 

'  Encyhlopädie  des  gen^einaiitzigen  fpeibSchfn 
ft'^isädn» ,  oder  allgemeines  praktisches  HandwÖr"^' 
t  er  buch  ßcr  Frauenzimmer  aus  allen  Ständen  zur 
deutlichen»  richtigen  und  vollständigen  Selbstbe" 
lehrung  über  alle  in  der  Haushaltung  vorkommen- 
de i  damit  in  f^erbindunß  stehende^  und  sonst  ^« 
'  nem  Frauenzimmer ,  Hmsichts  der  Ert^eiterung 
Siveckmänsiger  Kenntnisse ,  Erleichterung  der  Ge-  ' 
Schäfte  t  Benutzung  der  f^ortheile  ^  Anwendung 
der  Hülfsmittelt  Irerminderung  des  Aufwandes^ 
auch  Erhaltung  des  körperlichen  H^'ohlstandes  und 
der  weibL  Schönheit  zu  wissen  nöthigen  und  nüts^rn 
liehen  Gegenstände  %  in  J^erbindi^ng  mit  einigen 
Mitarbeitern   herausgegeben    von    J.  A*    Donn^^ 


dorff.  Erster  Band.  A—F,  IF.  564  8.  Zwey- 
ter*ßand.  G—  L.  56«  S.  Dritter  Band.  M  -^  R. 
256  5.  fixierter  Bufid.  5—  Z.  36i)  5.  Quedlinburg 
und  Leipzig,  i82J.  Basse.    4  ^thlr. 

Ein  gewiss  dar  Bestimmung  enge meascnea  und  über* 
ans  nützliche^  und  enipfehlungswerthes  Werk,'daa  sehr 
viele  und  mau nigfsllige  Belehrungen  ^über  hanawicth« 
scUslltiche  Grsrhärie  jeder  Arl  (mit  Ausnahme  der  Koch«, 
knnst  und  BSikerey,  dpch  ist  zur  BrodbSikerey  unter 
diesem  AeU  und  djgm  Art,  Sauerteig  Anweianog  gege-. 
ben),  über  die  Mittel  die  Oaaundheil  zu  exiiaUen  uod 
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Kmklieitea  ta  irer1ifit#ii»  tiber  maoolie  gew8bolicIi6  XX^ 
bei*,  wie  Froftb#aleii  9  HiikoeraageDy  BeareosbUefiy  Er* 
ktltang  etc.  iib^r  andere  natsHche  GegenstSnde ,  vrie 
Therfnometeri  Barometer,  ohne  WeitscbweifigkeiC  und 
d^otlieh  ertbeilt.  Nur  Artikel /- welcbe  die  Färbelanst 
angeben  I  wie  ficht  Caroioitiii  so  tirhrn^  Rotb  auf  Lei- 
nen nod  anf  Wolle,  worden  wir  nicbl  TermiMt  haben. 
Denn  wie  viele  Franenzinnier  werden  nod  können  aelbtt 
ffrben«  Uebrigens  gibt,  ea  dea  gemeinnntsL  Weibl.  Wis- 
aena  ällerdinga'  noch  mehr,  ala  dieae  £ncyklopädie  um- 
fiitsen  konnte.  Doch  daiiir  haben  wir  eigne,  nur  we- 
irige  iweckmiMige,  Lebrbtieher. 

Dsr  belehreftde  Hauspater»  Ein  Buch  für  Je- 
dermann j  besonders  aber  rathgebend  für  Ffuni" 
lienväier'y  Hausfrauen  ^  Gutsbesitzer ^  KauHeute, 
^Fabrikanten,  Kiinstlerf  Projessioniaten  und  Hand- 
itferker;  empfehlend  {zu  empf.)  für  Schullehrer 
und  Landprediger  ,^  unentbehrlich  (?)  ßlr  Gesun- 
^de  und  Kranke^  Reiche  und  Arme.  HauptsächUch 
finden  f^iele  darin  eine  Menge  Mittel  ihre  Gesund- 
heit lange  zu  erhalten  ^  ihre  Umstände  zu  verbes- 
Sern  und  leichter  ihr  Brod  zu  verdienen»  Erster 
Bandt  von  Paul Schol  z,  [wird  ein  zweyter  etc. 
von  einem  ^andern  Vf  geliefert  werden?)  Dr.  phiL 
Profi  (jifovon?)  und  MitgL  d.  schles.  Ges.fiirva* 
teriand»  Kultur».  Breslau^  1822.  Grass ^  Barth  u» 
Comp.  384  i9.  8.   i  Rthlr.  8  Gr. 

Qnid  dignnm  tanto  ferethic  proraiator  biatn?  Znm 
wenigsten  den  Dank  dea  Ref. ,  dem  er  die  Mnbn  er- 
aj^art,  aosngeben^  waa  hier  gefunden  wird  und  für  wen 
daa  Bnch  beatimmt  lat;  deqn,  waa  man  nicht  darin  fin« 
dety  und  wer  ea  vergeblich  an  Ratbe  sieben  wird, 
lir'ancht  er  ja  nicht  zn  aagen.  Aber  er  inuaa  noch  den 
Scbintt  bejrfiigen.  ,,Da  dieäe  Belebrnngen  ao  viele  ge- 
neigte .Leaer  gefunden  haben,  data- durch  ihre  Ulitcrslü- 
tsung  die  Kosten  (dea  Drucka)  haben  gedeckt  werden 
können ;  aö  dient  den  hochverehrten  Theilnehmern  (Ab. 
AehiQern)  dieser  Schrift  cur  Nachricht:  dass  der  beleh- 
rende Hausvater )  als  zweiter  Band^  fortgesetzt  und  alle 
i4  Tage  regelmKssigy  wie  bisher  geschehen  ist ,  ein  Bo- 

Sen  deaaelben  eracbeinen  wird/'     Dfeaei  Einrichtung  ist 
er  Mangel  aystemat.  Ordnung  zuznsohreiben ;  das  Auf- 
finden det  einzelnen,  zeratf^tteten,  Artikel  edeiehlert  das 
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bcygefCigte  alphabeti^cht  Register,  in  welchmn  wir  19a 
Artikel  g9z3blt  haben.    Der  Vortrag  iat  äebr  ^ojpalSr. 

Plvj^silalisch  -  OelonpmisdJies    rind   Chemisch'' 
Technisches  Kun^t  -  Kabinet  in  einer  Sammlung 
4fQn  gem^nnützigen ,  teichi  fasslichen  und  erprob  , 
ten  Kunststücken ,  Mitteln  und  Vorschriften^  auch 
belustigenden  Unterhaltungen*    Zum  Nutzen  und 
Gebrauch  für  Künstler  ^  Fdbrihanten^  Projessio^^' 
nisten  und  Jedermann,    fünftes  Bähdchen^    Ulm'^ 
1821.  Stettin'sche  'ßu.dhK  10^  S:  8.,  i4  Gi\.  {Auch 
unter  dem,  Titel'.  Neues  PÄ.  Oeh  m*'  Ch.  Techn* 
Kuhslkabinet  etq.  erstes  B'dndchen^  —  ingteichen: 
Gemeinnütziges  Taschenbuch  für  Jedermann,  be^^  , 
stehend  in  einer  auserlesenen  Sarhmlung  der  neue^- 
sten -^  Mittel  y  Kunststücke  und  Vorschriften  aus 
der  Oekonomicy  Physik  ^  Technik  und.  Chemie^ etc^ 
Viertes  Bündchen^  '  ,   ■ 

Fat  Jedermann!    Däa   ist  am  besten«    Ubd^  in  itvt 
That   wird  nnter  den   228   Anweisungen  ,^    weldm  dies 
üändcben  enll^Slt»  nnd  worüber,  da  sie  ohne  alle  Ord^ 
uang,   alt  die' des  Zufallt,     nnter  einander  atebedi   ^eia 
afphab.  Register  Nacb Weisung  gibt,  Jeder  wenigstens  et-^ 
was  finden^    was  ihn  interessiren  kann,     wie  x.  B.  di*. 
Hcreituog  des  heilsamen  Getrifnks»  Hoppelpdpel  ^.  169^ 
^  einen   delicatep    Salat    aus    Kastanien   oder   M^roWn   za 
bereiten  ^S«   i45«,   Schwindel   im  Fahren  im  yerhüt^n  S; 
93.    Die  S.  27.  angegebenen  Mittel,   wodnrch  nian    die    ^ 
Figureif  und   Abdrücke  geschnittener  .  Steine  nach  ihretn  ' , 
Kunst wcrtbe  benrtheilen  und  würdigen  kann^     acheinea 
dem,  Ref.  nicht  auszureichen« 

Die  russischen  und  -polnischen  Pferde  in  ^den 

süddeutschen  Staaten ,  tücksichtlich  iki^er  Lebens^- 

däuer^  vorzüglichsten  Krankheiten  und  Gebrechen, 

thierärztUchen  Behandlung  und  ihrer  Brauchbar'* 

heit  zum  Militär  t  und  Ciuildienste  i '  mit  einem 

'  Hinblick  auf  die  inländische  Pferdezucht,  für  Oß- 

ßziere,   Staatsbeamte  y    Pferdeliebhaber  ^    Thier'^. 

ärüte  und  Oekonomen,  von  Dr.  Jo  h.  J<t  to  b  fW  e  i- 

denkeller,  kön.  baier.  Regiments "Pferdeürzt,  . 

erstem  Director  des  Industrie-  und  Kuuurpereins 

'    zu  Nürnberg  ^tc»  Mit  4t  Kupfert.  Nürnbergs  Bauer 

Mnd  Raspej  1822.  XVIIl.  355  S.  8.  geh.-  i  Rthlr. 
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NacSi  dgiMa  Ei^Aliraneeo  kat  dmr  Vitt.  Am  W^-k 
geschmben »  on  2iir  Btlorderopg  nod  Veredelung  der 
Vaterland.  Prerdasocht  zu  cnnuolrrn,  und  die  abwH- 
clbeiiden  Umikrile  über  ^ie  Brauchbarkeit,  den  Noliea 
oder  die  Sobtidlicbkeit  der  ariC  einiger  Zeit  ao  häufig  in 

.  Säddaalscbland  ciugefubrten  rumtcbeo  und  polnischen , 
beaooderf  Ukrainer  und  Moldauc^  Pfrrda  an  berichtigen, 
die  i.^Ablh«  entbatt  eine  geuane  Körper beschreibuog 
,i^  yerachiedenen ^  einacln  durcbgegasgenen ,  Arten  drr 
nuuiscbcn  and  polniephen  Pferde,  nebtt  Beoierkungro 
i^res.Nutsens  nnd  Gebrancbs  in  ibrem^  Vatcrlandr,  gibt 
die.  Uriachen ,  die  Art  und  Waise  ihrer  AnsruHrung 
naeh  Süddeotscbland  an ,  beschreibt  daa  Einfangeo 
und  ZShmen  derselben ,  mit  den  dabaj  vorkoi^aieD- 
den  Gefahren,  nnd  bandelt  von  -der  Braochbarkelt 
die«er  Pferde  and  dem^  Nulaen  oder  Nicbtheil  der 
Eii^i^Urang  dcraelben  in  einem  Staat»  Dasa  gebd* 
ren  die  Kupiert  In  der  atan  Abtb«  S.  6o.  werden  die 
Wirkungen  des  (auslltndiecban)  Klimans  auf  dicae  T^er- 
de  sm..Allgejtt]eineiiy   die  Abartung  dcrtelben  durch  KU- 

V  inai  Lebenaart,   Craaugong^  ihre  Lebensdauer,  ihre  ao-. 
wohl  äasserlicben  (i(^),  .als  innerlich  dcnl'en  (3),  chroni* 
ached  (6),  chroniseh  ansteckenden  (3),  iCrankheiten  be- 

^  acbrieben  (denen  jedoch  auch  meist  inllndiscbe  Pferde 
apierworfen  sind ) , '  aufeleich  mit  Angsbe  der  Ursache 
derselben  und  der  UeilmilteL  Die  Sie  Abth.  S.  aai« 
empfiehlt  a^stlicb  die*  inUndische  Pferdesucfat  in  Aosc« 
hf&ng  der  iür  sie  aweckmSasigen  LocalitSt  und  dea  Nn« 
tsana  für  die  Staats wirthschaft  und  untersucht  dann: 
wie  in  Baiarn  die  Plerdeaucbt  überhaupt  zum  Vortheil 
'df^  Staats  und  der  t^sn^wirlhschah  am  acbnellsten  nnd 
l^eattn  verbessert,  vermehrt  und  prganisirt. werden  kann« 

Vani  Verkaufe  und  Kaufe  der  nüitlichsien 
Haustiere,  mit  Porschlägen  zu  einer  bessern  Ge^ 
eetz^ebung^  auf  die  Kenntnis  des  tieriscfien  Or^ 
gamsmus  gegründet;  zugleich:  Grundziige  einer ^ 
nicht  scheinbaren^  sondern  warhaft  rationellen 
fteHmethode  der  meisten  Tierlrankeiten  (aic).  Ein 
Handbuch  für  Gesetzgeher  ^  Richter  ^  Aduohatenj 
N  Statsärzte^.  Tierärzte*  OekonomeH^^ Postmeisler , 
Stalmeister  und  Ka^taUerieoMziere.  Allen  Gesetz- 
gebungskommissicfnen  zur  B^rzigung  empfoten 
wn^G.  U.  Ritter.  ^  M^umhwnM  «Sat.  ii5  S.  8. 
%Rthb\ 


Dtgitized  by  GoOglC 


X    .  ^OrkoDomie»  -  ^at&^ 

Ol«  O^koaomeo  ytrsttlMn  tt  docb  rccbc  gpt^  t#oge 
Titel,'  herzhalle  Empfehlungen  anfl  thcurii  Preise  ihrer 
Bücher  zu  machen,  aie  vrrsicbea  nocb4>e8ter,  auf  lo 
Biichern  ein  «ilfies  %u  machen.  Dies  ohne  Anwendnng 
•uf  gegcrn wtfrlige  Scbrifl ,  deren  .  Verf.  |  iiberseugt ,  data 
die  beifehcndeo  GeseUe  in  den  meisten  dentaclicn  Up* 
dern  über  den  Vjehki^uf  nicht  nur  mang«lb/ifiy  aondern 
yerkebrt  und  widersinnige  dasa  swecj^mäaaigere  Geaetgn 
darüber  höcbai  nötbig  aiod  uud  daaa  diea«  nur  auf  rieh« 
tige  'pbjaiolußieche  und  palhologiachc  Anticbten  des  Tbier- 
körpera  (dar  Vf.  iat  ein  erkUrter  Feind  des  U). gegrün- 
det werden  kiinnen,  dies«  ächr*  anaarbeitete,  in  w^eU 
eher,  nachdem  im^  i.  Abachn.  die  Alangelb^fligkeit  der, 
G#aets6  über  Kauf  und  Verkauf  der  vorsügiicbbttn  Haoa« 
ftriere  geacigt,  im  a«  eine  physiache  Untfranchnng  über 
die  Vcrkebrthrir  dieser,  Gesetze  Angestellte  im  3*  die 
richtige  Grundlage  der  Gesetzgel>ung  über  den  Tbier- 
kauf  und  im  4*  die  Anstalten  engegeben  sind,  welehn 
die  Staiasverwaltung  treffen  mnsai  um  zweckmässig  alh> 
gefasfte  Gesetze  über  diesen  Kauf  vor  der  Umgebung 
za  schützen,  endlich  im  6ten  S.  69,  ein  Gesetz  verschlag 
über  den  Thierkanf  in  bealcr  Form  ( Wir  von-  Goltea 
Gnaden  -«-  verordnen  etc.}  gethan  wird,  womit  unser« 
RosslSukher  am  wenigsten  zufrieden  ^seyn  dürften.  Der 
6te  und  letzte  Abacbnitt  enthält  allgemeine  patbologi- 
acbe  und  therapeutische  Betiachtungen  über  Thierkrank* 
hegten,  insbesondere  ober  Pferdckrankhriten,  die  Fofgo 
der  gestörten  Hautausdünstong  aind.  Denn  die  Störung 
des  Auidünslungsgeschafteshält  er  für  die  Hauptnrsachd 
der  meisten  Krankbeilen  des  i'ferdes.  Beylagea  sind  Sehe* 
nata.  zu  Fundscfaainan  t»ey  dem  Thierkauj« 

Gründliche  Anleitung  zur  Kultur  der  Tabacia^ 
pflanzen  und  der  Fabrication  des  Rauch  -  und 
Schnupßabdcle  nach  agronomischen,  tecimiechen 
und  cfietniachen  Grundsätzen»  Von  Dr.  Sigiam^ 
Frie^dr.  Hermbstädt,  des  rotheu  AaUrord. 
dritter  KL  und  dea  NiederL  Uiwenord.  Ritter,  K. 
Pr.  Geheimer  (n)  Rath  etc.  ord.  Prof.  an  der  Kon. 
Unit^era.  etc.  Berlin,  jimelang,  j8a^.  KKVHI. 
4^9  &  gr.  8,    2  Rthlr.  vi  Gr. 

Nach. so  vielen,  zwar  nicht  ganz  unbrauchbaren, 
nber  doch  piangelhaften  Atiweisungen  zi^m  Tabakabau, 
von  denen  die  wiohtigeio  neuesten  im   Rep.  angezeigt 
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worden  sind,  erbSItman  hier  ein' Werk ^  äu  darch 
Neuheit  und  ZiiyerllsBigkeit  umfastender'  Veraache,  Br* 
fahrongen  und  Belehrungen  alte  vorhergefaende  iibcr- 
IriflfV.  Es  hat  awey  HanptgegenaSode,  wie  acfaon  der 
Titel  lehrt :  1.  Cnltnr  dea  Tafooki.  Hr.  G.  Ratl)  H.  be- 
merkt,  data  diete  Cnltnr  im  nördlichen  Deutschland  der 
in  den  südlichert  enrop.'  Ländern ,  in  Holland  und  Ame- 
rika weit  nachstehe  und  viel  Geld  für  fremde  BlSIter 
..  ans  dem  Lande  gehe,  dasr  die  Schuld  davon  nicht  so- 
wohl in  dem  Boden  und  Klima ^  ala  in  der  Art  der 
Cultur  liege,  dass  man  itzt  in  den  europaischen  Staaten 
nnr  4  Arten  der  Tsbakspflanze  anhaue  (den  gemeinen  T.j 
den  Jüogfernt« ,  Bauernt. ,  Soldatent.)  während  man  qi 
verschiedene  Species  der  Nicotiana  kennt,  die  in  sodli- 
chen Lfindern  wild  wachsen,  dass  folglich  die  Cnltnr 
der  Tsbakspflanse  thätiger  nnd  rationeller  betrieben  wer» 

'  den  raüftoe  ( nur  nicht  auf  Kosten  des  Getreide  -  und 
ptttterbaues,  de^«  uneotbelirlichec  ist  als  der  Tabaksbao). 
£r  selbst  bat  in  6  auf  einandei^   folgenden    Jahren  Cnl- 

,  torversuche  mit  verschiedenen  Arten  des  Tabscks  enge« 
stellt  und  ihr  Gedeihen  sowohl   im   freyen    Felde  als  in 

I  GlsshUusern  und  den  Einfluss  vcrschieiileocr  Düngungs- 
mittel  nntsriucht ,  wovon  er  die  Resultate  hier  genau 
und  deutlich  vorlrgt;  er  fordert  denkende  Landwirthe 
auf,  seine  Versuche  mit  grössern  Massen  zu  wiederho- 
len und  wird  seine  Anpflaozuegen  von  verschiedenen 
Tabaksarren  noch  fortsetzen ,  blos  um  de  mit  achten 
und  gesunden  Saaroen  versehen  zu  können.  3.  Die  Fa» 
brication  des  lAauch-  und  Schnnpf-Tabacks ,  wobej  die 
Hülfskenntnivse   sowohl   als   die   Ergebnisse  eigner  dar- 

^  über  angestellten  Arbeiten  und  die  Belehrungen  ana  der 
hinteriassenen  Handschrift  eines  Idanoes,  welcher  viele 
noch  blühende  Tabaksfabriken  gegründet  hat,  mitge- 
theilt  sind.  Dadurch  vy^ird  auch  der  Geheimniaakräme* 
rey  der  Tabaksfabricanten  ge^tsUert.  Die  Einleitung  gibt 
eine  Uebersicht  dar  Geschichte   des  Tabaks  (von  einem 

^  spanischen  Mönch ,  P.  Romano  Pano  1 496  in  Domingo 
entdeckt  nnd  in  demselben  J.  als  Wund-  und  Reügiona- 
kraut  bekannt  gemacht  in  dem  Aufsatz  de  insularum  ri- 
tibus  im  Leben  des  Colnmbus,  genannt  Gohoba,  nach- 
her auch  im  i6.  Jahrfa*  in  Guatimala,  Niqaragöa,  Me- 
xico, wo  die  Pflanze  Tabaeco,  aber  auch  Yeti,  Pycietl 
hiess,  gefnndeli;  doch  scheint  der  Tabak  schon  vor  der 
Entdeckung  America'Sj  in  Asien  den  Chinesen  u.  Mongolen 
bekanol  gaweaea  su  aeyit;  in  Spanien  durch  Hernandez 
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dt  Töleclo  seit  i56o,  In  Portugal  noch  vor  1 558^  m 
Fr«okrefch.  durch  d«n  frans.:  Oesandtcn  am  porti^r,"  Ho- 
fe,  Job.  ^icoty  der  mit  der  PAaaze  ein  krebaaftig^c 
Geibhwü^  heilte^  um  i56o.~  daher  Herbe  d*ainbat«ade, 
Nicotiana  — -  in  l^ta^ieo  1679' oder  80  bekannt  gcoiacbt, 
in  Rob  durch  päpstliche  Bannflüche  1649  verfolgt,  Um 
Aber  Öene^ict  Xül.',  aelbst  ein  Hanchery  aulbob,  in 
England  unter  Jakob  J^  der  ihn  beateocrte  i6o4,  in  der  < 
T'ürkiei  i6o5»  in  Deutschland  dnrch  Dr.  Adolf  Occo, 
Arzt  zu  Augib.  in  der  2ten  HMIfCe  de$  i6ten  Jahrh.  ala 
Arzney- Pflanze  eingeführt,     ^oep   Rauchen  in  Drutscbl* 

'  erat  im    i7ten   Jahrh.   gebraucht,     in   der   Schweiz  und 
swar  zu  Bern  i565  bekannt ,     in  Holland  durch  engli-«  . 
ache  Studenten    noch  tor    i6i5.)    Der  iste  Abschn.  S« 
33.  handelt  von    dem    Anbau    des  Tabaka  und  dem  ra- 

>  tionellen '  Betrieb  desaelhen  überhaupt,  auch  den  Feinden 
der  Tabakspflanze;  .der  ate  gibt  in  der  isteo  Abth.  S« 
75.  eine  allgemeine  botanische  Charakteristik  dieaer  Pflaur 
se,  in  der  2ten  S.  80.  eine  Beschreibung  der  bia  iiat 
bekannten  31  Arten  derselben;  der  3te  S.  106«  trägt  die 
Resultate  der  mit  verschiedenen  Tabaksarten  angestell«  - 
ten  chemisch  -  agronomischen  Versuche  zur  Erforschung 
dea  Einflnssea  deä  Dongera  auf  die  Qualität  und  den 
Ertrag  der  BIStter;  Ton  Der  4te  A*  S.  i46.  gibt  in  3 
Abachnn.  die  giftigen  und  heilaam^n  Eigenschaften  und 
die  cheotiischen  Bestandthrile  dea  Tabaka  und  insbeson- 
dere S*  i6o«  den  eigenthiimlichen  ^StoiF  desselben,  das 
Nicotianiuy  an.  Der  5\e  Abschn.  S.  166.  geht  die  ver- 
achiedenen  Droguen  und  andern,  Nebenmaterialien ,  irel* 
che  zur  Fabrication  des  Ranch-  und  jjchnupftabacka  er«  ' 
fordert  wer  Jen ,  in  1 5  Abtheilungen,  durch«  Per  6te 
S*  35ß.  handelt  von  den  verschiedenen  amerikanischen 
(8)  und  europäischen  (5)  Tabaksarten,  welche  im  Han« 
(dei  vorkommen,  der  7te  S;  a6g.  von  der  Fabrication 
des  Rauchtabaks  und  den  verschiedenen  im"  Handel  vor<*s 
kommenden  Sorten  desselben;  der  8te  A.  S«  274.  lehri 
die  Zubereitung  der  im  Handel  vorkommenden  verschie- 
denen Sorten  des  Ranchtabaka  aiia  der  Vermengung  der 
Blätter  Veracbied^er  Tabaksarten  unter  einander  ^^  der 
9te  S.  2o3.  die  Veredlung  der  ungarischen,  Ukrainer  und 
deutschen  Blätter  zu  brauchbarem  Raucht,  von  unbe*  , 
atimmten  Namen,  mittela  ui  Saucen.  Der  lote  9.  3ao. 
handelt  von  den  (spanischen  7  uAdI  6  detatacheo)  Cigar^ 
j^en  und  ihrer  Fabrication,  der  iite  8.  3a8«  von  der 
fabricitiön    der  im  Handel  vorkommenden   Sorten  des 


Digitized 


by  Google 


4a8     ^  '  ,  FJUloMtpliie« 

RaockI«  •mancinu  n.  dtaiaek  BÜtttni  uni  dertm  ZnW- 
rcitttog,  nach  des  Eriahrongen  de«  VSt^  der  laU  &  342«  toq 
dm  mechanitelien  Arbeiteo,  weich«  bej  der  Fabric.  dta 
Raacbtabacka  vorkommeQ,  djir  iSte  S«  353»  von  der  Fa- 
brik« dca  Scb;)upfVabaka  ood  ^der  i4l«  S,  368.  yott  dec 
Pabric.  der  caroltirteo  Tabake  ^  dar  in  deofscbeii  Fabri- 
ken ioabeflondeff  S,  376»  der  i6le  S*  Sgi,  von  der  F^ 
bftcatioii  der  togeo«Biitfo  FraMtabake,  der  i6te  S«  4oa« 
ton  der  Fabric«  der  llabl  -  oder  ^taablabake ,  weiche 
irofher  itemahleo  and  dano  ertk  aaacirt  werden «  inabt- 
•oodere  dem  Robri^llard,.  den  frans.^  bolländ.,  Straasbnr- 
ger,  Frankfurter  Üchnopill*,  den  6  Sorten  das  Tonto-T.  o, 
£  4{|4.  den  vef achiedenen  wohlriächeiideii  ScIinupiiabakeiK 

,  -a 
j  Philosophie. 

Denilehrfi  Qcler  Logik  und  Dialektik ,  nehsi  ei-* 

^nem  jlbriss  derGesehichte  und  Literatur  derael-^ 

hen*.  Von  Dr^  Friedr^  Calker^  auaserord*  JProJ. 

der  Phitos^an  der Kön> Freuds: Rheia^-Uniif.  JBonn, 

fVeber,  184a.  544  S.  «/>  8.     ^        ^ 

Obgleich  diea  Werk  lanächit  zar  Grnndlage  bey 
^  den  Vorlesungen  und  ien  Zuh^^rern  cur  Vorbereitung 
uad  Wieilarbolung  dienen  soll ,  so  ist  es  doch  mehr  als 
Grtindriss»  Vornemiich  ist  dif»  Geschichte  der  Ocnk- 
lehre  8}  la«— 198,  ^n  verschiedenen,  nach  den  Völkern 
nnd  Zcitsn  gemachten  Abschnitten  (mit  Beyfugung  dar 
Literatur)  auafuhrlicher  vorgetragen,  .weil  ftir  sie  der 
Zsilraum  balbjähr.  Vorträge  wenige  Bemerkungen  ge- 
alatlet  nnd  ihre  Kenntiiiss  doch^  vornemiich  wie  sie 
hier  lehrreich  vorgetragen  ist ,  sehr  nSlslicb  für  die  Da* 
tirt hei lung 'der  Lehren  dieser  Wissenschaft  selbst  ist^ 
nm  üinseiligkeit  und  Nachbeterey  sü  Verhüten.  In  die- 
ser Rücksicht  ist  auch  die  durchgangige  Hinweisung  auf 
die^  logisch  -  diahkrischen  Lefiren  des  PIston  und  Arialo- 
telea  sehr  sphätzbar,  wodurch  zugleich  die  Verbindung 
der  neuern  Phrlosopbie  mit  der  aU;.elassischen  nnd  din 
Richtung  auf  ein  lieferea  Studium  iSr  lelstern  befSr«> 
dert  wird^  Es  gehört  diese  Hinsicht  auf  PL  und^  Arist. 
SU  den  Eigenthümlichkeilen  dieses  Lehrbuchs.  Aber 
auch  in  der  Anordnung  und  Aosführnng  der  Gegrnstln- 
de  hat  diese  6cbriA  des  dankenden  Vfs^  vieles  Eigene. 
Zur  Reohifert^ong  seiner    AbWeichDOgen  von  Andern 
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ikopttttn  freylkli  wr  Mitvo  die  CrftoAe  «ngegcben  wez-«^' 
d«o.     Sie  IsMen  sich   aW  aoeh   leicht  in    dem  Zotam-  ^ 
menhan^e  der  Darstellung  aofiindeo.     Nach  der  Einlei- 
tung, welche  den  B^griflF  der  Denklebre  (sIs  Lehi-e   von 
der  Bniste^^ng,  Orsetsgtbong   ood   Aosbildang  dri'hö- 
Leirn,    inteilectbellen'y  Bewosstseyn^  in  Menschen),   ihr' 
VerhUltniss  zur  Philosophie    nnd    so  allto  andern  Wis-> 
aenschaften'ond  ihre  Haupteintbeilong,  sowohl   die  vom, 
Vf.  angenoomiene,  als  die  von  andern  angegebenen,  atif. 
stellt,     oiid  der  G^sclfichte  derselben »     folgen  die  drey 
Baupttheile  so  auf  «inander:  i.  8.  19g.  Brfshrnngslrfare 
▼ont  Denken  I   deren  !•  Absehe.  Vt)n  der  Vernnou  oder    ' 
Lebenilform  des  Menschengeistea  in  dem  willenlosen  Er» 
leneen    des    in    Einselfiheit    and   Gesetsmissigkeit   ihm 
gegen wSrügff n  Dascyns  der  Dinge  handelt,  ^w   2te  von 
der  Vorstellung  oder  Lebehsform  des  Menschengeittes  in  ' 
dem  willenloaen  Erkennen,  ohne  Gegenwart  der  Gegen« 
Stande,  der  Ste  von  der  Porschnng  oder  Lebeusform  dee 
Menschengristes  in   dem   vooi   Willen   abhängigen  Stre« 
ben  nach  Erkenntniss  (Vernifbmung  mit  Willen,    Vor* 
atellong  mit  Willen).     Der  iweite  Tbeil  S.  273.  enthSlI 
die  reine,  allgemeine  Gesefslehre  des  Dettkert's  nnd  swat    ^ 
in  der  ersten.  Ablh.  die  Gesetslebre  der  DenkthStigkeit 
(Abschn.  i*   von  den  Begriffen,     9.  von  den  Urthrilen, 
3.  vöd  den  nnmiltelbsren  nnd  mtttelbsren  SchlQssen,  in 
grosser  VollstSiidigkrit),    in    der  üUn   die  GesHalebre 
der. Denkbarkeit  fu   Grnndsats   der    Bestimm^Arkcit,  3. 
Grundsais   der  Gleichheit,     des   Widerspruchs  nnd   der 
Verbindung,    3«  Sats  des  ibreichenden  Grundes.)     Der 
Sie  Theil,     die   Kunsllehre  des  Denkens  (S.  45;.)  trffgt 
in  der    isten    Ablh.    die    allgemeine    Wissenschamlehre ' 
vor  (Wisseoschafl  ist,  nach  dem  Verf.,  oberhsopt  eine    v 
nach  den    Gesetzen   des   Denkens   gebildete    Erkenntniss 
des   Znsammenhsngs    des    Matini|>fsltigen    der  Dinge  im    ' 
.  Seyn  der  Dinge  mit  der  Einheit)  nnd   swar, Abschn.   i. 
Form    der   Wissentchsft  (I.   von  den    BrklSrnngen   und 
von  den  Einthrilungen ,    II.  von   den  ^Beweisen' nnd  ab- 
aämmengeseliten  Schlüssen,  dtn  Eigenscbsffen  eines  goU ' 
^gen  Beweises,  IIl.  von  den  SSftren  nnd  ihren  vrrtöhie*  . 
denen  Arten),  Abichn.  b.  Eintheiinng  der  WiManschaf- 
ten.     (Die  Brkennfnisse   srrfallen   in    swey   Hsnptarten: 
Erkennlnisa    des    Mannigfslligen    und    Erkenntniss.  der 
Einheil  im  Seyn  der  Dinge,    oder  VVarhrnehmnngs-  nnd 
Vernnnft-Erkennfniss;     dsrSns  wer,den  drry  Hanptlheite    * 
darVViutnsQhalt  hergeleitet:  Wehrnehmungswisiensehaft, 
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'Veroaaftwiutdtchaflr,  (rUSraogtwimofoliaft.  Di»  j«l«m 
zageordn^ften  eioielnen  Wiüentplitfttn  werden  aogegeben.) 
Di^  dte  Ablb,  entwickelt  die  Grondsiig«  .der,  ellgemei- 
aeaBildang  des  bewnsttt eyn«,  Abtchn«  i.  VercDittelong  de« 
wiateoscb.  BewawUeynf  t^*  Aufmerktainkeity.  a.  Ver- 
gleichaog'  nnd  UptcrMheidoog,  3«  Sprache),  ater  Ab- 
tchD/6ron(Ubr|Ben  des  •  wiaaeotcli«  Bewnaytscjrna:  ,i.  tob 
dein  Verfahrfo  in  der  wia^enach.  Autbildnog  überhaupt^ 
d«  Slafeofolge  in  der  Auabildaog  dea  Bewuastaejna  (ine- 
beaondere  i.  Wabricbeinlichk«it  nnd  der  nnvoUkomme* 
me  Schiaas  y  a.  Irrtbnm  pnd  der  falache  Schiusa  (Feiil-- 
.echlnaa  oder  Tmgachluaa),  S«  Wahrheit  nnd  Gewiaaheit 
(mittelbare  nnd  nnmittelbare,  endliche  (phyaiacbe,  renle) 
und  ewige  (ideale) ,  abgeleitate  und  begründete  Wahr- 
heit), .Schon  diceer  Ahriat  wird  daa  viele  Eigcnthiiaili- 
che  dieaer  Denklebro  bemjBrklioh  machen« 

Die  Philosophie  in  ihr^n  Verhältfdase  jsum  Xe- 
ben  ganzer  yolker  und  einzelner  Menschen.  Ein 
y^rsuch  von  Joseph  Q-oluchowshi^  Dr.  der 
Philos.  Erlangen,  Tafm  und  Enie^  1822,  XKL 
^19  S.  8.    20  Gi% 

Dek  Vf.  bat  hej  dieaer  Schrift  nicht  bloa  anf  dent- 
achOf  aondern  auch  aaf  polniache  Leaer,  aeine  Landa- 
Innte,  gerechfiel,  anch  iat  aie  nicht  fiir  Philoaoph^n  yom 
Fache ,  die  den  Werth  nnd  die  Anwendbarkeit  der  Phi* 
loa«  kennen.  In  der  Einleitung  berührt  der  Vf.  den  der 
Pbiloaophie  oft  von  Uokandigen  gemachte  Vorwarf:  aie 
tey  eine  müaaige  Specnlation  von  grosaer  Bedeutung  lor 
die  Scbalci.  von  keiner  oder  geringer  für  daa  Leben ;  und 
seigt  die  Ar^  an ,  wie  er  dieaen  Vorwurf  zu  widerle- 
gen gedenke  und  welche  Ansichten  er  entwickeln  wer- 
de. Der  erste  Hanpltheil  behandelt  die  Philosophie  in 
ihrem  Vi^hSItnisse  znni  Leben  dea  Volka.  late  Unter- 
ablh.  über  die  Nützlichkeitabaiiehung  im  Leben,  in  der 
Wissenachaft  und  im  Staate  (über  die  verschiedenen  Aq<- 
aichten  von  der  NütaUphkeit;  Beweia  daaa  die  Wiaaen- 
^achaften  nur  um  ihrer  aelbst  willen  angebaat  werden 
müssen,  wann  «ie  gedeihen  aollen).  ate  IJntcrabth. 
Vorbereitende  Anaichten,  a.  über' die  den  einzelnen  Wia« 
aenschaftea  zu  Gruhde  liegende  Uridee  im  Allgemeinen, 
b.  übci'  die  de^  Philosophie  zu  Grunde  liegende  Uridee 
(dies  ist:  „jener  göttlichen  Richtung^  welche  die  einzel- 
nen Wiaaenachaficn  im  Besondern  zu  Teifolgen  und  dar-. 
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zastelltn  bestiniiot  tiad  ^    sieb  im  AUgendnen  sn,  b«- 
mächtigea,  uod ,  >  nicht  befriedigt   darch  eiq^elae  Strah- 
len^  den  Urqaell  alles  Lichte  eelbit  aareiMUcbeD,     eilet 
iti  Gott  an  exblicken**),  c*  über  4««  VerbSltniasder  Phi. 
losophie  za  djBn   einzelnen   WiesentchaAen  (,,80  wie  iiß   - 
Ureinheit  iiirgepdf  all  Eio^elnea  barvortritt ,  •  wobl  aber 
in  jedem  EiBsclnen  ist ,  so  will  ancb  die  Philosophie  ifi 
allen  (Binaelaen  Wiasenscbafleo  aeyn^  und  in  ihre  Adem 
argosian  in;  ihnen ,  wie  in  ihren  Hnllea.,  ein  unsichtba- 
res Leben  führen'*);    ^d«  aber  ihr  VerhSltnisa  zur  Keli- 
gioa  im  Allgemeinen  (y,Religion  iat^  ihrem  Wesen  nach, 
ein  Rnh^n  das  öeinü|hea  in  Gott>    Pbilosophia   ist  ein 
Anfaachcn  des  Göttlichen  jäberal^   wo   as   ist,  ein  Ga- 
trieben,werde£i  das  GemUthea  durah  alle  RSuma  und  Zei- 
ten, Gottes  Herrliobkeit  anzoschanen  und  sich  zu  über- 
Zangen,     dass   Gott   wirklich  überall  ist'').     Ste  Unter- 
abth.  Einfluss  der  Philos.  auf  den   Staat  (mit  mehr  Ba^ 
redaamkeit  als  Tiefe  der  Erfassung   dsrgestellt;   zugleich 
wird  gegen/das  seichte  Philosophiren,     gegen  dia  Gom- ' 
pendian-Pbilosopbie  geeifert;   „die  Philosophie  mnss  iaa 
Staate  nothwendig,     und   nicht  etwa  blos-ans  Dnlcfong 
gelahrt  werden ,  dann  sie  gehört  zu  seinem  Elemente'^}« 
Der  ate  Uanptth.  2^  io5.    betrachtet  die  Philosophie  lu 
ihrem .  Verhältniasa  zum  »einzelnen  Leben  ,  und  zwar  Ja  . 
dar  isten  Unterabth,  ihren  Einfluss  ani  eine  vortrefflich^ 
Lebensführung  überhaupt,  in  dar  ateri  aber  S.  lag.  wird 
eingegeben,     anC  welchem  W^ga  man  zur  Philos.  getan* 
gen  müsse  und  woher  ihre  Unverständlich kciC,  über  die  - 
ao  allgemein  geklagt  wird-,     herrühre  (dieser  Unteiabtfa, 
fehlt  esT  an    Gründlichkeit  und  Deutlichkeit   gar   scliir,; 
Ref.  sweifelt ,  ob  ein  solcher  Leser,  vfit  der  Vf.  sie  be« 
stimmt  hat,  den  Weg    hier  auffinden  werde,   den  er  zu 
gehen  bat,  ob  er  verstehest!  iprerda,  Waa  9b  heisst:   ,,der 
Verstand  mnss  göttliche  Anschauungen  vor   sich  haben, 
durch  göttliche  Anschauungen  geleitet   werden  und'  anf 
göttf.  Anachanungen  zurückführen,    sonst  fällt   er  ganz 
jna  Leere  hinaus).'  Die  3la  Unterabth.  S«  160^  stellt  ei- 
nige Situationen  des  einzelnen  Lebeds  und  das  Verhäll- 
nisa  der  PhilQS»  zu  denselben  auf:  a.  das  Wirken  in  der 
Walt,     hl  das  Gemütfasleben,    c«  Armulh  und  Leerheit  ' 
des  Alltagslebens,    d*  Lieblosigkeit  des  Alltagslebens,   e. 
gl(nzliche  Haltnngslo^igkait  das  Alltagslebens^   f.  I^eidcn. 
-^  Hier  kommen  mehrere  treffliche,   gut  vorgetragene, 
Bemerkungan  vor,     so  wie   überhaupt  die  Absicht  des 
Vfs.  dieser,    dem  Hrn«  von  Scbelling,    dessen  Pbiloso- 
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pKie  ihn  vonagTieh  msgexo^en  bat,  gewi^eten  flebrifti 
Aclitong  verdiettU 

Bruchstüche  aus  der  LehBnaphitoaophie  furje'^ 
de$  Älter  brauchbar  von  R^.  Halberatadl,  Fog^ 
hr's  ßuchh.  i8ai.  3i4  S.  8.  geh.  tu  Gr. 

Der  Verf.  Sollte  nicht  darch  »jsteinat.  Fora  nni 
•b«tr«cteii  Vorfrag  die  Leser  abschrecken,  tondero  dmch 
lebhafte,  blumcoreiche,  deutliche  Darsteltang  deo  Ver- 
stand mit  weisen  Lebensregeln  i^nd  das  Hers  mit  edlen 
EmpGndangen  bereichern.  .  Es  ist  daher  *teine  Schrift 
•ine  Samrolohg  von  nicht  anismmenhlngenden  ^  harz, 
aber  nicht  gerade  in  einer  bjiihenden  Sprache  vorgetra- 
genen, mannigfaltigen,  moralischen  Beobachtungen,  Be« 
Dierku'ngen ,  Sentenzen,  Belehrungen,  Eroinnterongeo, 
Warnungen ,  .aus  der  man  manches  lernen  kann«  Aber 
,  es  kömmt  auch  nicht  wenig  nur  Halbwahres  ^  tfhief 
ausgedrücktes,  undeutliches  vor«  wie  S.  ai,  „lo  allen 
ColtisiobantHen  fahren  wir  am  besten,  wenn  wir  dem 
folgen  y  wss  ans  am  nattirlichtlen  scheint  **  (wie  leicht 
kann  uns  dieser  Schein  tauschen  I).  $•  57..  Um  ra  ler- 
nen wird  der  Mensch  geboren,  um  sa  lehren  •—  atirbt' 
er«"  (Naini  er  soll  auch  hsndeln  und  wirken). 

De  atlentionia  mensura  ^  eaueisque  primiuiie. 
Psychologiae  principia  etatica  et  mechanica  ex* 
emplo  iUustraturue  scripaU  Joann.  Fr i der. 
Berbart^  Philos.  et  Paed.  P.  P.,  O.  in  jlcad. 
Regiomr  Reghmonti,  Bornträger ^  i8s2.  Xlf^. 
65  5.  in  4.    ao  Gr.^ 

Der  Zweck  dieser  Abb.  war,  ein  Beyspiel  von  An- 
wendung des  CalcOr«  auf  die  Paycbologie  aufzustellen 
Und  den  Gebrauch  der  bfatheifiatik  in  der  Psychol.,  de» 
Ten  sich  der  Vf  zuerst .  bedient  hat/  za  zeigen.  Die  Vn* 
teVsuchung  der  Ursachen  der  Erwrckong,  Brhalfang,  Ver« 
mehrung  oder  der  Verminderung  und  Veriiicfalüiig  der  Anf* 
merksamke'it  hat  schon  die  philos.  Schule  sehr  bescliSftigt. 
Dar  Vf,  wollte  nurdieHauptursachrn  der  Allention  angeben 
nnd  hat  manches ,  besonders  über  den  Einfloss  der  Re- 
produclion,  einem  andern  Buche  vorbehalten,  „Recff«, 
erinnert  er,  nihil  de  rebus  psychologicis  scribi  potesf , 
nisi  iunela  metapbysica,  aique  malhesi,  sed^quae  reete 
sunt  acripta^  ea  Icctorem  deaidt rant  omni  ex  parte' pme- 
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parata^i.  Nottri  anteni  tenpörit  ei  «it  cil«aiitiis  nt  to^ 
diMimupi  ./actam  «il  illarum  artium  ditcidiuin  eto.^  Der 
Vi«  wollte  daher  dao  Vexmch  diagheo,  y^potaetBo  oior'e 
nalheoitticor'Qai  zeba«,  quat  omiitt  ooropt,  calcalam  ap« 
plicara»  .umiasis  iia,  de  ^uibus  plarioii  dabitanl,  paoci 
coaseatinot'^  muUi  iie  aadic^dam  quidcai  sibi  arbilraa-i» 
toT«^'  Seino  Abb«  zerialli  in.  5  Copp*  i.  Praemooend« 
(hier  wicd  behauptet ,  dass  4^  gimxe  Gebiet  der  ent- 
gfgengeaetztea  Kraft  «die  Statik  nnd  Mechanik  beberrscbf^ 
data  es  solche  KrSfte  dose  menjchl«  Geistes  gebe^  nicht 
die  erdicbleten  Geistesfähigkeiten  \  Csdiichtoisa  n.  a.  f., 
aoiidern  dass  die  eotgegengesetzten  Ideen  selbst  die  Natnriron 
Kräften  ann^hnieo,  dass  es  folglich  ei oe  Statik  jand  Mtim 
chanik  dea  Verstandes  gebe^  deren  Gesetze  angezeigt 
lind.  Das  a.  handelt  de  cansia  primariis  attentionia^ 
de  c^alcalo  institnendo,  calcali  sabsidiis,  attentionis  men» 
aonii  das  5te  de  iis  attentionis  phsenomenis ,  qno- 
rum  ratio  ex  causis  primariis  reddi  nequit  (von  der  Ref 
productioa.,überhaapt,  inwiefern  von  reprodocirten. Ge- 
danken die  Attention  abhänge  nnd  von  dem  Eififlosa 
de#  \Villens  dabey).  Die  scharfsinnigen  Unlersnchnn« 
gen  9  ^welche  die  ganze  Aufmerkssmkeit  der  Psychologen 
verdienen  j  können  biet  nickt  weiter  verfolgt  werden* 

Redende  und  biWende  Künste. 

Ueber  Beredaaniheit  überhaupt  und  über  geist* 
lichcf  Staate^  und  gerichtliche  Beredsamheit  ins.^ 
besondere.  Von  Dr.  Arn.  Mallin-ckrodt. 
&Qhwelmy  Scherz,  1821.    54o  S.  8.    1  RMn  8  Gr. 

In  d^r  Einleitung  handelt  der  Vf.  von  dem  Begrif* 
fe  der  Beredsamkeit  I  deren  Zweck  nnd  £igantbiimlich-> 
keit,  Geschichte  (ohne  eigne  Forschung)/  Werth'  oad 
Lehrarty  Hülfsmitteln.  In  der  folgenden  ersten  Abthei- 
lung werden  zunächst  allgemeine  Grundsätze  pnd  Ra- 
gein aufgestellt^  dsr  {iauptcbarakter  der'  drei  auf  dem 
Titel  bezeichneten  Arten  der  Bereds,  entwickelt,  aHge- 
meioe  Grundsätze  nnd  Regeln  für  die  geistliche,  dia 
Staats-  und  die  gerichtliche  Beredsamkeit  (in  bnrgerli* 
eben  und  Strafsachen)  gegeben ;  dann  besondere  Grnnd^ 
aStze  and  Regeln  fdf  die  einzelnen  Obliegenheiten  das 
.Redners  in  Beziehung  auf  die,  einzelnen  Theite  oäar  ' 
Stücke  einer  Rode,  die  AuIUndling  dea  Sto£Pes,  dessen 
Mg^m.  JBUpsrt*  iBs^.  Bd.  Ü.  St.  6.  '  E  a 
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AnorSliaeg Wd  fifinkleidmig ,  dta  Styl»  die  Red^ldcr, 
'  den  Wobltaut)  di«  p«cUin«tioa  und  Aclioci,  das  Mcina. 
tiftn  b«8ti{nflit*  lo  der  zwetfen-  Abtbeilang ,  praclivche 
Versi;irhe  b«tile}t,  sind  entbilteo:  i.  Berediafiikeit ,  eis 
BedSrriiiis  onseircr  Zeit^  deren  Werth  and  Würde  ^  ei- 
ne in  J^na  am  3i.  Ocf;  i8i8"gchaUene  academlscbe  Re- 
de; 9.  die  Bestimmoog  dea  Mentchen,  eine  geialliche 
Rede;  S.  drei  Reden:  Denlst^hland)  unaer  VaterUnd,  ge. 
tprociien  in  einer  acädeoi.  Vertammlnng  in  Jene,  d»  4« 
Jan.  iSn'^.  (Die  swtite  iat  üb^acbrirben  t  Denlacbland 
in  aciiier  Brnie^rigong,  die  drittel  Wobin  atrebt  onae- 
re  ZetiV}  4k  eine  von  dem  Vf,  in  ieiner  eignen  Angele* 

Enhrit  dk  11»  Qct.  i8i3  vor  dem  Appellalionabb^  m 
iitieldnrf  gesprochene  Vertbeidignngarede,  nebal  eineoi 
(hier  Wfder  der  Sache  nnd  noch  viel  weniger  der  Form 
nach  gehörigen)  Anatnge  dea  erfolgten  Erbe/ihfniaaee;  5. 
eine  ala  tlioieitung  an  den  -im  Sommer.  i8i8  zu  Jena 
gehaltenen  Vorlesungen  nber  daa  praclisebe  Geaebaltale- 
ben  gehaltene  Rede;  6.  eine  Ueberaetznng  der  drei  «er- 
nten Gapitel  von  Cicero'a  zweyier  pbilipp«  Rede  ;  Zolli- 
fcoferals  geistlicher  Redner;  Entirarf  zu  einer  pracliacbea 
Uebangsan«talt  Air  Juristen.  -«-^  Man  sieht  IHcht ,  dnaa 
manches  Entlegenere  V hierher  gezögen  oder  aoagodehnter 
befaahdelt  isl,  Üeberh«npt  atöasi  man  nicht ^  selten  auf 
Wiederboloogen '  nnd  etwas  gedehnten  Vortrag«  Anch 
die  Anordnung  ist,  nicht  durchaus  zu  loben.  So  werden 
,nta  Hälfs9iitftel  der  Wi^enscbaft  aufgestellt :  a.  Ge^cbicb« 
•  te,  b*  Naturwissenschaft^  c«  ^ündlichea  Wiaien  iiber- 
.    iMupt^  d«  Spracbstndiam  a,  a.  w. 

jinlettuhi  zur  ptosaiachen  Veredsamheit  zum 
Gebrauch  jur  Schuten  und  xum  Selbetunierrichi* 
Von  Karl  Chriatian  fVilhelm  Kplbe* 
L^iptigj  182a.  Leich.  46  &  8«    4  Gr. 

Der  Vfl^afte  diese  knrze  Anleitung  seinem  Unter- 
richte in  .der  Redekunst  ^lim  Grunde  gelegt,  und  wnr« 
de  von  Jngendlebrern  aufgefordert ,  sie  drucken  su  Üb* 
aen.  Eigentlich  ist  es  eine  Anweisung  zum  gnten  Styl 
Überhaupt,     denn   die   allgemeinfrh   Eigenschaften  jeder 

^  guten  Schreibart,  die  epistolische,  die  historische  Schreib. 

\  art  werden  gelehrt,  nicht  blos  der  redneritcbe  ,Vor- 
trag.  Unbestimmt  ist,  für  welche  Sprache  dieser  Unter- 
richt bestimmt  ist,  denn  obgleich  manche  Lehren  allgr. 
mein  aiAd^  ao  gibt  oi  docb  web  einige,  dem  Vorti:«go 
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ingeiriueii  Spraebtn  eigenth8aili€he^  wie,  wii  €bi»rdfa 
peHodi«cfa«q  ^lyl  getagt  ist,  vorsaglich  der  hteiü«  Be* 
de  •agebört«  Ufbrigeos  'ist  diete  Aowtiaaog  nicht  na«* 
iurAOchbar« 

Ueber  die  Methode  des  rhetorischen  Untendohte. 
Zunächst  als  F'orrede  xu  den  Grundlinien  der 
Rhetorik.  München^  1821.  Lindauer.  84  &  8/ 
6Gn  ^ 

Die  Orandlliiiieii  der  Rh.  sind  itti  Rep,  i8ao,  lU^'  , 
Sg4«  aogozeigt'  worden.  Der  Verf. ,  der  sich  tach  hie^ 
über  tetn  Buch  weiter  soslSrat,  gibt  Yerscfaiedene  Stü«  . 
feo  des  rhelor.  Unterrichts  %n^  tadelt  da bev' manche 
"Fefal^i^,  die  von  Andern,  wie  «r  glaubt ,  begangen  wer^ 
den ,  sagt  aber  in  der  That  nicht«,  was  nicht  jeder  den^ 
ktnde  iLehrer  wässte  und  beobachtete^;  nur  far  ange^ 
hende  Lehrer  mag  aiso  seine' Anweisung  branchbar  seyn«  ' 
Da  er  sutetzt  dia  kritische  Leetüre  classischer  Arbeitet 
empfiehlt,  so  gibt  er  8.  5o  fS,  ein  Beyspiel  in  der  Be- 
'  nrtfacilung  von  Zollikofers  Pred*:  der  Werih  d^r  Freund- 
Schaft  i  in  s.  Pred.  iiber  die  Wurde  dea  Menschen ,  not 
deA  fctgenth&mlichen  Charakter  dieses  Redners,  wie  et 
ihn  aargefasat  hat,  genauer  .zu  bezeichnen,  zugleich 
•ber  such  die  künttlicbe  Organisation  einer  Rede,  be- 
•onders  einer  Predigt,  mehr  an  entwickeln  nnd  ihreii 
Geist,  so  weit  es  an  Einem  Beyapiel  taiögiich  ist,  nach^ 
zuweisen«  £s  wird  sehr  viel  sn  derselben*  gelobt,  dem  Red« 
Der  aber  doch  der  Vorwurf  der  Waitacbweifigkait  gemacht 
(Ptille  des  Vortrags  ist  nicht  Weitschweifigkeit  und  ein 
trorkner  Vortrag  kein  redneiriacher)^  seine  Darstellunga- 
art  der  Freundachaft  und  der  aeltne  Gebrauch  von  Bi- 
belsprüchen to  der  geistlichen  Rede  getadelt,  damit  doch- 
etwas  getadelt 'Werd<*.  Denn  diea  fordert  ja  die  KHtik/ 
vornamlich  wenn  Kni/ben  unterrichtet  werden!'  ^ 

Grundlinien^  der  Poetih  nach  einem  neuen  und 
einfachen  Systeme.  München  ^  181 1.  Lindauers 
XJL  i45Ä8.    10  Gr. 

Sie  sollen  das  Gegenstück  za  den  Omndlinisp  der 
Rhetorik  des  Verfn  ( der  auch  Andeutungen  zu  tinem 
■en^n  und  einlachen  Systeme  der  Psychologie,  uut  wal-' 
che  er  sich  in  der  Poetik  bezieht,  geschrieben)  seyn,  weil  die 
Foetä  seihat  grösstenflieile  siif  ekie  erwei^terte  und  gealfi* 
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gerto  Biietotik  Hey»  Nta  n^ßäi  rr  »ein  Systt» ,  inimm 
er  •in  aU^i  Prinoip  wieder  in  Erionemng  bringt  nad 
eiae  -scboo  bekaoato  OirdoaDg  (otch  KjitegorleD)  so«  et« 
tttDiRAl  int  dieM  Drtcipltn  (ob  mit  glircklicbem  Erfolge 
nag  ,eine  aVitfuhrlicbere  Priifang  entscbtiden)  «sweadet. 
P«Dii ,  QAcbd^n  ,^t  4i«  WrbegrifiW  (Yom  Uotenobied  des 
iProsa  nod  FoeuB,  der^  ScböobeiUlebre-,  den  bildlieiiaa. 
iKi4  ge8ci)icbtUob«o  Formeo  der  Possie  de»)  vorgetrsgen 
bat ,  behandelt  er  die  «llgemeioe  Poetik  nach  den  Kaie- 
goriien  der  QoalilSt  (Natur,  Kuntt,<  $itte,  d.  i.  der  Art 
pnd  Weiae,  wie  die  Gegenstände  der  Natnr  «nd  die 
besetze  der  Kanal  Toa  den  Menacbea.  verachiedener  ZeK 
ten  nnd  Völker  betrachtet  und  hehandelt  worden),  der 
Qo#ntitSI  (VollatSadigkeit,  Kür?^  Kraft)  und  der  Rela>^ 
iftoA  -(Ördoqngi  Zaaammenhang,  Maaaa)^  die  hetondare 
Poetik  aller  S.  67«  nach  der  ModaUtSt^  rnckaiohtlich  i* 
der  GegenstSnde  der  Voralellnngen  (bittoriache^  philoco» 
phiacbe  Poaeie,  Pbantaaie  «^  mit  diesem  letatern  Namaa 
belegt  der  VH  eine  Dicbtnngi  welche  swiachen  der  .faiat»' 
rlaoben  und  phtlosopb,  mitten  irni^  liegendiannScbat  Inr 
die  Phantasie,  ala  die  aecgUederode  Dichtkrait,  Stoff  mid 
Form  wShlt  and  behandelt)^  n.  der  SkistSnde  der  Vor- 
atel)angskräftc  (feine  prosaiache^  Sslhetiscbe  Poesie^,  3.  dei 
ob-  nod  subjectiven  ätandpaacte  (epische,  dramatische, 
lyrische  Poesie  -^  nach  Göthe'a  Angaben  der  drey  Seh- 
ten Natarformen  der  P.)  Anhangsweise  hat  dar  Vf.  $• 
ji^.  Ton  der  witaigen,  komiaehcn  und  hnoMirtatiachcft 
Poesie  gehandelt« 

Hephastion  oäelr  Jlnfang$griinde  <2er,  grieehi^ 
9cken9  römische/^  und  deutschen  'V^e^shunet  %H)a  JFl 
ji.  Gatt  hold  r  Direct*  des  JFriedrichecoIL  zu  Kin 
jdgeb»  in  Preusaen.  Mreter  und  zweiter  Lehrgang» 
,  Konigebergf  Hartungsche  Hofbuchh*  1830.  rlllm 
56  &  ^r.  8.  to  Cr. 

Da  der  in  neuem  Zeiten  ternachlMssigte  Unterricht 
|b  der  altclassischen  nqd  in  der  dentschen  Varskunat 
itat  eifrig  betrieben  wird,  |ö  war  auch  ein  fcoriea  Lahr- 
buch  dazu  nOthig  und  ein  sölchea  gewiaa  recht  brauch« 
barea  ist  die  gegenwärtige,  dnrch  welchea  den  Schiil^a 
das  Nachschreiben,  wie  dem  Lehrer  die  Zeit  nnd  Mahn 
erspart  werden  aoU»  Det  erste,  vorbereitende,  Lehr^« 
gang,  der  von.  echt  dentaohen»  fremden  und  gemischleft 
yVPtüMu^  von  W^rxalwörlera  e^eleitctea.  «nd 
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mcngtMtxtcn  Worttrn.iiAd  ihren  B^stmdtlieflita  vnd  von 
der  BclaoDog  liandelti  ist  für  QaarUner  «in«M.  Gyoina- 
«iumt  bcatimiiit  ^ «  der  swcit«t  $«9.  (der  pnb  icbon.  an»» 
fith'rlicher  ist  und  von  der  Sylbeninetaang^  dem  Gebranch 
d^r  Längen,  '  Kursen  und  Mittelseilen  in  Vecte,  den. 
Fasten,  dem  Verse,  dem  Uniertchied  der  Vera«*'  ub4 
Wort-Piitse,  den  Veraavteo  -  handelt  nnd^  allea  mi^  Bey-* 
apieien  ans  deutacheki  Dichtern  belegt),  für  Tertianer 
und  Secundaner;  von  beyden  soll  auch  auf  Schnleb,  die 
keine  Gymnasien  tind^  Gebrauch  gemacht  werde»;  wie 
der  üebraach  überhaupt  fta  dsachen  sey,  wir4  in  der 
Vorr.«  angedeutet.  Der  drille  Lehrgang  (den  wir  UQcb 
nicht  gesehen  haben)  wird,  nach  einer  die  Grnndbegrif-- 
fc  der  Verskunst  ealwickelndea Einleitung  von  ^en  Vers« 
maaisen  imd  Strophen  dar  Griechen,  Romer  und  Deut« 
acbtn  handeln.  Bis  su  seiner  Erscheinpng  wünscht  der 
Vf.  daa  Urlheit  über  die  beiden  ersten  LchrgSnge  yer-f 
\echohen«  .    ""  .    * 

Ueber  das  verschiedene  f^erhättniss  der  0ntihen 
und  modernen  Malerei  zur  Poesie^  ein  N fichtrag 
zu  Lesaings  Lookoon,  von  JE.  H»  Toelhenj'Dn 
u»  Prof»  a.  Philoa.  f^orgeleaen  am  aSaten  Stif'^ 
.  t(ingafeat  der  Human*  6 es.  zu  Berlin,  den  I3. 
Jan.  1823.  Berjinp  iS^ü.  Jfficolaiache  Buchh*  5a.  Sl*. 
gr.  8.  in  Un^achL  6  6a 

Lesting  behauptete  die  wesentliche  Verschiedenheit 
der  Poesie  und  Malerei;  er  bitte  dabey  Tornemlich  die. 
Kunst  der  Alten *im  Sinne.  Hr.  T.  bemerkt,  dasa  sei'*» 
ne  Grundsälze  nur  Ton  der  neuern  Malerei  in  ihres 
ganzen  Strenge  gelten,  indem  die  alte  weit  mehr  mit 
der  Poesie  verbunden '  war,  was  auch  von  den  AHen  an>^' 
erkannt  ist.  I>ie  alte  Malerei  setste  die  belebte  mensefa- 
]ic(ie  Gestalt  an  die  Stelle  des  Leblosen-,  der  Mqere^ 
Berge  etc.  aitch  da  wurde,  wie  in  dar  Poesie  alles  per- 
aonificirt;  dies  ist  durch  mehrere  alte  Gemälde  bewie- 
sen ;  selbst  dem  DnkÖrperlichen  gab  die  gfiecb.  Kunst 
menschliche  Gestalt.  Die  eigentliche  Landschaftsmale* 
rei  war  bey  ihnen  fast  unraöalich.  Der  Raum,  der  Ott 
hatte  in  der  Kunst  dar  Alten  eine  gan»  andere  Bedeutung. 
als  in  der  unsrigen.  Zwischen  dem  Gemllde  des  Frühlinga 
von  Claude  Lorrain  und  dein  auf  der  Poniatowskisoben 
Vase  wird  eine  Vargleicbung  angestallt.  Noch  mannig- 
,   faltiger  werden  die  DarateUangeli,  wenn  die  poet^'aehea 


Digitized 


by  Google 


^  ,    Predigten)  Reden ^  Gedichte* 


» 


Gettdlen  mit  wirkfich  memchlicben  verbondtD '  «rsdiei- 
nen.  Obgleicb  Aach  die  griecb«-  Maler  oieitt  nur  «ioea 
Moment  d[«ntelltejiy  so  sind  doch  a>cb  älU  Geoillde  b«- 
kanpt^  aaf  dsnrn  das  aUmSlig  Gcftcbebeoe  vor   die  ^q-^ 

Sea  gebracht  word«  und  wo  an  dia  Stelle  der  Einheit 
es  Augenblicka  die  poelischn  Einheit  das  geistig  Za«* 
aanmengehörendeo  tr*t.  Ganze  Febeikreiae  wurtien  (doch 
Vfohl  auf  verschiedenen  Abtbeiinngea  der  Gemfilde)  der* 
gestellt.  Mit  Recht  konnten  aUo  die  Alten  ihre  Mal«« 
rei  eine  atannie  Poesie  oennen.  Es  berrschten  folglich 
und  !konnten  bei  den  Alten  andere  Gesetse  der  Malerei 
hcrracheii^  alt  Lessing  dcrialben  für  uns  Torschieibt, 

Predigten,  Reden,   Gedichte* 

Predigten  in  der  Hof-  und  Stadi- Kirche  m 
TVeimar  über  die  gewöhnlichen  Sonn^  und  Feet^ 
tags^Epangelien  gehalten  von  D.  Joh,  Friedr, 
Aöhr,  Groash.  S,  fVeimar^  Oberhof pr.^  Kirch, 
u*  OCR^ihe  u,  Generalsuper»  Erstßr  Band.  Neii^ 
Stadt  an  der  Orlay  H^agner,  iöas.  FIIL  5*2  & 
gr.  &    &  Rthlr.  ii  Gn 

.Der  Verf«  ▼ersiohert>  i^dass  diese.  Predigten  (derea 
Drnck  von  den  Zuhörern  gewünscht  wurde ,  um  ata  snr 
religiöaen  ^rivalbrtrachtoDg  zu  benutzen),  aus  eioena 
Glauben-  an  d^s.  Göttliche .  im  Christenlliuaie  hervorge- 
gangen sind,  deir  sich  dar /Gründe »  warum  er  j^laat»«^ 
gern  dentlicb  bewüsst  ist  ,  und  alle  den  ReHgionsfeh<* 
ren,  welche  nicht  in^Tbat  und  LPben  übergeben  und 
an  guten  Tbaten  frnchtbar  werden  können,  keinen  An« 
'  Spruch  auf  den  Nameii  christlicher  Glaubenslehren  ge» 
•tetteji/'  Einige  von  den  ai  an  verscbredencn  Sonn-  u«' 
Festtagen  gehaltenen  Predii^tcn  sind,  wenn  wir  nicht  ir- 
ran^  schon  einzeln  it^'uckt  gewesen,  (eineist  Rap.  i8ai, 
IV,  393.  angezeigt)|  und  vielleicht  ist  dies  auch'  der  Fall 
mit  den  im  Anhanj^a  beygefügten.  beyden  AnfriltspKedig. 
ten  9  in  der  Haupt-  on^  Stadtk.  zu  Weimar  (wo  der  Vf. 
saigt|  mit  welchem  Herzen  ar  sein  heiliges  Amt  in  der 
Mitte  seiner  Zuhörer  beginnt«  »vor  deren  gtönxendcr 
yersammluni^  auch  der  Muthigera  verstummen  möchte*^ 
(wie.  es  im  JSingsng  heisst ;  eine  Aeusierung,  die  wir  voa 
dem-  Prediger  dar  christl.  Lehre',  einer  Gottrakrall  ^ 
nicht  arwarteten)  und  in  dar    Bolkirdia  (wo  tzwofn 
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wird,  wt«  viel  der  Mcti?sch  «n  «eioeoi  frommen  GJaubeo 
Uabe.)  Die  »d  den  übrigen    Predd.'  aufgeführten  Themen 
eiod  ineiti  sehr  gewählt   und. nicht   gemein  («irir  iiihren 
nur  folgende  an:  Was  der  Mensch  io  eineih   vers I SVid i^ . 
gen  Anschauen  der  Slcrne  findet;  was  wjr    «11  erwägen 
haben,  um  unser  Herz  Tor  schccisüchliger  Unzufrieden-  ^ 
bcit  mit  unserer  Lage  im  Leben  sicher  zu  stellen;  dast  ^ 
jeder  (irdische    Benif  g^ewisse   Opfer   von   uns   foipdertj     . 
dM«  «•  «IQ«'  unselige  Sitte  sey,  bösen  Dfngen  einen  gu- 
ten Namen  su  geben;  wie  die.  Welt  in  Christo  Jesu  ih- 
ren grössten  Retter  und  WbhlthSter  hatte)^;  die  Ausfuhr 
rung  und  der  Vertrsg  nngesncht,  einfach  und  natürlich,.^ 
aber  logisch   richtig   und  ästbeliscb  gebildet;'    die  Red«, 
erbaulich  und  das  Herz  ansprechend  und  bleibende  £ii|.. 
dricke  machend. 

'  ,     _      ■■ 

Reden  religiösen  und  moralischen  Inhalts^  ge-* 
,  halten  uor  den  Scludern  der  lateinischen  Ha^iptr/ 
sthule  irh  fVaiserihause  x^u  Halle  ^  vom  Inspector 
Fri.edr.  Steiger.^  Dr.  Karl  Schirlitzy  Dr.  , 
Franz  Fiedler  und  Dr.  Sam.  .Schi(litz^ 
Lehrern  an  genannter  ScJuile.  JJall^,  Griiaertf 
J821.  X  221  S.U.    i»  Gr. 

,  Diese'  32  Reden,  theils  allgemeinern ,  theils  special- 
lern  Inhalts,  zum  Theil  durch  besondere  Umstflnde  ver^ 
anlasst  (wie  dip' kräftige  Rede  über  das  ^Abscheujlicbe 
des  Selbsttnordej  vom  Insp.  Släger  S,  194.)  sind  bey  den 
Versamminngen  der  schon  gereiflern  Zöglinge,  welche 
am  Sonnabend  Abends  und  am  Morgen  des  Sonntags  zn 
religiöser  Andachtsübnng  mit  den  Lehrern  zusammen- 
kommen^ gehalten,  und  gedruckt  worden,  um  sowolil  l^ey 
denen,  welche  sie  hörten,  die  j^emachten  Bindrucke, 
und  erweckten  Empfindungen  zu  erhalten  und  zn  er» 
neuern •  eis  auch  denen,  welche  Theil  nehmen  an  dem 
Flor  dieser  .Rrziebungsanstalt,  zu  «eigen,  wie  die  Leh- 
rer an  derselben  ihre  Schüler  auch  fortwähre  Fr^mmig. 
keit  und  reine  Sittlichkeit  in  Gesinnung  und  Wandel  zu 
bilden  bemüht  sind,  Sie  sind  sämmtlich,  eben  so  beleh-  ' 
rend  als  aufmunternd  und  stellen  znm  Theil  Belra^b-^ 
tungen  über  Sittze  und  Gegenstände  an,  die  wohl  selten 
so  behandelt  wordeji  sind;  wie  S.  i8.  das  Glück  dti 
menschlichen  Geistes  mit  dem  Irdischen  verbunden  zu 
aeyn  (die  V.ortheile,  welche  aus  einer  solchen  Verbtn- 
dnng  liir  idtn   Geist  entspiingen)  von  5.  Schirlitz;    S. 
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4a'  Wom  trmaolerl-JSDglipge,  jie  ihr  Leben  der  Wie* 
eenschaft  weibeo,  der  AoMprach  Jeta:  Ihr  eeyd.dee 
Sels  der  Erde,  voo  Fiedler  f  S..  laa.  Der  eitUiche  Schief 
des  Joaglingi  (eli  Unheil  bringend  dergettellt)  von  51 
SehirliU;  S.  i58«  die  Eindrücke  de«  Abends  euf  Gote 
nnd  Böte,  Ton  K.  Schirlitz.  Whr  wnnfchen,  deei  echr 
Tielo  Jünglinge,  diese  Reden  lesen  und    beherzigen. 

Anreden  an  die  ersten  Stände  des  euangeKschen 
Deutechlands  ^  ihren  CuUus  betreffend.  Von 
JFriedn  Joseph  Grulich,  Diac.  sui  Torgau 
und  Lehrer  an  dem  Lyceum  daseibat.  Neustadt 
undZiegenrüch,  fVagner^  iSa«,  VIIL  188  &  & 
t8  Gr. 

Wenn  man  dem  Verf.  dieser  18 »  an  die  Deutschen 
und  insbesondere  an  die  Freunde  der  dentschen  Spre- 
che, Kunst  und  Anslah.(i  — 6.)|  an  die  Forsten ,  die 
Staatsdiener,  die  Gelehrten  und  Lehrer,  die  Aerxte^  <lie 
IJtndirenden,  die  Erfinder  und  Verbesserer,  die  Vorneh* 
nen,  die  Artigen^  die  Officiere,  die  Herrschaften^  die 
Mutter  iMid  Frauen,  die  evangol.  Prediger  (warum  aind 
die  Kaufleute  übergangen ,  die  sich  auch  wohl  xn  den 
ersten  StSnden  rechnen?)  gerichteten^  mit  Eifer,  Wir- 
me,  in  lebhsfter  und  blnmenreicber  Sprache,  aber  nicht 
ohne  Bitterkeit  .und  Verletzung  des  Anstandes  (z*  B*  S« 

.  :i36.)  abgefassted  Reden  glsuben  will,  so  sieht  es  mit 
der  Tbeiinabme  an  der  öffenti,  GottesTerehrnog  sehr 
übel  aus,    so  übel,   dass  der  Verf.  beweisen  muss,  der 

'  Deutsche  soll  fromm  seyn  in  Gemeinschaft  mit  dem 
Volke  (ist  diess  nicht  deutsch?);  unsere  heiligen  Ver« 
eammlnn^en  Terlasten,  heisst:  das*  deutsche  Volk  ver-: 
achten,  der  Deutseben  Eintracht  serreisten,  den  Funken 
der  edelsten  Volktbegeisterung  erttidiien.  Aber  so  schlimm 
eteht  es  noch  nicht.  Die  Vorwürfe  sind  viel  au  allge« 
mein  und  daher  unbillig,  wie  die,  welche  S.  94  €P.  den 
Lehrern- 'en  Gelehrtenscholen  gemacht  werden,  and  nicht 
nur  eine  Fehde  in  Literatur -Zeitt.,  sondern  auch  eine 
gerichtlicfi»  Verhsndlong,  so  viel  wir  wissen',  TeranUast 
haben;  dslher  wir  uns  alles- Urthells  darüber  enthalten 
und  nur  bemerken,  dasa  es  am  wenigsten  einem  Lehrer 
an  einer  Schule  ziemt,  in  einem  solchen  Tone  Qbec 
8chullehrer  zu  sprechen»  In  der  lotsten .  Rede  hätten 
wir  am  wenigsten  neue  Invectiven,  sondern  vielmdn 
Anweisungen  sin  Prediget,    wie  aie  durch   Cehio  nnd 
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Leben  snY.Aarrechibaltnng  nnd  Befördenrag  ^er  Ach- 
tattg  öffentlicher  Gotlesvefchrang  dod  de«  CbriAtenthnnie 
beyzntragen  lieben^  erwartet*  - 

.   Poetische  ^ Schriften  von   Friedrich  Ras 8^ 
^   mann*    jiu^sgabe  letzter  Handy  aÜ8geu>aIilt^  per- 
bessert  und  vetmehrl.  Leipzig,  182 1,  KUitia  Comp-' 
toir.  X  376  &  a  i  Rthlr. 

"  Der  Vf.  iat  langst  toben  alä  fmcbtbarar  Dicbter  be- 
kannt* Diese  Sammlatig,  die  ^ine  AafWahl  seiner  in 
dem  Zfitraqm  yon  5o  Jahren  bekannt  gemachten  Ge* 
dichte  (1791-^1820)  entbSIt,  iat  abgetheilt  in:  Lieder  ^ 
und  vermischte  Gedichte;  Balladen  nnd  Romanzen; 
Dramatische  Spiele;  Triolette,  Sonette,  Madrigsle,  Glos- 
sen nnd  Sestinen;.  Epigramme«  Der  Versbau  ist  nicht 
immer  von  Härten  frey.  Von  S.  275.  en  sind -einige  er- 
Uttterndo  Anmerkungen  beygefogt. 

Winterhlamen\  JEine  Sammlung  pon  Gedich^^ 
ien.    Bonn^  1821»  In  Comnu  b.  vom  Bruch.  i6q  S* 

Der  nngenannte  Vf.  leidet  seit  langer  Zeit  an  einer 
Krai^kheit  (Steinschmerzen),  die  ihm  den  Geonss  der 
üreyen  Natur  iast  ganz  versagt  nnd  ihn.  anf  seine  Wob« 
nnng  bes.chrSnkt ,  ao  dass,  wie  er  ssgi,  er  nur  Zimmer« 
oder  Winter-Producte  liefern  konnte*  ^eiue  lyrischen 
und  didaktischen  kleinen  Gedichte  sind  gedankenreich , 
gefühlvoll^  mannigfaltig,  leicht  und  gefällig  versificirt. 

Vorboten  des  Finihlings.  'Zu  einem  beacheide" 
nen  Kranze  für  seine  Freunde^  gebunden  von  M  o- 
ritz  T hi  e  m  e,  ■  Leipzig,  in  Comm,  b.  Leich, 
1822.  XXFL  262  Ä  8,    1  Rthlr.  ^kGr. 

Es  sind  Erstlinge  der  Muse,  die  man  gewiss,  mit 
Achtung  des  Talents  des  Verfs.  zur  Aofmuntergng  und 
Unterstützung  desselben  wohlwollend  aufnehmen  wird. 
Ein  dramatisirtes  Spriichwort :  viel  Köpfe-  viel  Sinne  (in 
Pros«)  folgt  statt  einer  Vorrede  der  poetischen  Zueig- 
nung, In  Prosa  sind  auch  ein  kleiner  Roman  und  ein 
Lustspiel  in'  einem  Aufzuge i  Die  drey  I^Teben buhler , 
auch  eine  Parabel ,  abgefasst.  Den  'übrigen  Theil  nehmen 
meist  Feesien  ein«  .  ' 
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ji^realauer  Burichenlieder.  Neu  gm^äkU  und 
vermehrt,  Breslau,  Max^  aSdx.  XP'L  m4  S.  3. 
1  Rthlr.  4t  Gr., 

Die  beaierii  G^ilage  dieser  Saimnlang  sind  «os  den 
Gedichten  vorzüglicher  deutscher  SSnger  ea^gewählt  nnd 
B^rt  Namen  onterseicbnet,  die  UMBenioaen  meiAt  icUccht 
und  znm.Tbeii  Anstöasiig. 

'    '  I 

Spracbenkimde. 

Ver^leichung9tafeln  der  Europäischen  Stamm-' 

f  rächen  und  Sud-  fVest-  AaiatiscJier^  R,  K* 
ask  über  die  Thrakisthe  Sprachclasse^  aus  dem 
Dänischen  $  libanesische  Grammatik  nach  Fr. 
Mar.  de  Lecce;  Grusinische  Grammatik  nach 
»  Jdaggio^Ghaiu^Firalowiherausgegebenvoa  , 
Joh.  Severin  f^ate'r;  und  Gaüsuie  Sprach" 
lehre^  von  Christian' fVilhelm  AhltA^ardt. 
tJalle,  Kengersche  Verlagsbuchh.i^i^i^.  FI  ^^%S. 
gr»  i).  nebst  einer  üthogr.  TafeL  i  Rthlr%  i6  Gr. 

Ein  reichhaltiger  und  wichtiger  Beytrag  xar  Spra- 
chenkunde, bcy  dessen.  Miltbeilung  sich  der  Herausge- 
ber das  Verdienst  gemacht  hol,  manches,  was  von  An- 
dern herrührt,  besser  su  ordnen  und  su  einer  biqne- 
nern  Üehersicht  su  bringen,  und  die  schalzbaren  Ver- 
gleirhuiigttafeln  beyzufügen,  die  viele  neue  Hetracblon« 
gen. und  Forschungen  veranlassen  können*  Deo  Anfang 
macht  eineabgekärzlef  aber  treue,  Uebers.  eines  Abschnitte« 
Von  des  Hrn.  l'rof.  Rssk  Untersuchung  über  die  attnor- 
'  dische  Sprsche  (a.  d.  DSn.),  worin 'er  den  Zusammea- 
hang  des  Altnordischen-  und  Gothisrhen  auf  der  einen 
und  das  LitthAuiachen  und  Slawischen  auf  der  andern 
Sieile  mit  dfm  Griechischen  tind  Lateinischen  gezeigt 
bat.  i}ss  Griechische  und  Lateinische  wird  zur  Tbrak, 
Sprachclsssc  gerechnet,  so  wie  die  Griechen  und  Lalci- 
ser  selbst  zum  thrak#  3tamm.  Jene  beyden  Sprachen 
werden  nun  in  Ansehung  der  Buchstaben  und  'deren 
Aussprache,  der  Verben  und  deren  Biegnngsarlen j  der 
Casns,  der  Gradna  der  Adjectiyea,  der  Pronoinefle, 
Zahlwörter  etc*  vorzüglich  mit  dem  .  Isländiechen  dihI 
den  daher  abgeleiteten  Sprachen,  aber  Aoch  mit  deni 
Möaogotb.  und  X^itthaiiiteiiaa  yergUcbea.     S«  ic^,  folgt 
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tioe.  weiter«  WSrtervrrglelcbQisg.  Bey  jen  Uoteran-* 
cbuQged  über  die  alte  tbrakitche  nnd  illyriicbe  Sprache 
konnte  die  der  Albeoes^o  (SchypeUr,  wie,  sie  sich  eelbet 
nennen}  nicht  üt>ergeo(((;n  Werden'.  S.  i33  ff.  wird  da««» 
he^  eine  Gramoiaiik  derselben  nach  dem  seltnen  ilali\eiu 
Werke  des  da  Lecce  (Kom^  1716,  4.),  aber  mit  Zuafe- 
bqog  der  neiiern  Angaben  von  Ponqaeville  ip  a«  Voya- 
ge  dans  la  Greco^  mitgetheilt.  Letsterer  bebanptet  aocb,' 
das«  die  Albanier  ans  Kolchia  abstaimmeBy  daher  wird 
Rücksicht  auf  die  georg.  Sprache  eo)pA>blen.S.  i83ff.ittoun 
die  6ruain*scbe  oder  Georg.  Sprachlehre  nach  Franz  Ma^»^ 
ria,Maggio  (anvollkommenen) Syntagm^talinguir.  Orient« 
quae  in  Georgtae.  regionibüs  audiuotur  (Rom.  i643  f.)« 
des  Archierei  Ghai  kurzer  Grusin.  Grammatik,  in  rpaa» 
Spr,.  (Petcrsb.  1803.)  und  des  Hrn*  Hofr.  G.  Firahfi^ 
Selbstlchrer  in  der  rust.  und  gruain.  Sprache  (eb<;ndat« 
1 8o:i,)  vorgetragen.  Dazu  gehört  die  Tafel ,  welche  di« 
39  Bocbstaben  (|ea  grus.  Alpb.  in  der  gemtioen  und  der 
Kirchenschrift  darstellt.  Mit  eben  90  vieler  Genauigkeit 
als  Byritik  ist  dieae  Sprachlehre  nsch  den  genannten 
ScLriflstellern ,  von  denen  der  eine  sich  der  georgischen 
Kirchenschrift,  der  andere  der  gemeinen  griis.  Schrift 
bedient  hat,  ausgearbeitet.  Die  Galische  Sprachlehre-S. 
aai  ff.  hat  Hr.  Proi.  ChstL  Wilh.  Ahlwardt  zu  Greifs- 
Walde  (der  den  0«sian  aus  dem  Galiachen  ül^ersetit  hat) 
auf  Crsnchen  dea  Uerausg.  verfertigt,  isei»t  nacb  der 
trefflichen,  wenig  bekannten  Sprachlehre  Steward's,  de« 
^haw  und  Vallancey  nachstehen.  Ein  Anhang  verbrei«* 
tet  sich  noch  über  Ableitung  und  Zusammensetzung' dar 
Wörter,  '      ' 

Die  VerwandtBchaft  der  ,germanUchen  und  aliu 
pischhn  Sprachen  mit  einander,  und  zugleich  mit 
der  griechischen  und  römischen^  dargethan  von  D. 
Ch»  Ä  Theodor  Bernd,  Beamteten  bey  der 
kön.  BüchereammL  der  hohen  Seh.  zu  Bonn  ettl 
Bonn/iZT2.  CfVeber).  X  an  S.  ö.  1  ÄA/r. 
4  Gr.        ,  ,         .  . 

Bey  Abfassung  seiner  Tor  einiger  Zeit  faeransgege« 
benen  Schrift:  Die  deutsche  Sprache  im  Grossh.  Poaeo; 
fand  der  Vf.  Veranlassung,  die  german.  und  slay,  Spra- 
cbeit  gehauer  mit  einander  an  vergleichen  und  wurde 
dadurch  von  ihrer  Verwandtscbafl  iiberxeugt.  Diese  sei- 
ne Uiberseugong  wölke  er^  dem  Fabliuua  iogegt^wlt» 
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tiger  Schrift  niab  eilen,  die  'er  lellMt  nnr  «foes  Vt^naA 

nennt   in    einem  noch  fast  nntngebanMen  Felde  (denn 

des  Sigism«   Gelenii   Lexicon  «ympbonon.     Bat.    i5459 

Vorin  griecb«  iai,  deutacbo  und'  tlavlachc  Wörter  Ter« 

.  glichen  werden  >  konnte  er  nicht  erbalten)  ond  deaaen 
Mangelhaftigkeit  er  mit  <)er  BescbrSnkong  aeiner  Mwae 
xn  dieser  Arbeit,  ia  Wie  andere Unbeqaerolicbkeiten  mit  Alen- 

.'  pn'  eigenth^mlichan  SchrifUrichen  Itir  mehrere  Sprachaa 
entsohpldigt.  Von  den  germanischen  Sprachen  sind  rar 
Vergleicbong  das  Altoberdenlach,  Niederdenlich,  AU- 
frieaiach.  Holländisch/ Golbiflcfa«  Angelsassiscb,  Engliach, 
Isländisch,  Daa/tscb,  Schwradisch  (wir  bebalten  die  Schrei» 
bnng  des  Verfs«  bey) ,  von  den  slaviscben  nnr  die  poli* 
ach«,  rnssiscl^e  und  böhmische  (als  die  ausgebildetatcn 
und  bekanntesten)  gebraucht  worden.  Vom  Griechischea 
und  Lateinischen  ist  dai  Gemeinschaftliche^  ohne  RSek«- 
ai^bt  auf  Mundarten,  benatzt.  Der  Vf>  begnügt  sich, 
flir  itse,  bey' den  Verbal tnisswörtern  stehen  an  bleiben 
Und  Ten  ihnen  nnr  die  vier^  ab ^  an,  auf  und  ans ^  so 
durchzufahren,  dass  er  tbeils  seine  Ucberxrugung  zu  be- 
weisen, theils  weitere  Vergleichungen,  i^orschnngen  und 
Ableitungen  zu  veranlassen  sich  bemüht.  £ioe  greaaeie 
Äl^fhandlung  über, das,  Wort  JDn/  und  dessen  g^aammte 
Familie   in   allen    Sprachen   ist   S.    173« — 89.  eingerückt« 

'  Da  iibrigeua  auch  noch  manche  andere  Bemerkungen  ge- 
legentlich eingesebaUet  vind,  so  vermisst  Ref.  gar  aehc 
ein  Register.  Es  -ist  dam  Vf.  gegangen »  wie  bey  oieh« 
rem  Vergleicbnngen,  ea  wird  zu  Tiel  auf  einzelne  Aeha- 
lichkeiten  gebanet. 

Mustermal  aller  Mund  -  arten  ^  enthaltend  Ge- 
dichte ,  prösäiscf^e  jiufsätze  und  kleine  Lustspiele 
in  den  verschiedenen  Mund -*  arten  aufgesetzt^  und 
mit  kurzen  Erläuterungen  vergehen  von  Dr,  Joh, 
GottL  Radioff  öß.  Prof.  in  der  philos,  Fac. 
zu  Bonn  etc.  Zwerter  Band.  Bonn,  1822.  Büsche 
ler.  XIL  571  &  8.    1  Rthlr.  i3  Gr. 

Dieser  Band  ist  noch  mannigfaltiger  und  reichhal- 
tiger An  Probestücken,  die  denn  auch  eine  grössere  ond 
leichtere  Uebersicht  der,  verschiedenen  Mundarten  ge- 
währen p  in  folgenden  ta  Abschnitten  (denen  Vorbemer* 
kungen  des  Vfs.»  welche  die  Eigenheiten  jeder  Mundart 
angeben,  Torausgeheo) :  i.  Schwäbische  Mundart  (die 
.  Probestücke  ans  Te^nchiedenen  Lftudsehafteh'  Schwebena). 
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IL  8.  6o.  dcinririzeriacho.  Mondarten  (mit  i]Btfr,dte  Pro^ 
besiücken  getetiten  Amnerkongfo  Itar  ErkUrpng  schwe- 
rer Wörler).,  insbetondtr«  Probeo  too  ^der  .Mandgrl  ias 
Schtfhcascn  and   doc  in  üaieK     III*  Ober*  und  mittel-  '     . 

rhMnitcbe.  Idni^darten:    a,  S.  91«  aua  deip  Braisgau,  b* 
S.  loi«  ahataiscbe^  (ebanfalU   mit  worterklflrapden    An- 
tterkongeD).     S*  29a.  Vorbemerkungen  übet  Diederdeut*  ' 
acbe  Mandartens     IV.  Weat lieh,  nieder rbein*  Mundarten 
«»  S.  136.  SU  Trier,  b»  S»  i3o.  ^  Aachen,  e«  $«  147.  za 
K^ln»  d.  5.  i8o.  si^  ßonn*-    V«  Niaflardeultcbe  Mundar«  \ 
ten  Krischen  dem  I^bein  und  der  Blbe  u  S«ig$.  Mund- 
arten 2a  Düaaeldbrf  ond  au  Elberfeld,  2r*8*'aoi.  Mund« 
arten    der  Craftchaft   Mark  (insbesondere  S»  ai8.   um 
Eilseif),    'S.  Westphäliache   Mundart  S.  aig«  (su  Atten- 
dorn, M  Osnabrück^  nm  Paderborn,  sa 'Braunschweig^    , 
S.  a63.  Hildesheimifob  ^  S»  a66«  um  Herlord ,  um  Han- 
nover, um  Bremen)«     VL  Friesische  Mundarten,     a,  S^ 
5o2*  Bataviscbe,     b.   S«    3 10»   Nordfriesische.     VIU.  S« 
9i5*  NiedersSchsische  Mundart  (Hambnrgiaohj.Magdebur- 

fisch  und  Märkisch,  Nordhsraisch ,  Mundart  zu  Ooslar^  '  v 
lalberslädtisch).  IX.  Mundarten  im  Osten  dei' J^lbe :  S« 
335»  Märkisch.  X.  S.  543.  Pommern,  Rügen,  Mekleii- 
biirg  und  andere  östliche  Landschaflc«»  Xjl.  S.  35(H 
Holstein  und  Schleswig.  XII.  Verderbte  Mundarten:  tu 
8.  36o.  Nordamerikao.  Deutsch  (nyit  EpgHschen.  ver- 
ini^cht),  «b.  S.  SUi.  Judendeutftcb ,  o.  S*  368.  Gauner- 
sprache, d.  Schattenspiel  "-Lied  einea  Sayoyarden « von 
Adam  und  Eva»  ^  . 


Anatehten  der  Sprachenjsunde*    P'ori  Dn  Joh^ 
Severin  Vater.    Zweiten  Heftes  erste  ff  elfte. 
i9  S.  gr»  ^.  zweyte  Häljte.  126  S^  8*     Xäsipzig^ 
lylache  Buchh.  aSai.  1  Rthlr.  6  Gr. 


% 


Die  erste  HSUte  enthält  folgende  Aufsitze :  S;  3, 
Versuch,  einer  kurzen  Einleitung  zur  Uebersicht  der  Ent- 
stehung und  Schicksale  der  russischen  Sprache  (des  östf 
liehen  Hanptastes  des  Slavischen  Spracfaatammea,*  der 
aicb  yoi|  Russland  und  sunKchst  von  der"  Ukraine  üben 
Ungarn  und  Yon  Bulgarrea  und  Serwieu'  ülver  Bosnien , 
niyrien,  Kroatien  bis  zu  den  Winden  in  Krain,  Sieyei;- 
mark  und  Kärnthen  zieht,  wfifarsnd  die  übri^to  slav/ 
Sprachen  y  das  Böhmisch  -  Mährische,  Polnische  jnnd  Sor^ 
ben -  Wendische  den  westlichen  Hauptast  ausmachen, 
von  diesen  .ebemdiger  Aoidehnang  die  Po^|>(Sii  m^Itii- 
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üjS  .     .  Sp^ehenkunde« 

neburg.  fibrig  g«bliebcii  sini«    Der  Verl  Idtet  iMgeis 
die  Ruiaen  des  'Rarik  etc.  nicht  aüt  Scpndinavien ,  »oii* 
4ero  voa  den  Hus-oder  Ros  des  tchwarzen  Meerta  her 
8.  la' ff;  lind  awar  von   der   Nordkiisl^  desielben,    die 
aber  Waräger  oder"  Normannen  ihrer  Herkanfl  nach  wa* 
tenfond  «ich  ^ie   dortigen  Kästenbewofaner  nnterworCea 
,  hatten*     Von  dem  slav.  Volke  aber  wird  behauptet,  daaa 
eiy     wie  andere  earop.  Völker  urtpranglich  aeine  Sitz« 
in  Siidasfen,     in    der  Nähe  dea    Sanacrit   gehabt  habe). 
S.  49.  Neue  BeytrEge  znr  AuftteUong  -der  Sjntaxia  der 
roas»  Spractie.  (Sie  waren  fräher  verfatat,  tihe  die  treffe 
liehe  Piidimeyeracbe  Grammatik  herauskam ,     aind  aber 
fär  die  inabeaondere  itzt  gedruckt,  weiche  tichdernias« 
Grimmafik  dea  Hrn.  y/f$,  bedienen)«     NachtrSge:  S.  85. 
Einige  Worte  über  den  Lettisch  -  Lilihauiacfaen  Sprach- 
Stamm  (Hr.  Prof.   und    Ritter  D.  V.  hatte  in  a.  Schrift 
über  die  Sprache  der  alten  Preuiaen  es  fQr  wahrachein« 
Ifch  erkUrI ,'  daaa  daa  Altprensaiscbe,  Lettische  und   Lit* 
thanische  unter    dem    gemeinachlifit.  Einfloate   mehrerer 
Spracbstlmrae   entstanden    aay;     ilzt   erkennt   er   (nach 
Raak)  an,     diaa   daa    ganze    Weaen    der    Biegangen    der 
litlh.  Sprache  in  Zeiten  länd  Oejrter  zurücklührt»*  wo  die 
Werk»lätie  'der  Formen  der  griecb.,  )at^,  gothiachrn  und 
oordiachen  Sprachen  war,  daas  aber  daa  Finoiache    die- 
iam  l^prachslamme   fremd    geblieben  iat).     S.  87.  Letlt- 
ache  Wörter,  welche,  ansaer  den  im  Aliprensa,  Wdrtei> 
buche  angaführten  dazu  Ter^gticlfen  werden*  kOonen.  8.89 
Die  Käselauer    Sprache  (eine  plattdeutsche   Mundart    in 
FreuMen).     S«   91, 'Verbesserungen   dar  beyden  Verglei- 
chungatafeln  der    Vordarindiacbcn   Sprachen   in  dem  er- 
aten  U.  dieaer  Anal.,   In  der  aten  Hälfte:     8.  5.  Gi^m* 
matik  der  Neu  -  See I indischen   Sprache   (ton  dem  «ngL 
Missionär  Kendal.  S.  17.  Verbal- Biegungen  der    Clitppe- 
vayer,    vom  Miasion.  Ztisbtrgtr^  mitgetheilt   vom  Dr. 
Du  Pönceau  in  Philadaipbia«     (LJiese  Sprac^he  hat  groa- 
aen  Reicblhum.an  Verbalbiegongen,  vornemlirh' aolchen , 
welche  zugleich   Pronoitiinal-Acrusative  auadrückeo  ,      ao 
wie  aucb  andere  Amerik.'Sprachen,  S«  50«)  S.5i,   W5r- 
ter- Verzeichnisse  der  Sprüchen   d'er  Qsageiy     Atncapaa 
ond  Chetimachca,'     ans  Süd-  Louisiana  (die  der  Oaage- 
8pn  von  Dr.  Mnrray  mit  engl;  Erkllrong,  die  drr  Ata* 
capat   und   Cbetimachaa  franzöa,.   von    Martin   JDilmlde* 
Der  Hrrao»g.  findet    zwiacben    diesen  Wörterh  und  de* 
neu  Blöderer  amefikan.  Sprachen  keine  Aehnlichkeit.)    S. 
85.   JBüttntr'^  haadaohrtftliidie  Sprach- Seminini^n    in 
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Sphiöifenkimde.  '  Hj  - 

Weiiit«rX<^"tn  Wilh.  Bütttier  geb.  1716.  ijetf.  zo  Je« 
na  H,  Oct,  1801,  hatte  aein  Sliidinifi  Tornfnjlich  anf  rer- 
gleichende ;  Sprachenkoiide  gewendet  Daa  erste  Het% ' 
aeiner  Vcrgleirbung^Btifeln  der  Scbnftarteo  verschiedener  - 
Völker  ist  Gott.  a.Gotb.  1771^  4.,  daa  ate  ttnvoltcridete 
1779  ^rscbieoen.  Dem  Exemplar  desaelbcniji  der  Kön.  Bert« 
Bibl.  isC  eine  bandschn  Designatio  lingnarom,  wHcbe 
B.  hatte  abschreiben  lassen,  beygeiiigt.  Von  ihr  und 
den  Convoloten  seiner  •  bandtchr.  Satnmlnngen  in  der 
grosihcrz.  Weimar,  Bibl.  wird  Nachricht  gegcfben«)  Nach* 
träger  S.  20a,  Bin  WioIk  von  Leasing  (in  den  Callecta« 
heen;  Werke,  X,  ago.  •—  über  dea  Biirgerm.  tu  Eibin- 
gen  Gottfr.  Zameblen  Germania  Celtica  rediviva  linguÄ, 
lilferis/ metro  oder  ^ttB  uhralle  deutsche  Postisiren  etc/ 
tbgebirdet  1667,  weiche  sich  handtcbriftl.  ^in  Fol.  za' 
Thorn  befindet  und  von  HVn.  V,  eingesrb^n  worden  ist; 
aie  gibt  lür  die  Linguistik  keine  Ansoeute.)  S.  107.  Ver. 
besserung  der  Druckfehler  in  Prof.  Licbtenstein't,  Abb* 
über  die  Sprache  der  aiidafrik.  wilden  Völker  in  Ber- 
tuch*s  und  Vater^s  Elbnogr.  liogiiiit.  Archiv  1.  B.  S*  ,  * 
iog.  Verbesserungen  und  Örmerkongen  zu  (des  Verfs.) 
Proben  deutscher  Volksmnndarten ,  Dr«  Seetzcn's  lin« 
guift,  Nachlasse  und  andern  Sprachforschungen  und 
Sammlungen,  besonders  über  Ostindien ,  L.  1816.  S» 
laa.  Verbess,  und  Zusätze  zu  den  Phetlata- Wörtern  im 
Köntgsb.  Archiv  f.  Philos,  Gesc|i*  nnd  Sprachkunde  (B, 
!•  St.  1.  S.  62  ff.)-  S.  ia4^  Kurze  Naehrfcht  von  VVör- 
teraammlungcn  Nordamerikan,  Sprachen  (durch  Cppt« 
Long  und  Urn«  Say).  Inhaltsverzeichnisse  bryder  Sla«> 
che  ^vom  isten  §•  Rrp.  1821,  L  i3i.)  und«die  Nach«^ 
rieht,  das)  der  ate  Theit  des  Vergleichenden  Wörter- 
buchs der  Kais.  Katharina  von  PalUi  (der  erste  ist  langst 
Vergriffen)  in  der  Schiippelschen  Buchh.  in  Berlin  fiir  6 
Thln  zu  haben  acy,  sind  bcygerdgt. 

!•  Kunst  in  ssu^ey  Monaten  griechisch  zu.  lernen* 
Von  Christian    August   Ltebreeht  Käst" 
ner^  Pred.  zu  Dobersvhätz  und  Streän  zmschen 
'  IWgau    und'  ^ilenburg,     Leipzig,    löao.    Voss.\ 
>  rilL  i4i  S,%.  nebst  Tab.  16  Gr. 

U»  Kunst,  die  Regeln  der  deulscTien  Sprache  g«« 
echu^ind  za  erlernen^  gut  zu  behatten  und  leicht 
auszuüben,  Nehst  einem  Sprachkatechi^mus  und 
einer  fFandt^^elfür'den  Schulunterricht.     Von 
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448  Recht^wiMciiBchalt  ' 

C.  J^  L*  KäBiner  ete.»  Ebenda$.  i8s8.  F227. 
aoö  &  8.  t8  Gr.  ^ 

'Der  Vfi  hat  tchoa  die  Sprachlehren  TerscIiiedeDer 
alter  nnd  neoer  Sprachen  aaf  ditMihe  Art  theiU  selbit 
bearbeitet  9  thcilt  durch  Hro.  Fast.  Weigaad  bearbeiten 
lasaen,  um  die  leichtere  nnd  schnellere  ßrlcrnang  d«- 
aelben  in  befördern.  Das  Eigeolhöailiche  beataht  vor- 
aemHch.in  der  Aoordonog  und  Darstellong  der  Regeln 
tind  Beyspicle  nnd  in  dem  lichtvollen  Vortrage,  in- der 
Verminderung  der  Regeln  durch  sweckroSarige  Zniam- 
jnenstellung  nnd  der  Entfernung  dessen,  was  zu  einem 
tieiern  Stadium  einer  Sprache  gehört^  in  dem  Gebrau* 
che  anderer  UdlfsniitCel,  die  fiir  das  leichlere  AnSaaaen, 
Behalten  nnd  Anwenden  branchbar  sind«  Dabcy  sind 
die  Arbeiten  der  VorgSüger  so,  wie  es  der  Zweck  er* 
forderte  oder  gestattete,  benutzt,  z,  B,  bey  der  griech« 
Sprachlehre  die  Buttmann'sche,  Uebrigens  bat  der  Verf. 
aeina  Methode  in  diesem  Sprach nnt errichte  praktisch  er« 
proot»  Den  Titel  von  Nr.  i.  darf  man  jedoch  nicht 
buchstäblich  verstehen.  Er  worde  nach  dem  Wanacbe 
des  Verlegers  beybehalten^  weil  die  frühem  Sprachleh- 
ren dea  Vfs«  ihn  haben*  Alles  kömmt  nur  daraof  an, 
pb'Anläogern  dadurch  die  Erlernung  der  Grundregeln 
und  dar  Uaaptbestandtheile  der  Sprachen  erleichtert  aej ! 
und  daa  scheint  dem  Ref.  allerdings '  der  Fall  xa  aeyn. 
In  Nr,  1.  ist  vielleicht  sn  viel  aufgenommen,  nach 
konnte  wohl  manche  Abweichung  kürzer  angegeben  aeyo. 
Hie  und  da  vermuthen  wir  Druckfehler,  'wie  wenn  S. 
]3o,  tiav  von  Qfia  hergeleitet  wird,  da  doch  aj^^v  gleich 
beigefügt  ist  Bey  Nr.  a.  war  die  Absicht  des  Vfs.,  die 
Anfangsgründe  der  deutschen  Sprache  so  fasslicb  voran- 
tragen,  dass  sie  leicht  verstanden  und  gemerkt  werden 
könnten ,'  und  dadurch  den  Gebrauch  grösserer  Sprach- 
lehren vorzubereiten.  Vomemlich  dienen  zu  beyden  A!>- 
,  sichten  die  Uebnngsitücke^  die  sehr  zahlreich  sitid^  und 
brauchbar  eingerichtet  ist  die  Wandtafel., 

Rechtswissenschaft^ 

Juris  jRomani  Tahutae  negotiorum  soBemnium^ 
modo  in  aere^  modo  in  marmore^  modo  in  charta 
eupersliees.^  CoUegit,  post  Qiuteri ,  Maffeii,  Do^ 
nii,  Mariniip   aÜori^m^ue  curas  iteruin^recensuii  y 
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Reclitswis<eo«cliaft*  <    ü^ 

illtuff*äpü,  notitiam  Uttemriam  et  confmentßrfo^ 
lum  de^  modo  conficiendi  instrumenta  apud  Rö^^  ' 
g  manos  praemiait  Ernestue  Spangenberjg^ 
J.  U.  D-t  M'  Bi'itann.  Hannou.  Regi  a  cona.  auim 
et  cancelL  iuri  dicundo  CeUis  conatitutae.  Lip» 
eiae,  1822.'  Cnobloc/i.  ^^S*  gr.  3.  (ohne  die  Rag.} 
mit^  Kupfert.  2  J^thlr.  la  Gr. 

Eine  iib6r«u«/tchSUb^re   und  Inr  die   Alterthnni« 
Iconde  lo  •e,br  wie  fdr  die  Reohttgttchichte  und  die  Er« 
USrang  dee  Corp«  iar«   wichiige  Semmlung.'     Deon  wi« 
wenige  besitxen  di^  kottbareo  Seinoilaog^D,  ani  welchen 
dicie   röapiftcben   Urkunden   von   feyerlichen   GetchSItea 
genooinicn  lind?  Der  verdienstvolle  Heransg*  mechl  drey 
Clatten, derselben  mit  Urtbril  über  sie,  nshmbaft:    Di« 
allgemeinen  Sammlungen  von  Inschrillen  und  Urknndert^' 
ohne  besondere  Rücksicht   auf  das  bürgert  Recht ,    di« 
blos  in  Besie.bung  auf  das    Rom«  Civilrecht    Veranstalter  . 
ten;     die  SchriAeUi     welche   einzelne    solche  Denkinala 
angehen   und    bey  jedem    angeführt   werden.     Und  wie 
zweckmässig  ist  die  Wsbl   derselben^t  Der  Heransg.  h^C 
alle  die  Urkunden  ausgeschlossen.,     welche  aber  des  6te 
Jahrb.  der  ehr,  Zeitr.  hinausgehen  und  nur  die  von  deo 
Exarchen  Italiens  bis  sum  gänzlichen  Aufhören  der  griech., 
Herrschaft  aufgenomcpen ;  er  hat  die  weggelassen,  von  de* 
nen  blos  Inhal Isanzeigen  oder  kurzer   Notisen^ vorhanden 
sind,   und  die,    welche  schon  in  dem  Corp.  iur.   exeer« 
pirt  oder  angezeigt  sind  (von  denen  ein  Verzeichnfss  S«    , 
lil  i'  gegeben  isl)»  unSchte  aber  oder  verdSchlige  (der« 
gleichen  ifi  der  Note  S»  IV/  angezeigt  sind),  nicht  auf« 
genommen.     Wie  nützlich  endlich  ist  die  Einleitung  da* 
zu  und  wie  brauchbar  die  Zusaromenstellong  dieser  Mo- 
numente nach  Classen«     Voraus  geht  nemlich  ein  Com- 
menlariolus  de  modo  conficiendi   instrumenta   apud   Ro- 
manos, dessen  istes  Csp.  das,  was  allen  diesen  itfm.  In* 
•trumenten  gemdn  ist,  behandelt,  nemlich.  die  Materta. 
mnf  welche   sie   eingefaauen,     eingegraben,    geschrieben 
'wurden y  Art  der   Schrift,    S(ntsere  Form,   Spreche,  ali- 
gemeine Formeln ,  Vollendung  und  Vollziehung  der  In^ 
airomenle  S.  11  ff.,  im  2ten  aber  dss  Besondere  vorge-» 
tragen  wird,    nemlich  modus  conficiendi  instinmehta  j« 
coram  magistrata  S..44,^     a.  a  Tabellionibus  observatoa 
S»  5i*,  jsb  ipsis  partibns^  nullo  adhibito  tabellione  obier» 
vatus  S.   53.     Von  den    tabulis   negotiorum  sblleroninm 
aber  sind  im  3*  Gap.   S,  $5.  folgende  ClaMan  gemacht: 
4ag^  Eifert,  idsu.  ßd,  n.  Si,  6.  B{\ 
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t.  S<  (k.  Teittm^DU  t^oU  am  Aek  Q*  LlKot  m;  19  Ar« 
ti1tä|]  Brochslcick«  oder  gante  Urknndett/  Sollte  wohl 
dftl  Teitiinent  ddt  Gregot  vöti  Niziaos,  d«s  cnm  I.  589 
gerfrchutt  wird,  eclit  seyn?  R»f.  zwrHirlr.  Za  hrdaatm 
litt  '  äfltl  hier  nnd  ander wirtt  das  Grtecbisclie  to  los- 
ierat  Takhrbiftt  ja  seibat  dM-Lättiniacbe  nnricbfii^  ge- 
^druckt  iat»  wie  demi  S.  Bi.  Diaeoniboa  Torkömmt.)  a. 
8.  i3a.  InatmoientA  ad  rem  tntelariam  pettineolia  (aSt), 
3.  InältunKMita  doaationato  S.  i53.  (34  St.).  4.  Intira- 
aieau  Tendiiionnm  S.  aSa.  (i5  St,  von  den  litten  Zai* 
ten  bis  aof  daa  7.  Jahrb.).  5/ Ingtruraant«  rmpbytetf 
aeoa  S.  agS.  (a  aaa  dem  7tef  Jahrb.  n,  G.)«  6.  lastru- 
menU  rem  iudiciariam  concementia  tf,  9^8.  (4).  7.  1b- 
slrumenti  Tirii  argomenti  S.  507,  i4  Numero  ^  daronter 
fleht  gleich  xaerat  die^Obligalio  praadiorom,  tabula  Tra- 
ianl  aiimentaria  dicta,  nacli  daa  Hrn.  de  Lama  Aoagabe, 
thoHcbe  Verpftodongeo  von  LandgSterD,  tabnlae  mi»» 
aioDüm  Q.  a.  f«)  ^»  3.  38o.  Seotentiae,  dedreta,  interto- 
cotiooea  (3)«  fendlicb  S.  387/  Omitaa:  1.  Montttoefito- 
lim  aepnlcrditim  Inacriptionea ,  teatamentomm  aliavtuB- 
qn%  ditpoiitronam,  veatigia  continentet  (24).  9,  Ootiati« 
totio  aervitutia  babitatlonia  (eiiia  in  Rom  i^uj  gefon-» 
dene  Steintcbrilt^  die,  Hr.  Btatarath  Birger  ThorKirioa 
ika^Kopenfa.  18:10  bekannt  gemacht  bat)»  Einlettangefl 
und  Literarbofixen  sind  voratisgcachickt ,  kurxe  erHill- 
terode  und  ergänzende  Aniberkungen   beygeiogt« 

Juristisch 'philologischis  Studien.  Ergten  Heft. 
Veber  Dcminium.  (Mit  dem  besondern  TS  ich 
Veber  Dominium^  Ein  Titef  aus  Ulpians  Frag^ 
menlenf  ah  Versuch  einer  Bearbeitung  juristi^ 
scher  Classiher  für  Schutmänner ,  tqmmentiri , 
Obersetzt  und  mit  pier  etyniötogischen  Excursen 
herausgegeben  von  D.  l^r.  BallKtrn  genannt 
Rosen^  Direttor  der  F.  L.  Megierunge^Ctut^/ei 
in  Detmold.  Lemgo,  Meyersche  Hofbuchh.  18:11. 
XX.  So4  &  8.    1  kthlr. 

Der  Hr.  VI  bitte  thcila  zn  einer  Ausgab«  4er  Ue. 
berreste  Ulpians  für'  'Sehulm^nnfr  einen  Apparat  ge* 
sammlet,  theila  etymologitche  Unterlucbnngen  tlb«r  Gc- 
genstltbda  des  röm^  Alterthnma  «ngeslellt.     Oo  «r  durch 

?raktiache  Gascbäfte    von    weilerer    B^arbeftung    veinea 
ians  ontfernt  ra  werden  befQrcbteie,    sq  macht  er  für 
ilkt  4iese9  CottniieiitAri  fucbt  aowohl  fiir  Recktsgelelki« 
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im  «alt  f&r  Philologeo  iiq4  Scbalalpnar  bekiMf ,  v^l-« 
ch«n  UUtero  überhaupt' der  Vf.  die  |ElrW»rbang  mihrt'« 
yer  KenniloiM  des.ttlitrn  rö«/  R«clits  «ji».  deo  .Wtrkea 
cUtsiacher  aller  /•urial^n-eppfiehJty  loit  Aiiaeioaiidcrao«- 
tsung  der  VoribciU  Üieatr  Ktoatniaae  iär  iie,,;ao  yri9 
.  d^g<*g«ii  den  Juriatea  daa  Studiiiin  dar  allen  ScbriflattU- 
lar  uod  Spracban  drUigeod  eiDpfoUeo  wird;  nm  deatQ 
mehr,  aber  icbioerst  ea  una , ,  daaa  d«r  Vf*  von  der  Etn 
Werbung  einea  reinen  and  gnUn  iaiein*  Styla  a<K  ver^ 
Scbflicb  lind  nachtheilig  apricbt,  ala  wenn  eip  gründl|<^ 
chea  Stadinoi  der  lat.  Claaaikar  ohne  jene  Statt  findeii 
könnte^^Dtr  Vf.  verlangt  »emlicb  auf  Scbaleö' noch  dit 
lolerprtlalion  ainea  alten  jnrial.  Claaaikera,  Qod  dagegen 
manchea,  waa  ibian  in  futuram  oblivionam  lehrt  (wie  daa 
Liateiki  acbreibeo)  abgeMtJU !  Denn  dit  Jiiriaprudtna  der 
röm.  Jariateo  wird  mehr  ala  die  röm^  Ge^eta^ebong  gom 
ruboit.  Nach  einer  korsen'  Einleitung  itt  der  Te^jLt  dee 
I9ten  Titela  Ulpian«  de  dpminJit  et  adquiaitionibDt  r»* 
rnua  mit  daneben  atebender  Verdeufachoog  nnd  nnterge« 
aetsi^en  Anmerkk«,  in  denen  aowobl  daa  ate  Buch  dea  Gajqa 
▼erglichen  ala  einselne  Worte  and  Redenaarten  erklärt , 
bisweilen  ancb  die  Kritik  det  Ttxlet  bebandelt  wird» 
V«D  $•  5o.  an  folgea  vier  gelehrte  Exciirae:  i.  über  den 
Uraprung  nnd  Hie  Bedeoicing  dea  Worta  donioinoiy  daa 
.der  Vf.  nicht  von  domut  oder  «^omare,  aondtro,  weil 
er  die  Wörter  anf  ium  (mit  Aitenahme  der  aoa  dem 
Griech.  aulgenomoienen)  für  Geniliviache^  (d*  {«TVoin  Gei^ 
nit«  plun  hergelritete^  wie  flnancipiom  von  mancrpa,, 
inancipea^  hält,  von  dem  Staoiinwbrte  dornen^  daa  aicb 
freylich  in  keinem  Wdrter buche  befindet  und  mo  vi^ 
bedeuten  aoll  ala  daiuai ,  traditun  {iofuyoif)^  ableitet j; 
bey  dem  Genil.  plur.  wird  nun  iu^ .verstanden,  u(id  ap 
•wäre  ea  alto.  daa  Recht  in  Beaiehnng  auf  übergebeop 
Sachen;  dominua  itt  nach  dem  Vf.  daa. grievrb«  Partici^ 
mit  der  lat.  Endiuig,  eigentlich  der  Gegebene^  dann  d(;r 
Begabte,  der  welcher  die  Ucbergabe  angenomme|i  hat! 
£a  wird  aodann  die  Bedeutung  von'doi|iinium  ilud  do- 
minua in  den  rom.  Schriflatellern  un^  der  Begriff  dee 
EigenthuQVf  ohne  und  mit  Rücklicht  a«  die  deahalb.an« 
soetelleodeNKlage  erörtert,  a«  S.  8a  tJeber  die  maiy:ipi 
rea.  Von  den  Abalienationen  im  täglichen  Verkehr  gebt 
^er  Vtrf.  ana,  erltfulert  dabej^  die  röin.  Cleaaificalionea 
der  Sachen  (lea  corpottlea»  iocorporalea  .etc.  T9»  nodao 
und  noo  nudae  traditionis),  Ülpiant  AufsShluog  dejr  rea 
nancipi  mit  Widerlegung  dea  Heioecciut,  und  Prüfung 
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der  AngftbtB  des  Iiidor  nod  des  Vcrro ,  die  mil  Gajnt 
und  U^p.  in  dem  BegrifiPder  res  mancipi  llicIl^  za  hat- 
IDoairtn  «cheiBen.  Wedo  'die  qnadrupedet  qua«  coUo 
dorsoye  domiRiitor  ca  den  reb.  n^aac.  gehörten,  S.  99. 
Weram  man    dre  oi^c   manci|^t   rva   privilegirle  ubd  die 

Sancipi  rka   Dicht    ond  über    den   Einflasa    jener    B¥- 
eynog>;     Zaletit  Wird   8.  i48.  noch  der  Einvnrf,  daaa 

.  die  Untermehong  dea  Cfaaraktera  der  rea  mapcipi  on- 
frat^litbar  aey ,  abgowieaen.  5.  S»  läi.  lieber  die  ^indi- 
«cAtio.  (Nach  CrklXrung  der  beydeto  Hauptarteo  von  Kla- 
gen  {actionea  in  peraonam  find  in  rem)  wird  die  Tiodi* 
oalio  (die  ata  letnleiTendea  Verfahren  bey  der  actio  in 
rem  atatt  fatad),  der  Begriff  und  die  Arten  dea  vindiciaa 
dicere,  die  Ableitung  dea  Worte  wndieö  {S.   i8G«  vom 

'  Grieeh.  ivitiHti,  gew»  Mt/xifüfii,  mit  dem  Aeol.  Digam- 
na  VU^istxca')^  die  lecfaniaclien  Bedenlnngen  dea  Worte 
Viiidicatio^  itigleichelit  die  Wi5rter  Vrndiciua,  vindicta» 
Tindieiae/vindex  erlSutcrt.  Daaa  die  röm>  S<ifariiteleUcr 
in  der  Kimit  der  Etymologie  aebr  ach  wach  gewcaen  aind, 
\9\rA  (mtl  Hugo)  i^.  ^18  f.  bemeri^t  (die  Griechen,  niohl 
minder),  4b  ^  aS3.  Waa  iat  nana  aoctdritaa  in  d«B  la 
Tafeln?  MecK  Uoteraucfating  der  Frage,,  ob  naoa  hier 
NominatiT  oder  Genitiv  aey  utid  ErktSrung  der  Wörter 

'  naua'(der  Rechltgebrancfay  daa  Gewohnbeitaredit }  nnd 
nnctoritaa  (Rom.  Eigenthum  ohne  den  Uana)  wird  9.  a^S« 
bemerkt^    daaa  die  beydcn  Wörter  nicht  •%•  apponirtc, 

'  um  Einen  Begriff  anasudrirckeny  aondem  ala  opponirte, 
die  aicb  «war  auf  dteselbe  Sache  >  aber  ana  Teraehlede« 
"feien  Geaichtapuncten  genommen*,  belieben,  ansoacbea 
'aind,>-*-  Man  aieht  leitht^  daaa  niefat.  nnc  Pbilotogen 
und  SehnimKnnern,  aondern  a^uch  Antiqnarieni  nod  Jnri- 
aten  hier  vieler  Stoff  zum  Lernen  und  .ErwSgen^  ana 
•reicher  Fülle  der  Gelehraanikeit  gegeben  iat.  £tti  troU- 
.atd;idigea  Regiater  erleiobt^rt  die  Ueberakkl  dea- 
aelben* 

Grundzü^  des  Rechta^ysttms  der  Römer  imt 
ihren  BegrMkn  von  öffentUthem"  und  Privairechi, 
entwichM^nG.  Chr.  Bürchafdi^  Dr.  tu  ord, 
Prof.  der  Reichte  an  der  Rheine  Univ.  au  Bonn.  Afi- 
gehängt  ist  eine  jibhandlung  üher  die  Beschränkung 
des  Intesiat-Erhrechtsder  Tl^eiber  bey  den  Römern, 
von  Dr.  M.J.  Euler.  Bonn.  Weber,  löaa.  XII. 
5i8&&    lÄfÄ/r.  16  Gr.  , 
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Dtr  Vf.,  der  mit  Recbt  iib«r29|igti  jcs»  griiiidJfoh« 
und.  mnftttend«  hattoruch-^dogoMitischo  Monp^rajphieeA 
der  juriaf«  LiUr«t|!r  am  nätsUchsieD.  «ind^  einige  civiU 
rechtliche  Lebren  $o  vollständig  oU  möglich  bearbeiten 
will,  tchicU,  weil  eich  das  Einzelne  nicht  ohne  fette 
Antictit  vom  Ganaen  yolikommen  bebendein  läisti  dieae 
allgemeine  ,  Abhandlung  über  daa  innere  Kechtasyäteija 
der  Römer  voraus ,  um  für  kiinflige  Forschungen  fe- 
ttem J3oden  und  bestimmtere  Hichtnug  xo  cirhalteo«, 
t)er  Hauptzweck  ist^  den  Begriff,  die  Grenzen  und  ^ie 
eigenthümlivhe  Natur  dea  iu»  pnblicam  der  Rämcr  ge-r 
nau  und  acbarf  zu  beatimmen ,  und  aQa  den  Quellen 
darzuthun,  dass  man  bisher  zu  ^venig  zu  deo^selbea  und 
zu  viel  zu  dem  iiis  privatum  gerechnet  hat,  gegen  alle 
gewöhnliche  Theorieen.  Die  Einleitung  prüft  kürzlich  die 
bisherigen  römischen  Rechtasytteme^  voroemlich  das  des 
Hrn.  G«  J.  R.  Hugo  i\nd  gibt,  nach  Anführung  der 
Einihcilung  in  iu^  publ.  et  priv.  und  dea  vcm  den  alten 
röm.  Juristen  aurgestaillen  BcgriOPa  von  h/ryden^  di-ey 
Ch«raktere,  welche  d^s  eigenthoml.  Wesen  dei;.  offen D« 
Rechte  im  Gegensatz  gegen  die  Priv«trecbte  ausmachen,  x 
an  i^nd  folgende  Classificafton  ^  die  wii  allein  voUstttn^  . 
dig  anführen  k(>nnen :  I^  Ocffentliohe  Hechte  sind  ^i^  al- 
le Fundamentaircchte  dar  Reditasub^ectef  Also  A«  dea 
StMta«  H*  der  Rechtssubj,ecte  im  Staate,  neml<  a«  der 
eigentlichen  Personen,  b«  der  >uristischen  Personen,  a. 
die  iura  singalaria  (einige  können  >edocb  von  den  Rör 
mern  «Is  Privatrecjbte  betrachtet  worden  aeyn)^  3.  die 
Amtsrechte  aller,  die  einen  gewissen  Pasten  im  Staate 
einnehmen,  4.^  die  eigentlichen  Familienrecht^,  reina  und 
angewandte,  5.  gewisse  Klagrechte,  nami«  a«  die  actior  ' 
nea  pdpolarea,  b.  interdi^ta  popularia,  e«  aecnsatioi^c^a 
popular«'S,  d.  actionea  und  accuaationea  dea  Familieik* 
rechte;  6.  mehrere  untergeordnete  processnalische  Rech* 
le.  11.  Privatrecbte  aind:.  i«  Die  Besitzrechte,  a.  die 
Privilegien,  3.  vielleicht  aiaige  iura  aingalariai  4*  E^«-' 
genthum ,  &•  iura  in  re  j  6.,  obligattonea  im  ati^engsten 
Sinn,  7.  alle,  hiebt  unter  den  öffentl.  Rechten  genannte 
Klagrechte,  8«  olle  Exceplionareclljkte;  9«  mehrere  nnter-^ 
ge,ordnete  processnalische  Rechte«  Die  3  Cbarakteye  der 
öS*.  Rechte  (sie  sind  an  die  Individuen  derer  geknüpft / 
denen  sie  gesetzlich  zustehen ;  sie  können  durch  Privat- 
vertrage  weder  aufgegeben  noch  auf  Andere  übertragen^ 
nicht  veretbt  werden)  aind  einzeln  durchgegangen«  Die 
ubrijie  Anordnuiig  der  Bebandlong  iat  felganda:    Eratea 
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Bach:  5fftDlUdiM  R«cht  S.  48.  C  i.  S.  49«  Fandamea- 
Ukeobte  der  verBchUdeoen   Reefetnabjeete    (i.  der  ein* 
xtlnen    SU«t«b(if gcr ,    a.  derSUfttt^    5.  der  jontliKhefl 
Per«Ofi«n)..    G.  a.  S.  87«  Jon   »i«igttlarift  im  tebjectiveD 
Sinoe  (hier  aucb   too  ^eo    Privilegien),.    C.    5.   S.  98. 
Amttrechte.     C  4»  S»  loi.  Familiefireehle  (  ■•  Bbere^- 
Uy*  a«  VerwandUcbafUrechte ,   3,  vSterlieb«  Gevralt«    4. 
Herrtchafl  fiber  Sklaven,  5.  Saitiit,    soi  berede»,  6.  P«- 
tronat,    7.  Vormundacbaft ,   8.  do»  S.  iS^.  ia  Anaehoog 
deren  twei  iura    publica  aogenomm^n  werden ,    eines  ia 
BesiabcNig  fuf  Consliluirung  der  dos   und  ainaa   «o  der 
cönstiluirten  doa  telbat).  Joa  pablicant,  beiett  ea  S.  167. 
iai  nach  den  Begriffen  d%r  Römer  nicbta,  als  die  bia  ia 
die  feinsten  Theila  diircLgeführte  Verfasanog  de«  Staats. 
Dazo  gehört  !•  die  Organisation  des  Staates  im  Gafixtn. 
a.  die  Organlsaticin  der  verachiedenen   Verbindungeo  der 
S|aatabiir|(er  im  Staate  (beyde  mit  versohiedenen   Unitrr- 
abtbcilangen.).     Utes  Buch.  S.  171.    Privatrerbt  (1.  Be- 
aitsrecblei    3»  Privilegien  im  tubjectivrn  Sinne  ^    3.  iura 

:.  ainguUria  im  aobject«  Sinn^  welche  blos  eine  willkiirti- 
the  Bavorrechtnng  enthalten,  4.  eigentliche  Vermögens- 
rechte', 5.  Hecht  auf  den  Erwerb  desarirler  Rechte.) 
llltea  Buch  S*  188.  Lehren,  die  aus  öfleotli^faem  und 
Privatrecht  gemischt  sind.  C«  1;  S.  191.  Klagrecble  ^Jaa 
Princip  und  die  Grenze  iur  jJie   o1>tigalionea    ex  delicto 

'  nnd  quasi  ex  delicto  S.  199.)  a,  S.  aoa.  Öffentticbe  Klag- 
rechte (actiones  populäres;  interdicta 'publica  a.  f^opaka- 
ria  \  acGUsationes  populäres,  accuAtionea  and  acliofiea  des 
Familienrecbtt:  accus,  adultarit»  cansse  statua,-  actio  do- 
tis  s«  rei  uxoriae,  actio  de  moribas).  b,  S*  aa5v  Privat- 
klsjrechte  •(  die  actio  sepolcri  violati  wird  ala  pablici, 
die  aot,  iniuriarum  afa  privati  iuris  dargeetaltt;  ober  die 
Wirkungen  der  res  iudicata  8.  34'i.)  C.  a,  8.  a42.  Ex- 
ceptio narechte  (d.  i.  die  in.  Besiehorig  auf  ein  betirmm- 
tea  wirkfichet  tider  angebliches  Recht  Jc^mandea  ausle- 
benden Befugnisse,  jenem  Rechte  nicht  Folge  zq  lei- 
aten).  G»  3.  S.  a49«  Von  einigen  antergeordaet^i»  pro- 
4npaaualiscben  Rechten  (nur  kort  behandell),  Der^  Be- 
athluss  verbreitet  airh  tioch  über  eine  Stelle 'dea  Tbco- 
pbilas  von  der  Eintbeilung  des  Rechts^  tif^er  «inen  neoeo 
Grund  fiir  des  Vfs.  Theorie,  die  drey  praecepta  iuris: 
llot)c«ite  vi vei-e , 'neminem  laeder^^  auum  cuique  trihue- 
yt;  aber  daa  Wesen  dea  Honeatom  im  Kdm.  Rechte, 
die  dignilal,  eifistrmaiio ,  coosomiio  famaci^  dfo  iiota 
eenaori»,  disA  ^griB  der  fniaria  8.  »74:,  aber  dtii  wu 


DigitizecLby 


Gpogk 


AechUwi^enscbaft^  ^  '    4fi,S 

eoptr«  bonos  mores  iit^  ober  da»  Squoi  cniqQq  fribnei« 
Sft  991.  und  d«s  ncmineiB  laedexe  S.  ägS.  Wir  haben 
^  ^iea«  Uebf  nicht  Qm  ao  «ualuhrlicher  gemacht^  da  im 
Bucht  aalbat  weder  .eine  luhallt-Aozeig^  Dpch  «in'Ra- 
giftet  SU.  finden  iat,  daa  doch  um  ao  oöthiger  war,  dA 
'jnancbe  GeganatSnda  an  ▼erachitdanan  Qrten  (nicht  in 
in  airengaten  Ordnung)  behandalt  aind  und  die  Notao 
pocb  viel^  NabenbamarkuDgan  enthalten.  Von  3.«  998; 
ipigt  die  auf  dem  Tilc)  angegebene  Äbh.  dea  Hrq^  Ör. 
Matth.  Jos.  Euier  f  Privatdoc.  d«  Rechte  in  Bonn  und 
Mitglieda  dca  Sprochcoli.  daaalbat,  dar  j^enan  daa'Var- 
liällniaa  der  lex  Voconia  zoi|i  Inteataterbrecht  der  Wei- 
ber erUi'tcrl ,  und  mit  den  KesutUlen  dea  Hrn.  B,  über'  > 
die  röm*  Erbfolge  übereinatirnait ;  aber  dieao  Anzeige  19$ 
achon  zu  lang,  ala  daaa  wir  aic  erweitern  dürften^ 

Beiträge. zu  den  teutacfien  Rechten  de6  Mittel* 
^/ihers ,  vorzüglich  zur  Kunde  und  Kritik  der  aU-* 
germanischen  Rechtsbächer,  und  des  Sachsen-  und 
Schwaben-Spiegels.  Grösstentheils  aus  unbenutk^ 
ten  handschrißL  Quellen  geschöpft  poi%  Ernst' 
Sp angenbergy  Dr.  b^  R.  uäd K  Grossbr.  Han* 
novl  Hof-  und  Cans^leyrathe  zu  Celle.  Mit  (10^ 
Kupfern  und  Steindrucken.  Halle  ^  Gebauerschß  ^ 
Buchh.  1.82a.  XIL  zli  S.  in  4.    2  Rthlr.  9|  Gr^ 

Dia  thiligere  Bearbeitung  ilea  denffachen  Privatrecbts  ' 
in  den  'neueaten  Zeiten  macnt  allerdin^a  die  Bekannt-^  . 
macbung  ungedruckter  Quellen  deaaetben  uf|d  die  kriti- 
ache  Behandlung  der  schon  gedruckten  zur  Pflicht,  Bej- 
dea  findet  man  in  diesem  neuen  acfbätzbaren  Werka« 
Der  crate  von  den  7  Aufsätzen  geht  über  d^n  Sarhsen- 
apiegel  und  Seh wabenspi egal.  Der  Cona^  Rath  Chriali. 
Ulr,  Orupen  (geb.  1699,  geat.  jo.  Mai  1767  zu  Hanno^ 
vei')  beachüfiigte  aicb  mit  einer  neuen  Ausgabe  dea  Sach- 
aenspiegala  aeif  1738.  Sein  Apparat ,  der  nebat  aeinea 
übrigen  Handichril'len  und  aeinrr  schätzbaren  Bibl.  dem 
Ob.  App,  Ger,  z\\  Celle  vermacht  ist  urd  sich  da  befin- 
det«  beateht  aus  6  Haupttheilen,  i\e  Hr.  Hoflr*  Sp.  S.. 
4  S.  verzeichnet  bat»  Sein  Tractal  von  den  SScbfiMbett 
Reehtaböchern  (walcbef  den  eraten  Thail  anamacbl)  w« , 
achon  1747  bia  S«  »99.  gedruckt  zu  Hadnover,  au  dar. 
Verleger,  dar'  vorher  die  Bogen  ala  fdacniator  Terkauf» 
ta,  antwicK,  ao  daaa  nur  wenige  Exemplare  ^yorbaodea 
aind.  Itzt  iat  nun  diaabr  a|ia  iS  Capp«  baalahendf  Trp»» 
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tat  Toil  den  slolii«  Rechtsbücliero  (durch  wekhen  ntn- 
OI10  ifrige  Aoiichun  in  den  denitcben  Rechtsgeecbich- 
\tn  berichtigt  werdeo)  »o«  Gropen's  B«ndscbriAen  wie« 
der  hergestellt,  und  theile  mit  «einen  Worten,  theiU  im 
Auszüge  nnd  mit  Anmerkungen  des  Bersusg.  S«  7 — 98. 
abgedruckt.  (Die  beyden  ersten  Gspp.  fasndeln  "von  den 
Hendschrifteh  un<l  insbesondere  den  GtmSIdebandscbril- 
teo  des  Sacbsenrecbts. )  S«  99,  ist  Grnpen'f  Vorbericht 
yon  der  Herausgebe  des  Corp.  iuris  Ssxon«  veteris  mit 
iieinen  eignen  Worten  mitgetheitt^  worin  euch,  wes  dies 
Corpus  i*  S.  ▼•  enthalten  sollte,  angeseigt  ist.  Dann 
folgen  verschiedene,  vom  Heransg.  mitgetheilte  Anlagen: 
^n  C.  5.  S.  109.  die  Vorrede  des  Eykea  von  Rrpegow 
.(.Repgow)  lu  dem  Sacbs*  Sp«  aus  der  von' Brand  von 
Tx)lrMedte  oder  Ssrsted  (im  l4.>  Jabrb.  den  Einige,  nn« 
richtig,  für ^  den  Verfasser  des  Schliissels  cum  Laodrecbl 
^  gehalten  haben)  Lüneburg«  Handscbr.  des  glosairten 
Ijand-  und  Lehnrecbts  de  a.  iVia  -^  su  C.  6,  8«  ii4w 
der  Aniang  der  Glosse  des  Weichbilds  aus  tinw  Blain- 
ner  Handscbr.  S.  1 15.  Anfsngder  Glosseüber  das  Lehnrecht, 
,  ans  einer  andern  Mainier  Handscbr«  su  G«  7.  &  1 16.  die  nicht 

Slossirten  Artikel  des  ersten  Buchs  des  sScbs.  Landrechts  ans 
erglossirten  Oldenburg.  Handscbr.  — *  Zu  G.  9.  S.  iift. 
der  Prolog  dea  Richtsteigs  aus  der  Schwarzischen  Hend- 
achrift,— -  Nicht  weniger  scbitzbar  ist  die  Beschreibung 
dea  Grupen'schen  Apparats  lu.den  säcbs«  Rechtsbiicbern, 
ao  wie  solcher  in  der  Bibl.  des  OAG.  zu  Celle  aufbe- 
wahrt wird,  entbslteod  1.  die  eignen  Ssmminngen  des« 
aelben,  a,  Abschriften  von  Handschrinen  der  Rechtsbn- 
I  eher,  3.a)teOriginalbandscbrirten,  4.  seltne  Ausgaben  der 
Kechtsb«,  5.  sonstige  Grnpen'sche  Schriften  su  ihrer  Er^ 
kiSrnng,  S.  i9q-.*5o.  «-  IL  BejtrSge  zur  Kritik  der 
^chi«  Rechtsbiicher  zum'  Behuf  einer  neuen  Ausgal>e 
deraelben.  S.  i55*  Merkwürdiger  Prolog  der  Grnpen« 
achen  latcin.  Handschrift  dea  sSchs.  Landrechts.  S.  16a 
^  Schriftproben  der  inerkwürdigsten  Handschriften  der 
Siebs.  Rechtsbiicher  uhd  des  sogenannten  Schwabcnepie- 
gels,  S«  16a.  Gemilde  aus  der  Dresdner,  Oldenbnrger 
und  Wolfcnbüttler  Bilderbandsebrift  «des  Sachaenspie» 
'  gels,  (Zu  diesen  beyden  Aufs£tzen  gehören  die  10  Kn* 
pfer«  nnd  Steindruck-Tafeln,  welche  Prdben.der  Schrift 
.npd  der  Malerey  enthalten.)  S*  i68.  Proben  der  von 
Grnpen  beabsichtigten  Ausgabe  dea  Land-  und  Lehn^ 
rechU«  IIL  S.  177.  Beyirlge  zur  Kritik  der  ültcrn  dent. 
achen  Rechtsbiicher^  namentlich  der  Lex  Sazonnm,  An- 
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glforam  1    Borgondionain  tu  $•  w«  Qod  .einiger  Cepttule- 
rieo ;  aas  nobenafzten  Handidirinea  (einer  Abtcbrift  de« 
Corvey'i^bcn  Oodex   nnler  deni  Oropcn'acben  NacbUss, 
den  Brocbeiacken  einer  Hendicjirifl  ^     die  Hr*   Spi  be- 
eilst) gesogen  ( mit  Varianten  -  su   des  Georgisch    luan^ 
gelhaneoi  Corpus  iuris  Gernsn;  iintiqni,  für  )velchea  in 
Ansehung  einzelner  darin  entfasllener  Recbisquellen  sebon 
inanches  geschehen  ist ,  wie  S.  IX  f«  der  Vorn  von  Sp.    ' 
•ngeseigt  ist.)  IV.  S.  195.  Das  Wand kagen sehe  Bsurrn* 
recht,    ein   Beytrag   snr   Poesie  ioi  Recht  in  {yrimm'a 
Abb.  von  der    Poesie   im  Recht,    in  der   ZeilscbriA  f« 
geKbichtl.  Rechlswiss*  13.  II.)  nach  einer,.  freyli|:h  mo^  * 
derntsirten,  Abschrift  vom  J*  i73i.  (Wendhsgen  ist  ein 
Dorf  bey  Stadtbagen  im   8'chaambnrg  -  Lippischen.)  >  V«    . 
Das  Atteste  Gulmsche  Rechlsbnch;  Zu^i  erstenoisle  nach 
•einem  altdeutschem    Texte  (aus    dem    Codex  Sorlandi- 
nns    des    Sacbssnspiegels    oder    der    itzigen    CeKischen    • 
Händschr.)  herausgegeben.     (Diese   Culmsche  Handfest«  / 
vom  J.    ia33   ist   oft   lateinisch,     einmsl   auch  denisch, 
aiier  in  ejner   modernisirten   Bearbeitung,  berausgegebea 
worden.     Uogedrockte  Provincialrechte  seines  Val er lan- 
dfs  "Verspricht  Hr.  Sp«   in  einer    denselben    eigends   ge- 
widmeten. Zeitschrift  noch   bekannt  zu  machen),    .VJ.  S« 
9t3.  Bruchstück  eines  alten  Rechtsbnchs,    welches  eine 
Erweiterung  und  Umarbeitung  des    Sachsenspiegsls  ent« 
bSlt.     Der  Sachsenspiegel  ist  gleich  nach  seiner  Erschein 
Dung  ifir  provincielle  Zwacke    umgearbeitet,     abgekürzt 
und  in  Auszug  gebracht  (so  der  hollSndische  Sacbsensp.), 
•rginzt  und  vermehft  (so  der  sogenannte  vermehrte  Sach« 
sensp.)  worden.     Zu  den  Umarbeitungen   gehört  der  sor- 
gen. '  ächwabenspiegel  in  seinen  verschiedenen  Redactjo- 
nen ;  zu  den  Erweiterungen,  die  aus  ^der  Vatieanbibl.  iq 
die    Heidelb.  zurückgebrachte  Handschriit,     welche  den 
Sachsen  -  und   Schwabensp.  in  abwechselnider  Folge  der 
Cspp.   wörtlich     enthält    und  auch  auf  daa  aSchs«   und 
Schwab.  Labnrecbt  ausgedehnt  ist,  und  daa  gegbnwXrtign 
Bruchs)Qck,  welches  sich  in  der  Bibl.  des  Klost.  St.  Mi- 
chaelis zu  Lüneburg  befindet  und  vom  Hrn.  Prof*  Evers  ' 
daselbst,    nebst  einem    Vorbericht  mitgetheilt   ist«     Ea 
enthielt  den^  Schwabenspiegel  mit  dem  SSchs.  Lehnreefi- 
te  verbunden»     VII.  S.  aag.  Mtscellen  (ZusStze  zur  Ge*- 
acbicht.e  der  Verbreitung  daa  Sacbsensp.,  zur  Kunde  sei«. 
Der  Handschriften ,  zu  den  Bemerkungen  über  das  deut-. 
eche  fiilderreoht  oder   die  Abbildungeo  in  den  Reolita- 
bfiobera«) 
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Corpu9  iuna  Confoederationis  germanicae  .od^r 
iXdlsländige  Sammlung  der  QueSen  des  deutschen 
,  Bundksrechts ,  vom  Luneviller  Frieden  bis  kuden 
neuesten  Bundesgeeetzen  f  nach  den  Original^D(y- 
cumenUn  herausgegeben  poa  Guidovon  M.ev  er, 
Grossherz.  Jdecklenb,  Legatiömssecr.  Frcuikfuri 
a.  M^  BoseUi.  XF.  3i2  &gr. ».  i  Rthtr.  12  Gr. 

dcboo  vor  2  Jahren   köndigti    EJr.   ▼.    M«yor  dicM 

SimDiIuDg  an ,  aU  er  terae  %j%\%msU  Ueb^faicbl  der  Ver- 

JiAndlongen    dea   Bundealtgt   faeracuzugebea  «nfiag*     Di« 

'Proldkolte  def  deaUch.  BuQdest«  eRthalCeli  swmp  die  hier 

gea«i|iinelte    GesrUgebung    det   Bundes,     allein   aic  «ind 

«cbon  zo  bfodereicb  geworden  ond  daher  iat  dieaa  Uaod- 

ausgäbe  schälsbar  (nuf  hSUen  acbön  oft  abgedrockt«  frä- 

fiere  Urkandea  fogltcb  wegbleiben  können)^;     die,    jntt 

der    erwäbnten'    syslrmat.    Uebersicht     vrrbonden,     ein 

fiechtscodeis  ist,  leine  Sammlung   von  Slaatsacten.     Sie 

besiebt  aus  swry  Tbeilen :  EuropSiscb  -  germaniscber  Co- 

drx  (eo' genannt',     weil' er  die  Quellen  dea  öfft-ntlichen 

Re^htssuttandea  enibSit,  welche  eifihtimisch,  aber  unter 

enrop.  Biniluss  fntslanden  sind  und  den  deulscfaeu  Band 

nur  ibeilweise  betreffen  )  ju«d  rein  -  germaniaclier    Codex  ' 

(Geaelzgebufig  ^%  Bundes),     ihrer   innern    Nalur    nach 

sind  die  Quellen  des  liundearefhts  direiite  ond  iodired« 

oder  aubaidiarisebe«  \^et  era<a  Tbeil  iat  nicht  nach  Ori- 

ginal^Dlocuoienten^^aberHnacfa  den  besien  Abdrucken  und 

einigen  Original  *  Collationefl    besorgt.      AJit  Recht  sind 

den  fransöaiachen.  Urkunden  keioa  V erde u lach ungcn  .bey- 

gefogt.     Her  erate  Tbeil  (Borop.  german«   Cod,}   ealbSit 

folgende  Stücke:  Lüneviller  Friede   von    1801  (und  an- 

Kangtweiae :  der  Friede  von  Campo  Formio  1797);  Reiche- 

depntationahaupischloss  i8o3;  Pressburger  Frieda   i8o5y 

Actenstücke,  welche  die  Auflösnng  des  deutschen  Reichs 

betreJOTen    1H06;     Rbeinbunda- Acte' vom    la»   lul.    1806 

Bebst  Urkunden  su  ihrer  VervollsUndigung  und  Aceea- 

aionen  einselner  Füratan  zum  Rheinbund,  Friedeas-  oad 

Aocaaatona-Traotat  von  Posen  mit  dem  König  voo  Snch- 

aen/Auasog  ani  dar  Constitution  dea  Kön«  Weatphnl«o 

über  deaaen  Acceaaioa  ^.  Dac»  1^07 ,    Decret   Kapokooa 

34.  Apr.  18099^    vi^odarcb   der   d.rutache    Orden    in  den 

Staaten  des  Rbeinbondes  an%eboben  wird;     Friede  von 

Tilatt  epischen  Russland   und   Prankreich   7«   Jul.  1807 

fiod  swiaofaen  Pmaasen  ond  FranV«.  9«  JuU  ei^A^i  >Vie* 

aar  Fried« 'von  1809;    Pariser  Friede  vom  3o,  MIrx 
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iSi4;  Wiener  Congrest-Aptt  0;'Jnii/^8i5  nebat  9  An*« 
Mngep:  dem  Ueglemcot  für  die  frey^e  Fiats- Scbifi^arth 
Qod  dem  Regl.  über  den  '  Rang  der  diplomat«  Agonien; 
^  zweiter  Pariaer  Friede  so.  Nov.  i8i5,  nehat  der  Ueber. 
''einkunft  in  Betreff  des  Schulden*  und  Panstonswesena ,  • 
hioaichriich  der  von  Frankr*  -  abgetretenen  LSnder  'und 
der  Aachner  Convention  9,  Oct.  1818  zur  endlichicn  Er- 
tellung  de«  aten  Par.  Friedens;  Frankfurter  Terrtt^riaU 
Racesa  ao.  JaL  1819;  Elbsöbiffartbs-Acte  a3.  lun.  1821. 
Dss  versprochene  vollständige  Säcb-  und  Narnrnregist^ 
wird  wahrsabeinlich  mit  dem  dten  Th*  tolgen«  Uebri^ 
'gena  freuen  wir  nna,  dasa  der  Hr.  v«  Meyer  die  Forl<- 
aetzong  dea  vont  Verat«  Hrn.  v«  Martens  facransgegebe- 
nen  Recufil  de  principaox  traitda  iiberrfommen  hat  Wd 
wnnschen  ihi(n  dazu  die  allseitige  u^d  krSiftige  Unter» 
atiitzung. 

Protololle  der  DeutsqhefK  ButtdeaverBammtung. 
Dreizehnter  Band  (in  di^y   Heften*)    Mit  hoher 
Bewilligung.    Frankfurt  am  Main,  jindl'eäiBc/ie  . 
Buchh.  i82ii  .Hia  ^.  m  4.  3  Bthlr.   .  ' 

Dieaer  Band  enthSlt  die  Protokolle  der  16  Silzan- 
gen  vom  10.  Jan.  — »  i3«  Mai  ]8aa  in  i43  P#ragraphen, 
nebst  den  Beylagen^  von  denen  jedoch  die  in  den  §§•' 
j97.  i35.  und  i4o.  angefahrten  BeiU  i5.  17«  i8«  nicul 
haben  aufgenommen  werden  können  y  wei4  sie  dem  Ori* 
ginal-Folio- Abdruck  als  gthtimt  (loco  dictaturae)  Bei- 
lagen bfygefiigt  aind.  Unter  den  Beilagen  sind  die  zwi- 
schen dem  HerzogI,  Anhalt  Kölbenschen  Oberhofmeisler 
frhrn,  vonSlernegg  und  dem  Kön.preuss«  Min.  ^.  ausw2(ri« 
Angel.  Grälen  von  Bernstorff  gewf/;hstclten  Nofen ,  -die 
Molen,  welche  die  Hechte  der  Staodtsheri:en  im  Kön. 
Wörtemberg  betrefffn,  die  veracbiedenen  Abstimmun- 
gen und  Behaerkangeti  den  Entwurf  einaa  Beschtusaea. 
über  daa  Verfahren  in  Streitigkeiten  der  Bttodeaglieder 
unter  einander  betrcfiend,  merkwürdig« 

Oeffentlii^hes  Recht  de»  Deutschen  Bunde»»  JEr^ 
He  Fortsetzung  von  L.v.  Dresche  Dr.  d*  PhiL  u. 
h,  Rechte^  Prof.  a.  'OberbibL  an  der  Uni\f^  zu  Tü^' 
hingen^  R,  d.O.  d-  fV.  Kr.  (Juck  unter  dem  heeiiiwu^' 
Um  titel'x  Die  Scläu*9^A9te  ier  äher  jiusbil^ung  und  Befe^ 
stigunf  deM  Deüiechen  Bundes  zu  ffien  gehaltenen  Miniete^ 
ritU^VerhäUnifee  zur  ^undeM-Acte  und  detn  fr&ketn.offhmft» 
Jle§ht€  dea  dtutsch.  Bundes  äher^futpi  htfirmdU^t  p^JL*  ¥.  Dr.  aio.) 
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.  Tübingen ^   Oslander^    igafi.    ^JKJL  ji  S.  8.    lo 
Gr.  ■      , 

Der  Verf.  .bebtndslt 'die  Materien,  welche  die  (an 
neueD  Br^timmangeii  reichhaltige  on4  cum   Aaibau  des 

^  öff.  Aechta  dea  deutichm  Quiidea  wcaenilich  beylra|>^o- 
de)  8chluta-Ac(e  dfa  W.  M«  C,  enlhSIt,  imt  Rücksicht 
,auf  die  in  a.  gröaaero  Werke,  berolgte  Ordnaog  und  die 
dort  Torgetregeneo  GrandaliUe,  daher  er  auch  auf  jenes 
Werk  bcy  jadeoi  Faragr.  verweiaet:  Er  handelt  alao  eb, 
waa  in  aer  Schi.  4-  fesl^etatsl  ist:  i.  yon  dem  Begriff» 
nnd^  Zwecke,  Ton  der  Gewalt  und  Dauer  dea  deulachca 
Bundes,  der  Aufltiahpie  in  ihn  und  dem  Auttritt  aus 
denselben,  2«^von  der  Bundeaveraammlung,  ihrer  Ge- 
walt, ded  Grachäftagange  im  Allgenifineo  and  den  Pil- 
len, wo  Stimoien-Ginhelligkeit  su  eioem  ßescbluaae  «r- 

■>  fordert  wird;  3.  von  der  Competenz  dar  BundaaTeraamm- 
luQg  im  Innern  (der  ^caetxgebcnden,  der  richterlicbea 
Gewalt  der  Vera.,  der  Aufstellung  einer  AustrSgalinatairx, 
von  der  execuliven  Gewalt  der  ,B.  V.,  der  Niilitair-Ge- 
walt  und'i  den  Finanzen  dea  Bundea  etc.),  4«  voa  den 
auswSrligen  VerhSltnt^ten  6^%  Bundea  (im  AMgemeinca, 
▼cm, Kriege,  von  der  Neutralität,  vom  Fried enascblna* 
ae)«  '5*  Nähere  BeMimmungan  über  den  Sinn  dea  i3tea 
nnd  i4l'en  Art.  dur  Bund.  Acte  und  von  dar  Gerantie 
der  Verfaaauqgen.     Die  Daniellung  iat  lichtvoll. 

De  competentia  lej^um  exiernarum,  ^t  domesii^ 
earum  in  definiendia  potiasimum  iuribus  coniu- 
gum.  Scripsit  JFrider.  ffilhelm.  Titt- 
mann. Waiae,  etc'  typogr.  Gebauer.  IV <,  70  &  gr* 
8.    10  Gr. 

£a  ist  i^t%%,  ao  viel  wir  wiaaen,  die  Schrift,  welche 
der  Hr«  geh.  Archivtecr.  Tittmann  zu  Dreaden  der  ver- 
ein. Wittenb.  Hall.  Universität  zur  Erhaltung  dea  jariat. 
Doctorata  (für  welches  er  schon  vor  mehrern  Jahren  in 
Wittenberg  examinirt  worden  war)  überaandt  hat«  Meh- 
rere h^ben  achon  über  die  GoUiaion  (compctentia  tiennt 
•ie  dftr  Vf.  richtiger)  d6r  Gesetze  aod  Statuten,  geachrie- 
ben  ( eine  groase  Zahl  wird .  S«  1  f.  angeführt ) ;  ea  war 
doch  eine  neue  und  gründliche  Untersnchnng  dieaea  G»- 
genatandea  nicht  überflüssig.  Die  ganze  Materie  de  com- 
pet»  legnm  konnte  in  einer  kleinen  Schrift  nicht  voll- 
atSndig  behandelt  werden,  der  Hr.  Vf.  beachrSnkte  aae 
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daher  äüf  die  Rechte  der  Oatten^     de  daroh  'dietlley- 
spiel  die  gense  Lehr«  "erlSotert  werden  konnte«^    Im  I«  , 
Cap.  wird  gezeigt 9     aaf  welche  ,  Art   ein  Geaeta,  *  nach 
Welchem  ein  Recht  erworben  worden  ist«  ateta  nnd  übrip-  ^ 
•11  gallig  aey,  auch  der  Unterschied  swiachen  der  com- 
pef.  Icgam  und  coippel.  fori' bemerkt«     Daa  die  C*  nn«   ' 
terao'cbt>     in  wielcrn  RScksichc  xn  nehmen  aey  auf  die 
Geaetse  dea  Orla,  wo  eine  Sache  verhandeh  wird,  und 
daa  3te  in  wiefern,  nach  Verindariing  dea  XVohnort^  der 
Eheleute,  die  Geaelse  dea  neuen  Domiciliüm'a  gellen  (ina- 
besondere :  nach  welchen   Geselzen  die  Eheacheid'uog  xn 
beurthcilen  aey).   Daa  4le  Cap.  handelt  da  vi  legum  do* 
micilii  et  eiua  loci|  in  quo  factum  est  id,  uode  originem  ^ 
habet  ina  «liqupd;     aive    de   vi  atalülornm  p^rsonalium> 
et  mixtoromj'  das  5le  de  loco  rei' sitae ,  ä.  de  vi  atatü* 
torum  realiurmi     daa   6te  de   vi  religionia  praecrplorukil 
in  causia  mafrimonialibua.     Die   Manniglaliigkeit   der  in 
einem    gedrängten ,     abe^   deutlichen    und    guten   lalein» 
Vortrag  behandelten  Fragen   und   Gegenallnde   erlanbett 
dem  Ref.  inicbt  in  daa  Einzelne   weiter    einzugehen  und . 
er  bemerkt  nur,    daaa   man   aüa   dieaer   mit  Scbarfsina 
yind  prakliachem  Geiste  geachriebenen  und  mit  vieler  Ge- 
lehraaiiikeit   «nsgeatatteten  Schrift  aick    nützlich   unter« 
richten  wird. 

Ergänzungen  der  allgemeinen  Gerichtsordnung 
und  der  allgemeinen  U'ebüreniaxen  Jur  die  66- 
richte^'  Jusiizkommissarien  und  Noiarien  in  den 
jPreuasiachen  Staaten ,  enthaltend  eine  pollständi-' 
ge  Zusammenstellung  aller  noch  geltendef,  die  ' 
allgemeine  Gerichtsordnung  und  die  allgemeinen 
Gevürentaxen  abändernden^  ergänzenden  und  er^ 
läuternden  Gesetze  ^  Verordnungen  und  Ministe^ 
rialperjugungen ,  nehst  einem  kronolo^ischen  Ver^- 
%eichnuse  derselben  und  einem  Repertorium»  Ser^ 
/t/i»  Rüther  fUnd  Leipzigs  Brockhaus,  likrJ.  f^*^öo5 
S.  8.    1  Rthlr.  la  Gr. 

Seit  Dekanntmachang  dea  Anhange  zur  allgemeinen 
Öericblsordnong  sind  sieben,  seit  der  der  allgemeinen 
Gebührenlaxe  und  drr  Erscheinung  des  v*  Go»alrr'lichen 
'  Entwürfe  zudi  Anhang  dea  allgem.  Landrechts  aecha  Jah- 
re vcrfloiaen.  Dieae  Geaelzbiicher  haben  «eitdem  viele 
Abänderungen  nnd  ZnaStze  erhallen^  deren ^ Üebersicht 
dem  Rechtagelehrtcia  im  preuaa.'^SlMte  nöthig.iati  Dieae 
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gMAbrt  4m$  W«rk;  iu,  ebglfieh  upterdwto  JfatRepar« 
toriom  dk»  »eiarftl«n  preu^«  R«cbu  von  Iftstuur«  Piscbcr 
»nd  die  »llgemriBe  G^biihreDtaxe  lo  den  pr«  SImIm  vom 

^Oeh.  3m\.  R«  üoffmano  erfcbicooii  «lod,  doch  aem^r 
VotUtäi»di|(hett  ucid  EiMricIitnng  w^geo  picht  überilii«« 
•ig  ist,  WAS  Dttailicli  dja  Brglttiungco  anUogI,  di«  «Jleia 
VtfrückaichUgt  sind.  Deoii  di«  iste  Ablb.  eolhSIl  die 
ErgXniungen  sur  Gtricblaordouiig  mit  Ansiijabnie  de« 
iiUen  aad  458lea  TitaU  dea  latan  TbaiU  deraal^eo;  di« 
sie  8«  997.  dia  RrgSosungeo  zu  den  -vorbergeaanfiNn  Ti«' 
ieln  oder  daa  Varfahrca  vor  den  6efiera{cofiiii}iaaioaen  bcy 

.  IlegiiliruDgd«rg«ilaberrl.undV>Sucrl.  Verb^illniaae  o.  a.  w»,  »o 
wie  es  bia  %o,m  Ende  j  8a  1  geaetzUdb  beatimait  ist ;  die  3te  S« 
4o7«  die  Ergänzungen  der  allgeaieiaeii  GebGibrenUxe  ior 
d»e  aäQimiJicben  Landeajuttizcallegi« ,  Geriebt«  0.  m.  L 
S*  44 1.  tat  An  chrpnolog.>  Vcrzeicbnita  der  in  *ll#  3 
Abt  heil  ungcn  aufgenomoienen  Verordnungen  ond  Mini- 
«le^ial -  Verfugongan  (i776<— iHai),  S$«  469.  Nachträge  xa 

^  dea  Ergttniungea,  S.  46i.  ein  olphab«  Sacfaregiaier  bey« 
gefiigt. 

jictennüUBig^  Nachrichien  vo^  dem   Gaun^^ 

und  Vagabunden^GeBindel^  ao  wie  von- einzelnen 

''       -projessionirien  Dieben ,  in  den  Ländern  zu^iechen 

■"  dem  Rhein  und  der  Elbe,  nebst  genauer  Beschrei-- 

"  hang  ihrer  Pereon:      Von   einem    Kurheeeiechen 

Criminal^Beamten.    Caseelf  Hampeleche  Buchdr. 

iSift«  (In  Comm.  bey.  Varakagen  in  Schmxdkmir- 

den)  XfJL  656  &  8.  6ro*cA, 

Der  Karbeaa.   Obergerichtarath  beym  Criminel  -  Sa- 

'    aale  in  Futda^  Br.  C.  P.  T.  Schwtncktn'  tat  Verfaaaer 

.  *dt«aea  miihaaoien »     fär  Policey-  eind  CrimHnal-loaiishe* 

amte  nicht  nur  der  Gpgandeo^    die  ea  sunSchat  anseht, 

aetidern  auch  dea  Au^iandl  üheraua  oüt«ltchc»,  aach  liir 

>,  Payrhel<^gen,  iHaliatilUr  un.d  Politiker  heachiungawerfhen 

Stoff  enthaltenden^    bey  ao  mpncbea   llhnlichea  Werken 

(vi  Pfitter»    BritI  n.  A.)  gar  nicht  iibcrfliitaigen  Werke , 

6ee  mit  dea  ««  Marb,  und  -Gaaael  i8ao  herauagekomnie- 

nen  Notisen '  übe r  die  h^üchtigtaten    pdiachen  Spitshu- 

hen    ond    Gauner    sosaaiiaieBbSngtf     indem  ea    nur   daa 

chriatliche  Gaunergeaiodel  betrifft.     Es  iat  aaa  Criaiiaiat* 

Acten   uad   a«»^  Miliheilungea    anawSrItger  Criminilge- 

richte  nuUel«.  oder  unmittelbar  geiogeo ,  ^mod  VeranalaU 

lang  dea  Knrhaea,  Miatateriuiiia  gadraokt  aad-  die  erlor- 
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jerliülie  AiHiifcT  inf  berrschrfU.  Koflett  unter  ii»  wXmmU 
liehen   Criminfti*  and   I^oHcf^w  BHiförden «  d«s  Kantvikto 
▼•rtfieilt  worden.     Der   iste.  Abiclm.  der  Bialeiluttg  gibt 
etoe  ktirs«  Uebercicht   dts  Gaunerweteiis,  zwitchrn  dem    ^ 
Rhein    und    der    ßlbe    y'^^*^    ^    Uizi   ▼erflocsenen 
xwey  lahr^ebcnde;     der   9f«   8«  6'i.    AodeiifQageB   libeff 
di«  Mittel  siyr  gtnzltcbefi  Vertilgnog   des   Gaoner-  und    , 
Vtfgabanden -Gesindel«  (mit  B^erktingenül»er  die  Man« 
gelhafligkdt  unfffrer  Strtfan^tiihTO).     S.  90,  folgt  d»»  «U 
phabet,    Verseicbniaa    der    Verbrecher   und    Vagabundea 
(1 189' Ntimefn,   ab^er  nninch«  doppelt,  drey«  and  vier-» 
fach  besetzt);  S,  5S|.  Verzeicbniaa  der  in  neuern  Zeiteii 
liingerichleten'odrr  tongt  mit    Tode   abgegangenen  Gau«* 
«er;  S.  557.  VolUtMnd.  Register  liber  sMmmtUche  im  g<«    ' 
genwürt.  Werke  vorkomnende  Namen    der  Gamner  ete# 
S,  656.  Regitler  über  ^ie  in  den  Signaleoienta  vorkom« 
fpenden  Merkmale,'   Die  Werke  der  Hrn.    von    Pfister, 
ircwi  GroImcbDy  Drill  n.  A.  sind  fleiaaig  benatzt  6ad.Aii«*  ' 
geführt. 

Classische  Literatur« 

Homeri  Odyssea.    Cum  interpretationiB  Easta'- 
tfiii  et  reliquQrurh  'Grammaticorum  delectu  eUia^ 
que  commentarM  edidit    JJetL    Car.    OuiieL   ^ 
jSaumgarten'Crusiu9t  SchoL  I>re9d*f^aed.< 
Cruc.    Oonrector   etc-    Vol.  L  P.  L  Rhapsod.  I  . 
-— /fT.    continens.    LipHoe^    9umpi.  üartkianui. 
MDCCCXX/L  yill.  2;^  S.  gr.  8. 

WSbrend  znr  Hnde  AoazKge  zoi  Eaetatlikw  and 
andern  Grammatikern^  and  aDifuhrlicbe  Anmerkungen, 
Tornemtich  mm  8ehulge1>reudi  benennt  gemacfat' worden 
aind^  Jiat  man  bisher  die  CMyatee  zwer  keinetwegea  ver- 
nachlässigt, denn  ea  sind  kritische  and  andere  Abband» 
langen  über  einzelne  TheHe  derselben  aoch  Anmerlao» 
gen  iit>«r  einzelne  Bbcber  fdr  Scbülerf  erecbieneii%  mt 
ist  aber  nicht  iiir  den  Oebraiich  in  Schulen  >  wocu  eic 
doch  noch  mehr  als  die  Miade,  X*^^E^^^  '^  ^^  icheint^ 
ao  aosgestattet  worden ,  wie  sie  ea  verdiente^  and  wie 
ea  die  neoerüch  erat  von  Mai  aus  den  HandBcbriflen  det^  * 
Ambros.  Bibl.yVon  Alter  aäs  Wiener  ff  andschr^,  von  Por* 
eon,  B&ltmaon  iedtrten  Scholren  vertlatteten  and  fotder- 
len.    Man   ist  abo  dam  fim.  Goar.  B.*C.  Denk  dal^i 
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•ohoMIg,  dtM  er  tiob  diet«r  HiSit  aotenngtn  «li  auf 
•plcli«r  Umwobt  da«  firauciibaro  iia«  dieten  T«rtcbi#d«- 
^  Ben  Scbolien  uml  «im  dem  EaaUtbiot  ansgewiblt  bat, 
was  sar  £rkl8rung  der  eiozeioen  Worte,  der  gaazen 
Bedenaarteo«  der  Ged«olten  diente^  obna  aelbat  die  ver- 
aobiedeneii  fnterpKetajionen  cinea  Worla ,  die  .  man  hej 
den  allen  Grammatikero  aotriflPt^  la  übergeben,,  oder 
alle  kritische  Bemerkungen ,  die  bejr  ifanen .  vof koinnieo, 
vegzaiaaaen,  aber  mit  Aualaaanng  aller  Ungern  grcmaMr- 
ttacben»  mythologischen»  geograpbiaebeqi  rbelpriecbea 
Erörterungen  I  die  man  im  ^att«  findet  nnd  die  lUr  dio 
atndirende  Jugend  weniger,  ala  liir  den  foracbeaden  Go* 
lehrten  einigea  Intereaae  haben.  Hin  nod  wieder  aind 
auch  Verbetaerungen  der  Leaart  in  den  Grammatikern 
und  Bemerkungen  &ber  die  Leaarten ,  die  aie  in  den  Ho. 
jneriacben  Gedichten  hatten,  eingeacballety  die  aogefobr» 
tan  Stellen  genauer  angegeben ,  auch  aaa  dem  EtymoU 
Dd.  ErkUrungan  beygefügt.  Die  Excerplo  aut  den  Gram* 
siatikern  jitehen  unter  dem  Texte ,  der  Commentar,  der 
gleichfalla  auf  den  Schulgebrancb  RQckaicht  nehmen  aoll» 
wird  folgen,  .Wir  wünschen  ^  data  diete  überaua  zweck- 
hiMtsfge  und  fiöulifiba  Bearbeitung  recht  bald  voUeBdal 
werde. 

'  ^ophocU$  Tragoediae  in  nsum  0cholarum  ad 
•  optimoram  librorum  expreßsae.  jtccessii  variet<i9 
lectionis  copiosissimom  Pars  prior^  textum  cofUi'^ 
nens.  ^Editio  tertia  ^emendaUor  ei  multo  auctior* 
JC^  iyo*  S.  8.  Pars  posterior^  parietcUem  JecüonU 
conlinens.  XVL  unaA^i-^üiQ  S.  iL  Halae^  impr. 
Orphafioin  iSaa.  {Jeder  Tneil  ist  auch  einzeln 
und  mit  beaonderm  Titel  zu  haben.  >&  BlhJr. 

,  Hr.  J.  F.  Martin^  Mitglied  dea  philolog.  Semina-^ 
riama  zu  Halle,  hat  diese  Autgtbe  und  /  die  ihr  heygo- 
fügte  aotehnliche  Variantentammlung  beaorgt.  Der  Text 
itt  meiat  der  Bronkitche  (waa  wir  nicht  billigen^  da  Br» 
sa  viel  willkürlich  gelodert  hat,  nnd  wieder  manehea 
Ton  ihm  kaum  berührte,  neuerlich  wahrhaft  berichtigt 
worden  itl);  nur  biaWeilen  ist,  qach  Schlfera  Vorgang, 
die  alle  Letart  bergetlellt*  Er  iat  übrigen«  mit  vieler 
Sorgfalt  und  gut  gedruckt,  nur  wenige  und  meitt  nkbt 
viel  bedeutende  Corrigenda  aind  am  Ende  beygelügt.  Bey 
der  vorigeii  Ausgabe  befand  aich  schon  eine  kleine,  obl 
na  binläfkgticbo^'Attawahl  gemachte^  Yarianien 


Digitized 


by  Google 


Classlaehe  Literatnr.  466 


r 


dahet  Hrt  M.»  der  ti«  Teraefa^en  iollte^  sich  Md  g«n9»  "^ 
Ibijt  8«h^  iingUich  mehr  za  leiaien/  Er  bei  nemlicii 
die  neaern  Aotgaben  Yon  allen  und  voö  minelnen  Tra« 
gttdie^  de«  S.  flti«aig  beduut/die  iq  ibofii  angefahrteii 
Ijetarten  der  Haodichriften  genea  angegeben,  trlbtl  iw 
AldinUohe  (von  den  biaherigtn  Uerausgeberii ,  aueb  deiil 
eel.  Erfardt^  nicbl  mit  der  erforderlichen  Genaoiglieit 
benhtEte  —  daher  Hn  M.  alle  ihre  Lesarten ,  aneh  dio 
unn^icbligsUn  nnd  fehlerhaften  beygebracht  b^t))  ^'^  ^^ 
liniitchey  die  drey  Brnbachisebcn ,  die  Will enberger» 
die  ertle  Stephanische  Ausgabe  verglichen  (diese  jedoch 
nicht  so  aörglältig,  ivie  die  AMiDische),  die  griocfa« 
Schollen  in  Hneksicfat  auf  die  Lesarten  genauer  nnter- 
ancht»  aneh  von  dem,  waa  gelehrte  Kritiker ,  nach  Er«» 
fordt ,  ülwr  einselne  Stellen  gesagt  habeni'  Oebrancb  ge* 
nacht 9  ohne  jedoch  alle  Goojectnren,  ohne  Auswahl 
nofzonehmen.  Auch  sind  zu  den  letslem  5  Tragödien 
die  Lesarten,  die  beym  Suidat  vorkommen  nnd  die  Va** 
rianten  der  Leidner  Handsehriit  des  Snidas,  die  6ro^^ 
nov  der  Kdster sehen  Ausgabe  bey geschrieben  hat  (daa  * 
Exemplar  besitst  itst  Hr»  Hofr.  Seidler)  benntat  Seltenr 
hat  Ur^  M*  sein  'Urtheil  über  die'  verschiedenen  Leser» 
ten  oder  eine  eigne  Conj^tnr  beygeiiigt»  Da  übrigena 
der  Plan  dieser  8ylloge  veriatrnm  lect,  in  Soph«  tragk ,  wie 
der  besondere  Titel  laotet,  während  des  Drucks  erwei- 
tert worden  ist,  und  dem  Ueransg.  rioigc  Bücher,  dio 
zu  benutzen  waren,  erst  spUt  zukamen >  so  wurden. atar* 
ke  Addenda>et  Corrigenda  (von  S*  785.  an)  nöthig«  Im« 
mer  bleibt  aber  disse  Sammlung,  wenn  gleich  manchea 
•n  ihr  ausgesetzt  oder  au  ihr  zugesetzt  werden  kann , 
brauchbar«  Ucber  die  befolgte  Ortbographie  im  Einzel* 
nen  hat  sich  dw  Heransg.  in  der  Vorr.  hinlänglich  und 
auch  iür  Andere  nützlich  erklärt« 

Etiripidis  SuppKce$  et  Tphigema  in  jiulide  et  in  :, 
Tauris  cum  annotalionihus  Marklandi ,  Poraont^ 
Gaisfordi^  Elmsleii,  Blomfieldii  etaUorutn..Vo^ 
lumenprimum.  (JUit  dem  bebändern  IHtel:  Buripidi» 
Supplices  MuliereM  cum  notit  Jen  Marklandi  inlegrtB  et  aiio^ 
rum  seleciie,  ■  Accedunt  de  Graecorum  quiriu»  declinaiione 
imparisyllahica  et  inde  formatn  Latinorum  tertia  QuaentiQ  ' 
grammaticOf  explicationee  veterum  aliquot  auctorumy  epieta^' 
'   lae  quäedam  ad  'Dorvilliam  datae,  cum  indicibui  necettariie.) 

Xfipsiae  y  ^  aumpU   Hartmanni.    ittsji«     X»  35o  /& 
gr.  8.    a  RtlUr. 
Mig€m.Mep0ri. iSm.  Bd.JI.  St.ü.  O  g 
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b»gMck  Mm  Uakl$^  AotgtfM  d»  SvppficMB 
swvyntl  gedruckt  woHle»  mC  (den  mweytca  Ororke 
fcbUrii  so  Tiel  R«t  wem^  di«  Bsplkatt.  velt»  ««en.)  so 
Mt  ti»  doch  iehofl  stlt«ti  gvworden,  ottd  bmi  i>t 
ieta  H^rtoigeber  Hrn.  Wilh.  IHndorf^  (iriestem  MiU 
^•d  det  pbiloU  Seraiii«  xii  1«.,  .dtr  tciiofli  nsbrere  ahn- 
Kell«  Aoigftben  'besorgt  li«t)  und  dem  Verleger  ftir  die* 
•en  neue«  ,  ecbttiieii ,  correcten  Druck ,  den  ersterer  mit 
Oebford'e  Anmerkongen -  und  endern  Zutlivrn  bereichert 
htt^  Denk  sdiuldtg,  Uuter  drui  Texte  ttebea  die  Anmerke  n« 
gen  Ton  Tb.  Oeitford,  denen  Montlam  «ach  nbgedrtidt^ 
iet  I  in  welche  einige  Ton  Mtitgrtve  nnd  Andern  •ufge'-< 
Bommen  tindi  S.  52*  folgt  der  MerkUnd.  Commeour 
MM  beyden  Antgeben,  dae  wne  in  der  sw«]neir  Anegebo 
binsngebomiiien  nnd  des  wet  in  ihr  mm*  der  ereten  weg- 
geleeaen  werden,  iet  beydee  mit  gewissen  Zeichen  be«» 
merkt ;  ^rigent  lind  Porson*e  «Noten  und  encfa  ernigo 
▼on  Leips.  Hereosg«  nnlergesetxt.  S,  ao6/  folgt  P.  £lms. 
ley*s  Heview  of  Merklendfs  ^upplices,  «nt  der  i4teo 
Kümmer  des  Qusrterly  ReTtew  3ter  Aufig.  1819.  (Man* 
•faem  Philologen  würde  doch  eine  Ittein«  Uebersetsong 
desserben  angenehmer  geweieh  seyn).  5»  226.  £|m8ley's 
Review  of  Hermani^'s  SuppJiqps  -ans  dem  Classical  ionr- 
Bil  N«  16.  (Die  Bemerk  angen  aar  in  konnten  nicht  wohl 
vnler  den  Text  oder  die  M«rkland.  Noten,  wie  man 
vielleicht  gewänscht  hllte»  geseilt  werden,  weil  «if  som 
i*beil  an  lang,  aash  manchmal ~sa  abschweifend  sind; 
aisn^h^^  Hes»  eich  auch  nicht  gvt  tiber^tetgen).  8.  9^. 
(Msrkland)  De  Oraeeorom  quinta  declinatione  etc.  Ad- 
iiciunfar  loca  aliquot  ex  ancloribtts  graecis  et  latinis  ex- 
_  plicata.  Die  iSeitensshIen.  sowohl  der  Londner  ale  der 
.  Gaisforder  Ausgabe  sind  Jene  mit  grdaaern  ,  di^se  mit 
kleinern  Zshlen  sngegeben.  S.  333^  £pistolae  BAsrklan^ 
di  ad  D*OrviUiom ,  ex  aalograi^his  deicriptse  (<*ngl.  nnd 
Intein.,  nach  der  Gsisf.  Ausg.,  oiine  weitere  Bemcrkon* 
gen^  die  dei^  itzige  gründliche  Kenner  der  elassiscfaen 
Sprachen  leicht .  mischen  wird),  ä  34i.  Das  Gaisford'- 
iohe  Regieler  ober  die  in  den  Noten  nnd  Abbh,  Mark- 
Innds  behandelten  Srellen  der  Alten,  Sachen  und  Worte 
(hin  und  wi^er  vermehrt).  8.  349*  Aehnlichea  Regi- 
ster über  Eims)ey*s  Ceosuivn« 

S8vo(pwyTog  Kvpov  Tlmißi»^    Cyrus  honi  ducis  re- 

fisfjue  atque  hominis  exemplum.    In  Usum  Mcho^ 
irum  reeognoyitf  attimadpernonibM  «t  indicm  in- 
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giruxü  GüiL  Lange f  Phil.  Dr.  ei  Prof^^jfcäcL 
BihL  et  ^^holae  in  örphanotr.  primär iae   collega^    . 
Halcie^  impr*  Orphanoh\  1822;    XIL  65i  &  8.  a 
RMr. 

Die  VerlagsbaqdluDg»  die  aich  durch  den  Verltg  tqh 
lürohlfeileii  Haad-  uod  Schul- Ausgaben  der  >Clastiktr  ver« 
diekit  ^a  machea  fort/äbrt,  trug  dem  U^rau»g.  (der  achon. 
durch  die  Ueaorgnn a  Sfbnlicher  Bditioaen  griecb*  ScfariflU' 
steiler  riäbnltohu  befcaniit  iat)  aof^die  Cyropldie  ao  za 
bearbeiten,    m^ie  die  Anabase,    von   welcher  in  Kurzem 
der  dr ilta  Druck  cfachaiaen  wird.     Nun  sind  zwar   aeit 
wapigen  Jahren  mehrere   Aufgaben   der   Cyrop«  bcrana- « 
gckonioen   und    unter  ihnen   auch  zwey  Handansgaben  y 
altein  Hr.  L.  bemerkt  mit  Recht ,    da*6s  jede  ihr  Eigen-* , 
th&niliohes  und  Brauchbares  haben*  kann^  wenn  mir  def 
Zweck  uiid  die  Bestimmung  einer  jeden  immer- im  Anga 
behalten  wird.     Uad  dies'jst  in  gegen ivärtigar  der  PalL 
Der  Text  ist   nach  den    beaten    kritischen    Ausgebern  ao 
eingerichtet^  dass  die  gawöbnliohe  Lesart ,' wann  aie  ei^ 
neu  guten  Sinn  gibt  und  dem  bekannten  Sprachgehratieha 
der  Griechen  und  des-Xenophon  insbesondere  angemes- 
sen ist,  nicht  leicht  einer  Handschrift  oder  Vermuthung 
wegen,     geändert  worden  ist.     Denn  auch  die  vorziigli-i 
che  Wölfenbüttler  ist  doch  nicht  frey  von-  Aosfassungen 
Bothwendiger    Worte    und   andera  Fehler^  und   hilft  in 
sofawiertgen   Stellen    auch    nicht    aua.      Doch    aiad    die    . 
wichtigero  Lesarien   der    Mipp« ,   die  Aendernpgen    und      ^ 
Vermuthungen  der  Kritiker  und  deif  Hefausg.  selbst  (der 
jedoch  eine  seiner  Conjectnren  4,  6«  7.  in  der  Vorr«'  mit 
Recht  zurück  nimmt)  angffiihrt  Die  erklärenden  Anmerkk« 
sind  allein  oder  vorz&glich  auf  jüngere  Leaar  berechnet^    . 
geben  die   Bedeutung  und  den  Sinn  einzelner  Worte. und 
ganzer  Stellen   und   die   seiUiern  grammatischen  Formen 
an  und  erläiitern  den  Gedanken  oder  die  Erzählung  oh* 
ne    Äafwana^von    Gelehrsamkeit,     aber   mit  Benutzung 
der  Xenopbw  Schriften  selbst,   das  gleicbfatla   erklärende  ^ 
Wojctregister    hat   alle   W&rter ,     nur    die .  bakannteatea 
sieht,  anfgenommen,  sie  und.  die  Redensarten  lateinisch 
und  bisweil<^n    auch  deutsch  iibersetst,  ^die    im    letzten 
Cap.  vorkommenden    Wörter   aber  weggelassen  ^^ne  mi- 
aelturo  istud  additamentnm  cum  ip^o  excellenlissimo  Cy- 
rop«  opere  confnnderetnr/'  (Diese  Weg:tassung  wird,  bey 
dem  verschiedenen  Unheil«  über  den  Epilog,  wohl  nicht 
gebilligt  werdep.)  i)0D*  Capitala  i^nd  eiufeelneo  Absobnit- 
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ÜB  aind  korst  Iab«IUtiiB€igeii  TQrg«t»Ut,  die  snm  b««« 
MTA  VcrstlndniM  der  ErsAfalong. dienen«  In  einer  klei- 
niNi ,  TemiUigeaohickten  Abb.  itl  noch'  der  Charakter  nod 
Werth  der  Cyropidit  beschrieben  ond  eind  die  vor* 
nebmtten  (Jrftnde  abgegeben,  warum  der  Heraoeg.  den 
Bjpileg  für  unecht  ^t. 

I  X 

Caroli ReiBigii  Thuringi  Cofiunentaiianes 
criticae  de  Sophociia  Oedipa  Oiloneom  Jena^y  in 
Uhr.  Croecltr.  lä^a.  S.  k&-^iSgr.  &  i  RMr. 

Die  Seitensahten  leufen  mit  dem  Texte  der  Tor  9 
Jahren  erechienenen  Anegabe  (t.  R«p«  i8ao.  III  ^  a54.) 
fort,  was  denen  y  welche  den  Text  nicht  so  oft  kanlen 
wollen  I  sondern  lieber  den  Coamentar  allein ,  nicht  an- 
genefasD  seyn  wird»  Von  letsterm  erhalt  man  euch  nur 
die  erste  Hllftc,  den  kritisden*  Theil.  Der  fiibUopola  Je- 
nensis  bst  seitfeb  Namen  hergegeben  an  einem  Prologns 
in  Sensrien»  worin  die  Ursache  der  Versöjgcnuig  an^ 
gegeben  vnd  gegasscrt  wird : 

Qaae  reUcua  est  psrs  dentque  exegetioa 
Hsud  ositate  C^cta,  spes  magna  est  mihi 
Mox  exttnram  tribus  ad  snmmnm  mentibua.    (Vgl. 

.  Rep.  a.  O.)* 
Es  kommen  jedoch  sehon  in  diesem  Tbeil  auch  manche 
erkUrende  und  grsmmalische  Anmerkungen  Tor,  so  wie 
die  Kritik  selbst  sie  noibwendig  macht.  Diese  betrifit 
die  Lesai^ten  der  Hsndsehriften  und  ihren  Ursprungs  die 
Aeoderongen  und  ttntbmassongen  der  Hersnsgeber  nod 
Kritiker I  die,  wenn  sie  nnnöthig  scbefnen,  yerworfen 
werden ,  die  metrischen  und  andern  Verbessernngen,  die 
der  Vf.  selbst  gemscfat  htt.  Es  sind  dabey  eingeschal- 
tet manche  allgemeinere  metrische  und  Sprach  -  Bemer« 
hangen  und  Toraöglich  yiele  Urtheile  und  Verbetse- 
ruegsTorscbllge  zu  Stellen  anderer  Aotoren.  Wahr- 
achrinlich  wird  dem  sweiten«  Abschnitte  ein  Register 
beygegeben  werden,  das  bey  ao  reichhaltigen  Schriften 
unentbehrlich  ist 

De  CL  Vtderii  CatutU  carminibue  EpUtola  eriti- 
ea,  qua  f^iro  Exe.  — -  Friderico  Aug.  GuiL  Spohn^ 
LüL  Grr*  et  LaU;  P.  P.  O.  etc.  e  thermie  JPrctn- 
eiscania  pvope  Egerium  felicUer  reduci  •—  gratw- 
latur  Car.  Ju liue  Sillig^  Dresdeneit.  Jjtpeiae , 
ap.  Reclam,  182a*  74  S.  gr.  B. 
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J)«r  Verf*  (Mitglied  dei  pliiloK  Scmis.  und  inileriff 
pbiIoL  krit.  ^^etelltcli.  ku  L.)  bat  Tor  itifiein  Abgaog« 
Auf  anawärt.  Univv.  di^te  von  nicht  g«metnen  Kenntnit- 
aeo  uitd  kritiscbem  ScharbiDO  caogende  Schrift  herana-^ 
gegeben  y  io  welcher  erst  eine  karze  baartl^eiläDda  V^' 
beraicbt  der  kritisobea  Bearbeilangeo  dea  Textea^  dea 
Calullua  and  der  Hiiifsniiitel  gegeben  wird.  (Di-v  Her-^' 
auag«  bat  selbst  die  Dresdner  HsfndschriCt^  einige  alte 
Aasgal>en  und  unter  ihnen  auch  eise  von  dem  Epitba!. 
Felei  jcura  Mag.  Cpb«  Snebtenii,  Tom  J.  1490,  wie  man 
glaubt  f  die  sich  in  der  Dresdner  BibU  befindet ,  TrrftliT 
eben  und  die  Excerpte  aua  einer  Münchner  Handscbr. 
benulst.)  Ea  iat  fr^ylich  bedanklicbA  dass  man  die  we-» 
nigstan  dieser  Biilfsiniltel ,  ihrem  All«r  iMid  Wertbe 
und  ihren  Eigenihömlicbkeilcq  nach  genau  kennt,  daher 
auch  eine  kritische  Geschichte  4«i  Textes  vom  C.  ooeh 
eben  so  unmöglich  ist,  als  die  Beurtheilong  der  Varian- 
ten nach  ihrem  Gewicht  erschwert  wird« .  Mit  Recht 
aagt  Wühl  der  Vf ,  ,,N^que  enim  verum  puto^  quod  vul^ 
go  dicilur^  Calnlli  rotücea  adeo  malos  esse,  imo  latent 
in  iis  et  in  edd.  antiquia  egregiae  lectionea,  dignae> 
qiiae  in  lueem  jprotrahäo^ür/V  Und  nun  werden  su%'6r» 
derst  S.  &  ff.  mehrere  Stellen  eng'efiibrly  in  welchen  die 
Herausgeber  sieb  mit  Unrecht  von  den  Hsndschriflea 
cflifernt  haben  (aus  dem  EpilbaU  JuK  et  Manl«,  dtm  63« 
C^rm.t  dem  Epitb.  Pel.  et  Thet«  n.  a.);  .dann  S.46.  Sl^eL, 
letty  in  welchen  die  Handschriften  keine  Hülfe,  leiste 
und  die  aUo  durcb  Con)ecturen  hergeMellt  werden  miia- 
aen  (im  6t*  63»  dem  Epitb.  Pel.  et  Tb.j  dem  39.  Ged.y, 
endlich  auch  S.  64*  Verse,  behandelt,  die  man  entwe- 
der, gegen  die  Autorität  der  Handschriften  in  den  Text 
aufgc'nommeo  bat ,  oder  die  als  unecbt  ohne  binllngli- 
•  eben  Grund  verworfen  worden  sind  (vornem)ich  hat  Hr« 
•Prof«  Uaöd  mehrere  Verse  ausstreichen  wollen).  2Uilef9t 
^vird  nooh  von  dem  unecblea  Supplement  des  Epitha-  ^ 
lam*  Pel«  gehandelt.  Es  ^sind  äbrigens  nicht  nur  gele- 
gentlich andere  Bemerkungen  eingestrauet  (z«  B.  S«  3i  ff. 
über  des  Catullus  Nachahmung  gtiecb«  Dichter,  S.  aS  f. 
gegen  die  angebliche  Conatruction^  dea  iub€r€  mit  dent 
Dativ),  sondern  auch  Stellen  anderer  Schriftsteller  inrlSo. 
tert  oder  verbesaeit  (tob  denen  ein  Verseiehttiis  aUge^ 
bftogt  ist).  y  ' 

Miscetlanea  makimam  parUm  critica.    Edi  co- 
raverunt  Frid*   Traug*  Friedemann  ei  X 
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Godofr.  Seehode.    P'ol  f.  Part.  IL    Hilde- 
siae  ap.  Geratenberg,  iSax  S.  189— 4i4.  S.  8. 

Mehrere  oeae  oni  Sltcre,  seltene  Aiifii2ixe  nnd  Mit» 
'  iheilaogeo  enthÄtt  dietei  Stack ,  des  dem  ertten  •&  in- 
'aeroi  Gehalt  nicht  nachsteht  (vgl.  II.  i3o.).  S.  189 — 
31 8»  C0  J.  W*  Mosche  Progr.  de  eo,  quod  in  CoroeKi 
Nepotis  vitis.fscienducn  rettsti  sddita -commentstione  sa* 
per  iisy  qase  de  pace  inter  Persas,  vioto«  et  Graecos, 
£inione  duce,  victores  composita,  varie  narrantur.  i8o3. 
4«  Durch  -diesen  Abdrack  ist  der  Anfang  gemacht ,  den 
ly  S.  q5j.  vorgetragenen  Wunsch  m  erfoilen.  S.  21 8-* 
'229.  Binsdeni  Progr.  de  Cieeronis  in  scribenda  pro  De« 
iotaro  oratione  eonsilio  ciusdemqoe  de  esdem  iodicio  non  . 
aegligtndo«  S.  229— >5i.  Untersuchang  über  die  symbo* 
tische  Sprache  der  alten  Kunst  und  Mythologie  von  & 
(ichard)  Payne  Knight,  Mitgetheik  (ans  dem  EngliacheD 
Qbereetat)  aus  dem  Ciaasical  Joarn,  N«  45.  von  G.  Hcn* 
,  juch  C  uhd  daher  auch  noch  nicht  vollendet,  d«  die 
Fortsetzung  in  den  folgenden  Heften,  dea  Cl.  J.  steht. 
Die  ganze  Abb*  schien  sich  mehr  2a  einem  besondem 
fioch^  sn  eignen  nnd  mit  prüfenden  oder  berichtigenden 
Anroerkungea  begleitet  werden' so  müssen.)  S.  261-^59. 
Oratio  memoriae  Jd»  Aug.  Ernesti  sacra,  in  Acad«  L«ips. 

4.  II-  Sept.  1817  babita  a  Car.  Jßtiero  (eine  karce  Ue- 
bersicht  der  grossen  Fähigkeiten,  umfassenden  Kennt- 
nisse^  mannigfaltigen  Verdienste  £*s  in  gedritngtcm  Vor-' 
trage).  S.  259  —  68.  G.  Stalibaum  Observaiiones  ad 
Platoais^Menonem.  (Der  Heransg.  dea  PI.  hat  nucli  hier 
lief  eingehende  Bemerkungen ,  mit  Benutzung  der  Col- 
ktion  von  Haiidsehr.,  die  er  in  HSnden  bat,  geoiacht, 
md  manche  allgemeine  kritische  nnd  philolog.  Erörte- 
rungen nnd  Verbesaerungen  anderer  Stellen,  z.  B.  Xe» 
Jioph.  äymp*  89  I.  S.  265.  eingestreuel.)  S.  268-=— 71* 
Ueber  ein  von  Plutar^h  (Praec.  polU«  p.  81J.  £•  ed. 
Wechel«)  angrfuhrtes  Fragment  eines  ungenannten  Dich- 
ters, von  C,  W.  Ahtwardt^{?ox%on  brachte  dni  Bruch- 
atück  in  drey  trochäische  katalekt.  Tetrameter,    die  mit 

.  Ilecht  getadelt  werden;  Hr.  Prof.  A.  findet  in  di^mselben 
einen  Gassenhsner  von  6  Versen,  nach  cbiiriamb«  Syl- 
Jbenmaasse),  S.  271—76.  Jö^  Fn  Schleusneri  Observa- 
iiones in    Erotiant,     Galeni    et   Herodoti   Gloisaria    in 

.stiippocrstem >  ed.  Franzii  (mit  einigen  untergcaesetsten , 
ergänzenden  Anmerkungen  des  Hm.  Rect.  FriedeSnann). 

5.  276-*87.  Abhandlung  nbei   den  Begriff  nnd  Umlaog 
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4fs  Rhythmus  in  der  Redf  Toa  JBm.J3/i<WQri|  4»i  Zerbti , 
(imt  tchoo  vor  i3  Jahrep  ••id«  Ideen  darüber  in  cinfr 
RcceQsio9  vorgetragen  batU  on4  sie  in  einer  be^ondero 
Scbrift  darüber  aasfäbrlicbet  daretellen  woDle,  S.  987 
*-*-93.  GomneDtalip  epigraphjca.  Scrlpait  jFrid.  Qsann 
(zugleicb  Probe  der  n'^uen  Sanninlang  von  loacbrifteD^ 
die  Ur.  Proi.Oaann  heransgcben  will;  eineacboo  von 
Cbisbali  edirte,  im  britr.  MuMam  befindliobe,  yon  Vf/ 
genauer  abgeachriebeqe  Inecbriit  einer  Slatoe  d^a  Jopi- 
l«r  Urioi  wird  >ier  verbeaeerl  ond  gelebri  erl&otert.)  S. 
893-r-3o4.  De  aolaeo  et,  proedria  Graicorilin  ad  PolJao^. 
Onooi*  i4,  19,  121.  192.  Diapotatio  6.  JS«  Grodeckii 
pra^IectU  in  Univ.  litt.  Vilnenti  a.  iBai  diabandif  praer 
oitssi.  (Der  Hr.  Etatt-Ratb  Gr«  der  eehon  i^apche»  Ge«  ' 
geneland  de»  griecb.  Thealera  aufgel^Sfl,  hat  aaeb  biar 
•inen  neuen  achäUbaren  .Beytrag  daaa  gegeben^  mit  Be- 
atreil4ing  der  Ansichten  nvid  Erklariingcn  einigclr  Arcbfo* 
logen,  wie  Rxide,  Slieglita)*  fi.  3o4-r-a3.  Die  sogenann- 
te (VelUjatisobe)  Tabula  aUmentaria  Traiani  (ObligattQ 
^raediorun»  etc.)  nach  Lflnia's  Ausgabe  abgedruf^kt^  ohr^ 
na  Erklfiruog.  8.  389*-33ä.  HUr.'  Lagom^trsini  e  Soc» 
Jesu  ad  Facciolalum  epistpla^  qna,  ig^uid  in  M.  Tullii 
Ciceroais  contra  L.  Pisonem  Oratione  interciderit  de* 
nonftratur  (aus  der  Raccolta  d'opusc.  .acient«  e  filoL  T» 
X.  Ven.  1734  abgedruckt.  S.  33»— 44.  Dav.  Ruhniß^ 
rüi  epislolae  npvem  ad  J*  P.  d'Orvillinn»  scriptae  (ana  ' 
Kidd'a  Ausgabe  der  Opjoiculor«  Hhpnkenii,  wprai^a  aiicl| 
schon  andere  Briefe  R's  in  die  Krit.  Bibl.  -des  Schulwe- 
sens 1831,  St.  9*  S.  746  fF.  aufgenommen  waren)  ed. 
FrHdtmanru  S^  344 -^ 53..  Lesarten  zum  ersten  Rdch|S^ 
^der  Ciccron.  Schrift  de  Qratore  ans  dem  Hahnischen 
Drucke  v.  J.  i468,  .vom  ürn.  Prof^  Franz  Nie.  Klein 
zu  Coblepz  (die  Hahn.  Ausg.  ipebrerer  Cic.  Schrifted 
vote  gedachten  J.  btfindet  sich  in  ^er  Uiov,  Bibl.  za 
Breslan  ond  ist  vo'm  Hrn,  Vf.  daselbst  vei glichen  wqr« 
den.)  S.  354  f.  Variae  Leeltpoes  ex  cod.  Nonii  MarceU 
ii  Guelpherbyt;  depromptae  (s.  Mise  Cr.  I,  1,  p.  175« 
Werden  forlgas.)  S,  355-^63.  Notae  criticae.  in  Q.  Uo- 
ratii  FlaQci  opera  manu  Jp«  CUrici  marginibns  exempla» 
ria  edit.  Torrentii  adscriptae^  ed.  S.  Salomonsen  (der  dfi  . 
Exemplar  in  der  Kopenb«  Bibl.  bnd.  Sie  sind  nnbe- 
deutend,  aber  doch  wenigstens  so  viel  werth»  als  vie- 
le ähnliche,  waa  man  im  Class.  Jpnrnal  aufliseht.)  S^363 
-r69.  Tb.  Reinesii,  Observationea  ad  Tacitum  adscri)[>fM  ' 
ed.  Lipa.  Antwerp.  1600  (in  der  Zeiger  Stiftabibl.).    S. 
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S€g— 76.  Loooron  Tragici  et  philotopiii  Seoecae  intet 
•e  comp«f«toroiii  Appendix  ed.  T.  Baden  (N«chtr^  zu 
•einer  Aasg.  der  Tregödieo  dea  S.)  S.  37(1-— 8 1.  Kritik 
eche  AoaierkaDgen  zu  Cortini  Gechicfate  AlexMid#ri 
de«  GroMen,  von  JF.  IL  Botht  (zaglcicb  Probe  des 
Hendiafgabe  des  Corliat,  die  noch  in  dieeem  J.  ra 
Menaheim  eifcheineo  wird).  S.  58 1—86.  Joh.  Xoup*s 
Anmerkangen  rar  Rnhnken,  Aiugabe  des  Ruiiliua  11q- 
pof^  mitgedieiU'  vom  Um;  Diak*  Bardili  sa  Urach  (ana 
Kidd'a  Vorrede  an  a«  Auagabe  von  Rubnkeaii  OpuaGc) 
Bebet  einer  Zugabe  eigener  kritiacher  Bemerkungen  xa 
Botilioa  Lupus  und  VeHejua  Patereulut.  S».  584>— 94. 
Car,  MorgtnsHrnU  in  Ciceronia  Paradoxa  Pro)egdneiia 
(grösstcnlheils  acbon  1790  auagearbeiletj  181g  ale  Von» 
an  dem  Lectionaterzeicbn*  bekennt  gemacbt)^  5.394-— 9& 
Dnae  vitae  Euripidia  et  praemonila  qoaedam  ad  eios 
Brcubam  graece  e.cod.  Havaiensi,  cum  obaa«  «d«  O.  X). 
Bloch  (In  6tn  praemonitta  wird  eine  SchriA  dea  Pliilo- 
cborut :  irspi  rpaytpiU^  avyypu/ifMt  iingefuiirt.)  S«  398— 
^407.  «^00^.  Ein  Abscbnitt  aua  dem  xwailen  künfti|«  er- 
acheinenden  Bande  dea  Lexilogoa^  von  Um,  PiV>f.  Buti-' 
mann*  (Genaue  Unterancbmigen  über  die  BedeotungeQ 
des  Worts  und  vorneiniirh  über  die  d'oif  vv^  bey  üo» 
flier.)  8.  407 — 14*  Hieron.  LagQmarsinii  nolae  gram-> 
maticae  et  criticae  ad  Graliani  episiolaa  (aua  desaeo  Aua- 
gabe von  Ant.  Mariae  Gratiani  de  Sciiplia  iovila  Mi- 
nerva LL.  XX.  Flor.  1745  f.  U.  4.). 


Deutsche  Literatur^  a)  Abdrücke  und  im« 
verändert^  Ausgaben. 

,  Theorie  der  geistlichen  Staaten  und  Geaellacballc« 
▼Ott  Carl  Ludwig  x^on  Halhr,  des  aouverainrn  wia  auch 
äti  geh.  Raths  der  i.w-p.  Bern  (ebemal.)  Mitglied  ata« 
Erster  Band.  Winterthnr^  Steiner.  Bncbh.  i8ai..  LIL 
45a  S.  8.  1  Rthlr.  la  Gr.  £a  iat  diea  nur  ein  wohl- 
feilerer Abdruck  dea  4ten  Bandea  der  Restauration  der 
Staatawiaa«9  der  im  von  Jahrg.  I.  S.  6  f.  angaseigt  vrov- 
den »/  und  der  seitdem  in  eiaer  awaitan  Aufl.  crachi»- 
iien  ist. 

Restauration  der  Staau-^Wissenschaft  oder  Theo- 
rie des  natürlich  -  geselligen  Znständea  der  ChimSre  dea 
kÜBsUicb  -  bürgert  antgegengeaetzt  von  C  L»  v.JSaüeCn 
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DeoUcIi0  Liter»  a)  Abdrücke  tt«  unveränd^  Aiiag.  47? 

^orm«b  dea  toiiTer«  efo*.  Vierter  Band»  Drittes  Haupt-« 
•tack.  Von  den  unabhängigen  gaiatlicfaan  Harren  oder 
'  den  ^riaater- Staaten.  2woyte  vermehrte  und  Terbeaaerte 
Auflage.  Bbendaaelhat.  i8aa.  L.^447  3,  gr«  8.  mit  dem 
Bildn..'dea  Vfs.  a  Kthlr.  Bedautand  aind  die  Varbeaae« 
TODgen  and  Zusätze  nicht ,  die,  diese  Anflag^a  erhalte^; 
iDSwiachen 'hatte  die  erate  nor  434  Settrozoblan.    ' 

.  Richtige  Ansicht  da  christL  Ehevertrags  und  der 
gesetzgebend ea   Gewalt   der   Kirche   über   denselben   ans  ^ 
Schrift  und  Kirchenrecht   tolgealellt   von  L.  A.  NetleS" 
sen,  Ffarr*  suni  b.  Nico],  in  Aachen;     als  Widerlegung 
^er   Schrift    det   Oberlandgeriohtar«  Zum    Bach  über  die    > 
Ehen    syriachea    Katholiken   und    Protestanten.     Zweite 
Auflage.    Aachen,  Mayer »  i8ai.  i36  S.  8.   la  Gr.     So 
viel  wir  aehw,  unveränd.  Abdruck   der  Ausg.   i8ao«  a«  '. 
Repert.  i8ai.  II.  ao5.'  * 

Am  Grabe  meine»  Effösers»  Ein  Erbauungsbucli 
für  Katholiken^  vorzüglich  in  der  Charwoche.  Von 
Heirmann  Ludw»  Nadermann,  Prof.  n.  Direct.  d.  Gymn. 
SU  Mänster;  Dritte  Ausgabe*  Miinster,  i8ai..  Theia- 
«ing.  75  S.  8.  8  Gr.  Diea  kleine  Andacht ibüch  (an«  Ge» 
beten,  Lilaney^n  und  Gedichten  bestehend)  lerßtllt  in  3 
Tbeile:  zur  Privatandacht;  undr  in  Porm  einer  öfifentl. 
Andacht.  Es  bStte  wohl  mancher  Anadruck  vefbeasert 
werden  aollen ,  wie  «.  B.  S.  34.  Gott  der  reinen  Liebe! 
v^ie  boihaft  und  undankbar  habe'  ich  n}ich  gegen  dic|i 
'betragen.  .  ^ 

Cornelius  Nepos  de  Vita  excellentium  Imparatocum. 
^ditio  atereotypäy  ad  optimas  editiones  recognit^,  Brun- 
svigae  ex  oft.  Reichardii ,  atereotypis  ab  eodem  fusla* 
MüCCCXXL  io3  S.  kl.  8.  4  Gr.  Starkes  Papier,  cor- 
recter  Druck,  wohlleilar  Preis  empfiehlt  diese  Ausgabe, 
aber  die  engen  Zeilen  mit  den  fetten  Buchstaben  und 
"dem  nicht  glei<hen  Abdrück  ^»reifen  das  Auge  an. 

AT.  T.  Ciceronis  de  Oßciis  ad  Marcum  filium  K- 
bri  trea  aecundum  opiimas  editiones,  Msnnhamii,  aum- 
tu  Tob.  Löffleri.  MDCCCXXll.  i36  S.  8.  6  Gr. 

M.  T.  Ciceronis  dt  Legibus  Libri  UL  aecundum 
opit.  edd.^  ib»  eod.  74  S.  8.  6  Gr. 

M.  T.  Ciceronis  Cato  Maiort  a.  de  Seneotote  ad  T. 
•Pomponinoi  Atticum  Liber  aiagnlaria  aecundun^  öptimaa 
cditionea.  ib.  eod.  34  S.  8.  5  Gr.  —  Geflllli^e  und  rei- 
ne Druoke;  nur  in  dem  erstern  aind   einige  Lettern  rn 
atompf  und  ebgennUt«     Hey  demaelben  Verleger  aind 
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4/4  h)  Polemisch«  Sohrift^o. 

^  noch  mAttre  Utain.  CUmket  cImp  so  «bgedmckl  (asch 
jdie  ganzen  Werke  Gicero't  für  8  Rtblr.) 

M.  T.  Ciceroni§  Läfiliui  eive  de  eaicitia  daelqgos 
#d  T.  Pomponian  Atticum^  secpaduTi  optivoe  ,editio* 
net.  Jb.  eod«  4^  S.    8.  3  6r«     Die  Sententiae  L^clianae 

>  inemortalea  «iad  beygeliig^  wiß  bijr  einem  I,  S.  agi. 
angcfiibrUm  Abdrocb* 

X  Predißtm  anf  alle  Sonnr  F^at«^  nnd  BaaiUgo  einea 
ganzen  Jaore.a  cur  religiöaen  Eroanong  für  froinnie  Fa- 
milien. Ueraufgegrbcn  von  p.  Gusiav-K  Friedr.  Dinier^ 
Kön.  Pr.  Cona.  und  Oberachalratbe  su  Königsberg.  Büt 
dem  Bildo.  Chriali.  Nebstadt  und  Ziegenräck  (iBaa), 
Wegner.  VIII.  83a  S.  in  4.  9  Rlblr.  4<}r.  Wa«  mi  dem 
.Titel  nicbl  angezeigt  worden,  ea  ist  dieat  dfr  drit« 
te",  unveränderte,  aber  mit  eincir  neoen  V^rr.  des  wüc* 

*  drgen.  Vfa .  /  versebene  Abdruck  der ,  prapräogticb  sum 
Vorlesen  in  Dorfktrcbeni  dann  aber  anch  als  Erbaqanga* 
)l>ncb  in  Familien  benutzten,  nnd  «och'  ferner  mit  3^fen 
zu  braucbenden  Predigten,  deren  her^ilicber  Ton  dem 
frommen  Herzen  nicbl  weniger  sosagl,  als  die  mamiig- 
fellige  cbristl.  Belehrung  den  Veraland  aoQbiarl  nsd  den 
Willen  au4P  Guten  leiteU 

*     '        b)  Polemische  Sciiriflen, 

jBemeriun^en  an  Herrn  von  Haller  über  daa  Send- 
acbreiben ,  iu  welchem  er  feiner  Familie  aeine  Rück- 
krhr  c^r  römischen  Kirche  ankondiget;  van  ZAidmg 
Man^d{  Pfarr«  an  der  Wallen.  6em.  zu  Fraokf.  a.  Id. 
Av^^  dein  Fraezöaischen.  St.  Gallen,  H,uber  und  Comp. 
i8aa.  68  S.  8.  b  Gr. 

Wenn  glejcb  diese  Schrift^  nach  ao  vielen^  voraa»- 
gegangenen,  nichtf  Nrues  weder  in  Oe|irtheiluog  der  ▼. 
Hai lerscben  Sophismen,  noch  in  Veriheidignng  der  Pro- 
testant.^ Kirthe  vorträgt ,  so  bst  sie  doch  msnchof  Eigne 
und  Ausgezti ebnete.^  Sie  nimmt  z.  B«  auch  auf  eine 
Schrift  des  Hrn.  de^la  Mennais  Rücksicht,^ sie  fuhrt  ei- 
.  ne  sehr  freymöthige.ünd  kräftige/ mitunter  .derK>e  Spr*» 
che^,  phne  4i9  Gränzen  des- Anstände  sa  üb^rscbrei len , 
aie  beantwortet  manche  Voi^würfe  gegen  die  grQiealanf« 
Kirche  umständlicher,  als  ea  von  Andern  geechehen; 
.der  Vf.  und  der  Ueb.  habeir  erläuternd«  Anmerkungen, 
di«  inanche  geacbiohtliphf  j^Iolig^n  enihalUttj  .beyge^ 
fug^. 
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'  b)  Polemische  Schriften.  476 , 

Halkr  unt^'Tzsehirntr  od*r    dtir   von   Hrir,    Dr.  ' 
Tsicbirner   beleuchtete  tJebertritt  dci   Hfo.  vöb  H»Uer 
ftor  kathoK^faeo  Kirche.     Nea  beleacbtet  von  Dr.  Xre- 
i%ius  JEupistinus.    MaiDs,    i&i2.  'S.  MullefBch«  Buchh. 
76  S.  «'.  8.     8  <^r. 

„Es  War  wohl  sa  erwarten,    daa$  der  Schritt,   den 
Hr«   V.   Halkr   tbat^     grotsea   Ao'fsehtQ    erregen    würde* 
Die  Oemüther' halitn  «ich   noch   nicbt  erholt   von    dem' 
Schrecken  über  Stolberg.  *'     Nein   ao  arg  ist  weder  die« 
■er  Schrecken  noch  jene^  Aoftehen  gew^^aeo.     Nicht  der  > 
UeberCritt  dea  Hrn.  v.  H«,     aondern  die  Keckheit,    mit 
welcher  er  die  Kirche,     die   er  als  HeuchUr  verlassen,    .. 
hat  eiiligea  Aof«ehen  gemacht  und  aeine  Verl äumdui igen 
derselben  haben  Antworten   n(>thig   gemacht.     .Auch  der 
Verfr  dieser  Schrift  verUamdet  onsere  Kirche ;     machen 
^enn  die  Diortboten  der  protcst.  Dogmatik  (wje  der  Vf. 
nie  nennt) ,  wenn  sie  wirklich    Jesnm  den  Gekreuzigten 
nicht  in  Ehren  halten  sollten  (was   erat  von  wiikhrhcn 
Diortboten   erwiesen    werden   mns$)  die  protcst.  Kirche 
aus?  Der  Vfi  prophcseiht  auch  die  bald^e  Verntcblung,    ^ 
dea  i^rotestantiamoa  durch  sich  aelbat  (S.  4i  f.),;  daa  ist 
achon   vor   ein    paar   Jahrhunderten   geweissagt  worden; 
aber  die   neuen   Propheten   haben    den   Credit    verloren* 
Gegen  daa  Ende  der  Schrift  wird  der  Vf,  grob  (S;  68.) 
Punctum. 

Vortrag  der  Staatsbehörde   in  Fonk*a  Process   ala 
Nachtrag  an  der  Schrift:  Erste  Stimine  aus  Norddeutsch« . 
land   etc.  ^ von  Peter  von  Kobbe.    Göttingen,     Vanden* 
bock  und  Ruprecht^    iHb3.  97  S;  gr«  8,  6  Gr. 

Bis  S.  87.  geht  der  lange  (kaum  von  den  Gesokwor- 
nen  zu  umfassend^}  Vortrag,  dem  einige  Anmerkungen 
dea  Hrn.  v.  K^«  untergesetzt  sind,  die  wobi  beherzigt  sü 
•werden  verdienen*  Er  iat  aus  der  Frankfurter  O.  P.  A. 
Zeitung  abgedruckt.  Die.  Beantwortung  deasclben  durch 
Fonk'a  Vertheidiger  fand  Hr.  v.  K.  nicht  nöthig,  bey- 
.sufi]gen>.  aondern  nur  ein  paar/  Aufscbliisse  daraoa  ge-> 
hörigen  Orta  anzuführen  „W<il  die  Auslohrung  des  An- 
klageacta  auch  den  Nichtjuristen  von  Fonk'a  Scholdio« 
aigkeii  überzeugen  miiase***  Ein  Nachtrag  des  \i;,  der 
acbon.  anl  Benzenherg'a  Briefe  über  die  Asaise  in  Trier 
Riickaioht  nimmt,,  enthält  noch  andere  merkwürdige  Be-  . 
merkongen.  „Die;  Frage  über  den  Vorzug  dea  franzö- 
flachen  oder  der  einheimUchen  Rechte  wird  «ntachieden 
werden»" 

Criminalprozess  gega^  den  Kaufmann  F.-A.  Fonk 
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ant  K5la^  besofaaldigt  ien  Wilbelm  C8oeo  au«  Crafold 
ermordet  sa  htben ;  deaseo  VerhundloDjgen.  «m  a4«  Apr« 
l8aa  bvy  dem  Kön.  Aasiaenbofe  in  Trier  ibren  Aniaog 
geDoromen  babeo.  Erste«  bis  aechstes  Heft  Köln,  bcy 
L«  Cbfi  W.  Schmidt,  Buchb.  488  8.  8.  jedai  H.  3  Gr. 
Secba  H<rfte  tiad  uns  bis  itst  so^ekommeB ,  die  bia 
£am'728trii  Zeagenverh5r  geben*  Eibe  Gescbicbte  dar 
dieser  Asaiae  vorauagegengencn  VerbaBdluDgen  und  der. 
dreymsligen  Arretirung  Foaks  ist  vorsasgeschickr.  Wir 
hSttea  aber  nOich  in  der  Einl.  eine  genaae  Anseige  dar 
QueUe  aller  dieser  Actenst tick«  gewünacbt,  sumal  da 
der  lieriioageber  «iobt  genannt  \$t.  Inswiacben  sweifeln 
wir  nicht,  daas  cllea  Gelieferte  acht  ond  ans  den  Pro* 
tokollen  gezogen  ist.  Man  wird  Stoff  stt  mancbea  Ba-: 
tracbtangen  darin  finden. 

Ausländische   Literatur,    a)  Französische. 

Von  des  Hrn.  P.  C  JF*.  Daunou  Essai  snr  les  Ga. 
ranties  individuelles  que  rdclsme  Petat  actnel  de  la  So« 
ci^l^  ist  die  3le  AiiO^ge  in  diesem  J.  an  Paris  erschie» 
nen.  Es  wird  eosfuhrlich  geeeigt,  dsss  alles  ani  Siebe- 
rnng  der  Peraon  und  jeder  Art  des  Eigenthnrns,  Frei- 
heit des  Verkehrs  und  der  Industrie,  der  Meinoogen 
und  des  Gewijsens  ,^  ankomme.     ^ 

Considörations  sur  la  goerre  entre  les  Greca   et  les 

Tnrcs  '    par  un  -Grec.  Par.   i8aa.     yS  S.  8.     Der  itsiga 

Zustsufl  Griechenlands  und  die  Gesichtspuncte,  aua.wel* 

eben  dessen  Befreiung  von  der  europ.  Politik  anzoteban 

"•sind,  werden  ansegcbrn. 

Gegen  de  Prodi' 8  Schrift  über  Griechenland  ist: 
Eid  Wort  übrr  Griechenland  oder  itber  die  neiaeate  htOr 
schüre  des  Hrn.  de  Pr.  in  Paris  erschienen. 

Von  dem  Jonrnäl  asiatique,  on  Recoeit  de  m^moires, 
d'exirsits  et  dp  notices  relatifs  al'hi8toire,ala  pbilosophie^ 
anx  seiences,  a  la  litterstnre  et  a|ix  langnee  des  penples  orten- 
taox.  R^digöpar  MM.  Cbazy,  Coqnebert  de  Mootbret,  Dege- 
randOi  Feciel,  Grangeret  de  jLagrange,  Hase,&laproth,Abal 
Remusat^  Saint-Martin^  Silvestre  de  Sacy  et  autres  aca- 
d^miciens  at  professeurs  fcan^ais  ek  Prangers  et  pabli^ 
psr  la  socidt^  asiatiqae  ist  dai  erste  Haft  bey  Ooadey 
Oaprc  in  Paris  erscbienen. 

Von  des  Abb^  Morellet  M(fmoiits  Ut  acbon  dia  sie 
Anflaga  erschieoaa. 
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b)Ra8abthe.  c)  Polnitclie.  Uniw.  a)  Leipziger«  i^jf 
h)  Russische. , 

Lambtrti  tut  in  St.  PeUraharg  «in«  Scbrifl  über 
die  Verbeaferang  dcg  Oeacbiitztt  dnrch  ein  beu^res  Ki^ 
nontngut  beraosga^eben ,   die  <f  ehr  .wichtig  aeyn  aoU. 

lo  St  Peteraborg  iat  daa  erate  und  ^ weyte  Heft  der 
ZdtgeriQSStn  (von  Hippiaa),  eracbien^n.  li9M  erst«  ent- 
hält folgedde  Porträta:  i.  Michael,  Metropolit  von  NoWr 
gord,  St.  Petersburg  etc.  a«  Graf.  Kotacbubei,  Minister  / 
dea  Innern  I  5«  Barön' Stroganow,  ehemaL  Gesandter  ia 
Constanttnopel y  4.  Kry low,  Fabeldichter,  5.  Martoa» 
Bildbaaer*  Im  3.  H.  u  Fürst  Lopochip,  Präsident  de« 
Reicharatha^  2.  FSrat  Repnin,  Generalgoaverneur  voo\ 
Kleinrnsaland ,  3.  von' Speransky,  Geof.  Gouv.  von  Sibi- 
rieo,  4.  von  Olenin,  PrSsident  der  Akad*  der  Künste; 
5.  der  Dichter  Schukowsky. 

Der  Obriate  Piadiscfitw  gibt  einen  neoen  Atltae* 
flea  l^usa«  Reicba  in  3o  BUtt«  ia.^oI.  hereoii  woToa 
echon  a4  erachienen  aind*. 

c)  Polnische. 

'  Hr.  Ambros*  Graböwski  in  Krakam  hat  daielbat  ei- 
ne biator. '  Beschreibung  von  Kraken  nnd   aeinen  Uage^ ' 
bangen  in,  polnischer  Spr.  herausgegeben. 

Die  Geaeltachaft  der  freunde  der  Wiiienacbaften  . 
zu  Warschau  hat  eine  Commission  zur  Herausgabe  dea 
Bur  in  der  Handschrift  vorhandenen  eraten  Bandea  von 
NaruBzewics  Gesch.  von  Polen  ernennt.  Unter  dem  Voi» 
eitz  dea  Gr,afen  Joa.  Tarnpwaki  thciten  aich  Gri^f  Joseph 
Sierakowski,  Prof.  Bentkowski  und  Dirtctpr  Linde  in 
die  Dorchsicht  der  4  Bücher,  aoa  welchen  er  beateht 

Universitäten,     a)  Leipziger. 

Im  Namen  der  medic.  Fa^oltSt  Jnd  ihr  gegenwSrti* 
gar  Dechant  Herr  D.  TV.  Ad  Haase  zn  der  Martini« 
•eben  Gedäcbtnisarede,  die  am  a5«  Jun.  von  dem^Bacce- 
laur.  der  Med.  Hm»  Friedr.  Ferd.  Held  gehalten  wnr-^ 
de,  mit  einem  Programm  ein:  Commentationii  de  fabq 
S.  Ignatii  P^  I.  (bey  Staritz,  ao  S.  in  4.)  in  deasen  Ein* 
gange  gleich  Anfange  bemerkt^  wird ,  dasa  daa  vom  aeL 
D*  Weiti  gegen  die  Epilepaie  mit  ao  glücklichem  £r^ 
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478  Vnirr.  a)  Eieipziger. 

fol«  tngwandte  MiUcL  w«  tfr  dem  Verf.  anvcrtwoct 
habe  und  wai  er  nun  bekannt  machen  darfe ,  di«  Igo*- 
tias- Bohne  «ey,  und  daia  Löbenttein  -  Löbel  in  ••  Sehr, 
Wesen  und  Heilung  der  Epilcpaie,  g^anx/faUch  daa  WeU. 
Arcanum  angegcbeii  habe.  Dann  werden  die  verechie- 
dencn  Empfehlungen  der  Ign.  Bohne,  die  Meinangen 
über  die  Kräfte  derselben,  di*  atigeslelHen  Veranebe  und 
die  finlersuchungen  über  ihre  ßettandlheile  mil  umfiaa- 
aender  -VüU«ländi|ikeil  angeführt  ' 

De  variis  modUy  quibu*^  locttio  conducfio  fioitor. 
Disserlelio,  quam  acrip^l  et  pro  sammia  in  utroque  iure 
honorihus  ^  d,  a?«  J""*  »«aa  ad  dispuU  proposnit  Ca- 
■  roi.  August.  Immanuel  Peschkau ,  Lobav.  Losat. , 
Jur»  iitr.  ÜÄcc.  caüiar.  pation.  etc.  (b.  Siaritz  gedr. 
63  S.  in  4.)  Nach  ^iner  kurzen  Einleitung,  worin  di« 
Natur  und  Beschoffcobeit  dca  PachtcOnIracia  angegeben 
ist,  handelt  der  isfe  Th.  de  modia  disaolvendi  tani  lo- 
catori  qiHiin  conductori  comniur>ibus,  der  ate  4le  anodi« 
disaolvendi  speciaUbua,  und  »war  1.  Abachn.  voo  ^n- 
nen  welche  dem  Verpächter. eigcnthümlich  aitid  ,  a-  A. 
von'^en  Ursachen  der  Aufhebung  des  Pacht-  und  Mielh- 
eonlracta,  welche  dem  Pachter  oder  Abmiether  nulzeu. 
Zaletxt:  «lodi,  quibus  loc.  cood.  operarum  finttnr. 

;..Die  Einladungrtehr,  des  Hrn.  Bofger,  R.  urtd  Prof. 
D.  Carl  Knen,  als  Procanc,  handelt:  De  arbitrio   indi- 
.   eis  in  aentcntia  criminali  frrei>da  iusto,    aequo  et  bona 
35  S.  in  4.     Dw  Urlheilt  über  eine  Brandstifterin,  wel- 
che von  dem'Schöppenstuhl  an  Leipzig  zur  geaetsliehen 
Strafe,  von  der  juriat.  FacultSt  aber  zu    lojlhr.  Zucht- 
bausstrale  verdammt  wurde,  gab  Verenlaseung  zu  4>eaer 
Abh.,    *worrn  di^  Grunde  beyder   ürtheile,    vornemlicb 
des  letztem,  nach  der  z^weiten  Dcfensi6u  gefÄlUcn,  voll- 
ständig milget'heill  sind.— Hr«  D.  Peschkau  iat  aS.Deci 
177Ö  zu  Löbau  geboren,  hat  nach  erhalteiiem  Schnlnn* 
icrricht  auf   dem    vaterslÄdt.   Lyceum    1799  —  1802    nuf 
hiesiger  Univ.  studirt,  seit  i«o4  als  Advocat  mit  Ruhm 
practicirt,  auch  mehrere   Patrimonialgerichto    verwaltet. 
Am  a8.  Jun,   erhielt   Hn   Carh  Caspari  (der,   1798 
xn  Zschortau    geb.,  in   Schulpfort«   und    seit    1816   auf 
hiesiger   Univ.  atudirt  hat)   die    mödicin.   Doctorwerde, 
nath  Vertbeidignng  meiner  Dis«.  (  unter  Hrn.  D.  n.  Pr. 
SchwSflricben'a  Vorsitz)  de  leiunii   in^morbU  sanan^ 
usu  (b.  Ruckmann  gedr.  3o  S.  in  4.)  worin,  nacb  An- 
fuhrung'der  verschiedenen  Methoden  der  Hungercor,  un- 
tciauaht  wird,  welche  WiAn^g  4ir  Hunger  aof  ilan  ^of- 
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pMT  hAe,  welche  M^tBode  ihn  zar  Heilung  von  Kr«nk» 
Jieiten  sn  benutied*  die  hette,  lOnd  lo  welchen 'Krank* 
•faeiten  sie  a'nzuve'enden  sey,  auch  einige  FSIle- der  An- 
"wendong  angeführt. 

Dea  Hrn,  Seniors  der  Ptc.  D,  C.  F.  Ludwige  %\i 
Procanc;,  Eiiiladängsschr.  sur  Promotion:  S^ries  episto-^ 
'larum  Virorum  Celeberr.  praeteriti  saecoli  ad  C.  G« 
Lndwig  (den.  Vater  des  Htraosg.)  scriptarum  VU.  (XF 
S.  hiu4.)  Iheilt  den^  dritten  otid  viertc;ii  Bricl  von  Joh« 
Frant  Si^goier  (aus  Nismes)   1769   und   1761   oiit« 

Zur  Grüfl.  Brstuchf-ffsdien,  am  29,  Jun.  von  Hrn. 
C^  A.  F.  Itinket  gehaltenen  Gedächtnissrede  bat  der  Hr. 
Decbont  der  med«  Fat,  U*  Haase  Commentatio/iia  d^ 
faba  St.  Ignatii  P.  U.  (18  S.  in  4.^  ata  EinUflungaschr. 
heransgf geben«  Nachdem  daa  Resultat  der  vorher  er- 
wähnten Untersndhungen  über  das  Pr^ncip  der  St.  Ign»  ' 
Bohne  angegeben  iit|  wird  gezeigt ,  wie  sie  iibeiha^upt 
und/ eigen! bümUcb  auf  den  menschlichen  Körper  wirke,  . 
in  welchen  Organen  desselben  aie  ihre  Kräfte  vorzitglicü 
lossere ,  Ottd  in  welchen  Krankheiten  und  in  welchen 
Gaben  sie  angewendet  zu  werden  verdiene,  wo  d^nö 
S«  la  ff  vornamlirh  von  ihrem  Gebraaeb  bey  der  Epi- 
lepsie gebandelt  wird«  '      v 

b)  Auswärtige. 

In  Göttingtn  atndiren  in  clieteoi  Sommerhalbjahr 
]4o9,  nemlich  370  Theologie,  740  die  Rechtswiiaenacl^., 
dJO  Medicin,    iSo  andere  Wi*s«nsf haften,^ 

^Auf  der  Univera,  zu  Breslau  studiren  itzt  gegen 
65o'*  Hr.  U.  -und  Prof.  Scheibel  hat  auf  Veranlassung^ 
der  Z3  Jena  erhsitenen  Doctuiwörcfe  geschrieben:  Ob- 
aervatione»  criticae  et  exegeticae  ad  vattcinia  Haggaei 
cum  proleaomeniSf  5a  S.  in  <i. 

In  Tübingen  studiren  in  diesem  Sommerhalbj«  734, 
nemlich  an  proteitant.  Theologie,  5a  die  katholische, 
]47  die  Rechtswiss. ,  108  Medicia  ^  1 34  Philosophie  etc. 
^4  GameralwiAsenschaften.  ' 

Anf  dcr^Univ.  zu  Hall^  befinden  sich  nach  der  1etz. 
ten  Zähluog''835  Studirende  (53a  Theologen,  188  Juri- 
gteii,  75  Medioiner,  5o  zur  philosopb«  Fac*  gehörende) 
Zu  Ostern  Waren  3^7  angekommen. 

Die  ZaM  der  Stodirenden  auf  der  Unir.  xa  Lund 
betrug  im  letxlep  Trimester  456.- 
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48o  ^^     TpdeAfidle,. 

In  Up9al  stajiirten  im  letztem  Trinettet  i43o; 

la  Heidelberg  ttfidiren  in  diesem  Sommer  i46  In- 
,     und  384'  AaalSnder,  unter  ]etzt<(rn  a53  Juritlen« 

Auf  der  Uojv.  za  Breslau  Let  Hr.  Prof*  D.  jBern- 
trein  ein  Programm  sum  Antritt  der  ProfcMur  geeoiirie* 
ben:  Gregorii  Bar^Hebreei  Cbronici  Syriaci  e  codd.  mu. 
pastim  e^iendati  alque  .illtistrati  Specimt n  !•  contioeni 
obi»ervationef  et  anpplemeata  qnaedam  ad  Ferd.  Gregor« 
JAayeri  in  hnius  cbronici  textum  et  T^raiGneiii  emeada. 
ti<inca  (Leipa«  b.  Vogel  iBaa.  53  S.  in  4.)  Seine  am  9.  Mai  ge- 
haltene Antrittsrede  empfahl  das  Studinm  der  Sanskrit* 
Spracbe,  wegen  des  Alterthums,  Wobliauts,  der  Scbön.' 
beit  derselben^  der  vielen  in  ihr  abgefessten  $chriften| 
ihrer  Verwandtschaft  mit  der  griech.  latein,  pera.  germa- 
nischen etc.  Da  er  aelbst  sie  auf  der  Univ.  lehrt,  so 
bat  er  die  Bochittaben  und  Regeln  derselben  anf  Ta- 
bellen nebst  einem  Stuck  ans  Hitdpai^sn  abdrocken 
lassen. 

Hr.  Prof.  Busching  daselbst  hat  schon  am  i8.  Apr. 
seine  AqtritUrade  als  aosierord.    Prof.   d.   philos*  Fsc: 
De  falsis  et  veris  nominibua  antiqnae  arch\tectaraa  Ger- 
.    man«  gebalten. 

Am  11.  Mai  hat  die  dasige  kathol.   thaoL   FacnltSt 

.  itm  Hrn.  Joh.  Peter  Zlemkiewicz  (•acellarine  et  secre- 

tar.  archiepiscopi  Gneanensis)  die  tbeol.  Doctorwiirde  sn 

theilt,    nsch   Einreichung   aeiner  Dias»  de*  iodolgentüs. 

Posen,  i8afl.  38  S«  iL  4.    / 

Todesfälle  vom  J.  iS^a. 

Am  33.  Febr.  starb  an  Grpss-Lomnita  ((Jagy-Loin- 
nics,  wo  er  Gutsbfsitzcr  war)  der  Dislrictual-inspector 
*  *  der  evang.  Kirchen  und  Schulen  A«  C«  in  der  Snperin- 
fendcos  diesseits  und  jenseits  der  Thei^s  Gregor  von 
Serzeviezy,  auch  ala  Schrinsteller  ausgezeichnet.  Ein 
I^ekrolog  desselben  steht  in  Tudomajiyos  Gyailemdayi 
Heft  .5 ,  S.  63  ff.  y  worsus  msn  bald  einen  Aussug  von 
Bumy  in  der  Alig.  Encyklop.  der  Wies.  IX.  S.  a54  i 
lesen  wird. 

Am  1.  Tun.  an  Paria  der  ala  Uinaralog  berfibnita 
Akademiker  nbd  Prof.  d  Mineral,  am  Mus«  d.  Nalurg., 
jRen^  Ju8t.  Haüy  (Bruder  dca  im  M&ri  (a.  S.  156.)  vc^ 
atoik  Valentin  Haiiy«) 
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,      '    de«        .     •     ^'^ 

allgemeinen   Repertoriums    . 

.    '      NM2. 

An  die  Herren  Prediger  und  Sahullehr^r.  .  > 

Schletwigr    Im  Verlage  des  königl.  Taubstummen  -In-  - 
stitut«   und  in  £eipzig  bei  Carl  Gnobloch  ist  neulich  erschid« 
nen:  .  ■ 

Cb r.  Fr.   Callisen'«  Handbuch  cum  Gebrauch  nacbden- 
'   kender  Christen    beiih  Lesen    der  heiligen  Schrift   %lteil 
Testaments,  nach  der  Lutherschen  Bibelübersetzung.    Ir 
Tbl.  die  historischen  Bücher,  gr.  8.  l82il.    1  thlr.  12  gr. 
Der  Verfasser  dieses  Handbuchs  ist  3em  Publicum  tohon 
•o  rühmlich   durch  seine   frühern«  literarischen  Arbeiten   und 
.  besonders  durch  sein  Handbuch  über  das  neue  Testament  (hU 
tona   bei  Hammerich)  bekannt  geworden,  dass  eine  Empfeh- 
lung hier  überflüssig  &^jn  könnte.     Dach  können   wir  nicht 
umhin  wegen  der  Wichtigkeit  der  Schrift  noch  zu  b^merken^ 
dass  wenn  die  reiche  Aussaat  der  durch  die  Bibelgesellsdiaf*  • 
ten  Terbreiteten   Bibeln   wirklich  fruchtbringend  werden  soll, 
•o  müssen  diese  Bibeln  gelesen  und  zur  Erbauung  benutzt  wer- 
den.   Dazu  bietet  vorliegendes  Handbuch  über  den  schwieriff-  ^ 
sten  Theil   der  Bibel,  iSber  das   alte  Testament,    allen  nach* 
denkenden  Bibelfreunden  seine  Hülfe  an,  und  et  wird  in  die-.' 
ser  Rücksicht  überhaupt,  so  wie  besonders  von  Predigertj  und 
Schullehrern  als  Hülfsbuch  auf  mehrfache  Weise  benutzt  wer- 
den können.    Die  Einrichtung  dieses  Werkes  begreift  eine  all-' 
gemeine  und  bei  jedem  Buche  eine  besondere  Eanleitung, '  fer- 
ner zu  jedem  Capitel  eii^e  Inhaltsanzeige,  Erlffutermigen  alle« 
Minderverständlichen  in  demselben ,  und  am  Ende  eine  Anlei- 
tung selbiges  zur  Erbauung ,  anzuwenden. 

Von  demselben  Verfasser  sind  auch  die  beiden  folgenden 
kleinen  Schriften: 
1}  ^uUsbücbleinlieini  Bibel  «X^eaen.  gr.  S.  1920.    2  gr. 
.2)  Kurze   Anweisungen    älterer    Gottesgelehrten    für   chriat- 
licbe    Bibel -Leser,     wie    sie    Lehre,    Ermunterung   und 
Trost  aus  der  Bibel  ziehen  mögen,   gr.  8.  1920.    3  gr* 
gesammelt,  geordnet  und  zum  Theil  umgearbeitet.    Eine  kflx* 
lere  und  zugleich  genügendere  Hülfe  die  Bibel  zu  re^rsteheni 
kann  man  nicht  haben,   als  die  entere  dieser  kleineu  Schrif- 
ten  gewährt;  wogegen  die  zweite  die  gediegenen  Belehrungen  , 
•Luthers  u.  s.  w.'  über  das  Lesen  der  heiligen  Schrift  zu  ihrer 
Zeit  vorlegt,  und  uns  dadurch  belehrt,  wie  der  Urheber  der  Re- 
formation selbst  ül^r  die  Bibel  geurUieilt  hat. 
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Neue  Verlags-  und  CommiNisiqnl.Bttcher  ron  X  G* 
'.  Heubnertn  IVieny  welcbe  xur  Os^ermette  1822  ersdüeaea 
tuid  in  allen  Buchlumdlnngen  lu  haben- sind: 

^  Gommentaftio  biitoricay  qnai  ^aanttun  linguamm  t>riaitaliam 
itudia  Auitriae  debeant,  exponitur.  Pars  I.  4ma>  Vindobo-. 
nae>  J.  O.  Keubner  (in  Gomtnission) ,  4  gr»  od%  18  kt.  Rhein. 

Geist  der  Zeit.  Ein  Journal  für  Gesobicht^»  Politik,  Geogra- 
phie, Staaten-  und  ^UMskunde  und  Literatur.    12.  Jalngang 

,  1822«  12  Hefte,  gt,  8.  Wien,  4.  G.  Heubner*  6  tUr.  oder 
iXyü.4B  kr»  Rhein. 

G  i  f  t  s  c  h  ö  t  x-^  G.>  SaiBmln»^  Terschiedener  Gedichte  mm  Ge« 
brauch  für  die  gewöhnbchen  Gedächtniss-  und  Yortrafa^ 
vUebonffen  in  ^deutsclvan. Schulen )  mit  Anmerkungen.  Nebet 
einer  kürten  Vorerinnerung  über  die  Tonüglichtten  £i£e&- 
'Rubelten  dt^s  Versbaues.  Istea  Bündchen,  fünfte  TeroM- 
•eii»  und  Termehrtk  Au&age.  12,  Wien,  J.  G.  Heubner« 
10  gr.  oder  45  kr.  Rhein* 

Glatt,  J.,.  Tröstbuch  für  Leidende.  Dritte  rerbesserte  und 
Termehrte  Auflage*  Mit  1  Titelkupfer»  gr.  8.  Wien,  X,  G- 
Heubner.    1  thlr.  oder   1  fl.  48  kr.  Rhein. 

—  .*-.»-  dasselbe  auf  Schreibpapier  i  thlr.  Sgr.  oder  2  fl* 
24  kr.  Rhein. 

Btfidbuc^  der  frantosischon  änrache  nach  ihren  AedetheÜ6n 
.bearbeitet,  vortüglich  für  aiejtoigen-,  i^lche  diese  Spra-i 
che  ohnh  Lehrer  erlernen  wollen,  ffr.  S^  Wien,  J.  G.  Henb« 
ner.'  1  thlr.  8  gr^  oder  2  fl.  24  kr.  Rhein. 

Handbuch,  der  italienischen  Sprache  ^nach  ihr4a  lledetbeildn 
(bearbeitet,  Yortüglich  für  diejenigen,  welche  diese  Sprache 
ohne  Lehrer  erlernen  wollen.  Drey  Abtheilungen  in  twey 
Banden,    gr,  8.    Wien,  J.  G*  Heubner.  1  thlr.  16  gr«    oder 

"  3  fl.  Rhein.  - 

Hildenbrana,  Val.  No^.  eb^  IntUtutiones  praetico-medica«^ 
edidit,  redegit  ac  prt>pnis  lectiombus  ^dcommodavit  filins  Fr« 

'  Nob.  ab  Hiidenbrand.  T..  IIL  8^mai.  Viennae,  J.  G.  Henb» 
ner.  3  thlr.  8  gr.  od.  6  fl.  Rhein. 

^jSalis,  G*  A.  nreyherm  r.y  Lehrbuch  d^  Mathematik  fG^ 
Militlbrschulen  und  tum  SelbitUnterrichtk  2weyter  TheiL, 
Auch  unter  dem  Titel;  Lehrbuch  der  theoretischen  Geom»« 
tiie  für- Mi^tärschuleii  und  tum  Selbstunterricht.  Mit>6 
Kupfern«    gr.  8.    Wien,  J.  G.  Heubner»  i   thb.  8  gr.  oder 

2  Ä,  24  kt.  RhAÜi.     ^  '  . 
Sohels,  J.  B.,  Geschichte  derUnder  desOestreicHischenKal- 
serstaAt*.    Fünfter  Bandh    gr.8.    Wien>  l.G«  Heubner.  3  thlr. 
oder  ö  fl.  24  kr,  Rhein. 

Sohwarter,  Dr.  A.  CL^  Handbuch  dec  Gebortshülfe  fBr 
Hebammen,  gr.  8.  Wien,  J.  G^  Heubner.  1  thlr.  16  gr.  oder 

3  fl.  Rhein. 

S^oll,  M.,  Aphorismi  de  cognoscendia  et  euraudi«  febribut» 

Bditio   secunda*    8.     Vindobonäfr.    J.    G.^  Heubner. 
StransLy,  Di*.  C.  J..  Tractatus  de  Chorea.  Su  Vit!    8.ma}. 

Vindobonae .  J.   G«  Heubner  (in  Cömniission).  16  gr.   oder 

1  fl.  12  kr   Rhein. 
Trautm^ann,  L., 'Versuch  «iner  wissenschaf^chen  Anleittpig 

tum   Studium    der    Landwirthschäftslehre.      Z^*J    Theile. 

Dritte  •Terbesserte  und  yerm^rte  Auflage,     gr.  0.     Wien, 
-J.  G»  Heubner.  4  thlr.  oder  7«  fl.  12  kr.  RbAin. 
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Vgtkzj^  V.  Mm   vollsUndifie,    «<if  VeifUche  imd  Brfahrjiag. 
ffegnhidete  Al>Handluiig  tiSet  den  Anbau  der  Getreidesamenj^ 

^Ipnaichtlioh  der  ihnen  xutraflieb*»  Tiefe  und  des  FlSchen- 
taum«,  in  welchem  sie  luVeruissig'  gedeihen,  und  zum  höch- 

'  »ten  Ertrag  gebracht  werden«  Nebst  Anweissung  luir  Au^ 
wähl  derjenigen  Ackerwerkzeuge ,  mittelst  welcher  die  Ge- 
realien  mehr  syttemotisch  der  Erde  übmeben,  und  dem 
häufigen  Verdefhen'  der  Samenkörner  möglichst  vorgebeugt 
werden  kann.    Mit  Tabellen  \ind  drey  Klipfem.  «r.  &  Wieni. 

V  3.  G.  Heubtiev  (in  tiommission).  1  thlr,  oder  l.fl^  4^  kr.  Kh«in« 

*  Verhandlungen  und   Aufsätze  det  k.  k.  Landwirthsohafts-Ge- 

•ellschaft  m   Steyermark.    Erste«  hh  achtes  Heft.    Mit  Ku- 
pfern und  lithographischen  Abbildungen.  9.   <^rätz.  Wien,  Ji 
,G.  Heubner  (»in  Gominiäsion ).    5  th&*  10  gr.  oder  10  fl.  12 
kr,  Hhein. 

*  Zeitschrift  Östreichisch- militärische,  1822.    Zwölf  9efte.    gr. 

&  Wien,  J.  G.  Ueubner  (in  Coinmission).  8  thlr.  oder  14  iL. 
:J4  kr,  Rheiu,  '  . 


An  die  Herren  P-rediger  ui\d  Sqh!;illehr^r» 

'Iq\  Verlage  deu    köhi^\ichen  Taub. stummen  «  In- 
stituts in   Schlaswxg  sipd  nenerlich   erschienen  und  von 
da^der  Hüreh  Herrn  Carl  Cnobloch  ^  Leipzig  zu  erhaUen: 
i)  Ein   kleiner  Kempis    oder  Leitfaden  bej^  seinem  Gonfir«^ 

,  inanden-Ünterricht,  ^  Jahr  1821.  vomArchidiaconua  Qarinir. 
in  Kiel.    16.    1822.    3  gr.  . 

.  1^)  Glau<  Harjns.    Leitfaden  von  'deixi  Jähre  1821  in  der 
Vorbereitung  seiner  Con^rmanden.    8.    1822.    16  gir. 

Indem  der  Name  des  berühmten  Verfassers  die  Güte  der 
Schriften  zur  Cnüae  Terbürgt,  reicht  es  hin  zu  äussern,  das« 
der  Leitfaden  ein  Commentar  des  ki.  Kempis  ist,  und  zuglefch 
die   Darstellung  dessen  enthält ,    was    nnd    wi%  Uarms    seine  ^ 
Confnrmanden  im   vorigen  Jahr  gelehrt  und  welche  Ansiebten  * 
derselbe  ihnen  von  den  Wahrheiten  der  Religio»  beigebracht* 
hat.     Für  jeden  Prediger,    dem  alljährlich  cße.  Vorbereitung 
Ton  Confirmanden  obliegt,    ^ind    diese    bbiden  Schriften,  voa 
«nsweifelhaftem  W^th. 
'  W.   Thiess,     ErangeNsche    Predigten,*    in    welche^    J^^s 

Ghristus  der  Eckstein  ist.    gr.  8c    4821.    1  thlr.  4  gr» 

piese  Predigten  enthalte^  21  von  dem  Verfasser  mit  tm- 
gefiheiltem  Beifall  ffehahcAe  kirchliche  Vorträge  und  sprechen 
einen  sehr  religiösen  Sinn  aus.  ^  Sie  dürfte  den  Predigten^  ei- 
nes  Harms  und  anden^  berühmten  kirchlichen  Rednern  ^n  die 
Q^it^  gesetzt  werden. 


In   dor  Schönian^scheu  Buchhandlung  in  ETh^rfeld  ist  'er- 

tcKienpn  und  an  alle  Buchhandlungen  versandt: 

Kheiuifche  Jahrbücher  für  Medicin  undCliirur- 

pe^    Her^usge^^^n  von  Dr.  C.  F.  Karle sa-  'V.  Bandes 

IL  Stück.    Mit  Z   Abbildungen,    Preis  30  gn  oder  1  fi. 
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En^liach-e     Literatur. 

Erffter  inonatlicliar  Bericht  i&tH  im  limi  •nehiencn   and  bei 

\  Ha  Boiftt«,  köiii||[l.  ftOiwärti^emBacKhäiidler  inlioiidcm  odmt 

finreh  fUM^ft  Gonuniationäre  Herren'  Stelnacker  und  UTagneir  ia 

Leiptig  um  beigetetvte  Preise  «u  haben: 

Work»   lately  publühed.        » 

Antiquities,  Areh  itectnre,  and  Fine  Aris« 
The  Flemishy    Duteh    end  German  $ohoolf  of  Paintiiig.    By 

the  Re7.  J.  T«  Jame«.    a    12#. 
The  RudimenU  of  Praotical  P^rtpectiye.    By  Peter  NieholeoB. 
38  Plate».    8.    14«.  .  . 

Practictl  Hints  on  Gemposition  in  Painting.  Ülustrated  br 
Example«  from  the  ^eat  Mastei^s  of  the  Italian,  Flemish 
and  Dutch  SchooU.  By  John  Bumet.  4.  Thirty^two  Etch-- 
iMt,  1%$. 
Sicily  from  Drawingt  by  Dewint.  No.  IX.  8.  12a.  4.  18a. 
.Paris ,  from  Drawings  by  Gaptain  Batty,  complete  in  12  Nom- 
ber«.    8.  71.  4a.    4.  101.  16s.  ' 

Ghemistry/ 
An  Epitome    of  Ghemistry,    wherein   the   Principle«    of  that 
$cieifce  are  ülustrated  in  One  Hnndred  instructive  £iperi> 
mento.    By  the  Her.  J.  Topham ,  MA.    12.    3s.  6d. 
Ißducation. 
Essays  oii  Intellectual  and  Moral  Improvement,  and  the  tociai 
Tirtnes.     By  J.  Flockhart,    principally  designed    for  Tonth. 
12.    dt.  6d. 
Collectanea  Latina.   or  Select  Ettracts  form  such  Latiii  An- 
thors  as  are  usually  read  in  Schoöls  before  Virgil  and  Horaeei 
with  Notes,  and  a  Vocabulary.    By  T.  Quin. 
A  Greek  Grammar  for  the  use  of  SchooIs,  abridged  from  th« 
Greek  Grammar   of  Aurustos  Matthiae.    By  G.  J.  BlomfieM, 
DD.    12.    3a.6rf. 
Aristarohus;  or,  the  principles  of  Gomposition;  with  Rules  for 
attaining '  to  purity  and  eleffance  of  Expression«    By  Philip 
Withers.    8.    10*.  6d.  * 
The  Teacher*s  Farewell;  inteaded  as  m  Parting  Gift  to  the  El- 
.  der  Scholars  leaving  Sunday-Schools;  comprising  Hints  foT 
Uieir  futare  Gon^duct  in  Life,  adapted  to  both  Sexes,  in  1  VoU 
12.    By  a  Sunday  School  Teacher. 

History  and  Biography. 
The  Life  of  the  Right  Hon.  Willielma,  Viscountess  Glenorehy, 
containing   Extracts    from   her  Diary   and  Gorrespondence. 
.By  T.  S.  Jones,  DD.    8.    10*.  6rf. 

The.  History  bf  the  British   Empire,  from  the   Accession   of 
Gharles  L  to  the  Restoration.    By  George  Brodie,  £s^.  Ad- 
vocäte.    4  Vols.    8.    2/.  12s.  6d. 
The  History  of  Stamford,  in  the  Gounty  of  Lincoln;  with  St. 
Martinas,   Stamford  Baron,  and  Gre^t  and  Little  Wothoipe, 
in    the   Gounty  of  Northampton;    embellished  with  10  flne 
Engravings.    Frice  1/.   6s.  m  demy  8.;   and,   with  proof  im- 
pT'essions  of  the  Plates ,  2L  12s.  6(i.  in  demy  4. 
Memoirs   of  the  Life  of  Artemi  of  Wagarschapat ,  near  Moont 
Ararat  in  Amienia,  from  th^  original  Armeniaü*     Wii^ten 
by  Himsclf.    8.  -  10s.  W. 
Memoirs  of  the  Life  and  Writings  of  Xord  Byron.    8.    l4s. 
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TIic  Life  and  Bxtraordinarv  AdTeuturM  ot'  Samuel  Denmore 
HaT^irard,  denominated  tfie  modinm  Macheath.  By  Pierce 
Egan.    12,    64. 

Chronölogicol  Notat  of  Scottisli  Aifairs,  frma  1680  to  1701, 
chiefly  taken  from  the  diarj  of  Lord  Fbuntaitiliall.    4,   iL  16$. 

Dodsley^s  Aiknual  Reginer,  lair  1820.  Two  Partt.  ^^'±L  12t. 

Miscell^neoas. 
Table  Talk:  or  Original  ^sayt.    By  William  Haxlitt.    VoL  TL 

8.    14*.  1  . 

The   Rem^ins    of   Henry' Kirke  Wkite«     By  Bi)bert  Southey. 

Vol.  m.,  8.    9f.  • 

fissays  on  Subjects  of  impoTtant  Enquiry  .in.  Metaphysics,  Mo- 

rals ,  and  Religion.    By  the  late  Uaac  Hawkins  Browne,  £sq* 

6.    15«. 
The  Works  of  the  Ri|[ht  Hon.    Sir  Charles  Hambury  Wflliamsy 

KB.  from  the  Originals ,   in  the  possession  of  bis  Grandson, 

the  Earl  of  Essex,  with  Notes.    By  diorace  Walpble;  Bari 

or  Orford.    Three  Vols.    crown  8.    1/.  lls.  8<l. 
A  Fall  Report  of  the  Trial  of  James  Stuart,  Esq*  younger,  of 

Duifeam,  before  the  High  Court  of  Justiciary,  lOth  <3  Jfune, 

1822.    Reportedby  a  Meraber  of  the  Court.    Secönd  Edi- 
tion ,  8.  ^  '  ^  • 
Hmts  towards  the  Ri^ht  ImproTement  of  the  present  Grisis«' 

By  Joseph  Jones ,  MA.    8.  \os. 
The  Florist's  Manual,   or  Hints  for  the  Gonstmctioii  of  a  gay  , 

Flower  Garden.    Foolscap.    Coloured  Plates.    5s.  6d.         ^  , 
Alt  Historical  and  Bescriptive  Account  of  the  Steam  Engine« 

By  Charles  Frederick  Partington.    13  Plates«    8.    18s. 
A  Practical  Essay  on  tl|e  Strength  of  Cast-Iron.    By'Thomaa 

Tredgold.    8.    Plates,  12*. 
Essays.    By  Father  Fitx  Eustace  •  a  Mendicant  Frier,   ^mall  8* 

7s.  6d. 
Outlines  of  Geology  of  England  and  Wales.    By  the  Rer.  W« 

D.  Conybeare,  and  William  Philips.    Part  L  with  Map  and 

Sections.    8.    16«.  iine  paper,  20s. 
Tbe  Philosophy  of  Zoology;  or,  a  general  View  of  the  Struc* 

iure,    Functions,    and   Classification   of  Animals.     By  John 

Fleming,  DD:  2  Vols.    S.  Plates,  II.  10s.* 
A  Seärch  of  Truth  in  the  Science  of  the  Human  Mind*    Part 

I.    By  the  Roy.  Frederick  Beaslev,  DD^    8.    I4s. 
Letters  on  Prejudice.    Two  Vols.    8.    iL  Is. 
The  Classical  .Gollector's  Vade  Mecum,  beins  an  Introduction 

to  th^ '  Knowledge   of  tl^e  best  Editions   of  the  Greek  and 

Roman  Classics.    1  Vol.    18.    5s. 
An  Account  of  a  Plan    for  conducting  of    a  Penny  Savincs* 

Bank  for  Children,  with  the  addition  of  a  Working  Fund  for 

Families;  including  Directions  and  Pattems  for  cutting  out 

every  lort  of  Wearing  AppareL    Price  5s.i 
Ldtters  to  Lord  Byron ,   on  a  Question.  of  Poetical  CritiGism» 
*  Tbird  Edition,  a  By  the  Rer.  W.  L.  Bowlet.  7a.  ^ 

Novels  and  Tale^. 
Tales  ef  the  Drama.    By  Miss  Macauley«    , 
Body  and  Soul.    Crown  8.    12s. 
Bracebridge  Hall;   or  the  Hnmotyrists.    By  Oeoffrey  Qntjönf 

Gent.    2  Vols.  8.  iL  4$.  '  ^   . 

The  Fortunes  of  NigeL    By  the  Avthor  of  Wavexley.    d  V<^ 

l>ost  8w    II.  il«.  6di 
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Th*  hittorioal  RAmahoftt  of  Ik«  Awthor  af  WaTeri«T«  cdtttain- 

inm  Ahlvot)   Manartvry,  Ivaslio»,  mcl  KeB£hvfirti^    6  Vols. 

8    31,  12«. 
Th«  Sohool-t«llow*,    «^ftlo.     By  Mim  S^dhiun.     FooUcap 

8.    teils  at  4i.  W.     .    ^  ^  ,^  «     t  i» 

Talaa  and  Dialoguci«  m  Prot«  and  Vexsa.    By  Je£Eprys  Taylor. 

6  Plate« ,  18.  half  bound  •  3|. 
▼arffat;  a  Tale  of  Spain.    In  3  Volt.    ÜL    18f.  ^ 
The  Refu«ees ,  an  Imh  Tale.    By   the  Attthor  of  Correction, 

etc.    3  VoU.    V^    iL  If , 
Ho  Entbiuiasm;  a  Tale  of  the  preient  Timet,     ^  VoU.  pott 

Poetry  an4  the  I/rama»    . 
The  Poeiry'contained  in  the  NofoU  ,  Tales,  and'Konunifies  of 

the  Aathor  o£  WaForley.    Foplsc».    8.    9». 
Qalidon  Hill,    a  Dramatip  Sketch  wm  S^ottish  HUiory.   By 

Sir  Walter*  Scot^^  Bart.  ,«• .  ^-     ,  „    ,    .      ^   #, 
8ongs  of  Zion,  heing  IxnitaUojis  qt  Fsalmt.    By  James  Mohj- 

comevy*    12.    3*. 
Th«  G^ave  pf  th<  last  Saxon;  or  the  Legend  of  the  Girfeir, 

H  Poem.'  By  the  Rey.  W.  L.  Bowles«    8.    6«. 
The    Satires  of  Aulus  Persius  Flacciu,  translated  into  ]Bn^liih 

Vene.     By  W.  Giffotd,  E»q.  ,w^  Notes  and  XUustratJOfii, 

•nd  the  Latin  Text.    8.    10«.  6d.  .^  ^  „  ,         ;,     , 

nonsense  V9r$ei ;  with  an  (ntroduction  and  Notea.     By  Jam« 

The*Poetical  Worki  of  James  Jlogg.  4.  Völj.  foolscap.  a  if,  IQr. 
The/Mohawk«;   a  Satirical  Poem,  with  Ufot^s,    ^    7s.  Gd. 
Sddieston'«  Sa9»p4  Lyrip«,    1?,    Vol,  W 

Politics   and  politio/il  E.conomy. 
An  Eniiuiry  into  the  present  State  of   the  Statute  «nd  Crim- 
inal.  Law    of  England.    By  John   MiUer,-  fiscf,   of  Lincolns 
"Tan'    8      0«    8i/ 

The  Situation   of  England  in  regard  toAgricnlturo,  -Trade, 
fnd  Finance;  with   a  Comparison  of  th^  ProspecU   ot  Eng- 
■  l^d  Wßd  Fyance,    ?y  Joseph  Lowe,  Es^ 

Theolagy, 
Testimenies  of  th0  Truths  of  Natunral  and  Rcvealed  R^oil 
Extracted  firom  the  work«  of  diatinguished  Layman.    By  t&c 
Rer.  James  Brewster.    12.    Äs.  W.-  .       ,  «"T 

.  Sermons  on  the  Christian  Charactet^  with  ocoasional  tt^joar. 
.es.    By.the  Rcv.  Charles  James  Hoare.    AM.    10#.  6sL 
SermDni.    By  the  Kpr.  J,  W.  Cunmngham,  AM.  Vicar  of  Hsr- 

Thelaistory  aiid  Conversion  of  a  Jewish  Boy.    12.    4a,  M. 
Se^easo^  centemnlate d  in  the  Spirit  ot  i^e   Oo^eL    Sa 
Sermons.    Bj  tl^e  Rer.  Thomas  Gillespie,  Minister  of  Outts. 

Pllii  sj^is  OÄ  the  RcUtive  Dntie»  of  the  Poor.  By  Artto 
B^  Eyans ,  Jun.  MA,    ^2,    4s.  «  ,  .         i  •  t      v^i 

BibU^  Frigments.  By  Mary  Aanf  Sphimmelpennink,  Vol 
II.    Crown  8u    7f .  Bd.  .    «.  *  .      .     *      j 

Modern.    By  the  Rer.  C.  T.  Collin.,  MA.    2  Vol..  &  It  1. 
GkrittUa  FeUiwrfüp;  «r,  the  Gbat<^  Unai>K»  Gmde.    Bj 
Um  Aar.  J.  A.  7«ma«.    On«  ▼•!.  13- 
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i  Th«  Dntiaf  öf*  OmreiiwaTdcnii  «ip)ldne4  «ud  «i£nre«d..  A 
CTiarra  d«UveT«d  to  tli*  Glcrgt  and  Clmrchwardeii«  of  ihm 
Archefeaconry  of  Colohester,  an  tbe  Diooece  of  London,  in  the     • 
Year  1^1*    DJ  the  Rev.  leifert^n»  AM.  and  FAS.  late.Arch- 
deacon.    Price  2#- 

Voyages,  Travel«,  and  Tojkogtaph.y. 

TraTalt  in  G^or^^ia,  Babylonia»  Persia,  etc.  By  Sir  Roliert 
Ker  Forter.    Vol.  IL  Platei,  etc.  4*.  l4t.  6<f. 

Travels  in  Syria  and  4ie  Holy  Land.  By  the  lat^  John  Lewia 
Burckhardt.    4.    2i.  8«.  ' 

Works  prepaiing  for  piAblicatioil«, 

Napoleon, in  fixile;  contitting  of  his  otm  llenlärki,  alid.Coli-*;  ^ 
Tertation^  Anecdote«,  etc»,  collected  during  Three  Tears*  In-' 
tercourae;  wkh  a  Narrative  of  the  Public  and  Prirate  Event«  • 
of  his  Life,  Chäract^rs  of  hi»  Generala,  6tc.  '  ' 

Macuilean ,  a  Tale  of  the  la»t  Century«    By  P.  Croily    9. 

Cumner,  Und  other  Plays  and  Poenu.  By  £.>B*  Impey,  BfiA« 
Student  of  Christ  GKurch,  Oxford.  ,  . 

Praelofstiones  Acadenficae;  or,  Academio  Lectnret  on  Sab|eota 
connected  with  the  Histort  of  modern  Bürope.  By  the  Kot. 
St.  G.  O'Donnoglitte  /  AM*  >  In  4  Quarterly  Partt,  uaking  1 
VoL    8.     .  ''. 

K  SuGcinct  Account  of  the  Lime  Rockt  of  Plymonth ,  with  10 
liathographic  Plates  of  some  of  the  moat  remarkable  of  th* 
Animal  Remaint  found  in  them.  By  the  Rev.  Richard  Hen- 
nah.    1  Vol.  Royal  Ö.  ^ 

ü  new  Edition  of  the  History^  TopogTaphy,  and  Antiquitiea  o£ 
Islington ,  with  20  Plate«.    By  Mr.  Nelson. 

K  History  of  a  itvere  case  of  Neuralgie,  colhmonly  called  Tic 
douloureuv,  occupying  tbe  Nerves  of  the  right  Thi^h  >  Leg) 
and  ^oot,  successfully  treated,  with  some  Observationt.    By   -  . 
G.  D.^YeaU,  MÖ.    • 

k  Treatise  on.the  Use  öf  Moxa,  as  a  Therapentical  Agent« 
By  Baron  Larrey.  Tiranslated  £rom  the  French,  with  Notet» 
aiid  an  Introduction ,  containing  a  Histoxy  of  the  Substance ; 
by  RoWley  Uunglison. 

i  new  Edition  orNewton's  Principia  Mathematica,,  firotn  Ihm' 
best  Jesuit'a  Edition. 

i  Treatise   on  the  morbid  Respiration    of  domestic  AnimaIS| 
illustreili^d  >  of  the  Diseases  ot  the  Organs  of  Respiration  ia    - 
Horsea,  etc.    By  Edward  Causer,  Snrgeoa« 


J«  K«  Bob  tea  ansfübrliohes Venoichniss  seindt  sebr  ▼öllstXn» 
ligen  Sammlung  ton  mehrer«»  tausend  Bänden  aus  allen  FM-» 
:hem  der  Wissenschafteil  der  Hltern  tud  neuem  Engliscbea 
äteratur,  welche  sämmtlich  bedeutend  -  unter  ^dem  Ladenpreise 
;eliefert  werden  (in  einieen  Fällen  um  lüreniger  wie  die  Hiülle) 
it  jetxt  fertig  und  wird  Ton  Herren  Steinecker  and  Wagner 
B  Leipaig,  Preis  18  6roschea,  Terabfelgt«  t 
^njden,  den  6.  Juli  1822«  .  '  ^ 


ScJileawig.    Im  Verlage  dea  kfiaigt  TaubitmilmtA«tiU 
titnu  tnid  Ltiptig  hmj  Carl  QieUocbi  lit  so  ebta  •raebi«nen : 

.     •         ;  agitized  by  VjOOÖiC 


Dr.  Fr.  Pattkuchen*    Di«  BaoIiI«  der  durinUid&ea  Heb* 

Sion  über  die  Verfaifune  chxittliclier  SCaAten.  —  ELae 
treitschrift.  S.  1822.  18  gr. 
De»  VeTfoiser  dieser  Schrift  hat  {rflher  wehxm  mehrex«  mit 
Beyfall  auff^enommene  Werke  hernuffeffebeD ,  s.  B.:  cUe  Poe- 
sie der  Jugend;  die;  Perlen8clmttr"2  Bde. ;  die  Erloemi^  der 
Sünder  durch  die  Leiden  uqd  den  Tod  unsers  Herrn.  Jesus  Ghri- 
fltui ;  die  Urc eschichte '  der  Menschheit.  Da  er  mithin  ah 
Theoloffy  Dichter  ,nnd  Philosoph  dem  Publicum  schon  ror- 
theilhaß  bekannt  ist  9  *q'  lUsst  sich  im  voraus  erwarten  ,  das« 
er  seinen  überaus  interessanten  Gegenstand '  aU  Theolog  mit 
chrittlichem  Sinn  und  Geist,  als  Philosoph  mit  Klarheit  und 
Gründlichkeit^  als  Dichter  aJ>eä:  mit  reiner  und  schöner  Form 
hehandiolt  h^ben  werde. 


Bei  mir  ist  jetzt  erschienen  tmd  an  alle  Bnchhandlnngen 

versandt: 
Joris  romani  tabnlae  negotiorum  tollemnium;  modo  in  aere, 
modo  in  mairmore ,   ihod6  in  *  charta  superstites.     Gollegit, 
•  post  Gruteri ,    Maifeji ,   Donii ,   Marini   aliorumqne    cnras 
iternm  recensnit,  illustraTit,  notitiam  literariam,    et  com- 
mentariolum  de  modo  oonficiendi -instrumenta  apud  Roma- 
nos- praemisit  E.  Spangenberg  J.  U.  D.  potent. .M.  BriL 
Hannover Aeq.   Regi    a  consilüs  ai4ae   et   cancellariae  juri 
dicundo  Celus  oonstitutae*    gr.  6.    Mit  zwei  Steindrucke u, 
Schriftproben  enthailtend.    2  Ahlr.  IS-  gr. 
Das  Werk  bezweckt  eine  vollständige  Sammlung  der  juri- 
«tischen  Urkunden »  welche  bis  zum  6ten  Jahrhunderte  in  dem 
ehemaligen  Weströmischen  Reich  aUf^enomteen  worden,    und 
uns  theuS  in  den  allgemeinen- Inscriptionensanimluneen ,  thei]« 
in  den  allgemeinen  Urkundensammlungen,  unter  welchen  Ma- 
rini  papiri   diplomatici   den   ersten   Rang   einnehmen,    theils 
endlich   in   andern   Werken  versteckt,   aufbewahrt  sind.    Wie 
hochwiphtig  diese  Urkunden-  sind,   ist  dem  Kenner  des  Rcini- 
V sehen  Rechta   bekannt;    sie   erscheinen   hier  zum  ersten  Male 
ans  jenen  sl^ltenen   Werken   in   eine  Sammlung  vereinigt,    da- 
b^   aber  sowohl    durch    Interpunclion ,    als  Ergänzungen    les- 
l>an»r  gen»acht,    und  durch  vorausgeschickte  Inhaltsanzeiger?, 
und    nntergezetzte  Anmerkungen , .  was    ihren  factiscben  und 
rechtlichen  Inhalt  anbetrift,    erläutert.^    Die  vor^eMtste  Ab- 
handlung über  die  Urkimdenabfafsbng  bei  den  Römn  dient 
xn    einer    besondem    Einleitung   in   sänmitliche    ^tgetheilte 
Urkunden.   '  ^  ',        ^ 

Leipzig,  im  August  1822.  «      ,  «      ^.      ^ 

Carl  Cttohlqch. 


Von  der  so  eben  erschienenen : 
Histoire  des  ^vänemens  dela  Gr^ce  depnis  le  commence- 
ment   des  troubles  jusqu'  ä  ce  jour  fcamage  de  Scio)  par 
M«  C.  D.  Raffen el,  ettaeh^  ^endant  les  troubles  ä  na 
des  Consulats    de  France  aus  Schellet  du  Levant.     Avec 
.    une  carte.    Paris  1822» 
hefem  wir  in  Kurzem  eine  deutsche  Bearbeitung. 
iMipzitt.  den  22.  July  1822. 

'  J.  aHkiri che' sehe  BuoUiandliiiig. 
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